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.1   J. 


;  i)  Än.x8rt<4,Ti:^dcl/  IW^  AeiY^^ii  Sth^lftm  des 

^      ßl'  T»9   äb^rfeizi  von  Kart'  tfau  Sfs  undLeander 

^  van  ^.  B/7V^e  rechtmlfsige,  mil  Sa^-Paral* 
Med  v^tMtioe»  von  Lemßder  van  Efs  rtvidirte 
Ausgabe.  Aflt  ftebender  vSchrfft.  Mit  Privilo« 
^Xk  der^KC^tgr^ibHe  äaclifen  umf  Baiero»  nad 

'!  mit  A jppf  al>att^««ri  6ts  Fflnrft  Erzbifcbol^  tu  Wien, 
üod  der  Fflrft  •  Blfcböfliclieiii  Gea.  Vieariate  In 
ftrediu,  tSlwahi«n  uod  HlldMbdn.  1816t  tXiV 

"  .    urfd  4^i  Sl  |r;  Tj.    (7  0r.)  ^ 

^.:^  GJ^amJ|4r.i\  Ged^mim  üter  SUmt  md  ßiMkt 
I.  -.  >f»t  .^1^  4lß  Uiy^  S4lmpi9  der  JOrcke  im  Hurm^ 

a  /^iJftPaiflHW^Si^Iga^PNJpfilUbflUfeQ.ntil^^ 
.:  *  imd  d«  1^*  diaifa  Oili^iAfia:)  ilMMMMiabM 
« .    von.i^  ««i^«^  i£i6*  44  &  8f-  M.    (t.On)  »        1 

•'lO  EbelHlar;t  Wat  mxr^dm  StM  d»m  Wftm^^SM^ 
^  ßtmf  Mk  weichet  6emQchs0bmnmmt  wtitlmmel^ 
^^^0ket  M^ckt  l^m  ße  ^MM^  Vmdtmt0mim 
Jbllien  wir  ße  jetzt  mehf  ^ßemfdSf  Wie  äh  e^ 
fien  4jHr^ten  tefen  ?   H^xAt^gegebm  Ten  L.  9* 

I0  Mi0ej^te,  iiT  der  A.  L«  Z.  if  tdu  Tf.)39  tanMcle 

,  .     AusgiUM  war  noch  ai4  |r^i^  Dtutfetfind  M- 

iftq^net »  w«il  die  flro.  t^  Ijß  ficW  nicbt  «lar  mit  duac 

irorfUBdiri^ktei^Einjpfebittiig,  Mrfalbea  fira  Si^e  def 

l^dösheiinfcbeo  Oeo.  Viüidattf    fooderci  ippcb  mit 

S"  '^^  en  ZeugiiiOiao  .von  SiMi  ziveyer  pixUefla^ 
4|rchwirBter»  des  (Sd.  it«ii»A«rd(  um  des  tif ru 
tes  l£|/x  zu  Ztrieh  TerfalMia»  um  ibr  wmpfTßUu^ 
^iM«  aiae  goie  Aaif^nhi^t  n  varfchüut^j  k» 
liekaiuitar  OamtclM  mttwM  4m^  ia  der  Atlgg 
.  d^CMMkan«  dm  Al  »»•  OeberCatzif  ficbfA 
4Hii«M|eo  UefcbdlMv  dMmhiinbofid(if  weftde» 
^ft  ««  fbon  damfelbtn  eM  l^fiiilegiiim  f^  ikrm 
Ueb«rf.  jui  erbajtett ,(  «iflolM  m  aileo  jl^bei»* 
jodiWen  Oefeueakraft  hätte»  Die .  torUtcMd« 
r^i»  Avsgabe  bingegen  ift  ledidiellijlr  JUtbdlfcea 
MtinuD^  und  dfram  wunfte«  dteXettgaifre  von  Reiß'' 
tiprd,  Mfiil  He/^  ie  idefl«!!^«  aMteaditckt;  da|Hm 
wird  jet^r  diefe  Arbe]f^v^  crei«  Sr^iiehore  «|  wle% 
j^M  eqfi^ae  judieh ,  fidjüsque  ^emüarme  emfiurt^ 
JM^iecm  legibus  mnd  von  4ieii.  Gen«  ¥io«  tai*0realeci« 
jp[jld<^bieim  uod  EIlwdfigeii|  aU  f 00  kalboliCchea  Aia- 
.ßf^ükz.  tu.  %ur  A.  L.  Z*  1817« 


ausCcbliefsIicb  eropfohleo ;  cf!as  Ellvrang^Gtfa. 
Vlcariat  gebt  Togar  dabey,  als  Cecrfurbefaörde  fo  weit» 
.dafs  es  bemerkt,  es  babe  ficb  aberzeogt»  dafs  mehr 
rere  bellen  in  den  Evangelien,  durcb  die  dri^^d  Ao%* 
gebe»  welcbe  fieh  ftreogerals  die  beiden  Varb^rg^r 
Mftdeii  an  den  ^geotlioben  Bucbftaben  des  griecni* 
{eben  Original textea  baite,  gewonnen  bdtten >  indeci 
hierduroli  die  dem  Akerthnm  eigene,  Art«,  iQcb  aus* 
aaidrOcken»  treuer  überliefert  werde:  ein  Zeugoifi^ 
das  eigentKcb  beOer  von  ^der  Kritik  aosgeftellt  wird. 
lai  di^er  allein  auf  Katbotiken  berechneten  Ausgabe 
ktaimt  alfo  euch  s.  B.  die  Doxologie  dea  Gebetea  des 
B^errOf^  dieÄooh  in  der  sweyten  Ausgabe  mit  kleine* 
jrer  Spbrifk  in  dem  Texte  gelefen  ward«,  ^iclit.mehr 
vor»  und  Erklftrungen  einzelner  dunider  und  fcbwie- 
riger  Stellen,  ^illrMatib.  V.  ea%r  4i«  ficb  noch  in 
der  swevtea  Ausgabe  fanden ,  fielen  weg,  vermuth« 
Üek^riiiiMtJeberfetBerdw  unfehlbaren  ffireh^^^ie 
#leln  ^n  SHnn  eUer  SteUen  lUititIgUofa  feftfbtzea 
kion,  aicbt  nabefSabeidea  vorgreifen  wollen.  *  Die 
ttene  AMgike  ilk  alirigens  allerdings  in  Kleinigfceitea 
revidirt;  «•  B.  Matth.  II.  17.  biefs  es:  Nach  IbirAr  Ab« 
telfe  ericbie«  •  •  •  ein  Engel;  nun:  Natb  ibref  Ab«^ 
teife,  fiehef  *d^  erfcMea  u.  f.  w.  RSm*  XA^  g.  biefs 
es:  Hat  er  di^  Oabe-zu  ermahnen,  fofey  er  Vlaria 
pfliehltreu;  non:  Wer  erm^lint^  ermahne  wie  er  folK 
Aueh  f.  Kor.  X.  4.  wird  (Ue  m  der  A.  L.  Z.  getadelte 
Ueberfetzung :  Sie  tranken  vo^Mdeif  WunderfeU ,  an 
dem  et  nie  fehlte^  verändert»  und  es  faeifst  jetzt: 
der  ße  begleUeee^  .Oagegeu  fteht  Marc.  IX«  a4*  im- 

Sier  noch:  HUtntftnentunglat^^filioW.X 
afs  ie  mit  dem.  Herzen  Cl^4p^^) ^  nicht  empnoden» 
(yafdTMeO  imd  B5m«  I«ai.  ihr  merirrufs  herz  ix7vw6T0$ 
MMfim)i  i  Kor*  Xi«  30.:  fie  find  dafiin,gfßorben  (xo«. 
'fmwrmy  taie*  L  #•  wird  Bfae$er%  durch  wertheßelr 
eusgedrilokit  AclXXIIL  t?  ofßPiWCf  mit  Jhharfem 
OUcl^fah  fS4ff  frasdo^bein  w^ig  zm  ftark  ift;  frej» 
offen,  un^r(corockien  wfir  f^e^  Jkjpc^As  BJic)&,  a^ber 
feb^'wfM  iMGh\nk<^ydßi^n\et^w9i:noc^ 
reizt;.  acU^Mphb^  w^r^  ers*  ^i«I,ati)i.  ](Ur  |i..^eljs  es 
in  diir  aw.  A«:  In  jenen  Tßgeni  in  der  d«:iti«o  Wgei' 
gen  ^.  die  $ob  necn  dem  El  wanger  Zengni/s  Itrengef 
an  den  eigentlichen  ^ohftaben  des  Originals  bäl^ 
keitSrt  es:  um  dhfe  Zeh.  ,  Gewifs  ba^eo  ilHlei;^  ifetzt 

die  K^pl^V?  «we  t^rTwv*pW«»g^^^^^         P^WÄi 

an  dieCer  Ueberf.  des  r^,  1.;,  ^  ^nd  fie  wer4f^  ee 
4pn  Arolefranteo  Dan^  ifidlTfliu .  defea  Uebecf^tfimr 

I  die  Hrn.  «,  Efs  mit/o  viirf  Fl<ufs  henut;/.teii,  diiis 
durch  dfeCa  Ihre  Vor^beiliM  aueh  Lelj^ripffcil^  cd- 

A     '  mifcb- 


f. 


SRGANZUN0&JUJi'tTEA^2UR   ^.  L.    » 


%■ 


8iifofa*kitboltfcliM  BakenntDifles  in  dfiiStatad  (itz- 
ten,  die  Schrifteo  des  M/T.  in  denifclwr  SprtdM 
iiDter  ihren  01aub|psgeoofreii  mit  Geaehmiguog  bl« 
ÜQbdflicber  Curien  zu  Terbreiten. 

N.  a  und  j  ift  fcboo  der  N«  i  einverleibt  ^  un4 
%flrd  nur  auch  einzeln  verkauft;  wer  N.  i  anfebaff^ 
fflr  den  ift  N.  a  und  a  Qberflüffig.  Beide  AsfUtze 
find  mit  Rackficht  auf  JSatboliken  ge&brieben;  aus 
H.  3  Tey  folgende  Stelle  ausgezogen:  MVerkflmifiert 


*r 


worab  ficb  dettinSohft  ein  Klofter  fchlors,  von'deoi 
aber  die  von  der  beiUiadwig  gebaute»  noch  vorhan- 
dene und  jetzt  proteltantifcbe  ßrcbe,  ganz  getrennt 
war.  Lieschen ,  von  Lefonfaine.  .  Ein  alter  Oheim 
AUS*  IncMea  f  ^  eine  Mptter  ^fiit '^hrer  Xpobier^  ei» 
«.uib«^  vo»  Trefflfchlmit  In  Dferft^kttt/^  ^aiic 
Liebe  mit  einem  Nachbar»  ^oe  Flöu»  welehe  die 
Beel^n Verbindung  IMftet»  hartfaerzige  Verwandte» 
9km  gezwungener  liiebbabert  der  ein  Mderee  Mäd^ 


den  Cbfiften  das  BlbeUefen,.  (was  in  der jauinftaati» ..  «ben Jkht^  idlef  dieii  ia  Bd^geltalt  gebracht»  giebt 
leben  Kirche  njcht  gerchieht),  und  das  Dunkel  des  —  Lieschen.  Die  SecHom,  {Vmj  bearbeitet  nadb 
AUtii^ters    ift*  da  (was  noch  einigen   ein   feligel     einer  Anekdote  «tel^/jU^^ie^/Mia^JKer^/Zeimff^^^ 


2)unkel  ift,  in  welchem  fich  fehr  gemflthlicb  leben 
Iftfst).  •  •  Man  raube  den  La}*en  die  Bibel  geii^ 
«nd  mehr  als  beidnifobe  Blindheit  •  •  wird  die£rd6 
tfMii  Schandfleck  der  Schöpfung  machen.  •  '•  Und 
dahib  arbeiten  Alle»  die  unter*  der  Maske  der  Of- 
fenbarung den  NaiuraHtmus  herbeTfbbre« ,  vtrti  zur 
Beförderung  dts  amichriftf/chen  Kelchs  die  kilge- 
meiae  Verbreitung  des  göttlichen  Worts  itröglichft 
zu  verhindern  fuchen»"  (Oiefsnlufs  auf  Otriourtfi^ 
ten-in  der  katholifcben  Kirche  gehen,  die,  wie  cleir 
Papft  und  die  Cardinale,  milden  SibelgelVQfebafreA 
nicht  jgemeine  Sache  machen  wdleti;  in  der  pn>t#> 
hantiloben  Kirche  kennen  wir  diefe  Blbtyhhw  nkht^ 

,  SCfiÖNE    KÖMSTr.  ••  •    '       » 

LeiiBiG»  b*  Hinriobs:  Pe^Biößet  TafchifdHiell 
fOr  das  lahr  tgi?»   der  Ui^asliehkeit  md  Ui^ 

,  tracht  gewidmet.  Mit  B<^irfigen  voAiLiv  G^r-i 
rnuiTy  Ft.  Gleich^  E.  p.  HüMy%  AußkUtf^^iaii^ 
fr.  Lauü  u.  a*  UeransgetashentsM  ikiodfr  t^H 

.  Mit  d]$mBUdni(i  der  UdOegard,.  «een  lUpj^ 
und  Landfeliaftee.  von  BölMo  i  - Jur)b  IWfeii^biifcbff 
ÜDSmasler,  Sohttocr  v.  J£«  41.*  a».f.  aebft  ywegi^ 
Tafein  mit  den  meueften  XMYekis  ( ?  Mulcern ) 
2wr  Modeftiekr  «iW  Stritkitureji.    XJL  mui  ^ifi  S» 

Den  Anfting  dierfölJafiiVg^ngs  lAstht :  Büdegard^Kt^ 
fer  Karl  it^  Gröfs^d<>eoiabllti.  WenFge,  aber  gut«»  Wei^ 
te,  von  Th.WH.  tJft^i  Wahrz^lchW  der  Hebt,  vdh  L:  v 
Häfffly.  Sehk-feicht  bingihvoWen,  iinrf  Hh.  und  T^iedc/ 
etwas  geztei^s  doch  nurku/z  und  datier>-H^r  mit  Nsch^ 
ficht  zu  betrachteii.  B^  Vä^Hkdkt^gen  ^  von  TK 
Lttun.  Eine  fehr  ltfägWeil%^  Ert&hidog,  dieman  ehei^ 
fttr  das  Werk  eines  Anfiliibers,  alsW  etneOefcbichte 
des  gewaniten-  BrzfMerS^  Laun  halten'  föllte.'  Otä 
Reife  nach  Itaii^  hUte  kaum  meb^  allbetiti^ik^i^  Ü^'^ 
fem  kennen;  •  uih  Aei^^redfit'vfel'iüfäfenleri  ^if  Ix&i«' 
1^,  Hfaft  Ach  irtjr  zu  v«t?l  Albfertfes  rtif  ü«ä'/ 
TemuäfchiA  Dßhifkis^  Chol»  •  'und!Jkpre  'NÜctlfafgef} 
linfe  hiffiWfcli«.  SMsze;  *  vbn  Pk-.  ßlekä..  fL^äA' 
brechende  und  gut  gelungen*  gefdrifchdiche  *DerftVl* 
Hing.  UnricMlgiieirst  es  S.  Sif?  difcr Tatliren -hrfif 
Cbrtftlfti  Wlffen  „beydeAiKlofte^Y»rdllftad¥dA*  WaW* 
ftadl*^urammepgetroJFfeo;*Jpd^ih  man  ÄtaafnsAill^tf 
kttfiffttf,  da(s  daSiaiS'fchond^^Kiofrer  ftkotf:'  Zufif 
^ Anderiketa  ^ner  lÄhrltgefchibhtfich  wifchtfeen'ftßfiae» 
v^ard  ^rft  auf  A^»WaMftatt  (dahc^  adrh  nrt  rfw  FTa* 

nie  WoRtltdt  ^hhdh<ir'^Bri^eiii*fiirclfleW*^^ut^ 


Vot^U  X^  Uäfety.    Diele  Oefchiphto  |t^  ip^Mr vor 

täogerer  Zeit  If^deQ.Erhoiungeo;  me  Penelppf^föute 
ceine  alle  W^are  auslegen«  Thrä^enquelle»,  Eine 
Sage.  Von  fu,,Qlelc}u  Wie  wOrden  dieTe  im,Gan* 
zen  recht  gut  erzählte  Saga 'noch  an^ieheof)^  fin* 
^eti,  x^enn  %  uns  iticht  zm  yici  A'ilkiänge  ap,  Fou* 
o^fohe,  PichtuQgQn  enlhjtrlte'^.naph  weifheo *fich 
der  VCi.  get>ildet  zu  haben  fchppt.  Da^^eueMäd^ 
^eni  von^Fr.  y.  Kfoi^  (ch^iot^eji^e  %wihre  Uefcbich* 
te  zii  f^jn',  uncf  als  folc^^  ift.  ne  an^bepd,  cla^e 
uns  elpe  herrliche  w^bllcbe  G^miktb:i>eigenthümlicli- 
keit  z^gif  wire  Se  eine  Effiktm^  l  fa  -wäre  M  d#ch 
dazn-  zh  unbedaotendv  Saflkiridtir  ein  AMKrchen 
Von^lTb.  fM/,  wofal  das  Ml)ehdMMbe'uiid'gdungen- 
•W^fm  fimeen  Taf^^beiihfietie««  Etor  VtAadhieldtefr^ttf- 
«ftte  iiftd'  Lebensv^rhikirtffs^  In  w^k^b^  Sbphirion 
flttrMrttsn  walten  Sopbi'afiorg^ffitMtWl)^,  th  unterhal- 
tend «nd'aosiehc^i  gentfg#  -  Au^  dfeWiüradi^  folgen* 

4e«:ae4tcU<^v.vn^i^>.'iC0;M  Md  Q^^  >&W«  euHHl- 
t|Mi«  %Wiei»  aimb  nickls  A^i^gezeichAieiles»  Ai^q^  mia» 
etefiAiUMh^ndifi»  .4UeKupl<!f  ßnd  gkßM  vo«jil%&cb« 

Leipzig  »  b.  CtidUoch^  ^  Fhauttizhhnt^r-  -AhnJtnack 
zum  Nutzen  und  Vergnügen  far  da^  Jahr  lSi;u 
Vl,Xy.üftdaa*S:-i(i}   X».lthJür.8X?r.>.     JT 

*    Oftfet  Almaoach  wuftf c  tuePf:  in/  Jah«^  17^4  durch' 
fen  ^ffi^iyafg«lhi't^rf;^,*fc  <HcfijL9us^  Ott  ftch  'irte#   " 


->■! 
•  U 


FHetf; 


n  ^f«i^iyafg«lhi't^rf;m*K  <HcfijL9us^  «er  ftch  'irte# 
Berf/ifefr  ihfehberg  leu*  i>Wüi»fi  ^fl^t^,  imilJhtsHif 
geh  paifcrier^hen  V€:*4%'ai>/el=4n^^n?'tind  ■fr^lip/hüi 
mfit  vielem  Bejl'af^  Jffjt  Äth^at^cr^H^zt' v«rmind'eitei 
bis  Kl  die  *Aeiienf  h  TBcit.en'  fortgefrHxt;  '^»Ifirairsgebei* 
Äi|dVetl#g.er  ßrtrt-lgeftortjeti  imd dbfch'arttfere  cfi^^fzt»- 
*6t  Almarracft  felfif  !Wt.f?ft*,ya«fh  'OeiW'  der  'Z}iit 
afcgtafeftene -^ VertB<W(W^.^i6-  Inriei^i) *  i^btf- 'A&uHetni 
m^httttr  -Öa»*'t)ekflifti#Atv  wcmn>^J*«t^^  eitfHec.^ 
di^tJiBHWheU  vffeÄ#«¥hIftn'  und'WIdSiid^fifKfirirt^ 


ftW*  ^^nfe  rch^*^i:»^,f*frf*^fcfifeit1gt,  uVTd '^He^,'-  wa^ 
efwa  tfomz9ifä<^hfhatiff>fmite'nüizu^hahcti  n^öcftlfe^ 
fhntfdefferf  ift  ^ichtrvipf).  tritt  Modi,  ffpn  Fqtddruhr 
geii» jics  fcleäirchg^^^inniten  Zeitalters  gemÄfe,  nuff 
iih^fifffs^ri  fbfaönen  ^« Wan  d^'auf .  Fi'e vliph  fAtf|fticht[ 
dWBttch  iuPJiBeft^V^iR'difni  altW  Tjtel,;lfen^de^ 
*fte  H*aiisÄWI*ifi*ö^'^W&Afc/;^^  nennt ,  Veiiiger,' 
iÄtf*<ftlfft'^bBtte*^Dh  diite  ^tidernv  Blcrfe■ä^fhetIii- 
ft!He^*Tslrchedba,cht;rn''eben  lAjcbf  verfchteJenJ  diefle 
tAdtim  fichttoeri   Mucfa  abgesehen  von  dem  Geiftv 

■Bitfi» 


c>      «>  ' 


j"         «.  •         •  • 


*, 


^rif*reFTOfV;  Aitffchultljgpn  laffen,  ihr  Tafcheih)il'oh^r 
<fccfa'  wl>W*'ricftr  Eerffewef  frnrf,  Jie^SteUc  der  Koch- 
bOcIKraViH  ökoMdmiiefaen  Wöiterbacber  z^  erfetzei^. 
10^  iffi.'^^^^ö  vtqrthv<rf<e'ltibilt  tfw  fieagefcbafK- 
fc*ii  *lWHHehi55'Ti*TObt  tti  fol^emfen  ißlnielruBh  Stff- 
eReh*?  Ij^Anntt  ämaiiHi  HerzagU  von  ßa&AJ^A  Wtl- 
ffiar  UndEifeäatdU.''  *  JEfcc  recHl'  «?ohf^crc1triebe'n#  W(^- 
gi'tpHffcfa^  SkifeeV'fndefleB'  aiicfa  ouf  eioeäkfz^^ 
•^lefae  das  V^ittngiefi^naebeiMm'atiSgerill^^  b|tf- 
^nmbifebeti  OaM&lde  erweete.  -  Ber  Vf:  bai  nic;^ 
tocbt,  z«'l^fUrn«verinotbt,  ttii#  ftr'Wfirifehf  felbft 
^ai  dfefM  Vetliitrh  IFM^oliifrubjl  V  ^fM^ 
Bidgrtip%  2«t  g^b«o^'wori«r  #ir  Ff^HIg  äf^iffmiiieit 
Daa  irra  Sbh#er(frg^ln^gdlocb«brfllm  derfUls 
Hirt  dienit  dfefWn*  /nmMaoh  zrifA  Titalkopfdr/  '  IL 
^Btdithte^'^^rfie  PoTge.  Acht  Mrtere  O^icbtt^,  of 
fenbar  too  '  tifiein'  odd  dlmifelbfo  t^f.  Sie  fe^beihett 
Alc^ht  Mob  Mf  Vfas  «^b^tifcbvWohlgilfellen,  Ibi^derä 
ätich  aofdeii  ttipH^lTföhe^t  Nbti^en  abzi{ziltreckeh  ^  unJ 
6eh  al(b  ^eii^ffTei^r^^nNid  als.  Haasitiai^n^pbefi^e  g^beii 
i'u  vvMleo;  ^  fdJelie'fiiid'fiö  oicÜt  Obel,  "Ifl'lr  febeil 
dastetiffeiiirfPi»ob^,    '*       •    >   ■..     ;,  •   .  ■  r  ^  ^.     m 
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Arn  itmfiemhr'maB^^  *  ^ 


jM^^die  U<»^;^i>^!V•W^^ 
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-  J  -  Ib Üt.  't^«diircb  B^fa  Bfatf  mditbt, 
»attdi  cht»  W€»ratt  KU»  ii^t^  llirlit.'f 
Di4»  Irrat.BtaiicisMn  i»»^  fhmt 

*de*Jfcrhfcd  WÄrtü.  IV;  ßetrthkütig^h'äus  äerfCihd^r-i 

fteps  faodeo  wir  ^loediefer  AnGcbten  toT  äet  tintett 
folgcmleB'*  EfifiBttufTg  dicfer  ?it;hriftfteMöf rf  wiÄtcr-i 
Wai^ -erirajt^  -Wer  nfchis'^^jgentffcfa 'M^fi^^OfiKöb^f 
Und  äoch'  Whuf^^  etw^s\ifph'yf}kheti*tri^ehiiti^ 
rffen^Ade^.*:  Manchi  deV  TiM 'tiilitfetbViRri^ümi  rnff 


6eHV  ^'u^gehattfet^h  ßerflmlipngeft  geftöf*^n'hü|'*"f 
lÄri^i^ebtftch  iti' fÜf^utferikMeV  t  ti:  dfeß'hVn 


^fRs'ift'mff'lyrlmti^'^ein' Beweis  yo'i  Kuriiratilgk^ft^ 


^ev<»d^rriIJairf*d;^^^iNrf£f^eWrt,^rfeM 

jiiejA  'und  W^¥  däy  Leheö  gewähren:*  die  ÄÄc^m» 
dter  iUf  J^ifi^.btn'iiükrzieH;  1R  mir'lo  dci' Sfeelt'Var? 


f  kfetrtmcn  5«Mirf-t4'iü   fpät  zum*  l^Äerf 


IreA' geWahl 

Aber  ^Öe*^     ..  ^,,^  ^^  . .,^ 

Jiethetti  kfet^mc^j^c^irf  T^'z 
<genitf$^  ab^^tf^fr,  ta^fd-ftritifais'l^mÄliltAficä; 
vom  fpäten  Niederlegen  herrdbrt,  oft  in  den  Ijftrerf 
Abemiftundeii  da  erböbterea  Leben).  Früh  auffte« 
hen  rerlingert  die  Seelen  Jugeftd,**  Dig  i^\(fq  ^^ 
merkung  des  Vfe.  Ift:  ^  Matronen  ftehen  viel  eol- 
fernter  ¥on  JOnglingen,  als  greife  ron  Jangfratien : 
und  dielii  «ua  Itbr  begreiflichen  GrOodaiB»''    Wir  wOr^ 


'-drvrtih^' M^f\i  Oh'ü'd&tüMi^lit  haben.  V,  Gf 
*di6h\e'i  tw&) ie'  fW/^e.  iSie  laffeii  wenigei'  äls  die  Irft* 
Ti£fa>.?n6&en  dem  aeflhetifchen -2\9re6kcf  nodf  fioea 
irtcf^m^bem^T^b^r  ty'erden.  VI.  Bfiter  ToggerAurgf 
-ein^  EeiäAluhg  W;i  t:  Äf.  jpto  Afo/r^J  Fbu^i.  Eine 
"Aelierb^  'Auistohruii^  oder-  fiearb^ituiig' des  9fofto 
der  bekannten  Schillerfcb^  Ballade«  tnit  dkk  ge- 
mhiiUii^Hiinttr^Gb^  Hand  da9  üicl^tjNrs  ^ffoh^e- 
fünrtt  ifoo  ^artei^  dufti^ar  Half  im  g»-  aha^«ii^,Tueil 

S^wagter  Vefkii4fF|iiif-  Ittcbt  ganz  genflgeiyi  ift 
Pf  bplihif?  ditfer  fifSHLblGup^r^^keUs.verielzt  ^s  das 
XJepüib,  dali^  Adei^repbt  (o  ^^Ah  fohoo  >ti  »Is  laiche 
fUßPttü '  i^o^le»  tfa^s.;will  e4  Qic)ii  8«i|ug  eipleuch« 
V(A,  wif  der  Picfatec  b^eits  im  Jabc  igi^  dia(a|rAus* 
gang  erzabim  könne^  da  »  dam  ganzen  Ver h^lftnirs 
erft  im  Spätherbft  jgij  der  Grund  gelegt.wird;  der 
Dichlor  hftte  alfo  ent^^der' den  Anfang  lv«fttr  Jlin- 
viftfel4egen)  oder  dje^'Brtihlung  (Mber*«roetr)iinige^ 
'Kieir  «nrQdcbalteil'Mlert.'  Dief  obneSS^Mtftl^'tfBl  eu 
tfePttoAogrIffe,  wei^b^  treranUflt  durcirebeii'diere 
^dn  uns  benrtheHt^  Erz^bteng  auf  d6a  g^iHketea 
l>k:4il«r  «fleht Heb  gefeliebeb  find;  bereditfgcn  nUer* 
^iW^s  ti  dum  Wuii%«hif ,  dtf^  der  Stetlen»  wo'edf  des 
9farr2  äMhr  edeln  G^irr^  u^d  berflhinter  AhMb  eift 
febr  bfobes  Oewkhr  gdkf^  wird,  in  dM'  W^rlmi  des^ 
ENfititl^lrt  Wenfig^  Myn  itiicbten,  iiiö|e  mlM1IMr«iuoh 
mit  Unrecht  ermficbtigt  hiik^,  alis  lbJdlied*8teUeQ 
eine  Geringfcbat^xig  der  untern  Stände  berznld^en», 
wovon  rieft  Diciiter  fo  rielc  ÜmASnda  freyfpföcnen. 
If II.  ßrl^^iß  eines  Jirzees  an  e^cf  Muuer  von  H»-i  Ift 
Auch  diele  Üeberrchrift  wird  die  meiften  Lfe%jnYien 
eihen  andern  fnhalt  erwarten  laffel)>  alsüe'wirklictl 
Cnden.  Der  Vf.  fan^t"  mit  einer  Schüdeirünj;  aü§ 
Nerve nfch wiche  entftebender  Üebelart,  Und^endigf 
aär^lt!,  als  Mittel  Vg«i^'cfierelbejT  und'.aij  ÜlilVifrffll- 
nifiifcirt  *-  tiikPrdmhHgkeii:  zu.  cnA»feUeb.  *  fiiiÄ  gej 
Wiff^  fifnlWtigWJt  iSfst  ftchln  die.f?fi^  übrigens  meifl 
wahk^n  ßebirfkungeh  nicht  verk ahnen.  Vflf.  Üoß 
t\tei4^y  *pfd(airche  Enahlui^  VdA  Bäfirlen.  'D(ir*Stotf 
ff?  befcbrahlct  tini  nifch^  r^idhan  ÄbwecMrftittg,'  Uie 
Sthfufswefidiutfe  fchph  iSepijic^'ÄttgTeliriachr,  aber 
äit  pffcbülbgifch  ert\w!<*crnde' '  ri^cfa  OkMi  oShiend« 
Darttffiungswcrte' des  "^U*  mattit,    daW  tnirrt  cRtjfii 


oiiuaiion,.  wie  ner  ,vr4  ncn  aucn   icJDPr*  oei 

Als  folchte^mag  fiV  tilnfeelien,  ob  gleich  dielJarllel* 

rtngs'm'befnäheall7\itim!täadlftlxirt:   ^ 

--  Ai/fshrd^rfi  Tttölkbpfir  eV)th¥lt  Hfeffii  Tafctctii 
B'dcfi  nofctf  f^dts  fchön  geftbfctre'de  'Stid  iftfer^l.'>fhl% 
ÄätteV,  vitoieg'^nd/fe  ehlfirials  ft^TßPgebfenVn  Modelet' 
pftr»  «rlthrr/Jhe?  tei  d.  gl:  \txA^4tt^tn:' DrhtVt 
und*fjf0S^^6i^d'lcb6d|  und  man'darT  cfflMbTsrclien- 
ifecRe,^  >Äehd  esin'filitfidfieift  Oeifte  fortg^fe 
attenf^lli*  nnch  vervoFlkomrnnet  wird^  eined 
gute^AWäahni*  tiirl^recheta/  ^  '  ' 


ERBAUUN088GBRIFTEN. 

l)   Magdeboro^     b.    Heinnchsbofen :    Au/farie^ 
rung  zum  fre^e  Goues  für  fiine  Hülfe  iß  unfit- 

rer 
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EROÄNZÜNOSB VÄTTER.  Jfup/C JAGUAR    ^fT*. 


«w  rer  NotK  Eine  VredifK  zar  F^ytr  der  tni  34Cbn^ 
iVtny  1 814  «rfolgten  prearsiiohen  Befitzaaliiir«  ¥cw 

«       iVludeburi;  tip  erl'ttn  Piingrttage  in  der  Dom- 

.  kirclie  gea«iteii  voo  Johann  FrSdriah  K^Ukt^tif. 

Koekf  Sopfrinteodttiiteo  nnd  Oompredlger.  Zuin 

'       iMften  verwond0t«r  Pxeolsto*  1814*  ii  S*  ar.  g» 

il)  lhi.lt,  b.  OabiiMtt  lVtebMipr«^#»  sehtifMi 
itt  d«r  St  Ulrlchskitebe  ta  Halle  am  igten  I«- 
«iMer  T9t6)  Nacbniitiegs-voii  D.  Benjm^nAdölf^ 
Markt i  >OberdiM0liiiis  a«  der. St.  Uirichakirfc'be 
'  tmdUfihretrfitiopredigerA  Nebft  eineni  an  dfAK 
feibeo  rige»ihdei^M'.rieofci)*ehedafelbft  beydenft 
Vormittegs  ^  ÖötresdieoAe  gerprocbenen  Vo/b«h 
nitttogigetet    3t  S«  gr.  %.    (a  Or.) 

g)  Hai.Vkii9Tadt,  fcn  Bfireeii  t  LiC  nadKooCi: 

Fredi§$t  gebalteo  em.4i^eo  Jtdiw,  mnjsg^der 

^IgimeiiMn  TodU9\feyeitii  Zdim  At>deiikea>eii  die 

.  in  dem  beillgen  liaaip£j^  gefaileaen  Krieger  »>  i» 

der  du«  Maitinikircbe  in  (zu)  Graningeo,  n.ebik 

.  etiler  koraeo  Rede»  gebelten  bey  derSiaewibaof 

iiiM  biefigeA  Preuffeo  •  inid  ftulfengiiber  tiod 

einer  fiiiiebricbt  vea.der  firriofatuojg  4ßt  Mon» 

•meate  auf  den(e|bep  von  Dr.  Apcb»  Goofiftor 

«.     viifawll^f    üupenntendeet  .  und   Oberprail%en 

V«    ftli'  tj  S.  4«    (4^9irO  \     ,  .1 

Der  Vilvoa  Nr.  i  Icftet  avs^PC  ioa,  18  —  ^ 
iiie  asi  dem  Titel  aogegebeoe  Thema  ben  MejI^ 
wfiidig  ift  an  feiner  verbäUniCsmäfsig  kurzen  Re- 
de» Mfi  Hiebt  allein  der  erfte»  eine  Gercb|cbts« 
errihlung  (tes  erlittenen  Uiigemacbs  enthaltende^ 
leadMra  attcb  der  twejte«  der^  ABwendHD|e  g^ 
üfidflMle  Tbeii  gröfotentbeilf;  Ton  .i^rUicber  Besie: 
bttM  iftf  wozu  icb  allerding$  ein^e  dienkwi^rdig/9 
U«iKiiide  (i'  B.  Av^  Errichtung  einee  eigeoeo^  dem 
gefrferle»  Ta|;e  jevreibtctn  Monuments  in  der  Dom« 
SireM  derbolea.  Dif  Hede  ftebt  ia  keiner  nf» 
beff»  BeriAuog  tm  dem  Fei;ite,  an  dem  fie  gehalten 
feeirieji  mul  der  0n  Vf.'deui^t^niur  im  Eingänge  n^ 
«refrigeil  Wertei)  auf  daflelbe  hin.  Vqra^sge{et3^ 
^fe  ctteb  gebilligt  weMen  kd^ne»  (vobdy.  ee  um 
/rbeÜ  a«{  orttMie  Cmitäadja  adkomn^t),  fo  ift  dae 
Ider  ipqpbene  anfprecheod  und  %wtQ%iMil^.  Nr.  p 
ih  elo  anages^bneier  Vortrag,  deffeii  vf.  baj  ehier* 
JMnr  MMttefi»  lata  Einzelne  beÜtimmien  Anordnung 
ile  bittreifeeiidlle  Lebendigkeit  «n  t»reiehen  wtt(ai% 
||r  lejEt  zgm  Orunde  PL  loj »  !•  ia*«  und  zeigt  im  er» 
ften  llieil  feiner  Hede^  zur  Erlfutening  des  Aua^ 
nhi  Welch  klarem  Ftieden  hai  unß\Got$  gtpk&nk^ 
dafii  diefer  f f iede  ein  l^ng  er^^enmier^  ^hrem^ 
vaJl^r^  Jjffffnr^tckerf  Dauer yerfßrtchmm* 
der^fheuer.erk^it/iert  von  Goit  g^/tkemk* 
10  r  miede  fey;  die  Anordnung  des^zwevten  TkeÜa 
~    ^it  gleiche rmaarsan  auf^den  Wor^^:  (}nf|r>  JDyi^k 


wird  dem  Heran, 'w^j;ft{SlUg  f^Or  wfnn-et  ift-d» 
.herzinniger^  ein  freudiget ^  ein  ernjier^  ein  edter^ 
ein  frucTubarer.  Dfs  Fefier  der  BtSfeifteromg»  worif 
.der  Vi.  fejne  finde  mit.  dep  Wort^i  beginnt:  »«Br^ 
der  IQ  C^irißQ^  wo  lall  ich  beu^  begfnmn»  ivwinU  ip^ 
enden?  Wer  iunn  die^rofseo  Tbaten  Gottfe  ausra^ 
dep^  und  ^^  fei0%  becrJicben  Werke^  ^vtfdig  wei- 
fen I'^^j^blelbt-fic^h  bi«  ^^  Eiftde  gleich,  und  waa  Kea 
be&>ocief;s  gefiel »  ip4i^  tl^wt«^  gawi^bttolie  pnktifdii^ 
iiteUefL>^die  de«  allgfmeinea  Zweck  des  Chriikeiu 
tbum%  naber. iq«  k^e  U^n^  lyaa  man  eicht  \j^ 

4"«^Ä«llJWi||tea  rmi^  k#J«-.  iZ-  B*  ^\ai, 
Gbr^riltebe,  BrOder.^  jf^  P\y^^  Ich  beicbw^e.eM^ 
bej^  den  Erberimtifgen  Cutte^'  die  wir  eri^abreä  kf^ 
ben»  öffnet  Qbr  ua4  U^r^  diem  Ruf  feiner  Onadef 
hTst  isicht  ¥erg^(^cb  (f&yn  die  Hofarung.  äfe  er  beutf 
jp  eticb  wirkt,  .piiandet  froiiime  EetfcblidEiungen  in 
i^urer  ^eefa;  flanket  dem  Herrje  mit  Gelabden  def 
Öot  t  feligkeit.  Diefer,  Tag  Wjcd  einft  für  oder  wider 
e^ch  zeugen.  0  4»)^  er  «üue  Tag  des,  Segens  far  eucÜ 
fiie  werden  mooh|e./\>Yobl«<^»  fo^rOpdet  denn  feilt 
in  eocfi  den  EntrcnTure  zum  fortwlbrefidep  J^rieg  ioi 
Frieden  gegen  atlea  Bdfe  in  euch  und  um  Mob«  ge- 

Bn  eile  Uottkiiigkeit,:^  4ralliber<ieftak  ie  anch  er« 
beine  n.  L  f.)  Diefe  j^ItVoUe  Predte%  wurde 
Nednnittege  g^naIiÜKn.;/^af|  bj^tte  ^wOnicbt»  dafs 
auch  der  Naobnittag»  4e%f  f  riedaaefeflee  duneb  Oot- 
tesdienft  gefliest  *weHM  mf^htei  (A«  tlenf.Wotm- 
ort  des  Rec.  wie  dfefs  nicbl  dkt  Fall)  Mächte  der  Hr. 
Vf.  S.  13  niclit  ztt^viel  gefaxt  üaben:  n  Dia  Gabe  (dee 
Friedens)  ilt  grofs»  ift  gröber«  als.da{s  w^r  iluren  bo* 
hen  Wertb  jiSit  febon  genz  fidTen  köontenj  er  wird 
ficb  uns  eril  kOnfH^  |aoz  offimbaren;  6rft  Sudes* 
kuide^jiverdw.tliA'fol&^mmener  fls^vir  ^weffeob'? 
Dae  vargedrupktt»  Vorberei tungegeb^t  in  it <)cb&if c|biea 
Verfep  v.om;|Ifiii^  Supenntenoent.  fiulda^ik  feiner 
^  teile  wertti^^  ^        \ 

Dex  Vf.  von  Nr.  3.  reglet  Ober  deii  er&en  ><zp  die* 
isf  F^er  vorg elcbiiebenenTeJtt  i^  Aliccabier  9«  lo» 
(n.  einer  etum  irejern  Predigtform  1^  und  was  bieif 
fWMkinifoIgwar»  ohne  merkbar  bezeichnete  Di^po: 
l^üißK  Sein  Tpo  Uc  rnbig^  nicht  auf  Erweichaof 
anafpRend;  aneli  liatte  feine  Qemeinde  den  Veelufl^ 
luNJMa.Uv  egnicbfi  angebCrendisA  Gefallenen  zu  hs^ 
irMTO»  Von  der  Kunft  dea  Pefiodenbauea  ift  fiel« 
hMw  !•  dlafer  tredlsA  zu  wenig  Gebräuob  genMcbft» 
Mm  4Mt  Wohnorts  des  VL  tiefend  ficb  aof  dem  doc-^ 
^■Pe  «*^  von,  de«  £Ulber(tidtifcben  B^isböfon  bf^ 
ygfMß^  Schbffe  dM  MOitSrbofpital  l^r  das  Belage^ 
nugskorpaTon.^IigiJlebiirg,  «na  die  Rubeftitten  de^ 
mn  geftorbeben  i^  tfuffUimen  iind  .77.  preufs^fobea 
JlMdMer  wme^ea  mfi  Ve^nttai^nng  miniuur  an^efehoa 
an«  bowobAer^  nf^  Art  des  Eirdihoffes  su  Defiauf 
jjda  a»  ioMoi»  befiaiut  ojid  oMt  Ckakioilero  te*^ 
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CfeiMte,  b^  Battti :  ^  M&m^aAUlenfür  das  Siuikam 

•V      geben' Yon  IX^iNI^inr,  <iW/iia6  Ts/cAlriiter.    Bearf 
:      V. .  St.  f.  191  (.  VI  u.  I8d  S*  St.«.  Vt «.  194  &' 

r/ire«  Stacks  De'  faarh  0ccte/iae  nöfkr00,j^Uif 
eis  caiue  emenda^dis.  Voa. dem  Herauf  «bq^A  Ef 
bedarf  ^  fagt  ert^oad  jeder  Nachterae  andBefpaoeaf 
{timmt  ihm  bey«  kdaerUrofchmelzaag  despioteftam 
f ifch^c^  Cultu^  y  (ondero  nur  eiaor  VervaUJ^ofnoioupg 
eia;eel|ier,TheiledeireU)en...  DeinOaazen  bleibe  fei? 
ne  edle  Einfalt  iiad  Würde«  f^rpcul  t  abfint,  ab  üf  iU 
Iq^ae,  hgminuni  ^emerwarwrmn^  mfums^  nan  ^m^niißr 
ifonfitfi/ed  conwnr^tmefn  üs  jmi^anless  nee  fe^uaptur 
mQS^,4Juiy  res.  aivmas  ß^fibus/magis  auam  antma  ad^ 
wnßve^das  judipatuesy  fpficiaoula  maiuni  inecclefiis 
u^iy  ffUfion  Vßcesgravef  audtrL  Tranfeani  iad  faprq^ 
pfiregriMi^  gxd  ea  admra^fw^  ,rfiJ(ereMiur  JQ^m 
jfraefeiuemj  fmc^do^^ /anrate  c^ejif  dmncatum% 
^iprent  in  genuaf^^aUbeiUm^ 
^cipnimji<ftGuienfyf,i/J^  Üaguntur  ^qu% 

fyfirfiUt  d^cf^nsur  ihuns /nffi^it  ^s^mpUqet^ 
^d  rofarii  ,legenk  fre^fMmformulqs  deeanieni.  At .fa* 
«r4f  noßra  insactaßrumif  ß^-c^erimoniaf  oumeecle*, 
ßßß  nqftrae^  deufretU^  tum  ingeniB  jl&f  cum  contrarias^ 
Qbi^,adere  nob^  labflre^t^?  X/ie  Mcarij^hfeßet  das  M^^ 
AiMisrt   $ifi;b/fekluiigs-^,  J^r^köitig^,:^^.  Tä»f^^ 

ts^xfi  %\n,Fefi  aller  To4^en^dzxGtmjAnd^^Ai%  im  Miff 
fy  eines  Jahrei  ftarUen   nwi^tin  rrühlingsj^^ $  d€^ 

3qh$zehnt^  Octf^ber  wird  bereits  in  mehrere  Gügenf, 
^^  kirchlich  gefeyert«  ipai  Feft  tUer  Xodtea 
Wjitofcbt  er  Abends  am  »^Deceasber  gefiQyert.  .(^% 
lUefem  Abende  i£t  obnenin  ia  TerfchiedMea  QjutWr, 
den  «ine  ^'rctiÜo^e  V^rf^mmluiigp)  Aaab  den  v^an 
'^eii%  wanfcht  es;  durch  .eiae  Abendandacht  gef^yect  y^ 
wem  hingegen  bey  SonnenaufgaAg  ufi^ar  fray^n» 
Biipm«!^  neben  den  J^ehfMi  wOpfcht  ef^  Betanle  ffir 
kleinere  V ertammlungan .  -  aa  Arbeitstagen*  Dem 
Litur^en  bittet  ^.  niqq^zq  viel  yorzufchreiben  iiad 
iba  mdbt  (treue  an  di^'AgencU  .an  binden«  Auch; 
bittet  er  vmdiuUUig^  ^den  ^geftl^rtao  OefapgbOs 
cherai  (cechtf er tigt  jott .  LHtfa^s  Bey ff^ela^  d|a  Iver- 
iaKifriipgeo^.  die  mH  lUtero  (iefaag^n  tohon  rWß^, 
nqmmfo  if^orden  lind »  imd  n)mmt  die  Haiistaußn^ 
ibejiewifs*  wenn  der  Litorg  nur  einigermaßen  üch 
Kgän^  ML  9urJLLZ.  igi?« 
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auf  fein  Cefche&.varftehtf  weitfeyjsrllcher  «ndrah-, 
runder  als  die-Tfafen  in  der  Kirche  find  9  gegen  dem 
dagfsgen  erhob'eaen  Tadel  In  Schutz;  die  &rnebung 
itz  Gebräuche  aber  d|e  Predigt,  verbittet  er  fich  aus 

Kiken  GrOndeq.gar  febr»  -Da  aufserdem  Einige  der 
,  eligioa  durqh  Wiedf reiafahrung  {reralteter  Eor- 
i^eln  uiid  Vorl^eUuiageq  in  die  Litnrgif  ^wieder  aufr 
ZJiAelfen  ifieynea.»  fo  zßigt„er  die  ^ic|itigl(»it  dief^r 
Hoffnung»,  verbittet  fich  auch  die  Einfahrung  vieler 
neaen  uebräuch^t  bittet ,,die^  klrohlichen  Obern» 
nicht  durchgängige  Einförmigkeit  in  danGebräncbea 
abecall  zu  lodern  (dicUnixormitlit  ift  ohnehin  eia 
Napolepnlches  Principiumt  das  fchon  darum  allgd» 
mein  verbalst  feyn  foUte)»  ynd  eiebt  amSchluCTe  deo 
Winky  man  foUe  ni<iht  einigten. Wenigen  dieganza Sa» 
che  Aef  Refoi^ dbesCultus  überlafTen.  —  Ein  Unge« 
xiännt^r  glaube«  i^^s  der  Prediger  zuweilen  beym  kiifcch« 
lieben  Onterrichte  hiftorifche.3^exte  aUeeorifch  nah« 
n^en  dOrf e^  fa  wieP^ulus  GaL  IV.  a4*  uaddar  Vf«  dea 
Briefs  a^  die.  Hebräer.;  er  verftaht  daronter  eio.  An* 
iMiapfea  des  Neuen. an  cla^  Alta».  aia  AufftaUen  d» 
ja^t  ilQkZ^tcageuden.unter  d^nti  Bilde  der  Vomeit« 
und.  bemerkt,  da  hey^  dafs  er  es  fich  zur  Regalma* 
che»  d|a  Allegorie  iue  far£rl^armg  zu  geben»  fon* 
dftn  üpjner  nur  f^r  Verglaichung  dar  Vergaagenheit 
mit  der  pegenwart»  jind  dafser  bay  feinem  AUmo^ 
rifiren  ftets  ooit  dem  Emfta  zu  Werke  geba»^  die  mm 
Gefcfaäfl^deire«  .  Zur  Abwechslung  m«g  fich  auch 
dar  EMS^^aaai:  fU^  wohl,  einmal  erlauben ;  nur 
^arf  af  ;aif  hl  ffx  qi^t  g(^fcj|pkeben«    Was  z.  B.  die  fivan* 

Ul^ejßr/nqn  AVi  yp^^^^^^K  ChrifÜ*  arzjhlwif  eignet 
^^.alllßrdlngf  ^  cjaar,  folchen  ^egprifchan  Bearbei- 
tuiig  und  iia»  .Vfiiri-hiasai^f  fich  beziehender  Vortrag 
UCit  ß^^höffUn,.  Die  Erzlhluo^hinng^  von  dea 
Jange»  iVon  fimipabus  ift,  wemi  neb  Reo.  fo  aasdrA" 
dun  oarf » .zit  gut  f Or  die  All^garie ;  auch  das  dritte 
Beyfpiel«  das  zur  Erläuterung,  ai^efahrt  wird«  and 
wobay  ^  Vf.  ly  B.  f4eA  i*  zum  Grunde  legte»  ge* 
f4lU  wa^igar.  -^  Dif  firklSprung  des  Hrn«  Sup» 
Friiafch^  zu  Opbnlugk  von  MatA«  XX.  1  •«»  16»  ift 
nicht  neu;  ftee«  bat  diefen  AbTchpitt  vor  zwadzie 
lehren  in  einer  feiner  Schriften  eben  fo  .erklart  1  und 
vermMtblif h ,  findet  fich  diefe  $rklirune  fchon  in 
inehcerniltera  WerliUBK»;  der  $iiia  der  Worte:  putme 
9f9PT^  u.  jf  K^  wird  aSmlich  von  Kra«  Fr.  fo  gefafst : 
,|Die  EfrftVa': gaben  den  Letzten  nicht  vor»  und  die 
I«atzteii  .ftehejfi  dea  Erftsm  vüaht  naeb;  auf  das  frOha- 
ra  ddeit  fp&tera  ^iotratan  in  den  Chriftenveraint 
kömmt  aa  nicht  an;  die  Linga  du  Dienftjahre  ift 
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nicht  der^Maafsftab,  aach  welchem  die  Belohnung  ches  fie  daran  nehmen  werde«  t  kauot  dhdiircb  wie« 
in  dem  Hinunelrelcbe  ^eufeffm  vprdp  Es  gehabrt'  .  d^  gut  nrachen  J^e^Sti,  "dail  er  irgendwo  fagt,  dag 
den  Zwölfen  nicht,  aar  die  Längib  ihrer^ieoftzeit"'reiaet  dem  H5hero  zugewandte  Herz  fey  dn  befle« 
einen  Anlprucb  auf  ^rdfsere  Belohnungen  zu  grau-?  ,  wfir  Ausleger   der    von    Gottes    Sohne   zeugenden 

Paft.  Foigiländer  zu  Kleinwolrasdorf  beltreitet  die  alten  Zeiten  erneuem  ficb  in  der  pbilofophifchen  und 
Sdionjche  Erklärung  von  Marc,  iXr;  49rtn"d«r"iR?ll"  lliiUluglfbheA  "Wete  Die  Extreme  lierOhren  ficb; 
fchnß  far  Prediß^tf  von  Schau  und  Hehko/^r  «pd.  die  alteiMelnung  fteckt  die  neuen  Oeifter  an.  Bejm 
beftimmt  diefe  Stelle  zuGunften  der  Ewiglieit  der  nahe  fcbeint  die  Zeit  wierfbr  zu  kehren,  wo  dasFefthaJ* 
Höllenftrafen  alfo':'  ^TKin  ~')e7ter  (der ' VeraXmhiteiQ '*^en  Itn  Y^rgfngH^  Typen' iind'Förmeln  bis  zur 
wirdjmit  Feuer  gefalzet  (beftraft)  werden., und.  iedea  Intoleranz  geft^igert  imdvo/i Ztoi^SKicbtiBi:^ ein  been« 
ScMacMopf^f  (fltc,  Hö^e^  wii*d  (mit  Fieuer)  geuizet  gender^Schematismos  vorgezeicbne^  wird,  nach 
werden.  Oül^  (zv^eckmälsjg)  ift  düs'Salz  (womit  in 
der  Hölle  gefklzet  wird) ;  wenn  abf^r  das  Salz  {einer 
Salztheile  beraubt  wird  (das  Strafftoeir  feine  Brlenn- 
kraft  verliert  und  eirlöfciit) »  womit  wird  rpan  fie  ihm 
wieder  geben?  (Wenn  die  Laftertiaften^  "mit  Feuer 
bellraft  werden  fpllen ,  fo  darf  das  Feuer  nidit  er- 
löfcben,  weil  fie  ja  nfcht  mehr  b^ftnfft  würden^  wenn 
es  erlofchen  #8re.*^  ^  Es  komnit  'äiei  d^r^Mf  on^ 
dafs  ChHftus  gifpredigt' werde.  /Vom  Hrn.  Pf.' W- 
fchel  zu  Buben  heim,  der  Herausgeber  erklärt  fii 
der  Vorrede,  dafs,  fö  beyfallswQrdig  auch  der  Zweck 
dieft*s  Auffaues  fey,  auf  die  grofse.Hedeqturig  des 
Gefcblchtlichen  in  dem  Ghriftenthuthe  äufmerkrath 
z^  machen ,  ^  er  doch  die  dognxstifph^en  Grundfätze, 
welcUe^fich  In  manchendf^Urtfaeilie  des'Vfii.  anktiodig^ 
te^n,  weder/theileo  npch  bilÜj^eti'kÖnjfeV  Was  den 
Riec.  betrifft,  foift^er  mit  dem  Thema,  welches  Hr. 
P.  aufgeftellt  hat,  ebenfalls  ganz  einv0rftanden;  at-' 
lein  ihm  mifsfUlties  immer,  wenn,  was  fich  befon- 
ders  feit  etwa  drygr  fahren  oft  ereignet,  ein  SchriFt> 
fiteller,  -  der  in  firtthern  Zeiten  frejere  theologifcKe 
Anfiehten  'mittheflte,  'ja  fogar  manchma!  daduirc^ 
AengMichfem  Atiftofs  gab,'  nup  die  freyffonigern' 
Theologen  beyhuhe  als  Uebeig^nnte  Eie^n  \iasP 
Cbril^enthum  bef^d<^t,  oder'als  blöCi  veirltiodige, 
tinpoetKche  ttOcFungtffmOthlicbe>|Mfchen  tM^pottet. 
Auch  in  dlefer  Abhandlung  dto;Hrn.  P.  tkfd  diefer 
Mifstoil  vernommen.  -  Nach  ihm  ftA)rmte|UlofopIlie^' 
Kntik,  Exegefe,  Hopniletik  gegen  iieHerffcMfH 
Chrifti  an.  Ausleger  lieften  anr^ifftüireheb  ifit 
fchallendes  mSfüfum  ertönen ,  wthiii  .1^9  Ihte^  geM]^ 
eine  Variante  aufzugreifen,  welche  <fs  erlatibte,  eig- 
nem hergebrachten  dictum  probans' einen  mildtm 
Sinn  unterztllräen ,  odei^  ficn  aus  dem  'Oedrfnge  ei- 
ner Wnndergelohlchte  eut  natarjichen  Wegen  zu  ret- 
ten; jede  Meffe  rltf  tu  Kreuzzageh  gegeh  den  Welt^ 
bellend  auf.  Diele  gehaffige  Schilderutie  der  Bem(K 
builgen  vieler  nicht  nur  um  dief  Wiffetircnafteo  ,  fon^' 
dern  auch'  um  Religion  und  Chrirtenthum*  Wohlver 
dienter  M&iner ,  die  Theologie  von  MenTchenratzun*^ 

fen  zu  reinigen,  fiUk  an  einem  felbft  unter  dW 
reydenker  gezählten  Manne  doppelt  unang^ehm' 
auf.  Auch  ift  es  febr  zu  beförgen',  dafs,  tmgleicb' 
Stellen,  wvs  die  otiigekif  vop  den  Oegentafslim  d^r 
freyfinnig  Gedachten^gerne  v^rd.e^  gehfto  ^Irerderii- 
manche  andere  SteHe  dfeT^s  Autrartesf  ibnien  fefar' 
anftöCsigfeynt  und  dafs  der  Vf.  dfe  A^rgermTs,  wel*' 


INT  ei* 

ihetn  Cfariliiis  aftgifoha«!  iif«lg9dei<ftt<i^i»dMifiA'' 
Inzwifehtaf  .obgleiob^  Reo.  bey  dijar  Stellet  .waxler 
V£.  bemedkt:.  df b ^fUtChrMmbeitviber finbeonehn* 
hdi|4«rt  Jahre  jDiriir  at|f  /e&im  ala  wf  GoU  eefehea 
habe ,  und  daCs  die  Lied«r  Jiit£  lebttu;  IjjßbUcbep  ge- 
tönt hätten  als  die  auf  den  Vater,  des  Apoftels  Pau- 
lu&eingedopkwar,  der  da  lehrte  l  Gott  hät|e  darurl 
Jefum  Ober  IffleV  erhSht,;  di^if^ie  Perebrinig  d^ 
Vatet'S  duh^h  ihn  flbehiU  befdrd^ert^tfra^,  und  din 
Verehrung  Jefu  fich  zuletzt  iä  derbes  Vaters  verlö- 
re, fo  nnterfchreibt  er  doch  mityölUger^uftimmudf^ 
die  Schlufsworte  des' Vh.  i  „Die  predigt  von  Chrl^ 
ftd  mufs  bleiben.  'A|äc  auch  Chriftus  dem  iilvblen 
Welt  und  Zeitgeifte  ThoV-heit  und  Aegetulfs  feyo:* 
der  eifrige  Diener  Ohrifti  und  felhes  Oeii^e^  arbel. 
tet  undringt,  feine  (delTeh)  Liebe  auszügi^sen  iit 
Ohriftenherz^n  und  den  Oöttlich'en  vor  aller  Welt^ 
mit  dem'  freudigen  Bekenntnt fs  zu  ehren«  sccfp/c/o^^' 
ftviteukiCf  irt  (Pikt$  ee/*  —  '  Pytkagortir  und  J^fitü 
mne'Paii'älkl^ydmarv.Mtz.Pefch^ktbZinsu.  Oe^ 
rech^  geseh  )enen,^Migt  der  Vf.  diefen  doch,  wi^ 
es fidigebAhrte, In efneäi ftärkern Glänze. -^  Rede he^^ 
6et  Oraioation^  des  fdtdem  in  Oftindien  geftörbenea' 
Ckrljtlieb  Aupiftih  JdoM  von  Otbernbtö  in  dem' 
ftcbfifcben  Crzeielbirge  zum  MiffionaT,  gehalten  von' 
dem  Blfcho^  mtnt^  zti  Kopenhagen.  '—  Das  Vkr** 
halten, des  Wephn  b^  deni  Weckjftf  der  öffentlUcke»^^ 
Meynung.  Eine  gehaltreiche  Prödigt  desf  üer^usg^*' 
bers  mh  rfihmUcher  Anwendtiiigaur  den  Kurz  mifoii( 
Verewigten  RefehmOtler*  ^  Eine  Trauutigsrede  vonf 
Hrn.  Paft.  Hahn  zii  Plaufsig  nndSeegeritz  (Mjr  Mp-" 
zig.  Zu  gedehnt;  alles  wttrdekHtfUger  feyn,  wenn^ 
der  Stil  gedrängter  wäre.  Statt :  ,iHeilige  Sttthd V 
die  ich  -dich  mit  Sehnfticht  erwartet  habe ,  fev  gptitg^ 
nef^,  foflte  es  heifsen:  iieilig^,  mit  Sefantucbt  er*' 
wartete  ßttknde.  *8.  I4f*  fagte  der  Redn^  zu  der' 
Braut :  „Ihr  Bräutigam  bat  mit  ^llrde  und^foch  da*' 
bey  mit  Zartgefühl  und  SthoHuhg  gegen  die  wuhde 
Seat  Ihres  t^rzem  um  Fhre.Hand.  Die  in  der  Scfalifk 
absgezeichneten  Worte  nhi&ten  nach  den  gecebeneik' 

Sefchichtncben    Angab*it  „aus   Zartgefüfir    unter-^ 
rückt  werden.  — '    EineCönfirmationsredd  votiHrn^^ 

Dr.  Bauer  zu  Leipzig.     Auch  diefer  Obfigens^  brtfvto  * 
iA^^  «.j:».^  ^^u.  j^;!'^^^^«!.!^  woM^ethaUc    ^    *    '  ' 


Rede  bStt^  Mehr 

'Den  Anfang  einer  fieuM  Bearheftung  des  Bkchs 
der  Weisheit  von  Seite  des  Srm  lofn.  jtü'g.Ludm.' 
(Ji^lßn.Heydenreich  zuDettbeim  im  Naflabifcbefl er* ' 
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4Häm4kMUSb^&  Stitfe  D^  ITT.  beftimiift  tfea 
Begriff  delr  Weisheit  io  den  blbUfcbeii  Sd&riftoli 
Oberhaupt,^ and  in  dem  yqii  ihn^  .bearheiteten  Buche 
fn&befo^dei'e,  trägt  feio  Urthell .  von  * ctem  Vf.^ie*^ 
Aä  Thetts  d^  Ajwkrjpbea,  Vdti  der  Zeit  der  Ab- 
ftming  *df9  9bcbs,  fo  wle'roii  defTea  VeranlafTung 
diin{  .Zvreekt»  ^of'f  utrd 'uoterfüeht,  ob  d^s  Buch  ein 
nwnibeDMingendes  und  zufammengebörendes  Oan- 
n«  oder  eine  aus  ooffleioh artigen,  nrfprOitglieh 
fitolit  rtrhrnrntäamt  TheMen  bMrMeode  Compoitioo 
fbjs  (fit  Asfebiiof  des  lelifteraPunktei  weicht  H^. 
ffihrteüiciioni  «b»  nod  gieblTdle  OrtM«  davon  ^tl) 
EM»  f)fbeiietsiiiif  lAes  «rfteii  Kvpltele  in  Hexaiti^ 
teni<roij^»  und 'wM»  von  Sohomn  begleitet.  Die 
atofaftanf  Stocke  der  Metnonb^en  werden  die  Fort^ 
Cüsdnije«  diefer  fehrfeblttbaren  Arbeit  liefern.  <In 
tter  CMierfetsuna;  ftieli  Ree«.  bny  9\$y)^^if9irmi  Kap> 
iäck»w>  nnd  'lm:if*  icbeint»  nach  den  SchoHen  tu 
dUfem  V^rcv  MbfMvecfanichl  «dt  Seh  einigt  zu  fe7n> 
Aiedieft  Worten  df^er  Stell«  m  n^men  fey«)  «-* 
Ein  4*rf&^<^'<^berSol&ilii!fitationc«idureli  bemmibeiw 
Ini^acdiger  ^  von  Hrn.  P^u  S^ier^relehtn  Wotmw^ 
dbrf ,  Mt  'eia  lotereffe  fClr  diejenigen  Didcefen  in 
Sichren,  in  welchen  fokhe  Vlfifati^nnn  «ingefAbi^ 
fiild.  ^^  Hr.  Paft.  Lö/hr  za  Saxdorf  fteiltlttgeln 
Alf  rde»  Prediger  in  Hinrtcbt  auFGafiialreden  aofT  ^^ 
Sehr  aitelehend  ik  ein  Brief  von  Hm»  Som  frUm/bke 
9ti.*Dbbriiogk  an  Hai»  Dr.  Bauer  tu  Lei^pzig  Ober  dm 
ffeL../lc^&3V7i«tf<rjrPredigtweife.  Der  Verewigte  wird 
Ua  i»-|nn79ftes  Jahr  immer  mro  gehdrt;  nntf  doch 
waren  feine  Pr engten  ganvfwHehtl  niebCa  weniger 
f^redneriCdll»  »och  weniger  originell  in  Ab6efat 
enfSdeen^  nnd.  eben  fo  wco^* tief  in  den  Oegenftand 
efndrlngenclf  .4m  jedetmal  iditroh  ie  insLioht  g» 
iaMiwerdenfoUte;  anfserdam  wiaderbolreerfi^bfaln* 
I^Aüdfeloriiifterer  Vortrag  hatte  akhtie  VArrtgiiefaef 
SHoe  IVIiKidart  fbgär  fflr  X^pito  etwiia  Auffallen* 
4ea.  Hi»w  A-.fcbreibl  die£e  bäanücheOnnft  dee 
Püblicnnia  |;egen  FL  voriAgUch  der*  iOgemeio  aner^ 
lunntM^  Rtdlicfakeit  ondFfttaaintflfceitdlefea  Mannet 
td»  daol»  4bnr  atfch  dena  gofdrtden^  Crtfaeile,  dem 
pctkÜibfateniOnne  «Kir'ffakt^ -daiiifich  in  Mnen  9n* 
di^ea«igle^'*?der Charte  rinwAadh«  vAUfgdeutHch 
zn  nftohM^^  uiMfc  iokanr  Predigt  «twaa  ieleht-Nieh^ 
erxfihlh^^t  tlat  fich  bcnMabob ,  und  den  Punkt» 
auf  dbn  ea  ankam,  in  eittheUat  Ucht  fetne»  anztibrin* 
gen^  aleii  EHidnicke^  Jen  feine  Vortrag»  als  Arbei* 
ten  ti<aa  gekhrtm  Ifaibea  mneli^en»  der  Riobtonä 
feiner  Studien  auf  die  Bibelerkllrung »  fo  wie  alfth 

feinem  (teten  Fortfehreiten  mit  dem&italter,  feiner  'p-^r  '-M^r&th.    ißfSL  Y  uoil  jl^q 

Beachtung  und  weifen  BerCk:kfichtigung  BW  Zäighür  "  ^^^  gTx^"^"'*'  ^*^  ^  •*"**  *^* 
und  BedOrfnifle  der  Zeit»  dem  OemSfsigten  in  feiner  ^      ^^ 

theologifchen  Denkart»  und  dem  Mittelwege,  den 
er  gingt  u«"  wader  den  Altgläubigen  noch  den  Neu- 
gläubigen  anftöfsig  zu  werden.  Hr.  Dr.  Bauer  be- 
merkt am  Schlufie  noch  in  einer  Anmerkung»  dafa 
Rofenmüllen  mandlicher  Vortrag  in  feinen  letzten 
Lebenajahren  weit  feuriger  und  lebendiger  als  frO- 
berhin  gewefen  fey  und  da&  man  fich  an  gewöbnli- 
eben  gottesdienftlichen  Tagen  fein  Auditorium  doch 


nicht  zu  g^rofs  ndd  fife^erlOtklFVfftellen  ^flrfo.  (ft^cfr, 
der  ihn  im  Sommer  von  1796  eilimial  faftrte»  fand  dVt 
Kirche  mäfaig  befetst.)  ^  Hr.  Oem  Sun.  Brefistus 
zn  Lübben  theilt  eine  Veberfetaung  der  HomiUe  dea 
lieil.  AßerUiSf  der  in  der  Mitte  dea  vierten  Jahrhn»* 
derts  biohte»  wider  die  Habluebt  mit.  DaaUrdiell 
dea  üebeHetaera  von  diefer  Homilie  w^d  jeder  ftera 
nnterfehreiben.  —  Eine  Ordinatioiiarede  deffelben 
Hrn.  Oen.  Sup.  fft  brav.  Jeder  der  beMen  Cudidi^ 
ten  vrird  aber  wohl  ehiaeln  ordinirt  worden  fejn »  ob 
t$  gieieh  naeh  S.  155  l^beiot»  ala  wennfiezufamh 
men  ordinitf  worden  waten;  es  heiftt  nämlich^ 
»»Georg  uniiMarthi»*  wir  legen  dir  die  Hände  auf.*" --^ 
Det  Herausgeber  giebt  eine  Predigt  Qber  die  MMnyh 
rerder  akentOrcket  in  welcher  er  von  derOefotiicbte 
zu  Ideen  fieh  erhebt »  ftatt »  wie  er  fonft  zu  thue 
Jiflegt»  von  Ideen  auszugehen  und  die  Beyfpiele  in 
ä^  Gefchiohto  nachzuweifen;  die  letztere  Form 
dOrfke  aber  doch  iKo  vorzOglichere  feyo.  t^briffens 
hat  er:  ganz  recht  wenn  er  fagt:  »«Die  Kanzeibemir, 
iamkeir  der  neoenr  Zeit  ift  zu  philofo^hifcb  und  da- 
durch zu  tfrocken  und  n^ofatern  gewerden;  ddrch 
Beontzung  der  Oefehiobte'wird  fie  von  dem  Ahftra- 
cten  zum  Gonoreten  geführt  und  ihr  dadurch  mehr 
Anfcbaulichkeit  und  Lebendigkeit  gegeben.  (In^ 
zwifbben  find  aueh  her  hiitori (eben  Predigten  Ktfp- 
pen  zu  vermeideir;  Meht  kenn  die  Geiohicfate  in  Pr^ 
i^ten  fo  vorgetragen  %eftlen»  deCs  dte  Predigtee 
ii^  zwar  fahr  gut  Men  ^  laflen »  aber  beym  mOndll» 
chen  Vortrage  weniger  vrlrken.)  —  Derfelbe  Vf. 
theilt  eine  Hede  mit»  dte  er  bey  der  WiedererOKhIing 
der  Kirche  Ina^  Oeor^khaujif  einerlrereinieten  Üueks  ^ 
thfpUalS'  uwtWa&m*  Anftalt  zu  Leipzig  nieltt  naok 
der  SeUacbt  im  Oktober  1813  nmfstooiefs  diua  zu 
^nem  LazareChe  eingerichtet  werden.  Hnman  fintf 
die  Vorftellnngen»  mit  welchen  der  Vf.  diejenigen» 
welche  die  %itifflinge  pftcbtmäfaig  zn  bewachen  und 
zn  zftchtigen  haben»  ermahnt»  in  der  Kirche  Oefin- 
nüngen  der  MenfchenUebe  auch  cegen  Verbrecher 
zu  nähren  und  zu  fkSrkeo.  —  KineTanfrede»  Im  Hanf^ 
fii  nach  dem  Tode  der  Metter  von  Hrn.  Dtakonns 
Rodet  giften »  .  ift  gefühlvoll.  «-  Auch  die 
Triuungftrede  dee  Hrn.'  PAirrer  Pöfehel  zu  Bube» 
heim»  am  Schluffe  diefea  Stackes »  Ift  Ihrei  gebilda^ 
ten  Vfs.'  wfifdig. 

OESCHIGHTB. 

Gotha»  f  11'  der  Ettioger.  fiuchb.:  Gefchichte  des 

fiebenjährigen   Kriegei    von   /.  G*  A.  GaUettU 
J^    .j      ^  .  n.  .,-     .      ^^   (iRtblr. 


Auf  eine  ähnliche  Weife»  als  die  in  unfer  A.  L« 
2.1809*  Erg.  Bl.  Nr.  145.  näber  gewürdigte  Oefchich- 
te  des  dreyfsigjährifien  Krieges»  ift  auch  diefe 
Oefchicbte  des  fiebenjäbrigen  Kriegs  aus  des  Vfs. 
kleinen  Wehgefchichie  zum  Umerrictu  und  nur  I/o« 
ierhaliung  Theil  16  und  iTbefonders  abgedruckt. 
Der  Vf.  konnte  zur  Abfaffung  diefea  Tbeila 
feiner  .Oefchichte   manche    aettenioh    erfchienene 
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widnist  Spbrift»  z.  Jk  RHUtWs  CbaraJuer^ikf 
von  Qflens  Feldzüge  dmr  nUiirten  Armee^  die  La^ 
bensbefcWeibungeiidle^/'rmze»  IfeiorlcA,  der  Gen^ 
rule  Ziethen^  Sch^eitau  u.  ••  banutzeii»  daher  eot- 
bält  fein^  kurse  Erzäbiong  mapcfaen.  intereflaoteo 
tiQ(L  bedaa^anden  Umftaiui»  dea  man  10  JrcheBholt 
t>ekaniiler  c^^chipbte  vermiüt  Die  Darftalluoff  def 
.Vfa,  i(t  einfach  and  apfpruchlos  >  aber  freylich  minder 
ÄcrSfüg:  als  die  Arcbenholzifcbe ;  ^i^.  abgebrochene 
Kürze  möchte  mitunter  der  lugend  nnverftindUch 
bleiben , .  ob  fie  gleich  zum  weitern  Nachfragen  aiif<- 
fpr^ert,  |n  der  Angabe  der^fiewegunrnB  und  Stelr 
lungeo  der  Armeen  ii%  der  Vf.  qhne  aflei»  Veraleicb 
genaner  ala  Archenholz  ia  feinem  kurzem  ADfib-; 
imuk  ?erg}.  z.  B.  in, beiden  die  Erzlhlungdes  ungiOckr 
JUchen  Feldziiges  des  Prinzen  Auguft  Wilhelm,  vpo 
Freuften  im  Sommer  1757  oder  der  Bewesunge« 
Powfu^s  TOT  dem  Treffen  bey  Landshnt  im  j.  17^) 
in  der  JOarftellung  der  Schlachten  hinffegeo  kOrzer 
nnd  mitunter  i  fefar  ungenegend;  (z*  S*l»  der  Bfr 
fbbreibung  der  Schlacht  hßj  Minba  den  iften  Aui- 

i^uft  I7S9}*  l>Mn  EigeatfaOmtiebkeit  möchte  indefe 
einer  für  die  Jugend  beftimmten  Gefobichte  nicht 
iNim  Vortbeil  gereichen:  denn  die  Jugend  pflegt we« 
der  auf  die  verwickeiten  SteUungen  und  Mirfcbo 
der  Arm^n  febr  zu  achten«  noch  ift  fie  im  Stande^ 
diefeibeo.obne  gmiaue Karten  nnd  manche  Vorlienntr 
niffe  gehörig  zu  yerft^henv  wogi^ea  ScUaehten^  als 
HauptbegeMnheiteir»  die  Anfanerkfamkeit  derfelben 
anehr  reizen»  Im  Ganzen  kann  jedoch-  diefe  Söbrlft 
tnit  Nu^en  gebraucht  werden»,  pn  zur  erften  Kemutp 
Ulfe  der  EreigniIXe  des  ßebetfjjibrigen  Krieges  zii  ge* 
langen.  Möchte  fie  nur  weniger  Druckfehler  .und 
anoere  Verfeheu  enthalten »  von  denen  keines  be- 
ariobtigt werden  ift!  .So kömmt  z.  B.  S^^a«  dneGrSr 
j&n  fu»t  ala  die  Gemahlin Dufinx  vor;  es  foUteFi/cjtx 
beifaen.  S*  ig^.  fteht  JOaei^iftädiel  iwtlkkmfiäUteii 
S.  ai9*  Zorfch  fflr  Harfchf  S.  027.  Helden  far  Hei^ 
den}  S*  a94«  Gurun  für  Guben*  Bey  dem  S«  917^ 
vorkommenden  Forften  M^rUm  durfte  der  ZuCatz 
i^»^D^au,x.w\c\it  mangeln;  wenn  es  eueb  gleich 
aaobber.beifst»  dafs  er  zu.Deffan|;eftoribep  feyt  Ce 
v^angta-  diefo  doch  die  In  Sdiciften '  nötbige  Ge- 
nauigkeit. Der  SeUiifs  des  Geuzeu  bricht  merklieb 
eilie  und  rafch  ab»  wogegen  der  Anfang  manches 
entbot»  waa  nicht  im  ensften  Verftande  zur  Ge- 
fchichte  des  fiehftmShriffen  ariegea  gehörte»  befon* 
lUrs  ilk»  pet^U  tber  mM  M^itiicren  -  ^giemng  in 


Fnmkreich.    Dar  Aeids^rediefea  BmIm  IflMnittelr 
mifiiig. 

TIRVI8CRTB  >CH11IPTX16 

.  Maylako,  b«  Baret.\  II  foUtmr^iq  deüe  Alftf  .'If 

Jievoluzimi  deltfi  Ftemibika  Franee§eßA  i  Rot 

mani  in  Grecia  dßl  Signor  FUtorio  MarzeßiL 

Edizione  riveduta  dail*  Autore.    löij.    ImOaii^ 

f       zen  21$  S.  8» 

, .  Der  Vf.  bat  hier  drey  kleine  Sofaciftea  liifiMtfsli- 
polilifchen  Inhalts  vereinifet^  wovon  ifie  orlke  im  h 
,l794f  dif.  zwejte  ka  Venedig  Im  h  1799«  diealBitte 
«ndliob^im  h  1797  berrile  gedrudct  nnd  ffüterUA 
bey  fchwerer  Strafe  verboten :  worden^  Brf  ihrena 
erftexi  ErJchelnen  zeitgemifs^  find  fie  es  tetst  noob» 
nnd  werden  im  Lande  ftark  gekfisn »  da  ttieils  Prent 
zofephalB)  theils  eine  untbätige.Sehnfhoht  nach  «K 
litilchtf  Unabbingi^eit  noch  fetzt  die  Italieaer  W 
fselt.  Gefdiicbtlico  ift  oor  die  zwevte  diefer  Ab» 
liandlungen«^  Säe  «rziblt  te  14  Kapiteln  nroftflndlipli 
die  jQräuel  der  frenzöfifcfaen  Staatsmmi^fllznag  v«A 
Ihrem  Urfprunge  bis  zum  dankwflrdiffen  9ten  Nn^ 
vember  1799.  Das  Oemfilde  ift  fo-  lebend^,  :dafis 
das  mouvem^M  dramaiique^  das  AnciUon  als  die 
Hauptanfaebe  des  Geföbicbtsfcbreibers  aufftell^  vöb 
lig  erreiebt  wird.  *—  Grofee  politifdie  Wahrlieitenl 
eätwielielt  in  einer:  blähenden  Sprache  d^  Solkarid 
delle  AlpU  So  nennt  der  Vf.  einen  klngen  Aken:^ 
der  einfam  auf  den  Alp^n  l^bti  die  Italien  von  Frank 
i^etcfa  trenoen »  und  den  auf  feindr  Wanderung  eiä 
Jinglinr  befucht*  Diefer  ift  voH  revolutiooir«a 
Schwindeb.  Ihr  Oefprich  fohrt  die  Entwickelung 
der  damidigen  höchften  St^tstbeorien  berb^.  Der 
AUa  widenegt  ftetH  den  jungen  Braniekopf  und  ent^ 
Ififst  ihn  mit  d^  dringenden  Bitte»  ja  yemönflirero 
poiitUcbe  Orundfiltze  anzunehmen»  wehmOthig  nhn* 
aufagend :  n^A  iemwi!  Oh  mia  Pairiäi  Ah  da  fani^ 
U  mqfnmrdi  (als  nimiich  die  franzöfifche  Revolutioft 
hervontebrncbt)  U  elelo iifahl hälla  ItaUa !...  AU 
medeßridente  cerdm  men  vemnl  io  nmi  a  tocemre  00m 
Inoaiaamattötl.*  li'Rpmmmiin  Grecia^  einereelit 
geiftreichr  Allegorie  kan&jnan  wobi  niebt  lieffer  be^ 
nei^bnen  <  ala  mit  «^ner  vomdftiebenden  Note.  €io 
fagt :  .fiSbi^o  il  nome  di  ftamtmlai  rqfßguraio  Bon^ 
parte..  Söitä  la  d^nomUmüdne  dl  Romatdfimo  de* 
phHliFranctfiffoiioquaÜadiGreHßfJiaiianU  VAu^ 
iure,  mon  inifnde  dare  laßaria  di  Jm  FlamMe  CoJi^i^ 
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t>HJL  O  S  O  PH  IE. 

LbIPZIO  ,  b.  Barth :  Of^fchlchte  der  Phitofophie  von 
1^.  WHhelm  Gotttieb  Tennemannt  ordentlichem 
Profeffor  der  PbilorooRie  aof  der  Univerfität  za 
Marburgs  u.  f.  w.  Neunter  Band.  1814*  XII|tu 
350  5.  gr.  8.    Ca  Thlr.  8  Or.) 

I  Jiefer  Band  des  bekannten  vefdienftvollen  Werkes 
*^  entbilt  die  Gefc;hichte  der  Philo fopbie  im y««/^ 
zehnten  und  feahzzehnten  Jahrhundert  (nicht*  wie  ia 
der  Ueberfchrift  der  Einleitung  getagt  wird«  von  dem 
vierzehnten  Jahrhundert  bis  zu  dem  Anfang  des  fechs- 
zehnten).  Das  Schickral  dtt  Philofophie  wahrend  die- 
Zeitraumes  wird  von  dem  Vf.  im  Allgemeinen  be- 
zeichnet» SiVs:  AUmählige  EnefeJjTeluag  der  Vernunft. 
Vorbereitung  auf  felbitltündigeret  Phihfophiren  durch 
Benutzun,^  fremder  Uuellen.  Wir  erblicken  hier  — 
fagt  der  Vf.  in  der  Vorrede  —  den  menfchlichen 
Geift  in  reger  Thätigkeit,  die  lange  getragenen  Fef- 
fein  der  Gewobniieit  und  Autorität  abzufchättelo;  es 
regt  beb  eine  neue  Kraft  des  Denkens  und  Forfchens» 
fie  drängt  fich  hervor«  fuefat  ficb  Luft  zu  machen»' 
and  die  Uinderniffe^  welche  den  neuen  Weg  verfper* 
ren»  wegzufchaffen«  Ift  gleich  diefe  Kraft  noch  h)e 
tuid  da  roh  und  ungebildet»  und  verfehlt  in  ihrem 
Streben  das  Maafs  und  Ziel,  und  weifs  nicht  den 
rechten  Weg  zu  treffen ;  Ift  fia  gleich  noch  zuweilen 
«u  furcbtfam  und  fchQchtern»  und  wagt  aus  ücheu 
Tor  dem  durch  langen  BeGtz  geheiligten  Alten  nur 
leife  aufzutreten»  um  nicht  mit  dem  Unrichtigen  das 
Beffere»  was  mit  jenem  aenau  verwachfen  ift»  zn 
zerftören :  fo  ift  doch  das  Streben  felbft  und  die  Aeu- 
fserung  jener  lebendigen  Kraft  eine  höchft  erfreulicha 
ErCchemung»  die  nicht  genug  mit  Achtung  und  Be« 
wunderung  betrachtet  werden  kann«  Darauf  folgen 
Bemerkungen  aber  die  Darftellung  diefer  Erfcbei- 
nung  und  ihre  Schwierigkeiten.  Aun  könneauf  eine 
doppelte  Weife  verfahren »  indem  man  entweder  die 
griechifchen  Syfteme  —  als  das»  vvas  am  meiften  zn 
«inem  freyern  Streiken  angeregt  und  ihm  Nahrung 
gegeben  habe  —  wie  fie  nach  und  nach  aufgefafst 
und  bearbeitet  wurdea»  auftreten  laffe»  oder  indem 
9ian  mehr  auf  die  Denkart  und  Cultur»  wie  fie  zu 
Anfanae  des  vierzehnten  (fünfzehnten)  Jahrhunders 
war»  {ehe,  und  zeige,  wie  fich  ein  geiftigeS  Bedarf- 
nifs  nach  dem  andern  erzeugte»  und  dadurch  einä 
Jqlinneigung  und  eine  Aneignung  der  griechifchen 
Ideen  und  Begriffe  bewirkt  wurde»  Es  itt  febr  zo 
Ergänz.  Bt.  zur  ä.  L.  Z.  1817» 


billigen«  dafs  der  Vf.  beyde  Raekfiehten  za  r 

{en  fuchte.  Befcheiden  äufsert  er  fich  aber  d 
>lg  feiner  Bemahong.  Bev  der  Unvollkomm 
feiner  ^elchicbtüchen  DarUellnng»  welche  er 
fühle»  aber  nicht  aUindern  könne,  tröfte  ibi 
Einzige,  dafs  nicht  die  Oefohiebte  der  wiedei 
banden  grieohifcban  Wiffenfcfaaft,  welche  an 
andere  Art  abaefafst  werden  mafste»  fondei 
ReactioA^  welche  diefelbe  bewirkte»  und  der  E 
zur  Aufregung»  Belebung  nod  Hiehtnag  dei 
nunft,  der  aus  diefer  Wirkung  encfprang»  derl 
geGchtspunkt  bleiben  mafste.  Ans  diefem  G 
werde  fich  auch  die  Unvollftindigkeit  zum 
rechtfertigen  laffen.  Denn  es  komme  nicht  < 
an»  alle  Anhanger  und  Erneaerer  der  griech 
S}'fteme  mit  ihren  zar  Erläuterung  oder  Atisbr 
dißrfelben  beftimmten  Schriften  volKtandig  ajf 
Ten ;  es  fey  zu  dem  voraefatztan  Zwecke  genui 

{'enigen  auftreten  zu  •lauen,  die  fich  durch  trgec 
Ligentbümiichkeit  ihres  Denkens  und  Wirken 
zeichneten,  eine  gewiffe  Denkweife  oder  A 
Irmptiächlich  in  den  Gang  brachten »  ^xwk  eb< 
durch  einen  bleibenden  EtnfluCs  aaf  die  Beförd 
oder  Hemmung  der  Cultur  der  Vemanft  erb 
Damit,  glauben  wir,  wird  fich  auch  der  eiafi 
Lefer  nicht  allein  befriedigen»  londeta  er  wir< 
fehr  hilligen»  dafs  fich  der  Vf.  auf  diefe  Wej 
fchränkte.  Denn  die  Gefahr»  fich  im  EinzeU 
zerftreuen,  mufste  dadurch  vercaindart  werde 
die  Hauptfachs  gewinnen«  —  In  dar  Einieitua 
den  zur  Vertbeiinng  des  aefchii^lichen  Stoff 
fes  Zeitraumes  drey  Ablchnitte  anaanomme^ 
dem  erften  fbllen  die  Urfachen  von  Mm  allml 
Sinken  des  Anfebens  der  herrfchenden  Scb 
und  der  gröfsern  Freyhdt  de^  phiiofophirendc 
ftes  dargeftellt  werden;  in  dem  zweyten  die 
che,  die  alte  griechif che  Philofophie  aus  ihren 

Sluellen  wieder  hereuftellen  und  anszabreiten , 
as  Streben  der  Vernunft  nach  Weisheit  ai 
verborgenen  Quellen  der  Kabbala  zu  befriedig 
dem  dritten  die  Verfncbe  zu  Refoiwen  in  der 
fophie,  welche  aus  der  Kenntnifs  iener  Quell 
fpranaen»  und  zum  Theil  neue  Anüchten,  zun 
nur  Combioationen  jlterer  enthielten.  Ohu 
Zwang  fcbeint  fich  diefe  Eiotheilung  nicht  zc 
ben#  Denn  upt^r  den  Männern,  die  in  den 
erften  Abfchnitten  als  die  bedeutendften  aufi 
werden,  ift  faft  keiner,  deffen  Zweck  die 
WiederherftJedina^  der  alten  Arirtotelifchen  00 
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tooi^bcu  Pbilüfophie  gewefed  w£re;  fafl?  alle  waren  - 
zinglekb  Setbftdenker 9  He  fl|ir  j^  ihren  Qcu)idmGch* 
ten  Geh  mehr  zu  dem  eioen  oder  dem  andern  der 
beiden  berOhmteften  Philöfophen  des  Alterthums 
l^inoeigten,  und^fdp  ^nfehn  auch  fOr  jbrQ  Lebrea 
cJ^tejtif  zujm'ft^ban  uickleii.  Doeb  laffen  wiruns  dei^ 
Vfs.  £intlieilung  gefallen,  fofern  fich  allerdings  ein,' 
Mehr  lind  Weniger  der  OeKvesunabUängigUeit  i« 
den  einzelnen  philofophifchen  Beftrebungeo  unter- 
fchejden  kifst. 

'Als  Uaüptarfacben  de^  allmähirgen  Sinkens  des 
Anf^ltf^^t^^r  JMvrDefaendeir  Sebofartlk  aifd  d^  grdv 
fse^rnPf eyhf^t  des  pbiiofepfaireisden  üeiftes  v^f^rdea  itf. 
4em  ^fi9/^ jäiifi^hitktiß^ ii^.  13—489  das  AufMien  der 
ailfrefl.l^^rüfebe^  I^iteiatur  uiid  die^  KircUenfeforma^ 
tjo»  ^egebie«.      E«^  wird  «vdftl>dieh<  gerchildert,, 
vj^i^  heäiAi  zuf  Eeweekung:  da»  Ireyem  Forfehenr 
wirkr^ix^v«ar^o»    AU  NebenorfaoheA ,  wediach  ihre- 
\J?irKfM«*k<5it  qnlerftlhzt  und  verft«ri«t  wurdfe,    wer- 
den,   aiif^ar   der  Erftndong  de«  Buchdruckerkunfv 
US^rtpnblikAai&Ittn' Seifte«   d«r^  damals  in  Italien 
IttVjrrdmft  nod  dem  loterelYe  fnr  dfe  Naturbetrach- 
titfi|^>  attcfa  diev6rl^derte  Pblifik,  die^Entdeckiing^ 
UM)  Amerika  V  die  Vermefarung.  desHabdels  und  das' 
Smporkttmnna  der  Indlif^ffieygeDaYifrf.    AlÄes  diefes» 
iagl  dier  V&>  lMbtfitb«Us^d^  üefergewichr  der  weitv; 
fiäm  Macht  nbw  «1««  g^Mküeh^feftlgev,  fhefls  die 
AufaMikfi^^ikeiCi  au#  ^nelVfctigiii  ren  neueri'Gegei^ 
Itäiidefl  Bfag^togen»    den '  Gefichtskr^fs   erweitert, 
dw  Strebe0  mcftr-ealef^lfitefintnirfen  vermehrt,  das 
Blendwerk  l^rer' Begriffe  immer  mehr  aufgedeckt. 

ti^  ZWeyee^  AltfcnnUt  (8.49—268)  foil  nach  der 
U«liefffobrifv4ieVerfuche  darfteÜen,  die  griechifeh^ 
und  (»»yMaKfcÄe  nifiofophie  wiecferhr  Aufnahme  zu 
brinneii«.-  WÄftafcer  unter  der'grieetefchen  Philofa- 
phie  hier  faft  altelif  dtts  tefireö  des  Tlato  uhd  AHito*. 
telesf  ^n  Vel4teh^nf  findt  tind  das,  was  hier  orienta** 
Hfohe  Plil<ofophle  herfst,  von  dem  Vf.  weiterhin  als. 
KabfaalViuflter  dre  PJatonirche  Philofophie  gebracht 
wird,  fo  komrt«fi  iltai  jene  beiden  PhHofophen  die* 
aen ,  .«wi  alle  Erncüerungsverfuche  in  zwey  Klaffen 
zu  tbeUeo.  ß^mi^ach  wendet  er  ficli,  nach  der  fehr^ 
i^ähtigM  Biett4iM<mYg  ,^  dafs  die  zum  ifeueo  Leben  er- 
y/jß^isiM  Pl^flöfdphie  der  Grieben  das  n!cht  werden, 
tooi^ey  vvsti  TO  ehedem  gewefen  war,  weit  jedes 
S^fttem  dfl9  gemeinfame  Product  des  Zeitgeiftes  und 
*er  liddWdualitlt  fey,  welche  in  derfetben  Oeftalt 
iUe  wüed^i^ehren ,  zuer/i  zii  den  VerfucKen  y  AriftO' 
nläsPfäloßphie  fi&rzuß^Uen.  Die  Scbijdehing  des 
Streites»  welcher,  zuerft  durch  Georgias  Gemißus 
veraitlaf^,  in  Italien  Ober  den  Unterfthied  der  Arir 
ftot^nfchen  und  der  Platonirchen  Philofopliie'  und' 
den  gtdfsern  Wertb  der  einen  oder  der  andern  ge- 
Ahrt  wurde,  hätte  diefer  Abtheilung  noch  vorherge- 
1H^  (bflen-.  Denn  nun  erft  komjmt  der  Vf.  befonders: 
zu  der  Ariftoteiifchen  Pfulofophie,'  und  bemerkt^ 
dafs  im  fünfzehnten  Jiabcbundert  eine  eigene  Schule 
von  Philöfophen  in  Italien  entftanil,  die  in  mehr  als 
einer  Hinficht  merkwOrdig  fey,  weil  Üe  in  ihrem 
Denk«n  ächarffigoa   mit  m;  W»  ^  velfbaaden^»   ymd 


wenn  fie  cleich ,  mit  Vorurtbfil^n^  fOt  Affffoteles  «n- 

f;efalk,  aeffen  fiehatiplungan  keiner  weitern  Prü* 
ung  uiTterzogen,  doch  durch  etsne  Unterfuchuiigea 
Sewiffer  iatereffanten  Gegenftände  die  Schwäche  das 
erffchfnden,  ^u^-AritftoCei^s  Philofophie  gvftatjpten 
Syftemi,  die  grofse  Abwetebung  des  letziert  vö« 
den  Qrnnd{äti$n  des  echten  Anftoteles  in  das  Lkht 
fetzten  ^^  und  dadurch  zum  weitem  Porfchen  reizten»^ 
Die  VrÄichen  der  gröfsern  Denkfrejheit ,  wodurch 
üch  diefe  Schule  ausaeichnete,  {et2t  dar  VL  tkeUs 
derein,  dafs  nicht  Theologen  und  MOoche,  fondern 
Aerzte  und  NichtgeittlÜcbe  diefb  'Schule  ausmachten, 
t^^S-  daiv^Ä  '[daj«  ba3r  den^  W^adererw^cha»  cfer 
Energie  des  &eiite&  die  Abweicbiuig  von  4emk  Ge* 
wphnlicben  ein  he^üocleres  Intereffa  hat.  Ale  vor- 
^pflliobe,  CMker  dielaii  Schule  werden  genannt :  iVf« 
coiaus  Leomicus  Thpmaeasx  Petrus  P^mponfHius-j  «Si* 
mon  PoriiuSf  Julius  Cae/ar  Scaliger^  Jacob  Zarabella% 
Cae/ar  Cremoninus  —  als  foiche,  die  vorzüglich  dtxi 
Ariftoteles  fclbft  und  feinem  griechifchen  Aosl*?gef 
Alexander  von  ^phrodffias  folgten  —  und  Alexander 
AchiUinuSt  Antonius  Zimara  und  Andreas  CaefaljH' 
»US  —  al9  felebe,  die  den  Averroes  zum  Fuhrer 
wählten.  Wohl  verdiente  e»  unter  den  erftern  Pem^ 
ponaiias  durch  feinen  ScbarfBon  und  feine  Freymü« 
thigkelt,.  dafs  feine  An6chten  von  der  Unfterbiich- 
keit  der  Seele,  von  Vorfehung,  Schickfal  und  Frey- 
hek,  und  von  dem  Einfluffe  des  Geifterreiches  in  die' 
Sinnen  weit  ausfiOihrlfcher  dargeftellt  wurden.  Unter 
den  letztern  wird  mit.Recht  cret  tiefdenkende  Cfl<^/- 
pinus  ausgezeichnet,  und  feinr  in  der  That  mehr 
eigne  als  Ariftotelifche  Lehre  den  Grundzögen  nach 
mifg^tbeilt.  Dann  wird  noch  g^^eigt,  wie  Melaneh'^ 
thon  verurfachte«  dafs  d^s  Ariftoteles  Pbilofophie 
von  neuem  unter  den  Proteftat^ten  berrfchend  wurde. 
—  Die  hi}eyte  Abtheilupg  handelt  .von  den  Veyfu* 
cheny  Plato^s  Philo/opfii^ia  Gang  zu  bringen*  NacH" 
der  Ausführung  zu  uribeilen  begreift  der  Vf.  unter' 
Platenifcher  Piiilofophie  alle  Verkiche  der  Erkennt- 
nifs  des  Oeberfinnlich^n  und  aMen  Glauben  an  Ober* 
fianlicbe  jErkenntnifs.  Zuerit  wird*  gezeigt ,  wie  iVi- 
colaus  Cufanus  Platonifche  Ideen  von  Gott,  der  Welt, 
und  dem  menfcbJichen  Erkennen  in  matliematifchea 
Begriffen  auf^ufaffen  und  darzufteltea  fuchte.  Dar- 
auf, wie  MärfiUusi  Ficinusy  Johannes  Plcus  und 
franz  Picus  von  Mlrandola  den  Grund 'zu  der  neu-, 
auflebenden  Schule  der  Platoniker  legten,  und  ge* 
wiifermaafseR  auch  die  verfchiedenenGeftaltenderlel- 
ben  vollendeten,  flämlich  wie  der  erftetheils durch 
die  Ueberfetzung  der  Werke  des  Plato  und  Ploänusj 
tbeils  durch  eigne  Schriften  am  meßten  beytrug, 
den  Entbußasraus  für  P/ä^o*^  Pbilofophie,  von  wel- 
chem er  felbft  ganz  erfallt  war,  zu  verbreiten ;  und 
wie  der  zweyte  fich  bemOhte,  Plato  mit  Ariftoteles^ 
in  Einftimmung  darzuftellen,  und  mit  dem  Enthufiasi? 
mvii  far  PlatolisLS  Studium  der  Kabbala  und  d^er  IVJ^o; 
faifchen  ScWiften  vereinigte,  doch  dabej  clie  Fre^ 
fielt  .des  Denkens  behauptete  und  vertbeidigte;  und^ 
wie  der  dritte  in  der  Erkenntnifs ,  welche  von  Gott 
herkomjae  luid  tbeila  in  dav  hailigeo  S«brift>  tbeila 
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im  innen  pcht«^  den  MpnrefifH  mitgetheilf'rey.  di« 
höchfte  Wahrheit  unii  den  Maafsftab  fOr  alles  fand, 
was  Tonft  docW.  fdr  wahr  eMtattwi  werde»  kfino^. 
Unter  den  Nachfolgern  die^r  Münnar  wird  Johann 
Hfuclilin  auHge»eirliMet,  to  fern  er  die- i'ytLaporei- 
fche  rhllö-'^cphia  durch,  die  Kahbula  aofzukliiren  dach; 
-te.'  Hr-  T.  'nimmt  liaon  Veraniifrung ,  hier  eiae 
Utirze  tJeirachtutig  di-T  EnKlelipng  una  Berchaffen- 
heit  der  ECiibhuIa  einzuTchailen.  ^inu  Rrkiärung: 
nie  Kabhala  )ft  ein  philofophircher  VeiTuch,.  die  Rnt- 
ftehung  der  VVeien  tler  VVelt  aus  den  Wc-reii  derOott* 
heit  durch  fim^nation  zu  erklären,  welches  lien  jfhfi-  - 
fe'ben  Celehrten  auf  eine  gevvitre  Weife  e'seiitbflm- 
Ijch  ift  —  Iclieint  uns  uabeftiiiirnti     es  hüte  die  ei- 

EilbQniliche  Geftalt ,  welche  die  Emanalionsphilofo- 
e  bey  den  jtklifchen  Gelehrten  annahm,  genader 
eicknet  trarden  jnalTen.  Sie  beftand  nümlich  in 
der  Verbindung)  iir  weich«  fie  diefe  PbtJofbphie  mit 
Itiren-  keitlgen  Sehriften  fetzten.  In  den  DacfteNuog 
«fcmseB  kabtetKkifdien  HiH^tlehrotfolfit  d»  Vi.jem 
AüBiuset  detv  A'«aipruiid.bslaKd«rs  Tidan^ffm  tdl 
d«8'H«bbJ  irha.pnrtaee»Urum.aBni»Bhtbab9n.  Dm 
U»t-Uaamm  mrd  ücbufitta  ontTCMar  ein  b«U«i  V«» 
CmmI  ugeltMideB ;  di«  Ktbbtla  ülbtt  aber  iür  ein 
ChMS  w«R  fpecuJativen  Träunea  crÜSrt,  dem  erffe 
Irin»  «inM  philofsphifchen  Aaftrich  gegahen  habe^ 
t>j|Ci  eise  folefafl  Lehre  lo  viel  Inltrefn  erzeuge« 
hoHint»«.  wird  th^lfl  daHincrklfa-Jtcfa  eemKh^«  daCl 
meo  :i«  ikn  cia«  Ueziebeng  Aif  sewifM  tbeologirafa« 
Gkigm«»  zu  rfiadjenr  Mnd  die  GeneimoKre  der  Triiü/ 
Ut,  Menfchwevdueg:,  SondeofaU  a.  t.  w.  dkrabs  fieb 
Wgreitli«lHn-  zh  mache»,  und  ttberhee)it  !■  deo  katH 
bjdiftUebeii' Schriften'  eine  -grolje  Hfllfe  tat  dte  Aus-. 
l^uag  des  alten  aad  netMn  Teftamenta  ui  findeik 
■laatate,  tbeiJg  dareus«  dafs  fie  einen  völligea  Aal>i 
tcbiofa  Ober,  das  VVefen  und  die  Entftetiuflg  dar  Diu» 
ge  zu  Teiilprecheo  fahien,  wefsweaea  >liflJMfo*dera' 
dleAerzte  eogejaegeBi  h«b&  Etezu  b;  der  herrfcheo- 
d«  Abtra^oebe  jeiMr  Zeit -gekommen^  L>arauf  ffifarfr 
der  Vi',  -Fort,  eiee-  gedeüogtki  UaHtelhwg  der.vo«>^ 
nefaraften  Icleeo  andiUifiebtea  derjenigen  Platieailaer 
und'  KabbaUfiten  cu'  gebeo-4  wetebe  einigei  Aefleh» 
aenacbt  heben,  odef  den  Zertmid  der"  phüeTQpbKT 
toben  und  wifTenlebaftlicbea  i^ehart  uodCuKur  dwi' 
onntentiren.  Naob  einer  hleineh'Probe  von  den  Leb- 
PCB  Hei  fnms  Gforg"  Zorti ,  ^Binant  l^emtu«,  deif 
woU  befTer  gans  unerwähnt  geblieben  wäre,  komm» 
KeinricA  Caraeliur  Agrippa  von  tiettgsheim  an-  diel 
Heiher  bey  vralcbem  2iemlicb  ksge  geweilt  wird^ 
SeDD-  von  Phiiinpus'-  Aurallas  Theophraftur  Bombay 
fiui  woa  Hmkemheim  gaaannX  Raracel/ut  ßremita  (o* 
«iel  *}»  binieieht,.  eine  Vorftellung  von  den  Qnmd*' 
AUBB  feiner  Philofopbie,  Phvfik  und  thaoretifohea' 
fieUkunde  zugeben.  „M»  Sefatwohl  —  wirdgvt 
von  ihm  geurtfoeilt  —  dafs  er  an  die  hScbfle  Speco- 
latioD  ftreifr,  ohne  fie  in  einem  wobig egliederten 
Sjfteme  durchzufahren.  Er  reihet  an  dieMbe  rich- 
tige Beobachtungen  an ,  verkleidet  fie  aber  in  die 
Sprache  der  lUShale,  verwandelt  KrSfte  der  Nator 
ia  Ovifter,  nad  Ut  eatftebt  dieüerXoaderbue  Otmifob' 


von  HhapTotKeetTt  In^TteUhem  rl^dM!^  uiird' YKTciHi^ 

fieobachiuhgen,  (refr''-ade  und  fck*!^  Unheile,  beflit' 

Blicke  unJ  grober  Aberglaube  mtT  einander  gepairt 

find."    Es  Tolgeji  die  RoreDkreuzergefclirch^l;   Rö- 

keri  Find,  dem  das  Loh  beigelegt  wird,   dafs- iba. 

unter  atlen  Theofophen  keiner  in  Anfehung  derg» 

lebrten'KeiintriirTe  gleiclr  Uomme-,  «od  dafs  fein  Slfe* 

t<ia    auf    einen    ftrengern    logifchen  2i(('am>ttcn|iang' 

der  theurüpfifchen  Le  " '       i 

au^  die  wirkliche  Na 

hejten  gerichlst  gew 

He.'hont,    und  flelfe 

iiontielmont.  DicGru 

hirnnitJHr.  T.  aus  dei 

Amft.  1690,    \%y  und 

fsen:  Üiefs  Svftem  i 

Werter  Materalismus , 

Körperlichkeit  nnd  ( 

ftlodälunterfchiede  d 

tu  behaupten  fcuelAl 

Begriffe,  welchfcio  e; 

lalive  grdfsereoder  k 

^okkommen^diekeji 

fechtet  aber  das  Ganze 

fcher  Roman  ift,  und 

ebenteuejrijche  Hypotl 

a'uf  diefelbe  WeiH)  zu 

Zeit   ihider  PhyGk  d 

war,,  ia  enthält  esdi 

ten  untl  Wahrheii^R, 

nige  Kritik  der  Mängel  und  Fehler  der  fcbolaftifchen 

yMloföphic.     Darauf,  wird  la,  Frtin^cus- HitMctM* 

zorflokgegangen  und  fein  BeftreUeir  gefeMIdetij  dS.4 

Ariftetdifch  -  tieholaftifche  Fhifofophfe-  an    ftlFt«eB> 

und  eine  eigne,  aus Beftsndtheilen  der  HetonifefaeBi 

Bod  einer  vorgebliehen  'fMlbfophi^'  des  Herme»-  und 

2oroaßer  aufoeitutzte,  ia  Qkng  zu  bringen.     Er  tfabe 

mehr  Ookbr^nüieik  al«  pbUofophifchen  Oeift  befefl 

fen.     Einige  Nachrichten  abo:  de»  SnKlfB*n>4lf»  ttoi^ 

fclwo  Pbilofophie  endigpn  diefen  AbfcbaiCU 


SCüh»M  fttfNS-IE. 

NoiRDcnilfBM,   Ui  Betfft:   Senigmae^'f.  qtMtvih 
caiu  Charaden,    Edidit  Jon.  Jao.  frid.  Vo- 

Sel^saHBi^acmftlüt  ecchßafticit  Suaerinteif 
em   et  Pa/iar  Trtichte\fingenßs.    Ig  16.    S-   '»M 
.   Seit^i  ohne  Vorrede,  Präniu^erao^eavtrrzeloti<- 
nifs  und'Regifter.    (a*  Cr.^    -  .  <  '.. 

EH»hi«bt«n  Spiele  d«s  WItZM  anir  As«  l!Kvfa#> 
tlonsaabe,  die  Gcb  Mt  langet*»  Zeit  in  jiAfimi  Ta* 
fcbeiit>aebern  und  manchen  Zeitfcbrfften  ange6edelt 
faaben,  fchainen  auch  de  Liebhaher  zu  findeo>  wo 
man-  es  kaum  erwarten  rnöcbte:  wenigl^ens  liefert 
bier  ein.  bejahrter  Geifllicher  deren  301  in  latetoi- 
faber  Sprache,  und  fein  Prinumerantenverreichnifs 
fahrt  gröItteotbeiU  Oeiftlicba  nod  füt  ohne  Ausnih- 
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tne  «mtte  OetcbäftsmSniier  inf.  Schad«  nur,  iMb 
unrere  Damen,  fBr  welch«  vrir  diefe  KlBlaigkeitan 
bisher  am  mei&en  geeignet  hielten^  nicht  menr«  wis 
m  den  Zeiten  der  Olympia  Fulvia  Morata  md  Anna 
SchurtnaDnin  der  Sprache  Latiums  obUegeD«  uad  aifo 
(IiereGabe'fchwerlkhwerdftD  benutzen  kSnoanj  d^an 
ob  cUe  Philologen  unter  ßeh  mit  Cbaraden  riel  fich 
befchäftigen ,  mDlTen  wir  doch  faß  bezweifeln,  und 
4er  Jueeod«  die  crft  in  der  Latinität  einen  Grund  la- 
gea  [«]>  machten  virie  von  den  hier  gelieferten 
nicht  zutrSglich  fe^fD.  Der  Vf.  fegt  feejüch  in  der 
Vorrede  r  Ut  Amorem  in  hanc  liaguam  (lati- 
uam}  jaiTtjam  reiriviscgntem  et  if.toS  in  me  eß, 
colerent,  aec  bor  ingenium  Juveaum  exacuerem, 
aitebar.     Altein    er    fetzt    fogleich    hinzu:     Criticos 

_-    -„;«j    feriantt     ut    fentiat    aw 

ufforderuoE  znra  Trotz  bemerken 
ilage  und  Erfiodung  diefer  Svlben- 
Icht  mifslungeo  ift;  die  Spracne  be> 
nerröfen  Kflrze,  ohne  nel  Politur. 
Einzelne  liefs«o  fich  frejiiob  viele 
chao  1  wenn  man  die  Sacha  gesaa 
So  lautet  z.  B,  die  Charade  auf  das' 
10  diafe  tateinifchan  Charaden  find 
•  Wörter  gemacht,  weshalb  ebeo 
itelnifchen  Sprache  oft  tiothweadtg 
erletzt  wurde*  fo  dafs  eine  Art  von 
it  entftaad)  S.  &>fo]gendermaafs«i; 

€«Mtar  ^p  prourtam  ülU,   drfpt^mtt  lamnt  CKmtt 
Sfrmtt  ddi^mt  dmtttt,  Ipjht  ijittqm  —  Fleot. 

Vln  Latainer  kaDa  hier  doch  unoiäKlich,  wai  der 
Vf-  doch  will,  bey  Fieoe  an  die  Obrfeige  denken. 
h'ßrapt  3, «  auf  das  zwa^aibige  Wort  Thurmkaop/: 

^yllaka  prior. 

Bittne*  ßiptr  am»«*;  m*  tUflruxirat  »lim 
Hano  «i  ouujyam  Götlu»,  mtgm»  »mi 
%  Hßm  M^tmiU  mmitit 

Syllttba  pe/t*riar. 


Worauf  der  Vf.  In  dem  erftco  Satz«  anfpiete  >  itt  an« 
oicbt  falnlioglicb  klar  geworden ;  in  Abficht  auf  den 
zweyleo  Satz  aber  wCre  zu  bemerkeni  dafs  Alexan- 
der ünlart  WifTcna  keinen  Knopf ■,  fondero  einen  Kao> 
tSA  eellVft  llat.  So  heifst  es  aach  woU  nicht  gknz 
mit  Swbk  roa  damJUniei^c&i^: 


_—    IVutla /mim»  per  mt  fiilt  wt^^m^ 
Fgmietti  multa. 

PaCender  itt  das  anmlltelbar  Folgend«: 

^    •—    Omtu  eom^fi«r  paptdo*,    «t 

Die  Hexameter  fipd  grorsenlheils  holpericbt»  oad 
die  Cäfureu  oft  vernachljffigt.  Die  hinten  Sagebflnut«* 
Lifte  der  DruckTehler  ift  nicht  zuläni^lich ,  und  Jas 
HegilVer  auch  nicht  durchaus  zuverUn^.  Die  ErkU* 
rung  der  Charade  S.  iia  ift  nicht  auuuGniJen;  das 
Wort,  bey  welchem  diefe  Seitenzahl  im  Begifter  fteh^ 
kommt  im  Buche  felbft  S.  154  vor.  So  ift  auch  dto 
Zahl  95  bey  dem  Worte  Snaduhr  falfcb. 

LuFZiG,  b.  Griff:  Witteilnd  der  Grofse  undfiiijtit 
Sackjen.  Homaotiiche  Erzählung  aus  der  grauen 
Vorzeit,  bearbeitet  von  H.  C.  (j.  Flamma.  Mit 
drey  Kupfern  von  FenzeL  igo6.  4^6  S.  8>  (Z  Thlr.). 
Der  poetifcbe  Stoff,  welchen  die  Oefchichta  de« 
altfBrbfilches  Heerfahrers  WUtektnd  darbietet,  möchta 
'fich  unter  der  Hand  eines  wahren  Uiotateri  wohl  fchwer- 
lioh  uokriftig  erweiien.  Der  vorliegende  Verfuch  ei- 
nes uns  völlig  unbekannten)  vielleicht  pfeudonyment 
Sohriftl^elters  aber  ift  mifslungen  durch  verfehlte 
Ohara klerzejchnune  und  leere  unzufanmeahängen* 
de  breite  der  i<>/iWung.  i>ie  Charaktere  de«  Vfs. 
Cnd  Et^rk  fdealifirt  und  raoifernirirt,  und  dabey  febr 
allgemein  gehalren  und  folglich  ohne  wahres  Leben/ 
Was  aber  das  hier  üegebeue  srft  ganz  ungeniefsbar 
macht,  (denn  Rec.  erinnert  fich  ihnlicbe  Oefcfaicb- 
ten  nitt  verfehlter  Charakterzeicbaung  doch  angleicb' 
Mchter  zu  Ende  gebraoht  zn  haben,  als  dte  vorliegen- 
de) ift  der  fehtertiafte  innere Organifmus  desGaneen,' 
da(s  Geh  die  Erzählung  durchaus  an  keiner)  lichern 
und  haltbaren  Faden  ahfpinet,  fondern  alle«  pianios 
iMd  unzufammenhlncend  durch  einander  geht,  al« 
wir«  es  vom  Wirbelwinde  getrieben ,  wozu  der  Vf. 
wohl  dadurch  verleitet  wurde,  dafs  er  fiob  an  den 
Gang  der  wirklichen  Oefcbiobte  bailen  zu  hiBrfen 
'  uihte,  ohne  von  den  Bedingungen  eines  poetifchea 
erks  klare  Begriffa  zu  haben.  Die  Darftallung  d«» 
Vfs.  ift  poetifcbe  Profe,  nnd  Siellenweire  nicht  v«r» 
werflieh,  im  Ganzen  aufgefafst,  aber  febr  monoton. 
Von  poetifcben  Schilderungen,  malerifcfaea  Befohrei« 
bongen  und  Redeblumen  ift  eii^e  gewattige  Maffe  auf« 
pebiuft,  (befooders  kehrt  die  malerifcbe  Befchrei' 
Donz-des  eobrechendeo  Morgens  und  Abends  faß  un- 
zihuge  Mal  wieder)  und  das  Ganze  verhält  fich  flbet^ 
'  haopt  ZQ  einer  wirklichen  Dichtung  ungefähr  wl«' 
ein  Haufen  Baumaterialien  zu  einem  wirklicbeo  Oe- 
bliidq.  Die  drey  beygegebenen  Kupfer  ftiitimen  ia 
fa  fern  zumUebrieen,  us  darauf  die  weiikliehenGeftal' 
tea  zumal  in  durcoaus  tnederoen  Koftam  erfcbelo»'!!. 
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k.     / 


Leipzig  ,  b.  Barth:*  Gefchichte  der  Philofophie  von 
D.  Wilhelm.  Gott  lieb  Teänemanriy  ordeDtlichem 
Prof6ffor  der  Philofophie  auf  der  Uoiverfität  zu 
Marburg ,  u.  f.  w« 

(Sefiklufi  der  im  5*  Siitek  Mhgehrocksnen  Recei%fion*l 

Der  drUte  Abfchnitt  (S.  269—538)  ift  überrchria- 
btin :  Folgen-  der  Bemülmngen ,  die  grieohifche 
Wid  prieniaü/che  Phüofophie  kerzußellen.  Mannichr 
fähige  Combiaadonen  und  mancherley  Verfiiche  einer 
He/orm.  Der  VL  unterfobeidet  ia  dj^fen  Verru- 
eben  ^ne  doppelte  Richtu«jgw  Einmal,  £agt  er»,  ging 
aaan  darauf  aus,  tin  neues  oyftem  aufziiltellen>  un- 
abhängig V0O  den  SvftetneA  der  Alteo,  wenn  auch 
diefe  enlfernterweire  Veranlaffung  und  auch  xiaocben 
Beftandlhejl  dazu  bergebea  mufsten«  Zvreyteas  aber 
bemable  man  fich  aucbs  das  Wahre  und  öute,  was 
in  den  einzelnen  Syftemeo  oder  iß  mebrern  zufani« 
men  enthalten  war,  wieder  bervorznluchen »  das  10 
ihnen  Manselnde  auszufüllen,  und  fie  alfo  in  einer 
beffern  Geftalti.  als  fie  urfprfinglicb  gehabt  hatten» 
wieder  ins  Leben  zurückzufahren*  lo  diefer  zw^ey- 
fachen  Richtung,  däe  Philofophie  zu  reformiren,  ha- 
be man  einen  doppelten  Weg  betreten*  Tbeils  die 
Erfahrung,  fpwobl  die  finnliche  als  überfinnlicfae 
gder  die  Offenbarung»  tbeils  die  Vernunft,  bald  die 
rjßine»  uabeftochene  und  uneingenommene,  bald  die 
für  irgend  ein  Syftem  fchon  eingenommene»  befan* 
gene  ijind  durch  die  Fbantafie  ex^Ttirte  und  begeifter* 
te,feyen  die  Quellen  gewefen,  aus  welchen  man  icböpf« 
te»  und  die  Orakel,  die  man  befragte,  um  das  Vor^ 
Baucieoe  zu  vecbeffern  oder  durch  das  Beffere  und 
Tifue  das  Alte  und  Verbrauchte  zu  verdrängen. 
Mach  diefen  Vorbemerkuogeil  tritt  zuerft  ein  Mann 
auf»,  den  man  hier  nicht  fucbt»  Nicola  Maccfüavelli^ 
Jhaupträchltc.b  wohl  defswegen,  weil  er  Veranlaffung 
gab,  Moral  und  Politik  fchärfer  zu  fcheiden.  Dana 
"Wird  gezeigt,  wie  Bernardinui  Tel^Wf  die  Herr- 
febaft  des  Ariftoteles  fchwächte  und  ein  neues  JNa- 
turfyftem  verfacbte.  Am  ausführlicbften  eher  wei* 
let  der  Vf»  bey  Thomßs  Campanella  ^  und  mit  Recht« 
riachdem  zuerft  einige  feiner  Gedanken  aus  der  Ab* 
bandlune  de  gentUismo  non  retinendo  und  aus  der 
phUofophia  ra/Jo/?af£  ausgehoben  woirdeo«  fo^wird 
dann  aus  feiner  Metaphyßk,  als  feineoi  «iditfgftea 
Ergänz.  Bin  zur  A^L^Z*  1817* 


% 


Werke,  ein  Auszug  der  eigenthamlicliften  Lehren^ 
welche  die  Grundzüge  feiner  Theorie  der  J^rkennt« 
nifs,  feiner  Antologie  oder  Lehre  .von  den  Grundei- 
genfchaften  der  Dinge,  und  feiner  Religionslebre 
ausmachen,  mitgetheilt.  Sein  Urtheil  über  diefen 
umfaffenden  Denker  hat  Hr.  T.  hier  und  da  der  Dar- 
fteilung eingefch^Itet;  am  kürzeften  drückt  er  es  S« 
304.  in  folgenden  Worten  aus:  „Wir  treffen  bey  Gant* 
panella  immer  auf  heile  Blicke  und  neue  intereffanta 
^iiGchten;  aber  fie  find  zerftreuet,  ohne  Vereipi« 
gungsjpunct,  vermifcht  mit  einer  Menge  von  gemei- 
nen» balbwal^ren,  excentrifchen  und  phantaftifchea 
Bemerkungen,  Begriffszergliederuneeo  und  etymo» 
logifchen  Worterklärungen »  keine  klare,  und  deutli- 
che Anficht  von  einem  Innern  Grunde  und  Zufam« 
menhange  aller  ErkenntnitTe,  nur  dunkle  Ahndun« 
en.*',  Uarauf  folgt  Jordanus  Brunus.  Bey  der  Dar«» 
;ellung  feiner  Lehre  benutzte  Hr.  71  die  Auszüge«, 
die  Jacobi  und  Buhle  aus  einigen  feiner  Schrift ea 
gegeben  haben»  Sein  Urtbeir  übe^r  diefen  yorzügli« 
eben  Oeift  ift  im  Ganzen  milde.  ErjEeftelu  ihm  wa^ 
nigftens  zu»  dafs  er  an  umfaffendem,  Ueifte  demOftiif^ 

{anella  gleich»  aber  in  Rückficht  auf  den  Reichtbuna^ 
lebendigkeit  und  fcböpferifdie  Kraft  dec  Phaotafi^ 
ihm  überlegen  war;  dafs  er  den  Pantheismus  mit^ori« 

fineUem  Geifte  auffafste  und  darftellte,  indem  er'da^j 
igenthflmlicha  des  Eleatifcben  und  Neuplatonifchea 
Syltemes  vereinigt^  und  die  ftrenge  Eotgegenfelzung 
des  finnlicben  Vorftellungsvermögens  und  des  Verr 
ftandes  in  dem  erftan  und  die  excentrifcban  Efdiclw 
tungen  überfinnlicher  Wefen  in  dem  a.nJern  vermied^ 
lieh  mehr  an  das  Wirkliche  hielt,  die  Gottheit  iadia 
Sphäre  der  Natur  berniederzog,  und  fie  als.  die.uiif 
andliche  productive  Kraft  der  Natur  darftellte,  we|f 
che  Alles  ift  und  Alles  feyn  kann  durch  die  ins  tJn« 
endliche  fortfchreitende  Entfaltung  ihres  VermdgenJi 
mit  Uebergehung  aller  SchwSrmerey  über  die.Ema« 
natiopen  und  Erzeugungen  aufser  und  über  derWelü 
Dann  wird  von  dem  Verfuche  des  Petrus  Raniu4 
gehandelt,  die  Philofophie  des  Ariftoteles  zu  ftürzeq 
und  ein  neues  Syftem  der  Logik  aufzuheben.  £f 
wird  von  diefer  Logik  geurtheüt,  dafs  fie  den  Vor« 
zug  habe«  fehr  einfach  und  verftänJlicb  zu  feyn;  fia 
enthalte  fich  aller  Subtilitaten  und  erläutere  die  mit 

{^rofsar  Klarheit  vorgetragenen  Regeln  durch  Bey« 
piele  aus  den  alten  Schrutfteliern.  Allein  fie  fe^ 
auch  fehr  oberflächlich.  pbneAnalyfe  desDenkenSf 
ohne  fcharfe  Erörterung  der  Functionen  und  Pormea 
dafli^ben»  ftalla  fia  aur  dia  logifchea  Formaa  mehr 
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^sa  dem  MnfderHclim  tft  wiflanfdicfUietien  Othnw 
-  cIm  auf.  Ramui  VtfMiMft  beftehe  haoptOcblich 
darfn>  dafii  er  das  Selbftdenken  Sa  der  Philoropbie 
'V^edeiF  emfor  zu  bringen  und»  die  Herrfcbaft  dei 
AutoritSUgUubeDS  zu  ft&rzeo  fucbte«  X^acb  einer 
kurzen  üeberficbt  dei  Strettet »  welcber  durch  R^ 
mus  vemrfacht  wurde»  gebt  der  Vf>  zu  «iner  Schil- 
derung der  nun  ron  neuem  rortretenden  fkeptifcben 
Denkart  Ober»  und  zeigt  insbefondere»  wie  fie  fich 
in  Montaigne  und  Charron  aotbildete.  Montaiene 
wird  gegen  das  ernfte  Urtheil  von  Malttbranche  fjRe' 
ehercnes  de  la  veriiij  L.  //,  P.  III ^  c.  5.)  in  Sciiutz 

Senonimen     und    überhaupt    ausnehmend    geiobt. 
ficht  weniger  Charron.      Sein  Buch  de  la  Jageffe 
*wird  genannt  ein  Werk  reich  an  vielen  neuen  und 
kühnen  Gedanken»   ftrengen  fittlfchen  Vurfchriften, 
mit  grofser  Frevmüthlgkeit  in  einfacher  Oeftalt  dar- 
|relegt»    Sein  Philofopbiren  habe  aber  nicht  die  ge- 
höiKge  Senfation   machen  können »     weil  der  neue 
Weg»  den  er  einzurohlagen  verfucbt  batie»  noch  zu 
zineewdhnlich  gewefen »    und   feine  Tendenz  mebr 
auf  das  praktifche  Leben,  als  auf  eine  Reform  der 
Wiffenfcnaft  gegangen  fey.    Beftimmter  Teveine  Re- 
form   beabficntifit  worden  von  Nicolaus  Taurellut 
inTtA  Pranm  Sancnes*    Dafs  die  Anficht  diefer  fcharf- 
finnigen»    felbftdenkenden  Msnner»  die  fie  von  der 
s  Philofopbie »  ihrer  Methode  und  ihrem  Verhältniffe 
zu  andern  Winenfchäften  faieten»  wefentiich  diefelbe 
Ift»   welche  jn  neuem  Zeiten»   hauptfSchllch  durch 
•die  kritifche  Pbilofbphfe»  auf  ihre  erften  Gründe  zu* 
'  rückjgefübrt   und   nach  allen  Seiten  hin  entwickelt 
^  ^^orden  ift»  Ufst  fich  nicht  verkennen.    Mit  Unrecht» 
behauptet  der  Vf.»  werde  Sanches  gewöhnlich  unter 
die  Skeptiker  getfhlt;    es  komnitrdaher»  dafs  nur 
die  Schrift  von  ihm  encbi^nen  fey»  worin  er  dieUn» 
2ul2nglicbkeit  und  Untanghchkeit  der  bish^igen  Phi- 
Joibphie»    befooders  ihrer  Methode»    in  das  Lieht 
^letzen  wollte  (iraeicuus  philojophiciy  quod  nihil  fcliurh 
atber  nicht  die»  worin  er  einen  neuen  Weg  und  ein 
:aeues  Verfahren  zu  lehren  gedachte.  —    Befchloflen 
^wird  diefer  Band  mit  einer  Ueberficht  des  darin  ab- 
gehandelten Zeitraomes,  in  welcher  die  Fortfehritte» 
welche  dio  Philofopfaie  im  Ganzen  und  in  ihren  ein- 
zelnen Tfaeilen    wfihrend   deffelben   maebte»    noch 
^ftnmal  kurz  vor  Augen  gefteUt  werden.    Das  End- 
urtheil  ift  folgendes:  „Die  Pbilofophie  der  Griechen 
wnd  Römer  hatte  alfo  durch  die  Bewunderung,  die 
Ce  fand»  durch. die  Befchimunf»  die. fie  bewirkte» 
durch  die  Nacheiferung»  die  se  weckte»  hier  und 
^a  Lichtfunken  verbreitet»  welche  für  das  Erfte  zwar 
Bur  dazu  dienten»    die  Schatten  feiten  der  menfcbli«' 
«hen  Erkenntoifs   fichtbar  zu  machen,    aber  doch 
auch  fchon  in  manchem  Kopfe  die  Geifleskraft  neu 
lielebteo  und  ftärkten»   dafs  fie  nach  Wahrheit  auf 
s^gnem  Wege  und  mit  Selbftftändigkeit  zu  forfchen 
*wagte.    tMe  verfchiedenen »  zum  Tbeil  noch  onvoU* 
'kommenen  und  unvoUftSndigen»  auf  einfeitisen  An* 
Sobten  beruhenden  Verfuche»    welche  diefer  Zeit- 
aaum  dergefteilt  hati  find  nur  (chwache  Vorübungen 


auf  die  künfÜMn»  nafi  «MbrCrth  «dm!  tiaftebt  ui» 

temommenen.^ 

Dafs  der  Vf.  in  den  OrasdlÜtaeD»  woaeoh  er  dl# 
Befbrebnngea.  dlenkendcr  Mianer»  die  in  di^em  JBa^ 
de  gefabildert  werden»  beoctbrilt»  den  in  den  TOfi- 

fen  Binden  dargelegte«  Ueberzengungea  treu  blei« 
en  würde»  war  zu  erwarte«.  Whr  haben  fie  nicht 
bemerklich  gemacht»  weil  fie  bekannt  find.  Noch 
weniger  fehlen  zweokmifsig»  eloige  feiner  Urtheil« 
darum  zu  beftreiten »  weil  wir  anders  geurtheilt  be- 
ben würden.  Denn  es  ib  nicht  einmal  zu  wünfclum, 
dafs  der  V£  von  feinen  Anfichten  abweiche»  da  die 
Einheit  des  Werkes  daninter  leiden  würde »  das  im- 
mer auch  demjenigen»  der  eine  ganz  andere  Ueber- 
Zeugung  von  dem  W^en  und  der  Methode  der  Pbi- 
lofophie hat»  fahr  verdienftvoll  erfcheinen  mufs,  und 
deffen  unv«rdroUene  Fortfetzung  wir  von  Herzen 
wünfcbem 


PAIDAGOGIK. 

MAöMBUitO»  b.  Heinriebshofen :  Meihodenhu^ 
für  l^olksjhhullehrer  von  Karl  Chrißoph  Goti^ 
lieb  Zerrenner  j  Königl.  Preufs.  Confiftorial*}und 
Scbülrath  des  Confiftorii  der  Provinz  Sacbfe« 
und  erftem  Prediger  der  Kirche  zum  heilige« 
Geift  ia  Magdeburg.  Zweyie  fehr  vermehrt« 
und  verbefferte  Auflage.  I8i6^  VI  u.  507  S.  g. 
(iThlr.  18 Gr.)  ^  /        o- 

Die  erfte  Aussähe  diefer  nütdicfaen  und  lehrrd* 
eben  Schrift  wurcie  von  uns  (A.  L.Z.  ig  15.  Nr.  167.) 
mit  dem  gebührenden  Lobe  angezeigt.  Die  vorlia* 
gende  zweyte  Ausgabe  verdient  dieics  Lob  in  einem 
noch  höheren  Grade.    Nicht  nur  an  Umfang  bat  fie 

Sewonnen  (die  erfte  Aufl.  umfafste  nur  383  ö.)»  fan- 
ern auch  an  innerem  Gehalt.  Neu  hinzugekommen 
Ht  die  Einleitung»  (S.  i  -  go.)  worin  der  Vf.  den 
Begriff  und  Zweck  <f er  Erziehung  in  der  Erziehunge- 
lehre  feftftellt»  das  Wefen  und  den  Werth  der  Didak- 
«k  und  Methodik  angiebt,  die  verfchiedenen  Stufen 
des  Elementarunterrichts  andeutet,  die  Uaupterfor- 
darnlffe  einer  euten  Methode  aufftellt»  den  Lehrgang 
und  die  Lebrforment,  den  Lebrton  und  X^brbedair 
bezeichnet,  die  fiauptregeln  der  Methodik  und  die 
Haui)tge|[enftände  des  Unterrichts»  fo  wie  eine  fehr 
reichhaltige»  jedoch  nicht  viohjgeordnete  Literatur 
mittbeiit  Dafs  er  dabey  die  neuerdings  erfchienene 
Vruerrichxskunß  von  Wlimfpn  fleifeig  benutzt  hat, 
Sft  fehr  zu  blUigeö :  denn  aus  ihr  fpricbt  ein  Jehr  er^- 
fahrner»  unbefangener  uod  forgfam  prüfender  Pfida- 

Soge;  der  fich  weder  durch  das  AJte  feffeln»  noch 
urch  das  Neue  bletiden  läfst.  Es  ift  ein  thörigtes 
Unternehmen»  die  Zeit  in  ihrem  rafchen  Gange  auf- 
halten» und  aus  Rieenfinn' oder  Trägheit  oder  aus 
felbftgeflElliger  Klugheit  dem  Neuen  jeden  Zugang 
verwehren  zu  wollen;  aber  eben  fo  thö^igt  ift  es, 
von  jedem  Wind  der  JLehre  ücb  hierhin  nnd  dort- 

^    •  hin 


^ 


Ntt»  4.  jAnvKix^  tirr« 


^ 


Mo  Irtitaii  ^n  lä!eii.    Dinm  ifr^  g«e»  dift  tfes^ 

Icende  Scliidtfn{Ui««r9   uod  zu  diefoo  geböcl  dm^L 

irorzdgHcbi  die  Sdiiillebrer  ror  dem  geiftlof<Mi  Trel« 

IwB  cfoi'geift^fte«  OefebtfU  wernea,    fte  mit  deft 

Krfcbetiitmgeo  der  Zeit  wf  dem  Gebiete  der  Oidek* 

tik  bekanni'meeben,  ihr  Necbdenkea  weekeft  iiod 

befcbÜtigm ,  *  nod  in  ^tm  erofteo  verftfadigea 

Tcw  mit  ihoeo  fpr^clien.  —    Durch  die  voretvmw" 

te  El »leftttng  liet  die  Melbodejilebre  Mbft  eibe  Mio- 

ve  Onmdlege  and'  mehr  ionere  Heittiaf  bekommeo. 

Mb  wftra  mir  zu  wOsfohea»  da6  der  Vt*  in  dae  We- 

fco  der  eJlgettieio  'gtUtfgeo  Methodik  tiefer  eioga- 

ffmojEeo'wirej   dievertcliiedeoen  Lehrweilea  voU« 

ürfiflotger  erurtert  mnd  den  iaoeren  Zaienmenheng 

to  wie  den  methodifcbeii  Uebergang  der  eiozelnea 

Lehrgeeeoftiade  oecbgewiefea  hatte.    Ueb«r  dhu»» 

che   Tcbwierige    Oegenftäade    (beTonders    ia    der 

Sprachlehre)  eütHr.  Z.  zu  Cobaell  hinweg  undldfet 

'die  angeregten  Zweifel  nicht.    Jedoch  erkennt  ama 

Hberali  den  denkenden  •  und  erMhmen  Schuimann» 

der  in  unfern  Elemeotarfehulen  gut  Befcbeid  wetfs« 

Ani  wenig  fren  bat  une  der  ncAre  Abfchniit:  von  den 

g;em^imiatzigen    Kenatniffen    befriedigt«      Hier   iOt 

alles   nur   flOcbtig  angedeutet  unl  eine  eigentliche 

Metliodik    nicht   gegeben.    Die  (Sefchichta  Ift  auf 

4hittehalb  Seiten  abgefertigt;   ron  der  Aftronomia 

Anthropologie  u.  f.  w.  kommt  gar  nichts  von    Frey« 

Jlcb  in  einem  fo  engen  Raum  Üfst  fich  nicht  allea 

zufanunendrfingen;   indefs  hätte  doch  Platz  gewon« 

nen  werden  k<Hioen ,    wenn  der  Vf.  einige  Wieder-^ 

llolungen  rermieden    und   fich  knrzer  ausgedrflckt 

hätte.  -*    Die  Literatur  hat  an  Vollftändigkeit  fehr 

fBwonnen^  follte  fie  aber  fOr  den  Liehrer  recht  natz« 
th  fevRf  ib  mnfsfe  ^ne  ftrengere  Auswahl  getro^ 
feo  und  dar  Werth  der  Bücher  näher  bezeichnet  wer- 
den. So  wie  hier  alles  unt^r  einander  ftefat  {Lieber- 
ItOhns  und  Fhlers  Schul fchriften  neben  Weifs  und 
Tülichs  Bestraften;  das  Revifionswerk' neben  Gra* 
ftrs  Divinität;  Sailf^r  ober  Erziehnog  neben  Herbans 
^dagogik;  Salzmatms  KonrMl  &iefer  neben  ifr/ub 
jnragniente  fltser  Menfcbenbildung;  Schmieders  0Ar- 

SerUibule  neben  det Naiorpfcbeni  Sokallers MugBÜn 
ir  VerftandesOhungen  neben  Löhrs  Materialien  zur 
CJebung  des  Verftandes  u.  T  w.},  ift  ohne  weitere 
Zurecbtweifung  der  uoerfahrn«  Lehrer  fchlecbt  be- 
rathea»  Einige  fiücber  find  aucb;mebreremal  enge- 
Icdirt.  ^ 


IHBAÜUNGSaCHRlFTBR« 

luSiPZiOs    b.  Köhler:    Predigten  von  Karl  Emß 
,.    Coiilieb,  Rädelf  Diaconus.  ün  der  Nicolaikircha^ 
in  Leipzig.  ihi6*   XU  n.  355  S.  gr.g.    (iTblr.^ 
4ÖgrO 

Die  Form  diefer  Predigten  erinnert  flberijl  an  di^ 
der  Heiahardirben ,  die  oer  Vf.  ganz  fich  angeeignet 
liat;  wirklich  wird  man  ein  wenig  zu  lehr  in  diefer 

Hinicbl  M  das  Vorbild  erinnert^  nacb  welchem  fidb 


Hr.  R^  ale  Honoüet  bOd^BteV  ^  tt^ird«  ^l«RlaA 
für  Mne^  Vorträge  feynt  wenieftens  infofet«  er  6% 
dmoheo  läist^  wenn  er  fich  nicht  fo  ftreago  an  diefo 
Form  b<j»ile}-aucb  hätte  er  Kräfte  genug«  fick  aber 
dieMte  ta.ßiM>|n:  d^o  (eine  Predigten  find  febr 
raiekliikig  and  aai^knitn  Cch  vo|i  mebtern  Seiten  au& 
D^  SeagUttiatag  l>eftebt  aus  neunzehn  Vorträge»!  da- 
ran Inhali  .wir  hier  in  KOrze  ao  zeigen  wollen,    i.  Die 
Liebe  nimms  der  Furei^  die  Pein.    St  was  zu  l^nga 
muft  man  im  Anfangt  diefer  Predigt  auf  den  Hiapt« 
gedankaa  warten :  ^Ja^j  der  natarlicben  Schllcbtern<i 
Eeitdae  Manfohan,  fängt  Hr.R.  exh  bej  der  grofsen 
AahSi^tchkeit  derfelban  an  fein  GlQck ,  an  die  Ge^. 
geaflräade  fekiar  Fifeude»  bey  der  traurigen  Abbäar 
gigkeit  von  dem  Körper^  in  welcher  er  To  oft  labt^ 
und  hm  der  furchtb^rftn  Gewalt,  welche  nicht  faln 
tan  die  Einbildung  über  ihn  ausübt,  ift  es  fahr  er- 
klärbar« m.  Fr.,  dafs  er  oft  ohne  Noth  mn  die  Furcht 
fich  hingiebt. !'    Fafslicber  für  den  weniger  gebildet 
ten  Zuhörer,  dem  man  das  Verftehen  einer Tredigt 
fo  bequem  vtie  mOglicb  machen  mufs,  würde  es  ge» 
wefen  foyo,  wenn  der  Vf.  fo  angefangen  hätte:  Ohne 
Noth  giebt  oft  der  Menfch  an  die  furcht  fich  hin; 
er  erblickt Uebel ,  die  nicht  da  find  u.  f.  f.;  denn  er 
ift  von  Natur  fcbachtern  u.  f.  w.    Dadurch  wäre  fray^ 
lieh  die  rednerifcha  Periode  zerftört  worden;    abet 
die  JUarheit  der  Gedanken  fdr  den  Zuhörer  bitte  da- 
bay  gewonnen.  Noch  auffallender  wird  dtefs  in  eineir. 
andern  F'redigt,   welche  alfo  anfängt:   „Denke  idi 
mir  den  Abfchied  weg,  den  J.  Chr.  von  diefer  £rda 
nalim,  und  der  ewig  das  fchönfte  Ende  ^es  fchön» 
ften  und  beiligfteo  Lebens  genannt  werden  wird; 
den  Abfabiad,  den  er  mit  der  Stiftung  eines  Bqa- 
desmahls  fbr  feine  Freunde»  mit  zärtlicher  Sorga  für 
feine  Mutter,  mit  Worten  des  Troftes  föf  den  reui» 

Jen  Sfloder,  mit  Gebeten  zu  Gott  für  feine  Feinde» 
en  er  mit  dem  grofsen  Ausrufe:  Es  i(t  vollbrAßhl; 
Väter,  in  deine  Hände  befehle  ich  meinen  Geift)  mti 
darum  eben  mit  bawimderan£S würdiger  Huhe,  xp^ 
unausfprecblicbem  Frieden  nahm :  fo  kenne  ich  kei- 
nen fcndnem»  keinen  rührendem,  keinen  herzarhl^ 
bendern  Abfchied»  als  u.  f.  f.  Wie  lange  muTs  hier 
der  Zubdrer  auf  den  Hauptgedanken  warten  2  Unter 
den  Gedanken,  wodurch  Hr.  R.  den  Satz,  dals  ^Sa 
Liebe  der  Furcht  das  Peinliche  nehme,  kömmt  aucbi 
«liefe)*  vor,  dals  fie  uns  die  Menichen  lim  (in)  giinl>^ 
sen  (m)  (Jchte  zeige«  Dieis  ift  unrichtig  ausg^ 
SrüK^t:  es  mflfste  heifsen:  in  mlldürm  Ljcbte;  nodi 
dentlicMr  würde  es  aber  fieyn«  wenn  man  fagte:  dja 
Liebe  Ififat  uns  ruhig  und  leidenfchaftlos  aber  sndrp 
urtheileo;  fie  ftimmt  uns  zu  einem  von  allen  Seiteai 
gerechten  und  billigen  Urtheil;  wir  fOrchten  a)&i, 
von  Liebe  befeelt,  von  andern  nicht  mehr,  als  wiiic- 
lieh  von  ihnen  zu  farcBtep  ift;  die  Aengftllchkeit  btfr 
der  Furcht  fällt  weg.  «.  Veber  die  Achtmfg^  die 
^dem,  Glauben  an  f^ergehung  g&bohrt.  j.  Das  Ä^- 
wufstjeyn  geübter  Treue  verherrlicht  die  Ab/chieds* 
ftunde     Eine  fcböne  Predigt.    4.  Ern/ie  Erinnerung 

an  unerwartete  Rettungen  im  OctMar  ?oa  igt 5. 

fibem* 


EflGÄNZüNGrSBLÄlT.ER..Su*p.  «>    TANUAft    1817. 


KOigeton  Aber  Ttr«ltdt« 
ÜfebeneOebeie,  dit  zu 
chteftfen  geliÖTl«n,  Mincl 
;hr.  PrwHger  ^Bg*  rrahi 
tt'hchär'BäthflMg  Jäfu  ah 
ch  Hdeh-tkiH'  Tm^  Mnmn 

> bfjRir^i'rJiktutn».  ^.ilwr 
M  der  Si0igk^t  entg^ffn'. 
Hr.  A.  Fnl|«ntfe«:   »Wer 
disfer  Bshihr«!  bong  Jlbl« 
ihte  viel  Anntloho  ßdrCbel-.' 
des  BilcTes  «ch   bjidJaDl^ 
weil  iiei  die  ihn  hörten,  di»rar  Half«  noch' btdorf^ 
t'en;  die,  einfache  Lehre:  Wir  traben   einen  Riahter 
in  der  Ewigkeit,  und  ihm  wtrJ  6cb  heln  VotkikeiD' 
Menfcb  entziehen  können;  alle  werden  von  ihm  mit 
unbef^echücher  Gerechtigkeit  belohnt  oder  beftrsEt 
.  werden,    diefe  Lehrä  Ift  unverkennbar  eingekleidet 
in  ^>s  furcbibar  fchöne  Bild."     Sonach  wfire  denn 
■  ioch  der  Text  feiner  Form  nach  „eine  BicHtung  aus 
den  Zeiten  des  Altfrtkums,^'  obgleich  der  Vf.  einrnd 
fagt;  „Wir,  die  wir  Chriften  ii>  der  That  find,  er- 
niedrigen die  Sphrift  noch  nicht  zur  Fabel  vndDIch- 
mng  aus   den,  Zelten  des  Alterthums."    Durch  das 
Letztere  würde  die  Bibel  nicht  erniedrigt;  und  eins 
Dichtung  ift  keine  Fabel  in  dem  Sinne  des  beftra- 
fenden  Homileten.    9.  Der  wohlthatige  ^nfiufs,  den 
Freuadfchoft  und  Glaube  an  ünßerbnchkeit  auf  eUi' 
ander  äußern.     10.  Aui  Achtung  gegen  die  Pflicht 
/ich  feiner  Freyheit  willig  begeben,   beißt,  die.edel' 
fte  Preyheit  ausüben,    ii.   Die   vortreffliche  Pi^digt 
r  ftand  fcbon  in  Tzßhirners  Mi- 
Anzeice  in  der  A.  L.  Z.  derfelben 
17.  Da/s  das  Schicßi/äl  den  Glau- 
tigen  könne,      Ij.  Arbeit  als  die 
Ruhe.     14.  Das  aus  feinen  Ver-  . 
'erfindende  Herz.    S.  359.  ftOnds' 
lebungen,   berfer:  fchnelles  Auf- 
mit  derfeindfeligea  Welt  ift  die 
er  die  Weit.    Der  Friade,  derTen 
befteht  nach  dem  Vf.  darin,  dah' 
;  die  Schonung  der  Liebe,   dem 
le  des  Glaubens,  der  Beleidigung 
'  Vergebung  entgegenrtellt.    Mit 
inzwiS:hen   nicht  immer  gethani 
en  oft  dadurch  nur  verzogen  wer- 
den.     16.   Weife  Sparßimkelt  In   Abßcbt  auF  frioe- 
Gräfte,    Ver2oügungen ,    Befitzthümer  und  Thitig« 
keiL     17.  mV  ^fii  Tnde  lebte  der  Geifi  eines  kihd- 
lli^hen  yertrauens  auf  Gott  wieder  auf.    (Man  fotlte 
deinen,  diefs  VertMuen  wäre  eher  mit  feiner  Auf- 
erltchong  wieder  aufgelebt;  feip  Tod  fcblug  ja  ung* 
achtet  der  Gtilichen  OrÖfse,  die  Jefus  in  feioan  Lei- 
den zeigtet    die  JDager  nieder,   und  machte  fie  ao 


QofcerBcgitrDniPnäa  ■n^iWfcm  MSterrfmk;-  Wwit 
(tefsVRgria.der  Vf^  im  Anfaofe  dieCer  FxacUgt  {agtl 
Oer  7WJcfa-brBcUteidie|}rÖßtee''«rftaiin«fts«'ürdtg* 
%th  1Virkut)g0B'iaoiv£r<ico  iieuocj,  --(o  «erdea  -^ 
•Mi  dte-wwittbti  Ltfercber  ffeaeTfiriCsya»  zti^aUtlbeill 
dif«  4iefa!VeiiX«d«rtiDgen  dürch-^Mas.Aufsäsfauitg 
bwvrit^kt AvM-daaifei^ni  .Und'fiHhe  nJeHt-der-v£ 
Mbftranariimen ,  dals  die  obriftKohe-Sincb« -ofane 
dteTt'  Kwrfse  ««It^rcfaietttUctie  Krcigoffs  -kaM»  did» 
fnndcB  tefa  wArde?  In  einer  AJubeituag  dteiar  fV*> 
digt.'Hi  weichet  gezeigt  W«rdea*(eU,  data  «üt-joni 
Tod«'  (ÜB  Zeit  einer  Höhern  StttHobkeU  bpgdnnMi 
titibi,  kAmtnt  auch  «ine  Stelle  vor«  dis  Reci  in  der 
Ai%^mejnlu[*,'in  wdober  die  Gedanken  auagefpirx 
chentind,  nicht  unterfch reiben  möchta.  «.Was 
war,  favt  Hr.  il.,  die  Tugend  jener  T.<^e*  in  wel- 
oban  iafua  Iribte?  Bieftand  6e  in  ckiem  ionern  h«li> 
gen  Leben  des  Herzens,  in  Herrfchaft  Ober  die  Be* 
«ierdeR,  'in  einem  frommen  und  «dein  Siaae,  im 
Streben -nach  dem  E%«igen  und  GeiftigeuV  0  «wih 
Irdlfohcr  OewiuD,  rinnliches  Wohlkben,  GUnz  und 
Adlehen,  Antheil  am'GiAck'des  l^andtes  war  der  He* 
bei  ihrer  Tbätigkelt  (worauf  geht  diefs:  i6r«r?  £• 
wird  beifaen  mar«n:  d«r  TbäUgkeitder  Menfcben}* 
das  Ziel  ihrer  BettrebUDgen."  Wie  wollte  ea  aber* 
der  Vf.  anfangen,  am  diefen  Satz  in-  feiner  Allg»\ 
meinlieit  zo  beweifen?)  ig.  Veber  die  Anfprüchtt 
Welche  da»  geOngJiete  Gewijfem  des  Bruders  au  unt 
hat.  19.  Der  Menfch  erfcheint  in  der  Empfänglich» 
keh  für  Traft  größer,  als  im  Genuß*  der  Freude» 
Man  fiebt  aus  der  Anzeige  diefer  Tbe-nen,  defs  der 
Vf.  ober  fehr  ausgewählte  MaterieA  predigt;  die  Be- 
arbeituna  derfelben  zeugt  von  feinem  rohmlicbeiv 
Fleifse;  keine  einxtge  Fredijtt  irt-flflchfig  gearbeitet, 
nnd  allen  Vorträgen  läEst  fich,  aueb  beym  fatoCMB 
Lefen,  der  Wvnfidi,  von  welchem  Hr.  H.  dutob-. 
druRgen  war,  durch  diefelben  chriftlichenSinn  uAd- 
Glauben  zu  befördern,  leicht  abmerken.  DaHi  fie' 
ti\e  jYnthetiJih-5aA,  keiner  :ana/)vt/cA  ift*  magvobl. 
mit  daher  kommen,  weil  Reinhard,  in  deffen  Pre* 
dfgtmanier  der  Vf.  fich  eluftudirte,  beynahe  Unter 
fjtdthfltifcbs  Predigten  gehalten  hat. 


NEUS    AUFL108. 

Fritbdro,  In  d.  Herder.  Buchh. :  Die  Märtyrer» 
oder  der  Triumph  der  chriftllchen  Religion, 
Ans  dem  FranzöGfcben  des  Hrn.  Fran%  Auguft 
von  Chateambriand  (iberfetzt  und  ftilt  Noten  er- 
Ifiutert  von  Dr.  Ludwig  Anton  Ha/fler.  Zwe^ta 
Auflage.  E^ßes  Bäadcheo.  XVI  li.  si6  iS- 
r  Zweytes  62n'dchi>n.  19a  S.  Drittes  Bindehen. 
196  5.8.  (tThlr.  soOr.)  (iSieb»  die  Ree. 
Ergänz.  BJ.  iga.   Nr.  141.) 
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logue.  das  jrikmes  du-  Frioül  ei  de*  la  Camia  ttvec 

.  ie  nom  des  Jieux^okon  Its  srouve.^  igoft*  aosS* 

I  ins*    .  •     '•*  •  '*•••«  .'*'•! 

3«  Urmvo,.  b*  OüernnitFascieuhu  rariorumplen*^ 

'  iaFwn  ForojuVißiufiufn   Maotort  Joe^n-ne-  Bri^ 

gnoli^  in  Lyüeoi^  ca»vietu  Metaorenfi  bdlaaiH 

ce%  et  agrMiluina'pvofbffora»  181^  33  S*  ui^fob 
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Beide  Werke  licffbrn  noch  unbenutzte  ße^^träp  zu 
Schfader's  trefflicher  lF7or^i  germanica. .  ujefer* 
IhrtUand  Verbunden  niit  ,der  Seltenheh'  l^eider  Bö-* 
euer',  wovon  No   0.  hfcht  Vinmal  iri  dert  Buchhandel 

fefcommenlft,  rcfahJsffst eirfcgenaucrel^riieifee   No^'iJ| 
llfe'fra^nzT^fifche  'S>tähsumc<'älzung  ixväng  deV  Mar- 
qnis  de  ^'ffren\  Air  iX%  Marrn^-OÄbier  tllGSee-; 
zu^n  (campagnh  ie  mer)  bevge^ivolihf  liktte,  ^Mv^ 
Janre  im  Fnaui  zu  verleben.    £r  legte  IfiöH  auf  das^ 
Studium  der 'Kräoterkunde'  und  botanHSrte  auf  deii' 
jülirchen  Aipen>    ah   den' Ufern  de»  Ta^liamentOtl 
auf  deh  Bürgen Üer. ganzen  Carnia,\A\^  aiii  den'meiO«^ 
Aen  Karten  f^rehUch  als  Cargna  ange^jfben  wird)! 
und  erimiöN  wn  DAliio"bis  Ttieft  langft  der  adrlat^^ 
fchen  Kürffe  ^Seine  fernem  unausgefObrtebMan)s  zu] 
aiiderweitifien   botanifchen  Reifen   um   den  eanzen. 
Kreis  vori  oergen  rom  Ifonzo  bis  zur  Livenza  oder 
bis  zbr  Piave  zu  diir^hfuchen»  werden  ebenfalls  in 
der  Iniröducihn' S.  7  i-' r4. '  naitgetheilt.      Schid^, 
dafs  die  von  ihm  bey  feinir  Rbckkefar  ins  Vaterland 
hinterläffenen  Notizen  iri  die'fehr  unbotanlfchen  Bän-' 
cf\Bf  binesPi-euttdes  dee  Qrafen  Nlcoleia  Concina 
g^etben,  -der  ohne  gehörige  Auswahl  Alles  ^  wtis 
er  vorfand,   der  Mittheilung  wettht  hielt.     Oewifs 
WSreo  fotoft  die  fogenan  n ten  Prifici/iexile  Bo^ant^i/e. 
der  Drudkenj  nicht  aberltefert  Worden ,  da  fie  wohl, 
nie  fdr  dks  Pablicuni  'Ö^frimnit  waren. '  In  der  That ' 
fie  gleichen' Privatau^zügeri  aus  linnäe*s  PftUo/o-' 

Shia  botanied\  iteHhd  ofe^n^  IbnerU  Ziifammenhang  j 
In  .'bnd  Vvied[6r  mit  eigenen  Noten  unter mifcht. , 
Um  diefci  zu  be^Veifen  wird  es  hinlänglicb  feyn,.  die  , 
Auffehriften  der  einzelnen  Abfchnitte  herzufetzen.^ 
Sie  heüsen  wOrtlich  i^ie  Yotgl:  'S.  lA.Deß'udon  de  ' 
Ja  Botanique;  S.  i6\  Qmtmenl  chM  fciehceiß^  ell^  ^ 
nie?i  S.  ^r^'Principes  de  bö(änu[ue}'\S.  23^  BUna^ 
thech':  Si^6.'SMieiiui;  &Ja.  Planiaäi  S.  33.  Fru-  . 
rnßcada;  ü:i\.  Sexus r^:^ii^^(Xtäct$resi  8.  $I»  * 
Srgunz*  BL  zur  A.  L.  Z.   18 17* 


Genera;  S.  5^.  Nomina;  Ä  6^*» pij^erentiae ;  S.  Sf»  • 
t^arietätes;  S.  %(i* ^ynonyniay  S.  88*  Adumbrationes ^ 
S.  93.  Confidtraiion  Jur  la  r^'gülaritf  gu^/e  trouve 
fouvent  dans  la  pofuiön  des  ^canuneSf    et  für  les 
rappofts  qui  rignent  en^re  elles  ei  tes  dw^ns  de  la 
cor  olle;   ^.  (fi.ÜtUUt  de  la  Botaniquep  o.  103.  Sy^ 
ftlme  ^  Linnie.    Nach  dief^m   letzten  werden  voa 
S.  io^/ai^  die  Namen  von.  1200  Pflanzen  aufgeführt 
mit  jedesmaliger  Angabe  einer  guten  Abbildung  und. 
des   fp^ciellen  Standorts  t    zu   deren  Verftandigunf/ 
itiän 'das   S*^*   flehende  Avertijfement  vergleicbea' 
mufs.,  .Al8'2ugaben  findet  man  S^  205«  ein  Supplik 
mentf  das  Pflanzen  enthält,  die  gröfstentheils  von 
den  Herrn  de  Brig'jioli  and  den  Aebten  Berinl 
und  Rrun^at ti    dem.  ttrn.  von  Suffren    mitge- 
thellt  woVden  ßnd.     Zur  Vervoll ftjndigung  des  Qan* 
z*^n  rieben  S.  204.  die  Namen  des  ProauQ^iQ/zs  exod- 
qifesäans  te  Friout  culüvSeSfei  dons  on  fait  ufagem 
\  ;    Der  Vf.  von  No.  2.  hat  uch  Schrader  zum  Vor« 
t>ilde  .gewählt  und  fchon  diefs  allein  fprioht  fOr  die 
Genauigkeit  feiner »Befehreibungen.  ^  Auch  läfst  (fine 
vielfeitige  Kritik,  in  der  eebter  linneifc^ar  Geift  we* 
het>'es  bedauern,  in  ciiefem  gedie^efiei»  Werke  nur  ' 
Z3v^nzig'' Pflanzen  abgehandelt  zu-  noden.    Wir  glau- 
ben. ui\j5  alle  wahre  Dptanikek*  zu  verpflichten,  wenn, 
wir  den  Inhalt  ausfÜhrlicQ  je^ipch  mit  freymdthigec 
Kritik  vortragen.    Z|ier[t  wird  der  Character  generit 
von  Paede  rata  abgehandelt  und  eezeigt«  dals  die« 
fe  Gattung  von  Veronicß  updWulJenia  gleich 
wefentlicb  Beb  unterfcheide.    .Als  (^haracter  effen'\ 
^iaßf . ftehet :    CßL  g-pfireUus.'  Cor.  tubulofa^  r'W^ 
gensj   llmbö  bitabinio  hian^q%  fauce  glabra.  Capf, 
X* loculariSy  i-vaims )>olyfperrna.    Die  vier  befchrie* 
beiien  Arten  find:    i.Paederota  Bueaarotsa: 
fgliis  fubrotündjo  •  ovaiis ,  dentato  -  angularis;  coroU 
Icie  laoio  faperior^  indlvifo  acurnl^ato;  racemo  cblonz 
gp  Jubmttaate»  ,^,Oer  ausgewählten  Synonymie  folgte; 
wie  i^Vy  jeder  der  b ach ftehenden  neunzehn  Pflanzen»' 
eine  ffusfdlhrlich^  Bel^breibung  dlefer  Obrigens  be* 
kahqten  i^rt.     V09  Ihr  wird  anterfchiedeto  2.  Pae/ 
derotSa  chamaeijL'ryf'Oliazfolüs  roturuäs  denta*^ 
ilSf  denie  extremo  laeijjimo  obsufo;   corollae  IcAus^ 
fuperißre  ßibdivi/bi'racemo  ovato  denfo  erectuueulom 
MS  Synonymen  ftehpn  hier  P.  Bonarßta  Fitman^ 


Jpica  habitiore*    Mich  ei.  nov.  pt»  gen.  p.  19.  No^ 

2.  t*  i$*f  a*    Habit  in  f  upibu^  nui^idls  pröpe  Ver- 

E  zegnis. 
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xcgnif-  3.  Paederota  urlicae/olta: /oBU  eloH' 
gato  ■  aciiminatls,  argi^  ftTrätls  }  <  iorbllae.  lafiio  fu; 
perlore  bifida;  racemo  longiuscülo  ereceo.  Es  ift  die 
/•.  Ageria  Willd.  fp.  pT-t  d«  P'  chama«dryfahm 
^0/i^/L.c^/t^ed-r  2>,  No.  a6.  «nri,  di|i,  WuTf^ala. 
AßenaSeJtrAd*r  a.ffirm.fi.  p.^i'  ^  Ptieiler<iitm 
Zamicheiiii:  foUisovatu,  acutis,  deatath;  co- 
ToSlae  labio  fuperiore  iategerrimo;  lar-emo  dtafoi 
evatot  erecto.  AlsSynoDvm  ftebet  Boaarota  mmn- 
tana  iealira  chamaedryot  foUa  minus  crenatpj/ptca 
lutea.  Michel,  nov.  pl.  gen.  p.  \^.'^o.  3.  Hüb.  in 
fumniD  jugo  moati^  Creiij  in  umbroCi^  biongiofis^- 
ii'ive  deliguercehta  trriguiSi  occafum  ytruis«  et  ia 
monte  CavaDo.  Sie  fOnVt  den  IVaaifcn  des  renetia-. 
fiifphen  Apotbekers  Hieronym.  Zannlcinfitlii 
cter  a2ch  atichaejis  ZeugnifTe  fie  zuerft  im  letzt- 
erwähnten Ort  entdeckte.  ^.'Air a^e'lodet:  (mu- 
tica]  foliis  planli  i  panicuta  MicRft  \  ccfi>il^  ilapritt 
ialyi:em.  fubaequatttibu*  i  cufmo  aif/cepdeate.'Rth.  ia 
aquoGs  irriguis  colliuäi  di  Brazzia,  loco'dicto  Je  P^r- 
tialibique.  DiefeArt  tcheint  mi\Poa.dfbills  Thuit- 
lier  fiore  dei  envircns  de  furijf  "einerlejr  zufejn, 
Der  characier  effi-ntiaHs  tqq  Sesleria  wfr^  To  ver- 
beffert:  Cal.  bivatvifi-,  bi  -  triflörus ,  fubartftqtut. 
Cor.  bivafvis,  abtu/a,  valvulis  tricuspidatis.  Sfitn. 
llbe'um  corolla  tectum.  Als  Arleo  kommen,  vor: 
6.  Seileria  caerulea:  .  räcemo  Jhicatu,  ovatO' 
etloneo,  foliis  planisf  glurpä  cdroUina.  exteriore 
pubeß:ente  iridtntäta.  iRabl  ad  mpes  tubalpinas  Ci- 
vitatis Auftriai  (olUn  Foriiulii)'  aeque  ac  in  fy^t  df 
Purgeffiinoi  Ragogna,  Polmez^o.  7.  Sesteria^ 
tenuifolia:  räcemo  fplcato,  ovato  oblongo}  /o-, 
liis  fetaceisi  tftquetris;  gluma  corolUna  exteriore^ 
fmbriata.  Hab.  in  rapfbus  mari  imrnmentibuS  a  Llui 
DO  ad  TergeFtüm.  Es  >ft  öle'Seateria  tenul/olia 
Schrad.  und  ^.  '  juÄclJfhiia'äes  bben'angezei^ten. 
S u/fr ehfcheti  W«tkes;  'SjT'e'wMe  im  J.'  »(joa  von 
den  Aebten  Jofe'oh  Bet-täitr^  Sr  um  at  A.eDt-] 
tfeckt  arid  kelneSiitegeB,'  »oirt  "ÄUt  Wu/f^n,  wi<. 
.  Schröder  meynet.'  \9.  ^isleria  fphaeroce- _ 
phßla:  racemo  JpicatoJiArOtund^i  fofiU  llnaarihus 
mngujtiffimis i  glumii  coroUiaa  ext'eripre  Iffcerä. 
Hab.  in  fummltate  mpntis  Cttai  Dia  byn^iiymis^ 
ftehet  auch  in  Schröder  ß.  gff-m.  o.  Ses/tria^ 
»loagata:  racemo  Jpicato  .itong/ihaf^folüs  plarii^ 
earitiatis'y  gluma  caroll'ina  exte)\ore  ini^grayacuml-. 
Hota.  Hab.  in  aridinimis  cotlSnis  ab  bontlj  curfda<t' 
Tergeftum.    t)«r  b(  H 

tejsefOgt  werden :  s 

mtUu.  ad  ß.  Pedem  '^-/ 

ekophylla;     culn  ';.- 

Jpica  interrupta;  J  t  ^ 

*picem  involutis,  r«  i> 

'  copiofe  in  pratis  all  1- 

igfi't  mare  fitis,   '"^       -  > 

'  nempe  Sonti)  (vulgo  Ia' Sdoba)  et.  l'ironzato'undiqi^e 
•  «irenmvallati« ,  ez  qua  oiaxima  cAoftat  Ibi  foen^par$; 
-  iaqut  marititnis  Infulae  Caorle '(oÜm  Caprulae},'  et 
.  rarias  In  llttore  Tergeftino.  Sjnonym  iit  D.  mari- 
'ima  Sehrad.  ß.  f«jrm>,  aait.HvrftvUiuiE  der  tqo 


WillAenow    üi    fpec.   ptaatt.    htj  D.    BtUtratts 
«Dgefatirf^n.        Alls  bif    |püt  gegeben«  Abblldua-  - 

ten,  felbft  die  yoa  Schröder  fiod  fcbleebt. 
beo  fo  fchlecht  alt  onricbtig  ift  der  rom  angebli- 
cl^n^tapfjort  bacgeaomipenc  Qlam«.  und  d^er^mjf 
v*lle«n  Reclit  gogea  eJEtan  bftehft  becfticbfieti^eB-Vef-- 
taufcht  worden,  ii.  Triticum  biflorum:  glw 
mit  calyciBis  brevijßme  arißatis,  triitervibus ,  biflo- 
riiifloj'aiiit  arißatii,  radice'fibrofat  annua.  Hab. 
in  rup^ltribtts  a|tif6[iiis.iiigi  moDtis  Matajnraa.  la. 
Scabiofa  repeut:  coroilull*  quadrifidit  aequali- 
butt  caute  ram^t  ,  rmMÜ.ptOemiit  diver geatibusf 
foliis  aagußitt  caulixit  lanceolatist  radiealibtu  ob- 
M^  w  BMJBAn^WaninraaiAuc;  rtUiOrrr^jnv.  Hab. 
io  patuaribus'agriiMonttafakonX'M  AoBÜeienfia,  et 


bttrotgebati  ili^,tkt  Jtaäia: ßoioMifierM.ItHr,  fb  wfir« 
der  Name  Sc,  fialonifera  beffer  gawefen.  Siefobeifit 
maMdl^Sueotfa  mgufi^olU  pä^ftrU  TriitmfeUi 


de  artu  et.  »eget.  plantar.   ;>.  76;  c.  ictitie  zw  fe^'n. 

t%i-  Oenamtke    gymamrwhiaa:    ßiHis    caaiiait 

ptoBmtist  radieaUkutJtipiaaaiitr  oouiiuiR  pintüt  Jineu' 

ribut  angultijßmis,    radice   nen  tubero/a.     Hab.  ja 

pal^doGs  ad  foEbrwoi  marzioei.  agri  Muntis.  Faloo* 

ti,enEs.     14.  Asparagus  jcaber:  caute  herhaceot 

terettf  ftriato ,  Jcabro ;  folüs  plerumque  octoaitt  in* 

termedio  hngioribus ,  craffut  teretibuSt  jQobris,^e- 

dvncuiis  /olio  bi^i/ioributi    fioribui  hermaphroduit. 

Hab.  in  ;ltttore  areDofo  maritimo  MootisfölcoDit  .t^^ 

Afli^legjaCft    ITtder  Asparagus,  o/ficiaalls  m.  marlti' 

mut^'Willd^iJp.  plane,  t.  p.  150.     \$.  Saxifragß. 

aren'arioides:   fcolonibus  fubrepentibus t  proftra- 

tU\^iHib/rü;ifet-foJiofis  t  p  Jatere  cauli/rriti.  cauleerf. 

cio,  juSnuao.j  per  dichotomias  ramofi ,  faliis  liner- 

r'ihus,,   acumipatis,    httfi.  ciä^tifi    germ^fp   uferjtt 

Hab.  inVuf^Uifp  fifl'uiris  nvontjs  {H^taiurae,  ad  UtfM- 

%^.iniS  ..^(jfönis  nopjnnge  a  pagp  St^jwa...   i£^. 

Reo  u  upfilu  s  fift  u  l  qfu  t ;  /q«i*,  ii^fertorUius  pva- 

ut  etongati*  >  omaibut  pe- 

ia  airip^xicauHt  <-auie  rar.. 

ejae,  in  fo\^fi.     Ift  «ffe^bar 

Jitß^  dauph.    Auch-^fltf- 

irgur  gewählt  fevn  •  da  ja , 

einen .  Caulem  fißuh/ufn-i 

df'i :  pcflftncutia^  ua\fiorU^^ 

hyllit^,    legumiaibut  pube- 

'icis,    Hab.intL'r  ilifractos 

I  ,Monti3falcania   Tuigo  Ia. 

ea't  Werke  S^..  167.   als 

aihyrus  prpftrajus: 

is  diphyUis  ßmpliuiß'mis, 

iaternodü*  meoibranaceis* 

im  a'd  mortem  dictu^i  Ü  . 

tooetn.     i[t  Lathyrus  feti- 

ntkodium  ovatum  mut- 

ttflartitUmt    aenualci    phyllis  ncqejjbrii*  2  -  }.    ad- 

prt0i:^^]Aec e p't'ac'nl um  'vül<ifiim,  planum.    Pap- 

Suf^ßmpjext'.fiffilii..  Seppen  ßrüui^f' glfArunt- 
ie    ei^3ETg9    Act    ift   Bpriniß    anAryaloidfs. 
SjQoujm9u.änd  äadrj^  Cboudrilhideit    SeopoL 


yn 
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/L  -türm  etL  «.  //.  p^  115.  Ä/V.  985.  ^  5«-  und  Cre^ 
pU  f^Ur  pinnatij^dm  ^  im^lnüs  Hnearibus  numerofi^'^ 
mhk  Ja^^q.  Auftr.  Append.  p.  iis.  Sie  wSchfc  itf 
r|ijj|ttax'fiifiuus  veteris  arcisDifioi»  fra^uentiffime  ve- 
rp  io  pNtis  (axo&a-  apricis  Pcfoinao^tboa  ruieo  dt 
Pfptecqo.  Diefo  in  WUldenaw  fp.  pl»  fo^ohl  «U 
i^f.ßftaon,  Synopifi  abergana^iie  Pfitot^  wardaden» 
UeffliliMa  Ebtaniker  Jb/^A  Btrini  2u  Ebren  fo  g«4 
HJMiQt  9  iumI  Terdient  aUerdiogs  eioe  eigeoe  6all»o|^ 
^  bild^o.  2a  Ceramium  aeic^lare;  cmriUor 
elneunty  filu  uniformibus  tereiibus^  dlchoiomUf 
ntnu-dipatictUis^  ramulis  aotuiSf  fubincurvU  emp* 
Julis  iatermlibus  fubfeffiHbui%  ofice  paulto  excava-' 
tu.  H^b*  io  (ubmarifus  carporibua  Maris  Adriatioiy 
Tf  rg^ftif  loco  dictö  il  Laz«retto  vecehio«  SjBooy^ 
meo  fiod  Ceramium  Rocb^  CaimL  kai*  II L  p.  1154 
Hr«  8-^  oBd  Fucus.  ackuiaris  Wul/em.  &rypi.  aquiU* 
Pfk  6  j.  Nn  $0*       . 


•  / 


Flokbkzs  b.  Piitti :    Trattaio  ä&gU  A^eri  della 

^Toscana  dr  Gaetamö  Sa  vif  Profeflbre  di  Bota-, 

•Biea  ntB*  imp;  Accademia  di  PiCa.    Edizlone  /<?• 

tofuh  Gon  mokiffiine  aggiunte.  igii*    Tomo  L' 

WSbrend  hmer  praktUcbaii  Suidlan  dtr.  teikani*; 
fehen  Fiorii  farnrndte  fier  beij^mle  .Vf.  die  M«teri*ir 
lieo  zu  c^eCer  aaUliabeo  Arbait ,  di«  inm  erfteamall 
ith  J*  jgoi.  er&liieo..'  Sie  fand  mit  Recbt  JeweiU  we«-* 
geo  ihrer  bequemen  Form  ale  ibret  umen  OebalteA 
d^  alUemeifütea  tkejiM  in  Italieo  iumI  w«rde«  wie. 
et  der  Titel  andeutet»  baf  der  cweyteo  Auflage  a»-< 
febnfich  yermebit.  ZiMrörderft  werden  die  Vortbeile» 
welche  Wtfder,  gevirähreo^  mmj  el^andiar  gtfet^  mit ' 
Bezug  auf  Cicero'^  AusfpnMÖi:  ^^$fB0tes  ferunt  ar- 
bores  u^  ai$eri,/aecuto  jfruXm^'*    Dafa«tf  handelt  der  i 
Vf.  2)  von  der  fcelta  degli  aibßri  r^tmibrnmeme  JoUmi 
^ualUädel  terreno;  das  dritte  ibuilel  (S.  i6.)  fetst^ 
dlfsfe  pbytognograpbifcheii  Batraohuingeb  10  Anfe^M 
hang   der  eKotifoien  Baumartea  .  fort^    im  vierten  * 
(S.  aa)  wird  die  Anpdaf  zuf»g  der  Vfalde^ gelehrt ;^ 
im  fünften  (S..33.)   ibr  Al^ieb  (iaglio).      Oae  : 
fecbfte  Kapitel  S«  39.  bandelt  vom  BüBanhulie  und  ^ 
von  den  O^irten  AnpAanzang4|9«  .Abeirtiey*wiT^iebr 
riebtig  bemerlf^^  dafs  die  Beneamafag  m^/^Ae  &iSr* 
ien  Ulloh  fey,  de  die  Engiafider  denn  nar  die  GU* 
aefen  und  Japanefer  nacbgeabmt.  bätlaa.      fiadJi^-' 
liefert  (S.  49.  ff.)   eia  aiphabetirobes  VereeicbniS 
'  flUnitilUaber  in  Toskana  einTb^imifcber  hotdger  Oe- 
wficbfe  mit  dar  jadesmaiig;en  Angabe  ihrer  Höbe 
aacb   den   vier  von  Thouin   feftgefetzten  Kfaffen. 
Nun  folgea  ekenfalle  aaeb  alpha bettfcher  Ordanng 
diefe  einzelnen  Arten  als  eben  fo  viel  algefonderte 
Abfoboitte.    Bev  aiaer  jeden  fteht  der  wfffenfchaft- 
«che  Name  aaoh  Perfo^n's  Synop/u^  die  italieni- 
fcbe  und  franzöfifcbe  Beneaanng,   die  Aagabe  der 
liaaeifohea  uad  lurfieufcbea  Klaue «  die  Diagnofe- ia  - 
lateinifcber Sprache,  einige  aasgefuchte  Synonymen» 
die  fpecicllen  Staadörter»  die  Blähte-  and  Fraobt- 

e 


«cft,  5imerWün«o  Öfter ''den  Anbau,  dün  Ntitzea 
und  zuw^Hem  ausiftthi^fiche  Befcbrelbun|eb;  -  So  lie . 
fert  diefe  toskaoifcbe  Dendrologie  zugleich  fchätzkaK 
re  Beträge  zur  toskanifcbea  Flora.  Als  fnlehei^ 
denn  die  bekanntem  zu  er  wÄnen' verbiet  et  uns  der 
Raum,  kann  man  betrachten' mehrere  ^cer ,  Ahagy* 
ris  /oetiday  Anthytlis  Barha  Jovht  ArbUius  Unedo^ 
tarpthUs  orten t ans  ^  Chamaerops  hümitis,  Celth  ais^ 
firattsy  Cercls  Sltiquaferiim^  Colutea  atbort^fcens'^ 
^tifus  Laburnum^'trifloruSfJefßnfbnus^  ctiphänist 
Uaphne  Gnidiumi  colHna^  Laureola^  Gentßa  can^ 
dicans  Enpyc\of.  Genlfta  januenfis  Bereoi.  Ohbu^ 
läria  Afypum^  Hippophae  rhamnoides  ^  Juniperus 
OxycedruSf  Säbinaf  Louictra  etruTca  Savi.  Nerhunr 
Oleander:,  Fkrlploca  graeca  ,  Pißa^iä'Teiybmtiiuäi 
Prafium  mafuSf  Pyrus  craiaegifolia  Targion.  oder 
Crataegus ßürensiiia  ZuceagnLf  mehrere  Quer* 
cusj  Rhus  coriariäf  CotinuSf  Rofa  agrefiis  Savi 9 
Tammttx:  g^fmantem ,  ubd  Fuex  Agnus  Cs^s*  r- 
Oaaz.in  derfeiben  Form  wardea  im  ilten.Bajip^e  die 
in  Toskana  gezbgenea  niobt  einb^imirchen  mpm^ 

Öabandett«  Voran  gebet  wiederum  ^ne  m^^'* 
t  ihrer  DurchCebaHtsliiöhe.  Wir  weiten  par  £ini- 
gae  aasbeben»  Es  ift  aae  bey  Aesculus  Hippaeafior 
num  aufgefallen t  daTs  anter  den  Benuizuagsartea  die 
Weinpfäble  ganz  abargangea  find.  Diefs  ift  gewifs 
y^\fMg  Mft  abaem  Lande,  wo  bedautende  Weinberge 
zum  täglich  zunehmMden  Holtmangel  das  il^iga 
bejftragen  mögen,  lieber  dielen  Vortchlae  verdie- 
die  M4m.dL.VS0c.  hon.  de  Berne  nacbgefehea 


aen 


zu  werden.  ^    Cerasonm  .^liqua^  nicht  die  Pferde' 
allein    frelTen    die  Schooten    der    Carubb^n.     Reo, 
kennt  keine  Stadt  in  Oberitalien ,  wo  fie  nicht  von 
den  CXbrtweibern;  .und  zwar  far  die  Menfcben  feil 
geboten  würcien.  —      Cupreffus  fempervtrenr  a  L. 
oder  C.  pyramidalis  Targ.      Bekannt  ift  es,   dafa 
diefe  Pflanze  bey  den  Alten  als  Sinnbild  der  Trauer 
diente«  *    Es  itt  ekie  prtige  Anwendung  diefes  Ge*"- 
brauchs»    wenn  die  Kdnigl.  niederlandiCcb^  Gefeil- 
fchaft  des  Ackerbaues  und  der  Botanik  zu  Gent  in^ 
ibren  jSbrllchen  Pflanzenausftellungen  fo  viel  Crpref^^ 
fen  ansrt;ellt>  als  fif  Mitglieder  im  Laufe  das.  Jahres 
verloren   hat   «-    lArio&ndron  Tuüpifera.    Autfslt*' 
lend  \t%  es,  dafs  diefer  herrliche  Baum  in  Toskana 
noch  keine  Blumen,  getragen  hat«    Rec.  fah  ihn  in ' 
niehreren  Gartenanlagen  in  der  Schweiz  blöhen ,  da- 
geilen  fand  er  im  Winter  in  Monza,  bevMayiand» 
die  im  freven  fkifthende  Maenotia  grandifiora  mit  e^ 
nem  SM'obverfcbla^/lorgfältig  verwahrt,    die  nach 
dfm  VF»  jpvive  jfeiicemfiiUe  nel  nofiro  cUma  (Tosea- 
B9)  finiMt   bifogno  di  alcun  rigufftdo^  ^^^    Myrica 
eeriferßf  bey  deren  Wachs  Remer*s  Abhandlung 
iin  Köiiig^.  Archiv  angefahrt  zu  werden  verdient.— 
utea  europaea.    Kein  Woi^t  von  der  Gamma  d  *  Ollvo  ! 
dftren  man  ficb  docb  in  Toskana  wie  im  ganzen  flbri« 

Sen  Italien  als  Räurherwerk  bedient.      Man   fehe 
bpra  la  Gamma  di  Utivoy  memoria  del  Sign.  Do'^ 
^fweiti^e  Moriechini  in  Memorie  di  Maiem.  e  Fi" 
fica  della  Sociesü  Isaäana  delle  Scienze  Tom.  XVII 
und  efne  Abhandlung  van  Paali  im  BrugnatelH* 

Ichea 
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fcheo  Ciataale  Iglfr-  —    PinuM  Larix.      Hier  wlrii     «rfetiwnen  untt  mancbvForftniSBner  nicht  tu- Mtem. 

Aefast:     »ni^ce  ne/T  Alpi  e  netia  Siberia  nei  tuaghi     uonöthigan  Ankauf  von  der^iicb«»  äcliriften  TArlalr 
Siii  fl/it  e  <ii    pi^  difßcUe  acc^jfa,    ragioae  per  cul     tet  werden.  — 


Jooo  parfuo  fi  put   trarre  dal  fuo  Ifgno.        uieu  !,„  yf.  der    »<>rli««iiilen  TAIn  «ntrclmlillgt 

i(t  fallph,  low»'  inAnfeliiiiig  dos  Ijrols,  wo  er  j^„,  ^^,^,|,  j,„j,_  j,f,  ,„  andern-  ihm  bekanoien' 
tJw  gemein  itl,  als  in  Betreff  der  anderwärts  ge  Ttttla  die  Theite  der  KoKikfehuhe  In  KuhikeiS|ten 
maolileiiAnpaajizungeo,  jrobejr  wir  nur  an  eloe  De-  ^^^  j„  «Hieben  »an  »erfohiedenen  Nennern  liefte- 
deutendeaufdem  Oiaomont,  «.oem  mSrsigea  Berg«  ,^  ,^j  „,,  g^^  pj^,,,.  j,,  faemttimme  tiur  der 
der  Jurakette,  bey  Neuof  atel  ermnern.  Ueo  deut-  B„jhim!ffer  oder  Wofs  derUmfann  aogtgeberr  Wor- 
tehen  Botinikarn-  wird  et  gemfs  befremden  Btrberu  ^^  „,.  ,„,,  „,„,^„  „„h  feiner  Angabe,  die  Tl- 
«iliorj»,  Bttula  alba,  l-'nicrra  Xyhfuum,  emma  jj|„  ^^  Aiomeffueg  runder  Stämme  entweder  ganz,' 
Muri.  t.  w-  i"  «we^»"  rbe.I  fuehen  zu  mOileo,  ^j„  te  gehen  den  Inbalt  nur  nach  dem  mittTerea' 
der  übrigens  mit  einem  Indu^e  dei  nami  b^lania  D„„l,„e|(er  des  Stammes  und  alfo' unriehtig  an.  ■ 
S.  195.    uud  einem  /ndiee  dei  »omi  vulgart  5.  ao;.      pj^,  Mfcigel    feilen  doro«   feilte  Tatetn    gefebeil,- 

wermn,  betondcrs  «rlXniert  er,  auf  w.elche  Art 
dia  TabellBn  zvr'Uerecbnüiig  des  Inhalts  runder, 
ätSnune- •entworfen  frerden  inflffen.  D*r  Vf.  theilt' 
zDDächl^  eine  ausfohrlicbe  Aoffeifung  zom  Oebrluch 
der  Tafeln  mit,  worin  er  zugleich,  to  wie  in  der 
Vorrede,  von  feinem  Verfahren  bey  Herechnuac 
.    ,,.       T,__.___r,__.-     ,._.      oif  «rffte  Trfel.fift 


,ndigt.    f)ieP«.inirungdieIesIeUten  ifiunrichtjg.  .    ^p^^n 


'     OEKONOMie. 

FitA'tniTOKT  1.  M.f  b.  Varrentrapp:    Neue  Taftin, 

welche   dem    kublfchm-  <MuUt    und  Werth  des 

'     runden^    be/chlagcHeit  ^ntd  gBßihnittenen  Baa<- 

■'■    And   Werkholzes  etiOtalten.      Verfertigt   miltelft: 


djirrejben  'Aechoo^diiift  tgistit. 
für.  ruode  oAfm»te 'beftimmt* 


,r«T «»«.«-  =. — -  fie  Ift' bis  491- 'Zoll 

der  M0ilertfXe'n"RMhen««fchioeV"nebrt  ein«  Purehmeffer  bareclinet,  6«  iioA  mit  i  ZeU  an  und 
AnwellUngy  wie  daraus  der  Gekalt  richtiger  fteiEl  jedesmal,  um  f  Zoll.  feie  giebt  b«  diefen 
und  leieheer  ■/»  ums  vielen  andern  dergleichen  »errcliie^lenen  Dur^hmetfern  den  Kttbikmbah  bit  zu 
Tafeln  geßtnden  uß^den  huin.  Zweyte  Aofl/  60  !^f«  Länge  an.  Für  gröfscre  Ma^fse  ift  ö^h 
mit  Zultzen  «nd^rbeffeniogwi.  igt«-  XXVf'    •«  jede-Taferei«  «bgekflrztes  TSfelcWa  angehsffgt. 

welcbatnyr  den'Innm  ?ob  i^Schuh  der  btamm- 
llngeder  ruoilen  bis' 74,  c^9^"befchlagenen  bis  ,51  ' 
ZuH  Bick«  angießt.  Die  zweite  TÄferift  fQr'w*/--  ; 
kantig  hefcblageite  Stämme  ttettimmt,  fowoW'  fßr' 
gleicn-'  als  ung^etehfeitige.  Sie  fängt  mit  iZ^If 
&rl  '       -   ..   c    ....     _  ..       ._...„.. 


■  mit  ZuHtzwi  »nd  VwbeKeniogeo.  i8<<- 

■      41.861  S.»(<Tblr.8Gr.)  -       1 

Bey'  d«"";  grors6«' Menge  Ton'Tafeln  zur  Öarech- 

iiutig.der  Bfolaiiörper,   fucW  Jeder  Vf.  der  ihre  An-* 

_;m  .r^rm»hrpn  will,  feine  AVbeit  damit  z»  enlfcnul- 


die  vorhandenen  ent- 
lem,'  oder  nicht  völl- 
ig find ,  die  feinigea 
gen  kann,  leiflep  lol- 
idere  Anlicht  von  der 
ifier  darreibe  Befultat 
in  'Tafeln   kommt  es 

die  Bereclinftiig  der 
thematlfchen  Grund- 
cfanungen  riciitjg  ge- 
\  ftlche  dtefä  Eigen-, 

von  allen  "diibefien:,  „*4„geht  vonff.  zu  Pf.'  bis  24  H^"  fort.  —    Tue 
,W  derfelben ,  die  wir^   die  ricirti«e   Bere«»>ni,Mg.'der    TaFelnwlM  der  Vf. 

noch  vermelirt  wird  .^  ftehra,  da  ße  nicht -Hur  mittelft  einet 'Rechenma-  " 
orzug  verdicrten  und  fohine  verfertigt, -fAodern  auch  dnrrfi  dietelbe  naCU-  " 
ipfohlen.  werben  kö«-.  ^^  word«.  - 

h,   wenn  eine  Gercli- ,       *^  .....'  ■ 

ildflteo  Fbrnmanoeirn'  .  Unter,  dem  Heer  von  Tafeln  zur  kublCelMb  Be-  < 
s'rfchiene^e  Tafeln  ln'|  rechnung^  alier  Sorten  vpn  Hülz«r^    gehdren  tliela' 

tind  A-rehn  GbV  kjeinÄ'  zwar  m^i  z(i,Hen  beff^rfn;,  ßtoi  iviederhaltbier'je-'^ 
finde, ,  fo|thE  4u 'ejit-  di;ch  rri.i(l)njals  den  \>Vu)|fcii,  dafs  ein«!  ilevrßon  o!- '' 
<aY  wären.^  Hindurch-.  Jet.  bisli,sr  sr fohlen mien  Tafeln  diefer-  Art  vorg-v  > 
ufs  Keine  gebra'chfj,    nöirimen   tma  dadurcli   dief      "         -       ■ 


icke  and  1  Zoll  Breite  an    nnd  geht  bis  37  Zoll 
Dicke  und    37  2^1  tl  «reit«.      Die  dritte  Tafcirent-J 
Mil<  (Isn  Kubikinhalt  vort  g^ß-hnlttpnem  Hohe,'  fi»" 
ift  fllr^Baoherrell,-.HMnIelltet■■u^d  Zimmerleule  tie- 
ftimmt»  omi  e*n«n  t'efierfthlag  mabhen  zu  können," 
wie  iriel  Knhtkichtih  ylks   zn  Hdem  Baei   erfordärli-' 
chegefctinittenrHoI«  zufammen  beträgt.    Sie  giebt^ 
den  Kubikinhalt 'von  Holz  von  -^  Zoll  Ein  zu  la  Zoll 
Dibke  und  von  \7ioi\  bis  zu  99  Zoll  Breite,   %is 
I  Z9  loöo  Schah  Lärtgfe  an.     Die 'vierte  Tafel  berech- 
.  nelrien  Preit-As  Hotbet,  'er  fängt  mit   i  Pf.   an  i 


€S  würden  künftig  tilcitt  ratftirlb  v!elc,|folc5e  Tafeln  *  richligf  werden  miig«. 


diefer  .Geganftand  ganz  b>.>< 


♦» 
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OBieONOMIi;. 

BfifttiK,  in  der  Aeaircholbucbh. :  Veber  die  Werthr 
fchätzung  des  Bodens*  Eio  Verfacb,  an  die  Stel- 
le der  (chwankenden  Wirthfchaftsanfcbläee  ba- 
ftimmteOrundanfchiäge  zu  fetzd09  um  den  Werth 
jedes  GrundTtOcks  zu  berUmmen.    Befonders  id 

-  HinGcbt  auf  Gemefnbeitstheiluog  und  Ack«rum« 
fatz.  Dem  Publikum  zur  Prfifung  vorgelegt  von 
AfbrechtThaer^  Kdnigl.preufs.Staatsrathe,  <AuS 
den  Annalen  der  Fortfehritte  des  Ackerbaues, 
"  Jahrg.  18fr,  befooders abgedruckt.)  igil«  iffiS* 
8.    (Pf.  ao  Gr.) 

Kanm  kann  wobl  für  den  Landwirt^  etwas  voa 
gröfsecer  Wichtigkeit  feyas  als  eine  richtige 
VVertbrchitzong  des  üodens :  denn  Ge  aliein  verhin* 
dert  alle  Täufcbungen  bey  liauCen»  Pachtungen»  Um- 
UuXchungen  und  lliMlui^en  von^unUftdcEcnf  «n4 
«ur  durcn  fie  wird  ■eine  richtige  ^jletchaiilsigaGrnBdp 
fteuer»  deren  BedQrfnifs  in  neuern  Zeiten  recht  f ühl» 
iMr  geworden  ift»  möglich*  Dennoch  begnOgte  man  ficb 
bis  auf  die  aenem Zeiten  out  (cbwankendenOrundiS* 
tzen,  well  man  die  mit  der  Auf&nduag  und  feftie- 
tzung  von  grOndlicbern  und  ontrPglicbern  verknüjpf- 
ten  Schwierigkeiten  fchcute,  die  früher  durch  den 
xnangelhaftern  Zuftand  der  Landwirtblbßaitswiffen- 
Ichaft  noch  erhöbt  wurden;  und  felbft  in  neuem  Ziel« 
teUf  da  die  Nothunddas  allgamein  erregte  Streben 
idacb  Vollkommenheit  zur  Befiegung  diefer*  Schwie- 
rigkeiten aufforderte»  und  melM'ere  wifftnrcbaftlicb 
Sebildete  und  fcbarffinnige  Köpfe  richtige  Hegeln  fQr 
ie  Werthfchätzung  des  Bodens  feftzufetzen  Uicbten» 
ift*  es  noeb  nicht  'geinngea»  ein  voUbommeo  befrie- 
digendes Verfahren  fQr  diefelbe  enfzuftellea.  Die 
Anwendung  der  NaturwiOenfchaften »  befonders  cler 
Chemie t  auf  den  Ackerbau»  und- die  dadurch  ficfa 
bildende  WiOenfcbaft  der  Agronomiei  dureb  wdche 
etgentlicb  allein  die  Begrantfung  eines  folchen  Ver- 
fahrens» wobev  nur  die  phyArchen  Eigenfobaften  des 
Gfttodes  und  Badens  berack&chti^t  würden»  mög- 
lich wäre»  Gnd  noch  zu  neu 9  um  eine  ZuverlSffigkm 
geben  zu  kdiinen»  und  fo  muffen  wir  dennjmmer  noch 
zur  Beftimmune  feines, Werths  feinen  Ertrag»  wel- 
cher aas  den  geßhichtlicheo  Angaben  darüber  berechn 
net  wird»  vortüglich  au  Hülfe  nehmen»  wenn  gleich 
derfeibe »  weil  er  zu  leicht  einer  Abinderung  filhig 
Ift,  Immer  etwas  fchwankeade  Refultate  giebt«  Wie 
tliefes  Sclwankeode  fo  viel  als  mögHcb  in  verioei» 
Krgünz^L  zur  A.  L.  ^.  1817. 


den,  und  hey  tliefem  •UDvoIlkommnen  Verfahren  doch 
eine  ziemllcbe  Hichtigkeit  zu  erreichen  fej,  darüber 
lind  fchon  manch«  vorrchläge  und  mehrere  Schrif- 
ten erfcbienen.  Eine  der  belTem  ift  die  vorliegende» 
die  Geh  jedoch  nur  mit  der  Schätzung  des  Ackar* 
lands  befafst.  Der  Vf.  theilt  diefelbe  ganz  richtig  in 
xwey  verfchiedene  Oefchafte  ab»  in  die  BohUlrung 
,und  in  die  Taxation.  Eritere  beftliruift  die  verfehle-, 
^anea  IDaffen»  in  die  der  Ackerboden  in  Hinficht 
feines  VVerthes  abgetheiit  werden  kann.  Der  Vf, 
aimuit  die 'Klaffen  derfeibtn  an^  weiche  man  fchon 
ieit  längerer  Zeit  in  den  Taxationspriaclplea  ^er 
preub.  btaaten  feftfetzte.  Diefe  find:  t)  Weizenbo  - 
•den»  a)  OerXtenboden »  ^}  Haferboden»  4)  Hoggen- 
boden.  Die  erften  beiden  Klaffen  haben  zwey  Unter* 
abiheiiungeo»  i'tarkerp  und  fcbwäclrern  jeder  Art, 
und  die  dritte  wird  in  drey  UnterabtheilungÄft .  fnr* 
ken,  mittlem  und  fch wachen  HaferOoden  zetLut  " 
fo  dafs  aifo  Zttfaikimen  g  Kielen  entftehen »  wozu  bis- 
weilen uüch  6  •  und  ^jähriger  Roggenlaad  kommt. 
Der  Vf  icizt  die  Keriazetchen  dicfeir  verfchiedene r^ 
Uoilengattungen  deutlicher,  befiiaimter  and  ausfQhr- 
lieber  aus  einander,  als  bisher  gefchebn,  and  fahrt 
diefelben^  fo  viel  wie  möglich»  auf  ihre  "phyfifchen 
Eigenfchaften  zurüek-,  zu  deren  Erkennung  er  eine 
gründlicbe  und  faEsliche  Anl^tung  «rtheilt«  Zulet2t 
^ebt  er  noch  kurz  das  zweckmäfsigüe  VerfUiren 
beym  Bomtiren  an »  und  kommt  dann  zur  Taxation. 
IMefe  ift  faft  noch  mifslicher»  als  das  Bouitirea. 
Sie  beruht  auf  ofi  fahr  ungewiffen  Rechnungen»  vnd 
hMet  der  Willkür  ein  gar  weites  Feld  dar.  Sie  hu- 
fcbaftigt  fich  mit  der  Aesmittelung  des  Werthsver- 
hältniiles  eines  Bodens  gegen  einen  andern»  and  mit 
der  BefUmmang  feines  Geldwertbs.  Beide  können 
bis  ietzt  aar  aus  feinem  Ertrage  geftinden  werden;  -* 
aber  diefen»  befonders  den  loben  Ertrag»  ausfindig 
XU  machen  ,  ift  ebea  das  Schwere.  Der  Vt.  theilt  In 
feiner  gehaltreichea  Schrift  mehrere  lÄrreiöfae  Win« 
ke  darüber  mit.  Er  ift  nicht  dafür»  den  rohen  Gr- 
trag»  wie  bisher  gewöhnlich  getchah,  uach  der  Ver^ 
mcihrung  der  Einfaat  zu  t>erechnen»  fondem  thut 
diefs  uaM  der  Ackerfläche»  die  ohnehin  aÜe  Mrf» 
wenn  eine  Taxation  nnternommen  werden  foH,  derch 
eiae  richtige  Vermeffung  bekannt  feyn  mufs^  und 
dabey  £ndälerdings  keine  fo  grofsen  Abwen^ngen 
*and  Willkürlicbkeiten  mögliclu  _  Der  Körner - 
Ertrag  jeder  Bodenart  richtet  ficb  nach  derDünguag; 
dlefe  mufs  alio  bekaunt  feyn  »  ehe  man  jenen  ausmit- 
lela  kaaa«    Sie  beruht  aber  wieder  aaf  dem  Stroher« 


»■« 
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trag'dvs  Ackers  imil  auf  dem'' Futter»  welches  an- 
Iserdem  das^Vieb  noctt  erhalten  kam»;  ei  ift  daher 
sdthig,  beides,  Futter  und  Stroh,  ausfindig  zu  ma* 
eben.  Der  Vf.  rath,  den  Strohertrag  nach  feineot 
VerhaltnKfe  zu  dea  Körnern,  wie  es  der  Oberlandes  - 
OekonomiecemniOariue  Msyer  apgabr  nicht  nadi 
der  Zahl  der  geärnteten  Getreidebunde,  die  immer 
mir  ein  ganz  uofichres  Refultat  geben,  zu  berechnen, 
und  nimmt  an,  dafs  das  Vieh  aufser  dem  Stroh  duroh- 
mis  etwas  Heu  erhalten  mOffe,  and  dafs  diefer  2Ui« 
fatz  von  Heu  nicht  weniger  als  |  des  b*trobgewichts 
lietracen-  darfe;  dafs  aifo,  wenn  i  Mg.  Land  1500 
Pfd.  Strpb  gibe',  diefes  mit  500  PKI.  Heu  vereint 
«onfttoiirt  werden  loUe.  Nach  diefer  Annahme  be* 
^rechnet,  er  nun ,  mit  Hälfe  feiner  bekannten  Formel, 
Mea  und  Stroh  mit  3 ,  ^  multiplkirt ,  die  Dünger- 
jnaffe,  welche  l^Mg.  Land  sehen  and  wiedererhal- 
ten kann.  Daraus  folgt,  dafs^  1  Mg.  Weizenboden 
erfter^larfe,  welcher  in  6  Jahren  7400  Pfd.  Weizen^, 
.Ger/ten  •  und  Erbfenftroh-  liefert ,  wenn  diefes  mit  i 
feines  Gewichts r  alfö  mit  9466  Pfd.  Heu,  in  Mtlt 
verwandelt  wird»  in  6  Jahren  22691, g- Pfd.  DOnger 
iebt ,  und  demnach  auciv  in  diefem  ^Zeitraum  reicli- 
ich  10  tflchtige  Fuder  DQnger  zu  3900  Pfd.  wieder 
erhalten  könne.  Nach  diefer  DOngerberechnung, 
die  unfehlbar  richtiger,  als  die  nach  der  Kopfzahl 
des  zu  haltenden  Viehes  ift,  kann  ferner  In  friahren 
der  VNTeizenboden  zwe}4ep  Klaffe  acht,  derGerflen- 
beden  1.  Kl.  beynahe  zehen,  der  Ov  B*  3*  Kl.  fiebeo, 
lind  der  Haforboden  alle  9  Jahre  nur  4.  Fuder  Uan* 
ger  der  Mg.  erhalten.  ^  Den 'Preis  der  verfehiede* 
aen  Oetreideacten»  welchen  man  zur  Geldberech- 
^iiog,  des  K5rnerertrags  von  einem  zu  taxirenden 
Acker  wiffen  rnnfs-y.  fetzt  der  Vf.,  abgefehn  von  ih* 
rem^  Verkaafspreife ,  nach  ihrem  natQpHchen  Preife 
left,  weloben  die  cheraifchenfJnterfuohungen  aber 
uire  itfihrenden  Theile  kennen  lehrten.  Danach  v^^ 
halt  fich  der  Weizen  mm  tsi  dei^Hoggen  «»13;  die 
roise  O^rfte  mm  94  die  kleine  Gerfte  es  8 ;  der  Ha* 
r  BS  7;  die  Erfaifen  »»  14^  Wenn  alfo  der  Schffl. 
Boggeb.  L  Rthk.  gilt,  (b  gik  det  Schfft.  Weizen  i 
Athlr.  6  Qr.v  der  SchfH.  gr.  Gerft» ig  Gr.  u.  f.  w. 

Ift  'einmal  der  rohe  Ertrag  ausgemittelt,  fiann 
frird  es  leichtert  den  reinen  zu  finden ,  welcher  fich 
aus  Jenem  nach  Abcug  der  Einfaat  und  der  Beftel- 
hingskoften  ergiebt.  Diefe  Koften  hat  man  fonft^ 
«ine  Moauere  Rechnung  feheuend,  meifteMin  Paofcfa 
itnd  Bogea  durch  da»  foffenannte  Wipthfehäftshorn 
an  entdecken  gefoehtv  IV^  nahm:  nämlich  an  r  dafs 
<e  fo  viel  bctsögeo  r  als*  dieHÜftrdes  K^merertraMS 
«ach  Abzug  des  Saamen^,  dals  jedoch  zu  ihrer  ut* 
jd:ung  nie  mehr  erfordert  werde,  als  die  doppelte 
pnfaat,  und  dafs- raaa  folglieh ,.  wenn  der  Ertrag 
Aber  5  Körner  gebe^  nicht  mehr,,  als  3  Körner  dafür 
anzureehnen  habe«*  Diefes  Wirthfchaftskorn  foli  kei* 
seswecS  zur  I>eckung  fdmmtUchev  WiFtbfchaftsko* 
Aen ,  londern  nur  zur  Bezahlnog  dea  Oelreid«bauet 
liinreichen.  Hier  aber  fkimint  &n  Betrag  gemeiDlg« 
fich' Ober  die  Erwartung  mit  der  Wirklichkeit  Ober- 
cio>  wie  der  V£.  lüireh  tiii#  wattUuftii^  wnd  genant 


£ 


Arbeltsberechnung  zeigt.  Nach  diefer  beüanfiBn  6ch 
'des  Jhhrs  dfe  Ackerbaukofien  von  i  M^.  Weizenbo- 
den erfter  Klaffe  auf  i  Rthlr.  93  Gr.  i  Pf.;  von  rMg. 
Weizenb.  ater  Kl.  auf  1  Rthlr.  13  Gr.  10  Pf.  u.  f^  w. 
Bey  der  Annahme  des  Wirtiifchaftskoms  aber  betca« 
gen  fie  von  t  Mg.  W^  B*.  i.  Kl.  1  RMilr.  16  OiS  6  Pt.y 
nnd  von  i  Mg.  W.  B.  3.  Kl  i  Rthhr.  14  Gr.  —  Eine 
andere  Arbeitsberechnung  von  einem  Staatabeam* 
ten  nnd  Landwirth  in^  Pommern,  die  der  VE.  mit« 
theilt,  liefert  faft  gleiche  RefultaU  ^  vom  W.  B.  i. 
Kl.  I  Rthlr.  lg  Gr.  4  Pf.,  vom  W.  B.  9.  Kl.  i  Rthlr. 
15  Gr.  10  Pf.  u.  f.  w.  Es  ift  aber  zu  bemerken,  dafSs 
bey  eilen  diefan-Bereohnungen  dieGetreidepreife  lehr 
niedrig,  der , BerL  Seh,  Koggen  zu  i  Rtur.  enge» 
nommen  find.. 

17er  reine  Ertrag  einee  Ackers  beftimmt,  als  In- 
tereffe  Vom  Kapital ,  feinen  Werth.  Es  würde  indels 
nicht  allemahl  rathfam  feyn,  ihn  danach,  wir  er  10 
dem  vorliegenden  Werke  berechnet  ifl,  kaufen,  pach« 
ten  oder  veranfchlagen  zu  wollen,  da  dabey  weder 
auf  Abgaben,,  noch,  wenn  er  zu  efner  ganzen  Wirth* 
fchaft  gehört,  auf  die  Erhaltung  der  Qebaude,  auf 
das  Inventarium  an  Vieh  und  Geräthe,  auf  die  Kofteo 
des  Wirthfchaftsanffehers  und  Doch  auf  manche  an- 
dere Dinge,  die  mit  in  Anfchiag  kommen  maffen» 
aber  leicht  zu  berechnen  find,  ROckfieht  genommen 
ift.  Es  war  aber.auch  dem  Vf.  weniger  darum  zu 
thun ,  den  eigentiicben  Kaufwerth  des  Ac^rbodene 
zu  beftimmen,  als  wie  feinen  relativen  Werth  zum 
Behuf  einer  Abfchfltzung,  bey  Einfdhning  einer  gleich- 
mäfsigen  Grundfteuer,  oder  bey  einer  beabfichtigten 
Gemeinbeitstheilufig?  auezumitteln»^  Diefen  .raati« 
ven  Werth  fucht  er  durch  Proportionabahlen,  welche 
die  Ueberficht  und  Vergleichuog  erletchtero,  auszu* 
draeken,  fanach  ift: 

Der  Werth  des  Weizenbodens  luer  Klliffe  goo  —  looo 

—  —    —    —    —    -^    —    ater     —     570— '  ^00 
.^    .^    — des  Gerftenbod^ens  ift  er 

—  —    — '  —  Hafer  bodens    iflrer 

—  —    —    __.-,—     3ter 

..^    —    d'reyjahrigen  Roggenlands 


—  650 —  800 

—  45Ö—  650 

—  3oa-r-  joO 

-^  140 —  300 

*-*  loo  — 

—  10  — 
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Der  Vf.  giebt  uns  noch-  eine  Berechnung  des 
Wertbe  der  Ackerweide,  der  fich  am  heften  nach 
den  vielfachen  ui^  beftimmten  Angaben  ansmitteln 
ISfst,  welche  die  KoppeJwIrthfchaft,  bey  der  auf  die 
Ackerweide  fo  gvofseAu£merkfainkeit  gewandt  wird, 
darbietet«  EsKt  bey  diefer  Berechnung  auffallend,  wie 
fehr  fich  das  Verhaltnifs  der  Bodenarten  g^en  einan* 
der  zuCkinften  der  fchiecbtern  verändert,  wenn  matr 
ihnen  die  privative  Weide  awechnen  kann.  £s  zeigt 
fich  da<hircb  deutlich ,  dafs  maa  die  Icblechteftea 
Bodenarten  nicht  höher,  als  durch  Koppel wirthfchaft 
mit  Schaafen  benutzen  kann. 

Naehdem  dhsr  Vf.  nocb  den  Taxator  darao^  erin^ 
nert  hat,  dafs  er  auf  die  &itfemung  der  OmndikackA 
▼em  Wirthfchaftshofe,  welche,  die  Beftellunasko- 
ftej»^  mma  ^e  grofa  ift>  roebrcad»  ihreir  Werm  be» 

^        deif» 


4S 


Ittnn.    «.     ^AftüAR    TglTf. 


4^ 


Bluffe»    giebi  er  iitos  am  8cMiil&  fernes  Werks  das 

Verfpreenett,    ifefs  er  jo  der  Folge  auch  Obe^  die 

Scbitzung  ävte  Wiefen  und  Weiden  feine  Ari6chteki 

.  witekeileB  w^e ;  ail«ki  Ws  fetzt  Ift  di^es^  Ib  ^ml  Ket. 

bekaiitit»'  norh  oieht  eefcheiieo»    .  ' 

.  '      Es  ift  mcbt  tn  Jiugnen,   Mn  'fidr  defVtMÜ 

«Mühe»    ond  nicht  ohne  Erfolg,    gegeben*  baf ,   ein 

-Verfahren  Fdr  die  Werthfchilztmg  des  Bodens  anfzii- 

f teilen»  des^eineii  höbern  Ofad  von  Völlkonnneah^ft» 

ml»  die  meiften  bisher  DMlehen,    befifzt«'   Allein  dh 

•M  blofs  auf  die  OreyfeMerwirthlcbaft  mit  retMr  Brl- 

ohe » '  wenififtena  nur  mit  ehüer  geringen 'BeäHtznnlr 

«eterfelben  durch  Erbfen  berechnet  ift,  fo  ifc  e$  dora 

-vur  einfeitig  nnd  fär'^^olcfae  Gegenden  ganr  paffend» 

•wa  dieCB  die  gewöbollehft^  WirtWcbaftsart  Ift;   t.  B. 

^r  die  Marken,  die  auch  der  Vf.  fprrftelich  Im  Aua^ 

ilMtte,    In  andern  Gegenden  «her,'  z«  6;  da^  wo  cm 

Koppehrirthicbaft  SIT  Haufe  Ift,    fetbft  fchon  b^ 

der  fächf%  Drayfelderwirtbfebaft  mit  ftarker  Shtäth 

tiunr.  dec  Bradne  eu  Fnftergewichfen  und  vSlUger 

•Stailfatterung  des  Rindiieha »  und  nun  vollends  da» 

wo  die  Wechfelwirthfchaft  eine  grMsre  Aosdehnung 

gewinnt»  verliert  ea  feine  Anwendbarkeü*  Meynahe 

Sana.  Wenn  man  hier  auch  die  Gmndtttze  des  Vfa. 
n  Allgemeinen  bejbebaiten  will:  fo  m'oflien  ddöll 
viele  sitze  anders  geftellt ,  hindere  Klaffen  aogenonj- 
nen,  und  weit  mehr  Nebendinge  berackfiübßgt  wer- 
den. E»  ergiebt  fich  daraus  dentllcbvdafs'man,  uift 
die  raögUoh  h^chfte  Ridnigkeir  bey  einer  fo  wicbtf 
«en  üache  flberalt  zu  erlangen»  entweder  fOr  jedi 
&egend  und  fflr  fede  Wirtb^haftsmetbode-  ein  befotf- 
deres  ganz  darauf  berechnetes  Verfahren  zur  Wertb^ 
fcbfitzunff  des  Bodens  entwerfen,  oder  6e(i  beftr#> 
ben  made».  eines  auFznfretleny  bey  dem  auf  gar  kein 
Wiribfohaftsfyftem  ROckfiebt  zu  nehmen  nOthIg  wä- 
re» das  aberall  feine  Goltigkeit  bebiettev  und  nur 
durch  einige  abweichende,  leicht  M  findende  Orta- 
verhiltniffe  und  die  verfchledenen^Oeldureife  einige» 
wiewohl  geringe,  Abätrcjerungen  in  dernechnung  er^ 
halten  könnte.  Ein  folches  Verfahren  kann  abei^ 
wie  fichon  oben  gefagtr  nur  auf  die  phyfifoben  Eigem 
fcbaften  des  BcKlens  begrOndet  werden ;' allein  es 
wfire  ohne  Widerrede  belfer,  zweckmAlsiger  und  uA^ 
trdglicher,  wie  jedes  andre*;  daher  fehr  za  wänffeben^ 
daüs  es  bald  au^efunde»  wQrde;. 


9€H&NE    Kt!^8TB; 


Xeipzio»   b«  Hartknochr 


VoA  Jnrie4>^ 


rieh  KintL    Vi^tter  Band.  ^iM^  J34  S*  8».  piit  ei. 
nem  Titeikupfer  v^n  Jury.    (i^^nidCkO 

Die  drey  erften^  Binde  dieler  Samminns  wurden- 
in  der  A.  L.  Z.  i»ia^  Ergbl.  Nr.  78  und  igSj»  ErgJ^ 
Hr.  13  beurtheilt.'  Der  Inhalt  des  vorliegenden  vier> 
ten  fcbeint  mit  befonderer  Sorgfalt  gewählt.  Die 
Rubriken,  find  in  fbrtlaufisnder  Zählung  folgende: 
XXXII.  Mariin  Blümchens  Brdenwaüen.  Ein  er^ 
zibieiides  ^Müebi  uk  ktebtem  iiAteslialtendao  Ton. 


e 


's 


Oege»  den  Sch][a(a}b{fk  w&e  vfeireichf  efwaf  meBr 
Klarheit  zu  wanl^Uen;.  es  foheint  einige  Verkünfte* 
lung  fiefatban  XX3UII.  Da€  SchnrntterlrngshMbinnr. 
Eine  ernfte»  tief  erfchÄttetode»  Mir«ngenmfen  vor^ 
getragene  Gefpfaü^abte*  .Pie  Ueberfchrift »  die  etw» 
andres  erwarten  lafst»  iu  dem  tnluuile  nur  l^ohc  an^ 
epalat.  XXXIV.  Die  Kbudgtlünder.  Ballade  Ift 
ibszeiliaen  Stan^n.  SAr  Ibhön  und  poetifeh  ifr 
der  am  Scblufs  mit  Verindernngen  wiedergeg ebtae^ 
Eingang:  « 

Tief  untfr  du  BfScke  Bogen^ 
Da  Icb&umeii , '  cTa'  branden  die  Wof«tt 
Und  riitteJfi  am  Joch  mu  Wotli. 
Bey  oacbütch^m  Dunlcel  gtinimeir 
Drer  wankende  Plammeo,    und  tchm 
Hell  leuehteod  aof  fcbwaraer  fbithk 

• 

Die  Wlederhohing  im  Sehlufs  ift  fehr  oiit  BerecBnet. 
Das  Glicht  felblt  ^at  einen  angemeUenen  rafche» 
Oap^;  doch  hätten  die  Uebergänge  in  der  Erahkiof 
Vicllächt  hie  und  da  minder  hart"  feyw  kdooeiw 
XXXV.  Die  Oftern.  Eine  mit  Sorgfals  bearh^iete» 
angeübhm  toterfaaltende  Erzählung  ki  Profa».  die  nur 
*an  «dnigen  Stelhn  die  Kuoft  zu  Tehr^  dui'eliUieken 
Hlst.  XXXVI.  DieWunder  des  Doms.  Eine  durchs 
aus  woMgehaken^»  frifche»  durch'einen  leicbteii  Aor 
ftrich  dts  Komifchen  gehobene  Erzählung.  la^reyelr 
mäfsigen  Strophen.  Die  f}eberfcbnft  Kt  aimh  dies- 
mal mit  abfiehtlicb^r  Kainft  auf  Ueb^rafchuM  bei- 

rechnet;  fie  fag^,  was  in  dem  Gedicht it/cA^  zu  fibden* 
«t.  XXXVIL  Der  Fehltrist.  Eine  Erziblmi«  m 
Pfofa»  etwas  ungewöhnlich  In  Knfiiellt  der  aufge^ 
fteUten  Perfonen.  XXX VIII.  Va/d-  und  Feld-  (%> 
FruchS'  md  Btumehßacke.  Was  die  Ueber^chrift  ver- 
ketfst »  erfoUt  der  inhali  retehlicfa  und  auf  eine  Art, 
die  dem  Dichter  zur  Ehre  gereicht.  Es  find'  wirk^ 
Üch  StioHnen  der  Jager  ^  Hirten»- Mäher  und  Schnit- 
ter, Gäftner,  Fifcher  und  Müller»  denen  fiel)  aucir 
ßoldaten  und  ftlbft  2UMttner  anreiben}  ein  buntesT» 
wi^arbiges^  GemKah»  dem  ein  reiehes^  und  h<u^eres 
Leben  einwohnt»  w<»«n  «uch  d»  ginielne  zuweilen 
unbedeutend»  odea  niobt  genug,  abfferundet».  oder 
auch  au  rek:^  wrzlert  feyn  (oUte.  Meift-  bleibt  der 
Vf^  jto  der  Sphäre  des  wirkliohM*  Lebena»  nach  Art 
der  Vofiifehen  Idylle»  doch  iltaocli  ManoBes^idedS' 
firter.    Einige  St«eke»  a.  &  der  4ml  md  Zig^uner^ 

E rih/ohe/s  könaeB  witch  der  Form  naoE  B£r  eigen^ 
he  Idjflen  gelten-;  das  Oebr^e  ift  mehr  erzähtend 
nder  lyaifcb.  Wir  können  niät  auf  Afies  in  diem 
l^brik  .  gefpendete^  Scktoe  aubnerfcfaai  '"*J3^®,^^ 
«u  de«  ^«nilcua  reehnen  wir  die  beirian  Wald* 
llOcke:  Jägers  AM^n^vmd  Wtdde^ille y  mßt'm^c^ 
te  m^n  in  der  Idlaten  dte-Jetftte  Zeile  der  Strwben». 
i^elche^  wigereimt».  oder  Asek  dem  Eunftausdruc» 
eine  Waife  Iff »  lieber  vermiffed»  Am  die  fecBs  erften 
Seüen-dureb  den  Reim  gemflermaafsen  abgefohlolfeor 
fiod^  nnd  diefe  letzte  daher  wie  ein  fremdes  Anhing- 
fo^  erfobeint^    Wir  fetzen  den  Anfsn^  ttur  Frobeiisr : 


Waldesftille.     '    , 

Hiw»    we  mh -^chtferfchiungota  Zirtigei' 
6ich  Vimem  üsl  sav  XHe  nsafta^ 


»^ 


JiRGANZUKCSBLÄTTK^    ^law- 6..  JANUAR    igiy, 

xecjit  ^yn,  dtbin  m 

WobUhafigkeit  oben  Tolle 
da  riolitiga  Anweqtiu. 


Ibn -nelladolMTaicIi..  . 

VmkHiiii  *on  bdUrni  MiilF  vmi  SuiTan, 
Gant  Sbanti't  mit  WkdiKliBbd',      ' 
Hiar  i{(  dw  ft>h«  fisich ; 

■lfm  w«lt ,    nie  In  4m  Kiehen  Mmu, 
Natur!    io  driuem  heil'gen  SchauN', 
Oleiefa  fiiib«a  >   Siafamknid 
Um*  Gfod(«atehli>  vwküadat  Suwden  ( 
Vfia  Ton  dar  Sni^eii  ncamtmita, 
FIfabt  BamarfOi  'die  Zeit  i 

Knn  WaA  bnaa^t  (tai  Biuma  Schatten , 

Kein  iCäfai  fliegt  *af  dieten  Matten , 

Kfltn  iirend  fiteacbaa  rumim; 

Dia  rOad«  khwngt  von  Lull  uod  Laide, 

Dar  Ton  Jei  Tiauei,    wia  dtr  Fiead«, 

SalUl  Echo  iß  iNlUiinmt  i 

JNid^t   SptJu.   moüt  Kukttk  ^Mfi. 


xec^t  ^yp,  dtbin  ins.  ä»(t.  «r  dx  Menrcfa  zulddi 
und  maeiit  ddvoD  ^Igt«* 

„    _ .    _.iig :  ■„  VVeon  im  A)lgein«iaen  dia 

KurnMuchesgefetee  alsicfaSJljch  anarkaoiU  find,  darf 
das  raet]Ui(m«.iVl«an,  mü  dis  Co(«t»^s  «rlaabap, 
•nneae  Maxime  geftotxtt  frevela/  VVena  d^e.Qafii. 
tt9  [cbwaig^i,  ift-dann  fein  Menfobsii^vfBhl  erftarr^ 
tun  Cettrilfen  vsrrtummt?"  (8. 15.)  In  dem  zwertfn 
.Tbeil  der  H.eJe,  welcher  vqd  dem  ReJcbtbume  bao- 
deltt  wird  der  bleibeade  Wertb  deUislbän  in  zway  b«- 
löndern  Ablbeilangea  von  der  oatzlicheo  Aawea» 
düng  uod  von  dem  WobUbun,  welches  er  rerfuital^ 
■«byceUtUt-,  da  docb  die  Istztre  Rubrik  nureine  U» 
terabtbeiJiitig  der  erftera  fej-n  Tollte.  Uie  zweytlft 
am  Neujalu-stage  gehaltene  Reue :  über  den Oebrauck  ~ 
der  Zeit,  enthält  einzelne  febr  trefj'ende  moraUfcba 
Üetr^tun^eo.      Uie   dritte:   „am  Trauerfefte  aatf 


Der  letzt«*  Vers  fällt  beynah  ins  Komifebe.    I«  21"'Sf^i,';r«?/;?i^^^^^^^ 

dem  faftao«i<rti^efch,nöclien<3edichr,  dieSMum.  S^u  Ä£?rf^h™r2^  L^^^'a^^«"  Oefe&c'tu 

^^«^ft6r.e.nf  der  ficb  zurehrerhehendeSchiaTa.  .Ä"Sk^'g7r^°5l^ntt^^^^^^^  Si: 

denn  dM  Cuze  iuoa  onjio  doch  wohl  nur  Iflr  eiaa  jri„f.i.:„i,.if  R„^  **  ,   o     ™„     ^.,  a  <?      j      l'..  „ 

TitalUopfer  lofld.o  wir  b.,i,^.o,  d.fs  der  Zoch-    J™  *°^«''2r'''';°''?'hi°  'u  .'^  °^?  T"^-  ^ 

«- '?-.-? «-"!?» »,"«■:  'i—p"'.».»  «»i  '«■•  ^.  raL;:trc.:Ss,'rh"h  "^i'eÄ'^'i'Jirj:^: 

der  Vf.  ä-  67  fagt;  4ie  jetzigen  Juden  wirea  aur  im 
Uawefsntlichea  dem  iTrael  in  Paliltioa  vngleieh,  da 
fie  docb  mit  ibrem  Tenipeldienft  ihre  ganze  volka- 

de  abgedruckt,  ig^s-  7«  S.  8-    (la  Gr.)  ^^^^  ^^^  jadiTohen  farticulariimu,  und  Üankel  bX 

Dicfe  hier  geÜeferteo  drey  Reden  empfeWen  fieh     ^Onftig^deoStdleodes  A.  r.denRathXchlofsGoItet 
durch  richtige  mofatKcfae  AnSchien,  diic-oh  ;;iveoU*nff-     «fttfedeotet  findet:   die  heiligen  Schriften  der  Jud^ 


r.daaMaafg  überEchreitet. 

ehbäüünosbchriften. 

Bbsum.  in  <]ommiFT.  d,  Maurer.  Buchh.  l  Redou, 


fsige  BeniitzBng  fit*ii6amen*ticber  St**!!?!!  und  rturcfc 
eine  correcte  vjpractie,  welche  nur  f>.  53  durcb  die 
fehlerliaTtä  Redensai't:  »ein  tiefes  Dunkel  ruht  anf 
^e  Verhältnidte "  unterbrochen  wird.  Ungern  ver- 
mifst  man  indefs  an  dieTen  Reden  eine  richtige  logt» 
fohe  Dispofitton  -und  die  n5ririga  RücMoht  9nA' 


unverfebrt  durch  diele  erhalten  werden  uiul 
diefe  [eibft  deshalb  üls  Juden  ftets  fortdauern.  ~  Hr 
warnt  daher  nacbdcflckijob  am  äkibiufs  vor  Abfall 
,Von  der  jQdifchen  Religion.  Doch  mächte  bierbey 
immer  noch  zu  berflckuchtigen  feyn,  dafs  das  jeteiga 
Judentbum  keineswegs  mehr  das  palittinenfiroheiftt 


hSltlkihkeit  des  Hauptinhalts  delrhtben,  welclie  aneh  dafs  jede  pofiliTe  Religion,    freylicb  dia  eine  mehr, 

durcb  die  Läng*  der  einzeloen  Reden  geftärt  wird.  die.  andere   weniger  dem  Zwecke  angemeffen,    nur 

r  charaktCTiftrfoh«  Thema  der  Uiiltedes  reiaew-fleligionsglauben«  fayo  kann,  den  je. 

iaadel  ond  Reiehtfanm",   We!-  (Iw.iwih  feinem  eigenen  GewiCfeo  beurtheilen  muls, 

ad«  pafleader  in  verrebiedenea  und  dafs  die  gegenwärtige  pol/tifobeExiTtejiz  der  Ju. 

ljf»yo  worden,  erinnerte  Ree.  den  auf  kein«  andere  Weife  grOndlich  verbeffert  wer- 

Predlgt,  wilrfie  er  ron  eittetit  .den  kann,  als  entweder  durch  eine  völlige  Reinigung 

,  Mrt«,  das  Meer  zum  Gegen-  and  Veredlung  des  Jadentboms",  inibefondere  durch 

j  0'»?^««"*lwd«l  fsgt,  «ugt  Töllige  Weclchaffung  alles  die  Juden  von  den  enro- 

ind  Hchtfger  moralifeher  Beur-  pllfehen  Völkern  entfremdenden  Gerimonialdienflts, 

theA«mg  daffelbeii.     Mit  «echt  d*hnt  tier   Vf.  dea  «de^  d^rch  Uoh^rtrilt  derfelüen  zu  einer  cürJfHichen 

Gfutiitzi'dnKMfMUa«  «IsCoMber,  darf  oarg^  ReligitWsparte;.    ' 
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Januar     1817« 


GESCHIGHTB. 

EisnfACH,  in  der  Wittekindt  Hofbaehfi«:  ScMofs 
Wartburg^  ein  Beytrag  zur  Kunde  der  Vorzeit. 
Driiiet  vermehrte  und  verbeiferie  Auflage.  1815* 
220  S.  g.    (16  Qr.y 

Tjer  Werth  diefar,  filr  die  TbOrkigifcbe  vnd  felbft 
fQr  die  denlie^  peTchicbte»  uBgamain  interaf- 
.£ant«*n  Sob/ift  lifsi  6ch  daraus  Iteurlbeueo,  dab  fie  iki 
«einem  Zeitraum  von  13  Jabren  drey  Auflasen  erlebte. 
J>ie  im  ).  1793  erlbhieoene  >arurde  fo  fcbnellabgefetztt 
dab  der  Vf.  (Hr.Ober-Cbn&rior.  Director  und  Geli. 
Kammerrath  Thon  ^u.Eifenaob)  fcbon  im  J.  1794  eioe 
;zwevte  .Auflage  iveranbalteie«    und  dabey  die  Oele- 
genbeit  benutzte*  die  bin  und  wieder  eingefchüebt- 
^iien  Fehler  zu  verbeffernunM' dornb  manche  Zufitze 
.dem  Werke»,  in  Ruckficht  auf  die  Thahsgiicbe  Oe* 
Schichte,  eine  gtöfsei^e  VaJllMmmeniieit  zu  rerfchaC- 
fen.     B«y  einer. (o  allgemein  erfulglen  Verbreitung 
diefer  Schrift  glauben  wir  .zwar  nicht  nötbig  zu  ba* 
ben»     fie  den    Freunden    der«  Oefobicbf«kunde   »1 
.^empf ebien ,    wir  kiE&nnen  .ee.  ans.   idier   eieht   ver. 
lagen;    «u8  der   vor  une  Kegtoden  lirifaipn : A^iflej^ 
nilfern  Leiern  eine  .kwr^e  Lnhajtsanaeige  ciip 'lifefern. 
Micb.  einer  vorauegefohicktea  Bef^breibeng.der  nä- 
türlichen  BeCcbaffenbeit  der  gegen  EUeneöh  hii  gele- 
I  cenen  Tharinger  Walilgehirge,   nnlerfuebt  der  Vf. 
Aie  Zeit  der  Erbauung  äer  Wartbarg.,  die  er  in  dae 
J.  1067  fetzt  9  und  dahejr  bemerkt  v  defs  die  Dynaften 
jron.Frankenrteln  das  Eigen tbom des  Berge,  worauf 
On  Ludwig   das  Sobb»is  vbeken  wölket    behauptet 
jbattea»   weswegen  auf. Befehl  König  Heinriehff  IV« 
der  Graf  mit  la  RiUern  eidlich  habe  erharten  mfiffen, 
dafs  diefer  Berg  zu  feiner  Herrtcbaft  gebdre«    Hier- 
auf folgt  eine  ausfahrlicbe  Befcbreibung  der  Wart 
|iurg  nach   ihren  Gebinden,    voa  welchen  jedoch 
^enige  niebr  anzutreffeafiiid,  jdie  von  ihrer  Erbannng 
jtierrobren.    Die  Schickfaie  diefes  Scblefles  bangen 
mit  der  Gefphicbte  der  Landgrafen  von  TbOringen» 
die  auf  demselben  wobntqa^  genau  znfammen,  and 
erhalten  dadui^ch  ein  vorzQglicbes  Intereffe.    Dabin 

äehdrt  unter  anciern  die  Erzahhing  von  der  Süeege, 
je  Landgraf  Ludwig  der  Eiferne  (einen  nnrubigen 
Vaiallen  dadurqb  empfinden  lieb*-  dafs  er  je  vier  und 
vier  (Vpr  einep  Pflug,  fpanpeo  nnd  .einen  ganzen  Acker, 
der  den  Namen  des  AdmlockeKt  bekam ,  ampflagea 
ließ,  vvobey  ef^au^die  giogefaglinten  etonhigrtlg 
„^^Brgänz.  BL  zur  Ä.  L.  Z.  1817/^  ^ 


toi^peitfckte.  Dids  haben  zwar  neuere  OefcbidiC« 
fchreiber  für  eine  Fabel  erklärt;  aber  der  Vf  weiEt 
diefen  Vorgang  (S.  40)  mit  manchen  Thatfachen  fo 
fcharffinnig  aufzuklaren,  dafs  an  der  Wahrheit  deffel« 
ben  wohl  nicht  zu  zweifeln  feyn  möchteb^  Merkwür- 
dig ift  befonders  das  darauf  Bezog  babeode  Bild,  wel- 
ebes  in  dem  fogenannten  Lendgrafendmmer  auf  der 
Wartburg  hingt,,  und  den  Landgrafen  in-LebeMgrB" 
ise  vorftellt»  Neben  ibiti  evblidit  man  einen,  «nit 
▼ier  Menfchen  befpennten-Rflug  and  eine  mianliclm 
Figur,  zu  ?ittd^j  dtP  auf  felblgeldsjplaitliDht.  «-  In* 
kereHant  find  die  Nachrichten  (S.  57)  von  den  be- 
rOhmten  Melß&r-und  Minntfängern^  mit  welchen 
fiefa  Landgraf  Uerhmtm  (t^66)  auf  Hier  W^rtbdrg  «^ 
getzte;     teuere  Oeteblebt{ebreiber%feiee»'die|ß  be? 


lernten  'ülefater.febr  irr^ia  «eirKiafieder^niftl^ 
fen  Liederfcbmierer  cfee  t^Ml* -liiid  rArea  JihrbuA« 
derts.  Sie  empfehlen  fich  durch  den  Heiz  des  Ans* 
drucks,  durch  den  Reichthura  ihrer  Gemilde  and 
Keinigkeit  der  Sitten.  Dreje^  Gcfellfohaft  beftand 
eos  fechs  Gonreichen  Melfter/iagem  ^  die  in  Gegen« 
wart  fOfftlrFerfoiien  dkibfetifeh«  WatftMte  tftiftell* 

-t^ftv  Welehe  dea^^  «fi  WaHhurg  }t^^t^>iflti^den. 

'Qir  ver^ehmfte  unter  Ihnen -HiFirWeiftfriMtoa  Pel- 

'Mffkf     der  enl  Landgiüf liehen  Hofe  als  Scb^iber 

^ttantler»  ftand,  der  id  fekieUeberfetabn^  der  Jfenel* 

'^  der  IHrgUs  die  Thaten  K.  Friedriebs  1  einwebte. 

(Hey  <len  diehteritcbea  Wettfteeiten  ging  man  t&  weit, 
dais  man  denjenigen,  der  überwunden  wurde,  den 
Hiaden  des  efTenibliifCheti  Scharf rictiters  flfberl^fer- 
ta,  wovon  man  CS^i>eiiffiiMc wardiges  Be5'iV>!c!  If^^. 

«Wes  übrigens  der- Vi;  tan,  derlieilipen  Eiifabeth  anH 
Ihren  Wundem,  v6n<letn  ThOtiagikjhen  Sticcefßr  i^ 

*krlege  und deffen  PoKgeii,  rotiMarggr.  Albrechten d^ 
anartigen  und  feiner  Mitreffe,  Kunlfunda  von  Et* 
fenberg,  von  der  Flucht  feiner  unglücklichen  Ge« 
tnabUtt  and  ihrem  üobne,  Friedrich  den  Gebiffenetl 
ti.  f.  w.  erzählt-,  ift  «war  aas- der  rbürfogiCcben  «ntl 
Melfsnifcheo  Oefebichte. bekannt;  aber  der  Vf.  weffs 
-diefe  EreigaifTe  fo  gut  vorzatragen,  dafs  fie  ein  neues 
loterefle  gewinnen«  Seir  der  Regierang  Knrffirft 
Frie.irictu  des  Sänftmfltbigen  und  feines  Brudei<5 
tnihelmsdes  Tapfern,  die  f445  ihre  Lande  tb«ken« 
b4rte  die  Wartburg  auf  eine  f  ürftl.  Refidenz  za  feya, 
und  .wurd^  von  adlige  Amtleuten  veraraltee; 
doch  blieb  fie  auch  nacbher  der  Scfaaaplats  Mehr 
und  minder  wichtiger  Begebenheiten, 'Unter  weloheti 
XS«  i^a)  der  ip  Monate^  laog&  Aüf^etbaltAforiia  I^- 
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ihers  eine;  4ter  merkwfirdUcflteft  ift,  wo.von  bier  ihm« 
ch^,  zum  Theii  wtoig  heKanote  Nacbricbteo  mXg^' 
theilt  werden.  Noch  ift  a«f  der  Wartburg  io  dem 
alten  Ritterhaufe  die  Stube  vorbanden  ^  welche  din- 
ier 9 .  iMa  die  Kirehe-  und  dei^  Staat  fo  verdiente 
tflanii»  nnt^  dem  Namen:  Jimker  Jörg^  bewohnte» 
und  worin  fein  auf  Holz  gemaltes  Bildnifs  , hängt» 
Auch  zeist  man  in  derfelben  noch  das  Fleck  von  dem 
TintenfaUe»  ?das  der  rQltige  Luther  nach  dem  Teu- 
fei  geworfen  haben  foU »  von  dem  er  fo  oft  geplagt 
wurde.  (Auch  auf  der  Fefte'  Coburg,  yro  fich  XüiAer 
jrfiX'  is^o^neZei^hkigverboIrgen  aufhielt»  und  wo 
vJeine  lebluifte  Einbildung  n^  ihm  das  nisiliche  Spid 
trieb.)  Der  Abrige  Theil  diefer  lefens würdigen  Sebrlft 
«ritbäk  vo»  dev  Wartburg  weiter  kein  merkwür^- 

SkS  Dalum«  UAd  liefert  blofa  eine  kurze  Qefehklilfö 
rer  fOrfttiche»  Befitzer»  die  fich  von  Zeiten  Zeit 
«inrch  mehrere  Reparaturen  die  Erhaltung  diefes 
berftbmteo  fievgfchloffe»  haben  angelegen  (ejtn  laffen. 
im  J.  ifi34  werden  auf  dec9  Zengh^ufe  zu  Weimar 
Tiele  lAte  Weffen »  auAhiMenfcfaen-  und  Pferde«  Har- 
arifcbe  nnd  Baftung6n  ; dahin  gefchaffi  ond  {pahörig 
geordnet» 

Ein  gtnau  gefertigter  Ghmadrife  von  der  Wart- 
burg nacl  eine  Meine  Abbildung  derfelben»  ale  Titel- 
Vignette.  g,ebea  T9n  ibreim  Vmfaage  mad  d^  aufscra 
Celtalt  eine  k|irza  Uafa#c$ckt. 


FHILOSOP81?. 

M^ttiifncxi^  n.  Heidsusrc^,  b%  Schwan  und  Göt»: 
Dts  Markm  T^^^  Cicero  akademtpshe  Unurfwr 
ehunffiUt  n^hfl  eu^igäa  Fragmenten.  Ausdfm 
^  Z^atemiichen  ftbevCetzt  von  P«  F.  Booß^  «Prof*  u» 
I  JSir*.  d.  Gymnafium  au  ßr^nftadt»  Zweyte  mif, 
Anmerkungen  und  Abhandlungen  vermehrte 
Aua^e«  1S16.  XXXU  u.  aa6&.  8-  (iTblr.gGrO 

Dieerfte  Aucgabe>  welche  1800  erfefaien»  CA.Lt2* 
3(903»  Erg.  BLIir.  40)  wurdfi  mitBeyfaU  aufgenommen. 
-T^Bgeachtet  fie  unter  ungflnftig^i  Zeitumftanden  an 
daa:  Licht  getreten  war »  f»  leuebtete  doch  aus  ihr 
^in  unverkennbares  Talent»  Kenntnifs  dea  Alter- 
thnme  und  ihres  Geiftes»  gerechte  Würdigung  des 
.V^ertha  der  Elafliker[uod  ein  Streben,  den  He|[eln  ei- 
mer  guten  Ueberfetzung  Genüge  zu  leiften»  iattCam' 
Jiervon  Das  Lob  und,  die  aureohtweifenden  Winke 
In  den  fieurtheilungen  ermunterten  denVf»»  feiner 
Ueberfetzuag  noch  mehr  Vollkommeinheit  zu  geben« 
Er  verbeflerte  nicht  nur  einzelne, Stellen'»  m  welchen 
4er  Sinn  verfehlt  war»  fondem  fuchte  auch  daaGan- 
:m»  ohne  den  Ton ^  der  am  meiften  Bevfall  gefunden 
liatte»  zu  ändern»-  der  UrCchrift  noch  nwic  au  nabero» 
«od  der  Ueberfetzung»  wo  fie  zur  Paraphrafe^  gewor- 
den» mehr  l^.taftr  wo  fie  zu  fahr  am  Bucbltaben  hing» 
»ehr  Freyheit  uilfi  llBgezwungenheit  an  geben.  Wir 
liöonen  jmii  jatzl  dlcT« . V4beriatwii|t  Mrw.am^dcii 


wohicelnngenen  Verfuchea  itetisan»  diefei  pUIofb* 
pbifwe  Werk  d^^  Cicox>  -^  von  dem  wir  aber  mit 
dem  Vf.  nicht  behaupten  möchten »  dafs  es  das  einzt« 

fe  fey,  welchea  fich  mit  der  eigentlichen  Philofophia 
efchiftige  ~  in  die  dentfcbe  Spraicbe  zu  vei^ao« 
zen ;  aber  für  ganz  fehlerfrei  könircn  wir  fie  auch  ra 
der  Umarbeitung  nicht  erklären«    Denn  hier  und  da 
ift  der  Sinn  noch  verfehlt,  oder  ein  nicht  paffender 
Ausdruck  gefetzt ;  zuweilen  ift  fie  ohne  Notb  zu  frej» 
wo  fie  fich»  ohne  undeutlich  oder  gezwungen  %\x  wer- 
den, an  die  Worte  halten  konnte.*  Wir  wollen  aua 
dem  fOnften  und  fechsten  Kap.  einige  Bejffpiele  da- 
von geben,   n  Vor  allem  .mnfs  ich  an  euch  TQ£en»-daGi 
äir  euch  getegendlch   fo  auf  die  PbÜofopben   d^ 
Altertht^ms   beziehet,    wie  unruhige»    ftarrko|pfiga 
Borger  auf  berOhmte  Volksfreunde  älterer  ^iteo, 
nämlich  um  durch  das  Beyjfiel  derfelben  unedle  Ah^ 
ficfuen  befchönigeny  undfagen  zu  können  :  Jie  watem^ 
'Wati  um  find  (cum  cdufuot  ex  Mniiquis  ciaros  virms 
jftroferanMy  quor'dicwHft^epofmläwet^  m  eorum  ifjfi 
fimUes  ejje  videaniur^  Oiefes  ift  keine  CJeberfetzungb 
londern  Umfchreibung.    Die  unedlen  Abficbten  und 
die  Befch&nigung  derfelben  liegen  fre^rlich  in  dto 
letzten  Worten.    Aber  Fok|erungen,  die  jeder  auf- 
merkfame  Lefer  machen  miua ,  gehören  nicht  in  dio 
Uebertragunff.     Das  gelegeiuäoh  ift  auch  ein  ganx 
überflaffiger  Zufatz  des  Ij^berfotzers.    Wenn  Hr.  M. 
dm  Worte:   Nee  Arceß^e   ealumnia   conferendm^ 
efk  eum  JDemocrütiterecuädkit  flberfetzt:  iVoeft  kanm 
ßch  ein  fcheel  -\und  %ankfUchtiger  Arceßltät 
mk  einem  befcheidenen  Demokrii  mejfeny  fo  zweifela 
wir»  dafe  der  Gedanke»  weloben  Cicero  durch  ca* 
lumnia  ausdrücken  wollte»  richtig  geßifst fey..    Ea 
war  wohl  nicht  die^mnocia»  nocn  das  elt^rec^a/iiK 
fiudiump  was  w«ihl  fonft  diefem  Denker  vorgewof^ 
fen  wird»  jgemeint»   ibndern  vielmehr  eine  Wahr^ 
beiteverdaeberey»   eine   Sucht  zu  fchikaniren.     In  ^ 
dem  Anfange  des  6.  K.  ift  die  Gedankenverbindung 
d9S  Cicero  ganz  zerrilTen»     Sed  /uerini  illa  veienh 
ß  vukis  ineognka.    Nihiine  ergo  e/i  moium  aued  int^ 
veßigatafame  peßea^quam  AroeßluS  —  cUriffimis  re» 
bux  ien^es  obducere  f  Allein  gefeizt  auch ,  die  Ah 
ien  hauen  überall  im  Dunkeln  getappt^  folgt  daraus^ 
dafs  uns  die  Forfchungen  fpäserer  Jahrhunderte  um 
michss  weiter  gebraöhs  Tiaben  ?  «*   Arcefdas  wurd^ 
wie  man  glaubt,  aus  £Mbrfucht  ein  Gegner  des  Zena^ 
den  man  nicht  fowohl  als  Erfinder  eines  eignen  Sy^ 
ftema»  Cendern  als  Verhefferer  feinet  Vorgänger  durch 
eine  neue  nhilofopfaifche  Snraehe  anzufehen  hat.    Et 
luchte  daher»  um  den  Worterklärungenr  delTelben 
herzukommen»   die  kllrftea  Dinge  zu  verwirren.. 

Wekerbin  in  diefem  K».  etwihni  Cicero  zwey  vinr* 
fckiedener  Parteyen  in  Anlebnngdes  Streits  der  Stoi- 
ker mit  denAkademxkern..  Einige  mi£sbiUigen  durchs 
aus  denfelben»  weil  ea  unndthigTey»  mit  fbkhen  Minp 
Bern  zu  ftreiten»  welche  evidente  Wahrheiten»  alt 
die  Etkenntnifs  iey»  leognetea,  indem  diefelben  kei« 
oe  Erklärung  klarer  machen  kdnne.  Andere  dachten 

jMqiiM^fW»  H^dMüigtm.tUeüaa  Strait»  theUa^weil 
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fiedeo  togefillnrtM  Orond  Tflrwarfra,  und  bebftaptd* 
ten  f  es  l^önoe  nicht  fohaden »  auoh  evident«  Dinge 
sn  erklären »  und  der  Streit  betreffe  wichtige  Gegen* 
ftande  und  die  Gegner  feyen  achtbare  Denker,  mit 
^enen  zn  difputiren  niBn  nicht  fich  zu  fchämen  habe;, 
theils  weil  fie  den  Streit  nieht  anfingen ,  und  nur 
die -angegriffne  Wahrheit  vertheidigten.  Diefezwej 
^  Paateyan  treten  in  der  Ueberfetzong  nicht  fo  bei^imoit 
^•us  einander«  als  in  dem  Original»  indem  das  n/ii^ 
was  den  Geeenfatz  der  erften  fartey  andeutet»  mit 
JEtnig-e  gegeben  wird»  und  am  Ende  wird  die  Gha« 
rakteriurunff  der  letzten  Partey  ganz  verfehlt.  Denn 
H^.  B.  aberfetzt  die  Worte :  plenque  tarnen  et  definh 
iiones  ipfatum  eüam  evidemiunt  r>eram  non  impro^ 
iant^  et  rem  idoneantj  de  qua  quaeratur  et  homines 
dienoi  quUmscum  diffkratur  f  putant,  fo  verdeutfcht: 
Die  Meiften  nehmen  jedoch  auch  Erklärungen  fol- 
eher  Dinge  an,  die  an  fich  einleuchtend  find»  und 
"weifen  keineswfecs  diejenigen)  die  die  Sache  einer 
fchärfem  Unterluchnng  unterwerfen  wollen,  ver^ 
ficbtlfoh  von  fiofa.  Die  Ueberfet^ung  der  darauf  fol« 
geoden  Worte,  welche  die  Stoifche  Erklärung  des 
vif  um  enthalten,  Sft  zwar  nicht  an  ich  unrichtig, 
mne  Vorftellungj  die  ßeh  wie  ein  treues  JSi/tf,  wie 
ein  Abdruck  nur  m^  diefen  und  keinen  andern  Geeen^ 
Jkand  in  der  Welt  beziehen  kann;  aber  fie  könnte  doch 
die  Anficht  der  Stoiker  von  dem  Urfprung  der  Vor- 
Itelliingen  noch  deutlicber  ausdrOcken.  —  Doch 
wir  wollen  nicht  weiter  In  folichen  Bemerkunffen  fort* 
lihren',  und  durch  die  beygebrachten  die  UeberCe^ 
tzung.  keines w^es  herabfetzent  (bndern  eben  darum, 
weil  fie  vielen  Werth  bat,  wtafchten  Wir  auch  noch 
dnige  zurftckgeblidMtte  Flecken  aus  ihr  yerwilbht 

In  der  zweiten  Aosgabe  find  noch  AnmerkuI^ 
gen  Jiinzugekommen,  welche  theits  philologifcben, 
tbeils  philofopblfohen  Inhalts  find*  Der  Vf.  verbrei- 
tet fich  darin  th^s  Ober  die  Ortode  feiner  Ueberfe» 
fzong  «bweiebende  Lesarten,  Ao&chten  der  neneften 
Bearbeiter  diefes  Buchs ,  vorzQglich  Hül/emann  und 
€örensi  er  giebt  Erlänteruogen  und  Nachweifungen 
ttber  die  aus  der  Oefehichte  und  den  Akerthfimer^ 
Aeedeotetes  DmMhide,  befonders  auch  ftber  die 
Bebauptmgen  6er  Pbilpfophen.  Nicht  feiten  HHTst  tr 
in  den  Anmerkuneen  die)emgen  reden  5  welche  Ober 

fewiOe  Oegenftlnde  Unterfuchnngeniangeftdlt  ha« 
en ,  und  zuweilen  ftellt  er  auch  eigene  Gedanken 
dar,'  die  dnrch  die  flberfetzten  veranlafst  wufdeiu 
Hr.  B.  bat  durch  eignes  Denken  und  duFch  gründtl« 
ehe  Oelehrfamkeit  Aber  eine  Menge  von  Gegenftfiu* 
den  licht  verbreitet  und  zum  weitern  Nachdehked 
gereizty  nnd  durcb  feine  Anmerkungen  durehgätf* 
gig  ein  Beyfpiel  davon  gegeben»  wie  nnd  in  wel- 
chem Geifle  man  die  Alten  lefen  nndltndtren-imilft; 
Kann  man  aucb  nicht  in  allem  feinem  Urtheile  bej* 
fttmmen,  wenn  er  z.  B^  S*  963  den  Carueades  fOr  et 
»en  feiditen,  aber  fcbön  fohwatzenden  Denker  erklärt; 
findet  man  auch  noch  ble  und  da  Zweifel  gegen 
manch«  vorgjsbsaohte  giswUTe  oder  wabrfobefaiUchn" 
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Behauptungen  (wie  S.  390»  wo  der  Verfuft  des  grö* 
fseren  Theils  des  erften  Buchs  der  Akademiker  naclt 
der  Umarbeitung  und  der  Obrigen  Bocher,  der  Ver-' 
luft  des  ganzen  Caftulos  und  einiger  beträcbtlicba 
Lacken  in  dem  dritteh  Buche  de  iton/ra  cfe^ram,  ior 
welchen  gerade  C6tta  gegen  die  Vorfehnng  fprioht; 
ferner  die  VerftOmmeluntf  der  Schrift  vom  ratum^ 
und  der  gänzifche  Verluit  des  Horterifiui  nicht  |filc 
zufiElitg,  fondern  fär  eine  abficbtlicfae  Veraichtunf 
der  Gregorianifehen  Inquifition,  der, man  noch  an» 
dere  Verftammelungen  der  Alten  zuzufdireiben  habe^ 
angefehen  wird}."  Jo  ftreltet  diefes  dol^h  nicht  »Üt 
dem  föüftigeb  Werthe  diefer  Anmerkungen.  Der 
Vf.  hatte  noch  eine  Reihe  von  Abhandlungen  Ober 
binige  in  diefen  akademifchen  Abbandhingen  befpro* 
ebene  Gegenftände  ausgearbeitet ,  in  der  Folge  aber 
feinen  Entfchlufs ,  fie  mit  abdrucken  zu  kiffen,  d^diia 
abgeändert,  dafis  er  fie  als  ein  fOr  ficb  beftebendes 
Werk  herausgeben  VvilL  Nur  bey  der  einen-  hat  er 
eine  Ausnahme  gemacht  nnd  fie  unter  Ae  Anmer» 
kungen  zu  dem  17.  Kap^,  aufgenommen«  'Sie-  betrifft 
die  Argumentation  der  Akademiker'  g^an  di«  foi 
kenntnTfs  aus  den  Traumbildern ,  Welche  auf  kefaM 
Weife  von  den  Anfcbaaungen  in  dem  wachcMiden  Ztf* 
ftande  unterfcheldbarfeyn  loRen.  LucuZ/m  bebauptel 
dagegen  einen  grofsen  Unterichied  zwHbheii  b^detii 
bricht  aber  kurz  aby  ohne  fich  Ober  denfelben  weSter 
zu  erklären.  Hier  nimmt  Hr.  B.  den  Ka«ii]^  gegen 
die  Akadeanlker  auf,  um  naoh  befteth  Vermögen  ein« 
Lücke  ausi&ufllllen,  welche  zom  Schaden  dergntei^ 
Sache  offen  gelaffen  wurde.  Giebt  es  Einbildungeut 
wie  im  Traume,  und  wirkliche  Empfindungen^  die 
nichts  Unterfebeidendes  haben?  das  Iflt  die  Pl*age^ 
welche  er  anf*eine  geii^reiche  Weife  mit  Scharf finn 
tinterfucht,  indem  er  die  Unterfchiede  zwifchen  bei^ 
den  in  Anfehung  der  Klarheit»  DetttUchkeft,  OtÜ^ 
nvaig  der  Erfelielnungen  und  der  Schnelligkeit  älter 
Folge,  worauf  Lucullus  fcbon  hingedeutet  iiattet 
wenn  er  tagt:  Ülud  enim  dicimus^  nenemniem  ejlfk 
vUnneque  fytegriiatem  dormiemium  et  vigBäntinm^ 
äecmente^  nec/bnfu^  ansalDeniler  letzt»  * 
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OaaireWALD,   b.  Eckhard:    Diederich  Uepmtffm 
Biederftedt'sy  Doctor's  der  Theol<^ie^  £6nigliole 

.  .  SchwedHfoben  Gonfiftoriül*-  Käthes ,  Aachidia^o** 
BUS  iMid  Vormittagspredimr  %ti  de^.Nrkoiaikte^ 
ehe  zu  OfetfawaM,  amtläcke  GefchJjfte^  vem  9^9m 

.  .  Februar  ij^^bis  dahin  1^14,  vergtichenc  mleda» 
CdanaiOf  iKe  fein  nichfter  AmtsaFornng]}ViareS^ 
■em  gleichen  Zeiträume  za  betreiben'  fehabl^ 

..  ^(hal.>,igi4»  04 S. 4» 

Diefe  Bogen  fchrieb  der  Vf.,  wfe  mwci  aua  den*  auf 
dem  Titel  angegebenen  Jahrszahlen  fchliefsen  mufst^ 
bey  Gelegenheit  feiner  f  Qnf  und  zwanzigjährigen  Amts* 
jubelfeyer,  wahrfcheinlich  nur  far  feine  freundr,- »in- 
dem er  wohl  fobwerlicb  glauben  konnte ^.  dab  fo  fpe* 

alelie^ 


US 
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«i«ths  *uti  (^ism  Tbeil  geringfügige  Dinge»   als  darin 

erzäUi  werden»  für  fonft  irgend  Einen  InterelTe  ha* 

ben  worden;  weil  aber  auch  von  den  biszuxnJahc 

1814  von  ihm  bera.us£egebenen  Schriften  darin  14 ach^ 

vicht  eribeilt  wird»  er  diefen  Katalog  feiner  fanfAia4 

zivan2igjäbrigen  Amtsarbeiten  auch  in  fpäter  heraus» 

gegehenen  Schriften  citirt»  Xo  mag  er  hier  ganz  liura 

angeführt  werden«     Wir  erfahren  aus  dielen  Bogen 

ganz  genau »  wie  oft  der  Vf.  in  ^5  Jahren  geprddige^ 

und  katacbifirt»  i^ie  viel  Beicfatkindar  er  gehabt»  wi« 

viel  Paar«  er  jcopulirt  hat»  ii«  f.  w.»  bey  einigen  Ab« 

febnltten  mü  Verglejchung  der  Afntsgefchafte  (eine^ 

Vorg;Sngedrs;  ja  er  fagt  un^  iogar»  nebft  vielen  an* 

dern  unbedenteaden  Dineen»  wie  oft»   und  wodurch 

er  felbft  zu  predigen  abgenalten  worden  fey »   und  aa 

watlcben,  Orten   aufserbalb  Greifswald  er  einigemal 

geprediget  habe.    Dafs  Prediger  Ober  ihre  Amtsga» 

(cb^te  genau  Buch  iialien»  ift  wohl  zu  billigen;   wo« 

zu  diefs  aber »  auch  felbft  nur  fQr  Freunde »  gedruckt 

larerden  foU»  begreift  wohl  niemand.    Was  foUte  dar^ 

MuM  «rerdAlif  wenn  alle  oder  auch  nur  mehrere  Pre« 

diger  dem  Vi*  jbierla  folgten?  Mit  eben  dt* «n  Hochte 

kdiinten  dann  aucb  Aerzte  die  Zahl  und  Aneu  u:<ar 

«00  jbneo  behaodeken  Kraokbeiten  durch  den  Druck 

bekannt  nuoben»  4ind  Aathsherren  und  Richter,  wie 

#ft  £e  ia  die  Kaibs^  oder  lOericblaftube  gegangen 

£nd»  und  Advokiten  «nd  Notarien»   wie  viel  Pro« 

MÜe  fie  MfOhrt»  4ind  win^  jviid  Teftamente  fie  ge- 

M0M;ht  baben«^  Sollte  aber  alles  docb  eiiamahl  ganz 

haarklein  angeaeben  werden  y   Xo  bfitten  auch  die 

Kra^ikenj  >  welchen  d%r  Vi.  das  hiUige  Abendmahl 

Ka^j    iFon  den  übrigen  Communicanten   gefondert 

fv0iieten.4iittXfen»  weild^aus  vorzflgllcbetinSQbluf^auf 

aten  10  öreifswald  herrfcbenden  rdigidfen  Ceift  bitte 

ifßm^f^  HM^rdaa  können.  Die  2Uhl  der  Co^^ifiiunican«* 

ügi^rjobf f  j[^9^  veriiltt  fipb.g9gen  die  b^  des  Vfi>.  Amts- 

Wfg^9g^> ^uigegebeoen » .  wean  mao4^f  das  uine  bey 

diiefatm  lebende  Jahr  mit  Rack&cbt  nimmt»  im  Gan* 

fao  kßfmai  wie  i  zu  3  >  in  einigen  der  lelztero  Jahre 

yt^  ivW4«  Mnd  jn  oemJiLriegajabre  iSo^imDurcb- 

iehttitt  gSr  ^p^  «vie  .1  29  89   iindieit  J773  »  vnß  fein 

Vorgänger  nocb  lebte »  und  dann  feit  1799  zeigt  ficb 

belianders  eine  merkliche  Abnahme.    Aufser  man* 

«ben  ^n^prtharktiteo»    befipindece  titeb  ^des  Stilst 

'  deren  jsinzÜNne  Erwähnungen  uns  bier  aber  zu  weit 

lOhilMi  avOrden»  i>emerken  wir  när  noch  als  etwas 

hödhb  Seltttinegj  dafsS.  la.  die  zum  zweyteri  Mahl 

SicfaloAbnenJSbeo  von  Wittwem  nnd  Wittw<in  mit 
n  geXelzUcfaf  «igenmacbtie  nnd  durch  den  Tod  ge* 
tntnaUa  Eh%jn  junter  .eiae  bumnte  gehracbt  werden» 
gteicb  als  tvtnn  «iner  So  Thialer  Scfidd  nnd  90  Thal. 
Verm6gftn.2tt  100  XbaLScbaU' angeben  wollte  und 


dafsS.  16.»  wo  I  ffemifchtes  und  i  ungern! 
lingspaar  anfgefOhrt  wird,  es  dennoch  heilst:  beldei 
weiblichen  Oefchlechts;  fo  wie  auch»  dafs  der  Vi.  S» 
12.  von  87  Eben  95  felbft  will  eingefegaet  hab#»ii» 
£loch  ftecKt  in  der  letztern  Zahl  ficher  ein  Df  ucbifeb- 
ler»  wieS.  10  in  der  Zahl  4m»  welche  491  heifsea 
snufs;  in  ZahJ<*ntabellen  mufste  aber  auf  die  Vermei» 
4lung  folcber  fehler  befoadere  Sorgßdl  angeweodat 
werden* 


RECHTSGBLAHETHEIT. 

Lyon»  b.  Robert  et  Gauthier:  le  Droit  d&S 
Gens  en  Principes  de  la  loi  naturelle^ 
appliquSs  a  la  conduUe  ei  aux  affaires  des  na^ 
iions  et  des  fsuverains^  paar  M.  de  FaiSelf 
nouvelle  ididon  augmentie.  Tom»  1  XCVI 
und  3a8  S.  Tom.  U.  J64  ä.  Tom.  HI.  47}  ä» 
1802.  8- 

Diefe»  in  Deutfchlahd  fehr  feltene»  Ausgabe  detf 
trefflichen  Vattelfchen  Völkerrechts  ift  ein  dureheiip 
unveränderter  Abdruck  dt^  Werks»  welches  von  dem 
frühem  Ausgaben  nur  dadurch  abweicht»  dafs  den 
einzelnen  Paragraphen  die  kurze  Anzeige  ihres  In- 
halts vorgefetzt  wortieii.  Der  Inhalt  felbrt  ift  fowoki 
im  l'ext  als  in  den  Noten  durchaus  unverändert 'ge-> 
Jblieben;  im  ganzen  Werke  findet  ßob  auch  nicht 
die  leifefte  Spur  irgend  einer  ROokficht  auf  die,  feir 
dtr  letzten  Ausgabe»  befonders  in  Frankreich  üe 
febr  veränderte,  Lage  der  öffentlichen  Verbältniffei» 
£s  finden  Geh  daher  biufig  Bemerkungen»  die  einei 
«gahre  Satire  auf  die  franzöfifqbe  Regierung  des  Jabri: 
18^2  find.  So  liefet  man  z.  B.  rheilL  S.6a  (Buch  u 
Ki^p-  IV.  $.  50)  über  die  UnffertBCbtigkeü  des  k^nigs- 
jlWirds  gani;  unverändert  f^^^e/i:Vyorte:  »»La  moitr 
ßrueufe  es  folle  doc^rine^  quHl  efi  permis  ^  um.par- 
^icuUer  de  tuer  un  mauvais  Prince^  pripa  la  t'runce 
Mu  commencemens  du  fiecle  dernier  d^un  heres  qui 
isait  virkablemens  le  pere  defon  peuple^^  und  ebem 
fa  unverindert»  Hassels ^  durch  Pamiens  Attentat 
ireranlafste 9  Note:  ^D^puis  que  öeoi  efi  dcru^  /(a 
Trance  a  vu  renowfeler  ces  horreurs.  .  Eße  gdmis^fm^ 
moir  produU  un  monfire  capable  de  vialer  la  MtiqeiH 
royaie  dans  la  perjonne  iun  Prigoe^  qui  par  les  qua,* 
lUis  de  fon  coeur »  merise  Famour  de  fesfujess  es  Im 
jfäniration  des  tsrangers^ 

Der  auf  dem  Titel  befindliche  Zufatz :  Nouvelle^ 
idüion  augm^nsief  ift  daher  eine  blolse  Ulick* 
liändler  -  Speadation  1,  (b  fehr  dlefe  Ausgabe  au^ 
4diurcbdielnbalts  •  Angabe  der  einzelnen  §ix.^u  Bequem« 
liohkeit  und  Ueberficbtlichkeit  gewonnen  bat. 
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o)  BtRiZM,  b.  Hitzig:  Die  Jal^r^s^eum.  Cioeyier« 
teJj^brftfbrjft  fi)r  romaQ^fc^^Dlchtuni^e^.     Her- 

-.  aa.»geg^^B  von  ^JPriedrifh  B^ron  ^  /a  filotie 
Pou^hL  Herbfibeft.  1814^  Id6  S.  8  (|6  Gr.J| 
WiDterbeft  igi4- .  964 S.  8*  (iqit  dem  BAdnifs  des 
Dichters.)  (i  rhlnia  Or.) 

Das  Gänse  tuch  nift  dem  HaoptHtel« 

it^  Jahreszeiten.    Ein  Cyclus ^romäht\fch^r  Dioh^] 
iuMgem  u.  f.  t  '  ...      , 

»)  NuRMeBRO  9 .  b.  Sabrig :  Peier  SchlemihTj  wun* 
der/ame  Gefchighte^  initgetheilt  von  Adetberi 
von  Chanüjifo  und  herau^gegf*ben  von  Fri&drich 
Baron  de  la  Moue  FouquL  Mit  eioem  Kupfer? 
1814*  ^^  4ifid  126  S.  8«  (18  Gr^) 


Die  beicfen  erften  ^eft«  der  Jäbfet^zeitM«  deiren 
EigeDthAmlicbkeit  j<»t7t  durch  den  Zufatz  des 
Titels :  ein  Cyctus  romämijbker  Dichtungen ,  niher 
»I^i^icbf^ft  wird,  würzten  von  ^ns  io  der  A.  L*_Z. 
IJi^ia  Nr«  iS^.a^g^^efgt»*  und  wir  freuen  onii^^  d'irs 
insTieFondfre  äa'$  Wort  lier  Anerkennung,  welcbes 
wir  <tamats  (Y'ker  die  Uhdiile  zuerjh  oder  docb  unter 
dem,  Eriken,  ausfpracben,  bey  dem  Publicum  nicht 
pbe«  Wirkujäg  geblieben  ift.  Hier  legt  uns  der  Dich- 
ter mit  deni  Hf^rbrt  und  Winter  den  oelcblufs  der  iii* 
tereflanten  SamnpJuiig.vor* 

Den  Hauptinhalt  des  Herbfth'eftes  bildet  Aslau^ 

84i*s  Ritter^  eine  inPji^ora  gercbriebene  ErzShhine  von 
ofaem  romantifcben  Schwange;  auf  ein  frQneref 
«rofses  Werkdea  Dirhters  hindeutend,  docb  auch 
Ir  Geh  verftandlich  und  mit  allem  dem  Vf.  zu  Gebote 
ftebendem  Heize  der  Dichtkunft  ausgefflhrt.  Nur 
der  ionerf  Zufammenhang  der  Dichtuug  fehlen  unsV 
wvenigftens  in  AbGcbt  auf  die  EinfaguBg  des  Sorben« 
nttctrs,  einlas  lofe.   '  //  \ 

.,  Noch  enthält  dj^fs  Herhfthe&!  Alpin  und  Jueun^ 
d0,.  Einfi  fikottUcHe  Ce/chichte  in  Balladen  9  neutt^' 
'Hehn  an  der  Z^hf»  io  beynah  eben  fö  viel  verfchiede* 
^kß  Sylbenmaafsen.'  0er  Geift  diefer  Dichtungen  W 
ebenfalis  !ein  h^chppetircher^  Vtsrfification  una  Atis^ 
4ruck.in  diefen  ,unfraHnljchen  BaUadeji  i^BkÜtm 


fcbeinen  gewöhnlich  auf  dm  erften  Aphiick  wenfg  ge-, 
feilt  zu  feyn.  Diefs  mag  oft  tlofchen»  aber  eiaz^€K 
Stehen  köoote  man  aUerdlogs  anders  wOnfchen»  wie: 
Wcnpa^vE-B.  S..A06.  hÄifj^:  , 


O  Jüngling;    weim  Wf  hiut*gem  nM<^m 

.Em  Auakim  Schw«rdt  deia  Hers«  teach  «.  C  6 


H 


Bedfutender  noch  kündigt  ficfa  das  Wiaterheft  aa 
enthaltend  einen  .gr^fsern  Roman  unter  der  Auf« 
fchrift :   Slntrjim.  undjeine  G^ährten.     Eine  nordt^ 
fabe  Efzifhlung  nach   Aihrecßu  Därer^     Dxefe  G»-} 
fcbipbte,:welcbe  den»  CharaKt^  des  Winters  gemäfs« 
in  den  Norden  verlegt  iit^  bildet  ein  grofses  kunüt* 
reiches  GenUUde,    wdrin  aufT^r  den  klar  im  Vorder*, 
griiiide  ei^Ccbeinende«    GeftMten,  .auch  andere  aus^ 
c(cr.  neblicbten  Ferne  des,  Hintergrundes  faervorwin«' 
ken,  oder,  wenn  auch  näher  gerückt,  doch  nur  mit 
ii^iben  und  leltiameA  CJmriflen,  hervortreten«      Dle^' 
hohe  Kunft  romaot^tch^r  Dichtung  hat  dpr  Dichter^ 
hier  von  Neuem  erprobt, -icuweilen  doch»  wie  es  i^or 
fehlen,  mit  zu  vieler  Künftiichkeit  feine  Nfbelgfbil? 
de  anlegend,  .was  wir  namentlich  ia  Be^ug  auf  ^die 
doppelte  Geftalt  das   Weigand   bemerken«,  Von  ei«; 
ner  andern  Seite  ift  diefe  Uichtung  wiederum  durch ^ 
die  Art  ihrer  uns   von  dem  D^'q}iter  volJftandi£;(fö| 
weit  es   gefcheben  konnte)  offenbarten  .EiafteMil^' 
merk  würdig.      Das    Oi^ebenet  ,von  «ptdicbem'  dl«! 
Phanta6egebilda  des  Dichters,  aosgiiig ;   das  Oemäi«' 
de  Albrecht  Dürers,  jintfir  dem  Namen  derdeutfche^ 
Riuer  den  Kunftkennern  wohlbekannt»  .könnte' |e< 
der,  wenn  nichjj^cbon  die  ein|a^e  Befchreibung  ge* 
Bügte,   Geh«  im  nachatimeriden  ICupferftich  wenige 
ftens,  leicht  vor  Augen  ftellen.    Es  lä(^t  Geh  fchwer- 
licb  bezwiMfeji^^  da/a.  es  l^(^ter  gewefep  feyo.wQr* 
de,    eine  Dichtung  ganz  .uoabbinglg^  zu  erlchaffen^ 
als  «in  Gemätde'ai^d2(?/e  Art,  zu  deuten.    KunftrelW 
hat  der  Dichter  die  Soene  ^es  9^|ides  zn  tfi)d*far' 
Jich  '  feinem    groFsen    Phantafiegemalde- .  eingereiht,'. 
(im  Geben  und  zwanzigften  Kapitel  S«  335  —  245)  aber 
wie  viel  mufste  vorausgehen,  >iln»:ztt  *^ineir  folcbea 
Anwendung  des  Abe^ebildeten  zu  gelangen !   Wäre 
der  Zweck  diefer  Dichtung  einzig  lind  allein  Deutung 
des  Gemäldes  gewefen»  fo  bälte  der  Dichter  zu  viel 
gethan! 

Alles,   was  man.  im.  ang^m  und  weiteni^ Sinno 
zur  üujsern    Ausftattune   diefer  Dichtung   rechnen 

kaMn,  «uneatlkh^cUe.^sinperloiieaf  dio  DarCtUi'. 


BRGANZaKOSaLATTMl   «UR    A.   L.    Z. 


luDg  desOerttteliaii  and  das  oo^ifcBeD  liabeni  Aber*, 

hiupt,  die  Sprache  n,  USi  ift'fo  (loi^n  dem  bAasto- 

teo  Geirte  des^DfchlerSi  dab  wir  »nfeni  oft  nsg** 

drflckteo  Bejfall  hier  kanni   zu  wiederbolea  brsa' 

eben.      Aber  Aber  des.tnoern  Kern  der  DichtuDgi 

Mnr'dia  beiden  Hauptptrfofleot'Sintram  und  Steitt* 

BieHteri    und  ibr  Verniltnifs  zu    einander  erlauben 

vir  uns  einige  Bemerkungen  *  die  wir  indefs  nur  als 

Zweifel  und  ADdeatunera  geben,  wobl  erwägend,  4th 

keine  ecbt  genialffefae^^icbtuns  üi^cicli  nach  ihrer 

Sniflehung  volIftSndig  gewDrdigt  werden  kann,  und 

dsEi  allein  die  Zeit  ein  erTefaöpfeades  Urtheil  liefert. 

Es  konnte  zuvOrderlt  fcbeineni  als  ob  der  VerTocfaer 

ficb  zn  kraftlos,  zaghaft  sndTchflcbtem  erweife,  ob' 

ae  dafs  ficb  diefe  BeCcheidenbeK  rerade  als  Lifi^tt' 

rakterifirt ;  dadarch  wOrde-daiui.irejIich  der  wsblbe' 

kannte  Gbatakter  deflelbea  and  fo  a«eb  die  firafl: 

der  pichtung   felber  beeiotrficbtigt  werden.     Sin- 

trtnis  Seele  erfchehit  vtelleieht  zo  fehr  ils  nnbeCdirfa- 

beftn  Blatt,    der  Dichter  Ilfst  nns^o  wenig  im  In*' 

aera  deffelben  lefen,    und   wir  feben  zu  wenig  dis' 

Behel  feiner  Entfchlaffe  wirken ;    diefs  aber  mö^t» 

nothwendig  gewefen  feyn,   um  uns  mehr  fOr  ihn  za 

intereffiren ,  weoh  ineti  nicht  gerade  um  den  glQtik- 

lichen  Auitgang  des  Kampfes  zu  tnothiren ,  da  es  nn> 

entfcbieden  blnbt,    ob  mehr  Sintrams  Kraft  oder 

das  Gebet  der  beiden   Frommen  dazu  helfe.     Viel« 

leiclit  bitte  auch  das  Gedicht  durt^  Vermeidnng  des 

.leeren  Zeitraums,    der  zwifcben   dem   Anfang  und 

Ausgang  der  Oeföhlchte  zu  Oberrpringen  bleibt,  ge- 

«onneo.      Am   S<^blulTe  diefer,    niit  einem  Reicb-' 

ibum  zumabl  emfter  und  doftrer  Farben,    wie  er 

~  licht  jemanden  Anders  zu  Ge- 

usgettatteten  Dichtung,  giefat 

r*   wie  fchon  bemerkt,  in  ei- 

1«  Art  ihrer  CntJtehtins  Aus- 

n  fie  znn9chlt  Herrn  Eduard 

Dichter»  feinetn  Freunde,    ei« 

rerfchen  Bildes  zum  Geburts- 

B  nnd  ihn  zur  DeatangdefTel-* 

l^uffoderung  1    welche  Hr.  Ba- 

VafFeagerlmeh  nicht  aus  den 

Angen  rerlor. 

Cerfelbe  Dichter  hat  ans  veranlagt fiier  zugleich 
^ffas  Ober  Peter  Scblemibl's  wunderfanle  Qefcbich- 
te  zn  figen*  die  er  mit  folgenden  an  Htn.  von  Cba- 
viffo  (einen  geboraen  Franzofen)  gerichteten  Verfcn 
b^^tet  bat: 


Uad  Kampf  «ndpi 


«pfra  Sc 
übt  i«  V 


!Wir  tnSn  vmt  int  liälivm  F«td, 
Wi«  nrcj  **tk)lft  in  r  ' 


SdilemiU  fcbeint  fraber  gadiobtet  oder  wenlgftant; 
nMMdet  wötdga  zu  ieyn,  all  Sintnu}  moDabcx 


ancb  diefer  nieht  d^  (f^^  Aaftof»  dinrgafrr  ftv 
hat  esaoe^efae  antwre-Knnlung  von-FeuquJv  dar 
Oafgenmämlelaivtbaa.  (BeyUufig  bemerken  wir. 
dafe  die  erften  Cmindftriebe  diefer  eben  genannten 
Dfetittmg  Fom^riB  dorn  Leben  der  £<tm(/id*«sa- 
ria  Giär«ff, 'tm  erften  ThWl  der  Nflrnbergcr  Aw«- 
«Abedes  Simplicirämos  ron  1713*  im  achtzehnten 
und  saften  Abfchnftt  vorkommen.  Was  dem  neuem 
DichterOalgenm&wICi»beifBt,  ift  in  der  magifchen 
TenniiK^ie  «gaotUeb  tia  Sjärhiu/amUtaris.  Man 
verel.  der  ffirOder  Grimm  Deia/che  Saeen  unter  bei- 
den Rubriken.)  Mit  dlefsr  verglich*)  ftebt  der  klei- 
ne Rpman  des  Herrn  Ton  Cbamiffo  allerdings  an  Lo- 
ben und  kernbafter  tMehtnng  naeb  ^  »r  debnt  fikh 
bcfooder»  In  der  Mitte  zawellen  etwas  kriAkasV  Üt 
^er  Argegen  «nit  eebt  gantaten  Zag«a  tuegeftattat« 
vnd  der  Ton  d^  EnlltMDg  Im  OanMn  ««eht  angs. 
metfen  gebahan.  Der  Diebter,  deir  fleh  von  feinem 
Werke  rÖlHg  losgetrennt  bit,  wirft  «feig«  leicht« 
IroBifche  Blick«  «af  das  eabeimliche  Gaaze-  um  fo 
fetcbter  lifst  ancb  der  Lefer  dlefra  Spuck  frar  und 
ficber  an  fioh  Torfiberztaben-.  Jedoch  eben  dar  Si- 
cherheit wegen  ^  womit  der  Dichter  fein  Eraaugnifs 
fichtlicb  nur  als  ein  Spiel  hingiebt,.  bildet  die  ernfte. 
ja  fejerliche  Eioleftnng  dea  Reräu^eber»  eine  etwas 
merkliche  DilToninz.  Hiernach  zu  urtheüen,  foU 
daa  Ganze  nicht  blofs  als  Dichtung  aufgefaftt  wer- 
den. ■  Wir  fOrchten  Obrigens,  dafs  man  den- Schhif« 
diefer  Oefchlchte  zu  fcttwec  nnd  gelehrt  *nd«n  wird ; 
fo  leicht  beweglich  und  einfach  wie  den  fahr  gut  ge- 
haltcMD  Anflog  bStt«  mjio  ancb  dasKnda  gawQnffAt. 

TCHHIflCHTr  SOHAIfTKIf.. 
"WiNTKTBu»,  b.  Steiner:  Famitiea  PafUre.    Sa 
tifiman  und.  Xeiaer,  von  J.  Rudolph  Suhtr.  «*■ 
/JMtfifadfi^a.  181«.  IV  u.  399  S.  gr.  ü. 

nr.3.  KSiiher,  geb.  1749,  Vf. derf^^^ W«. 
7JX  Wbuerthur  in  %wey  Bänden  erfebfenaaen  Schrift:' 
Medchenwerth  und  MädchenglOek,  Tief»  tot  mehr 
als  zwanzig  Jahren  Julchett  Urft't  Brf^e  in  der  Me- 

naufobrift  Flora  r  erCcheiaen;  diefc  Briefe  tbeilt  er 
nun  umgearbeitet  und  vollendet  In  zwey  Bäntlen, 
wovo»  der  vorliegende  der  erßeift,  dem  deutfcben 
Publicum  jnit.  Sie  follen  nach  feiner  Angabe  dn 
Verlucb  feyn,  „ob  Angelesenhejten  des  Ailtagle- 
bens  fo  darzuftellen  feyen,  dais  deren  Befchauung  die 
Gemälde  dei"  Pantafie  verliebliehe,  die  AnEcbten  des 
Geiftes  berichtige,  dl«  GeEnnungen  des  Oemöthes 
veredle,  und  ai^  Has  Treiben  und  Dringen  der  ßnn- 
lichen  Welt  das  Gepräge  eines  hohem  Seyns  nnd  ■ 
Vfirkans-ftenmia,"  —  und  er  will  auf  den  Namefl  ei- 
nes Kenners  weiblicher  Herzep  verzichten,  wenn  er 
zu  diefem  Verfache  Gegenftände  gewählt  hat ,  de- 
nen derjenige  Reiz  mangelt,  „der  in  jungen  Franen* 
zunmern  fQ&es  Ahnen,  leifes  Verfangen ,  zarle  Oe- 
fftÜe  weckt,  nnd  ihr  Sinnen  nnd  Denken  zanbe- 
rifch  anfpricht";  gerne  wiU  er  ficb  ctam  bifcbeid^- 


«» 


Nun.   $.    iAVTJAß  itKi^ 


fabMisidlg,   Mkhsft, 
"^"  ,  In  feiter  di« 


4*a  ■rventfMM»  »«Ds^iAv  Twg«rrMr  otTMitMIm  Ifw.  nit  rff o«» «im  ifer  Vf'  Minarnuafer  ffiM* 

•wMzICriit  «  wtrdaa.*     Sollt«  tt  aber  in  Abfidit  r«a,  wie  m  fabeiot*  lU»  dem  KawfmuuiiftVHa  an, 

ME^laUflldMg  «ad  Spmcb«  f;tteblt,  dieb  nicht  g—  und  b«be»  dt«  BUdnagr  di«  maa  i»  dUlM  SUndg. 

...L_,.^    «iirfoli««i  z«   bcbudeTa   ■••  beirtni  Taf»iii  du  crSft«rv  StJUlM»  iroi^lkMitfeh»- 

.  >  AnCncrkfamkcit  gvtiindtrc».  di«  Und  twd  In  fliswir  TifU«  dar  Schweiz  ai&ht  mahr. 

Mcnsier  gsfcbwicht,  dia  &w«rtnag  gelSbnU  Bt&aa^  b  Mtaa  aJi  io  fpobaffa  Zeiten  zu  findt»  piut;-  di£p 

fofaUn.eiarlai»ScbRftCttirartalanfedtrbt^  ■ebro'  die  Ttefatar  dtaTer  KtuSent«    voß  einem  IVenR^ 

cÄea  w«rd«a  Ton  jadaiiii    der  im  sfl»lwliaa  Fieh»  Fraadain  genannt  werden  ^  tft  al»  ifip JESfiic&Iteit  aS' 

■erferei  lalftet,  und  fomit  reiaaBafagnifs  zun  Hich"  »es  Deutrcban  amarUbi 

taramienrkiuidliebbewairt.*  Obalaieh  der  Ton  dte  derdie  Töcbter»  felbl 

l«r  'ErkUraag  aCwir  SebsaMeadaa  fcat,    fo  glaubt  aaant;.  den  fiaoMt  dl 

Aecrd^BT  dafl'Vf.rperffclich  nicht  kennt,  and  at  nur  de«  zwnte  Tbailr  IftCen 

mit  feinem  Buche  za  tbon  bati  denaocli  ein  uabfri-  teTi  gebofmaifsvoiler I 


^genet  tJrtheUübcrdiafe  famfli^pp^pierer  iö  wdr    lüaficbt  ••  den  vor  H 
fie  bi»d^a  errckieneO'find*   flUen  zu  können.    Er    '^'^ " '^*   ' 


kaU*  anlBBU'  ataige  Mobe«   fick  diurcfazuirbcitao; 

der  Stil  der  DekriR  fchiao  ibn  etwas  gafuchr.   und 

iMJbbar  m  ^]r>r  A»  wie  er  lieb  indedea  weiter  bin- 

«ip  i«9(  Jemta  «E  «B  dem  Vf.  ikwo  Mann  von  ga{(bter  ^ 

Menfehenlleirotairtr     nmaF   Toir    niebt    gemeiner    Apaftal  Malse  Zeit  in  n 


AeAaDM  &ootev  Cia^ 
tkurv^aamtf  wafebei 
all  Ootiaa  Swdfebifta 
UeafablMir  is  bOlteni- 1 
ai«  für  gMtli»ba   Zwi 


r  g«« 

iäalg 


Kcnat^fs  tfea  wetbUehen  !!««■  kansaa,   wkT  er  ^bt  trime  Cliek  Fpiel 

~ir  angeapgefi;  eC-  Aaine  als  ate  mahrgebi 
ir  aafabraubt  lohien  Ihm  zwar  ia       _    ..      . 

xdgliä  der  IMalog  der  Perfonan  zu  feyo«  «agcfSbr  •rmi*  jenem  gcmtin 


ward  dnrdi  den  Inhak  fi 

gefabraubt  lohien  ihm  zwar  immer 


,  __  __     rgebi 

,  Tor^     Oebe,   groTse  EnniFtun 


dift     fem  Bande  und  aermntblieb  aaeb-  i»  dem  folgenden 


deneB'angeachleeCekraaiehhaltiRnndlejirreich  Cndr  •■»;  an  ib»  knOjrft  fi»h  alles  ao^  iw»  iha-  s 
er  gewMatafieb'abevsllmihlig'daraarr  OBcferglaabt  die  Oaterhaknng  alliar  Glieder  der  Pamnia&: 
aem,   dafadiefaaStil-dinF  Vf.  in  einer  langan-lieifaa;    kiar  kenne*  lernen :  und  wenn  zuletzt  Co  gl 


wia-i»  den  Bttaweep  von-  Thmotkaut  Hermes r 

"   "  irebtfickt 

..  die- wir 

fgnUf    VW«-  iu«i«r  i;:Mn-uBHi    vi.  in  nncr  laanrnmciu«;  wiwmt  nvnn^  loraanj    uaa  i*«on  xntem  ^0  gar  die  Po* 

Ton  Jahran  allfnShlieaaiOrikJi- geworden  Ter;  Bitvr  Vx«]F  enf  ibo* ak- auf  eioea  heFumecitbadBO- iecaijaer 

da  er  mit  der  crften  BÜEte  des  Buchs  lectig  in  ,  kann  aa&neiWini  gemaebfe  wfrd,    fo-  mag  zwar  Svr  ^vr^ 

ar  zwar  aiebt  ICuanear    dale  «ior-  ffialMDd'erar  Stil'  mntfalicfae  Oenumant  ^MracAc  Mbfk  iho6f  glaubeo») 

demf^en  woht  tlinn  wOrda;    er    veHpricbt   abar  dafs  es  JfiMkei7R«jadetli«-xu  t6aa  fejr,  das  VoUczt^ 

|dieiobwobl  diefen-  Papieren  die  Anfmerkfamluit  &>!•  baBFimtea ».   4utd  fBr  die  Urnftärzang;  der  aeuftea 

cberLefer*  wiedivftnigenr  welaha-die  von^Uabani;  GantDasverfafTun^ tu  ftimmen;  aber  vecdenkea kann  ' 

A«/-nMvlÜiea  ftomaae  mit  Recht  wegen  iheec  inaenv  diafer  es   doeb  nisht  einer  waebtamao'  ftegieransv 

Gehalt«  fchitaan.     I>er  Ronuut  des  Vfo.,  der,  wia  wentvIeiKa  im  Stillen  baobaaktet.-    Mit  vieler  Ken» 

der  Titel  fagt ,  nch  keiner  iTt,  spielt  In-  der  Sehw^ak  Magt  Qbrivns  der  Vf.-  feine  Oefelirebaft  iir  mani%- 

naeb  S.  71.  in  ZUrckf   denn  die  PcrfoAen»  weleb*  faltige  FarUkaifTe  mit  diefsm  wnaderbaiw  Rbn* 

den  Oefeilfcbaftsfcrais  bilden^  den  dar  Vf.  fcbiUerf»  fakeur  der*.  wSä-  JUreehf  8.  U9-  I'gN    »k»inmt^ 

_maeheneine  Wafferfabrt  auf  einem  Saar  der  (chweiv  mai  «äaib  afcsbt  woher ,   gabt,   map- we^  niebt  wo» 

'Kok  eisaadarerals  der  Zaroberlae'fojn-wirdr  aadv  bfa-,    a«gabl>aVr   ainMad-  waib   wem-^,    WIKf  dar 

dnem  LandlianCe,  dem  fiigaalbiim  «iacr  ^er  Pa^afc  dacb>  die  jaaaen  Midebnn-  das  Rrai£ev  beHuber^ 

lienfaSupter  der  Oefellfcbaft.    „Die  Sooo^B  leoabtetv  **■  meitmi' Jitltkea  twrfif    die  einer   aatlspntff» 

und  (tralüte  Ihr  gemildertes  Bild  aus  der  Wäfferfilcbe  fWnndia  WfcAniovvoa  altsm  Naehriohr  gfebfr  mn 

golden  zurDck ;   rings-  iim  wimmelte  der  See-  vo»  ficb  cutni« ,  feitdem  ieb  der  imeRklfirlkke'  Frrnndjv- 

Schiffen,  und  glich,  nahe  wie  feroi  ein$rbew«g>  In  ihrem  Famdieakreire  bekannt  machte.     Pie  Ks' 

liehen  Stadt ;    links  und  rachts  formten  ficb'  die  bei-  gungendes  weiblicbea  Heraeas,.  welche- die  Erbfaai' 

den  Ufer  mit  ihren  landlichen  Palläftefl  ofld  herrll^  anng  dlefas  anziebaadeB  Menfcben  in  diefem'  Kraif*' 

eben  DSrfeni  zu  weRhCelndeo  Decoratiooep  der  Na^  bewirkt,    werden  Ton^dem.  Vf.  mit  vieler  Fainbeit 

tur  and  Kunit;    aufwlrts  und  im  Morgendnfte  ver>-  beobachtet    und    mit  'üefebickllcfakait    eptwickelt; 

flimmerten  die  Bogel,    und  verfteckten  z^rftreut«  man  6eht,  dafa  Hr.  S.  freh  anf  diefaStudlnm- nicht 

Batteil  zwiliihtfn  Mner  Waldung  Uobemler  Blume;*  erik  feil  ^eftera-  |^elegt  bat.    Niir  einigte  Steilan  mO- 


am  iufserften  Horizonte  ftanden  wie  Riefender  Vor>  «n  als  Belege  «lefea.  Urtb^s   bjec  Itebea^     Ein« 

weit  die  Alpen  mit  ihren  Firnen ,   dia  äobneegebirga-  Tante  lagt  S.  ao8<  wohlwollend  waraend  ihrer  Nicb- 

mit  ihren   Oletfchera  ....  vom  Oelange  lirmender  tei  HPam  unerfahmen,   znrackftehendeo ,  an  der 

Mirktbefueher,    vom  Oelluta  feyerliclier  (Socken-  ihm  gebOhrenden  Stelle  noch 'zweifelnden  Mldchen 

erfchalltea  I.and  und  Waffer;    von  mehrem  feftliofa  ifkas  Ibfdls,  die  Macht  feiner  Heize  ansderHuldi- 

Esfcbmackten  Kähnen  ertOnte  freundliche  Mufik,  die  gong^  vielgeltender   Jünglinge    za   berechnen,    und 

a  vielftdiaREcbo  alimibÜg  Terliofelte."  J)i*  Fami-  dnroh  deren  aoszclchaende  Acht&mfceitcn  in  die 

Klaffe 


ESUAn^&UJNGaiBLAT'TEI^nam.  t.   JArNUAR    igl?; 
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[Mt^(l«r'P€r{bneil**gAf>beiT  so  w«rcten« 
^^>tti  äeffefi  AhoduMeo  erweitern  üch,  da- 
llÜehi  '."beide  fohwebea  dabey  auf  liohteh 
i  finft  nach  «Iner  dimmerfideii  RofeDfer* 
)|ki# dankbar  feyo  mufsi  nicht  ob  M  woir 
ft.  ^  Ift  dfrfer^  Danfe  «fcbt  i«iiner  dfe  Morgenrötbe 
der  l^erficbiingi  fo  ^citet  er^^Öcfa  nWl'^t»WlllkO^{^ 
eben  Qeftreben,  jener  frohen  ^OefOble  nidbf  rfurcb 
eigne  Schuld  veriuftig  zu  geben.  Das  Mädcben 
lieckt  vielleicfat  den  Jongiing,  allein  M  fchont  feiner; 
es  weicht  deffen  ZudringUchkeiten  aus,  aber  iba 
fdbft  will  es  nicht  entfremden ;  es  fehent  ieh,  ibm^ 
«entgegen  zu  ttippeln,  aileln  bis  an  einen  gewiffai 
0renzftein  iSfst  es  fich  finden;  es  trachtet  fk'evüch, 
allein  vorzubeugen ,  wodurch  er  Reobtn  erfchleidheft 
oder  gewinnen  möchte,  allein  nicht iaimermit  Er« 
folg,  und  eines  iedeu,  das  er  &ch  rergiebt»  beräicb- 
tigt  es  fich  im  Stillen,  wnd  nicht  wenige  benutzt  et 
«d&otlicli.''  '  Von*  ein)?r  Preundia,  wdebe  Bnmt  ge* 
forden  war,  fchrefbt  Jutdhen:  „Als  ^/lÄie  endlich 
4nr  Erfttilonjg  ibrer  Wünfcbe  gewife' geworden  war« 
«Die  ftand ,  wie  fafs  fie  vor  uns!  Ein  höheres,  w<ecli- 
mndes  Roth  ghihte  auf  ihren  Wangen;  Ihr  Athem 
ffog  fcbnjßUe^  und  hob  ihre  Bruft;  Ober  ihrem  Oe« 
Achte  fch webte  ein 'Ueberanaafs  von  Freude,  das  der 
Oeift  zu  berechnen  fcbten  und  der  mftrömenden  fiil^ 
der  wegeflh nicht  berechnen  konnte;  ^no  diningende, 
fchwM^e^ide  U^fülie  zi^okle  durch*  ihre  Qiieder.  and 
zwahg'fte  mit  jedem  AurgenbUck»  zur  VerSnderung 
{hres  PlatH^s,  aid  ob  hey  jedem  Wecbfel  ih/e  Aus- 
fichten erweitert,  ihre  Ahndungen  vervidbFacfat,  ibrf 
HoEfnängiAi  wtrfch&tiiert  w^lrden.  ^iur  ans  ihroa 
Augen  blitzte  eine  irerftohlelie  Schaanr,  /die  fich  zu 
verratk^n  betoilc;t«,  tindatna  frohe  Robrnng,  «Ue 
ihr  eignet'  Oltick  kaunr  «glaubt,  nach  zavtlichar 
TbeiJnäbfne  fieb  iin^fialit^  und  von  ihrem  Reicfacfaum^ 
rm^umr  (^aben  fanden  mAcbte.''^  Gevi^ik  werde» 
A\WiFet&iUlenpapiere^Atn  Lefara  und  Leferinnea,  da« 
acfn  es  ifiicht  blols  (ua  ein  flaobiiges  Vergnügen^  Ibo» 
derti  ^gleich -am  .Betebrupg  ^zu  tbun  tk^  ^eioe  de» 
.GeiTt  -nihreride  Untetbakuaa.gewihreft«  ^tki  w/»nn 
fie  fleh  nur  einmal  Init  allonPek-ibiiaa,  dja  in  dercO#* 
fcbicKte  vorkommen,  un^  miMiwea  V^hlltaiCren  za 
«ßninder  i>ekänat  gemacht  habea,  *  weeden  fie  d\»bl* 
ben  Immer  anziehender  «finde«...  Ueber.daa  Gänse» 
worabc^  man  noch  -nicht  urthailen  loU,>wird  der 
folgend«  Tbeil  Aaffcblufs  geben.  Mehrere  Schwel-. 
zerausdrOcke  varrathen  das  Vaterland  dieier  Scbriftt 
fl  B.  getehmy  ft.  ffelichen;  giUet  ft  gilt,  ßlfiüen  ft. 
befeftigen,'ri#3fife  lt.  rief,  ob  Goft.wiUf  verforgenXu 
verw^imren , '  eia«  Vöteinnahm  für  jemanden ^,S%.  ela, 
Ätlnftig^s  Vorurtheit  f.  j.;  ^r  Jteh^  zur  Aufwar i^  ft. 
^/Diaofta«»    Ung^äU  im  B^ü  It.  Mife^etchick^ 


Wuhrpcher  ft.  Wider hohrfr;  kurz  Otgefpi^f^  ft 
kurz  abgefertigt, -««;ex/»cfe  lt.  zwiefach.  AuclA»dif 
Schreibung  mehrerer  \iVdrter  ward  durch  ^ie  Aua- 
fprache  derfelbeu  in  «kr  Schweiz,  bef^m/nt,  ^.  B. 
heiraaenf  foye^  v^pWf^^  ßch  f/HUiim,  ^ro^^ 
Ilafs  der  Vf.  meiner-  Wegen,^  jekfei  megen  fcbraibt, 
thw  er.vernnithÜQh  aus  Grundfatz,  ,«]ib, man. gl^cb 
meinet  W^en^  fprioht;  £0  rnbreit^t  «r  auch:  ich  hcfckm 
fehätze  %  ob  man  gleich  allgemein  fagt:  ich/chotze 
kochf  und  n»ancher  Schweizer  Cchreibt:  Verlmfi^d^ 
doch  dar  Deutfcha  aUgemeio:  Vkrlufi  ügt  un4 
lobraibL  .    ^    ' 


j . 


•f 


.<  '• 


NATüRGESCHJ[CHTt, 


A    * 


Mailand  :    Cofißitazione  dUella  tfpinione  di  ahunC 

.nüneraloghi  Julia  Volcaneith  de  montttelH  collO'-^ 

cati  tra  Grantola  e  Cunardo  net  JHparnnienio 

del  Lotio  di  Qiufepie  Gautie^ii  igoti  7r S.  g»* 

'  Zwifchen  Grantola  und  Cunardo  uowett  6^9  Qh 
fh^rfees  fipden  Geh- zahlreiche  HOgel,  die  iowohl 
Fieuriau  de  ßeUerue^uls  Dohmizu  und  andere  i&t 
ausgebranate  feuerfpeyende'  Berge  aofehen.  Einen 
jeden  einzdnen  der  von  ihnen  aoge&hrtea  Gründe 
widerlegt  der  Vf.  theils  aus  der  nähern  Uoterfuchung 
der  x>b waltenden  örtlichen  Verbältniffc,  theüs  am 
der  Analogie,  die  er  fowohl  aus  dem  Sehatze  der 
ausgebreitetften  'mioeralogifeben  Lectflre  als  aus  viel« 
fachen  auf  mannigfaltigen  mineralagirchen  Reifen  im 
kl-  und  Auslande*  gefammelten  Ihatfacben  herlei- 
tet. *  Aus  AUem  zieht  er  den  Sehlufs:  „do^o  iavere 
o^rt«f#l,e  conofiduü  Vi  monticelü  in  queftiones  e  le 
fietre  non  meno  cht  trovanfi  alle  lorfalde  eviotnan" 
%ey  dapo  d'aver.vedutay  rtveduta  da  tatte  le  pani  m 
^onfiderata  la  fituazlone  ed  i  contorm^  e  dopo^fiaai^ 
mente  di  aver  ietto  .e  ponderato  qaaotß  pro  e  eontrm 
fij^\ff^^  eredawuauiorimato  ad  avere  per  dimqftrM- 
ae  ed  inccatnrßaiUey  che  ni  i  monticel/i  faddettijo^ 
mo  avanzi  di  jfohami  eßiuti,  ni  d  fajfi,  di  cui  fon^ 
oompoßU  ede  pieire^  che  veggonßloro-imoruo^  hma^ 
fMf'ßfJlJfkrio  tuzione  di  an  /uooo.  ^oicamcoT 


liEiPZiOt  b,  Barth:  Anfangsgründe  der  Na^urlek* 
re  von  Gerhard  Virich  Anton  Vieth^  HerzoeL 
Anhalt- Defrauifohem  Schuldirector  und  Prp/ef- 
for  der '  MathemaUk.  .Mit  fünf  KupfertaFeln/ 
VUrte  verbefferte  Auflage,  igjd.  TCVI  u.  304  !i. 
8.  (iTUr.)  (SiehedieAte- A.^.Z.  179g.  nT: 
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hUinm^  Sckrlfi0n  noJo^'De.  Johatm  Jacob  St^iz* 


-l  fiaTe  flwerte  HiXifl«  det  bffebtMeatQ  Mahlas,  zli 

-*-^  :W«l€bBm  cfor  Vt  <l«lt  Vorr,«.  VI.)  eioiadeK, 

m  k)  dmifalbea'Oei*  oiirt  G^mUth^  trie  die  fetioo 

frOlMre  rws^^us  ««{(Meigte.    Sie  entUält  manelMri^ 

*darcb  fickTelbfi-Aoziehefid«»)  w^rther  g«mackt durch 

dba  FVauotfkebkeit  d«5  Gcbeifdvrr,    80  wie  die  erfte 

fiäifte  dem  SMin»  fo  wäre«  diefe  «wcyte  Hälfte  der 

Tochter  fugeeign«t,  als  MitgHSl  aos  dem  WltertidMti 

üaufo,*  iiidetn  fie  60h  Meh  Bremen  v^rbeinitheto» 

*eiico  Mcfa'^ier  Vater  eimn  gtof^en  TheÜ  feiner  Tagte 

^«rlebte«  Maoebes  ift  deniraoch.iii  diefer  Samailuiig, 

*wa6  den  dorttgerv  Lebensierhäitniffen  4&i  Vfii  (einte 

Cntftebnng  verrimkt.     Wir  wollen  den  InÜah  kor^ 

lieh  darlegen.     XXVI.  Chrijhpph  Ce^rg  Ludw.  M»i- 

fiety  Dr;  an<*  Frof,  ond  Pattor  au  Bremen^  geft.  ei. 

ian.  i8<i*    DiefortMann  wird  gemicbnei  «bieeb ideo 

^cMufs  einer  Viioanq>redigt«  weichte  der  Vf.  nm  a«. 

-Febr^  i%%w  hielt ^^und 'worin  er  de$  Verftorbnen  gv- 

^cfate-     Hefau8g<rt»oh«ii 'wird  .  au(9«r  äem-fatiften 

1(ßommtn  Shin  A^  Verftorbneit  Teil»  Verdieiift  ah^n- 

Ügiöfer  Liederdichter »    und  (eine  gänzliche  €nt(ee- 

ainng  voi»  aUem»    wes  Sektengeirt  genamit  #etde« 

Inannt    er- hatfe. nicht- -ehimill  den  Schein    davoä. 

V«  Alten  Rartejen  und  avtdk  denjenigen« -die  zn- keiner 

fartty  gejfadren,   iliefs  :fein  biil%«r  Sin^  ^erne  Oe- 

i^echtigkeit  wiedenfabpcw;  In  «rtteiii;,'  was  von^aWdeni 

Vorgetragen -wand)  konnte  er'^s  Wahre  und' Gute 

eis  lolches,  mi;  Achtung  aparfcennen  und  ficb  anri^ 

iMn;  alte  Denkarten  über  re)tgiOCeOe^en£tände  komi^ 

te  fein  durch  Kenntniffe  gebildeter  Verftan^  hegr^ 

ien«  vnd  es  haftete  ihm-ehed'-fo  Wenig,  vsm  dei*  fd- 

genannte«  neuere  T|iecirjjrenv  die«i«o>miich  Ratio- 

naliften  «lenv^t»   ^U  von  Mitgliedern  xKr  0rQdei-g«- 

snelne»  oder  als  von  Mjftikerti,  vnn  <den  fegenant^ 

«an   polmCcb^  Brüdern  i    als  von  Anbtegern  dea 

fcirohuchen  Lehrbegriffe^sii  ierqen.  ««Darom  fage  ich 

anitReebtc  er  Tehrtot  mit  feinem  (Seitnlter  fort),  «ml 

Jflcbelte  gutmütbig,   fahertte  'frbhiwoige  über  des 

-AMderbareA  Labfpruch,  der  ihm  eiofc  öffedtlieh  in 

•Hier  GolüroiwrspKedigt  ertbeilt  wflhrd  >   defj  er  auf 

#i|ie  rühmliche  Art  oichtKmlt  feinem*  Zeitalter  fort- 


gefchrittea  iey/*    (S.  4.)    DMee  Wd  dee  Verftort»^ 
Erg4S$iä.  ßl.  zur  A.  L  Z.  1917. 


t 

.4 


/     ,  t     \*\    9.1':      •     .    '  ^    .    .  /ii 

^üto*  A^JVoUfcommen^'traifbndt    MiiTe' R«c£,    derllNi 
kenn«a,.:verMTeitn  darf^  «^    XKVII;^  Kh^&ng^tm 
*9u  Bmonrnnt  tmd  in ^lAem» damals  ekefnalig  genunnt&H 
cGebi^iä '  dm-  Si^td^  mat^h  der  Gsöttti  des  (^üidevani) 
•Könige  jvön  Rom  mit  |i.  März  i8(f*     Acff  dQ^Aiifii* 
eiieo.derfranz&firchen  Behörde  fif^i  dem  Vf.  als  da- 
mi!ä]igBa  Direeter  Ven.  M^nift-  die  Abfaffäng  deffet- 
ben  zn.      Di^  Keligictfi^ty  'W<4oheidei<  diimals  all- 
tts^chtige^  «ffvnen  nahi^n^'Sturzdtirehteus  eicht  ahn- 
"dende  franiöf«.   Kaifer'häA)««  kSante^    ward  voraus« 
•gefoitl.    MerJcwOrdlgife  nd^h^  wbs  der  Vf.  von  der 
lin-St.  Ansgarii  Kirche  dantais  tdrgegangenenreligid- 
'•(en  Ceremonie  meidet.     Soldaten  befetzten  die  Kir« 
ehe,    mit  gezognen  Säbeln^    das  Volk  wogte,    mit 
Mrm  wie  ßm  Jahrmarktfefte^  Mn  und  her,  von  An- 
sdeoht  w»d  keine  Rede,  «altes  war  eki^  gänzii<di  Inhalt- 
'leena  OeremMiioi  •   Br.  Buhl  rief  an  <ter  Seite  olea  Vfn» 
<a€W:    Odömli9my'  ^if^^nn^  iempora   r^rva/ii! 
ißs  *]$eb#rtetaum  Eigtnthümlibhetr  der  Ki^leonffcben 
"tlegierung)  dafe  aUe  und  jede  dffenthebte  Veranftal« 
tlinflenv  gbeicMaiwgefitffentlirh,  zur  leei^nCteremo« 
^ie  MritmiwQ#di^t>w*«'deti,  die  Bebörieh  ftoenteb 
iMiis  Anie^,  das^ Meten  Äver  mKl  bliet^tfir  gezo)(« 
4»e«6ehieie]it  der^SoMetenV  unl  4)ewe4s«odlfk'  unfaf^- 
w«Uet  :4iei«*i|^ii^  ««an'  eHein  diefam '  \¥efertt.,  alfbr  Uft* 
4Mge  vterflchtend/fdtbrt  wenn  Mab  ek  haheA^koAMe.  X 
•XX. VIR.  ^Gthet^or  Mee  ErmMiung  meines  Nachfol' 
ijg^ri  mufdMmilhor  dtr  ISit€fie St.  Mästirtliiu  Bremen. 
15.  Mai  #8efv  Nnr^dur^h   btefondre  UVnffinde^wilr 
das  WaMreeht  der  Oiamehie  ^in  dfefen  Zeitefa  gerettet 
«worden.^  Der  Präfect  iiette  in>  Slt^ne,  den  CathoR- 
4keA  diefe  Hfr^be  einzufäumeb,  an  fTslch^r*  grade  da- 
tnals  dte^>jMro  Vecatt«»«tatt  fand.  -^^  XXI5C.'  Dr.  /d- 
-ftn/rn  Kajpar  Häfelu    Diefe  SchiMerting  erfcfbien  zd- 
^rft  irt'deÄ  (oapetKinntten  Neujahrstrfättern  zu  Zürich, 
%nd  ver4lSeet  hier  ihren  Platte  HJ[feli,geft.  ikii.  aus 
SüpeeititeiideDt  .des . Hertogthmns  Ahliail  Bernbur^, 
w«r  'einer ^r  voasQgÜvhften  Kanzelreifhc'i*  Deotfcö- 
tafvda»  eufeieich-  gelehrt<»r  Theo1o#.    Auch  Wurden 
f^ae  Vdrir9gd  mit  atlgeeiainer  Theilnahme  gehört. 
4$le  DapfleUung  feines  ftificben  Cbariktei^s»    f^lbft 
4er  Slrencedäfelben,  ift  nach  dem  Leben  geTchfl- 
4eet^   nnit^e  verdient  Auf merkfamkeit,   da f^  eine 
•RooMtenttlierejri  der»ficfr'ft  in  fraherh  Jahreti  zu- 
teilen "hingab! ,  ihmf  nfebt'Aur  kihieswe^  fchadete, 
-föndern  wohhhdtig  auf  ihn-  wirkte v^ife  milderte  die 
;,8tf«rte  Minte  T^niiDeramente  ,**  wie  fich  der'  Vi,  aos- 
lirflckt,  maelite  den  Mtann^^fgeweckter  und  mittbeil- 
Cataien    fir.wiicl  Yos>4eM^V£  der  Scfhweizerjugend 
'     I  ^      eis 
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•b  wflrdiges  Bild  dtr  Nach^fernnc  «ofg^dlt»  bir 
fonders  (eioea  Eokeln.  -^  XXX.  ums  näue  Brmni- 
ftke  ßefan^tuch.  Hier  werden  die  >iaineii  der  Mit^ 
ar bdier  Kenaont «  zu  denen  aoch  der  Vf.  gehörte  ond 
die  Ornndritze  aufgeftdlt»  nach  welohea  fie  vArftifch 
ren.  Man  nriofvte  das  Werk  fördern»  well  die  fran«- 
sdfifchen  Zeiten  herannahten  und  naan  ward  glücldir 
eher  Weife  vor  der  Vereinigung  mit  Frankreich  fer- 
tig. S«?hr  preiswCirdig  war  es,  kein  beftimmtes  dos* 
»latifches  6yftem,  fonda^n  den  religldCefli  ätiHi  a& 
Haafsftab  fOr  die  Wahl  der  Lieder  anzunehmen »  fo 
;«rf  nie  das  Aeitera  9h  daa  Keuere  aUsamfcbHefson« 
iMid  ibwohl  Eiofeitigkeit  als  Eintörmigkait  «o  va«- 
.«eidea*  Manches  Ttefse  ficb  einwenden  Mgao  die 
Ve runder Mngen,  welche  die  Redactoren  ilen  J&kxHim 
cu  Liebe,  mit  verfchiednen  Liedern,  felbft  vdo  noch 
lebenden  Dichtem,  vornahmen,  und  dar  Vf«  vet- 
behlt  ich  dirfes  nidit;  erwartet  Verzeihuig  von  «Le- 
beodeo  und  Verftorbeoen,  gefteht  aoch  einige  Naeb- 
lafn^keiten,  welche  ficb  bey  der  Sammlufig  einga- 
fchlicben ,  und  welche  in  ihoUcbea  Filien  fo  fcbwer 
zu  vermeiden  find.  Im^ Ganzen  ift  gewifs  diefe  äanaiii- 
lung  von  religvöfen  Liedern  fehr  gelungen  zu  nennen 
vncTgereicIit  den  Mitarbeitern  (deren  nur  eiaer  metur 
In  Bremen  lebt)  tur  Ehre.  —  XXXi.  Bri^an  mei- 
nen jüng/i^n  Sohn  CbryHan  Auguß.  igij.*  Gefebrie- 
ben  bej  einer  traurigen  Veraotaining*  .Oer  )uugß 
Mann,  CchQn^angeftellt  in  Bremen,  ward  nebftail- 
dern  zum  kdiforlicheo  Ehreogardiftea  beftimmt, nad 
mufste  nach  Frankireiicb.  im  Jahr  1814»  befreiten 
ihn  dia  fiegreichen  Waffen  der  AUiirten,  '  imd  er 
widmete  fich  wieder  dem  Kaofmanosftande«  Dar 
Brief  epthält  religiöfen  Trob  und  Hoffnung  auf  4iß 
wunderbireo  Wege  der  Vorfebangw  ^  XXJQl.  Tb^ 
tufhmußg  wt'^tem  an  &rich  am  10»  May  iDm-  dem 
Ufn*  Chorherm  Felix  ßtfßJckeJeri^  tm  JSkiren  ^f^eyfix- 
ien  Jubelf eße.  Uer  Oreis^ift 'feitdemt '  wio  »iis  aoa 
öffentlichen  Nachriehteii  bekannt  vrird ,  geftorben. 
Aus  der  hier  gegt^boen  JScbjiilerung  lernt  man  feio^ 
Verdienfte  keonen.  Per  Vf  fpricht  von,  feiner  viel- 
fettigen  Geiftesiiiidung ,  feinem  Gt'ichmack,  feiner 
Friedfertigkeit  als  Theologe.  i,Es  giebt  freylich 
auch  dne  flache,  ^eiftlote  rrieHfertigkeit,  die  ficb 
sur  bey  tri  vielen,  jedes  eigentbQmlicnen  Cbaraktera 
armangelnden  Gelehrten  findet;  aber  diefe  ift  nicht 
die  feinige;  unfers  Jubelgreifies  Verträglichkeit  ift 
die  Frucht  feiner  viekfeitigen  Denkart ,  d^  ficb  Jeicbt 
in  fremde  Gefichtspuncte  verfetten,  in  eiii.fremdea 
Syftem  (ich  leicht  hin^nftudireo ,  /mithin  die  A|h 
bfinglicbkeit  andrer  an  daffelbe  begreifen  kann«  Wann 
es  auch  ihn,  aiaöyrtem,  nicht  ganz  befriedigt.  Ea 
ift  alfo  nicht  blofs  die  bürgerliche  Toleranz  *—  fie 
wäre  in  der  Tbat  noch  kein  Verdienft»  —  fo9dena 
leine  Toleranz  ift  eine  philo/ephifehe  Bu^Jibermlet^ 
CruiidßUzAi  hervorgehend«  u.  f.  w«**  (S«  105«)  «• 
XXXllL  Die  ü^rmßhe  Gtfettßhaß  zu  Bremern. 
.Dieb  war  eine  GefelUobaft^  die  nach  dem  Mutier  eh 
Ber  in  Oldenburg  vörhandnen  an  Stande  ioMBy  und 
zu  der  fich  17^7«  eilf  Freunde  der  Literatur  in  fire* 
mea  aus  vfrJfcbiedeiieii  StMitei  Tetcimgtaii«      Der 


VI  gahft^M  Ibrt  «wl  mlpbla  fci  flirM*  MItta  viete 
aogaolebaia  NadudiMaga  oad  Abende«    Jihrbcb  ka- 
men dia  OldeiibttrgilüM'VBd  Bramifcba  Oefettfcbaft 
auf  halbem  Wege  zwifohan  baidaa  Ortea  zuImriimo* 
9er  ^arcb  Vaodafifpe  iSil  gaBwirdat^  Gasztop'adi 
iron  Berger  war  Uitgnea  Jea  Oldenborgifcben  Ver- 
ainaa.    ^^diefar  IdieufsUcbeo  2«eit  wurden  dia  Za* 
fammeakQnfte  der  literariCcbea  Gafellfobaft  rtneo- 
ftellt.  —    XXXIV.  StammbuehUäUer:    Kleine  Oa- 
dantianralhan  >  -von  dem  Vf*  feinen  Schfilerianea  mit- 
gegeben fQr  ihren  kflnftigeo  Lebenaweg.    Peffend 
und  beraliclu    B^fonders  angezogen  hioan  una  dia 
Tröftunean  in  tiefer  Trauer >    (8.  taj.  fg.)  welclm 
ddr  Vf.  leSnem  gelieb  tan  febon  frühe  icbwar  geprOf« 
ten  Kinde  nieJeirfehrieb.     y,Zum  Glauben  (an  eine 
weife  väterliche  Vorfebung  )  bildet  der  in  aUeott  waa 
er  uns  erfahren  Idfst,  Anbetungswardige  die  Men« 
fchen  eben  auch  durch  herzzerfchneidendeEreignif 
G  feligeä  Hete,  deffen  Gewinn*  aus  (blaber  Traurl 
.keit  diefer  Glanbe  ik,  dam  dieCer  Glaube  fiah  .in  1^ 
eben  Stunden  unausldfabbar  tief  eingedrfiakt  hat«' 
Ferner :  „Dia  fefa6nlte&  Ueberrafcbnngen  im  manfeb- 
liehen  Leben  können  ofl  wenige  ^Angenblicka  vor* 
her  nicht  geahndet  wardem    Immer  wevda  nur  vom 
uns  in  dem  Kreifie  uuft^r  Wirkfamk^  das  treu  voU* 
braebtf  was^unfera  Berufes  ift,  •  •  •  .  •  Engel  erfclnS* 
.nen,  man  kann  fienlchtauf  Tag  und. Stunde  er tvoiS 
tan,  RHMi  kann  6e  nicht  dur^  knoftllcbe Mittel  b^ 
iobwdren.;  ea  larfeo  fich  keine  Veraoftaltnngen  tref* 
ien,  um  ihm  Erfcheinung  berb^jrznfübren  u.  f.  w*?* 
f  S.  141.)  Was  in  diefen  und  and^nl  Worten  von  deoft 
feft  glatibendeo  Vf.  oiedergefcbrieben  wurde,    on4 
.trielkicfat  nur  ai%  gewöhnliche  TrOltnng  angefebea 
(werden  möchte,  bat  fich  wir kUsb. erfallt,  es  ift  der 
damals  Gebeugten  etwas  Unerwartetes  arfchienenA 
worauf  fich  der.  i>et»te  Auffatz  diefer  Sammlung  bCK 
sieht.  -^    XXXV.  Einige  im  Jahr  ii^i$  aufgezekh^ 
Bete  Gedanken  über  Kanzelbereäißanhei$.     Wir  bSI^ 
ten^ber  dieten  Gegaoftand  gern  den  Vf.  noch  etwaa 
auatdhrlicher  gehört.  Üerij[auptgedanke:  es  können 
Männer  von  deo  verfchiedenuen  Neuron   fich   auf 
eigne  Weife' als  Kanzielredtter  bervortliun,  )eder  Coli 
nur  die  Gabe,  die  Gott  in  ihn  {elbft  gelegt  hat,  eh* 
wecken  und  ausbilden;  ift  fahr  fruchtbar  und  eigena* 
lieh  das  wahre  Theitui  aller  Anleitungen  zur  Kanzel» 
beredtfaml^eit.    Durch  einige  Beyfpie&  wird  diefs  ia 
gegenwärtigem  Auffatz  erläutert  -^    XXXVI.  Eine 
Anekdote  aus  meinem  Leben.    Durch  be&indre  Um* 
ftfinde  ward  der  Vf.  efaift  veraiilafst,  ganz  plötzlich 
ohne  die  gcringfte  Vorbereitung  eine  Lei^cbenpradigt 
zu  halten.    Er  glaubt  von  fich,  er  fey  diefes  Icblecb* 
terdings  nicht  wieder  zu  lefften  im  Stande,  ö^  er 
ohne  Uingere  oder  kClrzere  Vorbereitung  ^de  öffent* 
liob  redete.      Wir  glauben»    dafs  unter  aboliohem 
Drange  der  Umft&d«  auch  eine  ibolicbe  SelbftbfiUe 
nintreten  wflida..  Wer  dia  Kraft  der  Reda  befitzt» 
wird  Über  geUufige  Oc^enftäodn  im  Nothfall  aueh 
obna    Vorbereitung   aiiftandig    reden    kennen.   -^ 
XXXVH  Eine  Bemerkung.    l}eber  den  verfdhiad* 
nen  Ton  4er  Tndaaanzeigen  ebedcfm  nnd  fetzt.  «« 
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XXXVm.  Einige  Frafeu.  Ueber  Htiuinfcbrifteo«  «- 
XXXIX*  Variation  eines  Sihngedicktet  von  SRntenr 
doif.  ^  XL.  Einige  Todesanzeigen»  —  XU.  Eine 
JUs  von  Preisaii/ßabe*  Ueber  dit  morallfcbe  Ndt» 
Uebkeit  der  Klatichereyen.  «->  XLU.  MUeelkn.  — 
XLlII  -^  XL  Vi.  An  EMSerpe.  An  Agathe  ^  Einen 
Sch/ojffirmeiflter  in  Bremen.  An  Hrn.  Johann  Pol' 
mers^  —  XLVIL  Virich  zur  lÜnden  von  Zürich  und 
Arnold  von  Winkelritd  aus  Unierwalden^  eio  Aaf* 
tritt  aas  dem  alten  Schwabeokriego.  ^^  XLVIIL  An 
Hrn.  Dr.  und  Prof  Wachler  über  des  Hrn.  Oberhof • 
-predigers  Reinhard  in  Dresden  Reformations predigt 
von  i8oo*  U«r  Vf.  rQgt  die  fonderbare  Seite  die* 
(er  damals  imeemein  geprieCeoeo  Redet  z.  B.  die  Kla* 
ge  darüber,  daf$  man  vom  reiöea  Lutbertbum  abge« 
wicben^  dafs  man  ßcb  unwardiger  exegetifcher  Küa* 
fle  bedienet  um  Cbriftum  herabzufetzen »  dafs  man 
lehre»  der  Menfcb  mdlTe  durcbvTugend'der  Gluck- 
föligkeit  wQrdig  werden  u.  C  w.  —  XLIX«  An  H. 
nachdem  Tode  ihres  Gatten.-^  L.  Ein  Wink  für  Re* 
ligionslehrer  j  mit  Bezifihfdng  auf  eine  Steife  der  po* 

iiUiaren  Vorlefungen  desHrn.Proj.  Fries  über  die  Ssern- 
iunde.  In  der  erteile  wird  die  Verehrung  Gottes  im 
Geinatb  des  Mfntchen  gefucht^  weniger  im  grofsen 
Naturmecbaoismus  der  himmlifcben  Körper ,  Ober 
Welche  auch  ein  blindes  Scbickfal  walten  köane» 
Der  Vf.  mevnft  Volkslebrer  würden  am  heften  thunt 
bfy  der  biblifcben  Wahrheit  zu  bleiben  t  dafs  die 
tlimmel  die  EhreGoltes  verkündigen.  «-  LI.  Rede 
hey  der  Trauung  des  Hrn.Joh.  Karl  Friedr.  Gildemel 
fter  v^n  Bremen  und  meiner  Tochter  Marie  Chriftine 
Adelheid^  gehalten  zu  Wollishofen  bey  Zürich  am  6. 
Jun.  igi^  Mit  diefer  herzlichen  Kede  Icbiiefst  die 
Sammlung.  Angefügt  find  noch  ein  Verzeichnifs  der 
Schriften  deS  Vi«,  und  einige  iProben  feiner  Recen* 
fionen  im  reiigiöfen  Facht  um  den  Ton  derfelbeo  an 
Beyfpielen  zuseigen« 


PHILOLOGIE. 

DovTMtJilDa«  Leipzig t  b.  MalIhMSkrodt!  Anfangs^ 
buch  zur  Erlernung  der  Griechi/chen  Spracnef 
verfafst  von  ür.  J.  H.  P.  Seid^nftücker  ^  Director 
6e%  Archigymoafiunis  7tt  Soeft  und  Ehrenmitallü» 
de  der^  Lateingefellfcbaft  zu  Jena.  Frfte  Abth. 
oder  Mr.  L  18 16.    U  u.  tsi  o.  76  S.  g.    (isOr^)« 

Der  nlhmlicbft  bekannt«»  Vf.  hat  dieCem  „Anfangs- 
buche,  zur  Erlernung  der  GriecAi^cAea  Spräche  u.  C  w.** 
Im  Ganzen  diefelbe  iijnrichtung  gegeben »  welche  In 
dem  1814  erfchieoenen  und  igio  No.  113.  onfrer  Li« 
teraturzeitung  vbo  einem  andern  Beurtheller  ange- 
zeigten t»Elementarbuche  der  Laieinifchen  Sprache" 
angeordnet  vyar.  Auch  verweifet  der  Vh  felbft 
tut  jenen  Vorgänger,  von  welchem  wieder  auf  die 
zwcy  von  demielben  Vh  früher  erfchienenen  franzö* 
fy^hen  ElementarbAcher  zorOckgewiefen  wird.  Reo. 
kann  daher  die  befpndere  Eigenthflmlksbkeit  diefer 
SeidenftQckerfcben  Hülfsbücber  (eine  genaue  und 
immerwibrend«  Verbindttog  imd  wtchleUeitige  Uo* 


terftützulig  des  theoretlfeben  und  praktirektn  üater- 
richts)  als  bekannt  vorausfetzen  und  bemerkt  out 
in  Bezug  auf  vorliegendes  t«  Anfangsbueh'*t  welchcf^ 
dem  Rec.  im  Ganzen  viel  gelungener  zu  fern  fcheint> 
als  das  lateinifche  Elementarbnch»  fDlgenaes;  No.  t 
— >  31.  Uebungen  ü:>er  die  verfchiedenen  Cafus  des 
Artikels t. der ^abftaiitivent  der  Aijectiven  ^od  Pro« 
aominum  aus  dem  Oriechifchen  ln*s  Deutfcbe  «nA 
umgekehrt;  34  —  32  voUftändige  Oeelinationsformeo. 
des  8ubftantiv5  mit  Bemerkungen  über  das 0«fcbleebc 
und  die  Contraotion;  33  —  37.  Declinatlon  des  Ad|e* 
ctivs  und  Pronomens:  38«  vom  y  i^shiy^.  und  Co«i- 
jugation  des  activen  Imperativis;  39-*4ö.  vom  Ztt* 
fammentreffen  der  Buchftaben;  41  —  45.  Pripofitio» 
nen;  46  —  6l.  Conjugatioo;  6a  -»  63*  Unterschied, 
zwifchen  «J  (oyjc)  uncT/if;  64.  Accente  (früher  find 
alle  Accente  weggelaffen ,  was  t  wie  der  Vf.  im  Vor« 
Worte  fagtt  nje  nachdem  die  AnCcbten  find»  vch|^ 
Diefem  gelobt t    von  Jenem  getadelt   werden  wird« 


ne  Anmerkung).  Zuletzt  folgt  unter  t^efondrer^Üel« 
tenzabl  S.  1  —  76.  ein  griechiich  •  deutfehes  Hegifter 
über  No.  15  —  77.  — .  Rec.  wiederholt,  dafs  dec 
achtungswertbe  Vf.  feine  an  eine  frühere  pidago* 
gifch  -  didactifche  Methode  erinnernde  Idee  etnKr  im* 
merwährenden  Verbindung  des  theoretifchen  «in4 
practifchen  Unterrichts  (mit  fichtbarem  Vorcang  des 
practifchen  Theiles)  verständig  und  glücklich  dproh* 
geführt  habe,  und  dafs  daher  diefes  AnfaogSbucli 
mit  Hecht  alten  denjenigen  Schulminnem  empfohlen 
werden  könne,  welche  von  dtt  Zweckmilsigkeit  je* 
nes  Verfahrens  überzeugt  find.  Rec  iodeftoo  muCi 
frev  geftebeof  dafs  er  nicht  diefes  Glaubens  fey,  t>ü<i 
wiilt  um  io  mehr  dsL  be^  einem  Buche,  wie  das  g«* 
genwiriige«  die  Beortheiloog  der  Einzelheiten,  fuic 
iraficber  und  weniger  afltzlira,  a\s  die  BerOckfichti* 
gung  des  Planes  und  der  leitenden  Idee  ift,  dem  anck 
von  ihm  febr  verehrten  Vf.  feine  Anfichten  zo  mdir 
terer  PrQTung  In  Kurzem  roittbeileo.  Des  Vfs.  coif^ 
HniUorißhesVerfahren  winl  bey  gewiflenbaftem  Plev* 
fse  der  Lehrer  und  5chtller  fieherer  ond  fcbneller^ 
als  auf  andern  Wegen,  zu  bedeotenden  Erfolgen  fah- 
ren« Diefe  Erfolge  werden  nach  des  Reo.  Bedanken 
befonders  In  einer  gröfsern  Fertigkeit  des  Oebraucht 
der  fremden  Sprachen  zum  Schreiben  «od  felbCf  znni 
Reilen  fich  zeigen  und  bey  kriftia;ea  und  dreoftea 
Schülern  bald  fichtbar  und  wobt  f^nzend  feyn.  Da 
nun  folche  Erfolge  dem  Sprachunterrinfats  «nmittei« 
bares  Bedarfnifs  mancher  StSude  des  btrjerUche« 
Lebens  und  befonders  bey  den  nenern  Spracliett 
wOnfchenswefth  find,  fo  halt  Reo. des  Vfs  Idee  Ukt 
befonders  sweckmSfsig  bey  Sprachonterrichte  vor« 
zäglich  der  neuern  Sprachen  auf  fogenannf  eo  Borger« 
Hendels  MditSrfchuIen  und  andern  der£ieichen  bn» 
(bndern  Unterrichtsanftalten.  B^m  ojprachunter» 
richte  auf  hohem  oder  fogei^aniitenOelehrt^^fcbulcii^ 
befonders  in  den  alten  Sprachen  aber  kömmt  es» 

wie  jetxl  nicht  mar  bekaniiti   fMdem  weh  ausge- 

•aacBl: 
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macht  itV'in  vieler-IL-iGcUt-  vvenigt^r  auF  di«  Fertig; 

i  it  iin  Gebrducbe  hIs  aül'  iVa  Gründ/irhkelt  in  Her 

l'^tcenntnirs,     «reuiger  auf  das  rafche  Fnrifchreitea 

lU  auf  das  fiebere  Befitzen  an ;  und  für  diefen  1'  veck 

^leht'Rep.  iene  andere,  |iuch  auf  den   meiTti-  1   und 

beften  Schulen  Ijefolgte  Methode,  di«  grammatlca- 

"c  im  Vorworte  zu  (einem  laiei- 

he  nennt,  unliedingt  vor.    Hier- 

irf  befonders  bis  zu  einer  gewif- 

Grammatik  und  die  grainmati- 

[aiiptfjche    für  den  Lernen  Icn, 

polnionen   in  (nOndlicber  oder 

d  alle  practifclie  üebungen  find 

Eur  belTern  nnd  ficbereni  Errei- 

Zwecks.     Aber  oben  dershalb 

ler  Schüler  die  ihm  und  feiner 

imatifcbe  Wahrbeft   und  Uegef 

id   ftnokveife    und   liinlennacn , 

ilbigi-n  Volltiändigkeit  und  vor- 

:?d.e'r  anf  mit  wA^fet  lie  nach  in 

«,   oder  bildet  lie  nach  ia  der 

durcli  ein  folches  Verfahren  (iä 

t' und  GrOndlicbkeit  gefiebert, 

«lern  Methode,  ■  Welcher  fehr 

[rgemfiTsheit  nacbgerflbmt  wird, 

I    felbft  Unwahrheit  Aufnahme 

findet.    Doch  Hsc.  darf    nicht 

d  hufft  überdiefs,  da[s  die  An- 

^..     _  _  kmirsigfie  Einrichtung  des  Un* 

'terrichts  in  den  allen  Sprachen,  namentlich  in  der 
grieohUcbepi  die  er  ror  einiger  Zeit  an  einem  an-  ' 
ftern  Orte  dargelegt  hat,  hie  und  da  eine  weiter* 
ÜeachtnnguadUoterruchuagberbe^fabren  werden. — 


SCHÖNE     RÜN'STE. 

'  LEi'tzIG,  b.  Keclam:   Zfithlüthcn,    GineUnterhek 
tungsfchrlft  für  dte  gebildete  Wrjt,     Harausga* 

febflo  von  Karl  Wunjier  und  Friedrich  Gleich* 
in.  bis  Sept.  t8i6.  9  Hefte.  9. 
.  Eiae  Zeitfchrift  gleichen  Titels  ward  feit  einigen 
Jahren  von  R^rl  iVunßer  in  Breslau  allein,  jedoch 
iitoht  in  Heften,  lond^rn  in  wöchentliih  zwey  halben 
Bogen  in  Quu't  herausgegeben,  fpäter  ron  einent 
Beyblatte  des.  Namen-i:  Beyträge  zu  Sc  bleuen  S  Oe- 
fchichte  umi.Topograpbie,  begleitet,  unrl  beide  ent- 
halten mehrere  intereflante  und  gutgefchri ebene  Auf- 
ßtze,  fcheiqen  aber  aufsar  Schli^üen  weniger  gelefen 
zu  werdvi.  In  diefem  Jahre  vereinte  lieh  der  frOher^ 
Herausgeber  mit  Hrn.  Fr.  Gleich  in  Leipzig,  und  Bfl 
liefsen  nun  diefe  Zeitfchrift  in  Leipzig  beftweife, 
monatliob»  und  in  d^r  gegenwärtigen  J'^orm  erfchei- 
nen.  —  Am  meiften  kommt  fie  den  Erbeiterungen 
nahe,  und  fnbeiat  auch  faft  nach  der  Form  diefer 
rebätzbaren  .Monatfchrift  berechnet  zu  feyn,  ohne  (ie 
iedoch  noch  bis  jetzt  durch  Ueicbbaltiglfeit  der  Hef- 
te an  guten  B ^yträgen  erreicht  zu  haben.   Poch  zeigt 


lafsen  als  ätaatsspTanf;! 


Dch  ein  Iob)>nsvirertbes  Strsb^nt-ujid  bey  Jituti^^ 
huiig  d?r  e-nTfiln-n  R^ftfl  fin^^en  wir  manches. Oerufc 
gene,  matiches  Enijifrhlin'gswertb«.  Wir  rechnen 
^ahin,  Januarhr-fr.  Die  HL-rausgeber  an  (fie  Lftfer*. 
Marsari-Ih,;  voo/Vul-ia,  nsch  Jerningham  vo'ii  T^A^f.'. 
d'>r  fi'eU,  -ine  dranlatiTchc  Scane  volFCfaliÜil,'  'Hieo- 
Hörtis  Und  n'i«jiÄ(/r,  tVionallicüe  Erzählii;tg  von  Sr. 
Glttch,  nur  etwas'zM  fehr  nach  toaqA  Februar. 
Culas  i'li  Kisnzo  von'  Tr.  Gleich.  Eiüe  Üjrrtclhing,  ' 
in  welcher  diefer  intererfsutr  Volk^bäuntlma  gut  ,.«. 
fchildert  ift.  Mr.rz.  Kttt-Jr  Rom.'al.!.  -Ifjfli  ife  vod 
H.  Dornig  Voll  riefe  des  Gefühls,  nur  liie  und  da 
im  Versbau  etivas  vernachläffigt.  ApriL  Uc-lier  die 
Freundfcliaft;  Bruchrtilck  aus  St.  Pcerre's  H.lrmor 
nieen  iler  I^Taiur;  VVeun  nur  darin  nicht  (o  viele 
Üruckfehler  vorkämen,  welche  überhaupt  diefe  Hef« 
tfi  rerur-zieren.  M,.y.  Der  Abh^  dePra.les,  von  K. 
Wunfter.  Das  Leben  diefes  Mannes  ift  in  die  Oe- 
fcbichte  Friedrich 'des  Einzigen  verwickelt  und  da- 
durch   felir    intereffant.       De  l'rade»  flarh  gewilTer- 

T    r.     -.r     'S"«'''   ^"  Glogau    1781.   ,  Apho- 

und  Neues  au^  dem  Gebiete  der  Seeiei.kunde,  von 
Dr.  G  H.  Schubert.  BnichfTiii-ke  aus  dem  nunmfhr 
erfchienenen  f-röfsern  Werke  diefes  geachteten  Pfy- 
rhologen  und  Naturforfchers  unter  demfelben  Titel. 
July.  Die  Amazonen,  Gedicht  in  Stanzen  von  /.  L. 
Schwarz.  Der  Vf.  ift  des  Verfes  Meifier,  den  er 
gewandt  zu  handhaben  verfteht,  doch  erlaubt  er  ficJi 
auch  Freyheiten  damit,  welche  die  eigentliche  Slaä- 
zezerrtören,  DasGedichi  hat  mancheeinzelneScböa- 
heit;  der  Ton  ift  aber  nicht  vollkommen  gleich  ge. 
halten,  wahrfch  ein  lieh  fchwebte.  dem  Dichter  Wi»- 
laodsOheron  vor;  diefer  hat  aber  keineri  hirtorifcheo 
Stoff  zur  Unterlage  und  durfte  lieb  daher  ewn  die 
Freiheit  der  M'>dernita"t  erlauben.  Augu/i.  Daserft« 
Cbncert  der  M.l.  Catafaiii  in  Leipzic.  "  Die  darüber 
mdgetheiite ausführliche, mit ^.  IK fif/Äfl(^«jir-/idtn 
untcrzeichneteKritik  hat  den  Vorzugeiner  vTeniEftens 
nacli  UnparteylicJikeJt  ftrebenLleo  Beleuchtung  der 
Le.frungen  nnd  VorgäPEe  in  diefem  berflbmten  Goa- 
«ffrt,  uriil  entwickelt  nebenbey  nicht  unwiHkammene 
Au'ichlen  imGebieie  der  Tonkonft.  Septemlrr. :  Klti- 
■e  DeoUwftrdigkaiten  aus  der  Seh weizergefe hiebt e. 
öietriten  Numern  diefar,  mit  gelungener  Aotwahl 
herausgehobenen  Aoeodoten  ftanden  fchon  in  dem 
an  und  in  Hefte  und  werden  hier  bis  zu  Nr,  30  recht 
unterhaltend  fortgefettt.  -  Außerdem  fangen  mit 
dem  vierten  Hefte  auch  Blätter  OberKunft  undKunft- 
leiftungen  an,  die  in  den  andern  Heften  «um  Tb.il 
fiirtfahren  vni  Nachrichten  aus  Breslau,  Dresden 
Frankfurt,  Hamburg,  Leipzig  und  Prag  geben.  Da^ 
intereffantefte  dar.n,  find  die Bemerkangen  flberPan- 
tomimik  von  F.  W.  Pufskuchett,  im  May  und  Jünvbeft. 
Bey  dem  fichtbaren  Streben  der  Heraasgeber 
nachMannichfatligkeit  und  rnjUIjcfaer  Güte  wir3  Seh 
diefe  Zeitfchnft  gewifs  in  der  folge  immer  mehr  em.  . 
pfehlen. 
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THEOLOGIE. 

MuNCHBH)  b.  Lentner:  Reliquien^  d.  i.  muserlefene 
Stellen  aus  den  Schriften  der  ViUer  und  Lehrer 
der  Horche*  Eine  Nachlefe  zu  den  Briefen  aus 
allen  Jahrhunderten  der  chriftlichen  Zeitrech- 
nung von  Joh.  Mich.  SaUer»  Erßes  Heft«  I8i6* 
VIU  und  88  S.  gr<  8* 

II  er  Herausgeber  der  Briefe  ans  allao  Jabrimnder- 
^""^  ten  der  chriftlichen  Zeitrecbnaog »  welche  im 
Jahr  1804  mit  der  fecbstea  Sammlnngi  ja  eigene 
lieh  fchon  mit  der  fünften ,  gefchloffen  wurden ,  be* 
.fchenkt  uns  in  dlefen  Reliqi|ien  mit  einer  Nachlefe 
«usgewShlter  Stellen  aas  den  Vätern  und  Lehrern 
der  Kirche  aus  froherer  uml  festerer  Zeit,  die,  fo 
wie  ihre  Vorgängcrrin ,  ihrei|  Lefern  zur  Belehrung 
find  Erbauune  gereichen  wird.  Nur  zu  lange ,  wia 
es  nicht  zu  leugnen  ift»  find  yon  proteftantirfeheo 
Theologen  die  Vater  der  chriftlichen  TCirchct  welche 

Ja  den  rroteftanteu  fo  gut  wie  den  Katholiken  ange» 
lören,  vernachläfSgt  worden;  in  dem  akademtCcheo 
Unterricht  erhielt  die  Patriftik  eine  fehr  untergeordv 
aete^ Stelle  9  den  jungen  Theologen  wurde  oft  wohl 
fogar  das  Studium  cfor  Kircheai^ter  als  etwas  fehr 


Oleichgpltiges ,  wenn  nicht  gar  Ueberflaffiges»  dar« 
geftellt,  woher  es  denn  kam,  dafi  diejenigen ,  wel- 
che nicht  gerade  dem  akademifcheii  Leben  fich  wid* 
jfien  wollten,  kaum  eine  oberA&chliche  Keontnifs 
diefes  wichtigen  Gegenftandes  der  theologifchen  Bii« 
düng  mit  nach  Haufe  brachten.  Sehr  lobenswerth 
ift  es  daher,  dafs  in  den  neueften  Zeiten  fich  angefe* 
hene  Stimmen  gegen  diefe  verkehrte  Anficht  erhoben 
haben:  denn  abgefehen  von  der  Wichtigkeit,  welche 
das  Studium  der  Väter  und  Lehrer  der  Kirche  in 
dogmatifcher  und  Kircbenhiftorifcher,  ja  felbft  exe- 
Mtifcher  Hinficht  hat,  dient  euch  das  Lefen  ihrer 
Schriften  zur  Erweckung  und  Belebung  religidrer 
Anfchauungen  und  Ideen  in  jungen  Oemüthern  viel 
mehr,  als  eine  noch  fo  regelrechte  homiletifche  Un- 
terweifung,  und  wir  find  aberzeugt,  dafs  jenes  nicht 
ftark  genug  zu  tadelnde  Unwefen  mit  HandbQchern» 
Journalen,  Magazinen  u«  f»  w.  fflr-Ptediger,  welches 
feit  länger  denn  einem  Viertetjahrhundert  ia  Deutfeh- 
land  an  der  Tagesordnung  gewefen  ift»  und  den  Oeift 
funnr  Volkslenrer  verflacnt  und  zur  Trägheit  und 
Kaehläffigkeit  verleite  bat,  ntebt  Ib  ftark  hätte  ein- 
reifseo  kdiiaen«  waaa  neben  der  heiligeil  Schrift, 
welche  natarüch  Um  Grundlage  jegUailiar  firbiauagS'- 
BrgAatu  Bl*  zur  Aß  L»  Z.  1817*  • 


• 
rede  feya  mafs,  auch  die  Vitef  and  Lehrer  der  Kir« 
che  zum  nfrigen  Studium  wären  empfohlea  worden. 
Wir  wtiafeben  daher  recht  eifrig,  diafs  diefe  von  ei« 
nem  katholifcbea  Geiftlichen*gefammelten  Reliquien^ 
fo  wie  die  vorangeaangenen  Briefe,  auch  von  juagen 
proteftantifchen  Theologen  recht  fleiÜBig  gelefen  wer« 
den,  und  dafs  auch  fie  dazu  mitwirken  mögen,  diefe 
wieder  zur  Befchaftigung  mit  jenen  Schriftftellera 
üslbft  zarflckzttfabren. 

Der  Heraoeeeber .  beginnt  feiae  Sammluag  mit 

riaer  lefeaswertnen  Vorrede»  welche  befoaders  voa 

Augujtmus-^    (einem  Tief Snn  und  Scharffinn ,  feiner 

Popularität,  Herzlichkeit  und  von  der  Wflrde  feiner 

Darftellung  handelt,  jedoch  auch  feine  Mängel  nicht 

verfchweigt ,  und  vaa  dea  Gruadfätzea  fpricht,  weir 

phe  der.Heraosg.   bey  dar  Auswahl  und  Ueberfcp* 

tzung  der  Stellen,   fo  wie  bey  der  .Einrichtung  der 

ftmmlung  Oberhaupt  I  befolgt  hat     Das  ganze  Heft 

zerfällt  in  zwey  Abtheilungen;   in  der  erftern  (bis 

S.  68)  find  (58)  aufgewäfalte  Stellen  xoaxAuguftinus^ 

in  der  zweytea  AuszOge  aus  Juftinusy  dem  Pbilofo- 

phen ,    (3)   aus  Tatian^s  (3) ,  Theo/fhilus  von  Antio^ 

chien,  (3)»  TertuUianUs  (3),  Klemsns  yoo,Älexan* 

drien  (j),  Orig&nes  (a)    Cyprianus  (1),   Lacamtius 

(1),  Gregorius  von  Nazitnz  (i),  Ambroßus  (fl),  Chry 

Jqßomus  (i)f  Leo  dem  Großen  (1)%  GregprUis  dem 

Grofsen   ((),    dem  heiligen  Bernhard  (Oi  und  aua 

Bonaventura  (i)  mitgetbeilt.     Jedem  Auszüge  ilt 

eine  paffende  Ueberfchrift  gegeben,  und  unter  ledem 

ift  genau  nach  den  befsten  Aussahen  der  verfchiede- 

nen  Schriftfteller  pitirt,  .wo  jede  Steile  zu  finden  ift* 

Zuweilen  wird  ganz  kurz  von  dem  Herausgeber  eia 

Urtheil  Ober  die  mitgetheilte  Steile  binzugefflet ;  S. 

f5  fteht  eine  längere  Anmerkuna  Über  Gnade  und 
reyheit.  AUe  mitgetheilte  Stellen  betreffen  die 
wichtigften  Gegenftände  des  reliaiöfen  Nachdenkens, 
und  wir  haben  keine  einzige  gefunden ,  welche  wir 
hinweg  waafcbten ,  vielmehr  möchten  wir  mit  dem 
Herausgeber  hadern,  dafs  er  ans  nicht  fchon  jetzfc 
mehr  gegeben  bat. 

Die  jUeberfetzung  giebt  durchgehends  den  Sinn 
der  Urfchrift  in  einer  wardigen  Sprache  wieder;  zu* 
weilen  I  befoaders  bey  den  Stellen  aus  Juguftinust 
ift  fie,  wie  ^s  wobl  noth wendig  war,  etwas  par«- 
pbrafiread;  bia  uad  wieder  fiad  auch  zur  Recbtferti« 

fying  der  Ueberfetzung  die  lateiniCchen  Worte  und 
ätze  hinzugefügt  (S.  lo,  aj»  as*  ^^*  3^»  37>  39» 
399  61 9  6a  und  86).    ^weilen  find  die  fremden  Aua« 
jdriiQka  b^ybebaltea^  was  wie  nicht  flberaU  billigea, 
jt  vreoig- 
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wAiigTteD»  wir«  es  obne  Oeßbrctaae  ^^^  Sinnes 
nicht  fchwer  gewefen,' äi^  Worte:  nonanciatioa 
(S.  6)  und  igDoriren  (S.  34),  fo  wie  fflr  intelligeot 
(S-  37)>  die  eDtfprechendea  deutCcben  Worte  zu  &a* 
den;  ftatt  iV|Mthie  (ä«i8)  würden  wir  freybeit  voo 
OeaiDthsbemzuBgcn  gefagf  babsn,  fo  wie  rar  Exem- 
plar (S'  87)*Urbik[,  welches  ganz  das,  was  /toy» 
venturaügea  will)  auszudrückea  rcheint.  Stattfni- 
tbafer  S.  38  bätten  wir  ohne  Bedanken  BalCizar  oa- 
fetxt*  wenn  gJeicb  aucb  die  Septuagiata  ßmkr^vKp  b>- 
bent  welcbeo  die  Vulgate  folgt,  (in  jedem  Fall  bit- 
ten wir  ei  wenigftefl» 'Balt«lar  g«icb^eban),  fo  «4* 
S.  65  Chrirten,  üitt  Cbriftizoer ;  aucb  tadeln  wir  es. 
dafs,  naeb  der  fait  einiger  Zeit  Mede-gewonleiieil 
Weife,  der  Ntme  Je/us  Chrlfius  nicht  flectirt  ift: 
deoa,  aafser  dafs  es,  befbnders  in  Schriften  zur 
Erbauung  außellend  klingt,  zufagen:  der  Olaube  an 
Chrifiuty  das  ETangelinm  Jefua  Ckrißuit  Xo  enifte* 
hen  auch  dureh  diefe  Art  va  reden,  niofat  fekea 
Zweideutigkeiten ,  wie  aucb  S.  75  der  Fall  gewsfen 
Kt,  wo  nnter  andern  folgend«  Frage  von  Tertuilianus 
ftebt:  Wer  bat  OoU  erkannt  ~  ohne  Chryius?  mt 
-  ches,  fo  wie  es  hier  lautet,  vtBftanden  werden  kann: 
Chr^tut  habe  allein  Gott  erkinnt ,  da  TertulliaauM 
doch,  wie  der  ganze  Zufatnmenhang  lehrt,  mir  den 
Worten:  cui  Deus  cognieut  firu  Chrlfio  f  fagen  will* 
dafs  niemand ,  ii)  welchem  Ghriftut  niobt  wohnoi 
Oott  zn  erkflonea  rermöge. 


BRBAUÜNOSSCHAIFTEN. 

HimiOTiK,  b.  d.  Oebr*  Hahn:  Cenfirmotioiu-uad 

Tbrnfreden»    tob  Fi-ied.  Ludw.  v.  Kalm,   Pred. 

SU  Bfecolar  und  Sierfe  im  Brauofcbweigifcbeo. 

I816.  378  S.  kl.  8* 

lo  den  hier  mitEetfaeilten  10  Gonfirmations-  und 

-  6  Taufredeji  zeigt  öch  der  Vf.  als  einen  Geiftlicheo, 

dam  die  moralircncBelTeinng  feiner  Gemein degliaii er 

lehr  am  Herzen  liegt,  und  der  auch  Einficht,  Bildang 

um  mit  erwOnfchtem  Erfolge 

reben.    Bec.  wird  zuerft«aber 

jonfirmationsreden,   und  dann 

line  Meinung  aufsern.    Fürj^ 

fa  ift  es  wohl  eine  heilige Stuo- 

jOngem  Mitgliedern  feiner  Ge- 

mnnde  das  GelDbde  abnimmt,    treu  zu  bleiben  dem 

Glauben .  auf  den  6e  getauft  find ,   und  zu  halten  die 

heiligen  Befehle,  welche  diefer  ihnen   auflegt,   und 

alsdann,  umgeben  von  Aeltern  und  Verwandten  der 

nd  den  Segen  Got- 

Ht  jener  Handlung 

;    das    beweilt  die 

sicher  er  in  wahr- 

dem  redet,    Inder 

)ald,aus  dem  alten. 

Zum  Grunde,  und 

Texte  fo  innig  an, 

r  als  «ine  Entwiek- 

ZB  betrachten  ift; 


di»  Texte  Gnd  fimmtlicb  vor«ttglieh  rewlbltt  geaaia 
durchdacht  and  graedltcb  .und  erfcböpfend  entwi^ 
ekelt;  zuweilen,  wie  bey  Nr.  4  und  Nr.  5  Obers. 
ChroD,  15.  V.  3  und  Matth.  7.  V.  13  und  14  find  paf^ 
fende  XJederwfe  ^it.  den  Textes  «orten  Iq  Verbio- 
duRff  gebracht  und  geb^n  die  Gnutduee  ider)£»- 
wickelungab.  nicht  Übel,  indem  fo  der  brlnneruog 
der  'Kinder  an  das,  was  gefagt  worden  ift,  zu  Haifa 
Bekommen  wird,  undderAusfpruchder Schrift  doch 
immer  als  die  Hauptfache  hingeftellt  bleibt.  Die  Aus* 
fabrung  ift  weniger  im  Ton  der  Abbtadlung-  als  io 
dem  der  Anrede  und  Ermnnterung  an  die  Sinder; 
öfters  werden  aucb ,  ganz  paffend,  die  Aeltern  und 
andere  Umftehende  angeredet;  fie  ift  plan  und  deut' 
lieb,  und  io  einer  durcbautpopulären-SprBche,  wel> 
che  ficb  eben  fö  weit  von  Niedrigkeit  als  ron  dem  in 
Beden  diefer  Art  fo  oft  befindÜchen  leeren  Wort- 
fchrauck  ferne  bslt>  fo  dab  wir  uns  Sberzeuet  hat* 
ten,  diefe  Reden  haben  ihren  Eindruck  auf  oib  Ga- 
mUther  ihrer  Hörer  nicht  verfehlt.  FOr  die  gelu^ 
eea&M  haltaa  wir  Nr.  3  DberSpr.  Sal.  4.  V.  9j:.Uf^ 
hatedein  Herz  mit  sUeeiFleifst  denn  daraus, gebet 
da^Lebon,  Nr.  3  f)b«r  t.  Joh.  3.  V*  7:  Laffet  euch 
Hiebt  verfahren ;  Nr.  7  aber  Luk.  a.  V.  53 :  Er  nahm 
zu  an  Alter,  an  Weisheit  und  aa  Gnade  bey  Gott 
nad  den  Manfcheo,  und  Nr.  9  Ober  Pf.  119.  Vi  6; 
Von  der  Heiligkeit  des  Oelabdes,  welohes  }uBga 
Qbriftsn  am  Tage  ihrer  Confirnution  ablege«.  DaU 
In  zehn  Heden,  welche  bey  einer  und  derlelbea Ve«> 
anlaffung  gehalten  find,  Öftere  Wiederholungen  vor- 
kommen, ift  nicht  zu  verwundern ,  doch  fällt  diefac 
bey  Nr.  %  und  %  faft  zu  fehr  auf.  Tadeln  mOffea  wir 
die  za  grofse  Länge  der  einzelnen  Reden,  und  befoa- 
ders  der  Eingangs,  die  oft  zu  eigenen  kleinen  Ab* 
handlangen  angewacbfsn  Gnd,  die  zu  oft  vorUoRir 
inenden  Ver&cheruogen  der  Liehe,  welche  der  Vf, 
far  die  einzufegoeniTen  Kinder  bot,  die  Rückficht» 
welche  er  in  Nr.  1  auf  zwey  Kinder  von  vorzOglicb 
von  ihm  gafchätzten  Aeltern  nimmt,  die  befondera 
Anrede  feines  eigenen  Kindes,  und  die  Unterbre- 
chung der  Handlung  durch  den  Gefang,  fowobldec 
Genwinde  als  der  Kinder,  welche,  wiewohl  neuer« 
liturgifohe  Schrift fteller  fich  fehr  hiofür  erklärt'  ha. 
ben,  nach  des  Rec.  Erfahrung  jedesmal  die  Andacht 
bort,  nicht  zu  gedenken,  dak  das  Einfallen  derKia* 
der  mit  Gefang  wirklich  zu  fehr  einer  auswendig  g«> 
lernten  Rolle  ähnlich  Gebt;  und  dann  befonders» 
dafs  in^der  Vorlegung  des  Geiabdes,  aufweichet 
die  Kincler  das  Ja  aus^vecfaen,  von  den  Worten  des 
Glaubensbekeontniffes  abgewichen  ift,  welches  um  fo 
tadelnswerther,  als  dadurch  das  Fefte  und  Befts. 
liende  in  diefem  religidfen  Actus,  welcher  in  fo  Innl* 
ger  Verbindung  mit  der  Taufe  ftelit,  vertilgt  wird, 
wie  wir  denn  Oberhaupt  ao  «l^ou  diefen  Reden  in  Be- 
ziehung auf  den  religiöfen  lobalt  derXelben,  die  viel 
zu  geringe  Rflckfiaht  auf  die  Glaubenstehren  der 
Kirclie,  vorzfiglich  uctfers  Tadels  wertb  halten :  deoil 
niemali  wfrd,  um  nur  Eines  auznfflhreo,  vodC&t^o» 
4em  ErlOfer  and  HeilaBdei  foocterq  nur  immer  Ten 
d«»  Vorfahrlftm  der  Labre  y^s  geredet. 

la 


ff  .-  !  -  l 

#1$  in  den  ConfirntatkmtJnedeii«  withrroheiaUeh ».  wsli 
tfUr  Vf*  ^  eile  A«ll«rti  UAd  Tapf»Mig#a  in  feinem 
^«sdniolie.  belpedecie  Rüokfiofit  Dhahmen  itfu-  maffeo 
£)«ttbte :  denn  es  ieheiot»  tls  feyta  alle  dSe(9  Taufre- 
deä  k^j  Tavf ep  •  voo  Kiodera  aus  gebiUetern  Stän* 
^en  gebalteQ.     Raci  leiMuiet  e?  nicht «  dafs.  er-  e^  bis 

{et2i,noch  far  ^vtreifelhart  hält,   ob  es  ge'nthen  f^ 
tej   Taufbandlpoged    Oberhaupt  Reden  zu    halteaV 
ocfer»  ob  es  nicht  befferfey,  neb  feftltehender  Foc* 
mulare  zu  bedienen^  fflr  welche  in  den  liturgifchen 
RandbOcbern  freylich  mehr,  ^nd  befTer  geXorgt  wer- 
den mafste»  als  bisher  gefchefaen  ift.   Dafs  derOelft- 
liehe  dttrob  den  Gebrauch  des  Formulars,  zu  aii^em 
blofsen  Vorlefer  in  den  Auuh  des  Volks  fichberab- 
üetzte»   ift  eine  üngegrQnc^te  Beforgnifs»  da  er  in 
feinen  Ofarigen  AmisverbältnifTen  es  ja  täglich  zei£t 
Und  Zeigen  mufs,  dafs  die  Ffflle  religiöfen  Lebens  m 
ihm  fich  zu  felbftftändigen  Hervorbringungen  entwir 
ekelt.    In  jedem  Falle  mufs  aber  kein  Unterfcbied 
pey  Kindern  aus  gebildeten  und  ungebildeten  Stän; 
den   gedacht  werdent    und  follen  tleden  bey  de« 
jTaufen  gefaaften  .werden»  fo  muffen  Ge  Geh»  auf  einen 
Ausl^pruch'  der  Schrift  gegrOndet,  was  auch  hier  der 
Fall  nicht  if^,  nur  kurz  und  kräftig»  und  in  derSpra* 
che,  zu  welcher  die  heilige  Schrift  das  Vorbild  giebt^ 
auf   die  mit  der  Taiifbandlung  innig  verbundenen 
Wahrheiten  beziehen.  Frommen  Aelfc^rn  ift  es  genujb 
Ivenn  das  KindXeinem  Hailande  zugeführt  wird»  uc^ 
folcben  ift  es  verhafst»  wenn  von  irdifcben  Dingen 
und  Verhältniffen   bey  der  Taufe  ihres  Kindes  dia 
Rede  ilt.    Das  ift  aber  nicht  der  Sinn  und  die  Ber 
deutung,  die  AbGcht  und  der  Zweck  der  Taufe»  dafi^ 
wie'S.  327  und  S.  .345  deutlich  gefagt  wird,  Aeltero 
lind  Zentren  verfprechen »  dats  das  Kind  im  Cbriften- 
.  thum  foll  unterwiefen  werden.    Durch  diefe  AnGeht 
wird,    aüfser  dafs    Ge  hiftorifch  unrichtig  ift,  dai 
JS^mDolifche  der  Taufe,   welches  doch  fowobi  in  de^ 
Einfetzungsworten  Je/u  und  in  deffen  Gefpräch  mit 
Nlkodemus  (Job.  3.  V.  $)>  als  auch  in  den  Aeafsa- 
ruBgen  der  Apoftel  (Rom.  6«  V.  4,  Col.  a.  V.  19» 
Tit.  3.  V.  s  u.  6,  I.  Petj.  V.  ai)  fo  klar  angedeutet 
wird,  völlig  vertilgt.    Wir  wönfchen,.dafs  der  Vf. 
das,    was  uo/r  Ober  den  ehrinichen  Cultus  S»  141 
u«  f'  w.  fo  ideenvoll  Ober  das) Sakrament,  der  Taufe 
gefagtbat»  in  Zukunft  beherzigen  möge.'  Leider  ift 
diefe  bedeutungsvolle  Handlung  durch  die  faft  gänzr 
liehe  Verbannung  derfelben  aus  den  Kirchen  in  den 
Augen  vieler  zu  einer  blofsen  Cerempnie  herabg^ 
funken.  —  ' 

Alle  uns'  hier  gegej^nen  Reden  find  zwar  recht 
gut  und  erbaulich»  doch  Taufreden  Gnd  Ge  nicht; 
wohl  aber  wären  die  meiften  von  ihnen  ganz  sn  ib* 
.  rer  Stelle  bey  dem  Befucbe  des  Predigers  kurz  vor 
dem  Kirchgange  der  Wöchnerin,  welche  Sitte  na* 
mentUeb  id  Schweden  ffatt  findet.  Das  Gebet  des 
Herrn»  die  Glaubensartikel»  fo  wie  die  Frage,  auf 
weiche  die  Zeugen  mit  Ja  antworten,  fehlen  öbri- 
gens  in  allen  dielen  Reden.  Vor  zu  grofsen  Verir- 
rungen  in  das  Gebiet  der  Sentimentalität  hinein»  wel* 
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fdobtiger  OefAm,  aber  ^Uigta  hdmida  wir  esdoeh 
aloht,  daCs  er  in  der  «rften  Rede  bay  der  Tanfbai» 
afes  JVMitcfaens  v«o  6inMbmeoder  and  gefittliger  Körw 
■erÜMuag  f|^icht»'*^en  fo  weanig  atoidia- Auedracket 
feuriger  JOngling  und  holde  Jungfrau  iä  einigen  der 
aiylara  &a(iBii<,  wahdi«:an  fehi^  andla  Sprächa  der 
Rctftene  l^riiniem;  tocfa  Ulüg^n  wir  ^  piebt»  dafir 
d^  Vf.  daa  Umftand»  dais  Tages- anvor  flsne  Mutter 
geftorben  wak*^  in  der  zweyten  Rede  lienutat»  um 
vom  GeborenweiDdBn  ukid  Sterben  der  Manfehen  sa 
ÄaraobeD.  Hätte  er  die  .obriMicba  Bedautnng  der 
iFaufa:au%a£arsruttd  bawakrt»  fb  wflrdediaEs  foower* 
Uch  ga£ahahao  feyn.  Was  fbllenwir  aber  dazu  üi^ 
gen:»  daüs  im  d^iieUiigea  Rede  8.  $tz  und  }34  eine 
baaUe  aus  Fwtuet  Baftimaning*  daa  Menfcben  citirt 
wird»  da  das,  was  in  iderfelban  getagt  wird,  nim^ 
Beb»  daCs  bay  dctn  Bewohnern  einer  böbern  nnd  ba^ 
fierii  W^It  Frende  und  Wonne  fay»  wenn  ein  Garach terv- 
deflan  Abichied  die  Hintarhiiebeaeo  betraaiero»  durch 
dan  Tod  fOr^ne  beftereiWalt  gaboran  wkd>  in  mah^ 
vorn  Aattfserangaa  .AB/kdnd*-mr  AäbAet  ja  flieht' un» 
itetttUch  Jiegt;  Eine.  gawilfat.RidfabgkcHiS  4es  Vfs» 
bemerkall  wir  Qbrigena  auch  in  diefaa  Taufradan. 


GES  CHICHTE. 


.  pFFENBACH,  auf  K.  d.  Vfs.*  gedr.  b.  Brede:"  Des 
',  deutfchen  Solltet  feuriger  Dank  und  EhrenterA* 
pet^  oder  Be/chreibyng  t  wied4is  aus  zwanzig- 
)abriger  franzöfifcher  Sklaverey  durch  FOrften- 
eintracht  und  Volkakraft  gerettete  deutfche  f^olk 
die  Toße  der  erufcheidenden  Völker  -  und  Rit- 
tungsjchlacht[bey  Leipzig  am  ig  und  löQctober 
I814  »«'w  erßen  Mafe^ge/eyert  hat.  Gefammelt 
und  herausgegeben  von  Karl  Hoffmana  zu  RA* 
delbeim.  1S15«  1146  S.  $•    (a  Gld.) 

Als  im  J.  l%\^  Arndts  bcgeifternder  Zuru^  die 
Deutfeban  zur  Fiammenfeyer  des  lg.  Octobers  au^ 
föderte»  nnd  faCtlQberall  vom  Pregal  bis  an  den  Ve« 
gefen  dem  Rufe  gefolgt  ward »  .da  faCrte  Hr.  Hoff^ 
tnanuy  \eimmr  d^  deutieh«>ge&n^te(ites  und  iineigen- 
natzigften  Gelehrten  des  Vateriandea»  den  Entfchfufs^ 
Nachrichten  von  der  Feyer  zu  fafmnein»  ^u  ordne/i 
und  der  Nachwelt  zu  Qt^ergeben.  •  Er  bat  am  diefe 
Nachrichten»  erhielt  fie  und  lieferte  dann  zu  dem  an* 
gegebenen  äuberft  wohlfeilen  Preife  diafs  Werk »  das 
in  alnhabetifobar  Ordmmg  von  Anhalt  bia  W^^adar 
die  Feyer  betefareibt,  doch  fo»  dafs,  natar  dar  Rubrik 
Bayern »  Heften  u.  a.  alle  einzelne  zu  diefen  Ltedace 
gehörige  Or|e  vorkommen. 

Die  Sammlung  bleibt  ein  unvergängliches  Denk- 
mal der  Gefohle  und  Gefinnnngen,  mit  welchen 
Deutfchland  die  grofsen  Tage  von  Leipzig  aufgenom« 
man.  Der  Deutfche  bleibt  freylich  jetzt  ni^t  bey 
dem  Anfebauen  jener  Tage  ftehen.  Wa&  die  Begei* 
fterung  errane,  was  be)rm  erilen  Anblicke  nur  Freu« 
de  erregte,  aas  wird  jetzt  tiefer  verarbeitet.  Die 
BlQtha  der  Freude  fällt  ab»  und  die  Frucht  feUt  an. 

Se 
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8»  ^tt  tWr  tbr'MaiiL  fich  fekwr.  }^«i(fli<nien  AvMb, 
tan  und  Freuden  ger»  «innfert,  fo  wird  «adi  to-vreK 
1er  Zeltboforae*  wena  ehift^ss  herrlicba,  mss  dia 
Leipziger  SaUtcbt  nbar,  ermchfen  i(t,  tinfar  Volk 
mit  iDDigkcit  der  &tti^t  von  igij  aad  du-  Freud« 
TOB  4814  ge^i>)»°<  ' 

Di»  iBgeCahrta  OrdnaaB' du  Baohs  eMtiolitart 
dem  iJefer*  den  hier  fi^aUrmeil  Aber  den  Stand  dait 
Bilddng  niJbrs  Volks  fixlren  #ÜI>  die  Uebarficfat  fofar. 
Et  Geht,  mit  wHdier  Frliblicbkeit  im  Emaftinircbea 
Sacfafem  mit  iwlcher  OaaiBtblichkeit  in  Baden,  wie 
finavoll  iii'  Prenfsen  gefeyert  want>  wje  in  Barern  ad 
diefen  Tagen  dec  F^cr  fii  manches  Taleat  BhltheD 
trieb  tmdim  Darmltidtifohen  eine  Bildoog  fich  zeigt, 
Äe  man  i^MBder  pKtenfilr  nodtiatenfis^in  «ineni  foJüei- 
oen  Laiuü  erwartet*  —  Hier  trtten  die  rerfchiedeBV 
fien  Stände  taf,  FarAen  und  FOr/tümeo  fich  dam 
Volke  ade)  nahend,  -adlige  Garchleehter  mit  palriar- 
chälifchem  Sinne  waltend»  Geiftliobe  den  Tag  wei'- 
heod,  JugeMliehrer  de&Uiak  in  die  Zukunft  öftoand. 
Und  daft  gefaraaite  deutdoba  Volk  erfcbeint.bier  'loit 
feiner  TidaundjKIarbeH,  feiaer  Innigkeit  oodErdb- 
lichkcitt  Mididaofriut.fiob|(nfsMeu?eia  Ueutfoher 

Es'find  fo  maocbe  einzelne  ZOge  in  diefem  Bn- 
ebe  merkwOrdigi  wie  hier  ein  Tonderbarer  Oeift  der 
Abaunff   die  Aften  M-ßriffen,   dort  des  Weibes  Oo- 
M  ergriff,   Stiftungeii  ge- 
eilt wurden  —  dernaum 
ins  Einxelbe   zu  gehen* 
,e  Art  bej  den  einzalaea 
erneut,  oder  neue  Ideen 
Jie  Indiridualität  einiger 
Ihlung  von  NUrnberg  und 
[t  den  Lefer. 

15  dabev  fejn',  dafs  nicht 
leckmifsig  war,    fordern 

■ucu  um  "«-• •■— ■-•  ^^1  Verdicnft  erwarben. 

Hia  und  dl  freylich  beugt  (icb  ein  Kleinftädtef  vor 
feinen  Obern,  oder  ein  adliger  Beamter  »or  ferner 
HerrTcbaft.  Hie  und  da  ficht  man 'auch,  wie  die  Be- 
fchreiber  ftch  in  ihrer  Arbeit  gefaUen  und  diefe  über 
die  OebOhr  ausdehnen.  Aber  das  find  aar  emulne 
Flecken.  Das'Ganzeatfamet  einen  edlen  Geilt.  Man 
wollt«  Deutfcbland  Terherrlichen,  und  durch  die 
Schilderung  des  Feftes  ficb  in  deutfcher  Brüder  Rei- 
ben ftellen,  keioeiweges  fich  über  fie  erb«ben. 
VVenn  einzelne  anbedentende  Reden  oder  matte  Ge- 
dichte mH  onterieafen,  fo  mögen  6e  d*n  Orten,  von 
wo  fl^  M»glag«n>  iwgen»  wie  viel  für  Oe  noch  zo 
thaofoy. 

PREDIGER  WISSENSCHAFT. 

fiAuaERO  u.  WCrzbu»o.  in  der  Goabhardt.Buchh.: 
Wie /oll  der  Religionslehrer  aber,  das  Lüftßr  der 


Vnxucht  ahtffünmi  ößentäek-JttileeMbmf'Vint 
Preisfrage  des  Hrn.  finbifchofs  JCori  Theodor 
van  Dmlberg,  vonnalip«  OrofshevMges  vob 
Frankfurt.  Von  NVtolan  Haat,  twajtem  Leb- 
rdramSobtrtlaiirar.SeKiinarziiBamberg.  Zweyt» 
■    .  Tcrmehete  Aufbige.    Vlll  «.-71  8.  g.    (6  Ot.> 

'  Ueber  das  Lafter  der  Unzucht  zu  predigen  oder 
Oberhaupt  öffentlich  zu  lehren,  i[t  eine  Klippe,  in 
der  fchoD  mancher  Relisionslebrer  gefcheitert  ift. 
Man  ttiufs  die  gröfste  Vorucht  anwenden,  wenn'man 
hiebt  das  Gefühl  des  Schicklichen  beleidigen  und  die 
reügiöfe  Würde  verletzen  will.  Durch  unzeitigeS'« 
uogeitDmes  Poltern,  durch  Umfchrctbungen  genei- 
teier  Sünden,  oder  durch  das  namentliche  AuffQh* 
res  gfawJfTer  unzüchtiger  llaiidiuhgenwirdjunendlich 
mehr  Schaden  angerichtet,  als  durch  ein  eefli[reat< 
liches  Stillfchweigen  bey  der  aberhand  nehmenden 
Sittenlofigkeit.  „Dem  nachdenkehdep  Menfcheo' 
freunde  mufs  es  eiskalt  über  den  Rflckea  laufcDi 
Wenn  er  In  Predigten  oder  Katecbefen  nur  Flflcb* 
Ober  Unzucht  vernimmt,  in  einem  Atbem  Hurer  unil 
Ebebrebher  rufen  und  mit  Sodom  und  Gomorrba  um 
fich  werfen  h5ret.^  Eben  fo  kann  der  Lehrer  gar 
leicht  das  uofchuldige  Herz  vergiften,  wenn  er  mit 
feinen  Schülern  Ober  das  Lafter  der  Unzucht  auf  eine 
Ungelchickte  Weife  fpricht.  Und  doch  kann  er  ei 
bey  fo  vielfachen  V^ranlaffuHgen  liicht  ganz  mit  Still- 
fchweigen  (Ibergeben.  Darum  war  es  wohlgethao, 
die  Beantwortung  der  auf  dem  Titel  voilieeender 
Schrift  angeführten  Frage  zum  Gegenftana  einer 
Preisbewerbung  zu  iriacheo.  Hr.  Haas  hat  fie  auf 
eine  fehr  verftündige  und  überall  befriedieepde  Art 
beantwortet.  Nachdem  er  den  Zweck  und  den  Um- 
fang einer  Katechifatioo  über  Uokeufchbeit  und  Un- 
zncnt  angegeben  hat,  ftellt  er  einige  negative  und 
politive  Regelh  auf,  bertimmt  die  Form  der  Ekiklei- ' 
düng,  die  Sprache  und  das  Sufsere  Benahmen  des 
Lehrers,  und  ftellt  dann  einige  KatechiCationen  für 
kleinere  und  erwachsnere  Kinder  auf,  um  dieManier 
zu  bezeichnen,  in  welcher  diefe  Belehrungen  gege- 
ben werden  mßfFsn.  Der  Oegenftand  ift  mit  vieler 
Zartheit  behandelt,  das  GWicha  Gefühl  nie  verletzt, 
die  Phantafie  nie  angeregt.  Befonders  verweilt  dar 
Vf.  dabey,  dafs  der  Onkeufche  üch  der  edelften  und 
reinften  Freuden  beraubt,  fich  felbTt  und  Andern 
verächtlich  wird,  den  Frieden  feines  Herzens  ftört 
und  feinen  moratiCchen  Charakter  verrcblimmerti 
Die  Gleichniffe  find  gut  gewählt  uhd  die  biblirchen 
febr  glücklich  benutzt.  Wenn  der  Lehrer  über  die- 
fen fchwierigen  Gegepftand  fpricht,  fo  gefchehe  es 
mit  Ernft  und  Würde;  er  drücke  [einen  ganzen  Ab- 
fcfaeu  gegen  das  Lafter  der  Unzucht  aus,  blicke  mit 
Webmutb  und  Schmerz  auf  den  Gefallenen  und 
fchildere  das  Glück  der  Unfchuld  mit  lebhafter  Freu- 
de. Er  zeige  da[felbe  in  feinBm  eieeoen  Leben  nnd 
Wandel.  '  * 
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RBCHTSGELAHRTUSIT. 

tlrämKGBN,  b.  Erbe  r  Ueh^r  die  Hal/smitiel  zur 
Erlangung  u.  beßändigen  Erhaltung  einer  ge^ 
nauen  Kenntnifs  u.  fchnellen  Ueberjumt  der  Wor* 
iembergifchen  Qefeize.    95  S*  8« 

l\M.  Ii«t  in  Nr.  990  der  A.  L.  Z.  i8f6»  bay  CMe* 

eentieit  der  Anzeige  voa  Chrifiiieift^  Healnidex 

«nd  Hezeis  Repertoriom  fiöb  tomftiiidliefa  aber  dif 

.  aufferordeotlicbe  Fruchtbarkeit  der  Wflrtembergl« 
fcben  Oefetzgebnngy  über  die  Urfacben  und  aber  die 
nachtbeiliges  und  mifsUoben  Wirkimgen  derfolbe» 
erklärt,  und  befoodere'dargetbao,  wie  fchwer'ee 
fOr  die  im  Staatedieafte  arbeiteoden  lodividaen  feyv 
die  diaolifebe .  Maf fe  zu  Oberfeben»    and  far  iedea* 

,  einzelnen  Fall  das  geltende  und  anwendbare  Oefeta 
auszamitteln.  Aoch  "der  Vf.  der  vorliegenden  Schrift 
f ahite  den  letztern  Uebelftand  ,  nnd  findet  darin  Ver- 
anlaffung  bier  feine  Gedanken  aber  die  beiden  Fra- 
gen KiHantfaeiies,  eitkoiaU  welche  Mittel  zur  Erlen  , 
|ning  und  beftfin<|igen  Erfaaltnna  einer  Ueberficht  der 
Wortembetgifehen  Oefetze  wir  oefitzeir,  and  ob  und 
in  wie  ferne  diefelben  zur  Erreichung  diefes  Zwecks 
liinreichend  teve»?  and  dann  welche»  der  leicbtefte 
und  kOrzefte  Weg  fey»  uns  auf  andere  Art  folche  zu 
Terfcfaaf fett  ? 

•  Unter  den  Mitteln»   You  welchen  In  dererftan 
Frage  die  Rede  ift,  nennt  der  Vf.  die  Smmmlungen 
der  Oefetze  und  Normalrerordoungen  nnd  die  fiaad* 
ificAerder  Oefetzgebuvg.    lene  find  entweder  iofi-B»' 
fitze  befonderer  StaatsbehA^den  und  befinden  fich  in« 
den  Hegiftraturen   der  GoUeaien  und  Beamtungen» 
oder  fie  find  allgemein  durch  den  Druck  bekannt  ge^ 
»acht.    Die  ertkern  follen  far  den  bezielten  Zweck 
unsdanglicb  ieyn,.  indem  es  ihnen,    befonders  in 
fa  ferae  fie  bey  den  Landdmtern  aufbewahrt  werden» 
an  VoUfibamligkeit  und  Ordnung  fehlt*   Die  gedruck. 
ten  Ctefetzfammluagen  aber  können  auch  nicht  lei- 
ftan,   was  der  Staaisdienervon  ihsen  erwartet,  weil 
fie,     wie  durch  fpeeielle  Hinweifnngen  dergethra 
wird,  bey  weitem > ttlobt  alle  noch  galtigen  etnaela. 
erlaflene  öefetze/^stfaalten»  befonders  aber  in  man-.; 
efaeo  £we%en  »der  Staats verw^ongi  sili.^iro  Finana* . 
und  Militärfdohe  lehr  dOritig.find,*  tfad  aberdaefa^ 
noch  durch  Uire  Form  an-  Baauchbarkeit  reriieren, 
wobey  .Ober  die^  eia^tbOmUQlueo  Sabwiarigkaiteo 
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tI^lt  Unbequemlichkeiten  der  fy ftematifchea ,  alpha« 
betifchen  und  chronologifpfaen '  Methode  maiich# 
treffende  Bemerkungen  gemacht  werden.  Die  Un« 
zulanglicbkeit  dw  Handbücher  der  Wartembergifchea 
Gefetzgebung,  die  ziemlich  vollftändig  aufgeführt 
werJen,  wird  dadurch  bewiefen,  dafs  keines  der« 
felhpn  ein  das  Oan^  umfaEfendes  Syfiem  darftelle^ 
und  beynahp  alle  fqhon  vor  dem   Jahr  igo6  heraus« 

Jipkoimnen  find ,'  mithin  die  wShrend  diefer  wenigen 
ahre  („feil  diefer  Periode"  will  der  Vf.' Tagen»)  Vor* 
gegangenen  aufserordentlich  wichtigen  Veränderung 
gen  und  erlaffenen  vi^en  neuen  Verordnungen  bey 
ihrer  Bearbeitung  nicht  haben  berOckficbtigt  werdea 
kl^nneii,  die'FWm  aller  Werke  diefer  Art  aberzutit 
(9aobiragen  der  ndthigeu  Ablnderuogen,   bafondera 
durch  einen  Ungelehrten,   gar  nfcbt  ge^gnetlfk  -^ 
Da  alle  diefe  bisher  charakteriftrten  Halfsmittal  nicht 
hinreichend   find,     um    zu   der  vollftändigen  'un<t 
fiebern  Gefetzkenntnifs  zu  verhelfen,    welche  wadec 
der  Gefchfiftsmann,'  noch  der  blofse  Staatsein  wob* 
ner  ohne  Nachtheil  entbehren  kann,     und  ein  mit 
dem    Fieifse    und    der  EinGcht    eines   Harimanns^ 
IPeifiihäars^    Roilers  eic.    bearbeitetes   aHgemdinet 
Handbuch  nicht  zu  erwarten  ift,  auch  in  wenigew 
Jahren    feine    Brauchbarkeit  gröfstentheils    wiener- 
verlieren  warde ,  fo  fchlägt  der  VT.  ein  Jyfiematifch «« 
eingerkhieies  und  mit  ein^m  alphabetifchen  Regißer^ 
verfihenes  fummarifches  Repertarium  aber  alle  noch* 
gültigen  Oefetze  und  Normalverordnungen  vor,  wei^^ 
ches  zwar  den  Manael  eines  allgemeinen  C,efetzba<«( 
ches  oder   Handbucns  der  Geietzgebung^^nlebterA 
fetzen  kann,  aber  doch  geeignet  fejn  folU  eine  volt-' 
ftandige  Ueberficht  zu  gewahren,   und  den^Lefer  iit- 
den  Stand  zu  fetzen,  dafs  er  die  fpater  erfolgendea 
Verordnongen  eintragen,  und  es  auf  diefe  Weife  we*« 
nigfeens  einige  Jahre  felbft  förtffihren  könne.    Die** 
fer  Vorfchiag,    der  unverkennbar  die  VorzQge  der 
fyftematlfchen   Anordnung   mit  der  BequeihlicUk^it  I 
oeralphabetiichen  vereinigt,  und  die  Aufbewahrung:- 
dtlfen,  was  die  immer  zerftöfarende  und  fcbaifeAda* 
Oefetzgebung  in  jedem  Anaenblicke  bringt,  arleicli«»* 
tert,  wird,  dann  von  dem  Vf.  weiter  ausgeführt,  und*, 
am  Ende  eine  ziemlich  richtig  geordnete  und  uftifaf*. 
feade  Ueberficht  des  Syftems,    in  Ceiaen  eiacelneiii 
Tbeileii,   gegeben,   naclt  welcher  dos  Bepertoriami 
anzplegen  wäre.    Nur  wird  <  in  diefer  Uatarfioh^dactt 
Begriff  von  Staatsv^rwaluing'  mit  dem  voh*  Staata*tt 
verfafjung  verwecbfelt.     Dennis  der -ielztee^blofa'. 
die  orgaoifehe  Einirichjung  des  Staats  urnftilstii  •  Cob 
£  Ml* 
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Mite  nfcbt  er>  fonden»  der  erfte  als  Eiotheilungs«^ 
gruad  voraogeftellt  werden  foUeo* 

Der  VU  verrlth  ein  grOodliches  and  mit  Lieb» 
betriebenej9  Stodiun»  der  VSTürtembergifcben  OefetsS^ 
gebnns»  und*  reifes  Nachdenk^f  über  die  planmS- 
Isige  Anordnung  des  zirrifleneti  fand  in  unzählichen 
Tragmenten  zerlt reuten  Vorrathc  vonBefcripten  yod 
VerlOgiuigen»  Es  ift  defshalb  zu  wQnfchen»^  dafs 
^>  in  Verbindung  mit  einigen  andern  gfeichtftehti« 
|en  Männern»  Hend -ea-di^-Aiialflhwmg  der  ton  ihnt 
hier  entwickelten  Idee  legen  möchte  ^  wodurch  er 
fich  nicht  geringe  Aiifprüche  auf  den  Dank  fefne^ 
Vaterlandes  erwerbep  wOrde»  Eine  fofch«  Unter- 
nehmung fiele  auch  fetzt  gerade  in  die  rechte  Zeit», 
wo  wir  einer  neuen  Epoche  in  der  WOrtembergIfchen 
liCgisiation  entgegen  fehen»  Snden^  die  Ständever* 
fammlung  auf  eine  Revifion  färhmtlicher  feit  i8o^ 
^nfeitig  gegebene^  Oefetze  bbfteht»  welche  Forde- 
rung auch  von  der  R'^gierung  bereits  forläufig  2uge^ 
göben^woi^den  ift» 

.OÖTTiHOBii»  i«  Comtn.^b»  VandenhSck:  Hermo^ 

des  Pianeiem  me^wr*  ZwByier  Theil;  nebft 
B^obaäuun^endei  rlanefen  Vesta»  von  Dr,  io/b 
liwron.  Scf^föier^i  K«  Grofsbritann.  Hanoöv.  Ja-: 
lüzrafhe  und  ObenimtmanD5:  Ritter  des  K.  Guel*. 
phenordensy  iK  f.  w.  Mit  $  Kupf»  i8i5«  a68  &*> 
.     in  8.  (I  Thlr^  g  Cr,)  .  , 


< » 


X  Der  trfie  Tiieil  diefer  Herfnogre^hiCchen,  Fra^ 
i«en|e  war  im  drMlten  Bande  vpo  SahrSte/^  QeylrMeni 
zirdet^neiiefteo  a^lroDoinifchien.Entdediiungen  im  Jaht. 
14^00  erfchieneh«  (Erift  angezeigt»  A.X^2>«  iHOi* 
No.  ^§4);  Schbn  damals  hatte  der  Vf.  die.von  ilim 
entdeckte  Axendrehnns  des  Merkurs»  fammt  andern 
Beobachtungen  Ober  Uebirge  und  Duefikreit  dfcfes. 
PIftneten»  imdvfiber  die  beylaufige  Neigung.  feineSi 
Aequatorrbekannt  gemacht.  Um  aueh  dtirch  Tags* 
beobaehtungen  diefe  Erfahrungen  zu  prOfeD^»  \Ut(9 
er  nochtkn  Sömrtier  igoo  an  feinem  vortrefflichen 
lofüfs.  Doilond  eine  parallatifcbe  Ma(cb>ne  vorriob* 
ten;    den  Erfolg  der  damit  angefiellten  Beobachtun* 

5en>'  wodurch  die  frQheren  zugleich  beftätiget  wer« 
tn»  enthält  der  tweyte  Theil  diefer  Fragmente. 
Mit  den  VergpOfserungen  83)196  und  291  jenes  Dol* 
lond  tfkachte  der  Vf.  vom  i.  Sept.  1800  bis  ^um  *!• 
Sept.  180 1  verfcbiedene  fflr  die  Kotatipn  und  ^pbjfi*' 
faUe  Befchaffenheit  Merkur'S  wichtige  Beobacmnn^, 
l^n  flberOeflaJt  desfadlioben  und  nördlichen  Jblores» 
über  Streifen  und  dunicie  Fleoken »  die  fich  an  meh- 
reren-^^lefr  der  Oberfläche  zeigten,  und. bald  läa* 
gere-bald  Mrzate  Zäit  fichtbar  waren,  fo  wie  Ober 
]iiaonidh£att%^  Zufällige  Velrändeningen  auf  diefi^mPlsK 
»etea*i  Die-merkwürdigfken  Rettete  ^  welche  erl 
an»  dielen  ninfttfndlicb  hier  mitgethellten  Webrneh«'^ 
nuin|(eö  geasgen  hit9  find  foJgtod^t  ^  *  LDi%Lag€ 


der  Axe  de$  Merkurskogef  fcbärfer  tvt  beltAnmenv 
feblfe  esHlem'  Vf.  an  enlfcn^denden:  Beobachtungen,, 
auch  fst  eine  folcheBeftimmung  fcben  wegen  der  ge- 
ringen fcheinbaren  Gröfse  des  Planeten  febr  fchwie* 
rig.  N^ur  NäheruofB weife, findest  indtSs  der  Vi  aus 
..dem  Rotationtarioketeintes^^wm^fK-Ms«  igousn  47 
Tage  lang  fichtbaren  Streifen  die  Schfcfc  der  Mp»- 
korsetüptltc,  auf  ein  paar  Grade  genau,  sasa°.  -^ 
^..  Mer,kur  hat  eben  foviel  Gebirge^  als  der  Mond 
und  die  Venus,  und  nicht  blols  Gebirge,  foodern 
fbrtßufehde  Geblfssfcetten.  TÜcht  aber  blofs  die 
fadliche  Halbkugel  Merii^r's  bat,  wie  fler  Vf.  im  er- 
ften  Theil  der  Fragmente  vorausfetzt,  die^  meiUen 
nnd4)9^bXtti^  Gebqrg^f  fenderq ,'  wovon  er^fi'^'^ft 
Späterhin  Qberzeugtis,  aush  die  nördliche  Ualh^iigel 
Iteht  ihr  darin  um  nichts  nach.  Häufig  beqbacbte* 
te  Unregelmätsi^kniten  in  den  Phafen  und  ^^  der 
Erleuchtungsgrenze  hiffen  fich  nicht  wohl  anders  als 
durch  eine  ungemein  ftark  gehirgichte  Oberfiäfriv 
ertUüren«^  -H"  m«  Dat  Dalben  .eieer  Atmofphäre  dc# 
Merkurs»  d»e  der  Atmo^häre  der  Krde^  umf  des  Ja- 
pitcra,!  am  meiften  der-des  Mars  ähnlicli,  und  vieleo 
oft  fcMennig  weohfelnden  nebelartigen  Verdickiuigeci 
Uiß6  Wiederauföeitei^ngen^  unterworfen  ift »  bewei* 
ftn  verfcbiedene  Erfoheinungenr  das  bald  matte  und 
aebUcht  trabe,  baU  hellere  Aüsfeheo  eimetner  Stel« 
\m  der  Oberfläche,  die  bisweilen  an  fchmal  beobaoh^ 
teU  Erleucbtung.des.Planeten»  zufälKg  ftobtbare  usd 
Ichüeii  fich  verändernde  dunMs  Flecken ,  befondar» 
dask  pMtzKche  Eoifteben  und  Wieder verfchwind«a 
mehrerer. dunkler.  Streife».  Eine  klintetifciie  Eigen-' 
ths:inUehkeit  fcheint  zn.fryn»  dsCs  fich  im  Flächen- 
ftf  idb^  der  fndliefaen  Zone  nur  Streiien,  in  der  nted«; 
l^k^f»  Zcei#.  nur  Fi^ckeri  ertenge^«^  Uebac.  einenT 
grnfsen  Tlächeirftribh  von  447  gsogri  Meitea  esftreek« 
te  fie)»  eiit'nii  den  vi*  May  itiot  «ntftandener  Streik, 
{an,  d^r  nibDhlaer  in  t  &ec»  Zeit  ikh  um  hi  Partfer 
Fiifs  lortbewsgie.  Auch  auf  dena  Aierknr  finden  el* 
fo,  wie  auf  unferer  Erde  und  dem  M^r6i,>'  foichA* 
fchnelte  Wind-  und  Wolkenzüge  Statt.  Als  am  4«^ 
hAf  fgef!  Jnpi^ei^  lind-  Merkur tagMcb  im  ^Me  des 
Feriurobrs  erfebieo^,  und' Merkur  «wie  eine  A%% 
Nachlftllck  dem  ihn  .(b  -fekr/Obergläezendtn  Jupifemr 
znr  Seäte  ftand,    fo  waren  denttoch  Jupiters  Stfejf^tt> 

gar.titcht,  aber  die  Streiten  Merkur'S^ deutlich  fic^«. 
9t ^    ein  Beweis^    wekb  einen    anfserordentliclmi 
Grad  iron  Heilerkeit  gerade  damals  die  Merkuratmo«. 
fphäre  gehabt  heben  mufs.    Indefs  fah  der  Vf.  manjchrr 
mal  felbftfiHit  einem^ drevfQlsigeD  Oeltmid.bej  beiiem- 
Tegb  McUe.  Merkursft reifen ,    die  femft  nicht  immer» 
gleich  1  gut  lichtbar  find»     IV.'  Auch    die  Zeh  der^ 
AwAttdrihung  des  Merkurs  ift  durch  des  Vfs^  heeeire 
Be^acbtnagen  noch  genauer  beftimmt  worden*^  2^jr 
felgfen  auch  mehrere  dunkle  Streifen  und  Flecken, 
die  «der  Vfc^anf  diefem  Pkaetea  beobachtete,  im  AU« 
gemeinen  derRotation8bewegung;*weitgenau8rBber^' 
alsrbey  des  obernrPlanetes,Täfet  fich>Mmuir*s  Axen-- 
dreteinff  duktch  Vergleichnng  dar  ZeHen  beftimmeo, 
in  welcben  (ein  f&dlustMsHornXwahrfcbeinliohdureh 

eiottr  V9i{elrstraen  OebiisefdMttan)  anridioh  abge« 

mm. 
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roncf^t  rrfehf#iir    Aus  fffnf  «rpfjgfefcRcii  PhifKU  ▼o» 
l8Mu«d  i8(H9   dleutn6»  8  und  14  Menate,    oder 
um  1739  944  und  416  Rotationen  "iroti  tinmndtt  ent* 
fernt  waren,   fand  der  Vf,  ohne  eine  Gorrcction  we« 
<yM  tfer  EkceAtridtit  Merkor'Sr  weif  In^  verrcfaiedene» 
%eit«n  die  Fekfer  ffeh  meKr  gegeneinander  atifhebe^ 
-SHifttBOr   in)  Mittel  die  Grdfse  Einer  Axendrehonj; 
tiefes  Pianeten  «-  74  Sfnrtden  o'  47^%  43«    Da  incfels 
die  MerfcurstaffB  fehr  ungleich,  und  in  der  Sonnen^ 
tiibe  etwa  15  Min*  Ung^r  find  tffs  im  der  Sonnenfer- 
ne, fo^  bereehnete  £^/'(daitial»ded  VF.  GehOlfe  io 
biiienHiaI)r  fftdeiti  er  mit  Hfnficht  anf  die  Mittiel^ 
]^ntt8gief€faang  wahre  Merkurstage  atif  mittlere  re^ 
Ifcieirfer   Eine  Aiteindrettung  noch  fcharfer  atif  94: 
SttfiKloo  o'  sa'S  97«     Der  Vu  ormmt  aus  feiner  eige- 
nen r    und  aus  Be/Jets  Bereehoungsart  das  Mittelr 
und  fetzt  die  'Rotation'  Merkur*«  24.  Stunden  &  50^^ 
Er  macht  debey  auf  die  heynahe  gleich  grolse  aber 
langfamere  Rotatfoif  der  yntt  kMneren   der  Sonne 
viliereD  Planeten-,  Merkur,  Vi^uff,  Erde  und  Mars, 
«ffe  iron^  94  ätamfett*  nicht  Viel  Terfchieden  ilt,  und 
euf  die  weit   fcbnellere   der  entfernteren  Pleneteor 
Jupiter  und  Saturn ,   aufmerkfirm.     Setzt  man  Jupi- 
ter's  Rotation  mit  d^m  Vf.  sm»  9  Stunden  55^33''  '^ 
fehwingt  fich  in  eiper  Zeitfecunde  jeder  Punct  vom^ 
Aeqraior  Jupiters  um  39990,  bey  Merkur  blofs  um 
305  Parlfer  Fufse,   oder  78  mat  langfamer  forh    Di- 
offenbar  die  der  Sonne  näheren  Planeten*  Uingramei^ 
rnn  ihre  Aicerotircn,  ft>  verglich  der  Vf.  die  Centri^ 
fugclkntft  (oder  Tangeotialkfaft'  auf  der  Bahn)  mit 
der  Rotationskraft  t  hiernach  bewegt  fich  z.  B:  Jupi* 
ter  in  t  See.  Xeit  auf  *fef ner  Bahn  um  3»77  und  eiii 
Punct  feines  Aegnators^rotirt  in  eben*  diefer  Zeit  um' 
1,79  £pogr.'' MeHen ;  Mi-rkör  hingegen  rollt  in  i  See* 
iuf  feinet«-  Bahn  um  6.67^  Meilen  fort  und  rotii't  auf 
feinerti  Aequator  nur  um  0>O3i*Meilen.    Ein  beftimm* 
tesr  ProgreHionsgeieta  fOr  dis  Verhaltnifs'  der  Tan^ 
gential-  und  Rotatiönsgelbhwindigkeit  konnte  frey* 
fich  der  Vf.  nicht  entdecken,    auch  war  ein  folches 
Oefetz  nicht  zu  erwarten.    Indefs  "meynt  der  Vf.  fey 
es  bey  der  aüfraßend  lanefameren*  Rotation  der  zu- 
nlohft  um  die  Sonne  ^aurenden  Planeten  glaul^Kch, 
dafs  durch  ihre  um  fo  ?ieF  fhSrltere  Tangenf lalbewe-' 
gung  auf  der  Bahn  ihre  urfprür^glkhe  Rotationsbe- 
wegung fehr  gefehwicht  i><^0Tden,  tinddafs  auch  die 
Itärker  wirkende  anziehende  Kraft  der  Sonne  zu  die* 
fer  Schwächung   beygetragen   haben  möge,    beVo^ 
diefe  Planeten  zu  ihren  fixen  Bahnen  gelangt  feyen ; 
rtne  Vem^nthung'r  die  wir  1>ey  unferer  Unkenntnifs' 
Über   den  anflneÜch  jedem  PJaneteo  mitgetheilteri' 
Stofs,   wohl  TOUig  suf  fich-  beruhen  laffen  mOfTen. 
Bey  Gelegenheit  diefer  letztern  CJnterfuchuflTgen  he*' 
merkt  dtr  Vf.  dafs  aus  feinen  Beobachtuiig^n  for 
Saturn,  dem  Herfchel  eine  Axendrehuntf  von  ip  St. 
18^  giebf^  eine  nahe  auf  ta  Stunden,  oder  ungefllhc 
auf  II  Stunden  55^30''  gehende  Kotation  fbtgen  Wdf-' 
de.  —    V.  AngehXngt  find  dea  Hermog 
Fragmenten  die  Bemerkungen  des  Vfs.   fl1>er  den 
neuen  Phmtenr  f^eßa,  weTohe,  aufser  einigen  bey- 
liufigen  fieirachtungen  über   den 
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gen  fchon  Vorauis    vermuthiten»  Abffand    der  vier 
neuen  Planeten,  di^aueh  der  Vf.  -für  ^aof^mmtngß^ 
Widrige  Scbweltern  einer  gleichcertigeo^  GAurt*'  neh> 
inen  zu  müfren  ^slauht,  ka«ptiifcblicjv  die  fehefnbare 
und  w(|hre  Orofee  der  Vefra  betreffen»     Die*  lilein-^ 
heit  diefes  Planeten  fetzte  deir  Meffungen  keine- gerjn* 
fein  Schwierrgkeiteiv  entgegen ;  bey  ^fieo  erlNli  mob- 
jifbtungen  fand  fle  der.  Vf.  mit  einem  t^  und.  15  füfsi'«' 
gen  Rtfieetor  unter  300  und  550  maUger  Verg^OT^^e« 
rung   nisbt  ale  Scheibe ,.   foodeni  nus   glanamErrfeiy 
Punct,  mit  einem  irr^firenden  weifsen- FixfCernUcfay 
te ,  nngefAbr  einem* Fimfteroe  der  6*^  7.  Grörse*  gleich 
und  auch  dem  (feh&fcren)  imbewaffseteir  ^ge  noc(|t 
Sc.btbarr  fo  dafs  bey  ihrem  unbedtatende»  Dnricb^ 
meffer  der  »ogewöfaniicb  ftarke ,  gar  nicht  p^nefirr^ 
tige  Glanz  um  fo-  auffalleodier  wac^    Akp  26*^  Aprili 
IftDj  gelang  es  endlieb  dem  Vf.  im  13  iüfs.  ft^iector 
mit  einem  Pro  jectioaffibhef  beben  von  OisLiniieadeiii 
Icheinbacen' Durchmelfer  zu*o'^,53r  (wabrlbheinHch« 
aber,  war  er  nodl^  etwas  kleiner)  zu  beftiimnenu   Oet 
ftimmt  damit  eine  RerlcheKche  Beobachtung'^  dfnn 
nur  98  Tage  fniter  anv  94^' May  1807  hatte  mrfcheV 
den  Durchmeffer der  Vefta b=s^ oderT^^ deaUranurr. 
weicher  damats  gegen  4^^  a  im  DuroltmefTSr  haffecr 
mochter  gefchStzty   und  fo  k§men  auf  den  Durch« 
mefler  der  Vefta  o'S4iL^  Vefta's  Durobmefiferr  nach 
Schröter  mu-  o'S53i  auf  die  mittlere  Entfernung  der 
Erde  von  der  Sonne  reducirtr  giebt  fQr  diefe^  Ab^ 
ftand  den  (cbeiobaren  0Ucchmer!ersso^S739;  woraus^ 
der  wahrir  Dnrchmeffer  mar  74  geogr.  M eilen tfolgt.- 
Da  nach  dem  Vf.  der  wahre  l^urcbmefTerder  Pälia» 
*^45S>  d^f  Ceres  J59,  der  Juno  309,  und  der  Vefta 
alfo  74^  Meilen,,  fo  ift  Vefta  der  kleiofte  unteh-  den 
vier  neuen  Pfaneten;  fie  ift  aber  auch  kleiner^Is  un- 
fer  Mond,  und  als  fedei^der  iins*  bekannten  IhuiTenr- 
und  Saturnsmonde,  und  Oberhauptr  wie  es  ftibeint, 
in  unferem  Planetenfyftem  der  kleinfte  Kdrpern    Erft 
1^  Millionen  Veftakugeln  würde  eine  Xupiterskugef» 
und  953  Veftakugeln  eine  Kugel ,  fo  grois  wiejunfer 
Mood,.ansmadben.    Vielleicht  hat  die  Vefta,;  dafie^ 
uns  deffen  ungeachtet  fo  lichtft«rk  erMieibt,«  fefir 
yiel  wgenthOmTiclies  t^icht,  was  auch  bey  der  Vemiff^ 
der  Fall  feyn  mag ,  da^,*  nach-  des  Vf.  Beooachtupgei^ 
Äe  nSchthche  Halbkugel  der  Venus  bisweilen  felblt 
am  hellen  Tage  ffchtbar  wird.     DW'rffer  zweytc  Th'eiC 
der  Kronographifchen  Fragmente  des  Vf.  den  diefec 
fchon  zu  bearbeiten  angefangen  hatte,   nriit  vielen  90^ 
dem  Handfchriften'des  Vfs.  mit  feinen  neu^ren^  aftroo.. 
Tagbachern  und  mit  dem  Vorrathe  feiner  fltmmtfi- 
eben  eigenen  Verlagswerke  (die  daher  kflnftig  feltew 
werden  dflr^)  im  Sauer  aufgegangen  ifr^    fo  zeich- 
net Rec  hieir  noch  ein  die  Saturnsmonde  betrelTen^ 
des,  vom'  VE.  gerettetes  und  S.  955  der  Hermograpfii* 
fchen  Fragmente  gelegentlich  mitgetheiltes  %ruch- 
ftöck  aus  r  nach  welchem  der  Vf.  aus  Meffungen  vom 
13.  Novr  1796  die  wahren  DurthmefTer^er  Änf  altc- 
■ven CiaNirusli abanten  auf  folgende  Artbeftimmt  hat: 
I.  Trab,  a  143.    IL  Trab.  143.    III.  Trab.  360.    IV. 
Trab.  1046.  und  V.  Trab.  6i8  geogr.  Meilen. 
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EROANZUNGSBLÄTTER    Num.  it.   JANUAR    1917; 


sce&NB   rOnstb. 

M^STCKt  (Coppenralbfcbe  Buchh.);  4iufrif%um 
fjxmffe  In  achi  Volksliedern  von  Friederike 
Heymmnn^  gek.  Berßhaui^  zum  BefteA 
des  bieSgen  Fraoenvereioi.  1815*  23  S*  gr.  g«    * 

Diefe  Lieder»  welche»  bis  nf  eki  einxiges,  ber 
liebten  Melodicen  untergelegt  6nd»  wurden  kurx 
ti«ch  Napoleons  Flucht  von  Elba  gedichtet.  Unmit- 
telbtr  auf  Siägemann^s^  Theodor  KärnerU^  Frei* 
mund  Raimars  und  Anderer  Gefänge  ahnlicben  In* 
halte  mufs  man  fie  freylich  nicht  lefea,  indem  die 
Verftiflerio  ihren  Stof£  cum  Theil^mehr  poetifch  b^ 
fppoohen  als  wirkliche  lyrifche  Fnile  bioein  gegoi- 
fen  hat»  und»  wenn  auch  ein  angeregtes»  doch  kein 
ftark  ergriffenes  Oemfllh  uns  entfaltet»  abgeteben 
davon»  dals  hin  und  wieder  di^  nämlichen  Gedaa 
ken»  aar  anders  ausgedrOckt»  den  Kreislauf  halten« 
Indefs  ift  diefs  Erzeugnis»  welches  Ichon  deshalb 
auf 'eine -minder*  ftrenge  Kritik  Anbruch  macht»  wett 
es  von  einer  weiblichen  Feder  herrührt»  doch  geraf* 
4«  nicht  fchlecht  ausgefallen»  und  ein  paar  Lieder 
würden  felbft  in  einer  Auswahl  foleher  auf  dem  A^ 
tar  des  Vaterlandes  dargebrachten  Mufenopfer  ein 
platzeben  verdienen »  c.  B.  das  vierie  Lied  (S*  8*)* 
wehshes  alib  bi^nnt ; 

^Die  trofte  Prufnnctliancle   hat  gtfchUgeo« 
Der  Ewige  fetb(t  fandet  fie ! 
Ach!    uäte  Freyheit  tvird  sn  Grab'  gttrageii, 
Etftebt  de»  Frevler»  MooMdrie.  — 

Verr«th*rircb  bat  Ihn  Babyloa  tupfiDgen, 
gcband voller  Jubel  gruf»««  Um: 
Pie  Ai«befborde  brenaet  v#r  V*rlaogeo, 
pM  Nacbbar»  Fluc^o  zu  durcbxiebo»  — 

,.    r  Und  Utdwig.*  tdi,  di«  nt«.  fremme  Sael^-^ 
äum  »neyifnnuil   ifl  Er  verbaDOtl  — 
"liroringt  von  Schergen  au»  des  Wuthrich»  Uöblo 
Y^isä  Ei'Vefrathen  und  verkaont. 


t 


Der  Würger  prangt  mit  glatten,   leeren  Worten 
Ihul  fuudemd  eilt  da»  Volk  berbej» 
£a  Itrörot,   und  nebrt  dia  Baade  der  Ceoertae* 
Sein  MoUcb  iü  ihm  wieder  aea.  '*  a.  £  w« 

jMT«:,  fwbenfe  Lied  (S.  19.)  wörde  vielleicht  durch  die 
Weglaffung  der  drey  letzten  Strophen  noch  gewinr 
nenT  auch  (cheidt  dU  hier  zum  Grunde  gelegte  Wei* 
fe  des  herrlichen,  oft  nachgeahmten»  Göthefchen 
Liedes:  „Kennft  du  das  Land,  wo  die  Citronen 
blüha?**  fflr  diefen  Gegenftadd  zuviel  elegKche 
Weicbheit  an  fich  zu  tragen.    . 

VERMISCHTE  SCHÄIPTEN. 

GuOmo»  b.  Ritter:  Kurze  Anweifuag  zu  einigen 
Vorarbeiten  um  die  jährlichen  Bevölkerungsli- 
fierCu.  die  Tabellen  über  den  Zußand  der  fie- 
völkerung  etc.  am  leichceßen  u.  zUherläJfigfien 
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iferfertieen ,    auch  die  Seehfizahl  in  den  Paßo* 
•  ralrelaiJonen  genau  angeben  zu  könhem»    Ig  15« 
OD  S«   8«  u.  a 'Tabellen» 

Die  Fertigung  der  Bevölkerungsliflen  ift  fQr  dlm 
neiften  Wflrternbergifchen  Geiftliohen»  befbndert ' 
hey  folchen  Parochieen»  die  aus  vielen  Orten  zu« 
faromen  gefetzt  finrl»  ein  fehr  mCUifames  Gefcbift» 
picht  Aur  weil  die  vorhandene  Einwohnerzahl  unter 
verfchiedenen  KJaden  aufgeführt  wird«  fondera 
auch  die  unter  diefen  Klaßen  vorkommenden  Zah« 
len  fich  immer  gegen  einander  liquldiren  mOfT^o» 
Legt  nun  ein  Prediger  feiner  Acbeit  keine  richti- 
£en  Verzeichniffe  d^  EinwobjMT  zu  Grunde»  oder 

{^ebt  er  bey  der  Berechnung  nicht  mit  der  erforderr 
ichen  Genauigkeit  zu  Werke»  fp  wird  entwedeir 
ein  falfches  Refultat  Ober  den  Bevölkerungsftand 
feiner  Gemeinde  hervorkommen»  oder  er  wir4 
fich  lange  ebmOben,  ohne  die  unrichtige  .Zahlung 
durch  eine  richtige  Liquidation  der  Zahlen  verbecy 
gen  zu  können.  V6d  wenn  ihm  auch  das  letztere 
endlich  gelingt»  £0  ift  feine  Arbeit  doch  ohne 
Wertb»  und  er  bat  durch  diefelbe  die  Aufgabe 
nicht  gelöft»  die  ihm»  als  ein  wichtiger  Theil  fei* 
nes  Berufes»  von  dem  Staate  vorgelegt  worden.  — ^ 
Der  Vf.  diefer  Schrift»  Herr.Decan  M.  Letfch  z« 
Gaildorf»  zeigt  in  derfeiben  feinen  GoUegen»  wel* 
che  Vorarheiten  er  der  Fertigui>g.  ;üer  BevdUce- 
rungsliften  vorausfchicke»  um  fich  nicht  nur  inn 
Einzelnen  und  im  Ganzen  der  riolitigften  Refnltata 
zu  verfichern»  fondern  auch  das  Gefchafte  dergo« 
fialt  zu  erleichtern«  dafs  es»  in  nicht  febr  volkrei^ 
chen'lCirchfpielen»  in  wenigen  Stunden  vollendet 
werden  kann.  Es  ift  hier  oer  Ort  nicht»  die  Mer 
thode  des  Vfs.»   deren  Unterfcheidendes  auf  einem 

Senai^ern  Verzeichniffe  der  Einwohner  nach  ihren 
Jter  und  auf  Hegiftern  d^r  Gehörnen»  Geikorbe^ 
nen  etc.  nach  den  Hubqken  der  Bevdtkeningstabel«^ 
len  beruht»  zu  entwickeln;  indefs  mOffen  wir  be- 
zeugen» dab  ne  vollkommen  zweckmafsig  ift,  und 
dafs  die  Prediger»  die  fich  derfeiben  bedienen  wol«. 
len»  dem  Vf.  für  die  Vortheile»  die  er  ihnen  dam 
bietet»  danken  werden. 

* 

Ob  nun  wohl  Rep*  derMeyuung  ift»  dafs  man 
die  Geiblicheo  mit  Arbeiten  ciiefer  Art»     die  ih* 
rem  Berufe  fremd  find»   und  fie  felbft  ihrem  Beru*. 
fe  entfremden»  verfchonen  follte :  fo  glaubt  er  doch^. 
dafs  dlefelben»    fo  lange  fie  ihnen  der  Staat  noch 
tnfinot»    mit  dem  Ernit  pnd  der  GewifTenbaftigkeit 
betrieben  werden  muffen»  die  der  pflichtmäfsig  nap^, 
deinde  Mann»    bey  allem»    was  ihm  obliegt,    beob«| 
achtet»    und  die  der  Vf.  der  vorliegenden  Schrift» 
in  .Beziehung  auf  diefen  Zweig  der  amtlichen  Ge— 
fcbä^ftsfQbcung»   auf  eine  feinen  Charakter  ehrende. 
Weife  bewährt. 
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PHILOSOPHIE. 

TtCtfiiGj  b.  Fleifefier  d.  Jflng.:  Friedrich  Heinriek 
JacobVs  Werke.  Dritter  Band.  XXXVI  n.  S<8 
S.  1(16.*  g.  .  - 

Ip  gegeowirtigemBaiid«  God  von  den  zn  Terrcfaied- 
oen  Zeiten  uod  bey  unterfchiedoen  Veranlaffuo- 
n  erfcbieneiieB  S^ebriliten  4^s  Vf«.  eothalten:  O 
er^  Briqf  un  Fictuej  zuerrt  gedruckt  1799.  —  d) 
Veber  da$  Unternehmen  des  KrUicismus,  die  Fer^ 
mun/i  9u  Ferftandezu  bringen  9  zuerft  gedruckt  io 
Reinholdt  Bey  tragen  u»  f.  w«  jtes  Hisft  igoi«  —  2) 
lUeber  eine  Weißagung  LichtenbergSj  zoerft  gedruckt 
l8of .  ^  4)  Von  den  göttlichen  Dingen  und  ihrer 
Offenhgrung^  zuerft  gedruckt  igt i.  —  Neu  binza 
gekommen  find,  auiser  eioigeo  Aumerkungep  und 
£wey  Vorberichten ,  einige  Briefe  des  Vfs.  an  Ver- 
lohiedne»  an  Joh.  Müller 9  Georg  Forfier^  HerderB 
LmHUetp  KansM./.w.. 

Da  diefe  Werke  bey  ihr^m  erften  Erfolieinen 
JUinreicb^nd  bekannt  geworden 0    und  aenug  Affent- 
HcbeUrtfaeile»  Anfechtungen  oder  Beyitinmiung  et^ 
iibred :   fe  liegt  es  auiser  unferm  Zweck ;  ihren  In- 
link  neuerdings  darzulegen »  inden^  fie  ohnehin  fich 
felber  Bahn  machen  und  mit  ihrem  eigenthümlicheil 
WeUn    vor   Mit-  nnd   Nach  weit    l^ingeAellt  jfeya 
AiOffea*    eWir  bemprken  nur»  dafe  die  Schrift  von 
den  güüiehen  Dingen^  welche  bey  ihrer  erften  Er- 
feheinong  heftigen  Zorn  erregte  und  dem  Vf.  grim- 
anice  Sonmähunges  nzogt  mer  ohne  VerSnderiing 
nwAi  nur  einer  Sylbe  wiederum  tihgedruckt  Ift.    Der 
VI.  flberlSfat  es  einzig  ^nd  allein  der  Schrift  felhft» 
(wie  der  neue  Vorbericht  lagt)  fich  und  ihren  Urhe* 
ber  zu  .vertheidiJEen.    So  und  nicht  anders  will  er. 
eUfs  fie  airf  die  Nacbwek  komme»  uod  die  Nach  weit 
Cell  nach  ihr  ihn  richten.    In  Abficht  des  beConaern 
VoiTwurfs;  es  fayen  in  ihr  dieXebren  der  Natur  odei^ 
IdeotiUtaphUofttphie   bÖ.sh^ch    entftellt»    abfichtlicb 
verdreht  und  offenbar  verfaifcot  worden  t  .verweift 
dier  Vf..  zu  feiaer  Rechtfertigung  auf  mehrere  öffent- 
liche BeurtheiTuntten  9  auch  auf  die  A.  L.  Z.  igia  Nr. 
6.    (Vorbericht&  n48>  —    In  Abficbt  einer  andern 
idchat  achtungswertnen  Klaffe  von  Lefern»   welche 
aus  MilBverrtindfufs  eine  Stelle  Ober  die  PeflAniich- 
keit  Cbrifti  als  des  Vfs.  eigne  Meinung,  enfah»  die 
doch  nur  eineep  ^o&leni  ra^ofc^phen  imOegeofatz 
des  gÜuhiMitjQhri Cteo  ang^böri,  wird  bemerkt,  dafs 
4er  Vf.  in  eigner  Werfen  zwifchen  beide  U  die  Mftte 
Brgäem*  BLzw  d*  L  Z.  1817. 


& 


tritt  1  aber  naeh  der  ganzen  Folge  der  Rede  8ch  eoi:- 
^  fchieden ,  mehr  auf  die  Seite  des  letztem  als  des 
erftern  hinneigt.  (S.  ^51}.  —  Noch  befonders  ge» 
denkt  der  Vorbericht  zu  diefem  Bande  einer  Beor- 
theilung  Friedrich  Schlegels  (deotfcbes  Mufenm  Bd.  t. 
Heft  I.  S.  79  —  98),  worin  die  Behauptung  des  Vfs.: 
9»  die  Natur  verberee  Oott»  das  Uebermitarliche  Im 
Menfchen  allein  offenbare  ihn",  hart  gerttgt  wird* 
Sehr  genügend  zeigt  der  Vf.,  der  Beurtheiler  habe^ 
jene  Stelle  unrichtig  ausgelebt ;  ihr  wahrer  Sinn  wer- 
de von  Hamann  9  Herder  ^  Claudius^  ja  von  Prtedrick 
Schlegel  felbft  in  feinem  Buch  aber  die  Sprache  und 
Weisheit  der  Indier  als  richtig  anerkannt.  Die  Be* 
lege  daffir  find  beygedruckt,  und 'den  Grund,  war» 
nm  die  Sache  J*s,  trotz  der  sugenfcheinlichen  über- 
einftimmenden  Auslagen  t  ^dennoch  nicht  diejenige 
feines  Beurthdlers  fey,  (ucht  der  Vf;  In  ihrem  ver«* 
fchiedenen  hiftorifchen  Olaiiben. 

MerkwOrdig  bleibt  bey  diefen  Oegtafttzen,  in 
welche  der  Vf.  mit  feinen  neueften  Zeftgenoffen  ge« 
rathen,  dafs  fie  in  umgekehrtem  Verhältniffe  ftatt  fin- 
den, wie  vor  so  — 30  Jahren  bey  den  Streitigkeiten 
mit  Mendel/bhn  und  andern.     Cramals  glaubte  man 
den  Charakter  der  Jacefritcheft  Philofopbie  in  einem 
blinden  Glauben  an  jlufsre  Offenbarung  nnd  Autor!« 
tit  zu  finden,  deffen  fich  die  erienchteten  Wortfah* 
rer  der*  Philoföphle  nicht  fohutdig  machen  wollten. 
Als  gUubige  chriftliche  Ueberzeognng  hStte  man  fot- 
eher  dahin  geftelit  feyn  laiXens   aber  als  pbilofophi-^ 
Iche  Ueberzeugung  ward  es  verworfen.    Jetzt  umgf- 
kehrt  find  die  Anhänger  des  Waodsbecker  Boten, 
und  diejenigen,  denen  F.  &Af^^/ angehört,   haupt« 
fachlich  deswegen  mitynco6iV  Philofopbie  nnzufriek 
den«  weil  fie  ihn«n  uneliubiff  erfcheint,  nfimlich  ftatt 
der  Falle  von  Wahrheit  im  ctiriftlicheo  Glauben,  nur 
einen  wefenlofen  Schattenf  von  Halb  wahr  heit  ergrei- 
fend.   Solche  halbwahre  Philofophie  ift  ihnen  abeir 
ebendeswegen  auch  wiederum  nicht  die  rechte.  Dfefi^ 
fefhr  veifcbiednen  Urtheile  beruhen  offenbar  auf  der 
verfchiednen  Fefiftellung  des  VerbSltniffes  zwifcheft 
Philofophie  und    Cbrifteotbum.     Seitdem   letzteren 
Us  religiöfe  Lehre  in  der  Weit  vorbanden,   ift  einn 
Berührung  deffeiben  mit  Philofophie,  freundlich  oder 
Teindtich,    nicht  zu  vermeiden.     Unfers  BedAokent 
betreffen  die  Verhandlungen  darüber  tbeils  das  Re- 
fultat,   theils  die  Methode,    wie  man  zu  ö^m  Reful- 
täte  gelangt  und  fich  von  der  Wahrheit  deffeiben  über-  ' 
zeugt.    In  Abficht  des  Refultats  ift  keine  Ausglei« 
chnng  möglicfat  wenft  herauskömmt,^  was  JaeMntf 
M  loio- 
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lofopilie  im  üufs^JiBB  Verftande  oesot  0.  233),  ▼oll*     d6fnftUii|t,  Se  fcbtiikt  dte  wahre  Frevb^,  dm  Geilk 
kointnner  Idealismus,  jlfas' |afll  I19^eDdig^o|l(ke;^itr>  <)^  MferM^iiMidtai  fm  A9f  fi|Hilicb«i  Oogebpiideoheit 


Auswendiges;    und  im  fcharfen  Gegeniatz  hiermit  und  Willkar  Schranken  fetzt*    <Sie   ift  nach   diefer 

eia  l>Iors  Auswendiges,  Kirchenlehre  im  ä<i/j^r/ieis  Anficht  kein  Fundament  eines   blofsen  matecielleil 

l^//ia^^i(,    .äu^re,  Autorität  und  .Gliubenszming.  Kirche.nthums,  fondern  ewige  Orunddule  einer  tfo- 

1-  338>     Elie  VVnhänger  Toiche?  edlg^en^fe&ten;  IctÄbaJen  rettgiölPsn  OCemeicncb^aft  dir  flUaftg^l.  4x 

^iefultate  werden  fich  <len  Vorwurf  düs  retigiöfen  Ma*  Der  Philofoph   hingegen  als  folcher,    beginnt  Teina 
terialismus  und  des  religigfen  Cbimärismus  'maeUBki.  '  UniCffOthungen  au? innerem  Bedörfnifs  des  PhiloCo- 

($•291).     Unfer  Vf.   hat   weder  der  einen  q^q^^r  r|ihtmoSi   ihn  leitet  eiue  durch  Keäexion  erweiterte 

andern  diefer  Parteyen  je  angehangcnj^  .er  hat  yiel-  und^  berichtigte  Selbfterkenntnifs,  er  wird  unterftiUzt 

mehr  ^e^ep  beide  ^ekänripft,   er  hält  olinc.*Äeüf5C-  "^äurch  denTTrundtrieb  di^r  mfentehllchen  Natur,   den 

.    .  ^                 »-       fA    i.  .    f.L         i K_^_.  ^^^^  finnliches  Intereffe  fich  erhebenden  Trieb  nach 

Wahrheit  und  Tugend.  (S.  317O  io^  dicfera  Triebe 
Ik^t  fdl^oa  eine  Offeiibaj^ng^der  Otgeijl'täacl«»  >v^r- 
anfer  fi<^  richtet,  infifilire  AuFt^elutog  und  Be;vab» 
rung  ift  —  wenn  wir  den  Inbegriff  alier  ßeifligeo 
Kräfte  Vernunft  nennen,  —  eine  Fon  def  Vernunft 
angeftrebte  ErKenntnifs«  (&  306O  ^>ie  kann  nur  1^ 
bendig  ergriffen,  lebendig  fortdauermf  erbauten 'wer- 
den, (S.  J07)  fie  ift  dasjenige,  was  tn^f  iidchiter 
Oawalt  In  uns  bqahr  und  vern€tnt  (är  '414)*  AJ)«« 
hWs  aufs^rÜch  Zwin^nde,  TNJialerdnl^keinlev  öel- 
Tteskraft.  vertilgende,  -ünfelbfiftiifdl^*  wvterftrebk 
^l^r.  Anfang  onif  finde  Iblche^  PhilolophireH«  lü-daa 
Hci<-hTte  im  Men*chen,  das  Vertflögen,  Wo^lurcb  ^r 
fein  Leben  in  fich  felbft  hat,  die  Freyheit,  (t5>.  334) 
)fn  1  ^\^{t%  höchfte  Wefen  im  Meniöhen  z^ugt  von  «i: 
pem  Allerhönhfren  aufscr  ihm,  von  eitfem  iiott* 
(,S.  325):  Diefe  Erkennttfif^  demat^tigl,  iniiem  fiia 
'  erhebt,  fie  f<ftz^  der  finnhchei^  Ud^^bunit^oheit  und 
WfllkQr  Schranken,  fie  ift  nicht  ein  durch  bllrfie  Me« 
J3«;;}cioo  erfundenes  QedankeodHi^,  fdnderii  der  \^ 
beodige;  Grund  aller  Wahrli^it  uni  Tagend.  <  Oitt 
Platonifchen  Phüofonhen  ftehendladttreh  in  einer  aa* 
achtbaren  Oemi^inictikft  der  (JteberÄeugung.*'       >    *  * 


^k^f  Jn^er£S4.  ohne  l^u  k^in  Iq^,  «od  umgek^tirt> 
ir  möglich ,  (S  29^^  l  ^nd  obgleich  die  pbiiofopni- 
bcn  byfteme  leit  asjfahren  fclv»efl  wechlelten,  ja 
logar  n},an<?he  Uj%MKfC'Uiehr  als  einmal  den  Leih  vvai>- 
deTjtsn.,,  blieben  feiiie  Ueberzeü^ungea  dielelbeo, 
j(S.  ai9j^;\  er  litjfs  wöbl. feine  Seele  wandern*,    doch 

eit  Vorb^h^lt  der  Rückkehr  narh  vollencletem  Ver^. 
obJ  (3^  {40).  Eften  fo  wenig  kann  ^die  Meh/iahl 
ijlenk^ndef  und  gläubiger  Chriften  im  Sinne  di^% 
.\57^ndübeckHX,  Bqten  2u  einer  jeher  angedeMtet^pPar- 
te^'^o  g^*hör;;n,  denn  iie  find  durch  die  /\»i "ahme 
des  .^nxilienihums  als .  eyier  äulsern  geoffeubariiu] 
jLehjpi^  ^()e9  röwepigpUiiQioplufcUe  vollkommene Xdear 
JiftVm^ .  als  durcii  iiiire  VVrt?hiu,i)g  Gottes  im  Geiüe 
lind  in  der  Wahrheit  kirchliche  volikoain^ene  Mate- 
Xialiften.  Daher,  darf  man  annehmen,  d«)Is  zwilchen 
den  Aefpltaten  (blc^ec,  üdch  Wahrheit  fprfcht^ndeii 
Chnften  und  der  yaco^.AJcbep  Philofophie  kein  inn- 
rer Cegenfiitz  i^att  fi^^de^,  Hingegen  ift  er  vorherr- 
Jehend  bey  «^er  Kant'fchen  und  s^^v  aus  Uir  heryocge- 
wachfepen  FichteYchen  .i^nd  Naturphilosophie.  Hiei^- 
aber  er^thäl^  dei;  vor  ^v  na.  liegen  de  B^ud,*  welcher 
jrier  verfchiedene  Schriften«  als  auseinander  ^etre- 
Jtene.Theile  eiiieSrGaK)fei^i  zufammejiftellt,  das  ficb 
in  Jedem  diefer  Theiljp  auf  exn^  andere  Weifp  wieder 
iplt;  (Jfor.  S.  tKdie  rwcfcftjj  Belehrung,  ja  e^i  |q 
^iner  A^t  einziges  j  grolses  >  tief  bedeutendes  C^* 
inalde.  '  ►!      t 

In  Hinfiaht  der  Methode  aber,  des  W^ges,.  aii]F 

3 reichem  man  zum  'RefoUate  gelangt,  bleibt  eine 
urchgreifende  V^^rfcbiedenheit.  Dem  .  gjl^ubrgen 
Chriften  nän;)lich  ift  Chrirtus  d^r  Aufzug  u Ad  das 
JEndey.ali  lebendige  Offen bari^og  des  Atlerhöchften, 
pls  ficbtbares  und  einziges  A^ tief  der  wahren  Hoff- 
.imngf  als  Quelle,  des  wabfe^ji  Qlaubens.  Diefe  le- 
bendige  Offenbarung  kani^  durqh  megVchlic^es  Nach- 


*das%ii  (e  briri^t  G^  eihhn^^  ikiH;  lind  die  Wa«dere# 
W  (liefen  VVegeAI}«!jtr^tehlen''fich  Jn  ihrer  Nahe  mit 
einigem ,  Erfraqnln  ühd  '  einiger  Bfffremduiig.  De» 
^hrm  hat  byegonneri  mit  feber/dl^eWk  Glauben  an  ein 
oÄtiv^  ,welche>5  ihrfr'dürch  Re^i^n  untl  Vernunft 
ifl^Jfiner  W'iihrheit  feftätigVwoPrten,  «r  itt  Ifn  öe<i«a 
*delt(^p,!.wa^'ke1n.  2v^fd^;)fauthV  '  nieint  abfer  oUci^ 
diffcs  iPgfitivfe  anj  Anfang  'mit*fetHer  Rffl**»on  uihI 
y.erniinfj   kelpe  Zu  verficht*  211  gewim^efi,"    «ittt^h'egt 


denken  and  durch  yerftändigc  Reflexion  nicht  erfun-     gegen  d'cTp  A^ifang  des  pbrlofoplifrclfeii  We^  ein  ge- 
'    '      *       '  *''  •    '    br-     .wiATes  Mifi^trauen.    Der  l>biJ<?fc/t Ii  HW  ans  den  Näoh.^ 


den  oder  gefunden  ffyn,    fo  wenig  wie  irgend  ^in 
ftorifcbes 
und 
ches 
wufstfey 

des  reflectirenden  Verftandes  und  aller  geiftigeuRräf« 
-te,  -  oder,  wei^n  wir  diefes  Alles  gemein (chahligb 
Vernunft  nennen  wollen,  durch  /^tfrui^/^T^,  Ifets  herr- 
licher erläutert  und  t^ntwickelt.  I^ur  auf  foli^e  VSTeifp 
gereicht  fie  zum  tilgen,,  zur  £rleuQlitungj  d.äs'Nie 
der^ir^ckende,  BliMoe^  Geifies^kra/t  Vertjige^ride^  U/i- 

fillbftftändige  wi(|erfu^>t 4|u>    ^ie  erhebt  j  jnd^m  ^9 


^\U  nicht  den  Anfang  des  We^iÄ  der  A^Ädern,  und 
inn  yoii  einem  gewiffeö:, Mrfs trauen *dlgtegcn>injpht 
fuej  werden.     Hteraid  beruht' delr  üoterfchiö^  di>r 
l>ei  ferfeif igen  !ih''H;^fuItate  nah  «lAfhteeihtreff^dea 

?&efi,^2eugu«k.  "   :    ^J^-ry^     -V  .it    ..     .»  -     . 

£X/dterfMenfchenbl^  1^ 
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[cliwa^ep,    iQQdVc)  ii^^ö  die  EigeDthümlicbkeit  d«jr-) 
re)t)en'ih$  Augej^alstt  und  Erfabruug  «mi  OefchicbU 
zu  Ratbe  zieht. .  Erklärlich  aber  fcbeiot  uns^  wie  der 
^fvkeod^Chtirt  gezeigt ieya  mag»  dem  PhilofopbeA 
ein    übergroßes  Vertrauen  zu  feioeu  Verpunftbegrif^ 
fen,  derip^atoflilcbp  ^bUqropi)  hiogegeii  demChriltei^ 
ein   Qber^i(Qfs^$  Yertri^ep  zum^BucbftabeQ'des  g^re* 
<Jeteo  oder  gefcjjriebcn^n' Wortes  vorzuwerfen.    Mao 
kooote  fagen«  der  Buchlube  von  Vernunft  begriffen 
und   der  buchftabe  verkOndigter  Worte  ftsnden  ein« 
ander  gegenüber,    üobartünnig  hat  der  Vf.  (S.  J97 
—  33^^)  cuefen  Oegenfaiz  erläutert  durch  die  Frage; 
ob  Selbfrlauter  oder  Mitlauter  den  Hauptinhalt  der 
VVortfprache   aüsmacheo?    Augenrcbeiqiich  werden 
beide  erfordert  zuni  lebendigen  Wort»   es  bedarf  ei» 
nes  Alphabets.     So  wollen  e&  auch  beide,  Matthias 
Claudius    und    JucobL      üer   denkende  ChrKt  nreini 
nicht  ohne  eine  im  Geift  und  in  dtr  W^kriielt  fortge- 
fetzte Auslegung  des  göttlichen  Wortes  durc)i  ChrU 
/tum  das  Ziel  ^u  erreichen»  und  der  platoniichc  Vhi* 
lofoph  meint  eb^n  fo  wenig  durch  bloUe  Af>riraction 
und    ßegfiftVbefl^inn munden   -^    den    Buchtiab^u  der 
PhihifopUie        di£  Wahrheit  zu  ergreifen    Uen  fchar- 
fen  Gegenfatz   bilden  hier  immer  —  was  bei^fif  be* 
feitigen    —  Glauo^nszwan^  neblt  bhii  ier  Ceremonie» 
vad  >ier  bl^Ue  iu^d'che  Enthuliasmas r   wie  ihu  Ja- 
^/ri  pennt.    (S.  j^4> 

.     vVo  li^g^.  «uö  dennoch -der  Unterfchied  be|d«r- 
feiti^ejr    üeberzfUgun^V     U^m    Chriltf^n  iii"  Chri/'tus 
in  lt>iiiein  Uafeynnnd  Lebeamit  g^eicniGntlicherVVirk 
licbkeit  die  Qa^ile  feiner  hriie^acnifÄ,  fonach  entualt 
ihm   die  biitorjfche  Bx^^rQndung  des  Chriitentbums 
den  G^ift>  der  Jin  alle  Vvjahrheit  leitet^  b^itt  zuglt;icb 
der.  Ütchlüffel  i4f  alle  Menl^J^fiaelchichte  überhauplt 
das  innerlioB  tievf  «gende  und  ^öicblte  des  geiamm^ 
ten  MenicJ3enle{>fns.     Al^  Rubrer  Körper  deffeibea 
fini^  (Jann  zu^  beLif achten ,.  jLn  früherer  Periode  di^  das 
Chrirtenthunn*  vo|4>ilden  ien    reiigtöfen    Formen»    ia 
fuäterer  Zelt  dia  var£cbia<ieaen  formen  des  l^hnitea- 
ihums  jfelbftf   in  den^u  es  t^h  dartteilt,  fie  alle  ha- 
ben  fmr   B^ii^atong   und  Werth  durch  deo-böbeFA 
Geift ,  der  fie  durchdringt.   ,Üem  Piulobptiao  daga^ 
gen  ift  picbj; .  gerate   Chflftuf  erfte.  Quelle  der  Er- 
Ij^erinpif^ »  nicht  feiua  Gefcbicbta  di^r  bchiüffel  zur 
I^lenfchengercbadite   Uberoaupt,    fondarn    es  ift  dia 
iqoere    Geichichte   lies    menicniichen   Geiftes  fePüftv 
M^eicbii  in  jeder  äufsern  Gefchichte  als  einer  Oeftalt 
unter  .Gefiaiten,    kenntlich  wird.    (^993)*    Wollte 
n^^  eine  einzelne  Geftalt  als  die  einzige  fetten,  ia 
als-das  Inn^rfte  feibft,  ib  bbebe  iliefs  immer  eine  Act 
von  rejigiöfem  Materiali&mus.  .  i^  a9i>  äehr  milde» 
unJ  felbft  bilUgen4   uitheilt ^00061  darüber«  (5.  296 
—  301)   indem   er  dan^it   dta  ürCprung    wahihaftar 
pi^rfonlicher  Freun;(fcbaft  und  Lieoe  vergleicht«  die 
niciit   auf  Abftractionen    allg»?n>eio>»r    Eiganfcbaftea 
beruhen.     Dar  Chrift  hat»  ^—  um  bey  dieiem  Büda 
i\\  bleiben    —    fchon    vom  Anbeginn   feines  Weges 
einen    folchen   Freundfchaftsbund    gefchloffen^    dem 
Pbiiofof  han  als  folchem  auf  ieiuem  Wege  ift  er  nictft 


in  deto  Maafse  zur  Wirklichkeit  gadrthen.     Oabf^ 
barubt  eJgeMlicb  die  Verfohiedeniieit  beider  auf  d^r 
Verfchi^nbeit  ihres  biftorifehen  (^iaubeus.  (S.<)S4}- 
Die^  abei;  wiederum  geht  hff^-or  aus  der  veribhie' 
den^n.Methode,   wodurch  beide «ui^r«n^£Vjefui(alen 
gelangten.     Wer  Chrift  und  Phdöfoph  zugltJicn  \vare> 
würde  in  feiner  Individualität  den  OegafifaÜ«  der  bei- 
den-Methoden  ausgMohen.     Uns  fchehif  eihef  (bt? 
eben  Ausgleichung  kein  wefeniliches  Biiider^ra  ent- 
gegen zu  ftehen,  obwohl  dehaoch  manche  zufilHga 
bchwierigkeiten  iQr  diefelbe  eintreten  m6geo.     An* 
gedeutet  wird  dergleichen  von  dem  Vf.  S*  426»*nMil 
Wahrheit  zeugte  der  Heitigie  von  (ich  felbft  \  dafs  fa 
man   ihn  erkenne,   Tnan  aoeh   erkenne  .den  Vater^ 
mid  dafs  wer  an  ihn  glaube^  nicht  glaube  an  ihn»  (an* 
dem  an  den,  von  dem  er  ausgegangen  fe;»    Chri« 
ftenthum  in  diefer  Reinheit  aufgefafst«  ift  allein  Rell-^ 
gion,'aufser  ihm    ift  nur  Atneistnus  oder  Odtzen« 
dienft.'*   So  fpricht  gewifs  auch  der  dcnke#«le Chrift; 
ob' aber  die  Reinheit,  womit  dfefs  aufgefafst  werden 
foU«   nicht   wiederum  eine  verfchiedane  Anficht  zu^ 
laiXe  >   möge  auf  fich  beruhen ,  tind  kann  hier  nicht 
weiter  unterfucht  werden.     Esift  fcbWer,  über  diefa 
Gegenfcände   ohne  mögfk^he  Mifsde titung  zu  reden« 
felbit  die  bildliche  Sprache,   deren  man  nothwendig 
bedarf,   verltattet  allerley  verfcbiedne  Auflegungen^ 
bo  gebraucht  unter  andern  dtr  Vf  das  paffende  o\k4, 
einer  Perlmufchei  und  ilwer  Schalen.    Er  fagf  t^. 
*54)   iiO^r  reiigiöfe  blofs&  Ideali ft  und  der  reJTj'iöf^ 
bhjse  Materialift  tbeilen  fich  nur  In  die  bellen  Scha* 
liMi  lier  Mufchel,    welche   die.  Perle    des    Chriften* 
thümS  entlidlt»     Werlcr  der  Bole,  noch  fein  Pr^itnd, 
der  Vf.  der  Schrift  von' den  göttlichen  ninr;en,  wot- 
Jan  eine  foiche  Theilung,   fondern  die  Perle  felbft  j 
fit  üntei-fchei^rlen  fich  nur  in   ihren  Mt^ynuit^en  von 
dem  Wertllc  der  iMufchel  und  der  fie  umgebenden 
Schale,  das  halfst,   der  hd'torifche Glaube  des  Eineift 
ift  nicht  der  hif fori fche  Glaube  des  Andern.'"   Oet 
Sinn  diefes  Bildes^    den  wir  vorhin  durch  dife  Ver« 
fchiedenbat  der  Methoden  des  denkenden  Chriftea 
und '  platonifchen   Phik>fopheii    entwickelt  zu  babea 
meynen  ,  könnt^eanocb  unrecht  aufj^efaf^t  t^^rdeilf 
nämlich:   Man  föge  nur  die  beideo  Schalen,  (welcl^ 
doch/flrjS^fc  keine  Perle  haben)  alfo  tlen  rrfit^i^Tefll 
biofsen  IdealiJimus   und   dtn  rcligiöflen  6/q/lf»i«  Mate* 
rialismu9,   an  einamler,    und  man  gcwipdt  alsdann 
die  walvre  Mufchel.     Ob  nicht  Manche  urtfrcrZ^ltgefc 
noffen  in   dem  Geifte  diefer  verkehrten  Auslegung 
handelten  und  urthedten,  erwäge  jeder  ftlbft/    Viel« 
leicht  ift  dadurrlv  der  Charakter  eines  innerlich  l^^ 
rauf  und  galialtk)fen  M^fticismus  ausgedrückt. 


MATHEMATIK:- 

<  ♦  • 

LaiP«io,  b.  Oöfchen:  Die  Wfrn^mfh'n  tehren 
der*  Aftronomie /  deutlich  dari^el'tejlt  Jh  Briefen 
an  eine  Freundin;  von  M  IV,  Brmd&si  ProU  der 
Mathem  in  Breslau.  Vierter  Tbeil.  Mit  Kupfern. 
1816.  249  &  10  8.  (a  Tblr.) 
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Aach  mit  d^tß  befosdei«  Titelt 


JD/>  wirhiigjien  Becbacluungen  über  die  mtttürUche 
ßtffchaf^nheii  mttfermer  WetikOrperf  kutatn» 
in«iig0(tellt  und  erMntert  io  einer  Reibe  von  Brie- 
leo  fOn  H  W.Bftmdes*  -—  ZweyterTheW.  o.(«  w* 

Wae  der  Vf.  in  diefem  letzten  Theile  feiner  mit 
verdientem  Beyfall  eufseaomoienen  aftronomifchen 
Beriefe  «bbendelt «  wird  gebildete  Lerer  und  L^ferin- 
nea  obne  Zweifel  nicht, weniger  anziehen,  als  die  in 
den  vorhergegangenen  Theilen  aufgeführten  Gegen- 
fUftde. .-  Mit  gieiciieni  Interefie«  mit  gleicher  Ge- 
MTBodbeit  und  Kiarheit  der  Dariteliung  wie  bisher, 
öffnet.er  hier  noch  den  Freunden  einer  ernften  beleh« 
runden  Unterhaltung  manche  fchöoe  und  genuf$rei* 
übe  Auslicht  in  den  Kometen  ^  und  Fixfternhim- 
mel.  •—  In  diefem  vierten  Tbetle  (der  dritte  Theil 
i:t  angezeigt,  A.  L.  Z.  1815,  Erg.  Bl.  Nr.  37)  wird 
Urf«  34  —  43  von  Kometen  geliandelt.  Wie  und  wo 
diefe  merkwQrdigen  Himmelskörper  aufzufucben  find ; 
'  ihre  "elliptifcbea  Bahneii;  nähere  Befchreibuog  der 
einzelnen  Theiie  der  Kometen,  ihres  Kerns,  Dcbc« 
sebels  und  Schweifes;  Nachrichten  von  früher  er* 
fchieoenen  Kometen ,  mit  einer  umftändlicheren  Dar- 
heilung der  Erfoheinungen  neuerer,  befooders  der 
Kometen  von  1799»  1^  u°^  181  r*  Zum  SchlufTa 
werden  in  den  Brf*  43  «^  55  endlich  noch  Beobachtun- 

J»n,  Betrachtungen  und  Vermuthungeo  über  die  fix- 
eme  mitgetbeilt.  Ueher  Aehniichkeit  diefer  Art 
Sterne  mit  der  Sonne  durch  Flecken  und  Axendre- 
bung;  ihre  ungeheure  Entfernung;  Doppelfterne  und 
ihre  Wechfelbewegungen ;  Oefult  des  Sternenfyftems, 
wovon  onfere  Sonne  ein  Theil  ift;  Vermuthunff  an« 
derer  ihnlicher  Sylteme;  Nebelflecke,  eine  Werk« 
Ititta  aur  Stembildunff;  Entftehungsart  nnfereaSon- 
aeafyftems;  aUmthlidie  Veränderungen  in  den  gro- 
fgen  Sternenbeereni  und  ob  auch  ihr  Loos  Vergäng- 
lichkeit fey?  Gelegentliche  Erklärung  der  Fortpflaa* 
a»ing  und  der  Abirrung  des  Lichts ,  und  Unterfn- 
obung  dar  Frage,  ob  das  vermehrte  Wiffen  unferen 
religidfeo' Empfindungen  nacbtbeilig  fev*  *-<*  Rac« 
ipaicnnet  unter  einigen  dem  Vf.  ziun  Theil  eigenen 
Anfichteo  und  eingestreuten  BemerKungen  folgende 
aas :  S*  69  folgg.  befcbäftist  fioh  der  Vf.  fehr  aus* 
fbbriieh  mit  deo  Kometenfchwe\feaj  einer  Erfohei« 
siuof»  die^  fo  häufig  fie  auch  beobachtet  worden,  und 
fo  oft  man  fie  zu  erklären  fchon  verfucbt  bat»  bisher 
fo  gttt  wie  unergrfindet  geblieben  ift.  Man  weifs, 
torefebe  rflhmliche  Mnlie,  diefen  dunkeln  Oegenftand 
aufzuklaren,  der  Vf.  felbft  angewendet  hat,  von  dem 
wir  erft  kfirzlich  in  der  Zeltfckrift  ßXr  Aftronomie^ 
anhingen  18I6«  I.  B.  merkwOrdige  matheraatircbe 
tJnteriuchui!igen  aber  die  wahre  Oeftalt  des  Schwel* 
tts  des  ffrofsen  Kometen  von  I811  erhalten  haben. 
Hierin  diefen  Briefen,  wo  es  mehr  um  poDuläreDar« 
ftellung  der  Sa^he  zu  tkun  ift,  gebt  der  Vf.  von  der 
Hypotnefe  aus,  dafs  die  Beobachtung  der  Schweife 
jfjprar  im  AUgmei«eil  auf  wxt  Kraft  der  Sonne  deute. 


welche  die  feinen  Thdfeheo  der^cWeiFMaterie  isi« 
rflckf^ofst,  und  auf  die  der  Sonne  entgehe ggefetite 
Seile  treibt,  dafs  aber  alle  einzelnen  Enobeinungeo» 
befonders  die  verfchiedenen  KrOmmungen  deTrelbeo» 
•nd  die  Zurückbeugunfir  feiner  untern  Thefte  fich 
niclit  wohl  begreifen  latfeo,  wenn  man  nicht  zugleich 
einen  Widerfrand  A^%  etwa  mit  einer  fehr  feinen  Ma- 
terie  anf^efallten  Wdtraums  annhnmtr  Den  hoblea 
Lichtmantel,  in  welchen  der  Kpmet  von  i^ti^  fo  wie 
der  von  1744,  eingcböllt  war,  erklärt  der  Vf.  nach 
Olbers.  —  Mit  Hecht  wird  S.  106  erinnert,  dafs 
auf  den  fcheinbaren  mit  übertriebener  Vergröfserung 
gemeffenen  Durchmeffer  einiger  Pixfterne  wenig  zu 
bauen  ift«  Solche  Beobachtungen  geben  blofs  eia' 
zernffenes  und  verzerrtes  Bild,  das  von  der  unvöUkom- 
menen  Politur  der  Oläfer  weit  mehr,  als  von  der 
fcheinHaren  GrOfse  des  Sterns  abbäagig  ift.  Obne 
einen  neuen  Schwung,  den  etwa  die  Verbefferunp 
unferer  Fernrdhre  nehmen  möchte,   find  alle  Meffua- 

Een  von  FiKrterndurchmeffern  felir  unficber,  und  al- 
tSf  was  wir  über  ihre  wahre  Gröfse  aus  Beobach- 
tungen vermuthen ,  hdchft  ungewifs-  —  Die  Licht- 
abwechslung einzelner  Fixfterne,  die,  wie  bev  Algol^ 
einen  fehr  regelmäfsigen  Gang  nimmt,  erklärt  der 
Vf*  mit  mehreren  Aftronomen  durch  eine  Axendre- 
bung  und  durch  Berge,  die  Über  die  leuchtende  Ax* 
morpfaäre  des  Sterns  auf  einer  grofsen  Strecke  der 
einen  Halbkugel  hervorragen,  und  als  ftarke  Flecken^ 
das  Licht  de«:  Sterns  eine  Zeitlang  fcheinbar  fcbwS* 
eben.  Der  Vf.  denkt  fich  diefe  rixfterne  mit  einer 
folchen  leuchtenden  Atmofphäre  ungefähr  eben  fo~ 
umgeben ,  wie  es  nach  Herfchel  die  Sonne  ift;  auch 
die  Sonnenfleoken  find  nach  Herfchel  entblöfste  Stet« 
len  ibr^  Oberfläche  und  befonders  hohe  über  diefe 
dunkle  Oberfläche  hervmrragende  Berge»  die  unft 
dtu*eh  die  Atmofphäre  der  Sonne  hindurch  fichtlNir 
werden.  —  S*  154  bemerlct  der  VI»  nachdem  er 
die  Theorie  derLiobtabirmng  auf  eine  all^emetn  ver- 
ftindlicbe  Art  abgehandelt  hat,  dafs  die  Erfabrungeia 
von  Bioi  und  Arago  (4ftronomie  phjfique  par  Biot^ 
T«  in.  p.  141)  eigentlich  niob^  gegen  die  Lehre  von 
der  Geichwindigkeit  des  Lichts,  londern  blofs  dater 
beweifen,  dafs  es  mit  unferen  hergebrachten  Vor- 
ftellungen  von  den  Urfachen  der  Brecnung  des  Lichts 
nicht  &  ganz  feine  voHkomihene  Richtigheit  liabea 
'mag.  ^  Gegen  La  P/aee*s  Hypothefe  von  pbyQfcher 
Bildung  des  Planetenfyftems  und  der  Trabantenfy- 
fteme  durch  allmähliche  Verdichtungen  einer  bis  an 
die  Grenze  des  Planeten-  und  Trabantengebiets  an- 
fänglich ausgedehnten  Nebelmafle  wendet  der  Vf. 
S«  335  ein:  Warum  nicht,  wenn  zufolge  diefer  Hy- 
pothefe die  Trabanten  ihren  Planeten  immer  eben 
diefelbe  Seite  zukehren,  auch  bey  den  Planeten  durch 
diefelbe  Urfache  diefelbe  Wirkung  hervorgebracht 
worden  fey?  ^  S*  90.  Z.  ifg  follte  vielleicht  ftatt: 
wiel  mehr  muegedehni^  gelalea  werdan ;  nicht  mehr 
fo  weit  ausgedehnt. 
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PABDA(}0  6IK. 

MACDSiVEOt  b.  Htdnfiebsbofen:  D^r  nn»pa 
fieutfche  SdmtfrmmJL  Eine  Ztitfoiirlfit  ftlr  Leb« 
Ver  an  Barger*  and  Landfcbulm.  HeraMgsge' 
bts  von, Karl  Oirißoph  Goitliet  Z^r rentier 9  er* 
ftem  Prediger  (to)  der  Kircbe  zun  beiU  Oeifll 
in  Magdeburg  (jetzt  aucb  Gonfiftorial  *  und 
Sebtfirafb  im  PreuCiHeben  Hertogtbem  Saehieo); 
Sechsies  BindobM,  (Oea  ScboIiF^eaiides  S4ftea 
11.  des  neee»  Sebolfireimdea   yyftea  Bindcneii«) 

i8i6.  150  S.  kl.  8«  (la  gr.)  ^ 

« 

Vlaa/äit^^e  Blodebea  diefer  lebrreipliaB  Zdttebrfft 
'^^  betten  Mrir  igts  £rg.  BL  Nr.  105  angezeigt*  Daa 
vorliegende  entbllti  I.  JBericJk^  des  Herrn  SchuUn- 
fpeaors  Meffom  (zu.BiederiU  bay  Magdebof g^  ^ber 
den  Fortgang  dßs  ^eJimgbUdtingSßUiierrichtM  in  den 
Schulen  feiger  Inf/feciion.  t^tt  ili^  Abdruek  daa 
Berict^at  den  Hr.  M.  ßn  die  K^nigi.  kurmärk.  Re* 
(Itrang  abgpftattet  bat.,  Er  enthält  viel  Erficeulicbea 
«!!((  irerbargt  den  redlichen  Eifer  dea  ^aferenten^ 
Doch  halten  wir  es  wegen  der  vielen .  darin  vorkorair 
anenden  SerfonaÜtät^«  .  Belabnnfen  j  yotttUi^e  u. 
dnrcl«  p  die  eine  ganz  fpecieUe  Beziehung  haben  nnd 
laicht  Jemandan  conpromittiran  kdonen»  fOr  un« 
awackmilaigt  (alcha  officieUe  Berichte  .ö£fentlicb 
ailtztttbeilen.  Wer  den  Gang  der  Dinge  kennt«  weifa 
cacbt  gut)  waa  er  davon  zu  halten  hat.  u.  Der 
Sckullehrer  beym  Antritt  feines  Amtes.  Vin  Oed^cbt 
von  Liethj  gaite  Oedanken*  doch  ohne  dichterifchen^ 
HtTertb  111.  At^riif  an  Freunde  des  Ge/angunter'^ 
ric/^s  in  Folksfchulen^  über  die  befte  Bezeickmiag^ 
4er  Toazi/fernßch  %u  vereinieen^  undeinVq^chiag 
^inu  vom  Superint*  Köchin  magdeburg.  —  jDer  Qe*. 
brauch  der  Ziffern  anftatt  der  Noten  big^m  Eleaaen* 
taronterrjcbt  ift  neu.  Dafs  denkende  Köpfe  die  Be- 
i^d^nung  der' Töne  darcb  Ziffern  iheils  mit 9  theila. 
eJine  Linien  JCchon  fraber  .verfucbt  hahen»  ift  be- 
l(annt.  RßUßeaü  in  feinem  Frojeetp  xoncernant 
4e  nouveaux ßgnes  four  la  mufigue  (174a)  >  der  Di«^ 
nilcbe  Kapellmeifter  SchuU  in  feinem  Entwurf  einer 
neu^n  und  leicht  verfiindlichen  Mufiktabulaturt  de« 
ren  man  ficb  in  Anfehung  der  Notentypen  in  kriti* 
ichen  und  theoretifchen  pch^f^en  bedienen  kennt 
(Berlin  1287) »  liorstig  in .  feinem  .  XafcbeÄ  •  Choral« 
buch  (Minden  j 901)  haben  Vorfchllge  und  Verfnche 
dazu  gemacht«  |«etztei:er  4&aip  fcnon  vccr  'der  Er«' 
üuieinuiig  feinea  GhoridbMc});  auf  den  Oadankani  die- 
Ergünz.  ßU  zur  A.  Z>.  Z.  igij.   * 


Ca  Ziffern*  Mathode  in  die  Sehalaa  eiaznfftbren  (Mn* 
fikal.  Zeitung  II. Jabi^.  S.  137].  Allaio  alle  diefe  zftne 
Theil  fehr' fcbarf 6anigen  y ertuch^  konnten  dodi  die 
Noten  keinen  Augenblick  verdrängen  und  fie  behielt 
ten  Oberall  ihr  ait^a  wohlbegraodetea  Recht. -^  Der 
Kapellmeifter  Schulz  erklärte  anch  avadrflcklicb : 
^dafa  die  Zif£arn  nicht  zum  praktifqhen  Oabraueh 
dienen,  fondern  dadurch  nur  die  Paititurea  vohl« 
feiler  gemacht  und  die  Ziffern  haym  Austobreibea 
derStimmen  in  Noten  abergetrageo  werden  foUtan«** 
Dafs  (ch  diefs  leicht  und  fiener  auafahren  la(Ie>  zeig- 
te er  durch  die  in  ZifCarn  getohriebeoa  Partitur  vaa 
dem  Paffiona  -  Oratorium :  illaria  laul  JcAaaiiar*  Aber 
auch  diefe  Erfindung  fand  bey  den  Kunftkeonern  kei^ 
Den  Bevfall.  NuegeÜ  bediente  ficb  zuerft  dar  Zahleii 
beym  Oi^erricht  i^  der  Gahoglebrai  jedach  mit  gro» 
figer .  Einicbrankung  und  unter  der  auadrOokÜcneA 
Beftimmung:  «>  Wir  bedienen  una  zar  Erfparong.  dea 
Rauma  der  Ziffern.  Diefe  aber  fbU  dar  Lehrer  nie 
ala  Zahlaeichea  vor  die  Anfchannng  der  Kinder  brio« 

I^en».  fondem  er  foU  «4ia»-  durch  diefe  Ziften  be- 
chriebenen  Tonreiben  von  der  Tafel»  auf  weicher 
4as  Tetracbord  beziffert  gefcbriabaif  fteht»  abfingaa^ 
Jaffen ,  indem  er  |inf  jade  Note  mit  4lamSube  aai^/^ 
Dagegen  hob  die  rothweUTche  und  teÜerfiihe  Oefang« 
lehre  den  Gebrauch  der  ^ififern  fehr  hervac-  Nntqrp 
begrandete  darauf  einen  eigenen  Aiethodologifcbea 
LebrcurÜBa  •  xlen  Kooh  noch  -watter  aualabrte  «nd 
Jiichter  auf  den  Kirchen  •  und  «einlachen  VcJkimlani^ 
anwandte.  Seitdem  ift  <tie  Gefanglehra  JMich  Ztthstn, 
befondera  in  dar  Kurmark»  in  fehr  viele  5cbutea  nüia 

}|JOckJ|ichem  Erfolj^e  ^eingeführt»  Deffen  «agaaobfel, 
ehlt  fa,  ihr. nicht  an.emiten  und  enlfohi^denea  Geg», 
rn^n«  Hr.  Prof.  Maafo  inilalle»  ainJMann»  der  in, 
daa' Wefen  der  Tonkunft  Jtief  aing^rungen  ift^  Mt 
klacte:  j«däfs  der  Gefaogunxerriant  untar  allen  'Um* 
it^nden  .und  an  allen  Orten  jiaah  Noten  ertbeüt  wer* 
den  mOffe.^  (MuC  Zeit.  17 Jahrg.  ^n  8-)  Ihm.ira«^ 
lau  Wilkej  Drejjftxtnd  Andere  -vaUkommefi  bey  ua<1 
4ahen  den  Qebräucb  der  Ziffern  it^tt  der  Notea  für 
einen  Rückfchritt  in  der  Mofik  an.  Sie  ffihrtan  da« 
iflr  betondera  folgende  Grande  an^  Ai  Beffera  Aia» 
icbauungamittel  fQr.daa  Tx>nwafen  giebt  ea  oielit  ala^ 
jinfire  Noten;  denn  eine  Notenretbe-ift  ^n  wirklicbea 
Bild  der  Tonbewa&ung»  .die  ipk  iifitainam  Blick 
-Obarfeben  kann. .  JZehlan  anulia  inaii  i^aMr  arft  in 
Noten  aberlatzeüj  ^ana  una  ihr^agriSjmd  Wafen 
,ala  Tonbezeichnnng  klar  werden  Xw}  aj  für  den 
j[enzen  Umfang  der  Mufik  giebt  4lis  Ncttuiiyftein  die 
•N  voU- 
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nmenften  ond  genagendfteo   Zechen;    alles- 
imint»    genau    uÄd    allgemein  aqgenoiturmii. 
'teht  der  Jugend  der  Zugang  zu  allem  Wahren 
!hönen  offen.     Diefs  befindet  lieh  in  Bachern» 

umfs  Se^  l^a  lernen;  «^s  befindet  lieh  in 
Jifen ,  ■' daruht  rtitrfs  ffe  difc  Noten  ketineh  Icr* 
Da  die  TonkQnftler  die  Noten  eewifs  nie  mit 
ffern  vertaufchen  werden,  fo  fuhrt  man  zwi- 
hnen  und  der  Jugend  eine  Scheidewand  auf. 

Zif/ernweüen.^iebt  Verwirrung 9  fobaid  Aus^ 
ing^n  9  welche  auch  in  den  kleinften  Ton(ta- 
ich  finden*  i3(ti<t  find^6  mOtKn,  Vorkommen* 
ihie  Älarheif  im^ZIfförwefw  rfthlrt  davon  heir^ 
e  Tonica  i.  heifst^  WoHte  man  confeguent 
fo  hsjtte  matt  jede- neu  einfihfttcndc  Tonica  i 
I  m&fTen.  Die  geringfte  Melodie  aus  Anioll 
der  Tonleiter  durch  Ziffern  unaberlteigliche 
niffe.  Der  einfache  und  fchöne  Choral :  Wer 
fi  lieben  Cou  läfii  walten^  kann  nach  Ziffern 
;ht  gefungen  werdet).    5}  Es  giebt  k^ne  all- 

gQltigen  und  anerkannten^eichen  bey  den 
fern,  um<lie  Khythtnik  und  Dynamik  derTö* 
beftimmen.  Darum  mufs  man  auf  der  erftetf 
[er  Tonkunft  ftehen  bleiben.  Weiterhin  giebt 
wirrung  und  Widerfpruch.  —  Dagegen  föh» 
;jenigen»    welche  die 'Tonbezeichnung  durch 

in  Schutz  nehmen,   folgende  Empfehfungs- 

an :  i)  EineHauptfebwf^rigRdit  ift  das  Singen 
Tchiedenfen  Toniüftern.  £9  gehört  dazu  eine 
nge  Uebutig,  um  tm  Treffen  der  Töne  nach 
verfchiedenen  Tonleitern  die  gehörige  F^ertig- 
d  Sicherheit  zu  -erlangen.    Der  Gebrauch  der 

nberhebt  uns  diefer  Schwierigkeit;  fie  wer« 
"Hinficbt  ihrer  Bedeutung  gerade  eben  fo  ge« 
m ,  wi^  bey  den  bezifferten  Bäffeh.  Die  Zaht 
ebnet  den  ferundton  f flr  jede  Tonart.  2)  Die 
zeictmünfg  d^iroh  Ziffern  ift  leicTiter  zu  erlern 
s  durch  Wot«n;  denn  lie,  enthält  einfacher^ 
kannte^el  did  TonVerhälrnifTe  unmittelbarer 
ende  Zeichen.  Dabey  werden  die  läftigen  Vor^ 
mgen  erfpart.  3)  Diefe  Methode  fetzt  auch 
Lrarer  weit  weniger  Mofikkenntnif$  vioraus* 
TonftQckefindin  Ziffern  weit  fehoeller  und] 
ler  zu  fchreiben,  und  erfordern  weniger  Raum* 
pier.  Man  erfpart  Geld  und  Zeit.  '  Auch  ha- 
9  Kinder  nicht  erft  nölhfg,  neue  Tönbezeich- 
1  zu  lernen ,  da  ihnen  das  Zahlenwefen  fchon 
ktift;  und  in  den-Etemeotarrcbnlen  mufs  man 
r  Zeit  febr  haushälterifch  umgehen.  5)  Die 
ferh  find  leichter  zu  Öberfehen,  'die  viercrley 
el  beym  ,Chor|;efaäg  in  Noten  ztifammen  zu  le-^ 
rfordfert  'eine  weit  g röfsere  Oebung ,  als  in" 
cbulen  Statt*  finden  kann;  Es  läfst  nch  nicht 
D,  da(9  däjrch  die  Ziffern  beym  Gefangunter-* 
1  VolksfdHilen  fehr  viel  Zeit,  Raum  und  Kö^| 
fpart  werden,  dafs  die  Kinc^r  fbhneller  vor* 
kommen,  dem  Lehrer  die  Unterricbtsweifö^ 
iiltcher  ^nd  begreiflieber  gemacht  werden 
nd  dafa  man  bey  ganc  emfiicnen  VöIHiH^eftf 
luareicht»    Dagegen  wird  die  Tonknnft  durch^ 


die  Ziffernbezei^ung  in  ißhr  enge  und  dfirftige 
Grenzen    eingefcDränkt,  '  v4id  fleh   Ober  die  erft^n 
Anfangsftufenkaum  erheben  und  bey  einem  weiteva 
Vorwärtsfchreiten  aus  einer  Verlegenheit  in  die  an- 
der« kommen« 'Djffs-Watifich  heym^üeb^rfelzeD  d^ 
NotenffOckeiÄ  die^ZifferAfDracfte  Mölänglich  bäwi^ 
..(pn,,  JWie  ^rJtxefCÜph  das  Richter/ehe  Oefangbuch  la 
vieler  RAckficht  ift ,  fo  kommen  doch  fehr  viele  Här- 
ten und  ünharmonifche  Verrenkungen  vor,  und  man 
fieht  es  faft  jsdem^täcke  ant  wie  mablam  und  änaft- 
lieh  fich  der  Vf.  hat  durchwinden  muffen,    um  fich 
nicht  gar  zu  fchwere  Sonden  ^egen  die  Theorie  des 
i^fMn  Saa^fts"  zu  Schulde»,  kommen  ?n  Iflffen.  /Bie 
HauPt/chwieiigk#iiaber  liegt  in  d^mQl^g«^  ao  rbytii- 
ipifcheii  Z^icbeft,     DiefeAiempfinden  jetzt  «lüe  Leh* 
rer,     welche  ^diie  Naiorfifche  Oefanglehre  in  ihren 
Schulen  eingefahrt  l>aben,  fehr  fchmerzhaft  und  fte- 
ben  nun  gröidtenthdls  hflif-  und  rathlos  da..  Darum 
fpricht  der  Herr  Co*fif*oHalratb  Ko^h  in  vorliegen- 
clem   Auffttz '  im    Namen  aller  Kioderfrejunde  den 
Wuiyfcti4Mts:cv»'d>ifs  Sadb^kmclige  Mäiu»er  dar^er  mit 
ihren  Gedanken  und  VorfcbHgeii  hervOrtrftpsn^    und 
d9durch   eine   Einheit  in  der    Rechtfehreibung    der 
Tonziffern,    \irie  fie  ibey  den  Noten  ^vorhai\deo  fftj 
bewerkftelHgen  mögen.  *'      Diefe  Bezeichnung    det 
Tonziffern  mufs  folgende  EigenTchaften  in  ficli  ver» 
einigen:    1)    Attfchnutlchhehjär  den   Schalen      Er 
mulS  das  ZeitmaafsjcTner  TorfzJfftrt   Wie  es  bey  den 
Notepift,    (VgWcWbiiym  ferffcri  Blick  erkenn enHcört** 
nen;  fey  es  nun  aAiKref  Stellung,'*  oder  an  dem  ih|f; 
beygefQgten  ^Zeichen,      äf)  'VequemlichkeU  des    Afp^ 
fchreibens  für  den  Lehter  und  des  Abjchreibens  füt^ 
den  Schüler.     „Ebeil  di($s  ift  es  ja*  faft  einzig,   \Vas' 
den  Ziffern  Vpr  den  Noten  den  Vorzug  in  Vortcsfchtt-^ 
len  gieiJt.'*    De$hirtb;dfirfett^  die'Zetchen  auch  durcli*' 
aus  nicht  gehäoftw^rdert.      i) -M^gHchße  Anriäh^l^ 
fung  an  die  thtenßMifiy  damit  der  Ueb*rgang  voftf 
der  Ziff€fr-    ztf  tffer  Nöfenfcbrift  rff/ie»  erleichtert- 
werde,*  welche  etwa  weitere  Portfehritte  in  der  Mu*' 
fik  hiachen  wollen,   aU  die  Zifferföfarift  zuläfst.  Die«' 
Iten  Forderungen  entTprechen  die  rhythrnifchen  uwd 
dynamifcheb  deichen  des  Vfs.  niöbt,  deoa  diegtö- 
fseren  und  kleinern,  die  höher  und  niedriger  geftrfl- 
ten  Ziffern,  diefenk-  und  wagerechten  Linien ,  ^e 
oberen    und    unteren     Stei-ncnen,  '   die    pröberen» 
und  feineren  Striche,  die  Klammern  und  Endbaken» 
die  Kommata  nndPunkta  werden  beym  An-  und  Ab* 
fchreiben  unausbleiblich  Verwirrung  anrichten.     Es 
möchte  auch  wohl  fehr  fcbwer  halteh^  vollkommen 
und  Oberall  entfprechende  Stellv6i*treter  far  die  irti 
Notenfyftem    angenommenen    Zeichen    aufzufinden. 
Und  diefs  mag  auch  wohl  der  Grund  feyn ,   warnfti 
der'Hr.  Oberconf.  R.  iVuf or;>  den  ziteyten  Curfus  fei- 
ner Gefanglehre  noch  nicht  herausgegeben  hat.    Die 
Lehrer,  welche  den  erft^n  Curfus  in  ihren  Schulen 
fchon  län^ft  beenfdet  liaben,    warten  mit  Ungeduld 
darauf,^  und  viele  find  abi  tifem  Notenty ^eHi  z|trai5k«>* 

S'ekehrt,  weH  fie  darin  einr  grbfseres  Uerifln  geftto^^ 
eri  haben;     Irgend   eine  [  Aiitorttit  mufs  hier  ri^n 
Ausfj^mcirtbun  und  allgiiiiein  an^^nommen  werden; 

'    *'  wenn 
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'enn  ilic^  alle  bisherige  BemObungea  nnd  Verfuch« 
rucbtios  fcyn  follen*     Hätte  Herr  Natorp  den  zwey 
m  Curfus  fogleich  folgen  laffen  und  das  Fehlende 
urch  naturgemäfslge  Zeichen  ergeozt»  fo  wQrdefman 
iefs  unbedenklich  angenonimen  und   den  methodi- 
hen  Gang  ohne  weitere  Unterbrechung  verfolgt  ha- 
en.  ^      IV.   Vebfr    die   TuYnkunfty   ein    Wort  an 
?utfche  Schulvorßeher  und  Schullehrer  vom  ffer- 
dsgeber.     Ein  fehr  voUftSndigcr  Auszug  aus  Zellers 
riegsübungen   der   Elementarfchule  (Berlin  1814}» 
sr  hier  noch  nicht  beendet  ift.     Wir  warnen  nur 
ier  vor  der  Sucht  unterer  Zeit,   nämlich  vor  einem 
bermäfsigeo,     möglichft  fubtilen,    bis  in  feine  lei- 
fte    Bewegungen    und   erften    Anfänge   verfolgten 
lementarihren.       Die  Zellerfche    Elementarfchule 
Dmmt  der  Eletnentargymnaftik  ziemlich  nahe,   von 
tXcher  Guts  Muths  fagt,  dafs  nach  ihr  die  fchönen, 
bendigen,     natürlichen    Gliederbewegungen    der 
Inder  hervor  deklinirt  und  conjugirt  werden.     V; 
rief  des  H^rrn  Schulinfpector  Nlefiow  an  den  Her* 
tsgeber ,  über  die  Turnübungen  in  ßiederitz.    Herr 
.  Itellt  mit  der  Dorfiugend  üebungen  im  rtilitäri- 
hen  Marfcb,    im  SchneJImarfch,    im  Laufen  und 
"^erfen  nach  einem  Ziele,   im  Springen  und  im  Ge* 
^n  auf  fchmalen ,  fcb wankenden  Steigen  an.    Auch 
:  ein  Reck  ingelegt  zu  den  Schwing-    und  Beck- 
)ungen.     Angehängt  ift  ein  Turnlied^  von  der  Ju- 
fad  luftig  zu  lingen,    wenn  fie  hinauszieht  zu  den 
sbuhgen/    VI.  ^ivey  Turnlieder  voni  H^rrn  Schill' 
fpector  MefsoWi  fröhlich ,  deutfch  und  voll  Viter-  , 
idsliebe.     VII.   Üeber  den   Zweck  und   Gebrauch 
?iner  Fibel  für  die  gleich  nach  der  Lautkenntnifs 
zustellenden  Lefeübungen^    von    dem  Schullehrer 
lejs  in  OJvenftedt.      Erfahrungen   und    Vorfchläge 
ics  denkenden  Schulmannes^   (fer  die  Lautmetbo- 
!  nach  forefamer  Prüfung  in  Ueberzeugung  aufge- 
•mmett  undnach  'Cinem  guten  Plane  ausgeführt  ift. 
ie  Fibel  felbft  iäfst  wenig  zu  vvönfchen  öbrig.     Sie 
ht  von  den  efnfachen  Elementen  der  Schriftfpra* 
e  aus ,    enthält  alle   mögliche  Arten  von  S jlben, 
Ortern  tind  Wörterformen  in  einer  ftufepweis  fort- 
ireitenden  Keihefolge,  leTirt  das  Unbekannte.  au9 
m  Bekannten  finden  und  führt  den  Schi^^f^r  nach 
d  nach  auf  den  Punkte  wo  er  Luft  und  Kraft  fühlt, 
h  über  di^  Grenzen  des  blofs  elementarifchen  Le- 
IS  zu  erheben.   Einige  leife  und  wefenth'cbe  Ueber- 
nge  in  der  ftephanifchen  Wandfibel  hätten  nicht 
erfehen  werden  follen.     Der  Gmndfatz,  den  der 
•.  S.  91  aufftelit:    „Die  SprachiajTt  das  grofse  Ma- 
zin,  'worin  tlle  unfre  Vorftelluttgen  und  Kennt- 
rfe  niedcfgdegt  find*»  -  follte'doch  ja  von  allen 
gendfebrern    recht    crnftlich    beherzigt    werden. 
llHifiorifche  Blicke  auf  den  Zuftand  des  Kirchen  - 
d  Schulwefens  im  vormaligen  Königreich  Weßphor 
i ,  mit  besonderer  Rüchßcht  ßuf  das  Fürfienthum 
ankenburg.      Fon  Joh.   Helnr.    Wilh.   Ziegenbeiny 
jrzogl.  Bnrunfcbw.  Lüneb.  Confiftorialrath  und  Su- 

""o  ?"  ^i"*^n*J"^g-  Eigentlich  ein  Auffatz  voo 
m  Paftor  Lerche  zu  Hüttenrode.  Nur  die  Anmer- 
iigen  unter  dem  Texte,   fpwie  der  Scblufs  des 


Ganzen  rühren  von  Herrn   C.  R.  Zfegenbein  her. 
Ueberall  wo  Napoleon  gebot,  gieng  man  darauf  aus« 
die  Religion  dem  Staate  unterwürfig  zu  niachen,  fie 
nur  als  Mittel  zur  Bethörung  und  Verblendung  des 
Volks  zu  dulden  und  das  Heiiigfte  binabzuziehen  ia 
den  Kreis  des  Gemeinen  und  Niedrigen.    Die  Erzie« 
hung  und  Bildung  des  aufblüheodeii  Oefohlechts  foll- 
te  biofs  den  engherzigen  und  felbftfOchtigen  Zwecken 
des  Tyrannen  dienen  und  jede  freye  glückliche  Ent« 
Wickelung  und  Stärkung  der  geiftigen  und  fittlicbea 
Kraft  im  Keime  erftickt  werden«    Uam\t  fanken  denn 
auch  fichtbar  Religiofität  und  Tugend,    Rechtlich- 
keit und  Einfalt  der  Sitten,   Wiffenfcbaft  und  Künft 
und  eine  furchtbare  Sitteplofigkeitf  ein  grauenvoller 
Uaglaube,  eine  freche  Verfpottung  aller  göttlichen 
und  menfcblichen  Rechte  und  ein  kalter  frevelhafter 
Egoismus  durchdrang  alle  Stände  und  Verhältniffe 
des  Lebens.     So  war  es  auch  im  vormalicen  Köni^ 
reich  Weftphalen  und  die  Belege,  die  der  Vf.  in  vor- 
legendem Auffatz  dazu  giebt,  %nd  höchft  betrübend.. 
Das  Joch  ift  von  uns  genommen   und  wir  athmen 
freyer  und  fröhliclier.  Aber  ift  man  gerechterund  billi- 
ger  geworden   gegen    Oeiftliche   und  Sobnllehrer? 
Hält  man  überall  echte  Frömmigkeit,    cbriftlicben 
Sinn,   deutfcbe  mannhafte  Tugend,    und  dne  ver- 
nünftige Aufklärung  für  die  Grundlage  alles  Völker- 
gtücks?   Denkt  man  mit  Ernft  daran,  die  Wunden, 
welche  der  ausländifchi  Frevel  dem  innerfte'n  Lebe« 
gefchlagen  hat,   zu  hellen?    n Mögen  die  deutfchen 
Staaten  der  Kirche  und  ihren  Dienern  die  Achtung^ 
die  Aufmerkfamkeit  und    die  Unterftützung   nicht 
verfagen,  die  den  kirchlichen  Inftituten  tttit  Recht 
gebührt  und  in  diefer  Hinficht. den  Zuruf  zu  Herzen* 
nehmen,^  den    zwey  deutfcbe  Minner XSchuderq^ 
und  Zimmermann)  in  diefen  Tagen  an  Deutfchlands 
Staaten  haben  ergehen  laffen!   Mögen  die  deutfchen 
Regierungen  dieNoth,  den  Jammer»  ded  Unfug  des 
Volksfcbulwefens    bald  überall  enden,   die  Blemen- 
tarfchulen  vor  allem ,  fowohl  in  den  Städten  als  auf 
dem  [Lande,    gut  und  zweckmäfsig  organifiren  und 
für  die  Bildung   tüchtiger  Etementarlehrer,    fo  wie 
für  eine  frohere,  glücklichere  Exiftenz  derfelben  ge- 
hörig Sorge  tragen !  Die  meiften  deutfchen  Staaten 
haben  in  den  heiligen  Angelegenheiten  der  Volkser- 
ziehung lange  genug    den    Todesfchlaf  gefchfafen; 
mögen  fie  nun  endlich  einmal   in  der  beginnenden* 
neuen  Zeit  auch  zu  neuem  Leben  erwachen ,  feegens« 
voll  wirken  und  die  aufblühenden  Gefchlechter ,   die 
Kinder  d^s  Bürgers  wie  des  Landmanns,  durch  ehker 
wahrhaft  menfchliche  Erziehung  dauernd  zu'bleglü« 
cken  fuchen!   Faxit  Deus  felicTter!!!''  S.  la«  ftefht 
ein  fchöner  Brief  von  Johannes  Mülleh,   den  doth  j» 
alle  Gerchäftsn^ähner,  welche  die  Klagen  bedrängter 
Pfarrer  und  Schulmänner  nicht  nur  ohne  Rührung* 
anhören?  fondern  fie  wohl  gar  mit  einem  hochfah- 
renden Tone  zurdckweifen»  beherzigen  mögen«  Was 
mag  jener  edle  Deutfche  nicht  in  jener  entfetzUchen 
Zeit  gelitten  haben  I 
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HATVR GESCHICHTE. 

l)  Bellukoi  b.  Tiffi:  Manuale  mineralmgieo  di 
T(oroin«(Ib)  if(atoDio)  Ca^iii/p,  ProfeUore  di 
chimica  •  Itpri^  naturale  nel  R.  Llce#  di.vfiellu- 
no«  igta*  n  aod  348  S*  8- 

s)  VaRONA,  b,  Maibardi:    Memoria  minerahgietk 

fopra  VArenoiia  del  BelluMft  di  Tommaßo  An* 

ipnio  Caiullo^   ProfefTore  di  fcienca  natorali 

iiftU' Imperiale  Regio  Liceo  •  GooTitto  di  Verooa» 

1816.  44  S.  8* 

3)  Ebefldaf. ,  b.  Ebeodemf. :  L&iiera  mimer^ogiea 
fopra  I0  rovtne  accadute  nella  commune  di  aorea 
nel  Cadore.  Quarta  ediziooe  accreaciuta  e  oorret* 
U  dall*  Aatore#  I8l6.  90  S«  mit  eioer  Tabelle. 

ADfangs  war  der  Vf.  WÜleos»  dai  bekaoot« 
Brard*(chß  miaeralogifcbe  Handbuch  in*«  lulieoifcbe 
zu  Oberfetzeo.  IndefiTeo  fand  er  bey  genaoer  Ueber> 
leguDg  gerat  bener,  alle  Entdeckongen  und  neaera 
Beobachtungen,  die.  oft  in  Zeitfchriften  zerltreut  £iidt 
sn  ikmmelB ,  gehörigen  Orts  einzufcbalten  und  das 
Ganze  fflr  den  reirenden  Mineralogen  einzurichten. 
Aus  diefem  Omade  find  denn  euch  alle  krYftallogra« 

.  pbifche  Berechnungen  weggelaffen.  Dieb  kann  man 
denn  nicht  anders  als  gut  finden,  da  das  ^^utscabüe^ 
der  Italiener  unftreitig  mit  zum  Zwecke  eines  eiganb 
liehen  ra/cAmbucbs  gehört.  Deffen  ungeachtet  wi« 
SV  hej  etwas  brgfSltigerem  Drucke  gewiis  Raum  ge- 
sog  gewefen,  um  manche  fehlende  unentbehrliche 
Synonymen,  fo  wie  dia  Quellen  nachzuweifen»  aus 
denen  die  Aaalyfen  und  manche  andre  Angaben  ge- 

,  fbhöpft  worden  find.  Dieis  wird  mit  uns  ielbfit  der 
veifende  Mineralog  vermirCsn.  Auch  erfetzt  nur  febr 
unvoilkonuneo  die  S.  341.  befindliche  7aro/a  delle 
fofianze  mimerali  defcrlnein  queß*  opera^  (161  an 
der  Zahl),  ein  atphaAeiifches  Verzeiohnifs  fowohl  der 
italieQifclif  n  als  der  deotfchen  Bnennungeo  und  Sy- 
nonymtn.  In  den  Noiiziepretiminarie  S.  i  —  15« 
werden  die  Vorbegriffe  erklärt,  und  durch  Beyfpiele 
erläutert,  mit  denen  man  im  Reinen  feyn  mufs,  ehe 
man  daran  denken  kann,  fyftematifch  zu  orykto- 
Aooliren.  Der  Anordnung  der  einzelnen  Mineralien 
felbft  liegen  die  Hauytehea  Werke  zum  Grunde,  doch 
find  fpitere  VerbefTerungen  gewiffenbaft  benutzt*. 
Bey  jeder  Art  und  Abart  kommen ,  aufser  der  Be- 
nennung in  italienifcher  und  deutfcher  Sprache,  ihre 
Kennzeichen  vor,  und  die  Angabe  ihres  Fundorts 
mit  vorzüglicher  ROckficht  auf  ßalien ,  lo  wie  ihrer 
ohei;nlfchen  Beftandtheile,  fofern  ihre  Analyfe  be- 
katuit  ift.  Nachdem  wir  den  Zweck  des  V/s«  und 
die'Form* feines  Werkes  angedautet  haben,  dOrfte  es 
laicht  undienlich  f^n,  mit  iJebergehung  des  bekenn- 
ten einzelne  neue  oemerkungen  herauszuheben.  Die 
Schwefelfäure  hat  der  Prof.  Batdafsari  in  der  Höhle 
ZoccoUno  bey  Santa*Tiora  in  Toskana ^rey  gefun- 
den ^  fo  wie  mascagni  im  J.  1776.  aufgelöfete  fiorax- 
fäure  in  einigen  Seen  in  Toskana  und  in  deq  Bädern 
von  SaJJb  bej^Siena  fand.    Zu  Monte  Haie  im  Dip^ 


Sanimenio  Bacehlgllone  findet  ficli  «tna  Ahart  des 
ladreporfteines,  die  am  HammerfcUaga  einen  an« 
genfhmen  Trflffblgeruch  von  6ch  giebt,  woher  maa 
ne  Tartiifite  nennt,  von  Tarntfola  oder  Tuber  eiba^ 
rium  Bulliard*  Im  Dorfe  Sois  im  DippariSnent9 
Piave  iMt  der  Kreisphyfieus  eine  kleine  Qnetfe  eot* 
deckt ,  deren  WafTer  natarliches  Bitterfais  (magnefim 
folfata)  enthält.  Der  Chryfblith  Wern.  kommt  in  ei- 
nigen Bafalten  des  Vizentinifohen  vor.  Beym  Amiamt 
wird  darauf  aufmerkfam  gemacht,  dafs  die  feit  Jahr* 
huaderten  verlorengegangene*  Kunft,  es  zw  fpio- 
nen,  durch  die  Frau  Candida  Lena» Perpenii  za  Co» 
mo  wieder  aufgefunden  worden  ift.  Rec.  kann  hin« 
zufögen,  dalsle  es  zu  Papiere  von  maneherley  Oat« 
tungenauch  verarbeitet,  wovon  er  felbftProbea  ba» 
fitzt.  Liquides  Bergöl  fchwimmt  auf  der  Oberflieh« 
des  WafTers  im  Dorfe  Miano  zwölf  Miglia  von  Par* 
ma..  Abgetrocknet  wird  es  j^/uiinqfo  ofotido^  DeM- 
Iris  jetzt  nur  in  den  Goldminen  zuBerefof  in  SiberioA 

«efundene  Rotb-Bleyerz  (Tiombo  erommioj  hat  der 
T  im  J.  181 1»  fo  wie  das  Weifs-Bleyerz  im  Bern 
Trifa  nel  difiretto  di  Schio  entdeckt.  Andere  M- 
merkungen ,  namentlich  aber  die  italienifchen  Minen» 
wird  man.Jm  Werke  felbft  mit  Intereflis  lefen»  daher 
wir  auf  daffelbe 


No.  a.  ift  kein  unwichtiger  Beytrag  cur  afheree 
Kenntnifs  des  bellunefifcben  SandfteinSt  dem  der 
Vf.  im  Giornale  leüerario  di  Padona  bereits  mehrere 
Abhandlungen  gewidmet  hat  Die  Nachtrige  tu  der 
don  gegebenen  BeCchreibung  nehmen  hier  dito  ${•  r» 
und  a.  ein.  Die  depoTui  ^arenaria  del  Piave  find 
reich  an  folfilen  Goncbilien.  Ein  Elenco  derfelbea 
fallt  die  $•  I  a.  bis  za«  Sie  find  Ikmmtlich  mit  des 
nicht  foffilen  fixemplaren  der  fchönen  Sammlung  def 
Grafen  Bevilacqua  -  LazUe  im  Verona  verglichen 
worden.  Aufserdem  befcbreibt  der  Vf.  S.  3a.  die 
Belleniten,  Soiruliten,  Fnngiten,  die  foffilea  Zähne 
von  Squalus  tarcaria  und  Squalus  Canicola^  und  die 
lignite^  die  fich  im  gedachten  Sandftein  finden. 
Den  Obrigen  Raum  fallt  die  umftändliche  Befchrei« 
bung  des  mome  Carrera  im  nördlichen  Theil  dea 
Bellunefifcben,  der  feinen  Namen  von  einem gewif« 
fen  Carrßra  fahrt,  der  vor  etwa  zwey  Jahrhunderten 
fein  ganzes  Vermögen  in  ein  Eifenbergwerk  fteckte» 
deffen  Ueberrefte  man  noch  jetzt  ficht. 

No.  z.  hat  ebenfalls  den  Herrn  ProfefTor  Catullo 
zum  Verfafler.  Einer  der  liechrten  umfangreichften 
und  baufSlligften  (ruvinofe)  Berge  des  Departements 
Plave  ift  der  monte  Anteiao.  Die  genauefte  Befchrki«« 
bung  deflelbfn  geht  der  des  am  ai.  April  1814.  er* 
folgten  ungeheuren  Bergfturzes  voran»  der  die  bei* 
den  Dörfer  Taolen  und  mareana^  nebft  Einwolmera 
und  deren  Hab  und  Gut  verfchOttete.  Den  eigeatli* 
chenVerluft  giebt  eine  tabellarifcbeUeberficht  nAna^ 
grafi**  in  Zahtea  an.  Die  Tbeilnahme,  die  diefe  Er* 
Zählung  erregt,  wird  noch  durch  die  Beforgnils  ver* 
mehrt,  dafs  diefe  Gegenden  ähnlichen  UnglacksfU* 
len  ausgefetzt  bleiben» 


■*HWn«M 


i»aM 


tpf 


?■»  * « 


I 


koi 


>    r 


£  RG'Ä'NZUNO'SBXiÄ  TT.E  ^"'  '. 


r     l 


ZUR 


JkX.li  ÖE]MC.El'NiEI^'''X4't'X'EB:Ä  TUR  ■•.*- .Z  E  I  T  ÜCN  ii 


jt 


fr 


••■•*■ 


Februar     16171 


(« 


-    I^ATtrRGESCHrCttTE.     .  ! 

4)  *MAYt.ANDs    1«  Her  KÄrtigl.rtDroofcerayr   ^Fit» 

3rpislak  amrMmßraiore  edr  Ispeuor^  da^ tüf^i 
e-delle  potvert  det  Regno  d^Itbiiafocio  dt  diver f^  ' 
"  'Acoitdemie\     Parta    primH  XXVii,  ftt^tittd 
y^  S.    ParM  feoBnda  49»  S.   MDOGCXf. 
4«  8;*  (^  iul;  Ltre.)  c.»  .    ^    ,  '- 

•  *  i)  Äböodar. ,  b.\Prrotta:  SuV^ßstVih\get)ta'^ 
gioi  rifleffioni  annlCeiche  del  Cav.  E'r' 
meneg'üdo  Pi/il  Pro/cffore*  dl  ftqrta  nat\ 
memhro  dcl  FL.  InßUuto'dkle  fcienze^  XlVüod 
101  tS^.  ia  8. 

I  Jas  unfter  Nr.  t  drigefahrie  Werk  des' Vettanntcrt 
*-^  Vfs.  hat  fovvohl  iä  Italien  ah  f^  FrÄnkrelch  AnF 
^ehen  erregt.  Dem  cieiifchea  PviTilifc^rn  ift  es  bis 
jetzt  nur  durch  eine  i«  (ten  göu:  gelehrt.  Anzeigen 
1815  St-  20^  enthaltene  ßeurthellung  dci-  im  J.  i^i') 
zu  Paris  von  Hr«,  Bernard  veranftalteteö  üeberfe» 
tzung  bekannt  geworden.  Üeber  den  Ueberfetzef' 
und  den'  Rec.  befchwQrt  fich  Hr.  Breislak  fo  bitter 
in  der  Btblioieca  Uaiiana^  cfafs  wir  hier  lieber  das 
Original  felbft  betrachten  xVoüen.  Um  \e\en\  Vor* 
vrucfe  zu  entgehen  •  wollen  wir -uns  begnügen,  ohner 
irgend  ein  eigenes  Urtbeil  darin  einzumifchert»  den 
Ideengang  des  Oanzen  mit  möfgiicbfter  Treue  istrzu- 
ftellen.  Nach  Newion's  Vorgänge  zeigt  Hr.  Breislaki 
dafs  die  Geftalt  der  Erde,'  die  bekanntlich  ünter'm 
AequaftoT  erhaben,  und  an,  beiden  Polen  zufammeo; 

fredrückt  ift,  den  »rfprüngiich  flöflrgen  ZuftanJ  der 
eiben  beweiffe.  Dem  zu  Folge  wirft  er  im  crfteii 
Kapitel  (Dello  fiaeo  primiiivv  del  Gtobo  S.  1-^30) 
die  zwev  Fragen  auf:.  1)  Welchen 'Grad  hatte  die  an- 
ßnglfche  Fnilfigk'eit  des  Er^lballs? —  2)  Von  wel- 
cher x\rt  war  diefe  Flüffigkeil  felbft,  d.  i.  war  fic  wäf- 
ferig  oder  feurig?  In  lallen  fogenannten  Urgebirgsar- 
teh  als  Granit,  Goeis,  Porphyr  u.  f.  w.  bebt  man 
deutlich  Spurfen  voo  Kryftallißrurtg. '  Man  müls  mit- 
hin  die  erfte  eben  erwähnte  Frage  dahin  bcanttvori 
ten,  dafs  der  Erdtiall  den  Grad  von  FlüfGgkeit  gehabt 
habe,  der  zum  Anfchiefsen  von'KryftaHen  erforder- 
lich ift.  Krj'ftalle  können  aber  eben  fowoM  dürcU 
Feuer  als  durch  Waffer  hervtJrgebradlTt  werden^  Det 
Vf.  giebt  die  verfchiedenen  Uniflände  an,  welche 
diefe  beiden  Arten  von  Krjftallifiro'ng  begleiten.  Er 
zi^ht  daraus  folgende  Schlaffe:  Ift  die  FlüfßgUeit  dei 
Erdballs  wäfferig'gevpefen  >  foWSt^  di^^BVdtb^eiii 
'-'Krgunz.  BL  zar  A.  L.  Z.  1817» 


Wafl'er  auffeldftv.  od^wefiigrteos  fo  vfnrdaotitv.  i3a^ 
fie  lo  der  Flüfßgkeit  fchwimmeod  «erhaltjenvrtirdeo. 
Verdankte  fie  aag^gen  dem  Feuer  ihrefi  UrCpruni^ 
fo  war  der  Orad  von  FLufrigkeit  binlängtichi  der  noth.« 
wendig  ift,'  u^n  das  Zusammenhalten  der  Tfaeile  zvl 
zerfrören  und  ihnen  Beweglichkeit  zu  geben.  —  im 
ziveyien  Kapitel  (Della  ßuidUa  acquafa  priontiva  dA 
Globo  S.  ai*-80  wird  die  angeblich  urfprBogliche 
w^fferice  Flaffigkeit  des  Erdballs  ^aterfucbt.  Hielt 
das  Waffer  die-  Erde  aufgelofet^  welches  war  das 
Auflöfuogsmittel,,  das  deiu  Waffer  diefe  Kr^aft  Teo 
lieh?  Da.beynahe  alle  BeJiandtheiJe  dpr  Urgebir^f«- 
arten  im'  Waller  unauflösbar  find,  fo  pröoft  der  Vf« 
die  hieber  gehörigen  ebea-fo  unbeftimmten  As  iinb»> 
friedigeod.eo  Ideen  von  Razoumowsky  ^  Romi  4^ 
JMe^  dß  Luc  und  Voi9mietu,^  A(^d^^e  S^hriltheliet 
bel^aupteo  fogar,  das  .aUgeineiae'  Auflöfangiinittel 
der  Erde  fey  g<^its  in*  d^mi;  Augenblicke,  des  allge* 
liieipen  Niedenchlages  v^rQic|^^  wprdeo;.  .Gefetat 
aberi  diefes  Auflöfungsmrttel  fey  wirklich  vorhanden, 
cewefen,  und  es  habe  die  KrdmaiTa  in  Waffer  äufl^fen 
können,  wie  das  Seefalz:  fo  läfst  fich  roitCelft  einer 
fehr  einfachen  Berechnung  beweifep ,  dafs  oMadazs 
eia.e  Waffermense  aoo^ehmfin  mOfCp ,  die  gröfser  alt 
der  £anze  Erdball  iftii'  Was  ift  denn  aber  aus  diefam 
Waf^r  geworden?  fiCat  es  'fich  etwa  im  Innern  des 
Erdballs  angehäuft?  Aber  man  kann  doch  nichtilQh«» 
len  annehmen.,  di^  gröfser  wären  als  der  JErdbaH 
felbft?  Wollte  man  vielleicht  eine  allmahliga  Abnab- 
me  des  Waffers  v^ermuthen?  Diefe  letzte  Anficht,  fat 
welche  über  diefs  nicht  eine  einzige  bekannte  phyfi« 
fche,  chemifche,  oder  hiftorifche  Thatfache  fpricht» 
wird  durc(i  eine  grofse  Anzahl  hier.  angefßhrCer  Eiv  ' 
fcheinuDgen  und  Beobachtungen  wklerlegt«  Au^ 
dem  nämlichen  Grunde  läEsL  lieh  auch  .das  -ünftatt»- 
hafte  der  Hvpatliefe'  herleiten,  dafs  die  Erdm^teri*' 
nur  im  Waifer  fchwebte.  Das  Kapitel  fcWiefs«  mit 
der  Widerlegung  det  voo  Kirujan  aufgettellten  Hy 

Sothefe  eines,  cfiaotifchen  Pluidums.  -*  Im  dritten  ^ 
[apiiel  fDella^ßuidita  igneadel  Gfobo  e  delfyocom* 
folidamenlo  ß.  8a  ~  166)  trägt  der  Vf.  iein  Lehrge- 
bäude vor.  Er  nimmt  das  pafeyn  des  Wärmaftoi'fs 
als  einer  tJubftanz  eigener  Art  (fui geaeris)  an,  und 
beantwortet  RumforcTs  Einwendungen,  Uer  die  alte 
dynamifche  Anficht  von  Baco^  Carteßus-,  Boerhaavtr 
iind  Euler  wieder  herftellep  wqllte.  t)er  Vf*  fieht  aJia 
den  VVärmeftoff  als  eine  Subftanz  an,  wie  man  es  her 
dem  Stickftoff,;  Sauerftoff,  Waffcrftoff,  de#i  «infa- 
dben'firden,  den  JVletalien  u«  f.  w.  thut,  und  rununc 
O  -  ar 


EROANZUNgS^BLArTTULJ^UR    A.  L.  Z. 


»  (flA  to  dMi  mrfiMrBoglicfaeo  ZoftMde  dts  Ent 
batlt  der  WSrmeftoff  i^  d«r  M«ffeaU«r  qbfigmEla- 
iMbl#  vermifcht  war.  FoIgUöh  ttiutiie  er  diererMafT» 
eioft/reiiiperatur  und  eioeo  Orad  von  FlQfiigkeil  mit* 
tbeileD»  der  mit  feiner  Menge  im  Velrbä^oifi»  ft^^nd». 
jUier.  wij9  btt  ftcb  derlErdiMll  adgekflbltt  oder  wie 
luit  erFeftigMt  gewonnen?  Es  gab  damals  keinen 
Dnnftkreis»  und  wollte  man  die  Ver  briltung  des  Wir« 
meftoßs  in  den  leeren  ^um  annehmen,  fo  wO(de 
icb  nnn  die  Erde  tfneLage  von  Wirmeftoff- Materie. 

EbiUerbaben»  welche  ibre  Ober^cbe  flalB^  erbalten 
tte.  Der  Wftrmefloff  wire  vei:mÖge  der  Anziehung 
Immer  mil  dem  Erdball  verbonden  geblieben.  Dei^ 
1^  meofat  Mer^  wie  es  nn$  febeint>  eine  glUckKehe 
Anwendung  von  der  Lebre  des  f reyen ,  und  des  ves* 
horgenen  <Kler  gebundenen  WSrmettoffs«  Je  kiach- 
dem  der  Wirmeftoff  mit  v^rfcbiedelnen  Elementen 
ficb  vereinigt  hat»  ift,er  gebiindeaisr  worden^  der 
ErdfclHrper  bat  ficb  abseköfalt  und  verdicffatet»  Die 
erften  dubftanien»  weiebe  dufcb  dM  ytxfhtikf^v^tu 
Az%  Wärmeftoffs  geUtdet  worden»  find  die  Oasarten  i 
diefen  verdanken  der  Dunftkreis  und  das  Waffer  ihre 
Entftebung.  Waren  aber  diefe  neuen  Erzeogniflie 
von  der  Defcbaffeobeit  und  \tt  der  Menge»  dais  fie 
dön  WSrmelkoff  bioden  konnten»,  den  man  fbr  die 
flölfigkeit  dee  Erdkfiraers  annehmen  mtifs?  Es  i(l 
kicbl  möftUeb»  dfef»  Aufgabe  dnrcb  ttne  aucb  nur 
»MiShernae  Bereehouog  zu  I6fen  ;  allein  der  jetzige 
Zttfta^d  unferer  CenotniCre  ift,  nach  der  MejounjE 
des  Vfs«.»  von  der  Art»  dars  wir  die  Nattir  diefer  Au^ 
töfung  beftimmen  und  erkennen  kdanen ».  oh  fie  po* 
fitiv  ^Att  negativ  feyn  mCklfew  Von  einem  bekannten^. 
dnreb^niioj/iergemacbtenVerCEicbcf  ausgebend,  wird 
hier  ^n  Begriff  von  i^t  nnermefslicben  Menge  War? 
meftoffs gegeben»  der  i^ein  im  Sauerftoffgas  entbal« 
len  itt»  wMoher  nngefibr  einen  fOnften  Tbeii  unfe- 
res  Duoftkreifes  aasmacht»  und  wobej  man  npch 
den  Wärmeftoff  hinzurechnen  muGr»  der  fw  dteo  Stickp 
Itoff  erfordert  wird..  Es  giebt  Grande»  anzunehmen», 
daft  die  Bildoung  diefer  zwey  Oasarten  hinreichen 
konnte»-jede  gegebene  Menge  von  Wärmeftoff  einzi> 
fangen.  Wie  aber»  wenn  man  die  Menge  von  Sauer* 
fioRgias  und  Wärmefloffgas  berechnen  wollte»  welche 
ftdli  bey  der  Erzeugung  des  Waffers  verzehrt  hal>ea  ? 
Man  Stelle  fich  vor»  dafs  alle  flafßge  und  gafttrUge 
Subfcanzen  der  ganaren  Matar  auf  einmal  zu  dem  Zu- 
flande  der  Verd^btong  abeirgingen»  und  es  fcheint 
k^em  Zweifel  zu  unterliegen ,  dafs  fich  eine  fo  gro 
fse  Menge  Wftrn>ehofr  Entwickeln  warde»  die  bin^ 
reichte»  in  einem  Augenblicke  unseren  Planeten  z^t 
fcbmelzen»  Die  Erfcneinüngen »  welche  m%tk  bej 
dem  Erkalten  gefchYnoizener  Körper  wabrnhnmt» 
bieten  A^m  Vf»  Mittel  dar»  die  Kldung  der  Schich- 
ten in  den  Urgebirgen,  ihre  UmwSlzuagen  und  die 
UnreeelmSrsjgKeiten  zu  erklaren»  die  man  in  der 
Oberläche  des  Erdballs  findet.  Die  Abkohiung  un^ 
fers  Planeten  i(t  demnach  hauptfSchlicb  durch  die  Bit* 
düng  der  elaftifchen  Flaffigkeiten  bewirkt  worden; 
aber  die  Ent^ckelong  derfelben  hat  nur  in  ferner 
Rinde  ond  in  den  ihr  zunichft  gelegenen  Theüen  häir» 


fig  nnd  in  Menge  gefcb^en  kSnnen.  fm  rnnem  d«r 
BnfCe  hft  dlf&'fammendffSHuing  der  Materie  diefe 
Entwickelung  verbindert.  Mao  betracht^e  nur  einen 
iiavaftronu  Die  obere  fluide  erkaltet  bald ,  dvr  ta- 
eereTheil  ahec  behfilt mehrere labre  hii^dncch  W^r*- 
nie«.  Uk  die  Abluiliitiee  dee  inneni-T(ieile  derEpcl» 
kuget  m'cfat  durch  die  ttiMunj^  dfer  Gasarten  bewirkt 
worden  ift:  fo  ift  dielelbe  weder  fcbnell  noch  aufeinn 
ilfigeftttme  Weile  eingetreten;,  tondern  fie  ift  viel- 
roebr  mit  Regfhnifsigkeit  und  mit  einer  gewiffen 
Liingfamkeit  erfolget.  Bey  diefer  Oetesenheit  wird, 
die  Frage  von  der  Wftrme  des  Mütelnni^ts  der  Erd«* 
kiBMl  idMcehandela.  Der  Vf.  verwirft  fie  und  ift  der 
Mdynnngi.de£i»  nit  Aneeahme  einiger  «nttdktffr- 
ibheinoogen,  iistit  die  EcdkMffie  ketneendere  Wirm* 
beStzt».  eis  die«,  welche  aus  der  Wirknng  der  Sonne 
entfteht.  Der  Mdufs  diefes  Kapitele  beftr^itet  den 
Svfteoi»  weteben  /&aroir  auf  eine  bedeutende  innerm 
Wlrme  6^t  Bidkngel  gebauet  bat.  ^  Indem  wtr- 
ieis  Kapitel  fOe//a  rocce  Formale  neUe  pthm^ßonfa- 
U4azime  del  $Ub9^  ^.  167-^301)  wird  bewdettiw 
dals  die  Eigenflamttehkrtton  der  Urgebirgsarten  ih* 
iren  feurigen  Urfnrung  niebt  ausCcbiiefsen.  Den  Ao- 
fang  macht  der  OraoK».  Aber  welchen  der  Vf.  in  eine 
lange  ErArterun^  eingAt.  Während  feineeAufent* 
helts  in  Frankreich  bat  er  fich  abficbtllcb  nach.  Semor 
beigeben » -  nm  die  Oeanite  diefer  Oegend  zu  unterfit* 
eben.  Der  berOkmie-  SauJJfur^r  welcher  diefelbeo 
beobachtet  und  befchrieben  hat»  hatte  erklärt».  daCe 
fie  augenfcheinliche  Zeichen  ihres  wäfferigen  Ur« 
fpruBgs  an  fioh  tragen.^  Dar  Vf.  zeigt  die  UorjchH^^» 
lieit  diefer  Meynong.  Dit  einzige  auffallende  &• 
icheinung,  welche  man  in  dem  Oranitgefteine  zu  Se* 
ipur  wahrnimmt»  beftelit  darin»  dafs  an  einigen  Stei« 
len  die  einfachen  fiefundtheile  des  Granits  9^  d.  i.^  die 
reidfpatbe»^  die  Quarze  und  der  Olimmer^  KryfuUe 
jron  gröfserm  Umfange  als  gewöhnlich  bilden^  Es 
werden  df^  Bedenklicbkeiten  beantwortet»  welche 
gegen  den  feurigen  Urlprung  der  Granite  erbobea 
werden  können;  ond  ihre  Lagerung  nach  Schichtea 
wird  abgehandelt.  Der  VI  leugnet  diefe  nicht»  aber 
er  bemei kt>  dafs  manchmal  die  Lagerung  nach  Schieb* 
ten  ficb  nur  in  der  Oberfläche  fiiadetr  fie  ifteinedurch 
die  Zerfetzung  hervorgebrachte  Erfcbeinungy  welchee 
er  durch  verichiedene  fievfpiele  zeigte  Hierauf  geht 
er  die  endern  Urgefteincr  die  Gneisarten  ^  den 
Svenit».  den  Porphyr,  den  Ur-Kalkftein  »  ilen  Xrapp 
u.  l  w.  dnreh.  Auf  Anlals  diefer  letzten  Gefteinart 
fchb'elst  er  die  Benennung  Trapp  bey  den  Urgeftei^ 
nen  aus«  Er  betrachtet  nämlich  ala  ungewifle  Ge* 
fteine  (rocce  amSbolwhey  alle  diejenigißn^  welchn 
man  Ur- Trappe  benannt  hat.  ^uf^erdem  behauptet 
er»  dafs  alle  die  Urgefteine »  welche  die  Oberfläche 
einer  Oegepd  einnehmen»  einem  und  demCeiben  Bür 
dungs- Syfteme  angehören»  welches  er  durch  viele 
Beobachtungen  beweifet.  —    Bis  bieher  könnte  man 

{tauben »  der  Vf.  fey  ein  entTchiedener  Plutonilt* 
Bdoch  im  ßlnf^n  Kapitel  (DeUe  rocce formate  dopa 
la^prima  coiwUdazhne  del  ghbo^  S.  30a  «-  367)  fieht 
^ao>  dab  UineAhficht  dahin  geht»  die  beideil  Hy^ 

potbe» 


j 


y^otheYen,  die  dei  Peaer$,  wid  die  dee  Wafferss  ii^ 

Kinklaag  zirbrrogeii)  indem  «er  einem  ^edeo  iron  die- 

fen  zwej  Principen  Eiofliifs  auf  die  Büdang^  der  rev* 

fchiedenea  Klaffen   der  Gebhrgsarten   bejmifirt    So 

laoge  al&  üch  In  der  Erdkugel  eine  fehr  grofse  Meoge 

WSrmeftoffs  befand»  blieb  das  dureh  die  Verbindnof 

des  Sauerftoffs  mit  deto,  WaffetftofF  erzeugte  WaOCec 

Im^Zuftande  des  Damofes  lind  der  Vermilcbuog  mit 

andern  Gasarten  t  welche  den  Dunftkreis  ausmacb» 

«en.    Macfadem  aber  die  AbkQhlnng  der  Oberfilche 

bis   SU  dem  Punkte  for^efefaritten  war»   dals  das 

Waflias  nfefat  mehr  in  Dimpfbn  sufgdMt  b&bt  fing 

«s  aar»  einen  Niederfablag  aus  dem  Dunftkrelle  za 

iiifSei»».  und  die  fiöfalnngett  4er  Srd  •  Oberfilehe  ati» 

zafOlfon.    Zugleich  nahm  es  alle  die  Oasarten »  w^ 

xh9  es  aufauldfea  vermochte»  mit  fieh  fort«.    Diefs 

ift  der  Urforudg  dts  sofünglichen  Menres »  welches 

iloroh  die  Wirme»  die  feine  Gewiffer  noch  belebtei^ 

trad  dttvch-  die  ehemffeheo  Principe*»  ii^iribhe  fich  dar^ 

in  eofaelöft  befanden»  Ton  dem  heutigen  Meere  hOchft- 

Ter{blneden>  war»    WihtMd  dem  die  Verdichtung  der, 

Crdkagel  vor  fich  ^g^  ▼erbend  fich  der  W jrme^ 

Itoff  aalt  den  feften  liegen»,  die  In  niherer  Verwand^ 

fchaFl  mit  ihm  ftanden.    Die  Ersengoiße»  weichet 

•ohpflnglicfa  waren^  in*  dfefem  Grade  von  Temperatur 

die  wAiierige, Form. antunehmeo^  fonderten fich  von 

def^  Erdmaffa  ab  und  gingen  zur  VermiCelHing  mit 

4em  Ehinftkreife'  aber.-    Dad,  de  es  unter  den  SuIk 

fksnzen»  welche  für  die  elaftifcbe  Form  empfltaglicb 

find,  viele  giebr»  die  fyäi  im  WeffertiuflMen»  s.  B.. 

daii  Kohlen -Sauergas»  der  ^hwefelwafierftoff,  das 

Schwefelfauersas  u.  f.  w»»  fo*  mofste  das  WafCar »  als 

es  ficfa  vom  I/^nftkreife  sblbnderte»  ^Ue  die  chemi^ 

Ichen  SnbCftinaen  mit  fich  wegnefaaaen ».  w«lch4^  der 

Aunfifttog  fSfaig  warent    Die  Eeime  der  orMoifehen 

Körper  konnten  fid»  in  einem  ACeere^  von  mrfer  Be- 

fcbaffenbeit  nicht»  oder  wenigftens  nicht  in  Menge 

entwickeln;*. aber  es  konnten  ficlr  viele  ftelnigte  SoV 

ftanzen  erzeugen ,  und  wafarfcheinlich  war  diefs  die 

Epoche»  in  vrelcher  fich  die  Gebirge  badeten»,  die 

man  Uebergangsgebirge  nennt»  und  in  welchen  nqr 

feiten  Spuren  von  organKchen  Kflrpem  enthalten  find« 

Naebdem  der  Vit  cm  Ideen  von  Leopold  von  Buch 

über  die  bewundernSwOrd^eFortfchreitung  der  Ery- 

ftallifatien  vtfm  Granit  an  bis  zu  den  GneiMrten  und 

den  Steinkohlenunterfiicht  bat»  l>etrachtet  er:  i)  die 

Üebereangseebirge  {roece  M  tra9tßziomf)y  welche  er 

beberMineigebirge  (rocce  intermedie)  benannt  wi^ 

fen  mächte^  2)  die  jQngsrn Gebirge  oder  folche»  wel» 

cbe  Lsgerfcbicbten  hid>en:  3)  die  Lagerungen  der 

falzi^eo  und  brennlicben  bobftanzen»   die  fich  n^it 

den  jai^ern  Gebirgen  zu  gleicber  Zeit  gebildet  zu 

haben  fcheinen.    In  dem  bngen  2&eitraume »  in  vrel* 

efaein'  fich  diefe  Subftanzen  erzeuaten»  verioderte  fich 

diepbyfifche  Befcbaftenheit  desMeers  nachuftdnach;. 

die  Temperatur  xieffelben  nahm  afa  und  die  chemi- 

fcben  Principe  verbandien  fich  oiit  den  fich  biUendeft 

ftein^ten  und  falzigm  Subftanzen«     Nacbpdem  vei> 

fchiadene  chemifebe  rrinclpe»'  durcb  welche  die  La* 

gerungen  von  Salz»  Ojfty  Scharefel  n.  f»  w#  bewirkt 
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wurden»  fieh  vnnffem  urfi»rlnglidken'li|eeiPe  abge^ 
fbndert  hatten»  und  die  Temperatur  dieflefben  auf 
den  Punkt  gekommen  war»^  auf  dem  ie  fich  jetzt  b«^ 
findet»  fcheint  es 9  nngeachtet  eine  nne^meftticbe 
Menge  erdigter  Materien  mittelMt  derGewKTM«  de» 
Meeren  tig&k  tegefehrt  und  auF  ihrem  Bbdeai  abge^ 
fetzt  wird»  demnach  nichts  dafs  fieb  fefte  Laeen  oder 
heue  Gefteine  bHdeten».  wenn  man  nimllcn  einige 
Marmorgange  und  •  diejenigen  ^einigten  Maffen  hief^ 
von  ausnimmt»  welche  das  Werln  der  See*  Poljpei^ 
find.  Das  Kapitel,  (cbUefst  mit  ei^es  Abfamdiun|g 
Hber  die  Bildung  der  fD^n  Gewifler«  -*  Desfecksije^ 
Kautel  (De^fenomeni  che  wcomptigfi»  vona  ta  com^ 
Jötidamie  ael  eJobo.  S.  1—991  des  zweyten  TheHs) 
Wt  den  verzflriicbften  Erfcheinongen  gewklmet^  wei^ 
die  die  allmlhlige  Erhärtung  der  Erdkugel  be^eite^ 
ten^    Dahin  jgeh6rt  erftÜch»  die  Bildung  der  Krzl»^ 

Ssrftitten.  iSsr  Vf.  verwirft  die  RTerner^h^  Theo^ 
e  von  der  Entfkehung  der  Ginge  und  /teilt  ate  Grunde 
iatz  auf»  dafis  eine  aus  verfcfiiedenen  Blcinienten  z» 
ftmmengefetikte  Maffe  unter  iblchen  Umfttndei»  eni^ 
ftehen  kann»  wa  ficb  In  ihr  dnigjB  Anstefiansspunkte? 
dergetelt  bttden »  dafa  die  Elemente  von  gMner  Na« 
tur  ficb  noter  einander  vereinigen^  fndem^le  andere^ 
welche  zwiCchen  ihneia  lagen »  von  fich-  ausfondem^ 
5oIcbe  tJmfkSnde  werden  eintreten »  wenb-die  MafTe 
noch  nicht  erhärtet»  wenn  fie  noch  Im  fllM^eiiödei' 
wdchen Zttftande  ift;,  fie  werden  vbiinene» eintrat 
ten  können  r  wenn  durch  ^die  Wirkung  dee  fbneri; 
odmr  des  Wäffers  die  Cohäfionekraft  der  zufsinmenge^ 
fetzten  Beitandtbeile  ttrftört  oder  wenigftenS^io  ge^ 
fcbwicht  fejn  wird»  dafii^  fie  die  diircb^ atinliclie  An* 
•Ziehungen  bewiriue  Bewegung  nicht  verbindert.  DM^ 
Wahrheit  diefes  Grund fatzes  wird  dnr^  viele  ThaCL 
Cicben  bewiefen  und  (eine  Anwendbarkeit' kej^  4ifr 
Erklärung  mehrerer  geologifchee  Erfchetnumenr  gjl^ 
ze^  Es  tft  diefit einUeblingfgmndfirtrr dnvfnl nwm 
in  einem  zu  Florenz  tm  Jahre  1798  herausgegefienetff 
Werke  (Topögraßa  ^iea  della  Campagnia)  natte  e^ 
denfelben  Itatt  der  Vorflteliung  Von  der  Infiltratioin 
aozunelmien  vorgefcbhgen»  welche  nämlicbio-  vie^ 
len  Fällen»  wo  man  zu  inr  Zufiuefat  nimmt y  lufserft: 
fchwer  zu  begreifen  ift^  Die  zwejte  Erftheimmi^ 
welche  die  Erhärtung,  des  Erdkörpers  begleitete^  war 
daa  Bntfteben  grofser  Höhlen  in  den  Innern»  jedocb 
der  Oberfläche  zunächlt  gelegenen  Theilen ,  feiner 
MafTe^  De  JLncV  Ideen  aber  den  Urrprunr  diefer 
Bohlen  werden  geprOftr  nnd  eine  »ziemlicb  lange 
Nachforfchung  Ober  die  tnfel  der  Atlantiden  ang»^ 
ftellt.  Die  dritte  grofse  Erfcheinutig  war  die  BIMung: 
von  Bergen  und  Tbälero.^  Die  Erzeugung,  und  Ent- 
Wickelung  vonGas  giebt  dem  VE.  ein  Mittelen*  dfe 
Band  r  dlefe  beiden  Erfeheinungen  zu  erklären.*  Die 
GeoIoMu  haben  dl^  Bemerknng  gemacht»  dafs^  die 
eusgedebnteften  Biargketten  eine  bmändige  Richtung^ 
von  Weften  nach  Often  haben»  oder  ficb  wenigfteni 
nach  diefer  Richtung  hinnergen«^  Es  fcberüt».  defs 
diefe  beftändige  fticUung  durcb  eine  Kraft  von  be» 
ibnderer  Art  MJkimmt  worden  fey »  nnd  fia  lafst  auf 
eine  Ürfaeh^lUilieiaeii»  welche  auf  eine  einföraMge 
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■uaA  r«g«lfi|S{)ügs  ArV  genrirkt  hat.,  Diefe  Urfaclie  3)  An  einigen  Orten  wechMn  die  Ue^nbleibfel  der 
;^inn.üi-d«''^B)''^gu''g  Jes.Un:i(cbvvuo£S  der  Erdku-  belebten. Körper  aas  dem  Meere  mit  denen  vomX>an- 
mI  berteltui,  ^elcber  wirklich  in  der  Richtung  von  de  jb.  Die  verfcbie denen  ,  zur  ErHlärung  diefer  £r- 
^«ften  n^b.Orte^  gerobiehÖL«  Man  denke  fich  rei;  Icheiaung  aufgeCteUten  Hypotbef&n  werden  untec 
'^en<^>  Ströme  von  Gas.,  die  ficb  aus  einem  Körper  ^ucht.-  Die  erfte  davon  iTt,  eine  aiiJserordentlichcv 
.^^ntvyjc^eln.i  während  Gcb  derfelbe  auf  feiner  Ax^  eewaltrams  und  -voril berge bend«  Unnwälzung  das 
.ytnitr«bt.  So  Iaage.als  Ija  von  der  MaCe  desKörpers  ^rdkÖrperSi  in  welclier  Ccb  die  .Maffe  dqr  Gewärf«r 
fineaTheil  ausmachen,  nehmen  Ge  auch  ao  feiner  des  Meus  aus  feinem  Üette.eetceten  jind  bis  zu  eine^ 
^eiyegung  in  eben  deifelben  Richtung  Theil,  und  ia  jlöhe  von  zwölf  bis  drey^enntaiifänd  Fufs  erliobena 
flam  Augenblicke,  wo  fie,  durch  ihre  EUfticität  gs>  folglich  dis  Gipfel  fehr  hobar  Uerge  bedankt  ha.^ 
.waltfam  getrieben,  fich  davon -trennen,  werden  fi«  und  dafs  die  Gewäffer,  indem  £e  bernachin  ibr  er- 
.^lircb  aia^  VVirkung  ihrer  innern  Kraft  eineaXhej^  bfi^  Betts  zurOckgckiahrt  find,  einig«  belebt^  ^ub- 
jj^r  Bew(;gung  bebrüten,  welche  ibnen  vorh^  geef^  funzen  mit  fich  fctttgeaöinjnen  upd  auf  eio9  ^VQA- 
tbep  wprdea  war.  Iii,^etrpff  der  vorzüglichrttso  Tbä^  ^ene  Weife  .abgefetzt  haben«  indepi  fie  dif  t^zpag- 
JCTi  oder  derjenigen  ,  welcbe<ficb  der  Länge  nach  in'  siffe  verfchicdaner  Kltmate  und  fehr  von  einander  ab- 
4en  ßergkcLten  befinden,  behauptet  der  VT.,.dafs  (ie  weichender  Länder  zufanimeoführten.  Dar  Vf.  be- 
liebt durch  die  GswüCfer  gebildet  worden,  foadern  weifet«  dafs^  wenn  felbft  die  Möglichkeit  dtefer  Hy 
mit  der  Bil(Iung  der  Herne  (elbft^leicbzeitig  entftan-  pothefe  eingeräumt  wird,  mit  Hülfe  derfelbsn  die  . 
iten  find.  >p4s  Kapitel  tchhefst  n^it  einer  VViderle-  ^fcbeinungen.der  Fuffilion  aus  belebten  Körper« 
gung  der  von  Pd/Znf  Ober  den  Vrfprung  der  Q«birgf  ^icbt  erklär^  werden  könneij,  und  er  f'jhliel'st  mit 
_    r     r.  .t,._     n.-.__.u_r_            ji^  dem  .ySSii-n«^  Üapi-  ^ler  berähmlcn-  Stalle  ius.Linaa's ,Ked»  vomZuwadi« 


ller  bewohnbaren  Erde :  „  Qiu  harc  omßia,dUuoio_  ad. 


i^fgeftellten  Hypotbefe.  .  . 

pel'  Cbe'corpi  organioi/i^ffiU.  S.  joo  -  _          ,,    ,        ,                     .  ^.                                     .    — 

4en  auE  halebteo  Itürpern  gebUdeten.Fofßljen  gehaii;  fcrihlt,  .ijuod  cito  ortam,  cuo  trfinfiU,  h  profecto  «e- 

delt.     J3ip  "vörfchiedenen    Zuftände    werden   darger  regriqu!  eft  in  cognitiqae  naturoe^  «f  ipj'e  eeeciauU^' 

JteUtT.in  .welcb^o  tnan,  fie  findetr   nämlich  der  Zu,-  rumoculit  viäet,  ß  gjtid  videt."    Hierauf  werden  di« 


(t«nd  der  yerkalUung.,  des  Abdrucks,  der  Verfteiy 
•?ip«"ij1ft»  der  Umgebung  mit  einer  Rinde,  der  Ver- 
■  "  all  oder.iii  Erzharz.  Dan  Anfang 
fafsigen  Thiere,  Hod  es  wird  von 
I  dem  Nashoru]  dem  Maftadonte 
depFhifspferden,  dem  Pferde4  den) 
Megalonyx,  dem  Paleoterium  und 
m,  den  Elendibieren,  geredet.  Fer- 
n.[^öhleD  joDeutfchland  gehandelt, 
ron  Bären,  Tigern,  Hyänen  enthaU 
in  undliöwen,  wovon  man  Gebeine 
I  Gibraltar  und  auf  dar  In  fei  Cerigo 
nern  und  Schädeln,  die  denen  von 
,  aber  viel  gröfser  flnd,  und  in  den 
Frankreich  und-  Irland  angetroffen 
:h    wird   der  Foffilien   von   Brebecn, 


Hypolbefen  son  lui  Alarkuud  De  Luc  gepriLft  und 
Vefmuthun^n  voraeti^agefl ,  die  lieb  auf  die  iti  deo 
vprber^iegaAgenea  ^apitela  aufgeftellt«a  OruodäitaQ 
^üUeo.  —  . 

.fÖ»r   Btfekiuft  fotft.) 

ZRDBSSGHREIBUNG. 

%E1tz.IT«,  b.'Hitzig:  _Erdca/el,  ■zum  Oebrancli  för 
Bflrgerfchulen,  von  Augu/t  Zeuae.  rttJa.  Eia 
^auf  einer  Seite  bedruckter)  -öo^en  in  Fol.  (»Or.) 
Der  Vf.  eiebt  hier  einen  leicht  zu  aberfeheiiden 
Abrifs  der  Erde,  nach  der  von  ihm  in  der  zweytsn 
Auflage  -feiner  Gäa  ausfakrhch  befchriehenen  Metho- 
de. B«c.  hat  diefe  Tafel  mit  Vergnügen  durchfeheo, 
'£enifeai  .Kaniacben  und  vielen  andern  vierfiifsigea  «nd  bemerkt  nur,  dafs  der  Vf.  bey  Schleswig  niebt 
Thiaren'gedacht,  welche  durch  Cuvier  beobachtet  ^älte  fetzen  follen  .Mebendaf."^  weil  diefs  leicbt  zu 
wordpii  .(imd.  Hernach  werden  die  Verfteinerungep  dem  Irrthum  fuhren  könnte,  .ajs  läge  diefe  Stadt,  (o 
■;ifOi^  Vjo'geln,  .i'on  Wall lifchen, -von  kriechenden  Thie-  jivie  das  vorhergenannte  Kiel,  am  Eii-lergrahen  und 
j;en*.v(jni"ifflhen.  von  Scbalthieren,  von  den  Cru-  an  der  Oftfee.  Dcrfelbe  Filll  ift  es  init  Halle,  wo  das 
liacaen^  herClhrt.  Den  ßefchlufs  machen  i^ie  Foffi-  .Wort  „ebendaf."  a;-cb  auf  <lie  nähere  Bezeichnung  der 
liea  aus  d«m  Pflanzenreiche.  Die  vorzaglichftenUm-  vorhergehenden  titaJt  „Naumburg  am  Einfluts  der 
]ft3nde,  wclchii  die  Erfcbeinung  der  au«  belebte«'  Unftrut  in  die  Saale"  gezogen  werden  könnte.  Das 
£örper,n  «ntfundcnen  Foffilien  begleiten,  ftlhrt  der  iJalkanland  kann  wohl  fchwerlich  zu  Wefteuropa  ge< 
yf..  auf  di-ey  zurück,  1)  Die  üeberbleibfel' der  be-  zogen  werden,  eher  im  G^genfatz  dts  Woichotiski- 
iebtei»  Körper  fintt^  ficb  manchmal  auf  Höhen ,  die  iar.d  {welches  Mach  Hrn.  Zeune  allein  Ofteuropa  bil- 
Jehr  weit  Ober  dfer  Meeres  ■  Fläche  erhaben  find,  <let)  zu^Sudeurcwi.  Stuttgart  liegt  am  Nefenbacl», 
jnanchniar  in  betrSchtJichen  Tiefen  unterhalb  eben  j.Stunde  von  dem  Neckar.  —  DerDruck  ift  übrigen« 
■flieter  FJSche.  a)  Die  Ueberbleifafel  von  belebten  gröfstentheils  richtig;  ftatt  ^cor/ bey  L'Orient  muls 
ßeegefchöpfen  find  oftmals  vermengt  und  vereinigt  ßcarpgt  Aatt  Angera,  Angara,  flatt  ägeifch,  ägä'/ch 
)iüt^  ^eb«rbl«b(ela    töo  belebten    Laadgefcböffen.     pnd  ftatt./l[eiif<ii/«ff>  iContn^egelefen  ■.rerdea. 
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KAT<TRG£SCHICHT£. 

t>  Matland,  in  der  Kdnigl.  Drnrkerey:  Ifttrodä' 
xloae  alla  GeehgiaitiSciphne  Bteistak  u.f.w* 

ä)  Ebeodaf.^   b/  Pirotta:   Sui  ßfiemi  geologici  rf- 
,  fleJTLoni  analuiche  dal  Cav.  Ermenegildo  Pini 
u.  1.  w. 

fBefchlt{fs  der  im  t\.  Stuck  a6g«Btockenen  Ügce^/ton.') 

'  •*      *       .  "    • 

In  dem  an  eigenen  Beobachiiiogen  reicbea  aohteb 
j.""-  Kapitel  (De*  Voh^nni^S..  %2S  —  351.)  witd  von  den 
•  feuQffpeyeiyden  ber^sen  eehaiidelt.     Ihre  VerrichtH9- 

Sen  werden  vom  Vf.  Bul  dr^j  zurückgeführt»    näf^- 
ich  auf  die  AusdOnftung  von  Dämpfen»  die  Auswer* 
-fuog  unzufammenbängeoder  Materien  und  den  AuS- 
(hruch  der  L»v4.    Die  Olmpfe  der  Vulkane  aothalte)a 
^gemeinigtich  jCtwa^rSeb^efel*  oder  Salzfäure  und  öft- 
.m&ls  fähige  S^bfi^nzem     Der  Vf.  hält  djefe  in  den 
.£rze>ugp)f&n  und  Dampfen  jder  Vutkane  lenthalteoen 
Siif>flaiizen  für  folcbe»  die  fich  mittelft  der  in  dief^n 
-l^rofseo  WerKftjitten' vorgebenden  chetDifchen  Ver^i. 
nigilngeo  bildei»!»    Die  volkanifcb^n  Dampfe  befitzfn 
.die  Eigenfcbaft»    dafs  fie  Feuerfteinerde   (terra  fiU- 
C0a)  aufloCeii«    Die  nfiancbmal  ruhige»  langfalme  und 
^•ohalteodii»    mftnchmal  heftige  und  uogeuöme  Aus- 
-'werfuQg  unaubrnwienhiiigeiader  Materiell»  mtcht  die 
zvrevte  Vetricbtuftg  der  Vulkapeaus*     Ei&ige  der 
Mnerkwardigft^äl  davon  ond  die  &•  begleitenden  Er* 
Icheinungen   werden ^befcbriebeo«     Die  dritte  V.tt* 
ricbtttng  befteht  in  der  bilduog  von  Lava  Strömeo* 
Der  Vf.  geht  Jlber  diefen  Geg^nftand  in  die  gröfs^- 
.ften  Einzelnhfeiten  ein*  .   Ziierfl«  beweift.  er,    dafi 
(XEian  mittelft  4er  Sciimelsuiig  fteinigte  Gebirge  her- 
.    vorbringen  und  dafoeip  Siebtes  und  fi^nigtes  üebir« 
!^e  ans  einer  Süffigen  und  aefchmoizenenäubftanzge« 
bifdet  werden  liaon*    Für^  Andere  w^jderlegt  er  Bq- 
lomieu*s  Idee  Ober  dea  Urfprnng.der  FiOfßgkeitder 
Laven.  Dritten$  wird  das  Problem  aber  den  OrfpruQg 
'der  kryltallifirteo  Materien  unt^fucht,  vi^elcbe  darin 
•^entbalteo  find.  Der  Vf.  verwirft  dieHypothefe  der lo- 
filtritipD  oiid  ftibrt  dieKryftallifattOBeii»  welche  man  In 
.den  vjiUiapifcben  Gebirgen  findet»  auf  vier  Kiaffeti 
«erüGk»  oi^ieich  4e  alle  eiiüge  AelHiIichkelt  mit  deo 
Gebirgen  haben«  auf  weiche  dasf  Feuer  des  Vulkans  ge- 
rwirket  hat«    Die  erfte  Kleffe  befteht  ans  cktdeo »  auf 
welche  da«  Feuer  gar  nicht,  oder  weojgftens  nur  auf 
reiae.f^r  febweche  Weife,  wirkte»  ( usd.die  ihrep  Zu- 

^!!^  i^^*^t^  *^^^   Qiti»   wia4l#m.fo««r«.4M 
..  grg&iu.  Bl  zur  A.  L  Z.  igt 7. 


Vulkins  gebildet  nnd  «brch  feine  V/nrfkreft  aasgi* 
fpiea  worden  find,  ödes  ficb  mit  den  Laireii  vereinigt 
rbabea,  gehören  2ur  zweyten  Klaffe«    Die  dritte  um* 
(.fefst  diefenigen ,  welche  durch  dai;  Feaer  gefchmol*- 
zen,  diit  dem  firey  der  Lava  veirniifcht  worden«  nnd 
fidb  l^y  der  Erkaltuos  gebildet  haben.     Die  Viertle 
endlich  begreift  die  Kryft^lifationen  die  im  Innern 
der  noch  flüfsigen  Lavetr,  mittelftder  Vereioigungeii» 
-weiche  neue  Zufammenfetzangen  hervorgebracht  ha« 
ben»  von  iienem  erzengt  worden  find«    Uen  drey  bia- 
b^r -erwähnten   VernchtoHgen   der    Vulkane    mol^ 
noch,  eine  ^ndre; hinzugefügt  WiCr^en^^  nämlich  die 
Auswerfung  fchlammigter  Materien.    Der  V^afCer, 
welcher  fich  überzeugt  (lält  und  mit  mehreren  Grün- 
den darthut»  dafs  es  keine  Verbindung  zwifcfaea  dem 
Meere  und  ctem  Innern  der  feoerfpeyenden  Berge  ge* 
>be»  batrff  diefe  Erfoheinnng  bisher  jederzeit  g^lfug« 
xnet«    Allein,  aljle  Zweifel  über  ihr  Pafeyn  find  durcn 
^fiumboldt^s  BprichtB   über   die  Vulkan^  des  Konig- 
.ireichs    Quitpit^eboben     worden,     welche .  nim'lich 
jnaf\cbmal  eine  ungeheure  Menge  verbrannter  Thon« 
.erde  und  fchlammigter  Materien,  |e»    was  die  Ein« 
bildung  noch  mehr  Oberrafcht,  eine  nnzahlige  Metf- 

äe  Fifche  ausfpeyen.    Der  Vf.  beweift  indeften ,  dafs 
iefe  Erfcbeinung  nicht  idie  mindeften  Beziehungen 

mit  dem  Meere  hat »  indem-,  es  Fifehe  foisen  VVaffers 
•dBnd.      Nadidem   die  vofzQgliohften  JVerrichtengen 

der  Vulkane  dai^eli^  wordta». Kfst  fich  der  W. 
^angelegen  Ceyn»  ihrer^Urlhcbe  nachzoforfcbeoi  •  Sc 

widerlegt  zuvor  die  fehr  verwickelte  und  urtwaiir« 

fcheinliche  cbehiifohe  Hypothefe  des  Herr^  Patrihi. 
-^nd  beweift,    dafs  das  Brennen  der  Steinkohlenla* 

jf^en   nnd  die  Entzflddting  d«r  Pyriten  di^  vulkacii« 

•  leben- Erfcheinnngen  nicht  erklären  kdnne#    Alsdafin 

*  {teilt,  er  die;Meytt«og  auf,  dafs  der  -fiüffige  Erzharz 
'i{bUumo  ßüido^  oder  aber  der  i'chwarze-^tekipeeh 
:  (pBcr4>ßoJ  diejenige  Materie   fey»    mittelft'  welcher 

man  die  Verrichtungen  der  Volkaae  em  ielchteften 
erklären  kann»  und  dafs  fie  den  vornefa^ftet|  Ageii- 
ten  bey  diefen'  furcfhtbaren  Erfeheinungen*  ausmache» 
ttngeachtet  ihre  Wirkueg  an  den  vermiedenen  Or- 
ten durch  •  das:  Zufammeotreffen  mit  andern  Snb« 
.ftanzen"  v^fchiedntHeh  befümmt  werdet!  kdnefe. 
Der  Vf.  verfchalf t  aliefer  Meyming  dnr^b  viele  iThatla* 
eben  und  Beobachtungen  ein^n  hotiett  Grad  von 
Wahrfcheinlichkeit.  —  In  dem  letzten  Kapitel  (Del 
Bafalne.  S.  iS^-^ASiO  ^t^<^  vom  Bafalt  geh^ndfelt, 
der  feurige  Urfpn»ng  deffelben  behauptet',  und  auf 
die  EiMlendalEigen  gel^neirortel*  vrelche.  gegen  diefe 
P  Mey- 
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^^                        EROANZüNO.SBJLÄTTrEJl,  ^UR    A.    £•    Z,  W« 

og  erliolreii  worden  find.      Wie  inüffen  hier  ger  ^bildeten  Jag«-    «nd^igdÜebhaber  finden  J6- 

\f^  s^lfhstbetikheß,  li^c^deilo  co/e  piufiiie^'^  docfaiiier  eine  anginerane'.U^^terhaltiiog  und  diefs 

455— 49p»    °^s  aligemeinen  über    den  Zu-  will  der  Herausgeber  auch  nur  durch   diefe  Schrift 

les  geologifcben  $tu(tiums.  enthliltende  Proe*  'bezwecken. 

l  — XXVL  und  endlicl>«d^ridem  erften  Ban-  Der  InlMk  Ats -erfifn  Bäadcbfms  ift  ^geiid^: 

gefettten^  Tavolh  delle  jjrinripaÜ  altezze  del  hBeytragzurJaädchrohikdeiJah^s  1II14,  mtKut- 

lila  quäle  *ß  i  aggiuntß^la  nota   de*  volcanL^  he /Jen.  _ßiefes.  Jahr  hatte  auf  die  Jagden  einen  fchad- 

36.  erwähneö.                     ficTien  Einflufs,     II.   lieber  Jagdglück  und  Unglück, 

).  2*   Wer  eine  eben   fo  ftrenge  al»  fdiarfßn^'^ --«n/cft  Ja^c^/ze/c/.-   Sehr)aunig  vom  Herausg.  vofjgetra* 

surtheilung  mehrerer  im  vori^^o  Werke  eni;.  ^en.     jll.  XJcber    'frejfen   und  Fehlen^     In  merem 

\T  Sätze   lefen  will  9    den    verweifen   wir  auf  Auffatze  lind  die  einem  jeden  Jäger  längft  bekannten 

»me   gebaTtreicRe  Selsvift  defr*  als  Geolog  66-  Kegeln  Ober  diefen  Gegenftand  «^  WieJerbolt.      IV« 

\n  Setets  9ini*    Das  lU^emeine  Urtlieii,.  wel*  ^C^nuhploaijfihe  Aufgaben*    Zwey  AuszQg«  aus  -^em 

r  dber  fdmmtliche  ge«logi£cbe  Sjftenne  fSHt,  Werke:  La  Chaffe.au  fußl%  Paris. 1788  ui^d  aus  dec 

gende^  y^ififiemt  gealögich^  ßnchi    nom  ^Jbno  Petersburger  Zeitung  von  1813  in  welcher  zwey  ua« 

eampkffa  di  faitt  ipotencl deftUiul dl  tru-  bekannte  vögetarten    befchrieben  werden»  die-^er 

^,    poffono  benjiy    cofpe  akn^fctyfe^    movere  Rht^u9geb^lür/1ibatroJfif(DhnnedeaexulansLinn.J 

(der  Vf.   deutet  hier  auf   Cuvier);  ma  H'  iind  für  die   rothe  Ente  (Anas  Cafarca  Einn.J*  hfilt, 

ui  ceme  fatih.  da  verißearfi-^    e   riferui  wUh  V*  Merkwürdige  Prunkiagden  der  neueßen  Zeil.  Die 

ir  da  cui  quefii  fono  da  derivarfif  prefeniamo  erft'e  ift  das  im  November  18  li  zu  Bebenhaujea  im 

-20  og^e^o  dipendente  dß  fablimi    e  marali  Königreich  Würlemberg  abgehaltene  Jaeen,  wovifti 

tiy    £ai  quali  ki  fiie/ofia  fenfuaie^  vorrebbe  pu-  rhier  ein  Auszug^MS  MatihiffbmsVietk:  ^iDaS  Dianen* 

refcindeney    Ol  fSfer  ÜberaitmUe  fue  deäermi*  ' feft  beyßebenh^ußn^'*  geHetert  wird.      Eine  folcha 

W       .  In    den    neuern   Zielten    Linzige  lagd   dürften    dk 

*            .   -(    .  Bewohner   anderer   Staaten    fchweriicb    wOnfcheti* 

'  t\vvr\^n      tr           '  ^^^  ^®"*  Morgenblatt  von   1^14  ift   femer  die  üe* 

OEKONOM-IK*  Schreibung  von  minder  glänzenden  Jagden  als  die  vor- 

»UR«,    in  der  KHeger.    Buelih.:     WeiSnmnns  »Vergehende,   entlehnt,    welehe  in  der  Gegend  von 

vffraÄOTflte,  ein  neues  Handbuch  fÄT  Jäger  Und  Wien,     bey  Anwefenheit   der   hoben    Monarchen, 

gdfretmde/  von  L.  C.  E  Mi  F.  vön'WUdungen^  'gehalten  wurden.     VI.  Der  Jagdpranger,   Der  Her- 

jrbefBfchem  Oberfbrftmeifter  zifMärBurg.  ©•-  •aosgeber  rügt  hier  das  »unweidihännifche  Morde«. 

V    fiändchen.     i%ii.     VllI    und    19^  S.    -^  i'^ii.  Unfinn  aur  ali»n  Jnedbüeherri^   kvis  elmem  ii%i 

veytes    Bändchen.    \%ih.  IV     und    0^%  S<  ft^  zu  Pafi9  erfchienenen   Weriw:     „d^r  volikemmemfi 

Iblr.  ift'Gn  beide  Bflndchen»)  '  JUger^'  betitek,  wrerden  hier  einige  Proben  mi^e- 

thelil^  wekhe  fOglich  bätteri   wegbleiben   könne«, 

rr-v.  W.  hat  fich-  dureh   dier  Berausgahe  fei-  iV^Ih  Wiederhtflter  Zuruf  mn  alle  dmafeke  Jügtr^  be- 

m  1794  bis  i^s.i  feirtgefetztka  l^rcbevbikrhs  -^ifft  die  Abfchaffung  der  franzöfifoben  SfUviehe  bey 

rft-  und  Jagdfremide  undi  darchidie  ihrai.eik-  '^der  Dr^ffufi^ind^^  8e»eimane  der'HiiAde.  IX.  B^f^ 

nigte  Schreibart  im^  AttgeajaiDen^'  i^^gbcä  i|>ti^  zur  NatungefcMchti  des  iQi^uki*    Durch  «ineti 

ey  dem^gr^fsten  Theil.fioniFpnftiääABerhi'  die  -'Au^zü^  aus  ni^P^iliiini*s  Naeurge/ckkhie  der  l^äff&l 

auf  Unterbdltmnff.  bey  dlwer  Leocüre,   als  wtf-  *'4/fi^V'  wiri  dargethan,  dafs  das  Ktikuicsweibcneb 

aftliche   Ausbilcuing  feben,    beliebt    gctnacbt  -feine  Eyer  mit  dem  Schnabel  in  die  Nefter der  klei- 

cb  in   die(ep  Art  i;pn  «ScbnftfteHevey-^  jau^ge-  nen  Vögel  bringt.    X.  Ueber  die  ungewijfe  Art^dSr 

et.     Alt  er  wahrend  der  Pef  io^Hs  der  W-eft-  -  Ankunft  der  Watdßhnejffen.    Nachdem  der  Uier»»s|r. 

he»  Regif^rung.  einen  ^öfaernrWirllufig&kreis  -liier  die  Angaben  mehrerer  Sehriftfteller  über  dtetea 

,.   gab  er. fein  TajTcbeabi^li/'aöftünd^  eritrat  Gegeoftand  vergetragen- hat ,  giebt  er  das  Hefultat: 

4eres4     vom    Jahr   t^^i^  an,*  «inüt^lieb  M4ar  ^a(s  die  Schnepfen  in  feiner  Gegend  bey  iVin^fA^^ und 

t''  an  deffen   Stel^.   .  Nach  d:em  ROoktritt  in  ^nzeln  ihren  Einzug  halten;  Genauf^  und  oft  wieder* 

frühem  Poften^,    knOiifteerj wieder  .den  ab-  '^h'oite  Beobachtungen^  werden  hierin  jedoch  erlt  zttai 

fbenen^  Faden r     dumb^  die.  [Verausgabe  des  fiebern  Refultate  führen  können.     XI.  Beytrag  zur 

\enißn  W^^rks  an,'  «3id«le6).A;beint  di^fsnaine  *iDfoturgefckicbte  de9  Krammetswtgels  und  der  IVein^ 

keung  feiees  frühern  XäfUienbechs   ieyn   au  -^offbh    Ein- Aiiasag  aus  t^-Meyers^  Befchreibung  der 

nur  in  anderer '^noi  iftes^bkib  tut  Jäger  Vögel  Ltv-  und  Cßhlands'*  giebt  Nachricht  wie  iene 

igdlteb^babef  .beftimmh     fi^  eritbü^  anf^r  ei-  >  Vögel,  ^0  6e  zu  Ef^ufe  Crndt  leben*<iftd  niftenw   Xll. 

Auffälzea,«    gr&fet^nllieils  Ausrngeaas  ttb-  -  HiefenHirßhe  iwNeu^€aiiß>r9iieHi^'i>.  Humbold  et^ 

aum  Theil  febr' gelefento  Schrifh^n*  imhI  in  wähnt  in  feinem  ^yVerfitch  üb^fr  densp^Utifohen  -Zk" 

n  hat  es  für^   dea    gebildeten    und  lefend^n  ftand^  det  Königreichs  Neufpamien.*^  -  Sie  zeichnen 

und  iagdfreund  nur  in  fo  fierti  .W&nh<9\  als  fich'  befendevs  durcft   grofse  Geweiher  von  ^l  bis  9 

ier  vfelte  aufammen  find^,    w69<»«}aa  inaa-  I^irs  Länge  aasw   «fomit  die  Stärke  ihr^5;  Körpers 

ichrifteD  xerltreitf  iaabn^'iiiHifawr.  fita.^vvsM^  ^tucb  tömüXAmmVA^  iki^     ^Oli.  Verfchi^ne  ifa- 
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fichten.  fä  wott  ffnrf  cRe  AnfSIMitcn  voH  eUter  Sache 
oft  {ehr  vcrfchieden.  XIV.  Schütz  läid  Ehte  den 
Fledermäufen.  .Dafs  die  Ffedermaufe  ztir  Verriilndd- 
tüng  der  Waldinfekten  beytrag^,  wird  hier  noch 
mehrbeftltigt.  XV.  Dfe  gefßliche  Jagd  eines  Chri- 
jfiWpf*  Die  hier  gelieferten-  BrachftücKe  aus  einer 
>redigt,  hätten  fOglfch  können  wegbleiben.  XVL£k^ 
redem  Ehre  gebührt.     Der  Herausg.  thcilt  hier'eini- 

§e  Stellen  aas  dem  Lehrgedichte  ^yder  Jägpr^ m\iy 
le  gelefen  2it  werden  verdienen.     XVII.  Beyerßge 
tür  Jagdgeftkichte  Deutfchlands.     Dergleichen  Ver* 
xeichniffe  als  hier  von  erlegtem  Wild  geliefert  und 
•«um  Tbeit  aus   and-em  'Schriften    ausgezogen  (rnd, 
kdonteRec.  noch  weit  mehrere  liefern.  xVIII.  iJ//er* 
lef.      Die  aber  verfchiedene  Jagdgeeenftände  hier 
tnitgetheilten  Anszage  aus  andern  Schriften,    aucfi 
aus*  dem  Motgenblatt^  ^od  zum  Theil  fehr  interef- 
•  fant.     XlX.^itf   Parforcejagd.      Ueberfetzune  aus 
^den  Georgi^ues  frangoifes*     XX.  Agdiußbtzr^eueh 
der  &$gländer  in  Indien.      Die  davon  im  Morgen- 
'  btfttfo    vorgekomth'ene  Befchreibune    des    Obriften 
^ironfidß  hier  abermal»:  aus  den^  j^Anatic  Refetirchet*' 
(«nitgetheik,  ift  fOr  den  deutfchen  Jäcer  neu  und  in« 
'tereffaDt.   ^XXI.    Zur  Naturgefchicnie  der  Tauben. 
Dtefer  Auff^tz   au^  „  Temmingk  Hißoire  natureile 
gintrale  des  Pigeöns  et  äex  Galänacis''  gröfstentheiis 
etittehot,  giebt  Qber  die  Stammälterji  der  zahmen 
:  Tauben  .Aufk4ärufig.      XXII.  Jagdbeute  aus  Nordr 
mmerika.  ■  Eine  Anzeige  aus  der  Hamburger  Zeitung 
«bw  die  Ankunft  eines  Schiffes  mit  :i6\22j  Wildh^- 
.^ten  und  Aaubthierfellen  ausCanadä.  Anekdoten ^.O^* 
^dichtä^f  ^Charm^ny  Logogryph&n.   Die  letztern  fchei- 
-wen  atte  vom  Herausgeber  felbft  zd  feyn.     Von  den 
•©edidhtenift'  c*as  der  Edelhhfih  betitelt ,  das^  hefte.   " 
Im  zweyten  Bändchen  kommen  folgende  AuffS- 
liae-  vor  I^  Haöhelberg,     nefeft  einer  Abbifdung^  fei- 
-aieJs  Grabft^nr^WüIperode* unweit  Homburgs  als 
Tittfikupfer«      Er  war  Oberjat^ermelfter  am  Braun- 
ilirii#eiger  Hofe  tHad  ftärb^  158?.     Weil  er  ein  leiden. 
fcbaflUcber  Ja^efwarj  fomöffe  er,    erzählt  dir  Sa- 

Se,.  fqrf^iae  unmä&ige  Jagdiuft,  ewig  bey  Nacht  in 
erLuftja^en.  IL  Beyträge  zur  äkern  Jagdliter^- 
tut.  ^  Uhr  lieraosg;  hat  hier  aus  einem  alten  franz, 
ManufcHpt'  eines  Werf^es  Ae%  Grafen'  v.  Foir  vom 
-Aihr;ij^7  üeberfetzungen  uhrf  AuSzö'ge^elleferti  die 
manchen  Lefer  wohl  njcKt  fehr  erbaue.n  dCIrften. 
lU.  Erinnenwsen  aus  der  Vorzeit.  Dief^r  von  den 
Oberförfier  Pfeil  tu  Sedozyn  eingefandle*  Auffatz  ift 
^inhitereffanter  Beytrag  zur  Jägdgefchichte  der  Vor- 
zeit. IV.*  Einige  U^orte  über  das  ftrgdwefen  dtr  alten 
Hebräer.  V.  Neuentdeckte  Htmn^rdrdge  ^Og^. 
Beide  tfnbe<fteutel»d.  VI.  Beytrag  zt&^fiaturgeßhich- 
te  der  Rehe.  Vom  Oberf.  J^V«  tn  dlfefem  Awf&tB 
ift  vorzöglicti  von  df^t  Nahrung  der  Rehe  in  den  ver» 
fehiedenen  Jahreszeiten  utid  zwar  iirtler  Oegeuil  tlw 
Vfs.  die  Kec|e«  Sie  weicht  hier  in  manchem  von  der 
ab*,  die  fie  im  fadlichen  Deutfchlande  fucht  und  wer> 
den  dadurch  für  die  Waldungen  fehr  fdiädlich. 
VIL  Jagdlegenden.  Die  hier  mitgetheiiten  Auszüge 
aus  dem  1749  erfehieneoei}  ^fMönigfiche  und  H^ferlu 
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che  Jagd^efchfchteTf^^M:t  vr.  Mtten  hier  JPÖglicB  mit? 
etwas  zwpckmäfsigerem   vertaofdht  werden 'köhncn^ 
.  Vlll.  ßericht  von  einer  ^rt  Waldvögel  die  in  Sma^, 
länd'undWeft'gothland  Rackelhaner  genannt  Werdern- 
Aus  den  Abbandl.  der  Schwedifchen  Akad.  der  Wifr- 
fenfcbaften.     Ein  intereffanter  Beytrag  zur  Naturg^« 
Tchichte  des'  mittlem  Waldhühner.     IX.  JägerkaleiU' 
der.     X.  Wie  fchwer  es  ift  die  Mittelßrafse  zu  hät^ 
ten.  XL  Das  HeffifcKe  wilde  Kind:  Wenig  bedeutend,-, 
Xli.     Sonderbare   Hirfchjaed    in  Neu  -  Californien.- 
Das  Sonderbavße  bey   dieier  fonderbaren  Jagd  iftjt 
dafs  der  Herausgeber  uns  hier  einen  wörtiichen ^Aus- 
zug aus  der  fchbn  im  i.Bänrfchen  dieferFeyerabendet 
S.  78  SLUs  einer  andern  Schrift  aufgezognen  Auffk— 
'tzei^jRiefenhirfche   in    Neu-Caltfornien'^   bexiultr. 
auftifcht.    Xlir.  7Vei/e/&rd/^  Jäger  wichtige  Erßn^- 
.düng.    Sie  betrifft  ein  Zütidpulreri  womit  man  ge-- 
wifler  fcbiefsen  kann  als  mit  ee wohnlichem  Pulver«. 
XIV.  Flamingo  1746  auch  in  neffen.     XV.    Scenenr 
aus  einem  noch  ungedruckten  Schaufpiele:^  Jägerlit^ 
lein  betitelt.      Mag  diefes   Schaufpiel  immer  unge— 
druckt  bleiben.    'iCvl.  Auszug  aus  der  General'tabel^ 
'ti  Über  das  im  Jahr  igia  -  13.  vonfiLmmtliehenOber^ 
forfiämter    abgegebene    Wildprett.      XVH'.   KönlgU- 
Würtemb.  Verordnung  die  Abfiellung  des   U^dfcHa^r 
dens  betreffend:     Da  nach  Erfterer  in  i  Jahr  im  Gm^*- 
zen  19)880  Stück  Wildprett  gefchoffen  worden  find;; 
fo  war  es  wirklich  nothwendig  die  letzlere  Verord- 
hung  zu  erl^ffen.   l^Vlll.  Auszug' aus  dem  inftrumen^- 
to  notmiali  pro  celeberrimo  Monafterio  Hardehufano* 
"He  Jägdfchnad  betreffend.    Unbedeutend.  •  XIX"  Bt'* 
merkungen  des  Dr.  mejer  zu  OJfenbach  zu  den  im  t#- 
'  J.  enthaltenen- Auf fttzen  IV.  und  X,   nur  Berichti«*- 

Sung*  jener  Auffätze.     XX*  Allerlej.    Hjefunter  be^ 
ndeit  fich'  mansherley  hierher  gar  nicht  gehörige* 
OegeriftfiPnde;      XXL     Weidmähmfcher     Rechtifall.^ 
Xjflr.  Manderls  Denkmal.    Hier  wird  die  Klugheit^: 
eines  Dachshundes  befchrieben.    XXIII;  Der  Baieri^ 

Jche  Hiefel.    Einenicht  ünintereffanle  Biographie  ei-- 
nes*  berüchtigten  Wilddiebes.   XXIV.  NeuefteWolfs- 

Jagden.     XV.  Rn  Feldherr  muft  die  Befchaffenhett- 
dbs  Landes  kennen  j    und  hiezu  ift  die  Jagdwiffen" 

fchafi  ihm  fehr  nüttüch:    Ein  Auszug^ aus  Macchia^- 
vells  Unterhaltungen*  Ober  die  erfte  Decarle  der  rö- 
miföhen  G/fchichte  dfey  T.    Liviüs.      XXVI.  Dem 
Verdient^ Jeine  Kronen.     XXVII.  Schöne  Gewehre ! 

'Rare  Rhhbocksgehörnel  Wer  kauft.    Das  Etftere  ift: 
weiter  nichts  als  eine  Empfehlung  vt)n  Herold's  Eat* 
wickelungsg^fcfaichte  der  SchmetterliOge)  das^Lets*- 
tere"  ift  eine  Ausbietung -von  Gewehren  und  Reb** 
bocksgehörnen.     Beides*  fcheint  nicht  hierher  zu  gte«* 

^hören*     XXVill.  Anekdoten.     Gedichte.    Charaden^^ 

'£He 'Letztem  find  vonkfeicfem-grofsen  Wertfae«  «-«- 


örsCHlCHTK; 

Zürich,  b.  Ofell,  Füfsli  m  Comp.:    2ärich'erifch'e' 
Jahrbücher  von  Salamon  Hirz^t^'  Ah-  Seokelmei* 
üer-  von  Zflrioh  und  MitgUfd  der  gefcbichtfor« 

Xchen« 
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Iclied^eD  Gef^h^,  ^liwMrBaad.  i«i6<  VIU 

u.  916  S.  er.. 8*   ' 

Der  Vf.  tritt  in  weoi^en  Mooateo  das  ein  u^d 
meunzig/ce  Jahr  feiaea  Lebens  ans  und  ift  alfo  geveiis 
beV  weitem  der  altefce  der  noch  tbätigen  deii^tlbbeo 

•  Scnriftfr^lier ;  fchon  in  diefer  Hinficbt  verdient  dlefe 
Fortfetzong  eine  baldige  anzeige«  die,  da  fie  dedfeW 
faen  Zeitraum  gemeineidsgenöfSfcher  Qefcbicb|teQt 
nur  mit  belboderer  Beziehung  mxi' Zürich^  umfafst» 
den  Ur.  v.  Glmz^lozheim  von  Splothurn  ip  feinem 
kürzlich  angezeigten  Werke  bearbeitete»  nur  ganz 
kup  feyn  d^tt^  In  der  ecften  Abtbeilung  dtefes  in 
Vergieichung  mit  deß  drey  erften  Bänden  nnverbält* 
pifsmäfsig  lueinen  Theils  verweilt  der  Vf.  bey  dem 
Confulate  von  Hanns  Waldmann  und  bey  deften  tra- 
gifcbem  Ende»  das  in  der  einfacbften  geichicbtlich 
freuen  Erz^blunff »  wie  oft  fie  auch  wiederholt  wer- 
de, das  MitgefOnl  fbr  diefen  Menn  anregt,  ob  er 
J^ietoh  feinen  Tod  in  fittHcher  Hinficht  vielfach  ver- 
chuldete.    Stets  wird  die  Nachwelt  das  wohlgewo- 

.gene  IJrtbeil   des  hochbetagteo  Greifes  bertätieen« 
»^•s  fagt  Hr.  H«,  hatte  ficb  unftreitig  groUe  Ver- 
«lien&e  in  den  wichtic  eingefallenen  Kriegen  (jtiiiKarl 
dem  Kühnen y  von  ßurgund)  erworben,   mit  Mulb, 
und  Tapferkeit  aefochten  und  als  jleerfobrer  feilie 
Pflicht  gethan.    Auch  wufste  er  die  wichtigften  Un- 
terbandlungea    wohl  zu  leiten    und   hatte  darüber 
Ruhm  eiflgeSnatet.     Eben  fo  wufste  er   viele  Ver- 
^Ordnungen»  .die  in  alle  TheÜe  der  Staatskunft  ein- 
schlagen, mit  unter  zu  vieler  Thatigkeit  und  Eifer 
.  einzuf ol^ren.     Er  war  der  grö/ste,  Ichönfte,  reich* 
fte  Mann«    Wie  viel  Reizung  zum  Neid  war  das ,  da 
alles  aus  Aw  Arnuuh  hervorging,   und  der  Reicn- 
tbum  nicht  auf  die  hefte  Weife  erworben  war.    Wer 
war  ^ber  in  jener  Zeit  fo  rein  von  folcber  Art  des 
Erwerbs?  Dagegen  gab  er  auch  feinen  Feinden  vie« 
leBlÖfsen  Ober  ficb,   die  von  der  Heftigkeit  feiner 
.  Hitze  herrabrten,  welche  leicht  in  Leidenfchaft  und 
Rache  Xlberging.    In  Anfebung  feiner  Gefährten,  die 
•  zugleich  feine  Anhänger  und  feine  Befchützer  waren» 
hatte  er  keine  forgflutige  Wahl  getroffen^  fibte  mit 
ihnen  Hble  Gewalt  aus,  und  lebte  oft  unfittlich  mit 
ihnen«    X)ie(s  nimmt  von  der  Bewunderung  feiner 
Thaten  und  Talente  vieles  weg ;  aber  die  Art,  wie  er 
^in  das  Gefängoifs  gebracht»  daf^lbft  behandelt  und 
fein  Todesurtbeil  cUirch  eine  Lüge  befördert  wurde» 
erregt   Abicbeu    und    Mitleiden   mit    dem  jgrofsen 
.Manne«^    Am  webeften  thut  dem  Lefer  das  fchreck« 
liebe  Wort  des  ScbtiUfaeifsen  Stüler  von  Lucerh ,  der 
.von  einem  Fenfter   des   Rathhanfes  herab  das  wü- 
tbendeVolk»  das  unten  ftand»  gefragt  hatte:  Wen 
UfQÜec  ihr  heraus  f  «nd^   als  es  einftimmig  hlnaiff 


fcfarie:  Waldmann 9  ^Rreiler  nun  fmegto:  Mehrl,  (d.i. 
wen  wollet  Ibr  noch  melir?)  Rührend  ift  die  Bitte» 
die  er  in  dem  Waffertburm  tbat,  als  man  ihn  an  ei- 
oenä  Sonntage  zum  zweytenmal  mit  der  Folter  be* 
Iragen  wollte»  ihm  doch  aik  dem  Ruhetage  Ruhe  za 
lauen.    Uebrigens  betrug  man  ficb  lUacos  mira  mw 
TOS  et  extra  in  jenem  ^itrauv^e  dem  Wefeatlichen 
nach^  fo  auffallend  ähnlich,    wie  in  dem  letzten  Jabr- 
zehend  des  achtzehnten  Jahrhunderts»   dafs^  wean 
man  die  Volksbewegungen  fowobl  unter  den  Städ« 
tern»  als  unter  den  Bewohnern  der.  Seeufer»  in  be|* 
den  Perioden  betrachtet»  n?an  geneigt  werden  kdna* 
Ce»  die  Hypothefe  der  Seelen  wandet  ung  niohtfo  ga«c 
"Unwahrfcfaeinlicb  zu  finden.    (Eine  anziehende  Anek- 
dote betreffend  Waldmanns  Leichnam,  fo  wie  er  \^!k 
iabr  1627  odjer  iöag*  alft»  (138  oder  j  39  Jahre  nach  def- 
fed   Hinrichtung  zufällig   gefunden   wurde»    frndet 
ficb  in  einem^  Buche »  in  weichem  fie  niemand  foch^i 
Würde,  in  dem  M'tronomifch  -  PolUifch  HiftBrifch* 
und  Kirchlichen  Kalender  für  Zürich  von,  David  v. 
Moos.  Th,  HL  S.  194  -^  199.  Zürich  b.Z^kr  2777^) 
Die  folgenden  Abtheilungen  des  vorhegenclee'Bando 
handeln  von  den  Unruhen»    welche  der  Abt  Ulrief^ 
[jRöfch  von  St^Gallen  in  derScbt^iz  vemrfachte»  vcn 
dem  2uge  der  Schweizer  nach  Neapel  $    und  voa 
dem  Schwabenkriege.      Man   wird  freyiich  denkee» 
diefs  gehöre  meiir  in  eine  .allgemeine  Schwetzerge- 
/chiobte  als  in  die  Jahrbücher  eioer  einz^en  Stadt 
diefes  Landes;  allein  da  die  allgemeinen  Landesange- 
legenhjeiten  in  Zürich  als  dtm  fogenannten  yororse 
der  Schweiz  berathen  und  verhandelt  wurden »  und 
die^Cancelley  der   Tagjktzungen  zugleich  die  des 
Cantons  war»  fo  fand  der  Vf.  alles,  wovon  er  Nach* 
rieht  giebt,  in  den  Archiven  der  Staats  •  Cancellej 
ieiner  l^aterftadtf   mithin  in  den  eigentlichen  band* 
fchriftlicben  Jährlichem  von  Zürich;    auch  katMi 
alle  EreignifTe,  die  er  anführt»  zugleticli  ihre  befb«- 
dere  Beziehung  auf  diefen  erften  üanton  der  EicU- 
genolfenfcbaft.    Wir  führen  nur  ncu:h  an»  dafs  Mum 
in  den  Zeiten  die  der  Vf.  befcbrejbt,    dw  WucM'cfa 
ansgefprocben  ward»  dafs  die  Stadt-  Co9\ftan%  in  den 
eidsgenoffifchen  Bund  aufgenommen   würde;    allein 
^  diele    Stadt    hatte    diefsfalls   ein    eignes    Sohickfal. 
„Wollten »  f agt  Hr«  H,  die  EidsgenolTen  fie  anfneÜ- 
men,    fo  wa^  ein  Hindernifs  da»    und  wünfchte  fie 
felbft  die  Aufnahme,    fo  ffand  die  Verfcbiedenbeit 
der  Religion  ini  Wege»  und  diefelben  Stände,   die- 
früherden  Wunfeh  laut  ausgefproeben  hatten,   wa» 
ren  abgeneigt.**    Vielleicht  hätte  die  Schweiz  im  J. 
1814*  me  Stadt  bekommen  können;   woran  es  gele- 
gen bat,  dafs  man  ficb  in  jenem  günftigen  Zeitpunkte 
9icht  Mühe  darum  {gab,  können  wir  wohl  verjxyutben» 
aber  nicht  beftimmf  ^geben« 
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GESCHICHTE. 

i)  KoPfiNHAGEK,  b*  O.  L.  Lahdfei  Kupfer ftecher: 
Sammlung,  von  Bildni/Jen  verdienßvoller  Dänerty 
mit  biographifchen  lyachriciuen.  ßr/ier  Tbail. 
179g.  Tmit  4  Rupf,  und  5  Vignetten}  XL,  63»  13» 
45  uod  38  S.  in  gr.  g.  Zweycer  Tbeil.  1799* 
(mit  4  Kpfrn.  uod  5  Vign.)  XVI,  46»  I0|  go  uod 

49  S.  gr.  g. 

fl)  GbendaHt  Sämling  af  fortiente  danske  Maends 
Ponraiter  '  med  blographiske  Efterretninger. 
(Samml.  von  Bildnilfen  verdienter  dänifcher 
Minoer  mit  bi&grapbifchen  Nacbricbten.)  DrU- 
terTh.  igo6.  (mit  4  Kpfrn.  uod  i  Titel vigoette.) 
VIII»  199  649  52  und  56  S.  gr.  g. 

3)  Ebendaf.  b.  SeldeHo:  Ponraicer  med  Blo^ 
graphier  af  Danskey  Norske  og  Holßeßnere* 
(Bildoifle  «nd  Lebeosbefofaraibungea  von  Diaao» 

~  riormäonern  und  Holfteinern.)  Herausgegeben 
Tön  G*  L.  Lahdey  Hofküpferftecher.  Erßes  Heft. 
Igos*  ( I  Vign.  and  i  K^rfh )  XII  und  34  S» 
Zweyi.  H.  (1  KplFr.)  gg  S.    Drin.  H.  (i  Kpfr.) 

50  S.  yien.  H.  (t  Kpfr.)  34  S.  &nß.  und 
fechst*  H.  (a  Kpfr.V  igo6«  64  und  je  S.  (m.  in 
Kupf.  geftoebeneo  Titeln  der  6  Herta.)  f  Alle  3 
Tbaila  und  6  Hefte  Icoften  zafamman  50  Hbtblr« 
3a  fs«  oder  xo  Spac.  «4  LfsU) 

Die  Anzeige  diefer  Lahde^Nyeruptdien  Portrait- 
und  Biograpbieenfammluns  ift  nauptfäcblich  da- 
durch verfpätet  worden  •  dafs  Kec.^  nachdem  er  auf 
die  Fortsetzung  und  den  etwaoigen  Soblufs  derfelbeo 
Jahrelang  vergebens  gewartet  9  erft  feit  Kurzem  ar« 
fahren  bat»  dafs  nach  dem  6ten  Hefte,  oder  der  igten 
Lieferung  y  keine  Forfetzung  weiter  ericbienen,  und- 
alfo  hiermit  dM  Oanza  ohne  Zweifel  gefchloffenlft* 
Vielleicht  war  der  Preis  9  der9  wie  man  Geht»  ziem- 
lich hoch,  und  höher  ift 9  als  man  beyder  grofsen 
Zahl  der 9,  den  beiden  erften  Theil&n  vorgedru<^(ten 
Subfcribenten  hätte  erwarten  follen,  Schuld  ander 
Unterbrechung  ^ine^  W«rks»  welchem^Rec.  wenie- 
ftens  ein  längeres  Gedeihen  gewünfcht  hätte.  Auen 
ift  Hr.  Prof.  T^yerup^  der  fich  doch  als  Mitherausge- 
ber das  Ganzen  angekQodigt  hatte,  naclf  dem  3teo 
Theile  zurückgetreten  und  hat  Hrn.  Kupferftecher 
Lahde,  nicht  gerade  zum  Vdrtbeile  des  Werkes  9  die 
Herausgabe  dts  Obrigan  allein  abarlaffan« 
Mrgänz.  ßl..zur  if.  L.  Z.  xgij. 


Dafs  es  flbrigens  mit  Biograpbteen  nochlabeMer 
Parfooen9  dergleichen,  mit  Ausnahme  J^.  A.  Berm* 
ßorfs  und  P.  tr.  SuhmSy  alle  in  diefer  Sammlung 
aotbaltene  find,  flberliaupt,  uod  mit  Autobio£rapbi«an» 
wie  bey  eifugan  derfelben  der  Fall  ift»  intonderheil 
faioe  elgeoe  Hewandnifs  habe:  .<iavon  hat  fich  Rec« 
bay  forgfältigerPrüOing  dielar  Schrift  auGa  neue  über'» 
zeugt;  und  was  aocii  fir.  L.  in  dar  Vorreda.Yum  itta 
Tb.  S.  IV.  von  den  Vorthaüan  darüelban  in  Abficht 
^uf  dsLs  Hifiorißhe  fagt:  (b  Qberwia^en  diefa  doch  ge- 
wifs  night  die  mancberley  NaehthaUe,  welche  daraus 
in  Betracht  der  t^ollßändlgkeit  ^  Freymßthigkeii  und 
JJnparieylichkeit  in  Wardigung  das  Guten  und  Nicht« 
guten  derer,  deren  Leben  b^chrieben  werden  (oÜ^ 
aotforlngan.  Ein  Nekrologe  wie  ihn  z.  B.  Schlichie^ 
groll  und  eine  C/jo,  wie  fie  Höß  gefcfhrieben  hat, 
xnöchte  daher  in  den  Augen  eines  jeden ,  dem  es  um 
folle,  reine  und  ftreoge  Wahrheit  zu^tbunift,  mehr 
Werth  haben»  als,  aus  diefem  Gefichtspunkte  be« 
trachtet,  eine  Sammlung«  wie  die  Vorliegende«  Selbft 
d^  Rabmliobe  und  VorzOgljcha ,  welches  von  einer 
Perfon  gafagt  wird,  gewinnt  an  GlaubwUrdlgkeit 
und  Intereffe,  wenn  neben  ihm  auch  des  Mangelhaften 
und  der  Schwäche,*  wovon  doch  kein  Sterblicher 

8anz  frey  ift,  mit.Btfchaidenheit  und  Unbefangao* 
eit  gedacht  wird.  Wo  Licht  ift,  mufs  Schatte^ 
feyn,  wenn  uns  ^in  Gemälde  anziehen  und  dem  Ver« 
ftand  und  Gefühl  ein  gleiches  GenOee  leiften  foU. 
Aber  leina  Schattenfeite  mag  nicht. leicht  einMenfcbi 
und  wäre,  er  die  Befcheidenbeit  falbft,  bay  Leibes 
Leben  zur  Schau  ausgeftellt  wiffen.  -* 

Allen  Beyfall  verdienen  abrigens  die  Grundfätzt^ 
welche  4^  Herausgeber  leiteten,  und  worOlber  fie 
fich  in  der  Vor r.  z«  iftenTb.  erklären:  „In  unferar 
Bildargallerie  find  wir  nicht  gefonnen,  auf  Stand 
oder  Rang,  auf  hohe  oder  niedere  Stellung  im  Staate 
Rackficht  zu  nehmen.  Jeder  unferer  Mitbürger,  dem 
ausgezeichnetes  Talent,  ausgebreitete  Gel^brfamkeit» 
heiflame  Th2tigkeit  ^  dem  unbezweifeltes  Verdienlt 
um  die  Nation  einen  Platz  im  Pantheon  der  Dänen 

Siben  würde,  berechtigt  eben  dadurch  auch  uns, 
m  untere  Huldigung  nicht  zu  verfagen.**  » Unfere 
heiligfte  Pflicht  ßy  die  möglichfte  Wahrheit,  von 
Seiten  der  Kunft  in  natflrlicber  und  cbarakterifti-« 
fcher  Darfteilung  der  Bildniffe,  von  Seiten  des  bio* 
graphiCchen  Sammlers  in  dem  anftändig  freymüthl- 
en  Tone,  den  die  Würde  der  Gefchichte  fordert, 
och  haben  wir  uns  nicht  für  jeden  Fall  zu  Biogra^ 
phieen,  löndera  Uk  dar  Regal  nur  zu  biographifcben 
Q  Nach- 
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KacWichten  anheifcbig  gemaebt."  (S.  Vl.y  ^ Unter 
der  B«neoDung  Dänen  werden  alle  begriffen»  cHe  dem 
däoifcbea -Staate  durcli  Geburt  oder  verjährte.  Ver-  • 
dieofte  um  deofelben  anseböreD,  fle  möi^enin  Nof» 
wegen«  Holftein)  Island,  St.  Croöc,  Orönland  oder 
felbfl  im  Aualande  geboren  (eyn.**  Diefen  Groodft* 
tzen  6nd  die  Herausg.  im  Ganzen  genommen  getreu 

teblieben;   Reo.  würde  ihre  Treue  unbedingt  aner» 
ennen,   wenn  man  bey  iier  Auswahl  derer»  die  in 
die  Sammlung  aufgenommen  wurden»  gröfsere  Stren- 

«e  beobachtet  hätte.  Zwar  findet  Geh  in  derfeiben 
eia  Däne»  dem  man  alle  Verdlenfte  um  fein  Vater* 
hind «bCprecben  konnte;  aber  wie  viele  Grade  dieCer 
Verdienite  laufen  (ich  nicht  annehmen !  Und  wenn» 
wie  doch  wohl  zu  erwarten  gewefen  wäre»  der  hö* 
bere  oder  geringere  Grad  derfeiben  in  Anfchlag  ge- 
bracht worden  wäre:  fo  dankt  den  Reo.«  dafs  z*  B. 
ftatt mancher  andern,  ein  AbÜdgaard^  Th.  Bugge^ 
Svqper.  Adder f  Uofprediger  Ckrißianl^  J.  Ed.  Cot- 
Hömifen^  General  Ewalde  Bitchof  Manier^  Mäa* 
ner  wären »  di^  in  einem  Pantbeoo  d^  Ukatn  ihren 
Platz  unbedenkücb,  und  ohne  irgend  eines  uneisge* 
nommenen  Beobachters  Verminderung  au  erregen»  . 
behauptet  haben  würden»  —  Von  den  ig  Bikloilfeot 
welche  das  Werk  enthält,  darf  Rec«,  der,  mit  lehr  we- 
nig Ausnahmen,  (äinmlliche  abgebildete  Ferfonen  per- 
fdolieb  gekannt  und  oftgefeheu  bat,  behaupten,  nicht 
nur  dafs  diefe  ungemein  wobl  getroffen  find»  fondera 
dafs  auch  aberdiefs  alle  dem  Gefchmacke  und  der 
Oefchickiichkeit  des  Hofkupferftechers  La/rd^,  der  fie 
nach  dem  Leben  gezeichnet  und  geftochen  hat»  zur 
wahren  Ehre  gereichen.  Nicht  weniger  fchdn  und 
nach  fehr  glQcktichea  Ideen  ausgearbeitet  find  die 
Vignetten»  welche  der,  feit  lern  veritorbene  gelehrte  * 
XOnftler,  der  Juftizrath  Abildgaärdy  als  eme  das 
Werk  zierende  Zugabe  geliefert  hatj  und  ungern 
vermifsf  man  vom  dritten  Theile  an  die  Kortfetzong 
derselben.  Warumdie  Lebensbefchreibungen  und  Vor- 
reden der  zwey  erftrn  Theile  in  d^utfcher«  der  fämmt* 
liehen  folgenden  Lieferungen  aber  in  dänifeher  Spra*- 
ehe  verfafst  find?  darüber  giebt  kerne  Vorrede  eine 
TJrfachean:  Rec.  hätte  fie  um  fo  vi«l  lieber  alle  in 
dihifchet  Sprache  gelefen,  da  das,  was  deutfch  ver- 
fafst ift^  nichts  weniger  als  fprachfehlerfre;  entwor^ 
fen^'oder  abgedruckt  wurde.  —  In  der  Vorrede  zum 
iften  Th.  wird  eine  kurze  Notiz  von  ähi^ishen  Wer- 
ken der  dänifchen  Literatur  gegeben ,  deren  älteftes 
die  fogenannte  ^ Chronica^  d.  i,  Befckreibung  aller 
Könige  in  Dänemark^  von  Dan  bis  Chrifiian  iV.** 
(Magdeb.  1597)  ift*  Von  den  übrigen  hier  angefahr» 
ten  II  Schrirteo  handeln  noch  einige  von  königli- 
chen Ferfonen,  einige  von  Edelleuten  und  Eins  von 
Bifchdfen;  die  wichtigrte  ift  ohne  Zweifel  (Tycho 
hofinanns)  Lehen  ewiger  wohlverdienten  Dänen, 
1741  und  (deffelben  Vis.)  Poriraiis  hijioriaues  des 
hommes  illußres  d6  Dannemarc,  Tom.  L«>  VL  1746; 
dänifche  Ausg.  iiopenh.  1777  —  1779« 

So  wenig  es  unfere  Abticht  f^yn  kann,  hier  ei- 
nen vollftändigen  Auszog  ausfallen  vorliegenden  ig 
Lebens befci)reibonge»  niistitbedto:    {Ar  io  zweck'v 


miiAg  halten  wir  es  doch»  das  davon  ansiu^obeo» 
was  dem  gröCsero  Publikum  ans  andern  Ücbrtftea 
noch  nicht  bekannt  ift  und  ihm  doebt  um  der  nasse- 
ceichnelen  Verdienite  und  des  gerediffn  Rahmes  aar 
Ferfonen'  willen »  die  es-  betrifft »  bakaiioi  zo  fojn 
verdient.  / 

Mit  einem  wardijgeren  Qegenfttnde  kooata  Amii 
Werk  nicht  wohl  erdffnet  wercßn»  ab  mit  dem  zum 
Sprechen  ähnlichen  Bildniffe  und  der  fehr  interefCaii- 
ten  LebensbeCcbreibung  des  Grafen.  Andreas  Peter 
Bernftorfy  diefes  Minifters  ,  auf  deffen  Befitz  Däne* 
mark  mit  Recht  ftolz  war,  den  man  zu  feiner  Zelt  faft 
einzig  in  feiner  Art  nennen»  and  einem  Pi/t  ^q.  die 
Seite  fetzen  durfte,  und« von  dem  Rec.|  der  ihn  oft 
gefehen  und  unter  fehr  verfchiedenenUmftSaden  ood 
den  verwickelteften  Confuncturen  reden  gehört  hat» 
zu  behaupten  &ch  getraut:   hätte  es  in  den  europäi* 
fchen  Cabinetten  am  Ende  des^  tgten  Jahrhunderts» 
diefem  krittfchen,   unglackfehwangern  Zeitpuakte» 
lauter  Minifter»   wie  er   war,   gegeben:    viel  Botes 
wflrde  dann   verhindert»  viel  .uutes  befördert  wor- 
den  feyn;    ja,    die  franzöbtche  Ri^olutioo   dQrfte» 
menfctuichem  Anfeho  nach»  eine  gSoz  andere  Wen- 
dung genommen  haben»  als  fie  im  J.  1791  und  179a 
zu    nehmen  anfing«     MerkwQrdig  bleibt  immer  ftie 
Aeufserung  des  berOhmteA  Lord  Laad^down  <*    ei* 
nes   Staatsmannes»    dem   niemand  ein  competeutes 
Urlbeil  über  Staatsangelegenheiten  abfpreobeii»  uad 
eioes  Engländers»    dem   et>ea   fo  weni^  i<!maad  dim 
Scbmeicheley   gegen  einen    dämicbea  Aliaifter  zu* 
trauen    wird  —   aber  Bernjtorfs  Antwort  auf  des 

!;rofsbrittanifchen  aui'serordentlichen  Oefandteo///ai- 
es  Aufforderung  fta  Dänemark  zurtbatjgen  iCheil* 
nähme  an  den  Feimifeiigkeiton  geg^^a  Frankreieb; 
^yThe,repfyo/Coune  HernJ^Qr/l  ifrachLandsdown 
im  Ooerh4ule  d,  i7«Febr.^  17^4  in  Beziehung  auf  liiefe 
Antwort?  io  our  rennen  irance  was  ome  of  ihebof^eji^ 
wifefi^  and  moß  houourable  repiies^  J  habe  ewen  feadf 
li  was  a  State  pnper,  that  Jhould  be  keps  für  ihe  nw» 
del  of  every  Cabinet  in  Europe!^  Wirklich  erregte- 
dieie  Nore,  um  der  treffenden  Kraft  willen,  wetetie 
Bernjtorf  in  je  le  Zeile  derfeiben  zu  legen  wulste, -die 
Aufinerkfamkeit  und  den  Beyfall  alier  denken^ieu&d- 

1>f e  in  ganz  £uropa,  und  be  wird  mit  K^cht  das 
chönfte  Monument  auf  Bs.  diplumatiTctirr  Bahn  ge- 
nannt. Die  aufsern  Lebeusumftände  diefes  grofsen 
Minifters  kdnhen,  als  aus  andern  Schriften  iiinlltig* 
lieh  bekannt,  Viir ausgefetzt  werden;  fie  und,  fo  wie 
fie  hier  S.  4  —  7  erfcheinen,  den  Hcrausgeb.  von  der 

6räfl.  Bern/tor/ifchen  Familie  mitgetheilt  worden: 
Lee.  bemerkt  nur,  das  Bernftor/s  Todestag  nicht, 
wie  S«  44  fteht,  der  21.  Ja/*,  fondero  der  ai-  Jun» 
1797  war.  Auch  die.  maonichfaltigen  und  ausge- 
zeichneten Verdlenfte  des  Verewigten  um  den  daoi* 
fchen  Staat  find  noch  zu  neu  und  zu  allgemein  be» 
kennt,  als  dafs  es  hier  einer  Erwähnung  derfeiben 
bedflritej  und  die  Schilderung,  welche  if/uer  (G^h. 
Höf-  und  Staatssefohicbte  von  Dänemark)  fchon 
1790  von  Bs.  perfonlichem  Charakter  machte,  wird 
noch  jetzt  jeder,  der  iim  iüs^s^  feinen  Tod  kannte» 

als 


1^ 


Nam.    x^     FEBRUAR    x8i7* 


ia6 


alt  tr^ffeml  miterfcbreiben.    Reo.  mnts  übrigtus  ge* 
ftebeo,  d«rs  er  erwig-tete»  in  vorlieMnder  BtogrtpBie 
wüide  auf  die  beiden  rdiöuflen  PeiTen  in  dem  Kranze 
der  Bernftorfifebtn  Midiftertugende»,  auf  <Im  thStK 
£eii  EiJPer  fOr  die  Aufrecfathaltung  der  PrefsFreybek» 
und  aof  die  Klacbeit  und  uoerrcbtttterlicbe  iSUindhafr 
tigkeit  fn  Abwenrung  der  fo^ofr  verlangten  ConvoyK 
rung  der  Kanfhrrteytcbiffe ,   beftimmter»  als  et  g^ 
fcheben  ifty  aolmeriilaai  gemacht  worden  ieyn«  lo 
beidem  Betrachte  -*  wie  bald  änderte  6oh  es  nach 
Bsi  Tode!   und  —  wer   berechnet  die   fcblimmea 
FolgeOf  die  daran«  fQr  den  Staat  entfprangen?  Dem 
damaligen  Kronprlncen ,   jetzigen  Könige,    gereicht 
es  zur  lihre»  dafs  er  ^nemfoiöhen  iVlinifter  fein  un* 
befchränl«tes  Vertrauen  zu  Ichenken  und  bis  zu  def* 
fen  letztem  Lebeosaugenblicke  zu  erbalteotwofste.  — - 
Von  Bernjkorf  %\»i  Birkner  ift  doch  derAbftand  wirk« 
lieh  zu  grofs,  aU  dafs  eine  fdcbe  Folge  in  einem  Paff- 
tbeon  Mf  Uanen  nicht  befremden  fome:  nicht»  weil 
jener  Siaattminifter  ^  dief(?r  nur  Prediger  wt^r;   Ton* 
dern  weil  ein  bHafs/ehrifiß&lhfifches  Verdienft  (das 
Einzige,    welches  Bifknem  b^nders  aoszeichnefe) 
mit  der  mbm  •  und   fegen?bKen  Wirkfamkeit  etnes 
Minifters«  wie  Bernltorf^^r^  die  Vergleichung  nicht 
auahäit*     Wenig  utui  befchei  ieo  ift  es  abrti;eiis»  was 
dor»  feitdem  (im  J.  I798)   verftorbeoe,   Birkner  in 
feiner 'Autobiographie  von   ich  fagt;  und  K«c.  will 
mit  dem ,  was  er  vorhin  duiserte,  den  beiden  10  der 
Tiiat  fehr  fchätzbaren  Abbaii'llungen  deflelben  9  die 
offertbar  um  des  Aoffehens  willen «  welches  6e  zu  ih 
rer  Zeit  macbteH^dem  Vf.-  die  Stellein  dieferSamm* 
lang  verfchaFften»  nfirnlich  Oher  den  ädel  (1791)9  und 
über  die  Dtuck/reyheii  und  Ikr^  Gejene  (1797)  durch* 
aue  nichts  von  ihrem  W^<.rt he  abfprechen.     Nur  fra* 
g«5it   mdehte  Rec«:    was  wirkten  beide  Aohaadluo* 
gen?  zumalen  die  letzte?   da  kaum  3  Jahre  fpiter  die 
nur  au  i>ekannteiJruck Verordnung  vom  37«  6ept.  1799 
erfühlen  und  mit- aller  Schärfe  uni  Strenge  beiot^€ 
wurde:   tiis  6e»  was  wenigftens  die  vorhin  gän£iicb 
verbotene  Anonymität  betrifft,'*' im  J.  19^14  Imerale  a 
OrandAtzen  weichen  mufste.  —     Niels  Ryherg  war 
d«  i4/8ept-  1735  in  dem  üorfe  Ryberg  in  Jtittiaud, 
d<eff^n  Namen  er   annahn,    geboren   (unH  Ttarb  zu 
Anfang  des  J*    iHi6  z\f  Kopenhagen.)     Ein  feltenes 
ü-yfpJel,  wie  weit  e§  der  mann  von  Talent,   Fleifs 
und  Aecblfchafftnheit,   t)efufi<iers  im  Hdnielftandef 
briii^n  kannl    Von  einer  unbekannten  lit»uKrfaniilie9 
rertei^^rijienfen  und  Wibecke  Nielsdatcerj  abiiaat* 
menl,  widmete  er  fich  der  llan<ltuo2  und  ieote  fchon 
1750  als  Kauf  mapn,.  feit  1753  aUurofsrer^   zu  &o* 

Gntijigen.  Von  der  Natur  mit  einem  hellen  Vir- 
ode, einem  lebendigen  Tbätigkeit!^ triebe  und  der^ 
Anlage  ^uden  (c)i6öften  Birgertugen^en  befchenkt; 
durch*  grofscy  wohl|>enii('zte  Reifen  vielfeitig  gebil- 
det; von  Seiten  feinet  Mitbürger  tlurcb  ifas  gerecb- 
tefte  Veriraueo  geehrt  und  von  Seiten  des  Staates  in 
feinen  gemeinnQtzigen  Unternehmungen  krättig  und 
nach  Verdienft  uaterftatzt,  ^  ftarb  er  zuletzt  ajs  ein 
Mann,  von  dem  man  mit  Wahrheit  Tagen  konnte: 
fein  Uandelsbaiis  geoielst  feit  einem  halben  Jahrhua- 


derte   eine  uneiogefchricikte  AchtUBg  W  EitroMi 
leine  ScMffe   durchfegelo  die  mehreften  Meera  d«r 
Welt,  feine  Indurtrieanftaltea  haben  die  HSode  voa 
vielen  Taufenden  in  Bewewfig  g^etet;  Ceiaa  ökooot 
mifchen  Anorduungen  auf   fdneo  badeolendeo  Oa« 
tern  sereichen  feinem  Herzert  zu  eben  fo  grofser  Kb* 
re,  ds  den  unter  ihfiLBcbangefiedetten  Bauern  zum 
mannicbfalttgften  Segen*    Seiiieo  hier  mitgetheilun« 
mit  Sachkenntnifs  und  Unparteylicbkeit  verfiafstep, 
Lebenslauf  wird  ohne  Hochachtung  gegen  den  Mann», 
der  ihn  fahrte.  Niemand  lefen;  er  ift  ein  einziger 
zufammenhingender  Beweis  von    Rybergt  fohönea 
Verdlenften  um  den  Staat  und  feiae  MitbQrger.    Ea 
ift  nicht  möglich«   fites  auszohebefl;  atlb  nur  Einii^ 
ees!    Wfihrend   feines  Directoriums  der    afiatifelien 
Compagnie,    welches  Ä.  von  1772  —  1775  und  von 
1779  •  i7g4  führte,,  gewann  diefei%e  för  die  Interef- 
fenten  e\n  Capital  von  5,o68«oo6Hthlr«,  oderjfihrJich 
432,000  Rthlr.,  da  doch  in  den  niehft  vorhergegange- 
nen 40  Jahfeit  von   17}!  — 177a  dfir  ganze  Grewimi 
nur  4,193,000,  oder  jährlich  iböiOOoRthtr.  war.    Von 
nicht  geringerem  Segen   war  feine  WirRfarakeit  zur 
Ausbreitung  des  Manufacturfleifses ;  das  Erziehungs* 
haus  auf  Chrißianshrfen  %  diefe  Pflanzfchule  des  da- 
nifchen  Manufactur  -  und   Fabrik wefens ,    verdankt 
ihm  feine  heften  Einrhsbtungen;  die  allgemeine  Pflege« 
anftair  in'  der  R^letiz  hatte  an  ihm  feit  1771  ihren 
thätigften  Mitdirector;  fQr  die  Aufnabnfe  der  baum- 
wollener, und  Leinwand  -  Manufacturaniagen  wirkte 
er  mit  unermOdetem  Eifer;   auf  feine  Koften4iefs  er 
jQnglinge  reifen,   um  im  Auslande  die  hefte  Verfafr- 
rungsart  mit  Flachs,  Garn  und  LeinewandbleicheÄ 
kennen  ^ü  lernen;   er  liefs  Unterweifungen  über  die 
Zubereitung  des  Flachfes  drucken,   vertcbrieb  We- 
b'rmetfter  aus  England  und  legte  1778  auf  dem  Gute 
VMertrgnard  die  erfte  Spinnßhule  in  Seeland  an; 
Martfe/dy   der  noch  jetzt  för  den  grdfsten  Siaatsd« 
konomen   und  Handelskundigen  in    Dänemark   gilt» 
verdankte  feine  Bildung  den  Gebenjäbrigen  dknnomi- 
fchen  und  tt-chnologifchen  Reifen  —  wozu  Aybetg 
6\e  Koften  hergab.     Was   er  zur  Verbefferuog  ^e€ 
Bauerh  auf  feinen  Oatero  durch  Eiofahruny  der  fe» 
gen  vollen    Ft^Iilerabtheilung,    durch   Erbauupg.  von 
Schalen,    uni  felbft  von  Kirchen  that,    weifs  f^^nt 
Däuemark.     Schade,   dafs  diefe  Biographie,  di«  Ry^ 
bergs  VerrUenfte   in   das   hellfte  Licht  ftellt,  nicbia 
Spcciflles  über  den  perfönltchen  Charakter  deffeiben» 
iXtn  Rec.  von  einer  wahrhaft  liebenswArdigeb  Seite 

?>kannt  hat,  und  eben  fo  wenig  etwas  Beltimmtea 
on  feiner  erften  Jugendbildong  enthÜt.  —  Mai* 
ihias  Saxiörphy  der  Sohn  des  Predigers  O/ff  S.  za 
Mrirup  im  Stifte  Ryhe^  ift  geboren  digfelbft  d.  1.  Jun. 
1740  (und  gfftorben  zu  Kopenhagen  d.  29.  lan.  flOO«) 
Seine  Lebens bafchreibung,  dje  fonft  eben  nichts  aus- 
gezeichnetes hat,  kann  zum  Beweife  dienen,  dafa 
de^"  Manq  von  Talent  und  Liebe  zu  den  Wiffenfchaf^ 
ten  auch  bej  äuTsern  febr  ungOnftigen  Umftänden  — 
Samtorph  verlor^  kaum  4  Jahr  alt,  beide  Aeltero -— 
in  feinem  Fache  gleichwohl  etwas  fehr  Bedeutendn<; 
leifteo  kann«    öeiue  Bildung  als  Am  uoälGeburts 

beher 


^■ 


ERCÄNZUNGSBLATTER  Kom,  tS.  FEBRUAR  1817. 


IielCer  erliielt  ar»  steh  vollendetem  akademirchem 
StocBo  im  Vaterlaod8)  hfuptüäcblich  durch  eioen 
tjahrfgen  Aufenthalt  zu  Wien  uod  durch  Ceine  Reifen 
nach  f  raskreic^  uod  Holland.  Von  1773  an  war  er 
Profeffor  zn  Kopenhagen  und  1774  wurde  er  Mitftif- 
ter  der  medicinifchen  Gefellfchaft.  Sowohl  um  die 
vortreffliche  Einrichtunff  diefer  Gefellfcbaft,  als  um 
die  kön«  Sooieiät  der  Wiffenfcbaften  und  befooders 
um  die  1785  neuorgam6rte,  und  vom  Friedrichs  Hos* 
vitale  getrennte,  kön,  Geburtsftiftnng  machte  -Geh 
^.  fehr  verdient.  Ihm  .verdankt  man  verfchiedene 
vortheilhafte  Veränderungen  der  L^vr^^iTchen  Zange, 
und  d^Smelüfclken  Haken«  Seine  zahlreichen  Schrif> 
ten  haben  ihm  im  Vaterlande  und  im  Auslande  hohe 
Achtung  erworben;  man  kennt  fie  unter  andern  auch 
aus  der  von  Scheel  .und  des  Vfs.  Sohne  beforgten 
deutfchen  Ausgabe  derfeiben,  Kopenh.  igo^  (5*  A. 
L.  Z.  Apr.  19^.  S.  96  u.  f.  w.)  üeber  30  Jahre  lang 

frenofs  er  den  verdienten  Ruhm  eines  der  gefchickte- 
ten  und  glackliohften  Oeburtsbelfer  in  der  Refiden;^ 

(Di$     F9rif€tmung    folgi*). 
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Tome  XVI.  634  &  gr.  %. 

'  Der  erftere  von  diefen  twey  Theilen  geht  von 
Fiabmnt  bis  zu  Frederic-  Henri ^  der  folgende  von 
JFV-ee  bis  zu  Gazzaniga.  Da(s  mancher  Artikel  in  die- 
f ehi  grofseti  Werke  etwas  dürftig  ausfällt,  darf  .nicht 
.  ftrenge  beurtheilt  werden:  denn  die  Quellen»  aus 
welchen  die  Mitarb^ter  an  demfeiben  fchöpfen»  flie- 
fsen  .mitunter  kärglich.  Dasegep  find  der  reichhal. 
tigen  und  dabey  gutgefchriebenen  Artikel  nicht  we- 
nige: auch  empfehlen  6ch  diejenigen  Beyträge,  an 
welclie  ei»  merRlicber  Fleifs  gewandt  ward,  bey  ih- 
wem  verhältniismätsig  etwas  gröfsern  Umfange  immer 
Booh  durch  zweekmäfsige  Karze:  denn  ihre  Vff.  blei« 
ben  bey.  ihrem  Oegenitande,  behalten  den  Zweck 
dei  Werks  im  Auge,  fchweifen  nicht  in  leere  Decla- 
mationen  aus;  blob  das Oefcbichtllche angebend,  vet« 
niefdeii  fie  das  Ueberflüffige ,  das  man  nicht  zu  wif 
fen  begehrt.  Von  Deutfchen  kommen  unter  andern 
vor  in  Tb.  XV.  Nikiaus  von  Fiüey  (In  Anfehung  der 
Legende,  dafs  Bruder  Klaus  zwanzig  Jahre  lang 
nichts  gegeffen  habe,  bemerkt  der  Vf.,  Hr.  Staats- 
ratb  Ußerie  zu  Zarich :  „  ce  nefut  pas  lui  qui  de  ce 
jeiaeß  fit  Jamals  un  mfrite.;  fes  rompatriotesj  apris 
yitre  ajjurts  des  faits  par  une  obfervation  exacte  (f)^ 
y  vbfmnt  un  miracle  i  d^autres  ont  ejffayf  d'expUquer 
ie  phtnoTfüne  arrivi  dans  un  corps  fec  et  maigre  quU 
ne  fa^ant  presque  aucune  perte^   ne  demandait  que 
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fort  peu  de.  riparation*^    Anfserdem  war  feine  Ein  fie« 
deley  in  der  Nähe  der  Wohnuna  feiner  Familie 9    uad 
erfeibft  ward  nie  beftimmt  darüber  vernommea»    ob 
jer  aufser  der  monathchen  Hoftie  wirldich  im  buch* 
ftäblichften  Sinne  gar  nichts  von  Speife  zu  fich  neh- 
me.    Seit  einigen  Jahren,  ift  zu  Stanz  ein  Gemfildn 
von  yolmar^  welches  den  Abfchied  des  Bruders  Ki€ius 
von  feiner  Familie  vorftelit,  zu  (ebeO|-  es  ward  voa 
SchvveizerifchenKunftfreunden  gekauft,  und  dem  be« 
fondern  .Vaterlande    des    frommen    Einfiedlers    ge- 
fchenkt;    ein  Kupferftich   von  Lips'^    welcher  diefa 
Gemälde  nach  einem  kleinem  Maafsftabe  getreu  dar- 
fteilt,   ward  dagegen   den  Unterzeichnern,   welcbe 
Qch  zu  diefem  Zwecke  vereinigten ,  zu  Theil..)    oieh* 
rere  Forfken^  unter  andern  FrAen^  Farft-  Abt  von  St. 
Emmeran  zu  Regensburg^  un  i  die  beiden  Weitumijeg^ 
ier.   Reinhold  und  Georg  Forfter^  (Reinhold   wird 
ziemlich   iingQnftig  gefcbiliert:    ob  gerecht,    kann 
Rec.  nicht  beurtheilen)  Auguft  Hermann  Franke  und 
deffen  Sohn,   Gotthelf  dujguft^  die  Friedriche  und 
Friedrich-  Wilhelme  von  Prei(fsea»    Die  deutfchen  £i- 

irennamen  find  grofsentheils  richtig  angegeben ;  um 
o  mehr  mufs  man  fich  verwundern,  dals  S.  599  eine 
Prinzeffin  „de  Hejfe  d!  Armftads^  vorkömmt.  In 
Tb.  XVI.  find  neben  vielen  andern  Deutfchen  aufge- 
führt: Freylinghaufen  i  Juft  Friedrich  Froriep  nad 
deffen  Frau,  die  letztere  als  Schriftftelleria;,  fie  war 
aus  Roftock  gebartig  und  ft^rb,  aa  Jahre  alt»  im  J. 
1784  zu  Gotha  f  ihr  Familien  •  Name  itt  aber  nicbt 
angegeben  t  Fulda  ^  Falleborn  9  die  beiden  QrOder, 
von  Fürjienberg  (nicht  Farftemberg),  Franz  Ego 
und  Wilhelm  Ejgo^  van  Galen ^  BifchoT  zu  Münfser^^ 
Garve^  Gafsner^  Gatterer  9  Gaubius.  Der  Alaler 
Freundweiler  bieCg  Freudweiler.  Von  der  FamiUe 
FoftU  zu  Zürich  kommen  nicht  wem'ger  als  acht  vor. 
Unter  den  Furftenau  ift  der  Prof.  der  rhiiofophie  ver^ 
geflen,  der  im  J.  1803  zu  Rinteln^  69  J.  ak^  ftarb, 
und  ein  fehr  würdiger  Mann  war.  (in  der  Phyfio* 
gQOinie  hatte  er  eine  auffallende  Aehnlichkeit  mit  Im^ 
manuel  Kant-)  Die  ununterbrochene  Fortfetzong 
diefes  Werks  iftt  fehr  zu  wflnfchen  und  bey  dem  bis« 
herigen  rafchen  Fortgange  deffelben  zu  erwarlea. 
Gewifs  werden  mehrere  iJeutCqhe,  deren  diele  B^ 
raphie  univer feile  gedenkt,  felbft  vielen  der  Oe> 
:hichte  nicht  unkundigen  Deutfchen  noch  unbe* 
kannt  feyn. 


NEUB   AUFLAGK. 

Erfurt,  in  d.  Kevfet.  Buchh.:  Neuet  ABC  •Büch- 
lein für  yolksfcnulen*  Herausgegeben  von  Mag. 
G.  A.  Horrer^  Superintendenten  zu  Weifsenfee. 
Vierte  9  verbeflerte  Auflage.  i8i6«  3n  -S«  8« 
(iOr.6Pf.)  -o         Q         j  Q 
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GVSCHICHTS. 

l}  Kopenhagen,  b.  G.  L.  Lahde,  Eujpferrtecher : 
Sammlung  von  Bildniffen  veräien/ivoller  Da- 
nen^ mUbiographifchen  Nachriqhieß^  u.  f.  w. ' 

a)  Ebendaf.  b.  EbeodemL:  Saibling  qf/ordeniB 
danske  Mäends  Poriraiter,  med  biographUkä 
Efterreininger  o«  f.  W* 

3)  EbeDdäf.  b*  Seidelin :  Porfraiteir  rhei  Biogra* 
phier  af  Danske  3  Nonke  og  Holßeenere  —  ncr- 
•usg«  von  X7«  Lf  Lafide  u*  ft  w* 

i9wrifu»mm§  d»  im-i&^  SiUßk  dbgehrodimienRemiifiemi 

Der  Zweyte  TheÜ  enthUf  ,-Dach  dner  »polegcti- 
fcbeo  Vorrede  Ober  die  getroffene  Wahl  im  AU« 
gemeineo»  die  BüdDiffe  imd  Lebensbefcbreibungea 
da  folgenden  Minoern;  Nikolai  Edinger  Bälle  f  ge- 
boren aur  Loltand  den  la*  Octbr.,i74^  (und  ffeftor- 
ben  zu  Koj^enbageo  den  19.  October  t$i6.)  Sr  (ku- 
dirteerft  zu  Konenbagen,  Teit  1766  zu  Leipzig,  wo 
er  trneftis  und  GejJerts  befondere  Ounft  genofo. 
Als  Hofihelfter  der  jungen  Grafen  Reventlow  bealei- 
tete  er  diefe  1769.  nach  GÖttingen,'  wo  ihm  die  Std^ 
le  eines  Repetenten  angetragen  wnNt  •  <U^  ^  «ber, 
wegen  Anerbietungen  iin  Vaterlande,  autlcbktg»  Seit 
tjj2*  war  er  Prof.  ord.  der  Theologie  zu  Kofeohap* 

8eo,  ftieg  immer  höber  und  wurde  fohon  17(1  Bt- 
^bof  den  Stifts  Seeland  (welche  Stelle  er  aber  naek 
«Ojlhriger  treuer  Verwaltung  frctwillig  niederlegte). 
Verheiräthet  -war  er  erft  mit  Jgfr.  Fr.  Sew.  Gruwdt- 
wig,  dann  mit  Fräulein  Johanne,  Tochter  feines 
Vorgängers»  des  Bifohofs  Harboe.  Die  Lebensbe- 
fefareibung  ift  kunc»  enthält  fa(t  nichts ,  ^Is  Refulti^ 
td  der  Amtsführung  des  Bifchofs ,  die  allerdioss  fehr 
ehrenwerth  find,  und  fchliefst  mit  den  Titeln  von 
66  feiner  bis  1798  herausgegebenen  Schriften.  Zo 
feinen  Hauptrerdienften  wird  gezählt:  Die  Verbene- 
ntng  I.  der  geldlichen  Wittwepkaffe ,  deren  Fonds 
unter  ihm  mit  jojoöollthlr.  vermehrt  wurde;  a*  Der 
davon  getrennten  armen  Predigerwittwenkafle ;  3.  der 
Scfaullebrer-  und  Vorfängerwittwenkaffe,  deren 
Fonds  von  35  Rthlr«  bis  zu  3006  wuchs;  ferner:  die 
Einführung  der  homiletifcb  •  katechetifchen  Uebutt* 
gen  fOr  theolog.  Csndidaten ,  des  obflgkeitlich  fan- 
ctionirten  Lehrbuches  <ler ,  Religion^  (Cdt  1792);  des 
evangehfch  •  cbriftlichen  Gefangboches  (feit  1798O9 
der  von  ihm  (feit  1793O  gehaltenen  öffentlichen  Vor» 
lefungen  Ober,  die  Bttiel\(mellaeMiAgJ.  Deü  BMe 
£^f  ^Kio.  ÜA  Mr  4.  L.  21 1817» 


1  *. 

In' feinem  Amte  fich  immer  als  einen  iehr  thätigen 
und  fcfr  das,  was  ihm  wahr  und  gut  fehien,  eifrig 
Wirkfamen  Mann  gezeigt  hrt,   erheUt  deutlich  aus 
.diefer   Lebensbefcnrtibung:    aber    vergebens    fucbt^ 
man  darin  Züge   von  feinem  Privat-  oder  Aerföali* 
theh  Charakter.    Rec.  hat  di^fen  von  wahrhaft  ach« 
tuogswflrdigen  Seiten .  gekarvni.     Dafs  in  vielen  von 
Bs.   Schriften  die  Neigung  zur  Polemik  gegen  foL' 
che,  die  nach  feifier  Meynung  vom  wahren  Glaubeot 
abweichen,  vprherrfcht,  ift  gewifs;  aber  eben  fo  ge« 
ix^ifs  ifts,   dafs  man  den  braven  Bifchof  oft  und  ohne 
Grund  znip  Polemifiren  gei'eizt  hat.^  Schieb  und  war 
er  abrisens    oft    intolerant   im  Predigen   irad  als 
Scbriftiteller :   fo  zeigte  er  fich  und  war  er  dagegen' 
ftefs  defto  toleranter  im  Handeln  iidä  al^  Bifcbof; 
Ein  vortrefßicher  Zug  von  ihm  -^  der  in  diefei-  Bio- 
graphie nicht  jfXkM  Stillfchweigen  hätte  Obergangea 
werden  foUen  -*  ift  def ,  dafs  ihm  fein  Bifchofsamt 
nie  torii  Mittel  des  Druckes ,   ftets  zum  Mittel  des 
Schutzes  der  unter  ihm  ftehenden  Prediger  diente* 
Unvörgefslich  bleibt  dem  ^eo.  die  Aeufserung  ans 
Bo/fes  Munde,  —  alis  einft  der  dritte  Prediger  an  der 
Frauenkirche,  der  Prof.  Chitffen  (mit  deffen  theolo- 
gifchen  Anfichten  flbrigens  B.  (eht  disharmonirteV 
wegen  einer  gebehenen  Predigt,  worin  es  Claufen 
fbb^rf  geragt  hattet   dad  die  Stunden  des  offen tli** 
chen  Cfottesdienftes  so  den  Sonntagen  Vormittags 
Ton  den  meiften  Mlniftern  und  andern  hohen  Autori» 
U^n  zum  Audieozgeben  gemifsbraucht  und  dadurcb 
viele  Hunderte  vom  Kirchen be&icbe  abgehalten  Wür- 
den ,  in  Inqnifition  gerieth  und  Bälle  fein  Gutachten 
«her  die  im  Mfcpt.  einj;eileferte  Predigt  abgefordert 
worden  war  —  „ehe,^  fprtfch  der  fromme  Bifchof, 
„ehe  werde  ich  aufhören,  Bifchof  zu  feyn;  ehe  wür* 
de  die  «nze  religösgefinnte  Bürgerfchaft  von  Kopen* 
gen  in  Bewegung  kommen :  ehe  dem  braven  Claufen 
um  diefer  Predigt  willen' ein  JHaar  gekrümmt  werdea^ 
foll!**   Und  es  wurde  ihm  nicht  nur  kein  Haar  ge- 
krümmt;  föndem  ftatt  des  vom  PoHzeymioifter  ihm 
durch  die  kön.  Hanzley  zugedachten  Verdruf^es,  war 
Ehre  und  Ruhm  der  Lohn  des  freymothi^n  Predi- 
gers der  Wahrheit,     Ein  folcher  Zug.  einfach  und 
wahr  gezeichnet,  ift  charakteriftifcher,  als  dieiilän- 
zendfte  Lobrede.  —    Wilhelm  Hmh  ift  zu  Coftowit« 
in  Sachfen  I7is.  geboren  (und  d.  7.  Mai  1806.  zo.Ko- 
penhagen  geftorben).    Das  Leben  und  die  Verdien  fte 
diefes  wahrto  Reformators  des  dänifchen  Artillerie  - 
and  Ingenieurwefens  ift  aus  Höfi^s  Clio,.  a.  H.  und 
durch  diefe  ati|  noferer  4.  L.  Z.  £rg.BL  Nr.  log. 
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I8I5*  bekrallt    feker  Priedrkk  Suhm^  «V.  so  Ko- 

)cihT*'  1728*  geft*  zu  jCfeverOd  auf 
:br.  1798:  ^eia  von  Juei  gestichne- 


r7- 


««• 


Senhagen  d.  lg.  Oclbr/ 1728*  g^t*  zttjdener^  auf 
«eland  d.  7.  Septf 
tes  >  von  Lahde  g«ftöcbeoes  Bildnifa  ift  eioa  der 
IdbdfilteA  Zierden  in  diefer  Satnoilung  und  .hat  eine 
llberrafchende  Aebnlicbkeif  »it  dem  Urbilde.  Der 
iron  dem  Biographen  gezogenen  Parallele  zwifcben 
Suhm  und  dem  berahmten  Tycho  Brühe  fehlt  es  nicht 
an  Grundj^Gelurts-  und  Sieeienadel»  ausgebreitete 
Kenntnirfe,  grofser  ReJcbthumt  Verwendung  deCTel* 
ben  zum  Flore  der  Wiffenfchaften,  hober  und  ver- 
dienter Ruhm  im  In-  und  Auslande  —war  Beiden  ei- 
Das  lefenUe  Publikum  kennt  Suhm  unter  an- 
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en. 


ern  aus  Todes fomlededanske'prqfaiske  Skri^er^  D* 
1  —  4.  Kbhva.  1793— *  1798*9  und  was  Tode  hier  von 
Sm.  Charakter  fagt,  das  ift  fo  wahr,   dafs  es  hier  ei* 
ne  Stelle  verdient:   ^^Suhm  ift  ein  Mann,  der  in  Ei- 
ner Perfon   den  unerinOdetften,    fruchrbarften  Au- 
tor,  den  wahrften  Kenner  der  Wiffenfchaften  und 
den  edelmütbigften  Mäcen  vereinigt;  der  durch  Ar« 
beft,  Beyfpiel,  Aufmunterung,  Leitung  und  Uoter- 
ftützung    den    Bearbeitern    der    Wiffenicbafcen   und 
durcib  fie  dem  Vaterlande  Segen  bringt,    der  durch 
feine  eignen  vortrefflichen   Schriften  und  durch  fo 
manche,  mit  grofsen  Koften  herausgegebenen  Wer- 
fte Anderer,  Freunde  der  Literatur  mit  oewundening 
crfoilt  und. dem  Namen  eines  Danen  in  dem  grenaen- 
lofen  Reiche  der  Literatur  Ehre  ftiftet.**  Suhms  häus- 
liches und  bürgerliches  Leben  war  iufaerft  einfach^ 
nur  auf  eine  ganz  kurze  Zeit  diente  er  dem  Suate  ^{% 
Afleffof  im  nöchften    Gerichte;     feine  Hofjunker- 
nnd    KammerherrnfteUen   waren   nur  Ehrenftellenj 
Ton   1751 -- 1788  war    er  mit  eines   reichen  Kauf- 
mannstochter  Kmren  Angel  zn  Drontheim  verheira- 
thet,  nach  deren  Tode  er  fich  noch  an  feinem  teftea 
Geburtsta&e,  d.  i8*  Octbr.  1788«  mit  der  jungen  und 
fchönen  Chrißiane  Becker  copuliren  liefs.     Uen  ein- 
zigen Sohls ,  aus  erfter  Ehe,  überlebte  der  Vater  uni[ 
do  Jahre.    Defto  vielhicber,  defto  fviohtiger  und  für 
die  Wiffenfchaften  gewfnnreicher  war  f^uis  SchrilEt- . 
ftellerlaufbabn.     Er  betrat  6e,  kaum  ao  Jahre  alt, 
mit.  einer  kleinen  Schrift  im  J«  1748»  tind  wandelte 
auf  ihr   ein  halbes  Jahrhundert  lang  bis  an  feinen 
Tod«.    Sehr    ausführlich  find'  feine   Schriften  hier 
ir.  S.  9 «-  70*    verzeichnet  und  von   vielen  derfel-. 
ben  die  Recenfionen  über  fie  aus  unferer  A-  L.  Z. » 
der  Göttinger  und  Kopenhagener  gelehrten  Zeitun- 
gen im  Auszuge  abgedruckt.      Den  meiften  Ruhm 
erwarb  ihm  wohl  feine  kriiifche  Gefchichte  v*  Dääe- 
mark  in  d.  heidnifchen  Zeit.  B.  1 — 4.   1774-*I78I> 
leine  Gejchichte  von  Dänemark  v.  803-^1400.  u.  U 
V9. '  Er  war  unftfeitig  der  frucbtbarfte  und  mit  Aecht 
berflhmtefte  Oelebrte  Dänemarks  In  den  neuern  Zei- 
ten und  nützte  den  Wiffenfchaften,  auCser  durch  ei* 
gene   Werke,    noch    durch  Herausgabe   von    einer 
minae  Werke ,  befonders  aus  der  alten  Gefct^ichtet 
dfe  onne  ihn  rdiwerlich  je  erfchianen  vieren  un^i  de*, 
ren  Druck  ihn  unglaublich  grofse  Stimmen  koftetd« 
pnd  wie  mancher  Gelehrte  feiner  Zeit  verdai)kt  al- 
les» was  er  als  Gelehrter  wurde»  ^ur  xhm\  .2i^  W€i« 


eher  Höhe  würde  die  Cnlhir  dRnr  \mTenichaftM  fttf- 
gen :  gfibe  n  nnr  ia  jedem  Landau  und  zu  jeder  Zeit 
einen,  einzigen  Suhm!   Dem  ihm  1787  beyseie^ica 
Titel  eines  königlichen  Mftarwgraphem  leiftete  er  Ja 
jedem  Betrachte  ein  volles  OenOgt*    J^kanmes  Wie^ 
deweli.    Der  Name  Wiedeweli  Ift  io  der  Oefchiobt^ 
der  fchdnen  iKOnfte  in  Dänemark  fchon  feit  eine« 
Jahrhunderte  gefeyerter  Name»  nad  wird  geachtet 
bleiben  t  fo  Itnce  man  einen  gereinigten  EnnftM» 
fchmack  und  deifen  Beförderer  zu  würdigen*  wiffea 
wird.    Unfers  7.  W.  Orofsvater,  fJkns  )K,  ein  gebor» 
Der  Sachfe»   lebte  fclion  feit  i670.  zu  KopenhageiL 
und  verfchönerte  die  Stadt  durch  mehrere  aisMauei^ 
meifter  vofi  ihm  aufgeführte  Privat*  und  öf&ntlielie 
Gebäude.    Auch  der  Vater,  Ju/ius  W*  hat  ficn  anter 
Friedrich  ly,  und  Ckrijiian  vL ,   und  zwar  durch 
Bildhauerarbeiten,  einen  ehrenvollen  Namen  erwor^ 
ben.     Ader  beider  Rubra  übertrifft  der»  den  Johatt' 
nes  W.  hinterliefs.      Geboren  zu  ifopenhagen  173  t* 
lebte  er  dafelbft  bis  gegen  den  ai.  Decbr.    igoa«  C^n 
welchem  Tage  man  feinen   eutfeelten  Körper  in  ei- 
nem der  Landfeen  unweit  dtt  Stadt  gefunden  hat.) 
Er  aeicbnete  und  modellirte  a  Jahre  lang  unter  W^ 
Coußouk  zu  Paria}  fetzte  feine  Bildung  in  Rom  fort» 
wo  ihm  der  vertraute  Umgang,  mit  dem  grofsen  Wim» 
kelmann  für  fein  anti^uerifches  Kunltftudium   fahr 
wicbtia;  wurde;  bracb^  überhaupt  8  Jahre  auf  ans» 
iandifcnen  Reifen  zu  9  und  wurde  1761  Profefibr  bej 
der  inzivifchen  lu  Kopenhagen  errichteten  KunftatuN 
demie.    Nach  einer  fpatecn  Reife  durch  Deutfchlaod^ 
Franicreich»  Holland  ufid  Italien  erhielt  er  1772  das 
Directorlnm  der  Akademie  und  den  Juftizrathsraog« 
Verheirathet  war  er  nie.      ,»Durch  mehr»    als  ein 
Älenfcfaenalter  hindurch  war  es  liaoptlachlieh  Wiede-^ 
weh^  der  durch  Praxitelis  edle  Kunft  diedänifchen 
KönigsburgeA  v^rfchönert»    die  Maufoleen  der  Ofr* 
nenlidnige    errichtet,     und  ^.die   ausgezeichnet(kea 
Männer  Dänemarks  durch  gefcnmackvoUe  und  uei- 
Cterhafte  Denkmäler  verewigt  hat.    De^  (damriigen) 
Zwiltingreic^es  Poecile  auf  dem  fchönen  JägkrsurUt*^  1 


in  Seelaqd^iit  ein  Werk  von  feinem  Meifel 
fkäodiges  Verzeichoifs  feiner  mit  Recht  bewundtftea 
fiildhauecarbeiten  bey  Friedensburg ,  bey  Jäger sorüe 
uud  bey  den  königlichen  B^gräbnil/en  zu  RoeskUde 
findet  iich  S*  15  — 46*  diefer  Biographie.  Aach  äda 
Schriftfteller  lieferte  er  ein  Werk ,  welches  in  Däne* 
mark  ^inzi^  in  feiner  Art  ift:  Sammlung  von  ägyp^ 
ii/chen  und  römijchen  AUenhümern  u.  u  w.  Kopen- 
hagen 1786-  Erfter  Th.  j8  &•  Fol-  m.  27  Kupfern. 
Dafs  es  unvollendet  blieb»  wir((S.48.v  unter  auderny 
zur  Warnung  angeführt,  „dafs  niemaiid  in  diefem, 
voiq  Kleinheitsgeifte  befeelten  kleinen  Lande  auf  Un- 
ternehmungen denken  möge»  die  ins  Orofse  gehen.'' 
SoUte  eben  diefem  Oeitte  ws^  beklagenswürdige  To* 
desart  beyzgmeffen  feyn?  Gewifs  ifts,  da(s  feiue 
Befolduog  von  kaum  50oRthlr.  mit  der  theuren  Zeit, 
zumahleo  in  der  Reiidenz,  in  fchiechtem  Verhält- 
niffe  fiand;  dafs  er  in  hohem  Alter  und  als  Ernährer 
von  3  fehr  alten  Anverwandten  mit  Tchvveren  Nah* 
rungsf^rgenktopf^e^  und  dafs  er»  lim  feines  edl^n 

■        '  Her 


.Htrteai^^  feioer  fehenen  Gefoliickliebkeit  ond  tut- 
~   «eMidineteD  Verdienfte  wIlleDs    ein  erfreulieberes 
Loos  Terdieot  hätten,  als  das 9  10  den  Wellen  eines 
lisndlees  —  das  Ziel  feiner  Soreea  zu  finden !  — 

IMiier  Tbeih    (Auch  in  der  Vonrede  zu  diefem 
Th,  findet  Herr  L.  nötbig,  den  Vorzug  trdn  Biogra» 
pbien  noch  lebender  Mflnner  vor  denen  von  bereits 
Verftorbenen  zu  rOhitien :  aus  GrOnden  9  denen  Rec* 
tiicbt  beypflicbten  kann.)  «-*  -Bernt  Ankert  der  erfte 
fiormanns    .mit  dem  uns  diefe  Sammlung  bekannt 
iqacbt,  war  geboren  d.  t2.  Novbr.  1746»  zu  Chrißut- 
nim  (und  ftarb  dafelbft  den  ai.  A|>r»  1805O    In  feinem 
Eifer  fOr  Kunfl  und    Wiffenfcfaaft,    fo  wie  in  der 
wabltbitigften  Verwendung  feines  anfehniicben  Ver- 
mögens, war  Anker  gtf9mtTmM{sen  itr  Ghrifiiäniai 
was  Suhtn  fOr  Kopenhagen  war.     Seine  ailderweiti- 
gen  Verdienfte  find:    die  Verbefleruog  des  norwe« 
gifcben  Holzhandels  nai^  England  und  des  Handels 
mit  norwegifcben  Produkten  nach  Ortindien;  die  An- 
legung zweyer  Kupferwerke  iq  Norwegen ,   die  Ver- 
belferung^er  Eifen weilte  Häkkedal  und  Mojfe^    wel* 
ehes  letzt«  unter  feiner  Aufficht  in  den  Stand  gefetzt 
i^urde,    die  erften  probehaltigen  und  für  den  See- 
dienft  Tollkommen  brauehbaren  Kanoneif  zu  liefern. 
Auch  verdankt   CAr(/^iai?2a  .  feiner  Menfchenfreund- 
Üobkeit  ein  wdhieingerichtetes  Verpflegungs-^Erzie- 
Jtangs-  und  Unterrich^shaus  fflr  la  Waifen,  welches 
1790  wm  Kön^  conürmirt  wurden      Die  Mtlitaifw 
«fcatlemie  erhielt  von  ihm  efn^  beträebtliebes  Oebeu«- 
de  und '  verfchiedne  Bibfiotheken  widmete  er  zu  6h 
Jentlictoam  Gebräocb«.    £r  i^ar »  ds  er  ftarb,  kontgl. 
CJonferenzratb  9  Kammerberr,  Oonebibgsritter  und 
Mitglied  mehrere  in-  und  auslindifcber  gelehrter 
Gefelllcbafleii.  Als  Menfeh  und  als  Borger  verdiente 
nndgends  er  bis  sn^  feiriem  Tode  die  ausgeaefcbfle- 
tffteAKibtiMigaUar,  dieibn  kahnfteo.  —    Jacob  Ba*' 
**;  .  R^^f^l  «agwmhle,    die  tiachftvorhergebende, 
tmd^te  bakifolgettdi:  lodrfclte,  find  zufolge  der  Vor«. 
«rinnemngenzB  jeder  >  igöo  und  rgoij  verfafst,  aber 
«rft  1806  gedruckt- worden;   nach  einer  Urfacbe  da- 
Y0»hat  Cefa  Ree.  vergeblich  umgefehen.  —    /.  B., 

V^l^^^^^.^  .***y.  '735  z»  Wordingborg  in  See- 
landjund  geftorben  rf.  5.  Juli  igo4  zu  Kopenhagen}^ 
wnrde  um  feines  kütifchen  Journals  willen  der  däni- 
fcbm  Anltarchjund  um  feiner  d«n.  Grammatik  und 
anderer  Verdienffe  um  die  dänifche  Sprache  willen; 
der  damfche  Adelung  genannt*  Baden  ftudiertezu-^ 
wXt  zo  Kopenhagen ,  dann  3  Jahre  zo  Götlingen,  wo 
^tküelisnnA  Gesner ,  zuletzt  noch  i  Jatr  zu  Leid- 
»g,  wo  Gutffl^  «od  Erneßi  —  feine  Lehrer  und  Oön- 
Ji«r  waren.  .Von  fixier  Stelle,  als  Rectör  des  Ovm-' 

^?'"*:f"r^l^"*'T"^^*'«''  f^^*»  ^7<i6.  durch  Bafe^ 
i^^'^i  ^^""i  ^^r*-«^  "»d  e^  ^am  in  gleicher 
^nfchaft  «acb  JiB^^g^r,  welche  Stelle  e?  nach  o 

St?Ä^  ^V*^:^^«f;^fforftelle  zü  Kopenhagen 
i^rtaufobte,    Hidr -wählte. ihn  die  Oefeiifchaft  zur^Be*' 

thltTJlV'^^^^  einftitnmigl^ 

Zn^r^fr  '"^Tl  Sekretair.  S8in  Leben  ^ar  ölui. 
gens  fehr  einftch  und  die  BeScUreihunfi  deffdben 
fchraükt  ficb  faft  nur  auf  feinen  W^ru^.i.AS.u^ 
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ter»  nnd  auf  feine  viel^SiriM  tmä  abrenvclle 

ftelleHaufbaho  eia«    Di#  %dcbti|ftto  feiner . 

waren;  feina  UebirCettiiaMa  der  altan  Claffiker;  £. 
kritifclits  Jontaalf  fein«  dfiattobi  Sbradü^re  unA 
Wörterbfleber,  und  f.  Kiöbenhavns  uoiverfitit^)our- 
nalt  V.  1792  an  bis  zu  (einem  Tode»  jäu-lidh  4  Hef« 
tein  4^  -uittes  verurfaehtd  ihm  maaobela  Verdmfs» 


faft  nur  auf  feinen  Wertb,  als  Oefehr- 


er  machte  fieh  aber  auch  dadnreK^mn  die  Ehre  der 
TJniverfitit  und  das  ihr  gebobrende  aßfotifobe  Ver* 
trau^  fehr  verdient.  —  Jens  bkmanuel  Baggefen  ift 
den  15.  Febr.  J'^64.  zu  Korjdr  iä  Seeland  geboreui. 
Aus  der  auSfOhrhobea  Lebensbe(bbreib«ng  deffelben» 
woria  baaptfiqhlieb  von  Bs.  Reifen  und  mancberley 
Dichterfchickfaien  die  Rede  ift,  bebt  Rec»  fnur  das 
aus,  was  nach  S.  440  als  Autobiographie  anzut^heri 
ift:    „fij.  Aeltern  waren  der  Frucntfchreiber  J^agge 
^gg^fcn  tind  Anne  geb.  Malier.    Man  hat  ihn  fo 
oft  einen  Deutfchen  genannt,    dafs  es  nicht  Oberflü« 
fsigift,  zu  bemerken»    dafs  feine  Familie,  die  einzi- 
ge dTefes  Namens  im  Lande,  fcbon  in  den  alten  H  *'• 
denliedern  vorkommt,  z.  B.  „de^  var  NUaus  Baggif^ 
Jon  u.   f.  w."     Er  wflrde  alfo  leicht  feinen  Adel  ^?> 
beweifen  können ,    wenn  ers  f Qr  der  Müh^  wertli 
hielt.  -*    Seine  Aehern  waren  fo  arm,    dafs  fie  iha 
nicht    zur   Schule    halten    konnten;     er   war  Ithr 
fchwäehlich ,   lernte  auf  eigne  Hand  Lateinifcb  *»  las 
begierig  alle  Bücher,  dereaer  babbaft  werden  konn* 
te,  belonders  biftorifchet  pMofophifebe  und  aftro* 
ndmifcbe,  im 'taten  Jahre  mlifete  erbej  einem  Amta- 
verwalter  Scbreiberjuttgendleiitle  4htta  ^^  kaih  im  14. 
in  die  lat.  Scbide  au  Slageljh  tind  beaog  im  t9ten  die 
Univerßtit;  —  Hunger  und  Dürft,  Laäeo  und  VVei«^ 
oen,    vor  allem  aber  die  Liebe  —  macltfe  ihn  jetzt 
zum  Schriftfteller  u»  f.  w.    Was  er  alsifoieber  zeit« 
her  geleKtet  hat,    das  wird  hier  umMndlicb,,  und 
IMbft  mit  Anfdhrupg  der  Beurtbeilune  feiher  SchriF-  ^ 
ten  in  kritifcben  Blittem ,  aoeb  bnlerer  A*  L.  Z. » 
bdchrieben.    Ni^and,  der  die  heften  feiner  Schrif« 
teil  in  Dänifcber  nad  Deutfeher  Spradie  gitefen  hat» 
wird   ihm  Öriginelitit  uud  ejneo   oiefatditfgiicheti 
Dichterwerth  abfprechen ;   fo  wie  aber  das-  bjer  mit« 

Setheilte  Bruftbjld  nicht  zum  BeCten  getroffen  ift :  fo 
Orfte  auch  der  pomphafte  und  imjpNDnir^ode  Anfang 
der  Lebensbefchreibung;  „man  |ft  ziemlich  einig 
darüber,  da|s  der  Piatz,  der  durch  £t^e/dtf  Tod  auf  . 
dem  dqnifchen  Parnaffe  erledigt  wurde,  unter*a//eii 
norwegifcben  und  dänifi^en  Dichtertl  keinem  mit 
gröfserm  Rechte  ztiko^nmen  kann,  als  Jens  Baggefan 
tf.  t  w."  —  fchon  jetzt,  um  15  Jahre  fpäter,  ais  er 
ntedergefchrieben  wurde,  feine  EinfchrSnkung  leidea 
und  unter  die  Bewciffe'  gehören ,-  wie  mifslich  es  ift, 
das  Lehen  noch  lebender  Männer  zu  b^hreiben. 
Rec.  erinnert  nur  an  den  hohen  Ruhm ,  den  feitdem 
der  dänifche  LieblSpgsdichter  Oehlen/khlägerüch  er» 
warb,  und  an  die  Niederlagen ,  die  grofsern  und  die 
kleinern,  die  der  gute  Baggejen  in  feinen  neueft«=*fi 
literarlfchen  Fehden  zu  erleben  das  Scbickfal  hau« 
aind  die  das  alte ;  ^,  nemo  ante  obUum  ab  oi7ini  pane 

beatus''  eiuth  in  Äbficht  auf  ihn  beftitigten Ja* 

kann  Clemens  Tod^  ift  geb»  d«  04«  Junius  1736  7.^ 


m 
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ftteßMeker  in  d.  Ttorlnckii  Mweit  Hambur«  (uod 
ikorbeo  den  l6.  Mirz  igo6*  ms  penfiooirter  Profef* 
,r  cL  Med*  ttf  d.  Univerfit&t  KopeoliWgc^ii).  Seine 
•Jer  gelieferte  LebedlbefchreibuDg  ift  gaoft  aus  feiner 
eignen  Feder  uad  trägt  in  jeder  Zeile  den  Stempel 
der  Munterkeit,  der  Lebendigkeit»  der  launigen  Uarr 
ftellungs^jrtf  der  fo  vielen  wadern  Schriften  des.Vfs. 
eig^n  nf.^  Da  abriffens  die  meilten  feiner  Scbrifted 
und  die  HaupturoUisde  feines  Lebens  aus  anderf 
Spbriften,  z.B.  »^drmi  Lexikon,  WerfeUnjefte 
Skilderi  af  Kiöbenhavft^  und  durch  diefe  auch,  aus 
vcf^rer  A.  L.  Z.  Int.  W-  May  1806.  S.  5^3  — 525-  a*» 
^nz  bekannt  vorausgefetct  werden  können:  fo  be- 

6nügt  ficb  Reo.  mit  Anfflbruog  eines  öffentlichen 
Irtbeils  ,  welcbes  fpäter  ober  ihn  gefallt  wurde,  und 
dein  jeder,  welcher  dep  Verewigten  kannte ^  zu- 
ftimm^  miifs :  „Bey  Todes  Namen  werden  die  Ver- 
ehrer der  Aneneywiffeofthafl  in  Dänemark  und 
DeutfchUnd  eines  der  fleifjsigften  und  ausgezeichne- 
tefteri  Schriftf^elier  ib  ihrem  Fache  fich  erinnern; 
die  älteren  Lefer  bey  uns  werden  mit  Dank  Geh  die 
frohen  Stunden  zurOclcfufen ,  welche  ihnen  die  unr 
erfcböpHicbe  Laune  dei*  GefundheiiszeUung  (chenk- 
te;  die  jdogeta  werden  feine  CeificA^e,  SchM^fpiehj 
Romane  nenneo  und  ^on  dem  vielen  Schönen  und 
Lebrrdehen  r^eo ,  welches  feine  gefoi^melien  Wer- 
liB  Mthaltta.  Der  venraidiobe  Kreis »  den  er  durch 
feinen  Umgang  belebte,  wird  niemals  den  jugendli» 
eben  Oetftf  die  Munterkeil  yeraeffen,  womit  er 
noch  als.  Greis  des  X>ebene  Auttritte  betrachtetet 
und  welche  nur  wiederliolte  KrankbeitsaoCälle  za- 
letzt  so  fobwicfaen  rermochten«**  (S.  iOdfr«  laerde^ 
Bßerr.  i8o6>  No»  la»)  In  dem  VcTzeichnine  feiner 
ntalrdohen  Scbrifleii ,  S.  4»  ^  5«.  find  Todes  Streit* 
febriften  am  iMivoUftlndigfteo  angefahrt;  und  da  £9 
manche  andeee  Schrift  diefer  Art  mit  StiUfcbweigen 
;fi[bergangeo  wurde:  fo  bitte  auch  die#^welcbe  er  1778* 
gegen  den  berühmten  Batdinger  berausfisb,  une^- 
^bnt  bleiben  können«  War  Jode  etwas  ftreitfücbtig 
als  Sdhriftftellar^  fo  war  er  defio  friedfertiger  als 
MeÄffh. -^ 

(Der    äg/chiufs    folgt.) 

> 

VEUMISCHTK       SCHRIFTEN. 

Glakus:  Reuungsentwtarf  und  Aufruf  an  das  Vor 
ierhmi  zur  gründücH^n  Hebung  des  beyfpiellofen 

\  Elendes  der  Armen  im  fAnth  -  uiul  Sernfs*  Thalef 
und  9U  Kerenzen  im  Oanton  Glarus.  I8i6«  104  S« 
^  gebeflUt  mit  grauem  UmCchlage. 

In  diefer  S|cl"^ft  i(t  toq  eineir  andern  Art  Ton 
Verfumpfung  als  derjenisen,  weicher  durcb  die  be- 
rühmte Linih'  ümernehmung  gefteuert  wird,  die 
Rede.  Das  Elend  der  Dfirftigkeit  ft  in  einigeo 
Theilea  4u  Cantons  Glarus  auf  einen  fchaudererre- 


Spenden  Grad  geftiegen,  und  felbft  der  ange^MSMl^ 
te  Fleifs  der  darunter  Leidenden  rticht  nicht  mn» 
iie  diefen^  21uftande   zu  eutreir$en,  ^   Nicht  weniger 
furchtbar  find  die  notbwendigen  ökonomifcheo,  pny* 
4£cbeo  und  moraiifchen  Folgen  deTfelben.    Der  Ret- 
tungsentwurf  beruht  vorzüglich  auf;  dem  Plan^    den, 
grölst  möglichen  Theil  d^  entfompften  ttodeas  ia 
dem  untern  Tb^le  des  Landes  Gkrus  an  der  Linsh 
uruL  an  dem  Wallenfee  anzukaufen,   denfelben   zua^ 
Pnanzboden  i^mzuarbeiten , '  d^u  Ertrag  fOr  die  Ar» 
men  zu  verwenden,  und  allmählig  arme  Haus^baltuci- 
gen  dabin  zu  verpflanzen.      Wandet  man  ein,    dafis 
das  vorgefct^laaeoe  Halfsinittel  in  keinem  V:erbält 
niffe  zu  der  Maffe  d^s  Uebels  fiehr;  und  dafs 


Hälfe  fent«  die  Noth  aber  «^ringend  fey:  fo  wird  j|e- 
antwortet,  dafs  die  Ausdehnung  des  cJer  Luuh-  I/a« 
iernehmung   angehörenden    culturfähig    gemachtes 

^  und  nochizu  machenden  Bodens  febr  bedeutend  und 
wohlgelegen  fejt  dafs  deffen  zwarmOhfaine  Benrbei- 
t«ng  durch  Arme  gefchehen  folle,  ^welche  dadurch 
zugleich  ^nterftttt^  würden ,  und  dafs  dereu  gewin« 
nende  Ertrag  von  Erdfröchten  ^nd  Gemafearten  den 

^  Dörftigern  einen  fiebern  Unterhalt  gewähre.     Auch 
fagen  die  Vff.,    unter  denen  Herr  Pfarrer  Heer  ^a 
GTarus  fich  durch  gedruckte  Predigten  bekennt  ge- 
macht bat»  ihr  Plan  fey  unabhängig  von  äufsern  £rw 
eigntffed,  kein  Verbot  der  Auslandes  könne  diefe« 
Kahrungszwelg  zerftörent   der  Erfolg,  fey  fidbws  fo 
bald  gearbeitet  yfttde 9  und»    ind^m  man  c^  Men» 
(oben  zur  Thätigkeit  anhalte»  erweife  man  dem  ge- 
genwärtigen   und   nachfolgenden  GefoUeob^  eine 
bleibende  Wohlthat»  während  jede  andre  wenn  glfiol^ 
noch  fo  reichliche  Gabe  anr  fÖr  den  Augenblick  hel- 
fe.    Dieter  voa  bedeutenden  Männern  unterftützta 
Plan  findet  Zutrauen»  zumal  da»  um  dlefirrekhang 
des  Zwecks  einer  aUmäbiii^eia  grandUcbm  Oebang 
des  Uebels  defto  mehr  am  fiebern»  je4er  iu  die  ya^ 
jeotirte  Colonie  aufznndNnende  hrma  nntar  di#  Vor» 
mundfcbafi  einer  Auf&cbtsbebörda  geftellt  werilea 
foU;  bereits  find  in  dem  Canton  Glarus  g^en  70000 
Seh  wetzerfranken  fOr  diefe  Unteraebmnng   unter- 
zeichnet worden  und  die  Unternehmer  hallen  fich  aa 
die  Direciion  der  Unth-  Unternehnumg  gewandt,  um 
mit  ihr  aber  die  Bedingungen  der  Abtretung  einen 
Tbeils   des    entfumpften   aodeas  zu.  unterhandeln« 
Voa  der  MUdthätigkeit  von  M^nfcfaenfreunden  ande- 
rer Cantone»  in  denen  freylieb  auch  viel  eigne  N^th 
ift »  lK>ffen  fie  aufserdem  liebreiche  UnterltQtzung  za 
erhalten»  namentlich  auch  von  folohen»;  welche  fOr 
Miffiotien-  in  fremde  Er dtbeiie  zur  Bekehrung  foa 

V  VölkerCcbaf ten ,  die  noch  im  Naturftande  leben»  bo» 
trächtlicbe  Summen  hingeben  foUen^  Uebrigens  foU* 
te  billig  der  Uebervölkeruog  diefer  G^end »  :eloer 
Folge  zu  froher  Heiratheo  iunger  Leute»  dio  kaum 
einzeln  fich  zu  ernähren  wiffen »  aueb  durch  Oeietze» 
welche  hierOber  einige  liil^ge  EiiifiäirisikttOgeo  Äift« 
fetzten »  gefteuert  werdea» 
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]  X)  Kopenhagen,  b«  Q.  L/Lahde,  Kuj>ferftecfaeF: 
Sammlung  von  Bildni/fen  veriUenftvoUer  Da* 
nen ,  mit  biogräphijchen  NcLchrichcen  u.  t  w. 

<  ft)  Ebendaf. «  b.  Ebendemf.  e  Sitmiing  pj  fortiente 
danske  Mstends  Poreraiier  me4  biogfaphishi 
Eft^rfeiüinger  u.  f.  w. 

'  I)  Ebendaf.,  b.  Seidelfn:  PmtraUer  med  Biogra- 
phier  af  Danske ,  Norske  og  Holfteenere  —  her» 
aus^.  von  G.  L.  Lahde  o.  f.  w. 

fß^JMf^fa  der  im  tj.  Suuk  mkgthriMeMtm  Beoenfion^y 

\/  OD  dtnfecks  Htflen»  •womit  diefe  SMimlang  uf|. 
^  ter  verändertem  Titel  fett  tgo6^'fort9eretzt  wur- 
det enthält  jedes  Einzelne  immer  nur  Eine{Biogr#- 
phie  und  Ein  Bikifaiä.  Hr.  Lahd^^  verrpriobt  in  der 
Vorrede  aom  iten  Hefte  S.  X.  ans  diefen  Heften  erft 
daiio  ganze  Binde  mi  bilden,  wenn  die,  deren  Leben 
befobrieben  worden,  nach .ond.nach  verftorben  findu 
Hwo  denn  auch,'  obne  ihre  Befcheidenbeit  za^ belei- 
digen i  Terdiente  Lobreden  hinzugefügt  werden 
können*'^  Aee«*  find  et  in  dieferWendung^  Wirten  neuen 
9ewei$  davo»,  dafsiUr«  Lahde  attmäMig  ficb  d^von 
Überzeugt  bat-,  fein*.  anlangUcber  Plan  iey  unaeafabr^ 
ber  und  es  fej  ieiobtert.  Lebenahefchretbungen  von 
irnrftorbenen  9  nie  von  noch  lebenden  Perfonen  dru- 
cken ^u  laffen.^L^  Erfi^s  H.  Wern»  Hans  Friedrich 
Abrahamton  j  geb.  den.  10.  i9^pril  1744.  zu  Schleswig 
(und  gett. -tlen  ee«  Septbr.  igia;  zn-Ki^nbagen), 
zeiebnete  fieb  weder  durch  vorzOglicbe  Kunft  und 
Wi/fenfchaft^  noch-durch  glänzende  Verdienfte  ums 
Vafterland  aus,  war  aber  ein  Mann  von  ftrenger 
Reehtfchaffenbeit,  mufterbafiem  Wandel  nild  gro» 
{ser  Oemeinnfltzigkeit  durch  lufiDdliche  und  fcbrift*" 
Kdfae  Lehre«  Er  befebreibt  hier,  wie  oben  Birkner% 
'  Itin  eigenea  Leben  kurz  und  befcbeiden;  und  die  Art, 
wie  diefe  gefcbiebt^  giebt  nicht  undeutlich  zu  erken« 
neiS  dafs  ihn.  felbft^  das  Webige,  was  er  von  ficJb 
fagt ,  Mähe  gekoftet  bat.  Vielleicht  -verdankt  er  den 
Antrag,  fein  eigner  Biograph  far  diefe  Sammlung 
SU  werden,  dem  feltenenörad  von  Achtung  u^d  von 
Zntraueci,  «welchen  'er^als  Freymfurer  genofa  und 
verdiente.  Siein  Leben *war  einfact/,  nicht 'ohne  Wi* 
deriyartigkeit  und  ftellt  ein  Beyfpiel  davon  auf,  wie 
weit  es  ein  Mann  in  der  Brauchbarkeit  fflr  die  Welt, 
faft  ohne  alle  iufsere  Ermunterung »  durch  innern 
Ergänz.  BU  zur  A*  L«  Z.  igiy. 


Trieb  und  angeftrengten  Fleifa  bringen  kann«  Seine 
.vielen  Schriften  bat  Kordes  in  feinem  Leo^cqftd. 
Jehlesw.  kolft,  Schrifißeller,^  bis.  1795,  vollftäpJig 
verzeichnete.  Unter  die  betten  derfelben  gebort  fein 
Thronfolger  in  Gondar ,  die  hierzu  gjebörigen  'ft^g' 
Tnenee  von  Unterredungen  (1787*)»  und  befoodefa 
feine  voUftändige  ddnifche  SpracMehre^für  Deutfchei 
(Kopenhagen  igiz*  N.  A.  —  Zweytes  H.  Heinrich  Cal* 
•lißny  Etatsrath,  Dr.  und  Prof.,  Generaldirector  der 
'chirurgifehen  Akademie  ,^  Ritter  u.  f.  w.  ift  geboren 
der»  II.  May  ij^ö*  Zu  Preetz  in  Hoiftein*  Sein  von 
Lahde  verfertigtes  Pc^trait  gehört  zu<iengeluDgen- 
Iten,  and  feine  vom  Prof.  7.  D.  Herhoidi  verfafste 
Lebens befohr^bung  zu  den  intereffanteften  In  diefer 
oemmhing.  Eines  Auszuges  ift  dieife  Biographie 
kaum  fähig;  er  würde  als  Verftftmineluhs  eines  fchd-^ 
nen  Ganzen  erfoheinen. .  Aifd  nur  Idie7e|:  Calüfef^ 
4liente  in  feinem  Facbe*renbt  eigentlioh  von  der  Pike 
an^  und -als  unter  Umftänden,  die,  zurpalen  naob 
feines  Veters,  des  Prediger^  Joh.  Leonhard  C  ,/To* 
de,  nicht  wohl  niederfcmaeender  feyn  konnten,  die 
fo  drückend  waren ,  „defs  mm  oft  das  eilernotbwen« 
digfte  zum  Lebensnhterhalt  abging  und  däfs  er  bey 
der  Ceringfchätzung,  die  damaj^  mit  der  Stelle  eines 
Compagniechirurgen.  (nach  damaliger  Benennung; 
^eginientsg^Uen)  in  Dänemark  verbunden  war 
Xond  izum  theil  »och* ift!)  in  diefer  Periode  feines  Le- 
ttens in  Gefahr  kam,  für  das  Vaterland  upd  die  Wif« 
fenfchaften  gänzlich  verloren  zu  gehen.'*  (S.  ii.) 
Die  von  einem  Lieutenant  ihm  zugedachte,  hdchflt- 
unverdiente,  Mifshanoiiung  weckte  ihn  aus  dem 
Schlummejr;  fein  Talent  und  fefter  Charakter  rett6- 
tto  ihn  von  einem  Abgrunde,  dem  er  mit  ftarkea 
Schritten  fich  näherte.  Es  glUcKte  ihm,  1761  Ober« 
cliirurg,  176z  königl.  Pen&onair,  bald  darauf  Befer- 
vechirurg  beym  Friedrichs  «Hospitale  zu  Kopel^hagen 
zu  werden:  in  welcher  Eigen  fehaft  es  ihm  dann  mög- 
lich wurde,  feinen  unwiderftehiicben  Trieb  zu  den 
Wifleiifcbftften,  ohne  der  Chikane  und  der  fchwar« 
zen  Nehrungaforge  ausgefetzt  zu  feyn,  zu  befriedi- 
gen. Reifefttpendien  fetzten  ihn  in  den  Stand ,  feine 
wiffenfchaftlicbe  Bildung  in  Holland,  Frankreich, 
England  jahrelang  fortzufetzen.  1771  wurde  er  zum 
Obercbimrg  lür  die  dänifche  Flotte  ernannt«  Sein 
oeohheriges  Fortfehreiten  %xx  den  wichtigften  Aem« 
ti^n;  fein  hohes  Verdienst  um-  die  Chirurgie,  die 
vor  ihm  in  feinem  Va'terlande  nicht  einmahl  als  WiC« 
fenfchaft,  kaum  als  Dienftmagd  der  MeJicin,  be* 
trachtet  wurdet  und  um  fo  viele  andere  wichtige  Oe» 
S  ger 
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genftSocYe  ;4e!n  fe|Mr^eher  Einflnftr  inf  die  ^Idoot 
VOD  einer  MeMe  jun^r  Aefzte  und  Cbirnrgenf  lo 
wie  auf  die  Oefandfieit  fo  vieler»  die  ihn  §&  ihrtn 
Retter  verehren ;  endbcb  fein  iusgebreiteter  und  g» 
rechter  Ruhm  als  Scfariftfteller  in  popoMrer  und  wifr 
ÜBufchaftlicher  Hinficht : «-  alles  diefes  ift  aus  Kordes 
Lexikon)  aus  vielen  ändern  Schriften 9  zum  Theil 
nneh  aus  unferer  A.L.  2.  fo  bekannt,  dafs  es  tlber^ 
flfiffig  wfre»  noch  dn  Wort  darüber  hiozuzufelsen« 
Lange  lebe  CallifeHf  der  Veteran  und  die  Zdtrde  der 
diniicbeo  Aerzte !  das  möglich  frobefte  Alter  ent- 
/Ibhädige  ihn  fOr  die  kummervolle  Jugendzeit  frines 
Lebeos !  •—  DrUies  H.  Johann  Nordat  Brun  9  Bifcbof 
deS'Stifles  Bergen»  wai'  den  dl.  März  1745.  auf  dem 
Bauerhof  Hayem  im  Stifte  üronfbelm  geboren  (und 
ftarb  den  a6.  July  1816.  zu  Bergen)«  Die  Biographie 
b9t  der  Prediger  Jens  ZetUiz  zu  Wigeiiahi,  ^on 
Brun$  feinem  Freunde  lind  Woblthäter,  felbft  dazu 
aufgefordert 9  verfertigt;  er  verftebt  es»  zwifcben 
•dem-  Tone  des  Schmeichlers  und  dem  des  kalten  £r- 
2ihlers  die  Mitte  zu  halten.  —  Was  man  Obrigens 
Ton  einem  franzöfifchen  Weltgeiftlicheo>  der  am  Vor- 
mittage in  der  Kirche  feine  Metfe  las,  und  am  Aben- 
de im  Scbaufpielhäofe  die  von  ihm  verfertigten  Thea- 
terftackeaufrahreo  fahci  fprach:  ^^U  dine  de  CatUeU 
Ufoupe  du  Theatre^  -*  das  litte  .gewifTermafsen  fei- 
ne An^^endifng  auf  unfern  Brun.  Und  das  mdg  un- 
gefähr dy  Merkwflrdigfte  in  feinem  Leben  Ikjn.  Er 
war  ein  beliebter  Dichter  und  SchaufpielverfkCTer, 
wie  Thaarupi  Rahbek,  Sander;  und  war  ein  tücbti* 
ger  Oeiftlicner^und  Bifchof,  wie  Adler^  ßlrcfij  Bloche 
dafs  er  aber  beides  in  fich  vereinigte,  feheint  die 
Haupturfacbe  feiner  Aufnahme  in  einfHiotheon  gewe^ 
fen  zu  feyn,  worin  man  fo  wackere  Männer,  wid  die 
genannten»  ungern  vermifst.  Aufser  einer  Menge 
Ton  Predigten»  Oelegenheitsreden  und  GediobteOf 
ichnebver  die  Trauerfpiele  Zarine  ^  Binar  Tombe^ 
Jlkjelperf  das  SingftOck  Endres  und  Sigrids  Hochzeit 
und  das  Luftfpiel  die  Republik  at^f  der  Injel.    Auch 

f;ewaoo  er  von  der  nördifchen  Oefeilfchaft  zu  London 
ttr  eine  Abhandlung  über  die  vernün/iige  Vaterlands* 
liebe  den  Preis.  <-  Viertes  H.  Johann  ChrißUm  Fa^- 
brlckiSj  Prof.  auf  der  Univerf.  zu  Kiel,  geh  den  7. 
Jan.  1745  zu  Toodem  im  Herzogth.  Schleswig  (geft. 
SU  Kiel  1816O  Das  menfchliche  Leben»,  das  fo  oft 
bildlicher  Weife  eine  Reife  genannt  wird»  war  fQr 
ihn  faft  nur  eine  einzige  wirkliche  Reife«  Seine 
Schriften  find  bekannt.  Er  fchliefst  feinen  mit  vieler 
Unbefangenheit  von  ihm  felbft  befchriebenen  Lebens- 
lauif  mit  den  Worten :  „So  war  mein  Leben.  Wobt* ' 
gelitten  bey  meinen  MitbOrgern »  wenn  fich  auch  ei* 
sige  unter  den  Orofsen  an  meinen  Poli^eyfchriften 
fdelsen »  gefchitzt  von  ausiindifchen  Gelehrten »  ge* 
Dofs  ich  auf  meinen  Reifen  allenthalben  die  freund- 
fohaftnchfte  Aufnahme.  Ein  gefunder  Leib,  leichtes 
Blut  lind  eine  nicht  geringe  Portion  von  leichtem 
Sinn  fetzten  mich  Ober  viele  Unannehmlichkeiteir 
hinaus'*  u.  f.  w.  (S.'"3S.)  —  Fßnftes  H.  Chrißian 
Baßhoinit  Dr.  und  Confejfionarius ,  ift  d.  9.  C^ovbr. 
€740  zu  Kopenhagen  geboren  (und  lebt  nun  (eit  1798 
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^im  Ruheftand  w  Slagetß  auf  Seeland).    Attrii  ec 
entfchlofs  fich  nur  fcfawer  dazu »  der  Auffofderan^ 
Hr.  Lahde's  zufolge»  fein  eigner  Bipgraph  zu  werden« 
Die  Biographie  ift  aber  lelArreicb'  und  mit  Befi^id* 
deoheit  verfefst.    Das  meifke  Intereße  in  derfelbco 
erweckt  die  Befchreibung  feines  Aufenthalt«i 
Smyrna^  wo  er  von  1767-^1771  deutfeber  Prsdin^ 
war;  weniger  geßUltdie  Bertlbrung  fo  vieler  literari» 
fcher  Streitigkeiten »  unter  denen  die  bekannte  fittur<> 
gilohe  Fehde  das  meifte  Auffehn  erregte.    Er  het  Tid 
gefchrieben  und  benutzt  auch  jetzt  noch  fejne  MtaCqs 
zu    Slagelfe^    wohin  ihn  Xöroerfchwiche  fi>  frahtf 
trieb»  ^ur  Scbriftftellerey.  —  sechstes  Üth.  Georg 
Wilhelm  Pßngßen »  Aufleber  und  Lehrer  des  TAib- 
ftummen  -inlututs  zu  Kiel 9    ift  geboren  dafelbft  d.  3« 
May  1746.    Sein  Vater  war  Tambour  und  feine  Mut« 
ter  verlor  er  fchon  1747.     Niemand  wird  diefe  Le« 
bensbefcbreibang»   deren  Vf.  der  verftorbene^if^jf 
hamßn  war,    ohne   die  berzliebfte  Theilnahme  aa 
den  Schickfalen  und  die  innigfte  Hochachtung  für  das 
Genie  und  den  Charakter  des  Mannes»  den  man  darw 
aus  kennen  lernte  lefeii«    Hat  je  ein  Mann  von  feiner 
Kindheit  an  bis  in  fein  entfcheidendes  Alter  mit  gro- 
fsen  Widerwärtigkelten»  Jaüt  alierley   Gefahren   fflr 
Unfchuld   und  Tueend»    mit  fchweren  Sorgen  filr 
Nahrung  und  Formommen  zu  kämpfen  gehabt  und 
diefelben  mit  Muth ,  Ehre  und  Glück  befiegt  —  fo 
war  es  Pi 
feiner  P    ^ 

felbft  nicbrdieeugenfebeinliohdte  Lebensgefahr^  v<m 
der  er  bedrohet  war,    vermochte  feinen  Sinn  zu  ver* 
derbeif  oder  ihn  zur  rheilnabme  an^fchlechten  Hand*' 
lungen  zu  vedeiten.  —   Die  Trommel  »^  nachdem  em 
Mittel  erfunden   hatte»    diefes   einfache  Inftrom^int 
mnfikalifch  zu  behandeln  und  zu  ftimmen»  ftthrte  iha 
zuerft  zur  Idee  von  einer  Signalfpraehe  durch  ibrea 
Schall»    dann  zu  einer  Telegriphie  fOr  das  Oeßebi^ 
zuletzt  felbft  zu  einer  Sprache  fOr  den  G^fOhlsiaa, 
So  betrat  er  die  Bahn»  die  ihn»  nach  taufend  glflck« 
lieh  überwundenen  Hinderniffen»    um  zu  dem^ele» 
Vorfteher  und  Hauptlehrer  eines  bertthmten  Teab« 
ftummenlehrinftituts  zu  feyn»  gebracht  hat.    Schon 
damals  (|go60  verdankten  ihm  36LehrlingiB  heiderley 
Oefcblecbtes »    die  ohne  ihn  f Qr  die  meoTcblicbe  Ge« 
fellfchaft  verloren  gewefen  feyowOrden»  die  Fertig- 
keit zu  lefen ,  zu  ßhrmben ,  zu  rechnen »  neblt  R«l- 
gionskenntniffen  und  der  Gefchicklicfakeit ,  fich  und 
andern  zu  nützen.    Die  Elektridtat  half»  um  das  Ge> 
hör  zu  Wege  zn  bringen»  nichts,  der  Galvanism  nur 
feiten  etwas.  ^    Das  Leben  diefes  Mannes  ift  in  je« 
dem  Betrachte  markwürdig  und  Hr.  A.  hat  daffelbe 
lehrrticli  und  anziehend  befohxieben. 


a  mit  iviucn »   cur«  unu   ^iuck.  Dcneei  -*>  lo 

Pfingfien.     Nicht  das  febändlichfte  Beyfpiel 
^flegeältern»    nicht  körperliche   Züchtiguo^ 
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«od  Lebnir.     Vcn  Beiiy  6kim,  i8i6«  XX  o* 

.  Mit,  hti  inAchteo  wir  fagen  t  mlnDlicbem  Ernft« 
dringt  di^  Vfn-t  die  auch  in  unfern  Bl&ttern  bereitt 
kl  Hinficbt  der  Metbode  als  bedentend  ift  bezeicbnet 

Sorden,  aof  die  zwecfcnäGBigere  und  grOndlicbere 
^handlang  unterer  Mutterrpraclie  in  den  niedera 
^iiulem  Wenn  man  aueb  das  Lob,  das  die  VEn«  ao* 
dtom  Nationen  aof  tinfere  Kofteo  giebt,  im  Allgenei- 
Ben  nicbt  unterfcbreiben  Icann:  fo  bleibt  es  docb 
immer  ein  grober  Fleclcen  in  untrer  Bildung,  dats 
iinfere  edle  Spracbe  in  den  meiften  Scfaulanftaltea 
«ngieublicb  verniichlaifigt  wird ,  ja  dafs  in  den  mitt- 
lem fogeoannten  gelehrten  Schulen  oft  gar  nicht  die 
Bede  cUvon  ift,  da  docb  darin  zum  Tbeil  felbft  kOnf- 
tige  Volkslebrer  gf  bii<tet  werden.  «-  För  die  Unfä- 
iiigkeit,  die  Fehler  im  Sprechen,  wahrzunehmen  und 
ca  verfteheo,  giebt  dieVfa.  als  drey  Haupterfinde  an: 
Es  wird  in  den  Schulen  zur  Zeit  noch  viel  zu  weni|( 
•dafOr.  eethan  und  namentlich  die  Lehrer  achten  f alt 

Sar  nickt  auf  ihre^eigene  Rcdpweife ,  (ondern  verzei 
en  fich  gern  alle .  mögliche  Unrichtigkeiten  ihrer 
Mumdan:  wie  (oll  das  Kind  nun  ie  als  Fehler  er» 
kennen?  «^  Der  Unterricht  in  dtr  Mutterfpracbe 
wird  nicht  zweckmä/sig  und  früh  genug  gegeben.  — 
Es  wird-  eine  zu  luirze  Zeit  dazu  angeietzt  und  man 
trachtet  zu  wenig  nach  Vollendung  und  Durcbföh* 
rnng.  -  Was  die  Vfn.  über  alle  diele  Punkte  Tagt,  ift 
gedacht  und  wahr,  und  auch  darin  ftimmen  wir  bey : 
^Das  aber,  was,  wenn  ea  fich  unmittelbar  an  die 
Sprachlehre  anreibt,  viellekht  das  bilden dfte  f&c 
«line  richtige  Betonung,  fOr  feinen  Sjprachtact,  far 
die  Gewandtheit  des  Ausdrucks ,  und  fQr  den  Sinn 
des  Wohllauts,  itf,  fehlt  bisher  10  den  meiften  Schu- 
len noch  sinzlicb ,  (:)  Unterwerfung  in  der  Zeitmef- 
fnng  (wohl  k>efler  Sylbeamejfiing)  und  im  Versbau." 
Der  Zweck  aber  dt%  gegenwirtigen  Letebuches  wird 
folgend ermatsen  beftimmt:  Es  toll,  erftens,zu^einem 
nmfaffenden  Lefen  des  Wons  fahren*;  zweytens,  das 
Kind  .mit.  einem  reichen  Sprach/ioff  yertehen  und 
den  Kreis  feiner  Vorftellooaeo  und  Begriffe  erwei 
tern,  und  drittens,  dem  Kinde  alle  Sprach  formen 
vnd  Spraohverhäliififfe  vorführen  und  es  4uitanglich 
unbewußt 9  fpSterbin  bewufsi^  damit  in  die  ionigfte 
Bekanntfchaft  fetzen.  —  vüiefe  Idee  ift  meines  Wif 
tens^  noch  nirgends  aasffefahrt«  tagt  die  Vfn»,  ale 
etwa  in  TUtichs  tM^tlich^m  erßeaUnierdchi^  der 
Ton  Irieienreich  belbrgen  zweyiem  Auflage  delfel* 
ben,  u/ui  dem  dazu  gehörigen,  ihmfebr  gut  eelun* 
genen ,  zw^yim,  Theile.  Doch  ift  der  erlte  Osfichts«. 
punkt  vernacbliUÜigt ;  die  fyftematifcbe  Ordnung, 
auch  fOr  den  erften  Unterricht,  —  bey  einem'fo  for- 
malen Gegenftande,  wie  diefer,  keineswegs  uobe* 
deintend  —  nicht  beachtet  und  die  formale  VoUrtün- 
digkeit  hiebt  erfchöpft.*'  —  Alle  diefe  Anforderun- 
gen möchten  jedoch  wohl  auf  das  Vorzflglict^  erfOllt 
und  ihre  Idee  früher,  als  6e  felbige  hatt9?  ausge- 
föbri  feyoi   h%   Pöblmann's  Gemeinnüizlichjten  aus 

der  deui/chcn  Spcaoäichf^  als  Sto(f  zu  Denk  *  und 


$preehOhmgen  benützi^  welches  in  drAJi^ireo  b#- 
reits  eine  zweyte  Auflage  erlebt  hat  und  auch  in  oa»^ 
lern  Buttern  nach  {einem  Werthe  ift  angeteist  wor- 
den. -«-  Defiiwecon  wollaii  wir  aber  dem  Leiebucbo 
der  Vfo»  Mnea  Werth  gar  nicht  fobmilem :  wer  ihrea 
recht  zweokmSfsigeo  Oeng  des  Spracbunterriehtee 
sewShlt  und  Beb  zu  eleen  gemacht  Hat  nach  ihren 
Fr  Obern  granmiatilcben  Schriften  ^  d^wiVd  es  mit 
Nutzen  anwenden  kftnoea.  Aucb  finden  wir  dieser* 
anfteben^e:*ifaii^{^^yi3r  dam  Lehrer  t  diefes  Bück 
'  vWtckmäfslg  zu  gebrauchen ,  gut.  «-  Anfaümungs* 
lehre  der  Sprachfiormen  uniSpraekverhältniße  heilst 
diefs  I^eXebucb ,  weil  alle  dieie  in  Beyfnielen ,  alfo  im 
aoncrtioj  gegeben  werden«  —  In  Ebnficht  ihrer 
theoretUchen JBegründüng  rerweifet  die  Vfe.  auf  ihm 
frabem  grammatifcben  Scbiiflen«  Hier  ifir  uns  abec 
auffefallen,  dals  fie  (tatt  der  in  jenen  gebrauchtea 
lateinifchen  fprachlebrlichen  Benennungen  hier  bloti 
deutfche  gebraucht.  Es  ift  uns  diels  -allerdings  ein 
Beweis,  dafs  die  fQr  den  Gebrauch  deutfcher  mnea- 
-nungen  auch  in  unfern  Blättern  angefofarteo  trifftigea 
OrOnde.  bey  ihr  Eingang  gefunden  haben;  wie  wird 
nun  aber,  bey  dem. genauen  Zufammenbange  diefea 
Lefebuches  mit  ihren  Grammatiken,'  der  Lehrer  oder 
Schaler  fich  finden  können?  Auch  mOifen  wir  gelte« 
ben,  dnfs  uns  die  Wahl  der  Benennungen  nicht  im» 
mer  die  glOcklicbfte  fch«int ,  z.  B.  Geßäilechuworg 
far  Artikel :  warum  nicht  das  bereite  ziemlich  allge- 
mein eingefObrte  Selbftandsmßöri  9  welches  wienjg« 
fiens  keinen  unrichtigen  Begriff  giebt?  ^  FürWor$. 
L  Pronomen,  wo  wir  das  baffere  Ferjonwort  haben« 
^  BeJchaffenheUswon  fOr  Adverb:  was  ift  dtena 
aber  in  gern  9-  Heute  und  thnl.  fOr  jähe  Befchaffen* 
heit?  Vfir  haben  dafOr  bereits  das  Fute  Umßanda* 
wori.  — ^  Vormars  far  Prapofition,^4räs  nichts  tagt 
und  wo  wir  bereits  falt  aligemein  das  febr  gute  Ver^ 
häUnffswon  angenommen  finden.  —  Zufiandsmort 
für  Verb  dünkt  uns  ganz  paflend^  denn  mao  kaoa 
in  einem  ihdiigen  ,  leidenden  und  ^haihjen  oder  ws* 
sh^iigen  Zuftand  f^n  und  aUo  diele  Benemlungea 
flberali-  bequem   anwenden.  -*     So  verrath  ea  eis 

Sänziiches  Verkennen ,  weaa*  man  £onfonams  durch 
fitlauier  bezeichnet;  ja,  da  immer  mit  dem  Con^ 
fonannten  ein  Vocal  lauten  mufs  in  der  AuafpraohCf 
Ib  möchte  Mitlauter  bey  nahe  eher  fflr  diefen  paffen^ 
yfofür  wir  ^ber  Seibßlauser  -^  und,  gebt  man  tief  es 
und  nimmt  Kückficht  auf  die Entttehong  diefer  Laute, 
noch  beffer  Crundlauier  gern  gelten  li^en.  —  War* 
nm  gerade  Spelle  fQr  Sy/I^  wieder  eingefahrt  werden 
foit,  feben  wir  nicht  ab.  -^  SprofimOner  {(kr  abge* 
leiiese  gefallt  uns  im  O^enlatz  von  Wurzelwi^fier 
wohl.  •*  Auch  die  Vfo..&t  noch  tka  fiuchliches  Oe% 
fchlecht,  wo  der  Ausdruck:  Geßhlechisform  wohl 
angemeffener  feyn  möchte,  und  dann  von  einer 
männlichen  9  Weiblichen  und  geßhlechihßa  Form 
recht  gut  cefprochen  werden  kann-  «»   HalbvefgaU' 

fene  und  Tängfivergangene  Zeis  fttr  Imperfect  und 
lusquamperfect  lagt  etwas  faicbes :  befchränkt  verr 
eangene    und    vorvergangene    möchte    beütlmmter 

leyo.  mm  S*  141  und  143«  liebt  Zeug^oll  (katt  das  n- 


(•nommextfb  Beßl^falt ' — Unterßand  druckt  Subjeet 
«ichl.itis:  Gegenßand  der  R/sde  ift  beftimmter.  -•- 
9ofiei  liBDpbtet  über  aus  dun  G$fagtea  iiier  uowK 
rierlMbar  ein,,  dafs  wir  gegenwfrtig  (dr  die  deut- 
fche  Sprache  keioer  fremde^i  Beneonuogeii  inebr*ba- 
darfeii;  nur  wire  eraftlich  zu  wanfcbcD^  da(s  fie 
eodlieh  bedümmt  und  allgem^ia  angenonimen  wür,- 
de«»  fa  djdis'j^de  AbWeicbdog «  die  dann  zwecklos 
f^n  wörde»  g^rögt  werden -^niüfste«  -— »Was  io  die* 
fem  Lerebucbe  Abrig^ii^  nacb-dem  frül>^r  aufgefteli* 
tau  Zweck  zu  finden  ift«  fagt  das  Inbaitsver2e}cb- 
nifs  hiDÜDglich.  Da$  Ganze  zerfällt  in  zwey  Räiiftr 
^  theile«  Etjler  Haupt^eil.  i)  Die  Buchftaben.  3)  Spel- 
len  oder  Sylben.  3)  Wörter.  4)  Wortableitungen, 
j)  Wortzttfammenfetzungen.  6)  Sinnverwandte  Wör- 
ter»^ 7>  Gldch*  und  äbnlicblautende  Wörter.  8)  £i- 
S entliehe,  uneigencliche  und  bitdlicbe  WörterJ^  9) 
Ledetbeile.  10)  Arten  der  Redetbeile.  11)  Beftim. 
mung  der  Redetbeile  durcb  Zahl,  Gefchlecfat  und 
Abinderung:  Ji)  Beugung;  b)  Steigerung;  c)  Ab- 
wandlung, la)  Regierung  der  Redetbeile.  13)  Sä* 
tze:  Satztbeile,  Sätze«  14)  Di^  Wortfolgen.  — 
Zweyhr  HaupüheU.  ^Einzelne  (13)  grö fsere  (recbt 
aweckmäCiigjB^ewäblte)  zufammenbangende  Darftel- 
}|ingen«  —  Wa^  etwa  nun  nocb  im  Einzelnen  bey 
der  Ausfübfunfl  ausztiftellen  feyn  möchte,  l(t  unb^ 
deutend^,  nur -Bulben  ^h  bey  den^  fonft  guten 
Druckt  ^UC  gute^  Papier  leider  mehrere,  euch  wohl 
finnentfteUeiäa  Druckfehler  eingefehlichen. 


'       BRBAÜUNGSSCHRIFTEN. 

HfiRKBEko,  b.  Raw:  Des  qhrifolichen  Merifcben^ 
freimdes  fftßÜfohe  Erzählungen.  Heft  XIIL  Die 
Leidens-  Auferftehung  -  und  Hiromelfartbs- 
Oefchiehte  unfers  Herrn  Jefu  Ghrifiä«  i8l6« 
96  S.  Heft  XIV.  Die  Gefchichte  der  Gran- 
dung der  cbriftl.  Religion  unter  Juden .  und 
Heiden,  und  der  Zerftdrnng  Jerufalems»  Von 
Pr.  Joh*  Hemr.  Jung  9  Orofsbmrz.  fiid.  geh« 
Hpfir.  i8i6.  looS«  »•  (la  gGr.) 

« 
.  Am  meiften  hebt  Geh  in  diefer  nun  ToUendetea 
Schrift  folgende  Stelle  des  13.  Heftes  heraus.  Der 
Vf.  rflgt  S.  43*  die  Malende  Behauptung  der  üo^ 
phiften  unferer  Zeit**:  die  Bekehrung  auf  deni 
ToJenbette  (Todbette)  köniie  nicht  helhn.    So 


uns  bekannt  ift,  f^J^Q  diefe  „Sophiften''  nur,  es  fett 
bedenklich,  feifEie  Sinuesänderung  bis  auf  das  Too- 
bett  «u  Yerfcbieben ,-  und  manche  geprieCener  Bekehr 
rang  TOn  Sterbenden  und  auf  den  Xod  Gefangenea 


fey  noch  fehr  zw^deutig ;  doeh  woUeo'wIr'vos  dar- 
um tn   keinen    Wortwecbfel   mit  dem  Vf.  i^alafC^Os 
und  um  fo.  weniger,  da  fr  fejbft  fagt,  man  foile  Got- 
^s  Gnade  nicht  auf  ~Muthwi)len  ziehen ;  erhebllcber 
aft,  dafs  Hr.'J.,  nachdem  er  bemerkt  hat,  dtfs   vlale 
durch  hijtzige  Fieber  au(^er  Stand   gefetzt  werdeii, 
fich  auf  dem  Sterbebette  nocb   zu  befinnen,     asidr^ 
•ucb  im  Alter  kindifcb  werden,  und  ihnen  alfo  Itma 
Raum  mehr  zur  Bufse  gegeben  wM'de,  hinaofef  zt: 
fyEs  i[t  mir  iulserft  merkwürdig ,   dafs  fo  viel^  N^o- 
logen  fchon  frahe  und  ror  ihrem  Alter  kindifch  otler 
fcnwachfinnig   werden,    fo   dafs  ihnen  keine  Rack* 
.kehr  zur  Schachers- Gnade  mehr  Tnöglich  ift»     Oas 
ift  fchr ecklieb  !1!  (Diefe  drey  Ausrofunfiszeicheo  ^e-' 
hören  Urn«  J.  auch  an.)    In  dem  AbencTmalde  glaubt 
der  Vf. ,  feinem  Lutherifchen  Lebrbegrif^e  getreu,  in^ 
mit  und  unter  dem  Brode  und  Weine  das  geiftige  und 
verklärte  FleiCch  und  das  geiftige  und  verklärte  Blut 
Chrifti  zu  geniefsen;  er  fagt  uns  aber  nicht,  was  er 
unter  seißigem  Fleij'che  und  geißigem  Blute  denke. 
Das  Gebet  Jefu  Job.  X VII.  nennt  er  eine /yragtita/i- 
fche  Sanctionf   die  Jefnp  i^ls  Menfoh  betend,  aber  mIs 
Selbß^ou  zugleich  fordernd  und  wollend  ausgefpro- 
oben  nahe;  auch  erinnert  er,   <iafs  Jefus  zwar  fehr 
wohl  gewußt  habe,  dafs  er  gleich  ewiger  Gott  i^it 
dem  Vater  (und  dem  Heiligen  Ueifte)  fey,  dafs  er  ea 
aber  nicht  immer  empfunden  habe;    diefe  Unter- 
feheidunghebt,  wie  man  leicht  fiebt,  jede  Schwie- 
rigkeit  und    verbreitet   Licht  Ober  jede  fcbwierige 
Stelle«    Den  Tag  zwifchen  dem  Tode  und  der  Aat 
erftehung  Jefu  nennt  er  einen  far^dia  Jönger  Jefa 
„langweiTigen**  Samftag.     Eine  eigne  Erklärung  hat 
er  von  dein^^  ^PX^P^tu  Job.  XXI.  aa. ;  nach  ihm  wdt- 
te  Jefus  fagen:  „Wenn  iob  will,  dafs  er  am  Leben 
blBibe,  bis  ich  ihn  felbft  abfordere,  was  haft  du  da« 
gegen  einzuwenden?"  Der  Accent,   belehrt  er  imat 
fey  auf  das  Wörtchen :  -  /cfc,  zu  legen.    In  der  Erzäh- 
lung der  Zerftöriing  Jerufalems  kommen  viele  Nacli* 
lafngkeiten  vor,    auch  in  den  Erzählangen ,  die  aus 
der  Aooftel^efchfchte  entlehnt  ..find;    wir  entfclinl« 
diaan  üe  aber  gerne  mit  des  Vfs.  hbhem  Alter,  und 
fahren  nur  noch  an,  aafs  er  die  Gegner  des  Stepha- 
nos  Act  VL  10  Studenten  nennt»     Auch  Sani,  der 
die  Obriften  verfolate,    wird  ein  Student  genannte 
Er  hatte  aber  auch  ^gen  follen ,  dafs  diefe  Studenten 
jGdifohe  Orthodoxen  gewefen  feyen,  und  dafs  SaoIaSi 
als  er  ein  Chrift  ward,   nach  der  Anficht  aller  fadi- 
fchen  Paläologen  ein  Neoioge  geworden  und  als  ein 
Neologe  geftorben  fey.    Das  ift  fchrecklioh:  riefen 
alfo  gewiu  auch  befcnrfinkte  jadifobe  Eifrer,    feuf- 
zend  Ober  Paulus,    und  an  (einer  Seligkeil  verzwei- 
felnd 9  aus ,  fo  oft  fie  feiner  gedachlen« 
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Ibrcbon  die  wiedeiboke  Auflage  elMi  Biiebt% 
jiicbt  iflun^r  eio  fich^es  ood  ^ttflglic)iei, 
Keoozeic^iea  ift  voa  defrefi  Bruohb^fkeit  oder  vor- 
^Ogiichem  Wectbe»  fo  dOflte  deonocb.  der  ebermalt. 
wiaderbolte  Abdruck  einer  Arbeit»  JÜt  ibrem  erfteo 
EAt(teboo  oacb  in  |rObe  2^iteo  surOckfefetzt  wer*, 
dfeo  wurs»  wie  der  ouler  Nr.  i«  eogezeigteii,  Auagaf 
be  dea.Horazt  als  ein  gtoftiges  Zeugiiifs  fQr  diefelbe 
betracbtet  werden  kdoneot  Uod^oicbt  mit  Unrecbt« 
Dei;  i|lte  ^birlicbe  iSox^er^batte  ,»Hrar  feine  Eigenhei- 
t^O »;  die  nicht  immer»  9m  wenigfteo  bei  der  Eriäu- 
temngder  lyrifchenGedicht0.empfeblemC  befondere 
Aber  danp  beleidiflend  find»  wenn  fie  in  Reibungen 
und  unwürdige  Neckereyen  gegen  den  colofTalen 
Bentley  ausarten;  doch  nebt  er  in  Manchem  fcbarf. 
iiud  U^r,  und  )>at  niofat  falten  vor  Andern  die  rieh- 
^'^e  Mur  gefundi^n. .  Was  iber  feiner  Bearbeitung 
^  Handau^abci»  vorzflglicben  uifid  bleibenden 
JTerlh  ,  %f rlieben  »  das  And  die  ausgezogeheq  alten 
Schollen»  die  fo  manche  t/effende  und  anziehende 
Bemerkung  enthalten  und  zo  deren  Stadium  die 
&:^Qlßr  mit  Nachdruck,  aufffemuc^tert  werden  foU« 
tepv  £9  dafs  es  angb  der  H^mdorffcben  Auseabe  d^ 
Salifen  zu  nicht  fering^r  Empfehlung  gereicmt»  dafs 
<|ie  J3<?M«rfche^etbode  in  diefer  H&ficht  b^behal- 
teA  jfirpi^n  iit.  \  ^.  fd.  Gejsner  hatte  >  als  er  die  Baxr 
^^ffobe  ^  Ausgabe  durch  einen  neuen  Ahdruck»  der 
^[iikleicli  mit  neuen  un^  eigenen  Bereicheruncen  aus* 
geuattet  werden  foHte » .  in  Deutfchland  wiederholte» 
(iqa  i(ahr^  ^75^)  bereits  bit  l^ifrzig  Jahren  vertraute 
Bekanfiticbaft  mit  uoferem  Dichter  ti9terhalten ; 
CguadTtaßiiUa  amplius  annorum  cum  ^f <x^  famllU 
0ji^iemfktntit  er  es  in  feiner  Vprrede^)'üm  fo  will-, 
kömmnier/illa  mufsle  feine  eipes^  fo  graodlt^hen  und^ 
g^iegen'en  Alt^rtbumskenners  Arbeit' ^feyh«  ^die^ 
^rgäüM.  Bl^zur  Aßk.Z.  i8i7* 


nicht  allein  in  ihrei9  Innern  Werthe  ihre  Empf ehlung^ 
trugt  fiondefn  auch  faft  die  einzige  Frucht  war/  dio^ 
deutfcher  Fleifs  beynahe  feit  einem  Jabrhttnderjte  ai|( 
fa.eimifcben  Boden  den  römifcben  Dichter  erzogea 
und  gepflegt  hatte.  Es  ift  bekannt»  dab  der.wackeror 
Mann  auch  durch  feine  mit  Sorgfalt  gehaltenen  Vor** 
lefongen  fehr  dazu  beytrug»  cße  I^iebe  zum  flaccut 
zu  beleben  ^nd  W  erhöhen.  Gtfsners  Anmeakfinn 
gen  zeichnen  ficti  aus  durch  geifuhdes  Gefübl  und 
reine  Enmfindung»  durch  grdiuÜiche  Kenntaifsder 
Sprache  io wohl;  als  des  römifcben  Alterthnms  üben- 
baupt»  fie  find  noch  jetzt  jOngerea  Freonden  dei 
Dicnters  fehr  zn  empfehlen  zur  ITprbere^tvog^  A^. 
vrie  zum  eigenen  Studium.  Es  erfcbien  eine  zweytn 
verbefTerte  und  vermehrte  Au0age  ifjt*  AI'  ^a 
abermaliger  Abdruck  verlangt  wnxyik»    M^  der 


redliche  IZeune  kleine  Anmerkungen  und  ^rgiaznä» 
M»  bBy»  dia^zw«r  von  geringer  EroebKcbkeili  Jodit 
Un  Einzelnen  manches  NAtdicbe  eotbilleoj  Mrito. 
Salirtn  und  Epifteln  konnte  hier  feboa  Vliriteii  tat 
R^the  gesogen  werden»,  fo  wie  fOr  dieOdcd  )A0iLi 
Auch  diefe  Atugabe  werd  vergriffen »   und  ee  ev* 
fohieii.  fip  neuer  Abdruck  i8oa »  als  mUiio  amciimr  eit 
em^ndailori    der  letztere.  Beyfatz  bezoR  fioh  befiattp: 
ders  auf  die  kleinen»  aber  fehr  natzliimn in  KlanHr 
roern  beygefchlofsp.en.  kleinen  NMnhen  des  I^eipzin 
ger  Correctors»   Karl  Chriß.   Wendler  9,  weltbe  fo% 
wohl  for  die  Kritik»  als  für  die  Anslegn^g  in  GiitnA 
ten  und   kurzen  Erinnerungen  brenehbare  Zafitzn. 
entba^ten.     Von  diefer  letzten  Ausgabe  ifitidiepheni 
Nr,  I.  fngezeiflte  eio  wpblbeforgter  Abdruck»   ohne 
anderweitige  Yermehrniig;   aber  Druck' und  Papier 
find  rein  und  nett  undgereicben  der  Officin  fowob^ 
als  der  Veriagsbandlung,  die  in  den  Befitz  der  adn^. 
tnngswfird%en  Gebrader  Hahn  Qbteigegangen  ill»  zn 
vorzüglicher  Ehre.    Zweyerley  könnte»  wenn  ebel^ 
mals  ein  neuer  Abdruck  nfithig  werden  feilte»   ale 
leicht  zu  erhaltende  Z vgabe  und  v  erbeffecnng  empfofc«. 
len  werden:  i>  manche  iehr  nOtzliohe  Benierliii^|e* 
und  ErklSrunnen »  di^  Geßner  in  feinem  Thefawmt 
ta^.  hing. »  der  Scbolern  Co  feilen  und  felbft  man- 
chem Lehrer  niebt  zugänglich  ift»'  vorgetragen  und 
eben  darum  in  feinen  Noten  pim  Honiz' nicht  eng«» 
fahrt  bat»    beyz^fagen.     Wir  befcbrioken   nnfem 
Wunfeh  auf  dief^»  als;  zimt  Cr^nerTcben, Arbeit  ge-. 
hdrif^»  da.  wir  fbnft  hinznfagen  kAnnli(n»  nneh  en# 
Facciolßä  .Thfijkrit$  ,d%s  fipb  auf  ti.  beziehend»  Mmii^ 

S beben,    a)  Könnte  in  Qefsner'J  Laif nit^»  die  bev 
er  Gediegenfaeit  doch  einiges  Schroffe  nnd  Onm* 


VJ 


)ie  entblHf^.diireti  kMse  Verinderangeo  manchet 

S ebener!  and  gemildertiVerdeD»  oboe  tlaf»  dadurch 
er  EigeDthQmlichkeitt    and  dem<}eH*te  ihres  Ur- 
kebers  Abbruch  gelchfihe. 

Von  Dörings  Aasgabe  ift  eine  neue  Aoflage  des 
0ffteiß .B^iid^  ralher  aöthim  gewi>rden,  .bewr  noch 
^r  zweyte  Band  erCcbienen  ilt.  Um  eine  verbefferte 
Ausgabe  zu  liefern  verfichert  der  flerausceber,  Aafs 
er  pajiUn  alia  geändert,  alla  brepius^  mia  difertius 
erklärt,  alia  plane  g^ilgVt  ^/^  ^d  rem  magit  illu' 
ßrandam  vorgebratEty'^RIira 'alles  gethan  habe,  was 
er  zu  thun  fQr.nöthig  gehalten,  oder  pro  virium 
fitariim  modulo  habe  tbud  kennen.  Auch  Van* 
derhour^s  Ausgabe  fey  zu  Rathe  gezogen  worden. 
Wir  woTlea''von  allem  Aechenfcfaaft  ablegen« 

Zu  den  Aenderungen  sebört  die  erfte  wefent* 
Ifiphe,  im  Dedications- Gedieht  an  den  Gter«og  A^ie* 
'ich  A^gu/ky  wo  fich  fürfiher  ein  fataler  Fehler  ge-. 
in    die  *  Profodie    eingefchlichen    hatte ,    aejc  von 
E(jf^/h»  z(L,  feiner  Zeit  gerOgt  wordu         nämlich, 

'"51?  jfJJIhHt  v^luii  mmgnuM  HqHuiuM^ 
•    Himmmapmßtafumtrtcfgüeaik    '' 

Fkrmßm"€tQ.  ..... 

^itzfrlieiCit  es  iqn.  zweiten  Veirs 


eroanzunosblAtter   zur   A.  L.  Z. 
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iwfum  n^nfi.  ßg/^  im  aliu^  / 
^ulai  fimm/MMvirn  MiuiMrt 


Et  /ic  dmta  ffmmjumvtm  m\ 

tkt  $uiM'  imllkHä  ifMmtH  earmhuu 


1 1  »9  49«  woiÜe  equliare  ricbOg^  ^klirt  emäm\ 
mddBiikobii  inMiare  mit  Erinnerung  an  dfe  Oeiehlck-^ 
Uehheia.deff  Pariher,  zu  Rolfe  zu  ftreiien;    jetzt  ift* 
dOeJetsl^re  weggehliehea   und  die  Erklärung  noch 
wekir  durch /erocirer  per  ierras  nofira»  ruere  aosge- 
fttfart;   mit  VerwMung  auf  IV,  4,  44.  wo  4|it  dem- 
kteifiifcbe»  Ausdruok^  der  griechifohe  iM^irrai^ 
Ttraliehen  wird.  «*    I«  3f  i8«  ertdirte  H.  D«  ßccis 
oeiäi$  in   der  erften  Ausgabe  durch  non  graviier 
mmmo^afftciuif  .md  begnügte  fich  die  Benileyich^ 
Aieoderupg  als  eiiro  geiftreiche  und  treffende  in  den 
MoteoänzttfOhr«»:  jetzt  ift  reetis  in  den  Text  aufge- 
nommen und  yEoci#  derb  abgewiefen :    nam  quis  del' 
htaruin  marinärum  ad/peciu^    nifi  admodum  puer 
fity  effumdat  lacrimmMf  Als  ob  die  Monßra  naianiiOf 
das  Mare^  surgidum^  die  infames  fcopuli  etwas  an- 
ders bezeichnen  CoUtea ,  a|s  im  allgemeinen  die  Ge- 
fahren des  Meeres,     die  Schreckniffe  des  Schiff 
bruchs»   die  in  einzalüen  Umriffen,    nach  lyri/eher 
Dichter  Weife,   mehr  angedeutet,  als  hiftorifch  be- 
Idbrieben  werden.^    Oer  Brite  Bensley^  von  dem  wir 
tfcrigens  nicht  wilfen,  ob  er  viel  zur  5ee  ffewefeo, 
erregt  allerdings  das  Vorurtheil  f Qr  fich ,  « ais  mOffe 
er  ua  ficherfteo  berichten  können^  dafs  man  jenen 
AttjB(enblieken ,   wo  Sturm  und  Wogen  das  Schiff  w 
aer&bmettera  dtobeü,   nicht  weinen  kdnne:    den- 
noch werden  nnfere  heutigen  Seeleute y  yom  erften 
Stfuemano.  oft  bis  zum  niidrigften  Schiffsjungen,. 
den^FragendeD  des  Oagentfaeils  aberfahrea.    Auch 
könneo  iRri9*s  gelehrt  beweifen»  und  bat  es  fclion  dorn 
Jkful^  dM   Mettiüghamtr  Ludbrfagyier  BkJmri 


Johnfim  bewiefen  (eia  Jbrißarckus  And*  Benil^anus)^ 
dais   felbft  nach  den  Vt»r fieser ungen   der  Alten  io 
ähnlichen  Fällen  geweint  werde.    Denn  £0  (agt  Ovi- 
dius  in  der  Befchreibung  eitles  lolchen  Sturmes,  Mc^ 
ianu  XL   539.     Non  ienet  hie  lacrimas.  «-   Jiuoec 
14c ,  U.J7  w.  Vgl.  le  Qeres  Btbäq^hequetinc&agSt  C^. 
mod.  T.  VIL  P.  I.  p.  ga*  fc^^*    Ferner  ift  hier  ja  nicht 
?on  erfabreneo  Seeleitten  oder  ron  Zeiten  die  Redet 
in  welches  man  bereits  mit  der  Natur  der  Schiffiahrt- 
künde  vertraut  war,  foodem,  wenn  wir  auf  den  Zu- 
fammenhafag  der  Ode  feben ,    allein  von  dem ,  ^qtd 
primus  fragilem  commifis  ratem  pelago*     Endlich 
aber  mdchtea  wir  /loch  .wifreh,    was  mit  ßemsi^ya 
reciii  oder  Cuningham*s .  fixis  ocutis,  nur  eigeatUcb 
gewonnen  fey?*  Lntjicci  ocüti  werden  läc6erncn  n- 
maoht,    weil  man  an  das  Oegentheil. erinnert,,  die 
Thränen.    Und  was  ftflnde  den    reetis  oder  ßosis 
oculis  entgegen?   Die  Schwäche,   den  Anblick  <— 
weil  jmap    immer  die  Monßra  natamia  vor  Alicen 
hat  —  nicht  ertragen  zu  können ,  fcheues  Zurhck- 
fehreuf    Angft,    dafs  num  fich  verksieelMttt.  4t^ 
Ofiid  iam^  magmun  iua.mirabihy  mAehte  m^n  Rens* 
Uy  juchmfen ,  ß^  Ideals  oculis  vir  fortis  em  viderU^ 

Sra<  veL uimUUffim^  .90M  aUiet  ^ pqffiau  adfi^tnerel 
aran,  wollen  wir  noch  erinnern,  dafs  die  Alten  in 
Ahfichf  auf  die  Aeuffemiigen  ihrer  LeidenfphafiraHL 
uddl  Cinpfidifurigin  Immer  l^ein  m^nfebUdh  geld^iV 
dert  werden^  nicht  aber  nach  dem  Zofdifittt  ubferec 
<k^nventioneUen  |AoiehtM  und  flegelp.  SteHen  df rll^ 
beir  anzufOfhi'en  wire  2eitvertbbw,eodung.  — *>  i,:6*  I8> 
ift  jetrt  gleiebfMIs  die  ßensleyM^e  Verbeflemng  fhl* 
c#u  ft#tt  /eciis  ungulka  in  den  Text'aofj^^ommen 
worden,  und  zwar  iiauptttchlieh  a^s  dem  Oreade, 
weil  man  nicht  Digeo  kfinne:  ungues  feeare  in  nfi-. 

Stern;  —  aber  au«  nicht  virgines.äcres  inaliquelnf 
ann  feyes  IficherHch,  wenn  die-iurgines  acret  iant 
ungibus  feciis  ihre  Angriffe  auf  die  JQnglifig^  ttmefa»' 
ten,  —  was  uns  nicht  einleuchten  wilK^  £s  ift  ^an^ 
fo  wie  mit  dem  digüus  male pertinax»  Von  den  fineiisr' 
iin^iiifait  aberunterfchreiben  wiv  le  C^cV  urtheil;' 
Ceta  conwens  mieux  h  tles  cfuus%  mCa  desßlles  (BibL 
Jt  ei  Mod.  T.  V«  p.  165.   —   Zu  i  i^^  3,  wird  io  dttr 
Erlilirung  das  ingtaium  osium ,  oder  vielmehr  der* 
iryfie/  iMuiee%eJUi  des  AeCchylus  nichis  geändert ^  in] 
einem  eingeklammerten  Zuiatz  aber  auf  den  clipnor 
rußicuSf    den  Mirus  quidmm  homo*vanae  -^lorhobiei 
cßptfflndae  caufli  darflber  erhöben  habe,  geantwortet» 
dafs  der  letds  error  folches  Aufhebens  dicht  werth 
gewefen  fey.    H;  />.  meint  den  verftorbenen'lf^md^r«. 
Tkh  io  Objervai.  erii  in  Aefchyl.  p.  Si.  -    In  deirfie^ 
l>en  Ode  wird  zu  cersäs  meines  (die  Marckland  in 
Sias.  Silv.  V.  I.  S*  345*  ohne  Noth  in  denas  ver»* 
wandeln  wollte)    deuflicher  und  beftimmt^,  alfio 
dererften  Ausgabe  gefchehen,  die  Erklärung  gege* 
l>en :  poß  cerium  annorum^  afaio  conftisuioruni  hu» 
>  merum.  -* '  L  94,  i  j.  hatte  Herr  D.  tobon  in  der  er» 
ften  Auscabe.die  Lesart  Quodfi  ^,  non  vanaecet, 
heybehalten,  wie  auch  MUfeherHch  gethan}  in  der 
neuen  Ausg.  vert heldigt  er  00,  Mtdem  itf^  toii  iiMp- 
bin,  ^pddlß  —  i<kQpm  e/c.  and  Qain^wn  ^äqjOllSit* 


ym 


<'|I«n.  x^   .fEffO^Af^  ;t|{7>~ 


U,i  i^^ß  >S'<'-'  Ji|niiOflr.lB  Paj^4Miourg  und  doo. 
Wiiid^  l^qft  befofidBre  freunde  g^ndss}  das  oifb- 
lfri|cli$|rplle,  non, wird  befond^rt  durch  zwe;  Stelr 
leo  Vi,  !<:  5-  und  IV.  7,3).  gut  gfFa*l)tfertig(tt  .fuicli 
crliatert.  Quodß  hat  freyiicb  eiaea  etiras  prolai- 
fchen  Anftrich,  doch  widerkebst  unferem  GefQbls 
die  Frage  dntenausj  dei^' ÜMiftiBhineDdif,  aber  m- 
]>i«c>  Mul.  durch  Weisheit  gmildert«  jicbinerz  dpa 
Öichters  ergieEst  Cch   natOFlicher  in  der  befcbeide- 

Seil  Form  der  Redei  al>'i»  der  keckeren  Weo" 
ung,  die  von  gröberer  Beweglichkeit  B4cb  aiiffen 
bin-UUEt,  als  voD  der  eebtea  iDDCtj^p.  «ui^jn^^ohe 
doch  die  ganze  Ode  g^ftimmt  ift.  -  Den  Anfang 
dttr  33  Ode  Pojcimur!  deutete  der  Herausgeber 
i^tr,  ats^  der  WqhrichvHiHcbkeit  gmniTsiB^«  4ar- 
Mf:  pottmm  maiati  caufa  lu4fire.  w>Itiiffir.:  Jedzti 
aoeiat  derfeibe..  abereinftinua«^  mit  andern  ■ 


Se&^.  IpM*  ,fNI-S«ir«nvv 


ift  dai  Grufifix,!!! 
obe^  «nbhlt.  C 
Bja  oocb  ans  tw 
Ueioen ,  Romaoei 
inr  mtwßiiMfmti 
r^t,4exUag»U 

ii^h  «wf*9b  ^ 

e/wBqjken  >  .  weil 

_-  -,-  ...  Mclit  da  ft*beii, 

wofyimur  aiebt  gefagt   werden  .kiräae.  T«ai  lanair«B'  «4  i^diridaeQeaS 

Tsieb«  der  Kicig^er^ag,  .^afs,  der  Ansdiuck  pwr^  l)e>n    ^ft  ;V,04k«r 

9M  beziehen  ^j  üf  die  Äufforderaog  eotw4dar  d^i  tfif^,     ~     ~ 

JU^nftM..  Öfter,,  des   M^cfipa^a     «dar. foorb  «wMi  iw« 

j^TMiPKlef;-  Dt«4  dafo,,.fo.,me  d^viPiHttfr  auob-fvpO)  m 

fvbpBi  aimliniib^  SQ.m  (rW«!Myi  Jaeffiiare  j»  «we«,b«;t  diu 

fiM(d«reii  0«diahte  IV,  6  prilndirt  b«b*a    b  auch  nni 

dä^fef  Anrof.  an  die  L;ra;  bacbftwabrfobaiiilt«k  «tot  and 

•in.foMw  /fPaeAH^iwn  f»  .eip«iD,  «»den*  Oedlehtfei  wii3ii:apFi»  |«iffH 

•twa-sfl  den  i^it^ft^tiommfiof  Dnim  nnd.Tlb«^  Ff^wi^rTVt^Pi^BZi 

x^Mtiy.  «il^i  S4,  <nf/':^tÄv  IW&Mt^A  gMläiM««  bfpanfiplmid«;) 

«mi49ir  («rj.    iOur<*:MBlie.Ap&)t«*B    v«rli^ni>4i%    fptKfahM^rfw 

D^litlMii#aH«h.44eü  4eii:Wihtor:  MNibtU«  vn4«»iA.JM 
Wor^«<:;  lordwt  «laMR  Od«  Ukaicbt^dik  laiMMj    ^«dw  die.Anlw 


klärung.  16.  (I  Th^v  L6  Cr.)     , 

Ole.  Kupfer  dier«s  Ta(chan^iichfS>  Tier  Law!*,' 
(cbaf^ttP  uaa.b«ha  te^tf*  BUtti^t.%Mi  niflit  aUe  fo, 
gfjiu|g«ii.,d4ls.fia  aie.)eijB)ger  aaviWijieqenT^cbci*.-, 


Sf«V),d«».wMi-^w>htint*  «■:  eia*  fbüMderbar« 
ZAni«tlwiig,;.d«l.  fich  JM;ai,b«qi«ii]t.bibe,c  ir|;ehdt 
«k'sUnb««-  ..Ul>d.i|ii|i«U«a,  iMMHlVetninlhu^^ 
4lB*yr>dar  b«d«BW(e«ldögl{tiUwib«Dd  UageWifK 
^Mtr  hemm' wanke« .ifdw,  mV4  iaffiHbfeeB:ABrDiiMi-! 
iuig,4er.  'SMbf  M^vdwnjt,MivoiiB«h2  .iNyt:4«iR 
SilwiliKrgff*n^  der.  Wtvhv^n  wird.  <. bat  w,i« 
■VW,  »dere  Bcwaadnlfea  ^dN  k«iae,V«rgJeic.bun$ 
l«ibfl;  zur  gaaiev  flictioQ'lAidat.  Ü«d<  «r^mw  iblb« 
dMi^  sinht  /<^flimtr  «o«  dtini.  Aatrieb«  der  didste-i 
Jrtfidian  BegÄttarMti99)bgt«*rtfea.kte4<n?  KÖnneA 
doob.Mbn  eüa  pan-  ^««-..Tog  Benthy.  aagcittbrieni 
SblUen  «w  d«iii'0«id  ««m' BeNreiladienflai  o4en 
^».Prßittrt.  XV.'fy  jS'.^erfm  Jpoiln  p^cHmt  iaviü 
«a  vnba  WMlrf>-;«flB.^  »jt  A!ouMlhDiu,M)<l  Üht-. 
«an«,  rrr  fol  Jtf-  yev«.d«rfellMD  Ode  jr«  iOlAlM  /*- 
««4a<iii  wie  i«  d«r  «ItBof  Avtaabä;  fb  web  m  dia^ 
fai  A4b«s  cfitUeJ»pQ;»,j.jVu«kfebiv-  ftalt  l»mimeiu 
Oleb  fittd.fs  ««eitt«fa2sdi«: nMcalONrften  ^AbfioM 
nug^n  im  etft«P»'a«cbe«Ue;'^rdii».jfbJgs«d(Hk,M, 
clwrq :q«offi.:wir.fi>.iiwbL'.:b«d«Hi^d«(,   iiiKA»b^ 


.UjuOw  iitTTm  HSünitlii:-»  t-uw  ntvi*?    0   ,■.'      . 
Oabhstadt,  b.  Hejar  u.  Leske:  Rkelnifchts  Ta- 


lAiQbt':iWd    bkin 

Qqift.     0«B  Stoff 

4rr-JiacA<^  k«ia  1 

«tpht  «iVera  ^  i< 

Qim^^aiiDt  ih.  H 

Mfqein.ftaiDfjtbai 

leine«:  Eiizefisaia 

i^f  btea  Uegt  Bi 

duMÄutti  ^luunöjdich  wird,    hXae  ^«fitonfB  ia -(t«fi. 

Greoxfw  des  WahrfcbeinJichen  zu  .haiteq.i  ailiU^ß 

CU»rak>e<-K^iM:I  mit  Z4gaa,  «^ygeft|ttcf »  dtet.wir  nüt) 

^tlHlr•uJ(ÖrW4b^:^e^,fl^cbl  rajmea  itfinAfn:»!)'!  ^i«t 

^ar  tü^^nrep^le;  lnt«wfi«,«*dfi|,Qei;qli^)f|nieinf« 

gieibij[4i>Pg<^afa  .auf koB^wn  :»^n-  -  Mi%  Ci^chef  ,1^ 

fifiUJAlhft.ntohtigef.iCbar^Kter-iÖI  befpqdGr«  eiicb  diä/ 

Heidi»  dirfet  Er^Äblung.,    AoreJIÄe,  ein  juqgetMäd- 

cha».  das  fich  Aiir  WittertaachtaJtnAde  .tiae^m  arftCs-. 

lia^u   QeJnffnrt  enlfegeni-vrirEt,    ihm  iades  Opfer^ 

t^r:i\a  mm-  atmetet  MOft-'Wfkiiofa.rclion  etnefi  O»-, 

0in^baF«it,m^  .(^jfergeT  den»  G^ifftTt'fygtu^^ei 

W*A#;7^*'W>Wq#«,f4S<'M*'Uod  ww^vgl.  mehc, 
iA,.  .a«MheTWimd«ir;-rtirtR  <di«;Fr6inau|kät «kH, 
tmmv^tfiimM  bah»».  iT««». ,  dw»  d^ftOcttAicb^ 


M.ilUUn-dle  neutfte 
-•    aVortbail- 


kaatil«  ( .  £»)  wftrde  »:  dM Jrofite  #af*, 


fagaaf   deaa  wer  feUifti  4»  tCxMoJMiia  d«  j 


_    )ff«|ir«|fcR^>fllM , 

ift,  den  nals  es  nato^ich  bOelift  Qbel  klddea.  waoa 

ateftJklcfa«JJ«bBrtntaam  »ib«B  will    S» 

fiel 


fi^ 


KAOANZUNOSBLAtt^Rftttib.  ^    TEttRVAR    igi?. 


v!el  wir-^ffMiyh^en^noci  «He  KanfbricM^  den 
Beruf  des  Hrn.  H  fSr  den*  Witz  and  die  Satire  io 
Zlweif^l  gezogen;    doch  fchein^    ihre  vereinigten 
Aosl^racne  mer  ihn  bi3  jetzt  nichts  ^ewennietf  za 
htben.     Aach  dlesmsM  hat  die  Satfre  nml  Ironie» 
wdche  fir.  H.  d^  trigifeh^  EtzShlnflg  zn  ganzes' 
Seiten  voll  voraus  (endet »  etviras  verletzendes»  nn* 
leidliches,    lieh   feibft  Vernichtendes.'     Die  Ironf^ 
ihvfs  leicht  und  fptefend  unct  der  irbnrfebe'Dithter 
in  fich  felbft  unverletzt,   feft-tmd  Geher -feyh;    bey: 
Hrn.  /£  wird  man  dfe  innere  Verfettung  und  Bitter* 
Keit  gewahf.     Dem*  Srnft'fh  Hrä-'^fTs.  j^MHchein' 
Streben  lafTen  witOeredhti^leä^Widertiihte^    ftidefs^ 
zeigt  es  eben  nicht-Mf  ftSnen  Dichterher^'^  dlffs^er 
•  wiuPem   Thenfk  %af',;  ^Wche^  —  ip  f«neri  ^Wutt-H; 
Dichtungen  tugsähl  •-•.  veif  nfdeft  Iminer  wiederkiShrt.' 
In  allen   findet  man  ein  unfadimliblies,  in  Bttteficeit 
und  'Zrweifel  erftlirrt^ftr,  an  6y;h  felfoft ,:  der  Meorfch«; 
beit    u<id  tier  Voriehting  jrte  ge^örden^s  ^Wetttif* 
ei^Tam  die  j^lj^&^irte  iM^n^ri»^  Zeit   vto'^ikVer' 
irOckfföftendften  9^ite  a^Ij^^ftti  rtihltk  ii^\ri|bben- 
eftrhlechts,  fwie  Ift  den  Rbme^nr  dttf'^iß  At» 
Jri&AHis f  Öttü y  KäjM/ÜndSie^X^ch^^ückk  weih* 
lieben^  (wie  in  der  ribvelle:  «de  äiammhiene4Qit/chef 
abgediiickt  in  Fbuou^s  'erftem  ^rauetita<bhenbueb> 
eine  Oertalt,    voH  der  es  fich  bey  ganz  genauer  Be*^ 
fichtigvng  üBetdlefs  erget^en  mdclite,-'  dkis  f  e  «teht' 
iltfprAra(Kefer'HrM  ^^;  fi^hdiHijg ,  fondetn  dehi  Ti*' 
täti  nti^ftdera  Pidhtungen  Jdan  Punls  hich«hfttfet 
fey.    DMeoi^Wfderilcheft  Wefeü ,  za  diilDhi  Derftel« 
'  Inng'Hr.'H.  fich'fd^^hingetögitftt  fllhtrf*  difs  er  fcMt; 
in  der  wirfcUeheU  Oefchicbte  ähnliche  Charafctel'i^,  t.* 
B;  Aes  Tib^iiere,  'auffucht,    freht  danfa'  fmhier  eiae^ 
Lamn^-  ond  Taubenfroonne  Unfbbilild  eontreftirentl 
ent|c#f«il.    Setbit  Nebensittge  der  DarfteltutlW  t*  B» 
die  eVHreftde  €t#äbm]b^  'ReniMngs,   «frfibh  nleh^ 
tüfelhert^  w^dta  wieMerhok.    Der  Novelle  di#  Hkt»: 
A'di^reA;  etwa^  langen  ,^  io^h  hoffentfieh  nicht  un; 
nützen  Bemerkengen  veranlaHrte,   folgt  drittens  die 
höipenjagiwn  Pouaut^  eine  orientalitche  EnfhluYig- 
in  der  -  gewohnten  kräftfgen  Farbengehuna;  ^nd  le*^ 
bendlg^n  Darftetleng  4es  Dinhters.  Auaftdien^liönnA 
te  ^an'Ho'tf  Abreiben  die  tu-ficbtbar  werdentl^  "Vorließ 
he  fttV  Kampf*  Uifd  Pi^idhtfeeneh «  "die  nleMi  ellW 
ftfenge  Haltung  d#s  tnorgentlndifehen  <}ofreMs  ttti^. 
vtelleich«  auch  dle^hiia  uod  wieder  tu  Ittfane 'Ab^Ü^ 
herang  «a  das  OemeinterlrMliche.      Der  Dichter 
war  diefsmabi  In  ftreegerer  StimmiHig,  ivorin  er  fci^ 
96  jungen  Perfonen  melfrens  ihren  Wunfeh  verfehfett 
und  dfe4lackfieht»i  der  Oonveniebz^uäd  ^oUHk'ob-! 
fi^geri^4tfüt,   wesfaaliipficb  mmcbes  jiin^e>  OemOtb 
ihircb  den  Ausgang  des  OepMh  etwas  arifenA  be« 
rthrt  fflMea  wird.    DA  KkMAiSiltlf  ihdithtr^Rofidlndk^ 
von  Ramfi^^  0dei^  di^  ^ifährHnAs  f^etbWÜtmej  eiM 
Erzibiung  vaii'<iw  HeMteck^  efoen'Mls  in  Profa^  den» 
dieA  Tsfthtehütsh  be|t  eiae  (eltfame  Sehen  vorOe- 
diclAw^   Ol«  iroaaafifaSfto  irei%iekeluiig  1a  diefer  ^0^ 
da6i%^t*WStet  V^qprilAlMkig^^  dbglekrti  ia    dedr 

^fT^  '     ,UiW      I.J       "•  •      lj'*(^'   uij- 

le.v 


Gharacter  und  Betragen  UndAys  viel  ^IR^etfprtcbeD* 
des  zufammentrifft;^  Die  frOhern  Jahrgange 'dlefef 
Tirchenbuchs  foUea  roa  tins  in  Kurzem  gietchfmllf 
beartheüt  werden« 

•*  •  w 

'*  ■  ■   •  ' 

ERBAÜUNÖ^SCHklFT^H.     l  y- , 

'  BsRV,  h.  Hatler:  Ißäiefe'idie  gegenwärtige) 
Theurung  von'  tSott^  oder  ]ßfic  eine  bloßa  Aih- 
irrung  der  Natur  f[  Drey^  Pi;edigten,  gehalteo 
im  grofceb  MQnfter  im  AoFd^ge  tles  Winters  Von 

*      1816',  VoA  t>mii  MMih ,  Pfarrer,  igiö.  40  S.  g. 

•'•■^  geheftet.       .    ••  '  ^  '     '  "      '  ^^ '  •' 
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<  Der  Ertitg  diefer  Predigten»  die  ihr  Vf.  elgeitt« 
Uch  nicht  zum  Dfnok  heftimtnt  hirtte,  Ifk  von  ihm 
zum  Ankauf  von  Säamen •  Kariof/ein'tfStt  das  Alch* 
fte  FrObjabr  befthnoit,  und  firmere  Anfafsen  von 
Bern  and-deffentlmgebungen,  die'  ire^e)i  Ihren  Bä* 
rtrf^atbeiten  noob^  ^hlgen  Xyidbatt  tlMiben,  Ibllefi 
darsM  anteirfttltzrwenökin.''Was  min'tfie  a^fgeftell* 
tb  'Frage  betrifft,  ^IbwOobte  fie  vieÜeicbt  aiebt  gans 
genaptt  beftinimt  fejiA;  es  febeini  fleh  vMmehr  ztr  fra- 


gen 
blo 


'*^a  •* 


ent  ob  Mifewachs  und  duber  entftehende  Tbearung 

loh  naeh  Natnrgefetzen  dergeftalt  erfolge  ^  dafe  das 

fitlUcbe  Verbahea  der  Meaftnen  darauf  Icelnen  Ete» 

Jttfs  babe4  eder  ob  utfrer**Ooatei  Reftein^  di« 
rblbtbaikeit  oder  Unfhiebtbarkeit  der^Wiife»,  FeU  \ 
dev  cMd  Weinbiarg;e  46h  dareh  das  fittlichtf  yerfaal- 
eeä  der  Menfeben  Ifeftimniaf  fd  <lirfir  man  bebaa|(tea 
kdodlot  dafSf  wenn  ie  fittlleb  bedsr  werden,  fia 
auch  wieder  frueiitbare  Jahre  erwarten  darfiah  ,*  um. 
gekehrt,  wenn  Be  fleh  verfthllmmem^  der  MÜa» 
wachs  noch  fortdaaerä  aad^didTheurang-aoob  malar 
flberbaadiehmen« t wei^de.  tJnd  warde  dia^Prlige  fa 
gaftellt/^fo  ;darfte  die  Antwort  audi  etwas  andlks 
eotfkllejb  mtiflea«: .  'Vop^der^  vorfährigen  Witterdii|p 
bat  Aed.  in  fefnem  Ok^ta  eUi-gMds  eis  voa^einetr  Ab-' 
bming  der  Nitor  fUbeeb^n  genOrt!  wohl  aber  hat  ee 
naoebewlegan' bdren^mäa  maffe  Och  in dlefs Schiöfc» 
fal  ftigen^  •  alles  trage  fieh  naob  Natatgefttzen  eu,  aar 
«fcenen  der  Maafeb  diebts  #idara.'kOnne;r^  wafs  -fieb 
aber  nidU  fedei^a  hdTev  dA  mCrfTe'.der  Men{dh(%nit 
Geteffeabeit  ertragen,  t  Diei^  ^^  iedooh  aieht 'athei^ 
fstfeb  gemejpt^  tmi^  aiünr^götdtcw  Wdire^etutigf 
w«rHe  darum  ^ht^Weugaeti  ^&pr  <ebw1erjge  Punct 
ift  vtsfcnehr  der^fchod  efrwSbiftev  aad  fe  naobdam 
ein  Prediger  die  Sebwiei4gkeit  fo  oder  anders^  glaubt 
kMeo  zu  kAnnen»'  wird  e^laueh  ifti^Kaivtelvor trägen 
fieb  Aber  ded  Mlfswaebrides^Vdr«^  uiad  die  HofT^ 
imagea  des  fetzIgeD  iahrgaagli  "Mmrb.-? «  Was^  dbri' 
gaae  ib^  den  Pre£g|ad  des^  i&a.  M.  im^^ 
dient,  das  findet  och  auch  hier;  dagegen  komaHai 
auch  Itarke  iint^ropopathifcb^  VorUeHungen  vor, 
wie  z.  B.  S.  30»,-  W6  es  htetfs^:  „G^r^'mii/I  end/feft, 
bey  aller  Langmuth ,  uofers  Undanks  müde  werden^ 
wii  er  freylieb,^  ^)^|e  fl;s^U^tbr9poMt|>^be  io  der 
Bibdf  Q$owä§wm$  wird  veritanden  wluen  wollen« 
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Vcum  fcboliis  vetcribus,    caftigavit  et  notis  illu- 

ftravit  Guilielm.  Bßxterus.    Varias  lectt.  et  ob- 

fervatt.  addidit  J.  M.  Gesnerus,  quibas  et  fuas 

adfperfit  /.  C.  Zeunius  u.  f.  rr. 

l)  Ebendaf. «  b*  Ebandemf. :  ^.  Horatii  Flacci  OpB- 
ra.    Receofuit    et  itluftravii   Fr.  GuiU  Doering 
'   u.  f.  «r* 

(Be/chluf4  der  im  19.  ^ttick  a&ge6rochenenJ(ece/0on,y 

I  Jie  Abkarzongen  oder  die  ZuGltze  befcbrän- 
'^^  keo  ficfa  bie  uod  da  auf  den  Ausdruck  und  auf 
ein  paar  Pan^Uelftelleik  oder  Citate.  Z.  B  u  3>  9*  ff- 
Ober  den  Erfinder  der  Schiffahrt  Purmanru  ad  Lo- 
iich.  II,  30,  —  L  4.  warum  zur. Schilderung  djsa 
Frühlings  Vuloamu  in  feiner  Werkftatt  mitgenanot 
werde,  aus  l^efs  zu  Virgils  JLandb.  i,  311.  -:-  i»  11»  5* 
zu  pumex  pro  rupe  cavernofa  die  Stellen  aus  Virg» 
jSea*  VI  214.  XU,  s*7«  —  Wir  mOffen  allerdings 
mit  dem,  was  H.  Dör.  6<it  geben  uad  zufetzen  wol- 
len, uns  begeOgen ;  wir  Gnd^ber  auch  fcbuldig,  zu 
erklären,  dafs  bey  weitem  noch'  nicht  geleiftet  fey, 
wt&  voto  einer  folcoen  Hand^ii^sgabe  mit  Recht  gefor* 
dert  werden' konnte.  Noch  immer  Cnd  nicht  nur  ei* 
se  Menge  foa  SteUen ,  die  einer  wenn  auch  kurzen 
Erläuterung,  wie  fie  defin  Oberhaupt  iq  der  Manier 
derjyiinellifcben  gehalten  find,  bedürf^,  mit  Still* 
fcbweigen  abergangen ,  foodern  auch  andere  Erklä- 
rungen, die  erweislich  fal leb  find  j  finden  fich  an»> 
Irerändert  beybebalten,  was  bey  denen  auffällend 
und  zu  verwundern  ifty  die  längft  fcbon  ihre  Berich- 
tigung  gefunden  babep.  Da  pnfere  AbGcbt  hier 
nicht  feyn,kann,  eine  «eue  umfaffende  Kritik  der 
ganzen  Arbeit  im  liefern ,  b>  befcBränken  wir  .unSt 
um  uftCere  Behauptung  zu  beweifen,  auf  einige  Stel- 
len, wie.fie  uns  eben  vorkommen,  ohne  uns  ftreng 
en  dieDrdoung  zu  belten.  I,  4, 17:  wird  die  dorrius 
exUit  Plutofüa  apch  immer  erkijirt  von  der  Unter, 
weit,  dem  Aufenthalt  der  leichten  Schalten,  da  doch 
Ichon  Janas  Rtugoiäims  (lecUon.  Fenufm.)  /•  G.  Vof- 
fus  und  Grämus  ieciion.  Hefiod.  c.  iV.  p.  ai*  ed. 
der.  die  richtige  Deutung  vom  Grabe  gegeben,  und 
neuerdüiigs  mit  den  unumftöfslicben  Beweifen  Hufch- 
Ae  in  den  Aaal.  crUic.  c«  V.  p.  1^7«  ff.  fie  gerechtfcr- 
^tiget  bat.  Sa  Piadar.  Pytk.  V.  i  jo.  driif^  vom  Grake^ 
jnitGMr/i^fx  Aneierkttog.S.  16*  dd« . Pna^ranups  vop 
.   Jtrgätu.  ßl.  zur  /L.  L  Z.  iSi?« 


;i%\  I.  -^?.T,  6,  n«  mt/Ts  die  TÜte,  nuT  das  Anteilen. alle« 
ßandfchriften  und  alten  Ausgaben  gegrandete,Lesait 
aVue^  die  zucrft  von  P affer atiu$  in  das  -nun  aufge- 
nommene/i/i^i  verändert  worden  ift,  wieder  berge- 
ftellt  werden.  Man  hätte  fich  durch  Jarä't  Aus- 
fpruch :  „Pro  a  et  ablativo  dativus  apud  poetas  num- 
guam  abiat**  nicht  verführen  laffen  Tollen.  Aller^ 
dings  fteht  Fario  alite  fcriberis  för  a  Varief  undi 
ftebt.fo  nach  einem  den  berten  Sclir'rftfteHern  1>eT 
kannten  Sprachgebrauch.' Oi;/d.  rjwtam.  I.  747.  Nunn 
Dea  linigerä  colUur  ceieberrima  turbd.  SaTluft.  Jug. 
c.  ai*  nennt  legatos  Romam  Adherbala  mißbs.  '§• 
,daf.  Corte.  Am  gründlichften  handelt  davon  Ouden^ 
dorn  ad  Hiß.  A/ric.  c.  78-  ad  Sueton.  Caef.  c.  19. 
und  zur  Rechtfertigung  des  Juv.enal.  III.  91.  Heitre' 
fikein  den  Animadverf*  in  Juven.  Sat.  p.  27.  —  I,  17, 
25.  trägt  fich  H.  D.  noch,   freylich  wie  feine  Vor- 

fänger,  mit  Lambin^s  Erklärung:  ne  male  dispari 
ncontinentes  iniiciatmanusiey:  *tibi  Mdmodum  im* 
becilliori.    Längft  ichon  hat  die  einzig  richtige  Deu- 
tung des  Ausdrucks  J.'F.  Gronov  gegeben  Obferoatu 
li  23.  p.  140.  ed.  Platn.  wo  man  ^e  felbft  nachlefeaL 
mag.    Unbegreiflich  bleibt  eSj  dafs  folche  Schriften^ 
die  in  ^n  Händen,  wir  wollen  gar  nicht  fagen>  aller 
.SchOl^der  Philologie,  aber  dochaller  C^ebrer  fey« 
mflfsten,  faft  wie  vergehen  daliegen,  ?und  ikr  felres 
zu  Rathe  gezogen  werden.  '-^  II,  2,  33.  ift  t^fon  'OcW' 
loirretorto  die  einzig  richtige  f^kHlrung,  welche  zn« 
erft  Clericus  gegeben ,  und  gegen  Burman.  aä  Quin» 
nt.  DecL  VIll.  f.  p.  174.  der  von  Mitfcherlick  ange- 
fahrte und  benutzte  Ouwens  in  den  Noclt,  Hag.^t^ 
2.  p.  369  fq.  vcrtbeidigt  hat.    TJ^ber  den  Sprachge-^ 
rauch  und  noch  zu  vergleichen  iri//2iZtfr//c%m  ITibult 
p.  IQ5.  Schaefer  ad  Theoer  lt.  p.  215.    Anc'h  das  ife 
noch  dabey  zu  merken ,  dafs  die  participia  praeteA* 
ti,  weil  das  pajjlvum  kein  Präfens  bat,    zugleich  als 
pro^y^ffda  gebraucht  werden,  alfo  Irre/pr/ux,  qiA 
fion  retorquetHTi    wie  averfus^  qui  non 'Wfertitur^ 
inhumatiiSf    qüi  non  humatur  F^L  Ouwens  IT t* 
.  IL  Ifi.  p*  313«  —   II>  If»  4*  nimmt  es  Wunder,  auch 
in    der    neu6ften   Ausgabe   «loch  die  Worte.*  ^ee 
trepides   in   ufum   poßentis  aevi  paucq.  g^gen  4tlLe 
Latinität    conftruirt    zu    feben:    nee  'trepides   im. 
ufum  aevi  pauca  pofcentis^    nachdem  nicht  ^lein 
•  die  fraheren  Ausleger  mit  der  ricbtigen  ErkKrung 
des  Gräcismus  vorangegangen  find,  ioadern  auc^ 
Wunderlich    in  den  Öbßl  in  Aefchyl.  p.   f2tt.  dem 
Gebrauch    vollends    aufser    allen    Zweifel    gefetst 
bat.    Von  dexnfelben  ifteuch  In  der  andern  Stelle  lU 

'U  13, 
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I3t  14.  (hs  eeutum  eft  ia.  hor^ty  das  D.  falfeh  durch 

Juodattinet  ad  erläutert,  richtiger  mit  der  Z«itbe- 
imiaung  des  griecb  tie  verglichen  worden,  worDber 
i^iger.  de  idiot'tsm,  p.  595.  und  II,  i6.  itl<  hätte 
steichfaUs  auf  Anrath^n  di«fes  C^elehrteo  St  itf3.  die 
alte  echte  Lesart  zurdclcgeruren  wenien  fotlen.  Der 
jüngere  Burmann  der  noch  zum  Lotiak.  p.  48.  und, 
inj  erften  BanHe  der  Anthologie  (Anth-  Lat.  T.  1.  p. 
391.)  für  je  EinfalJ  des  Fir  Doctus  bey  RenÜey 
gewefen  war,  hatte  fich  bereits  ad  Tom.  iL  Anth. 
i(K.  p.  548-  eines  Beffern  befonneni  die  dort  ange- 
ffllirten  Bejrpiele  verdienen  vorzüglich  verelicben  za 
werden.  Man  Tehe  »vch  Gronau.  Objj:  lU,  i,  und 
9udendorp  ad  Lucan.  Vm.  af^'V,  616. —  HU  !■  3i> 
■nd  4-4,  i(t  umbrofamve  und  Achaemeniumve  dscq 
Sentley's  Vorgang  ftillfchweigeaij,  und  ohne  alle  An- 
gabe des  Grundes  auFgenoaimen  worden.  Bentley 
Bämirch  wollte  zwar  zugeben,  'ad  Epod.  XVr,  6> 
und  ad  Serm.  i,  6,  68.  dafs  die  Disjunrtiv-Parti- 
Itein  ve,  vef,  aut  nach  luque  allerdings  vim  neganA 
beybeUielteoi  oict:^  aber  ebenfo  die  ConjtinotJv  Par- 
tikeln aCy  et,  guf}  die  deshalb,  wo  Ge,  der  gemach- 
ten Kegel  zuwider,  vorkommen  ,  in  ein  au^oder  ve 
fleh  verändern  laffen  tnBfren,  gewöhnlich  gegen  alls 
HandTchriften,  wie  in  unferer  fStelle,  fo  in  anderen. 
Huhnken  erUtSrte  Geh  ad  Veliej.  Fatfro.  II,  45.  p.  S26. 
~siemlich  ahfprechend  und  wegwerfend  gegen  die 
CrammatKt,  quiiiuper  exorti  erant,  die  andere  Mey- 
Dung  zu  vertheidjgen,  für  ßentley^  Unter  den  Gram- 
tnatfcit  war  h 3 upt fächlich  £urmaJT/i  gemeint  ad  Ovid, 
Metam.  Itl,  493.  uud  etwa  Johnfon,  Dach  hatte  der 
letztere  in  feinem  Arißart'Tius  die  ganze  Regel  durch 
Ein  Beyfpiel  geftürzt,  das  unterdie  loca  mendofa, 
wie  Huhnken  Ce  nennt,  unmöglich  gezählt  werUeit 
konnte,  Qvidt   ilfef.  X.  93.  fqq.  '" 

—    —    —     Ä«it    CAsoniV  ah/uit   arioa,. 
Hon  ntimu  Htliadum  neu  Jr»ntibut  ^cutut  mltU, 
Mee  titiae  wtoUtt,   nto  fägu»,    ttiHnubM  iaurut.  Ott. 

Aehnliche  BeyTpiele  finden  ffch  mehrere,  und  ihre 
Zahl  wird  gröfscr  werden,  wenn-'wir  erll  die  ver- 
fchlimrobefierten  Stellen  gereiniget  wieder  zurQck 
•rhallen.  Eine  Stelle  des  Juvenal,  XllI,  49;'  rettet 
Meinecke  p.  loa-  eingedenk  der  Erinnerung  feines 
.^eifters  ad  Tac'it.  AnnaL  I,  3)-—  '111.  1.  5-  hinea 
*wir  uns  gleiohfals  die  alte  von  D..  gegen  alle  Hand 
jbhriften  und  Ausgaben  geänderte  Lesart  wieder 
'  zurück :  yUamqfit^  fub  dioo  et  tfepidit  agat  ja  rebus 
Tgl.  Wundfrt.  ia  TibuU.  1,  3  p--97-  Der  Sinn  des 
Sahluffes  diefer  robönen  Ode  wird  von  D.  ^nz  falfcb 
angeeeben;   richtiger  von  ü  Und',,daf$ 

der  n&mer  die  poena  mit  de  Jeren  Toch- 

ter Piameßt  verwechfelt  hat  :hwer  zu  be- 

weifewleyn."    J.  H.  Fo/s  Kr  zu  Tibnll.  I, 

10,  4,  pt  950.  f.      Bey  der   1  Parallelftelle 

ift'der  Schreibfehler  nicht  I  Euripid.  Se^ 

{Item  c.  Thtb.  606.  muft  heifi  ■  7.  c.  Tb.  — 

11,  3i  44-  hätte  der  Cebratutb  des  umfchreibenden 
fOj^  in  po/jlü^  ttar»nn t  wepn  aiMtlL  nur  kleines  Not- 
cheo  'verdient,  zumA  da  Mitfcherlieh  lohwankend 
fich  äuisett.    Die  SwIm  iit  Uogft  crläutsrt.  So-  uotw 
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III,  II,  jt-  S.  Cattter.  Nov.lectt.  11,  9>p.89.  Cfronot 
ad  L'w.  XXXIl,  13.  Burmann,  ad  Phaedr.  I,  15,  6 
Torrent.  ad  n.  I.  Solche  Bemerkungen  aber  fchein' 
K.  D.  ganz  zu  verfchmähen.  —  lil.  4.  39.  ifl  utcua^ 
que-iiiaht  qufinäo  cunque\  fondem  wie  der  ake  Seho- 
li^ft  richtig  bemprkie.  ubicünquei  fo  (Vehet  ut  iOn 
liWoft.  z.  B.  Catull.  XI,  3,  XVll,  10.  wo  Döring 
felbft  narhzufehen ,  und  der  voh  ihm  angefübEte  Is 
Cerda  ad  Firg.  Aen.  V.  339.  So  häufig  «V«.  S.  Schill. 
Statu  Commeat.  tu  CatuU  p.  48.  —  UI,  aj.  9.  lefeo 
vkir  noch  immer  exfomt^is  Eviat  fey  Aitfomno  exper* 
recta,  ^jfvT»;,  Nimmermehr,  wie  fcfaos  B^ntley 
zur  voUften  Ueberzeusung  gelehrt  hat;  man  verglei- 
che dazu,  was  N.Meinfius  zum  Virgil.  gefaminelt, 
Aen,  14.  556  und  die*  eine  und  diefelbe  Bedeutung  von 
exfomais  für  in/omnis  Qberall  wieder  xu  finden.  IV. 
heinßus  Fahrt  unfere  Stelle  an,  ohne  alle  Bemerkung, 
eine  Oewihr  fQr  die 'Echtheit  der  Lesart,  die  we- 
niglVens  gegen  die  Bentleyfch«  Acnderuag  in  dit 
Wagfchale  k*'"8*  werden  leann.  Und  waruin  füllte 
denn  exfomnis  To  nicht  parCen?  Döring  hat  dan  uo- 
glOcklichen  Gedanken  V  dafs  der  Dichter  vom  Wein- 
raufche  gleichfam  ein  wenig  fich  erhole,  und  nua 
fich  wundere>  in  quae  loea  caecus  eum  rapuerit  int 
petuj.  Was  derBegeifterung  Fähige  von  fotchen  No- 
ten wohl  denken  mögen!  Exjomnis  Evias  ift  die 
NachKchwärmende  Bacchantin:  ihr  gegenüber  n^nt 
fich  der  Dichter' tfifvüm ,  Vr$.  13.  Wem  mK  Autori- 
titen  gedient  ift ,  dem  können  wir  die  des  jflagerei 
£u/-majni  anfohren,  eines  Mannes,  der  felbft  recht 
gute  Lateinifche  Verfe  machte,  und  nicht  ohne  Dieb 
tergefahl  war;  aueh  er  ift  für  exfomnis  in  Anth.  Lat. 
T.  1-  p.  170.  und  erklärt  es:  quae  per  totam  noetem 
luxuriaverit,  äntequam  in  fomnufh  ceciderit.  Es 
folgt  aber  ferner  darau»,  dafs  anbh  die  itte  Inter- 
panetion  zurOck  gerufen  werde,    Co  nämlich:    No» 

ficu» Rhodopen.  ut  mihi  etc.  Bentlej  ändertt 

ffas  ut  ohne  allen  Grund  in  ac.  Urber  die  FOgang 
des  nonJecuT,  ut,  wie  aequeut  u.  a.  t.  J. Hi  VoßJiril. 
Bej-tr.  zu  Tibult.  Epift.    11,  3.  p.  43«. 

Wir  brechen  hier  unfere  BemerkungCi^ab,  ds 
fip  fonf),  wenn  alles.  Mangelhafte  diefer  Ausgabe  in 
Erinnerung  fiebracht  werden  folJte,  leicht  zu  eiaen 
ganzen  Buche  anwachfen  könnten.  Wir  fiberfeben 
dabeydas  viele  Girte  nicht-,  welches  H.  D.,  den  wir 
aufrichtie  fchätzen ,  dem  H.  geleiflet  hat;  fOr  Toge- 
nannte  freunde  oiier  DileManten  des  Dtchters  ift 
diefe  Art  der  Bearbi^itung  genOgend  und  vielleicht 
einladend.  A41ein  der  eraften  Beurtheilnng  wird  die 
Frage  gegeben,  was  ift  durch  die  neue  Arbeit  fQr  die 
WifTcnfchaft  und  ihre  Beförderung  und  Veredlung 
gewonnen  worden?  Seit  dier  Zeit,  welche  man  all 
^as  Wiederaufleben  der  Wiffenfb haften  bezeichnet) 
das  eben  hervorkeimte  aus  dem  wieder  erwachenden 
Studium  des  klaffifcheo  Alterthums,  ilt,  wfe  im 
edeUten  Wetteifer,  von  den  ausgezeichnetften  Köpfen, 
eft  mit  der  mobfamften,  gewiffen hafte ften  Annreif 
gung,  fOr  die  Wiederh«rftelliiog  und  .Erklärung  d«r 
horatianifchen  Gedicht«,  Hod  ganz  vorzQglico  der 
IjrilchBo-,   sedfteht  und  gBubeitet  worden»   alfo^ 
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ckif»)  zunSchTt  (flr  dte  Oden  9  nichts  weiter  übrig  gß^ 
Wieben  zu  it*yn  fehlen 5  denn  eine  reine,  verftändtge 
Auswahl  des  bereits  vorhandenen,  etwa  fo  vorgetra- 
geor  wie  dem  Geift  und  deV  Bildung  der  Zeit  es  an* 

temefTeD  ift.  Und  felbft  eine  foiche  Ausgabt  der 
Mea  haben  wir  noch  nicht  aufzuzeigen :  die  neue- 
Iten  find»  dhß  eine  zu  fett,  die  andere* zu  magery 
pebht  gefuod  keine  von  bfiden.  Hr.  D.  wüi  aber 
weiter  geben«  Ceierum,  fagt  er  io  der  Vorrede  zur 
Bweyten  Auflage,  S.  XVI.,.  quo  gravior  mihi  eß  au^ 
fftoriias  eorum ,  qui  ad  cetera  Horotii  carmina  ftmili 
incerpr&catione  injiruenda  me-excUaruntt  eo  maiore 
indußria  at\ue  religioneßdem  iam  olim  datam  ex/oh 
vam.  Wir  freuen  uns  diefer  Verficherunc,  wQnfcheii 
aber,  itad  fOhleo  uns  verpflichtet  r  die^n  Wunfeh 
Affeotlicb  auszufprecben,  dafs  d^r  gelehrte  Mann 
die  Fprtfetzung  feiner  Arbeit  nicht  fo  leicht  nehmen 
möge,  als  den  Anfang»  fondero  dafs  er  fie  mit  der 
Tüchtigkeit  «od  mit  der  Gewiflenhaftigkeit  ausfüh- 
re f  .welche  der  Ernft  der  Zeit ,  der  Adel  der  Nation, 
va  welcher  wir  uns  ^hleo,  und  die  Würde  der  Wif* 
ÜBofchaft»  die  wir  befördern  foUeo>  voo  oas  födern« 


Doch  nur  —  in  einem  CfedTcJke^^  Hiei^H'  Ichefnt 
Hr.  Br.  Cch  felbft,  als  Dichter ,  eine  Befu^nife  eitizu« 
fiumen,  welche  er  andern  ehrlichen  Leuten*  ab^- 
fprieht.  >  Auch  wird^'er,  bey  einiger  Unparteilich^ 
keit,  fchwerlich  leugnen,«  daf^  es  in  L)anemartf^ 
feitdem  man  dafelbft  qor  noch<frey  denken^  aber  fei#- 
ne  Geilanken  nicht  mehr  unverhöhleri  mittheilefli 
durfte »  IB  keinem  Betrachte  Weiser  geworden-  ifl^ 
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ÖNB    RUN9TB« 

KoPEKHAGBK,  gedr.  b»  Graebe:  Dannemarti.  Sc 
Digi  af  (Dänemark  f  ein  Gediehe  von)L  T»  C» 
^ruun-i  Profeffor.  x%i6»  35  5.  8« 

Am  Rasde  des  Grabes,  dem  fic6  der  VF^-  wie  er 
fflgty  yj^ft'^  nähert,  widmet  er  feinem  geliebten  Ge-  * 
Burtslärnde  in  wehmflthiger  Stimmung  diefen 
sßch}vanengefang^*  Pur  einen  in  des  Grabes  Nahe 
angeftimmten  hchwan^ngefane^ift  er  aber  allzulang« 
Auch  fchwächt  es  die  guten  Eindrücke »   die  feiqe 

iatriotifche  Herzensergiefsudg.  binterläfst,  dafs  Hr. 
r.  fo  viele  Klagen  über  feine  im  geliebten  Vaterlan- 
de erlittene  Zurfickfetzung  und  andere,,  feine  Perfön- 
lichkeit  betreffende  Gegenftände  in  olefes  ^Däne- 
mark**  genannte  Gedicht  einmifcbt.  Uebrigens  ift 
da5  G'edicbt  A::hön;  ein  leichter  Reim  fteht  dem  Vf. 
lU  Gebot;  und  es  gereicht  feinem  patriotifchen  Sin- 
ne, fo  wie  feinem  Üicbtertalente^  zur  Ehre>  da£3 
er,  als  hochbejahrter  Mann,  noch  mit  faft  jugendli- 
cher Wärme  dieGefühle  auszudrücken  weifs^  welche 
die  altern  und  neuern,  an  fioh  fefar  verCchiedenen 
8<?hick£ale  feines  Vaterlandes  in  ihm  erregten.  Nur 
wollte  es  c|em  Rec.  nicht  gefallen,  S^  6*  eine  Art  voo' 
Apologie  der  an  Unterdrückung  gräosenden  Ein* 
fchränkung  zu  lefen,  welche  Dänemarks  edetftee 
Kleinod,  die  Pr^fsfreyheit,  im  J.  1799.  bald^'nach 
Bcrnßorfs  Tod  erlitt.  Der  Vf.' fagt  unter  andern 
%m  B^fcbönigung  de»  feitdem  futt  gehabten  Pvefi*» 
awanges-: 

iWf r  TankenM  Tttring  «r  fom  tanken  fri\ 
Dei  klinger  fmukt ^   nun   kun-fom  Digtej'tt 

{A.  b.  „der  Satz:  die  Aenfsening  der  Gedanken  muff, 
wie  de«  DenJun  felbft,  frey  fejn,  klingt  zwar  fehön: 


neüehe  ssracbkünd'tJ         ^ 

ItRFURT,  b.  Keyfer:  hdlienifcke  SpracJUeMrerÜTtr 
deutfche  Oymnafien  und  hohe  Schulen «  aucte 
Z^m  Selbftunterrichtfür  Stjidirende,  beert>ek«|t 
wn  J:  G.  KeiL  i^ia,  178  S.  gr.  9.  (la  Or.> 

■ 

Der  Vf.  wollte  anfangs  nur  ^inen  Auszug  au»  deS: 
Fernowfchen  Sprachlehre  gebejn^  fand  aber  fpätert* 
dafs  für  feinen  Zweck  manches  einer  an«1ern  Anord«* 
jpung  bedurfte;  iudeffen  blieb  |ene  die  bauptfächlicb^ 
fte  Grundlage.  Die  TreffÜchkeit  des  FernowfcheiP 
Werks,  durch  welches  eine  Lücke  auf  lange  Zeitt 
fe  vollftindig  ausgefüllt  worden  ift,  dafs^erfür  un»-  . 
fruchtbare  A^eit  erklärt  werden  kann,  in  AbfaC* 
fung  einer  grefsen  ausführlichen  Italien;  Sprachlehre^ 
jenes  übertreffen- zu  wollen r  macht,  wie  der  Vfw 
richtig^  bemerkt,  kürzere  Anweifungen  tml'  befon* 
dem  Zwecken  nicht  üb^rfloffig;  dafs  aber  der  Vf«. 
hiezu  FernoW  benutzt  bat,  erregt  ein  günftiges  Vor»* 
urtbeiK  -»  Hrn.  Ks^  Sprachlehre  enthSk  fünf  Tbeüer 
Elementarlehre,  Formenlehre,  Wortbildengslebre^. 
Syntax,  Orthographie.  Jeder  diefer^füafTbeUe  giebtL 
in  deutlicher  Ktirze  die  Hauptregeln,  deren  ein  Anfän»*^ 
ger  biderf  j  mit  lobenswerther  Zufetaung  ditt  jedes^ 
maligen  grammatifched  Kunftausd rücke  in  Italiens 
Sprache.  In  der  Elementarlehre  hätte  die  AusTpra» 
chederVocale  e  u.  o  näherer  Befthnmungeo  bedurf^; 
in-  der  Lehre  vom  Verbo  ift  Nichts  von-  dem-  Ge« 
brauche  der  Hülfsverba  eßere  oder  avore-  beym  Ve0- 
ho  neutro  gefagt:  Doch  mindern  diefe  und  ähnliche- 
Mängel  die  Brauchbarkeit  des  Buchs  zum  Schulung 
terricht  nur  wenig,  und  befonderes  Lob  verdienlT 
die  Aufnahme  der  Worthildungslehre,  dier  da  fie- 
gleicbfam  das  Mittel  zwifchen  Sprachlehre  und  WöJB^' 
terbuch  ift^;  in  keiner  Qrabimatik>  fehlen  foUte«- 


«RBABOlfG'^S'crHRlFTEl!l& 


Strassbürg,  b.  Heitz:  D.  Joh.  Lorenz  ßleßig^r 
f  Communion-  und  Conßrmations  Reden ^  in  der 
Neuen  Kirche  zu  Straisbur^  und  in  Familienkreis 
ka  gehalten.  Nach  feinem  Tode  herausgegeben* 
iFon  Karl  Max.  Frit9^  Prof^  u^  Pfarrer  defelbft». 
0816)  XXXVI  u.  ais  S-  gr.  »/ 

Djefe  fteden  waren  von  dem  Vf.  nicht  zunfi  Dru- 
cke beftimmt  worden;  auch  vermufhet  der  Herausg« 
9»daf$  das  fcharfe  Auge  der  Kiitik'  hier  nnd  da  eine 
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;höb6r6*Voll^4üDg<Winlffefl  werde;  indeflen  hatte 
iihn  Bleffig  weaige  Vfocktu  vor  figioefn  Tode  mit  der 
,Durob4^bt  Ceiner  Papiere  and  in  Verbindung  mit  ei- 
ioiged  .andern  Piminded*'  mit  der  Heraasgabe  djDSJe« 
iBigen,   w»<  ^cb  ^twa  zar  Bekannt iMchung  eignea 
ijnöohte,  d>eauftragt,f  rund  da  Mehrere  zunächft  d£^fe 
Sieden t   die  fie  ;befooders  erbaut  halten,    gedreckt 
•wanfchten.,  fo  ^laabte  er  auf  dielen  Wonfch  ROck* 
;ficht  nehmen  2«  dnOffen;   Jlec.  zweifeit  auch  nicht, 
.dafs  diefelRedeo  den  Jirielen  Verehrern  des  Verewig- 
>ten  in  der  ^ay^d,  wo  er  perfönlich  wirkte,   will- 
.kwnmen  jgeweftu  ieyn  werdftn ;   allein  er  kann  doch 
«nicht  HT^DeMen ,    dafs  er  cum  Druck  des  Ganzen  ia 
jeder  jmdemAaokGoht  nicht  gerathen  haben  wdrde» 
^e  eilf  iCommunianreden  find  nor  Variationen  einer 
VorherettungB  •    und  XDommunions  •  Liturgie;  ki  al- 
len kommen  diefelben  Oedanken,  Wendungen,  Aus-  . 
dl>Ücke  wieder;  auch  gebrauchte  ihr  Vf.   diefelben 
fleden  von  Zeit  2u  Zelt  wieder  «ind  nahm  dann  nur 
jedesmal  die  allenfalls  nöthig, gefundenen  Verfinde- 
rangen  Uamit  vor;    folche  lUden  find  offenbar  nur 
auf  .mCindlibhe  Haltung   berechnet   und  können  oft 
jllgemetne  Rofarang«  Erweckung »  Erbebung  her^or- 
brkigen^  ohne  fich  darum  im  Druck  befonders  aus« 
znneiimen.-     Unter    den    neun    Coaßirmauonsreden 
zeichnen  .fioh  daj;egen  .aUerdines  einige  vortheühaft 
aus,;  auch  hier  gilt  aber  diefeUie  Bemerkung  ^    dafs 
4ie4ndeiti':gr6mentheils  nur  Variationen,  von  i'eaen 
£ad^  iBitd  nun  könnte  getroft  einjurmnenfumcre* 
.iMc^a^zV  darauf  ablegen ,  dafs  Bleffig  felbß  nimmer» 
tnehr  diife'Samndung^  ib  wie  fie  hier  vor  uns  liegt» 
,i»iro  Drocke'WOrde  befördert  haben.    Gerechtes  Lob 
Verdienen  Qbrigens  mehrere  freymOtbige  Aeufserun- 
gen  des  VU*  4n  «inigen  ^er  letztem  Raden.    So  fagt 
:ef  z.  'B.'in  «einer ,  <indem  er  derjenigen  gedenkt»  wei- 
xhe  die  fyernunft  der  Offenbarung  entgegen  fetzen: 
i,Müffen  wir  aufhören  vernünftig  zu  denken ,  um  an^ 
«zttfangen  chriftlich  zu  erkennen?    Was   fiebert  uns 
dann^or  Irrtbnm?  Und  was  ift  dann  das  Unter-^ 
icbeidungszeichen  einer  wahren  Offenbarung?   Oder 
Vollen  wir  etwas  ohne  Orund  glauben?   Dann  mOfs- 
len  iwjr  .zugleich  die   widerfprecbendften  Dinge  an- 
aiebmen  und  felbft  die  Wahrheit  wQrde  dann  nicht, 
(Weil  £e  Wahrheit  ift,  fondern  des  blinden  Anfebens 
(wegen.«  dasheiist,  ohne  Grund  geglaubt.     Wollen 
wir  ^berjnit •Grund  slaaben4>der  felbft  fprfchen  und 
-  die  Bewetfe  iör  die  Wahrheit  pröfen,  fo  frage  ich: 
Wie  heifst  die  Fähi£keit  im  Menfchen,  wodurch  er 
.Grund  vonieinem  ulaiiben  anzugeben  und  wirkliche 
Beweife  von  .leeren  Vorfpiegelungen  abzufondern  im 
Stande  vfK?'^hat  fie  eine«  andern  Namen  An  Vernunft? 
Oder  ;follen  wir  die  Vernunft  in  einigen  Dingen  zu 
Rathe  ziehen^  in  andern  nicht!**    Eben  fo  wacker 
-erldintifich  anderswo  der  Vf.  Cbber  die  proteftantifcb^ 
'Kirche.   jiWir.proteftireo«  üagt  er,  gegen  eine  «i(/^* 


gedrungene  Lehre  und  gegen  eine  angemaßte  Itffgi 
rungsform  in  der  Kirche  Cbrifti;  weiche  nicht  un^ 
terjuchung  zuläfst^  fondern  Unterwerfung  fordert» 
Der  Geift  des  rroteftantismus  beftebt  nicht  in  eiocr 
feitgefetzten  lleihe  von  Behauptungen  dief^r  oder  Je- 
ner Reformatoren  oder  Lehrer  —  folch  eine  unvar* 
Jnderlich  bindende  L^rvorfcfarift  wire  nichts  an« 
ders  als  die  unter  einem  andern  Nanten  aufgeftellte» 
von  uns  ^verworfene  ^Unfehlbarkeit  --  fondern  in  dem 
freyen  Gebrauch  aller  üreiftesfähigkeiten  und  Ver- 
nunftrechte im  Gegenfatze'  des  blinden  Glaubeni^ 
welcher  alles  Licht  auslöfcht,  und  der  Sidiwirme* 
rey,  welche  ein  inneres,  trOgendes  Liebt  anfftellt« 
Eine  Folge  davon  ift^  dafs  der  Proteftant  den  freyea 
Gebrauch  der  Bibel  und  der  eignen  Unterluchun^ 
der  Religionsl^ren  handhabt  (behauptet);  dafs  er 
^ben  delswegen  ^iefs  "Recht  auch  andern  geftattetj 
dab  erifich  vor  der  Wirkung  diefes  Rechts,  der  Vep> 
Xchiedenheit  in  mahchen  Verftellungsarten ,  welche 
den  Eifer  im  Suchen  unterhalten,  nicht  förchtetj 
dafs  er  aber  den  letzten  Zweck  von  diefem  allem,  d¥$ 
Knft^ier  Religion  im  Leben,  mit  GewifTenstreve  zn 
beobachten  fucht.'*  Mach  diefen  Grundfitzen  foUte 
man  eine  freyere  Anficht  von  verfchiedenen  Lehr- 
meynungenin  diefen  Reden  erwarten,  als  man  iö  ei* 
nigen  Stellen  findet.  Der  Vf.  fpricht  z.  B.  von  einer 
lMnft%werdungJefu9  da  hingegen  Johannes  von  ei- 
ner* Menfehwerdung  des  Lo^oi  redet,  und  die  saycf. 
ü*/^  Jeftt  Philipp.  11,7.  von  Auslegern j  die  nicht  in 
der  Chri(tplogie  iener  Dogmatik  befangen  find»  dem 
2ufammenhange  nach  auf  jenen  Obernatarlichen  Act 
nicht  bezogen  werden  .kann.  Reichhaltig  und  anzie» 
4iend  ift  die  Confirmation  eines  Jonglings  von  Get- 
ftesbildung,  der  dem  Kriegsi^ande  fich  widmete, 
arielleidit  widmen  anufsie.  Indem  der  Vf.  diefen, 
jQnglin^  aafforderte,  dem  Chrirtenthum  auch  unter 
den  Waffen  getreu  zu  bleiben,  erinnerte  er  ihn  an 
ein  Wort  von  Ziethen;  gefchraubt  von  feinem  Köni- 
Ober  leine  Religiofitit,  iagte  der  alte  General  ze 
m.  mI^s  hat  den  Siegen  Ew.  Maj.  noch  nie  Scha- 
den gebracht,  wenn  ich  an  der  Spitze  meiner  Schwa* 
dron  mit  dem  laut  erfchailenden  Liede:  Auf  Gott 
Mnd  nicht  ^uf  meinen  Jiath  —  in  die  Feinde  meines 
Königs  einhieb.''*—  DA  fcheinbare  gefchichtllche 
Widerf^ruch,  deQ'en  in  der  Anzeij^e  der  Dahlertchea 
Memorm  und  der  frit:^Jchen  Leichenpredigt  auf  Blef 
fig  (A^li-  Z.  1816.  No.  259.)  gedacht  wardt  löft  fich 
durch  diefe  Sammlung  auf.  Bleffig  hat  am  Weih« 
nachtstage  i8i5*  nicht  gepredigt;  aber  die  Commw 
jniontede  vor  dem  Altar  nat  er  an  dem  genannten  Ta* 

!re  noch  Mhalten.  Die  angegebene  Predigt,  war  al- 
o  (k-eylicm  die  letzte,  die  er  von  der  Kanzel  vortrug; 
aber  nachher  redete  er  noch  einmal  öffentlich  in  der 
Kifi^e,  ttimlioh  am  Altar. 


s, 


■w 


»1 


'*  M^ 


2i« 


►-^  * « 


tf» 


I  • 


-». 


*         E  R  G  AN  Z  UN  aSB  X-ÄTT  ER 

^'     •  \  iZUR         *;...-. 

A  Xi'  L  G  E  M  E  I  N  E  N       L  I  T  E  R  A  TU  R    -     Z  E  I  T  UNO 


»   '. 


^Febtuar     i8<7* 


FfttYMAÜREREY.         ., 

CusEK,  b.  Tifcher,  u.  in  Comm,  b.  Engelmann  in 
L*»ip2rig:  f^&rfu(*h  einer  confequenteH  Beantwo^- 
iung  der  ^agej:  Ziemt  es  einem  Predigbr^  Mau- 
rer zu  werden?  von  A»  K*  Z.  K*  1814*  161  S«  8* 

I  Jer  Verf.  dicfcr  Schrift  verkennt  keineswegcs  das 
"^^^  Gute  .der  Fr^ymaurerey,  glaubt  aber^  dafs  der 
£eytfiU  zjLi  derfelben  für  jeden  ^laubigen 'Chriften, 
beionders  für  jeden  chriftlichen  Prediger  unnöthlg 
und.  unzweckinäCsig  fey.  S€»ne  eigenen  Worte' find 
S.  ?. :  ,».Es  bleibt  dem  Orden  das  uiibertriltene  Ver- 
'dienft>  einen  hellen  Sinn  und  ein  freyes  Gemfith 
eiiift  in  der  Noth  bewahrt»  manchen  Leichtfinnigen 
auf  ernfthafter^  Anflehten  gelenkt»  manches  wüfte 
Weitkind  einigermafsen  in  die  Schwanken  der  Ve'r- 
^nunft  gedrängt»  durch  enge,  braderllche  Verbindung 
befonders  den  Egoismus  der  hohem  Stände  gemil- 
dert» alfo  Humaiütät  befördert»  und  zur  Uhterftü* 
tzung  feiner  Mitglieder  kräftig»  und  in  der  Regel  ta-^ 
dellos  gewirkt  zu  faaben.  Dennoch  halte  ich  es  für 
unwiderfprechlich»  dafs  fflr  jeden»  welcher  dasEvan* 
gelium  kennt»  in  feinem  erhabenen  Sinne  gef<»fst» 
und  zur  leitenden  Idee  feines  religiös  (noralifchen 
/Wirkens  angenomihen  hat»  dafs  für  jödeh  gläubigen' 
CHrifteii»  alfo  noch  vielmehr  für  jeiien  chriftlichen 
Prediger  derBeytritt  zur  Maurerey  unnQthig''und  tist- 
zweckmäfsig  ley.  Uanöthig  ift»  naoh  S.  120.»  'der 
Bey tritt  für  jeden  Chriften,  weil  er  die  moralifchen 
Vortheile  dort  nie  reiner  und  gröt^er»  als  durch  das 
Evangelium  und  feine  Gemeinu:haCt  gewinnen  kann; 
ja  fogar  unzweckmäfsig  ift  er  für  ihn,  weil  er  &cb  da* 
,aurch  felbft  Schranken  fet,zt»  die  ihn  oft  in  feiner 
.moralifchen  Wirkfamkeit  im  Sinne  des  Evangeliums 
bindern'  mOffen»  ohne  feine  Freiheit  darin  zu^  ver- 
mehren. Noch  weniger  ift»  S.  10^.»  der  Bey  tritt 
eines  chriftlichen  Lehrers  zu  rechtfertigen »  weil  däa« 
geiftlicheAmV  vermöge  feines  eigenthümlicben  Cha- 
rakters,, im  reinen 'Gegenfit.z  gegen  jede  egoiftifcbe 
Verknüpfung  des  Lebens  ftehet»  und  einen  viel  hö- 
ben) Einflufs  zu  erreicheq  ftrebt." 

Diefe  Anßpht  und  Ueberzeugung  kann  Rec.  mit 
dem  Vf.  nicht  theilen.  Die  Maurerey  hat  fich  weder 
mit  Stolz  dem  Chriftenthum  an  die  Seite»  noch  mit 
Uebermutb  Ober  daffelbe  ftellen  wollen »  wohl  aber, 
darf  fie  mit  demfelben  in  fcböner  Harmonie  zu  ftehen 
zaverBchtlich  behaupten.  'Obgleich  Rec.  nic^t  erft 
von  geftern  her  mit  dem  Innern  Wefen  der  Maurerej 

Mrgänz.  ßl.  zur  A.  h.  if,  jin'i   ,.         ._   ,       / 


eenaqe  Bekanntfchaft  gemacht  bat:  fo  wird  er»  eiü 
Feind  alle$  unnöthigen  Pplemißren«  Ober'  fchon  bd|* 
ftehende  und  anerkannt  wohlthätige  Inftitute»  fich 
ps  doch  auf  keine  Weife  erlauben»  in  diefen  Blättern 
als  gerüfteter  Vorfechter  eine  maurerlfche  und  theo^ 
lofiifche  Fehde  zu  beginnen,  uon  deren  leicht  vorher*- 
zuiehenden  Zwecklofigkeiti  ihn  ein  vieljähriges  Oe- 
fcbichtsft^dium  iängft  feft  überzeugt  hat. ,  Die  guto 
Sache  mufs  fich  auch  hier  nicht  an  Worten»  fondern 
an  ihren  Früchten  erkennen  laffen.  Der  Vf.»  deffea 
helle  Einlichten»  reln.e  Wahrheitsliebe»  regen  Eifer 
fiür  das  Befte  ubd  ruhigen  tJAterfuchungsgeift  Rec. 
gebührend  rühmen  ifiurs^,  verkennt ^aucb  die  gute 
Sache  deir  Maurerey  gar  nicht.  ^  Wollte  man  aber  fei« 
ner  Demonftration    eine   gründliche  'Remonftratioa 

, Schritt  vor. Schritt^  und  nicht  nach  einzelnen»  aus* 
gehobenen  Stellen  entgegen  fetzen :  fo  könnte  diefe 
nur  in  eineir  eigenen  Abhandlung  gefchehen»  die  eben 
foftark,  wie. feine  Schrift»  werden  dürfte»  weichet^ 
aber  den  Zweck  und  die  Grenzen  einer  RecenGon  übeiS 
fchreitet.  ^Unter  Wahrheits-  und  Friedensliebendeii 
Männern »  zu  welchen  Rec.  und  der.Vf.  gehören»  be- 
darf es  aber  auch  nicht  jedesmal  einer  fcbulferech»» 
ten  Widerlegung»  fondern  oft  nur*  einzelner  Blemer- 
kungen  und  Fingerzeige»  um  einejr  noohmalfgeh  Re« 
vifion  das  Urtheil  zu  unterwerfen»  uftd  bleibt' 'diefes. 
auch  alsdann  nöth  daffelbe:   fo  wird  keiner  dem  an« 

•  dern  feine  fubjective  Ueberzeugung  aufdringen  wol« 
letif  und  noch  weniger  aus  einer  Verfchiedenheit  der 
Meinungen  eine  Verfchiedenheit  in  den  Gefinnungen 
entftehen  laffen.  Da  Rec.  nicht  auf  die  Schrift  eines 
erfc  neulich  verftorbenen  Maurers  und  protmanti- 

'  fchen  Geiftlichen  vom  ecfteii  Range:  Apologie  des 
Ordens  der  Freymaurer.  Berlin  I769.  dritte  Auflage 
177g.  verweifeh  kann:  <—  weil  ne  eine  jugendliche 
Arbeit  des  Vfs.  war»'  der  damals  noch  mit  dem  erften 
Schwert  focht»  und  über  einem  fremden  PhantoOt 
das  innere  W^fen  und  die  wahre  Tendenz  der  Prer* 
maurerev  aus  den  echtep  Quellen  und  Urkunden  auf* 
zufafleo  noch  nicht  Gelesenheit  gehabt  hatte,  und 
weil  fie  in  c(en  Hauj^achen  gar  zu  rnanfgelhaft  ift« 
weswegen  äe  in  fpätefn  Jahren  einer  gänuichen  Re^ 
tractation  des  mit  fo  vielen  fchätzbarien  Kenntniffen 
iusgerüfteten  Vfs.  hätte  nnteriiegen  follen  —  fo  mufs 
er  fell>ft  einige  rHa{)fodifche  Bemerkungen  hier  fql- 

,gen  laflen.    Der  Name  Ord^n  bat  dem  Maurer- Ver- 

'ein.vielMifsdeutung  und  Unheil  zugezogen»  und  doch 

ift  er  ti\c\kt  der  vvähre  Name^   feiner  bedieiien  fich 

weder  die  alten  englifcben  Logen»  noch  das  englifche 
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ConftittttioAsbuob  von  4^derroii  9  Ibodero  die  wahre 
BeneoDUBg  ift  fratern&y  o/free  mnd  aceepted  Ma- 
fonsf  alfo  eine  BrOderfcbaft  im  Siofie  des  Mittelal- 
ters 1  eine  Corporation,  Gilde,  Innung.  Die  Frei- 
maurer find  eben  To  wenie  Ritter  und  Oraensminner, 
als  fie  fich  ihrer  wahren  iUinen,  der  ehrwOrdigen  Bau- 
kfinftleir  zu  fchämen  haben;'  was  der  neuefte  Schrift- 
fteller  im  Sarfena  von  Croijiwell  fabelt ,  ift  durchaus 
ialfcb,  und  beurkundet  gänzliche  Unwiffenheit  in  der 
iltern  Freywaurergefcbichte ,  die  freylieb  nicht  fo  ei- 
pe  bequeme  Sache  ift,  und  6ch  nicht  fo  leicht,  wie 
Ritualien ,  hinfcbreibeii  läfst.  Noch  ^ehr  An- 
ftofs  an  diefer  Gefellfcbaft  haben  andere  durch  das 
Geheime  derfelben  genommen.  Man  unterfcheide 
fber  nur  geheim  handeln  und  geheim  halten.  Von 
gebein)  bandeln,  in  dem  Sinne:  vertteckt  handeln, 
nach  verborgenen  Pläi^n^  und  mit  unerlaubten  Mit- 
teln für  unerlaubte  Zwecke  thätig  fe^n,  weifs  die 
Maurerey  nichts,  und. erlaubt  fie  nichts;  jedoch  von 
diefem  Verdachte  ift  ße  durch  die  Mitgliedfchaft  ei- 
niger regierender  Herren  und  mehrerer  dirigirenden 
Staatsbeamten  in.grofsen  und  kleinen  Reichen  Eü- 
Xopeos  wohl  ichon  hinlänglich  gereiniget;  fie  kennt 
undabtblofs  fchönesWohlthun  im  Verborgenen,  wo, 
ganz  im  Sinne  des  Chriftentbums,  die  eine  Hand 
jnicht  wiffen  foll,  was  die  andere  giebt.  Geheim  hal- 
ten aber  in  dem  Sinne:  willkflrriche  Einrichtungen 
tind  Gegenftände,  nkmlich  Verfaffung  und  Gebräuche 
eines,  gefelirchaftlichen  Vereins  nur  ejner  jgefchlöff^- 
nen  PrivaUefeUfchaft  bekannt  feyn  laffen,  ui^d  jerie 
aufser^dielem  Krcife  anderen,  aul  deren  Sittlichkeit, 
Becbt  und  Wohl  fie  durchaus  keine  nachtheilige  Be- 
ziehung haben,  verfchweigen ,  ift  ganz  unfchiildig 
und  erlaubt,. und. daher. auch  die  freiwillige  Angelo- 
>png  der  Verfcbwlegenheit  erlaubt.  Der  ehemalige 
,Eid,  de^en'Urfprung  und  volle  Zweckmäfsigkeft  in 
Sltere  Zeiten  fällt  —  daher  neuere  Schriftiteller  ihn 
nicht.zeitgemäCs  und  alfo  unricjitia  beurthellt  haben  -^ 
Jft  bey  verändertem  Zuftande  unferer  Cultur  und  un* 
ferer  bftrgerlichen  Verhäitniffe  in  xlen  meiften  deut* 
leben  Logen  fchon  längft  in  ein  einfaches  Verfprech^n 
verwandelt.  Auch  ftehet  jedem  Mit^liede  der  Aus- 
tritt, aus  der  Getellfchaft  zu  jeder  Zeit  ganz  frey. 
Difsl^itgiieder  der  alten,  in  nicht  mehr  als  jn  den 
drey  bekaoaten  Graden  enthaltenen.  Freymaurerey 
find  keine  vornebm.tbuende  Gebeimr«ifskrämer,  fpie- 
geln  keine  geheime  WiffenTchaften  und  Kflnfte  vor, 
und  verbergen  keine  geheime  Gnofis,  die  lieh  in  ei- 
.nem  fo  vermifditen Kreife  fonderbar  geftalten  würde; 
die  alten  .Wahrheiten  des  Chriftenthums  von  Gott, 
Tugend  lind  Unfterblichkejt  find  auch  ihre  Lehre, 
ihre  Aufmunterung  und  ihr  Troft,  entfernt  von  ge- 
lehrten Grabeleyen  und  ibeölogifchen  und  kirchli- 
chen Streitigkeilen.  Die  Freymaurerey  macht,  wie 
das  Chriftentbum,.die  Liebe  zum  Hauptgefetz  ihres 
Bundes.  •  Sie  hat  keine  geheime  Zwecke  f  fondern 
(Zum  Gegepftande  Wahrheit  für  den  Verftand ,  Hecht 
für  den  vernünftigen  Willen  und  Bruderliebe  für  dis 
Herz«  piefe  Gegenltlnde  find  dem  Bunde  fchon  von 
feinen  erftern  Stiftern-  unabänderlich  Vorgezeichnet, 
und  werden  jedem  fchon  bey  dem  erften  Eintritt  in 


die  Gefellfchaft  ah  die  Hauptfacben  dargeftelh.     Dei 
Beweis,  -dafsfdiefs   die  ernabenen  Gegenftände   dei 
maurerifchen  Thätigkett  find»  fintlet  fich  in  einer  dei 
Hauptfchriften  der  Maurer,  in  den  fo  genannten  Ur* 
geCetztHi,   0^4' Marks  oder  old  charget  pfih^yräe 
and  accepted  MnfonSy  deutfcb  überletzt  In  dem  aU- 
bekannten  Aoderfonifehen  Conftitutionsbucbe.      Zu 
folchen  guten  Zwecken  können  auch  keine  andere 
Mitcely  als  gute  gedacht  werden:    Belehrung  über 
Weiebett  und  Tugend  In  B>ld^    Rede   und  Gefang, 
fireundliche  Aufmunterung,  und  ernfte  Warnung,  brö* 
derlicher  Rath  und  willige  That,  gefelliger  Umgang, 
herzliche Tbeilnahme  in  Freude-uni  lieii.     EineOe 
(ellfchaft  zu  folchen  ^v^eckenund  durch  folche  Mit- 
tel wird  keinen  Augenblick  Bedenken  tragen  ,  ieder 
Flegierutig,  fobald  diefe  —  die  ohnediefs  das  Recht 
hat,  die  Directorial-  oder  Provinzialloge  für  die  %-on 
ihr  im  Lande  abhängigen  Lo^en  veran{wortHch  zu 
machen  -*  es  verlangt,  ihre  Verfaffung  und  ihre  Ge- 
fetze  zut*  Einficht    vorzulegen,    und  rühmlichft    hit 
diefs. fchon  läugft  die  grofse  Loge  Koyale  York  zur 
Freundfchaft  in  Berlin  gethan,   und  darauf  von  des 
Königs  von  Preu(sen  Majeftlit  in  einer  atlerhöcbftffi 
Kabinetserklärung  den  31*  JuL  igoo*  ein  huldvolles 
Protectorium  erhalten. 

Sollte  nach  den  bisher  angeführten  Bemerkoa- 
gen,  die  nicht  etwa  Neben-,  Tondern  Haiiptfachea 
der  Maurerey  betreffen,  immer  noch  der  fein wurf, 
^riafs  das  Inftitut  der  Freimaurerei  ne^ei)  dem  Gbn- 
ftenthum,  wenn  auch  unbedenklich,  doch  unnöthig 
fey  ,  wiederholt  werden:  fo  würde  er  durch  das  h^ 
VBnrxte  fuperßua  non  nocent  fchon  viel  verlieren,  und 
da  von  nvn  nocent  gar  nicht  mehr  -die  Rede  feyo 
kann :  fo.  bliebe  nur  das  fvperßuum  noch^Obrig,  Al- 
lein es  ift  wohl  irt  der  Maurerey  noch  etwas  befferes, 
als  ein  fuperßuum  zu  erkennen.  Denn  es  liegt  io 
diefem  Verein  ein  neues* Motiv  zxxm  Guten,  ein  ifer- 
Jiärkter  Antrieb^  und  alfo  SiUcYi  tm  neues  wirk/hmes 
Mütel  zur  BetördtrunR  des  Guten.  Der.  alte  ^Satz: 
vis  uniia /qriior f  wird  ewig  wahr  bleiben,  und  l^at 
fich  in  den  letztern  verhängnifsvolien  Zeiten  durch 
die  Frauenvereine  für  verwundete  und  kranke  Kr.e* 
;er,  und  noch  in  dem  gegenwärtigen  Jahre  durch 
lülfsvereine  für  Arme  und  NothleMende  gfän?^  nd 
beftätiget ,  wo  die  alten  Pflichten  Her  Wohlthjli^Ueit 
und  Hülfe  durch  neue  Motive,  aus  neu  gefcblof^neo 
Oefellfchaften  hergenommen ,  hpl»^bt  und  in  Wirk- 
fdmkeit  gefetzt  wurden.     Durch  Vereine  werden  all- 

eemeine,  und  daher  oft  unterlalfene,  Pflichten  zu 
efonderen,  die  dann  leichter,  williger,  fchneller, 
kräftiger  vollzogen  werden.  Diefs.  wird,  fo  lange 
wir  noch  finnliche  und  nicht  rein  geilt  ige  Wefen  Gml, 
io  feyii  und  bleiben.  Wenn  die  Chrifien  warfen 
Chriften  im  eminenten  Sinne,  wie  der  Vf.  es  rnernt, 
feyn,  dann  haben  auch  die  Maurer  ihr  Tagewerlt 
glücklich  vollendet.  Bis  dahin  aber  dürfte  wohl  im- 
mer noch  ein  fo  fchöner  Bund  für  Wahrheit,  Tugend 
Und  Freundfchaft  beftehen,  det'  Glück  und  Segeir  iuf 
die  Welt  zu  verbreiten  fich  bemühet,  und  der  Bey- 
•tritt  ZU  cfömfelben  .auch  für  einen  Religion.^lehrer, 
wenn  auch  nicht  notfaWendfg,  doch  nicht  lo  ganz 
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aweckloi  fefn.  '^  Uebrigens  btben  wa  allen  Zeiten  vie- 
le der  wfirdigften  Geiftlic^en  und  Religionslehrer  dem 
Bunde  angebdrt  und  noch  gegenwärtig  zählt  derfelbe 
«mter  fejnen  Mitgliedern  lehr  viele  der  edelften  die- 
ies  ätaddeS9;deren  Anfeha  und  Wirkfamkeit  bey  ih- 
ren Umgebungen  durch  ihre  Theiliiafame  an  dem  Mau» 
rerveroFne»  ftatt  zu  verlieren^,  wie  der  Vf.  foef6rgt)| 
"vielmebf-bedeuteod  gewonnen 'hat«-  Indefs  wird  }e^ 
der  öffentliche  Helicionslehrer,  welcher  geneigt  feyn 
möchte»  Geh  dem  Bunde  anzufchliefseh,  fehr  wohl 
titon  t  diefen  Schritt  nicht  ohne  weife  BerQokGchti- 
gung  feiner  individuellen -^VerhältnifTe  zu  unterneh* 
meot  weil  diefe  vielleicht  in  einzelnen  Fällen  Ober- 
'biegende  Gründe  ge^endenfelben  darbieten  könnten. 
Und  in  fo  fern  der  aohtungswerthe  Vf.  hierauf  vor- 
zOgilrb  durch  felne'Schri^  hat  aufmerkÄim  machen 
'wollen,  ftimmea  wir  demfelben  vollkommen  bej. 


0EK0N03IIE. 

pftESOEN,  b.  Arnold:  ^ Grundriff  der  deutfifieh 
Forjiboianik.  Von  Dr.  J.  A.  Reum.  1BI4«  30öS* 
8.    (t  Rthlr.  laGr.) 

'Der  Vf.  bat  nach  der  Vorrede  fein  Buch  vorzQg* 
iich  tum  Le'ufaden  beym  Unterrichte  auf  der  Tha- 
rariter  Forftlfhranftalt  beftimmt,  und  defshatb  alles 
iiiprher  gehörige  kurz  znfammengeftellt*  Von  den 
ausländikrhaa  Holzgewächfen  ha^er  nur  wenige  auf- 
genommen» weil  er  demUnwefen^ausländifcbe  Hola- 
-arten  überall  (Ok  unfre  tiolzarten  zu  empfehlen  (wer 
thut  aber  das  jetzt  noch?),  entgegen  arbeiten  woU- 
•te.  In  xier  erfteß  Abtheilung  trägt  er  das  Aligemeine 
über  Begriffe,  Kunftfpracbe,  ^Phyuologie  undoyftem- 
^unde  vor#  und  in  der  zweyten  die  Befchreibi^ng  der 
;ein%elnen  Holzarten  hebft  Anleitung  zur  Zucht  und 
Beiiutsung  derfelben.  Wir  mOfren  demfelben  dieGe^ 
jrechtigkeit  wiederfahren  laffen,  dafs  er  das»  was  er 

Siebt >  kurz,  bandig  und  deutlich  zufammengeftellt 
at,  und  dafs  diefe  Schrift  auch  den  ausQbenden  Forft- 
männern» -die  nicht  feine  Zuhörer  fi Ad,  zu  einem 
Handboche  dienen  kann,  in  welchem  6e  das  ihnen 
vorzüglich  nützende  zofammengedrängt  bey  einander 
-£nden»  Hec.  will  nur  einige* Bemerkungen  beyfOgen, 
die  er  bey  üurchlefung  der  Schrift  ^u  machen  Gefe* 

fenheit  gehabt  hat.  Gleich  zu  Anfang  $.  l/fagt  der 
7.,  da^  alleorganirchen  ISaturkörper,  die  durch 
den  Einflufs  des  Lichts  Lebensluft  aushauchten,  (je* 
Mfächfe  hiefeen,  und  glaube  hierdurch  den  wefentli 
•chen  BegHff  derfelben  angegeben  2U  haben.  Zuge 
^eheuv  dalaxliefs  fo  fe^^,  ob  er  gleich  faft  eben  fogut 
£ätte  fagen  können,  dafs  OewäcfaÄ  Naturkörper  wä- 
jren-^  die  KohlenÜknr«  aHN^hrunffSfaft  zu  ficb  näh- 
men ^  fo  fcbeint  doph  dieler  iiegriff  zu  Anfang  eines 
Buches,  das  die  JElementarkenntnirfe  der  Forftkun- 
de,  nämlich  die  K^nntnifi'e  der  Forftgewä^hfe  vor- 
trägt, am  unrechten  Orte  zu  ftt;hen.  Wie  viele  feiner 
Zuhörer,  die  keine  chemifcbe  KenntnifTe  mitbringen, 
(und  wie  kann  man  diefe  vorausfetzen?)  werden  diefs 
verftehen,  und  wenn  er  es  ihnen  nur  einigermafsen 
verftäadlich  machen  will»  wie  lange  wirdicr  fich  bey 


ErkliTMgcBefes  Begriffes  aufhalten  mfiffen«  lind  wie 
weit  länger  noch  bey  der  gleicbfolgjMKien  Angabe  des 
^Unterfchieds  der  Pflanzen  von  denThieren,  dafs  jene 
aännHeb  durch  äufeern  Einflnfa  zw^das  Lebenaprin- 
eip  ftetig  entwickeln,  aber  nach  der  Entwickelung 
von  Seh  ftofsen,  dieCe  es  aber  ersengeo  und  in  fich 
behalten.  Und  warum  follen  aoch  die  iufsern  Un- 
terfoheidunffszeicben  der  Oewäcbfe  und  Thiere nicht 
hinläglkib  ßyn,  wenigftens  für  den  Anfang  nicht 
hinreichend  feyri?  Wenn  der  Vf.  weiter  h^y  der 
Eintheilung  der  Forftgewächfe  das  Linneifobe  Syftem 
zum  Grunde  legt,  fo  iliut  er  recht ,  wienlger  zweck* 
mäfsig  aber  handelt  er,  wenn  er  Aladuin  folgende 
Unterfchiedebey  jAuffabrung  der  Oefcblechter  als 
Sintheilungsgrande annimmt:  A. Laübbötzer*  a. Bäu- 
me; b)  aufrechte  und  grofse  Sträücher;  c)  klettern^ 
de  Straucher;  d)  Erdhölzer  oder  niedrige  Sträücher 
und  e)  Schmarotzerpflanzen.  B.  Nadelhölzer  —  utid 
bey  Aufzählung  der  Gattungen  felbft  dieferder  Burgs* 
dorffifchen  ähnlichen  Eintheilung  nicht  ftanz  treu 
bleibt,  und  fo  bey  den  Weidenbäumen  aucn  zugleich 
die  Weidenfträucher  anführt,  und  bey  den  klettern- 
den —  neben  den  Geisblattsgattungen 4iuch  die  nicht 
kletternden  Heckenkirfchen,  weil  fie  einerley  Ge* 
fchlechtskennzeichen,  nach  lJnni\  haben,  befchreibt* 
Noch  inconfequenter  aber  finden  wir  es,  wenn  er  OMF 
die  wicbtigft^n  deutfchen  Holzgewächfe  anztigeben 
•verfpricbt,  und  dool^  z.  B.  die  einblättrige  und  di^ 
Blumen -Efche,  deh  Hopfen  *  Hornbaam ,  den  gemei- 
nen Buoh^baum,  die  Garten rofe,  Alpen-Heckeilkir- 
fche,  die  Bergheide  n.  f.  Av^  aufführt,  aber  dagegen 
gewifs  weit  wichtigere-,  z.8«  Quercus  pubefcens^  aur 
ßriacQf  AegilopSi  Hex  etc,  nicht  erivähnt.  Eben  fo 
fcbeinen  ihm  auch  die  Unterfchiede  mehrerer  inlän. 
difchen  Hotzpflanzen»  z^E^*  bey  den  Linden  und  Aze«> 
roten,  nicht  bekannt  zu  feyn*  Ueberhaupt  würden 
wir  in  einem  Lehrbuch  der  Forftbotanik  nicht  hiofs 
diefe  wenigen  ,  fondern  alle  deutXcbe  Holzarten  küftr 
lieh  angegeben  haben.  Für  den  blofs  praktifchea 
Forftmann  mag  zwar  die  Kenfitnifs  derjenigen  Förftr 

{[ewädhfe,  die  der  Vf.  beschrieben  bat,  hinlänglidi 
eyn,  aber  nicht  für  den  Lehrling,  für  welchen  eina 
umfaffendere  Kenntnifs  der  Wald  -  Gegenftänd«  nöf 
Ihig  wird.  Er  mufs  die  wichtigen ,  die  entbehrli- 
chen und  fcKädlichen  kennen,  Diefe  Bemerkungen 
follen  übrigens  das  Lob  nicht  fchmälern,  das  wir 
gleich  anfangs  diefer  Schrift  ertheilt  haben.  V:el^ 
leicht  nimmt  der  Vf.  bey  einer  zweyten  Auflage  \lai> 
auf  einige  Rückßcht,  wo2u  wir  ihm  zu&leich  auctk  . 
Kurt  Sprengeis  Schrift  von  dem  Bau  und -der  Natur 
derGewächfe,  vorzüglich  für  das  Kapitel,  das  voei 
ihm  die  Lebensgefchichte  der  H^lzarien  ftbeifohtiA- 
'ben  iit,  empf^len  muffen.  '> 
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ZÖRi c H ,  b.  -  Näf :    Der  Schweizerifche  Chrißlieb. 
Höchji  merkwürdige  Schickfale  und  preiswürdJ^ 

fes  Mürtenhumy  Joh.  Rudolf  Stadlers  y    des 
Uhrmachers  (einea  Uhrmachers)  von  Zürich^ 
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si/  Tspahän  in  Perßt^n.  Aus'cfcn  Urkunden  aufs 
volirtäRttigft%*ge^eben9  allfeitig  erörtert  ugd  be* 
leuchtet,  auch  mit  -fruchtbaren  Anmerkungen 
aller  Art  begleitet  fdrs  Leibltcbe  und  Geiftliche» 
für  den  Olaubenund  das  Leben.  Ein  ProbeftQck 
chriftvaterllndifcher  Volksfchriften  überhaupt« 
insbefetidere  abtr  zu  NenjahrsgeCcbenken  uod 
Schuipreifen  fOr  Schweiterknaben ,  ForzQglich 
aber  tOc  folche,  welche  Könfteo  und  Handwer* 
.ken  fich  widmen,  und  in  den  Fall  kommen  mö- 
gen, in  die  Fremde  zu  gehen  und  die  weite  Welt 
zu  erfahren.  Von  Johannes  Schuhhefs^  Tbeolo* 
gu8.     1817.  XII  u.  100  ä.  8* 
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|Bekannt)>eh  hat  Hr.  Seh.  die  fogenannte  Traua* 
' tengefeUfchaft  zu  Bafel  wegen  unzweckmäfsiger  Aus- 
wahl kleiner  Erbauungsfchnften  und  wegen  der  Art 
der  Verbreitung  diefer  Brofchflren  in  Aufpruch  ge* 
nommen,  aber  auch  defshalb  viel  Anfechtung  erfah- 
ren; nicht  nur  zp  der  Zeit,  als  er  feine  Rüge  bekannt 
machte,  (bndem  auch  fpäter  poch,  insbeiondere,  aU 
es  darum  zu  thun  war,  ihn  an  des  verewigten  Nu- 
fchelers  Stelle  zum  Theologus  an  dem  Zarcherfclien 
GymnaGum  zu  wählen,  und  nachdem  er  diefs  Amt 
und  das  damit  verbundene  Kanonikat  erhalten  hat* 
te,  Ware)  er  von  der  Kanzel  als  ein  Saulus  vorgeftellt, 
der  die  Gemeinde  Gottes  verfolgte.  Dliefe  Unanoehm* 
lichkeiten  haben  nun  zwar  aufgehört;  der.  Vf.  glaub^ 
t«~inzwifchen ,  nach  allem  >  was  vorgefallen  war,  den 
ÄSchften  Beruf  zu  haben,  dem,  was  er  ungefunde 
>  Oclftesnabrung  nennt,. .et wa6  nach  feiner  Üebcrzeu- 
gung  gefunder  Nahrung,  etwas  Vernünftiges  und  zu* 
gleich  Erbauliches  d\s  jchweizerifche  t^olksfchry^t  ent- 
gegenzufetzen.  In  der  Vorrede  erklärt  er  Geh  üb^r 
die  Grund fätze,  nach  denen  ei;  gearbeitet. hat.  £r 
wählte  einen  das  Volk  anziehenden  gefchichtlichen 
Gegenftend,  deffen  Glaubwürdigkeit  im  Ganzen,  und 
fefnenTheilenihacb,  fich  erweifen  Heifs,  und  beftreb- 
^te^cb,  getreu,  ungefchminkt  und  unverftümmell  zu 
d^hlen;  es  follte  airo;auch  nichts  auf  eine  Wahrheit* 
widrige  Weife  ins  Schöue  eemalt,  und  nichts  als  was 
mrkliefa  löblich  und  chriftlich  ik,  pxr  Nachahmung 
aufgeltellt  werden«  Im  Gegenfatze  mit  den  Bafeler- 
Xractätiein,  welche  einzig  und  allein  das  fogenannte 
Oeifthcbe,  die  ewige  Seligkeit  Angehende,  treiben, 
und  das  Irdifche  und  Zeitliche  von  einer  chriftlichen 
Oefchicfate  abzufchälea  pflegen»  befolgte  er  den 
Grundfatz,  dafs  das  Chriftenthnm  alle  La^en,  Ver- 
tiiltniffe  und  UmftSnde  derMenfchheit  durchdringen 
mftffe,  «hd  ftelltedem  zufolge  feinen  Helden  in  aflen 
ihm  bekannt  gewordenen  Beziehungen  vor.  Die 
Sohreibact  bUtenngekAnftelt,  heiter,  körnicht,  den 

femeineo  Mann  ergreifend  JTeyn»  ohne  doch  dem  Ge- 
üdetern  durch  FiaUheit  anftöfsig  zn  werden.    Die 


weitlinftige  Behandlung  filtt  freyUfeh  anf;    fi# 
kömmt  daher,  v^etl  der  Vf.  d\B  aufsere  i\nd  innern 
Glau(rwürd|gkeit  d^s  Erzahlten  ausführlich  ins  Licht 
(etzen  und  zugleich  zeigen  wollte,  zu  wie  vielen« Qko- 
nomifchen,  polttifchen,  pfychölogilch^,^  moralifchen 
und  religiöfeu  itemerktfugen  die  bearb^iteteGefcbich* 
te  den  Stoff  gebe;  auch  als  Probe  einer  Volksfcbrift 
andrec  Art  als  die.  von  Bdfel  aus  verbreitsten  virard 
diefc  Schrift  leicht  etwas«  urafländlioher,  als  gerade 
nöthig  war;    fie  ift  jedoch  febr  wohlfeil;   iie  koftet 
i)ur  3  Ggr.,  und  dutzend weife  verkauft,  nur  3  &gr.; 
auch  haben  des  Vfs.  Collegen  am  GymnaGum  durch 
Ünterzeiohnunffen  fo  viel  tufammeng^legt,  daEs  400 
Exemplare  umlonft  vertheilt  werden  können.      Um 
nicht,  wie  bey  feinen  polemifchen  Schriften  des  vo- 
rigen Jahrs,  «nzuftofsen,  theifte  er  die  Handfbhrift 
diefes  Verfuohs  vor  dem  Abdrucke  deffelben  fecbs 
angelehenen  Männern  des  weltlichen  und  geiftlichen 
Standes  zur  EinGcbt  mit,  und  diefe  billigten   feine 
Arbeit.     Der  Stoff -Ift  zwar  fehon  feit  längerer  Zeit 
aus    den    Heifebefchreibungen    von    Taverhier   und 
Adam  Olearius  bekannt;  in  diefer  Schrift  Gndet  man 
aber  Stadlers  Gefchichte,  die  in  der  That  einer  neuen 
Auffrifchung  werth  war,  bey  weitem  dm  genaueften 
und  vollftändigften  erzahlt,  und  vras  man  davon  aus 
froher  erfchiei^enen  Schriften  kennt,  kann  darans 
in  mehrern  Punkten  beri<:hti£t  werden:    Rec.  hätte 
nifr,  an  c\er  Stelle  des  Hrn.  Sc*.,  die  Bemerkungen 
und  Betrachtungen )  die  Geh  über  diefen  Gegenftaod 
machen  laflen ,  ftatt  diefelben  theils  in  zahlreichen 
Noten  unter  dem  Texte,  theils  in  Anhängen  anzo- 
bringen,  in  die  Erzählung  felbft  verfcbmoTzen;    das 
beftändige  Zurückweifen   des  Lefers  auf  die  Noten 
und  di^  Anhänge  wäre  dadurch  vermieden  worden, 
und  die  Darfteliung  hätte  dabey  offenbar  gewonnen, 
iwenn  man  es  recht  angefangen  hätte.    Da  übrigens 
diefe  Völksfcbrift  zunächft  und  vielleicht  ausfcbjjeft- 
lieh  auf  das  Schweizer  -  ^olk  berechnet  ift,  fo  werden 
deutf^be  Lef^r,  bey^er  Beurtbeilung  d€S  Stils »   auf 
diefe  eigentliche  oder  doch  nähere  Beftimmung  des 
Büchleins  billige  RürkGcht  nehmen:    der  Vf.  aber 
wird  bey  künftigen  Volksfchriften,  die  er  in  Arbeit 
nimmt,  des  Oenkfpruchs  des  St.  Galli&b^n  Erzäh- 
lei^s  eingedenk  hyn  :  dafs  ein  gtaer  Segler  niehi  viel 
Battaß  mii  fich  fähren  mufs. 

FOETSBTZONG. 

GmCvd,  b.  Ritter:  Predigten  über  Me  Oefchichie 
und  Schriften  der  Apoftel.  Gehalten  in  ier 
Stadtofarrkirche  zu  Schw.  Gmünd  von  JbA.  Tho- 
mas l^cgt.  Sechster  Band.  1816.  XVI  u.  464  S. 
8.  (i  Rthlr.  16 Gr.)  (Siehe  die  Recent^raäna. 
Bl.  igia.  Nr.  ad)  * 
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1.  Ohoi  Oruckoit:  Die  Anfprathe  der  im  Jahr 
Igo?  v^f^  Wärtemberg  mediüiifirtem  ReichsftiDiäe 
und  der  Wari^mb&rger  aberhcmpif  beiracMet  in 
Beziehung  auf  das  ÜfnigL  Refcript  vom  ij.  No- 
vember Ig  LS»  (G^fobriebiii  ioa  Novemb.  tSisO 
63  S.  8- 

a.  Ohne  Drackort!  iS/iff  Beleuchtung  des  Auf- 
fatzes:  Kann  die  Ausdehnung  der  alt-  üftirtem* 
bergifchen  Verfaffung  auf  die  neuen  Lande  recht* 
lieh  gefordert  werden  i  gefctnriebexi  ImDeceinb. 
i8kS«  3c  S.  g. 

I  Vefe  beldea  Flugfchriften  beleuchten  dU  feit  dem 
«L^  I3ten  November  1815.  In  den  Verhandlungen 
zwirchen  den  wQrteiti bergifchen  Standen  und  ihrem 
Kfoig  eingetretene,  dem  Publicum  noch  fehr  un-* 
deutlich  bekannte  Wendung,  uod  behandeln  folglich 
ekien  Oegenftaifd,  Welcher  f&r  ^lle,  nach  recbtli-^ 
<3fc«n »  g^g^n  Wfitfcar  der  Minifter  und  Staatsober* 
hiopter  fiebernden  VerfafTungen  fich  febnende,  Deut- 
fche  ^oa  grofser  Merkwürdigkeit  bleibt.  Sie  behan- 
deln denfelben  aber  auch  nacn  Materie  und  Form  auf 
wardiee  Art^.  mit  Ernft  und  Mäfsigung,  mit  Scharf- 
fiiiD)  Sffchkenntnifs  und  Befcheidenheit. 

Seit  dentis-  März  1815-^  an  welchem^age  der 
K^nig  dieStlnde*  Verfammlung  desgefammten  jetzi- 
gen Königreichs  WOrtemberg  eröffnete,  und  ibr  eine 
von  Ihm  allein  fanetionirte  Urkunde  einer  neuen  tt%n- 
dlfchen  Verfaffung  als  Landes- Gefetz,  ohne  alte  Vor- 
berathnn^derStändeTeibft,  Ob^fgab,  bemerkte  man 
oothwendig,  dafs  feibft  das  königt.  Kefcript  vom  ii. 
Janaar  (f.  Hegier*  Blatt  i8iS-.Nr;  z.)  der  Ständever- 
fammlung  zum  voraus  Antheil  an  der  Oefetzgebung, 
wovon  doch  das  allgemeinfte  der  Gefetze,  nämiicD 
das  Verfaffungsgefetz  feibft,  gewifs  der  wicbtigfte 
nnd  erfteBeftandtheil  ift,  zugelicbert  hatte.  Daner» 
und  weil  das  Stammland  NVflrtemberg  mit  feinen 
Regenten  Ober  eine  ftändifcbe,  zum  G<ben  und  Er- 
halten der  Gefetze  mkwirkende  Landes*  Verfaffung 
längft  in  einem  befchworenen,  die  Erbhuldisung  felbit 
ausdrQcklich  bedingenden  Verhäitnifs  fteht,  gegen 
wefehes  zuJiandeln  der  Hegönt  aucb  die  höchfte  Voll- 
macht, y^enti  fie  ihm  angeboten  wäre,  oder  anders- 
woher angeboten  werden  konnte,  Kraft  feines  unwi- 
derruflich  bedingten  FOrftenworts  und  Regierungs- 
recbts,  nie  ann^men  könnte,  erklärten  die  vi ieder- 
holten  Vorfteltungen,  Proteflationen  und  Reclamatio- 
Ergänz.  Bt.  zur  A.  L.  Z.  1817* 


nen  der  gefammten,  vereinten  Stände,  ihre  gehäuf- 
te, für  das  Stammland  zunachft,  dann  aber  auc)i  für 
di6  Reichsftädte,   und  feibft  fQr  di^  flbrige  nüt  mil« 
den  Verfaffungen  begabt  fl^wefenen  Lanoe  gttlti^a 
Grdnde  des  aus  den  Landes  -  Verträffeo ,  den  Frie- 
densfchfaffen  und  dem  Anfpruch  beider  LandtSpar- 
tleen  auf  Schadloshalttiog  entftehenden  Reohta,  die 
altwartembergifche,    vom  König  bejm  Antritt  der 
herzpgl.  Regierung  fein.em  Erblande  feyerlioh    be> 
fchworene  Vsrfaffung  nicht  fQr  aufgehoben»  fond^c^n 
nur  für  einen»  während  der  Zeit  der  Stürme  und  det 
Oranges  fufpendirten  Hechtszuftand  zu  halten,   ia 
jedem  Falle  aber  für  rechtlich  fortbeftebend  za  be- 
trachten«   Eben  diefes  forderten  auch  von  ihnen  dte. 
fehr  vielen»    faft  yon  allen  Oberamtsbezirkeo  vom 
May  '^n  eingegangenen  und  wiederholten  AdreÜeOf 
als  die  Stinime  des  Landes»  deffea  Stellvertreter  Ge 
fc;yn  follen^  fo,  dafs  6e  vermöge  4  'In  ganctAte« 
und  Neu- WürtemberE  berrfpbenden  Stimmung  auf 
nichts  anders  als  auf  folche  Unterbandlunsen  einge- 
ben durften  und  wollten»  welche  die  factifche,  fchleu- 
nige  Wiederbelebung  der  altwürtembergifcheo  durch 
das  unleiigbare  Vertragsrecht,    fchwarz  auf  weifs» 
gefieberte  nnd  bereits  durch  fpeeielie  Anwendung  «uf 
alle  nothwendige  Verhältniffe  über  alle  einfeitige  Deu« 
t^le^en  erhabene  Landes- VerfaQung  betrieben»  und, 
zunachft  die  wegen^  des  Hinzukommens  der  neuen 
I^ande  hinzukommenden,  zum  voraus  fich  verftehea« 
d^Ti  Modificationen  zum  Uegenftande  babea  foUten. 
Dennoch  waren  diefe  ehrfurchtsvollen  Erklärungen 
nnd  Biften  bis  zur  Vertagung  der  Stände  Verfamm^ 
lung(Oct.  1915.)  durch  beharrliche,  nicht  im  Detail 
motivirte  Verwerfung   aller  diefer  Rechtsanfprachja 
zurückgewiefen.     Die  angedeutetap  Gründe  waren» 
dafs  die    Territorial- Verfaffung  Würtemhergs   zo» 
gle^h  mit  der  «\)utfcben  Keicbsverfaffung  factifoB 
und  rechtlich  ger>llen  fev,  und  dafs  die  am  Scfalofa 
des  Jahres  1305.  durch  Napoleon  erlangte,  und  nach- 
her (2.  Nov.  1813)  von  den  grofsen  Mächten  aner- 
kannte  Souverainetät  die  mit  dem  Erblande  gefchlof« 
fenen  Verträge  neben  fich  nicht  beftehen  laffe,  über- 
haupt das  Sta^tawobl  höcbftes  Gefetz,   und  als  foU 
ches  eine  nur  dem  Regenten  genug  bekaonte^cbt- 
fchnur  einer  neuen  Staatsordnung  feyn  mtffe;  Grün- 
de» welchen  die  Stände  in  metjreren  Adceffen  an  deir 
König  (f.  befonders  in  den  Verhandlungen  der  wüi^- 
tcmb.  Landftände  1  Abtb.  S.  70  —  105-   VIU.  Abtb. 
S.  SB  —  91O  dusfahiliche  Beantwortnng  entgegenftell- 
te.    In  fofern  jent  und  andere  GrAnde»  die  Landes  " 
Y  Verw 


srganzungsbIiAtxbr  zur  a.  l.-  z. 


Vertrige  'nf^bui  fid  ßaniiius**  mit  Recht  fflr  aufM« 
beben  zu  halten  y  auch  literarifch  in  ^esScbrift:  £e> 
merkuagea  über  die  Wieder herß^llung  der  land/tän* 
difchen  Verfajfung  in  Wünemberg  1815«  >  vertheidigt 
erfchienen,  wurden  fie  in  unferer  A.L.Z.  i8l5*  Kr. 
«I3^.34j^  literarifebdargeftellt  und  geprüft,  zugleich 
aber  eezeigt,  wie  bauptlachllcb  die  wQrtembergifcbe 
Verfanung  von  dem  uralten,   felbft  vor  den.Vcrtri- 

fen  exiftireaden Rechte  ausgebe,  andere  als  die  dem 
immergut  zuftebende  Abgaben  zur  Erhaltung  der 
Regremngszwecke  nur  als  fr«ywillig*»8ejhalra  zu 
gebep ,  fo  dafs  diefe  bewilligten  ZufchQffe  ebendefs« 
wegen  feit  I5I4<  immer  nur  m  eine  feparate  Landes - 
KaiTe,  unter  der  befondern  Aufficht  der  Landtage 
und  LandtagsausfchüfTe  zufainn^enzubringen  und  von 
dort  die  verwilligten  Summen  nur  an  die  einzelnen 
Regierungsiteilen ,  für  deren  Auslagen  fie  verwilligt 
wurden,  abzugeben  waren,  folglich  dicControue 
tkber  die  Verwendungen  Geher  in  der  Sache  felbft  lag 
und  nicht  erft  bintennach ,  wenn  etwa  eine  Anders- 
verwendung fcbon  pefchehen  wäre,  in  dem  fQr  beide 
Vertragstlieile  hdenft  unangenehmen  Gravaminiren 
und  Remonftriren  ficb  abzuarbeiten  hatte;  wie  Qber 
al^es  diefes  auch  in  der  VI,  IX  und  X.  Abtbeilung 
der  ftändifchen  Verhandlungen  die  bedeutendftea 
AuffStze  bekannt  gemacht  find, 

Indefs  wurde  die  Vertagung  der  würtemb.  Stän- 
de durch  die  königU  WiedereinberuFung^  um  welcher 
wilteo  viele  die  Steuerzahlung  auf  ftandifche  Bewil- 
liguttg  ausfetzende  Städte  in  der  Zwifchenzeit  £tfbe- 
tan,  Volksdeputationen  fich  der  Refidenz  eenänert, 
Confiftorium  und  Geiftlichkeit  aber  die^  ^^^Iksftim- 
mung  dem  Staatsminifterium  nach  der  Pflicht  zu 
verfaffungsmäfsigem  Gehorfam  dargeftellt  hatten,  am 
l6*  October  gehoben.  Aber  auch  das  Refcript  von 
diefem  Tage  (f.  Verbandlungen  XI  Abtb.  S.  S7O 
enthielt  noch  die  Worte:  es  fey  nicht  der  Fall,  dafs 
der  König  überzeugt  wäre,  dafs  die  Oründe,' wodurch ^ 
die  Stände  die  Anfprfiche  der  angeftammten  Unter- 
thanen  Sr.  M.  au/  den  ehemaligen  vertragsmäjsigen 
Hechtszirftand unterftützen ,  für  Ser Maj.  noch  ver* 
hindlich  wären.  Erft  ein  Refcript  vom  13.  Nov* 
anacbte  in  dem  Gange  diefer  öffentlichen  Angelegen- 
heit einen  denkwürdigen  Abfcbnitt.  Eine  Haupt« 
ftelle  deffelhen  erklärt  wörtlich:  „Wir  haben  nie 
die  innere  Gültiglmt  der  alten  Landesverträge  y  fon- 
dern iminer , nur fWie  auch  jetzt  noch,  die  äujsere 
Jtnwendbarkeit  derfelben  in  ihrem  ganzen  Umfange 
und  zu  einer  2^it,  wo  fich*alles  neu  geftaltet  hat,  in 
Zweifel  gezogen«  Daher  i4  es  auch  eine  grundlofe 
Behauptung,  wenn  Ihr  Uns  die  Abficht  unterfchie- 
bet,  dafs  nch  erft  jetzt  Ober  jenen  früheren  Rechts- 
znftand  verglichen  werden  foile."  Nach  diefer  an- 
thentifchen  Erörterung  oder  Verbefferung  war  dem- 
nach, um  nichts  Gfundlofes  zu  behaupten,  in  der 
«ngefohrten  Stelle  des  Refcripts  vom  j6*  October 
dem  Geifte,  wenn  gleich  nicht  demBuchftaben  nach, 
znlefen  oder  zu  denken:  immer,  und  noch  jetzt,  fey 
es'den  Fall,  dafc  der  König  aberzeugt  fey,  der  ehe- 
malige vertragsmäfsi^e  Recntszuftand  der  angeftamm- 
ten Ünterthan^n  fey  iür  Se\  Majeftät  innerlich  noch 


■*  -• 


liandesverträge  in  ihrem  ganzen  Umfange  und 
einer  Zeit,   wo  fich  alles  neu  geftaltet  hat^    n< 


▼evbindlidi  (baba  noch  innere^  Onl&f^^ty  Nur 
diefs  fey  nichi  cfefr^all,  dafs  der  Kteig  von  der 
äußern  Anwendbarkeit  der  iimerlich  verbindlichen 

zu 

noch 

fiberzeugt  wäre. 

Üie^  Reigierung  trat  demnach  durch  die  Erklä- 
xüa^vom  13.  Nov.  auf  den  Standpunkt»  dafs  aus  der 
verfaffpngsmäfsigen  Regierungsart  des  HeriogthamSy 
als  Stammlandes,  alles  bey bebalten  und  Regierungs* 
-artdat  fitm  ungefibr  doppelt  grofsen  Gebiets  werciea 
könne  und  folle,,  nur  mit  Ausnahme  deffen,  was  als 
nicht  anwendbar  gezeigt  werde.      Der  Beweis  der 
NichtanwandbarkeHift  es  alfo,  was  ledasmal  darau- 
thfto  ift»  Wenn  von  der  ftaamiländifchen  VerCaifunig 
itfwas   weggelaffen  oder    umgeändert  w^en  foUU 
Nichtanwendbar  aber  würde  zweyerley  feyn  können» 
nämlich  fürs  erf^  das«  was  fchon  in  der  ftammlän- 
difchen  Verfaffung  felbft  wefentlich  nachtheilig  und 
alfo  Gruflclfebler  war  (weiches  durch  die  lange  Ej> 
fehrung  unfehlbar  verrathen  feyn  mufs)»  und  dann 
das,    was  wegen  des  jetzt   vorhandenen  gröfseren 
Umfanits,  oder  wegen  befonderer  Verhältniffe  der 
neuen  Gebiete,  oder  wegen  neuentftandener^  iGeftat 
tung  der  Zeitumftände ,  Überhaupt  nicht  ohne  Gcht- 
baren  Sphaden  fortgefetzt  werden  könnte.    Um  al- 
lem diefem  auf  den  urund  zu  kommen»  fehlen  es  der 
natQrlichfte  Gang»  zuerft  in  einen  Confpect  zu  brio* 

£)ti,   was  in  dem  Stammlande  als  StaatsverAüfung 
eils  nach  ausdrficklichen  Worten  der  Compactatea 
(welcher  Ausdruck  Regenten  und  Regierte  fo  traf* 
fend  als  Coropaciscenten  darfteUt)»  theils  nach  dem 
durch   Nlcbtbeftreitung    vertragsartig    gewordenen 
Herkommen  beftanden  habe.    Dafs  aie  königlichen 
und  ftändifchen  Commiffarien  diefen  Coofpect  eot* 
werfen  und  darüber  fich  einverftändigan  tollten,  war 
um  fo  mehr  zu  wDnfchen,  weil  in  demRefpript  vom 
i3..Nov«  noch  die  bedenkliche  Andeutung  lag :  Wenn 
man  je  Qber  das ,  was  auf  das  alte  und  neue  Land 
zugleich  als  Verfafrun£|  anwendbar  feyn  könne,  nicht 
einig  werden  follte,  alsdann  nicht  nur  für  das  neue 
zu  einer  angemeffenern  Regieningsart  abzufcheiden- 
de  Land  eine  eigene»  allen  feinen  Eigenheiten  ent« 
fprecbende  Verfaffung  von  damKönig  eingeleitet  wer* 
den  würde,  fondern  auch,  indem  £ch  das  Stammltod 
davon  trennte,   erft  noch  ganz  klar  und  fiber  alle 
Möglichkeit  des   Streits  erhoben    werden  müfste» 
worin  denn  die  alte  Verfaffung  deffelben  ganz  eigent* 
lieh  beftanden  habe«      Da  der  Reicbsrichter  aufge- 
hört hat »  fo  würde  allerdings  nichts  wünfchenswer- 
ther  feyn,  als  eine  Velrfaffuj[ig5urku0de»  welche  für 
jeden  erfinnlichen  Colliiioosfall  fchon  zum  voraus  die 
fentfcheidung  mit  ganz  unleugbaren  Worten  ausfprä* 
che«    So  gewifs  aber  diefes  unmöglich  ift,  fo  nütz-- 
lieh  ,mufste  doch  auffalle  FäUe  die  auf  diefe  Untere 
handlungan  verwendete  Zeit  fchon  dadurch  werden» 
Inreonlxian  in  ihr  auch  nur  fo  weit  kam,    dafskö«* 
nieliche  und  ftandifche  Commiffarien  über  das  Hifto* 
ri^h*  Factifche,  was  alles  alte  vf^ürtembergifche  Ver- 
faffung fey,  fich  verftändigten  und  ins  reine  bräch- 
ten »   was  wenigftens  auf  den  (chliminftan  Fall  im 

btamm* 
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Statti^MiiAi  «if  bedffagte  ftegienivgs weife  mMer 
hergeftellt  und  vertrifsmäfsig  refpectirt  werden  mflie* 
te.  Dacb^  den  Fall  des  allenfalfigen  Wiederberftel* 
len$  des  alten»  unbezweifelbaren  ffechtszuftandes  fflr 
das  fogeoaante  alte  Land  behandelte  das  Refoript  felbft 
rtur  g^icbfam  vorQbergebend. .  Mitauifalleoder  Aus- 
~  fübrnchkeit  hingegen  verbreitete  es  fich  darüber,  dafs 
der  König  t  das  neuenvorbene»  etwas  gröfsere  Land 
von  dem  alten  in  der  Resierangsforin  ganz  zu  fon- 
dernV  zwar  gar  nicht  dieÄbficht,  aber  doch  das  vol- 
le Recht  habe»  weil  weder  das  Stammland  ein  aus- 
dr Qckliches  Recbt'auf  incorporirende  Vereinigung  der 
Acqoi&tionen  nachweifen  könne,  noch  diele  Mbft 
einen  Reohtsanfpruch  auf  eine  Verfaffung  habep  kön- 
ne, die  nur  zwiCchen  dem  alten  Würtemberg  und 
deffen  Regeotendynaftfe  Vertrag  fey. 

Die  Folgerungen  9  welche  aus  der  Behauptung, 
dafs  der  Regent  das  Recht  habe,  im  Stamrmlande  die 
alte  Verfaffung  mit  ihrer  herkömmlichen  Kepräfen- 
tatibn  (ohne  verbefferuoe),  in  den  neuen  Landen 
hingegen  eiiie  andere  Verfaffung  einzufahren,  gezo* 
gen  werden  könnten,  jenes,  wenn  die  Behauptung 
an  fich  feft  ftünde,  immer  noch  bis  jetzt  nicht  be{ei- 
tfgt^  weil  eine  gemeinfame  erneuerte  und  verbefferte 
Verfaffung  noch  im  Werden  ift  und  weil  wenigftens 
von  Seiten  desjenigen  Rathgebers,  welchem  feit  dem 
]j.  Noy.  der  meifte  Eiiifiufs  zugefchrieben  wird,  im- 
mer noch  eine  auch  durchaus  verbefbrte  Einrichtung 
der  Landeskaffe  und  der  fortdauernden  Repräfenta« 
tion  durch  ftändifche  Ausfchütfe  fClr  etwas  Nichtan- 
\tendbares,  hingegen  die  Abfondeirung  des  Adels  in 
eine  befondere  Kammer^  deren  Ja  nichts  entfcheiden, 
deren  Nein  aber  jeden  Befchlufs  hemmen  könnte, 
für  unentbjehrlich  erklärt  und  darauf  hingedeutet 
wird,  als  ob  ohne  diefe Puncto  und  eine  Civillifte  ein 
neueir  Verfaffun^s  -  Vertrag  nicht  zu  erwarten  wäre. 

Auch  noch  jetzt  ift  daher  die  genauere  Beleuch- 
tung der  Rechlsanfprac he  beider  Landestheile  auf 
die  Grundlage  derjenigen  Verfaffung ,  ohne  deren 
Beftätigung  das  Stammland  zu  huldigen  nicht  ver- 
jpilicbtetift,  von  grofserpraktifcher  Wichtigkeit.  Sie 
ift  defswegen  fchon  in  verfchiedenen  Richtuiigen  ver- 
f ucht  Worden.  Sehe,  man  zuerft  auf  Jas  allgemeine 
Staatsrecht^  fo  mactie  die  Pflicht,  das  möglichft  Ba- 
lte des  Ganzeh  zu  verwirklichen  und  grofses  Un- 
J^lQck  durdh  Klugheit  zu  verhüten ,  an  die  Regierung 
bwohl  als  an  die  Regierten  die  gerechte  Forderung, 
kein  anerkanntes  UoglOck  ^ür  das  Ganze,  wenn  es 
fich  aiich  nur  durch  leidliche  Mittel  vertheidigen  laffe, 
wie  ein  unvermeidhches  zu  behandeln.  Sehe  man 
ferner  auf  den  Verfaffung$zuftand  des  würtembergi^ 
fchen  Stammlandes^  fo  ftehe  zwar  kein  einzelner  Satz : 
dafs  jede  vereinbare,  durch  des  Landes  Mittel  ge 
machte  Gebietsvermehrung  in  die  Pflichten  und  Rech- 
te des  Stammlandes  eiogefo^  und  einverleibt  wer- 
den, muffe,  mit  eben  fo  vielen  Worten  in  den  Com- 
pacUten.  Er  fey  aber  nur  deswegen  nicht  auf  diefe 
förmlichfteArt  als,  ausdrückliches  Recht  des  Stamm- 
land es  ausgefprochen,  weil  er  fchon  vor  und  nach 
dem  Tübinger  Vertrag  Immer  unweigerlich  und  aus  - 
klarem  Bewufstfeyn ,  dafo  er  )m  Sino  der  Verträge 


und  im  jedesmaligen  Herkommen '"lieff^t  iufMilliti 
nie  ftreitig,  vielmehr  das  Gegentlieir(von  Herzog 
Cfarifto)>h)  unveraniWortlich  und  die  Geneigtheit 
zur  Ausübung  (von  Eberhard  111.)  in  ErkliruoMft 
an  die  Landfcnaft  compaciatenmäfsig  genannt  ley* 
Daher  fey  in  jedem  Fall,  fo  bald  die  Verfaffung  dee 
wartembergifchen  Stammlandes  als  ein  die  [Regierung 
bedingender  Vertrag  aus  Rechtspflfcht  wieder  her- 

Seftellt  werden  mOf&,  zugleich  auch  hergeftellt,  daft 
as  Stammland  die  incorporirende  Vereinigung  der 
neuen  Gebiete,  voraiTsgefetzt,  dafs  man  fie  wdlle  und 
durch  Wegräumung  hindernder  Umftilnde  rodglich 
zumachen  fich  erbiete,  als  eine  compactätenmäfsi* 
ge  Erfallung  des  Grundfatzes  von  Einheit  des  Lau« 
des  und  W^ens  und  von  Erwerbung  durch  des  Lan* 
des  Kräfte  rechtmäfsig  zu  verlangen  und  eben  fo  ge« 
wifs  zu  erwarten  fey,  als  fchon  1506.  die  Eroberun* 
gen  des  Herzogs  Ulrich  unter  kaiferlicher  Autorität 
mit.dem  Ffirftenthum  zur  Verdatung  des  Aufwands 
vollftändig  vereinigt  und  bis  daher  alle  andere  Acqul- 
fitionen,  ^bald  das  Land  dieErwerbungsfumme  aus- 
mittelte,  eben  fo  incorporirt  worden  feyen.  Sebf 
man  endUch  auf  die  Rechte  der  neuen  Gebiete  an 
fich,  fq  haben  die  meiften  fchon  an  fich  und  auch 
durch  die  Friedensfchltiffe  und  UebergahsprotocoUe 
eiii  ausdrackliches  Recht  auf  ihre  bisdafainigei  fehr^ 

SeUnde  VerfafTungen.'    Träte  alfo  der  Wunfeh  eio» 
afs  fie  fich  zu  einer  gemeinfamen  verfteben  und  je^' 
nes  Recht  rechtlich  aufgeben  foUen  ,  fo  bleibe  ihnen 
offenbar  das  Recht,  zu  erklären,  was  fie  als  Gom- * 
penfation  anzufehen  geneigt  feyen.    Und  fo  hätten- 
lie  von  jeher  gerade  die  artwClftembereifche  Verfaf- 
fung mit   wenigen    unverkennbaren   Modificationen 
als  die  ihnen  wanfchenswerthe  Entfchädigung  aner« 
kannt. 

ybn  allen  Rechtsarten  alfo  wurde,  befonders 
in  einer  Art  von  Deduktion  unter  dem  Titel:  ErläU" 
terungen  über  einige  Grundbegriffe  der  Würtemher^ 

Cifchen  Landes -Grurtdverfajfung^  (l8l6.  15a  S.  80  > 
ehaujptet  und  dargethan,   dfab  üe  nur  auf  incorpo«  • 
rirende  Vereinigung  von  Alt-  und  Neuwörtemberg  ^ 
recli^thoh  hinfOm'en.  > 

Das  auf  dem  Titel  von  Nro.  i.  genannte  und 
dnrch  den  Druck  verbreitete  Hefcript  vom  ij.  Nov. 
bat  die  königl.  Verfaffungs- Urkunde  vom  15.  März 
durch  die  Erklärung  $.  14.  zurOckg^tf ommen ,  daf« 
der  König  eine,  allen Theilen  des  iConigreichs  ge* 
mein  Tarne  ,  Verfaffung  nicht  aufbringen  wolle.  Es 
hat  fich  für  einen  freycn,  Staats verfaffungS'^r^flrg- 
erklärt  und  die  Anfpröche  des  alten  Lances  an  feine 
300jährige,  'von  allen  Regenten  diefer  Zeit  befchwo- 
rene,  Verfaffung,  «wie  auch  die  Rechte  der  Neu- 
Wiürtembereer  an  eine  fo  ent(chädigende  liberale  Ver- 
faffung anerkannt.  Nur  die  Ausdehnbarkeit  der  al- 
ten Verfaffung  auf  das  ganze  )etzia;e  WOrtemberg  vei^- 
neint  es,  wenn  fie  als  RecJu  und  unbedingt  verlangt 
würde.  Jeder  ift  alfo  zu  hören,  welcher  griindlich  - 
zeigt ,  von  welchen  Seiten  her  fie  rechtlich  zu  -ver- 
lahgenTey,  tihne  dafs  man  das  unbedingte  je  im  Sinn 
liattey  um  etwasf  erweislich  nicht  anwendbares  ir- 
gend ^avcb  nur  bey  Alt- Wörtern berg  beybehalten, 

noch 
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npcl^  wtDiget  esauf  Neo  -  Wartemberg  übertragen 
7u  wollen.  Hauptfäcblicb  aber  handelt  es  ticli  da* 
vpn  I  ob  beide  Laodestheile  Verbederungeir,  welche 
üß  nebft  dem.Regentea  für  nöthig  anerkennen»  durch 
Annahme  anderer  Jyiodificatlonea  t  die  &e  nicht  fQr 
verbeffernd  aozüfeben  wKTen^  gimchlam  erkaufen 
und  abdingen  (ollen.  /Der  Regent,  welcher  fei bft 
das  Rechte  will  und  nur  diefes  wollen  darf,  wird  ein 
folcbea  Durchfetzen   von  Schein  •  Idealen ,    welche« 

febald  ein  Regent  diefes  wollte,  die  Verfaffung  felbft  _  

Uhmeo  und  zernichten  hülfen,  nie  für  feiner  wArdig,   feÄfn  VfVrhcureVals  e!n7dic^^^^  üc- 


ren  Erfahrungen  des  Erdenl^eAf  aheli'  Ootteä 

Willen  leiden  und  ihm  Ihre  Seele  befehlen« 

Wer  eins  der  neuern  guten  Gefangbüdser  befittt 
oder  anl^auft,  findet  beyoahe  alles  darin,  was  diefs 
Schaizkdßlein  enthält,  und  noch  weit  mehr  dazut 
weil  er  in  demfelben  die  Lieder  ganz  findet,  aus  de- 
nen einzelne  Verfe  hier  ausgezogen  find ;  auch  die  in 
dem  Anhange  vollttSodig  abgedruckten  Lieder  finden 
fich  in  mehrern  derfelben;  felbft  in  Anfebung  dee 
Preifes  wird  er  dabey  gewinnen :   denn  diefs  Scbatz- 


halten,  nie  als  zeitgemäCs  genehmigen«  Dem  Re 
fcripte  find  zwey  Bevlagen  angehängt:  i)^ie  in  dem 
Titel  der  Schrift  Nr.  a*  genannte  Erörterung  der 
Frage:  Kann  die  Ausdetinufig.der  alt-  würtembergi-^ 
fchen  Verfaffung  rechtlich  gefordert  werden  ?  3)  Vier* 
zehen  Fundamentalpunkte  der  neuen  zu  unterhan- 
delnden VerfaCTung^  mit  welchen  die  Regierung  ihre 
^  Geneigtheit  zn  liberalen  Verfaffungs  -  Beftimmungen 
-fogteicb  beweifen  w*lK  Jene  Anerkenntnitfe  des 
Rechts  in  einem  milde  gefchriebenen  Refcript,  auch 
des  löbliche  Beyfpiel,  die  Gründe  der  königl.  Anficht 
anzugeben  und  aUo  Ueberzeugung  entweder /durch 
diefe  OrQnde  oder  durch  Annahme  def  ÖegengrQn- 
de  zu  veranlaffen,  mufsten  Freude  machen.  Stimm« 
te  alles  Uebrige  damit  zufammen  —  wäre  in  den  Fun« 


brigens  mufs  man  diefs  Schatzkäftlein  loben ;  es  ift 
in  einem  l>effern  Gefchmacke  gefammelt  als  das  Ton 
Bogafzkyj  und  man  kann  daraus  fchllefsen,  dvfs  fich 
feit  B's»  Zeiten  doch  das  eine  und  andre  hier  und  da 
ins  Beffere  verändert  hat;  Hr.  7.,  deffen  Tafchenbuchj 
grauer  Mann  und  chrifilicher  Menfchenfreimd^  bey 
weitem  nicht  in  fo  gutem  Gefchmacke  gefchrieben 
find,  kann  fich  freuen,  dafs'man  ihn  erfuchte,  eine 
Vorrede  zu  diefem  Seh.  zu  fcbreiben.  Von  dfefer  wol- 
len wir  nun  noch  Einiges  anfahren.  Bogatzkys  BqcIi- 
lein  hatte,  nach  ihm,  den  Fehler,  dafs  manchmal  eine 
tiefgebeugte  Seele  in  demfelben  eine  Stelle  auffchli^ 
wodurch  fie  vollends  niedergedrückt  wurde«  h  «^ 
fehlte  alfo,  lieifst  es,  noch  immer  an  einem  Scb.,  in 


-^  ..1-.       ...  j^r         ..         welchem  7>der  Spruch, /VderAuffchlag  zu  7>de/?iSec- 

dwnentalartikeln  nicht  immer  an  das  Geten  wieder  len^uftandc  pafste,  fo  dafs  jeder  MenTch  bey  jedem 
mehreres  Wesfnehnten  und  Befchränken  gekoapft,^  ^^^  i^  ^i„  fojches  Büchlein  etwas  fände,  das  ficb 
ond  wäre  nicht  jeder  Verfucb,  Würtemberg  davon,     fo,  jh^  fchickte,  und  diefem  Wunfche  entfpricht  ge- 


dafs  .es  reehcUch  die  Hauptpunkte  feiner  bis  180$. 
wohithitig  erprobten  Verfalfunff  zu  verlangen  habe, 
abzubringen,  ein  Verfucb,  die  oache  leicht  vom  Si- 
chern in  das  Willkürliche  binOberzurpielen  —  fo  hat* 
te  Wartemberg  alles  Erwüofchte  daron  zu  hoffen, 
nichts  zu  farchten.    beunruhigt  durch  diefes  Uebri- 

fe,  haben  daher  die  Verfaffer  beider  Scbrifken  das 
hrige  zu  thun  geiucht,  die  Sache  in  den  rechten 
Geficbtspnnkt  tu  ftellen.  Beide  greifen  vorzOglich 
die  erfteBeylage»  die  Grundlage  des  Ganzen  an,  je- 
der auf  verfcb^edene»  aber  fehr  beachtenswertbe 
Art. 

(Di§    P^ri/ei^ung   /olgi.) 


ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 

* 

Stuttgart,'  b.  Steinkopf:     Neues   chrtfiliches 
Schatzkäftlein  auf  alle  tage  des  Jahres  in  einer 


genwärtige  Sammlung;  man  mag  auffchlagen,  wonian 
will,  fo  findet  man  Troft  und  Belehrung.  Oas.  heiCst 
*  doch  in  der  That  den  Leuten  dfe  Sache  alT  zu  bequem 
machen ,  wenn  man  ihnen  fogar  die  Mähe  erfparen 
will,  das  in  einem  Buche  aufzufuchen^  vvas  f6r  ihren 
Seelenzuftand  insbefondere  pauen  möchte.  Auch  ift 
alle  Schrift,  von  Gott  eingegeben,  nicht  nur  notzlich' 
zum  Troft  wnd  zur  BelehrunSy  fondern  auch  zurS^ro* 
/e,  z\xT  Beflerung  y  zur  Zücntigung  in  der  Gerechtig^ 
keit,  und  diefs  Letztere  darf  nicht  von  der  Heilslebre 
abgefondert  werden,  damit  die  Lefer  nur  Troft  und 
Kelebrung  empfangen ;  denn  das  Heiligende  in  Gottes 
Worte  gehört  ebenfo  wefeotlich  zu  der  Heilsordnung 
als  dds  Ermunternde  und  Belehrende.  Der  Ausdruck: 
Auffchhgy  läfst  endlich  vermuthen,  dafs  es  die  Mei* 
nuDg  des  Sammlers  gewefen  fey,  dafs  man  willkQr« 
lieh  und,  fo  zu  fagen,  auf  das  blofse  Ungefähr  in  die- 
fem  Buche  .aufrcblage  oder  mit  einer  Stecknadel  hio« 


Auswahl biblifcher Kerrfp^  d^5^3l  b^fonders  paffe;  allein  der 

Mit emer  Vorrede  ~oHrn.yii/7^;S^i/W,  Grofs-     SprflcheundVcrfeauf  die  265  Tage 


herzogl.Bad.  geh.  Hofrathe.  1816«  XVi  u.  $04^« 
guer  12.  geb.  mit  Futteral» 


einfteche,  um  dasjenige  zu  finden,  was  fflr  jeden  je- 
desmal befonders  paffe;  allein  deriiammler  hat  alle 
Sprache  und  Verfe  auf  die  365  Tage  des  Jahrs  6e/^imm/ 


Aach  natar  dem  Titel  i 


Ckrlßliches'  Troftbüehlein  auf  alle  u.  f.  f. ,  oder 
Worte  des  Glaubens ,  der  Hoffnung  und  der  Lie- 
be ^  zur  Ermunterung  der  Wancf^rer  nach  dem 
himmlifchen  Vaterlandes  welche  u'r  ter  den  fcbwe- 


vertheilty  und  jeder  Tag  hat  alfo  fcbon  feinen  Spruch 
und  Vers.  Sonderbar  ift  die  Empfehlung  des  BOch* 
leins,  die  darin  liegt,  dafs  ^efagt  wird,  a//^i  darin 
paffe  immer  und  überall  für  jeden  io  jeder  Lage,  in 
welcher  er  fich  befinden  möge:  denn  cfiefs  möchte  ge» 
rade  nicht  bey  Jedem  demfelben  zur  Empfehlung  ge- 
reichen.^ Doch  diefe  Bemerkungen  gelten  nicht  dem 
Sammler^  fandern  nur  dem  Vorredner. 


"^mm 


IV 


>n 


EIVGÄNZUNGSBLÄTTER 


ALl-GEMErNEN      LITERATUR    -    ZEITUNG 


Februar    i8i7* 


RECHTSGELABflTHEIT- 

I)  Obif«  Drpokovt :     &&' AnfirMIche  der  im  Jahr 
igoj  »0»  Würteihberg-  mediai^trten  Relcht/tädte 

und  Her  Wärtemberger  Oberhaupt ■}x.  (.  w. 
m)  Ohiie  DruckQrt:   Eine  Beleuchtung  des  Äuffa' 

tzes:    Kann  die  Ausdehnung  der  aicwürtember- 

gi/cben  Verfaffung  auf  die  neuen  Lande,  recht- 

nch  gefordert  werden  !  a.  f.  yr. 

Crm-tfiuttnt  4hr  im  u.  Stltak  atgebttd^n  R«mV^  ' 

Dia  unter  No.  i.  angefahrte  Schrift  vlndicirt  za- 
erft  die  Anfprüche  der  durch  den  Relehsdepu- 
tationsfchlufs  von  igoj  meHialifirten  und  an  Würtem- 
herg  aberwi^enen-  Reichsftddte ,  nltnllch  ihre  A^' 
fprüche  an  Würtembergs  Rfcht  und  l^erfajjung  g»- 

Sen  die  Ihnen  diefelbe  abfprechende  Sielleder  erjien 
ejtaget^uad  zeigt  gsoz  Oberzeugeod,  dafq  der  e^r- 
nanntfl  HeichsbeichluU  in  feinem  37.  Art.  (»die 
Cl^arfflrrien  und  Färrten>  welchen  Reichsfcädte  als 
Entfchüdigung  zufallen,  werden  diefe  S'tädle  in  B»- 
ZUg  auf  ihre  MuGicipalTet-farfung  und  Eigenthum  auf 
den  Fufs  der  in  jedem  der  verjchiedeneH  Lande  am 
Tneifien  prtvitegirten  Städte  behandeln ,  fo  weit  es  die 
Lanäesorgani/ation  und  die  zum  allgemeinen  Beffen 
nöthigeii  Verfflguiigengeftatten.  Insbefondere  bleibt 
ibtieb  die  Freye  AusObuns  ihrer  Religion  and  der  ru- 
hige BefitZ  aller  ihrer  zu  Kirchlichen  und  milden  Stif- 
tüngen  gehörigen  GQter  und  EinkOnfte  gerichert**) 
jenen  Rfeichsflädten  wirblich  die  aJtwQrtembergifehe 
Rechts ^emelnfchaft  und  ^erfaffujig  flipulire.  Ün-, 
ftreltig  lieet  diefs  in  dem  Ar,t.,  der  allgemein  fär  alle' 
45  meJiatilirte  HeichsftSdte  gefäfst  ift>  und  darum 
nicht  beftimrater  fOr  die  wtlrtemberg-  fprjcht.  Her-' 
vorleuchtead  ift ,  unter  der  ganten  grflndlicheD  AuS- 
fohrung,  die  neue  Bemerkung^  dafs  diefe  Reichs- 
ftadte.  zufolge  des  LanevillerTnedenS,  der  einzis 
rechtlichen  '  tationsfchluF 

fes  —  wie  dl  ils,S«cuIarifa-. 

tionsISifder  riedensopferq' 

und  Entfcha  c^ie  auf  dem' 

lipken  Rhein  10  beftimmtei, 

mithin  allen  irbenanilchen 

'  Deutfcblaadi  n  >  den  Frie- 

densflaod  ,u  rerSchert«  — 

um  fo  wenij  d  in  d'B  Ent- 

fchSdigungsi  Ifen,  'afs.c^e 

cisrhenannd  ebr  als  genug 

£rgünz.  St.  cur  4-  L.  Z,  1117« 


abtreteodM  ErbfOrftea. 
bemerken  swert-fa« : 


Entfchidigungsftoff  für  die  abtret 

darboten.  Ferner  ift  dieBemerkang , 

dafs  man  je^i^e  Reichirtädte'hey  jcneo  Regeosbarger 
Verbandkiugen  oicbt  mit^rjechen  liefs»  dafs  hinge» 
gen  die  wttrtembergifchenegieniag^ihren  Gefandten" 
in  der  Deputation  aatte,  alio  der  Grundfalz:  ineer-- 
pretatio  eji  contra  illum,  tjiA  lo^ui  clarius  deMratt  > 
in  dem  vorliegenden  Streit  gegen  fie»  nicht  gegent 
die  ReicbsfUjue  anzuwendep  ie^.  Aus  beiden, »od 
andern  Bemerkungen  (z.  B.  der  OarfteUuog  d^r  gto- 
tseo  Rechte  und  Vortheile ,  welche  die  Acdehsftadt« 
als  folche  rechtlich  bitten)  zieht  der  Vf.  das  Reful>> 
tat,  dafs  der  aj.  Art. ,  wenn  man  ihn  etwa  nicht  be- 
ftimmt  und  deutlich  genug  finden  wollte*  nicht  zum 
Nachtheil,  foodera  zu  Guoften  jener  Friedeosopfei 
(die  in  WQrtejnberg  nicht  eiomel  den  aufs  allerbof 
ftimmtefta  lljpulirten  FortbtGo  ihrer  ComnupalL- 
und  Stiftuogs-Qfiter  behielten)  gedCatot  werdaD 
muffe. 

Hierauf  werden  abch  die  monlifcbeo  GtQnde 
geltend  gemacht*  mit  Berufung  auf  die  pretiös  gafa{a> 
te  Stella  der.erften  Beilage:  »Auf  dem, erhabenen  1 
Standpunkt  des  Regenten  ift  das  Recht  nur  be- 
fchrinVend  in  dem,  wa^  es  alt  rechtlich  oothwendig 
ausfprieht;  fflr  fein  Handel q  ift  das  Wohl  des  Gaa-* 
zen  die  höhere  Maxime,  die  ihn  immer  zu  leiten  hat.": 
Diefe  .Stelle,  commentirt  naeb  dem  richtig  verftanT 
denen:  Jalus  populi  fuprema  lex  efla,  wird  zuerft 
auf  die  AnfprOche  der  Reichsftädte ,  dann  auf  die  der^ 
Wartemberger  überhaupt  angewendet  t  und  bebaup* 
tet,  dafs  zufolge  diefes  Grundfatzes  der  König  ver-i 
pflichtet  fey,  auf  NeuwQrtemberg  die  alte  Verfaffung 
auszudebnen,  da  er  felbft  zu  gleicher  Zeit  die  Treo- 
nung  des  alten-  und  neuen  Landes  fOr  ein  „grolsas 
Ünglack"  erkläre,  und  gnerkannlermafsen  dem  alten: 
Landb  zu  altverfafrungsmsfsigem  Regiment  verpflich- 
tet, den  neuen  Landen  aber,  ebenfalls  anerkannter- 
mafsen,  vollen  Erfatz  fQc  ihren  verlornen  Aechtszu- 
ftand  fchuldig  fey,  und  da  die  neuen  Lande  mit  dis- 
fem  Erlatz  eben  fo.wohl  zufrieden  feyeo,  als  die  al-- 
ten  ihre  rechtlichen  Aniprache  an  ihre  stte  Verfaf- 
fung  aufzugeben  keineo.Grund,  vielmehr  der  Oegea- 
grQnde  viele  haben;  beides  laut  ihrer. oft  wiederhol' 
.teoi  ganz  beftimmten   Erklärungen.  -• 

Es  werden  die  PrimifEen  des  Refcr.  und  der  er* 
Iteo  Beylags  (jene  AnerkenntnifCs,  die  Verpflich« 
tuijjE  des  RegenteitTfar.  das  StaaUwohi,  aad  die  vom 
Volk;  ttnd  den  Stand.«»  ehea  iovabl  ids  vom  König 
aoeirkinote  Notbweadigkeiti  die  alten  uad  neue» 
Z  I*V 
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Luide  ift  »n  ItuitreehtUclies  Oatnus  zu  TereMgen) 
tobmmen  gebaiten  mit  dtr  Ooncliifioo  des  Refori^ 
lind  der  eriten  Beylage,  und  dflefe  Gonclufion  wird 
entkräftet«  Auf  jenen  Primi ffen  folge  nicfats  als 
«hen  das»  was  Au-  und  Neuwflrtemberg  mit  den 
StSnden  wolle»  dafs  nSmlich  dem  ganzen  Königrei- 
che, das  Wefentlicbe  der  alten  Venaffang  gegeben» 
und  nur  um  der  veränderten  Umftande  wülen  einige 
Modilicationen  derfelben  eemacht  werden  mOffep: 
dies  folge  noth wendig,  rojane  nicht  die  Unverträg- 
lichkeit diefer  Maafsregel  mit  dem  Wohl  des  ganzen 
Staats  uiiwii^erleglich  dargethan  fey  y  und  zwar  voo 
dnr  Kegieruag«  welcher  diefe  Bewefsfflbrung  zukom- 
,vie,  da  die  Stände  fcbon  mehrmals  die  Wohltbätig- 
'keit^ener  Maafsregel  gezeigt,  und  dabey  die  sanze 
Oefcbichte  WOrtembergs  fOr  fich  haben.  Weil  der 
Verfarter '  jene  Prämiifen  mit'  der  Conclunon ,  dafs  v 
demnach  eine  neue  allgemeine  Verfaffung  unterbao* 
delr  werden  mflff9,,nno  die  Regierung  „nur  im  Fall 
cles  Mifsüngebs  der  Unteifcandlungen  dem  alten  Lan- 
de feine  alte  Verfaffung  Mt  der  herkömmlichen  Ke- 
jprälentation,  dem'n^uen  dagegen,  getrennt  vom  al- 
teil ,  Bloe  feine  AnfprQtfhe  befriedigende  eigene  Ver* 
faffung  und  Repräfentation  geben  könne  und  wolle** 
flieht  zu  reimen  weifs:  f»  fchiiefst  er'daraus  und  aus 
mderm,  dafs^  unter  den  Rathgeberti  des  Königs  zwey 
emigegengeJeiUe  Pareim  fejen\  eitie  liberalere  und 
tkn%  4äjf€iiifc^e:  £Me  letzte,  durch  die  erfte  zn  je- 
nen« froher  foernfilicb  verWeigerten ,  Anerkennt- 
oMeo  -^  dnlk. Verträge  nur  durch  Verträge  Techtmä^ 
fisig  zu  ändern  und  Staatsformen  nur  auT  Uebeiretn«»^ 


ben,  und  der  iKönig  felbft  duröh  Snbtmfnng  der 
docch  di^  Wahlmänner  gewählten  Deputirten  den 
Anfang  gemacht  haljie,  veirbeffert,  das  Wahlrecht 
und  die  Wählbarkeit  nicht  mehr  blofs  auf  die  Stadt • 
und  Amtsinagiftratehefchränkt»  fondern. auf  alle  xlla- 
fenia^n  ausgedehnt  wetde,  wel/che  diePrifumtion  eu^ 
ter  Wahlmänner  und  guter  Volksvertrpter  fOr  fich 
haben  f  ferner  wenn  die  Wiederkehr  eines  allgemei- 
nen Landtags  je  nach  3  Jahren,  und  die  Befetzutog 
der  AusfchOffe  iHein  durch  den  Landtag,  w^e  aoch 
die  freyefte  Communication  der  Vertreter  mit  den 
Vertretenen ,  Prefsfreyheit  für  ftändifche  Angelegen* 
heiten  u«  dergl.  verabfchiedet ,  die  Verfaffung^felblt 
dem  Wartemberger  von  Jugend  auf  durch  hwtk  uod 
mandlichcn  Unterricht  bekannt  gemacht  •  und  das 
Volk  durch  fieund  für  fie  erzogen  werde,  n.  f.  £ 

Kein  Vaterlandsfreund  wird  obpe  Theilnahme 
die  Schlufsbemerkungen  Ober  die  wichtigften  Ba- 
ftimmungen  der  aitwOrten^bergifchen  Verfafiung,  die 
ihre  Gate  bewäfen  foUen  und  wirklich  beweifen  ,  er- 
wegen.  Auch  aber  Ihren  Geift^wird  gezeigt,  dafs 
der  Begriff  des  in  Altwartemberg  wirklich  b^ftehen- 
den  Vertraesverhältnirfes  zwifcben  Regenten  und  Re- 

flirten,  auch  der  Idee,  wie  ein  folches  feyn  folle,  ent* 
preche,  und  dafs  grade  die  Wartemb.  Verfaffung,  wtrf- 
cne  den  Unterrichtsanftalten  ihre  Fonds,  de?  Uni- 
verfität  ihre  Setbffftändigkeit,  dtm  iitudiengang  Zeit 
genug  und  Aus6cht  au?  Achtung  und  Wirkfamk^ 
Schert«  den  Staat  nicht  blpfs  als  Sicherheitsanft^t 
fair  phyfifches  Leben  und  körperliches  BefitzthMui, 
^„  fondern  Zugleich  für  eine  Schütz- j  Öildungs- und  Er- 

^nft,i  alfo  auf  Verträgen  re^htftitr^ig  ruheh— ^  ge-^    ziehungSanitaft  des  geiftigen  Menfchdn  nehme,    fo- 
drnogen,  'fch^efne  nun  oMMen  zu  wollen,    was  fie     weit  der  Staat,    ohne  ein  Vormünder  der  nichtun- 


.nicht  abdringea  konnte r  (cbeine  ein  cottoquium  diß 
pu$QC9riüm  ohne  Rackbalt  und  Vorbclialt  einleiten 
zn  wollen,  am  Ende  delTen,  wenn  Altwartemberg 
feine  Befis  verloren  habe,  unter  dem  Einfluffe  diefer 
Partie-der  Regent  als  praefes  dictiren  werde,  was 
das  Volk  haben  und  nicht  babfen  folle.  Die  Stände 
hätten  daher  wohl  getban,-  dafs  fie  fich  nichi  anders 
^Is  mü  Vorbehalt  ihrer^  bisher  dargelegten  Grundfö* 
4ze  in  die  angefonnenen  Unterhandlungen  einüe- 
isen.  Die  Wartemberger  follen  dankbar  erkennen, 
dais  ihr  Kdnig  den  wicntigen  Schritt  der  Ständebe- 
rufung und  dergleichen  gethan  habe,  durch  die 
Drohung  der  Trennung  nch  nicht  fchrecken  und 
trennen  laffen,  und  ihre  Recbte'^um  fo  frandhafter 
und  einträchtiger  wahren,  lieber  die  Sache  noch  wei- 
ter discutieren,  als  fich  mit  Halbheiten  abfertigen 
laffen.  Der  Zeitgeift  und  achtes-  Volk$thum  werde 
fie  fraher  oder  fpäter  doch  zum  Ziele  fahren.  In  ei- 
nem Anhang  .ymrA  die  alte  Verfaffung  gegen  unge- 
rechte Anklagen  gerechtfertigt  und  gezeigt,  dafs  das 
Mangelhafte  nicht  in  ihrem  Wefen ,  fondem  vorzOg- 
iieh  darin  liege,  dafs  fie  feit  100  -^  150  Jahren,  feit 
dem  Eindringen  des  franzdfifcben  Geiftes  von  o/)en 
herab  nicht  mehr  recht  ^handhabt  worden  fey,  übri- 
gens aHes,  yriM%  die  tiefte  Verfaffung  zu  leiften  ver- 
möge, leiften. könne,  wenn  der  ftändifche  Organis- 
musi  woz«  fich  die  Stände  jbereits  willig  erklärt  ha- 
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mündigen  werden  zu  wollen,  von  auffen  her  diefem 
höhern  Zweck  die  Möglichkeit  zu  gewähren  habe.  — 
Möge  der  Vf.,  dem  es  offenbar  um  Wahrheit,  Recht 
und  Vaterlandswohl  zu  thun  ift,  und  der  auch  dem 
indefs  verftorbenen  König  alle  Gerechtigkeit  wieder- 
fahren läfst,  und  alle  Eorerbietuncbe weifet,  nicht 
vergeblich  gefchrieben  haben.  Möge  der  Haupt- 
ftreit,  wel<%er  wie  wir  aus  diefer  Schrift  und  aus 
andern  Nachrichten  erfehen,  verzaglich  dem  Rech- 
te des  Landes,  durch  die  Eiiinabn^  der  Rentkam- 
mer, als  Regiernngskaffe,  regiert  zu  werden  und 
nur  wo  diefe  auch  durch  Geldaufnahmen  das  Bednrl- 
nifs  nicht  decken  ka'bn,  durch  Steuern  nachzuhel- 
fen, dann  dei^  ftändifchen  Einzug  und  der  fkändi- 
fchen  Bewahrung  diefer  frey  bewilligten  Steuern  gilt, 
^einem  Rechte,  das  Allwürtemberg  von  1514  bis 
lgo6.  hatte,  und  das  auch  diefe  Schrift  verficht,  den 
Ausgang  gewinnen ,  der  fich  von  der  Gerechtiekeits* 
liebe  des  Regenten,  von  'feiner  Fürforge  für  die 
Nachkommenichaft  gegen  heue  Folgen  gebieteiWcher 
Zeiten,  von  dem  mufterhaftepi  Benehmen  der  Stäo- 
de  und  von  der  Macht  der  Volksllimme  erwarten 
läfst,  und  der  um  fo  mehr  zu  wünfcben  ift,  als  jenes 
Recht  der  altwürtembecg*  Stände  die  Regierung 
Telbft  bis  in  die  letzten  Monate  von  igoj  hin  hie  ver» 
laffen,  nie  gelähmt,  wohl  aber  den  Kredit  des  Lao« 
des  immer  aufrecht  erhalten»,  das  Volk  und  die  Dy^ 
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dei' gehoben  hat;  udd  nU.die  Erldiltmiejdiefes  Reehta- 
mehr  als  maocbe  andern^den  ouo  verlornen  keaferlK 
oben  Schals  der  Volksreehte^  «od  Verfeffuoe»  gegen 
wülkürücha  nnd  tibfolnte  i  hamec  im  Refiutat  vtr^ 
derhhch  mwefifcne  JPrilicipiMi  ^  wo  nSeht  za  erfb*. 
leeo ,  doch  -^  den  NaohtMl  .diefei'  Verlirfts.  za  aUH' 
daMdMnt*    '   ■       '.  '^  ■'-''*^  •  ■  j-     'I 

(Der    B§fcklmfM    /oigt.l  « 


OSSCH*H3Hl»L 

EoNiOaitftG^  b.  NicoIoviuV:  FaierfändUch  Mßo^ 
rifches  Tajhh^nbuch  at^  alle  Tage  im  Jahn»  Ein 
Lefebuch  zur  Unterhalttiog  fOr  die  Freaode  der 
vaterlindifchen  Gefcbichte  und  zur  Belehrung 
fQr  dir  vaterländircbe  Jagend,  hcirausge^ben 
Von'Priedri^hJiar^bach  9  königlichem  Profeffor» 
(Damals  zu  Berlin»  (ettdem  Profeflbr  zu  Dorjpat«) 
Wohlfeile  Ausgabe.  i8og.  Drey  Bünde,  490, 
388  und  499f&  s.  («  TUr.) 

,  '         .        '    •  ■  ■    •- 

Diefas  Tefofaenfeyuehierfcbien  werft  in  ded  Jahren  • 

igoi  Kind  den  nichd  folgenden  in  einzelnen  Monats« 

beiten  und  koftete  ikixMs  4  Thaler.    Die  neuer  odlr 

wohlfeile  Antgebe» .  die  in  der  ^That  zu  elneni  in-' 

fiierfe  billigen  Pceife  Terkioft  wird»  hat  bk>r8  ein^M* 

deires  Tittiblau  erhaltMiy'  Wir  ziügni  das  Werk  «la 

»eu  an,,  da  lalnir  fUcdd^.A«  f*  Z*  jiocb/taiplu  eadacht. 

ift.     St^aofttUeli^  ifti^dia  Idae^  '  einMioe  Jltitorir^ha^. 

Begebenbeiftefi  und  iData  nach  den  Taj^an  ihres  Er*/ 

eigoena  zufaiomeoaoftellen,   fdbon  alt.    Das  wahr» 

fcb'eintich  eiterte  Werk  diefer  Art  liegt  vor  uns  nnd 

fühct.den.Titfla.  Cn/aradamjm  hiftericüm.cenfcripium 

a  Ümda  Eben  Khehingenfi  ei  recens  ab  eedem  aur 

oiwn.*  Wu^ber§M  JbMo  MDLJUV.    Jedem  Tage  des 

J(a|>ra,.i[t  daifn  ei^in.  Biattfdie  gewidmet  und  an  ao 

faloher 'Seitea*  And  noch  Jeer»'  ii^em.der  Vf.  für  ebeo 

fo  YieJa,  in  der  Fcflge  zum  Th^  durch  grofse  Ereig- 

xiiffe  bezejohnete  Tage,   z.  B.  den  ig.  Januar,  da* 

mala  noeJ) kein  Ereignifs  aufgefunden  hatte,  bekannt 

ift  auch  Heinrich   Anshebn  von  Zieglees  täglicher 

Sobaiqplau  der  ^it  und  Uie  >nenern  zum  Tbeil  Ipe« 

oiolien  Werk^  gleicher  Art  von  ^eyboids  K.  A^  En- 

geihmrd  u«a.  m.'befondera  viel  haben  auch  die  Fran- 

zoien  in    die/er  Art  hiftorifcber  DenkwQrdtgkeiten 

{^leiftet  und  die  Annie  Jran^oife  von  Mteuel  Paris 

1789»    4  Voiumes  wird   als   mufterbaft  empfohlen. 

Um  auf  unfern  Vf.  oder  vielmehr  Herausgeber  (denn 

es  baben  auch  andere,  roeift  junge  Männer  und  Be* 

lcanf>te  de^  Vf«.  so  dem  Werke  i^rbeitet)  zurück- 

zulw>nimen,   fo  bot  Ihm  die  preufsifcb  brandenburgi* 

Tobe  Gefcbichte  fchon  zu  Anfa0fl^  des  letzigen  Jahr 

hunderts  einen  reichballigen  Stoff  dar«  der  freylioh 

reit  diefer  Zeit  auf  eine  glänzende  .Weife  bereichert 

uod  erweitert  worden  ift.     Die  zum  Grunde  liegen^ 

Je  Irtae,  jeden  Tag  im  Jahre  an  eine  Begebenheit  zu 

»rionern,  die  einft  an  demfelben  Tage  vorfiel,  konnte 

reyüch  bey  diefem  f^ecieUen  Werk  lücht  lo  ftsange^  * 


t^y  einem  attg^nfiMr«  tf urebg^hri  werden ; 
jn  manchem  Tage  fallen  mehrere  denkwürdige 
S/eiffniffe  dee  preufsifeh  brapdenburgjfcben  Ge* 
fpiiiciite  tu ,  und  doch  hatta  fich  der  Vf.  vorgefetzt» 
fär  jeden  Tag  nur  einfszu  erläutern;    u/ngekehrt 

J^iebt  ea*  hiftorifehe.Ereignilfe,  die  auf  keinen  ba*< 
timmten  Tee  verlest  if^erdeh  kdopeOf  fey  es.nuur 
dafa  dje  Gefcniehte  mn  Tag  derfeibfn  zu  überliefern 
uaterlafTen  hat»  oder  da(a  die  allmähÜge  cmd  unmerk-» 
lieh  ftufenwaife  Entwicl^elung  derfelben  keinen  ein- 
zelnen Tag  feftzufetzen  geftattet;  ^gleichwohl  wollte 
der  Vf.  kein  %  denkwürdiges  Ereignifs  der  vaterländi- 
fcfaeo  Gefchfeohte  unberührt  laffen,  fonclern  ein  ge- 
fchloflenes  Ganze  ^afern.  Kr  vertbeilte  deshalb  nur  . 
den  gröfsem  Tbeil  der  Ereigniffe  auf  die  ihnen  hi^ 
ftorHch'  angehörenden  Tage  und  bea^bhete  d^fe 
T^  mit  einem  Sternchen;  den  übrigen  Tagen  wur- 
den Ereigttilfe  nach  Gutdünken  beigelegt.  So  find 
Zi  B.  von  den  fnnfzebn  erften  Taaen  des  Majmonats 
zMTÖlf  mit  dem  Sternchen  bezeiobnet.  A|n  1.  May 
erlblgte  1506  die  Ehiwemottg  der«Univerfitat  za 
Frankfiertan  derOder.  Am  a*  May  flarb  1778  ein 
Vertrauter  Friaddohä,  d^  Mylord  Marfcball.  Auf 
deo  3.  May  1631  flUlt  diie  ^uüimmenkunft  Giift|iv 
•Adolpha  Von  Schweden  und  des  Korfürften  Georg 
Wilh.  zu  Berlin«  Am  4.  May  1741  ward  Brieg  erobert. 
'  Am  5.  Mav  erfolgte  1762  der  ^Friede  zwifchen  Rufs* . 
land  und  Preüfsen,  witk  6j  May  aber  fünf  Jahr«  frfi« 
ber  die  SeUaeht  bey  Prag.  Am  9«  Mar  ftarb  1668: 
dar  brandenhmrgifebe  General,  Ouo  Chrißoph ,  Frey- 
herr  von  Spakt^.  Der  7»hnte  May  iik  duren  die  Zer*  ^ 
ftftrung  Magdefaui^a  1631  ausgezeichnet.  Auf  den 
II.  May  fällt  1759  das  Gefecht  bey  Himmelceon  unJ^ 
auf  den  la«  das  Treffen  bey  Döbeln  1762.  Am  !)/• 
May  1779  erfolgte  der  Friedenafcblufs  von  Tefchea 
imd  am  14.  May  ftarb  1775  derObriftQuintnalcilius. 
Die  leer  bleibenden  Tage  dag  7.  g.  und  15.  May.fin  J 
den  Generalen  von  Asr  Oolz  (Georg  Conrad)  und 
SUlle  und  dem  letzten  Fürften  von  Oftfriesland,  Karl 
Edzard  gewidmet.  So  wechfeInJn  dreien  drey  Bän* 
den  kurze  Darftellungen  von.kriegeri(cfaen,und  fried-* 
liehen  Ereigaiffen,  von  Schlachten,'  Belagerungen^ 
Gefechten,  Friedensfcblürfefi,  Bündnifien,  Stiftun* 
gen  nnd  Erfindungen  ^  mit  blograDbifebeo  Skizzen 
.von  Regsten»  Staatsmännern,  FeUberrn-,  Gelehr- 
ten, Künftlern,  ausgezeichneten  Frauen,  auch  Aben- 
teurern und  Verbrechern  auf  eine  mannigfaltige  und 
unterhaltende  Weife  ab.  Von  den  brandenburgi«* 
fchen  Feldberm  aus  frühem  Zeiten  bis  zur  Thronbe- 
fteigunff  Friedrichs  II.  find  namentlich  vfm  Borke^ 
Fürft  liopold  von  DeHaUi  Dör flinker,  Görzke^ 
Kliizifiß^  Naizmery  öcMabbemdor^j*  Schöning^ 
Schomöergy  Sparte  ^  Treffemfeld  und  v.  Weiler  ^  von 
foaterft  aber  Beiling^,  Auguß  Wilhelm  \  Prinz  von 
Braunfchweig  Bevern^  Buddenbrocky  Prinz  Moriiz 
von  Deffau ,  Dohna ,  Herzog  Ferdinand  von  Braun^ 
ßhweigi  Porcädey  Fouquij  Gefslerx  von  der  Golz^ 
HüJjhny  Keiiky  Lehwaldf  Lencmlus^  Manftein,  Ahn* 
ieufel^y  Moller  y  Naf/au,  Pfuhl  y  Plaieny  Pojkdows- 

^f  HMhonburgr  Saldern  ^  von  Scheelen  ^  Seydäiz^ 

'        Sül^ 
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Wunfeh  und  Zitien  au^efohri;  wir  erionern  un»  je- 
doch  nicht»  .Winterfefd  angetroffen  w  haben ^  der 
auch  im  Rlfgifter  fehlt.    Zu  den  aufgefahrteo  Staata^^* 
ntinnero  önd  Oefchäftsleoten  gehören  Johann  von 
Buthb^  V.  Carm^i  Fr€yherrvönl>ink6lnuumy  JM\ 
ßelmayer^  ÜFdf  v.  Blnkenfteiit^  vm  Hnzberg^  vohi 
HeynUty   Th^mai  Matihbn^   MBn/Ufn^  Hieroikymu±> 
Rhode,  Graf  Adam  von  Schwarzmtlnrgr  vonStofohit 
von  Wartenberg  und  von  ZedütZy    zu  de«  Gelehrten 
und  Ktinftlefn  aber   A^inusj  Algaroin\   SUgmund. 
Jacob  Baumgurimj  Apit:$  von  Bok^r/etd^i   Diarteh^ 
von  BaloWy  Bafchingf    der  Fteyherr  ^vonCanßei^^^ 
Chodowieckfr  harjts^    Sngfl^  Fäfchi   Fleck ,  Jäh. 
Reinhold 'Fwfierf  Aügiäh  Oehmank  Franke ,   Girvei 
die  beiden  Oundüngej  Händel,  Jordan ,  dieKarfchim 
Ewald  V..  Kleifty    Lambert,    LuAtwetf    Meier oi^i 
Georg  Friedrich  Meyer,  Jok.  David  Michaelis,  Mäu- 
pertuis,    Neicelbladt,    Oelrichs,    Quanz,    Ramb^^ 
Bernhard  Rode,    Schlüter,    Suam,    SUberfcMäg^s 
Spener,  Adam  Siruemßn,   Stryck,^  ^femiich,  J^tif^y 
J\xrd,   ThomaßUs,   Uiz,   Wfece/wi  undWmcAaftnan«*} 
Man  fieht,  wie  reieblieh  diefer  SiUdt  «och  too  alleilf 
Seiten  ergänzt  werden  könnte.    Einigen  fnhr.  wicbti- 

gen  Minnern,  die,  obgleich  nicht  oomittelbar  dem 
randenburgifbbeo  anhörend ,  doch  von^  grofseni« 
oder  gar  al^emeiseni  Einflnis  waren »  hat  der  VL 
ebenfalla  Artikel  ^  gewidmete  JQahin  gehören  Calvin^ 
Ulrich  von  Hatten^  Luther,  Metanäukon,  Tetzel^ 
und  Waltenßein.*  Die  Uarfteliuag  des  Vfa.*  ift  im 
Ganzen  hiftorlick  richtig i  f^llch;  und  hiuBg  dorch 
Ipecielle  Umfttnde  änziebeac|.  Nvr  ift  die  fiehand- 
lung  des  Stoffes  mitunter  merklich  flüchtig  und  oft 
zu  ungleich,  Oberhaupt  nicht  genug  aus  einem  StOck. 
So  wird  z.  B.  unterm  achten  Januar  die-  gefammtn 
Lebens »  und  Regierungsgefcbioiite  .  des  Kurfarftea 
Johann  Georg'  ia>  achtzehn  teilen  zurammengefatsl» 
wogegen  die  freyüt^h  unverhältnifsniäfaig  lange  Bio-' 
graphte  Meierotto^  im  dritten  Bfude  beyoabofö.yiei 
Seiten  einnimmt.  Auffallend  ift  es  tiefonders  in  ei- 
nem Werk,  was  auf  das  Datum  hiftorifcher  Ereix« 
niffe  gegründet  ift,  (ehr  häufig  (b  wohl  diefes  ala 
auch  ielbft  die  Jahrszahl  Qbergangen'zu  finden«  So 
vermifst  man  in  der  Biographie  Ghodowiecky*s  nicht 
allein  das  Oeburts»  fondern  auch  das  Sterbejahr.  So 
ift  unterm  38«  April  das  unglückliche  Ende  des  Ma*. 
jor  von  Nenendorff  erzählt,  ohne  die  Zeit  diefes  Er-: 
«igniffes  auch  nur  von  fern  anzudeuten.  Oft  ift  die 
ErzählcTng  einer  Begebenheit  nicht  g^nug  eingeleitet, 
und  es  finden  fich  Spuren  eines  übereilt  raCchen  Ab* 
fchreibens.    • 

Das  an  fich  recht  reichhaltige  und  unterbaltendr 
Werk  würde  alfo  bey  einer  neuen  Auflage  noch  be^- 
deutend  gewinnen  können.  ,  Manche  für  das  Allge- 
meine zu  unwichtige,  befbnders  kriefferifche  Ereig* 
niffe  Würden  durch  den  grofsen.Reichthumndes  neu 
hinznftrömenden  Stoffes  von  felbft  ausgefcbloffen 
werden;   aiich  wArde  der  V&»  der  bereits  eine  lo*. 


behtwerthe  FreynkfitbtgfceK  i^eMfefen  Int*,  M  mas«^ 
oben  Orten  noch  hiftorifch  aufrichtiger  erziUea 
können.  _ 

Das  beyiejfflgte  Reftifter  ift  tu  naehUfaig'ge* 
oincht  vjid'd&  OanM^efftfailttiemlicU'vieKOriimfeb- 
1er.  Im  erft^h  Bernde  mnSf  S.  so»  Mr  15J5 .  grfetst 
weitfea  1535  4ind  üi  s^ftt  117^9^  «6|ar-Uro^  ond 
Papier  find ,  befonders  letzteres ,  kaum  mittehnfiCsSg. 
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KRBAUUNGSSCHRIFTBN. 

SuLzBAÖH,  b.  S^tiel:  )F6m  ^AMtreiben  böfer  Gel- 
.f^er..  Eine  Predigt,  gehalten  am  dritten  Sonn* 
tage  fn  der  Piiften  vbh  Ge^Alo4sLddieiBh:thid^ 
-  n^,  Ron.  Bayeilch.  D^kaHV  DiftnetlfcWtfnfpi. 
u.  Pfarrer  zu  Geblattel  im  Vekalk^eif^i  Beraua* 
gegeben  von  einem  Freunde  der  Wahrheit  and 
des  reinen  ChriltenTthüms,  und  den  Thaulnatar- 

Sen  des- neunzehnten^  Jahrhunderts  mit  aller  Lie- 
e^gewldbiet.  i8i£''  16S.  gn  g.*    ' 

Der  ungenannte  frennd^der,  Wai(rheity-uQtlr  d«s 
reinen  Chriftenthums ,  der  diefe  Predigt  berausgabi 
ifl'zutkdtslh,  däis  er  die  ArbÜt  tioes  Mdero  Ane. 
Vorwiffen  und  ohne  Willen  des  Vfs.  znm  Druck  be« 
förderte;  doch  gefat^diefa  den  Rec.  weiter  nicht  an. 
Vermuthlich  glaubte  der  Heranageher  ein-'veattenft- 
IrelleeiWerk  zu  tbubVihdani  er, diefis  Predigt  eiaM 
geJtehätztenOeüttichen  zur  KenhUrifs  des  Puhliett»s 
der  Gegend,  -in'  weicher  e/lebb,'bfioh^v  wdlKvor 
cMf«r  2eit  wibder  yom'^fikeLem<Shpaktiäd9nAiAe\htt 
vorfielen^  under  die(en  Pohergeifc  daduvch  befehwö- 
ren  wollte.  Auch  ift  in  der  That*zn  loben,  wi»  Hr. 
A.  in  feiner  Predigt  von  den  böfen  Geiftern  in  d^rß^t* 
liefen  Weit  und  von  der  Art  und  Weife,  wie  ttian  fie 
irtt^rei^/t  könne,  gefagt  hat.  In  Acifehnng  dtt^Be^ 
f^nen^in  det  ^vangelueftea  Oefobichte  iufserta  «r 
fieh  dagegen!  nicht  ganzfolgeipichtlg.  tDeren  w#iiii« 
Wie  er  zu  verftehen  giebtv  dtefoBefefi^Hiien  KMihke 
waren ,  denen  Je&is  wiederznr  Gefundbelt  verhelf^ 
fo  kanir  man  nicht  fagen,  dafs  diefe  Erfcfaeinungea 
unter  uns  aufgehört  haben ;  denn  es  kann  auchheat 
zu  Tage  foiebe  Kranke  geben;  und  es  glebt  vHrkfäcb 
deren  genng<i  dieizum  TheH  atfeb  d\ätmk' Ea^ffpifoen^ 
an  die  man  OJaiibed  h&tte,  wieder  her^eftei4t  werden 
könnten.  Eban  (o  wenig  d erfleh  der  W.,  wenh'^er  ea 
zUJiei felka/t  msichte,  ob  die  BefefTenen^in  dererftea 
chnftlichea  Kirche  wirldich  unter  der  Gewalt  voa 
JDämo/2tfn  sertaoden  haben,  fagen,  dafs  freyiich  Je« 
fus  feinen  Jüngern  damals  Macht  über  die  böfen  Gei« 
fter  gegeben  habe,  dafs  aber  die  chriftticbe  Religioa 
folcher  Hülflsmittel  nun  nicht  n>ebr  beddrfie.'  ßod- 
lich  war,  wenn  man  auch  die  Befeffenen  als  Krai^ke 
vorfteihe,  doch  diefe  Art  von  Kranken  von  andern 
zu  unterfcfaeideii ;  denb  nicht  ^e^t^r,  der  mit  einer 
fchv^eren  und  gewöhnlich  unheilbaren  iCrankhelt 
behaftet  war,  wurde  darum  von  den  Juden  auch  für 
einen  Brfejfenen  gehalten« 
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R^CHTSGELAHRTHEIT. 

» 

j)  Oboe  Dra^kort!  Die  Anfprüche  der  im  Jahr 
1803  von  tVQriemhitrg  mediatifirten  Reichsßädte 
4ind  der  Würtemberger  überhaupt  u.  (•  w* 

a)  Ohne  Druckort:  Ene ßeleuehtung  des  Au/fa' 
izes:  Kann  die  Ausdehnung  der  alcwüriember- 

'  gifchen  VerfaJJung  auf  die  neuen  Landß  recht» 
lieh  gefordert  werden  f  u.  f.  w. 


CB^/M^fi  der  'im  23.  SiUok 

WV^  Schrift  No.  i.  greift  (De  erwSbrite  erfte  Bey- 
^^  läge  oder  Llttera  A.  auf  aadere  Art ,  als  No.  r, 
«beir    (efar    fcbarffinnic    aa»    und   unteroimint    mit 
Oeift    und    feiner    Sacbkenntnifs    eine     Widefrle 
^ueg  der.Mnzen  ArgumeBtatioo.     Das  Refcr.  ieibft 
giebt     diele     Deductioo     *als      Belehrung.       Sie 
fobiiefst  fich  aber  mit  Worten «    welche  fchwedich 
von  dem  Wahrheitsforfoher ,   der  als  Vf.  derfeibeo 
genapottwird»  abftammen,  vielinebr  durch  den  vor^ 
aehmereo  Ton  von  infallibilitat  ficb  als  Zufatz  aus- 
seicbnen.   ^Die  Akten  über  die  Aecbtsfrage ,  heifst 
es«    find  nun  gefchlöffen.    Eine  weitere  Beftreitung 
von  Seiten  der  Stände  kann  nichts  faervorhringeo»^ 
da  hier  rechtlich^  Gewifsheit  vorliegt.     Diefe  auch 
ia  No.  I.  gerügte  Zuverßcht,  eine  Streitfache»  bey  der 
ficb  keine  Partie  zum  Richter  aufwerfen  darf »  d%  wo 
die  Regierung  darOber  das  erftemal  fish  in  Gründe 
eioliefSf  für  entfchieden  hinzugeben  und  jede  Gegen- 
rede wie  etwas  undenkbares  niedericblagen  zu  wol^ 
lea»  veräftlafste  -den  Widerleger  in  No.  s.  2u  einem 
etwas  Ocoptifchen  Eingang  feiner^Schrift^  welche  je« 
doch  die  erften  paar  Linien  abg^rfschnet»  ganz  ernft- 
baft,  und  mit  ushonender  Acntung  gegen  den  Ver» 
faffer  geschrieben  ift ,  .  !s  einen  Mann ,.  der  es  nie  an- 
ders als  treu  mit  dem  Vaterland  gemeint  hdty  auch 
natOrlicbyx  fobald  feine  Arbeit  officiell  befiutzt  wurdef 
nieht  mehr  die  Rechte  des  ^>chriftfte!le^s  Ober  eine 
^rivatai^beit  ausüben  konnte^    Diefes  fey»   wie  ihm 
wolle.     Die  Arjgrumentation  des  Belehrers  bringt  der 
Widerleger  in  tolgendien  Syllogismus : '  major :    Der 
^önig.ilt  alsdann  zur  JEinvesleibung  der  neuen  Lande 
verpflichtet»   wenn  die  Erwerbung  nicht  anders  als 
durch   IncorporatioA  benutzt    werden    kann»    und 
wenn  die  tncorporation  keine   wefenilichen  Aende- 
cungen  der  VerfaHung  erheifcht.    Diefe  major  giebt 
der  Widei|l^rzu.  •  Die  minor  hingegen^  nun. aber 
kann  das  neue  Xanüt  füglich  anders  Sis  durch  Ein ver* 
^^  BrgAnz.  ßl.^%ur  A.  L  Z.  1817/  - 


Reibung  genutzt  ^werdent  und  diefe  ISfnverleibunf 
macht  VerSnderunffen  der  alten  Verfaffung  nötbigt 
welche  der  König  Kraft  feiner  verfafTungsmäfsigen 
Befugnifs  ^urflckweifen  kaniK  Diefe  minor  oegirt 
der  Widerlegbr»  und  bSIt  feinem  Gegtier  entgegen : 

I)  dafs  die  Sinverleibuns  der  neuen  Lande  keine 
•andere  Abänderong  der  Verfanufig  erheifche,  als  zu 
welcbef  ficb  der  König  bereits  verftanden  hat>,  dafs 

II)  was  die  Benutzung  betief fe«  a)  Herr  und  Land  die 
neuen  Lande  eemeiiuchafilich  erworben  haben,  nicht 
aber  -derK,öni2  personell  unJ  privativ»  dafs  e^fo  die 
Behützung  beideq  dem  Herrn  und  dem  Lande  angehö* 
Te »  b)  das  altwürtembergifche  l^olk  die  neuen  Erwer* 
bungen  ohnetncornoration  derfelben  k)  nicht  nur  hieht 

benutzen  könne»  londem  dafs   fie  nicht  /dnverleibw 

ßf)  feinem  Wohlßind  hinderlich  f   und   y) /einer  l^er* 

fajffung  gefährlich  (ejea^   endlich  ^    aas  fpeciell  po- 

'  fitiven  Cfründen,  v'c)  dafs  '<ler  Regent  von  Altwür- 

temberg  'die  neuen  Erwerbungen  fowobl  u)  in  Be* 

Ziehung   s^ni  AUwär temberg ^   sls  JS)  in  Beziehung 

anf  die  neueli' Lande  ^ar  nicht  anders»  ^le^n  als 

'einverleibtes  Land  «u  verwalten  das  Hecht  habe.  — 

in  Betreff  des   Punkts  I)  bemerkt  der  Widern' 

ieger  erPtens»  dafs  in  alle  vom  fielerfarer  felbTt  ^u£* 

Sezählte  und  durch  Einverleibung  der  tieb#n  Lafl« 
e  nothwendig  werdende  Abänderungea  der  altea 
Vcgrfaflung  •—  nimliob  Ansdeboung  derfelfceo  auf  das 
neue'»  das  alte  an  Oröfse  mm  weniges  Aberfteigen* 
de  Land  (alfp  BejabuQff  der  Frage:  t>b  wohl  zw^ 
flerzogtbümer  zu  grofs  feyen»  um  nicht  ^ben  fo 
wie  zuvor  das  Eine»  glücklich  regiert  zu  werden?) 
dann  ^ufnabuM  des  Adel^  undnder  Katholiken  in 
den  Staat  und  in  die  Stindl^'—  der  König  vom.u« 
März  aninefarmals  einwilligte  ^  t>bne .  diele  .Einvra? 
ligung  durch  die  Ausfchüefsunff  der  alten  Vcrfaf* 
fung  zu  bedingen  9  da  er  vielmehr  die  Ansdebniiofl 
diefer  auf  die  neuen  Lande  nicht  vm  der  dadurch 
nothwendig  werdenden  Aenderudgen»  fondem  weil 
die  alte  Verfaffung  an  ficb  Nacbtheile  nnd  GeÖre- 
eben  babe^  verweifierte;  ^  zweyteoSi  dafs  durch 
die  Einverleibung  der  neuen  Lande  und  die  damit  ' 
'verbundene  Aufnahme  des  Adels  nnd.der  Katboli* 
ken  nichts  wefeniliches  j^n  der  alten  Verfaffung  ver' 
ändert  werden  müfste«  indem  die  Verfaffungsge- 
noffen  iindStinde  nur  extenfiv  vermehrt ,  nipbt  in* 
tenfiv  höher  ber^^chtifft  werden. 

In  Betreff  des  Punkts  II)  die  Benutzung  der 
peuen  Lande»  zeigt  der  Widerleger  erftens»  dafs 
diefelben,  an  dei^  KiBi^  gejiommen  leye^.^ht  ^tia 
"  A  (0  ,  pri 
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privatum  r  foDcfern  durch  Siaaisvertrag  A%  Staats« 
oberbatipt  und  als  volhnehende  Gewalt  das  Staates 
WOrtembergt  und  dafs  die  Erwerbungen  von  igoj 
«nd  1806.  die  mit  Hath  und  Einwilligung  der  Stände 
(die  aacli  dem  T&binger  Vertrag  arfbrdeHicb  war) 
und  die  nachfolgenden  Erwerbungen  t  die  wie  jene 
früheren,  wenigftens  mit  den  Kräften  und  Opfern 
des ^iuwdes  gemacht  worden  feyen,  nnmöglion  der 
Regeift  als  rriratmami  gewonnen  zu  haben  behaup- 
ten Ijcönne;  —  dafs  mithin  von  Benutzung  durch 
Herrn. »it<{  Land  die  Sprache  ley;  zweitens,  wird  der 
"Unterfchied  beftimmt,  dafs  neil  erworbenes  Lalid  in 
ROokfichC  auf  das  alte  Land  nicht  anders  als  autdrey- 
erley 'Art  behandelt»  nSmIlch  entweder  diefem  ein- 
verleibt, odier  ontlerworfen  t  oder  real  von  ihm  ge- 
trennt werden  könne»  Nun  aber  Wäre  ein  neu  er- 
worbenes Land  auch  bey  milden  Verwaltungsformen 
doch  diem  alten  unterworfen  fey ,  fobald  es  an  der 
Gefetzgebong  des  letzten  nicht  Theif  nehme  Cwie  z. 

,  B.  das  WadtJand  in  Verbindung  mit  Bern,  das  nicht 
vnirte  Irland  mitGrofsbritannien  (Montesquieu  ^fp/ U 
des  löix  XlXti  «7),  weil  die  gejetzeebende  macffs 
den  Siaai  äh  moralifche  Perfon  can/tituire%  die  ge- 
setzgebende Macht  die  oberite  Pbtenr,^  die  richterli- 
che nnd  vollziehende  nur  ausfahrende'  und  dienende 
Föten«  fey>  weH  ein  StaatsgUed",    das  nur  mitkarp- 

.  dein »  nkht  aber  mit^oUen  dOrfe».  kein  aetives  Glied, 
fbndern  nur  leidendes  Mittel  fey.  Dagegen  ift»  drit^. 
tens  nnlleugbav»  dafs  die  neu  würteniberg.  Lande 
dem  ahen  Lande  nicht  unterworfen  »^  d«.  h.  von  der 
«Itwörtemberg..  Gfefetzgebung  nicht  ausßefcbloffen 
werden  dOrfen,  da  fie  in  ihrem  froheren  ftaatsrecb^ 
ticfa^n  Zuftand  nach  deutfcher  Art  an  der  gefetzge. 
Menden  Gewalt  partfcipirt  haben  >.  nnd  da  der  König 
durch  das  allgemeine  V61kerrecbt  und  durch  poGti>ve 
Stipulationen  be^- ihrer  Ueberweifung  verpflichtet 
worden  ift  und  die  Verpflichtung  anerkannt  hat ,  ih- 
nen ihre  urkundlichen  Kechte  nicht  zui  entziehen. 
Daraus  folgt  viertens  >  dafs  alfö,  wenn  dtt  König 
die  neuen  Latide  »ictrt  einverleiben  ^one>  und  fie 
diem  alten  zn  unterwerfen  nicht  befuct  fey,  nur  noch 
-xon  realer  Trennung  derOelben  die  l^de  reyn  könnte». 
%ey'der  fie  mit  AltwOrtemberg  nur  durch  die  Pferfon 
4bfr  Regenten  verknCTpfl  wären.  Uiefe Trennung  wä^ 
rer  wie  der  Widerleger  leicht  erweift,  fehr  nacKthe> 
Hg  ter  das  alte  und  neue  Land  nicht  nur  in  adniini- 
firaiimer  litnßcbt,  fondern  för  AltwOrtemberg  noch- ' 
weit  jnehr  in  pütiitfcher^  indtem  feine  ganze  Verfaf- 
fung  durch  getrennte  Regierung  bedroht  wird. 

„Wenn  fich,  fagt  der  Widerleger,  das  ahwflf^ 
tembergifche'  Volk  in  den  Mttnfinger  und  Tübinger 
VertrSgen,  ft>  wie  fedesrndhey  den  fpätern  Erbhuh 
dSgongen»-  dem  Fotlten  unter  beflimmte  Verfaffungs- 

{unkte  unterwarf,  fo  unterwarf  (unterordnete)  es 
eh  nicht  einem -FOrften^  der  zugl^kh  türft  von 
Heuwürtembtrg  war,  hindern  dem  Porften  feines 
Landes  allein  mii  bedächtig  zugemeffener  Gewalt. 
Wird  ef>  Herrfcher  noch  eines  zweyten,  fogar  an 
Umfang  gröberen  Landes ,  ib  find  alle  Umftände  ver^^ 
Modert)  mai  uaendiieh  btdetaeader  twiiaäkn  £Qr dte 


Gehorchenden  als  Cbr  den  Ffirften. '  So  fang  nicht 
von  intenfiver  ErWeitetung^-der  Kechte  des  vi^eio* 
ten  Volks  oder  feines  Keprifentativkdrpers  die  Rede 
ifk»  geht  dem  Fürften  durch  Vergröfsening  des  Lan« 
des  unddur<%l>lofs  extenfive  Erweiterung  de«  füa- 
difchen  Körpers,  da  das  Object yem>>- Macht  fifch  In 
gleichem  Verhältkfiifs  ausdehnte,,  kein  Recht  verlo- 
ren >  keines  wird  ihm  gefchmälert,  keines  auch  nur 
fefahrdet.  Ganz  anders  liegt  die  Sache»  wenn-  der 
arft  neben  dem  Stammland  einen  andern  Staat  10 
Setrennter  Verwaltung  zu  beherrfchen  bekommt^ 
Jle  Machtmittel  des  zweyten  Staats  wachfen  feiner 
Gewalt  zu»  ohne  dals  er  im  Gebrauch  deKelben 
durch  Gefeize  des  Ssammlands  befchränkt  werden 
könntCr  und  es  liegt  nur  am  ihm,  mit diefeJ^ -Ober- 
wiegenden  Vollziehungsmacht  die  VerfafTungsrechte 
des  Stammlands  zu  bedrohen,  zu  fchmählern»  zu 
▼ernicbten«  War  diefe  Betrachtnng  auch  da  rchon 
wichtig,  ah  wir  bey  einem  Reichsrichter  Schutz  für 
unfere  Kechte  ftfnden:  fo  ift  fie  es  jetzt,  da  keia 
JKalfer  für  un^  waehl,   noch  unendlich  mehr»'* 

Mit  diefen  tief  in  die  Hauptfache,  Verhatamg 
kanftfger  neuer  WiUkQrherrfchaft  eingreifenden  Be< 
merkunffen  retorguirt  der  Widerleger  ein  Argument 
des  Beienrers  y  nach  welchem  der  Regent  AkwQrtem* 
berge  der  Ausdehnung  der  altwürtemberg.  Verfaß 
fung  tttf  das  noch  gröfsere  Neuwartemberg  auch  des* 
wegen  verweigern  Könne,  weil  diefe  Verfaffung,^  ^vie 
alle  neuen,  zu  allererft  den  Umfang  des  Landes»  für 
welches  Segelten  foUen,  genau  beltimme« 

ARerdings  ftehe  die  einfeitige  AbSnderung  die» 
tes  Verfaffuogspgnctes  den  Stairden  nicht  zu,  ^rber 
eben  fo  wenig  dem  Regenten.  Vielmehr  fey  mit  die* 
fem  erften  Moment  der  ältrechtlicbtn  Verfauung,  fein 
perß^niicher  Machtumfang  beftimmt,  und  aur^das 
Land,  mit  welch -*m  erconlrahirt  habe,  befchräidit. 
Darum  fey  das  Emwilligungsrecht  der  Völker,  oder 
ihrer  Vertreter,  die  an  d^r  gefetzgebenden  Gewalt 
dhrect  participiren ,  immer  errorderiich  gewefen  und 
erfordert  worden^,  wenn  der  Fürft  feiner  Krone  die 
eines  andern  Landet  beyfOgen  oder  auch  nur  ein  er* 
^^bertes  Land  ungetrennt  vom  Stammland  in  unter- 
\vOrfige  Verwaltung' nehmen  wollte,  la  England« 
mit  dem  als  einem  an  der  Gefetzgebung  concurrireo- 
den  Volke  in  gegenwSrtiget  Zeit  ^dae  altwürtemberw 
gifcbe  allein  verglichen  werden  kann ,  fey  es  ot^ats- 
;efetz,  dafs  der.  König  keine  fremde  Krone  zur  eag- 
ifchen  fOge^ 

So  hebt  der  Widerleger  die  minor  |ener, '  der 
Siandeverfammlöng  beftimmten,  „Belehrung^  auf, 
fo  weit  fie  auf  die  Natur  des  Staats  Vertrags  fulst  ^  Er 

geht  aber  noch  weiter ,^  um  c)  smsJpecKlt  poßtiven 
rrOnden  darzutfaun»  dafs  der  Regent  von  AltwQr- 
temberg  fowohl  in  Beziehung  auf  die  alten  Lande  als 
auch  dem  neuen  Lande  gegenüber  kern  Rechsh^lt^ 
die  letzten  anders  denn  afs  einverleibt»  und  unge<^ 
trennt  zu  regieren  >  da  nach  dem  Obigen ,  nm  ihrer 
anerkannten  Hechte  willen »^  von  Unterwerfung  nicht 
die  Itede  feyn  kamu 
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Ferra  erfte,  •  i«rird  «Hcftf  Regierungsfecht  Alt- 
tvthtemberg  gcflenUber  betrachtetr     In  Allwörtera* 
berg  ifr  cHe  geßtzgebe^cfo  Gewalt  getheilt  zwifchen 
dem  ftejgenten  utid  den  Ständ^ea,    und  di«fe  copcor^ 
riren,  aßerweniertens  da »  wo  es  €ok  um  Jbändermtg 
ießehend^r  Geßizeh^ndth.     Diefs  fey  aber  hier  ge- 
rade dtr  Fall,    da  auch  im  Frfl  der  geltenöteo  Ver- 
waltung erftc^er  faisberige  Verfaffunjgszuftaiid,  nach 
"^  weichem  der  Regent  nur  d»  altconftit'utionelic  WOr- 
tembergzu  regieren  hat,^  abgeSndert  und  ein  Oefetz» 
d^fs  er  auch  neben  der-Stammlfindircbeo  bedingten 
'    Regierung  eine  ander«  von   noch  unbeftimmter  Axf> 
flbernebmeo  dUrfe,    vortragaweife  gemacht  werden 
mOfote;  wie  je  ein  folches  onne  Gefährdung  for  da^r 
ohne  weiches  eraberhaupt  nickt  Regent  feytf  wArde» 
denkbar  wäre.    Eine  getrennte  Verwaltung  aber  wä- 
re iiutdka  Obigen  nicßt  nur  das  >   was  das  Refenpt 
fagt»  -  eIn-eroTses   Dnelfick  far  Herrn  und  Landt 
ibndern  wirkliche  Gefdkrdwig  der  VerfaiTiing;  und 
doch  habe  der  König  infofern  ih»  der  Erbveraieich 
€1.  I  gr.  VI.  f  i^  s.  rerbindet,  die  Verbindlichkeit 
auf  ficDT^tHiichts  zv  TerfOgens  fo  den  aHg^melneo 
fiandesgefetzen  und  Ordnnegen»  wie  auchdeita/f* 
gemeinen   Landesfreynetten    nachiheilig' 
ieyn. könnte,    und  fo  vi§l  die  Erklärung  uod  Abän« 
derune  der  vorhandeiien  idJjgemeinen  Landesgefetze, 
uird  Ordnungen  betreffe,    weder  durch  attgemeine 
Gefetze, ^  Ordnungen*  und  Generahrefcripte,    noch 
durch  befondere  Befehle  und  Frc^heitsbriefe  ebi/ii#nBr 
uml  ohne  vorherige  CommunicaHon  ^mit  dem  land^ 
fchaftlicben  engeren  Ausfchufs>   eucb  deffea  darauf 
erfdlgte/r^e  BnwiUigung  keine  hauptfäthtfche  Ab- 
änderung, vorzunehmen.'*.  Habefich  der  König  beym 
Einbrechein  der  Sturinzett  mit  der  ganzen  Gefeh^ 
bungsgewalt  temporär  bekliBidet»-  quafi  ex  mandato 
•praefwmto  des  Volks ,   nach  Art  fit%  Römtfchen :  t^ 
deant  confuhs ,  ne  quid  detrimenii  respulflicm  capiatf 
fö  fey ,    da  die  innere  GaltigkeH  der  alte»  Verträge 
auch  nach  der  Anerkennung  des  Referlpts  vom  ijf. 
Novbr.  tSTS  fort  beftehe,   alles,    waa  feit  1-805  zur 
Abänderung  b  ftebender  Oefetze  von- der  temporären' 
Diciatur  gefchehen  fey,-  alfo  auch,   aUe»  was  die 
Regierung  in  Retreff  der-  neuen  Lande  i^rftlgf  habe 
oder  nocn  verfflgen  möge,  nunmehr,  da  nacii  def 
Könies^  eigener  Erkläruna  der  Sturm  rorOber-||ey$^ 
und  alle  Rechte  wieder  benied^gr  werden*  follen,aM 
RatihabMion  der  aUvrOrtembergKchen  Stände  bedar^ 
tig,   und  könne  erftr  durch  dtefe  voüg0ltig  werden; 
(Auch  die  Acta- einer  Dictatur  waren,   wenn  das  ge«" 
bieterifche  Amt  beendigt  war,  einer Meftätiguftg  m» 
higerer  Zeit  utitergeorduer.) 

So  lange diefein  W.  zu  eftiem  Gefet^ unentbeh^ 
liehe  Üebereinftinmiung  in  Beziehung  auf  die  neue» 
Lande  nicht  erfolgt  fcYr  befinden  fich  diefe  rechfc-^^ 
lieb  noch  in  dem  Stand,  in  welchem  fie  fich  im  Au- "" 
genbliek  ihrer  Erwerbuns  befinden. 

Ah  Cofactoren  d€T  Uefetzgebung:  hätte«  die  alt« 
^PTfirtembergifchen  Stände  das  Recht  bey  einer  Ver- 
Algung;  Ober  das  aeur  Staatsrechtliche  Verbältkiife 
il«r  naoeA  Lande  eoleoisktoiiCßh.  zn  wirken^  allb;^  dr 


.tJnter werfung  d)Br  neuen  landlr  veir  d(efeir  waJfge^ 
tremit^  Verwaltung  von  dem  aken  Land  verwei^rfl: 
werden  könne,  die  BefugnifSr  die  EjaverÜnbung; 
der  neuen  l«ande  zu  fordern,  und,  ,vfepw  fie  di^ 
felbe  auch  nicht  erft  aus  einz^«.n  Verträgen  9wi^ 
>Jehen  Herrn  und  Land  oder  aus  alteni  Herkoomieai 
<leducireo  woHIm»^  fcfaen  vermöge  ihrer  Tbetkiahw 
«ne  ttn  der  Gefetzgebuoff  auszuaben^r  Maor  k6n»e 
daher  die  dem  Staat  Wart em berg  zngetheike»  tw^ 
*  Werbungen  nicht  far  Befiiz  des  Staats -Oberbeept« 
(erklären,  und  demnach^  nicht  bebauptei^r  dafe  AU^ 
WOrtemberg  dem  König  durcb  Geld*  oder  BeebtSK 
Opfer,erft  fein  Verhältniif  zu  jenen  Erwerbua gen 
abdingen"  mOffe.  Vielmebr  fey  Altwürtemberg  be- 
rechtigt und  verpflichtet,,  auf  die  Einverleibung.  C^Hif 
die  gfeiche  Vereinigung  in  die  fcboo  -vorhaadeae^ 
die  Regierung  bedingende  Pflichlea  uad  RecWdes 
Stammlandes}  fbrlaflv  zu  drjngea.  -* 

Fürs  zweyte^  aber  fcyen  die  Neuwartemberger 
berechtigt,  die  Beftlmmung  ihres  katifögen  Rechts«^ 
verhältniifes  einzig  von  einem  ibfchen  Act  ier  Ge^ 
fetzsebuAg  t  nicht  aber  von  einem  Machtibruch  der 
Vollzieh ungsgewalt  "zu  erwarten.  Ihre  bernfeneai 
Vertreter  bey  jenem  Act  feyen  did  Altwartember»- 

Ser»     die  bereits  ihre  warme  und  uneigennützige 
iruderliebe  gegen  die  }0ngereii  Brüder  erprobt  h»^ 
beur  /         . 

Kec^i^äre  in  der  Thatf  besierfg»  zu  leEev,  wfe 
der  oder  die  Velkffer  der  Belehrung  diefe  Widerie*- 
flttog  ZU' entkräften  vermögen»  In  jedem  Fall  werde» 
fie  lelbft  mit  dem  Reo.  das  Talent  des  Verfaffere: 
anerkennen  r  die  sute«  Abficht  defTelben  ehrep>  und 
die  Pflicht  beobaraten,  bey,  fernerer  Bisrat  hu  ng  de» 
KöoiflS  diefe  fehr  betrachtun^werthe  Darftellung; 
der  Sauptpbnkte  za  berackficbtfgen.  Beide  Par^ 
tien«  die  königliche  und  die  ftandifche,  mOlTeii  her 
eratüiehem  Wob^einen  dem  Verfaffer  Dank  wiw 
iemi  denn  die  Prüfung  der  wichtigen  und  fcbwie*- 
rigen  Frage^  um  die  es  fich  handelt,  ift  g^wif» 
dufcb  ihn  mit  logifcher  Schärfe  eufgebellt  und  g^^ 
lördertr 


XoPEKKAGzH,  b.  Schtiltzt  Sänge  fsT  Uhmdbmi^ 
men  a/begge'Kjön  iU  BrUgi  K^/ced-og  Land^ 

'  hyfkoler:  (Gelänge  für  die  Jugend  beiderler  Ge» 
fcbleebrs ,  zum  Gebrauche  iti  StiKtt*  und  Uori^ 
fehulen.)  Gefammelt  und-  herausgegeben  von 
JeM  mdr.  Bramjen^  Lehrer  in  der  Madcheni» 
fchule  zu  St.-  PetH*  (io-  ffdpenhagen).  j^^f»>  XU 
Md  t4o  S*  B.  0eb(f  g^  -RegiAeiw 


> 


^  N 


in  Dänemark  läist  man  dlsai  vvohttfifuendb» 
Sinflbfle  der  fonkunft  auf  di^  Veredlung  dea  menfchj^ 
liehen  Herzeas  und  befemdefr  dem  Segen ,  den  die- 
firweckung  der  Luft  und  die  Verfobaffung  der  Gda- 
sedbeit  zum>  Gefadge  paflender  Kinderliader  iardea^ 
Mmfed  täSMlr  jßtzt  wHf  mthr  GereehtfgkritiKridetw 
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if ihren  >  als  dietis  nobli  Vor  jso— ^  J«brta  der  Fall 
xwan     Zum   Be weife    dieoeo  mehrere    feit  Kurzem 
ibterauf  abzwackende  Schriften ;  .unter  welchen  die 
^WNrliM«nde''eine:vorzag]iche  Aiaszeichnong  verdient. 
)Der  (Herausgeber  «derfelben   .hatte    den    löblicheii 
tZwecli:   »der  Jitflend.einXiederbuch  in  dia  Hände 
.su.gebea»  d^fienanhaktfeiigOfe -Gefühle  wecken  und 
^Afthrei^f  izur  'tCugenil  ^rnumiecn*    vom  Xafter  ab- 
fehredicen^  ^dUebe  zznm  Könige  lund  zum  «Vaterland 
»entflammen  und  .die  Freude«  des  gefellfcbtftlichen  Le« 
t>en5  ^Tere^eln  .könnte."  .Die  hier  n^itgetheilten  226 
llSngern. oder. kartern Itieder  find, zwar»  der.Abwech- 
ieiung^fr^gen, .Termifcht  abgedruckt,  JalTenfiph aber» 
ihrem  .Inhalte  «ruech ,   ohngefähr  iiioter  'folgende  Ab« 
ttfaeiiteigen »bringen:    .Schulgeflnge;  .ArbeHslIeder; 
tüfgentliche  Kio«rlieder;   Lieder  für  den  >hiu8licbeki 
lOirlUi,  für  daa  Landleben,  iar  die  Beförderun^er 
Tugend  und  AbTchre^kung  vom  Lafter;  vreliglöfe 
Gelange;  .Zeit*  und  Vaterßndslieder;    OeGinge  zur 
Veredelung. der  ^Freuden  .des  .gefellfchaftlichen  Le* 
.benSf  ^ebu  andern  jrermifchten  Inhj^tes*    X)ie  Aus« 
wähl  .diefer  Lieder,    ^ie  .dem   ungleich  gröfseften 
Xheilenacfa'fchdn  fraher. gedruckt wai^^eii' lind  ficb  in 
einer  Medgs  vbi|  Sammlungen  guter  dkoircher  Dich* 
tCT/Zerftreut  befinden,  /gereicht  -dem  Gefchmacke, 
der.EiiriScht  Lund'dem  pSd^gogifche^  TaktesiesHr. 
Sramfon  igar  »fehrvzum  Lobe.     ?war  zeigt  Icbon  die 
InhmsAngAbe^  fdafsmicbu-ile  Lieder  für  das  zarftfte 
Jti/iciheitsalter,  '•mao<^he  vielmehr  för  das  reifere  Ju- 
gendalter gehören:   .aber   Rec.  darf   rflhmeni    dafa 
weder  jene  dief^m  nnftöfsig,    noch  diefe  «fenend  ge« 
fähfHch  Gnd;    und  ein  gewandter  Schulmann  wird 
bald  finden,  ^welche  fdr  das  JEine^  und  welche  iOf 
das  Andere.am Betten  ficlrfchicken.    Auch  kann  der 
.dichterifche  Wertb  von  Liedern  in  einer  Samnrüung, 
wozo^^to  viele  und  fo  4rerrchiedene  Dichter  das  Ihrige 
geliefert  haben ,  nichts  anders,  als  verfohiedeh  leynj 
.  .aber,  ohne  in  das  Einzelne  einzusehn,   waches  dae 
Alter  der  Meißen  verbietet,  darf  Hec.  aufrichtigerer* 
ficKern,  dafser  keine  fchlecbte,   nur  wenig  mittel- 
mifsige  Lieder  gefunden  und  dafs  ihn  fOr  die  Hirten 
Jm  iEin£^lnen  das  Vortreffliche  in  fo  vielen  reiebliob 
entfchädigt  bat.    £efonderi  zeichnen  fich  die  Lieder 
voit*Hjarirf  üaße.  Sander  j  Buggefen^  ßirch  durch 
jene'£:i0falt  ««fiiti  Natfirlichkeit,    welche  dem  jusend- 
.Kdifo  Alter JHerer^  tar  welche  fiebe(timmt'fifl|d,   fo 
wohl  «ufacltf  tvort heilhaft  aus;    mehr  dichterifchen 
Schwung  nahen  die  Beiträge  von  Rahbeck^  Thaw 
rupf  ßunkeßodf  iHöegh-'Guidbergf  Hiberj  Franke- 
\maa 9   Pavels t  Bruunja*A*   Inwiefern  die  ^^J^" 
dem  Liede  angegebene  >Ieladie  dm.  Inlj^t^,  deffel- 
ften  eotfpricht ,   daaflber  kann  Rec..  4»icbt  4<i|;lie|Ien : 
.da  ihmnur  dieweoigfttP  (|4efejrJMModieiuhrer  i^fsen 
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Angabe  nach  bekannt  find.  Aber  gewiCawhrd  fich 
'Hr.  A*  Z).  Heger  %  ^Katechet  htj  der  deutfchreforvur* 
teq .Kirche  zu  Kopenhagen,  der  feine  GefchickJicb- 
4(eit  in  diefem  Factie  fchon  durch  mndere  woiiieufge- 
rfiommene .  Proben  öffeQliich  bewiefen  hat ,  ein  we« 
*lientliches  Verdienft  um  diefe  Sammlung  ejrwerbeo, 
^nrenn  er,  'wozu  S*  IV.  Hoffnung  gemacht  wird,  zu 
Meiner  zweiten  Auflage  derfelben  paffende  Melodieeo 
Äeforgt.  In  dieC^riollteo  aberGelegenheitsgedichte, 
^e  ^  B.  das  Gebnrtstagslied  No.  12a.»  das  f Cr  eine 
;4illgeiiieine  Schrift  zu  fpeciellen  Inhalts  ift,  nicht  i|uf* 
jjrenommen  werden.  ^ 


8TA4X8WISSENSOHAPTEK. 

iLamiG,  b. Klein:  Anficht  des  Wiener  Kongreß 
fes  der  vorhergehenden  und  ihn  begleitenden,  Be* 
gebfinheiten , .  nebU  feinen  wahr/cheinÜchen  Fol- 

Jen*    Aus  dem  Franzöfifcben  des  Herrn  Abb£ 
e  Prodi  f  vormaligen  Erzbifchofa  von  Mecheln 
und  GeC|ndten  in  Warfchau,   von  F.  A.  Nietz- 
fehe.  I8l6.  ir  B4i  150  S.  nr  Bd.  146 S.  8«  (i  Tbk. 
8  gr-> 


^ie  Schrift  felbft  und  eine  treffliche  Ueberfe- 

^zung  derfelben  ^ft  in  dlefen  Blättern  (Ä.  L.  Z.  1816 

'No;  19a)  angezeigt.    Auch  die  vorliegende  Verdeut- 

fchung  bewährt  die  Sorgfalt,    womit   fie  gemacht, 

und  cue  Leichtigkeit  womit  fioh  uniere  Sprache  der 

Arbeit  -des  Kunitverftäodigen  hiofiiebt,  welcher  ihr 

das  Fremde  fo  aneignen  will,  daU  er  jaur  das  aus. 

läpdifche  Sprachgebilde  umwandelt,  und  die  Eigen* 

thümlichkeit  der  Darftellun«  beybebält.    Uebrisens 

wäre  es  unbillig  an  die  (Jeberfetzung  ^oer  Flug* 

€chpi£t  4i^  ForderMng  der  äufserften  Ausfeiüing  tu 

jachen,    woran   tonft  fchon  der  Anfang  erionern 

IR^Orde.    voWelch  ein  Tag  war  der  ai.  März   1814! 

Welch  eki^wig  denkwördiger  Tag!  Nicht  Madrit» 

nicht  Wien,  nicht  Berlin^    nicht  Warfchau  fimd  et 

^ehr,  (daytfcher  wäre  vielleicht:  Nun  find  es  nicht 

.^Xadrit^  wegen  des  Nachfatzes:  an  Paris  ilt  die  Rei- 

^e)  die  ihre,  ehemaligen  Beberrfcber  auf  der  Flucht 

pnd  die  Sieger  ihre  Fahnen  4iuf  ihre  offenen  und 

4iia[kf geiirfenen,  Mauern  pflanzen  Cehen.**    In  voller 

/yMeit  läfst  ficb  ein  folches  den  GegenfUnd  wech« 

fein  des  ihr  leicht  flberfeheo,   und  der  Lefer^    den 

die  Qedankeo  befchäftigea.»    ft4>fst  fich  eben  fo  we* 

^ig  daran,    als  es«ihm^uf  den  erften  Blick  enigeht» 

dafs  ßch  das.  Zeitwort  Sehen  auf  beide  Satz^,    das 

iS^eitwort  Pjlanzen  aber  nur  auf  den  letzten  Satz  be« 

äBi^kei,  ^iaiglfich  der  erfte  ohne  Zeitwort  fchliefst. 


B'etichtiguMgen. 
BMSfl>.'Bl.  titC,  TSö,  69,  8t  4fSt  Z.  6.  v.  11.1  ift  (wt>  itfrMtH  i^\it^ß  mtnJititf   w^,  JißA  u4.  S.  sj^  Z.  ^,  1. 
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THEOLQGIE. 

KbPENHAGBX,  b.  Seidelin:  VidenfkabeÜge  For* 
handlinger  ved  Siaellands  Stifts  Landemode. 
(Wiffenfchaftllche  Verhandlungen  Bey  der  V<?r- 
fammlung  der  Geiftlichen  im  Stifte  Seeland.) 
Herausgegeben  von  r.  K.  fijort^  Ritter  d.  Dane- 
*  brogs  und  Propft  beym  ijofm  (zu- Kopenhagen ), 
Und  P.  H.  Mönßer  j.  AmtspropSt  zu  Soröe  und 
Hanptprediger  zu  Gyrftinge  und  Flinterup  (auf 
Seetand }•  Erßer  Band,  erßes^  ^weytes  und 
drinet  nett,  igii— ^iSia-  560  S.  Ziveyter 
Band,  erßes  und  zWeytes  Heft.  1814«  396  S. 
8.  (Die  erften  drey  Befte  22^  Rtfair.  D.  C.»  die 
letzen  zwey  Hefte  lo  Rbthlr.) 

11  m  den  jährHcben  Verfamm^ungen  der  feeländl- 
^^  fchea  Qeirtlichen  zu  Roeskiide,  bev  denen  man 
fich  bisher  faft  nur  mit  Abbörung  der  Rirchenrech* 
nungen  und  äbnjicbeOf  der  Literatur  fremden,  Ge- 
genUänden  befcbiftigte»  zugleich  eiaen  wUfenfcbaftli- 
eben  Zweck  zu  geben,  erweiterte  der  würdige i  in 
feinem  Amte?  wie  für  die  Litbratur»  unermüdet  thä- 
tigeBifchof,  Dr.  Manier  ^  bald,  nach  Antretung  fei- 
nes Dienftes  und  unter  königlicher  Saoct^on  die  Be- 
ftimmung  derfelbep  dabin  ^  dafs  Ge  der  Geiftlichkeit 
2iir  Gelegenheit  und  Ermunterung«  ibre  wiffenfchaft- 
liehe  Bildung  fortzufetzen  und  zu  befördern,  dienen 
fpllten.  Mit  diefer  Unternehmung  ift  es  dem  ver- 
^iienftvollen  Manne,  wie  aus  vorliegender  Samm- 
lung zur  Genüge  erhellt,  fehr  wohl  gelungen.  Zwar 
wira  in  der  Vorrede  nicht  tiemcrkt,  ob  man  hier 
ßlmmtUche  bey  den  ZufammenkQnften  zn  Hoeskiide 
vorgelefene  Abhandlungen  erhält,,  oder  nur  t\ne,Aus* 
Wahl  deritlbea.  Der  Umftand  aber,  dafs  von  I8ti 
bis  in  das  J.  rgi5.Hiicbt  mehr,  als  vorliegende  fünf 
Hefte  erfchienen  ßnd,  läfst  das  .Letzte  vermuthen. 
Soviel  ßebt  man  aus  dem,  was  hier  mitgetheilt  wird, 
dafs,  nach  der  bey  den  feelänclifchen  Prcdigerver- 
(ammlungen  ftatt  findenden  Einrichtung,  ^s  nicht  nur 
jedem  Geiftlichen  frey  fteht,  ob  er  eine  oder  mehrerp 
^bfaandiungeii  ausarbeiten  will  odef  nicht,  {bndern 
dafs  es  auch  allein  feiner  eignen  Wahl  aberlaffen  ift, 
welches  Fach  der  Theolojgie  und  Religionswiffen- 
fcbaft  und  welchen  Gegenltand  er  zu  bearbeiten  für 
gut  findet.  Und  das  ilc  dem  Geifte  der  Liberalität, 
mit  welchem  man  in'Dänemark  die  Geiftlichen  über- 
haupt zu  bel^aod^h)  pflegt,  ganz  angemeffen  und  hat 
wefentliche  \^orzüge  ^or  der  Einricbtung  bey  n^n* 
Ergänz,  ßl.  zur  d.  tt.  Z.  Wj» 


eben  deutfcben  Prediger -Gonventen  9  wo'  nicht  irar 
fämmtliche  Prediger  einer  Klaffe  oderlnfpectur  an 
^ben  denjelben  Thematen  ihre  Kräfte  verfuchen,  fon- 
dern ihre  Ausarbeitungen  auch  hey  namhafter  Geld- 
Jfrafe  zu  rechter  Zeit  und  Stunde  einliefern  müffeiit 
wodurch  diefe  freylich  eher  das  /Inlehn  der  Exec- 
citien  von  Scbuiknaben,  als  der  Geifcesproducte  voa 
Männern,  die  nur  in  dem  Elemente  der  Freyheit  ge- 
deihen können,  erhalten.  Rec,  hajt  alle  hier  mi^e^ 
theilte  Abbandlungen  mit  Aufmerkfamkeit  und  Ver- 

JrnOgen  gelefen  \  er  darf  fagen ;  fie  erwfM:ken  einetf' 
ehr  vortbeilhaften  Begriff  von  der  Geiftlk^keit,  die 
fo  gläcklich  ift,  einen  Gelehrten»  wie  Munter ^^  an 
ihrer  Spitze  zu  baben;  keinen  derfelben  findet  er  ih« 
res  Platzes  unwürdig;  einige  betrachtet  er  als  Ge- 
winn für  die  Wiffenlchaft.  Nur  von  folgenden  fey 
hier  kurz  die  Rede: 

Nach  einer  fchönen  metrifchen,  mit  Anmerkun* 

fen  begleiteten,' Ueberfetzung  des  Propheten //a&a« 
uk  vom  Stiftspropfte  Dr.  Plum-,  die  ^ber  nur  als 
eine  hier  und  da  berichtigende  Zugabe  zu  des  Vf^ 
fchon  im  J.  1792  herausgegebener  inaugural*Differ« 
/  tation :  Okfervatlones  in  ,textum  et  verfiones ,  mazi* 
me  graecaSi  Obadiae  et  HabacuQl,  zu  betrachten  ift  — 
fol^t  eine  Abhandlung  vom  Bifctiof,  Dr.  Munter^  über 
einige  Haupteigen fchqften  einer  guten  Liturgie*  & 
13  — 31*  Man  Kennt  die  Bewegungen,  welche  erdf 
Baßholms  Vorfchläge  zu   liturgifchen  Verbefferun* 

5en,  dsLüD  Adlers  eingeführte  Schleswig -Holfkeinfcb« 
Lgende,  zuletzt  noch  BoißnsPlan  zu  einer  Verbef- 
ferune  der  öffentlichen  Gptte&verehrung  in  Dänemark 
veramafste.  Es  ift  lobcn^wertb,  dafs  ficfa  der  Vf. 
durch  diefe  ganz  oder  zum  (Theil  fehlg^efch^genen 
Verfuche,  der  Liturgie  eine  zeitgemäfser^GeftaUund 
Einrichtung  zu  geben  ,^  als  fie  in  Dänemark,  iroGan- 
zen  genommen,  noch  hat,  nicht  abhalten  läfst,  feine 
Gedanken  Ober  diefen  Gegenftand  mitzutheilen  uni 
dadufch  eine  Sache  aufs  neue  zur  Sprache  zu  brin* 
gen,  deren  Werth  und  Wichtigkeit  gleich^rofs  bleibt, 
wenn  man  fich  auch  nicht  allentbaiben  gleiob  wohl 
darauf  verftandcn  hat,  fie  gehörig  zu  bebandeln.  — 
Zwar  ging  das  Cbriftenthum  vom  Judentbum^^us; 
dennocb  darf  der  blofse  Tempeldienft  bey  cfem  ganz 
verfcbiedenen  Geifte  und  der  Tendenz  der  mefnani- 
fchen  Religion  nicht  das  Mufter  für  die  Einrichtung 
und  den  Cultuä  cjler  neuen  Kirche  feyn.  Der  allge- 
meine Grundfatz  für  eine  jede  gute  Liturgie  ift  der: 
daß  fie  mit  dem  Charakter  der  Religion  übertinftimmt. 
Nach  feioer  Natu^  ift  dei:  öffentliche  Gottesdienst 
B  (0  eine 
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»in«  ßbolicBe  Handlung;  aber,  die" SHinlichkeit  der- 
felben  darf  auf  keine  We(fe  der  peligiöf^n  Autklarnn^ 
Widerfprechea   oder  fie  vtrhind    "ii.      Oör  CeremO' 


-  Liturgie  ley  vor  allen  Dingen  fo ,  daüs  die  Cbemeinde 
fo  fehr,, wie  möglich»  Theil  riaran  nimmt;  zumßey* 
lyiel  dienen  die- Collecteo ,  Rfefpenforien»  Anlipho- 
nienu.f.  \vi  Ein  gutes- GefangbiMjh,  ^i^ade^  ab- 
wecbrelnde  KirchengebiUe,  vimbey.  die  der  griechi- 
fchen  Kirche  zürn  IVlnfter  dienen  können ,  zweckmä- 
ßige andere  Formulare  und  Ernlieit  des  ganzen  Oot-^ 
tesdienftes  in  allen  (einen  einzelnen  Theilen»  &nd 
Haupterforderniffe  za  einer  guten  Liturcie.  (  Wenn 
es  Af^T  Vf.  S.^9  billigt,  dafs  man  d^m  Prediger,  ei* 
dem  -Manne,  dem  man  einmal  das  wichtige  Lehramt, 
ajivertraut  hat,  die  Freyheit  laffe,  in  den  Kirchen- 
gebeten  nach  Bewandnifs  der  Umftände  Zufätze  tiad 
Abkürzungen  zu  machen ,  dagegen  bey  andern  For- 
mularen, z.B.  zur  Taufe,  zur  Abendmafalsfeyer  u  f. 
w,  behauptet:  fie  bedürfen  keiner  Abwcchlelung: 
fo  ftimmt  Rec.  über  jenen  Punkt  mit  dein  Vf.  voil- 
liommen  Ctberein;  von  diefem  meint  crr  wenh  nur 
die  Einfetzungisworte,  als  das  Synib<»t  der  Lehye  Jefo 
iMid  ihrer  Bekenner,  be^^behalten  werden,  fö  möge 
xnöge  die  Handlung  feibft  abwecfafelnd  eingerichtet 
und  dabey  die  V^fchiedenheit  der  Peirfonen  nach  Äl- 
ter, Bildung  u.  f.w.^  mit  denen  naan  es  jedesmal  zu 
thun  hat,  genau  beräclifichtigt  werden.)  Veber  die 
Gleichheiten  in  d^n  drey  erfien  kanonifchen  Evange- 
^Ueny  bejonders  mit  Rückßbht  auf  die  Hypotheje  von 
'mnem  OrundevängeVmmi,  vom  Amtspropfte  Hettz 
«u  Roeskilie*  S.  32-  59.  Mfl  vielem  Scharflinne 
und  glQcklfchen  Waffen  befrreitet'  der  Vf. ,  der  fich 
Srorhin  durch  feio  det  befriede  Jetufal&m  als  geiftlr 
•her  Dichter  vortheilhaft  bekannt  gemacht  hat,  die 
tefonders  dörcb  Marfh  verbreitete  Meinung  von  ei- 
tlem fogenanrtten  Protevangeliiimj  welches  den  drey 
kanonifchen  Evangelien  »  mit  Ausnahme  des  Johann 
oesy  zumOrunde  gelegen  hlaben  föll-'  Die  in  unlerer 
A.  L  Z.  1,805.  Nr.  128  u.  f.  befindliche  Reteulion, 
worin  diefe  Meynung  in  ihrer  Unhältbarkeit  darge- 
itellt  wird,  machte  ihm  diefelbe  zuerit  verdachtig,; 
aber  erft  nach  Vollendung  feiner  Abhandlung  lernte 
^er  Dr.  /.  Leonlu  Hugs  Einleitung  in  die  Schriften 
dies  N;  T.  kennen  und  fiind  fich  durch  deren  zwey- 

.  ten  Tbellfa  feinem  ürtheileüberdie'gäÄzlicheQrund- 
loßgkeit  jener  Hypothefe  beftärket.  '  Wie  es  habe 
:xugehn  können,  dafs  die  drey  Eva AgehTten^  befon* 
<lcrs  in  ihren  Gftätlonen  aus  dtm  A.  T.,  in  der  wört- 
lichen Anführung  der  Reden  Jefu  u.  f.  w.  zuweilen 
Ihicbftablich  mit  einander  übereinftimmeni  ohned^fs«* 
^egen  ein  vern^eintlkb  viertes  Evangelium  abzu*^ 
jfehreiben :  das  ftellt  Hr.  A.  tbeils  aus  den  befondem 
VörhältnilTen,  worin  fie  gegsnfeitigmiteibander  ftan- 
itn>i  theils  aus  dei*  hebräifch- griechifchen  Sjprache, 
deren  fie  fich  in  Ermangelung  wiffenfchaftlicher  Bil^ 
dluDg  bedienten,  hi  ein  neues  Licht.'  Dib  wörtliche 
Uebei^inTtimmung ,  die  fich  Ht  efeigen  Srellen  der 
Erzfibliiae  von  der  Speifoiig  der  5000  Mmui  fiodet^ 


läfst  Geh  eben  fo  leicht  au5!  der  Pünktlichkeit  ixnd, 
Treue  erklären,   womit  gewiffenha/te'Hiftoriker  ih- 
ren Stoff,    ftefonders   wenn  er  ein  Factum  enthält» 
allemal  behandeln.    Mit  Herder  nimmt  der  Vf.  übri- 
gens eine  Ar^ von  Grundevangtlhim  anj .  namlick  ein 
mündliches;   unddiefes  wird   nieniüand  ftreFtig    ma- 
chen. —  V'jn  den  Predigern  J.  P.  Mynßer^TAx  ivopea- 
hiagen  und  B.  Falch  Rönne  zu  Lymbye  enthält  dielet' 
Heft    zie;ey   ApologleetL  d^r  Vorzüge  f^ß gefetzter 
Texte  vor  freygewählten.  S^  59  —  85-    Die  Vf.  mey- 
nen  es  mit  ihrer  Vertheidigung  ohne  ZtveifelYedlich 
und  gut;  undHec.  l^fst  und* gönnt  gern»  zumal  Über 
Gegenftände,  wor(M)er  fchon  fo  unzählige  Mähte  j^ro 
upd  co/z^ra  d|sputirt  worden,  jedei|i  feine  MeVnung; 
aber  die  Seinige  von  der  Schädlichkeit  alles Jreriko* 
penzwanges ,  wie  fQr  den  Prediger»  fo  fc^r  die  Ge- 
Gemeittde,  und  von  der  gegrandeten  Erwartung  die- 
fervon  jenem,  dafs  er  fich  in  feinan  Vorträgen  nicht 
Jahr  aus  Jahr  ein'^iq  d^unfelben  Kreife  von  Texten 
herumdrehen,    föndern  fie  nach  und  nach  mit  der 
ganzen  Bibel  vertraut  mache»  möge,  fo  f^rn  er  hier* 
zu  anders  die  ErJaubnifs  von  oben  hat,  —  ift  durch 
das  Lefen  diefer,  fenft  wohlgefchriebenen,  Abhand- 
lungen nicht  entkräftet  worden«    Unter  den  GrOn- 
den ,   womit  Hr.  M.  feine  Meinung  vertheidfgt ,   ift 
wohl  der  der  fchwäehfte:    „dafs  die  Perikopen  den 
Prediger  zwingen  j  bey  der  Wahl  unter  den  verfchic- 
denen  Gcgenlranden  nicht  auf  ftine  Luft  oder  ünluft 
iu  achten,  fondern  zu  predigen,  wäs  er  (jedesmal) 
predigen  folL**tS.jo.     Uer  Vf.  fchehjt  (bnach  an  das 
i^neccus  eftj  quod'Tlifertosfacit^'  nicht  zu  glauben, 
oder  wenig  Werlh  auf  die  Kraft  der  Beredtfamkeit 
zu  legen,  die  fich  bekanntlich  von^errfsen  her  nicht 
erzwingen  läfst.     Etwas  lit)eraler-,.  als  tfr.  Af-,  denkt 
Hr.  R.  über  die  Sache;    aber  airch  feine  Vorföh läge 
beftehen  nicht  die  Probe;   er  wönfcht:    „dafs  Man« 
ner  von  Kenntpifs  und  Verftand,    hefeelt  von  Jefa 
Religionsgeifti   eine  Auswahl  vpn  Texten   machen 
mögen,   welche  inhaltsreicher,  a^s  die  alten,  fcyen, 
nicht  aus  den  fchwerften  Bibelftelien  entfehnt  wer- 
den,  zur  Beftimmung  der  verfchiedenen  Feyertage 
paffen  und   mit  einander  in  Verbindung  ftefjin  ^    fo, 
dafs  der  Pi^ediger  Gelegenheit   habe,    an    den  ver- 
fchiedenen  Sonntagen  me  Religionslehren  und  Ge- 
bote der  Sittenlehre  in  einer  gewiffen  Ordnung  und 
Verbindung  abzuhandeln  und  durchzogehen.**'  S.  83» 
Aucli  diefes  wprde  zu  einem  Mechanism  fahren,  der 
mit  der  Anbetung  Gotties  im  Geilte  und  in  der  Wahr- 
heit immer  unverträglich  ift.     För  Trauungs-,  Leib- 
chen- tmd   andere  Oelegenheitsreden    glaubt  doclf 
der  Vf.,   möffe  die  Wahl  frey  ftehn;  S.  85-:  fo  viel 
Kec.  weifs,  ift  auch  noch  in  keines  Herren  Lande 
der  Perikopenzwan^  bis  zu  ft>lchen  von  Z^ituqd  Um« 
ftänden    abhängenden    Religionshandlungen    ausge- 
dehnt worden.      Vertheidigung  des  Propheten  Sa* 
muelf  vom  Pr,opfte  IV.^  F.  Engmbreth.    Erfte  Abthei- 
lung  S.  86  '^  125«  Zwßyte  Abtb.  S.  i83  —  344.  Diefe 
Abhandlung  gereicht  dem  Fieifse^    der  Belefenheil 
und  d^r  eigenen  ürtheilsgabe  ihres  Vf^.  zur  Ehre; 
Ere^kennt-in  dem  Propheten  Samuel  einen  der  aus^ 
gezekhiietelteA  ManMr  der  hebrSUchen  Nation^  der, 

I  tbea. 
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iben'wie  tl*r  flrofse  iUoy^'rj   TeÜr  verkannt  und  auf 
iie  Ifeblbfefle  Weife  beurtheiJt  worden  iCt,  der  aber 
n    der^That  ein  Mann  von  grorser  und  fekenerSee* 
ftnkraft  war  und  in  vielem  Betrachts  als  ein  vörzög- 
iphes    Werkzeug  in  der  Hand  der  VöiYehung,    die 
TBinercn  ReJigionsbegriffe  zu  bewahren  und*  zu  ent- 
kvickein   und'die  mofaifche  Keljgion  zu  einer  Vor be- 
neitung^sanftalt  auf  das  Chriftenthum  zu  machen,  er- 
öbeint;     So  hart  auch  die  ürtlieile  find,   dfe  feine' 
3egher  Ober  ihn  gefa/ltTjaben :  fo  erbücken  wir  doch, 
ron.der  Hand  der  Gefchichte  geleitet,  in  ihm  einen. 
Mann  Von  treuer  Liebe  zum  Volke,   von  uherfchüt- 
rerlichem  Glauben  an  Gott,  vonwafjrer  Ergebenheit 
Kn  {einen  König,   fo  länge  diefer  das  Gefetz. achtete,- 
aber  aach  vonunerfchrookener  Freymütbigkeit  und' 
männlicher  Widerfet^lirfikeit,   fobald  er  das  Gefetz 
Iberfcbritt  und  Geh  als  Despot  zeigte.    Er  beföraer- 
re  keineswegs   die  ühwiffenheit  und   hierarchifche. 
Dnterdrückung;  vielmehr  fuchtrf  er  die  Cultür  und^ 
dufklärung^   nicht  blofs  bey  der  prieflcrlicheo  Klaf- 
^,  fandern  bey  dem  Volke  felbft  zu  verbreiten  und 
iie  guten  Köpfe  feiner  Nation  fo  zu  bUden ,  dafs  fie 
2in  Damm  gegen  weltlichen  und  geiftlicben  Despo- 
tismus wurden.    Die  Rehgion  füchte  er  nicht  blöfs 
znm  Eigenthum  der  ^Priefter ,    fcmdern  des   beffern 
rheil^  der  Nation  zu  machen,  damit  der  Begriff  von 
d^m  wahren  Gotte  in  Reinheit  bewahrt,  das  Volk 
zum  Glauben  und  zar  Sittlichi^eit  geleitet  und  dahin ' 
gebrachtwerden  möge,   fich  mehr  an  den  Gcitt,  als 

an  den  Buchftaben  des  Gktetzes  za  halten Dfe 

Schriften,  deren  fich  der  Vf.  bey  Ausarbeitung  die- 
fer Charakteriftik  bedient  hat,  find  folgende:  i)  Sol- 
che, in  denw  Samuels  Charakter  angegriffen  wird 
urnrf  die  Hr.  i?.  widerlegt:  Morjg^n,  der  WolfenbOtt- 
ler  FragmeiHiß,  Augußi,  Schiller,  Duimar,  Bauer, 
Horrebow;  a)  Andere,  .die  ihm  Gerechtigkeit  wider- 
fahren Uffen  und  denen  er  mehr  oder  weniger  folgt: 
Buddeus,    LilienthaU    Saurin,    Michaelis,    Heizet y 
HejXy   Niemeyery  Hensler,  Berger,  nebft  der  bibl. 
Encvklopädie  u.a.m'.     üebrig^ns  hält  fich  der  Vf.  in 
dPT  Darlegung  »nd  5ntwickclu«g  des  Charakter»  von 
SamueUlleip  an  die  Samuelifcben  Bücher  felbft,  oh- 
ne fich  weiter  auf  den  ü/fprüng,   den  Werth,,d95 
höhpre  oder  geringere  Atter  diefer  Erzählungen,  ei n- 
zulaffen.  —    U^ber  den  Gebrauch,  den  Jußin,  der 
Märtyrer,  van   unfern  Evangellenbiichern  gemacht 
hat.  Von  J.  P  Mynjteh  S.  126  -  167.   Die  Meinung, 
welche  fchon  .vor  30  iahren  von  Stro^h  in  dem  Re 
pprCfatbiblifche  und  morgealändifche  Literatur  auf*. 
geftelli  wurde,    d^fs   nämfich'  die  Nachrichten  von 
dem  Leben  und  den  Aosfprüclien  Jefu,  welche  Jufti- 
nus  Martyrin  feinen  Schriften  anführt,    nicht  aus 
unfern  Evangelienböchvn ,  fondern  aus  dem  Evan^' 
gtlium  der  Hebräer  entlehnt  teyen ,  findet  hier  einen 
eBeo  fo  fcharffionigen,  altf  gründlichen  Gegner,  und 
es  verdient  Lob,  dafs  fich  Hr.  M.  durcb^keine  Auto.- 
ritäl,  indem  jene*  iM^ypung  fj^äterhin  faftdie  allge-» 
meinere  geworden  ift,    irre  machen  oder  abhalten 
läfst,   feine,    von  der  gewöhnlichen   abweichende,  > 
aber  geprüfte,  Ucberzeugung  gerade  und  offen  rait- 
zolh^iko»    Der  Vf.  hat  die  heften  über;  diefeaGa- 


genftand  erfohienendn  Schrifken  benutÄ  und  häu^Rg 
angeführt;   unJ  fürden  Rec.  hat   fowohl  Was,    was 
dfer  Vf.  Zur  Wicierlegung  der  Strt>thfchen  Hypothefe 
anführt,   als  die  aus  Verglehchungen  zwifchan  Stel» 
len  aus  den  Schriften  des  Ju/tinus  und  Stellen  der 
Kbei  genommenen  Gründe -zum  BeweiFe,  dafs  Ju/iU    * 
nus  nicht  Ein,  oder  einige,   fondernfämmtlicbe  ka- 
'   nonifche  Evangelien  benutzt,    auch  (jie  Paulinifch^n 
Briefe  gekannt   habe,    viel Xleberzeugendes.  .     Der 
Ghiliahnus,  betrachtet  als'  attgemeine  Mythe,  und 
äderen  wahrer  Vrfprung.     Vom  Ajntspropfte  f.  H, 
Mönfier.  Erße  Abth.  S»  i«U—  I8S-  Zweyte^ Ahth.  S. 
jio  —  329.  Dritte  Abth.  Band  a.  S.  68'  ~  97-     Der  Vf. 
hat  ficJD,  wie  man  fieht,  die  Löfung  eines  nichts  we^ 
niger,  al$  ieichttsn,  Problems  2ur  Aufgabe  gemacht; 
aach  wird  ihm  niemand  die  Sorgfalt  uDd  Mühe  ab- 
fprechen ,   die  er  anf  dfe  Ausar|>eitung  diefer  ^rey 
Arbtheilungen,'  womit  aber  das  Ganze  noch  nicht 
VJoIlendet  ift,   verwendet  hat:    foUte  man  auch  mit 
den  Refultaten  feiner  Bemühungen-  nicht  allent^Ihea 
zufrieden   feyn.-      Den  2^eck  feiner  Unteffnchung 
giebt  er  felbft /o  ad:  „JeneVorftellungen  von  einem 
zukünftigen  verlierrhchten  Zuftande  auf  Erden,   die 
in  der  altern  chriftlicheil -Kirche  zu  einem,  allgemein 
nen  Beyfall  findenden,.  Lehrbegriffe  ausgebildet  wur- 
den, und  unter  dem  Namen  der  Lehre  von  einem 
taufend  jährigen  Reiche  oder  dem  Ghitiasmus  in  der 
morgen*  und  abendländifchen  Kirche  fich  ausbreite- 
ten, aU   in  den  Religionen  aller  bekannten  Volker 
allgemein  zu  betraehte^n,  un)  dadurch  auf  die  Spur 
zu  ihrem  wahren  Urfprunge  gefährt  zu  werden, 'wo- 
von diefe  Vorftelluiigen  noth wendig  ihre  erfte  Ent* 
ftehung  haben  n(iu£sten.''    Es  werden  alfo  vorerft  die 
Begriffe,  quf  deiaen  diefer  Lehr-fätz'bey  denChriften  , 
beruhete,   entwickelt  und  gezeigt,    wie  fie  aus  der ^   . 
5chrift;fowohl,  als  aus  der  Traditfon  abgeleitet  wur« 
den:   wobey  es  aber  offenbar  übertrieben  ift,  zu  be« 
haupt<.n,, dafs  man  fich  in  der  erften  chriftlichenKii> 
che  der  Ketzerey/chuldig  gemacht  habe,  wenn  man 
der  Meinung  vom  Chiliäsmas  nicht  zugethan  gewe« 
fen.     Es  werden  alsdann,  JiauptfächHoh -nur  durch' 
Ahfühlrung  einiger  Stellen  aus  den  Propheten ,    die*- 
Erwartungen  der  Juden  von  einem  bevorftehendeii'- 
beffern  .Zuftande  der  Drnge  auf  Erden ,  als  Beweif 
ihres  Glaubens' an  ein  tauiendjahriges  Reich,  ange-- 
fahrt,  und,   nach  Eifinmenget  und   Corrodi,    dag* 
Ideal   eines  alles   heglOckenden  Meffias  anfgeftellt: 
woher  denn  der  Glaube  an  den'Ohiliasmus  zn  dea- 
Chriften  flbergegangen  feyn  föll.     Doch  will  der  Vf»  • 
die  Grundquelle  dieies  Glaubens  nicht  bey  den  Juden  * 
föchen,  „weil  vrir,  bey  einiger Nachforfchungy  die«^ 
felben  Vorftellungen  bey  jeder  andern  Nation^  derep- 
Religions-  und  (Julturgefchichte  wir  einigermafsea' 
kennen^  wieder  finden  werden.''      Der  dritte  Ab«* 
fchnitt  ift  alfo  der  Unterfuchung  defTen  gemdmet,^ 
was  fich  darttber  bey  den  Alt* Perfern,  folgend  der-' 
Lehre  des  Zdroafiers,  findet,  wo  dann  der  Vf.  als' 
HJuptvorftellung  in^  dem  chiliaftifchen  Lehrbegriffe 
aus  den  verfchiedenen  Böchern  der  Zet^daveßa  fol* 
gende5  entdeckt  zu  haben  glaubt:   »Das  Böfe.war 
nicht  fo  frabe  da, .  ele  des  t^ute;  Jeaes  kam  in  die 
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Welt  und  verbreitete  Unglackfeli^keit ;  aber  es  wird 
fiech  vor  dem  Ablaufe  der  Zeit  diefem  weichen;  all- 

Semeine  Oktckfeligkeit  wird  dano  aufs  neue  ftatt  fin- 
en».ufid  die  Menfcben. werden  in  diefem  Zuftande 
zum  Ewigen  und  Unendlichen  vorbereitet  werden,** 
(S.  86«  870  Was  Rec.  in  der  ganzen»  Qbrigeos  le- 
fenswürciigen  >  Abhandlung  vermifst»  das  ift  ein  kla* 
rer  nndbeUimmter  JBegriff,  den  fich  der  Vf.  von  der 
abzuhandelnden  Mythe  felbft  gebildet  bat ;  man  fin- 
^det  Ü.  181^  S*  I-  zwar  ein  Weites  und  ein  Breites, 
was  er  fich  als  GrundzQge  in  dem  Gemälde  derfelben 
vorftellt:  und  in  diefer  Ausdehnung  kann  es  ihm 
nicht  fcbwer  werden,  die  Spuren  des  Chiliasmus 
bcy  allen  einigermafsen  cultivirten  Völkerh.zu  fi^o- 
den.  Aber  fcbwer  möchte  e$  ihm  werden ,  d'araus 
die  Lehre  vqn  einem  endlichen  Siege  und  einer  tau* 
fendjahrigen  Herrfchaft  des  Guten  über  das  Böfe  und 
der  daraus  Aiefsenden  allgemeinen  GlOckfeligkeit  un* 
mittelbar  vor  der  Wek  Ende  —  worin  doch  das  We* 
fentliche  des  Chiliasmus  befteht  —  herzuleiten  und 
die  Spuren  diefer  Lehre  in  allen  Relij^ionen  zu  Bu- 
den. Man  nehme,  um  nur  bey  den  Chriften  ftehn 
zu  bleiben,  aus  dem  N.T.  die  Offenbarung  Johannis 
hinweg:  und  wa$  bleibt  öbrig,  um  diefe  Lehre,  fo 
fehr  &e  fich  auch  in  den  erften  Jahrhunderten  nach 
Chrifto  verbreitet  hatte,  in  ihren  Religionsurkunden 
gegrandet  zu  finden  ? 

(Dir  Befehl uf 9  Jolgi,) 

GESCHICHTE. 

Magdeburg,  b.  Hei n rieh sbofent  Darßetfungen 
aus  der  Gefchichte  des  drey/sißjährigen  Krieges, 
von  y.  C.  A.Refe.  Erßes  Bänddhen.  igog«  167  s. 
Ä.    (i«Gr.) 

ü'it  Fortfetzung  diefer  Darftellungeo  foll,  nach 
der  VorriMe,  von  der  Aufnahme  abhäogeo ,  welche 
ße  finden ;  wenn  zu  ihrer  guten  Aufnahme  eine  Em- 
pfehlung in  diefen  Blättern  beytragen  kann,  fo  ift 
jHsr  zu  bedauern,  dafs  fich  diefe  Anzeige  bis  jetzt 
verfpätet .  hat ,  die  nicht  allein  ihre  Empfehlung  zur 
tJurterhaltun^  und  Belehrung,  fonJern  auch  den 
Wunfeh  zu  ihrer  Fortfetzung  enthalten  mufs.  —  Das 
jnoere  ftädtifche  Leben  während  des  verhängnifsvoll- 
ften  deutfchen  Bürgerkrieges,  die  damals  noch  nicht 
erlofcbene  Oemeinfchaft  unter  unfern  Städten,  die 
Umficht  iMid  Gefchäftskunde  ihrer  Räthe,  die  unge« 
brocbene  Kraft  der  BOrgerfchaften  find  anfcfaaulich 
dargefteilt,  fo  wie  die  Spännung  der  GefnOther, 
der  gegenfeitige  Argwohn  in  öffentlichen  Gefchäf- 
ten  und  die  Verwirrung  in  jener  Schreckens  zeit, 
worin  auch  die  Worte  dem  Ernft  der  Handlung 
entrprachen.^  So  antworteten  die  Sendboten  von 
Stralfund  auf  Wallenfteins  Grimm ,  womit  er  Trup- 
peneinnabme  foderte, oder U n tergang d rohte :  „Wenn 
diefsEuer  Befcbeid  ift,  fo  möffen  wir  alles  Gott  be- 
fehlen,  und  wenn  kein  Raum  auf  Erden  für  uns  ift, 
fo  wird  er  im  Himmel  fe^o^'    Ceberall  verräth  fich. 


dafs  der  Vf.  feinen  Stoff  aus  den  Quellen  felbft  und 
nicht  aus  zweyter  Hand  oahm,  wodurch  erau9h  längft 
gefcbil  ierte  Männer  in  fchärferer  Eigenthamlichkeit 
zu  zeichnen  iähig  ward.  Z.B.  fagt  er  von  dem  Gra* 
fen  Gottfried  Heinrich  Pappenheim:-  „Vergebens 
hatten  jugendliches  Studium  und  Reifen  feinen  Geift 
hoffnungsvoll  entfaltet;  er  verwilderte  unter deipGe* 
töfe  der  Waffen,  und  die  Natur  felbft  fehlen  ihn  zum 
Dienft  des  Scblacbtengottes  beftimmt  zu  haben  rdenn 
•er  war  mit  dem  Zeichen  zweyer  fich  kreuzender 
Schwerter  auf  der  Stirn  geboren ,  und  noch  in  fpä* 
tern  Jahren  eirfchiän  diefes  Zeichen,  wenn  lein  unge« 
ftümes  Blut  ^n  Wallung  gerieth.  'Von  folcher  Hitze 
in  den  Kampf  getrieben,  immer  der  erfte  und  der 
letzte,  auf  dem  Schlachtfelde,  war  er  längft  mit  zahl« 
reichen  Narben  bedeckt,  aber  fein  Leben  felbft  fchiea 
der  Dämon  des  Krieges  verfchonen  zu  wollen.  ScIiod 
lag  er  in  der  Schlacht  auf  dem  weifsen  Berge  vor 
Prag  unter  einem  Haufen  von  Leichnamen  begrabeut 
aber  er  wurde  bervorgezoeen  und  kehrte  ins  Leben 
zurück,  um  ferner  feine  Hände  ins  Blut  der  Pröte- 
ftanten  zu  tauchen,  und  die  katholifcben  Waffea  aa 
j^ielen  Enden  fiegrelcb  zu  machen.  Pappenheim  war 
«delmütfaig,  leutfelig,  wachfara,  unermadet.  —  Als 
Knabe  fbll.er  nie  geweint  haben.  Seine  Soldaten 
liebten  und  ehrten,  feine  Feinde  richteten  ihn;  Gu« 
ftav  Adolph  nannte  ihn  vorzugsweife  den  Soldaten. 
Seine  Seele  war  ohne  Eigennutz;  Ehre  und  Ruhm 
war  das  Ziel  feines  Strebens  und  der  Hauptgrund, 
warum  er  von  den  Rechten  zu  den  Waffen  Oberging. 
Ein  folcher  Streiter,  ganz  geeignet,  die  lanc^ame 
Vorficht  des  altern  und  weitem  Feldherrn  TifiV  za 
beilQgeln,  erfchien  jetzt  vor  Magdeburg.**  Deffen^er- 
ftörung  wird  zuerft,  dann  die  Schlacht  bey  Leipzig 
163t,  nierauf  die  Belagerung  von  Stralfund  erzählt» 
und  mit  einzelnen  biftorifchen  Zagen  gefchfodea« 

NEUERE    SPRACHKUNDEw 

GofHA,  b.  Steudel  u.  Keil:    Elemeniarhuch   der 

,    J/faniJbhen  Sprache  für  deutfche  Oymnafien   und 

hohe  Schulen,   auch  zum  Selbftunterrichte  fQr 

Studirende,  herausgegeben  von  /•  (7.  Keil.   Pro^ 

faijcher  Theil.  1814.  158  S.  8-    (16  Gr.) 

Diefs  Buch  enthält:  i)  SeUcoy  novela  Africana^ 
nach  Florian  von  D.  Gaspar  Zavala  y  Zamora;  2)  N(y 
vela  de  la  SeSora  Cornelia  von  Cervantes;  3)  das  ach- 
te Kapitel  der  Querras  civiles  de  Granada  von  Ginez 
Perez  de  Hita:  4)  Abindarraez  y  Xarifa^  novela 
von  Törge  de  Montemayor ;  5)  Saeno  delascalaveras 
von  Quevedo  viUegas  ;  6)  El  retablo  de  las  maravillas^ 
und  7)  la  cueva  de  Salamanca,  beide  eniremes  von 
Cervantes.  (Wie  kommt  diefs  in  den  profaifchen 
Theil?)  Aufser  einigen  Wort-  und  Saqherklärungcn 
unter  dem  Texte  ift  ein  alphabetifches  Wortreglfter 
angehängt.  Ueber  den  Werth  der  ausgewählten  Stü- 
cke ift  kein  Zweifel. 
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KoPiNHAöEN,    h.   Seidciin:     Viiet0i€iMige  Vor- 
handlinger    ved    Siaellands    Stifts  Landemode. 
—  Herüusg.  von  V.  K.  Bjort    und  P.  H.  Mön^ 
Jter  u. -f.  w. 

(BefchUfi  der  im  ^.  Stuck  migehnchenen  Sttcet{/ion>^ 
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undriß  einer  Indianifchen  Oefchichte  von  dem 
r echt fchaf Jenen  HaHtfandra  oder  Aritßmdirer^ 
vom  Prediger  Af.  6\  FugeÜangj    Ehrenmitglied  der 
Gefellfchaft  fQr  aiatifchelUnterfucbungen  in  Calcut- 
ia.    £rfte€  Stack.  S.  372  --  2g8-  Zweites  Sitfck.   S. 
538  —  5<o.    Der  Vf.,  vormals  Miffionair  in  den  dä- 
nifcben.fiafitzungen  in'Oftindien>   bat  (cbon  frOber 
ProbeA  davon  gegeben»    dafs  er  feinen  Aufentbatt 
dafelbft^    auch  in  literarifoher  Hinficht,  wohl  zu<  be- 
nutzen verftand.  *  Der  vorliegenden  neuen  Probe  da- 
von wAnCpbt  Ifktc.  eine  XJeb^rfetzune  in  irgend  einem 
deutfcben  Journale;  fo  vieles  Intereife  bat  die  Lefung 
derfelben  fOr  ihn  gehabt.      Eines  Auszuges  ift  die 
anirgetbedlte  Erzäiiiung  «Hcht  fähig;   alfo  Ittbrt  Reo. 
nur  folgendes  davon  an :  die  Gefchicbte  des  Ariifan" 
dirers,  weiche  der  Vf.  erft  voliftSndig  in  einer  Vt- 
berfetzung  aus  dem  Tamniifchen  mittheilea  vi^ollte» 
ift  entlehnt  aus  der  Cbronik  Parade  y  die  auch  Maha 
Barut  (der  grofse  Krieg)  heKat  und  foll  von  dem 
RU^hi  (Heiligen),  l^eda  ^afar^  der  auch  far  ^ien  Ver- 
falfer,  Sammler,  oder  Wiederherfteller  der  Indifcben 
Vedam  eebalten  wird,  verfafst  fevn.     öfe  ift  erft  im 
14.  Jabrn.  vor^briftum  aufgezeichnet  worden,    hat 
ficb  aber  —  wenn  fie  anders  kein  blofses  Gedicht  ift 
—  mehrere  Jahrhunderte  früher  zugetragen.     Das 
Merkwflrdigfte  fftr  den  Rec.  ift  die  grofse  Ueberein* 
ftimmung  zwifchen  ihr  und  dem  Inhalte  des  beicann* 
ten  Buches  Hiob^  fowohl  was  die  Tendenz,  dle^ib- 
Meldung  und  den  Gang  der  Erzählung,   als  was  das 
fcblifefsliche  Refultat  derfelben  betrifft;   nur,  d^fs  es 
hey,  Hioh  der  Glaube  an  Jehovab«    bey  Aritfandhrer 
hingegen  die  Wahrheitsliebe,   die  ftrengfte  Recht- 
fchaffenheit  ift,  weiche  durch  Prüfungen  und  Leiden 
wankend  gemacht  werden  foll;  fo,  wie  es  denn  such 
bey  dem  letzten  noch  viel  fchwerere  Kämpfe  und  här- 
tere Widerwärtigkeiten  find,  die  er,,  zur  Bewährung 
feiner  Treue,  zu  beft^ben  hat,  als  bey  dem  erft en« 
Die  Proben  felbft,  welche  erft  in  dem  a*  Stacke  ifüt- 
getheilt  werden »   gebn  in  das  Gräfslicbe  und  laffen 
ms  einen  THck  auf  die  Sitten  und  die  Denkart  des 
Ergänz. Bl  zur  A.  LZ.  1817* 


Volks  werCen,   unter  welchem  fich  die  Gefdhidltei 
von  der  es  Hr.  F.  felbft  in  Zweifel  fetzt,  ob  fie  alt 
blofaei^Romany  oder  als  wahre  Lebenebefchreibung 
eu  betrachten  ift,  zugetragen  haben  folL    Dafs  der 
Knoten  zuletzt  durch  eine  Menge  ^ingemifobterWua* 
der  zerhauen  wird ,    maöbt  es  bey  einer  Erzählung 
von  fo  hohem  Alter  noch  üicht  ungewifs,   <?b  Ihr 
nicht  wenigftens  Wahrheit  zum  Grunde  'iejEt*    — 
Ueber  den  öffentlichen  Gottesdienjt  und  verßhiede* 
ne^dx^n  gehörende  Gegenjtändef   yom  Propft  Gu^ 
feld^    Ritter  des  Danebro^s.     S.  289 —  310.     Der 
Wahn ,   als  ob  der  Oeiftiiche  noch  wohl  gut  genug 
dazu  wäre,  die  Schule  und  ihre  Lehrer  in  Ordnung 
zu  halten,  die  Kinder  zu  vacciniren  oder  ihre  Aeitera 
zu  Vaccine  der  Kinder  zu  Qherredent  Kantonliften  zu 
verfertigen  und  bey  ^eft  Aufftellung  der  Regiftec 
ober  die  Militainpflicfatigen  bebolflich  zu  feyn  9   aUen- 
faHs  auch  dem  Untertban  die  Pflicht  der  Abgaben  eki 
das  Herz  zu  legen  u.  i*.  w^^  ^  als  ob  es  dagegen  mk 
fetner  Beftimmung  als  eigentlichem  moralißlu-eligid* 
fem  Volkslehrer,   mit  der  Haltung  des  Gottes^ien« 
lies,    Verrichtung   der  öffentlichen  und  Jiäusliche»« 
Paftorats-    und    Seelforgergefcbäfte,    am   Kranken*, 
und  Sterbebette  u«  f.  w.  nur  wenig  9l^  fich  Isabe  und 
man  ihm  diefs  Alles«    ohne   grofsen  Nacbtheil  fOr 
die  nfiBnfcblicbe  Gefellfchaft,  gern «rlaffeir  könnte:  — 
diefer  Wahn  findet  heutiges  Tags  Überall,  befonderg 
aber  in  Dänemark,  immer -mehr  Einsang  und  fcheint 
ßch  felbft,  was  an  das  Unbegreifliche  grenzt ,  man. 
eher  GeiftJichen  bemächtigt  zu  haben.     Der  Vf.  hat 
daher  wohl  gethan,  diefem  Wahne  zu  begegnen  und 
'den  W*erth  und  die  Unentbebrlichkeit  des  öffeotli« 
eben  Gottesdienftes  in  diefer  fQr  GeiftUcbe  beftiamten 
Schrift  in  ein  bellet  Licht  zu  fetzen.    Enthält  «uch 
das,  was  er  in  diefem  Anfange  der  AbhandluM  Aber 
feinen  Gegenftahd  fagt,   nichts  Neuest    fo  ilt  dock 
das  ,   was  er  fagt,  ein  Wort  voll  Wahrheit,  Nach- 
druck und  Kraft.  —     Iß  die  Wahrheit  gefunden? 
oder  foll  fit  noch  gefacht  werden?  Von  £•  Tryde^ 
Prediger  in  Finsmark  und  Riesiev.  S.  330  —  348*    In 
der  Aufgabe  werden  beide  Fraceo  durch  das  jtoder" 
einander  entgegengefetzt;    und  gleichwohl  wird  S. 
346.  die  eine,  wie  die  andere,  bejahet:  ^ene,  «nweil 
von  den  älteften  Zeiten  her  das  Wabreauf  eine  telüge» 
Qbernatdrlicbe  Art  in  den  hohen,  tiefeingreifenden 
Symbolen  der  Religion  den  Menfoheo  geoffenbaret 
worden"4    diefe:    „weil  die  menfcbliche  Vernunft, 
obgi^ch  in  ihrem  Wefen  imnier  -diefelbe,  doch  im- 
mer Aioders  mbdificirt  wird»  immer  andere  und  neue 
C  (I)  Fä. 
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Fähigkeitm  entwickelt  u.  f.  w«  Welchen  Begriff 
Terbindet  denn  oun  der  Vf.  mit  dem  Wort^  „R^Ar- 
heit^f  Von  dem  Verfuch«*,  die  Üebereinftimmung 
zvv  ifcben  den  Ideen  der  Philofophie  von  dem  Göttii 
eben  zu  zeigen,  welchem  diele  Ueine  Abhandlung 
afs  Vorbereitung  dienen  (oU «  verfpficbtfidh  Rec.  kei- 
nen grofsen  Gewinn  fQr  die  Wahrheit  felbrt:^ob.er 
gleich  dem  Vf.  das  Zeugnifs  fcbuldig  ift,  dafsibn 
diefe  Abhacdlune  als  denkenden  Mann  bezeichnet. 
Mit  Recht  klagt  Hr.  Tr.  »S.  337.  darüber,  dafs  man 
zu  MiffionSren  fb  oft  halb  verungiflckte  Relicionsleh« 
rer  wählt,,  denen  es  an  aller  Bildung,  Aufklärung 
n.  f.  w..  fehlt :  eben  als  ob  man  die  Nichtchriften  von 
der  Lehre,  die  man  Ibnep  doch  annehmungSwertb 
machen  vfiil;  durch  die  fcblechte  VerkOndiguns  der- 
felben  abfchrecken  wollte. '  ^Wie  foU  die .  elende» 
verderbte,  von  den  Lehrern  felbft  nicht  in  ihrer 
(?  der  elenden  9  verderbten  Debre?)  Hoheit  begriff e- 
Lehre  Kraft  erhalten,  tief  in  die  Seele  zo  grei 
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fen"?^  Man  Seht  wohl,  was  der  Vf.  fagen  will;  aber 
fein  Ausdruck  ift  in  diefar  Stelle,  wie  in  andern^  un«. 
bef^immt  und  fpracfawidrig.  «-  ^  Welches  find  die 
Grenzen  und  der  Unterfchied  zwUchen  der  ßeifilU 
chen  und  fcenifchen  körperlichen  Beredfamkeuf  S«. 
349  —  371*  t^^f  Vf.,  Adjunkt  Dan.  Smüh^,  zo  Roes» 
Kilde,  tagt  hierauf  wenig  Blittern  aber  die  Verfchie* 
denheit  oer  auf  der  Kanzel  und  auf  der  Sohaubahn» 
anzuwendenden  iufsero  Redekmift»  und  zwar  hin» 
fichtlich  i)  des  Wefins^  2)  des  Um/anges  md  3)  des 
ZirecJbxderfelbeD,   foviel  durchdachtes  und  richti- 

Jes,  dafs  er  zirder&  35a.  verfprocbenen  weiterea 
Lusarbeitung  diefes  Venuches  alle  Ermunterung  ver- 
dient.* Wie  wahr  ift  anter  den  Bemerkungen  diefe: 
9,der  Kanzelredner  hat  (fo  zu  fagen)  feine  eigene^  der 
Schaufpieler  aber  eiiie  Tremse  Rolle  zu  fpielen:  bey 
jenem  ift  das  Studium  ^ines  eigenen  Inhe  die  Haupt* 
fache:  bey  diefem  mufs  fich  fein  eigenes  Individium 
(IhdividuuVn)  in  dem  fremden,  weiches  ervorftellt, 
verlieren.^'  S.  3^.  Nur  zu  feiten  wird  diefer  wich* 
tige  Umftand  gehörig  bernckGchtigt;  felbft  Hr.Myn- 
jker  fcheint  ihn  in  feinem  Ferikopeneifer,  Worauf 
Ree.  (Hien  hindeutete,  Oberfehn  zu' haben.  —  Fraß- 
menta  Apocalypfeos  Thebaico-  Copticaj  ifuae  in  Mu'- 
Jeo  Borgiano  reiiiris  aßervemtury  iaiine  veriit  et  an- 
netaiionibus  crhicis  lllußravii  W.  F.  Engelbreth.  S. 
gl  .  419.  Die  hier  aufgehobenen  und  in  einer  mit 
jorsfalt  ausgearbeiteten  lat.  Ueberfetzune  ftiitgetheit- 
ten  oruchflOcke  aus  der  Offenbarung  Jonannis  find: 
Cap.  HL  v;  so.  bis  VI,  3.  Cap.  Vll.  v.  1.  bis  UC,  3. 
Cap.,  XII.  V.  14.  bis  XI V,  13*  Cap.  XIX,  v.  7.48* 
und  Cap.  XX.  v.  7.'  bis  XXl,  3.  Bev  der* in  den  kri- 
tifchen  Anmerkungen  angeftellten  Vergleichunjg  der 
verfchiedenen  Lefearteb  bediente  fich  der  Vu  der 
aweyten  Ausgabe  des  N.  Ts.  von  Griesbachf  und 
zur  defto  leicoteren  Ueberficbt  der  Abweichungen 
der  Aegyptifohen  Ueberfetzungen ,-  der  Thet>aircben 
und  Memphitifchen ,  von  dem  griechifchen  Texte 
find  am  Ende  die  einer  {eden  eigenthnmlichen  Lefe« 
urten  abgedf  n^kt«  Aach  dieft  Ausirbeiliing  gereicht 


& 


dem  ScharFfinne  und  der  Gel^hrfamki'it  ihres  Vfs» 
zur  Ehre.  -  BemeiMuneen  übe^  die  Kunfi  zu  predigen^, 
volfi  J.  P.  Mrnfier.  S.  430  —  469.  Von  dem  Quia* 
Ctilianifchen  Örundfatze  ausgehend:  mihifemper  mo^ 
ris  /uit^  quam  miifime  aiJigare  me  ad  präecepta,, 
ifuae  vocan$  ««^«Aik«,  «  i>ehauptet  der  Vf.  unter 
andcfrn,  die  Kunft  zu  predigen  habe  der  Theoria» 
„welche  fich  erft  fplt  mit  ihr  bafchif tigt  hat  und  nie 
tief  in  ihr  Wefen  eingedrungen  ift,**  nur  fehr  wenig 
von  ihrer  Ausbildoog  zu  verdanken.  Auch  ift  er  der 
lUzukanftlichen ,  oderfcbulgerechten,  Difpofitione- 
manier,  wie  z.  B.  die  Reinhardilche  war,  mit  Recht 
abhold.  Dafs  aber  die'beftimmte  Angabe  des  Inhalts 
von  einer  Prediflt ,  nebft  deb  Hauptabtheilungeo  der- 
felben  nichts  OberflQfGges,.  viel  weniger  etwas  An* 
dachtftöhreBdes^  (— eine  Predigt  ift  ja  kein  Gebet!  -->, 
vielmehr  fOr  jedea  Zuhörer,  zumahl  fdr  den  weni- 
^ergebildeten«».  wenn  er  von  der  angehörten  Predigt 
irgend  Etwas  behalten  foU;  unentbehrlich  fey :  da« 
von  wird  fich  Hr.  M.  leicht  überzeugen»  wenn  ec 
den  Menfchea  nimoit,  wie  er  ift,  nnd  den.  2^eek 
der  Predigt  weiter,  als  auf  die  Stunde  der  Anhönm«, 
ausdehnt.  Die Beweife  von<  vieler  Beledenheit  ioS« 
tern  und  neuern  y.  diefea  Gefienftand  betreffeodeo» 
Schrifte»  hat  Rec^  In  diefer  Abhaodlun^  gefunden} 
ab^  neue  und  iMraocbbare  Ideen  oder  Regeln  Obec 
die  Konfr  zu  predigen  vermifst  er.  Threni  Jeremime 
verfibus  elegiacis  expreffl  ä  C.  A.  Björn.  S.  470  --489. 
Nach  einer  kurzen  Einleitung  Ober  den  Verfaffer,  die 
VeraniafTung ,  die  Abtheilung  der  Klagelieder,  folgt 
in  eitoem  leichten,  fliefsenden  Latein,  die  Uebecl^ 
tzuog;  welche  dann  mit  weniaen,  erlfiutetoden  An» 
merkun^en  begleitet  wird.  Ver/olgungsgefchiehee' 
der  altejten  ehr  ift  liehen  ^rche{  Von  Dr.  Fr.  MOnter. 
Erftes  Stack.  S.  490  537.  Zweytes  öt.  Band  a. 
S.  3S--67-  Zugabe  zum  a.  St.  B.  a*  $•  l8d->-^907«' 
Die  eraufamen  Verfdetingen,  welche, in  den  neu«, 
ften  Zeiten  Ober  die  Religion  der  Cbriften  und  deren 
VerkOndieer  in  Frankreich  (zum  Theil  auch ,  unter 
franzöfifcher  Tyranney,  in  Deutfchlao^i)  ergiogen» 
foliren  die  Gedanken  faft  unwillkOrlicb  zu  jenen  al- 
ten Chrifren Verfolgungen  in  dem  römifchen  Heiche; 
^nd  der  Vf.  glaubte  mit  Grund ,  dafs  diefer  wioblige 
Theil  der  älteften  Kircher^gefcbtchte  hierdorch  ein 
neues  Intereffe  fOr  alle  die  gewinnen  wOrde,  wtlohe 
gewohnt  find,    mit  Aufnierkfamkeit  den  Gang  der 

fröttlicben  Vorfehnng  in  der  Lenkung  der  Scbickfale 
einecKirche  zu  betrachten.  So  erzählt  er  denn  die* 
fe  Verfolgungen  im  i.  St.  bis  zu  Kaifer  Trojans  Re- 
gierung; im  a.  unter  diefer  Regierung  feibit;  im  3., 
oder  in  der  Zugabe,  die  Empörung  der  Juden  unter 
den  Kaifern  Trajan  und  Hadrian  -*  mit  der  Sorgfalt» 
Einficfat  und  dem  gefchichtlichen  Forfchungsgeiftet 
den  man  an  dem  würdigen  Manne  gewohnt  ilt.  Sei« 
ner  FreymOthigkeit  gereicht  es  zur  befondern  Ehjre, 
dafs  er  fchon  im  Jahr  ig  12.  das,  was  in  dem  damals 
noch  Tergötterten  Frankreich  gräuliches  vorging  den 
Grfiueln  unter  Trajan  öffentlich  nnd  furchtlos  an  die 
Seite  fetzte  —  nndtdas  zwar  in  Dänemark!  -*  Aoleer 
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andern  fcliltzbaren  Abbandlongien »  die  diefer  Band 
noch  enthält  und  die  Reo.  der  KOrze  wegen  nur  an« 
fObrt,  n^fnjioh:  Schickfale  und  LehrpStzeAes  Arnold 
von  Brefciaj  vom  Propfte  W,  f.  &gelbre$h$  übfer. 
den  eyrftFh  *  Aufenthalt  des  ApofieU  Petrus  9¥  Rom^ 
vom  Paflor  /  P.  Mynfi^r  ;  ob  die  Bücher  der  Könige 
Spuren  des  Pentateuchs  enthalten!  vom  Amis-  und 
Kirchenpropfte,,  Ririer.d.  Uanebr.  >  J.  itf.  Hertz  zu 
Roeskilde;  Ueberfettung  des  Briefes  Jacobi^  vomUr« 
d.  Tbeol.  M.  Sommer  zu  Soröe;    Ueberfeizuag.  9es 


naturge«gbichtb: 


ViccKzA»  b-  PacKe:  Spiegazione  etuMjogica  dt 
nomi  generici  delle  pian^e'srmiia^dal  gtojfario  di 
bmtaifioa  di  Al^ffandrode-  Thüs^  e  itittaitri  modef 

MyZ^rl^tori.  Iltis.  VI  und  166  S;  ihr 

In  Itallaa«  gali»  ea*  nocb  keift*eigentbllnilic:fieav  ia* 
der  Landeafpracbe*vefliiistes>'Werk  ftber  die^AbCrafO" 
niong  der  Beneminogfnrr  derm^'die?  fi^taoikVn  zur" 


%ten  Cap.  vom  Er.  Pauli  an  d.  Römern  vom  Propfte*    Bezeicbntuig*  der'OattliDgeB»^etfpra)r'£iclriiecUeneni* 
W.  F.Engeibreth;  und  Tentamen  hiftt)ricO'criiicum'   Diefe  Lflcke  bat  dareb' gegenwärtige  Schrift  der  itn« 


de  Ubro  Mi4  pzMzctßeuov^j  qui  ffavio  Jofepho  vulgo 
sribüituTj  vom  Dr..  ZVic.  Schach,  Paftor  zu  Seoglöa 
auf  Seeland  ^'macbt  Rec.  nur  nocb  auf  fijnen  Jluf« 
(atz  aufmerkfam  9  der  ffir  ihn  ein  voczQglicbea  Inter* 
äffe  bat,  und  zwar:  Vlacha-nidi  (jA.h^mMsndinor' 
mm  morum)  ^  oder  eine  Sittenlehre  der  Hindus  in  10 
Gefiingen;  übfrjeizi  aus  dem  TamuHfchen;  nebß  ei 


Senannte  Vf^,  ein  ftniger  OitettantKtamews  Gl^aima* 
\aptifta  Savi  an»  Vicenza  ausgefttllts  2u*  dent  Ende^ 
bat  er  gleicfaQim  einen  Auszug:  aua^.  den » von  uns  in» 
diefen  Bltttern  (Al  L.  Z.  1814*  Nn  261;)  angezeiateo:» 
GloJJaire  de  Botanique  de»  Hi*ny- von -TTMia- geliefert»« 
undTdenfetben  mit  ZufiLtzen  bereicberry^  dieser  ans* 
andern«  nicht  näher  angedeuteten  fi^cbriftrtelkrnr  ent*- 
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nigen  Zügfn  der  philofophlfchen  Moral  der  Hindu*Sf.   lehnte.     Allerdings  tragt  das  Gänze  das^OeprSgeeiJ 
von  N^  ST Fusfelfang 9  Gbrenmitglied  der  gel.  Gefeli-     ner  erften. Arbeit.    Diele  verpflichtet  uns,  es  aas  ei^i 

fchaft  zu  Calcutta.^S.  laj  — 15g.    Ein.  noch  (igia)  ' *^^  ^  *       *"'   ^       '^ 

lebender  Bramin ,  des  Vfs.  vormaliger  l^ebrer  in.  der 
Tamulirchen  Sprache  und  Religioasmeynnngen,  Na* 
mens  Varati  Ajjahgara ,  machte  ihn  mit  jener  merk- 
wOrdigen  Schrift  znerfl  bekannt»  sab  ihm  aber  jeden 
Gefang  und  die  darin  entbalteoenluebenaregeln  feine 
exege^ifcben  ErkiärunMn  ond  der  Vf.  fchrieb  diefe 
■ach  jeder  U  errichtsftunde  nieder:  fo^  dafs  er  nun 
im  i!itande  war.  Herben  der  Ueberletzung.  der  Ul?cka- 
Midi,  zugleich  deren  Erklärung  von  einem,  heutigen 
Bsamihen  mitzutheilen  und  fo  einen  nicht  unbedeu* 
lenden  Bbjttag  zur  Kenntniis  des  Grades  der  jetzi- 
gen /.  ufklärung.in  Ibdien  zu  liefern.  Vom  Urfprun- 
Je,  Verfafftr  und  d^m  Alter  des  Originales  lagt  Hr. 
.  nicht«^  Der  ifte ^Gefang  fängt,  nach  einem  kur- 
zen Jiräftigen  Gebete:  an^XWn/»ae^t  (oder  Ganefa^ 
den  Apollo  der  Indier),.  fo-an:  „Mao-  mu(s  keinen 
Tag  ohne  etwas  gcMenTBu  habend,  eutiiehen  laffen; 
keinen  Menfchen  fcbl^cht' nennen;;  feiner-  Mutter 
niemals  vergelTen;^  niemandes- Betrug-  billigen;  an 
keinen  unerfaubten  Oft  sehen ;.  niemand  B5(es  bin- 
ter  iHriem  Kacken^nachfasen*'  u.  f;  w.  Angehängt 
find  rlat&s  Regeln  des  Verhaltens  fön  Ariftoteles^ 
ans  der  Perfilbbea^  Schrift  Vklah-  NaJ/err  von  IV. 
Hiiw^ifr  in  Ofiental  Mifceiläny,  iter  (und  letzter) 
Band,  Caicutta,.  179R.,  ins  Englifchei  und  hieraus 


nem  nicht  gar  zu  hoben  Standpunkt  zui>enrtbeilett.* 
Die «elnzelnep  Benennungen  folgen  alphabetifcK  in*ge-r 
fpaltenen  K!olnmnen  aufeinander.-  Die^ Behandlung: 
möchte  indeffen  überbauprgar'ziiviingleieliarttgfattS-* 

5 ef allen  fem    So  z.  fi.  fehlen  gar  oft  dir  Nlme des* 
LUtors,  oerdie  ^rklärt^^genenfctie^Beoennuiis'gab,« 
und.  der  Vorname  der  Botaniker;.  d^n«n«zo^  ehren • 
Fflanzengattuncen  genannt* wurden;:.   V^ny^mancfaen* 
diefer  JEräuterkundigen  erfährt*  man«  beynabe^  gar~ 
nichts. >  Man  febe  die  AHikel  Abatia^.AcqJtia  u:  f.  w«- 
Oder,  Alles  ift  veraltet- und  darum  eben- hdcbftun* 
vollftändig , .  wie  z.  B.  bey  Bälbißa , .  Batfchia  i  Briden 
liai    Flüggen  i    Haynea^^   Hqß^manseggeaci    Hoftea^^ 
Koelpmiuj  Leyfsera,  Mappia.  ^  Andere  Artikel  z.B«. 
4fzeliaj  Atlionia  u,  f.  w.  bedflrften  befönd^eTiÜnM 
art)eitttngen.     Aber  auch  fajfche  AngaberiL  komtnea« 
vor.    So.  z.  B.*  bat  Leers  nie^eine  Flora  di  Fr/uri.biw^ 
ausgegeben ,  der  veri>orbene v.cC.  Luehe nie  Ob'er  die' 
Kappflanzen  (etwas  gefcbrieben  ^  wohl  aber  ift  er  der 
Vf.  des  berühmten  iiymnus  an  Flora  ^  deffen  fchfin# 
fteri  Stellen  felbft  der  feejtge  Wütdenow^H^rd^rnzZf* 
fcbrieb.    Ferner  ifk  Schousboe  (fprich  Skausbu)  keia« 
Deutfcher.^   Dafs  Tragus  Le  Boc/r,.was'S:^  IS4<^  dobh'< 
dreymal'wiederholt  wird,  nichrbiefs,«.  das  weifs  je^ 
dermann ,'  eben  fo  gut  als  dafs  die  Gattoqg  Sprenge^- 
liß  zu  Ehren  Hes-Rectors  Sprenget  und  keieeswegea» 


^^i^S*^!        *"*  Däniicbe  Qberfetzt.     In  einer  voraus-  wie  hier  gefagt  wird;  alF  onore  del  fignor  Sprenget^ 
gelcbicktenikur^en  Einleitung  ^det  Hr.  F.vommo-\direttoredelgiardmobotanicodelPVniverfitc^diHaU 

ralilcben  Zuftaode  der  jetzigen  Indianer»  dct  ihnen  la  aufgeftellt  worden.    Am  auffallendften  waren  uns 

zum  Vortbeil  -  aber  aucb  vom  Erfolge  aller  bisberi-  zwey  wefentlicbe  Fehler  bey.  Artikeln,,  die  italieni« 

gen  cbnrtiichen   Miffionsanftälten ,    der  dielen  zop  fcbe  Botaniker  angeben«.  In  der  Regel  nämUcb  find 

Macbtbeil    gereicht.       Auch    von  ittefem'  AnP'atze  diefe  mitder  mehrften  Sorgfalt  aufgearbeitet;:  doch 

wönfcht  Rec.  eine  Dcutfrhe  üeberfetzung.  —  Da  der  ift  diefs  nicht  derFall  beyßj/ii^/wwit  und^ttitÄ/Afc 

Ueberrcburs  der  Druckkoften  vom  Verkaufe  diefer  Wie  kommt  denn  der  Vf.  darauf,  aus  dem  erften  ei« 

wtnenfcbaftl.   Verhandl.  zur  Anfchaffung^einer  Bi-  nen  Spanier?  und  aus  dem  zweyten  gar  einen  Porti» 

Uiothek   fflr    das   Stift  Seeland    beftiipmt    ift:    fo  giefen  zu  machen?  Kennt  er  denn  diefe  feine  beiden 

wflnfcbt  Rec  dts  Schrift  einen  defto  reicheriMi  Ab-  Landsleute  nicht?  Ift  es  ibm  unbekannt,   dafs  der 

'^^  Graf  CajsiglionM  jkQch  jetzt  in  Majland  lebt»  nnd  ei» 
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ne  der  vorlrefflichlteB^  Ixilanirclien  Bibliotheken  in 
haben  befitzt?  'Sollte  «r  nicfat-  eiemal  (ein  auch  in*s 
Deutfche  fiberfetzte  Werk  Ober  Nordamerika  ken- 
nen? —  l}er  HaujptmMgel  diefer  Schrift  beftehet  mit 
jn  deren  gor  tu  «fichtbareii  vUnv<^ftIndigkeit ;  denn 
SUc^etcaiiat:£«h«mfalmi  4r«y  und  vier  hundert 
4Ui6geUffene  dames  «aachw^en  zu  könne«.    Diele 
«wird  «ber  leicht,  erklar  bar;    der  Vf.  blieb  eädzlich 
irtibekannt  mit  den  Hauptw^erkea  der  nennen  bot. 
liiteratur^  mit  den  die  Etymologie  hauptßichlicb  be- 
Mekfiebtigenden  ^Wört^rbachem  Ton  Beckmann  und 
Boehmer^  «inddem  vom  Grafen  üencie/  voncDonners^ 
mmr^k  io  idUlin  Magazin  encYclopM^fue  Jahrgang 
i^io  gelieferten,  ausführliehen  Nachtrag  vxBoehmer*^ 
'Commenl* .  de  planiis  .  in  honorem  nominatis.     Nun 
aum^Scbluffe  noch  zwey  Bemerkungen»  die  erfte  be* 
trifift  den  Namen  Bacomyoes^   der  fUfch  ^eftellt  ift, 
weil^das  SV  ort  JSaeomyces  heifst»  und  die  zweyte  die 
Benennung  Tutipa^     deren  Etymologie  in  v«  Die» 
vom  Tulpen-  und  Naroiffenbau  in  der  Türkey Mctt^ 
gefehea  zu  werden  .verdient. 


,  b^Xonsman,  Hurb»  Kees»  Oiwe  und 

Brown:  An  Epuome  ofthe  fecond  etßtiono/lhr* 
^wx.  Kewenjis  Jor,  the.  u/e  of  praciical  Gardeners.; 
to  which  is  added  >  a  felection  of  efcolent  vege- 
fahles  4ind  fruits  .cuUivaled.in  the  royai  Cardena 
«a^Kew.  By  »^(illiam)  r(ownreiid)  ilixow,  Oar- 
«dener  ta-His  Majefty^  Wich  r^erences  toßf/uree 
^f/thejflanid*  a8i4-  XVliind  376  S.in  8* 

Schon  der  Titel  beweift,    dafe  diefs  Bncb.fich 

E mau  der  von  uns  in  diefeo  Blättern  (A.  L.  Z.  itgis* 
o.  159')  angezeigten  zwejrten  Auflage  des  bekannten 
Bonus  Jiewenfis  anfchlielst.  Es  kann  in  der  Tbat 
als  eine  eigentliclie ,  denfelben  fortlaufend  berQck- 
fichtigende^  Synopfis  angefehen  werdien.  JDie  böchft 
bequeme  Innere  Einrichtung  macht  diefs ^i^ome  fär 
Gärtner^  für  welche  es  vorzflglich  beftimmt  ift,  au- 
feerft  brauchbar,  und  wir  mochten  es  zam  Mufter 
bey  Gartenverzcichniffen  v^rfcblagen.  ßey  einer  je- 
den Art,  die  alle  fexuairyftematifch  auf  einander  Col« 
gen ,  werden  in  nebeneinanderftehenden  Rubriken, 
die-X^ultur-  und  Dauerzeichen^  der  linnrlfcbe  und 
«oglifebe  Name,  die  hewähriefte  Abbildung  aus  den 
bey  ihrer. BelHmmung  benutzten  Prachtwerken,  de- 
ren Titel  auf  eilf  enggedruckten  Seiten  dem  Buche 
^rgefetzt  find,  das  Vaterland,  das  Jahr,  in  wel- 
chem rfie  zuerft  angebaut  wurde,,  und  endlich  ihre 
Slüthezeit  angegeben.  Die  Varietäten  vorzOglich 
bey 'm  .Wein,  bey  den  Übftforten  u.  f.  w. .find  auch. 
Sorgfältig  mit  au^eführt,  und  hier  und  da  als  Syno- 
symen^ie  Nam^n  der  erften  Auflage  desJioxiusKe^ 
^enßss  «io  .fofernoda  M  von  denen  der  zweyten.  ab- 


weichen. S.  331.  ftehet  ein  alphabetifcbes  Index  ^e* 
if^rum^  S.  342.  ein  Index  fynonymorum  und  S.  349. 
ein  Englifih  index  d.  h.^io  alphabetifehes'Verzeich* 
Bifs  der  im  Buche  vorkommenden  englifchen:Pflaa- 
zenbenennungen.  Zahlreiche  Addcnda  von  S«  ^6^ 
.«tt  befeUieCtfen  das  £u)Dh« 


ftA^AUUNOSSCHRIFTEN» 

Sbmveld,  gedr.  b.  Mohr:  Es  lebt  ein  gerechter 
Cou:  Eine  Wahrheit,  welche  unfere  ewiff  denk« 
würdige  Zeit  auf  das  nachdrficklichfte  4>ekräfti^ 
^at.  Eine  Predigt  über  Pf.  119,  .37.,  den  Nacn- 
mittagsteict  fies  am  19.  October  1814  im  Kur« 
ffirftenthnm' Heften  gefeyerten  jährlichen  Bet- 
und  D'anktages,  von  Rarl^Chriftian  Rafemana, 
Pfarrer  zu  Rotenburg  an  der  Fulda.  2  B.  8* 

Der  Vf.  ftlhrt  einige  Erfahrungen  an,  wodnreb, 
wie  er  fagt,  in  unfrer  Zeit  (jer  von  ihm  aufgehellte 
Satz  auffallend  beftätigt  worden  fey.  Wenn  er  aber 
zu  diefem -Ende  anfahrt,  Treue  an  dem  Vateflan* 
de  habe  'fich  mit  Innerer  Zufriedenheit  belohnt» 
Treulofiffkeit  an  demfelben  mit  dem  Bewufst/eyn 
innerer  Verwerflichkeit  beftraft,  ftandbafter  deot- 
feher  Sinn    fey  mit'  der  Achiung  der  Biedern,    ei- 

Sennütziger  «nd  niederträchtiger  Sclaveofinn  gegen 
ie  .Bedrücker  der  Deutfchen  mit  Verachtung  ver- 
Klten  worden ,  ia  war  diefs  fchon  -vor  der  Be- 
^yung  unfers  Vaterlandes  der  Fall  und  hängt  Ober- 
haupt mit  der  fittlichen  Natur  des  Menfchen  zu- 
fammen,  die  zu  allen  Zeiten  diefelbe  ift.*  Das  hin« 
eegen  ^afste  hieher,  dafs  die  Anftrengungen  des 
ueh  wieder  ermannenden  Deutfcblands  mit  dem  ge- 
fegnetften  -Erfolge  sekrönt  wurden  und  ein  aber- 
müthiges  Volk  in  die  Grenzen  feines  Landes  ^n« 
rOckgeworfen  ward,  fo  wie  auch,  dafs  gewaitfam 
verdrängte  >rechtmä(^|e  Regenten  wieder  ^u  ihren 
vorigen lleohten  gelangten,  und  der  grofse  Tyrann 
unferer  Zeit  um  ieine  räuberifch  an  fich  genffene 
Herrfcbaft  kam.  Wenn  fodann  der  Vf.  feine  Zu- 
hörer ermunterte,  den  Glauben  an  Gottes  Oerech« 
tigkeit  in  fich  zu  beleben  und  au  befeftf^en ,  fie  er- 
innerte, dafs  unter  Gottes  Regierung  auf  die  Dauer 
nur  Liebe  und  Vertrauen  der  Völker  zu  der  Recht* 
lichkeit  und  Gerechtigkeitsliebe  ihrer  Regenten  die 
letztern  auf  ihren  Thronen- erhalten  könne,  fie  warn* 
te,  nichts  Ausländifches ,  das  in  fich  verwerflich 
fey,  unter  fich  «u  dulden,  fie  ermahnte,  unter 
fich  und  bey  andern  alles  Löbliche,  was  den  deut- 
fchen Sinn  empfehle,  kräftig  zu  befördern,  fo  wird 
jedermann  finden  |  dafs  diels  zweckmafsig  vorgetra- 
gen worden  fey« 
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London  ,  b.  Nlcol :  Philofophical  Transadions  q/\ 
ihe  Royal  Socie^  0/  London  for  tbe  year  1809 

— 1815-^ 

Jahrg.  Uto9.  j7oS.ttt.9Kpfrii.  P.  i.   i)Th.roung 
üb^r  die  Functionen  des  Herzens  und  der  Arte^ 
rien.  ,  Hydraulifche  Bemerkungen  Ober  die  Fortbe* 
wegttfig  des  Bluts  ia  den  Adern  9  wobey  der  Vf.  die 
ikarn  unterfucbungen  von  Haies  und  andern  znm 
OriHide.)e^l.    Anwendung  auf  Entsflndung.    ImmeK 
find    die  >oliälzungen  der  Durohmefler  der  Adern 
und  Ihrer  Aefte,  der'ZabI  der  Verzweigungen  u.f.w. 
fo  böchft  wiilkarlieb,  dafs  man  wohl  nicht  viel  auf 
foicbe  Unterfuobungen  rechnen  'darf.    %)  J.  G-  Chil- 
dren  über  die  befie  An,  den  l^olttAfchen  Apparat  ein- 
msrichsen.    Verrucbe»  welche  beweifen,  dafs  die  (ti* 
tenfitat  der  Eiekrnoität  mit  der  Zahl  der  Platten»  ihre 
Qaaotität  mit  ihrer  Oberfliche  wicbft.    3)  H.  Davy 
neue  anafysi/che  Unterfuchungen  über  die  Natur  A- 
niger  Körper.    Enthalt  die  bekannten  Unterfüchun- 
gen  über  die  Wirkungen  des  JCallmetalls  auf  Ammo- 
^i^lf^»   %Hfi^  ^^7  Li^3<^  tin^  Thenard,  welche  fpS- 
ter  ibre  irrlhilmer  eifigeftanden.    Fernere  zerfetzenr 
de  VerCuobe  Ober  den  Schwefel,  den  Phosphor  und 
die  Kohle»  welche  dobli  ohne  Erfolg  blieben.    End- 
lich die  Verfucbe  aber  die  giflckliche  Zerfetzung  der 
BoraxQiora  und  Flufsrflure  y  fo  wie  die  vorgeblichen 
•ber  die  Zerfetzung  der  Salzfäure.    4)  Eder  Trou^hr 
iton^  Meihode^  matkemaeifche  Inßrumente  zu  sheiTen* 
EtoewichUge  Abhandlung  des  grofsenKOnftlers  Ober 
feine  lUinft»  nebft  einer  kurzen  Oefchichte»   wie  er 
darauf' kam,  die  Inftrumente  auf  die  jetzige  Art  zu 
theilen.     Sie  erlaubt  keinen  Auszug.    5)  w.Sewell 
aber  einen  Kanal  im  Rückenmark*      Er  fand  ihn  im 
Pferd,  Ocbfen,  8chaaf,  Scbwein  und  Hund.    Von 
der  (ecbsten-Gebiriikammef,  welche  der  vierten  im 
Menfchen   entfpricht,   fäqgt  Cr  ap,   und  'zieht  fich 
durch  da.^  eanze  Hückenmark.   ^6)  Th.  Toung  numc 
rifche  Tafel  der  Wahlverwandtfehaften.      Da  der 
Vf.  dtm  unzuverläffigen  Fourcroy  in  den  Angaben 
folgt;  da  er  anf •  die  ^bwlerigkeiten  einer  folchen 
T^fel  wenig  RoekSchten  nimmr,  und  Kirwans  An- 
ficht der  doppelten  Verwandfcbaft  hat,  To  ift  dieTa* 
fei  nicht  von  befonderm  Werth.      7)  S.  C.  Brakin 
Anatomie  eines  menfchlicken  Fötus  t  worin  ^der  Blut'- 
Umlauf  ohne  Herz  gefchah.    Eine  Mutter  gebar  todte 
Zwillinge  im  fiebenten  Mooau    Ein  Kind  war  wohl 
Ergänz»  BL  zwA.  L.Z.  ;f  17« 


gebildet  9  das  andre  hatte  /entftdlte  Nafe,  Hafen« 
icharte,  Minjel  ab  Fingern  und  Zehen,  auch  war 
die  Haut  des  Nackens  und  Rfickens  aufgetrieben  und 
Yott*  Wafler.  Das  Herz  fehlte ,  es  war  nicht  die  ge- 
ringfte  Verbindung  zwifchen  den  grofsen  Stimmen 
der  Pulsadern  und  Blutadern.  Der  Blutumlauf  ga-' 
febab  alfo  nur  durch  die  Nabeifchnur.  8)1 7*.  A.  Knight 
lAer  die  Bitdung  der  Wurzeln.  Die  Wurzdn  entite« 
hen  nicht  aus  (fem  Splint,  fondern  aus  dep  Oefilseft 
der  Cotyledopen  und  BlatffÜele.  Sobald  die, Rinde 
Splint  bekommt,  vermag  fie  auch  HLnoMpn  zu  tret« 
ben.  •  o)  Eü.  'Home  über  die  InterverJtebralfubftanz 
der  ßfehe  und  Fier/üfser.  tn  den  Knorpelfifchen 
findet  fich  zwifchen  den  Ligamenten  ^ne  Höhlung 
voll  einer  Fläffigkeit,  welche  dem  Mucus  ihnlicb 
Ift,  Im  Schwein  und  Kaninchen  findet. fich  in  der 
HöMune  eine  dicke  Oalliarte ,' im  Menfchen  und  an« 
dern  Tnieren  eine  dicke  biegfame  Materie.  Meteo* 
rohgUehes  Journal.  ^ 

P.  9.  IG)  W.  H.  Wollafion  über  ein  in  den  brafi* 
Üanifchen  Goldgruben  gefundenes  Platinerz.  Eine 
bekannte  Nachricht.  UsLt  Erz  ift  viel  reiner,  als  daS 
peruanifche  und  büt.  wenig  Iridium  und  Rhodium« 
II)  IF.  Gregor  über  ein  arfinikfaiires  Bley  aus  Corn- 
waU.  Findet  fipb  in  der  merkwacdigen  Niederlagn 
von  arfenikfaoren  und  pbosphorfauren  Verbindungen 
der  Grube  Huel  Ünity.    Es  *ryfta!lifirt  in  fechsfeiti» 

Jen  Siulen,  und  befteht  aus  69,  76  Bleyoxyd,  26,49 
ifenlkfiure  und  j,  58  Salzfäure.  la)  Ev.  Home  Ana* 
tomie  des  Squalus  maximus.  JBefonders  merk  würdig 
fin^  der  Bau  des  Marens  und  der  OefchlecKistheile. 
ij)  W.  Cavendifck  neue  Art  9  aßronomifche  Werk- 
zeuge abzutheilen.  Die  Vorzdge  der  mechanifchen 
Tbeilungvon  derHandtheilung  werden  gezeigt.  Das 
Werkzeug  isrk  Geh  ohne  Abbildung  nicbt  deutlich 
macben.  14)  W.  Lorx  über  eine  Meuiode^  die  Abthei- 
lungen äßrqnomifoher  Werkzeuge  zu  prüfen.  Aucb 
diefe  Vorrichtung  ISfst  fich  ohne  Abbildung  nicht 
deutlich  machen.  15 )  W.  H.  Wollafton  über  Colum- 
bhtm  und  Tantahtm.  Er  zeigt,  dafs  beide  Metalle 
eins  find.  tb)  Dejfelben  Bejchreibung  eines  Refle* 
csions^oniometers  zum  Gebrauche  der  Winkelmeß 
fung  m  der  Kryftallo^rßphie»  S.  Gilberts  Neue  An- 
nalen  der  Phyfik  B.  7.  S.  «7.  17)  W.  Herfchel  über 
die  Farben  dhnner  Blattchen.  Fortfetzung.  Der  Vf, 
flicht  zu  zeiffen,  dafs  fich  alle  Erfcheinuneen  daraus 
erkUren  lauen,  dafs  einige  gefSrbte  Strafen  zurück« 
geworfen  werden,  indem  andere  noch  durchgehen. 
Er  verwirft  älfo  Newtons  Anwandlungen  des  Strals? 
D(i)  JDle 
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Dl(?  Erkl&riing  fcbeint  doch  gezwungen,  und  das 
Priacipt  iftj  utisi  Doch  immer  verboj^geii,  nach  i^el* 
ehern  fich  diefe  Erfcfaeinung  richtet,  ig)  F.  Earle 
über  eln^n  menfchlichtn  Biafenftein  von  aufserordent" 
Hoher  Cröfse,  Diefer  ungeheure  Stein  wog  3  Pfund 
4-Unzen  enil.  und  beftand  .aas  phi^spborfaurer 'Talk- 
erde  mit<  Ammoniak  nebft  pnosphorfaurem  Kalk« 
19)  \G>  Pearfon  über  die  aus  Lungen  und  ßronchien  aus* 
gefonderten  Auswurf smaierien.  Es  werden. fieben 
verfcbiedene  Arten  bezeicboet,  und  von  den  fchlei- 
migen  einelAnalyfe  gegeben.  20)  J*  Jrowy  über  die 
Auracdon  homogener  tllipfoiden.*  %i)  W.  Brande 
Über  Eyweifs  und  andere  thierifche  FlüJ/igkeUen.  Ey- 
weifs  gerann  und  fammlete  Geh  im  Kk-eile  der  galva" 
^ifchen  iiäule.  am  negativen  Pole.  Der  Vf.  glaubt» 
Ey  welCs  fey  in  den  Säften  nur  .durch  Kali^  aufgelöfet» 
nn-f  diefes  werde  an  jenem  Pole  ^efchieden.  22)  Ev. 
Home  über  die  Secretion  thierifcher  Flüjßgkeiieru  Die 
Erfcheinungea  von  dem  fchnellen  Uebergange  .der 
Stoße  aus  dem  Magen  in  die  Urinbjafe  u.  f.  w.  brach- 
te ihn  auf  den  Geifanke;n,  dafs  eine  galvanifche  elek- 

.  trifche  Durrhföhrung  der  Stoffe  bey  der  Secreflon 
vorgehe.  TJi  A^  Kntght  Verjuche  über^  die  Be/ruch- 
iung  mit  Obßbäumen,  Einflufs  des  männlichen  Stau- 
ben auf  die  jungen-  Pflanzen.  24)  7.  Rennell  Einßufs 
der  Weßwinde  auf  die  Hdhejies  Waffers  im  brit/ijchen 
Kan^l.  15)  W.  Allen  und  W.  H.  Pepys  über  (die  Re 
fpiration,'  Fortfetzung  der  wichtigen  Abhandlung j«. 
clem  vorigen  Bande.  96)  W*  Henry  über  das  Ammo» 
niak.  Das  Ammoniakgas  verbrennt  mit  Sauerftoff- 
gaSt  auch  mit  oxydirtem  Stickgas  und  Salpetergas» 
nicht  mit  atmofphärifcher  Luft.  Darauf  gegrOndete 
Zerfetzung»  die  doch  nicht  genau  fcheint»  da  fich 
nicht  alles  Wafferltoffgas  ausTcbeiden  läCst  27)  M 
Davy  Nachtrag  zur  obigen  driiien  Abhandlung. 

jahrg.  1810.^  3^3  S*  iS.Kpfr.  P.  i.  i)  W.  H. 
^ollaßon^  Croonlan  leciure.  Sie  handelt  zuerft  von 
der  Dauer  der.Mixskelbewegung:  das  wecbfeinde 
gleichfam  fchwineendc^  GerSufcb,  welches  entfteht, 
wenn  man  einen  Finger  ins  Ohr  hält»  brachten  ihn 
darauf»  Verfucbe  mit  andern  angeftrengten  Muskels 
am  Körper  zu  ^machen»  und  er  Icbliefst  daraus»  dafs 
jede  Muskel  Wirkung  wecbfelnd.nachlafrend'  und  ver- 
ftärkend  fey.  Dann  Ober  die  Seekrankheit.  Sie 
rühre  von  einem  Drucke  des  Bluts  auf  das  Gehirn 
ber.  Wenn  der  Menfcb  fteht»  fo  hajten  die  Adern 
den  Druck  des  Blutes  auf  die  ^  unte#n  Theile  auf» 
finkt  abei*  feine  Unterlage  mit  Ihm»  fo  wird  die  Schwe- 
re desIBIptes  zum  Sinken  verwandt»  wirkt  nicht  als 
Gegendruck  auf  die  Gefäfse»  und  diefe  treiben  es  in 

/  die  Höhe.     So  fteigt  ein  Barometer  auf  dem  Schiffe» 
wenn  diefes  niedergebt.    Unft reitig  von  allen  Erklä- 
rungen diefer  Krankheit  die  hefte.-   Noch  etwas  Ober 
den  Nutzen  des  Reitens  und  Fahrens.    2)  H  Davy 
über  einige  neue  Gegenfiände  der  Chemie.     Gegen 
Gay  Luffac  und  Thenard »  dafs  die  Alkalimetalle  nicht 
aus  Alkali  und  Hydrogen  befteben;    eine  Meynung, 
^*i««h«  jene  Chemiften  Tpäter  felbfl  aufgaben.     Fer- 
'  die  Grundlage  des  Azots  und  Hydrofens 
-  die  Metalle  aus' Erden.    Jetzt  bekannt  ge-> 
Ev.  Home*  Fan  einem  Manne  ^  welcher  von 


einer ^  KiapperfManße  gebijfen  -wurde*    Ea'  gefcfaafa 
zu  London,  von  einer  Schlange»   welche  vaan.  fflr 
Geld  zeigte.  LokalarzneVen  wurden  nicht  angevrandt, 
da  der  ^gebiffene  Arm  fchon  Jfebr  gefohwoUeA  ^rear^ 
/als  der  Mann  HQlfe  bekam.    Iiuu^rlicb  gab  man  Ana- 
mqniak9  dann  Opium ,   Wein ,   Branntwein  «i.  dergT. 
Der  gebiCfene  fixtn  litt  befonders»   entzOtideta  fich 
endlich»  es  entftand  ein  grofser  Abfcefs  am  IZllbo- 
gen  und  endlich  Brand.     Jbomentationen  wurden  ver- 
aeblicb  angewandt.    Anf  ijten  October  wurde  <dec 
Mann  ^ebiifen»    am  4ten  November  ftarb  er.      Die 
Lungen  war^on  gefund.    Ueberhaupt  werden  die  ge* 
biffenen  Theile  vorzüglich  angegriff^it»  welches  ,auch 
einige  erzählte  Fälle  aus  andern  Gesenden  beftäti- 
^en.    4)  W.Henry  yiergleichung  des  britdfchen  und 
fremden  Salzes.    Chemifche  Unterfnehüng  der  ver- 
lehiedenen Salzarten.    Salzfaure  Kalk-  und  Bitterer- 
de»   fo  wie  fchwefelfaure  Kalk-  und  Bittererde  find 
dfe   Unfeipigkeiten.      Langfam   abgedennifteB   Salz 
hält  weniger  Unreinigkeiten.    Sehr  rein  ilt  das  Salz, 
welches  noh  zu  Lymington  an  Stäben  anfetzt»  woran 
maa  die  Muttertauge  abträufeln  läfst.    5)  Benj.  Gib- 
fon  über  einen  fönderbaren  menjchlichen  tötus.  ^ne 
fouderbare  Verbindung  zweyer  Fötus.    Zwey  Kopfe» 
ein  männlichei  und  ein  weiblicbeic»  awey  Arme  und 
Beine»  aber  inn^licb  zwey  Herzen  mit  eiäem  fonder* 
baren  Adergeflecht»  ^orin  Wirbelßnlen»  auch  eine 
Verbindung    des  uperus    mit    männlichen   Tbeihen. 
6)  Branda  über  die  Wirkung  der  Bitter  er  de  beyStein* 
befchwerden.  Nützliche  Anwendung  derfelben»  durch 
vier  Fälle  erprobt.      Wirkungen  aiarfeiben  und  det 
kohlenfauren  Kali  aufgefunden  Urin»  dnrcb  üome'a 
Verfucbe  veranlalst.    Die  Wirkung  war  tnnerhaib  ei- 
ner Viertelftuhde  am  eröfsten»  nach  zwayStuodea 
war  fie  nicht  mehr,    meteorologi/ches  Journal. 

P.  a.     7)  W.  Herfihel  Supplement  zur  Abhand- 
lung über  die  fcurBigen  Ringe.    Einzelne  ErläuteriMi- 
gen  und  Zufätze.      8)  T.  A.  Rnight  über  die  TheOe 
der  Bäume  %  weiche  zuerft  vom  Älter  leiden*    Einioe 
merkwürdige  Fälle»  wie  denn  überhaupt»  wonicSt 
von  Anatomie  die  Rede  ift»  des  Vfs.  UnterAichungen 
Werth  haben.    Nicht  in  der  Wurzel  liegt  der  Grund 
des  Veralterns»  denn  alte»  kranke  Zweige  auf  Wnr» 
zeln  junger  Stämme  gepfropft»  werden  nicht  gefun* 
der.    Auch  an  dem  Stamme  liegt  es  nicht;  ein  alter» 
kränkelnder  Zweig»    auf  einen  gefunden  Baum  ge«» 
pfropft»    und  wiederum  mit  gefunden  Zweigen  be* 
pfropft»  wurde  dadurch  gefund  und  wuchs  gut.  ^Er 
glaubt  alfo»  dafs  die  Blätter  befonders  wirkfam  hnd. 
)  Ev.  Home  über  den  Magen  grasfrejfender  l^ögeh 
)ie  Bildung  des  Magens  in  dem  Puter  und  Schwan; 
in  jenem  findet  eine  drehende  Reibung  ftatt ,  in  die» 
fem  ein  Hin*  und  Herreiben»  gerade   wie.  bey  den 
Backzahnen,     jo)  5.  Groombridge  Bemerkungen  über 
atmofphärifiihe  Refraction.  Beobachtungen  an  50  Ster- 
nen» in  Tafeln  gebracht»  und  Beftimmung  der  mitt* 
lern  Strahlenbreöhung.       11)  7.  Brinkley  jährliche 
Parallaxe  von  x  in  derLeyer.  ,  Sie  beträgt  a^sai  und 
der  Vf.  zweifelt  nicht  »dafs  6e  a*^  übertrifft.    J2)  Ed. 
Home  über  die,  Erzeugung  des  innetJich  brütenden 
Hays  {oviviviparous  A&rh.}.  Das  Manneben  voaSi/ua- 
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lus  Acanlhiui  bat  ein  deutliches'Olied  zam  Eiobiiii*, 
g«n  des  Samens  in  die  Scheide,  Oberdtefs  an  den 
Seiten  zwev  Halter,  das  Weibeben  zu  faffen«.   Der 
opiducfm  cies  Weibchens  befteht  aus  drey  Abtbei^ 
lungen,  in  der -letzten  liegen  die  Eyer,  nrogeben  mit 
einer,  in  einer'Haut  eingefchloffenen  Oallerte;   die 
Jungen  komfnen  hier  aus,   aod  fchwimmen  in  der 
Gallerte,   auch  ift  d^r  Dqtter  äufserlich  durch  ein 
Band  mit  dem  Innern  verbunden,  bis  fie  endlich  ganz 
aus  der  Mütter  hervorkommen. .  Merkwürdig ,  da(s 
die  va/i*  d^efeniia  im  Männchen  fich  in  die  Harnbla* 
{e  endigen  und  aus  diefer  deirSame  erft  in  dieiire/Ara 
geht,    riocfa  einige  Bemerkungen  über  die  Art,  wie 
die  Luft  zu  den  Ejem  der  Tülere  tritt ;    dazu  dienen 
im  OfföfTum  zwey  Seitenkanäle,   welche  den  uterus 
mit  dtt^  Vagina   verbinden.       13)    W^  H»  Wollußon^' 
über  Blafenoxydi  eine  neue  Art  von  Haraftein.    Die 
Steine,  weidhe  daraus  befteben,  glejicben  febr  d#n^ 
Steine^aus    phosphorfaurer  Ammoniak- Magneiiaj 
doch  find  fie  dichter,  beftehen  nicht  aus  Blättern,  fon- 
dern aus  feiner  unordentiicb  krjftaiiißrten  Maffe^  find 
ßciblicb  und  halbdurchficbtig.    Sie  töCen  ßcb  leicht 
fu  vielen  Saufen  und  den  Alkalien  auf,   kr^rftallifi- 
ren  leicht ;  daraus  fchlie&t  nun  der  Vf. ,  flafs  fie  zu 
den  Oxyden  gehören  (?)•    Sie  kommen,  doch  feiten, 
in  der  llamblafe  des  Menfchen  von      14)  H.  Davy 
f^erßiche  über  die  oxydirte  Salzfäure.    Diefe  bekann- 
te Abbendlunff  iCt  die  Gfuncttaga  zu   eißtr  neuen, 
noch«  von  vielen  bezweifelten  Theorie.      Der  Vf. 
hält  «Umlicb  dfS  oxydirt  ikilzfaiire  Gas  fOr  einen  ein? 
rachen-Körjper ,  d^n  er  Chiorine  nennt,  und  das  ge- 
meine Calzlaure  Gas  fOr  eine  Verbindung  von  CbJo- 
rlne  und  WaCTerftoffg^s.    Zuletzt  emige  Bemerkun* 
;ea  über  Schwefel  und  Fbosf  horus.     15)  J.  Mgcari* 
^ey  über  leuchtende  Thiere.   'Eine  vortreffliche  Ab* 
tiandluag.     Zuerft  über  das  Leuchten  des  Meeres; 
Banks  eotdeckte  einen  Cancer  fulgent  (Gammarus)^ 
welcher  iti\ Dunkeln  leuchtet, «^nd. eine  Medufa  pel^, 
^ueens  yön  anfehnli^her  Gröfse,    welche  beide  hier 
ibgebildet  fihd.    Der  Vf.  ehtdeckie,  dafs  an  unfern 
iCüften   das  Leuchten  des  SefwafTers   von  kleinen 
ran-K'Vundep  gaIi*jrtartigenThieren,hj^rröbrt,  welcha. 
;r  Medufa  Jclntilläns  nennt.    Hec*  hat  diefe  Hemer» 
cung.;fchpn  längft'fie macht,  aber  es  nicht  gewagt,, 
liefes  Thier  eine  Kliduja   zu  nennen,  da  ihm  alle 
lufsern  üliecfniafisen  (ebleo.     Zuweileq  erfcbeint  ein 
leller  weit  fich  yerbreitend.ei' Schein  auf  dem  Meere, 
welcher  von  diefen  Thiercn   herrOhrt,,  die  fich  zu- 
rammen  gefetzt  haben.    Aufser  diefen  entdeckte  er 
Bine  wirkliche  Medufa,   im  Dunkeln  leuchtend)  4cr 
!Vf.  hemifphuerica  febr  nahe  verwandt.  'Ferner  eine. 
Seroefutgens  genannt.  Bemerkungen  über  die  Jeucb* 
ende  Materie  in   der  Ldmpyris  noctiluca,    weiche 
laibfloffig  ift  und  in  Säcken  fich  befindet     So  finden 
ich  aucbi  uptei*  den  Br<iftfchilcien  der  leuchtenden 
ilatoren  Bebälter  mit  einer  balbflüffigen  leuchtenden 
daterie,  welche  durch  das  Bruftfchad  durchlbbeinC. 
n  Fulgora  laternßria  und  candelaria  fand   er  der* 
leicben  nicht;   er  meint  daher,  die  dOnne  Schicht 
on  rother  färbender  Materie  möge  leuchten.    Neue 
[acbricbteo  aiis  firafili^n  haben  die  leuchtende  Ei* 


gentfcbaft  i diefer  Thiere  überhaupt  zweifelhaft  ga>» 
macht.  Zuletzt  einige  ,VerfacJi^,  welche  beftätigen, 
dafs  diefes  Leuchten  kein  Verbrennen  fev.  16;  G* 
Pearfon  über  das  £it€r\  Verfucbe  über  aas  Verbal* 
ten,  von  vier^ Arten  von  Eiter,  dem  rabmähnlichent 
dem  geroonencn  mllcbähnlrcben,  dem  fqröfep  qnd 
dem  fchleimigen,  in  der  Wärme,  im  Waffer.  Alko- 
hol und  Ejifig.  Beftimmte  Untetfphiede  zwifchen  Ei- 
ter und  Schleim  fand  er  nicht.  Der  Folserungeo 
möchten  aus  den  wenigen  Verfuchen  wohl  zu  viel 
feya.  \  '  ^ 

(Di€    Fsri/€imuHg    folgul 

^  STAA'^MWrdSENSCHAFTÄlf.    . 

.  Oratz  ,  b.  Ferftl :  Bemerkungen  über  die  öffeniU^ 
ch^  Meynu/^g  in  Bezog  aiirdie  durch  das -Patent 

,  vom  !•  Jim.  1816.  bekmnnt  gemachte  Errichtung 
einer S/terreichychänNationaIbank»^iSi6*  löS«  4* 

.    Da   fcbon  in  diefen  Blättern  A.  L.  Z.  1816.  Nn 
270.  die  öftreicbUcben  Einrichtungen  über  das  Pa^ 
piergeld'  zur   wiffenfchaftlichen   Ünterfu.chung  ge* 
bracht  find,  fg  ift  über  ddt  vorliegende  Schrift  nur 
zu  bemerken ,  dafs  fie  zum  Zweck  bat ,  ^  die  wenir  , 
gen  Un^iifriedehen  zu  beruhigen  f*  die  über  jene  Ein- 
riobtuiigen  in  Oeftreiob  klagen;   und  fie  follen  ijla* 
durch  beruhigt  werden,  da£s  ihnen  gefagt  wird:  di» 
Einlöfung  des  Papiergaldes  gefobehe  auf  beffere  Be- 
dingungen, als  fein  damaliger  Stand  gegen  .baares 
Geld  gewefen  fey,  i^nd  bey  feiaer  grofsen  Menge  habe 
Niemand -erwartet,  >,dafs  die  ganze  Maffe  des  jetzt 
vorhandenen  Papiergelde^  in  Silbermünze  werde  om* 
gehaltet  werden."     Dann  wird  von  den  Vortbeilea 
der  Umwandlung  des  Papiergeldes  in  Stammvermö- 
gei\  und  der  Ausgab«  von  Banknoten  ungefähr  ia 
dem  Sinn  g^handelty  d^r  fich  aus  der  oben  erwähn^ 
tenUnterfucbung  ergiebt.^   Wenn -Geh  diefe  aber  bey 
der  Berecbnune  des  Papiergeldes  nur  an  die  über  fei- 
ne Ausgabe  erlaffenen  Verordnungen  hielt,  und  nur 
hindeutete,  dafs  mehr  Papiergeld  als  350  Millionen 
Fl.  in  Umlauf  feyn  könute;    weil  die  UnterXuebun^  - 
nur  auf  amtliche  Angaben  gegi^ündet  weMen  durfte: 
fo  wird  m  der  vorliegenden  ^Schrift  der  gefammtepan 
piergddsb^trag,    nach   dem  ^^rbaltniis  des  Curfef . 
arwifchen  den  alten  Bankfcbeinen  und  den  d^ffir  aus*; 
gegebenen  EinlöfungsCcfaeinen  erft  zu  428»  und  d^nn 
zu  490 Millionen  berechnet 9  und,  „um  jeden  Zweifel 
zu  beruhigen,    auf  550  iMillionen  (!)  aagenommeu.'* 
Da  die  Schrift  im  Oeitreicbirdien' öffentlich  und  alfo 
unter  Cenfur  gedruckt  ift,  fo  darf  man  diefep-  Anca* 
be  wohl  Oiauben  beymefien;    da  aber  noch  mit  Zu« 
verficht  auf^den  fcbnellen  Fortgang  der  Bank  und  auf 
die  Einziehung  von  100  Millionen  durch  diefelbe  ge- 
rechnet ift,  welches  Geh  bekanntlich  nicht  betätigt 
bat,   indem    fcbon    unlerm  igten  Auguft  igi6..  die 
Einwechslung  lies  Papiergeldes  bey  der  Bank  ^Uig 
ausg^retzt,  und  fogar  die  baare  Bankeinlage  nach  der 
Bekanntmachung  vonr  I4ten  December  bey  mehre^' 
ren  Wechfelbän&rn  verzinslich  niedergelegt  ward: 
fo  bat  leider  die  Erfahrung  das  firgeboifs  der  in  die- 
fen 
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{en  BlSttern  enthaltenen  Uoterfuchung  nur  za  fehr 
g^rec^ntl^fligf*  34  wefentlicher  nun  die  Grflndung 
einer  allgemeinen  Bank  bicht  allein  nnit  den  Innererr« 
foVi^l^rn  auch  mit  den  äußern  SiaoitverhaUniJffen^ 
Oeftrefcbs  zuf^mmenhfingt»  und  je  augenfeliehilicber 
filrht  in  dem  Grundgedanken»  fond^n  nilr  in-  dei* 
GefcbSft8beban(/tung  gefehlt  irt,  defto  verbängntf^* 
Voller  wird  es  teyn»  wenn  gar  keine  allgemeroettcnk 
Xtt  Stande  kommt,  und  wenn  mit  der  onrichtigefi 
Handhabung  tugleicb  der  liebtige  and  rettende  Oe- 
danke  aufjgegdben  y%^rd. 

krbauungsschriften; 

Ulm,  (l).  W^fr):  Predigten  ?on  Jok^nn  Mmriin 
Schmidf  gewefenem  Pfarrer  zu  Bermaringen,  be* 
to(i\t  voll  M.  Joh.  Jak.  Mayer^f  Prediger  10  Bi- 
beracfa^  und  herausgegeben  ?oö  /•  C  Sohmidj 
iiebft  einer  kurzen  iLdbeiubeJi^eibung  dei  Fer* 
ßiOers.  18 16.  XVI  u.  3368.  8-    (a  Fl.) 

Oiefa  Predigen  wurden  nach  dem  auch  in  nnferer 
A.L.Z.  angezeigten  allziifrlllien  Tode  ihrer  wOrdigen 
Vfs.  zam  Befteä  (einer  verwaiften  Familie  beraufge- 
gefafen  ;^'allein  fie  würden  es  atich  ohne  diefeflüoknobt 
terdient  liaben»  da  fie  fich  wirklich  an  ^le  vorzfisii* 
ehern  Arbeiten  diefer  Art  anreihen.  ^  2war  möchte 
thi  ftrenger  ÄicbHer  Mb  und  wieder  «o  viel  Deolaitia«« 
tioo  darin  finden  un^f  dagegen  eine  Mnauere  Ben«* 
tzung  des  Te^tesv  ricln^e  Exegefe  und  lo^fcbefiin* 
thcfiinng  TermifTeti;  allein  da  für  den  W.  leider  jede 
Zurecbtweifitirg  zu  Tpät  kommt,  (p  wire  es  ünge* 
recht»  feinen  Arbeitetis' durch  ftrenge  Hügen  die  cute^ 
Aufnahme  zu  entziehen,  die  fie  in  anderer  Hinocht 
irerdlenen.  Denn  üherell  weht  in  denfelben  ein  lanf- 
ter  und  wohlthuenderGelft,  der  vouLiebe  für  Wabr- 
|leitf  Tugend  tmd  Religion  entflammt,  auch  andern 
di^felbe  mitziltheilen  und  gleichen  Eifer  dafür  einzu- 
fl&fseit  geneigt  und  fabig  ift.  Der  Vf.  fcheint  fich 
Torzflglloh  nach  Zo/ZiAo/Jrr  gebildet  zu  iiaben ,  deffen 
wobltnStigerEinfluI«»  wenn  feine  Predigten  auch  nicht 
inebr  io  häufig  geiefen  werden,  doch  auch  neben  den 
fpäterb  eines  tieinhard  u.  a.  dankt^are  Anerkennung 
verdient.  Die  meirten  der  vorliegenden  Predigten 
find  in  dem  ruhigen,   einfachen  Tone  gefchrieben. 


^^ 


Ol« 

Adjnnct  des  MiniJ^eriums  in  Bib^eh  gehatlen^wocw 
den  und  alfo  für  fehr  gemifchte  Zuhörer  beftimmt^ 
da  im  Oegentheil  die  zuletzt  von  Ihm  vor  feinen  Land- 

Emeinden  gehaltenen  Predigten' mehr  auf  deren  be^ 
mmte  BedQrfoiCre  berechnet  waren«  Da(k  der  Vf. 
aber  imn^er  anziehende  GeficbtspuVikte  aufzufinden 
und  auch  unter  den  abzuhandelnden  Oegenftätiden 
eine  richtige  Wahl  zu  treffen  Wufste,  zeigt  fchon  der 
Inhalt  der  Predigten,  den  wir  von  einigen  angeben: 
Vom  Werth  der  Religion  fflrs  Familienleben;  von 
der. Beurtbeilune  des  Nächften;  vom  Lafter  des  Nei- 
des und  der  Mirsfirnnft;  von  der  Ehrlichkeit  und  Äaf- 
rtchtigkeit;  der  Tod,  als  Lehrer  der  Weisheit;  von 
den  Sternen  des  Himmels;  von  der  Seligkeil  ecbtvr, 
iRrahrer  Freundfcbaft;  Vater,  vergieb  ihnen,  denn 
fie  wilfen  nicht,  was  fie  tbun:  Sorge,  wie  Jefus,  für 
ein  ehrenvolles  Fortleben  nach  dem  Tode  auf  Erden: 
von  der  Achtung  gegen  die  Entfcblafeneo ;  die  Stätte 
der  Gräber  eine  beilige,  ehrwürdige  Stätte:  der 
Sommer,  ein  Fflhrer  zu  Oott  und  der  Tugend:  der 
Herbft,  ein  Lehrer  der  Weisheit.  —  Eioean^eneb- 
me  Zugibe  ift  die  von  dem  Bruder  des  Vfs,,  Hri. 
PrSlat  ^cAmid  in  Ulm,  angehingte  Nachricht  voa 
deffen  Leben,  worin  vorzQgUch  das  aber  die' Mao- 
nicbfalti^keit  der  wiffenfchaftlicbea  Bilduag  gefiUti 
Urtheil  Aufmeridamkeit  verdient« 


LITER  ATUHOBSC&ICHTC 

COI.LK,  b.  Hammer:  .J)enkwitrMgkeUem^u§^dm 

.  Leben  jruiorio  Mfierfs.   Von  lAm  jetbjt  gefobrie- 

ben.      Nach  der  erften  itahenifchen  Origioal- 

Ausgabe.    Von  L  Hain.    Zwey  Theile.     ifiu. 

aa«  0-  339  S.  «.    (1  Ktbjr.) 

Alfieri's  Leben  (Vgl.  die  Anzeige  des  Originals 
A.L.Z.  1K16.  Nr.  351.)  darf  keinem  Liebhaber  der 
itaiienifchen  Literatur,  noch  weniger  dem  Verehrer 
der  Trauer rpieledeflel ben,  aber  auch  keinem Pfvcbo* 
lögen  unbekannt  bleiben ,  es  mufs  jeden  Lefer  durch 
Mannichfaltigkeit  und  kräftige  Darfteilung  anziehen. 
Es  war  daher  ein  lobenswerthes  Unternehmen  «  diels 
Buch  ins  üeutfcbe  zu  Obertragen.  Doch  mufs  bej 
jeder  ücberfetzung  deffelben  viel  verloren  gehen,  dz 
das  Original,  wegen  der  fpäten  Vertrautheit  desV^fs. 


der  am  meiften  geeignet  ift,   durch  milde  Belehrung     mit  der  ecbttoskanifchen  Sprache,  ein  ganz  befonde< 
den  Verftand  zu  überzeugen  und  fomitauch  das  Herz     res  Italienifch  hat,  deffep  Nachbildung  im  Üeutfchea 


2u^  bewegen  und  zu  erwärmen.  Doch  erheben  fieh 
einige  auch  zu  einer  blähenden  •>  bilderreichen  und 
'  von  Begeifterung  zeugenden  Sprache.  Zu  bedauern 
ift,  dafs  nur  bey  der  erften,  die  rgo8  als  Gaftpredigt 
in  Ravensburg  gehalten  wurde,  die  Zeit  ihrer  Ab- 
faffung  anaiegeben  ift»  da  die  Siammlung  einen  Zeit* 
räum  vonlunfzebn  Jahren  umfafst,  worin  fich  dann 
die  ftufenweifen  Fortfcbrittedes  ohne  Zweifel  nie  ftiUe 

Eeftaodenen  Vis.  um  fo  leichter  wahrnehmen  liefsen. 
He  ineiften  find  von  dem  ^erft.  Vf.  als  Rector  und 


mifslicb  ift.  Der  Ueber fetzer  bat  indeffen  geleiftet, 
was  in  feinen  Kräften  ftand,  und  verdient  Bevfall, 
dafs  er  auch  die  erften  Verfuche  Alfieri*s  in  der  dra* 
matifchen  Poefie  und  imSonnett  wiederzugeben  ver- 
laicht  hat.  Die  ücberfetzung  ift  Qberai^treu,  und 
wenn  9uch  dem  Stile  diefs  und  jenes  EigenthOmliche, 
das  fich  im  Original  findet,  abgehen  mag,  fo  drückt 
fidh  doch  der  Geift  Alßeri's  kennbargenug  aus.  um 
ein  richtiges  Bild  von  Ihm  zu  geben. 
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Stuttgart,  b.  Macklot:  Königlich  Wärtember' 
gi/ches  SiMoif  •  und  Regwrungs'  Blatt  von  den 
Jahren  i8o<— .1810  indufiva,  neue  abgekürzte 
Ausgabe« 

Att«li  antcr  dem  TitdV 

Sammlung  der  iBnigU  würtembergifchen  Gefotze 

und  Verordnungen  vom  Jahr  rgoö.  ( igio.)  VIII 

-und  237  S.,  vom  Jabr  1807  (181O  43<  ^-v^  von» 

Jahr  1808  (isu)  434  S.,  vom  Jabr  1809  (i8n) 

- 195  S.  und  vomiabr  1810  ( I8i3)  436  S.  8* 

y^U  en^gleicb  das  königl.  wflrtembei'girche  Staats - 
^^     und  Regierungsblatt  die  .errcbienenen  Ver- 
Ordnungen  enthilt:  fo  ift  docb  daCrelbe,  zumal  bev 
dem  aniebniicben  Zuwachs )  welchen  das  Königreich 
nach  und  nach  erhalten,  fo  feiten  geworden,  dafs  es 
ckis  BMUrfnlfs  der  neuen  Beamten  und  Unlertbanen 
nicht  mehr  erf allen  Iconnte.    Der  König  liefs  daher 
diefe  neue  Ausgabe  At%  Regierungsblatts  veranftal- 
ten,  dabey  jedoch  alles  Weglaffen ,  was  gegenwärtig 
keine  gefetzliche  Kraft  und  aberhaupt  kein  Intereff^ 
mehr  bat»     Diefe  neue  Ausgabe  enthalt  daher  alle 
Oefetze,  orgaoifche  Verfügungen  u.  f.  w.,   die  noch 
jetzt  ganz  oder  zum Theil  gelten,  felbft  folche,  die 
nur  eine  lokale  Verbindlichkeit  haben;   ausgelaffen 
find  dagegen  alle  blofsen  Anzeigen,  Vorladungen, 
Bekanntmachungen ,    Beförderungen ,    Erkenntniffe 
der  Juftizbehörden ,  ^Monitorlaldekrete  u.  f.  w. ,  kurz,  ^ 
alles  dasjenige,  was  nicht  in  die  Oefetzgebung*  ein- 
fchlägt  und  gegenwärtig  keine  Kraft  unakeln  Inter- 
effe  mehr  hat.    Sehr  zweckmäfeig  find  auTser  den  je- 
dem Theile  eigenen  Seitenzahlen  auch  noch  die  Sei* 
tenzahlen  der  alten  Ausgabe  am  Rande  beygefetzt,  fo 
dafs  die  nach  folchen  aUesIrten  Verordnurigen  ver«. 
niittelft  diefer  MaVginal- Zahlen  auch  in  der  neuen 
Auffage  leicht  gefunden   werden  können.      Jedem 
Jahrgange  ift  ein  chronologlfches  Verzeicbnifs   der 
darin  entbotenen  Stacke  beyaefUet;  det/änfteBsLnd 
vom  Jabre  rSiO  enthält  ein  alphabetlfcbes  Keal-  Ke* 
gifter  Ober  das  ganze  Werk  nach  dem  Mufter  desje^* 
nigeo,  das  zu  dem  Jahrgange  i8lo  der  Original*  Aus- 
gabe eehört. 

Wenn  gleich  die  Beurtheilunj|  der  in  diefen  Samm- 
langert  enthaltenen  Oefetze  weder  ^u  den  Pflichten, 
noch  zu  den  Rechten  des  Rec.  fteht;  fo  glaubt  er 
doch  eine  tCurze  Ueberficht  derfelben  um  fo  mehr 
geben  ^u  moffen,  als  fie  zur  Leitung  des  Urtheils 
Ergän;^  BU  zur  d.  L.  Z.  1817* 


ober  einen  Regenten  beytragen ,  4an  fo  mancher  ua* 

i rerechter  und  ungegröndeter  Vorwurf  traf  und  def- 
en  nmfaffender,   fchaffender  Blick  fich  durch  die 
vorliegenden  Oefetze   fo    vortheilhaft    beurkundet/ 
Faft  jeder  Zweig  der  Staatsverwallung  ift  unter  Köm'g 
Friedrichs  Regierung  neu  organifirt.  ' 

In  fiaaisrechtlich4r  und  polieifcfier 
Beziehung  rechnen  wir  hieher;  das  Manlfeß  we- 
g^^nakme  der  KönigswQrde  vom   i.  Janqar^o6 

iTb.  I.  S.  f.);   die  General- [Verordnung  wegen  der 
hrm  der  ßeraihfchtagung  der  Stade  -  und  Amts  •  Ter- 
fammlunßen  (daf.  S.  4.);  dasOrganifationsManfefi 
vom  18.  März  1806  (daf.  S.  ii.)  -.  in  den  Orundztt- 

8en  dem ,  vom  jetzigen  Könige  errichteten  geheimen 
athe  ziemlich  gleich;    das  Rarig- Reglement  vom 
4,  April  1806  (daf.  S.  35.)  5  InftructUmfÜr  die  Kreis- 
hauptleute vom  |.  May  i8o6'(daf.  S.  51.);  I^erordnung 
wegen  der  Titulatur  des  Königs  und  der  MUglieder 
des  Königlichen  Haufes  vom  33.  Aug.  1806  (daf.  S. 
163.);   die  Verordnung  wegen  der  Qualification  zum 
Eintritt  in  die  höhern  königL  Staatsdienfee  vom  34. 
Febr.  1807  (Tb. H.  S. 5.);  die Ho/ordnung  vom  Z2. 
März  1807  (daf.  S,  480;-  Verordnung  vom  aa.  Jun. 
1807,  dz>  Organifation  des  Minißeriums  des  Innern 
betreffend  Maf.  S.  149  )j    Verordnung  vom  a6.  Juiu 
iSOJf   den  Titel\  Rang  und  andre  dSs  mediatifirten 
Farfteny    Grafen  und  Edelleute  angehende  Beftim- 
mungen  betreffend  (daf.  S.  156.);    die  Statuten  der  ' 
königlichen  Orden Idat.  S.  178  folg.);  das  Rang- Re- 
glement vom  18.  Dec.  1808  (Xh.lV.  S.  i.);    Statuten 
für  die  königlichen  vier  Kran  -  Erbämter  (daf.  S.  80; 
das  königliche  Hausgefetz  vom  i.  Jan.  1808  (Tb.  V. 
S.  267.);  die  Bezirkseintheilung  der  Stadt-  und  Amts- 
fchreibereyen  vom  11.  Febr.  1810  (daf.  $.%^,)  u.a.m. 

Aus  den  Verordnungen  in  Kirchen-  und  Geift^ 
liehen-  Angelegenheiten  heben  wir  aus:  die 
Organifation  der  den  evangelifchen  Mtlitär  ^  Geiftlh- 
chen  vorgefetzten  Feldpropfeey  vom  16.  April  1806 
(Tb.  LS.  98;;"  das  Religions  Edice  vom  15.  Oct. 

1806  (Tb.  II.  S.  407  — 410.);  Anordnung  gemein- 
fchaßlicher  Oberämeer  zur  Behandlung  der  Ehefa- 
chen der  protefianeifchen  Vnterthanen  vojti  19.  Febr. 

1807  (Th.  IX.  S.  19  h  Verordnung^  die  Concurs-frü^ 
fung  der  katholifchen  Geißlichen  betreffend^    vom 

fli.  April  1807  (daf.  S.  6j.);  Diöcefan- EUitheUuns 
ßlmmtlicher  evang.  lutherifchen  Pfarreyen  vom  14. 
Jan.  1807  (daf.  S.  145.);  Verordnung  vom  9.  Sept. 
1807-,  die  Bildung  der  katholifchen  Garnifon- Ge- 
meinden in  den  Refuknzen  (daf.  8.319.);  f^erord-.^ 
^  (')  "    nunff 


tl? 
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nvng  der  näuen  'Kirchen  •  uni  Familien  •  Regifter  \ 
vom  4«  Oec.  1807  (daf.  S.  398  j;    Ferbot  des  näckili- 
ehen  Go^^esdienfies  in-^Uen  koihöl^chen  Kirchen  vom 
8*  Dec.  I807  (daf.  S.  406.);    EdUt^  die  Knfahrung 
einer  neuen  Liturgie  für  die  evangerifch^lutherifche 
Kirdhe  bisiteffend  9  vom  17.  Au^.  und  v.  g-  Nov.  igo8 
(Tb.  ni.  S.  396  und  397.);  Ediot  vom  jo«  Mai  1809» 
das  Kirctien'  und  Schul wefen  der  reformirien  Ge- 
meinden beu&Jfend  (  Th.'lV.  S.  97.);    ^.  v.  ai.  Jul. 
D^o,  die  Familien -;  Bücher  betr.  (daf.^S.  I350>   ^*  v* 
l4.März  1810  wegen  der  Haustaujen  (Th,  V.  S.75O; 
F*  wegen  der  Famüien*  Regiftfir  v«  3a  Mai  und  19  u. 
flj.  Juf.  igio  (daf.  S-  \%i  u.  131O;    yorfchrift  ».17. 
Sept.  18 10  weßen  Anjchaffung  des  dritten  Theils  der 
iihh  Summarlf^n  A.  T.  für  die  evang.  luther-  Kirche 
(S.  168);  F-  V.  3.  Nov.  1810  wegen  der  neuen  kirch- 
liehen  £lnrichtunjgen  ^  daf.  5.  224  -  ga60  u.  a  m. 

Eben  fo  thitig  war,,  beroiiders  feit  Erricfatung  ei- 
ne^ eigenen  Cuttos-  Minifteriams,  die  Vem^ltung  in 
Anfehungd^r  Wifjenfchaften;  es  geboren  inlon- 
derbeit  Habiii :  die  Verordnungen  wegen  der  Studien 
auf  der  Vniverfuät  Tubin  gen,  als^ffordetnifs  zur  Be- 
werbung um  eine  Stelle  v.  22/Jun.  1806  (  l  b  I  ä.  I4l')> 
wegen  Verbots  ^  auf  fremden  (Jniverfuäten  zu  Jiudi- 
ren^  v.  24*  Dec.  1807  (<+af.  S.  415.);  wegen  Credit- 
Gefetze  auf  derUniverßtät  Tübingen  vom  j 4.  Febr. 
1808 (Tb. III.  S^si  55-1;  wegen  der  Form  der  No 
.  nünation  auf  evangelifche  Schu/dienjte  v-  15.  März 
1808  (daf.  S»  ^6);-  wegen  des  Studirens  der  Söhne 
Cpnfcriptionspflichtijger  v.  9.  April  18O8  (ebendaf.  S- 
J02.);  dieCenfur-Urdnuhg'v.  18«  Mai  1808  «nd  Or- 

fanÜat.  des  Cenfur  -  Collegii  vom  nSmlicben  Dato 
da/.  S.  129  —  158);  wegen  Eingabe  der  zm  cenfiren- 
den  Schriften  v.  4.  Jul  1808  (daK  S.  25 j.);  die  allge- 
meine Schulordnung  für  die  katholijchen  Elementar- 
schulen und  die  Prüfung  und  Anftellung  der  Schul* 
Uhr  er  für  die  kathoL  Elementar-  Schulen  v.  10.  Sept. 
i8q8  (daf.  S.  307 -,369);  ^-  v.  15.  Sept.  1808 >  uie 
Mäafsregein  gegen  die  unßei/sigen  Studirenden  in 
^  Tübingen  betr.  (daf.  S«  990.9  genaue  ControIIej.  Er- 
mabnung  und  end^icb  Confilium  abeundi);  V.  weeen 
Erweiterung  des  Wirkungskreifes  des  Oberlehrer-  &>/• 
tegU  V.  13W  Jan.  und  38>  Sept.  180Q  (Tb.  IV.  S.  33  u. 
171.);  F.  wegen  der  Schuldiscipfin  v.  11.  Jan.  18IO 
(X^  y*  S-  38«)  und  wegen  der  Schulproyi/bren  vom 
jo.  deff.  Mon.  (daf.  S.  36.)  t  wegen  Prüfung  der  kor 
ihoÜfchen  Schuh  Candidmten  v-.  27  deff.  Mon.  (ebend. 
S.  44«) ,  wegen  der  Fornt  der  Schultabellen  v.  22.  Mai 
(daf.,  S.  X33}9  wegen  Bildunß  der  Kandidaten  des 
lateinifchen  Schullehrer  Stan&s  vom  27«  üept  igll 
(ebendaf.  S.  215*)  u.a.m. 

Die  Rechtspflege  ift  falt  ganz  von  0euem 

organxßrt.    So  viel  itifooderbelt  die  bürgerliche 

'  l^uftiz  betrifft,  foünd  darüber  ztrmerken  die  ^4?r- 

'   Ordnung  wegen  allgemeiner  Zeitbeftimmung  der  Fbll 

fahrigkeit  v.  15.  April  1806  (Tb.  1.  8.49);    die  In- 

ftructionfür  das  Ober  -  Juftiz  •  Collegtum  zweyten  Se* 

nats  V.  4.  Mal   1806  (daf.  S.  57  -71.)  uudyör  das 

Ober-AppelUuions-  Tribunal  v.  gtu  deUelbM  Monats 


(daf.  71— 87-)v^-  wegen  Aufhebung  der  Befugniffe 
der  flqf'Undrfdlzgrafen  v.  22. }aa\  1806  (daf.  S. 
I0|.);  wegen  Führung  der  Unterpjandsbücher  ^irom 
29.  Mal  1^  (dat.  S.  117.);  Inftructionfür  die  bey 
is&fm  Ober »  Appettatiqns  •  Tribunal  angeJtelUen  Pro» 
curatoren,  v.  i  Zun.  1806  (S.  1 18-.  laj.)  und  yi2r  die 
Procuratoren  des  Ober-Juftiz^Qollegiums  v.  6^  Aug. 
delfelben  Jahres  (daf.  S.  129  -  1J9.);  authentifche 
Erklärung  einiger  Stellen  der  Wechfelgerichts  •  Ord- 
nun^y.  28.  Aug.  1806  (S.  Ibsfolg.);  Verordnung^  dk 
iSerichtsbarkeit  über  die  Bxemten  betr.  4  v.  17.  Jan- 

1807  (Tb.  II  5.76«),  wthSlt  eine  genaue  Beftimmung 
der  Grenzen  zivtjchen  den  Kahztey-  und  Amtsfäfsi-i 
gen  Perfonen;   F.  wegen  der  Inftanzen   Ordnung  ia^ 
den  mediatifirten  Rehtzun^en  y.  j.  Mirz  Ig07  (^daL 
S.  14.),  wegen  des  Oberkriegsgerichts  v.  jc.Apr.  1807 
(  S.  45.) ,   wegen  der  Appelfation  in  den  Pturimonial- 
gerichten  der  mediatifirten  Fürßen  und  Grafen  vom 
18.  Juiu  tdaf.  S.  145.)  und  v.  9.  Aug.  1807  (S.359f.}; 
wegen  Errichtung  der  Militair'  Gerichce  v.  2g.  Aug. 
*H07  JS.  314-  323-;;    Normal'  Verordnung  über  i& 
Erbfolge  in  den  fürftlichen^   gräflichen  und  adek 
eben  Familien   v.  2.».  ApririSo8   (Tli.  III.  S.  ip6.); 
F.  wegen  Befetzung  der  Juftitiat  -  Stellen  v.   ig-  Mai 

1808  (S.  123  ),  wegen  des executivifthen  Ferf^hrem 
gegen  Gviidiener  in  Schuld^  und  Wechj'elfachen  vom 
.25  Mai  1808  (ebendaf.  S.  13g.),  wegen  Behandlusg 

der  Gefchafte  der  willkürlichen  Gerichtsbarkeis  k 
Orten  ^  die  keine  ordentlichen  Gerichte  hatten  ▼.  19. 
Juti.  1808  (daf.  S.  194.);  die  Notariats  -  Ordnfi^g  v. 
SLS  Ott.  1808  (ebead.  S.370.);  F.  wegender  4mtS' 
und  Gerichts- Sportein  v.  4.  April  1809  (Tb'.  IV.  S. 
72.) ,  wegen  Ai^ßebung  aller  Patrimonialgerichssbar- 
keitv.  laMai  1809  (daf.  S.85.),  wegen  der  Gerichts- 
fchreibereyen  y.  28.JuL  1809  (ebendaf.  S.  i37-x,i4a); 
F.  V  4«  JuL  18 10,  die  Feräufierung  der  Fall-  Lehen- 
Güter  betr.  (Tb.  V.  S.  138);  ^.  Wegen  der  Fer  hält- 
niffe  der  vormaligen  Patrimonialorte  v.  27.  Nov.  ig|o 
(daf.  5.  260.)  u.a.m.  Im  Fach  der  Criminal-  Ju^ 
ftiz  ergingen  die  Injtruction  für  den  erften  Senat 


fserehelicber  Beyfcbiaf  wird  mit  Geli\  odei^Gefäng- 
nifs,  und  der  erfte  Ebebruch  mit  Oefängnifs,  bey 
gefcbmeidiger  Koft,  beftralt;  Forjfchrift  zu  Straf 
tabellen  v.  2.  Sept.  1806  ^daf.  S.  177.  -.  lehr  über- 
fichtlipb  —  ).  TC  wegen  Auslieferung  königl.  Unier- 
thanen  an  auswärtige  Cer'u:htsßedlen  wegen  Ferge- 
hen  v.  26;  Oct.  1806  (daf.  S.  ao6.).  Aus  dem  Jahre 
IH07  gehören  hieher  nur  die  F.  wegen  Bezahlung 
der  Infuifttionskoften  v.  4.  Juh  ( Tb.  il.  S.  178.)»  ^^ 
qen  der  Signalements  der  Sträflinge  v.  29.  JuJ.  ( laf. 
S.  207.)»  wegen  Anordnung  eines  Ober  -  Crimüuil^ 
Revifious  Collegii  v.  a.  Nov.  (8.384-)*  Weg^n  des 
ärztlichen  Zeugniffes  über  Delinquenten j9.  i\.  Sept. 
(S.  329-)  und  wegen  der  Berichte  über  Ferh^tete  ▼. 
3.  Nov.  (S.  3t9.);  fo  wie  aus  den  Jahren  1808  uod 
1^09  die  F.  V.  8.  Mai  1808  und  v.  1-5.  März  1809  We* 
gen  Beerdigung  der  Se/bftmörder  (Tb.  lU.  S.  182.  u. 
Tb.  IV.  S.  8avi  die  F.  v.23.  April  I809  wegen  Ab- 

fchaf- 


iiw  '^     '  Nam.   dg.    MÄRZ    iSt?» 

fehaffuhg  der  T^i^tur  (Th.  IV.  S.  79.)  und  aos  dem 
Jahre   i%io  die  V.  wegen  Bifirafung  der'  kaiholh 
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Jahre  tmo  die  y.  Wegen  iSf/crafung  der  ki 
fchen  GeiftUchen  wee^n  Sconaeions  Vergehen  vom 
ai.  Jan.  igiO'CTh.  V.  S  30.)  und  wegen  B&ßrafung 
deVo  Unzucht  mit  unmannbaren  Mädchen  v.  ii.  Febr. 
(^dat.  S.  43.);  das  Gefetz,  die  Beßrafung  der  SiaatS' 
und  Maje/tats-  Verbrechen  betretend,  Tom  5«  März 
i8io(dai:S.  62.fg0- 

Von  lillen  Verwaltnneszweigan  bat  wobl  Hie 
Polizey  die  mebreften  VerbelTeningea  unter  der 
Regierung  des  Königs  Friedrich  eriialteo.  Hee.  hebt 
aus  der  vorliegenden  O^fetzfammlung  die  wicbtisera 
aus.  Für  die  Sicherheits.  Polizey  gehört  hier- 
her aus  dem  Jahre  1 907' die  Verordnung  wegen  Cer* 
tißcate  der  aufserhalb  ihres  Oberamts ßch  aufhalten- 
den Handiverksburfche^  Dienft knechte  u.f.  w^  vom 
7*  Jan.  (S  la.)»  wegen-  Beherbergung  fremder  Perm 
fönen  v.  30.  April  (S.  65  — 67.)»    wegen  Abftellung 

des  täusens  bey  Gewittern  v.  92.  Mai  ( S.  77.) ,  W^ 
._    »v./-_^^./«-  z- >--   T —    ro  ..^N.    wegen  des 

tuttäe  vom 
M.  Jui.  ^5>,  209.;;  y»  wegen  aer  ronzej-Anjtalten  ih 
Behuf  der  Fremden  ^  Vaganten:^  Bettler  u.  J.  w.\v. 
II.  Sept.  CS.  336-364);  V.  V.  29.  Oct.  wegen  Co- 
pulation  ausländifcher  Per  fönen  und  der  Vaganten 
(S.  387.)  und  die  V.  v.  17.  Öcc.  wegen  der  Brand' 
verßcherungs  Gefellfchaften  (J^hrg.  iTl.  S.  la  —  38.); 
aus  dem  Jabr/e  igog  Anordnung  einereignen  wer* 
Polizey '  DirectionfQr  Stuttgart  und  Ludwigsburg 
y.  12. Jan.  igog  (  1  h.  III.  S.  lo.);  V.  wegen  der  Rei- 
fepäjfe  V.  9.  März  (S  59.) »  liifgen  des  Schnellen  Fah- 
runs und  Reitens  v.  14.  Febr.  (S.  67.)  >  wegen  der 
Wege 'Polizey  v.  19  März  (S.  79.);  Feuer  polizey 
Gefetze  v.  13.  April  (S.  90  loa.);  Wegisn  Verbots 
der  Verfertigung  und  des  Verkaufs  der  Stockdegen^ 
StiletmeJJer^u./.  w.  v.  19.  Jun.  (S'.  207.)?  wegen  £>• 
richtung  von  Zwangsarbeit shäufern  v.  a6  Jun.  (S. 
347  —  051O'  wegen  der  Landdragoner  v.  30  Jui.  (S. 

Aug. 

-Q^v»    --&  •  —   -•   -J-^^^P^    > 

fl690,  die  Wege- Ordnung  tr.  ^3.  Oct.  (S.  27.).  Aus 
dem  Jahre  1^09  V.  ».  ig.  yan.  wfgen  den  Faftnachts 
luftbarkeiten  (b.  34.) »  wegen  des  Fruchtvorraths  v. 
5.  April  (S.  73.)*  wegen  Ein  fahrung  der  Wanderbü 
eher  ftatt  der  bisherigen  Handwerkskuudjchaften  y. 
4.  Juf.  (S.  126  -  i2i)>)i  wegen  Einführung' einer  Taxe 
'auf  Hunde  v.  6.  M.  (S.  123),  Inftruction  für' das 
Landdragoner  Corps  v.  4.  Aug.  (S.  140.)»  wegen 
VerWcdirung  der  Dänggruben  v.  19«  Aug.  (S.  144.)» 
Wegen  des  leichtfuinigea  Fahren^  der  Fuhrleute ,"94 
15.  ä^pt.  (S.  166*;«  >^»^  i  aus  dem  Jahre  igto  V.  we- 
gen der  neuen  Einrichtung  der  Waifen^^  Zucht  und 
Irrehhaus  Anftaltenv.ii.Vebr.  (S.  46.)»  wegen  Vor- 
fichtsmaa/sregeln  in  AnfeJiune  feuerfemgender  Ma 
'  terialwauf  en  v.  2«  Apnl  (  S.  8o)f  wegen  der  beym 
Führen  der  Handpferde  tu  beobachtenden  Verficht  v. 
f.  Mal  (S.  13 f./,  wegen  der  Wetterfchadensbericfue 
V.  25.  Jun.  CS.  136.  ;>  W^gen  des  Verbots  auswärtiger 
Colkctanten  v.  ix.  öept.  1807  (S.  136*}  1  wegen  der^ 


beym  Holzfällen  zu  heeibachtenden  Vorficktsmaqlsre* 
geln  V.  3S.  Sept.  (S.  169.)  a^a.ni.  .Aus^lem  Gelotete 
der  Gewerbe  'Polizey^  ganz  betonders  aber  der 
Medicinal^^.PolizeYi  enthfit  diefe  Sammlung 
gleichfalls  wichtige  Oefetze. 

Rec.  bat  fich  abfich^lich  beym  Detail  diefer  Oa^ 
fetzgebong  verweilt,  um  ^eo  Lefern  den  Ueberbllck 
derulben  zu  verfchaffen  uod/zu  zeigen  ^  dafs  fie.mit 
raftlofer  Tbitigkeit  über  grofee  <iegenltände  wie 
Ober  kleine  fien  Verbreitete.  Rec«  wönfcht  ähnliche 
Sammlungen  auf  den  Regiernnga*  lilid «Amtsbllctera 
addirer  Staate««  ^ 


t 


VIRMISCHTB       gcküIVTIlf. 

Wls^ADftNi,.  b.Schelleoberg:   Üfber  die  National* 
^Ehre  der  Veutßhen.    £ine  hiftorifeh  •  pbilorophi- 
fcbe  Unterfuchung  von  P.  F.  Booß^   Prof.   zu 
Orünfudt.  igia.  ^17  S.  g.    (  i  Rthir.) 

Auch  jetzt  darf  die  Schrifl  noch  «als  lefenswerth, 
und  josbefondere  den  Lefegelellfcbaften  als   fQr-(ie 

Saeignet,  empfohlen  vi^erden;  obgleich  feit  1812  mit 
er  deutfchen* Volksehre  eine  grolse  Veränderung 
vorgegangen ,  und  es  nicht  dahin  gekommen  ift,  )vo« 
hin  am.Schluffe  der  Schrift  verwiefen  wird:  „Ihr 
ftrauchelt  des  i.eben8  Weg  verarmt;  ihr  habt  ^om 
Filntenltein  die  Pfennige  nicht,  noch  za  einer  Kugpjr 
Bey  aller  beygemilchten  Spfsigkeit  verrSth  ficb  '  ^och 
die  Arzney,  welche—  und  der  Zweck  —  wozu  fia 
damals  gegeben  werilen  follte;  unrl  es  ift  auffallend, 
da(s  ihre  Verbreitung  damals  nicht  verhiodert  wor- 
den. Nunmehr -möchte' in  vprindertem  Maafs  ein 
Nachtrag  heilfam  feyn.  ^  Uii  Würdigung  der  Lob- 
reden,  wodurch  die  üeutfchen  Ober  alie  Völker  Att 
Erde  erhoben  werden,  fahrt, den  Vf.  auf  die  ünter- 
fdchung  der  Eigenthümiichkeit  der  Sad  pnd  Nordr 
länder,  von  dieYer  auf  die  Deutfchheit  upd  deren 
Entartung.  Als  Ergebnifstirfjefer  Unterfuchung  ftcllt 
der  Vf.  auf:  „dilfs  nicht  e'm  höherer  Oeift  in  Wiffen- 
fchaft  und  Kuoft,  nicht  Schwung  Her  KinbildungÄ- 
kraft,  nicht  feine  Tapferkeit  dem  Deutfchen  den  ei« 

fenthümlicheo  Vorzug'geben,  fondern  fein  Herz.  -:- 
)afs  die  Tendenz  der  gröfsten  KOnftler,  Dichter 
f  nd  Weltweifen  Deutfchfands  moralifeh,  geiftig  fey 
dafs ,  wenn  nur  der  in  das  AUerheiligfte  derMufen* 
tempels  gelange,  in  dem  jene  höhere  Lebendigkeit 
des  fittlichen  Lebens  und  die  dadurch  bewirkte  ffar- 
monie  des  ganzen  Gemüthes  6ch  offenbart,  der  Deut* 
fche  unter  den  modernen  Nationen  allein  (keiner 
nachftehcnd)  diefe  Hoffnung  hegen  dOrfc.'*  So  -fo 
hier  die  allgemeinen,  fo  Gnd  auch  hin  und  wieder 
die  einzelnen  Urtheile  fehr  Öbertrieben,  z.B.  wena 
von  dem  gottlofen  Vielwiffer  ßayle^  oder  dem  Äera^ 
lofen  Hofmaon  Hume  gefprochen  wird ;  und  man« 
ches  läfst  eine  tiefere  Ourcbfahrone  wQnfchen;  doch 
kann  dadurch  das  2^ugulfs  nicht  gefch wacht  werden» 
dafs  diefe  Schrift  mit  Beobachtungsgeift»  Belefen« 
heit  und  Empfindung  gefohziebw  laj. 
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BeruKi  b.  Maarer:  Glaubensbekenninift  Sn  Köru 
Hoheit  des  Prinzen  Friedr.  Wilh,  Ludw*  v.  Preu* 
fsen^  zweyten  Sohnes  Sr.Majy.des  Königs  y  nebji 
der  Confirmasionshandluns y  der  Predigt  bey  der- 
erfien  tlommunion  und  aen  Lebensgrundfatzen. 
des  Prinzen  9  herausgegeben  von  Friedr»  Ehren* 
bergy  königL  Hofprediger  u»  O.  C.  K«  i8i6.  8* 
(laGr.)      *  ^ 

Die  Coofiri;natioiishapdluDg  ift  herzlich  and  durch 
kunftlo(e  Herzensfprache  anfprecbeod;  ausgewähl« 
ter  find  die  Ausdrücke  in  der  mit  Fleits  ausgearbei- 
teten Predigt  9  die  Hr.  E*  bey  der  erfteaCommunion 
des  Prinzeii  biett»  Der  Vf.  'fpnicb  ron  oleo  Stunden 
der  himmlifchen  Weihe  in  unferm  Leben^  Darunter 
begriff  er  diejenigen  Stundent  in  denen  unfre  höhere 
Beltinimuflig  in  einem  heitern  Liebte  vor  die;  Seele 
tritt  und  mächtiger  das  Herz  ergreift,  kräftige  Ent* 
fchllefsungen  für  das  Gute,  bey  gfofser  Rfthrung  dts 
HerzeBe',,ßch  in  uns  erheben,  der  Glaube  an  dasUn- 
fichtbare  (den  unficbtbaren  lebendigen  Gott)  mit  der 
HofTnung  eines  zukünftigen  beCfern  Lebens  zu  höhe- 
rer Starlus  geiaiurt ,  und  wir  in  dem  Bewufstfeyn,  von 
Gott  ge|iebt  zu  feyn »  den  Frieden  des  Himmels  ge- 
Biefsen.  Dafs  foJdie  Stunden  oft  jn  iinrer  Leben  ein- 
treten, daCür^  zeigte  RtiEy  können  und  foUen  wir 
feibft  forgen,  und  diefelben  mit  Sorgfalt  für  unfere 
höhere  Mdung  benutzen*  Alles  mit  Anwendung 
auf  den  Prinzen»  Das  Glaubensbekenntnils  eignet 
fioh  nur  in  fofern  zur  freyen  öffentlichen  Beurthei- 
lung ,  als  man  daraus  fiebt,  wie  der  Lehrer  feinem 
Schüler  die  cbrirtüche  Lebre  vorftellte;  hier  kömmt 
nun  unter  anderm  vor,, dafs  Jefus  zufällige  künftige 
Dlnjße  vorhergefagt  habe,  welche  pünktlich  einge* 
troffen  fej^n  undTdaCs  er  Wunder  verrichtet  habe; 
h^ides  fou  für  die  Göttlichkeit  der  Lehre  Jela  über- 
zeugend fevn.  Weiterhin  wird  sefagt,  dafs  Jefus  das 
Abendmahl  zugleich  zu  emem  Malile  des  Bekenntnif* : 
fes  und  des  feyerlichen  Gelübdes  geftiftet  habe,  was 
aus  den  Nachrichten  der  Evangeliften  von  der  Stif- 
tung dißfes  Mahls  nicht  erhellt ,  ob  es  gleich  in  der 
Folge  fnit  der  Feyer  des  heiligen  Mahles  zweckma- 
fsig  verbunden  worden  ift.  Noch  Verfcbiedenes  die* 
fer  Art  fiel  d^m  Rec.  beym  Lefen  diefes  Tbeils  der 
Schrift  auf.  Die  Lebensgrunlirätze  des  Prinzen  find 
von  einigen  Bemerkungen  des  Hrn.  E.  begleitet,  wel- 
che das  Wicbtigfte  feiner  Unterredungen  mit  ihm 
Ober  diefe  Grondfjltze  enthalten.  Möge  den  Prinzen 
in  feinem  ganzen4cünft]gen  Leben  alles  immer  wie- 
der zu  ^efen  löblichen  Gruadfitzen  zurückführen ! 


JaKA,  h.  Cröckeri  Kurte  Bit/bJ^e&uBg  der  Fri 
den  s/eye  r  der  Unherfuät  Jena  am  i^ten^  i^en 
und  2i/ien  Januar  f8i6.  Nebß  den  fOr  diefe 
Tage  bestimmten  Liedern ,  Reden  und  der  Frie- 
denepredigtdei  Hrn^  Dr.  Schott»  igiö*  48  & 
gr.  «♦ 

Wir  nehmen  bey  der  Anzeige  diefer  Bogen  vor* 
nehmlich  auf  die  Predigt  des  Hrn.  Dr.  Seh.  Rack- 
ficht,  weil  mehrere  Kanzel  vortrage  über  die  Ereig« 
niffe  der  letzten  drey  Jahre  in  dieCen  Blattern  ange- 
zeigt worden   find.     Als  Univerfitätslebrer  mächte 
der  Vf.  aufmerkfam  darauf,  wie  bedeutungsvoll  far 
die  höch/ten  Lehrat^taltcn  Deutfchlands  def  glorreich 
erkämpfte  Friede  fey.    Wo  Tyrannen  gebieten  >  de 
erbebt  fich  das  Reich  der  FinfterniCs.    Auch  in  dem 
Staatsrathe  des  Unterjochers  unfers  Vaterlandes  vec- 
ftand  man  fioh  nur  zu  gut  darauf,  den  Auffchwong 
f rey^r  .Geifter  zu  hemmen ;    aber  die  Ruthe  diefes 
Gottlofen  ward  zerbrochen,  und  der  errungene  Fne* 
de  fiebert  den  Beftrebungen  der  Geifter  Freyheit  and 
mit  der  Freyheit  neues  Leben.    Die  deutfchen  Lehr> 
anftalten  follen  jedoch  nicht  blofs  die  Wiffenßhafl 
fördern,  fondern  auch  zugleich  deutfchen  Sinn 9' Vz- 
terlandsliebe  und  Begeifterung  für  das  gemeine  ^ohl 
unter  den  ihrer  Pflege  vertrauten  Jünglingeaanfacbea 
und  unterhalten,  und  auch  in  diefer  Hinficht  itt  durch 
die  Befrevung  von  Deutfchland  unendlich  viel  gewon- 
nen worden,  und  es  ift  nun  ganz  unfere  Sache»  dafs 
Gdes  Gute  des  etgenthümlichen  Oeiftes  der  deutfchen 
ation  fich  unter  uns  erhalte  und  veredle«    Da  end- 
lich der  Eifer  für  die  Wiffenfchaft  und  die  Liebe  zn 
dem  Vaterlande  ihren^Grund  in  dem  religiöfen  Glau- 
ben haben  muffen,  wenn*fie  von  echter  Art  und  von 
Dauer  ^eyn  follen ,  diefer  Glaube  aber  in  der  Zeit^ 
welche  derBefreyungDeutfchlands  vorherging,  man* 
chen  Stofs  erlitten  hat,  fo  ift  fehr  zn  wünicben,  data 
der  wiffenjchaftüche  Verein  y   welcher  Lehrer  und 
Studirende  unuchliefst,  fich  von  nun  an  auch  immer 
niehr  als  ein  heiliger  und  chriftücher  Verein  bewähre, 
in  deffen Mitte  derechte  religiöfe  Glaube  herrlich  tri- 
umphire.    Der  Vf.  hat  diefe  Gedanken  in  feiner  Pre- 
digt £ut  ausgeführt.    Unter  den  übrigen  Beylagea 
der  Sejchreibung  des  Jenaifchen  Frieaensfeftes   er- 
wähnen wir  noch  der  nicht  minder  bey  falls  wer  thea 
Rede  dts  Stud.  TheoLy  Karl  Hörn y    bey  der  feyer^ 
liehen  Verfetzung  einer  Eiche  aus  dem  Rau-iZhale» 
durch  welches  früher  Napoleon  feine  räuberifcben  I^e- 
gk)nen  zum  Siege  geführt  hatte,  auf  den  Brandplats 
zu  Jena  vom  J.  i8o6.,  wqrin  der  Redner  diefe  verpflanz- 
te Eiche  zu  einem  Sinnbilde  der  Freyheit 'weükiei 


tat 


20 


^fm 


•       f 


E  R  GÄN  Z  UN  GSB  L  Ä  TT  E  R 


aua 


ALLGEMEINEN      LITERATUR 


ZEITUNG 


März     1817* 


OEKONOMIE. 


Marvvsg  11.  Caj^sel^  b.  Krieg«r:  Syhan^  «in 
Jabf buch  för  Forftmänn^r,  Jäger  und  Jagdfreun- 
de auf  das  Jahr  1 8 16*  von  C  P.  Laurop^  Oroft- 
her^ogl.  Badifchem  Oberforftrathe,  und  V.  F« 
Fifchery  GroTsherzogL  Badilche«  Forftratb«^ 
194  S*  kl.  8»  tn.  Kpfrn. 

l^ie  Vf.  baUtn  aacb  diefsmal,  obgleich  etwas  fpat« 
^"^  dem  Forft-   und  JagdpubUcum  mit  ihrem  Jahr 
buche  ein  febr  angenehmes  Gefchenk  gemacht.     Es 
«nthält  nicht  bloU  (ehr  nützliche  Aufiatze  aas  der 
^orft-  und  Jaed  Naturgelcbichte »   lehr  fchöne  Lie- 
<ier,  luftige  Anekdoten  u.  f.  w*»   fondern  auch  ror- 
tjrefflich  geftochene    und    illuminirte  Abbildungen« 
Unter  der  Rubrik  I.  Biographie  6nden   wir  die  Le- 
iensbe/ihreibung  eines  uiiferer  berühm teften  Forft« 
tnänrier,   des  Oberlandforftmeifters  und  Staatsraths 
Uardg  in  Berlin.     Sie  ift  von  ihm  felbtt  aufgefetzt 
«ind  das  F^hlabde  von  dem  Herausgeber  Laurop  in 
Anmerkungen  ergänzt«     Die  dazu  gehörige  Anbil- 
«düng,  ift  ,tr^u9.  auch  fchön  geftochen.     Beides*  J3«* 
fchreibunsr  und  Portrait  wird  dem  denkenden  Forft* 
mann,  nnd  Jäger  angenehm  fej'n.     11.  Ncuurhißori- 
Jche  Aufföize.     i.  Der  Seehund    (Phoca  viiulina^ 
Lia.^  von  Fifcher.   Diefs  amphihienartige  Säugetbier 
wird  andenDeutfcfaen&Qften  der  Oft    und  Nordfee 
auch  oft  von  den  Jägern  mit  der  BQchfe  erlegt,  und 
findet  daher  nicht  ganz  mit  Unrecht  eine  Stelle  nn« 
ter  den  Jagdtfaieren»     belbnders   da  die  jagdbaren 
Säugthiere  faft  alle  fchon  in  den^  Jahr  buche  fo  wie  in 
Cbinem  Vorgänger  Attt  von  Wildungifchen  Tafchen- 
•  buch  und  Neujahr sgefchenk  befchrieben  find.     Die 
Befcbreibung  /elbft  erfchdpft  alles,  was  man  von  die- 
itxß.  merkwürdigen  Säugtniere  aller  Meere  und  gro- 
Cien  Seen,    zu  wifTen  nöthig  hat«  und  wird  durcb 
die  eigene  launige  Darfteilung  des  Vfs.  noch  mehr  an- 
ziehend und  inlereffafit.     a.  Der  Windhund  (Canis 
familiaris  grajus^    hin»)  vom  Freyh.   v,   d«  BorcK 
£r  ift  eben  fo  meifterbaft  befchrieben^   wie  in  den 
vorhergehenden  Jahrbüchern    der  Schweifs  •    und 
Jagdhund«   Der  Vf.  hält  den  ähnlichen  nackten  Hund 
(Canis  aegytius)  für  den  Stammvater  der  glatten  und 
rauben   Windhund  •  Raffe,    weil   diefer' wohl  fchon 
febr  früh  in  den  grofsen  Ebenen  Afiens ,  befonders 
Peffiens  zur  Jagd  gebraucht  wurde.     Bey  uns  ift  er 
ein  blof&er  und  zwar  feltener  Stuben^und.    In  den 
meiften  Oesenden  Dentfcfalands  wird  auch  unfer  ge« 
Ergänz.  ßL  zur  A*  L.  Z*  igi?* 


wftbnlicher  Windhund  für  einen  Verderbet  der  Tta^ 

fenjagd  gehalten.  Er  müfs  wenigftens  mit  Vorficht 
und  Üeberlegung  dazu  benutzt  werden.  Der  Vf.  b«h 
fchreibt  zugleich  eine  Wolfsbetze  in  Rufsl^d,  wo« 
zu  vorzOgi.  die  ftärkern  und  dauerhaftem  rauchbärl* 
fien  Windhunde  angewandt  werden*  Eben  diefs  ge« 
ichi^ht  in  Polen.  %.  Der  grünfafsiee  Wajferläi^err 
^Totanus  Glottis^  ISeckß.)  von  fi/cher.  Ein  vor-: 
trefflicher  ornithologifcher  AuffatZt  der  die  Naturget 
(chichte  diefes  Sumpfvogels «  welcher  in  den  Rhein* 
gegenden  mit  noch  einigen  ähnlichen  Storchfchnepfe 
genannt  wird,  bis  auf  die  Fortpflanzungsart  erfcböpft 
und  mehrere  Irrthünier  in  dertelben  berichtiget«  E^ 
wird  alle  Jahr  im  Herbft  und  Frühjahr  auf  feinem 
Zuge  in  grofsen  und  kleinen  Herden  am  Rhein  angef 
froffen ,  wo  ihn  apch  der  Vf.  beobachtete  und  nach 
dieCen  Beobachtungen  diefiefchreibung  deffelben  be* 
richtiget  hat«  Er  mfst  vorzüglich  kleine  Fifche,  und 
fein  Wildpret  hat  auch  einen  Fifchgeruch.und  Ge* 
fchmack ,  welchen  letztere  nicht  jedermann  liebt« 
4.  Die  Bafiard' Eiche  (Quercus  hjhrida)  und  5.  die 
läufchende  Eiche  (Quercus  decfpiens)  von  Bechfiein^ 
Es  werden  hier  noch  zwey  Varietäten  unferer  ge- 
wöhnlichen deutfchen  Eichen  der  Stiel-  und  Trau- 
beneiche  befchrieben.  Es  fcheint  in  der  That  nach 
den  vermifcbten  Kennzeichen  in  Befcbreibung  und 
Abbildung  zu  urtheilen,  als  wenn  es  Baftaroerzeu* 
gungen  wäreii,  wozu  fich  die  Natur,  wie  man  wetfs» 
auch  zuweilen,  obgleich  ungern,  hereiebt.  6«  Die 
Lerchen- Motte  (rhataena  Tinea  iaricinella)  von  , 
Blum  nebft  einem  Nachtrage  von  Bechjtein.  Diefe 
Motte  thut  in  den  jungen  Lerchen  Diftrictep,  befon* 
<iers  in  denjenffien  Gegenden,  wo  dieie  edle  NadeU 
holzart  noch  nicnt  häumg  anzutreffen  ift,  beträchtli- 
chen Schaden,  wie  Rec.  ebenfalls  aus  eigener  Er- 
fahrung weifs.  Es  fcheint  Linnens  PhoL  Tin.  Cem- 
brella  zu  feyn.     Hier  ift  die  Befcbreibung  voUltändig 

f^eeeben.     Das   aus  dem  '  Ey   kriechende  Räupchen 
rilst  fich  eine  Nadel  hohl,  verbirgt  fich  in  ein  Stück, 
derfelben ,  fo  dafs  nur  der  Kopf  mit  ein  Paar  Ringen 
her^usfieht,    fchleppt  das   Gehäufe  hinter  ficb  her 
und  geht  fo  von   einem    Nadelbüfchel  zum  aoHerni 
um  ihn  abzufreffen.    Auf  einem  8  Fufs  hohen  Bäum- 
chen findet  man  oft  viele  taufende.    Die  HoUe  ift  et-    ^ 
was  kleiner  als  die  der  Pelzmotte,   der  Schmetter- 
ling aber  eben  fo  grofs.     Die  Abbildung  diefes  In- 
fects  in  feinen  Verwandlungen  uad  vollkommeoem 
Zuftande  ift  treu.    Ueberbappt  find  alle  Kupfer,  die. 
den  itaturbiftortrchen  Auffitzen  bejgefügt  find,  gut 
F(0  ^  r 
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geftocben  ond  iilumioirt«    TII.  Kleine  ßem^inntUzige 
Auffätze  aus  der  Forfi'  itnd  Jaedkunde.  ^   i.  Ueber 
dre  praktifche  Bildung  des  angebenden  Forftmaons* 
Von  Laurop.    Ein  trefflicher  Auffatz,-  wenn  er  auch 
nur  von  d^n  oberften  Staatsbehörden  gehörig  beher- 
ziget wurde!  So  lange  fich  noob  felhftder  gefchick- 
te  Ot>erforftm elfter  gern  nnit  feinem  Jäger  hinten  auf 
der  C hälfe  oder  hinter  dem  Stuhle  fcbmQckt,    wird 
es  wohl  nicht  viel  anders  werden.     Doch  im  Baieri* 
fehen  ift  es  anders,    dz  heifst  der  Jägerburfche  wfe 
'  mit  Recht,  Forßgehüifey   und  wird  vom  Staate  da- 
zu beftimmt  und   befoldet«     Dafs  bey  fo  wichtigen 
Gefchäften,    wie  die  eines  ausübenden  Forftmauns, 
dem  Alt  gröfsten  Staatsfchatze  anvertraut  find,  nach 
der  Lehrzeit  andere  praktifche   Vorbereitungen  nö* 
thig  werden,  ab  den  Bedienten,  oder,  ^wenn  es  ein 
dirigirender  wird,    bey  Hof  den  Jagdjunker  zu  ma« 
chen,  tollte  fich  doch  wahrlich  von  lelbft  verftehen# 
Wenn  die  Kaffen  leer   find»    woher  werden  fie  ge* 
,    wohnlich  wieder  gefOllt?  aus  den  Wäldern;,  und  die- 
fe  Wälder,   wie  fchwer  find   fie  zu  erhalten  und  zu- 
unterhalten  f  Und    wie  wenig   whrd  «fflr  die  Ausbil- 
dung ihrer  Erhalter  und  Unterhalter  vom  Staate  ge- 
tbanf  Wie  es  eigentlich*  f^yn   foUta,    zergt  der  Vf. 
in  diefem  Auffatze  fchön  und  klar,  a«  Ein  paar  Wor- 
te  aber   die  Erfindung    des  SchiefspuFvers  und  des 
Schiefsens  mit  Feuergewehren.     Vom  verftorbenen 
Werneck.     Die  Chinefeo  find  wahrfcheinlich  iie  Er- 
finder des  Schiefspulvers  und  kannten   es  noch  vor 
unferer  Zehrechni^ng,    und  der  Vf.  wird  mit  Recht 
vom  Herrn  Forftratb  Ftfcher  dahin  berichtigt,    dafs 
^    die  Sarazenen  nicht  die  Erfinder,    fondern  nur  die 
erften  Ueberlieferer  d^ffelben  nach  Europa  find.^  Mit: 
Unrecht  ift  Batihel  Schwarz  feit  langer  Zeit  für  den 
Erfinder  deffelben   angefehen   worden^  denn  fclion 
Bacon  kannte  1358  das  Pulver  fehr  gut,   wie  ans  fei- 
nem Werke  Ober  die  Richtigkeit  der  Zauberey  zu  er- 
feheq  ift.    Intereffant  ift  in  diefem  Auffatze  der  Brief 
des  Kurfarften  Heinrich  III.  (vom  Jahr  1344)  an  Lud- 
wig  von  Amönehurg  zu  Ehrenfels,    nach  welchem 
diefer  ihm  einen  Feuerfchützen  mit  all  feinen  Geräth« 
fchaften  nach  Afcbaffenburg  fchicken  foU,  und  diefs 
mag  denn  wohr  der  erfte  FeuerfchOtze  ia  Deutfeh- 
land  cewefen  feyp.    IV.  Topographie,     i.  Das  Jagd* 
fchlo^   Sababurg    in    Kurheffen.      Von  Wildungen. 
Mit  einem  Kupferftich.  Es  liegt  mitten  in  dem  96000 
Morgen  grofsen  Relcbardswald,  6  Stunden  von  Gaf- 
fel   und  ^    von  K^rlshofen,    und  heifst   eigentlich 
Zapfen*  oder  Zappenburg^    aus  weichet  Sababurg 
entfifanden.      Letztern  Namen  fchreibt  die  Legende 
von  einer  ffieiftIiclieiiFraa<Sa6a,  welche  die  Erbauerin 
feyn  foll,  li^r.     Es  ift  im  vierzehnten  Jahrhunderte 
erbaut  und  nach   der  Zeit  erweitert  worden.      Die 
Befitzer  defTelben  benutzen  es  zu  ihren  Jagdvergnd- 
gungen.     Ein  Schreiben  des  Landgrafen  Wilhelm  IV. 
an  den  (Strien  Ludwig  von  Naffau  vom  16*  Nov.  1563 
lagt,  ddfs  fein  Vater  bis  heute  1537  wilde  Sauen  ge* 
fangen  habe,     und  habe  derf^lbe  in  diefemr  Walde 
unafonft  noch  viel  Jagen  zu  thun«    Die  Zimmer  ha- 
ben von  alten  Zeiten  her  Namea  ?oo  v^ilden  Thie« 


ren  and  heifs^n  z.  B.  im  Löwen  r  AMroehfen  u«  f.  y^^ 
und  der  Vf.  benierkt  dabey  liach  feiner  eisenea  Art, 
zu  welchen  Scherz  bey  fröhlichen  Jagdgäageo    dei* 
alten  ritterlichen  WetdmSnnern' 'fliefa   Anlatis  gege- 
ben haben  möge,  wenn  etwa  zofäUigerweiCa  eiaa  oft 
.beraufchter  Burgpfaffe  in  das  wilde  Schwein  9-    die 
Jagdpaeen  in  den  Hafen,    liftiga  und  teicbtfertige 
Hbfdirnen  in   den  Fuchs   tMid    eine  alte  grSmlicbe 
Qberbofmeifterin   wohl   gar  in  den  Bären  oder    in 
die  wilde  Katze  eing^uartiert  worden  Vvärenr    2.  £in 
merkwürdiges  Jagddenkmal  in  Haardwalde  bey  Karls- 
ruh*  —    EsL  ift  ein  >kanftlich   gehauner  Stein >    def 
die  Hefte   eines  alten    vom  Sturm  abgebrochenen , 
Ahornftammes  vorftelk,    eine  bedeutende  lafctivi/t ' 
enthalt,    und  zum  Schutz  un^  zur  Sebonung.  mit 
einer  zierlichen    Umziunung  eingefafst   ift«     Diefe 
Stelle    und    vorzüglich    dk^    befcbattete  von    alten 
Ahorobiumen  war  eiq  LieblingsplateJes  unve^efs- 
liehen   Grofaherzoga    Karl^   Friedrichs ^  von    Badeor 
fter   fchofr  er  noch    in  feinem  Greifenaiter   zwej 
ftarke  weifse  Hirfche.    Deshalb  errici^eten  ihm  dec 
jetzt  regierende   Grofeherzog  Xiar/  und'  fein  Obeim 
Markgraf  £zM{ie7^dafelbftdieis einfache  fchöneUenk- 
maU    welches  eine  eetreue    Abbildiing  dem   Lefer 
anfchaulieh  macht*     V«  Vermochte  Gegenßände.     i. 
Forft-  und*  Jagdmerk wtirdigkeiten  des  .verfibflenen 
Jahrs  aus  dem  fodlichen  Deutfchkind ,   befenders  aus 
der  Rheingegend.  — >    oie  &nd  alte  lefenswerth.     Es 
gab  im  October  1 814  noch  eine  ziemliche  Maft,   die 
in  mittlem  und  nördlichen  Gegenden  Deutfchlands 
gänzlich  mangelte.    Da  die  Riiigeltaubefv  daran  und 
an  andern  Hblzfaamed    reichlichen  Vorrath  fanden, 
fo  blieben  fegar  einige  grofse  Flüge  derfelben  den 
Winter  über  in  den  nbeingegenden.    3.  Forft-  und 
Jagdparömien  und  Sprichwörter.     Vqjü  Wildungen. 
Es  ift  eine  Fortfetzung  von  den  fchon  im  Jahr  1795 
in    feinem   Neujahrsgefchenk  mitgetheilten   Spticb» 
Wörtern  mit  witzigen  Erläuterungen«  Z.  B.  Fär  Holz- 
diebe iß  noch  kein  Galgen  gebaut.  '^^   Würde  auch 
gewifs  felbft  geftohlen  werden,    wenn  er' von  Holz 
wäre.    Als^ie  Jagd  noch  Hauptfache  war,    wurde 
freylich  Holzdiebßahl  nur  als  Frevel ^    WilddMerey 
aber  als  ein  Kapitalverbrechen  hetrachtet.  *    Man 
mufs  mii  den    Wölfen  heulen.  —     In   den  neueften 
Zeiten  leider  oft  practicirt.      Wem  dief<BS  ftatt  der 
verdienten   Schande  zu  Ehren  half  wird  im  Stillen 
denken:  probaium  eßl  3.  Merkwürdige  Birke*   Vom 
Grafen  von  Meliin.  — ^     Sie  fteht  zu  Berlin  in  de^n 
von  Vofsifchen  Garten  und  der  Stamm  hat  die  ei« 
ferne  Stange  des  Geländers  umwachfen*    4.  Aben« 
theuerliche   Wolfsjagden.    —    Es  find  deren   vier, 
und  darunter  befonders  die   erfte  intereffant,    wo 
ein   Königl.    Unterförfter   in    Polen,     durch    einen 
Preis  von  500  Rthlr.  angelockt,     einen  Wolf,    der 
im    Revolutionskrieg   Geh    fo    an    Menfchenflelfch 
durch  die  todten   Soldaten  gewöhnt  hatte,    dafs  er 
bey  den   Heei:defi  nicht   die  Schaafe   fondern  dea 
Schäfer  anGel,   vor  feinem  zweyjährigen  Kind,  das 
er    als   Reizmittel   vor    feiner  Schieisbütte  fchuls* 
weit  angebunden  hatte»  glücklich  erlegte.    5.  Aber* 
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»als  eiifi  (Üimi  pfayCcIofifcli«  Erfcbtinung* ««-  ^ey 
doem  gepOrfehten  alteo  Tbier  fand  fich  bioter  den 
zarückgebliebtDen  Knocben  etoes  im  Tragfack  ver- 
wefeieD  Wildkaibs  f&tt  n«u  aufgenommener  fhfeher 
Fötus«    6*  Curiofa  aus  alten   und  neuen  Forfifohrif- 
ten.  y.  X«     7.  Die  gröfsr&n  Fichten  in  der  Welt.  — 
Auf«N<>rföIks-£iItfna  giebt   es  fo  genannte  Fichten 
(fie  haben  ke}n  Harz  fondern  Gummi,  und  können  alfo 
nicht  zum  Gefchlechte  Pinus  geboren)»   welche 200 
Fufs  lang,  und  30  Fufsim  Umfang  dick  find.   8.  Un- 
natOrliche  Adeption.    Von  Fi/chen     ^incr  l>a'cbs- 
hOodin  wurde  ein  wenig  Tage  altes  Rebkitzehen  an- 
elegt,  fie  fiugte  daffelbe,  wie  ihre  Junge»  und  l^tz- 
•res  blieb  ihr  immer  zfrgethan.    9.  Ergiebige  See-. . 
Rundsjagd  im  verfloffenen  Jahre.  —  In  GlQ'cksftadt 
foliten  den  ff.JuIy  igiS*  15000 'üäd  den  la«  Aug.  21000 
Stock Seebundsfelle  veranctronirt  werden.'  la  Treue 
liebe  bis  zum  Todt.  Von  Frfcher.  —  fein  ahes  Thier, 
das  ein  Hirfch  von  g  Enden  zum  Begleiter  hatte,  wur- 
de gefchoffen.     Einige  100  ^britte  vom   Anfchufa 
Tvar  es  verendet.    Wie  es  der  J^ger  und  feine  Be«' 
gleiter  fortfchatfen  wollten ,   befeird  fich  der  Hirfch 
noch  dabey  und  attaguirte  die  Herannehenden  fo  bef«" 
tjg,    dals'  fie   fliehen   und  ihn  von  fern  dabev  todt 
fcniefsen  mufstea.    VI.  Neue  Erfindungen.  —  Sie  be- 
liehen fich  n/eift  auf  die  Holzfparkunft.    Eine  ift  cn- 
rios  genug.       Der  fireisforftcommiffJr  Farfina  tind 
Arcbitect  Seobal  in  Wi^n  fabriciren  mit  einer  uenev 
Mafcfaine  ffute,    feffe  und  was  die  Hanptfache  ift> 
tvoMfeile'  Holzfeheiter  von  24  ^  30  Zoll  Linge  iincl 
3   Zoll  Dicke  von  Sagefpunen.     VIL  Anekdoten.  -« 
Alle  luftig  zu  tefen.    VIII.  Gedichee.   Die  Schnepfen- 
fagoS  der  Wald,  das  Maiblflmchen  —  der  wilde  ^ger 
im  Odenwald  —  des  Jägers  Sehnfncht  und  das  Grab- 
ma)  werden  befoneen,  und  die  S§nger  find:  von  der 
Borcb,    Aloys    Schreiber,     W.  Pfeil  und  Jofeph, 
die  Lieder  zu  dichten  verftehen.     Auch  findet  man 
eia    artiges   Aliemanuifches    Aserlied    von     einem 
Scbwarzwfllder,  in  welchem  deir  fönfte  Vers  fe  lautet: 

Dvr  Afenfch  ifcht  oi<  Kr  d'Stob«  g*in«ccbtr 
Er  MX  drin  ruoge  bi  der  Nmcbtf 
.,    Bi  Ta  [oll  er  in  d'  Frihei't  nn«,      ^ 
Drr  Himmel  ikh  air  gVti  ke»  Hat. 

Aogebtect  ift  noeh  das  Verzefchnir»  der  im  Jahr 
1815  erfcbieneneii  Forft-  nnd  Jagd/chrlftea, 

PHEDIGSnWISSENSCHAFT. 

HainatBERG,  b.  Engelmanji :  Fragen  undAntwor- 
iea,  zum  Gebrauch  bey  ö/feniL  Katechifadonen 
an  d^n  Fejt  -  und  Feyertagen  ,  welche  in .  den 
evang.  Kirchen^des  Grqfsherzogthums  Baden  ge- 
fejen  werden.  (Von  Joh.  Friedr  Ganh.  Sachs 
Dekan  u.  Stadtpfarrer  zu  Durlacb.)  i8l4-  ia  S. 
8-  (3  Or.) 

In  den   evangelifchen   Gemeinden  des  Grofsher« 
n^fiimms  Sfflte»  werden  die  eincefQhrten  fonoMür* 


liehen  Katechifationen  nacli  beftimmten  LalirbBohettt 
gehalten;  an  den  Feit*  und  Feiertagen  hingegen  kar 
teckifirt  man  nur  narch  gewiffen  biblilHren  Sprachen ; 
diefs  veranlafste  den  Vf.,   vorliegende  Fragen  und 
Antworten  aufzufetzen,    die  in  dem  Badenfchen  ate 
Leitfaden  bey  den  Katechifationen  an  den  genanntea 
Tagen  gebraucht  werden  könnten.    Sie  geb^n  aucbf 
dem  grSfsern  Theile  nach,  eine  richtige  Anhebt  voa 
diefeti  Feft-  und  Feyertagen;  doch  bat  Rec.  in  A^^« 
fefaung  mebrerer  Antworten  das  eine  und  andere  zu 
erinnern.    Die  Lehre  Jefu  belehrt  upd  beruhigt  nicht 
nur.,  fie  heiligt  auch  das  GemOthe  derjenigen,  die  fie 
'  fi^clr  zn  eigen  maehen.  '  Der  durch  leitt  Gewiffen  ge- 
änffftigte  Sünder  firndet  in  diefer  Lehre  den  Troft». 
dals   er  *  auf  Sinnesänderung  Vergebung  zu  hoffea 
habe;  diefee  Punktes  wird  nicht  gedacht«    Aaäeta, 
Weihnacbtsfefte  erinnert  man  fich  der  Geburt  j  ^nicbt 
der  Menfchwerdung  Gbrifki;   der  L^gos  ward  nach, 
Johannes  Menfch  uj(id  verkörperte  ficli  gleichfam  in. 
einem  Menfchen;  ein  Menfch  aber  u^irif  kein  Menfch 
fondern  er  ift  ein  Menfch.    Nach  S.  10.  foll  man  am 
Nenjahrstage  Golt  f^v  die  verliehenen  Staats-  und 
FamilienW^hhaten  danken ;    der  Staattwohlthaten 
wird   hier  etwas   unerwartet   gedacht«     Das  Wort 
Karwoche  wird  von  CarUs  abgeleitet ; '  ift  dtels  wobl 
die  richtige  AUeitune?  Als  Drfache  des  Haffes  d^. 
jOdifcben.  Priefter  und  Jüriften   gegen  Jefum  konnte 
noch  Mehreres  angegeben  werden.      Dafs  aus  dem^ 
Leiden  lefu  die  ftrenge  Gereehtigkeit  Gottes  hervQr•^ 
leuchte,   die  ficb  durch  den  fcnukllofen  Jefum  fOS: 
die  verfchüldete  Menfehbeit  habe-Genugthuunglei« 
f^en  laffen,  ift  febr  zweifelbaff.    Eben  fo  zweifelhaft  . 
ift  es,  dafsy  was  Lucas  Act.  II.  erzählt,  im  Tempel 
vorgefatien  fey;  auch  konnte  die  Verifnderung»  die 
mit  den  Jfingern  Jefu  bey  diefer  Gelegenheit  vorging, 
deptHcher  angegeben  werden.     Die  cbriftlichi^  Uoti 
teslehre  nnterfcneidet  fieh  endlich  von  jeder  aadef  n> 
nicht  dadurch  5   daf»  &e  wie  S.  27.  angegeben  wir^» 
fagt:   es  feyen  in  dem  einen  göttltcbenrWefen  drey 
ferjbnen.    Das  N.  T.  fpricht  von  dem  Vater  »dem- 
Sohne  und  dem  heil.  Geift;   die  athanafianifche  Tri- 
»itätslehre  iiefs  fich  aber  gewifs  kein  Evangelift  und 
kein  Apoftel  auch  nur  im  Traume  einfallen,'  das  ift 
nicht  Goeteslehrey  fondern  Menfchenlehre*  -Zubilr 
Kgen  ift  hingegen  ^  was  der  Vf.  von  der  aeiftigen  Re« 
gierung  der  chfiftlicfaen  Kirche  diTrch  Chrifiltfm  fagt| 
infofern  er  das  Sitzen  zur  Rethten  Gattes  y  ^s  in 
dcmpfmb*  apoft.  vorkömmt,  daratif* bezieht;  andre 
fprecfaen  dagegen  auf  eine  tadeihafte  Weife  in  der  * 
That  fo  von  Cnrifro,    als  wenn  er  auchin  dem  Rei^ 
che  der  Natur  alles  und  fedes  wirke  ^    und  dig^Ia  ift 
eine  Schrift  widrige  Lehre;   den»  naob  deafelben  wäf 
re  Gbriftns  nicbt  der  Herr,    zur  Ehre 4  foodern  zuf 
Entfernung  und  ifn/i^tiiriiR^Oottes'. den  Vaters,  d^c 
doch  nach  Paulus   tvi  iravrwv  uas  im  Tavrwv  %a$  ay 
rx^iv  rft,  und  in  deflen  alleinige  Verehrung, fleh  das 
Cbriftenthom  noch  auflöfen  foü» 
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i)  Gotha»  b..Reyher:  Rede  bey  der  Weihe  zw fy er 
Geifilichen  um  Tage  der  Feyer  der  Siege  der  Ver^ 
bändeieiLj  den  it*^ Julius  18 1 5«  I*  B.  gr.  8* 

^)  Ebendaf.«  b.  Ebend^mf :  Predigt  aber  das  Evang. 
am  lo.  Sonnt,  n*  Trin*  von  triedn^  WUh.  Karl 
ftay^  ervirifaltem  Dwtkoaus  an  den  b^Mlen  Haupt- 
kircbeo  der  Sctdt  Gotha.  Nebft  der  Rede  bey 
'  feiner  Rnweifung.  Herausgegeben  von  Dr..  J. 
F.  C.  h(^fierj  Oeo.  Sup.  1815«  2*  B.  med.  8« 

Ifl  Nr.  I.  bemerkte  der  nun  verewigte  Lö/ßer^ 
Ath  die  Rrei^nifre,  welche  |b  Deutfcbland  Erfua- 
ifeti,  Freude  und  i^ratftn  Dank  hervorgerufen  bätteot 
e^ne  Fracht  der  Begeifserung  des  religiäleo  Gefüblr 
ieyen»  welche  dar ch  das  Bewafstfeyn  einer  gerech- 
ten Sache  und  (^oreh  Vertrauen  auf  Gott  entzQndet 
vIrerde,  and  Moth  ood  EntfchiofEenbeit»  felbft  das 
Leben  beym.  Kampfe  dafür,  xuzafetzeo,  erzeuge 
„Oiefe  Begeifterung  faet  er,  eotfpriogt,  wenn  wir 
vtntt  au»  dem  GefAhl  fOr  Recht  und  Pflicht ,  durch 
ff^  zum  Handel»  angetrieben  fOhUn;  fie-  wird  Ver* 
Rärkf  durch  die  Empörung  und  de»Abfcheu,  wel- 
che  Odwtlty  Lift  und  &trojr  erregen;  und  fie 
erfcfafint  «m  ftSrkften  in  ihren  AenCserungen  9  wenn 
fie  auf  jenen  entgegengefetzten  Empfindungen»  aus 
«Inem^lUiligen  PflicbtgefaU.uod  aus  gerechtem  Zorn 
tlli^H'tJnreobty  das  uns  von  tbermütbigen  A^enfcben 
sfug^Bfilgt  whrd ,  zufimroengefetzt  ift/**  Diefe  Fähig- 
keit 9  auf  folche  Weife  kräftig  aufgeregt  zu  werden, 
habe,  heifst  es,  Gou  in  unire  Natur  gelegt,  und 
durch  die  Religion  werde  diefs  herrlkne  Gefahl  in 
tins  genftkft  and  verftarkt.  Vortrefflich  ift  hernach 
heTtn  Uebergaoge  der  Rede  zu  der  Ordjoation^haod- 
hxffg  tue  Anwendung  des  diefsfälls  VorgftrafiecieA 
auf  <da»  e^ri/^/fc^  lehrumt^  deffen  Berufes  ilt  daa 
G^hi  far  Recht  und  Wahrheit,  fOr  Meafohlicbkeit 
tinA^ Liebe  iu  den  GemCUhern  der  Menfchen  zu  we- 
cken y  und 'daa  geweckte  durch  Vorlialtniig  des  Bil' 
des^derHeäigkett,  Gerechtigkeit  und  Liebe  Gottes 
zu  ftirUan,  zu  beleben  und  «u  befe&igen.  In  dtt 
Vorrade  21s  Nr.  a.  em^ehit  Ijtffler  feinen  Mitbar- 
gern  «ilnen  aiepari^iblten  Diakonus  der  beiden  Haupt« 
liitcbeo  zu  Gotha  durch  HeraxtMabe  einer  allerdings 
fitir^adlich  aasgaarlMitteteo  Fredigt  diefes  jungen 
MsMMaesy  deren  Thema  <$er  mit  Letchtbua  ba^gfunende, 
8breh  Lafter  verfitirkie,  durch  Unglaubeo  vollendete 
Verfall  der  RH^on  als  l^uelie  des  Verfalls  der  Staa^ 
tenik;  Rec.  veriiiiCst  aur  den  Geift  des  Gebetes  in 
Htm  Anfangsgebfet^  Dia  VorfteUuog  und  EiofOh- 
fuHg  des  iiciae^  fredigers-,  welche  auf  die  Predigt 
folgte  iftdaro  Zvi^eokä  der  FeyeiJicbkeit  ao^eneffeo 
md  ibreiiVar&ffara^^MrdiK. 


4  WSftaaiHua,  h.  OMIttrd :  Miehaeifkd^s^  öe 

Hro*     Doctors,     geiftl.    Raths     zu    Würzbur 

<u.  f.  w.)   Predigten  auf^^alle  Sonntmg/f  des  Jtik 

res.    Des  erjten  JahrgaagM  erßer  TheU    MMii 

.  38a  S  gr,  8»  (a  Fl.) 


a)  MuNCfffiv,  b.  Giel:  Jefus  der  Gekrputziffte  ij 
unfer  grofser  König  und  Gottes  Sohn\  der  Weg 
die  Wuhrheic^  das  Leben  und  das  Heil  der  Wek 
Sechs  Re.ien,  welche  a^^halten  worden  (find;  k 
der  akademifchen  Kirche  zu  Uilingen  von  13oct 
lt.  Prof.  Jojiph  Weber.  1816*  J34  £>.  B«  Cj6  " 


Wir  nehmen  diefe  beiden  Predigtfammluiifeii  za 
fammeu ,  die  beide  fchon  der  Name  ihres  Vf s.  cfner 
nähern  Auf merklamkeit  empSefalt  und  die£igeofaei. 
ten   beider  ^urch  Nebeneiuanderftellung  nur  delto 
mehr  ins  Licht  falleo.  —    Der  Vf.  voa  Nr.  1.  ds 
fich  zwar  nicht  näher  aber  die  von  ihm  befolgte  Art 
und  Grundfatze  er  klart  und  feinem  Buche  keine  V<r 
rede  mitgab,  leat  es  überall  aufs  Praktifcba  an  md 
fucht  in  allen    feinett  Predigten  nnrichttge  Vorfta 
luogen  zu  berichtigen  und  dadurch  reinere  Gefioaeo- 
fen  und  befferes  Handeln  zu  befördern.    Mit  Erak 
und  Nachdruck  fpricbt  er  fOr  Tugend  und  Froah 
migkelt,  nicht  blofs  im  AUgem  einen«  londera  warnt  ?« 
Ihren  Abwegen  in  aUen  Beziehungen,  indem  ar  Ob» 
all  auf  verftindii^e  Weife  Jhncht  und   vorxaglid 
durch  den  Verftand  auf  ilen  tQyiUan  zu.wirkeo  fuds. 
Ob  er  gleich  nicht  zu  beftimmten  Zuhörern  fpridit. 
fo  mjufs  er  doch  von  folchea  aus  allen  Standen  ve^ 
funden  werden ,    ohne   weder  den  «inen  za  hochi 
noch  den  andern   zu  gemein  zu   werden;  dahAr  ik 
auch  fein  Ausdruck  ^r^fstentheils  rain  und  geveablL 
Uec  kann  daher  dle4e  Predigten  befondera  xur  häul- 
Ijcheo  Erbauung  empfehle« 

Der  Vf.  von  Nr.  a.  ift  bekanntlich  von  jener  aa- 
ier  dem  aufs  neue  verrufanan  Namen  der  Aofkli* 
rung  verdächtig  gemachten  Weife  abgegangen  und 
hat  nch  ganz  dem  nur  eines  gewiffen  Hdldankel«  ficb 
freuenden  Myftlcismus  hingegeben,  worin  befon* 
ders  die  Vernunft  upter  demGeborfam  des  Glaubeas 

Jefangen   genommen    werden  mufs   und  vorzdgiidi 
drihiGefühle- gewirkt  werdan  feil.    Dafs  auchd» 
bey  ein  gldcklicher  Erföfg  errei^bt  w«rda«  k^ane,  ift 
Rec.  durchaus  nicht  in  Abrede  und  will  daher  diefeo 
Reden  ihren  Werth  auch  nicht  abfprechen.  .  Hr.  W 
fpricbt  mit  edler  Wärm«  und  es .  wird  (ihm  daher 
nicht  mifsiinsen  feine  jungen  Znhdrer  hinzqreifse^ 
ob  aber  das  Feuer  bey  ihnen  auch  aohalte,  xmd  -nichi 
hin  und  wieder  erleuchtendes  Licht  ventffsl^  Werde 
ablochte  Kec.  nicht  V^^ttrges. 
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VERMISCHTE    SCfiRlPTEN« 

luO'KOOH,    b.    Nicol:    Philofophical   Transaciions 
qf  ihe  Royal  Society  of  London  for  tbe  gear 

1809—1815. 
(PmtfkmmMg  der  im  17.   SiUdt  iAgehroti^enen  tittmijwmi 

JAt%.  mu  397  &  6  Ifpfr:    P.  I.  I)  H.  Dmy  über 
Hie    Verbindung  der    oxydirten    SalzflLure   mit 
Sauerfteiff  und  deren  VerhaUeu  %u  brennbaren  Kör* 

6erh^  £iiie  Fortl'eUuog  der  Abfaandl««g  4lbcr  die 
ieCuodÜi^ie  der  Salzfäure.  2)  &  C.  Brodln  Verfu^ 
che  Qber  den  Einßufs  des  Gehirns  auf  die  Wirkung 
des  Herzens.  Der  Vf.  nahm  den  Kopf  Kanincbea 
wpeg  j  •aacbdera  er  die  grofsen  dabin  gebenden  Blut« 

fefßfse  onteFbunden  faatte,    und  fetzte  das  Athem- 
ohlen  durch  Eiobjafen    von  Luft  fort.     Das  Herz 
fchlug  noch  lange  naehbef»  der  Blutumlauf  fand  aucb 
noch  Sitatt,'  imiem  das  Venenblut  dunkel»  das  Arte« 
Tienblut  heU  in^urde,  aber  die  tbierifcbe  Wirme  nabm^^ 
fehr  fcbneli  ab»  'und  fcbnelier,  als  wenn  die  kOnft- 
liebe  Refpiratioo   niebt  fortgefetzt  wurde,    welcbes 
letztere  aber  offenbar  von  dem  Etnblafen  der  kalten. 
Luft  herrührte.     3)  7%.  Knighi  Entwickelung  multi- 
nomifcher  .Funosionen.    Eioe^Erweiterung  der  Deri* 
vationsreobnung,  indem  der  Vf«  für  viele  Muitinomial- 
fuoctionen  6cb  anderer  Metho^den  bedient  als  Arbo- 
gaft^dener  10  den  einfachen  Multinomialfunctio 
nen  fblgt. ,  4)  C  H.  Parry  über  einem*  NentenzufaU 

i geheilt  durch  den  Druck  der  Carosiden.  Eii^  Per- 
OD »  welche  Zufälle  von  Scbwiodel ,  Zuckuoeen»  Ir- 
reredea  hatte »  wurde  durdi  einen  Druck  auTdie  Ca- 
rotiaea»  welcher  den  Andrang  des  Blutes  zum 
Kopfe  hinderte«  .Ibaleich  gelindert  t  und  der  Zufall 
hörte  auf.  5)  W.  fT  Wolk^ton  über  das  Nichida/eyn 
ies-Ztsckers  im  Bluse  der  Perfonen^  welche  am  dia- 
betet  melÜsus  leiden.  Zucker  verbindert  die  Kry« 
ftallifaftion  der  Salze  im  Blut.  Diefes  Mittels  bedien- 
te (ich  dervfo  um  zu  fahren«  ob  Zucker  im  Blute 
der  Perlbnen  fey»  welche  an  der  gedachten  Krank* 
beit  leiden »  und  er  fand  keine  Spur  daw>o«  Merk« 
wflrdig  ift  auch  folgender  Verfuch«  Eine  Pertpe 
Qtbm  alle  Stunden  drey  und  einen  halben  Oran  blau-  v 
bures  Kali»  find  wiederholte  diefes  dreymal.  Nach 
twey  Stunden  wurde  der  Urin  durch  EifenCalze  blau 
gefärbt»  aber  in  dem  Blute»  weicbeil  9us  der  Ader'. 

ielaffen  wurde»  fand  qaae  keine  Spiir  voa  biaufauEem 
lall«    Auch  in^  WaOer^  welches  aos  der  EiBii  bsym. . 
Ergänz.  Bt  zur  Ä*  U  Z.  1817* 


,  Schnupfen  lief»  keine  Spar»   fo  wenig  als  in  der 
'  Feuchtigkeit»  welche  Blafenpflafter  zogeiK    6)./*  Hei- 
Uns  Reciißcaiion  der  Hyperbel,    Er  meht  zu  zeigen« 
dafs  Landens  Art»  die  Hyperbel  durch  zwev  EUipfea 
zu .rectificiren»  Arnftändlicb  fey»  «nd  mehr  nechnung 
verttrfacbe»   als  natbig   ift.     j)  H.  Davy  über  eine 
Verbindung  des  exydirten  faizjauren  Gafes  mii  Sauer • 
fioff.     Entdeckung  des  expledirenden  Oafes,    wel- 
cfates  durch  ichwacbe  Säuren  aus  oxydirt  falzfaurem 
Kali  entwickelt  wird,    g)  £v.  Home  kerfuehet  zu  &e- 
weijen^  dafs  Flüjßgkeisen  geradezu  aus  dem  Magern 
in  das  Blut  gehen  y  nicht  durch  den  duaus  thoracic 
ous.   Es  wurde  der  ductus  thoracicus  in  Thieren  un- 
terbunden und  ihnen  Rhabarber  eingegeben»  we^« 
eher  feine  Gegenwart  durch  Züfatc  ^on  Kalt  leicht 
zu  erkennen  giebt.     Er  fand  fich  im  Urin  und  der 
Galle»  fo  (^afs  er^alfo  nicht  durch  den.^ifiie^iif  ^ftor^s« 
dcus  dahin  gelangen  konnte.    Oie  Milz  ift  nicht  der 
Mittelweg»    denn  es  gefchah  auch»    weno  die  Milc 
ausgenommen  war.    -9)  /o/i.  Smithfon  über  dip  Zu^ 
fianmenjetzung  des  Zeotiis.    Er  fand  auch  im  Mefo- 
type  vom  Puy  de  Dome  wi  in  Hundert  Soda»  glaubt 
alk),  dafs  der  Natrolit  nicht  zu  trennen  fey.     10)  & 
C.  Brodin  über  die  Art^  wie  werfchiedeiie  vegetahilifche 
Gifte  tödten»    Einige  merkwardigeVerfucbe.   Nach 
6tm   Tode   von    Alkohol  T    fttherifehem  Mandelöl» 
Saft  von  AcQiiitum ,  branftigem  Tabacksöl  und  Wo* 
rara  (einem  ämerikanifchen  Qifte)  fahct  das    Herz 
fort  zu  fchlagen.    Der  Vf.  fcbliefst  alfo»  Ge  wirken, 
auf  das  Gehirn.     Tabacksaufgufs  hingegen  in  dem 
Maftdarm  eingeipritzt  tödtet   nnd^  lähnit  das  Hers. 
Aenfserltcb  wirkt  Wurara  durch  das  Blut.   Meteore* 
fiegifches  JournmL 

P.  e.  1 1)  7%.  A.  Knight  über  die  Ürßachen^  weU 
che  Eiiiflufs  'auf  die  Richtung  der 'Wurzeln  habend 
Samen  700  Daucus  Carreta  und  Pefevfilien  auf  einen  ' 
umgekehrten  Topf  gefliet»  wuchfen  in  die  Erd^  wel* 
che  Aber  ihnen  war.  JBlrft  fey  die  Wurzel  durch  Gravi- 
tation ttiederwirtit  gegangen»  dann  durch  die  leadlng  > 
fibres  aufwärts!  Wurzeinliatten  im  fetten  Boden  gm*  » 
fse  Aefte»  in  dem  darunter  oder  darüber  llegendeA 
magern  wenige,  ta)  Fr.  Baiiy  über  die  Sonnen Rn* 
JiermfSf  welche  Thaies  foU  vörau/gefagt  luiben.  Der 
Vf.  geht  alle  Sonnennnftemiffe  durch  9  welche  'um 
die  damalige  Zeit  fiden^  lind.eoo  den  Aftrenomen 
als  diefe  angegeben 'worden.  Er  findet»  dafiB  keine 
central  und  total  in  Klein  Afien  war«  Er  nahm  fieh 
nun  die  Mflbe»  alle  Sonoennnfterni(h  von  650  bisT^go 
r.C.iG.  XU  bdrichnettf  und  fandt  daCs  die  Sonnen- 
G  (I)  fin- 
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fiofternifii  tin  ^oteo  September  6io  V;  C^  G*  allea 
TorderuDgen  genug  tliue,     13X  «A  Fmrey  über  die  gro^ 
ße  Lagenemoldfsung  in  Derbyßnre.     tlin  wicht  ge- 
aug  beachteter  Gegenftand  sin   der   Geogooße,    das 
Aufhören  der  La^er  in  gewiTfen  Hiehtuogeo  ift  hier 
för  Derbyfhir«   gut  benimmt.     14)  Jam,  Macartney 
über  ^nen  Anhang  zu   den  dünnen  Gedärmen  der  ^ 
FögeL    Der  Anhang,   welcher  die  dOnIfen  Gedärme 
mit  dem  Dotterfack  verbindet,  ift  in  efoigen  Vögelo« 
ftec  Schnepfe  und  andern  ^febr  grofs,     grdfser  als 
dl«  Blindtiarme  und  wird  hier  al&  folcher  vorgefteHt« 
>5)    W.  T»  Brande  Nachricht  veii  elneffi  veeeiabili» 
fchen  Waehs.  aus  Amerika.    Es  ktiromt  aus  orafilien 
von  Rio  «rande,  «Is  ^ine  graue  yulverigte  iiubftanv 
Es  löft  beb  in  beilsem  Weingeift  auf,     wie  andere 
Wachsarten,  ahjsr,  welches  eigenthamlieb  ift,  wird 
,    nicht  von  Pottafcbe.  aagegriffen.  i4)  WT.  Herßhel  idmr 
den  B^udes  Himmehp    Vortreffliicbft  fi^Qbacblungea 
üher  die  GeftaU,.  die  VeräAc^eruDgen,«  nQd  die  deut* 
lieben  VerdH)^luir&eii  der  Lfcbtmaffea  am  HyximeU 
17)   W.  Brandy  äoer  den  Zußand  des  AlhoMs  im, 
Wein*    Gegen  FabrOfii  9  dafs  ücb  Alkohol  nicht  g^n«. 
durch  Zulatz  von  kohlenfai»rer  PottaCche  trennen,  laf* 
.  &•    £>er  Weingeift  fey  elo^  Eductr  nicht  ein  Productt^ 
df  nn  bey  verCchiedenen  Temperaturen  gehe  diefelbe 
MenM  von  Weingeift  ober,     li)  i.  Playfeur  Litha^^ 
logißhe  Ueberßchi  von  Schehniiien.    In  Rackficbt  auf 
'  Mafketyne.'s    bekaonte    Uuterfuchuogen    Ober    die 
Diehtiftkeit  der  £rde ,    an  diefem  Berge  aogeftellt*. 
Er  beliebt  grdfstentbeiU  aus  faft  vertikalen  äcbieb^ 
ten  von  %m^m  körnigen  Quarz,   der  kleine  Stücken, 
von  Feldfpdt  enthaUen  Coli,  allb  femkörnigem  Gneis» 
und  aus^ebicbtenvion  ünem  Schiefer,  der  Hornbten* 
,    d^  und  Glimmer  enthält  (Syenitfchiefer?)  Eine  IVIen- 

Sa  Stocke  von  diefen  Steinarten  wurden  ihrem  fpeci- 
fchen  Gewicht  nach  unterfucht  und  ein  Mittel  dar* 
ausgezogen;  der  ^rg  ia  Säulen  getheiit,  und  die 
Anziehung  derfelheo  DerechneU  19)  W.  Ch»  Wells 
Bemerkungen  aber  das  Sehen»  Ein  Mann  verlor  nach 
einem  ftarlcen  Katarrh  das  Vermögen,  in  der  Nahe  zu 
fehen  f  wohl  aber  erkannte  er  Gegenftände  in  dar 
F^rne  fehr  gut»  In  feinen  Augen  war  nichts  verän- 
-dert,  als  die  Sehe  ungemein  erweitert.  Der  Vf. 
fuchte  darauf  durch  Beludonnafaft,  welcher  bekannt». 

' '  lieh  die  Wirkung  hat,  die  Sehe  zu  erweitern ,. und  zu 
Ubmen.,  denfelben  Zufall  hervorzubringen  ^  und  al* 
lerdings  wurden  die  Perfbnen  dadurch  weitficbtiger» 
Jalire*  igia.  415  S.  18  Kpfrn.  P.  1.  1}  /  Jrory- 
aber  La  Place*s  Berechnung  der  Anziehungen  fphärai' 
difoher  Kärper.  Erblich  gegen  die  Annahme,  da£s  * 
die  Erde  und  andere  Weitkörper  einft  A^üg  gev^efen 
und  dadurch  ihre  GeftaU  erhalten  haben.  Aber  die- 
fes  ift  eine  roatben^atifche  Hj^potbefe,  woraus  die 
jetzige  Geftalt  leicht  erklärt  wiid^  La  Place  iiabe  ia 
der  Entwickelung  feiner  Ausdrucke  GrÖf$en  weage^ 

l  laffeil ,  welche  nicht  für  Nhll  zu  achten  find.    9)  l><f>r- 

felbe  über  die  Anziehung  vieler  Arien  von  Sphärot' 

,dem    EntwickeiiRig  feiner  Formeln.     ))r  Ev.Home 

Nachfichi    von    einigen    &gen$hOmtMtkeuen    des 

H^rorgaoi  in  ßaloina  Myßicesuf^   Das  'Xxomnielf eU  * 


beftebt   aus  einem  wahren   Muskel»     der   mon 
nee  Seite  des^Knochen?  entfpringt.^    Die  Gebörk 
chelchen  befinden  fich  iri  ein^m  befoodern  Koocb 
der  in  einer  Feltmaffe  liegt,  welche  das  Feif«nb 
trägt«   .Der  Hammer  Kt  mit  dem  Trommelfell  tlu 
eine  fehnichte    Haut  verbunden.     4>  W.  T:  Bra, 
Chemifche  Unier/uchung^n  über  BJut  und  ebnige  a\ 
dere    animalißhe    FlÜjfigkeiien.^     Cbjlus    aus    d 
Milchgange  genommen    ilt   ohne  Geruch   und 
'fchmack,  gerinnt  nagb  einiger  Zeit,  und  (etzt  1 
Stof£  ab,    welcher  dem  Käfe  gleicht.     Im  Blutw 
fer  findet  fich  E^weils.    Der  rotbe  Theil  des  Bi 
beftebt  aus  KOeelcfaen,.  in  denen  der  färbende  S>ti 
von  der  Grundlage  getrennt  fcheint*    Der  Vf.  hat 
dem-  färbenden  Stone  durchaus  kein  Eifen  geUmdeni 
Bec.  zweifä*:  nicht  am  Vorkommen  des  Eifeas  in  der 
Blutkohie»  woU  aber,    da(s  davon  die'rotbe  Farbi 
herrühre.     5)    W»^  Herfchel  über    den  Komesem  voa 
h%ii3    Im  Kopfe  des  Kometen  wi^r  ein  heller  Poncti 
welchen  man  allein   für  einen  feiten  Körper  halta 
könnte.     Er  bat!«  4ag  Meilen  im  UuaohmelTer.     D» 
fen  umgab^derKopf  nicbt-ganz  ooncentrifeh,  fonden 
mehr  oder  weniger  excentrifcb  aacbden  verfcbied» 
neu  Seiten»  von  etwa  127000  Meilen  Im  DiircbRn^ 
far.      Dann    eine  leuchten  le  Atmoiphäre,     ferner 
eine  neblichte  Hülle  und  eniMich  der  Schweif,    w«l« 
eher  2J7  Grad  lang  war»    6)  Davy  über  eiße  geuer- 
iige  Verbindung  des  Mhle  '  xydgafes  nd$  der   Ch^ 
rine*     Die  Verbindung  (^efctiiebl  geradezu  im   Licht. 
Das  entftandene  Gas  nennt  der  Vf.  Phosgengas.    Et 
bat  einen  beftigei    Geruch»   und   greiit  die  Augea 
felir   an.      Walter  zerlegt  es    fogleich   in  Salziäure 
und  KoMenlaure.^     Gliche  Volumina  beider  Gas ar 
ten  V. ^binden  fich  und  ziehen  fioh  um  die  Hälfte  i^ 
famm'en. «  Das  Phosgengas  löft  viermal  fo  Viel  Am* 
moniakgas   dem  Raum   nach  auf   und  maCht  d^nä 
ein  neutrales  Salz.     7)  S.  TUlard  Erzählung  von  dem 
Ausbruche  eines  Vulkans  in  der  See  der  Infet  S.  Mh 
chaeL    In  der  Mtttades  Junius  igi  1  erhob  6cb  ein« 
Infel  in  der  Nabe  von  S.  Mieuel,  einer  der  Azorifobea 
Inieln.    Sie  war  ge  Ellen  hoch  und  hatte  erwn<«  we* 
niger  als  eine  engtifclie  Meile,  im  Umfange.    Dtr  Vf. 
war  Augeuzenae.  Sie  foll  feitdem  wieder  yerfchwus- 
den  feyn.    %)  W.  U.  WoN^fion  über  die  GrunägeJhU 
der  Krjfialle  von  kohlenlaifrem  Kalk^  ßitiet//ms  uni 
fpätigem  Elfenbein.     Sie  ift  zwar  ein  Rhon>boeder, 
aber  die  gröfsern  Winkel  find  in  den  drey  Ftiffilien 
nach  der  Ordnung  IC5'>,   106^*  und  107  "*.     9)  Ä. 
Home  Beobachtungen j  Um  zu  zeigen^   dajs  die/ori^ 
fchreieende  Bewegung  der  Schlangen  durch  die  Jiib- 
ben  zum  Theil  hervorgebracht  wird.     Eine  geoaue 
DarfteUunff  diefes  Mechanismus  ,    welcher  fieh  aber 
ohne  Rupfrr  nicht  deutlich,  machen  läfst.     10)    J. 
Davy  Verfuche  Vher  die  Verbindungen  der  Chlorine 
mu  den  Atetallen.    Eine  grofse  Anzahl  von  Verf«- 
cben  über  diefe  Verbindungen,   weltbe  iieinen  Aas- 
zag  erlaubt  und  auch  unter  uns  ans  Scbweigaers 
Journal  der  ebemie   B.   rö.  ^.  ju.   bekannt  find. 
1 1)  Ä  C.  Brodin  Ober  die  Wirkung  der  Gifte  nitf  den 
ihiec^h^n^  Häirper.   Hanüd|f  voüO^lich  VbA  tten  Mi- 
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neraleiften*  Arftbik,  Br«oliwe!irfteifi  und  faizfauFer 
Baryt  wirken  nur  •  wcno  ße  in  deo  Bluttitnlauf  kom* 
in«n.  Sie  bringeo  dann  Wirkuncen  a^if  das  Gehirn, 
das  ihr«»  deo  Magen  and  den  UarmkanaJ  hervor, 
da^  er/tere  ftärker  auf  den  Maaen,  di^  letztere  ftto 
fcer'anf  Gehirn  und  Her^.  AriöBik.  fiufaerlicb  ange» 
bracht  err^t  beftlae  Magenentzündung.  äubHniat 
wirkt  ebemifcb  wnd  zerftörend  auf  die^ScWeimbaut 
dea  AJagens,  ia)  W.  Herfchel  Bemerkungen  über 
einen  zmeyten  Kometen.  Iiti  Januar  18 ja.  Dieter^* 
Komet  zeigte  eine»  deutliohen,  woblbegrenzten  Ker«, 
def(en  Tcheinbare  Gröfse  bis  ^j%  ftieg.  Die  Länge 
des  Schweifes  betrug  ungeföbr«  10'.  Meseoralogir 
ßphes  i^umaL 

R  a.    13)  W.  Henry  Fernere  Terfuche  über  5«/»^ 

ßUire  und'  oiydine  Sahjäure.     Eise  Folge  von  dei^ 

tinterfucbongen  in  den  Ph^  Tr.  v.  igoo.  Salzfaarea 

.  Gas  aber  Qtfeckfilber  eleklHfirt  gieb^  Wafferftoffgasr 

das  Volumen  mindert  ficb  und  es  entfteht  Kalomel. 

Ueber  Waffer  entftaitd  keine  Verminderuna' ,  in  dem 

ROckftafide  fand  fich  öxydirt  felzfaures  Gas^.     LHe^ 

Verfuohe  enlfcbeiden   über  die  Beftandtheile  diefer 

Siiu^en  nichts.     14)  ^Th.  Knighi  über  die  Anziekuhg 

feßer  Körper  ^  welche  durch  Ebenen,  begräm^  u^r* 

den^    Anziehungen  von  Preyecken,  Parallelofiram- 

itien,'dann  vpn   Pyramiden,   Prismen  und  allerlei 

Vunden  Körpern  auf  einen  roathematifehenPunct  u.  f. 

W«   15)  ^'  Knight  über  die  Durchfchneidung  der  Halb* 

kugel  durch  gleiche  'und  ähnliche  CyJinden    Beftim- 

mung  ron- Räumen  zwifohen  Cyiinderfiäcben,  welche 

eine  Kugel  durcbfcbneidea ,  und  Kugeifläcben,  weh 

.  diie  Ton  Gylindern-  abgefchnitten  werden.     i6)  X  Re* 

^iguex^  über   die   &radmejfung  in   England  unter 

JMudge*rLeiiung.    Sie  gab  die  Grade  gegen  Norden 

liteiner«    Der  Vf.  zeigt,  dafs  diefes  tfaeils  in  Uuttöns 

Berechnung,  theils  ifi  kleinen  Irrungen  der  Zenith- 

Diftanzen  liegen  könne.  ,  17)    Th^  Ay.  Knighß  über' 

iHe  Ranken  der  fß^nzeru    Diefe  merkwürdigen  Veiw  * 

iocbe  und  Beobachtungen  zeigen ,  dafs  ich  die  Ran* 

lien  vom  Liobt  weg  zur  DuoKelheit  wenden,,  fogar 

T^n  hellairn  G^genftänden.     Die  Erklar-uuK  ift  wie* 

derum  fefar  fcfawach«      Es  foll  das  Lichr  die  Riodö 

a4isdebnren>  und  dadurch  die  Ranke  gegen  die  Dnn* 

keJb^it  krOmroen;  die  Windung  um  eineti  Korper  foll 

d^her  entheben,   weil  die  btine  in  cfem  angedrQek- 

ten    Theife  fich«  nii;bt   fo   leicbt   bewG(gen  können.  * 

Aber  PalfifloreU' Hanken  drehen  fich  ohne  Anhalt, 

uBd  die  Schminkbohne* dreht  ßch  immer  nach  der« 

fel\>eu  Riehtuifg.      ig)  /.  D&vy  über  einige  l^erbin^ 

düngen  der  Plujsßiure.    VerlUche  Ober  das  mit  Kie- 

feierde  gefättigte  flofsfanre  Gas,  die  Verbindung  def- 

fdben  mit    Aitimoniakgas,    flber  ^ufs   boraxUures 

Gas  und  deffen  Verbindung  mit  ATumoniakgas.     19) 

A  C.  Brcdin  über  den  Einßufs  des  Gehirns  auf  die 

Erzeugung' der  ihierifchea   Wärme.     W«nn  der  Vf» 

ein  Tmer-^dnrcb  Gifte  betäubte,   das  Athmen  aber 

darcb  kflnftliches  Atbemhohlen  fortletzte,  fo  wurde 

deoDOcb  der  Sauerftoff  der  Atroofphäre  in  Kohlen« 

liiure  verwandelt,   aber  die  thierifche  Wärme  nahm 

Kcbnall  ab.    Sehr  natilrlicb^  das  Biut  fetet  feine  Wir- . 


Num*  39^  '  MARZ    tgi7. 


^38 


me  in  den  feinen  Adern  aV,  wo  der  Ernahrnng^priK 
eefs  gefchtebt,  nicht  in  d^n  Lungen.  Die*  Wirkungt 
in  den  Lungen  iiV  chemifch,  in  den  feineu  Aderai 
animalifrh.  so)  Ev.  Home  aber  iüe  Gl'andelh  in  dem 
Verdauung'swerkzeugm  der  Vögel.  €)hne  Abb»!  üin* 
gei9  nicht;  deutlich.  .9U  machen.,  ^i)  H.  ßavf  über 
einige  l^erbinHupgfn  dfS"  Phosphors^  ufid  des  i^hwe* 
j^ls^.  Ueber  dk^  beiden  Ver^iindungeo  dea^  Phos^ 
I^hors  mit  ChJorio  und  dio  Wafferftofftihbj^phorfäu« 
re.  '  Auch  aber  die  Beftepdtheile  des  (cnwefiicbtfau* 
ren  und  Sahwefelwafferftoffgafes.  33)  W*  M.  Wol" 
Ihfiqn  über  eine  perifkapifclle  Camera  objcuta  und 
Mikrqfkop*   •      * 


Ferlih,  b»  Duncker  u.  Bumblbt:  AnekdbtewU* 
manach  auf  das^Jahr  1847»  Oefamroelt  und  her- 
ausgegeben vo^  Karl  Müchler*  Mit  einem  Ti^ 
telkupfer.  XXXil  und  43a  S*^  8- (l  Rthln  8gr.) 

Eier  vbvbergafaesde  Jahrgang  diefes  Tafohen- 
buchs  auf  1815.  ift  in  unferer  A.  L.  Z.  1815  ^^A«  ^ 
Nir.  33.  vpn  einem  andern.  Mitarbeiter  angezeigt. 
Pur  das  Jahr  igjö  ift  diefer  Almahacb  nicht  erfchie- 
nen,.  woran,  wie  uns  der  Herausgeber' fowohl^  in 
Prof«  als  in  Verfen  benachrichtigt,  die  Rückkehr 
des  Exkaifers  von  der  Infel  Elba  Schuld  war.  So 
vielfach  verfcbieden -find  die  Wirkungen  diefer  Bege- 
benheit, von  dem  Unterganee  vieler  taufend'  Meu- 
fohenleben  bis  zur  Unterbrechung  eines  Anekdoten- 
alnrianachs;  eme  Bemerkung  i  die  auch  beynahe  als 
Anekdote  gellen  könnte«  Der  vorliegende  Jahrgang 
enthält  (ibrigens,  wie  gewöhnlich,  Einiges  Neue 
und  viel  wenig. bekanntes,  neben  Manchem  bekannt 
ten. und  fehr  bekanntem.  Zu  dem  ietzteru  gehört  z^. 
Bv  Voltaire's  Betragen,  als  er  notbge trungen  eio* 
Gaft*  der  Kapuziner  geworden  war,  Friedrichs  II* 
Verhandlungen  mit  Gottfched ,  d'AIemherts  Weige« 
rnng,  feine  unnatQrliche  Mutter  an/uerkennen,  Taf* 
fo*s  Aeufserung,  dafsrein  Narr  nicht  fcbweigen  kön» 
ne^  und*  mancnes  andere.  Befonders  fcbefnen  unä 
die  meiften  Anekrioten  auS  dem  franzöiircben  Hof- 
und  Weltleben  feit. Ludwig  XIIL  etwas  Abgelebtes 
zu  haben,  nicht  fowohl,  weil  fie  fo  oft  wiederliolt 
worden ,  als  weil  der  Geift  diefer  Zeh  felbft  ein  ab- 
gelebter ift.  Man  findet  deren  atich  hiereiÄe  Mem 
ge,  hingegen  faft  nicht  eine  Einzige  die  Judjen  he* 
treffende  Anekdote,  obgleich  die  letztem  wegen  der 
fehr  charakteriftifchen  EigenthQmlichkeiten  diefes 
Volkes  zu  den  AJleronterhaltendftt^n  zu  gehören 
pflegen.  ^  Uebrigen^  hat  Hr.  M.  aus  der  neueften 
Zeit  Manches  Ergötzliche  beygebracht,  wie  gleich 
S.  jfy  und  kein  Bedenken  getragen,  auch  noch  le* 
Sende  Privatperfonen  in  fehr  leichter  Verhailang  auf- 
zufahren,  o.  io*  fafitte  bemerkt  werden  tollen, 
dafs  Gretna  -  Green  In  Schottland  feit  langer  Zeit 
fcbon  alS'  der  Ort  bekannt  ift|  wo  Brantpaare»   de- 

rf 


«w 


fiÄOÄWZÜNGSftliÄTTEA    Nnm-  ja    MARJ?    1817. 


«41 


ten  Vf reioigimg  in  fiojglmul  Hinderiuffe  findet^  ge* 
traut  »srdeii. 


•  \ 


CABAUXJNOSS'CHllI'PTEH« 

t)  Mao»e9vrgv  b.  Heioriofhsbofeo :  fredigi  um 
JFriedeas/eJte  den  t^.  Januar  1^6*  gebalten  von 
Junf  <jhfQkoph  Gotitielr  Zerrenner^  erfttom  Pre» 
4llger  der  Kirche  eum  'beiiigeö  Odft  ki  Magd«- 
'burg.  igtS  19  S*    gr;^.  (aOc^) 

^  LuaaBN »  gadn  b.  Driemel :  fredlßt  an  4em  den 
1^.  Januar  iBio  gefeyerien  Friedensdmnkfefte 
in  der  Schloßkirche  zu  Dobril^igk  gebalten,  von 
•dem  da£ffen  SchloC|Dredigar  lud  »oup«  Chriß. 
Friedr.  rrUzßhe.  i   B.  gr.  g. 

3)  BaasLAu ,  b.  Korn  u.  Mayer :  Vredigt  zur  Teyer 
^M  Friedensfeßs  und  des  GedächHiißiagsMi^  ^r- 
Jlen  Preti/'si/chen  Krönung  über  Efaias  48»  15*  in 

der  Haupt-  und  Pfarrkircbe  zo^dt*  Elifabetb  ge- 
iialten  ,von  Br.  Joh.  Timotheiu  Hermes,  tgfö* 
«  B.  gr.  8- (a  Or*) 

4)  DctiTzspU)  gedr.  b.  IWeyner:  Tredigt  am,  lErie- 
,dent'  Dan^fejte,  den-  if.  Januar  1 8 16 >_ gehalten 
<von  Chrijt.  Gottlob  Ruhmer  ^  Prediger  au  Krip* 
^ebna.,  Naundprf  ol  <}örita.  i  Ji.  gr*?S« 

Oa  Wir  der  Weßermeyerfi^n  f  riedenspredtet 
.«daa  4rerdiente  Lob  ertheilt  haben»  (Ergänz,  fii. 
981A*  -Nr.  89«)  fo  d&rfen  wir  die  dea  Hrn«  JZer- 
remner  alclit  mk  SUtlTcbweigen  Ob.ergeben»  die 
niobt  weniger  des  Bevfalis  wQrdig  ift.  Die  Spra* 
ohe  des  ioRigen  Gefabis   behauptet  •£ch  durch  die 

£nzä  Predigt.  Wie  xahrend  ift  fchon  das  berzücba 
tbet,  das  die  feftlicbe  Hede  eröffnet:  ^Ei^bariner 
im  Himmela  *  wie  loU  das  >¥olle  Herz  dich  ^lennea? 
^anze  Völker  iiegen  heute  anbetend  vor  deinem 
Thron ;  durch  weile  JLande  erfchaiien  alle  3?inapel 
.v:oi^  deiner  Ebra...  O  dafs  tdi  heule  mit  f^ogels* 
Zungen  deine  <>nade  rühmen»  dars.  ich  des  dFröhlin^s 
filatnenpracht  hervorzaubern  könnte.»  um  deine  &^ 
de  zum  Teo^pel  des  Feiedens  zu  XcbmQcken ,  daEs  ich 
die  Xodten.ailftt  diediefen  Taa  zufehen  wflnfchfen» 
ans  ihren  Kammern  hervorrufen  könnte,  dafa  fia 
fich  mit  uns  deiner  fx^enten!*'  Diefer  Orundton  geht 
durch  die  ganfte  Predigt«  —  Mit  nicht  geringerm 
Vergnügen  Ips  Rec.  die  .Pfedigt  des  firn.  Frityche» 
Was  fo  rein  aus  dem  Herzen  tum ,  mTufste  4iucb  den 
ZuhörepA  zu  Her^n  geben.  Sie  hatten  <lie  Hof^ 
nuns  immer  meh^  aufgegeben  >  Je  ein  diefea  Namens 
wQrdiges^iedm^/e/^  zu/eyero»  hatlea  gefürchtet»  zu 
iMrer  '6eW  werde  es  nie  befler^  fondern  4mmer  fclilim- 
mer  werden  durch  die  Oriue)  unabliCSe  fich  er- 
neuernder Kriege :  aber  Oott  ,tbat  Oberlcbiweiiglich 
jOher  jülea«  vaa  ia  Jiatao  ood  jrerftanden.   Der  V£ 


verweilt»  indem  er  den  ''Krieg  fchydeft»  i^erzäglicl 
bey  dem  Verderblichen  dt^ffelben  für  Gottesfurcb 
und  Tugend.  „Welche  La/terreden  wider  Gott  und 
diefe  heilige  Stalte  mufsten  wir  und  nnfere  Kiodei 
aus  dein  Mtinde  der  Feinde,  diefer  gebildet  fbbei 
Benden'Barbaren  hören j  Nun  verbinden  «les  Kriegei 
Giiufi  nicht  imebr»  dafs  Gottes  Name  bey  uos  hei« 
'bg  (gehalten)  werde."  Sehr  ^erpe  bemerkte. Kac.« 
dafa»  «ifol|^,  der  Vonred«  des  Herausgebera^  iiet 
Hrn  Stadtriebters  ITerfftfr  zu  J)obrilug^f^w  V{m,aU' 
gemeine  hiebe  und  Achtung  unter  feinen  Gemeioda- 

fenoilen  geniefst:    denn  :man   hat  immer  •Ur&ciic^ 
oh  zu  freueu,  40  .oh  man  hört»  dafs  eio  Prediger  1 
an  feinem  Wohnorte  von  jedermann  gefcb&tzt  wird.' 
•**  Der  berühmte  Vf.  von  Sophient  Reiß  Jionote  ua* 
Machtet  ''eioea  höbern  Alters  auch  noch  an  dem 
iriedensßfße  ^e  Kanzel  befkeigen  und  feine  Freude 
ausfprecheQ«      Aus    frühern  gedruckten  Predigtea 
von  ahm  ift  «s  bekannt»   dafs  er  gern  ei^ne  ex^eti* 
£ohe  BemerJciingen  In  denfelben  auf  die  «ho  baiogt 
So^hrt  er  hier  an»  dafs  die* Worte  des  Prophet ee: 
Wie  lieblieh  find  auf  den  Bergen  u.  f.  f.»  Liebt  ai4 
die  Worte  des  Pfalmiften  werien :    lob  'bebe  .mei- 
ne Augfp  auf  jzu  den  Bergen  n.  f.  i. ,   und  -er  glebt 
darüber  folgende  Erläuterung:     »^uf  den    Bergea 
von  Paläftina,    hinter  welchen    oft   blutige  Kämpfe 
mit  wilden  Horden  vorfielen.,  traten  (nach  deren  Be- 
fiqgung)  .Männer  auf,  die  unter  Pofaunenfchail  ab- 
riefen:  den  feinden  ift  'der  Friede  abgetrotzt  vvo^ 
den."    -Wenn  nur  nicht  der  im*  Pialm  zu  den  foge« 
nannten   Scuf enpf atmen  ae)ii^rt%^    die  «ach  Aufhe- 
bung des.Exäs  zum  Theu  noch  in  £a6j/oiB  gedicln 
tet  wurdea!^  Die  Teaitesworte:  »,dein  Friede  wird 
feyn  wie  ein  Waflerftrom »**    werden  alfo  gedeutM: 
»,unfer  dieftmaliger  friede  vvird  iangdauernd  feyq» 
wie  Jahrhunderte  hindurch  ein  Strom  ununterbro- 
ehen  dahin  üielat*   Der  Vf.  bedingt  inzwifchen  nach« 
her  diefe  lange  Danen    »,Wena  wir»  fagt  er,  aufGos- 
tee^  Gebote  merken^    fo  foU  -unfer  Friede  dauernd 
feyn,   wie  deriange  Lauf  der  einzelnen  und  dann 
Tereinten'Tfopfen  der  Gewäffer  in  den  Strömen  ha 
zum  Meer  hinab;'*    Und  vw«nn  nna  die  Naclibarn  in 
Ruhe  iqffen::.  könnte   hiezugefetzt  werden:    denn 
auch  ein   gottesfücchtiges  Volk  Jcann  feinen  Ruhr 
l^and  durch  JSrie^  behaupten  rafiflenj   auf  alle  Eä&e 
•thut  es*  wohl »   wenn  es   ftets  zum  »Kriege  {[ecöftet 
bleibt;  auch  venweichbchet  fich  ein  Volk  leicht  durch 
zu  lange  Waffenruhe.    Zu  den  bekannteii  Eigenhei- 
ten des  Vis.  gehört»    dafa  a^  groSf  gewisj  wurdtß. 
durßt  (ft.  dufftelt)  Tod^furehSj  Gebäude  vl  dgl.  m. 
ichreibt.  —  Auch  Hrn.  Ruhmers Ifredlgt  war  wertk 
fedrnckt  au  werden;  £e  ift  für  eine  Landgemeicde 
lehr  fafsUch^nnd-dab^  die  Aufmerkfamkeit  anre* 
gaod  nnd  unterhaltend »  das  Gefühl  ersreifendt  dem 
OedichtnifTe  leicht  Ach  eiopd^eud. 
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na  9  oder  Gefiilfchaftsfchrift  Bur  MrweUerum 
umdßerickefgung^der  Nacuw'f  Forft*  undJagd- 
künde*  CbrauS£*!geben  vpo  Dr.  7«  At  Beokfidn» 
Vierter  Biad.    Mit  Kupfern,  igitf, 

JHmnm^  oder  neue  Ü^U^haftsßskrtf^  a.  M.  w.  ir- 
>#0r  BmcL  MH  Lupfetn.  i»si^  VI  uaA  i^S^ 
gt.  %.  (a  fltliii>  16  gr.) 

Sj  «1^  Verüufs  von  «i  Jabreo  erfoiuiiil  liier  W&  die 
^^  Fortfetzung  der.Oi^na»  vrovoo  plaomifeig  )ibr* 
ch  I  B^nd  ^oo  dem  «rftea  iJir€»ctGX  d^  Societät 
efatiS£«*gebeii  werden  roll.  An  der'  Ver;(ögerung 
raren  |e*locl2  blots  die*  UnCßtilöffitfkell  der  Jlt^  Vtr* 
ig'^handiung  >uid  die.  (criegerifimii.  Zeiten  5cbald> 
»dein  ^s  nicbft  aa  Gegenftändea  welcbe,,des  Uruckes 
würdig  find,  gfifekll  bat.  ^  Ua^ ein  anderer  Verie- 
er  die  Fortfetiun^  überhoitimeo  haif  lo  iü  ibr  der 
^terii  Tilei  gegeben  worden. 

Der  Zweck  dreier  Sämmlnngift:  von  der  ThStfe- 
leit  der  ^o^ietft  der  Pprlt-  und  J^gd|cuncft  Bew^ilW 
!ti  g^ben»  und  die Verbandluhg^h  derielben,  in  to 
ern  &e  zur  AufkläroTlig  einzeliif r  Oegenftindn  aus 
ler  Naturgefcbicbte,  der  ForU-  und  Jagdkbfide» 
ley tragen,  zur  Belebrong  beKannt^u  lAidie««  Bier* 
lurc]|i  TpricVt  ficb  zi^ftleicl^  di^  Ab&cbt  und  der  woH 
tbitigi^weck  der  SooietiifAr  idaa  ^Igemelne  aus« 
DieTe  gr&fsere  Gefellfcbah^fcbrih  ift  vorzOgHcb  zur 
(^ttfnebme.  der  gröfsern  Abhandlungen  beftlmmt; 
kleinere  Oegenltfode  komikien  in  der  zweyten  Ge* 
MUoludlarcbrifk^  oder  4en ännaUn  derSecleiäider 
Forfi'  und  Jagdkunde 9  welcbe  der  zwejfte  Directori 
Oberforftratb  iMurep  redigirt  und  wovon  jäbrlich 
4  Heft^  er^beinen^  JbrOher  znr  Kenatnili  des  Pn* 
Uikums« 

Ar  vdriiegeiiido  Bind  der  Dtenn  tmUBt  Anter 
Am  Kobrik:  l.>NeeMrinmie.  A  Thiergj^eMekee. 
I.  BAiragim^Nrntmetttfi^hlAkedeimie.  Ton  J.  A. 
NäUnumS.  Der  Vf.  liefert  Jlier  jieioe  vöUfttediare 
NatergtfeliiehtedieCa^lUiibkhiert,  foddern  er  tbdt 
nur  dmkm  fieobaohumgeB  ifa  BinSebt  dkr  Nebmag» 
der  Grobe  wd^dMi Fang, deBelbeii,»it^  Oje  KM- 
tinl^i.bnSMaeriite  Wurtnilititt*  linirfte,Nebrb«gf 
die  er  mit  der  grdfsten  Mobe  zn  belMauoen  focbt» 
Stgäm.  MltMrä^UZ.  1817. 


,  fo  der  Oröbe  we|clMi|  die  Ut^e  Jahr  ms  einander 
ab, .  und  d^efo  luit  die  Veranlaffisn«  gMeben»  eine  b^ 
Ctedeia  Alt  unter  daat  Namen  WafirUiie  anzoneh. 
man.     Der  Vf.  grlmbt  aber  dalji  dieCe  nicbts  weiter 

•  als  die  jungen»  ei0  balbea  Jabr  alten  Btjfle«  wekha 
kleiner  ind  nad  ibre  |0abninjf  mehr  am  Wafler  tm» 
cbeof»  ala  die  alten.  Die  ÜtiCKe  machen  ancb  zuwpi^ 
lan  (okfae  FShrten  aU  der  M^irder,  niinlieh  zwey  und 
lEwey  neben  einander  und  diefs  fQbrt  oft  den  Jifier  ir- 
re. Diefa  ift  auch  meiflene  bey  den  Tbieren  mm  un- 
ter r  labe  alt  «ntf ,  der  IJCfOl.  in  Hiücbt  des  Faogra 
derlteine  gfebt  der  Vf.  einf  Art  an  die  (ehr  inter^* 
Amt  Ift»  'OS  werden  nämtipb  aii,  WaCTergriben  kleine 
Querzinne  gemacht»  In  der  Mitte  eine  Oeffnung  ge» 
laffen  durch  weJeb#  er  arerade  au^  die  Falle  zugeben 

.  mofii.    ^.  Der  ZwerJg/9dk0Qd^r-Meel'M(Fa^co4€^- 
i$m  lin^}  vom  Hermuigeber*    Da  die  Jägei'  dielen  (^ 
^gel  nicl^t  geiiaii  keaneal^  nimlick  d^^  mOnncken  d*- 
.  Ton  nicht,   welches  der  in  den  naturjbiriori^bea  Ha' 
-  ehern  befchtiebene  Blmufeike  oder  S$eii^aWke(f(ä6e 
Ltih^alcoLin.Jilt  (weictie  EnSdeckdng  crft  lo  neuern 
Y^it^n  ift  gemacht  worden):  h  liefert  der  Vf.  hier  ei« 
ne  voUftindige    Befchreibung   fowohl.  des    Männi> 
chens  als  Weibchens  vom  Swerghlken«  der  im  Gan« 
zen  grofae  Aehlilichlceit  miS  den  BarnirffM^m  (falca 
fatUeteoJlh%u    Pie  Taf.  1.  entbili  diaAbMldung  vom 
.Mannchen,     W|»bcben    und  Jungen.    «*     3«   Dia 
/chwnrtUaue  Heizwespe  {Sirem  Junemeue)  vom  iUr^^ 
'  ausgebet.  JDieJea  lofiükt  ift  den  Kntomolqgen  noch 
nicnt  ib  belunnt  als  es  feyn^fbllte«  Indern  gewOhi^ 
liok  Munnch^m  «ml  WeUc^em  eis  varfchiedene  Artea 

Setrennt  werdaut  denn  die.  &ilenholuneepe  f^ex 
feeHlioJ  i|t    eigentlich    das    Mäaaekea  und   die 
'^.fchwarMßU0iioi9meipirSirexJupeneui}  das  Weifc- 
.c^ai.    Der  Vf.  liefert  daher  eine  Befebreibung  die* 
{es  Infektes»  welches  Taf.  a.  ab^ebalda  ift.  4.  Veber 
die  Wiffemfchqfi  F^igel  a^fimlegem  von  Bartholomm. 
.  X3teie  Art  die  V^gel  dacxuftell^  hat  unftreitig  vi^ 

*  Vorzöge fOr  die  mit  Farbeeipeaiahken.  Sie  find  dar 
Natur  getreuer  als  fnua.  Die  Ajrt  dieba  zu  Stande 
zu  bringen .  \h  aber  fahr  mflUafln  «ad  onr  durch  Ua- 

.  bung  und  Oadtfld  li&it  fiotidtaln  eina  f^rtigkait  ar- 
.ianffan«    DerVf.aiebtaiMfiibr  vtdKtindigeun^gu« 

te  Anlaitung  zu  diefen  Oeli^bifta»  deren  genaue  Ba- 
1  folgüng  einen  Jeden  in  dan  Ssibd  C^zao  wird  die  Sa- 

chn  zn  MUanden»  Det.yU  luS  Maa  mehfara  Samm* 

lufegas  attar  Vtael  Oantbblaoda  la  diaCsr  Maaiv  ge« 
i  ii^icbt^md  es  dat^.mt^/tinqf.n^fsan  lf*ertig|ieit  gt: 

bracht.  E^  verdient  dep  Dank  aller»  da£i  er  durch 
a  (I)  fei- 
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fein«  Aoleituog  die  Sache  gemeinDatziger  zu  tnajeben     durch  einen  fehlechten  Betrieb  derfelben  f»wo< 


focht»  -      Ji    "^^  J"  JT   /      ^    ''  2^-     >wAd«rcfc^Abfrraifsi«s Zubrechen  find 

B,  Cfemäckskunde.^  li'^  Dh  OxelBirnB  od^r  Ux^t^  dahgea  im  einen  "fcbUchten  ZvAmd  i^rCetzt 
dzerote.  (Pyrus  intermedia)  Vom  Herausgeber.  D)^  den«  Im  Jahr  1794  fing  man  ^n  den  Zuftand 
fer  in  Peiitichland  fehr  felteneBaum  wird  inden  bo-  Waldungen  za  beberzieen  und  Maafsregeln  zur«^ 
1  hn^b^lEbv^fuii  Jbit  den  tymta^ni  (Kr^kekis'^h^^t^iiug  d|aff<a(ei|  z^  täffe«!  lYs  i*acilcHaatj 
ariä)  für  einerley  oder  mir  fei"  eine  Spielart  delfel-  VermefTangder  Walaun£enangefangen,  diefelbi 
ben  ausgegeben  oder  auch  mit  d^r-  vomlleMusg»-  ■  Kitt  und  fein  Phm  zur  KegUlirung  der  Porft^ 
früher  beCcbriebenen^/iii(/cAei7^^/i  ifs^ro/^  (Tj>Ti/^^o^-  ^.i^  entworfen,  Diefem  Plane  gemäfs  ^vi 
tipiensj  verwechfelt  Da  der  Baum  in  dentrcnea  die  Buchen -Niederwälder  in  einen  40  jährigen,  j 
Wäldern  zuiJfelt»  T5fkön«nrrt5  tBWff  HW  Vf. ,"  tflft*  "^  Bmrfaeff-  »udnpndüuBgen  fn  einen  Tiojährigea  i 
ihn  Ton  allen  ähnlichen  zu  unterfcheiden«  eine  ge-  die  ^rkenwaldunfen  in  einen  30 — 35Jährifl»en  C 
*jäüe 'BeKRrdfWng   AVvöiP  M«  Md  b;^^« '^bly,     trieb  gefetzt.  —  *VÄ>  Wdtefer  Hinficht  entwerft 


''dafs  er  wedeil»iH»ter  h^t*^  die^WPdiröi^terWte  mit 
'^fchoeeweifserti  F^  öhcrrog««*  fiii«;-iiott^rÄlhe  B^- 
*yen  vtlt?  dfei«  Äfebfbaurtft^ '  SAHtUcdeA,'  Ään^matk 


.  Pfjn'wirqt^  fy^ 


l\  "5" 


Hcbriet}!^^  "Üb 
._  JeA,'  ©än^matk     mifirerfe  Tabellen*  erläutert.*    t'tn^i^  Ä«|ZüÄ*die(e 

und  dier^^h^M^^mden' fitikl' dud  Vetf^rlMd 'di«fer     ForflwirtbichaftAirans   mitzutheilen  wü^eza   we 

A.r-     t^li«t.2^-.«^    'rill 1***       iK-:-     o^__-*    l i*_     1.  f  1*  ^^  ^* 


•  Hofepflani».  l'fötfeJBauiÄ*  iTtaitcft*  in  Tllflringen  führen.  Das  Ganze',  verdient  gelefeii  zu  Werdes 
und  Trankfeir'ehihehnirciiVcfcr  Vf.'hät'fiisben  grofce  indem  dabe/  Von  den.  betten  forftwrfttiröbanliclKi 
Stätf^Aneln  feiner  Oesend  von  Meiningen   von  ihm 


feefuftd^»  dite'tinfii  TWeif  tf  *bis  2*FüTs*Darchmef- 
fer  €nd  40  Fiü^if'riöhö'habefc.  *  1^^ F^fifdkunde.    i>  W?- 

•  äe^die  l^vrzage  def*  HoektäatHzucki  ve¥  Wer  Nieder- 
wttkttuoht.     V^  C^t/A  Rtißp\vt  IVkdlbro^«  hn 

' 'Wöftemberg^^fAien.  'Di^er  Gfegeiifhrnd' ift>  li*  dfen 
'  mvtern  Zeiten  untidr  den  fbrftverftändigen*  oft  zlir 

'  Sprache  gekommen  ^  befenderl  hat  Hartig  ihn  -ge- 
pait  erwogen  und  dül^h' Bei^echnhngen  tiargethaut 
dafsda^  Wo  4ie  Hochwald  wtriMe4>a  Fl  den  lokalen  Uki^ 
ftänden  nach  nur  irgend  auffühfba^  iftti  fie  fteta  ge- 
wählt wetden  mufs?  weil  ße  twd^  Niederwald- 
wirthfchaft  «ofse  Vorzüge  ha^.  Der  Vf.  des  vorlie- 
genden Auffatze»  fagt  zwar  ntcbtssNeuea  übei^  die- 

'  len  G^genlVahld/^foMern  er  ftellt  n^r  die  Qr^ndej 
befonder^  die'  welche  Härtig  angegeben*  hat »   kurz 

•  «ufam*men>  diefe  fiuit  für  d^e  Hoiehwardzuebt:  dafs 
'  dadoreh  eft   eine 

•  wirdt  'dafo'^nan^  dadurch 

•  HandlhicrungetH  beföndier^ -, --.-^ — .~^-^    — y   ^„   w*.  ^v.|-....«^,    unu  » 

•  li«y  mehr  eHrtioch'einmah  Ib  Wel'ÄolWntffegewoii-  ^fen  hdbern  uhd  keifen  RevIren  des  Thüringerwal* 
3»en  wird  alsbey.  der  Nicrfenncaklzaoht'.jn  demfelben  ^de^  ein  4sij^^^;&**"^'y^Ul€[h  beftimmt  ift.  i^s^  ^ 
Zeitraum.    Wann  Letalere  der  lirfteth  zwar  nie  ver-     ^ie  Reviere  |f|i1rcb.  Nebennutzungen   und  (cblecbte 


Grondfätzen  aüsgegatygetf-^ünd  der  Plan  fo  eotwef 
lenidt  dab\die  Auifabr^Mig  rinffrlBrn  lninM^i 
.defniflCotzfiiden.j^^.  Dafcboa  vom.iAr  igpo  u 
diefer  Plan  hat  ausgefübri  Mecdan  felie^i:.^  w^ 
es  fehr  zu  wOnfcbeo  dafs  'der  Vf.  die  RefaJtate  6 

O  bekannt  machen  möge»  indem  folche  zuift  lt\ 
t^  ihhiieher  Widdregollningsgefehäfte  -A^r  i&\ 
ftructiv  feyn,  würden»  4«  Kurze  Darjiell^g  ^ 
M/chäizungj  BntheUnng  und  BeUfhthjhka/a^ 
der  componinen  Waldungem  des  Meininger  Uaiff* 
landes^  als  Anhang  zum  vorhergehenden  duffeni. 
Vom  Her  Ausgeber.  Die  ai  Forftre  viere  des  Me 
ningiiche»,  fogenannten  Uoterländes ,  die  mit  Ob«* 
und  Unterholz  zugleich,  vorzüglich  aus  JioIhbB- 
^he»  beftanden  find,  haben  eine  ähnliche  Ablcbi' 
tzung  und  Eintheiluog  auf  zuweif en ,  Ton  wetcher  a 
dem  vorberffeheaden  AufTatze  die  Bed^^  ^^Docb 


'Trii^at'wald'EIßeirthOmer  in  den  meliert  FJllle»  vor- .^  faamen  beft^eot  dnd'Cb'äer'*ganze  Diftrikt  in  einfca 


tind'attS  ©röndik' der  ForftWirttifebaft^tb  bewarfen,  merkungen  über  unfere  deutfchen  reinen  *Nade/hdU 
^f^  der  VHtil^t  ^dUltlkfte  2eit^^r 'H^kfäiktogift.  voer,  "w^rzagUnh'tmiSidfuiB  nkß^die\  btfsmsMTtebs^ 
'  |.  ForßreguUfmg*^^där  HetPfihkß- Sihfhm  i^Yom  ^ßseilungcn.  Vofa  Qbe«foitettl/i G#afenl  wn  fframJb« 
iBorfteaffier  Schafe f^^  ^ettdnrf.  -tMlB<^^Vdda0gea  Der  VH  willlbier  «1*  vie^Ümgeir  Selbfjtbeobi^haec 
^der  Herrfchift  6ctoli«i^y  wekhe  einen ;^)ib'benin halt  f^feiM  Scfahrang^nt  über  obigen /begeciftaod»mitifaei- 
▼OD  i6bbo  VL&rmen^kiÄffl^^  waren  in  ftlterf»  Zeiten  tjen;  Er  fchickt  cnedit  einige.:ellgemeine  Sätze  in 
sefcfiK)efre/ie  Buche»^*  BtaroW^rkfuingen  UM  de»  fchöor  f^Jitnflebt  dkir .  NadeBläizer  ::^ßh«riiaupt  Vorana^  1  Sie 
$en  Eirhen  v^rt^rebf.'lCaeh  undtnafeh^tfttffeNie-     fiaki  gröfsftolbeik:  d^iprad^/^hte  Iwr^Mum  felH»a 


^effwakdwiitfaMhalV  ift.4e«Mlfe0    eÜa^fMri  "Wd    Ip^liaiHita  Ü«  "IMU.  Meli'*  attu  v.*6odaiiii  lelia^er 


rorkMnmectdao  <N«flelböUer,'  oimltch;  der  le^cÜKf»     re  Beyfpiele>.dafsrbefooäer5  Algeorar  oft  9'uch  eiit% 

VeißfiMh9e\  Fjphffi  t^d  Kießir  QiieA»    fttc  bft.^iQit  ..höhere  Ke9ntni(5  ^  Mathematik  von  grofsäm  Ni^ 

(rofser  AufroeKkTanikeit  die  BemerkiHügfH  des  Vi^»  teen  in  der  ForftY«riffefifcba£t  ift.  —  Rec.  will  zwaf 

relafeni  aU^ia  er.h^f  aifgend  mehrt  golond^  aU  ih|n  «piobt  in  Abrede  f teilen ».  dar&.eia  Forftmann^  der  hOf 

^r  diereo  Cegegiifttod.u^OD  befcMprHvüv    Noi:^  -sbef^r  A,igebra.  QodMeuieaatjk  kennt,,  ilch  io  alleci 

lea  irie^  Notefig^  Welche  der  Vfr-dem  Texte  beyge«  irillen  JLeichter  wird  zabeiCea  wiiTeB,.  alleio  er  gtaubr 

Oi^t  bat».  .Itöfft.  j»an-  hie  uad  da'aiiC-  Mie  Bepbacb-  dafs  nnaii  nur  mit  (ehr  weaigeB  und  Geh  ^afu  befoif^ 

ungeDr^ndErfahriuige^»  die  dttn  praktUc^ben  Focft-  'd^r^  dazu  auszev^bneadea Tägliogea  in^  eu^^r  Forff*  , 

Dana  yofiy  P^iUmb  fej»   köoBen.    *  Der  eogebea€|e  lebraoftait    und  dann  erft  zur  hübern  MathunaTili 

rorfUaaBn^  dfr  hi^  cfie  Bewir|hrcbeffuii|r  der  deut-  l&bergebeo  folite,    wenn  fie  ihren  ganzen  Lehfciits 

ch«j^Nade^#lzQrvoJlftd9dig  b^fanameV  n4)det,kana  .beendiget  biüien»  iind  folches  alsdann  ah  eiBvhefon*  • 

ieLehrirngdarAtta-feböpleaf  fQip,  diflft  ift^dean  auch  derer  Lehrcurs  betxai^htet  werdeo  m9l^^^?  — 

Jurcb  eic^n  v^panftaltelefl  hiefondl^n  AbdbUckdierer  ^.       lU.  Jägdifmde.     i.i   UnPer/uchuag  d^r   Fraget 

^bhandlufig  gfforgt  wc^ea.  ^   j^,Eifpaffi^€r  die  tiparum  nehmen  dj^e, Klagen  über  iUJi  Schaden 9   den 

ieizkrq^  derHilzer.  »V^ffi  ^rÜMmmffiiit^  fiiblif^^^  das.  Rothi^ildpre$  den  m^rächten  ukid  Waläwiefem 

^er  Vf;  uaterfttcht  4A,dielem  AufCala&e  in /Wie  ferne  ihuif   imm^  zu 9   obgleich  das  Wtfd  au  Menge  a^ 

ite  vom  For(tra(b  tk  Liebhaber  in  (einer  Schrift:   Ue*  nUnrnt^  und  wie^nnte  wohldießs  Art  von  Schaden 

>er  das.   Ferhältnifs  der  BrenAbarkeis   der  fiälzer*  -vermiade^t  werdenl    Voai  Forftcomniiffär  Hahn  zti 

Braunfchweig  1806-)  anMgebenen  |Oqf  jerfcbiede-  ÜhrdrufiF.  .  Der  Vf.  hat  hkbey  blgfs  das  ftothw^td 

leo  Metboden»    )irelcbe  &cn  au/  .^eiiio  v^le^  Lehr«  luidvorzaglich  das  hohe  Roth  wild  zunt  Gegenftand 

ätze  der  Chemie  gründeo».  auf  tM^ffilflg  der  Heiz-  sewäbi;!,  ohne  das  andere  zu  berackfichtigen»    Ah» 

i.raft,der  Hölzer  angewendet.  w;^den  kooneo  and  fiaupturfacbeq  des  Schadens,  dep  das  RotnWtld  de» 

pjeb(  flfidurch  fiele  Aufklir^ag  über  diefen  iijiteref-  Felderp  und  Wjefen  verurracht,    giebt  er  föt]genc(d- 

aotea  und   wichtigen  Theil    derForftwiffenfcbaft.  an:,  i)  Mangel  an  Gras  zur  Aefung,.  wekh^s  theihfc 

j.  Neue^  weiiumfmffendß  Anßchten\  jeden  unregett*  ,der  beffern  AVaUkultur,    indem«  keio^  Blöfse  «nbe-^ 

näfsigen  und  füglich  auoh  jeden  forßUchen  Körper  nutll  bleibt  und, wegen  A^n  gefchtoffenen  Beltand  der 

U{/^,  eine /ehr  al/gemeine  und  leichte  Art  zu  berectf'  Waldiingen  kein    ftarker   Oraswuchs    möglich    ift» 

ir^fi.    für  Idfbkaber  der  höhern  Mathematik  und  ma-  theils  der   erböheten   kadwirthrchaftlicheti  Kiiltur 

thematifche  Forßmäaner  gearbeitet.    Vom  FotficopfL^  .  iui<|  ^r  rermehrt^a  Viehzucht^    zuzjufchr^i|>to  MfL 

miffär  Hofs/eU^    Der  Vf.  theilt  hier  Grundideen  zur  ia)Die  Al)pafc|mft  der  ^aubbotzwatdungea  in  vieleti 

Berechnung  eines  jeden  K5rpers  mit  und  verfpricBt  .Gegenden«  ^ i)  Die  Lage  äer  FeldjEcker  und  Wiereo» 

lie  AusfOhrung  derfelben  in  einer  eii^enea  Schrift  die  in  dem  Walde  oder  hart  daran  liegen.    4)  Dfa; 


)j£en*?u  lallem  g*  Beantwortung  der  Frage:  wi'e^  ,  Verwechfel»n|r  derFeläfrOcfate,  befondeps  die 
yiel  Mathematik  auf  einer  Forftakademie  gelehrt  .bauung  fler  Waldacker^xsit  Winter*  ß^tt  mitSom». 
werden  müffel  Voti  Ebende^efben.  Der  VZ^ftelit  jnergetreide.  O  Die;:  unterlafTena  Fütterung  dt»Ä 
in  dieferHinBcht  die  Äe^e/ auf  :^  .»Man.  lehre  J<)  viel  Wii^prel»  zur  Winterszeit.  6)  Die  für  das  WiM 
ils  nur  iauner  die  Zahönfr  £?ffen  lo^aen »  fahre  die  aor.i >qhjabrs«eit  notbwepdige  Aefung  der  Getreirfb- 
Fähigen  immer  weiter, .,  v^czAgU^  if  der  .Algebra  faati  .7),  Die  VergrÖfserung  des  WiidTchadens  fcJbfL 
and  Tollte  »uletzt  gar  die  bji^ere  aagewandu  IVfithe-  JOer  VL  glaubtj.  dafs  dar  unvermeidliche  Wildfcha* 
oatikj gelehrt  werden,"*  Er  will  dadui^h  dem  Vor-  .den,  den di^.  VYal^bcvtoIii^Qr  anszufteben haben,  durch 
^ur£  begf^neg ,  welcher  der  Foriiakailemia  fu  Drey:  die  Vortheile  w^^che. ihnen  wi^ler  zußiefsra ,  aufg^*^ 
rsigacker  gemacht  vordeojft^  (Ufs  d#f  Studium  der  wqgen  >Rird./.Zu.  dkün  Voribeilin 2äh|t  err  uiu^ 
Mathematik  dafelbft  als  Hauptfacbe  betrachtet ' wir*^.  ,  bedeut^e  Steuert  —  Au^fcblufs  von  Frohndrt  -«— 
Er  macht  bey  der  oben  an«gebenen  Regelnden  ün-  ^  IJefoedafluog  von  WaldWüfsen  gegefi  einea  geringen 
terfchiedi  1)  dafs.  man  dietf  njg^t  welche  keine  An-  Kaufpreis  —  Triftgerechtigl%eU  im  Wal*e2-.  Lefi»* 
läge  zur  Mathematik  zeieen  «Difikt  weiter  fahren  tcAl^  .  boJzgerecbtigkctt  —  Nahrung  durcK  WaMäfrbeiteÄ 
als  ihre  Faffungskraft  erlaubt  und  ihnen  fo  lange  foll  .—  Vortheiihafte  Nähe  des  Waldes  felbft  in  Bezeigt 
wiederholen  laTfen,    bis  fie  die  nöthigften  Lehrfätze     auf  ihren  Holzbedarf  —   Der  Holzhandel  den  fietrei- 


die)enjgen  aber,  w^lehe  mehr  Talent  haben,  weiter  fcbaftl,  Waldungen,  erballei^*  Öiefs  find'allerdJhg» 
geführt  midftl|>ft:nait  der  höberir  angewandten  Ma-  ^Vortheile*  welche  die  Waldbewobner  genfefcen;  fl- 
thematik. bekannt  gemacht  werden  tollen.  Die  An-  lein  nines  Theils  h^ben  die  Landbewohner  fbbr  <rfk 
|)cbt.fies  Vf.  ift  richtig,  wepn  Letztere  durch  da^^  viele -dergleichen  Genüffe  auch  ohne  deogrofsenWiW- 
weitere  Eindringen  ,i«  die^  Mathematik  aU  ein  .ich^dfo  erdulden  zu  muffen,  andern  Tbeils  Ift  ^fr 
Forftmann  efgeittlich  nöthig  hat,  nicht  zu  viele  Zeit  Boden^def  Waldbewohner  ftlten  fchr  erträglich /d4ei 
mr  die,  ftbrigen  nothwendigen  WiffealchaCtM  variier,  Baaghettung  oft  mit  fehr  grofser  Mühe  verbände» 
ren  und  aus  Liebe  jQr,  arftara  die  Ittztem  nicht    und  der  Wiklfnlt  alfo  weit  nachifaeiliger  als  we»« 

e» 
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fit  die  Aecker   oad  WicISea  der  LeiHtbe#olHitff  /  b%- 

jrjfft  und  in  fo  fem  fiefatfiec.  in  deo  VorsOcea  der 

^aidbe«v*eiiiiar  Iceioes  SrfHz  fOr  deo  Wildbhitten 

jlen  fie  nur  zu  biiifij|  iosziiftehiii  babeö  j  wen«  MuMa 

folcher  niAt  ooch  auf  eine  andere  Art  venoeet  fHrd« 

Eiae  folcbe  Ver^atong  ift  Süd  Ueibt  daher  tomer 

t>illig9  foiapge'Miaii  oiebt  deo  Wildftand  fe  weitirer* 

mioaert,  data  er  den  Landmann  nicbt  mehr  (bhid* 

lieh  witdf    Der  Vt  »acht  aech  einige  Vorfchllge 

'zur  Veraiinderang   dee  WlId((Aadena;    ^efe  ind: 

l)  Mdgliflbe  Veroiinderdng  dnM  Wildes  in  den  Oe- 

t enden  9  wo  ea^nrch  den  rrars  Schaden  tbun  kann» 
Mefea  naeh  Reo.  Aeioang,  beynabe  einzigei  wenig- 
ffens  zweckmifaigfte  Mittel  deih  WHdfrab  Schran- 
ken zu  fetzen ,  wird  iFon  ligern  nnd  JagdUebhal>eiii 
leidjeri  z«  wenig 'beaebtet.    Sie  kSniien  ilch  ^nib* 
.rer  Jagdliebliaberey  nicht  iMreifsen»   ie  gebei  die 
.nur  zu  oft  gerechten  Befchwefden  des  Landmannitji 
f ar  abertrieben  aus«  nnd  (Jüchen  dadurch  die  Lan* 
desreinerungett  und  oft  den  Landesherren  felbft  aber 
den  Wildftand  zu  tlufcben  t  um  die  fVeude  zu  haben 
rech^  «iel  Wild  in  ihren  Waldungen  zu  (eben*  a)  An* 
Icgnng^iliea  Wildzauns  um  die  Waldungen.    3)  An- 
ftnng  einiger  Waldblöfsen  mit  Feldfrflcbten  und  Ue- 
.Mflg  einiger  Waldwiefen.    a)  Fleifsigee  Futtern  des 
Wildes  im  Winter.    5)  Schlagen  der  Salzlecken  in 
die  äiaterberge.    6)  Befteilen  der  Feldficker  nui  mfl 
Hafer  und  Wetzen  t  nicht  mit  Aoggen  oder  Gerfte« 
7)  Fleifsiges  Treiben  .und  Verlappen  in  denCeeen* 
.den  und  zu  der  Zelt  wo  und  wann  es  Scbaclen  tniA« 


Via  din  Pl«tli  teifMeUlbtat  Md  dalb««  Tke^rfn  fi 
wny  In  BntnHiiftneilbher  nie  mathematifober  Hiofich 
€beitrieben  werdn.  Ren.  der  die  fiinrichtttns  nn^ 
Lebrmetbndt  an  Oreyfeigaekw  g^nan  kennt,  kan 
irerfchera  defii  in  keber  ihm  bdienoten  ForfUehi 
nnftak  dat  Praktifeiiet  (b  weit  m  idl mileb  in  ^m 
Iblcben  Anirah  mdglich  ud  Mbft  «Otlifg  ilr,  k 
sweokmif^  alf  hier  ^trieben  wird,  weleben  ma6k 
nna  dem,  wit  der  Vf^  diefen  Vorwurf  hier  bogteneli 
ichon  lier^vorMbt«  Waa  den  zweyten  Vorwut?  b» 
tfifit,  fo  ifk  M^eo.  mit  der  darQber  gMnfserte»  Mi 


Bttng  des  Tf.  ganf  ^nverftanden,"  nur  konnte  k 

,  ien  V€>rwnr^ 
auszoweiohen ,    die  Modificaiion  eintreten^    weJdPt' 


HittSdit  dv  kdhirn  Mathematik ,  nm  feden 

Modificaiion  eintreten«     

or  bsf  Bevrtktlhuig  der  oben  unter  IL  g.  roripdufm- 


meneo  Abhandlung  dBefiBr  Schrift  angegeben  Vi«l 
B.  Fan  d^  Slediead&  dff^  gorß-  umt  Jagdkumie  m 
WaUershaufem  und  Dreyfslgäcker.  1}  Erneuerte 
Ptam  MiMSeaiUieH  der  SodcidU  derfMi-  nmdJt^ 
künde.  I7m  diefem  InfUtute  den  grdistnidglicmtti 
Wirkungskreis  ze  verXchaffen,  hat  die  OeMlCchdt 
^nen  zweiten  Oireotor  in  der^erfon  des  Oberforl^ 
rathe  Lmuratp  zu  Karlsr4ibe  gewihll  nnd  foicfaem  df 
Directorialgefchifte  Im  fadlieben  Deutfcblatid  aai 
den  nogrtozenden  Lindern  Obertragen*  Mit  didu 
Verlnderüng  wurde  auch  eine  Abänderung  mit  d« 
Statuten  der  Societät  vorgenommen,  weiciie  bierJi 
diefer  Form  abgedruckt  eribheinen.  MdchtcQ  dock 
recht  Viele  Forftmänner  an  diefer  fo  nOtzlfcfaeo  Afr 
ftalt  einen  rf^he  ikddgen  Antheil  nehmen  ^  (6  wird 
g)  Feoeraomacben ,  Wachen;  Bifndfchiefsen,  JLir-  gewifs  viel  Gutes  dureh  «liefelbe  geftiftet  werdet. 
meof  Hetzen  mit  Hunden  um  das  Wjtd  zu  verfchen-  -a)  Fort  gefetztes  f^erzehhnifs^  der  Mitglieder  derForJ¥ 
oben. -^  Alte  dfefe  Mittd  find  zwar  gut«  düekk  Jbcieiäi.  Seit  Erfcheinong  des  3.  iSandes  der  Oiaiii 
tbeila  zu  koftfpieli^ , .  theils  liftfeo  fie  auch  nur  eine  .  find  90  neue/Mitglietler  aufgenommen  worden,  roa 
kurze  ZMt  den  Wildfrafs  zu  verhindern«   Rec.  bleibt   '  diefen  und  von  deo  älteren  aber  wieder  r:;  geftorbea 


j  datier  bi^^em  einzigen  zwedkmlfsigen  Miltd«  nSpi- 
.Sich  der  Verminderung  des  Wildftaodes  ftehen  irad 

hält  es  Oberdiefader  Bitligtceit  gemftfs^  einen  |eden 
.  dem  Land  manne  zugefügten  Schaden  zu  vergfiten««— 
.  1)  Lelcfue  Methode  t  eine  znhme  fafimerieMu  mtler* 
.  iißUen.  Vom  Herwegeker.  Oermbe  giebt  biw  et* 
,  4ie  tfefcbreibung  der  unweit  Meiningdn  befindlichen 
.  zahmen  Fafanerie.  Sie  ift  febr  IntereilEant  9  indem 
,  .man  daraus  nicht  bfefe  das  praktilbhe  Verfahren  her 
.  Anlegung  nnd  Unterhaltung  derfelben»  Condem  auch 
I  den  erfierderlicben  Knftenanfwänd  kennen^  lernt« 
.  Da  4&VU  eine  vielilbriae  Erfahrung,    bey  der  Auf* 

ficht  die  or  Ol>er  diefe  Fafanerie  f Qhr^  fioh  mfammelt 
.  kat(  fo  e;tiilt  das  von  ihm  befdiriebene  Verfakren 

dadorclueinen  gröfsern  Wertb. 

*  IV«  Fermychte  AbhoMdtungem  und  NaehrtchHm. 

Hierunter  kommt  vor:  A«  Von  der  foffk*  und  Agd^ 
.mk4ulemie  mi    Dreyfsigacker*     r)  f!eränderung  der 

Lehrer  und  Gejeize.  k)er  Herauagel>er  und  Direetpr 
.der  Akademie  ergreift   di«  CMegenbelt»    um  hier 

rweyen  Vorwfirfrn  zu  begegnen»  wdcbe  inan  der 
r  Lnhranitelt  fMMcbl  halt  oimtidi:  daCi  bey  der  Theo» 


j)  Befikäfti^ungen  6ey  den  VerfummUmgew  der  So- 
cieiäi  der  forß-  und  Mgähunden  W^mu  Mangel  ai 
Raum  ift  di*  AusfOltong  diefer  HnbHk  hn  uichte 
Bande  rerfpi'ocben  werden.     <     *^     • 

Möchte  doch  ilie  Fortfetzong  diefer  fe  intergffaa* 
ten  und  lehrreichen  Schrift  jetzt  ononterbroehen  g^ 
fobebtn  und  Mamit  nkht  fe  lange»  ab  die  Srfimr 
nung  diefea  Bendea  -enftdien!  ~ 

MÄ»aun««.<3Aagm.»  ta  der  fCriegef.  Bochb. :  Pml- 
^  *iUcke  BemeP-kungen  fiter  unjere  deuifchem  reine% 
Nadelhöher  3  vorwO glich  in  Hinßeht  auf  dU  he* 
ften  Hiebe  •  Stellungen.  Von  C  F.  Graf  von  Sme- 
neek^  Dt.  der  Phik^ophie«  OrofaherzogL  Baden- 
fcliem  Oberlbrftrath  n«  Profeffor  zn  HeidnU>nrt. 
«« L  m  igttf*  31 8«  8*         ^ 

Diefb  AbhancBung  erfebeint  hier  ala  befoademr 
Abdruck  aus  der  vorftebenden  I}iana  n.  L  w«  Rec< 
begebt  ficb  daher  andi  auf  dujetklgtf  was  er  bey  B» 
ortbeilung  der  Diana  fiber  dieCslbn  gc&tgt  bat.  ~ 
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DEUTSCHE    SPAACHKUNDE. 

Erlangen,  1>.  Palmu.Eoka:  Düs  Gwüteinnützllch' 
fie  aus  der\deutfchen  Sprachlehre  9  als  Stoff  zu 
Denk  -  üod  Sprechübuneen  1ienut2t.  Von  Dr* 
J:P^  Phhlmann.    Erfies  Sandchen.  ZwMe^  von 

'  '0eu9m  durcbgefeheae  Aufiage.^i8i6*  aXXV^* 
296  S.  9.    (ad  Gr.) 

I  Jieer/^tf  Auflage  dieTesliöchft  braachbareoWerk- 
■■^  cbens  •  welches  der  Vf.  mit  der  berondero  Be- 
timmun^:  Erfies  ßändehen,  in  diefer  zweiten »  von 
%eüem  aurchg<^febenen  Auflage  erfcheioen  läfst«  ift 
irom  Kec«  mit  gebobrender  Anerkennung  In  diefen 
Slättern  (^i^ij*  Nr.  i94ii«<i05.)  angezeigt  worden. 
Die  baldige  £rfcbeinuag  cUefer  zwevten  Auflage 
be\veifet>  daCs  der  Wertb  diefer  Aroekdes  den- 
kenden und  in  der  Letirl^unft  gewandten  Vfs.  ejr* 
^robt  wordep  ift.  Darüber  freut  Reo.  äcb  unfi  der 
;uten  Sache  und  um  4^s  liobas  wi|ilen>  den  der  Vf. 
iarin  finden  mnfs:  ja^  er  ^Onfobt  aufrichtig  >  diefes 
EVerl^ciien  in  den  Hinden  all^  derer  ^u  fenen »  de- 
len  der  Elementar-  Unterricht  in  der  Mutterfpracbe 
in  vertraut  ift,  weil  er  die  hier  befolgte  Methode  fo*. 
vohl  als  die.  Attsfohrung  für  vorzüglich  h^t.  Er 
nacht  daher  alle-  (olche  Lehrer  niclu  nur»  fondern 
tucb  befondecr  die  Herren  Schul  vor  ft^er  wiederholt 
larauf  aufmerkiam,  und  mochte  die  Vyirkfamkeit  die- 
er  Arbeit  nicht  blofs  auf  die  Volksfchujen  beCchrankt 
eben.  ^  Diefe  zweyte^Auil^  zeugt  dabej  rühm* 
ich  von  dem  Streben  des  Vu.t  feiner  Arbeit  den 
no^lichften  Grad  von  Vollendung  zu  geben.  —  Da 
Ibrigeps»  nach  des  Vfs.  eigener  Angabe,  imWefiiU- 
iehen  nichts  in  diefer  Auflage  ift  verändert  worden} 
b  würde  Rec.  ficb  mit  dem  Gefagten  begnügen  kon- 
leo ,  wenn  nicht  der  Vf.  in  einer  befonaeim  Vorrede 
ihn  aufgefodert  hätte^  ihm  über  manches  in  der  frü- 
hern Aoceige  Geäufserte  Rede  zu  ftehn.  Gern  thut 
d^fs  Rec.  einem  Manne  wie  Hr.  P.  Hier  daher  fei- 
ne Antwort. 

Hr.  P.  bat  Recht »  die  Beftimmnög  der  Focale 
ils  Lautet*,) welche  blofsl  mit  der  weitern  oder  en- 
tern, breitern  oder  rnndern  Oeffnung  des  Mundes 
ind  dnrch  dasHinausftofsen  der  Luft  hervorgebracht 
üverden,'*  nicht  für  gUnz  richtig  gefagt  anzunehmen, 
jeon  es  fehlt  dabey  die  Beftimmuog,  ,,  und  die  Geh 
m  die  Spracborgane  anCohliefsen;*^  durch  welchen 
Zufall  in  der  Anzeige  diefe  Beftimmung  fehlt,  ifr 
tlec.  nicht  erklärbar.  £>arch  diefe  AnfcbUeCsu.^' 
Ergüw^J^  zur  4.  L  Z.  tfij. 


iTverden  nun  allerdings  die  Organe  Mbft  aiigeregt» 
aber  fie  moc(ificiren  nuf  den  Laut,  und  die  ausftrd« 
mende  Luft  ift,  nach  des  Rec.  An&ht,  <Ias  eigentfi- 
«che  Element  der  Vocale,    •    Davon  kann  «Ir  ficfa  aber 
nicht  überzeugen,  dafs  nictit  Kindern  von  7  ^  lo  und 
II  Jahren  fnnd  für  folche.  Ja  noch  darüber  hinaus, 
tiicht  für&inder  von  6— 'S  fahren,  wieder  Vf.  bey 
diefer  Gelegenheit  fagt,  ift,  laut  dör  Vorrede  zur  er* 
ften  Auflage,  diefs  Werkeben  heftiniimt )  der  fpeci« 
Bfche  UoterCchied   zwifchen  Vocal    und  Gonfonant 
{bllte  deutlich  werden  k-önnen ,  da  die  blofse  mate- 
rielle Behandlung  der  Spracherfcheinuneen ,  wo  ih- 
nen, ohne  weitere  Ergrfinduag,  nur~^men  beyge- 
legt  werden,  die  wohl  gar  als  biofse  Willkür  erfchei- 
nen   durften,    Rec.  in  jelem  Fall  nicht  zuträglich 
dünkt,  und  ja  auch  dem  Vf.  im  Uebrigen  frerr^J  ift. 
Rec.  ift  auf  mehrere  recht  gute  innere  firklirungen 
getroffen,  die^  Kindern  von  ^Jahren  wdhl  auch  nicht 
verftändlich  feyn  dür/ten,  ohne  dafs  der  Vf.,  der  ce- 
,wifs  dabey  an  die  10  bis  iifährigen  dächte,  fie  für 
überflüifig  gehalten  hätte.  —   Ob  es  als  Entfcbuldt- 
gung  gelten  könne,,  wenn  der  Vf.  auf  die  Aeufse- 
rung,'  dafs  in  der  dritten  Uebung,  wo  gelehrt  wer« 
den  foll,  dafi  die- Fecate  tald  gefehurfs^  bald  ge^ 
dehnt  aussefprochen  nnd  dafs^ihre  Schärf  ung 
gewöhnlich' durch  Verdoppeiung  des  dar* 
auf  folgenden  Confonanten  bezeichnet  wer* 
de,  doch  auch  wohl  der  Bezeichnung  der  Dehnung 
habe  erwähne  werden  follen,  antworte:     „  Wenn 
ich  gleichwohl  fchon  früher  Wörter  mit  den  gewöhn* 
liehen  Dehnungszeichen  gebrauchte,  fo  rechnete  ick 
darauf^    dafs  der  Lehrer  vor  d&r  fiand  nur  fagen 
würde:  diefs  Wort  (z.  B.  Beere)1)at  in  der  erftenSyl- 
be  zwey  e,  (;)    in  der  Folge  fbrechen  wir  mehr  über 
diefe  Materie  (Erfcheinung).*^    Diefs  überlaffen  wir 
dem  eigenen  Gefühle  des  Vfs«,  wenn  er  dabey  für^ 
erfte  bedenkt,  dafs  man  von  ihm  in  diefem  Werk-' 
eben  nicht  gewohnt  ift,  dafs  er  auf  fo  etwas  b^y  dem 
gewöhnlichen  Lehrer,  dem  zunächft  doch  feine  Ar« 
beit  beftimmtift,  befonders  rechne;  und  dann,  da(^, 
da  er' nun  einmal  in  diefer  Uebung  nicht  blofs  die 
^härfung,  fondern  auch  die  Dehnung  der  Vocale 
lehren  wollte,  eS  unvoUftändig  fcbeineo  mufs,  dafs 
er  nur  des  Mittels  erwäont,  die  Schärfung  zu  be- 
zeichnen.   Nicht  der  Gebrauch  von  Wörtern  mit  den 
Dehnungszeichen,  fondern  die  Erwähnung  derSchär:* 
fungszeichen  in  der  Ueberfchrift  7U-  dieCfer  Uebur\g 
^ ohne  Erwähnung, der  Li>ehnÜBgszeich^n  zugleich  w^r 
'  Rec.  auffallend*  «»    Von  der  Unängemeffenheit  des 
1  (0     .  Aus- 


eroänzunosblXtter^  mjr  a.  l.  z. 
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Ausdroefcs»  dafs  der  Vf*  die  Verdoppelung  des  Coo- 
fonaDten  als  ein  blofses  Anzeicben  der  ScMrfuAg  des 
Vocals  aogiebt»  da  diefe  Verdoppelung  eine  weit  tie*  . 
fere  Bedeutung  hat«   als  die  eines  blofsen  Zeichens 
in  der  Bildung  der  Spracblaute»  die  Sylben  gewannt 
werden  >  will  Rec.  nichts  erwähnen  9  da  ihn  diefs  zu 
tief  in  die  allgenaeine  Sprachlebr^i  fahren  wOrd^  — 
In  der  vierten  Uebung  legt  )a  der  Vf.  nicht «   wie  er 
gegen  Redw  anführt,  die  Qrundjylbe  bey  der  Bildung 
und  Vefänderuog  der  Wörter  zum  Grunde »  fondera. 
jaur  den  Voc^l  mit  einem  beftimmten  Corifonanten) 
wie  wcnp  er  aus  aä:    <?ra5,  Sßab^  gab\  rab;  grabe 
u.f.  w.  bilden,  läfst;   denn  ab  läfst  Geh  ja  doch  nicht 
di6  Grundfylbe  aller  diefer  Werter  nennen ,  und  da 
'  her  dankt  die  Erinnerung  Rec.  noch  jetzt  gan^  ge- 
grandet»  dafs  ftatt  Grundfylbe  in  der  Ueberfchrift  es 
^eifsen  folUe :  des  Grundlautes  und  Hauptconfonan- 
len,  wo  V  denn,  wie  der  Vf.  ganz  richtig  vernju- 
thet,  unter  dem  erfterA  den  yocal  meint,  ml  Haupt" 
^cor\fonanten  aber  'den  bey  allen  jenen  Veränderungen 
linwandelbaren  Confonanten,  hier  das  6,   und,   wie 
ihm  in  dii^fer  Verbindung  cHinkt,  ganz  richtig  he« 
zeichnet.    Dje  Sylbe/cto,   welche  dei*  Vf.  als  Ge- 
genbeweis anführt,  ift  ganz  anderer  Art,  als  dieSyl 
be  abt  denn  aus  yfcA^  kann  er  nur  durch  Ableitung 
oder  Zufammenfetzung  Wörter  bilden,  xv\%  verficht^ 
ausßchi:  von  diefer  Bildung  fpricht  aber  der  Vf.  hier 
nicht. —   Da  er  aber  bey  der  Benennung  des  Vcicals 
durch  Grundläut  fragt:^  das  wäre  alfo  der  Vocal? 
fo  fcheiht  es  nothig,   iKn  daran  z'q  erinnern,    dafs 
•diefe  Benennung  gai"  wohl  den  Gegenftänd  be^eich* 
net,  indem  die  Sprache  unwiderfprechlich  aus  der 
£m|[>fiiidung  hervorgeht  und  Hfe  Vocale  die  eigentli 
^    eben  Elemeiftarlaute  der  Empfindung  in  deri:>prache, 
alfo  gewifs  die  Grundlaute  find.    In  Hinfichr  der  Be- 
^viefkungen  ge^en  die  Ausfprache  des  e  wie  ä  in  man« 
"eben  Wörtern  Kann  Rec,  feine  Meinung  im  AUge^ei- 
sen  nicht  ändern,    und  mufs  alfo  wiederholentiich 
Hrn.  P.  zu  einer  neuen  Prüfung   far  eine  folgende 
Auflage  einladen ,   und  zwar  nicht  blofs  in  Hinfichf 
dies  e,  denn  es  ift  auch  ein  Unterrchied/(S*  27  )  zwi* 
fchen  bat  und  haty  fS:  30.)  zwifchen  Magd  lind  Jaed 
ti.  m.^   Auch  dünkt  Rec.  die  Anmerkung  S  40.  nicht 
sichtig,  dafs  in  Nord  und  Afor^fdefs  wegen  nach  dem  r, 
^    vider  den  fonftigen  Gebrauchs  ein  1/ folge,  weil  das 
d  hier  von  der  zweyten  Sylbe  in  Norekn^   morden 
kerübergezogen  fey:    denn  er  ;hält  das  d  als  zu  den 
Stammfylben  diefer  Wörter  gehörig.  —   Auf)  die  Be- 
jnerkung  des  Rec,  dafs  von  dem  dunkeln  e  in  den 
KndlYlJ>en  en  und  er  gar  qjchis  gefagt  fey,  antwortet 
Hr  P.:    „Wie  konnte  ich  davon  etwas  Tagen,  da  in 
•  dliefer  ganzen  Uebung  diefe  Sylben  nicht  vorUom- 
Sien.**    Aber  eben  das  konnte  und  kann  Rec.  nicht 
killigen,  denn  fie  follten  vorkpmmen.     So  vermifst 
man  auch  die  Angabe  des  Unterfchiedes  von  der:  in 
sfer  Ausfprache,  wenn  es  der  Artikel  und  wenn  es 
das  Pronqmec^ft*  —  Bey  der  Frage,  yfvasbäle,  bälgßf 
hälgt  bedeute,  dachte  nee,  verführt  durch  Spuren 
eines  Provinzial  •  Dialekts ,    an  das  Verbnm  balgen. 
Die  von)  Vf,  S«40.  beybehaltene  Schreibung  wart 
»it  dem  ZuCatze  nW^  fii^^^  übergebt  Rec* ;  rt^nm 
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aber  Hr.  P.,  um  feine  Schreibung  tat  rechtfertigf^n^ 
auf  Bauer  i  Lehrbuch  der  deut/chen  Sprache  verweh 
fet:  fo  mufs  diefer  ihn  ein  für  allemal  bitten,  ihn  rpit 
allen  Autoritäten  von  Grammatikern  zu  verfcboHea, 
aus  dem  höchft  einfachen  Grunde,  weU  er  au»  der 
nämlichen  Qublle  zu  fchdpfeü  v^eifs,  aos  der  fie  ge* 
fchöpft  haben  oder  eefchöpft  haben  folHen ,  aus  der 
Sprache  felbft.  -r-  Als  Rec.  bemerkte,  dafs  in  hurt 
das  ATgefchärft  wäre,  dachteer  wirklich  an  h^^en; 
in  hart  von  bärea  ift  das  &  allerdings  gedehnt»  wie 
ia  kJären.  <^-   Die  Bemerkung:  dafs  M^er^A  nicht  die 

Sieiche  Ausfprache  wie  4?Ar^,  keh^t^  /eftrrttabe,  siebt 
er  Vf.  zu,  bemerkt  aber  dabey :   „Daraus,  daXs  aufi 
diefer  Seite  verfcbiedehe  Wörterklaften,  wovon  eioi<| 
ge  das  bochtonige,  einige  das  tieftoüige  e  haben»  ror« 
kommen,  durfte  nicht  gefolgert. werden,    dafe  ich 
das  e  in  der  erften  Klalfe  diefer  Wörter  wie  io  der 
andern  ausgefprochen  wiffen  woile."  —  Dj  aber  der 
Vf.  auf  der  nämlichen  S^ite  und  auch  fpäterhin  mit 
der  eenauern  Beitimmuns  der  Ausfprache  fortfahrt, 
und  Rec.  wirklich  zu  finden  glaubte,  dafs  feine  Aof- 
fprache  nicht  immer  vollkommen  rein  fey,  fo  tnufstt 
er  wohl  zu  dem  trrthum  verleitet  werden ,   wenn's 
anders  ein  Irrthum.ift,  dafs  er  felbft  ienen  UDte^ 
fchied  in  der  Ausfprache  des  werth  überfehen  habe«- 
Die  Angabe,  dafs  in  Daube ^  Diebe  u.  ähnh  dufb  bft 
wie  tt;,  und  ib  brühetty ßlehen  u.  ähnl.  das  h  sar  nicht 
ausgefprochen  werde,   mit  Rückficht  auf  den  hert' 
Jchenien  Gehrstucb  feiner  Provinz y' zu  rechtfertigen, 
hätte  der  Vf.  nicht  unternehmen  foUen.  —   Mit  XJii' 
recht  vertheidigt  es  auch  der  Vf. ,  dafs  er  chm  und 
ka  für  fileichtönend  halte,  m\%  dem  Beyfpiele  nnferrt 
Schriftfteller,  wdche diefe S}«lben  durcheinander  (;»/9- 
rftlscue)  gebraubhen  und  verweilet  diut  Adelung;  dW 
fer  verwectifelte  fie  aber   nach   der  bärtern    facai- 
fchen  Ausfprache.     Auch  fleht  er  gar  keinen  Oruod 
«in,  warum  Ch  am  Anfange  eines  Wortes  wie  *  uikI 
fonft  Wie  che  gelefea^werden  follc,  und  d^  diefs  auch 
nicht  überall  angenommen  ift,  fo  kann  diefs,   feiner 
Anficht  nach,  nicht  als  pofitiv  von  einem  Sprachleh- 
rer feftgeftelh  werden.     In  Wörtern,  wie  wich/tHi^ 
drechfeJn^  Wachten  u.  m.  iCt  es,  der  Ausfprache  w^ 
gen,  angenommen,  obgleich  hitjht  mit  Gonfequeoz, 
da  man  ch  'wfe  che  ausfprichl  in :  wach/am ,  fiicAA 
u.  m.  —   Hr  P.  meint,  der* Ausdruck  vorkinnmenJÜen 
in  der  Redensart:   „und  richtiger  Bttzeichnnng  ver- 
fcbiedener  feiten   vorkommenden  (vorkommender) 
Laute,  ••  hätte  eigentlich  nicht  gerrtgt  werden  folleo, 
da  unfere  Sprachlehrer  noch  nicht  curüber  einig  find, 
ob  es  'heifseh  müfl'e:  •  iforkommender  oder  vorkurrt' 
mendßn.  ,  Als  Autoritäten  für  diefes  ffthrt  der  Vf. 
Steinheilund  Bauer,  für  jenes  Adelung  und  Heififtus 
an.  —  ünfere  beffern  Schriftftelier  aber  haben  tüfk 
alle  fQr  das  erfttfre  entfcbleden»  welches  auch  dem 
allgemv'tien  Sprachgcbraucbe  angemefJener  ift,    da 
h|er  zwey  der  Wortklaffe  nach  ganz  gleiche  Wörter 
einander  folgen  und  b^ide  unmittelbar  das  Haupt* 
wert  beftimmen.  ~  Bn  gutes  Gerücht  haben  für  ei- 
j^n  guten  Rtjf  vertheidigt  Hr.  P.  mit  Adelung  und 
^ampe^  to  wie;auch  Blm£e  für  Blajjle  mit  letzt erm: 
ichwtrlich  möobta  aber  eia  reiner  deutlohtr  Sehr  ft* 
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[teller  dMn  ArTefloifi;  un^  Cämfi  folgen t«^  Ein'gU' 
tes  Gerüche  habhn  rft  wohl  fchod  defs wegen  za  ver-/ 
vrerfen^  da  es  auch  heifsen  kann/  gute  Nachiicbtf 
als  eine  Sage,  haben :  anderer  GrOnde  dee  Oe- 
Tcbmacks  hiebt  zu  erwähnen,  «•  HitfeKr  H&ife  ver- 
theidigt  der  Vf.  mit  den  1>ekannten  Oranden,  gefttbt 
iber,  daf^  faft  alle  (dafs  ulle  vorzügllthefej  Rec«) 
Schriftfteiieir  Hülfe  fcbreiben,  wie  auch  feibft  Com- 
tFe  injeinem  W6fterbiicbe.         * 

was  die  Beybebaltung  der  ofrangemefTeM»  Ade- 
InngfchenTpracblehrJicben  Benennungen  betriff!«  fo 
piräre  ailerdhigs  eine  endiicbe  und  [et^t  gemf»  mdgli«' 
&he  Fixirüng  derfelben  ein  dringenctös  Bedflrfoifs.  — ^ 
(Venn  Hr.^P*  in  Hinficbt  feiner 'Schreibung  vob*> 
Wreünd  i  Ueherzeägun g  y  Bäänte  u.Ai^*  verlangt,  daft 
fnarr'tbm  das  Recht,  nach  feiner  tJeberzeugung  ztt 
liandeln ,  eioräume:  fo  will  Rec.  diefs  wilifg  thim» 
lur  nicb^  als  Grammatiker,  wo  weder  Hrn.  r*  noch 
rgend  eineni  ein  fplches  Recht  ^uftehen  kann.  Ußis 
*ß  tyran/tüsf  beifst  das  .Gefetz  fChr  die  Sprache^  und^ 
a  Hinficht  der  Sphreihuog  djes  eup  du  ift  der  Oe- 
>raucli  fo  aU^^mein^  dafs  er  gai*  keinem  Zweifel  un- 
terworfen ift  j;,  afs  hlofse  Bezeichnung  fßr  den  Anfän* 
;er  Im  Lefea  möchte  es  eher  biogMen:  denn  Hrn« 
r^. iGrOnde,  weiche  er  für  feine  Schreibung  bey- 
Ixringt,  find  ia  die/er  JUinfichf  niqht  zu  ferwerfe». 
Aufgefallen  aber  ift  Rec,  da£s  derVf.  bald 4(2,  bald 
xe  fcbreibt,  welcjies  Jkt9te;re  gedeutet  werden  konn- 
te, als  ob  er  ü  aus  U0  tjTiMe,  das  aber  nfe»  auch  durch 
lie  gefcbwindefte  Au^lpracbe  hiebt,,  ^u  d  wird,  in 
Tvetcheiti  ui  ei^tidif.  —  Dafs  man  fü^rfgens  Frau  ft« 
fraiVy  und  ft.  wtdf  Ihr  ^*  jr  zu  fchreibei»  angefan- 
gen hat,  das  kann  fOr  Hm.'P^.  Neuerung  in  dem  eü 
>.  f.  w.  nichts  bew6]fen.:  denn  der  Ton  von  eu^  Uu 
h  ein  f0r  ailemal  beftimm^;  es  findet  keine  Abwei« 
:huog  davon  Id  mancbea  Wörtern  ftatt,  wie^diefs 
nir  1^  und  v  d^r  Fall  ift,  die  uffprilnglich  zugleich 
lie  Zeictbeo  für  u  waren»  als  die  ficb  ihm  zunäcbft 
infchiiefsenden  Lippenlaute:  und  j/  ermangelte  der 
EXehnuRg  —  Huier  hat  durchaus  d^s  Bargerreeht 
licht  u^d  wird  es  auch  nie  bekommen»  da  ein  echt« 
leutfches  W6rt  {^Htumacher)  dafpr  in  allgemeinem 
gebrauch  ift.  -  in  Hinikht  de9  unrichtigen  Gebräu  i 
)Yits  des  Wenn  ftatt  wann  bekennt  6ch  Rec.  fOr  fchut- 
lig.  —  Ob  das  s  in  ZufammenfetZL-ogen»  wie  ar 
ieUsloSj  hoffnungslox\k*ähul^  weggelaifen  werden 
blie  oder  nicht  ^  darüber  läfst  ficb  doch  wohl  noch 
[treiteu.  —  Brffchei  kMngt  Ree.  auch  ]Vfzt  noch  «Is 
ein  {ÜddeutfcherProvinziarism  ^es  giebtauchShnhche 
Dorddtutfche),  und  wenn- Cam/ye  hi  feinem  Wöfter 
buche  bey  DrifÄet  auf  Drefchßfgel  verweifet ,  fo  ift 
liefs  ein  Beweis»  dafs  er  dis^  Feutere  Wort  vorzieht» 
md  Reo.  mit  ihm'.  Dafs  Drißhtt  das  ganze  Wefk- 
scug,  Dr&fihfieget  Mhtr  nur  einen  Theildeffeibeo^ 
lämlicb  den  karzerii  oder  dickern,  durclreinen  Rie- 
nen  au  des  Stiet  bef eltigten  Theif,  bedeute,  wie 
ir.  P.  fagt,  kommt  hier,  wo  man  den  kilrzera  Tbeil» 
veno  er  abgefondert  wäre»  wohl  nicht  Flegel  nen* 
üsn  würde»  unter.  Drefchflegel  aber  allffemeiu  das 
>anze  verfteht»  bey  der  Dunkelheit  in  dei^BHdung 
[es  Wortaa  ßrifcMt  aiclu  ja  fietracbb  -*    Wmo 
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ehamal  die  Bedeutuaijeft  der  VorfyIbe.OTl  angegebe« 
wurden»  fa»  dankt  Ren. ,  Hurfte  auch  die^edeuttidg 
in  emfprechen  nicht  fehlen :  denn  auch  das  Kind  hpri 
füels  Wort  gewifa  oft  und  ift  ihm  gar  ;iichts  davoa 
gefagt,  wobey  ea  e^ner  Deduc^tioo  weiter  nicht  eben 
MOrfte,  wie  foll  es  dief^  deuten?  ^  WaiTum  gera- 
de bey  der  Lehlre  von  den  .Declinatioaen  fich  eine 
fehiclnichcre  Oelegenheifc  zur  Anführung  des  Unter- 
fchiedes  zwifchen  BMßder^  Bände ^  Band»  darbieten 
foUe,  als  bey  der  Uebupg^n  Stamm-  und  abgjileite«^ 
ien  Wörtern,** vermag  Rßc*  nicljkt  eiazufehen»  da  {a 
jeue  Lehre  erfl  nach  dem  iote|i  oder  1  iteulahre»  nach 
Hrn.  P's.  Plan,  eiotret^o  fplL  ^  Warum  foUen  di^Kin« 
der  fot  lange  mit  eiuem  fo  w^fentlicben  Ooterfcbieds^ 
der  nicht  die  DeclinMtion  an  fich»  fondern  die  Bedeur 
mnß  angeht»  unbekaoot  bleiben?  -r-  ßfjtnn  Campe 
in  feinem  W4irtarbucbe  blaijer  uod  gtäuer  bat,  fn 
bat  er  wohl  nicht  darin  die  Zuftimmuog  der  vorzQg« 
hebern  Scbfiftftdler.  -^  Hr.  P.  will  gegen  den  Rec* 
^  die  Benennung:  f&chUckes  GqfchJecfu,^  von  der  der^ 
falbe  behauptet  hat»  dafs  dadurch  den  Kindern  Un- 
finn  gefagt  werd^»  vertheidigen*  Diefe  Brhauptubg 
ging  nicht  auf  Hru.  P» ,  der  diefe  ziemlich  allgemain 
eingeführte  Beaennune  ;ja  nicht  zuerfl  aufgebracht 
hat,  foadern  auf  die is^oennung  feibft;  Hr.  P.  hatta 
alfo  gar  nicht  aöthig,  fich  wieder  mit  Autoritäten  zia 
Terfchanzen,  und.ciurcb  allerley  Wendungen  zu  Vef» 
theidigea*—  Der  beitimoUereA^isdruck:  gefchlecht* 
Iqs^  bat  aUerdiags  etwas  unbequemes  ^  weaa  man 
auf  die  Fraae  t  wie  viel  Qefchlechter  giebt  e^?  ant« 
Worten  follte:  ün  mMnnlhcheMp  ein  weiblichem  und 
ein  gefchleckelo/es.  Rec.  findet  aber  auch  die  Frage 
nach, einem  Gefehleeht  bey  Wörtern  höchft  finnlos  j 
dagegea  würde  er  auch,  nicht. mit  Campe  von  einer 
erfteny  zioeyten  und  drüben  Gattung  fprechen»  weil 
diefer  Aosaruok  viePzu  allgemein  ift«*  Jene  Unbf 
quenihcbkeit  lifst  ficb  aber  vermeidea.  Der  Aus« 
druck:  C^e/bA/ecA^f/hryica)  iftaattreitigderbeftimm- 
tefte  für  cbefe  cbarakteriftifGhen  Bezeichnungea  der 
Sprache»  uod  wenn  Rec»  nun  Von  einer  m^/i/;/«cA#if^ 
'  ^er  weiblichen  oder  gefchlechthfen  Form  der  Haupt» 
worter  u.i.w.  faricbt,  fo  findet  er  das  ganz  böacieUT» 
Das  Wort  Gejbhlecht  fcheint  ihm  eine  l^lofse  Kraffa 
Veberfetzung  des  iateiaifehea  genitSy  welcheis  aber 
nicht  blofs  bey  den  Hauptwörtern,  fendern  auch  beyc 
den  Verben  ffebraucHt  wird»  mo  doch  das  GefcUlecJu 
nicht,*dadurcA  foll  bezeichnet  werden.  —  Wenn  man 
Kiu'ler  mit;Spracberfchehiung^  bekiannt^inaoht»  fo 
dC^nkt  es  Rec.  nicht  angemeflen,  wenn  mää  ZhB.  pa* 
fitiv  (S.  257  u.a.)  fagtr  »,Die  OefcUechtswürter 
oder  Artikel  maehen  eine  befondera  Wdct^klalTa 
lios,  die  aber'nurfebr  wenfg  Wörter  bat»  alnüicii 
die  dfB^i  der 9  die f  das 9  und  nach  die  zwey:  ei«» 
eine»  oaaedabey  wanigftetia  zu  bemerkea»  dafs  es 
bev  den  letztern  allerdings  auch  für  die  gefclilechfe>» 
lole  Form  eins  gebe  »  w^hes  aber  nur  kein  charaV 
teriftitohes  Zeichen  der  Form  habe»  fo  wenig  als  dg^ 
ein  far  die  raännUcbe  Form,  io  manchen VerbinduBr» 
gen  ficb  )edoch  von  der  n^innücben  Form  wefentlicb 
unterfobeidei  wie  z.  B.  ia :  ityh  habe  einen  Freund  g0* 

Jeh€u%  kk  M€  «i9  Bmmu  gejkhm    Wl«  flr.  P.  aat 
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den  Worten  des  Bec.  bat  abnelttnen  kdniteii,  tls  4i»be 
diefer  ihm  zagetraut,  er  wiffe  nicbt,  daCsi  auch  der 
unbeftimmte  Artikel  dreyfacfa  i(t^  «begreift  emiübt« 
An  Beitimmth^t -bey^fbni  gewöhtit,  wollte  er  ibn 
nur^atrfmerkl^itr dartffrf  nftehen,  difis  bter  Unbeftiüsit«. 
heit  ftatt  finde.  Seine  'Erkiärung  des  Artikels  il»' 
ö^cMechtsU>ort}K^nnk^efr  und  vrird  Äec.  nie  gend« 
gefl,  und  fo  aucb  eb^n  To  vrenig  feiae  Erläuterung 
über  das  Gefcblecbt  der  Hauptwörter^  wenn  er  (& 
2S6.  11*  a.)  fagt:.  ^^  Lehrer.  Ibr  wifsf^  dafsies. unter 
den  Tbiereo  Mann o4ten  und  Weibcben^lebt»  -und 
dafs  man  daher  läzen^Ban:  'manche  Tbiera  'find 
mänrttichen^  qnancne  weibli&hen  ^efbhleclies*  liie. 
Wörter  einer ^pracbfi^iöftnen  twer  wed«rMJAnobea 
tiocb  Weib^eo  ^eyn,  f^eiöhwohl  th^itt  man  die 
Hauj^w^rter  fnacfa  ihrem  Gefebteebte  eUi  und  (jagt: 
manche  6bd  mSinächert,  manche  find  weülichen  öe^ 
fchlechtt  und  manche  gehören  zu  gar  keioem  diefer 
beiden  Gefcblecb^er.  ^on  diefen  ^ßtztern ^gt  man: 
fie  Und  fäthliöhen^(gc^kchis.^'  *-  Muff  das  Kind, 
das  <ler  Vf.  zum  Denken  gewöhnt,  61:^1  niobt.hdcb« 
Hell ^bwdenionderbaren  Einfall  wundern,  Wörter 
zu  Männtfben  mnd  Weibchen-  zu  machen ,  welches 
ibm  nach  der4ing^f(lbrten  Erläuterung  als  blofse  Witl- 
kör  erfcheinen  mufs?  .Hr.  P.  verfucbe  es  aber  ein- 
mal «mit  'Formen  ftatt  ^efcMechier,  und  erwähne  da- 
hey,  «warum  ^s  eine  ^männliche»  weiblii^e  «und  ,^e*- 

Jcnlechtloje  Vötm  .^eh^n  mOffe,  w:elcbes  ^r  nicht 
die  iFalTung^raft ,  felbft  nicht  elfte«  fiebenjäsbrigeH 
^indesHberfteigt,  und  alles  wird  dem  Zöglinge  klarer 

'  werden.  —  Reo.  darf' ficb  hier  Ober  ^liefenJind  andere 
Punkte  nicht  au^TObrlicber  verbreiten,  und  fchHefst 

'  Äiit  Hrn.  PV.auf  fich  angewandten  Worten:  „Ob*^ 
mir  gelungen  Tey,  den  Vf..  zii  Ob  erzengen,  dafs  ieb 
(Jjm,  wenigfVens  rn  den  rtielftcn  ätueken,  kein  Un- 
recht gethanhabe^,  mufs  ich  dahin  gefteUt  feyn  laf- 
fep;  habe  ich'lbn  ^l)er  zu  diefer  Ueberzeugnrig  ge* 
bVacht,  fo  darf  idh  Vbn  dier Ueohtficlikeit ,  die  ich 
bey  ihm  vöransfetze,  hoffen,  dafs  er  die,  meiner  Re* 
cenfenienehre  angehängten '^Flecken ,  die  gar  nicht 
ganz  unbedeutend  find,  bey  einer  neuen  Auflage 
pief^s  gemeinnützigen  Werkchens  wieder  vertilgen 
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FasYtEmG.,  b.  Graz  u-  Gerlach:  Handbuch  der 
Mineralogie.  Von  C.  A.  S.  Hoffmann ,  fortge- 
foOflt  voBk  Auglift  Breitbäupt.  Vrit^en  Bandes 
inßa^nd  ^|e;ex^e  A^tbeilupg.  339  u.  311  S«  8* 

Das'Raikfiefcblechti,'  das  Baryt- Gefohlecht,,  das 
Stronthian  -  Gefchtefcbt  und  das  Hallyt  r  Gefoble^ht 
([aus  der  filtffe  der  Erdem)^   ferner  rfie  Klaife  jpler 


Salie  und  Jnflammibili44i»tetid(jcib.aM  der  Slafle  dei 
Matälle  das  Piatin  GeTchlecItt,  das  OoId-^GeCcElecbt 
das  Queckßlber-  Oefcbteqht,  das  iJilber-  Gefcblecbt 
das  iCttpf er '  Gefcfalecbt  «nd  das  Eijren-<3e{i^lecbt  ma 
obeQ -dein  Inhalt  der  bi^idiea  erüan  Ai>theilungeii  de^ 
dritten  BandeS'eines  Werks,  deffen  baidigjei^eendifung 

I^ewiTs  alle  Fj^eunde  der  Minenüogie^mit  dem  RecTehm 
ich  wöofcbißii}  Hoftentjicb  wird  die  djfitte  Abtheilung 
üch  aber  die  noch  rQckftändigen  MetrilOefcblpchi 
tei'  ter^Hreiteo*  Als  ScUufsftein  des  Werk^  ih  ein 
Srgaoi^ungs- Band  .verfprocbeQ,  welcher  von  den 
neuen  Entdeckungen  jm  Gebiete  der  Mineralogie 
Recbenfchaft  geben  folL  R^c.  bi^t,  dbeofelbea 
a»ch  mit  einer  tabellarifeben  Ueberficht  des  im  Wer^ 
^ke  herrfcfbenden  Mineral,  Syftems  euszuftatten.  Im 
Ail]^emeinen  ift  zu  b^merk^n,  <la£B  .das  Miaenfiy- 
Item  von  igij  ^um  Griinde  li^igt.. 


•RRB  ÄUÜIiCSSC^RIFTKN. 

C ASSEL,  b.  fCrieger:  Des  deutfchen  Landfturm 
Zwechy  Vorthell  und  Ge/innang  i  eine  Rede,  bej 
der  Pabhenweib^  des  dLandfiurms  der  Staieft  2^ 
.  genhayn  in  Kurbeffen,  ;am  '9ten  Jul.  agiS  «nter 
freyem  Himmel  gebalten  ^on  V.  t?.  StfhantZj  Mf- 
ttopolitan  und  erftem  f!rediger  dafelbft«    24  & 

?Mie  Üh  derTf.,  der  doch  Uager  afs  25  Jahre  Pn- 
'i^iger  ift,  eine  ftärkere  Rührung  ui;iiter  feinen  Zubö- 
riern  als  beym  Vortrage  dieler  Rede:  und  gewlfs  da^ 
um,  weil  die  Sacbe  ^ut  zu  j^dem  deutfcben  Herzei 
ipracb,  und  der  freyeOrt,  der  Anblick  d;er  bewafi- 
ncten  Männer,  die  merkwürdige  Zeit,  HelTens  c^ 
littene  Drangfdle  und  der.kriegerifche  Geift  feiner Be* 
wobocr  den  Worten  J^aphflruck  gaben.     „Wie  d« 
Sturm wincl  daher  brauft,  mit  grofser  Gewalt»    xoA 
niederreifst,  vvas  fich  Ihm  entgegenftelU,   fo^   lagu 
Hr.  Seh.  d^n  Landfturm-lVlännern,    foilt  auch  Ihr 
niederwerfen  mit  Kraft  und  StärNke,  was  Beb  entge- 
gen ftellt  dem  Landes  wohl  und  dpr  Frey  heit.     So  wi« 
der  Sturm  die  Luft  reinigt  und  fcbadUche  Dnhfte  ve^ 
jaj»t,   fo  foUt  auch  Ihr  von  des  Vaterlanxies  Flurco 
hinwegtreiben  jeden  gefährlichen  Feind  und  abwab- 
-ren  allps^ Unrecht  und  alle  Schmach,   die  fie   v«raa- 
reinigen' würden J*      Aufser   ler  Verminderung  Act 
ftebenden  Heere  hofft  derVf.  von  einer  guten  Eia- 
ricUtung  der  Landwehr  und  des  Landfturms  eine  Si- 
cherung) des  Friedens^  eine  Belebung  der  Vaierlandx- 
liebe  und  eine  Aufhebung  der  ziLtcharfen  Trennung 
€W^ifchea  Soldai  und  Bürger.      Die  ganze  Hede  iOt 
Jehr  beredt,   und  man  darf  fie  nur  lefe'n,'   um  ihre 
Wirkung  zu  begreifen«    Der  Ertrag  ihres  V'erkaufs 
kömmt  dem  Frauenvereioe  za  Öalf^zu  gut« 
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▼  ERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

liOWDQK»  b.  Niool^:   Philofophical  Transaetians  0/ 
the  Royal  Society  of  Lonaoa  for  tbe  year  1809 

—  iris-4«  - 

Jahrg.  1813«  304  S.  19  Kpfr.  P.  i.  t)  ff.  Davy  . 
über  eine  neue  verffuffende  Verbindung.  Ift  das 
Oel,  welches  fich  erzetrst,  weiin  tnaoChiorine  durch 
falpeterfaares»  fauerkleeTaures  oaer  reines  Ammoniak 
£enen  lifst.  3)  J'  F.  W.  Herjchel  übet  eine  merkwür- 
dige  Anwendung  von  Cotet  Theorem.  Nicht  ron  dem 
foerOhmten  Aftronomeot  fondero  feinem  Neffeii,  and 
eioe  blofse  al^ebraifche  Aufsähe*  ohne  befondera 
i\ii Wendung.  3)  /.  Pond  Beobachtung  der  Sommer- 
Sonnenwende  liii.  4)  J.  Ware  aber  Kurafichtigkeit 
und  Weitfichtigkeit.  \o  h4faern  Stinden  fej  die  Kurs- 
fichtiekeit  viu  häufiger,  als  in  niedrigen.  Der  Oe- 
brauch  hohlgefcbliffener  Olifer  trage  viel  dazu  bey, 
die  Kurzfichtigkeit  dauernd  zu  machen ,  welche  fich 
fonft  mit  den  Jahren  Sndert.  Ausleerend«- Arzney- 
mittel,  befonders  die  Biutigeli  vermindern  zuweilen 
die  Weitfichtigkeit,  fo  wie  der  Oebranch  von  Mi- 
kroskopen. $)  W.  H  WoUaftan.  tiber  die  Etementar- 
theile  verfchiöiener  Kryßalle.  Zofammenfetzuog  de« 
Octafr-iers,  als  primitiven  Kryftalts,  aus  fphäroidi- 
fehen  Kdrpani.  6)  Jan.  Smithfon  über  eine  Subftanz 
aus  den  Ulmhäumen.  Die  Subftanz,  Ulmia  genannt, 
welche  Klaproth  noterfuehte.  Der  Vf.  zeigt«  dafs 
fi«.  noch  Kali  hält.  Merkwfirdig»  dafs  fie,  von  Kali 
gereinigt,  Glicht  von  kohlenfaurer  Soda,  fogleich 
aber  von  Potufche  anfgclölt  wird.  Der  Vf.  -  fand 
aacfa  die'Subftanz  in  England  an  Ulneo.  Dar  Saft 
enthält  wenig  davon.  7)  W.  H.  Wollaßonüber  eine 
drt,  in  der  Ferne  Gefrieren  tu  machen.  Eine  Glas- 
T&hre  bat  an  beiden  Enden  eine  Kugel ,  in  der  einen 
etwas  Waffer.  Alles  ift  luftleer  und  faernetijoh  ver- 
fcbfoHeo.  Brinet  man  eine  Kuoel  in  eine  kaltmachen- 
deMifchnng,  (0  friert  das  Waffer  in  der  andern.  Es 
entfteht  nänflicb  in  tiaer  Verdichtung  der  Dämpfe 
nnd  luftleerer  Raum,  in  der  andern  Ausddoftang. 
8)  /.  Pond  l^erzeichnift  der  Nordpolar  •  Difiamen 
fiaigfr  FUcfterne.  9)°  fiv.  Home  Befchreibung  der 
außf^enden  GUatdeln  im  tdagen  der.  Ardea  Argala^ 
iet  javanUchen  und  neU'holläuMfchen  Kafuars.  Ar- 
dea Argaia  ift  der  Riefen  weiher  ans  Indien.  Er  bat . 
Kwey  Haufen  von  Olandeln  in  dem  Gardiatheil  des 
.  Brgätt».  BU  zur  Ä.  L,  Z»  1817* 


Magens,  jeder  befteht  aus  5-6  Zellen,  die  Soh  ia 
einen  gemeinfchaftlichen  Oang  öffnftn.  Der  Sack 
auf  der  Bruft  ftfSht  nicht  mit  der  Luft-,  noch  mit  der 
bpelferöhre  in  Verbindung.  .  Der  javanifche  Kafnar 

X  i^  -V?«.*'!.  •^*";'"'^''"'^*^«  weitere  Olanleln. 
10)  W.  Th.  Brande  über  den  Zußand  des  Alkohols  im 
Wem.  Er  (cblug  erft  deh  färbenden  Stoff  durch  efifi«. 
^ures  Bley  nieder,  und  fetzte  dann  PottafcTie  zu. 

5""A"r'tK  *'^'"P'*  •'  *•»«"  fo  ^e'  Alkohol  als  durch 
dle_  DefuHatlon.  Aber  wird  der  Wein  durch  Jena 
Zufftz«  nicht  verändert?  u)  D.  Humphreys  über 
eine  neue  Schaaf raffe.  Sie  entftand  zufällig  in  Nord- 
Amerika  und  wurde  fortgepflanzt.  Sie  heifst  von 
dem  langgezogenen  Körper  und  den  kurzen  Beinea 
Otterbreed  oder  Ancoubreed  Sie  hat  ihren  Nutzen. 
weil  fie  nicht  aber  niedrige  Befriedigungen  kommen 
kann.  \%)Ev.  Home/erfuche  über  die  coagulirende 
^aft  des  Magens.  Die  GJaodeln  fondern  linen  Saft 
ab,  weksber  die  Milch  gerinnen  macht,  nnd  diefe 
fiigenfchaft  allen  andern  Säftisn  mittbeilt.  la,  ö. 
Brewfter  über  einige  Eigenfchaften  des  Lichts.  EiM 
Agatplatte  gab  ein  deutliches  Bild  und  neben  dem- 
reiben  auf  jeder  Seite  ein  hochgefärbtes  Bild ,  wel- 
ches von  einem  Doppelfpat  aufgefangen,  bey  jeder 
Vierteldrehnng  defTelben  um  die  Axe  abwe6hfe!nd 
erfcheint  und  verfohwindet.  Siebt  man  das  unter 
«"  45  «urückgeworfetie  Bild  eines  Lichts  durch  eine 
Agatplatte,  fo  wird  es  fichtbar,  wenn  die  BISttchea 
derfeiben  parallel  mit  derZurückftrahlungsebene  lie- 
gen,  fonft  nicht.  Mit  dem  Bild«  ift  ftets  ein  fchwa* 
ches,^  neblichtes  Licht  verbunden,  weiches  nicht 
verfchwindet  und  fehr  merkwflrdig  ift.  Chromfaures 
Bley  hat  eine  grölsare  Strahlenbrechung  als  Diamant. 
Alle  Kryftall^  mit  doppelter  Stralenbrechune  habea 
eine  doppelte  zerftreuende  Kraft.  14)  Ch.  Btagden  ' 
Anhang  zu  Ware's  obiger  Abhandlung.  Die  gurz- 
fichugkeit  der  höhern  Stände  fn  der  Jugend  rühre 
T5",. ''i"*°l>'»f*'l  •""*  Schreiben  her.  ig)  W.  H. 
WolUifionAfiftel fehr  feinen  Drath  zu  ziehen.  Maa 
nmgiebt-Oolddratb  mit  Silber  und  löft  .Mefes  nach- 
her  in  Scheidewaffer  auf.  Von  folchem  Oolidrath 
megen  550  Fafs  ein«n  Oran,  und  der  DurchmefTer 
ift  iihv  eines  Zolles.    Plaündrath  kann  man  erhal- 

^V  A-:/-lÄ^*i''J^"  Trf^  im  DurchmefTer. 
\V  P"^^§^  f^  ?*•  Mikrometer  mit  einer  einfärhen 
MM.  ,Kine  fehr  bequeme  Vorrichtung.  ij^J.Pond 
BeobaoluungderWmterJbmnenwendevonm%.  i«)Äf. 
Home  aber  die  Zähne  des  Narwhals.  Es  hat  aller- 
dlBÄS  zwej  fickzabu«,  abM  d,ec  eina  Zahn  ift  «Ia 
*  VI)  Miieb. 
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^lilchzabn».  der  Geh  nur  feiten  entwickelt.      Das 
Weibchen  bat  zwey  Zahne,   die  aber  ficb  fpit  nnd^ 
wenig  entwickeln.    Met'eorologifches  Journal. 

f  P.  2.     19)  W.  K.  Trimmer  Nachricht  von  einl- 
gen  organifchen  Ueberbleibfeln  9    bey  RreAtfori  ge* 
funden.    Schade,  daU  diele  .Nachricbl  fo  kurz  i(t, 
da  fie  die  grölste  Aufmerkfamkeit  verdient.      Bej 
London,    wo   Lehm  und  Sandfcbichten   wecbfeln» 
kommen  in  der  dritten  oder  vierten  Sandfchicht  Kno- 
chen von  aGatifchen  und  afrikanifchen  Elephatiten« 
von  Plafspferden  u.f.  w.  vor,  alfp  )stzt  noch  lebenden 
Thieren;    Zähne  und  Knochen  von  den  n^bt  melir 
lebend  gefundenen  Elephanten  oidcftten  nicht  fo  merk- 
würdig feyn  als  diefe.     ao)  G*  4ufiia  über  einen  neuen 
JCondenfor  und  eine  Luftpumpe-  Diefe  Verdichtungen 
"mafcbjne,  um  Luft  über  Waffer  zuranameilzudrQcken, 
'  ift  von  Glas ,  und  erfordert  eine  Zeichnung  zum  Ver- 
'  iÜodnifs.    ti)  Ev.  Home  über  die  Bildung  von  FefC 
in  detP  Eingeweiden  lebendiger  Thiere.    Fleifoh  wird 
durch  Digeftion  mit  Galle  in  Fett  verwandelte    Dar- 
aus  leitet  der  Vf.  die  Entftehung  des  Fetts  in  den  Ge- 
ldärmen her,  die  Anhäufung  deflelben  ».dgl.m.  Aber 
weiter  fand  man  nichts,'  als  dafs  das  Fleuch  fettig 
auf  der  Oberfläche  wurde*     aa)  &•  Pearfon'  über  den 
färbenden  Stoff \der  fehwarzen .  ßronchiah.  Glandeln 
.  und  die  fehwarzen  Flecke  auf  den  Lungen.    Er  bilt 
diefen  Ütoff  für  kobligen  Stoff,  welcher,  ia  der  Luft 
,  fchwebend ,  eingeathmet  werdet  und  dadurch  in  die 
Lungen  komme*      93)  J,  Berzelius  und  AhMareet 
'  Verjucheüber  SchwefelalkohoL    Aus  den, Verluphen 
erlielh ,  dafs  diefer  Körper  nur  aM  Kohlenftoff  und 
.  Schwefel  beftehi,  wie  aufeb  Vaugt«elin  fand.  .    Die 
.  Zerfetzung  ffefchab  durch  Metalloxyde Jo  glühenden 
Bohren.      Das  Verhältnifs  ift   ^4,^3  Schwefel  und 
.  15,  i7  Kohle*    Durch  die  Wirkung  von  Salpeterfsure 
a«f  Schwefelkohlenftoff  entftaod  eine  kryitailinifcbe, 
.in  Waffer  onauflöslicbe >    in  Wetngeift  aufiösliche 
fcbmelzbareSubftanz,  aus  Scfawefelfäure»  SalzfSure» 
Kobleoläure,  alfo  eine  b&chft  merkwürdige  Verbin- 
dung dreyer  Sauren.     94)  W.  /t  Clannj  Mittel^  ein 
hefiändiges  Licht  in  den  Kohlenminen,  zu  erhalten^ 
^Eine  Lampe,  die  duifch  Biafebäige  mit  Luft  verfeben 
wird»  und  durch  gan?  kleine  Oeffnpngen  leuchtet, 
.^  dafs  nur  eine  kleine  Menge  Luft  auf  einmal  ex- 


Eingaiijge  der  Arterien  fcbützt  denselben »  wie  d 
Vf.  mit  Reoht  vernuitbet ,  weil  der  Druck  des  Wal^ 
üers  einen  (tarken  Druck  verlangt,  um  das  Blut  iaa 
die  Kiebmen  tu  treiben.   ,  Sond ^bare  Muskel  am  Ei 


fange  der  Arterie  in  Lophius  piscatorius.      %s)  H^ 
^avy  Zufiitze  zur  Abhetndlung  Über  eine  neue^  det^ni^ 
rende  Subftanz.    Diefer  ätotf  wird  durch  Queckfil« 
ber  zerfetzt,'  in  Stickaas  und  Gblorinqueckfilber» 
woraus  der  Vf.  auf  9'  Chlorine  und  9'  Azot  in  Hud* 
dert  fchliefst.     29)  AI  Mareet  über  die  Kälte  durch 
Verdunftüng   von    Schwefelalkohol  hervorgebracht. 
Unter  einer  guten  Luftpumpe  fank  ein  Irhermometer 
bis  auf  8a°Fahr.i  alfo  weit  unter  den  Gefrierpunkt 
de^  Waffers.      30}  Jan.  Smithfon  über  ein  Salz  vom 
l^efuv,  ,  Ein  fehr  zufammengefei^tes  Salz  von  fcbiva- 
felfaurem  Kali,  fchx'i^efelfaurer  Soda,  falzfaurer  So* 
da,   falzfaurem  Ammoniak,    faUfaurem  Kupfer  und 
falzfaurem  Eifen.     3t)  H  Davy  über  dfe  Sub/ianzen, 
Welche  durch  chemifche  Proceffe  aus  Fluftfpat  her* 
vorgef^raqht  werden^  Durch  m^ebrare  Verbuche  fucht 
der  Vf*  zn  beweifi^n,   dafs  Flufsfäure  aus  einenr- be- 
fondern  Stoffe»  den  er  Fluorine  nennt«  gleich  Chfo-^ 
rine,  und  Waff^ftoff  beftehe.     Seine  Verfuclie,  die> 
fen  Stoff  befopders  zu  erbalten  t  6nfi  ohne  Erfolg  ge* 
wefen.      32)  J.  Pond  t^erzebhnifs  der  Nordpol arAl* 
ßanzen  von  84  Hauptßatjternen.  Eine  grol'se  Ar  bei  t^ 

lahrg.  i8r4*  609  S«  so  Kpfr.  P.  i.  1)  W.  H. 
Wollaßon  über  chemifche  Equivalente»  Diefe  finiir^w 
.  che  Daritellung  der  MifcbungsverliältnilYe  kann  «iLcht 
ohne  die  Skal.e  felbft  deutlich  gemacht  werden  und 
ift  in. Scbweiggers  Journal  der  Chemie  Qberfetzt. 
3)  W*  AUmanmeihode  j  dM  Gleichungen,  von-  Wur^ 
^I^r^fffnznbefreyen,  Durch  Multiplication;  di»Oe- 
ftait  der  Formeln  wird  dprch.  luvluction  gefunden. 
))  Th.  Thomfon  Analyfe,  einer  tleuen  Art  *  von  Kit- 
pferßrz. ^  Von  der  öltlicben  Kofte  von  Mjfore  in  Oft- 
indien«. Die  Farbe  ift  fcb warzbraun,  Bruch  mufch- 
licbty  undnrcbficbtig»  fcbiipn>ernd.  Das  Mineral  ift 
febr  mit  Malachit  gemengt.  £s  ift  kpblenfaures  Ku- 
:pfer  mit  kohlenfaurem  Eifen»  wahrfcheinlicb  nur  ge- 
mengt. 4)  W,  Th.  Brande  über, fiifiige  neue,  etektr»- 
chemifche  Erfcheimtngen.  Ueber  das  Anziehen  der 
Flamme  zu  pofitiv  odemiegativ  elektrifcben  Körpern. 


JJodireb  kann,    as)  H.  ,Kater  über  das  Lichtes  Caf  .  Der  Vf.  zeigt,  dafs  die  Anziehung  von  der  Natur  der 
egrainfchen  Telefkopst  verglichen  mit  dem  Gregoricf  " ^  -      -   .  — 


nifchen.    Untej^  gleichen  Umftahden  ley  das  Licht  in 

.  jenem  Tetef kop  viel  gröfaer.      a6)  ^.  Th.  Brande 

^  über  die  Wirkung  dcK  Magikeßa  zur  Ferhüiung  des 

ßhßnfteins.  We»n  Alkalien  nicht  mehr  erleicbtern> 
.  tbut  dtefes  Magnefia;    beide  beben  den  Abfatz  von 

rothem  Niederlchbig..    Hiuft  ficb  aber  dagegen  der 

weifse,  fo  mttffen  Säuren  angewandt  werden«    2j)Ev. 

.HomeZttj€Uz  zur  Anatomie  des  Squalusmastimus. 

.  SondeftMire  Bildung  der  Gallen  Werkzeuge;   die  Galle 

^  ergiefst  fichdcirch  Techs  KanSle^  tu  ein  Band  t^erbun. 

«ten»  in  .einen  Bebälter  und  von  dorthin  den  Oailio. 
.  Aeufseffe  miDniicbeGefeblecbtstbeHe  fiodvorhancfiin» 

fo  auch  zw^  Halter,  um  das  Weibeben  feftzobaltep. 

Bau  der  Broncbiaiartetien  und  des  Herzens;  }ene6a[cf 
-'•  muskulös ,  und. eine  drey fache  Reibe  von  Valvela  am 


mit,  der  Flamme  aufi'teigeodeb  Dämpfe  herfQhr^  Er- 
hebt .fioh  beym  Verbrennen  eine  Säure,  {p  zieht  Geh 
die  Flamme  nach  dw  pofiliven  Seile,  erlieben  Seh 
aber  kohlige,  öliga  und  folcbe  Dämpfe,- fo  ziehen  Ge 
ficb  oadi^  den  negativen;  5)  //.  Davy  über  die  "jl^t^ 
faurenfferbindwtgem.  Der  Vf.  fucbt  die  Verhält niffe 
deaiFluorins  in  den  flufj^faureo  Verbindungen  zu,be* 
ftnnmen.  Plofsfpat  befitelie  aus  40  Theilea  Calcium 
und  34,  a  Flttorin»  Bemerkungen  ,&ber  die  Ghloriae ; 
dafe  durchaus  kein  Grund  fey,^  dann  Sauerfkoff  anzu- 
nehmen. *  6)  Derfelbe  über  eine  neuer  Subftanx ,.  wel^ 
che  ein  vioie^arbiges  Gas  in  der  Hitze  wird*  .  Die 
bekannte! Irdine  (beffer  das  Irdin)»  worüber.  Ceitdem 
viele  andere  Verfuche  angefte Ut  find.  7)  A,Qarlisle 
Nachricht  von  einer  Familiey. welche  überzählige Ftn^ 
ger  und  Zehen  hatte*,  Oefdilechtsre^ter  einer  Fa- 
milie, 


a6i 


Num.    ^3.  .  MÄRZ    igf?** 
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'  milie»  worin  viele  lacIivicfufD/echs  ^«ben  oder  ftcfas 
Finger  halten.  g;  ß.  C.  Brodin  über  den  Einßufs 
des  achten  I^erveapaares  auf  die  Magennbfonderun- 

«red»    Arieoik,   welcher  foDfc  eine  Itarke  bchteimab* 
ooderung  in  ciem  Magen  und  Gedärmen  verurfacht» 
ibut  diefes  nicht»  wenn  das  achte Nerve^paar  durch- 
frhnittch   ift.      9)   C.  König  über  ein   foffileS  Men- 
.  fchengerippe  aus  Guadutupe.      Piefes  tnerkwürdige 
^tück,  wurde  durcti  AiJ.miral  Cochrane  aus  Ouadalu- 
pe  nach  London  gebracht.    Der  Kopf  fehlte  der  lin- 
ke Aritv  ift  von  der  Bruft  getrennt  und  nebft  deofMe- 
tacarpus  zum  Theil  erhaben ,  der  rechte  fehlt.    Die 
falfchen  Ribben  find  ebenfalls  nicht  zu  fehen»    d'as 
Becktm  undaias  rechte  Et^in  find  wohl  erhalten,  das 
.     ]inke  zum   Theil;    Füfse  fehlen.      Der^  Kalkftein  ifl 
graulich  gelb  körnige   rpit  kleinen  ä^^ckeni   wie  es 
icheint  von  Madrepora  miniacea  Vallac,  Und  einer 
Schnecke )  welche   Hellx  acuta  habe  kommt.    Fer- 
ne^  linden  fich  darin  Stücke  von  einem  Eckzahn, 
auch*  vonüafait,  und  einer  fchwarzen  Subftanz,  die 
Kohle  zu  re;n  fcbeint.  Die  Steinalt  ift  durchaas  nicht 
ftalaiaitifch.      Hf66brt:m4rkwardig  ift  diefe  Erfchei* 
•OHug,  und  esiUgewjf!»,  dafs  diefe  Verfteinerung  zu 
d^fvk   w^^bren  Authcopolithen  gehört,  und  nicht  als 
neu  mit  den  Qbrigeu  zufammen  zu  werfen  ift.      10)  /» 
X  Jrowy  neue  Methode  9   die  Bahn  eines  Kometen  aus 
dr^y  ge9centrifchen  Oertern  durch  eine  erfte  Nähe» 
•  rung  zu  beftimmen»    Eine  ausfilhrlichü  Abhandlung, 
l  w^lqNe  keinen  Auszug  g^ftattet.      11)  D.  Brewfter 
.  fiber  die  Veränderungen.-^  i^elohe  das  Licht  in  kryjcal- 
lifircen  Körpern  erleidet.    Licht,  welches  durcii  ^.n\e 
.  ienkrecbt  auf  die  Schichten  geschliffene  Agatplatte 
».  geht,'  Wird  polärifirtj   es  erhält  die  Eigenfchaft,  un- 
tergewifien  Winkeln  von  durcbiicbtigen  Körpern  ganz 
.  durcbgelafCeo  oder  ganz  zurackgeworfen  zu  werden. 
Es  hat  aber . einen  nebhebten  bcl^ein  um  fich,  wel* 
' .  eher  fich  wie  das  erfte  Bild  ifl(i  Doppelfpat  verhält, 
-.:UBd  mit  jenem  Licht  abwecbfelnd  zurückgeworfen 
.  sijid  durchgeladen  wird«    Einige  Stacke  geben  Ober- 
.  diefe  gefärbte^ Bilder,  wovon  tcbon  in  einer  vorigen 
/  Abhandlung  die  Hede  geweleo  itt^  deren  Ürfachen 
.  der  Vf.  nicht  kennt.    Flache  kryftallifirte  Körper  de- 
.  polarlfiren  dasLichl  in  beftimmten  Richtungen;- -fie 
joiachen^  *dafs  das .verfchwundene  dann  wieder  er- 
,  fcti.eiot;  in  gewiffen  Riebtungen  polarifiren  und  de- 
.  poUrifireo  fiie  den  Strahl.    MerkwQrdige  Farbenrinee, 
^wenn  gemeines  oder  polarifirtes  Licht  von  einer  lo«- 
]^splatte  zurückgeworfen  oder  durcbgeiaffen  viird, 
mii  blofseoAuireo  cKler  durch  Agatplatten  angefehen» 
»ad  Gefet^e  dafar. «  Oergleicbea  Verfnche  mit^vie&en 
,  andern,  kryflaliifirten-Körpero»      la)  Derfell^ä  übpr 
Polarifation  des  Lichts  ^   wenn  es  fchief  durch  die 
Kipper  durchgeht.  \  :\l»\^h\  fphief* durch. alle  durch- 
ichtigft  KöTjper  geb^d,  6e  mögen  kryf^allifirt  feyn 
oder  nicht,  wird  polarifirt.      Nimmt  man  mehrere 
Plattea^  fo  verbilt  6cb  die  Zahl  derfelben  wie  die 
Cdtangepten  der  Winkel ,  worin  fieder  Lieht  pelert'* 
.  Sneo.     13)  t1.  Raser  Verfuche  über  das  Licht  des  Coß 
ßegrahifehen  Teleskops^  verglichen  mit  dem  Grego- 
rianifchen.  Gttnftig  für  das  erftere.     14;  W.  H^rjutel 
mfironomijcha  Bem^rkuagen  über  den  g^$irnten  Theil 


des  Himmels.  Die.  verbreiteten  T«|belflecken  um  nnd 
awifchen  Sternien  liegen  zuerft  foAdars  man  vermu- 
then  mufs,  der  Lichtnebcl  habe  ficlJ\zu  Sternen  ver- 
dichtet. Aber  erliegt  auch  fehr  oft  fo,  dafs  man  an- 
oebmch  niufi,  der  LichtoebeHey  von  den  Sternen 
angezogen  und  diene  zu  ihrer  VergrÖfscrung.  Es 
gieht  auch  Lichtnebel,  von  denen  es  zweifelhaft  ift, 
ab  fie  auä  blofsem*  Nebel,  oder  aus  Sternen  beliehen. 
Dann  geht  der  Vf.  zu  den  Sternenhaufen  fort  und 
ftcllt  die  üebergange  von'  den  unregelmäfsigeo  Ster* 
nenhdlifen  zu  den  regelmäfsig  geordneten  cfar.  Me* 
teorologifches  lournaU 

P.  2.  15)  R.  Seppings  über  ein  neues  Principe 
wonach  in  England,  die  Xriegsfchi(fe  gebmtet  wer- 
'  den.  Diefb  Art  zu  bauen ,  deren  Eigenthömliches  in 
der  fchiefen  Stellung  der  Querbalken  beftehf,  latst 
fich  ohne  Kupfer  hiebt  deutlich  machen.  16)  Th. 
Toun^  über  die  Anwendung  der  fchiefen  Balken  b^in 
SchiJ/bäu.'  Eipe  phyfifche  Unterfii/chung  des  vori* 
gen  Gegenftandes,  wcft'in  Seppings  Bauart  im  Gm- 
zen  eelobt  wird.  /17)  N.  G^oombridgey  einige  Be^ 
merkungen  über  die  acmofphdrifche  Strahlenbrechunfr. 
Tafeln  über  Zenithabflände  der  Sterne  untei*  fio'». 
18)  Ä.  Hey  über  einige  Eige'n/chaften  der  Taiigerften 
an  Kreifen^  und  der  in  ^inen  Kreis  eingefchriebene 
Trapezin/  Vorzöglieb  in  Anwendung  auf  die  P«»r- 
fpective.  '19)  D.  Brewfter  über  eine  neue  Eigenfchaft 
des  Lichts^,  an  Perlmutter  dargeftellt.  VVenn  PerU 
muttei:  malt  gefchliffen  ift,  fo.wilrd  ein  Strahlen bi\n- 
del  dojSpelt  zuröckgevvorfcri,  fo^  dafs  man  zwey  Hil- * 
der  fielit.  TTt  hingegen  Perlmutter  glttt  gefchliffen^ 
fo  zei^t  fich  neben  diefen  noch  ein  drittes  Bild.  D«r 
..Vf.  fclireibt  diefe  Eigenfchaft  den  feinen  Keifen  auf 
der  Oberfläche  zu,  doch  ohne  genau  zu  erklären. 
Wachs,  Harz  und  ähnliche  Körper  bekommen  <lie- 
felbe  Eigenfchaft,  wenn  man  Perlmutter  darauf  ab- 
drückt, ao)  H.  Kater  verbejjhrte  Mettiode^  ajtronomi- 
fche  'Kteije  einzutheilen-  Ohne  Abbildung  nicht  kurz 
deutlich  zu  macheVi. ,  21)  D.Brewfter  über  die  Ehgen^ 
Jchajten^  Welche  Licht  dur-ch  heifses  Glas  Bekommt. 
Heifses  Glas  depolarifirt  das  Licbt.^  Diefes  tbut  auch 
fchnell  abgekühltes, Glas,  z.B'.  die  bekannten.OItfs- 
tropfenr  2a)  Z  F*  W.  Herfchel  über  verfchi^dene  (?e- 
genflunde  der  Analyfis,  Üeber  die  Lehre  der  Fun- 
ctionen ;  manche  confequepterals  cewöhnlich  durch« 
geführte  Bezeichnungen.  23)  Ev.Home  über  die  Fun* 
ctionen  des  Gehirns,  Eide  Alenffe  fehr  merkwfirdi* 
ger  Fälle  unter  ^bfchnitte  g^ebracbt,  aber  zu  kurz, 
oft  nur  mit  wenigen  Worten  angedeutet,  fo  dafs  viele 
Zweifelfragen  unbeantwortet  bleiben.  24)  H.  Davy 
fernere  Ünterfuchungen  über  die  Irdin.  VorzöglicU 
pber  diedoppielte  und  dreyfaclieVerbindung^  welche 
entfteht,  wenn  mao\Irdin  in  reinem  Kali  aufldfl. 
'95)  J^Kidel  über  den  natürlichen, Salpeter  an  Mauern. 
Beobachtungen  in  Ofcbmole  Mufeum  über  die  Ent- 
Wickelung  des  Salpeters  bey  Terfchiedener  Witterung* 
JMMteio  feb«int  eine  ootbwendige  Grundlage  zu 
feyn.  Am  häufigiten  ift  die  Salpetererzeogung  bey 
kaltem  beiterm  Wetter  und  im  Wintllr;  t>ey  feuchten^ 
Wetter  bdrt  fie  gana  aitf«  Freyer  Zutritt  der  AtmcK 
fphare  ift  notbweadjg.    it6)  IL  torrtu  Qber  die  dre^ 
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Jachen  blaufauren  Salze.  Eine  wichtige  Abhandlung. 
Eifea  ift  io  dielen  3alzen  nicht  BaGs,  fondern  gehdi^ 
zur  Säure,  denn  es  geht  im  Kreife  der  vojtaifchen 
Siulezum  pofitiven  Pol  Ober.  Man  erhalt  diefe  8äu* 
re»  wenn  man  den  blaufauren  Eifen1)aryt  in  Waffer 
aufiöft  und  den  Baryt  durch  dit  gehörige  Menge 
Scbwefeliilure  niederfchlägt.  Die  Säure  ift  gelb,  zer^ 
fetzt  fich  in  der  Hitze  und  giebt  weifses  maufaures 
JFJfen»  welches  an  der  Luft  blau  wird.  D%t  Vf.  theilt 
die  Analyfe  von  blau faurem  Eifenkaii  und  Eifenbarvt 
in  diefer  Hin&cbt  mit.  Wie  das  Elfen  vermag  auch 
der  Schwefel  eine  Verbindung  mit  derBlaufäurt  ein. 
zugehen*  Man  erhält  (ie,  wenn  man  Schwefeikali 
mit  blaufaureoi  Eifen  anhaltend  kocht,  oiler  blaufau- 
res  i^ueckfilber  durch  Schwefelwafferftoffkali  zer- 
fetzt» und  in  vielen  andern  Fällen,  in  welchen  aber 
Sehwefelt  Wafferftoff  und  Kali  vorhanden  feyn  muf- 
fen. JVUa  fcbeidet  fie  aus  der  FlQffigkeit  durch  Zu- 
fatz  von  Schwefelfäure  und  etwas  fchwarzem  Man« 
ean»  nachher  durch  fchwef^Ifaures  Kupfer  mit  einem 
Zufatze  von  etwas  fchwefelfaurem  Kupferoxydui,  wo 
fie  mit  dem  Kupferoxydul  ein  weifses  Pulver  macht. 
Kali  trennt  fie  von  diefem  Pulver,  und  dano  läfst  fi« 
fich  durch  Zufatz  von  Schwefelfäure  diftilliren.  Die- 
fe Säure  ift  weifs,  riecht  faft  wie  Effig,  macht  mit 
Eifenoxyd  rotb  gefärbte  Salze.  Der  Vf.  nennt  die 
eifenhaltfge  Säure /erruued  ehyaiüc  aefdi  nach  dem 
erften  Bnchftaben  von  carbone,  hydrogen^  atotf  eia 
fchleijchter  Name.  Deutfeh  können  wir  Eifenblaufäu- 
re>  Schwefelblauf^ure  fagen.  aj)  H.  Daw  über  das 
Verbrennen  des  Diamanten.  Die  Verfoche  zeigen, 
dafs  weder  Sauerftoff  noch  Wafferftoff  darin  enthal- 
ten ift.  Aber  die  kohligen  Subftanzen  enthalten  et- 
was Wafferftoff.  a8)  ^v.  Home  Nachricht  von  einem 
fojfilen  Thiere,  welches  mit  den  Fi/chen  verwandt  iß. 
In  DorTetfhire,  in  einem  HQgel  aus  thonigem  Kalk* 
ftein  wurde  erftlich  der  Kopf  vier  Fufs  lang,  dann 
eiji  Jahr  nachher  Ribben  und  Wirbel  gefunden.  Die 
Kinnbacken  mit  den  Zähnen  glichen  fehr  dem  Kro- 
kodil, aber  der  harte  Rand  der  harten  Aueenhaut 
und  die  Articulation  der  Kinnbacken  find  filchartis. 
Die  Wirbel  find  ebenfalls  ganz  fifchartig.  39)  Smitn- 
fon  Tennant  leichte  Art^  KalimetalT  zu  beieiten. 
Man  erhitzt' Kali  und  Eifenfeilein  einem  Flintenlaufe, 
worin  eine  eiferne  Röhre  mit  eTner  kleinen  Oeffnung 

Eafst.  Die  andere  Oeffnung  fft  durch  Kork  und  eine 
flasröhre  mit  etwas  Queckfilberverfchloffen.  ao)  Ev. 
Home  Einßufs  der  Nerven  auf  die  Wirkung  der  Schlag- 
adern. Der  [ntercoftalnerve  in  Tbieren  blofs  geleit 
und  gereizt,  vermehrte  den  Pulsfchlag,  nicht  Io» 
wenn  das  par  vagum  gereizt  wurde.  Auch  an  Meto- 
fchen  ähnAche  Benierkungen.  Kälte  macht  den  Pule 
ilärkor^  31)  Smithßin  Tennant  doppelte  Deßillatüm 
4urch  diefelbe  Hitze.  Der  abergehende  Dampf  er- 
hitzt und  ^bripgt  zum  Verdampfen  r  indtm  in  einem 
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luTtdichten  Opfäfse  die  Luft  vorher  durch  Erhitrong 
aufgetrieben  worden.  3«)  H  Dnvy  Nachricht  von 
einigen  Verßichen  über  die  thierifche  Wärme.  Ver« 
fuclie  Ober  die  Wärmecäpaojtät  ^^urch  Ankahieti  ao« 
geftellt,  wf>raus  folgt, ^a  15?  der  Unter fchied'zwifchen 
Arterien  und  Venenblnt  gering  fvar.  ArteHenhIut 
ift  etwas  wärmer  als*  Venenblut,  üeber  t\\%  Tempe- 
ratur der  Theiiedos  Körpers.  Er  fchliefst  daraus 
für  ßloöks'  Hypothefe  gegen  Crawford..  -^  Abet!  die 
Art  des  Vfs.,  das  fpecififche  Gewicht  zu  finden ,  in- 
dem er  vorher  den  Faferfroff  entzog,  ift  fehlerhaft 
und  bat  Folgen  auf  die  tfeftimmung-det  Gapacitit. 

(Der  Befßklu/ä  /olgt  nlkck/tenM.) 
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KÖNIGSBERG,  b.  Härtung:  Natnlitia  JefiiChrißi 
pie  celebrunda  civibus  indißunt  .Proreetor.^  Ca*' 
cellariust  Director  ei  Sena4us  Academ.  Albert. 
Animadverfiones  in  2  epifi.  Pauli  ad 
Cor.   P.m.-    1816.  14  S.  4. 

Mit  Beziehung  auf  untere'  Anzeigen  der  fraheraoi 
mit  dem  vorliegenden  zufammen hangenden  Program- 
me des  gelehrten  Vfs.»  des  Hrn.  Confiftorialratbsi 
Dr.  Kraufe,  heben  wir  aus  diefem,  das  den  Abfchoitt 
von  2  Cor.  s,  11  bis  ;,  7  erklärt,  folgende  Bemerksa- 
gen aus:-2>  14  wird  in  ^Mfifitvnv  die  gewöhnlich  10* 
genommene  hiphilifche  Bedeutung  abgelehnt ,  uid 
der  Sinn:  in  triumpho  ducere^  angenommen.  ^  V. 
16.  3M(i  n^o^  r«i/r«  rt^  ixotve^;  diefe  Frage  giebt»  nach 
ihrer  genauen  Verbindung  mit  dem  ganzen  vorher« 

{gegangenen  Satze,  den  Sinn,  dafs  kein  Menfch  fr 
lig  fev,  folche  Veränderungen  in  den  Herzen  der 
Menfchen  zu  bewirken,  wenn  er  nicht,  gleich  jeneo 
'  Irrlehrern,  fich  fälfchlich  diefe  Kraft  beilegen  woll- 
te, ivmtm  x(iara^(V.  1$)  ^^^  defshalb  odor  aß  C^pir 
ßolo)  ijuidem  disperfusfed  a  Chrißo  pro/ecius.  Wir 
würden  aus  j,  5  hinter  jener  Frage  «>'  ^«yr#v  ergfii* 
zen.  -»  Befondere  Aufmerkfämkeit  verdient  die  Er- 
klärung der  Worte  3,  6 :  re  ^le^  y^oLftuot  airoxrcivff.  re  h 
nvivfut  (m^nwit.  Der  Vf.  erklärt  fie  fOr  ein  jodifcbes^ 
Spriohwort ,  wodurch  der  Vorzug  der  fpiritüalen  Er* 
kiärung  den  Gefetzes  vor  der*buchrtäblicben  aowe- 
drückt  fey  (v^ie  Balten  und  ein  Ungenannter  infiicnh. 
all^.^  Bibl.  Bd.  7.  p.  1008  die  Stelle  loh.  6,  6^  nehmen), 
weiches  Paulus  hier  Jeiner  Abficht,  den  hönernWerth 
der  chriftl.  Religion  zu  zeigen,  anpaffe,  indem  er  das 
mofaifche  Gefetz,  in  fofern  es  gefehrieben  fey,  «yf«^* 
|yi«,  die  ehriftiiehe  Lehre,  in  fofern  fie  durch  den 
Geift  auf  das  Herz  wirke,  rnrnffitt,  nenne. 

Die  Schlufsbemerknng  des  Vfs.  giebt  uns  die  an- 

i genehme  Hoffnung,  eine  Fortfetzung  diefer  viBrdienft* 
icben  Arbait  im  nicbfteo  Ofterprogramm  zu  er- 
halten. 
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:    STAATSWISSENSCHAFTESI. 

^  NuRKBSRb^  b.  Schräg:  Di^  f^crfajfung  und  Fer- 
waltung  des  Staates  riargefte|lt  ip  einer  Heihe 
TOD  ErörterxingeD  ihrer  wichtiefteo  Momente« 
Eine  Zeitfchrift  von  Dr.  Wilhelm  Jojeph  ßehr, 
der  Staats vvirrenfchaft  u.  L  w.Prof.  zu  WQrzburg 
•18II-  ir.Baad  351  S.  i8ia«  ar  Band  341  5,  8«^ 
ORthlr.) 

c    •'■ 

^eit  dem  Bekanntwerden    too  SchelHiig*«  eilige- 
^^^   meiner  Ph^fik  oder  Natorphilofophie  ift  auch  m 
d«r    Staätswiffenfchaft,     neben    dem  f^anzöSichen 
Worte  Organifätiori ,    von   Dyhamik^     OrgahismuSf 
Völker-  und  Staatslebenh^^g  geredet,   iand  dabey 
zugieicb  auf  Verwandte    GriechiCcb^»  Vorftelhingan 
Rflckfcht.  genommen.     Die  £iolditm)g  diefei*  2eit*i 
fctrifts  „Praktifche  Tenden»  der  Staatslehre :  Noth-' 
wendigkeit  and  Vortheile  ihres  StuHiöms  för  Staate^« 
beamCef  geht  zwar  nicht' von  dem  Begriff  Organis- 
mus, aber  doch  von  det  Befohreibung  dts  menCch- 
liclien  -Oefundheitszuftand*?    aäs-i     überträgt    tli.efe^ 
Vurfieiiung  :auf  den- Staal,    ats^  ein  belebtes  organi- 
fcb«^   Oanze,     lettt'  d^ffen    Wohlbefinden    in   «ine 
t€lehtig€  VerfafftMfvg    und!    Ver^valtu ng ,    nennt    die^ 
Wiffenfoiiafty  welche  di^fefe  einzurichten  und  zu  band-' 
birben  lehrte  Mpolitifche  tfeümitteltehre!'' tider  ,)Staäts- 
lehre,*'   die  auf   die  ,,Naturg€tetze- der  Allen    glei-* 
chen  Freiheit  und  dtr  eben^Ifsig  gleichen  Befchrin- 
kung  diefer  Freiheit    durch   die   Machthabung  des 
RechtsV  .gegrandett  iiisd  d«ren   Nutzen- <durch  eine> 
kräftige.' Scliilderting    der  Gebrochen ,     welche    fie* 
beüen  foU,  gezeigt  wirdi  '  D\ifff^der:Vfv:fein«  Zeitri 
fchrift  mit  einer  Reehenfchaft  voH   feiiie«  allgemefc- 
nen  Groiidfatzert  anfängt ,  fcbeint  lobenswertb«  nnd 
ihre  Entwicklung  zwar  einfeitig,   aber  vorzägUcher 
«U  fo  manche  Verfüchem  Ce^rnv  die  allgerafeinfteo 
Leliren  der  Staatswiffenfchaft  nicht  aus  der,  Erfah- 
rung (badern  ;ftus   eixient    reinen   Gedankengebitde, 
weiches  die  8cbttle^ldeät  nennte  zu  fehöpfen.    Die- 
höchftta  Gedanken  Aber  'die  vollendete  Menfchbeit 
dflrfen -allerdings  der  ^aatswiiTenfcfaaft  Äicht  fremd 
ieyii,   vielmehr  hat  <e  keine  vertrautere  Freundin 
als  die  Religion,    und  fich  diefer  Freundin  zu  iiä- 
*hern»  ift  ihr  fcbönftes  Streben,  aber, ihr  Wefen  ver- 
hindert  die  EinigoAg^üiSte  kann  den  Himmel  nicht 
erreichen ri'den^diefaL.ölfnel,    und  ihre^l^ebren  älfo 
auch  nibht  Aas.  Gedankän  iöjb^  die  vollendete  Menfch- 
\a^tr  ableb«*«  wij|il:et4ii  an-dcm  agthÜÄnde  .vöo  ih- 
-»JStiianz.  BL  zur  A,  L  Z  1817. 


nen  den  Werth  derfelben  prafen«     Eben  fo  weni^ 
kann  fie  ihre  Lehren  blofs  auf  das  ftirenge  Recht,  wie 
es  fich  in  der  Wirklichkeit  darltellt,  gründen,  fon- 
dern fie  mufs  diefelben  aus  4^m  gegebenen  Zuftande 
zu  deffen  Verbefferung  entwickeln.     Das  ftarre^rück- 
fichtlofe  Fefthalten  des  beftebenden  (von  dem  veral« 
teten  gar  nicht  zu  reden)  Rechts  wirkt  Stillftand, 
und  der  kommt  nur  zu  oft  mit  dem  Leben  in  Wid^r- 
Iprtich.    Oafs  diefes  nicht  gefcbehe,  fft  grade  fetzt 
der  Preis,   nm  welchen  ganz  Deutfchland  fich  ver« 
fammelt,  bewegt  und  bewirbt^  --*    3*  Merkmale  der 
Befonnenheit   und  des  Charakters  einer  Regierung 
nicht  ohne  Hinficht  auf  das  damah'ge  franz.  Kaifer-» 
tbum  wahr  und  föigei'echt,    aber»etwas  breit  aasge*. 
führt.  —    3.  Kann  eine^   den  gerechten  Anforderung 
g^n  an  fie  genQeende  C^nftitution  des  Staats  etnfei- ' 
Hg voa  de^en. Kegenten  ausgehen? •  veroi^inend  be-' 
antwortet  aus    dem   Wefen-  det  Ütaalesf  als   ^ihes, 
Staatsbürgervereins,   und  aus  dem  Begriff  d^  Ver«^ 
faffung^,    welche  einen  folchen  Verein  ftif^en,'  feinen 
ZwecK  beftimmen,    und  die  Gewährleiftung  zu'def» 
fen  Erreichung  aufftelien  folI;^fo  wie  aus  der  Natur 
der  Beherrfcher,  welche  ihre  Gewalt  niclit  fich  felbtt 
befchränken  woUem    Dem-  letzteren  ftehen  doch  ei« 
niffe Erfahrungen  entgegen ;k  und  dair  Er ftere  bezieht 
fi^Sinur  auf  zu  gründende  nicht  auf  gegründete  Staa- 
ten, worin  unbefchränkteiBeherrfcbe«  unftreitig  dae 
Recht  haben,     eine   freye    Verfaffurtg    einzuf^nren» 
wie  z.  B.  jetzt  von  Dänemark  für  Hoilftein   gefche« 
ben.foli»  und  worin  eine  anderweite  Verfaffungsein« 
ffthrnngdas  beftehende  Herrfcherrecht  verletzen'  wör«' 
de.     Auch   ift  es^wobi  im  reehtlichen  Sinn  nicht: 
^iVeramwortlickkeit  der. Gewaltinhaber  welche  fich 
von  felbft  durch  die  Natur  ds^  Verhält niffe^  fetzt,  in' 
welehe/h  jene  zur  Gefammtheit  dar  Staatsgtieder  fte-' 
hen,"    fondern  blofs  Ferbimdlichkett  ^   deren  gänzfi- 
che   Nichterfüllung  keine   andere   Rechtsfolgen  alf 
den  Verluft  der  Gewalt  hat.  —     4.  Begriffe  und  Ver^ 
hältnijs^ )  der  Staattsejetzgekurig '  und  ^  i^taxitsverwaU  • 
tung  aberTiauptM     ^otbweqdigkeit   der   Ahrheihang-^ 
beiaer  in  beftimmte  Zweige  un4  Feftftellmig  diefer 
Zweige  nacii  einer,  beftimmten  TheUtinnnorm. :  Die-.' 
fer  AuFfatz  zeichnet  fich  durch  feftgelchlotfeDe  Ge-* 
dankenfolge  und  Neuheit  der  Anflehten  ans,  und  ift 
defto  lefenswerther  je  mehr  jeUt  auf  dem  Bundesta- 
ge darüber  beratbfahUgt  wird,    wo  fich  vorbereiten'- 
det^on  Qrgan\fchem  BeTohlüffen  abmarken.    Freiheit 
und  Veryotlkommnung  unter  Vernunftgefetzen  läfst 
£ch,al$.  JL»eitftern  des  Vf«.  hey  feiner  Unfeeffucfau^g 
L  (i)  be 
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bezeiehaciK    Das^Verbäitoirs  zwiTciieRStaat^geretz^ 

ebüB^  und  Verwaltung  vergleicht  er  müt  dem  zwi*^ 

;baa  Vernunft  und  Haiidluoe;^  WillkQr  fchliefst  er 
aus;  jede  Verwaltung  raufs  ficbauf^em  Geretz/die«' 
fts  mittet-  o4|er  i^nrpitt^lbar  auE  4en  Staatszweck  be» 
liahen::  d.  K  auf  ,',GeItHMg  und  SicherheH  des  Rechtai; 
dec  Staatsglieder.'*  So  viel  Zweige  der  Verwaltung 
•s  giebt,,  ebCD^fa  viel  Zweige  der  Gefetzgebüng  mul& 
•s  g9ben;  und  fa  tritt  dtn  Gefetzen^  conftitiHionelt^ 
len,.  .über  die' Staatsgewalt  die  Pflege  der  StaatsvcD^ 
faffung»  deiv  GeCetzen».  organifchen  >.  über  die  Vcr- 
waltUÄa,di« JP&ge^  des  Vei'iMltOoi^rganistnus  „  der: 
CivMgeIetzgel)unf  die  biivg^rliche»   der  älrafgeretz? 

tebui>g  diß  peipfiteh'e  Rechtspflege ^  fo  wie  der  Ge- 
^2?g?^P8  ^^e«"  l-^c>Jizeyi.  auswärtige  Angelegenheir 
ten,.  Kriegs-  und  Fmanawefen  ibre  Verwaltung  zur 
S^i|:?*  Beifpnders  wird  bieria  auffallen ^  da£s  eine« 
üefetzgebung  für  die  auswärtige»  Verbältnlffe  gefo- 
dert^  üod  Ober  ihren  Älangel  fo  wie  über  die  Hoffe 
Bungslo^keit  Ge  zir  erhalten  >  drückt  ficb  der  VC 
ßlr  die  Zeiten  >  warif>>  er  fohrieb^  ftl«  käbaaasp 
henjei«kt  aber,,  dafs  diefer  Zuftand  nicht  bindere  die* 
Lebren  auf/llft€lie^^  welche  Bch^  wiffenfoheftlieh  her 
gründen'  i^fen>  dafs  ohne  Zweifel  eia  Kecbtsverhalt- 
Jiifs  zwifchea  dea  einzelnea  Staatea  beflehe ,  daf» 
dieXes  vpmi  Staate  anerkannt  und  ausgefprocben  wer- 
deni  mAXfe^  w^qp  w  nicht  iüeria  gefetztos  bleiben» 
wplfe-^  Ai:^  eiQzelQea  BeCtimmungen  zvt  dem,  was. 
h^jr  gefddert  wird*^  fehlt  ea  in  keinem  Staate,,  und 
l&aUc^mlicb.  erklärt  das  heilige  Bündnifs  weit  roebr 
aJs.  ^erkeonung  der  allgemeinen  Grundfätze  des 
Staats-  und  VöikerF.eohts»,  die  hier  gefedert  wlrd^ 
und  die  öocb  kein  Staat  voa  fich  abeeiebot  hat.    Üe- . 

Vigati^  ift  die  Gefetzgebüng  zur  Beförderung   der    -  -^ 

VoTksentwjckeliing  nicht  Qberfehen,  fondern  unten-  liat  e»  wobltbätig  gewirkt»,  und  wo»  es  ia  O^utfcb- 
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teuy  aber  nicht  unbedingt   feia  KandelswefeD   ler^ 
nen  iatfea  mufs ;.  d^fy   auf  gleiche  Weife  ein  tQch« 
tiges  Eberecbt»  ohne  Staatsgefetze,    aber  kein  Xe« 
ftamentswefen^beftehen.  kann;     Mit  dieser  Bemer- 
kuM^     wonach  .das  bürgerlidbe  Reckt  aus   zwey 
verlcbTeden  zu  behandelnden  Stoffe««  beftehetf     ge- 
faea  wir  zu  dem  gleicbfalla  auf  die  Zeit  (eines  Er- 
fcheinens  trefflich  berechneten  Auffatz:  »AUgeniei- 
ne  Bedingungea   und   Gefichtspunkte  der  gründli- 
cbea  Beurtheilung    eine»  Civilgefelzbuches.    '    Die 
damaligen  deutfcben  Lobredner  def  franz;  Gefetzbu« 
ches  würden  in  groEie  Verl^enbeit  gdk<fnlmen  fejo, 
wean.fie  die  hier  a^fgeftellten  8  Happtfragen   üheti 
die  zweckmäf&ige  Eindchtu'og,  die  für  Freibeit  und' 
Rechte  gleiche  •  Gewäbrieiftung    und   die  Verfinaad- 
liebkeit  eines  Gefetzbuches  hätten  ^fchulgerecht  be* 
antworteä  föllen.     Jene  Lobreden,    die  „ohne   alle 
Angabe  eigentlicher  Gründe,    unter  der   tanfcfaeo- 
den  HlHle  einiger '^kriftig  fcbaltendef  floskelp,  dik- 
tat^orifcb  abfprachen*'  find  nun  verftummt,    ^ad  da- 
gegen über  das  franz«  Gefetzbucb  die  wüthendfttn 
Scbn^hüQgen  ergofCea,  ^ wonach  es  nicbla^ils  eaie 
Zucblb^usprdnung  fUt  beilegte  Völker^  geweCeo  fep 
folU.  Oafs  dieCes  Schmähungen  find>  leuchtet  (cbea 
daraus  hervor,,  dafis  urfprOnglicb  das  fr»  Gefetzbuch 
fär  die  Fjraozo^M  und  felbft  für  die  gendacht  war- 
dev  welche  disraa  ;irbe[teten  ,s  und  die  docb^wüf 
für  ficht  felbft  keine  ^cbthausordtiuug  vorfect^ 
wiöUten«.    Es  läf^t  fich  zwar  nicht  leugnen  9    dmt&  ts 
mit.  befonderer  RücJ^ficht  auf  Stempet*  und   Goa- 
fcriptionswefeo  verfaCst  und  ia  diefer  Kückficbt  ver- 
werflicht ift».  da&  es  auch  überhaupt  nicht  auf  dea 
bürgerlichen   Zuftand  voa  Deutfcbland   bereoboet 
ife;.  aber  auf  die  innereir  Zecwütfniffe  Firankreicbt 


d^r  PbUzejrgefetzgebuu^mitbegPiffen^  welches  zwar 
dea>  angenam^nea  Staatszweck  gemäfs  >   für  dasr 
Gebiet  cfer  PoHzey  aber,,  „die^ weder  Rechtsftreitigkei^ 
ten  nooh^  Recbtsverletzungea  noch  Rechtsftörungea 
und'  Befchadigunged  zur^  wirklichea  Exiften^  kom-^ 
mealaffen  totVr  eine  erkünfteite  Zugabe  ift.     Unge> 
recht  würdci-fchliefslich  der  Vorwurf  feyn,  dafs  blofs: 
von     UKliündlichen'    Gefetzea    gehandelt    und    d^> 
Vollftlndigkeit  der  Gefetzgerbung  nur  «ach  Gefatshtt-^. 
ehern  bv^reohnet  werde,,  da  der  Vf*  die  Vermuthung; 
für  Ccb  hit».  dafj^er  wiffe^  wie  unmöglich  ee  fey,^ 
durch  Gefetze  alle  einzelnen  Fälle  zu^  beflimmen,«  und 
mehr  als  die  allgemeinen  Richtfcbeide,.  wie  unfere 
Väter  treffend  fagteiir,.  zu  geben  'j.  and  da  er  die  Oe- 
ietze  von  dea  Verordnungen  >  „fecua^lairen  voadenn^ 
GefeC^irepulGrtea  Verfügungen"  unterfcheidet    Ia*  • 
d$ß4ftdiiEfC!b  diefen  Unterfchied  dtb  Klippe  mehr  an^ 
gedeutelt  ai&  vermieden  i   woher «ßemeifte'  Gefährde 
drq|iet>  iuimendiüh  bey  diem  Sle^erwefen ,  und  wo^ 
ran  fich  ^\9t  Bemerkung  fchliefst  >   daf&  di,e  Gefetze 
über  Anftalten„  welche  der  Staat  felbft  gründet  ganT 
anders  zu  faffea  find  ^  als  Geflstze  Obe«^  Anftaltea  die 
aue  dem  Volk  hervorgehen^  oder^  wie  man  Dagty  v^a. 
felbft  eniftandea  fit;  J  ^   und  dafs  ffcb  2:^'  Bv  aus  dea^ 
Gefctzea  eiae&  Landes  auf  j^dea  Fall  feia  Steuerwe^ 


laod  das  cQrpus<  iuris 9^  welches  wohl  kefa  lUchter 
vdlUg  durchgelefeU'  bat»,  vertreten»»  dea  jOn^erea 
Richtern  efneit)  tefteren  Anhalt  gegebea  ale  ihra 
Pandectenhefte,  auch  wenigftens  keinen  neuen^vJm* 
taufcb  mit  diefen  Verdient,  da  fo  viele  deutfqhe  Ge* 
fetzbücher  iichzu  einem  zwajr  fmmer  bedingten, ^aber 
iloch  beflfareii»  Um  taufcb  empfehlen  9  .  wovöa  das 
Oeftreichifcbe. nuabefonders  bev  der Abfaffuug  des 
Heffendarrnftädtifchee  Gjeretfebucne  benutzt  wer</#/t 
folL  Dabey  i^fst  ficb  indef»  .mit  Rückfisbt  auf  d\e 
Lage  des  Landes  fpea;iBD,  o)>  dem  bürgerlichen  Zu« 
ftande  im  Darmftädtfchen  nicht  die  EinricbtuiTgen« 
die  ia  Baiera  beftehen,,  und  im  Niederrbeinifohen 
Grofsherzogtbunr  getroffen  werden^  näher  liegen? 
%.  Heft,  iylft  dsir  Siaaä  ais  Produot  mies  l^er- 
tr^gs  zw  betraizhcerty  'oder  nicht l  befaKend^  und  be- 
fonders- gegen  die  Mejoungr„c{eiS , Staat  «fej^  ein 
von  der  Natur  felbft  i^roducirter  orgariifcher  Ver- 
ein von  Meofchf a  auf  einem  foeftiibmtea  Gebiete,** 
bündig  beantwortet ;:.wobey  indef^  det  Begriff  Volk 
nähere  Berückfichtigung  verdient  bitte«.  nWoria 
li^gt  das;  Hindernifs.  und  wbrin^  beCtebt  die  Bedin* 
gung  einer,  endlichea».  r  fe«  fiMfsfurlr  erwOnfchlicben 
Vereinigung^  übeir  dea  fidgriff  und  2tweok  der  Po- 
Ulitjl**  rnfti  fitzujs  auf  die  abinabgeteigte  Abbaad*^ 
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lung  Ober  StaatsgcrettgeBung  und  Verwaltung  be-  Artrkel',  von  gSrJngertri  fnteraffev  dU  rchwerticli  ir 
antwortet,  (fhne  die  eigentliche  Schwierigkeit:  di&  gend  ein  Ld«r  vermifsj  hatte^  wtez-  B. /•  FtMo-h 
SchäcHichkeit  übertriebener  V(»forgB  gegen  alle  mög-     fin„  F.  B.  Plefimann^  J.  C,  F~  R'iß  vt-t-  w- hfitte». 


liehe  Beeinträchlisungen  des  Ganzen'  und  der  Einzel- 
nen zp  berOdk&cnttgen-  „Uebe)^  de;i  herrfchenden. 
Mifsbrauch'  des  Ausdrucks  „Staatswirlh.fcban"  und 
deffen-  richtige  Deut.aDg  und  Anwendung."  Das 
Wort  hat)  alt^rdings  feine  Unbehendigkeit,  waunnsaik 
diruDteB-  mt'  weiterrvSinn  die  Le'bte  vom  Votkshaua- 
balt».  und:  im.  engeren  die  Lehre  vom  Staatshaushalt 
Iwgreift;;  verfteht  man  ficbindefs^  und  noch  Nie- 
mand hat  wirfenrcbaFtlich.  das  Eigenthum  der  BQrger 
anddasEigenthumderRegf^unefDrgleiclibtjdeutend 
Mmimn^M)  ^  fo  kann  man  es  wohlbey  dem  Alten  laCTen. 
wicht^er  find  die  Fragen,  welche  dabey  unterfui^lit 
irerden :  Ob  die  R«gierung  berechtigt  fe;  das  Natio- 
nalvermSgenpofitiv  zu  leiten,  ob  lie  es  oötbig  habe>, 
9b  esfaFdieÜatertbanefi  zuträglich  fe;^,  und  in  weK 
Jber  Art  dwWirthfchafttfes  Staates  jene  der  Staatsglie- 
JerzQ  berOckßchtieetihabe?  Diefe Fragen. werden  io- 
iefs  um  keinen  Sebritt  weiter  gefördertr  wenn  Aiä 
Haifa  wetebe  dfe  Staatsverwalttuig  dem  Volkshaus- 
lalt  leiften.kanit,  der  Polizey  überwlefen  wird,  die^ 
ffie  die  Gerchicbte  lehrt,,  lieh  dabey  nicht  am  ge- 
"chlokteften  benommen  hat,  indefs,  wie  der  Vf.  fagtr 
»die  beOern^aatswirtbrchaftlichen  SyriemB,"  (oder 
Jie  Staatswitthe-Sflily,  Turgot,  Necker,  Monia- 
'ue,  in  gewiffer  Hioflcht  Newton,  Pilt>  Aaersw  '  ' 
iolow)  ,'—---- 


das  Princip.  der  Freiheit  fOt  die-  Bewirlb- 

chaftnng  des-  Nationalvermögens  poFtuIirt   haben*  . ,    .. 

angenommen  aber,.  dafsPolizevbehördeirdfeJIaniü- ,  fagt,.  und  fogar  der  glück 

labung  jener  HüIfslerftuDg  völlig  »erftehen,.   foltöa-  des  Generals  rtceor  nicht 


weg  bleiben  können,,  tbeils^  weil*  di«"  Hcrmsgabe 
einiger  u nbe de u,t enden  Schrifi*»  noch  kehr»  (^aÜft- 
cation  zur  Aufnahme  in  ein.  folcfte*  Werk  g^^^r  i" 
dem  der  literapfcbe  ZWeck  hidhl  die  erfte-  ift,  thell» 
weil  durch  folche  ArtikeB  rfeB«a«mB  zur  erfcböpfcn- 
den  Ausführung  der  wichlfgeröi  verengt  wirdt  —  B»  ' 
ift  wenigftens  fonderbar,  wem* der  V£  die-  igor- ver- 
ftorbene  Herzogin  von  Sachrecv-Tefchen  als  fftaric 
Chnßihtrvon  Lothrin gemaffühiti  aber  man:  ülwr^ 
lieht  diefe  Sonderbarkeit,,  wenn  diefelbe-  Fürfttn- 
gleich  darauf  Grofshertoein  von  Opfterreich  gensnnt 

wird Das  Geburtsjahc  von-  Wilhtlmiae  Maifch 

m,  nachAfcw/e/,  auf  174a  gefetzt?  welche  Angabe  , 

aber  wenigftens  35  JaÖre  ziy  trOh  feyo  mag tm« 

Schlacht  vort  Trebia^   voo'dec  S.  179-  die  Rede  it^ 
kennt  die  Kriegsgefchiohte  nicht ,   vvohL  aber  fem* 
Schlacht  ah  der   Trebia.  —    Öafs  ddr  Bochhähdreif- 
Palm,  wie  S.  187.  veriichert  wird-,   aufausdrOcK^ 
chen  Befehl  Napoleons  hingerichtet  worden.fey,.  ift  , 
nicht  erwißfen-,  im  Gfegentheile  erhellt  au9  allen  Dm- 
ftinden,  was  auch  durch  bi 
hen^r  franzößfcher  OfAciere 
damalige  Fürft  von  Neufch 
berund  dergefch^tiglefte  E 
den  Juftizmards  gewefen  ifr. 
muhgen  im  «rften  preufsifc 
feinen  Ruhm  grOndete, 


leafie  doch  nur  KInfeftig  verfahren,,  weil' ihnen  dia- 
linficht  de»  Staats  ha  ushalta  fehlt,  der  mit  dem 
/olksha^shaltin-WechfelwirRting  ftehet,,  fie  werden, 
nit  den.  l^mmern  i»  beftSndfgeE  Reibnng  feyn  ,.  und 
fie  H^mmungeoi  der  VoUtsbetriebfamkeit  nicht  ver- 
lindern^  fondern  nur  befördern-  Grade  diefe  Hern, 
nungen  bekSmpft  aber  der  Vf.  mit  lobenswert  he  n« 
liferuadäufcert  fickdarabergejftvdl,.  doch  zu  alL 
gemein»  ^ 

yö.r    B^Jikt^r»'- folgt. J) 

CBSCHrCffTE. 
UlM,  b.  Stettin  r  Allgemeines  kiftorifcH-  Uograr 
phi/ch-  literarifcHes  Handwörterbuch  aller  merk' 
Würdige  PerJ'onen  ,  die  in  dem  erßea-  Jahrze- 
tund  des  neunzehntem  Jahrhundent  geßvrben> 
find.  Vorh  Samuel  Baury  K.  Wartemb.  Decaiv 
Pfarrer  von  Alpeck  u>  Götüngem,  JCweytip' 
2.  i8i6-76»Spaib  gr.  gi- 


Band..  M  - 


ler,.  der  Vater,  war  nicht  Inlipectoc  de«  Baumfchuw 
len  dci  Landes,  fondern  Auffener  der  Garten  aufdec 
Solitude..  —  Das  Verdienft  ausßßbrelteter  Gelhhr'^ 
famkoit  \{t  dt,m  fei.  SpoWoja:  mit  Unrecht  zugerchriiB-i 
ben,.  wie  er  denn,  feibft  belcheideir  genug  war^  ker- 
nen Anf^pruch  darauf  zu:  macben.  Auch  ift  es  nicht: 
richtig  gedachtr  wenn  gefagt  wird',  „^ein  echt  ge~ 
ßuterter  Gefchmack  habe  fjch-  zur  edetften  Lebens-' 
Weisheit  erhoben.'"  —  Die  Ofefterreichifche  fflrftliV 
che-  und  gräflich»  Familie  v.  ScarHembetg  wird'  S^  , 
«7  unrichtig  5(aÄremÄe/'^Ä^rcb rieben.-  —  Dafs  di«: 
Flredigten  von  Ö.  C  Stört  dfen  Fteodden^dierEirbaii- 
nng  empCbhlbn-  zu  werden  verdiesenv  rnffcKts-  R'ac;. 
nicht  mit  dem  Vf.  behauptenv  Denn- «9- ifr^  bey  At- 
lei:  Achtung. für  die  fonftigen  Verdienfte'dieres-Theo- 
lögeih  unverkennbar,  da^  feinem  Vbrtl^e  beynah« 
alle  diejenigen  Eigenfchaften'  fehfen^i  die  erforder- 
lich Gndr  um  Si^druck  auf  da»'Gematb'za'n:1a(hen^ 
—  Der  Feldmarfchall- Lieutenant  T;  ^«rn^c^  Uatfichi 
fchon,.  was  hier  nicht  bemerkrift,-  im  Türfcenkrie» 
gr  rahmlich^  ausgezeichnen.  Dbfs-  er  im  A^L  1797'" 
verOiumtbaber,  hob  der  frAnzöfifcheu'  Armee- unter^ 
Hoche  ZU'  widerfetzeRr  if^  ihn^'  zwan  zuini  Vorwurf 
gemacht  worden  ;:  aber  fein  Rllckzu^  war  dhrch  di^: 
UD verbal tnifsmäfsige:   Ueberlegeoheit    de»    Feinden 


,       Waff  wirbeyder  Anzeige  des  erften  B'andes  die^ 

es  Werks  (Ergänz.  Rh  1816.  Nr.  143.J  übet  die  Vor- 

!üge  und  Gebrechen  deffelben  imAJlgemefneagefagt 

laben^  gilt  auch-  von.  diefem  zweyta»Bim4«L  wete- 

vegen  wir  uns-  hier  darauf  berchrShken,  jiur  einige- 

Jemerkungea  über  einzdhe  Gegenfländc,,  zu  denen,    nothwendig  bedingt.-     Auch  Eat  er  die  ihn»  aosee- 

ms  die  aulmerkfame  Durchlefung  des  letztem  Ver-     worfene    halbe-  Penfioo  nie-  angenommen.  —     Böy." 

BiaauDg  gegeben  hat^  bejanbriiifieB.  —  Mebrer»    p;.  fhi  ITof^  hätt»  bemerku  wenten.  folitBi,  daf»  et 
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lo  ilor  letzten  Zcät  fernes  Lebens  auch  die  Re-Iaction 
der  Oberdeui/cheu  Lit.  ,  Zeit»  urnJ  der  Münchner 
Siautszeuung  bejbrgt  habe.  —  Die  Individualität' 
des  bekaxinteo  Literatots  (?.  W.  Zapf  wQrde  beftimm* 
ter  gez^icboet  worden  feyn,  wenn  der  Vf.  das  die- 
fern  Gelehrten^  errichtete  Denkmal  von  /•  (?.  Pahl^ 
im  l^erkündiger  lu  C  w.  mii.  Nr.  163.  164*  hätte  be- 
nutzen können« 

Auch  auf  einige  in  diefem  zweyt^n  Bande  vor« 
kommende  NacbläTfißkeiten  und  Fehler  der  Schreib* 
art  glauben  wir  den  Vf.  aufmehkfam  machen  zu  müf« 
(eo^  Was  loll  es  belffen,  wenn  S.:407.  gefagt  wird: 
„man  finde  in  allen  Schriften  v.  Schirachs  einiges 
Gute»  das  &e  der  fernem  Berathling  nicht  unwßrth 
mache?**  ^ —  S.  432.  wird  der  Freyherr  von  Schönr 
äich  ein  Agnator  aes  Caralathirchen  Haufes  genannt. 
^m    Die  Steile  S*  510.    »In  der  letztea  Zeit  feines  Le- 

'  bens  wohnte  der  reine  Ertrag  feines  langen  Denkens» 
Empfindens  uiid  Wirkens  in  eine  grofse  Holfnung 
und  Freude  mitchtig  zvfammen  gedrängt,  in  feinem 
Innerften,  und  ward  von  ihm  Wortlos  angefcfiaut,*^ — 
ift  doch  wohl  nicht  in  dem  Stil  eines   hiftorifchen 

.  Handwörterbuchs  gefafst.  —  )>Die  f^eranlaffung  zu 
diefer  Entlaßimg*'  S.  588*  konnte  nur  d^r  eilenden 
Feder  entfcblQp^  leyn« 

Uebereikingen  diefer  Art  läfst  fich  indefs  der  ge- 
wandte und  kenntnifsreiche  Vf.  feltpn  zu  Schulden 
kommen.  Auch  mögen  die  letztern  dem  Setzer  zur 
I^aft  lallen;  was  um  fo  glaublicher  ift,  da  fich  leider, 
in  diefem  Bande  |ler  Druckfehler,  befonders  in  den 
Eigennamen,  wieder  viele  finden.  Unfer,  bey  der 
Anzeige  des  erftipn  Bandes  ceäufserte  Wunfeh ,  dafs 
diefe  Fehler  aufgezählt  und  berichtigt  werden  möch- 
ten, ift  nicht  in  ErfQllung^^egangen,  und  fo  lieft 
man. denn  auch  hier,  ohne  Zurecht wcifung,  Mütter 
(im  Möller 9  TeJJuntt.  Tejßn^  Tßchsme  lt.  T/ches- 
mef   Eyelwang  ft.  Etzelwangy   Schel/tadt  ft.  Schlett- 

ftadtt  Wailerftein  ft.  fValienßein^  ßabenhäufeh  ft. 
Bebenhaufen  9  Eken  Eger  ft.  Eben  Ezer  u-  f.  w.  S. 
45.  ift  fogar  aas  dem  berühmten  Hiftoriker  SpUtler 
«in  —  S pöttler  geipacht.. 


/.       RECHTSGfeLAHftTHElT. 

« 

BittLi)!,  b.  Nauck:  Sammlung  der  Verordnungen 
*  und  Minifterialverfägungeny  welche  fich  auf 
den  zwanzigsten  Titel  des  zweyteh  Theils  des 
altgemeinen  Landrechts,  für  die  preufsifchen 
Staaten  und  auf  die  Criminalordnung  beziehen; 
redigirt  in  dem  Bureau  des  Juftitminllters»  iglö. 
^7«  S.  8-  (I  Rtblr.  4  gr.) 
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Wenn  gleich  die  in  den  JahrbQcbern  fflr  die  preu« 
ü^tche  Odfetzgebung  B«  V«  S«  34«  aufgenommene  all- 


gemeine  Ueberficht  der  feit  dem  Jahre  1907  erfolg« 
ten  Abänderungen  und  £riäuterui|gea  des,   die  Cri- 
minalgefetze  enthaltenden  XXften    Titels    des    2<en 
Theils  des  allgemeinfc  Landrechts  und  der  CrimI- 
fialordnung,  noch  weit  grUndiic^er  und  voUftändiger 
aber  die,    in  diefen    Blättern    bereits    gewürdigten 
trefflichen  Zufätze  des  Hrn.  v.  Strombeck  «-  far  di^ 
JuTtizbeamten   in    den    wiedervereinigten    Pro3riazen 
den  Nutzen  haben,    dafs  k^ine  während  der  Xren- 
mmgszeit   erlafiene,     erbeblrche    Verordnung  ihrer 
Aufmerkfamkeit  entgehen    kann;    und   fie  zugleich 
durch  die  Anzeige  der  Quellen  und  Sammlungen  in 
den  Stand  gefetzt  werden,   folche  mit  leichter  Mühe 
zu  finden }    fo  machte  doch  die  grofse  Anzahl    der 
auf  das  Criminalrecht  fich  beziehenden  VorfchnAeo, 
die  fich  in  mehrern  zum  Theil   fehr  bänderreicheii 
und  koftbareA  Sammlungen  zerftreut  finden,  «loch  ^- 
ne  andre  Veranftaltung  notb wendig,  wodorch  dem 
Critninalrichter  fein  ohnehin  fehr  mühfames  Gefcbäft 
möglicUft  erleichtert   werde.     Diefer    Zweck   wird 
durch  eine  vollftändige   Sammlung  aljer  noch  jetzt 
gültigen  Gefetze  unjl  Verordnungen  erreicht,   durch 
welcne  die  Vorfchriften  des  Ldndrechts  und  der  Gri« 
minalordnung  feit  ihrer  Erlcbeinung  abgeändert,  er- 
gänzt oder  erläutert  .worden.     Mit  Recht  hat  mzu 
den  wörtlichen  Abdruck  derfelben  vorgezogen ,  weil 
es  in  den  mebrften  Fällen  nicht  genug  ift,   den  we- 
fentlichen  Inhalt  einer  gegebenen  Vorfcbrift  zu  mf- 
fen.     Sehr  zweckmäfsig  folgt  diefe  Sammlung  d« 
Ordnung  des  Landrechts  und  der  Criminalordnung 
und  bemerkt  am  Rande  die  $$,  zu  welchen  die  Verf^ 
gung  gehört,,  und  die  Oefetz;  oder  Priyatfaainilun& 
in  welcher  fie  fich  befindet;  wq  letitere  nicht  ift,   jft 
die  Verordnung  aus  den  Acten  des  JufUtzminifte* 
riums  genommen. 

Es  bedarf  wohl  nicht  erft  der  Bemerkung  wel- 
chem grofseo  und  dringenden  Bed&rfniffe  dorch  die- 
fe Sammlung  abgeholfen  ift,  die  man,  dem  Verneh- 
men nach,  vorzüglich  dem  verdjenfrvollen  geheitneo 
Obprjuftizrath  Sack  in  Berlin  zu  danken  hat  Diefs 
ift  um  fo  mehr  der  Fall,  da  diefe  Sammlung- efncs 
Theils  unter ^ffßötlkher  AAtorität,  ändern  Theils 
aber  in  einem  feltnen  Grade  innerer  und  äuf5?erer 
VoUftändigkeit  erfchienen^dft.  Auch  für  das  Aus/and 
und  Qberbauptfor  das  Studium  des  preufsilch^n 
Rechts  ift  diefe  Sammlung  ein  wichtiges  Oefchenk. 

Rec.  kann  über  das  Einzelne  der  hierin  aufgenom* 
menen  Gefetze  fich  nicht  verbreiten,  fondern  nur  auf 
die  wichtige  materielle  Ausbeute  aufmerkfammacheo» 
die  in  denfelben  auch  in  legislatorifcher  Beziehung 
enthalten  ift..—  Äec.  würde  dem  Werkfe  nnr  noch 
eine  chronologifche  Üeberficht  der  darin  abgedtack^ 
ten  Verordnungen  gewOafcht  hai)eii# 
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aTAitTSWISSENTSCHAFTBH. 

NfiaNBEEO,  b.  Sclirag:   jUe  Vwfaffung  und  Fer* 
waUuag  4es  S^aaieSf    4vg«(UUt  voo  Dt»  WU*  - 
keim  Jofeph  Behr  u«  L  w* 

^T^tt^x^er  Band.  r.  Heft«  y^Begri/y  und  Zweck  der 
^"^  Gmtreehtipßege:  B^ftlmmu'ngeo  ihrer  reinen* 
Aufgebe 9  ihrer  Sphäre  uod  Orenzeo,  befonrtefs  in 
BezMiung  au(  StrjfreehttpCi^Ee  und  Poli^ey.**  Das 
Oebiet  der  bürgerlichen  Rechtspflege  wird  tof  die 
Ausgleichung  wirklicher  Rechisßreitigkeiten  be- 
fehränkt»  die  f.  g.  willkOrliche  Gerichtsbarkeit  an 
di«  fHHizejt    ond  alles  was  Strafen  nnd  Entfchftdt- 

R»ngen  betrtfft  an   die  Strafreehtspflege  verwiefen.' 
un  ift  kein    Zweifel    dafs   fich    die    Begriffe    der 
Rechts     nnd    Pofizey^erwaltung   fo    theilen    laffen/ 
und  dafsdiefer  Theilang  die  Oegeoftinde  folgerecht 
untergeordnet    find ;    indefs   bleihen    Zweifel^    wie 
fich  def' Oefchäft^gang  bey  den  hiernach  gedrdaeten 
Behörden  geftalten  werde.    Wohin  wendet  fich   der 
Kläger,  dem  ein  D^arlehn  nicht  zurflck gezahlt  wird? 
Ao  den  bQrgeriichen  Richter  wenn  ein  Streit  Ober 
d»   Darlehen    i(t;    ahef  wenn    der  Schuldner  die 
Richtigkeit  der  &9huld   eingefteht9    wenn  alfo  eine 
Rechtsverletzung  durch  die  verzögerte  Rfickzahlung 
•fpcetrelen  i(t>  mufs  alsdann  die  Sache  an  den  Stra^ 
ricbter  abgegeben  werden?'  lifst  fich  ein  gröfserer 
Wirrwarr  denken!    Ferner  bezieheii  fich  die  Hand-; 
lofigen   der   f.  j.  wlUkOrficben  Gerichtsbarkeit  auf' 
RechtsveFhiltolm»  und  die  Pdizey  welch«  fie  betrei- 
ben und    dafür 'T^rantwortlich  feyn  foü,   nnurs  alfo* 
mit  dem  Recht  ebeo-fo  vertraut  feyn ,  als  nach  einem 
früheren  Anffatz  mit  der  Staatswirthfchaft.    Ange- 
nommen dafs  diefes  fey,  was  foll  fie  mit  den  Eheitif- 
t«t»geo,    letzten   Willen  und    Pfandbachero  anfan- 
R%  die  bey  ihr  gar  nicht,  bey  den  Gerichten  unanf 
rjlch  gebraucht  werden?  „Beftimmuhgdes^Unter- 
«edes    zwilcheil     Civiijuftizfachen ,     Strafiuftizfa- 
eilen  and  PolizeVfaehen  und  Beantwortung  der  Pra^ 
S^>  gegen'  welche  Regierungsacte  Klagen  von  Sei** 
tea    der   Unterthanen    bey    d^t  Civiljuftiz   zuläffig 
feyen?  o<ler  ob  irgend  eine  Klaffe  von  Reeierungs- 
fachen  zur  loftitf fache  werden  köKpne?"   Unbefcha  ' 
drt  der  facl^relehen  Prüfung  vpn  Gönd^r's  Meyoung 
W%t  fieh  dem  Vf;  ^ben  das  enfgeganfetieuj.  was  er; 
VOHTzü^Hrlv -M«der  jene  hinwendet-; -Wtwi  OOooefV 
'Mrgdi$9.  Bh  zur  A*  L*  Z.  1817« 
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Unterfuchune  nicht  mehr  befriedigt,^  weil  6e  ffdi^ 
auf  den  deutfehen  Rechtszuftand  zu  des  Reiches  Zei«' 
teil  beziehet,    fo  befriedigt  des   Vfs.  Unterfuchung 
nicht  mehr,  weil  fie  fieh  auf  den  Rheinbundszuftand/ 
beziehet«    Im  deutfchen  Reiche  waren  die  Gerichte ' 
die  Wichter  über  alle  Zweige  der  Staatsverwaltung 
und  Gefetzgebong ;    das  fahrte  zu  weit.     Im  Rbeio* 
bonde  waren  fie  auf  das  Rechtfprechen  zwifcbeo  U^»J 
terthanen  befchränkt,   nnd  das  lähmte  das  öffeotli»^ 
chjB  Recht«  '  Der  Vf.  geht  mit   wiederhpller  Par« 
ftellung  feiner  früheren  Anfichten  davon  aus,   dafs' 
alle  Zweige  der  Gefetzgebung  unter  fich  gleich,  und' 
völlig  abgefcbieden  find,    die  ihnen  ent^recheodsa 
Verwaltungen  aber  zur  Seite  haben.     Hiernach  be-i 
zieht-  fich   alfo  die  bürgerliche  Gerichts  Verwaltung 
nur  auf  die  bürgerliche  Gefetzgebung;    und  vor  die; 
Gerichte  gehören  folglich  keine  Befchwerfen,   wel- 
che fich   auf  lindere    Verwaltuugs  •*  umi  Gefetzge* 
bungszweige  beziehen,  fondern  lolcbe  Befchwerdeö^ 
find  von  den  Unterbeh Orden  an  die  iiinen  yorgefet^. 
ten  -Behörden  zu  richten,   iind  nach  den  "betreffea* 
den  Gefetzen  zu  entfcheiden.     Von  diefen  Entfchei* 
düngen  die  Gerichte  anrufen,    ift  eben  fo  unftatthaftn 
als  von  den  richterlichen  fndurtheilen  noch  andere 
Behörden  anzurufen.     Eine  letzte  einigende  Behörde 
ift  allerdings  noth wendig,  und  würde  in  die  gefamm- 
te  Verwaltung  als  «Einheit  darftellender  und   fiebern*' 
der  Staatsrath  fe^n,    der  aber  nirgend  befteht.    So 
feftgefchioffen  diefer  Gedatikenbau  zu  feyn  fchein^ 
fo  finden  fich  doch  bey  näherer  Betrachtung  daria 
manche  fich  fperreiVcie  Fugen.     Es  foll  z.  B.  nwena 
die  Polizey  die  Anlegung  einer  MJhle  geftattet  lind 
ein    anderer --Mübfenbefitzer    ?n    der '  Gegend    elo, 
Zwangsrecht  zu  haben  behauptet,    die  Befcliwerde 
darüber  nrcht  vor  das  Forum  der  Civiljuftiz  gebracht' 
und  gezogen  werden,  denn  es  ift  dabey  nirgends  ein 
vom  Staat  auszugleichender  Privatrechtsftreit  unter 
Privatperfonen,  als  foloher  (?)  gegeben,    es  fehlt  fo* 
mit  an  der  wefentliohen  Bedingung  der  Competenz 
«der  CtviHttftizbehörde«^    Dagegen  foll  die  Sacne  vor' 
die  Gerichte  jE^bÖren,  „wenn  v^rhsltniffe  eintreten», 
in  welchenz.  D.  PoHzer-  oder  Militair-  oderFinan»*- 
behörden  nicht  fowohf  in  der  Qualität  als  Staats ver-' 
waltungsbebörden  •  fondern  lediglich  (^  in  der  Qua^ 
lität  von  Privat recbtsfqb)ecten   zu    betrachten  kom* 
axen  f  udd  in  diefer  letzteren  Qnalität  mit  andern  Pri** 
vktrechtsfubfectfcn  ip  Colltion  gerathen.  —     Wenä' 
z.'  B.  die  Polizey  für  eigene  Rechnung  eine  Leihan*' 
iMlt  auifflUiderttihlif^iMte  ttod  Hxääad  Mbni  um 
M  (I)  Ut 
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feine  verfetzten  Pflider  eiozalöfen,  'diefe  aber  berate 
TerSufsert  wären,  wogegen  derLetttere  redetnirte, 
weil  der  beftimmte  EfoJofQngstermto  oöcfa  nicht  ver- 
Itriehen  —  oder  wenli  die  FinanzTerwaltung  die  Vieh* 
ter  wegen  erkannter  Nacheile  der  Pacbtbedlingfin« 
g^  tpr  Abla^  iler  Peehtzeit  abtreiben  wollte.**  Ut 
wAeht  die  Gertcbtfaipe  des  Millers  im  erfuren  Fdl 
eben  fo  gut  ein  bOrgerliehes  Redrt »  als  im  «adera 
die  ^ederong  des  Vu^änders ;  bat  dat  Oertcbl  Mo 
MOblenrecbt  nicltt  ebeh  fo  gut  zu  fcbützeft»  als  dat 
PacHtreobt  des  Beamten?  Verwaltet  die  Kammer 
wfßht^  ^  wenn  fia  die  StaatagQter  vecpacfat^  und  in 
welcher  andern  Eigenfchaft  kann  &e  den  Picbter  fori- 
jagen?  Ift  die  PoHaey  kein  f.  g.  PrivatrecbV^fubjeel» 
wenn  fie  dem  Müller  fein  Ugenthum  nimmt  t  iiod 
Ihn  an  den  BetteUtab  bringt/  Kein  dentrcbea  Oe- 
riebt  wird  in  diefem  Fall  den  Malier  mit  [einer  Kla« 

£ab-  und  an  die  Oberpolizejfbebörde  weifen.  Auch 
Vergleichong  zwifclien  de^i  Anruf  von  d#m  Uo* 
ter-  zum  übergericbt^  und  voa  der  unter-  zur 
Oberverwaitungsbebörde  fcbekit  nicht  autreSead* 
Das  Untergericht  ftreitet  ja  nicht  n^it  dem  lUägeTs 

,  wohl  aber  die  Unterrerwaltuoff»  und  (liefe  rertrjtt  die 
Oberverwaltung,  wie  kann  ^e  Beklagter  und  Ricln 
ter  zu  gleicher  Zeit  feyn?  'und  wie  wenn^fie  vollende 
Kliger  ift?!  An  diefe  Bedenken  Ober  eio«  ooeh 
jetzt  febr  beachtenswerthe  Abhandlung  fcbiiefst  fich 
irön  felbft  die  Betrachtung  Ober  das  gegeawirtige 
Verbälfnifs  der  deutfehea  uerichte  zu  den:  Verwal« 
tungsbebörden.    Auf  den  Verhandlungen  des  Buo* 

-tf^stages  «rgiebt  fich»  dafs  die  RbeiODundsverhilt* 
liiffe  mit  Stüifcbweigen  Obi^rgangen  werden.  Der 
Befitzftand  und  die  Buodesurkunde»  die  auf  das  deut* 
fcne  Reich  hinwelTet  entfcbeidet,  bis  zu  den  Buu* 
rfesgefetzen.  Ober  das  dffentliche  Recht;  da  in  allen 
Staaten  Stände  feyn  folien»  fo  fch'eint  die  fernere 
Landesgefetzgebun^  an  deren  Berathung  gekoOpft 
zu  feyn.  Hieraus  folgt,  dafe  beftebende  Mecbta 
nicht  einfeitig  vt^rkammert,  verändert  und  aufgeho- 
ben werden  können»  und  damit  (timmen  mehrere 
Sffeniliche  Erklärungen  Oberein,  wonach  die  Fflr^ 
ften  ror  ihren  Gerichten  Recht  iv^hmen  und  geben; 
aiich  finti  m^rere  Fälle  bekannt  geworden»  worin 
die  Gerichte  Ober  Verwaltungsn»iisbräuclie  mit  Er* 
folg  erkannt  haben«  Vieles  Ift  allerdings  noch  im 
Dunkel»,  aber  der  Gelft  Qberall  fichtbar»  der  das 
tbeuererkaufte  Recht  äiigftlich  bewacht  und  bewahrt« 
—  ,iSollten  nicht  au^h  den  Erkenntniffen  der  ober- 
ften  Juftizinftanz  die  EntfcbeidungsgrQnde  beyffefOgt 
werden  mOffen?'*  als  »»ob^ctiven  Beweis  der  ttecht- 
mälsigkeit  ihrer  Entfcheidunf  ,'*  bejahend  beantwor- 
tet; und  ift  davon  erft  neulich  bey  der  Austragsent» 
firheidiing  über  die  BouÜioniiche  Erbfcbaft  in  diafen 
Blättern  gd^an  lelt«. 

9t es  Heft.    Idee  einer  Gründlegums  des  StüaiS" 
hur ger unter richu  in  Primärfchulen.  •  Wenn »  in  der 
Einleitung   des   Herausgebers    nur  der    Beweis  ge*, 
fahrt  wQrile,    dafs  der  Anfprucb  auf  Unterricht  zu 
oen  v^efentiiqhften  Recbtjsn  d^r  Unterthanen  gjBhdr* 

tf/  £9  wiüdc  ^.  u^{UQ^|f^«r  &^uwigäMLu 
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und  nur  .zu  beklagen  fe^rti»  dafs  wir  ,io  der  Wirklicfa 
keit  noch  (o  weit  davon  entfernHind»  dem  aufwacfa 
fenden    Oefcblecht    die   erften    Kunftmiltet    Lefeo 
jlichreiben  u»  f.  w«  zu  geben»  welohe  ihm  zu  feiooa 
Fortkommen  jetzt  ebjBorfo  nothweodig  find  tX^  Alane 
«nd  Mund ;   Wenn  aber  nkbt  dMer  Unterricht »  Ion 
dfm  ftiia^rechiliche  CuUur:  »»inaere  Ueberzeugoai 
von  der  Notbweadigkeit  des  Staates  i  geUkiterte  aä 
reife  KenntniCs  feiner  Beftimasapg»   leines  Weleiii, 
und  der  Mittel  zur  Erreichung  binca  ZwB^kB  ^  tvt 
bundeo  mit  einer  habituel  gewordeoeo  EmpÄoglidi- 
keit  und  Thailoabme  des  Gefehlt  f Ar  alles»  wm  des 
Staat»    als  (blchen  n<her  oder  entfernter  berftlirt»* 
gefod^wird»   fo  wird  oine  Unmöglichkeit  In  dt^ 
IjBgwwirtigeo  Volkazuftande  gefodeit»    Kino  fialcbe' 
Überzeugung  letzt  tino  Kette  allgemeiner  B^rtßi^ 
diefe  eine  entwickelte  Vernunft»   «od  dieCe  mtgo* 
fatal«  Verftandesttbung  «ad  die  dazu  erforderliäe 
Jtfnle  voraus.    Uofar  grofsor  Hanfe  mnfs  duroh'^  A^ 
btit  das  Leben  gewinnea»    «ad  bat  folcba  Mali 
.  afcht.    Es  Ufst  ficb  denkea»  data  er  fie  ihm  eioft  bq 
aoberordentliclisr  Erweiterung  der*  mit  ihm  acbi^ 
teoden  Kuoftkrifte  werden  aber  darauf  Übt  fioh  aook 
jetzt  kein  ftaatswiffenfcbaftlicker  Satz  arAndao ;   «a^ 
wenn  ficb  die  menfcbliche  Natur  nicSt  lodait»  h 
kano  felbft  dann  eine  folche  Guhnr  aUeia  rom  dea 
erwachCenen  Maan  uad  qlcbt  voa-  Schulkiadara  » 
langt  werden»  denen  alfo.mit  einem  t»KatechiaaMS 
for  dea  Suat**  nie  etwas  aedieat  ift.     Der  Aefttt 
felbft  ift  ein  Oefnrich  zwifeban  Lehrer  und  Schükra,* 
aber  die  Einricntoag  welche  mehrere  Naobb^caloa- 
der  in.  A^^vvefenbeit  ihrer  Aeltern  zum  Schutz  gegei 
andere  Kinder  und  zur  gemeinfchafUk:heii  Verwal- 
tung unter  fich  gemacht  haben»  um  daraua die  Bt- 
griffe  von  Staat»  deifea  Zweck»  Verfaffuas  und  Vef 
waltung  herzuleiten ;  worauf  folgt  »»dafs  die  Verbef* 
brang»  welche  der  weife  F^rft  in  der  Landaaver 
faftung  einfahrte  eine  aonibernde  Machahmuog  da 
Kinderverfaffung  zu  feja  fehlen  und  dafs  er  deo  Un* 
terricht  in  den  ftaatsrechtlichen  Verbiltniffea  darcb 
eigene  Lelirbaeber  felbft  den  Primärfchulea  ai^ea 
machea  lieis'' ! !  », Wodurch  ift  die  Wirkfamkeit  aSer 
Strafandrohung  bedingt  und  auf  weleba  Waifa  find 
diefe  Bedingungen  zu  realifirea?'*  Die  Wickbnkeit 
richtet  ficb  nach  der  Ueberzeugung  voa  der  Far* 
wirklichung  der  Strabndrohuag  fOr  deo  eiotrttea» 
den  Fall,  und  fie  ift  um  fo  voUfUindiger»  je  dlge- 
meiner  diefe  Ueberaeuaung  ift;  daraus  ergiebtficb 
von  felbft  das  Maogelhafte  einer  bloben  X}efatabe- 
kanntmachona»  von  der  hundert  taufende  aiekta  et* 
fahren.     Auch  wird  diefem  durch  dea  Ablefan  roa 
der  Kanzel  nicht  abgeholfen»  wohl  aber  darob  aioeo 
Auszug  «»derjenigen  Gefetze  vpn  welchen ».  ab  Raga- 
btiven  ihres  Benehmeos»  die  Tätigkeit  dar  Staata- 
glieder  wirklich  Impuls»   Richtung  aad  Begraaaiiag 
empfangen  foU;"  ein  Gefetzkatecbismus»   worQl^ar 
aoterricotet  und' an  Sonn*  und  Fcifttagea  6ffaatli« 
eher  Vortrag  gehalten 'wird.    Die  Solifdlichkeit  dia- 
fer  Vorfchlage  ift  berprochen  genug.    Da  feribr  dar 
Vir  di^  Ve^pAicktuag  auc  Bcsaadigaag  aaprkeon^ 
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venu  diö  Stn^^retwebniig  in  Anfebnn^  d%%  ilir  tu 
3ruf^cle  Ifegeoden  Maafsftabes  d«r  Strafaodroliiiiig 
lorichtig  ift  9   fliefer  Maafsrtab  aber  noch  lu  entde* 
:k«n  ift,  fo  fSHr««»  «ttf ,    dah  er  die  Aufhebung  des 
ie|^padigttnj(srecbts  in  Unterfuebang  zieht.     Aueh 
obeint  mit  feinen  fonftigen  freyfitinigen  Anfioblea 
lie    Verpflicbtang'  der  Bbrgergarde  zur  Poliz^yan^ 
icbt  nicht  abereinzuftimroei^»  wobey  die  Staalsglie* 
ler  gegenseitig  auf  einander  iiufmerkfam  und  ihr« 
^okläger-feyn  follen,  fo  forfiehtig  diefe  Verpflich* 
ung  auch  becrenzt  «^rd«     ^tJeber  das  Princip  des 
regenfeitigen  Benebmens  coejül^itMMler  Staaten »  bis* 
ond«rs  mit  Hinfiebt  auf  den  erhen  Tbeil  ton  Hein* 
rieh  Ludnn's  Handbuch  <i^  Staatswoisbslt  ond  Po* 
Itik.**    Die  Mernoogen  woMgeo  hier  glOoklieb  ne- 
dritten  wird 9    JafTen  fieb  rar  dijS  wiffealcbafUiebe 
Staasefcnnft  als   Terfcbollen   betrachten»    ladeis  f&r 
lio  nosabende  Steatslcunfll  nicht  genug  wiederholt 
werden  kann»  datSi  fie  der  Verannft  von  ibren  Thuo 
ind   LalEsn  Reehenfcliaft    geben  nmfs»    und  datif^ 
imr^Dn  das  Uebermaafs  der  Kimpfe  die  allgemeine 
löcbfte  Erfchtofung  erlUUMft  bat»  auch  bierin  die 
4oth  dtn  Meo|phen  den  Öebraucb  ibrenr  Vernunft 
ibzwinftt»"   wieloher  nach  der  Meynnng  des  Vfs.  zn 
lioem  V^kerbunde  fahren  wird;      Oiefe  Meynung 
Xt  nun  von  mehreren  Seiten  wieder  angeregt»   und 
lie  f reundli'cbfte ,  welche  es  giebt,    aber  für  unfore 
^itea  lind  ^eitffenoflen  Ccbeint  &f  fich  nicht  zu  eig 
leo.    Die  OewaTt  dw  Völkerbundeelages'  kann  nicht 
ci  einem  iufsern  Zwange  der  Vdliter  unter  einander 
legen»   weil  grade  diefer,    oder  der  ILrieg  es  ift» 
ler  Tcrmieden  werden  foU;    foodern  feine  Gewalt 
nufs  in  jedem  Volke  liegen ,    Icann  nur  aus  feinem 
KecbtsgejFAb^  hervorgeben   und  in    der  verfalTungs* 
näfsf  g  gebildeten  Stimme  der  öffentlichen  Meynung 
lefteben.    Nun  mOfste   man    fich  aber  Augen  una 
Dhren  zuhalten »  wenn  man  fchon  jetzt  an  ein  fuiches 
^eUuterles  VolksgefObl  und  an  eine  fo  ausg^Tproctm 
ae  öffentliche  Meynung  glauben  wollte»    obgleich 
nit  Hülfe  xierKunitkxäfte»   worflber  wir  gebieten, 
letzt  Reiche  worin  dieöonne  nie  untergehet«  leichter 
rerwsltet  und  in  Ordnung  gehalten  werden»  all  fonft 
ftiozelne  Städte.  ~  Revißon  der  in  den  Nrn^  181  M^d* 
l%%.  diefer   Allg.   LU.   Zehung  v.    i^is   enihalte^ 
wn   Recenßon    meines  Syfiems  der   angewandten 
allgemeinen  Staatslehre  oder  Staatskunß  (Politik.) 
In  3  Abtheil.  Frankfurt  igio«  Zugegeben»    dafs  der 
Vf.  fich  über  jene  Anzeige  mit  Recht  zu   beklagen 
hatte»  fo  vfOT  er  doch  cHibey  der  Leiewelt  und  lieh 
felbft  eifM  gemafsigtere  Sprache  (chuldig;    die  Ober^ 
haüpt  auch  etwas  gefeilter  fays  könnte* 

KIRCaENGBSCHIGBTS. 

BaiSLAo»  b.  Kofn  d.  alt.4  Erinnerungen  aus  der 
ieutfchen  /^p/ormationsgejchlchte  zur  Beherzt- 
gung  unfr  ef  Tagef    von  D.  Jah.Chrßn*  WUh. 

'  Augufiu    Drines  Heft,  igiö«  &•  |PS  —  464* 

Den  gröfsten  Theil  dfefes  Hefts  Ton  Erinn.  aus 
ler  dieutjchen  Ref.  Oefcb.  ndlimea  üstmcbtunitea 


N 


Ober  dif  Reform  und  Kircbenvtffcffnng  im  Scihuße^ 
dem^nr  Dnr  Vf.  geht  dabiiy  Ton  dem  Er^igniffe  der 
Vereinigttog  ronr  Sckwed^iM- Pinnmern  mit  Preußen 
OMZf  ttmLröbmt  es  an  äihwedeoy  daCs»  feitdem  es 
diefea  Theil  ran  ^mwm»  erhalten  baba»,  die  Ver- 
laffung  diefot  Landes  als  ein  noTerletzlicbes  Btilig« 
tbum  von  ihm  betraebtet  worden  fer«  (Hat  aber 
ntoht  der  jetzt  privatifirettde  Oußap  IV.  in  der  letz- 
tera  JZrit  faioer  Regierung  die  /cJkweit|/c^  Viriaf- 
fung»  auch  im  Kircliliobeo »  in  Pommern  einsufoh« 
len  unternommen  7}  Als  Orundy  wamm  das  Scbwa- 
dtfehe  KinebenweSin  in  diefe  periodifisha  Sobrifl  g»- 
en  worden  ift»  wird  aofser  der  allgemeinen  Wien« 
ti Aeit  diefse  Oegenftandas  die  OnmteUehkeit»  wirk- 
liche VerbefferuiMan  in  der  kircfalicben  VerfafTun^ 
deiT  fttyteftanten  in  Deu^hland  einzuleiten^  wenn 
man  niobt  mit  dem  Zuftande  der  pröteftantif^bea 
GefammikMta  vertraut  fev»  angegeben «  wobev  der 
Vf.  fiob  die  etwas  nnmuthtee  AeSCieniog  antfalieo 
Übt :  »»Welch  unfeines  Fiiefcwark  würde  entftehen» 
wenn  Kmel*  Tkeo^gem  und  Jltarsdiener  die  (aus* 
fisbliefsliaa)  Rildung  eines  Werkes  ftbernibmen»  daa 
aiefat  obna'*  did  gHUste  Voi^ficln  und  Bekanntfchafk 
mit  dar  alten  und  neuen  KIrchenverfafTung  zu  Sunda* 

E bracht  werden  kann!  Er  hat  jedoch  voUkommen 
wbt»  wann  er  fbrtffihrt:    »»Mit  der  religiöfen  Be^ 
geiftaruag^  die  man  neabeh  als  des  eiiiz^e  Requi« 
Bt  eines  Reformators  aufgeCtellt  hat»   lüst  ^h  eis  > 
folcbes   Werk  nk:ht  abthon.     Dia  AuswüoMe  der 
Oelebrfamfceit  arten  freyilch  nicht  feiten  in  Pedante- . 
rey  und  Oeiftesarmuth  aus;    aber  die  Ausartungen  t, 
der  Begeifterung  fahren  noch  bidfiger  in  ei%e  Öeiell- 
fchaft»     die    weder  erfreuiicb  noch  ehrenvoll  ilt.^   ' 
Ueber  Schweden  find  in  dem  Auffatze  die  erhebli«  , 
eben  Notizen  folgende:  Die  erfte  Anregung  zur  Re» 
formatjon  in  Schweden  kam  aus  Beutfchli|nd»    ob« 
gleich  anfangs »  um  das  Vohirtheil  zu  fcbooen,  tu^ 
ther  nicht  genannt  ward.    Arcemboldi  war  hchwe* , 
dans  Tettel  und  Samfon.    Otqf  ixitd  Lorenz  Peier/on 
und  Lorenz  Anderjbn  waren  die  Reformatoren  dieCea  7^ 
Landes;    die  Reformation  'ging   vom  Throne  aus*  / 
Der  Reichstag  zu  Wefierag  war  der  erfte  Act  der  Re» 
fbrmatronsgeiobichte;  die  Qeiftlichen  wurden  in  der 
neuen  Ordnung  ^Mdotirt. -Eine  fchwedifobe  Ueber«  . 
fetzung  des  N,  T.  verbrettete  ein  befferes  Erkenpt- 
nifs;  U»iter  erfchien  auf  königl.^Roften  die  ganze  Ui« 
bei.     Ein   Nationalcoocüium   zu  Oerebro  fetzte  die. 
neuen  kirchlichen  Etnricbtongen  feft.    Das  Interim 
ward  In  Schweden  nicht  aogenohimen.    Erich  XIK , 

äetthrdeUnacb  feines  Vaters,  G^fiav  W^j  Toda 
ia  einaefbbrte  Kirebenverfalfong:;  Johann  IlL  ver« 
föchte  logar»  den  Katbolieismus  durch  die  Jeiuiten 
wieder  elozufOhrsn,  und  ward  fei bft  wirklich  katho- 
lifch:  fein  jüngerer  Bender«  Karl^  hielt  H  aber  mit 
den  Proteftanten , ,  und  fchfl^zte»  auch  in  der  Folge 
als  Reicbaverwefer  nach  Johanns  Tode,  ihre  Rech* 
te  gegen  den  abwefenden  Sigismund,  Kftnig  in  Po* 
ien^  Johanns  Sohn»  der  nachher  die  Krone  von 
Schweden  «verlor.  Auf  dem  Nationakohcilium  za 
Up/ala  (159J.)  ward  dia  Augsbarglolia  CoofUfion  an- 
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Maommea»  Lolbtos  Ka^hisimis  von  iieoevn  eiaga* 
Sibrt»  die  avangelircbe  Kirchaaordnung  wieder  te- 
feftigt.  Karl  UL  zeiate  Hatig  zum  reformirten  Lehr- 
trapuat  doch  ohae  Folgen  Gufiav  Wdkfs  und  Chr{für 
naV  Regiecongeil  find  bekannt. .  Unter  Karl  Gußau. 
und  Karl  XL  «r»  der  Eifer  far  dia  aosfchiiefslicba 
Herrlchaft  d^  Luihenlmms  grofs;  unter  Karls  XIL 
kriegrifchai^^Ragieruog  erlitt  doch  da$  KircJieiiwefen 
keine  Verinderuiig.  Seitdem  zei^  Schweden  daa 
Bild  einea  Mannes »  dor  fein  Syltem  abgifchloffen  , 
hat  ond  mit  ficb  falbft  im  Reinen  i(t  Tbeologjfcba 
Streftigkeite»  find  in  Schweden  faltao.  Dar  Lutbera- 
Dismas  Ift  eigenttiehe  5raai;frr/if  lo«  •  und  der  Ki^nig 

^  ift  ftrenge  dirauf  verpflichtet.  Der  Rieorismaa  ge- 
gen andere  Oonfelfionen  bat  indeHeo  im  Verlaufe  der 
^it  etwas  nscbgeUrfen.  Die  Kirehenzucht  wird  ge- 
haDdhabt.  -  Die  fcbwediCehe  Kirche  wird  durch  Ki- 
fchöfliebe  und  htif^'Conßßorim  r^^rt;  ron  weltli- 
chen Qmjißorialräihen  wetfs  mmn  nichts ;  in  emißs 
mixtis  kann  «m  das  Hofgeridu  appellirt  werden. 
Der  geiCtl.  Stand  ift  der  zwajfta  de&  Retobs.  Dia 
Bifch&fe  haben  bedeutende  Einkaufte»  vorzdglich 
der  Bifehof  Ton  Strengnät  und  der  Erzbifehof  ron 
Vp/alat  foihft  die  Paßoren  find  gut  bedacht;  eine. 
Stella  ron  1500  Tbalern  gilt  für  /ehr  näüelmäfiig^ 
eine  von  1000  für  -ordentlicb;  vieJe  werfen  3000  bis 
jooo  'thir.  ab ,  nur  die  Pfarradjunaea  (kehen  fich, 
16  wie  die  ficars  m  England  fchlccht.  Die  GeiCÜicU». 
keit  gietft  von  ficiu  bU  zehn  ißon  Hundert  ihrer  Ein- 
künfte an  den  Staat»  trigt:  auch  zum  Kirchen-^  und 
Pfsrrbauf  fo  wfe,zom  >¥e(|ebaii  verbfiltaifamiCsig 
bey  1  trügf  aker  durchaus  kerne  Kriegslaßen.  Kurz 
Schweden  kann  in  mehr  als  Einer  Hin6cht  das  ge- 
lobte  Land  der  prosefiondfchen  Geiftlichkeii  genannt 

'  werden.  —  Auf  Veranlaffmag  dar  Uerausgaoe  ver- 
Yehiedener  Auszüge  von  Lulbtrs  Schriften  wird  ge- 
wOnfcbt,  daf$^  man  die  polmUfchmi  Sckrißen  nicht 
canz  ausfchüefse :  auch  iufsert  Hr.  Dr.  A.  den 
Wunfcb,  dafs  den  frühem  Ausgaben  von  Lutbera 
iämmtlichcn  Schriften  Supplemense  bey  gefügt  wer- 
den, welche  die  feitdero  aufgefundenen  und  einzeln  ge* 
druckten  AufßUe  in  EineSammlong  brtngeot  und  da^ 
mit  alle  poch  anfzofinderideniliie*da#flverbifiden»  data 
eine  ktUifche  Ausgabe  von  Luthers  BibeTüberfetzung 
veranCtaltet  werde,  und  dafa  ein  tüchtiger  Gelehrter 
W  A.  Tellefs  Darßellung  und  Beurshmlung  der 
deutschen  Sprache  in  Luthers  ßibelüberfrtzung  fort- 
fetze  und  vollende,  ja,  wo  möglich,  ein  ähnlichea 
Werk  über  Luthe/s  yämmWicAe  Schriften  unterneh- 
me ^  Endlich  wird  von  Dr.  Gottfried  Boekifeh's  . 
haiidfchriftüchem  Werke  über  die  Schleiche  Refor- 


maiiansgeßhichie  in  fieben  FhUebOndem  NMiricIit 

gegeben. 

VEKMISGHTS       SCHRIFTEN. 

Berlin,  auf  Koften  des  Herausaebers:  NjOtzÜ- 
ches  und  unterhaltendes  Berunißhes  Wochen^ 
blatt  Jür  den  gebildeten  Bürger  und  denkenden 
Landmana;  herausgegebea  von  Fm^ricA  U'ad- 
zeckt.  Königl.  Profeifor,  Bibliothekar  und  or-* 
dentlfchem  Mitcliede  der  Märkifch  *  Oekoncmi- 
fchen  Gefeiirchaft;  Jahrgang  1916*  52  Stücke.  4. 
(Jahrgang  a  Ktbir.   16  Gr.) 

Unter  allen  "^popuMren  Zeitfchriften  a^k^net  dH 
vorliegende  fleh  in  mannigfaltiger  Üezlebui^,  and 
infonderheit  durc^  Zweckmafsigkeit,  Gemeüioatz- 
liebkeit  nnd  Reicbtbum  des  Inhalts,  fo  wie  durcti 
Angemeffenheit  d^s  Vortrags  und  gahz  b^fonderi 
durch  das  rühmliche  Beltreben,  in  den.Leferti  Sioa 
für  Gott,  Tugend,  Vaterland  und  Regenteb  au  er* 
Wfirmen  und  zu  befördern,  fehr  vortbeilhaftaus.  Der 
Würdige  Vf.  begann  das  riützJiehe  Werk  im'Jiifr  1809 
und  hat  durch  Bebarrlicbkcfit  und  regeil  FMfs  dat 
felbe  durch  die  damaligen  trüben  Zeiten  durcbge- 
führt.  Zweckmifsig  und  belehrend  wechfeln  grü- 
fsere  und  kleinere  Aitffätze,  Oefchichte  und  Oeko- 
Domie  und  Technologie,  ReifebefchreibungeA)  Nr 
turbefcfareibung,  JH^Qnfche,  'Anekdoten-,  RätbfH 
Oedicfate«  Ixm  alla  Gegenftfinde  des  menrcUlchta 
Wiffens,  des  menfchlicfien  Intereffes  und  der  Menfeh- 
liehen  Belehrung;  fehr  fcHitzbar  find  die  über  die 
preufsifchen  Staaten  gegebenen  ftatiftifchen  und 
biftorifchen  Notizen.  ->  Wenn  es  gleich  anfser  dem 
Zweck  diefer  Anzeige  liegt.  Alle  hierin  abgetfmcfc- 
tan  fchätzbaren  Abhandlungen  namentlich  auszubt* 
ben,  fo  glaubt  Rec.  doch  die  Lefer  auf  einige  aus  der 
Feder  des  Hrn.  Pröt.W,  geflofTene,  Auffätze  aufitierk« 
fam  macheu  zu  mOffen,  er  reebnet  dahin  dieBefcbrei* 
bung  der  Keife  durch  Pommern  und  Mecklenburg, 
die  Bemerkungen  über  Brief erbrecbungen,  über  dt9 
Bereitung  der  nommerichen  Heeringe    zu  Bücklin« 

Jen,  über  dfn  Magnetismus,  aber  den  angeblieben 
ropbeten  Adam  Müller  u.  a.  m.  Vorzüglich  lehr^ 
röich  find  die  vieleii,  kleinem  Notizen  und  Winke 
für  den  Land*  und  Stadtmann  üj^r  faft  alle,  fÜC 
ihn  wiffenswürdige  GegenfUnde« 

Rec.  wünfcht,  dafs  diefes»  im  Prenfslfcheo 
Staate  mit  fo  gerechtem  Bevfail  geiefena,  balebran- 
de  Wochenblatt  auch  aufferoalb  ei^  febr  anagabrai- 
tetes  Publikum  orbttta»  nöge«  . 
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VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

LOKpo>r,    b.    Nfcol:    Phihfophical   Transacilons 
of  the  Royal  Socieiy  of  London  for  the  ycar 

1809  —  1815- 
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ahrg.  1815.  4548.  i6Kfr.  P.  i .  i)  D.  Brewfcer 
Zuß  zu  der  AbhandL  über  die  aptifchen  Eigen- 
fchaften  des  erhitzten  Giafes.  Da  die  unabgckQfaitcn 
Glastropfen  die  Eigenfchaften  der  kryftallifirlen  Kör- 
per b^utzen,  To  unterfuchle  fie  der  Vf.  ui  RöckGcht 
auf  ihr  Gefüge,  und  fah  Streifen,  die  nach  der  Axe 
zu  laufen.  Die  fogenaanten  Luftblafen  darin  enthal 
tcn  keine  Luft,  (ondern  ziehen  Geh  in  der  Hitze  wie- 
derum weg,  fo  dafs  ße  alfo  durch  eine "Zurammen Zie- 
hung entftanden  find,  s  M.Rogeiße/chreibuag  eines 
neuen  Ihjtruments  zur  Involution  und  Evolution  der 
Zahlen.  Eine  Art  von  Güntherifcher  Ükale  mit  ei^ 
nem  Schiet^er ,  welche  Geh  aber  nicht  allein  9uf 
,  MuItiplicatioR  und  Divifion  befchränkt,  fondera 
auch  auf  die  Erhebungzu  Potenzen  und  Ausziehung 
der  Wurzeln.  3.  D.  Brewfter  über  die  Depoiari/a- 
tion  des  Lichts.  Alle  kryTtalhfirte  Körper  haben 
zwej  neutrale  und  zwey  depojarißrende  Äxen,  wel- 
che fich  unter  einander  in  rechten  Winkeln  fchnei- 
den»  mit  den  andern  aber  einen  Winkel  von  45^ 
macheo.  Andere  Körper  haben  neutrale  Axen 
und  machen  nur  ein  Bild,  als  Menfchenhaar,  Olim^^ 
nier  u«  f.  w.»  wo  man  annehmen  mufs,  dafs  zwey 
Bilder  auf  einander  fallen,  weil  die  Brechungen  gleich 
find.  Noch  andere  depolarifiren  in  allen  Richtungen 
als  arabifches  Gummi,  Federharz  u.  f.  w.  und  einige 
thundiefes  mit  einer  AimäÜlruag  zu  neutralen  Axen 
wie  Goldfchlä^eirhäutchen.  '  Einige  depoIariGren  nur 
einno  Tbeil  des  polariGrten  Lichts.  JDiefe  letztern 
Fälle- erklärt  der  Vf.  finnreich  durch  mehrere  Lagen 
TOD  kryftallifirten  und  unkryftaUifirten  Körpern  Qber 
einander..  Das  Muskatnufsöl  gefchmolzen  und  zwi- 
/eben  Glasplatteti  erkaltet,  giebt  helle  Sectören.  Noch 
.andere  ftelien  das  verfchwundene  Bild  her,  aber  ma- 
chen es.  wieder  verleb  winden  beym  Umdrehen  des 
Doppelfpats.  Man  läfst,  umsjiefe  Verfuche  zuma- 
chen, das  Bild  einer  Kerze  von  einer  durchfichtigen 
Glasplatte  zurackftrahlen,  betrachtet  es  durch  ein 
Prisma  von  Doppelfpat  und  bringt  den  zu  prüfenden 
Körper  zwifchen  Glas  und  Spat.  4.  J.  Storer  üb^r 
'^ine  Quelle^  die  Ebbe  und  Flut  hat y  in  dem  Hafen 
^Qn  Bridkihßton  —  in  TorhjKire.     Diefe  Quelle  ilt 

Ergänz.  Ol.  zur  Aß  L.  Z.  1817. 


,  erft  feit  kprzem  durch  Bohren  gewonnen.  Siefliefj^t 
be^y  der  Flut  und  verfiegt  faft  bey  der  Ebbe.  Das 
'WafTer  ift  fQfs  und  zu  allem  Gebrauche  in  der  Haus- 
haltung dienlich.  Die  Oeffnuns  geht  durch  Thoa 
und  endiet  fich  auf  dichteni  Fellen.  .  5*  D.  Brewßer 
über  die  Wirkung  des  Drucks  in  der  Erzeugung  der 
Kryftallifation  •  Welche  zwey  entgegengefetzte  pola* 
rifirte  Bilder,  hervorbringt.  Gallerte  getrocknet  er- 
hielt durch  den  Druck  die  depolarifirendeEigenlchafL« 
Noch  andere  Veränderungep  in  folcben  weichen  Sub- 
ftanten  durch  d^n  Druck  werden  angegeben.  6*^4* 
P.  Wilfon  Philipp  über  das  l^erhältnifi  des  HerzerfS 
zum  {^erv^njyftem.  Eine  Menge  von  merkwOrdigen« 
wohlgewählten  Verfuchen  veranlafst  durch  Le  Cal« 
lois  Unterfuchnngen.      2>ie  zeigen»   diils  NerveoC^- 

.  ftem,  Senforialfyftem  und  Muskeln  von  eipander  ao* 
hängig  in.  gewiffer  RQckßcbt  find  ,  obwohl  fie  Hl' 
fileich  in  grofser  Verbindung  mit  einander  fteheo« 
Die  Pulsadern  fchlugen  fort,  nachdem  das  Rückei^ 
.mark  zerftört  war,  dagegen  -hörte  der  Blutumlauf 
durch  den  Schmerz  des  Thieres  oder  BlutVierlurt 
bald  auf.  Auch  Wegnehmen  des  Gehirns  wirkte  a^f 
Herz  und  Pulsadern  nicht.  Schläge  auf  den  Kopf» 
welcl^e  dasThier  finnlos  machten,  wirkten  ebenfalls 
iMcht.  Weingeift  an  das  Gehirn  und  den  ob^rn  The|l 
deAlQckenmarks  gebracht,  vermehrte  jlie  Bewegung 
des  Herzeos;  Opium  «und  Tabak  tbaten  daffelbe  ta 
einem  geringem  Grade  und  hier  fank  die  .Bewegung 
bald  wieder,  bey  Weingeift  nicht.  Die  Erregbarkeit 
der  Muskeln 9  deren  Nerven  ganz  «waren,  wurd/i 
fcbneller  erfcböpft ,.  als  wp  fie.zerriffen  waren,  eine 
Beobacht.ung,  .welche  fehr  für  Hallers  Meynuagen 
fpricht.  Ein  fchneller  Schlag,  wodurch  das  Gehira 
zerquetfcht  wurde,  .hemmte  die  Bewegung  des  ^ei;* 

.  zens,  und  obwohl  es  fie  wieder  eirlangte,  fo  war  fie 
doch  fchwach.  Durch  folche  Verfucfae  liefe  fich  Lß 
Gallois  täufchen.  7.  W.  Clift  über  den  Bnßufs  def 
Rückenmarks  auf  die  Wirkung  des  Herzens  in  Fffchen^ 
Die  Verfucbe.beftätigen  zum  Tbeil  die  vorigen ^  find 

doch  nicht  mit  derselben  Verficht  aiigeftellt.  %.  OL 
Davy  über  die  Pigmente  der  Alten,  Der  Vf.  machte 
Unterfuchungea  über  die  Farben  aus  dei^Bädern  def 
Titus,  der  Livia  und  einigen  andern  Monumenten» 
auch  der  Aldobrandinifchen  Hochzeit;  die  letzter^i. 
wurden  natürlich  nur  an  den  kleinften  Stücken  aa- 
geliellt  Das  Roth  ift  Eifenoxyd,  Mennige«  Zdoao- 
ber,  das  Gelb  Ocker  aych  Blaugelb,  das  Blau  einf 
Fritte  vÖKi  Kupferoxvd  und  Soda,  das  Grün  kohlea- 
faures  Kupfer  j  das  Purpur  war  eint  Lackfarbs»  de* 
N  (O  «' 
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reo  Farbenftoff  fich  aiebtbeftiitiinen  Befsydis  Schwarz 
ifr  Kohle  ttod  das  Braun  Ocker  mit  Schwarz  eemeiigtt 
das  Weib  Kt  kohleofaorer  Kalk.  Vortrefflich  hat 
fich  BÜaa  erhalten »  puch  die  Ockerfarben  find  noch 

Irut,  Zinnober  ift  dunkler  als  der  jetzige»  Menniee 
ehlecbter»  die  erttnen  Farben  find  fcbtecfat«  9.  D* 
Srew/ier  über  £e  Gefeite  der  PolarifoUion  des  Lichis 
durch  Zurüchßrahlen  von  durchfichtigen  Körpern* 
In  diefer  Abhandlung  giebt  er  das  Gefetz  aller  Pole- 
/  rifation  durch  ZurQcKftrahlen  an»  nämlich:  der  Index 
der  Berechnung  ift; die  Tangente  des  Polarifations« 
winkeis*  Oiefes  Gefetz  wird  auf.  die  verfcbiedenen 
Fälle  angewendet,  auf  ZurllckftrahJen  von  der  Hinter- 
fläche von  Flächen  verfcbiedener  Mittel  u.  f.  f. 
Wenn  ein  Theil  des  Lichts  polarifirt  wird,  fo  ift  der 
«ndere  nicht  ganz  unverändert,  fondern  erlangt  nach 
4^fterm  Zurackftrahlen  völlige  Polarifation«  ^uch  die 
Tcrfcbiedne  Brechbarkeit  der  gefärbten  Strahlen  hat 
einen  Einflufs,  der  angegeben  wird.  Meteorologifches 
Journal.  ^ 

P.  fl.  10)  /.  Knox  über  die  Farben  dünner  Blättchen. 
Iifeue  Erfcheinungen,  welche  man  noch  nicht  bey 
dem  Zofammenlegen-  von  flachen,  convexen  -und 
planconcaven  Gläfern  bemerkt  hatte;  farbige  Kreife» 
welche  die  bekannten  orfpiOlnglichen  Kreiie  fchnei- 
den»  parallele  farbige  Streifen  u.  dgK  m»,  wodurch 
die  ErKÜrung  diefer  Erfcheinungeq  noch  fchwieriger 
Wird.  .11.  f.  Renneil  über  eine  Strömung  wefUich 
'von  den  Scilly  infein.  BeWeife  fOr  eine  Strömung 
Miacb  Norden  queer  vor  dem  Kanal,  ii.  H.  Davy 
J^erjuche  über  eine  Verbindung  der  Irdine  und  Chlor  ine. 
Die  Verbindung  ilt  weifs,  feft,  von  einem  beträcht- 
lichen fpecififcben  Gewicht,  zerfliefst  an  der  feuch« 
ten  Luft»  löft  fich  leicht  in  Waffer  auf,  und  macht 
anit  den  Säuren  fonderbare  kryftallifcbe  Verbindun- 
gen. Sie  entfteht  durch  Einwirkung  der  Euchlorine 
auf  Irdine.  13.  Derfelbe  über  tue  Wirkung  derJSäu* 
Ten  auf  die  Oberoxydirtfalzfauren  Verbindungen. 
Dadurch,  dafs  er i  das  trockne  Kalifalz  mit  etwas 
Schwefelfänre  inengte,  erhielt  er  eine  gelbe  Verbin- 
dung* Dlefe  fcbwach  erhitzt »  gab  ein  Gas  von  fcbö- 
«lerer  Farbe  als  Eucliiorine ,  welches  fcbneller  vom 
Gaffer  abforbirt  wurdet  einen  befondern  Geruch 
%att6,  und  aus  zwey  Tbeilen  Sauerftoff  und  einem 
^beil  Chlorine  dem  Volumen  naeh  beftand.  14.  R. 
iPorrett  fernere  VnterfuchUngen  Über  die  Blaufäure. 
2erfetzung  derfelben  und  der  blaufatiren  Salze,  durch 
€ine  befondere  Vorrichtung»  mit  .Queckfilberoxyd. 
Die  fiefultate  find  in  eine  Tafel  gebracht.  Blaufäure 
liält  34,  %  Kohle,  4O)  7  Sauerftof/^nd  24,5  Wafferftoff. 
15*  Jrt.  Danpan  über  eine  neue  vegetabilifche  Säure. 
Ihflan  erhält  fie  aus  den  Beeren  von  Sorbus  aucupariüy 
indem  man  den  Saft  mit  effisfaurem  Bley  verfetzt » 
tind  den  Niederfchlag  mit  Schwefelfänre  bebandelt» 
Sie  gleicht  der  Apf elfäure ,  fchlä£t  aber  Kalk  nieder» 
•  und  heifses  Waffer  foheldet  den  iNiederfchlag  in  zwey 
Theilef  ein  Subforbatä  und  Superforbata.  Aus  dem 
tetttern  fchiefst  das  neutrale  Satz  in  der  Kälte  in 
fchöne  Krjftallen  an.  16.  Fr.  Home  über  die  Aihem- 
"Werkzeuge  in  einigen  Thieren$  welche  tw\fQhen  lU 


fbhen  und  Würmern  in  der  Mitte  fiehen.  In  dei 
Lamprete,  dem  Neunauge  und  einer  verwand  ten 
noch  unbefchriebnen  Fifchgatt«ng,  fahren  die  lufs^ra 
Oeffnongen  zu  Säcken,  welche  wie  Kiemen  vnt' 
ken,  in  den  erftern  aus  diefeo  in  eine  Röhre,  die 
fich  in.  xlie  Speiforöhren  öffnet  In  der  letztem  ge- 
hen die  Oeffnungen  gerade  in  die  Speiferöhre.  Die- 
fen  Thieren  gleicht  auch  Mytine.  In  Aphrodita  acw 
leata  ffihren  die  zahlreicheu  Oeffnungen  an  der  S«ite 
des  Körpers  zu  einer  grofsen  Höhlung,  in  welcher 
auf  jeder  Seite  eine  Reihe  von  Zellen  liegt,  in  die 
fich  coeca  von  dem  Darmkanal  endigen,  welche  der 
Vf.  für  die  Kefpirationsorgane  -hält.  Der  Blutiget 
hat  kleine  Oeffnubgen,  welche  zu  Säcken  fahrenJ 
17.  Derfelbe  über  die  Fortpßanzung  der  Lamprete^ 
und  Mytine.  Eine  merkwürdige  Abhandlung.  Aui 
jeder  Seite  des  Eyerftocks  liegt  ein  Organ ,  weLcbes 
aus  kleinen  Querröhren  befteht,  die  fich  in  eine  vas 
deferens  öffnen,  welches  fich  in  die  cioaca  erglebt 
Alfo  find  diefe  Tbiere  wirklich  Zwitter,  ig.  D.  Brew- 
fter  über  die  Vermehrung  der  Bilder  und  Ober  4& 
Farben  in  einigen  Arten  von- Kalk fpat.  Diefe  Er- 
fcheinun^  einiger  Doppelfpate  wird  genOgend  durcb 
kryftallibrte  Biättchen  erklärt,  weiche  den  Kryftaä 
in  mehrere  St Qckr  trennen.  Er  brachte  auch  diefci- 
ben  Erfcheinungen  dadurdr hervor,  dafs  er  ein  Blatt« 
eben  von  Selenit  zwifchen  Doppel fpat  beCeftigte» 
19.  W.  Herfchel.  Beobachtungen^  über  die  Trabaatm 
des  Uranus  (Georgian  Plouet);  Ober  die  InntruKear 
te,  das  Verfahren  bey  den  Ekobachtuneen  und  die 
Berechnungen  ausführlich.  Die  Beobacbtuneen  feit 
1787  werden  erzählt.  Der  Vf.  fchiiefst ,  dafs  der 
eine  Trabant  in  g  T.  16  St.  56  M.  5,2  See,  der  aa- 
dere  in  13  T.  11  St.  g  M.  59  See.  feinen  periodifcbea 
Umlauf  habe.  Deberbaupt  find  aber  fecbs  Trabaa« 
ten  vorhanden.     20.  7.  G.  Childron  Verf.   mit  ein& 

(jrofien  voltaifchen  Säule.    Die  Platten  find  6  Fub 
ang,  3  Fufs  g  Z.  breit.    Verlucbe  über  das  verhält 
nifsmäfsige   Glühen   der  Metalldrätchen,    wo   fich 
zeigt,  was  man  fchoq  früher  beobachtete,  dafs  die 
fchlechtten   Leiter    leichter    zum  Glflhen   kotnmeii. 
Fernere  Verfuche  über  das  Schmelzen  fcbwer  za 
fcbmelzender  Körper,  -au  St.  Len  über  die  Licht' 
zerftreuende  Kraft  der  Atmofphäre.    Manche  Ver^ 
fchiedenheiten  in  den  Angaben  der  Aftronomeo  lei- 
tet er  von  diefen  verfcbiedenen  Zerftreuungen  des 
Lichts  her,    z.  B.  den  Unterfchied^der  Breite  be- 
ftimmt  durch  nördlichen  Stern  und  durch  Beobacb* 
tung  der  Sonne  in  den  Splftitien,    welche   immer 
durch  gefchwärzteOläfer  oderandere  Mittel  gelebieht, 
wodurch  Strahlen  de^  Sonne  blofs  auf  die  rnJAder 
brechbaren    eiazufchränken    find.      Aus    Beobacb* 
tung  des  Dnrchmeffers  des  Mars  und  andern  Beob* 
achtungen  fand  er  die  Abweichung  der  äufserften 
Strahlen  zwifchen  ^^  und  -^  der  ganzen  Strahlenbre- 
chung.     22.  J.  Pond  Bejiimmung  von  Nordpoiar* 
diftanzen  und  den  eigenen^  Bewegungen  von  10  /va> 
Jiernen:  In  dr^y  Taieln.     93.    C.  Babbage  Ober  die 
Functionenrecfinung.    Keines  Auszugs  tiähig.     34.  A, 
P.  Wiifon  Ffülip.  Ziifdtze  zur  obigen  fech/ten  Ab. 
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handbifig.  Sehr  merkwörcHge  Verfuche,  welche 
beweifen,  dafs  -die  Reize,  welche  nur  auf  einzelne 
hercbrinkte  Theile  des  Gehirns  vvirken,  Id  den  will 
kftrlichen  Muskeln  Veränderungen  erregen ,  dieje- 
nigen ,  welche  fich  weit  verbreiten  1  wie  die  chemi- 
fcben  Reize,  auch  das  Herz  in  ftarkere  Bewegung 
fetzen.  Wenn  auch  die  Beine  eines  Frorches  paral;- 
tircfa  gemacht  waren  durch  Opium,  fo  iotsertea 
doch  Reizfi4Hif  das  Oehirh  angebracht,  ihre  Wirkung 
auf  den  Blutumlali^f  in  den  kleinern  Gefäfsem  Die 
Mcnnichfaltigkeit^  Ton  Verruchen  in  diefe'n  beiden 
Abhandlungen  ift  fehr  erofs,  und  wir  rechnen  fie  2a 
460  wichtigften  in  diefer  Sammlung. 

r 
RECHTSGELAHRTHEJT. 

Aarau,  b.  Sauerländer:  Handbuch  des  fchweizerir 
fchen    Staatsrechts.     Zweytpr  Band.     (Manuel 
du  droit  public  de  la  SuiJJe.  Tome  fßcond.)  i8l6* 
Xyi  u.  480  S.  gr.8.   geheftet. 

Bey  der  Erfcheinnng  des  erften  Bandes  (  A.  L.  Z. 
1815*  -N.  195.)  war  den  Käufern  ein  u^entgeldlich 
nachzuliefernder  Nachtrag  verfprochen  worden,  wel- 
cher die  damals  noch  nicht  erfchienenen  VerfafTun* 
en  der  Cantone  Bern  und  UnterWaiden  enthalten 
.ollte.  Diefs  Verfjprechen  hat  auch  der  Verleger  ge* 
halten;,  den  Kau/ern  des  zwvyten  Bandes  find  die 
zwey  Bogen ,  welche  die  gedachten  Verfaffnngen  in 
fich  f äffen,  nicht  angerechnet  werden,  warunn  aber 
ein  ganzer  Band  von  31  Bogen  jenem  erften,  wovon 
man  angenommen  hatte,  dafs  tr  der  einzige  bleiben 
würde,  nachgefolgt  ift,  darüber  giebt  die  Vorrede 
folgende  Auskunft:  X>er  Bundesverirag  (A.  L.  Z. 
J8I5*  N.  j|i4«)  war  kurz  nach  der  Erfcheinung  des 
Handbuchs  fQr  den  Zeitpunct  der  Befcfawörung  noch 
einer  Durdificht  unterworfen  worden,  die  feine  Be- 
ftionwinngen  zwar  nicht  verändertu^  aber  doch  auf 
feine  Fotm  einigen  Eioflufs  hatte;  daher  der  neue 
Abdrockt    Sodann  beruhen  die  feitdem  zu  Stande 

Sekommenen  Vereiniffungen  grdfserer  and  kleinerer» 
er  Schweiz  einverleioter  Landestheile  mit  den  Can- 
tonen  fiern,  Bafel  und  Gen/^  auf  einer  Reihe  diplo- 
matlfoher  Actenftflcke,  die  als*  wefentlicbe  Beftand* 
.theile  des  neuen  fchweizerifchen  Stiuitsreehta  in  die- 
fer Sammlune  nicht  fehlen  diirften ;  auch  die  voll- 
ftandige  Aushebung  aller  die  Schweiz  betreffenden 
Artikel  in  den  nentten  Friedenefchlaflen ,  Verträgen 
.  und  UebereinkOnften  der  Mächte  wird  dem  Zwecke 
des  Handbuchs  angemef/en  gefunden  werden.    An 
diß  Verfaffongea  von' Bern  ond  Unierwalien' wv^&en 
nocbzwey  Actenttttoke,  betreffend  dfo  Verfaffungen 
der  Stände  Neuenburg  udd  <7i?Jiprangareiht   ;findlicb 
ward'  der  Verleger  durch  vielnche  Wünfche  bewo- 

feo,  zur  Rechtfertigoog  des.  doppelten  Titels  des 
landbuchs  die  (ämmthchen  Verfaffungen  der  XXII 
Cantone  in  beiden  Sprachen  zu  geben,  mithin  die 
franzößfchen  Ueberfetzungen  alleiL  derjenigen  nach- 
zutragen, deren  deutfche  (oder  fQr  den  Ganton^ 
Teßin  italiinifobe)  Urkonde  der  erfte  Theil  lieferte« 


(Freylich  hat  diefe  Einrichtung  das  Unbequeme,  dafii 
Vieles  doppelt  Jtezablt  werden  mufs,  was  bey  einer 
Trennung  der  deutfchen  und  der  franzöfifchen  Aus* 
gäbe  weggefallen  und  dem  Vertriebe  beider  eher 
vortheilhaft  als  nachthetlig  gewefen  feyn  wilrde.) 
Wir  machen  fetzt  noch  das  E^heblichfte  in  diefem 
zweyten  Theile  namhaft.  Drey  Woehen  nach  der 
Befchwörung  des  Bundesvertrags  nahm  ancb  Unt^r'* 
Waiden  nid  dem  Wald  den  Vertrag  an«  und  ward  in 
den  Bund  aufgenommen.  Den  Verbal -Procefs  hier« 
ttber  theilt  das  Handbuch  mit,  auch  den  Vergleich, 
der  zwifcben  beiden  Abtheilungen  des  Gantons  Un« 
-terwalden  durch  Schiedsrichter  rermitielt  ward. 
Die  Urkunden  der  Vereinigung  des  ehemaligen 
Biftums  Bafel  mit  Bern  und  refp.  mit  Bafel  find  fehr 
fc^ätzbar;  die  Berner  Regierung  benahm  fich  bey 
diefer  Gelegenheit  mit  einer  Humanität,  die  ihrer 
würdig  ift,  gegen  diele  ihre  neuen  Gantonf^anffehö« 
rigen,  verbelTerte  z.  B.  die  Lage  der  kcuholychen 
Pfarrer,  und  fieberte  den  zahlreichen  Wieder  tauf erny 
deren  Voriltern  in  frAhern  Zweiten  verbannt  worden 
waten.,  ihren  Schutz  zu,  wenn  fie  fich,  wie  unter 
den  Bifehöfen,  ruhig  verhielten.  In  der  Anerkenn 
nunes*  nnd  Gewährleißungsurkunde  der  Mächte, 
welche  4en  Pari/er '  Frieden  von  1815  (chloffen,  in 
Betreff  einer  beftändigen  Neutralität  der  Schweiz^ 
und  der  Unverletzbarkeit  ihres  Gebietes  ift  folgende 
Stelle  fflr  dite  Nation  fehr  ehrenvoll:  Les  puißances 
Je  pleufent  ä  reconnaitre  *que  la  conduite  de  la  SuiJJei 
dans  cette  circonftance  d^tpreuve^    (als  der  Krieg 

fegen  Bonaparte  in  den  Jahren  1814  und  1815  in 
rankreich  lelbft  gefuhrt  wurde)  a  montr^  qu*ellefa^ 
vait  faire  de  grands  fitcHfices  au  bien  gänlral  et  au 
foutien  £une  caufk^  que  toutes  les  puijfances  ont  de^ 
fendue;  qu*enßn  la  Suiffe  et  äit  digne.  d^obtenir  lex 
avantages  qid  lui  fönt  ajfuris,  fois  par  les  difpoß* 
tions  du  cottgris  de  flenne  9  fois  par  le  Traiti  de 
'Paris  de  ce  Jour ,  Jois  par  le  prSfens  acte ,  auquel 
soutes  les  puijfances  de  l' Europe  feront  invittes  ^ 
accider*'*  Jede  diefer  Mächte  (teilte  der  Eid sgenof« 
fenfcbaft  diefsfalls  noch  eine  befondere  Ausfertigung 
eus ;  der  Wiener  Hof,  fo  wie  früher,  in  lateinÜcher 
Sprache.  Mehrere  Actienftacke  beziehen  fich  auf 
die  Erwerbungen,  die  der  Canton  (Fe/r/^ gemacht  hat« 
In  der  neuen  Staatsverfgffung  von  Bern  ift  Mebre- 
res  merkwardig.  Der  voUfländige  groTse  Rath  he« 
fteht  zwar  auch  yttzt  wieder,  fo  wie  vor  der  Revolu- 
tion von  1798  aus  299  Mitgliedern;  allein  die  Stadt 
Bern  giebt  jetzt  zu  diefem  Ganzen  aoo  Barger  und 
die  dbrigen  99  find  LaAdesdeputirte  oder  Reprüfen" 
santen  von  Bernifchen  Landßädten  und  Amtsbesit-' 
.keftf  die  gröfsern  Landftidte  wählen  durch  ihre 
Ortsebtigkeit  jede  ßWey  Mitglieder  in  den.  grofsea 
Kath,  die  kleinern  em  Mitglied,  zufammen  17  Mit« 
gliedert  die  Amtsbezirke  durch  ein  aus  ihrem  Mit« 
tel  zuiammengefetztes  Wahleollegium  theils  drey^ 
theils  zieiej  Mitgliedern,  zu(zmmcD  ß^enzig  Mitglie- 
der; die  noch  flbrigen  z^frdlf  werden  zur  Ausglei- 
chung der  etwa  entft.ehenden  Mifsverhältniffe  der 
Bepartitton»  und  um  Kinzelne^  die  fich  befonders 
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aasgezeichoei  uikI  um  den  ^aat  verdient  gemacht 
liaben  mögen,  zyt  belohnen t  von  dem  grofsen  Rathe 
felbßj  fedoch  nur  aue  den  Mu^icipQJJiüdten.  oder 
aus  den  Landgemeinden  gts wählt-  Bey  Erledigungen 
einer  6teUe  wird  diefelbe  Ibgleich  wieder  durch  neue 
Wahl  erfetst.  In  Anfehung  der  zweyhundert  Bürger 
von  Bern  ift  J6tzt  auch  eine  andre  Art  von  Ergänzung 
erledigter  Stellen  feftgefetzt ;  man  läfst  nicht  mehr 
^ie  vordem  eine  fehr  betricbttiche  Anzahl  von  Mit- 
gliedern des  grofsen  Haths  «usfterben ,  um  denn  auf 
Einen  Tag  alß  diefe  Lacken  auf  Einmal  auszufallen; 
fondern  ein  Wahlcoliegium »  beftehend  eue  dem  klei* 
^  oen  Rathe  und  einem  Ausfchuffe  von  fechszebn  Mit» 
gliedern  des  grofsen  Eaths»  bildet  ein  VerzeichniCa 
von  Candidateny  welche  nach  und  nach,  und  zwar 
nach  ihrem  Altersrang^  in  den  grofsen  Rath  ein* 
rflcken»  fo  wie- Stellen  in  demfelben  erledigt  wer* 
dcRf  Hier' wird  aifö  keiner,  glefchfam  nur  zum 
Spott,  in  die  Gandidaten  Lifte  gefetzt,  ohne  dpch 
je  wirklich  in  den  grofsen  Rath  gewählt  zu  werden, 
fondern  jeder,  der  einmal  unter  den  Camüdaien  fteht, 
'bat  die^Aer«  An^artfchaft  auf  das  Eintreten  in  dtefs 
-Corps,  wobey  die  humane  Rdekfieht  genommen  ift, 
dafs  der  ältere  an  Jahren  auch  frOrfaer  diefs  Ziel  er- 
reiche. Der  grofse  Rath  in  diefem  Canton  verlam». 
melt  fieh  öfter  als  in  andern  Cantonen,  hat  auch 
gröfsereCompetenzen^  feiner  Entfdbeidang  kommen 
alle  diejenigen  Oegenfttinde  zu,  upelche  en,  naeh 
vorgegangener  Uncerjuehung^  vor  fein  Forum  zu 
ziehen  für  gue  findet;  auch  wfthlt  er  die  Oberamt- 
männer^  die  in  andern  Gantonen  von  dem  kleinen 
Rathe  gewählt  werden.  .  Der  Flächeninhalt  des  Can- 
tons  Bern  in  feiner  jetzigen  Ausdehnung  konnte 
Doch  nicht  beftimmt  angegeben  werden,  weil  ^^r 
neue  Ztiwacba,  welchen  er  durch  das  Biftum  Bafel 
erhalten  hat,  noch  nicht  auagemeffen  ift.  In  der 
Ve<iaffung  von  UnterW(äden<ib  dem  Rernwald  be- 
merkt  man,  dafs  kein  anderer  Gegenftaod,  aufset 
^eixi  fcbon  einmal  feftgefetzten ,  vot  die  Landsge^ 
meinde  gezogen  werden  kann ,  der  nicht  zuvor  dem 
Landrathe  «ur  Prüfung  eingegeben  ward  und  mit 
"deffen  Gutachten  begleitet  ift ;  auch  können  auf  den 
Voifchlag  des  Landraths  Abänderungen  in. der  Ver- 
faffung  lind  Zuflltze  zu  derfelben  gemacht  werden« 
AttffaUend  grofs  ift  das  Perfonale  des  Sogenannten 
Bluigerichts  9  das  Ober  Leben  öder  Todcntfcheide^ 
in  der  A1>thellung^diefes  Cantona  nid  dem  Kernwal- 
de; es  befteht  nämlich  nicht  nur  aas  dem  einfachen 
Landrathe  von  58  Perfonen ,  fondern  auch  aas  allen 
Landieuten^  'welche  das  drejfsigfie  Jahr  erreicht 
haben,  mit  Ausnahme  der  Geiftlichen,  der  des  Ei- 
des Unfähigen  (und  an  ihver  Bhre  geschädigten?) 
und  der  Bluts v^n^andtiea  des  Angeklagten  bis  zurii 


,vierten .,  Grade    der    Verwandtfchaft.       Dafs    dem 
Sehultbeifs  zu  Ben ,  Grafen  von  MüUnen ,  ungeacb- 
tet  er  fioh  zu  der  reformir|,en  Confeffion  hält,  ins  J. 
1816,  jwegen  feiner  Verdienfte  um  die  Stillung  der 
Unruhen  imiJI«  1R15  das  Landredht  indirfer  Abfbei- 
Jung  des  Cantons  ertbeilt  ward,  gefchah  wobi  mit  in 
Erwägung,  dafs  der  Hr:  Graf  wahrfcheiolich  nie  in 
feiiram   Leben  Gebrauch   davon   machen   wird.     Im 
Canton  Neuenburg    wurden    durch    eio«*  von    den 
Staatscanzier  von  Hardenberg  contraBgnirtes  Ec^ct 
uries  Fürften  (Königs  vontPrenfsen*)  vom   lo«  Januar 
:i8t6,  die  handßände  (audiences  gtn4rales)  auf  den 
5.  März  zufammenberufeo.    In  «einem  JVacbtrage.  za 
der  Verfaffung  von  Genf  kömmt  auch  die  Berfira- 
mung   vor,    dafs   die  üeffentlichkeic  der  Crimioai- 
proceffe,  die  vordem  Obergerichte  verhanti^fr  wer- 
den,  durch   folgende 'Verfügungen  befchräokt  (eyn 
ioWe.     I.  Weiber   und  Kinder  foTlen  ohne  befondere 
Bewilligung  des   Prä6'lenten    nicht   zugelaffen  wer-t 
den.       2.    Die  Hälfte  der    für  Zuhörer   beftimmten 
Plätze  <v\Ti\  Magijtrais perfonen  vorbehalten;  «nf  die 
andre  Hälfte  folJen  nur  Perfonen  Anfprach  machea 
können,    die  d^s  Gefetz  künftig  bezeichnen   wird. 
( Aifo    nicht   jedermann    wird    Geh    hinein    drin- 
gen können,    Ibndern  nur  gebildete  Perfonen,  die 
nicht  einer  dummen  Neugier  wegen,    fondern  nm 
fich    zu  unterrichten  und   verftindige  Beobachfun- 
Ken .  aiiztf ftellen ,    gegeowirtig  zu  feyn    wünfcbeo, 
werden  Zuhörer  feyn  dOrfen.    In  andern  Cantonen 
laufen  folcfaa  Leute  manchmal  Gefahr,  von  dem  ro- 
hen Pöbel  beynabe  erdrOckt  zu  werden ,  «veij  keine 
Polizeyanftalten  gemacht  werden;  um  gefittete  Meo- 
fchen  gegen  den  Andrang  eines  noch  nicht  btimaoi- 
firten  grofsen  Haufens  zu  fchützen ,   der  nur  gaffeh 
will,  at»er  noch  nicht  denken  gelernt  hat.) 


•KEüE    AÜPLAGB. 

-LexyziO,  b.  Barth:  Allgemeine  Encyklopädie  für 
'  prakeifohe  Aerzte  und  Wundürzce.  Bear  (Feitet 
und  herausgegeben  von  Dr.  Georg  Wiih.  Cww 
bruch^  Köntgl;  Preuls.  fiofrathe  tt;^f.  w«  und 
Dr.  Job:  <:hrifiaph  Ebermakry  Könfgl.  Preofs. 
Regier;-  ujMedioinalrathe  u.  f.  w.  Achter  Theil. 
ZweyterQ^ad,  Zee^ey^e  verbefferte  Auflage.  igi6« 
XU  u.  546 S.  g.  (1  Thlr.  laOr.)  (Siehe  die 
Rec.  Ergänz«  Butter  1807.  Nr.  134.) 

Auch  unter.  d«m  Titel :   . 

i  Tafchenbueh  der  Geburuhälfe  für  angehende  <?e- 
bürtsh^l f er  von  DrltJähn  Chrift*  Ebernrntet'u.Lw» 
nrBaAd.  an  verfo  Aiifh 
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GESClilGHTB. 

(Ohne  Verlagspft):  Kurhfijfifche  Landiagsuer- 
hanä/t^ngen  vom  Jahre  i^ii.  Zweyie  AbtheiL 
5^  S.  prUteA^bth.  98  S.  -  Vierte  u.  letzte  Abth. 
338  S.    gn«.   I8i6«    (iRthlr.  16 Gn) 

Jl«r.  in  den  J.  igrs  und  ig»4igeba!tenekurhef&fohe 
~^  engere  Landtag  —  d^rerße  naob  der  vcrhärtgnifs» 
wolKten  Zetf,  die  es  io  Kurberren  gegeben  bat  —  ilt 
am  loteo  May  tgi6aufgelöf6l  worden»  obne  in  aller 
Abficht  den  Ofad  von-MerkwOrdigkeit  erreicht  2a 
haben  »•  den  fidh  die  LafidMnde,  zufolge  der  Vorre- 
de zu  der  beurkubdieten  Oarftellung  ihrer  erften  Ver^ 
liandlungen  S.  VI«  verfprachen  und  dea  man »  naeh 
Bewandoifs  der  Zeiten,  und  der  Cmfiliod^,  zu  erwar* 
ten  allerdings  berechtigt  war.    Nicht  als  ob  es  die 
braven  Landftäade  von  ihrer  Seite  an  etwas  hätten 
fehlen  laflen »  um  den  Landtag  für  Volk  und  PQrft  (o 
denkwürdig  und  rüfinfilicD,  .wie  möglich,  zu  machen: 
Dafür  findet  man  auch  in  den  vorliegenden  3  leizien 
Abtheilungen  ihrer  Verhandlungen,  eben  fo,  wie  ifi 
den  früheren  f' eine  Menge  fchöner  und  uilumftOftli- 
eher  Beweife;  wohl  aber,  inlo  fern  die  pairiotifcheit 
Bemühuageo  derfeiben  nicht  aile-die  Hefultate  her- 
beigeführt haben,  die  dam  Oeifte  und  der  Tendenz 
des  Zeitalters  entiprochnn  haften.     Auch  darf  marv 
aus  dem  Umftandes  da(s  der  Landtag  ^^ehne  Abfghi^ 
(letzte  Abth.  Ü-  37*}  g^^^^'g^  #orden,    und  dais, 
zufolge  einer  Relation^  des  Deputirten  der  Ueiverfi- 
tät  Marburgs  Se»  kde*  Hoheit,  .der  Kurftlrft,  tiey^ 
Gelegenheit  einer  an  Aiierh&cbftdeiiirelben  abgefcbieii'- 
ten  I^ndtagsKleputatioo  kurz  vor  Auflöfung  <fos  Land* 
tages ,  fich  unter  andern  dabia  geaufsert  nat :  „weifa' 
die  neuacqutrirteo  Lande  erft  orsanifirt  wären ,   fo 
würde  dm  andere*'  (aufser  der  Abhelfung  der  Be* 
fchwerdeo  der  Diemelbewobner )  nMcb  ferti^r.  wer- 
den*' (S.  ^7.^  fchliefs^n,  einestheiiSf  dafa  auch  dIefA 
Auflöfung  des  Landtages  t    eben  £>*.  wie  die  im  J« 
i€i5f   nur  als  yert^gungt  «icht  als  gänzliche  Been* 
d^uug  deffelben,  zu  betrachten;  anderatheils,  dafs. 
i^o  einer  dritten  Zufarnfnenberuhmg  der.Land(tande 
zum  Wohl  des  Landes  die  Erledigung  fo  roanober 
bis  letzt  unerledigt  gebliebener  iJefiderien  zu  bo£* 
feo  ift. 

Üb  oup  gificb'auch  jetzt  noeh  .viele  W^lnfcfaey: 

und  unter  dieJTele.  maniphe  d.ei*  wicbtigfien»   die  dati 

Herz  de%  Patriateo,  dem  dieEfire  und  das  Woblides^ 

Fürften  und  (jes  V^jlkes  glejcb  tiiener  ifti,  erjUIeaf««; 
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leere  Wünfcbe  geblieben  find:  fo  fehlt  es  docli  nicht 
'ganz  an  erfreulichen  Re&iltaten,  die  den  jüngCtgebal« 
tenen  kurbeffifchen  Landtag  denkwürdig  nfmchen. 
Dahin  zfiblt  nee.  unter  andern:  dafs  derBauernftand 
zur  Landftandfcbaft  angenommen ;  dafs  wenigfteni 
ein  Theil  det  Staats  Vermögens «  das  bisher  für  dag 
Volk  und  deffeti  Repräfentanten  ein  blofses  Geneim; 
Ulfs  war,  declarirt  und  die  Ueberweifung  deffelbeii 
an  die  Kriegskaffe  verfprochen;  dafs  fowobl  die  voa 
demFürfteb  geforderten  Armaturkoften  für  die  Be* 
waffnung  im  7.  1814  liiit  t,8oo>ooo  Rtblr.  für  jetzt ^  ' 
als  die  noch  aus  der  weftphälifcben  Zeit  berrührea« 
den  Steuerrückftände  gänzlich  oi^dergefcblagen  { 
dafs  die  Staatspapiere  L)t.  D.  auf  ihren  rlennwertU 
hergeftellt,  die  fogenannte  Petri-  und  Martinifteuee 
, aufgehoben  und  -  eine  weniger  drückende  Landes« 
feholdentilgungsfteuer  eingeführt;  dafs  die  I^andes« 
fehuldenkaffe,  rhit  Vorbehalt  der  allerhOcbften  Ober« 
auf  ficht,  unter  die  Aofficht  der  Landftande  ceftellt;  i 
die.  früher   genoffene  Befreyung   von   der  Militair- 

Cflichtigkeit  der  Städte  Gaffel,  Marburg  und  Ziegen« 
ayn  wieder  hergeftellt;  die  Aufbewahrung  der  Land« 
tagsacten,  ftatt  aufserbalb  Landes  (^zu  Lauterbacn)^ 
^m  Vatcrlande  (hm  Stifte  Kau/ungen>^  befchloffeui 
und  —  was  gewifs  dem  ehrlichen  Manne,  von  jeder 
Klaffe ^eben  lo  erfreulich,  al$  gewiifen  licbtfcheuen 
Menfohen  verdriefslicb  fe^n  wird  —  dafs  die  Publi« 
cität  der  Landtagsverhapalungen  eingeführt  worden 
ift.  (S.  4te  Abth.  S.  37  u.  f.  w.)  --- '  Wie  wenig  üJbri» 
gens  in  diefen,  und  einigen  andern  Refultaten  Toa 
geringerer  Bedeutung,  äffe  die  gerechten  Hoffnun* 
gen  und  Wiönfche,  denen  fich  das' kurheffifcbe  Volk 
von  dem  firfolge  der  Bemühungen  feioer  Repräfen« 
tahten  flberliefs,  in  Erfüllung  gegangen  find:  davon 
liefert  unter  andern  das  ftändifche  Promemoria  vom 
9.  May  1816.  (Nr.  81  S-  184  u.  f.  w*)  einen  Beweis« 
Aus  demfelben  erhellt,  dafs  in  dem  einzigen  Amte 

Raufchenberg    (in  Oberheffen)  vom  J.  1806 18 IS 

eine  PrivatfchuldfenUft  von  309,036  Rthir,  und  eine 
Oemeindefcbulifenlaft  von  40,716  Rthlr,  i6  Qr.  eon« 
trahirif  wördeh  find  j  dkfs  die  dercnaligen  (im  J.  1815 
noch  Immer  fortdauernden)  directen  Abgaben  diefes 
einzigen  Anites  jährlich ',3054  Rthlr.  3  Hllr.  höher 
6c)kr  belaufen,  als  fie  vor  der  Regierung  der  Frem- 
den wilren;;  ja,  dafs  verhljtnifsmäfsig  die  indirecten 
Abgaben  noöh  weit  mehr  erhöht  worden  find,  Aber 
Rttälbh&kyerg  ift  nfchf  das  einzige  Amt,  welches 
Khigeii diefer  Art  übergeben  hat;  di^ Stände  berufen 
fiok  S*  I8^f  Hoch  «uf  unzShIige  bey  ibueo  aingegan- 
O  (0  gene 
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Mfit'llmlicbe  B^clamitioYien  >  "aus  denen  fie  ihrem 
r.  M.  nur  noch  die  von  248  andern  Gemeiaden  bey» 
Tfigfen  nnd  darHus  den  gegrandeten  Schlufs  zogen: 
),öie  Untetth^nen  mQfsten^  wenn  keine- Abhflife  err 
folget  tinteY*  dem  Druclce  diefer  Laften  erliegen; 
liier&bet  berrfcbt  in  dem  ganten  Lande  nurJEine 
Stimme^,  frg^n  Se»  und  Stände  feibft  unterliegen 
dem  ialle  Kräfte  ttberfteigenden  dermaligen  Abgwe- 

K^  ftem»    Je  unausbleiblicher,   heifst  es  zuletct,   dl^ 
^Igen  einer  folchenUeberfnanming  find:  deftomebr 
JFQblen  Stände  ficb  verpflichtet,  darauf  nufmerkfom 
2u  .marchen^  damit  folohen  durch  mögllciifte  MiBde- 
rang  der  Saatslaften  vorgebeugt  werde. "^    Nach  Ir* 
^end  ehier  Üefolutiöo  auf  diefb  kraftvolle  und   Co 
Iceichlid)  dot'umentirte  Vorftellung  fiebt  man  Geh  in 
iallen  drefen  Landtagsverhandkingen  vergeblich  uuk 
Vielmehr  erfchien  unterm  $•  May  1S1I&  auf  das  wie- 
derholte Oefuch  der  LandftSnde  um  Sifttrung  dw 
von  Ihnen  nicht  bewilligten  Tmppenverpflegungs^ 
fteuer  eine  ^bermali^e  «bfpMägliche  Aefolutton^  wo- 
bey  di^  Stände^  vre^en  ihrer  nahe  bei^orfleh^nden 
Xrennunj; ,  twif  fich  Zd  beruhigen  erklarten,  jedoch 
^,  die  AufT^chthattung  ihrer  Cerechtfame  für  4ie  Zu» 
liun¥t,Dnternodlimaliger  Verwahrung  gegen  alle  defs- 
fallfige  tiachtheilige  Verfagungen«»  Seh  'ausdrOckltch 
Vorbehielten.^   (F.  M.  Nr.  :g5.  S.  üWJ  u.  f..w.)  —    In 
taehlrern  !Promemoria*s  iuTsem  -die  Stände,  die  fie* 
Toretfffs:  ihre  fiauptdeliif^en^  «ihre  tlringenden  Vor* 
Ifchlage  Zütn  Wohl  des  Landes  rndditen  vielleicbt 
Sr.  )cön.  Ifoheit  niebt  fo  deutlich  vargefteUt,  deffen 
landesväterlichem  Herzen  iricht  1b  n»e  gelegt  wer- 
tlen^  um  von  der  1>ekannteiiOereehtigke1tSn'und  Üii< 
terthanenliebe  deffelben  eine«)  -guten  firfolg   hoffen 
au  dfirfen-;  ße  erinnern  m  die  vortreffliche  oitte  des 
'ehr^vürdigen  dentfdhen  AltertbunrS;»  wo  ober  'öffei^t* 
^chre  Angetegen'beiten.der  Ilandeswohlfihrt  der  ver- 
ehrte iFOrft  tnit  den  getreuen  Vertretern  feines  Vol- 
Ices  fiel)  Wimiitelbar  beräthete,    «und  wOnfc^en  fie 
fehnlichtlt  wrUtk   C^«  69.:);    fie  fibefriaffen  fiel)  der 
Hoffrturng^  'die  ^Gewährung  ihrefr  gerecbten  AnfprÜ« 
'che  dadurch  völlftändiger  geüchett  zu  fehen ,  «itdafs 
<dem  'ecliten  Freut)de<Ies  lieffifchen  Vaterlandes^  der 
•an  der  S|fftze  der  knrfarftlioben  LandtaflscommifGon 
ftehcft,  "ein 'Mann,  in  dem  diefe  £igenfcna(t  efben  fo 
altg^mcün^nerktfimt  fft,  ^ugeordneit  werden  würde*' 
<S.  ?40s  '^^  drücken  den  'Gedanken  aus ,  trdafs  ibn 
VormeÜüngen  'und  AtitrSge  inicbt  m  dem  richtige^ 
ginnte  und  ZutanTmenhange^  Ihre  Alifichten  inicht  -ro 
dem  "««wahren  tiidbte  dtfrgelfteUt,  vielmelnr  Ihr  reines 
Strelicfn  tiWch  dem  ^Gu'ten  und  atlgemeinZutrSgUchen  ' 
'durcl)  Aftdiclitunrg  rgehäfliger  Tendenzen  ün   «den 
Scliitten  igefletzt  worden  Teyn  ra5gcn''*  ( S.  7«.)  ^und 
fettet)  'eine,  nvabrTchein^lich  noch  u'crymUthigere  «nd 
«a^dl^üdklldhere,  Bemei^kung  'bii^u*,  wekbe  ihre 
^isc^neftioD %ier  albdrudceniEU  laffen ihnen  verbot  und 
'dieS.73.  'nnrdurc'b  eine  Menge  Puircte^ergintt  wor- 
den it%.     Vtrlfcftilii  Ein  kurzes  n^ruh0t'\.  odnt 
'^Wirädi^geßfhltfgen'%  war iinueineiB  die Jäefotnticm» 
die  fie  'igetü^  auf  dfe  'Wichtigiten  ibrc^  Antffig«  er* 
ihielttfn:  vrtnm  ihMu  -nicht  jar  4a$  ^AlUüO^cbkn 


Mifsfallen^  jBSdrOcklich  m  erkennen  gegeben  wna- 
de,  oder  fie  {wie  z.  B.  in  dW  Keloiation  vom  6-  Af>r. 
181^0  die  Vorwürfe  ,,der  Unknnde  der  bisher  b«te- 
henden  Lande^verfaffung  und  daraus  bsrvorgegaih 
l^ner  Verirrunjren'^  der  fiinmifchnng  zu  dem  in  r  ri- 
ge  ftehenden  Uegenftande  nicht   gehdriger  Diofe, 
unftatthafker Y   verfaffun^s widriger,    «uf  uneulätfige 
^Neuerungen  gerichteter  Anträge,  einer  verwerflichen 
Neigung  zurA^mkehrung  der  vaterländifchen  Verfa(> 
Xmitf^   leines  Theils  mit  Emetterun||  des  verhafsteo 
Andenkens  «n  die  weftphalifche  Gonftitution,  «ndera 
Tbeiis  in  auf  Schmaierung  lier  Kf^gierun^srecbte  ab- 1 
zweckenden  Vorfcblägen  und  AümaCsun^en"  VL.t.w4 
whieüen.     Erweckt  es  fchooin  dem  entferntea  und 
tinintereCGrten  Beobachter  gao?  eigene  Oefahle,  ge^ 
rede  Vorwürfe  diefer  Art  gegen  Landftände  zu  )efen, 
d«ren  hauptGk>blichftes  und  laft  einziges  Beftreben, 
wie  aus  fämmtlicheo  Landtagsverhamilungen  unwnh 
Itöfslich  hervorgeht,  ^en  darauf  gerichtet  war«  dit 
Landesverfaffuns,  beibnders  hinfichtlicli  des  Steuer* 
wefensund  dem  Lande  unerträglichen  AbgabefytteniSi 
wieder  lo  hergiebellt  zu  Teben ,  wie  -folche  im  J.  t  gc^ 
vnd  vor  der  ufurpetorlfchen  Äf^rung  befehaffes 
war:  wie  viel  weniger  kann  man  fich  (iarfiber  ve^ 
wundern,  wenn  dieXandßände  feibft,  ^ndend^  tUb 
doch  alle  ihre  Bemühungen  in  den  Haiiptangdegea* 
faeiten  des  Landes  eitel  und  vergeblich  feyen  ,  Üuv 
Empfindungen  des  Schmerzes  in  ihrem  letzten  P.  H 
vom.  fo.  May,  dem  Tage  >ihrer  Anfidfung,  In  ^ner 
•ftarken  Sprache  zw^r  ausdrücken,    zugleich  aber 
•auch  alle  ihre  Aecbte  und  Befugniffe,  fo  wiiif  folcbe 
Im  J.  18Q5  beftanden,   minnlich  und  beftimmt  fiefa 
Teferviren  und  reclamiren.    „Willkommen,  heifet  es 
vntCT  andern  in  diefem  P.  M. , ' unftreitjg  den?  merk- 
würdigften  Actenftücke  des  ganzen  denkwürdigen 
Landtages   von    1-815,  igr$^     willkommea    würd« 
Ständen  dlire  Auflöfung  feyn,  wenn  fie*nicht  iaibrea 
Uauptahträgen  »enthdrt  und   alle  ihre  fchrfft-  *ond 
nnündlichen  Verfuche«,  durch  die  Zuftimnmng  ihres 
verehrten  Landas- Regenten  das  Wdhl  desValerlan* 
ides  für  immer  dauerhaft  gegründet  zn  fehn,  vereitelt 
worden  vieren.     DiefeGnihörwng  erfüllt  die  Üntar- 
t^anen  «um  fo  mehr  ^mit  Kummer  und  den  bangften 
•Sorben  für  die  Zukunft ,  da  die  heffifchen  Anna/ea 
noch  keinen  Landtag  aufmiwelfen  vermögen,  deffen 
Aefuitate  nach  7  monatlicher  raftlofer  Arbeit  fo  we- 
'nig  erwOnfcht  und  fruchtbringend  waren,  als  gerade 
die  aegenwärtigen."    (Merkwürdig  ift  alfo  diefer  L. 
T.  allerdings;  aber  an  dem  Gepräge  feiner  Mei^kwOr* 
<digkeit  weilt  das  Auge  des  braven  Heffen,  der  wäb- 
irend  der  7/ihrigen  Fremdenherrfchaft  feine  Treue 
fgegen.  6mn  Landesvater  fo  rein  bewahrt  und  To  au^* 
Meidhnet  betbätigt  hatte ,  nicht  mit  Freude,  fon* 
«dem  mit  Trauer).    Um  zu  zeigen ,  wie  gerecht  jener 
iKummer,  wie  gegründet  jene  4>ange  Sorgen  teyen^ 
wachen  die  Stände  auf  folgende  4  Puncte  aufmerk- 
fam':  t)  :es  feyen  Steuern  und  Abgaben  ihnen  tibga* 
'fordert  worden,  ohne  dafs  man  doch  das  Deficit  in 
'den  Kaffen  dargOlegr 'hätte ;    9)  der  'begehrte  Erfatz 
^ireo  «>80o^ooo  Jlthlr»  ^milurkafttn  iTey  zwar  derma- 
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«ber  oicTit^r  immer -TAtderg^chUg^n  wcHrcieiij 
irefshalb  die  Beforgaifs  einer  um  fo  mehr  ^junptai9* 
^reiflichenT  (ein  übelg«bildetes  Wort)  Naofaforderang 
zurückbleibe^   da  3)  bedeutende .»durpb  die  Unter* 
hanen  in  der  Vorzeit  (in  Amerika)  und  im  i.  1815 
in  Frankreich)  durcb  oubfidien  und  Contributions- 
(eliler  g«viK>nnene  Capitaiien»  diefe  Forderung  Aber- 
näfsig  decli^q^  wovon  aber  die  Summen  ieider!  bis 
liefe  Stunde  fOr  die  Stände  ein  Geheimnifs  geblie* 
>en^    tind  4)  dem  ^Accefßonsvert rage  vom  a.  Oec« 
Hl 3    zuwider»     fey  die  Veffaffung  v.  J.  1805  nicht 
nieder  bergefteilt  u<orden.^(S.'905.  do^.)  Sämmtlicbe 
Stände  reler\riren  üch  zuletzt  ihre  >\nfprache  auf  den 
ganzen  Betrag  und  Umfang  des  Staats vernvögfms  z^r 
Jeclcung  der  Staatsau^aben,  behalten  £ch  die  Be» 
ech4fiungen4lber  die  Staats- £innahfne  und  Ausgabe 
OD  d^o  J.  ^814  und  1^15  vor,  nod  erklären  fcbliefs^ 
ich  auf  das  t^eltimmtefte  und.  iimimwnndens  ^»dafs 
e  ohne  .anderweite  Beratfaung  mit  tte'uget^rfomften 
käniten  keine  weitere  Steuer;  als  a^  die  Cootributian 
nd  die  uidirecten  Steuern  nach  den  Fufs  von  1805« 
nd   b^  die  Perfonal«  «ind  halbe  Exemtenfteuer,  zur 
^erziafung  und  Amortifation  derXiandes(chulden>  Xo 
rie  Iblcbes  im  P.  M.  vom  3o.Apr  «816  erklärt  wor- 
en,    Terwilligt  haben  und  «u  deren  Erhebung  zu- 
immen  kömien.^'  (S.  aog.)    Diefs  alib  d»s  fiodrcful- 
at  eines  Landtages,  deffeo  Zufammeni^erufung»  tnacb 
orJiejenden  Acten  zu  urtbeilen,  tiicht  die^Srleiclv 
Jrung,  fondem,  im  Vergleich  mit  der  Zeit  .vor  18059 
ie  Errchwerung  der  Laften eines  Volkes  ^um  Zwecke 
ehabf'^u  baben  Icheint,   dem,   iiachdem  es  fchoo 
on  den  Franzofen  fo  fyftematifch  und'fchonun^los 
üsgekrgen  worden  war,  ein  befferes  Loos  zu  wOa- 
:ben  gewefe»  wire,  fund  dem  der  Druck  «ohne  Zwei- 
}1  gleieh  webe,  tbot,  von  welcber  iHancl  «r  aucb 
efchiebt!  —         . 


IIIECaT5'G£{LA£[RTI 

Oalu  h.  Berxim.,  In  der  Suebh.  des  nalliTcben 
Itaifenbaufes:  ßttmmfunß  Preujsi/c^r  Gefeezew. 
Verordnungen  i  welche  iufdie  nUgemeine  Depo- 
fUal  ^ttypoih^ken-y-Gerichts^Criminäl'  iU.Städ'^ 
ie  -  Ordnung^  eoif  .das  täi^gemmne  Landrecht^ 
<auf  den  Anhang  %um  4dbgeme\hen  Landredhte 
und  xur  allgemeinen  Gerichtsordnung^  axuf  die 
iandfohaftlidhen  "Credit  *  Heglements  und  auf 
Prapinzial  -  fund  StatMar  •  Aeohte  Bezug  haben  / 


Jungen  von  Werken,  wdebe  die  MtterialiMulMeM* 
fo  zahlreich,  fa  bandereicb»  fo  koftbar  uad  Jcum 
Theil  fo  feiten  60d»  dafs  wenige  OtiTchfiftsnioMr  fit 
voUrtandig  befitzen,  ihr  OetM-aiscb  aber  atteuM 
höebrt  fcbwieri|r  und  mOhCain  iCu  Beebt  fehr  freoi 
fich  daher  Rec»  darcb.die  gegenwärtig  Sarnnrilune 
diefen  Wunfchfo  zweckmäfsic,  fo  ^oVmvAig  erfüllit 
tind  dadurcfa  ein  drineeodi^s  fiedOrfoiCs  de«  —  jetÄ 
fo  erweiterten  —  preafsifeben  Juriftilchen  »ind  abec- 
liaupt  Gefcliäfts  *  PublUmiaaa  befriedigt  «u  iAosu 

JJer  Vf.  wird  nach  und  nach  aUe»  über  die  a« 
dem   Titel  angeäbrten  Gefdiäftsiweige  «ftdblene- 
nea  Geietze,    Verordnungen  4ind  Mioifiterial  -  fioft- 
fcbeidungen  ansfllhrlicb  abgedruckt»  In  chroooloei* 
fpber  Ordnung  liefern;    der  vorliegende  Band  eni- 
halt  die  Jahre  1796  bis  1794.    So  voüftändig  der  In- 
b^t  ift,  fo  zweckmarsig  ift  die  innere  Eiariobtxmg 
Snd  inronderbeH  ift  es  £ibey  tchttzbar«  dafs  bev  \er 
Atr  Verordnung  die  Quelle,  aus  weleher  der  Vt.  ße 
«rbaiten  bat,  angefahrt  worden;   ^die^Cs  ift  4im  ^ 
zweckmäfsi^er,  d^  nicht  alle  Sammflungen,  weldbe 
AJche  Verordnungen  efttbaken ,  ^ffenüicfbe  Autora- 
tit  baben,   obgleich  lin  R.  £e  alle  enahfam  bd» 
«utzt  bat.    Rec  ift  bey  der  Vergleitdiung  dieifes  tr- 
eten Theils  ;mit  den  mehreften  jener  SanrnüangM 
keine  irgend  «erhebUcbe  Verordnung  ^orgekomoien^ 
die  bier  jiicbt  aufgenommen  wäre.    Der  Vf.  wird« 
wenn  diefs  Werk  vollendet  fejö  wird^  das  PubHou« 
dnit  eiqer  Sammlung,  die  in  derVoUftändigkeit  onA 
Zweckmafeigkeit  kein  andrer  Staat  aufzuwcKeti  \a^ 
ben  dQi^fte,  beicbehkt  und  um  das  Pjreufeifcheftecht 
4ind  jeden  Preufsifehen  Gefchiftemann  £cb  ein;,  ihte 
in  die  fpäteften  Zeiten  bleibendes,  ija  «nit  deilfeibea 
ficb  vermehrendes  Verdieoft  «erworben  ^aben.    In«- 
fonderheit  wil-d  durch  diefe  Sammlung,  die  fich  g^ 
der  leicht    anfchaf£en  kann,    das  biftorildbe  umA 
arrandlicbe  Studium  des  Preabifcben  Rechts  'irneDd- 
■fich  erleichtert  und  verbreitet  werden.    Der  Vi.  4iat 
weder  in  der  Innern,  ;nocb  in  der  äufeern  Einricb- 
itnng  einen  Wunfcb  unerfüllt  geUffen. 

Den  Wertb  diefee  Bandes  hat  der  Vf.  durdb  dia 
tvorangefchickte  ipragmatifcbe  Gefchiobte  der  ^preflai* 
ifoben  Gefcft^ebun^  von  der  Juftizreform  des  jgröTsea 
Königs  an  bis  auf  «unfre  Zeiten  «und  duücb  die  hifto- 
xifch  -  literarifche  Einleitung  fahr  iCrbühet.  £rflna 
fehlte  uns  bis  jetet  und  ift  hier  aus  den^ueUen  ifelbft 
belehrend  lund  «äber^chtlicb entwickelt. 

Nach  der  Einleitung'  (S.  XKV.)   wird  der  V§. 


^r^^^^^  rr  ''^  c^bengedachten»/.*.^^^  ^eeadiginj 

ia,tzen  .und  Verbeffeningen  vermehren.     IRec.  CcAit 

der  Beendigung  diefes  Mar  nOttlichen ,  Iböofafifchit»' 

ibaren  Werks  mit  ^\^rlangen  «entgegen  und  «enu^fi^bk 

daffelbe  dringend  allen  demjenigen,    far  weldbe  >di« 

preuTsifcheVerfaCfung  und  die  indiefelbe  fo  vielfeitiff 

«;.       „      .  ,  und   wcffontlidb  eingreifende  Juftizveif äff ui^;,  Hum 

ttine  l^ortretzung   des  vom  Vf.  herausgegebenen     befonders  deren  grOndliches  Studium  irgend  ^inlo^ 

ausbucbs  för  praktifcbeJuriften  in  den  preuTsifchen     terelfe  bat.    Möchten  andre  Zweige  der  Sftaaievep- 

xwaltmig  z.  M»  4u  Poliaay-  WakP^  das  Aocifo*  und 

X        ,  ;Zflü- 


icönigi.  iHohalt  desi>rinzen  Aü^uft  von  Preufeen 
wid  des  St.  Johanniter -Ordens  der  ehemaligen 
TOliey  Brandenburg  Re^erungsratbe.  Zweyter 
»and;  enthaltend  die  Jahre  r790 —  1794  >  uncf 
eine  hißoHfch  literarifche  iBnleOw^g  in  dos  <älU 
gemeine  Preufs^che  üeokt.  XXViU  u.  736  S. .%. 

preul 

aalea»  die  um  lo  inthrDaiik  Terdienti  da^dieSamm« 
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ZoU«7efeii  u.  a*  m.  ähtUicbe  Werke  «ufzuweiren  ha- 
ben;^ fi«  find  (üt  diefe- Verwaltungszweige  doshalb 
/loch  nötbiger»  weil  iboen  die  allgemeinen  CefeU* 
bQcher  fehlen  9  welche  das  Priyatr echt  beützt« 


MuNCHEHf  b.  hind^uer  I.Unter  rieht  über  das  Ho/- 
marksrecJu  in  Bcdern'y  Ober pf alz  ^  Neuburg  und 

^  Sulzbachj  in  einer  Reihe  von  Briefen  an  einen 
jungen  [f^rrn  von  Stande »  oder  Handbuch  zur^ 
Ausübung  der  riiedern  Gerichssbarkeis ,  des'Poli- 
zey'-  und  Kameralrechss  in-  Hofmarken,  Für 
Gaterbeiitzer »  Goterverwalter,  Richter^  Advo- 
katen and  Procnratoren,  oebftFQrmulacien.  i8$J 
—  1807.  LHeft.  iiaS.  U.Heft,  bis  S.  939. 
Ul.  Heft,  bis  408*    IV.  Heft,  bis  S.  s68. 

Eine  Hiifnxark  wurde  in  Baiern  ein  befonders  iiW 
tabulirter  Gutscomplex  genannt»  mit  deffen  Befitze 
die  niedere  Gerichtsbarkeit  mit  einigen  andern  Vor* 
rechten  verbunden  war.  Die  genaue  Kenntnifs  der 
Befcbaffenheit  folcber  Hofitiarnen  hatte  vor  1807» 
oder  vor  der  Umwandlung  der  Patrimonialjurisdi- 
ctioQ  einen  bedeutenden  Werth;  der  ungenannte  Vf« 
der  vorliegenden  vier  Hefte  unternahm  es  in  einer  . 
Heihe  von  Briefen  an  einen  jungen  Adligen  t  wel- 
chem der  Vater  die  Qoter  abtreten  woUtes  einen 
Unterricht  über  die  Verwaltung  der  Güter  zu  erthei- 
Itttf  und  daher  alle  Gerechtfama  einer  Hofmark  theo- 
retifch  und  praktifch  zu  erklären.  In  diefen  Briefen 
findet  ipan  nun  auf  die  fondeVbarfte  Weife  aus  ver- 
fcbiedenen  Schriften  ohne  Syftem,  in  der  willkOr- 
lii:hftep  Anordnung  hiftorifche  Unterfuchungen^ 
Auszüge  aus  Büchern  über  deutfches  Privatrecht , 
und  alle  Beftimmungep  aus  ^en  baierilbhen  Oefetz- 
bQchern  zufammengetragen  ^  die  nach  des  Vfs.  Mey* 
nung  ^in  Gutsbefitzer  oder  Hofraarksherr  kennen 
mfifste.  S.  3, —  15.  werden  die  bekannten  begriffe 
und  Eintheilungen  der  Geriehtsbarkeit  vorgetragen, 
worauf  aus  Sei/rieds  Gefchichte  der  ftandifchcn  Ge- 
richtsbarkeit dtx  Urfprung  der  Patrimonialiurisdi- 
ction  angegeben  (S.  18  —  2%)   und   (S.  30—   von' 


die  Edelmannsfreybeit  gemacht^  In  diefer  Le%re  bat 
der  Vf.  doch  das  Verdiecft,  dafs  er  nicht  ein  einzel- 
nes Buch  ausgezogen»  fonde^i  mehrere»  die  2.  B. 
von  Krenoer»  Spengei »  ChlingenSpleg  u.  dergl.  be- 
nutzt bat.  —  Da  der  Hofmarksherr  einen  Hofmarks- 
richter nöthig  hat,  fo  wird  S.  i68-  von  dem  Rich- 
ter, und  feinen  Eigenfchaften  gefprochen»  und  dt 
eine  Eigenfchaft  auch  die  ift,  dafs  der  Richter  com- 
petcnt  fey»  fo  hat  es  wohl  der  Vf.  für  Pflicht  gehal- 
ten S.  179  —  195  die  Btfftimmungen  des  baierifchen 
Codex  über  die  Gericfitsjsände  eias^ufchalten.  Da 
auch  Schreiber  und  Gerichtsdtener  zum  Hofmarks- 
perfonale  gehölbn»  fo  mufste  a|icb  der  junge  Adliche 
unterricbfet  werden»  welche  Eigenfchaften  zu  diefen  J 
Perfonen  gehörten»  und  d^  er  in  Zukunft  mit  Bauern 
"als  feinen  Unterthanen  zu  thun  hat»  fo  hat  der  Vf. 
auch  einen  aus  Bv  v.  Kreitmaiers  Anmerkungen »  ans 
Chlingemplegi  Runde  u.  f.  w.  gefchöpften  Abrifs 
<les  Dorf'  und  Bauer  nrenhss  liefern  wollen,  da  eio 
Dorf  auch  Weidenfcbaften  hat,  fo  ift  S.  ^53.  von  Ge- 
meinweiden und  ihrer  Benutzung  und  Vertheilung, 
und  da  auch  Waldungen  Gemeindegüter  gewöhnllcii 
find»  fo  ift  S.  365  von  dem  ^orßrechee,  und  vom 
Holzverkaufe  gefproch^n,  woran ^  weil  vom  Holze 
die  Rede  tben  ift,  auch  eine  Abhandlung  über  Zie- 
gelöfen ^  und  eine  über  Pechler  gereihet  ift.  Zum 
ocbluffe  des  Kapitels  wird  vom  I^nrfc perfonale  gt- 
bandelt.  Da  es  auch  Gemein w äffer giebt  und  iadea 
Flüffen  Fifche  find »  fo  mufste  auch  «S.  334.  von  dem 
Fifchfange,  und  da  ein  Dorf  auch  Wege  und  Stra- 
fsen  hat»  fo  mufste  auch  S.  343.  vom  Strafsep*  und 
Wegebau  gehandelt  werden.  Nach  einer  Ab- 
handlung über  die  Ehehaftsgerecbtigkeiten  S.  24S— 
377»  ift  von  den  Schulen  noch  S.  379.  gefprochen; 
philofopbifche  Reflexionen  Ober  aas  Schidtvefea 
ichliefsen  den  aafiten  Brief,  worauf  fogleich  nach 
den  Schulen  der  Vf.  auf  das  Kapitel  von  den  Feuers- 
brünften  und  denR)Bttungsanftalten,  und  der  Brand« 
affekuranz  kömmt.  Im  vierten  Hefte  betrachtet  der 
Vf.  die  Bauern  einzeln»  giebt  einige  Arten  derfelbea 
an»  kömmt  dann  auf  die  Bauerngüter  und*  die  ver« 
fgbiedenen  Verträge»  von  welchen  et  jede  Art  ein- 


Krenners  Schrift  über  Land- »  Hofmarks-  und  Dorf-'    zein  angiebt,  das  NöthtM  aus  dem  Gefetzbuehe  ab- 
gerichte»  hierauf  S.  313.  Oberabergs KhhdindVang  ober     fchreibt»  und  ein  FormuTai*  beyfOgt. 


•o  landfäfsigen  Adel  excerpirt  werden.  Vergebens 
hofft  man  hier  eine  eigene  Meynung  des  Vf.  anzu- 
treffen, S.  53.  ift  bey  den  Ehebaften  Vachierys 
Schrift  über  die  Ehehaften  auSjgezogen ,  S.  70.  wird 
eine  gefchloffene  Hof  mark  dennirt,  und  da  gerade' 
von  den  Grenzen  die  Hede  ift,  fo  trägt  der  Vf.  S. 
76  —  95-  die  Lehre  von  den  Grenzen  meiftens  genau 
io  vor,  wie  fiein  den  AnmerRüngen  zum  baierilchen 
Civilcodex  vorkämmt,  und  da  zu  der  Erhaltung  der 
Privatgrenzen  wqhleingerichtete  Lager bücher  gehö- 
ran,  Io  handelt  S.  loa.  der  Vf.  auch  von  den  Saal - 
vod  Lager büchern.  Im  zweyten  Hefte  beCchreibt 
der  Vf.  das  Hofmarksperfonale, ;  und  da  der  Hof- 
marksherr  gewöhnlich  von  Adel  ift,  fo  wird  auch 
vom  ddel  gehandelt!  und  dann  der  Uebergang  auf 


Das  bisher  Angefahrte  mag  oeweifen,   ia  wel- 
cher Unordnung  die  einzelnen  Lehren  vorgetragen 
find;  der  Inhalt  ift  nicht  beffer,  als  die  Form.   Da  der 
Vf.  ohne  alle  Originaiftät  nur  compilirte,  fo  bat  er 
das  Schickfal  aller  Gompilatoren ,  dafs  das  Nachfol- 
gende gewöhnlich  nicht  zum  Vorhergeheoden  pafst. 
Sonderbar  ift  noch,  dafs  die  Hefte  IV  und  V  erft  im 
MeCscatalogevon  18I6  als  erfchienen  angezeii^t  wer- 
den ;  während  das  Titelblatt  desIVten  Heftes  das  Jahr 
1807  angiebt»  und  derinbalt  deutlich  beweift»  dafs  das 
Werk  fchön  ^%o^  vollendet  gewefen  fey,  indem  darin 
von  allen  feit  igog  in  Baiern  erfeiiienenen  organifchen 
Edicten  keine  Erwähn ung-gefcbiebt»  o&gleicb  dorch 
djeie  neuen  Gefetze  die  in  dem  Buche  vorgetrageoea 
Lehren  bedeutend  verändert  worden  find« 
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CS  SCHICHTE. 

_   je  Verlagsort):     Kurhejjßfehe    Landlagsver* 
Jumdlimgen  vom  Jähre  Igi6  u.  i^  Wt 

tB^jfM^fi  der  im  ^.  Smdk  mb^geh^€^^aun  Beo^em.') 

\  Toter  den  wa  S.  41  -« aag*  mltgetheilte«  Anlagen 
^^  findet  Rec.  noch  folgende  einer  bibern  Aue* 
zeicbnung^vr^rth.  lo  No.  52.  erklären  die  Landftto 
de ,  der  Druck  der  LandtägeverliaodJuDgen  fey  aft- 
lerdiogs  mit  ihrem  Vwwillen,  «»jedoch  mit  uDver- 
kenabarer^Discretlon**  (gegen  den  Landesfarfteo; 
welches  an  fich  febr  eu  lebeq »  aber  we^ea  daraus 
eotftehendeo  «Mangels  an  VoUftiodigkeit  su-  be- 
dauern ift)  gefchebeo;  um  ihren  Gommitteoten  von 
-ihrer  <9efob«tsfabrung  die  gebfthrende  RechenCcbaft 
abzulegen,  irrigen  Nacbricbten.zuvorEukommeo  u« 
f.  w.  i^ögen  Sie  Laudftäode  iir  aller  Herrn  Lande 
und  zu  allen  Zeilen  einen  gleichen  Beweis  von  der 
Rauheit  ihrer  Abficbt  und  Ihrem  Eifer  (Ar  der  Un* 
terthanen  Webl  geben !  Er  ift  noch  uazwevdeutiger 
wmd  ffir  die  Mach  weit  noch  wichtiger ,  afs  es  die» 
«brigens  toben swerdige,  Oeffeodichkelt  der  &• 
tzungen  der  ReichstagSTerfammlungeo  im  v^dfrigen 
Kaaigreidie  Weftphalen  war!  ^  In  Nr.  56.  flber- 
|riebt  der  Superintendebt  Jußi  und  Confiftorialrath 
ßecMums  zu  Marburei  N^ment  der  Qeiftlichkeit  des 
ganzen    Oberfarfteothums,    eieie   freymOtbige    und 

gehaltvolle  VorfteUung  ge^n  die  den  Oeiftiichea  und 
;ohunehrenit  die  ftatt. fixen  Gehaltes  Orundftefcke 
viid  Zehuden   an  benutzen  haben»   im  offenbaren 
Widerfpmche  mit  der  kurf ürftlichen  Verfügung  Tom 
97.  Dec«  lSi4*»  aufoebürdete  Leiftung  von  iCriegs* 
fbhreo  und  Fourageüeferungen.    Sie  Mgehren  darin 
nichts  anders^  .  als  eine  gerechte  Gleichftellung  In 
.  diefem  Punkt  mit  allen  Indern  Dienern  des  Staates 
«nd  wenden  fich  mit  ihrer  Bitte  um  Fflrfnrache  be;m 
KnrfOrft  an  den  Landtag»  weil  alle  bisher  verfuch^ 
teo  Befreyunasmittel  fruchtlos  blieben  und  man  ih- 
nen noch  zuletzt  von  ^iten  der  TVuppenvc^.pfle- 
gungscommiffion  (fof hiftifche  Schein  •)  Orflnde  ent* 
gegenfetzte»    »»die;gans  von  der  Bdehaffenhät  wa- 
ren»    dafs  man  nach  Maaisgabe  derfelben  glauben 
Bittfs»  der  in  der  Regel  arme  Landprediger  werde 
▼on. manchen  Obern  für  eben  fo  arm  an  Gelft  und 
Urtheilskraft  gehalten»    als  e/  in  Rockficht  feiner 
VermögeftsniuRände  arm   zu  feyn  pflegt  f  (S.  53.) 
Mrgun^.  ßL  zur  A»  L.  Z.  1817« 


«nd  deren  Infinuirung  empfindlidter  febmerzt»  «»idf 
es  felbft  ein  nacktes  fie  vo/o»  fic  fübeö  thun  wUr-  -^ 
iie/'  (S.  54«).    Die  ganze  VoriieUung  ift  fo  brav,  daff 
fie  HL  Sckuderqffs  bekannten  /oArwcAerfi ,    neben    , 
fo  manchen  ähülicbeo  Ergiefeungen  des  tiefgekrank- 
ten  Rechtsgefühles  von  Geiltiicben  «nd  ScfauBehreriv   ^ 
^nen  Platz  f erdient;  auch  hatte  fie  den  Erfolg,  dafs 
der  Knrfarft  —  der  Kirche  und  Schule,   nebft  ihren 
Dienern  zu  fchitzea  weifs  ^  gleich  auf  den  Bericht  ^ 
der  Laodtagscommiffien  die  Geiftlichkeit  fammtlich 
(worunter  ohne  Zweifel  auch  der  Schullehrerftand 
begriffen  feyn  ToU)  nicht  bkifs  des  Oberfirftenthuni$» 
fondern  «»  ob  von  diefer  gleich  durch  ihren  Soperin« 
tendenteo  dem  Landtage  kein  {olches  Gefucfa  Aber« 
geben  worden  ^ar  —  auch  des  Niederfarftenthums 
von  Leiftung  der  Kriegsfiibren  und  Fouragelieferuug 
far  die  Zukunft  befreyt  ^«rde.  (S.  13a«) 

Weniger  g^Scklich  mit  ihrem  Oefucbe  (Nr.  66.) 
waren  die  vorigen  Befitzer  von  Domaioengfltefn,  wel« 
cbe  fie  während  der  Zwifchenregierung  „in  gutem, 
Ciauben  (?2  und  unter  dem  Schutze  der  Oefetze  einer 
von  allen  Mächten  des  euronäifeben  Gontinents  als 
rechtmifsig  anerlcannten  Regierung  (S.  104.)  1  ffekauüt 
hatten »  und  zu  deren  uneeftdrtem  Bifitzte  le  „als 
Deutfche  Manner »**  di^  „(iott  zum  Zeugen  der  Ge- 
rechtigkeit ihrer  Sachi)  haben"  um  Co  mehr  berechtigt  ' 
^«u  feyn  glaubten,  da  Se«  kön.  Hoheit,  der  Surffirtl« 
nicht  etwa  ,^ds  SeAfteroberer^  die  Waffen  in  der 
Hand,  fein  Land  »aus  welchem  er  gewaltfam  vertrie- 
ben worden  war  und  in  deffen  Abtretung  er  nie  ein- 
SewÜlfgt  hatte»  wieder  in  Befitz  genommen  hat,  und 
a  die  gekauften  Domaioen  nicht  Privateigenthum 
des  Regenten»  fondern  Landeseigenthum  waren« 
dereb  deflen  willkfirliche  WiederaofichziehliTig  der 
Ffirft  fich  den  Vorwurf  zuriehen  könnte»  als  ftebe  er  ' 
in  dem  Wahne^^and  und  Unterthan  fey  um  des  Re* 
genten  willen»  nicht  ai>er  Letzterer  um  der  Erfreu 
willen  da/*  (S.  104»  u.  f.)  Sie  wlinfchten  älfo» 
wenn  etwa  befondere  VerhältnilTe  der  definitiven 
Aufrecbthaltung  des  jetziffeu  Befitzes  folcheT  Güter 
im  Wege  ftänden,  wenigstens  fo  lange  im  ruhigen 
Befitze  gelaffen  zu  werden,  bis  die  endliclie' Ent* 
fcfaeidung  diefer  Angelegenheit  von  Seiten  des  Deut« 
fchen  Bundestages  erfolgt  feyn  werde.  AUeia»  ob* 
gleich  von  den  Gerechtigkeit  liebenden  Landftäilden 
in  ihrem  Oefuche  <S«  log.  u.  f.)  auf  das  kräftigTte 
uoterftütztt  wurde  diefao  Qa  No.  86«)  von  kurfarft- 
P  (I)  "  .  lieber 
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licW  Seite  beicinnt  gemacTit,   Se.'kqn.  Holwit  liabe^- 
„irr  diefer  Angelegenheiifo  gebant^elt  und  verfahren, 
wie*es'dfe  Aufrecbtbaltung   Ibrur   iandesherrliclieO' 
Rechte   geg^n   die.  vom   uUjrpatorifeheii  Couveroe- 
ment  in  -^nfehong^  der^  Kamitiergtiter  unternomme-  - 
mn  Beeinträchtigungen  erfordern;     Sie    richteten ^ 
fick  in  diefer    l^Qckficbt   nach/den»-   ia  gleichem 
Falle    mit   All^höcbftdenfelben    Geh     befindenden^ 
Staaten  r    Hannover  und  Bnaunßhureig^'*  (S.'i890  . 

Nicht  weniger  intereltant  ift   die  S»  iir.  u.  f;- 
onter  «da^   Motto:,     ^ifuum   cuique*^    mitgetheilte 
ReclamaHo^^der  yorrectue  der  hurlnß\fcben  Riiier* 
fchq/t  und   des  g^n^en-  kurhelEfcb^n  Adels»     Die  - 
(iurcb  die^wefTfiiiälilche  ZwifcbenregierongTerlornen 
und   durch  de  »  Kurfarft  nicht  wieder  hergeftelllen 
Rechte  der   Adligen,    welobe  hier   reclamirt;  wer* 
den,  find  i»  die  Patrimooialjuri^diction  ;^nd  viele  da» , 
mit  verbunden  gewefenen  vorthc^e  für*  den  Ad^^« 
2.  Die  Befreyung  von  manchen  direkten  und  indirek* 
ten  Abgabeq^  ßi  das  Recht»    das  Salz  bey  den  inUn« 
difchen  Salinen  um  einen  geringern  Preis  .zu  erhgl* 
ten^   und  4.  die  Befreyung  ihrer  Domeftiken  und  • 
der  Knechte  ihrer  Pächter  von  der  Soldateoaushe- 
bun^r.    Die  Deduction  findet  Riie»  an  ficb  gründlich,* 
ehifeucbtend,  befcheideh« und  er fioh^ nicht  ein,  wie  . 
di&  vom^  FQrften  eiobitig»    ohne  Zuftimtnong  der 
Landftände,^  vorgenommene  Unterdrückung  diefer^ 
Rechte  mit  den    im  bekannten  Acceffionsvertrage 
vom  »•  Dec^  18I7*  vorkommenden-  Worten :    ^^Son 
AUeße  Serenijßme  eteceprale  f*engage  A  ritablir 
r  les  itacs  de  Jon  pais  dans  leur$  confeUutions  ei  privi' 
leges  ielSf  quils  enc  iti  e^n  i805.*Vfich  vereint- 

f;en  lifst«^  Das  Simverainuätsrechi  k^nn  doch  wohl 
cbwerlicB  das  Recht,  ßcb  von  der  Verbindiichkeit 
der  Vertr5g.e  foszufagen,  oder  fie  einfeUig^  ohne 
Zuziehung  der  Lapdltihde»  ohne  eine  neue  ConftitUf 
tion,  aufzubeben,  in  fich  fchliefsen?  —  Aber  auf* 
fallend  war  es  dem  Rec.  in  diefer  Deduction  $«  j». 
zum  Beweife  dei*  Unentbehrlichkeit  des  Adels  „als 
eiqiS  '  MineJfiandes  .  zwifcben  FOrft  und  VoUc,, 
dierrovocation  zu  finden;  .,»Na{)oleon,  der  grö* 
fsefte  aller  Despoten,  hielt  ihn  (der  Adel)  für  fei* 
ne  mönarcbifchen  Formen  fowefentiicb  nötbig,  dab 
er  einen  neuen  fcHuf,  und  auch  den  alten  in  den  ^qn^ 
ihm  creirten  Königreichen  befteben  ItefV  (S.  ii6.> 
Rec.  konnte  fich  bey  Lefung  diefer  Stelle  des  Gedan- 
ken^ nicht  erwehren,  zu  welcher ,^em  alten  heffi^ 
ichen  Adel  mifsfalleoden  Confequenz  ^n  Napoleon 
IL  gleichvfel»  ob  von  Geburt  ein  Italiener»  ooer  ein 
Heflie,  durch  jene  Provocatioa,ficb  bewogen  ffihlen 
k^ODte. 

Sehr  naiv  ift  die  S.  194.  n.  f.  abgedruckte  Proter 
fiaiion.  gegen  einen  dniiel  m  der  Caffelfchen  Alle. 
Zeitung  ISr.  gg.  vq^  den  Bauern  am-Diemelfirom.  Die- 
fe  Bauern  hatten,  wie  aus  den  frühem  Landtagsver* 
bandlungep  von  ig(5  bekannt  Ift,  den  Landftandto 
eine  dringende  Befchw^erde.  gegen  die-iiaften,  die  fie 


zcr  tragen  und  d^  Mifsbraocb  der  Gewalt  von  Seiten 
>der  Unterbehörden,*  den  fie  zu  dulden  hätten^  flberge* 
ben«    Zwar^  wurde  durch  eine  lehr  ^gnädige  RefoTuL« 
tion des  Kurfürften-(S.  179), vielen  ihrer'  Befch wer- 
den abgeholfen;  zogleieb 'aber/ auch,'  weil  die  Kiag- 
fchrift  der  Bauern  durch  auslandifche  2^tungen  In 
(ks  grofse  Publikum  gekommen  .war , .  in  die«  UalTeier 
AUg.  Zi^itung;  ein  Artikel ieingerflckt^ .  worin  anter 
andern  gefagt  wurde :  Idie^  Bauern  hStt€to  zwar  Alle 
jene*  Klaglohrifl-  unterfebrieben  ^  •  aber  •  nur  -  febr '  we- 
nige von  ihnen  hatten  gewuCsti   eel^fen,  oder  ver- 
ftanden,  was  fie  unterfebrieben  bStteq.     Das  weil* 
ten  fich  ;diefe  biedern  Heflen  ungerflgt  nicht  necbla« 
gen  laffen ;  daher  ihre  Pi'oteltation  j  .worin  es  heifirt : 
,4>nd  wir  zwar  nu^  Bauern)  fo  haben  wir  doch  die 
Webrbeit  lieb  und  können  es  nicht  leiden ,  data  ans 
jemand  |   er >  fey  vornehm ,  r  oder  gering ,    etwas  auf- 
bürdet, was  gegen  ^ie  Wahrheit^  ut."  —   ,^Auch  un- 
tenuns  wir-d'der  nicht":  viel 'geachtet  ^    der  erit  eis 
tfrofseS'Worttführt,  und  zurückgeht,,  wenn  es  gilt 
Darum  ift  es^nns  nicht  einerley,   dafses  inder  Zei- 
tttng  beifst , «.  wir  hätten  jeiKs  Vorftellung  leicbtfioniL 
unterfch^eben  und  vor  der >  kurfürftlichen  r'Cooiniir 
fion  bekannt, >  dafs^wir  den  Inhalt'  derfelbeo-^ nicht 
recht  eingefefan  und  geprüft  hätten/V^  ^Wir  erkli* 
ren,  Jene  VorfteUong  leibftgelefen,  auch  wohl,  ver- 
ftanden  und  mit  vollem  -Vorbedachte^  unter fehriebeo 
zu  haben«'!'  — -^  #,So*dumm;find'Wir  nicht, >  daCs  ir/r 
den  Inhalt  der;  Vörftellung>  nicht •  Jblhen  beengten 
haben. .    Wir  wifTen  Teoht  gut,  •  wo  uns  der  ochah 
drückt**  ü.  f.  w.    Möge  es  nnii  die  kurfürftliche  Gom- 
mifGon  mit    dem  Herausgeber-  der- Cafsler- Zeltung 
ausmacbeuf.weryon  beiden  durch. diefe  offeoe  Er 
klärung ..der. Bauern  ficb  compromittiert  Seht;    aber 
freuen  >mufs  man  ficb  ^darüber,,  aus  diefem  Beyfpid 
wahr^enebmen,^dafs  es  hieutiges  Tages 'nicht*  nmir 
fo  ganzjeiqbt  ift^  dem  Publikum  über  ^lewiffe  Dingt 
^Sand  in  die  Augen  zu  ftreuen ,   als  folches  m  der 
Fra^izollnzeit  der  Fall  war.    Zur  Ehre  der  deutfchea 
Biederkeit  ift' zii  wfinfcfaen,    dafs  diefer  Art  Mifs- 
brauch  der  Publicität  mit  *  denr  Franzofenreffimente 
ginzBch  verfcbwunden    fisyn   möchte!  •—    Herzlich 
und  rührend  ift  die  Dankad reffe ,    welche  den  Land* 
ftind^n  kurz  tot  ihrer   Auflöfung  mit  <ter  DoreEfv    1 
fc^rift  von  950  Einwohnern  Caßels  von  einer  Depo?^  1 
tation  am  6.  May  ü (^erreicht  wurde  und  worin  fie  den' 
braven  kurheffifchen  Volksrepröientanten  diebeiligen 
Gefühle  des  Dankes,  der  Verehrung  und  Liebe  füs 
ihre,  obgleich  nicht  mit  dem  heften  Srfolge  begleite* 
ten,  zeittierigen Bemühungen  ausfprechen«    „Möget 
wflnfchen  fie  am  Schluffe  der  Dankadreffe,**  ihög« 
der.  r.<irrfch^r  des  Weltalls,   vor  deflen  Macht  uad 
Gerechtigkeit  der  Fürfl  und  der  Bettler  gleich  find« 
das  Herz  unfers  Regelten  lenken,  damit  er  das  Flehen 
feines  Volkes  höre,  eines  bieder^i  Volkes»  das  uner- 
fchütterlich  treu  ihn  verehrt  und  «nter  feiner  Regi^ 
runß  ein  feltenes  Glück  genie&en  könnte  •*  damit  er 
die  Wunden  belle ,   unter  deren  Schmerzen  es  bisher 
feufzte^  und  an  weloben  felbft  der  gefundefte  Staats* 
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gen.  Im  J.  1589  war  die  Stadt  durch' die  Verheer un- 
gen  der  Peft  bis  auf  15000 Einwohner 'hcrabg^rchmoi- 
zcd ;  a  jetzt  ^werden  nicht  über*  aaooo-  {Seelen  m  der^ 
Stadt^etählt.  Dafs  die  ÄÄoi2enittd^die*il#i^  dütch 
diefen'  Caotoa  fljefaen  i  Kt  allgemem 'beka»«>t;.  Ii| 
de,%  um-<d4irch>iKre  Verroittelang  beym-  Korfarftea  ^  Abficht  auf  vierfüfsige  Thiere-  und'IÄfccten  })jfttet 
Oebalt^erhobüng  zu  whalten,-  Die  Sache  hat  durch     derfelbcn  nichts -Bcfönderes  dar; , dagegen*  hat  er  in* 


korpcr  endlich' verMulÄnintifs''''n.  f.  w.  (S.  30.) 
Rpc.  vermifst  i^  der  letzten   Abth.  (}leier  Verha 
hingen  den  Abdruck  der  VorftellungS^  welche «  laut 
bffentlichea^  Blättern  9  v.qn  fänmitlfchen  kurheilGfchea 
Subalieroofficieren  den  .Landftänd^n  Obergebeh  wur* 


dle^ZifeitOnge^n^Äuffehbn  im  Auslande^erregt;;  dertö 
mebnwäre  denr  Abdruck;  zur  Verhütiing^von  Miis- 
dentüogen  9  -  zu^*  wftojbhen  geweren.  -^  Oder  verbot  * 
auch"-' in  diefem  «Falle  j^nß  »»pnvairktanbare''Di8cre* 
Hon-  XS.'  Nr/faOidierMittheiluttgfder'^Vorftellune? 
««  Noob'-möcnte  Rec.^  den  ihm^  unbekannten  VerTe- 

Sir-dicfer^  Schrift^  fragen:    warum*  er-  di^felbe  fo 
euer  «verkauft?  Denn  15  Bögen  bldfsen  Abdruckes  ^ 
von  Verhandlungen  fOr  i  Rthlr.  «ind  i  s6  Seiten  ffir 
16  ggrr  zu -verkaufen:  das  ifrhichtrdas  Mittel»   einer  • 
Schrift,  deren  Inhalt 7S2r-ewi'^a««e^^/lk  Intereffe- 
hat  9  eta  grofse^/PiibllKum  >zu  veifchaffen«  ^ 


AbGcht  auf  Tög^Z  viel  Elgcnthümlichcs  und- cinea 
giofsen  Reichthum/  Den  geognoftifcheo  und  inirte- 
raloglifehenÜeberblickläfst  diefe  Ahzeige  unberührt. 
V(in  Natur  ift  der  Boden  nicht  fruchtbar;  aber  der 
Wohlftändder  Oüterbeßtzer  und  die  Nacbbancbaft 
der  Stadt  hoben  den  Landbau.  Schon' im  V  1428. 
verpachteteder  Mägiftrat  die  Strafsenreinigubg,  und 
die  Protocolle  bemerken  dabcy :  AUifi  ilay  en^plusy 
une  fi  mauvaife ßd^ur  dans  la  vllle  et  Id  com- 
mfinaiul  renra  de  bbn ne s  ferm e ,y.'    (Vbo^^mäU' 


st-atistik; 

l)  ZÜKicMv  b.  Orellj  FOfsli  u^Cömp.:  Eßaiffaci^ 

ßiquefur  le  eänton  de  Genevey  par  Jean  Picoe 

flttf^Gendve,  profeffeurd*  hiitoire  dans  la  facult^ 

deslettres'de  V  academie  de  cette  villc  (Etren. 

^nes'pourde  catiton  de  OeffBve^igi?*' Avec  quatre 

,,\u%s  et  une'carte-exacte  de  ce  canton.) --  Aulser 

der  Kalenderarbeit  aao  S/  gr.  la«  - 

3)  Ebenda/,  b.  Ebendenf.i  HelvenßherAlmanach 
f^n  das  Jahr  I8I7»^  (üeberfetzung  v«n  Nr.  1. 
Mit  denfelben  Verzierungen.)^  Aulser -der  Kai. 
Arbeit.' aoo  S.  Id.  la.'* 


Gapitalwerth  der  op,oooZucbarten  Landereyenbc-' 
trägt  etwa  24  Millionen  Sfchweizcorfranken   (6  Mill. 
Laubtbaler).    Der  Weinrebenbau  wird  nicht  fo  gut 
wie  Inder  IVaacb^loffft;  und  der  Wein  ift  nicht  fon^ 
derlicb; .  fehr   beti'achtlich   ift*  daher  >  die    Eitofuhr» 
fremder»  befanders  franzdfifcher  Weine.  -  Die  Land* ' 
bauer  r  und  *  GQti^rarbeiter  *  verfammeln    Scb'föien^ 
Sonntag  Vormittags  auf  dem'  Platze  du  Molard  zu  ' 
Genf ;  OOterbefitzer  und  Pächter  4*uchendafelbft  die  ' 
Leuteauf^  'deren >fie  bidürf^n;  -der  Tkglohn1ft*Yiacb  ' 
der  Jahrszeit *verfcbieden;  .im  Durch fchhitteift  e^;' 
ein  Schweizerf ranken,  «eipe  Flafche  Wein  und  isine  • 
Suppe  "des  Morgens  und  des  Abends>    iTeb^r  500  * 
lahre  war  Genf  den  Römern  unterworfen;  'nachher  ' 
"  kam  es  unter  >  die  ^errfchaft  *  d%v^ßürgunder\  *  dec  ^ 

« '  Der  Cantön  Genf  hefteht  'äussern  altern  Gebiete  *  Ofegothin  i  «der  FrankSn  9  «ward  ein  ;Th^il  *des  König«  - 
Keffer  Republik  und  aus  verfchiedenen  von  «Savo^e/z  ^  reichsArelat^iad^des^^weyi^n^Bürg^ndychen'ibt»' 
nbdUem-Pa^j'xd^Ge^p^abgetrennten  Gemeindeil;  die'  kam  ffro/eis  und^'^i/cA^/^e  9^«  bildete  ^.f^^^  - 

Vereinigung  der detztern  mit  Genfvv^r  -zwar/  als  die*     gemeines  Wefeh  ^nd*-übte  unter  'ihreiA'Bifchöfe'  ver«^ ' 

fchiedejae  oberberrlifcheRechtdaus.  Das  Unglücke 
war 'aber  9 «  da  fs^  es  aüC5er\dem/«Bifcbofe*"und  iMt ' 
Gemeinde  noch  wer  andre  Behörden  gab»  die  eben«  ' 
falls  oberfaerrlicbe  Rechte  aus0btefi'(da8  DomcapiieU  » 
der  Pridr^OD  St.  yicior^  :dcr  Graf  von  Sayoyenund  ^ 
der  Graf  von  (Pm^vour^.  Nach  der  Vereinigung iVOB  * 
Genevois'  mit  "Säv^yen  entftänden  vl^le  '  Reibungen  9  » 
gegen  Karl  von  Savoyen  imd  Genf  1519  Schütz 'hpj' 
dem  Cänton  Fre;}'W^»  «dann  bey^ra.'  Im  J. '153s  ^ 
nahm  Genf  dicneue  Lehre 'an.*  Der  Bifchöf  Verliefs  \ 
die  Stadt;  die  Wwas  ^urde^  von  Bern  erobert;^  Cahin  ' 
erhielt  grofsen  Einflnfs  ^uf  die  öffehtlfcheir'Angtile«  ' 
genheiten;  zwanzig  Jahre  nach  feinem  Tode  fcblofs  * 
Genf  ein'Bändnifs'  mit  Zürich " und  Bern:*^  Der.be«' 
kannte  UeberfaU  von  Genf  durch  iGir/£ma;fi;(e/  von  * 
Suvoyen^Efcalade.  J.  1602.)  lief  glttcklicb-far  die^tadt  ^ 
abv  Länge  innere  Zwifte  zerrfffen  in  de'r  Folg^den  > 
klefn>n*Fre}^fraat.  Der  Ausbruch  *  der  fran^önf^bin  « 
Staat<cumwalzUttg  bedrohte  denfelben  von 'iufsen  *ber  *" 
noch  gefSbrlicber«  •  Am '15.^ April  179g  "Mckte*n  die  ' 

Fran*- 


fer^V^rfuofa  gefchneben  ward  9  v  noch  .'nichtM^bewerk 
It^Uigt.'-  (Auch'find  feitdem'noch'verfchiedeneweck- 
felfeitige  Abtrettingen  ^  und  Austanfchitngen '  beliebt 
worden:}  Er '  ift  -  der  *  kieinße  -  der  r^idsgenöffifchen 
Cantone  und  enthälriiur  4^!  deutfche  OA'lcilei^;  ^^^ 
kleine  Canton  Zug jltt  doch  noch  um  n  i  QM.  grö* 
fser.  D^s  fcbon  lange  vor  der  Reformation  von  den 
Brichöfen  von  Genf  gebrauchte  Wappen  befteht  in 
einem  halben  Adler  und  einem  SchlQ (Tel ;  ab^  den« 
felbeo  ift  eine  Sonnet*  jn^  dereninnern  Kr«ife*die 
Bucbftaben  L-H.*S.  geiefen  w^rden^**  tmd 'derenr 
Strahlen  die  Worte:  poßuenebras  /i/a; 9  -  umgeben. 
Früher  ift  die  Gefcbk:hte  diefes  Pf-eyftaats  von  Spon 
und  Le^t,  fpäter  von  Berengeri  und  im  I.  igir.  von 
Picor  in  dreyOctavbinden  befchrieben/wörden.-*  In 
den  blQhendften  Zeiten  diefes  Freyftaats  (J^  1 789) 
betrug  die  Bevdlkerune.ln  runder  Summe  35000  See« 
len9  wovon  ^  auf  die  Stadt  kamen»  Nach  dergSnz^ 
liehen  Berichtigung  des*  jettfigep  Ümfangs 'deffelbbn 
wirdfie  die  Summe  von  40000  nuf  wenig  überftel-' 
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Franzofeo  :^ii'«iid  der  iUonlreur  ^vedcOadlete :  (?e* 
ne^e  eß  dans  Fallegre/Jet  ^  Am   70.  Deceatber 
ifij  ward  die  Stadt  wieder  irey.    AuKerOenf  giebt 
«e  i>o€h  eioe  Sladt  in  dem  Caoton :  Carowe^  um  od* 
gefahr   36  Gemeiodeb;     Oeirf  ift    die  bevölkenfie 
Stadt  lo  der  Schweiz«  i»Ad  befeftjgt;  €e  liegt  ooter 
46''  ta^  Dördlicber  ßreüe  und  a''  49^  11^^  weftlicber 
tänge  nach  dem  Partfer  MerfdiaD  (okiit  wtülicher 
•  Bred^f    wie  es  in  der  Ueberfettuuff  beifst).     Wo 
jetzt  die  Pe^rskirohe  ittht^   ftand  etnft  ein  Tempel 
Jpotts.     Von   Verfaix   bey  <3eaf ,    wo  der  Dve  de 
Choifeul  l^6i  eine  Stadt  Miesen  wolltet    und  die 
Strarsen  davon  fchon  at>geftecKt  waren»  ftgte  Vol« 
taire  (Jbiaials:    ä   Ferfoix   nous    infons  des  ryet  ei 
nous  tCavons  point,de  malfons.    Der  CfaM'akter  der 
Genfer  ift  weniger  lebluft.als  iler  der  f ranzofen  und 
weoicer  fchwemUig  eis  der  der  Dentfcben;    nach 
des  Vfs.  Verfichemng  fcbenen  fie  fich  febr  Tor  Pro* 
oefTen.    Ibre  Spracbe  tiat  einen  eigenen  fran^Gfcbea 
Accent.     Oeiing  ift  die  Befoldnng  der  reformirtea 
Geiftlictien;;  flo  neue  Looisd'or  m^  der  böcbfte  Oe- 
hait  leyn ;   ein  Landprediger  wird  kaum  Aber  500  ein- 
oebmen;  mehrere  widmen  €öh  zugteieb  der  Erzie- 
|iung.    tn  dem  }etzi|;eo  Cebiete  des  Freyftaats  mö- 
gen "fich  die  Reformirten  zu  den  Katfaoßken  ^e  s. 
zu  I»  srerhalten ;  in  Genf  felbft  find  2600  Katholiken« 
Auch  die  Lotberaner  Jhaben  eine  Kirche;    die  Eng- 
länder Oben  cA>enfaHs  eioeii  Giritus  aus;  zu  Carouge 
habeii  die  Juden  eine  Synagoge«     Von  Theodor  von 
Beza,  son  Joh.  Jak.  RouJJeau  und  von  Necker  bitte 
man  etwas  mehr  als  blofs  ihre  Namen  ;zu  lefen  erwar- 
tet]  der  erße  zvmal«  der  nach  Calvine  Tode  der 
Genfer* Kirche  fe  ^^^B^  vorband,  verdiente  gewtfs 
eben  (b  viel  fVa«m  als  Calvin^  da  Genf  ihm  fo  febr  viel 
verdankt«    I>as  fiofpltal  von  Genf  ift  eine  bedeuten* 
de  Anftait;.  feine  ISnrlichen  Ausgaben  belaufen  licii 
auf  igoiooo  Schweizerfradken;   die  Gollecte  fOr  das- 
felbe  belauft  fich  mit  den  Qbrigen  Gefchenken  auf 

20 40000  Livres*     Ple  abrige  Einnahme  beftefat 

In  Intereffen  von  OapitaKeb  und  in  PrQdtieten  von 
Immobilien*  Die  Militirorgamfation  ift  noch^  nicht 
beendigt.  Die  bedeutendfte  Indnftrie  wird  mit  Uh- 
ren getrieben  »^  deren  Fabrication  fahr  vervollkomm» 
net  worden  Ift;  70,000  Uhren  werden  jibrlicfa  ver- 
fertigt»  worunter  ff  ia  Oold  find^  die  Hälfte  der 
goldenen  find  Frauentimmeruhrea :  \  Repetiruhren« 
wovon  ein  Theil  mit  Mufik.  Die  öhawls^  deren  S. 
ti%  gedacht  vdrd ,  werden  nicht  Shmals  gefobrie* 
liftii.    Dieienieea  Borgtr«  welche  in  andern  Ganto- 


nen  Mitglieder  des  grofsen  Hathi  genannt  vrerdeo 
heifsen  zu  -Genf  Reprdi/entanteni  ibjrer  find  250;  dii 
Geiftlichen  können  fie  mit  wählen  helfen»  felbft  ab« 
nicht  i^ewählt  werden,  aus  ihnen  werden  die  4  Sj^n 
dvcs  und  34  S^aatsrätheg  die  in  mebcern  aaden 
Cantonen  Raihsfherrn  genanot  werden,  gewählt 
Die  Rechtspflege  ift  dem  Handelsßerickti  ^  dem  Ait 
dienzßertchte  (einem  Tribunal  erlter  Inftanz)  eioea 
tAerßen  Gerichtshof  und  einem  Recarsgerichse  (Caf 
fatioos  •  juad  fiegnadigungs  -  Tribunal)  anvertraut 
ZurZeit  find  noch  dttjranzößjihe  GvÜ^enai  -  und 
Handels-  Codex  in  Kraft.  Unbedeutend  fixid  die  Ge- 
halte. Ein  Syndic  liat  i|oo  Livres«  ein  £>taats* 
rath,  650»  ein  Präfideot  des  Audienzgericht«  uedl 
des  Oberften  Gerichtshofs  i^oo»  ein  Richter  bej 
diefea  beiden  Gericfhtsf teilen  gco«  Prellerejta  nad 
andere  correctiooelle  Vergehen  fallen  häu^  unter 
dem  Volke  vor.    Die  EinkQafi»  des  Gantons  betn< 

Sea  3—400000  Livree.  Der  Guldea  ia  Genf  tfacib 
ch  in  la  kldne  Sols^  deren  einer  etwa  ainea 
Schweizerkreuzer  aleicb  ift ;  et  Gutden  aehoQ  asf 
einen  Louisd^cr.  BejgefOgt  iu  ein  Mrgt  der  & 
fchichie  der  Efcalade  aus  des  Vis- hifioire  de  Genex, 
und  aia  llavon  handelndes  Lied  ia  Savavardenrpn» 
che.  Der  in  Kupfer  «eftocheoe  Titeljt^t  das  C^ 
fen  von  Genf  vor;  dem  Titel  gegen  Ober  ift  eio  Me 
daillon  von  CaMn  mit  der  lafOuift  auf  der  Kebrfei» 
te^  Joaanee  Calvinus-^  Gallus  Theotegue^  Cemssve- 
fis  Bcclefiae  Pafkor^  Religionls  ChrifSanae  per  €al- 
Harn  Inftaurator.  ObiU  Genevae  Am.  D.  1564.  cei. 
55«  Drey  ifn/tcA^en  von  Genf ,  eine,  beym  ZuUa- 
menfluffe  der  Rhone  und  Afve,  eine«  ^voo  Saecoaei 
bey  St.  Julien f  und  eine»  von  Cologny  bergaooiD' 
men,  euch  eine.  Anficht  der  Gegend  von  Ges^^  m 
Montbrillant  her  gezeichnet,  and  beygeheftet;  la 
heften  aimmt  fich  die  Anficht»  von  Co/oeJty'kct» 
aus.  Die  Canions- Karle  ift  von  D.  von  l^cher  p- 
zeichnet»  und  von  Scheurmann  ^eftochen.  KieUsr* 
trachten  und  Bauarten  kommen  dielsmal  nicht  vor. 
Das  grtifsere  Format  des  franzöfifchen  Originals  wird 
daffelbe  befonders  empfehlen;  die  frahera  Jahraia* 
ge  des  helvettfchen  Aimanachs  follea.ebenfalJa  naä 
und  nach  in  franz6fifcfaer  Sprache  uad  ia  dentfeibes 

«röfsera  Formate  erfcheiaen ;  wir  erEocliea  aar  dh 
^erlagshandlong»  dafOr  zu  Ibrgen»  dafs  die  fiach« 
binder  die  Exemplare  nicht  ungteicb  bejcbme\dieni 
wie  diefs  der  Fall  mit  der  Iris  von  /.  G.  Jacobs  d« 
Fall  war»  wovon  die  Jahrgänge  ui^eicb  befchaiuei 
worden  find« 
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LIT£'RATUAOE5CHlCHTB. 

KpivBURGH,  au«<:  der  Univ.  Preffe»  b«  Areh.  Con« 
^  i*fabJe  u.  Comp*  ,o.  London»  b.  Lonsmao  u.a.: 
Report  of  ihe  Cp/nmiiUe  of  the  Hignlmd»  So- 
ciety  qfJScoUand  appoinied  to-inquire  iruo  ihe 
ficuure  and  ai^thenckuy  of  the  Poems  of  OJfißn. 
Drawn  up  according  to  tbe  Directions  of  tbe 
Committee  by  Henry  Mackenzie  £(q.  \\^  conve* 
ner  oi^  Cbai^ln^o  v«ith  a.  copius  Appendix  coo* 
taining  fome  of  tbe  principai  Dociimeots»  on 
wbicb  tbe  Report  is  iouoded  J)i05.  JS9'UAd  350 
S.  gn  g.  (4  BtbJr«  12  gr.) 

l^er  nun  fchon  Aber  50  Jabf  dauernde  und  noch 
*^'  immer  nicbt  geendigte  Streit  über  das  AUt*r- 
tbum,  die  Echtheit  und  den  Werth  der  Oalirchea. 
Lieder  ift  ein  ganz  fonderbarer  Beweis  von  der  Stär- 
ke de«  Vorurtbeiis.  Unter  den  Galen  im  bcbotti- 
ibhen. Hochlande  und- Irland  waren  eine  Menge  ein- 
seiner  Lieder  jedermann  bekannt,  ngch  anderer  |clei* 
■en  Verfucben  zuerft  von  James  Macpherjon  im 
Ganzen  eoglifcb  Qberfetzt  herausgegeben,  und  die 
Urfcbriften  im  Buchladen  ausgelegt.  Auch  aufser« 
faaib,  befofciders  in  unferm  Deutfchlande  wurden  die 
Oedichle>  mit  grofsecn  Bejfall  aufgenommen,  viel* 
Auch  flberfetzt,  von  Bodrfier  die  Echtheit  bezwei- 
feltr  von  R^pc  hinfegen  vertheidigt.  Ebenfo  find  6e 
ins  FraBZöfifche,  Italieoirche,  Spanifche  und  Dani- 
fche,  wenigfteos  zumTheil  flberietzt,  der  unzähli- 
gen Nachahmoogen  zu  gefchweigen.  Zuerft  machte 
fie  der  berfihmte  Johnfon  aes  Mifstrauen  und  oiedri' 

fem  Hafs  gegen  das  rohe  Naturvolk  Als  nntergefcho* 
en  verdächtig.     Da  Klätfcherey,    zumahl  von  An- 
fehn  unterftatzt  I  immer  wenigftens  in  etwas  haftet, 
und  d\%  Sache  Oberhaupt  den  meiften  Gelehrten  we* 
gen  Unbekanntfcbaft  mit  der  Sprache  und  den  Sit- 
ten des  Volks  dunkel ,  fchwierig  und  zweifelhaft  er- 
fcbefnen  mufste,  fo  war  es  kein  Wunder',    dafs  er. 
Anhänger  fand.     Die  Ver^beidiger  der  CcKtheit  ga- 
beo  noch  tfazu  filöfsän  in  den  bekannteii  f<ihwirme* 
rifcben  Vorftetiungen  von  dem  beynafae  aus  dem  Ka- 
lten Noabs  hergeführten  Alterthum  dtt  Gelten  und 
dw    fi'fibeo   Bildung^  ihrer  DrDiden.      Macpherfon 
felbft  als   eigentlich   Befchuldigter  hatte    entweder 
nachher  ftls  Parlamentsglied  Vorländern  Gefchäften- 
nicht  mehr  Zeh  Mufse  und  Luft  zu  antworten,  odef' 
vielleicht  aus  Empfindlichkeit  gegen  die  Verungiim-. 
pfuttg  ferner  Ehrlichkeit  oder  aus  Neckerey  gegeo^ 
ErgäßZ*'ßL  %mr  A.L.  Z.  1817- 


feine  Widerfacher  die  fonderbare  Grille  fich  gar  nicht 
weiter  vertbeidieen  zu  wollen.     Diefs  nfachte  natOrf 
lieb  dieWiderfacner  noch  kecker  und  im  ganzen  Uebel 
firger»    Doch  traten  für  die  Echtheit  Inebrere  auee^ 
fenene  Männer  von  gelehrten  KenntnifTen  und  Ue«* 
fchmack  auf  den  Kampfplatz,  vorzOglich  Hue  Blair^ 
Donald  iind  H.  Home  (Lord  Raimes)  und  Hill.    Do* 
wider  fchriehen  noch  Ferd.  Warner  ^    Shaw  der  aa« 
fängiich  felbft  daf&r  eingenommen  war  und  Wendet 
born.    Um  auf  den  Grund  zu  kommen  tbat  Johnfon 
felbft  mit  Boswell  eine  Reife  nach  dem  Hocmandft 
und  den  Hebridifchen  Infein  zur  Unterfuchung;    Er 
fand  nichts,  weil  er  —  niebt  wollte.    Es  ift  luUig  ia 
BoswelVs  Reifebefcbrelbung  zu  lefen,    wie  er  ohn#. 
eiti  Wort  Galifch  zu  verftenen  auf  die  Nacbricbteii 
facbverftändiger  Männer  und  ihm  vorgefagten  alten  • 
mit  Mjcpherfon^  Ausgabe   fibcreinftimmenden  Lie« 
der  immer  nur  mit  Schwanken  antwortete,^  fie  gli« 
eben  d^m  Rad^ratoo  Tandaratoo  der  Lehrjungen  in 
London  für  den' Grafen  Eflbx,    die  Galen  wQfstea 
weder  von  BOchern,^  noch  yonfechs,  uAd  könnten 
vielleicht  höcUrtens  bis  fechs  zählen  und  denn  doch 
wieder,    folche    Gedichte    könne    manchjcr    Mann, 
manches  Weib  und  manches  Kind  machen;  uod  wie 
ße  dann  dem  Eig^nflnn  des  berQhipten  Mannes  böF* 
lieb  na(Shgaben,'  um  feine  bekannte  Hitze  nur  nicht  zi| 
reizen   oder  "beide  Theile  einander  fcherzhaft  aus** 
wichen.'    BaI4  hernach  bereifeten  .bekanntermafsen 
auch  Fanjas  de  Saint  Fond  und  Penhant  diefelben  Ge», 
genden  und  fanden  überall 'die  Spuren   der  Alter« 
thümer  ond  noch  bekannten  LiedlBr,  Weil  fieniobd« 
fanden  waren.    Hauptßchlich.aber  bmmelten  auch 
nach  Macpherföns  jSfeyfpiel  der  Major  Ch.   Faltan* 
cey^  die  Prediger  John  und  Smiths    der  OberÄ  IIa* 
roldy    die  Schaufpielerin  Mifs  Brooks   R.  J.  Sulivattf 
Jofeph  C.  Waü^ery  Matth.  Young  und  Sylv.  O.  Hallo^ 
ran  ähnliehe  Gaiifche  Lieder.  -   Als  endlich  Mac- 
pherfon 1796  mit  Tode  abgieng,  fand  fich  ein  Ver- 
mächtnffs.  von  1060  Pf.  St.  an  feinen  FreiTnd  Mio-' 
kenzie'ium  i^bdruck  der  von  ihm  flberietzten  ^r- 
fchriffen.   'Nt/n  fand  ^ber  die  HochlSndifche  Gefell« 
tchäh  zu|l^h  nöthig  über  die  Echtheit  der  Mac* 
phei'fbnYcneb  Sammlung  noch  eitie  nähere  Unterfu« 
chung  arizuftellen ,    und   ^nannte' dazu  einen  Aus« 
föhufs.     Diefer  Tchickte  dbrch  einen  Umlauf  ftchs' 
gedruckte  Fragen  an  vi^le  Sachkundige  Männer,  und 
erfiichtetfie' Antwortisn  darauf  tnit  der  Strenge  und 
OenaUgküt' wie  b^y  ^einer  gerichtliehen  Unierfu« 
chung  abzufaffen.    Saliefbn  dann  eide  Menge  NVicfa- 
Q  (1^  -    rieh- 
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ricbteo  mit  beftitigeaden  Urkun<)en  bey  flfcm  Aus-' 
fchnfs  eifif  wovon  er  Jbterao  die  Gefellfctiaft  Bericht 
abfilmtet  und  AuszQge   der  wichtigfted   Stücke  all 
Beylagep  io  dem  Aohaog  hinzugefügt»   mit  dem  Er- 
bieten fia  jedem  Liebhaoer  vollftändig  zur  genauem 
Unterlucbung    vorzuleben.      Den   Anfang    machen 
2wey  Scbreiben  von  Hume  an  Blair  vom  Jahr  1763» 
worin   er  ibm   von  den  Zweifeln   an  der  Echtheit 
Nachricht  giebt  und  ihm  Tcharf  zofetzt»    dafs  er  fie 
auch  durch  äofsere  Zeueniffe  über  die  von  Macpher» 
ibn»  vorgegebene  alte'Handfcbrift  und  das  mündli* 
che '^r lagen  der  alten  Lieder  mit  VerAleichunff  der 
fjeberl^tzung  in  beftimmten  Stellen  befoaders  durch 
feine  Bekannten   unter  den   der.  Sprache  kundigen 
liandpredififern   zu  unterftOtzen  (uchen  mäffe»  weil 
ibnft  bey  dem  ungereimten  Stolz  und  Eigen ßnn  Mac* 
pherfon.s  die  Zweifel  nur  zu  verachten  und  darüber 
«n  fpotten,  das  Ganze  für  unterffefchoben  gehalten 
werden  und  niit  der  Zeit  ganz  in  Vergeffenbeit  gerar 
Iben  würde.     So  zeichnete  alfo  Hume  fcbon  gleich 
«nfinglich  eben  den  V^eg  vor,    welchen  nachmals 
^er  Ansfchuls  obpe  davon  zu  wiff^n  t  bey  feinen  Fra- 
gten einfchbig«     Blair  fchrieb  auch   entweder  nach 
JJume's  Rath ,  oder  fchon  vorher  aus  eigener  Bewe* 

Jung  an  .mehrere  Bekannte»  vorzüfflicb  Landpre- 
iger»  um  ihre  Meynung  über  die  Sache,  und  de- 
jren  Antworten  übergab  einer  von  den  Vollziebern 
deines  letzten  Willens  dem  Ausfcbufs«  Davon  find 
a^un  hier  unter  Nr^  i.  der   Beylagen   eill  Briefe  ab- 

Sedruckt,  aua  welchen  gij^  augenfcbeinlicbe  Grün« 
e  fQr  die  Echtheit  hervorgeben,  *  indem  James 
Mäcdonald4  Gutsbefitzer  auf  der  Infel  Sky,  Dr. 
John  Macpherfon  Prediger  zu  Sleat,  Mr.  ^^g^^ 
Jdacneillj  Prediger  zu  iiovemore  u.  a.  nmitioajich 
ll)erichten,  dafs  nach  dem  Zeugnifs  mehrerer  vpn 
;ihren  Bauern  und  Pfarrkindern  Jurnns  Macpherfon 
Ton  dem  Garden  Macmhurich  bey  der  Familie  Clan» 
wanald  ein  altes  von  J410  an  nach  und  ^ach  ge- 
ichri^benes  Buch  mit  Galifchen  Liedern  erbalten 
lifbe»  dafs  diefer  alte  Mann  daraus  vor  30  Jahren 
Ziieder  von  den  Thaten  Cuchullins,  Fincalc,  OU 
cars,  Offians  u.  t  w*  jenen  Zeugen  fowohl  als  ih- 
nen felbft  vorgelefen,  und  ^dafs  fie  folche  in  der 
X7eberfetznnff  James  Macpherfqns  wieder  erkannt 
liaben.  Ja  ne  bezeichnen  ausdrücklich  ganze  be- 
trächtliche Stellen  daraus,  wie  die  Belchreibutig 
^on  Cuchullins  Wuen,  die  Thaten  Offians  am  See 
Xego  und  feine  Liebfchaft  mit  Evirallin,  Fingais 
<}^eoht  mit  dem  König  von  Lochiin,  die  Sohlacht 
1>ey  Lora,  Darthnla,  das  Treffen  zwifchen  Ofcar^ 
«nd  UUin  und  die  Kli^e  der  Gattin  Dargo^a  u*  f.,  w.* 
die  auch  von  andern  Zuhörern  in  Uebere^pftim- 
anung,  obgleich  mit  Abweichungen  in  einzeln w 
Worten  und  Verfen.  oder  der  Ordnung  derfeibeä 
Ibergefagt  worden.  Hieraus  wird  alfo  begreiflieb» 
wie  fich  Blair  übet  alle.  Zweifel  binlinfflicb'  beru- 
Ibigen  und  die  Echtheit  auch  ferner  öffentlich;  be« 
haupteo  können,  ob  er  gleich  wabrfcbeinlich  Janies 

Macpherfon   zugefallen    nichts    davOA    bejf    '^ 

XebeA  bekannt  nacbaa  woUilU 


Hierauf  folgen  aber  noch  eine  Menge  SlToIicber, 
durch  den  n^tterlichen^mtauf  d%^  Ausfcbuffes  vec^ 
anlafster  Nachrichten  1  welche  gleichfalls  daCTelba 
mit  vielen  Urnftänden  im  ^Einzelnen  beftitigen,  und 
fo  alle  Zweifel  aus  demGrundle  hebilii» muffen*  Gieicli 
das  ei-Re  Stiick  ift  ein  mündlich^  Zeugnifs   eines 

ganz  ungelehrten  Eingehornen,  Hugh.  Macdonald's, 
ieuereinnehmers  zu  Kilphe,  der  im  n(lrdlicheii 
Tbeil  der  Infel  Uift,  welcher  auch  nicht  einmal  eio< 
andere  Spirache  konnte.^  Es  ift  von  Edmund  BäaC' 

gueen^    Prediger  zu  Bori^a  den  laten  Auguft  1800  ia 
egenwart  noch  fünf  angefeheoer  namentlich  aufg^| 
führter  Männer  Galifch  niedexgefchrieben,  von  Ibnesi 
allen  nAt  eenehmiget  und  hier  in  der  GrondQpraciHM 
mit  einer  Snglifchen  Ueberfetzung,  beygefügt.    Nicb 
diefem  finden  fich  aufser  den  von  Macpfter/im' hbvt^ 
letzten  unter  dem  Volke  noch  eine  Menge  Gedkhtt 
Orfians,   worin  viel  alteMreniger  verftändhche  Wö^ 
ter  vorkommen.    Sie  weichen  zwar  nach  vierfchied» 
nen  Gegenden  deiv  Hochlande  und  Infein  ia  Aiisdrd> 
oken  von  einander,  ab,   kommen  aber  doch  im  Vit 
feotlicben   uiid  Allgemeinen    fehr  flberein  und  Eod 
durch  die  in  den  groben  Häufern  untörhaltenea  B» 
den,  von  welchen  er  noch  mebfere  gekannt  und  oi' 
mentlich  anfbhrt ,   durch  mündliche  Ueberlleferuif 
und  fchriftlich   mit 'grorser   AcbtuDg    aufbewabn. 
Auch  irren  diejenigen  fehr,    welche  meinen,   dib 
Bildung,    Tugend ,' Edelmuth  des  Herzens,    ßf^* 
freybeit  und  Üo^igennützigkeit  erft  neuerlich  »du 
Land,  eingeführt  worden^    vielm^ebr  wareb  die  altea 
Häupter  Freunde  der  Menfchbeit  von  erhabner  Em- 

Efindunff,   Befcbützer  der  Schwachen,  ehe  Betrvji 
[eücbeiey,    lobnfücbtige.  Klugheit  und 'feto mutziger 
Geiz  in  das  Land  drangen.     Hundert  Oerter  im  Las* 
de  und  auf  den  Infeln  haben  noch  die  Namen  voa 
den  alten  Hdden  und  Ümfianden  ihrer  Gefchi<^te 
und  Denkmäler«  welche  auch  d;e  Einfälle  der  fehx^ 
liehen  Nor  mannet  nicht  zu  verändern  vermacht  i» 
hin.    Dafs  jetzt  niemand  mehr  die  ganzen  Gediditt 
eenaa  inne  bat,    ift  kein  Beweis  gegen  ihre  Ecb^ 
heit,  da  doch  taufende  In  djen  {ntiegendften  Infeifl 
und  abgefondertlten  Winkeln  d^s  Landes  Bruchftficks 
dfvonjwilTen;   das  liegt  an  der  Regierung,   w^che 
fich  bemühet  bat  unfere  Sprache  unc^  Sitten  zaver^ 
tilgen,    wohingegen  L-land  feine  alte  Sprache  und 
Bandfchrift  beffer  erhalten  hat  u.  f.  w.  ..Aber  ein  to 
allgemeines  Zeugnifs  beweifet  immer  niir  wenig  für 
die    Macpherfonicbe    Ausgabe    infonderbeit.       Der 
Ausfchufs  gebt  daher  näher  auf  eine  ^rzäbluns  alie^ 
Sammlungecr;  ein,    ynd  diefe  Verfafarungsart  ut  un 
ftreiüg  am  Reiften  überzeugend.    Schon  in  einer  alt 
englifcben .  Handfcbrift  von   1480   bey  Pinketion  i{ 
des  Finffaljals  eines  grofsen  Hei  den.  gedacht.      Dei 
13^{chonCilirsweli   k/agt  in  der  Vorrede  eines    156] 
z|i  EdJoburg  gedruckten  Galifcben  Gebetbucluis  uui 
Gatecblsmus,   dafs  das  Volk  mehr  auf  wfitUcbe  <Ji 
ichichten,    von  JCrie^ern  wie   Fingal  achle«     Hect 
oaethius  in  feiner  Hutoria  Scötiae^j^l^aris  1^74)   noa 
n^t  Fqu.  Mak  Cuul  den  Sohn '^H^liurnmeis  einen 
Ellen  grossen  i^ewidtigen  Jäger  bqihGovm  JDougla 

:    \'  -':  •   *  •        '  lela 
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fatzt  ihn  nach  Irland,   welches  nacb  dei^  Bemerllua 
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d^s  Ausfchuffes  m.t  Schottland  eins  war  und  diefel- 
be  dichterifcbe  Sprache  hatte.  (Eben  fo  findet  fich 
auqh,  wM^«r  Ausfchufs  als  fremd  nicht  fo  zu  ken^ 
tieo  Oele^enbtit  hatte,  in  einer  bey  der  Propag^anda 
in  Bonn  gedrucktem  Oraminatica  Hibernica  au  ct.  Fr« 
O.  Molhy^  i677«  12.  in  einem  Anbaftg  irländifcher 
Gedichte  Fingal  die  Bicime  der  GroTsen  und  Heiden 
«nfgef&brt,  da  doch  lin  Macpherfon  gar  noch  nicht 
gedacht  war.)  Auch  Kirk  gedenkt  in  einem  Gedicht 
vor  feiner  Galifchen  Ausgabe  der  Pfalmen^  £din* 
bürg  1S84»  ^es  Hochlandes  und  derHebrideo  als  des 
edeui  bitz^s  der  Helden  Fingais.  Aber  die  damals 
viel  bfcfigern  Lied«r  wurden  d^n  Gelehrten  nicht  ber 
Itanntt  weil  die  Kirche  als  einzige  Inhaberin  de)^  Ge« 
iebrfainkeit  fie  mifsbilligte.  Der  erfte,  welcbeV  den 
Einfall  hatte  fie  zu  fammeln,  war  ein  Ausländer 
Hier.  «S'^one  von  Dunkeld,  ein  Jüngling  von  30  Jah- 
ren, der  1755.  einige  in  Engiifche  Verle  Oberfetzt  zu 
dem  Schottil'cben  Magazin  der  damals  einzigen  Zeit« 
febrift  des  Landes  eingefchickte  y  und  Hr  Chalmers 
10  London,  welcher  deffen  BCN^her  und  Handfchrif- 

.ten  gekauft  hattej^  the^lte  dem  Ausfcbufs,  di^  Ur- 
fchrift  und  Ueber(etzang  mit,  welche  hier  abge- 
druckt find.  Es  ift  die  tJefchicbte  des  Todes  Tra- 
öcb*s  durch  die  Verrät hefcy  feiner  Schwiegermutter, 
iwelcbe  er  mit  der  Homeriu^hen  Von  Belleropfaon  ver- 
gleicht.    Um  eben  die  Zeit  fammelte  ein  Landpredi- 

^er  An  Pope  zu  Rea  in  Caitbrefs  fchon  feit  1740  eine 

'  Menge  Olfianifcber  Gedichte,  verglich  fie  mit  Mac- 
pberioos.  Ausgabe  und  fand  viel  uebereinftimmung, 
wie  fein  hier  abgedrucktes  Schreiben  an  Hrn,  Blair 
umftäudlicb  erzählt.  Hierauf  folgte  James  Macpher- 
fon^  TOB  deffen  Sammlung  der  Ausfchufs  einen  Be- 
riebt von  den  Herren  Blair ^  fergufony  Carlyh  und 
Home  erbielt.  Danach  war  M.  1750.  Hauslehrer  deä 
Orabam  und  überfetzte  zuerft  auf  Homes  Verlangen 
esni^eBrocbftflcke,  die  er  faft  wider  Willen  auf  ihr 
ftarres  Zufetzen  und  ihre  Kofteo  in  Edinburg  heraus^ 
gab-,  wozu  Blair  eine  Einleitung  fchrieb.  ßie  allge- 
meine Aufmerkfam  der  dortigen  Gelehrten  Hume*St 
Hoberffonfu.  a.  bewog  ihn  1760  und  61  zu  einer  Rei- 
fe auf  Unterfcbriftzum  Auffucfaen  mehrerer  Gedieh* 
te  und  befonders  des ^  Fingal  durch  Invernefs,  die 
Infel  Sky  u.  a>  So  erbielt  er  durch  Herfagen  zur  Un- 
terhaltung in  den  langen  müfsigen    Winterabenden 

"  dne  Menge  Gedichte  und  verfchiedene  3  bis  400  Jahr 
alte  Handfcbriften  -^nf  biegfamen  aber  groben  und 
duDkeln  Pergament  mit  genauem  Text,  mit  Gold- 
Blumen  und  allen  Farben  verzierten  Anfangsbuch- 
ftaben,  die  aber  zum  Theil  durch  WurmJFrafs  und 
fonft  in  nnzen  Worten  und  Zeilen  unleferlicb  waren. 
Au$  dieiem  allen  ftellte  er  durch  Vergleicbung  meh- 
rerer verfchiedenen  Texte  und  Lefearten  auch  Ratb- 
befragung  anderer  Kenner  der  Sprache  feinen  Fidga! 
in  6  Bachern  auf,  und  1765  erfcbien  auch  die  Temo- 
ra  mit  einem  Buch  in  der  GrundTpracbe,  zugleich 
aber  fetzte  er  in  feinem  letzten  Willen  1000  Pfund  zu 
d^  Koften  des  Drucks  der  ganzen  ürfcbrift  aus. 
Durch  mancberlej  Uinderniffo  und  befonders  ein« 


zu  grofse  AengRlichkeit  des  Vollziehers  Hirn.  Ma^ 
ckenzie,  welchen  Piao  er  befolgten  foUte,  wurde  die 
Ausgabe  verzögert  und  er  gab  erft  eine  Probt  an 
deip  Anfang  des  Gedichts  Carrickthura  mit  der 
wörtlichen  lateinifchen  Ueberfctzaog  Hrn.  Atoc- 
FarlaneU  heraus,  die  auch  hijr  beyjgedruckt  ift* 
Einige  Zeit  nachher  erfcbien^  In  Irland  eine  Samm- 
lung alter  Galifcher  Gedichte  von  der  finnrciche« 
Schaufpiclerin  Mifs  Brook  in  fchöne  engiifche  Verfe 
überfetzt,  doch  aucb  mit  Beyfögung  der  Ürfcbnften, 
worin  fich  jedoch  Spuren  neuerer  Veränderungen  fin* 
den»  wie  beibnders  die  Zauberey,  die  Erw8houn|f 
eines  Mohreokönigf  u.  f.  w.  daher  man  das  meiftn 
dem  gtcn  bis  lotcn  Jahrhundert  zufchreiben  muft* 
Ferner  gab  um  1780  Hr.  Clarke  ein  altes  Gedjcbt 
Merduth  in  drey  BQch^rn  heraus,  auch  fammelte 
Hr.  Hill  auf  einer  Reife  im  Sonuner  1780  Ora«s  Ge- 
bet und  Streit  mit  einem  Geittlichen  Dirmids  und 
Bran's  Tod ,  und  der  Buchhäiidler  Gillies  zu  Pestb 
gab  1786  eine  ftarke  Sammlung  alter  ^ind  neuer  Ga- 
lifcher Gedichte  heraus ,  worin  Geh  aber  viel  unver-  ^ 
ftäodliches  findet.  Der  einfichtvoUfte  und  glückt 
lichfte  aber  von  allen  Sammlern  nacb  Macpherfon 
ift  Smiths  Prediger  zu  Campheiton  in  Att  Graffchaft 
Argyle  in  feinen  Abhandlungen  Ckber  Galifche  Alter- 
thOmer  mit  einer  Sammlung  Gedichte  von  Oflian^ 
ÜUin,  Orifan  n.  a.  1780,  wozu  er  hernach  die  ür- 
fchriften  178?  herausgab.  Der  Ausfchufs  giebthifer 
mehrere  Beyfpiele  von  der  Uebereinftimmung  diefet 
Gedichte  mit  den  von  >Macpherfoo  herausgegeben, 
nen,  welche  er  zum  Theil  auch  von  andern  bamm-  / 
lern  erhalten  hat,  und  dadurch  mufs  die  Ueberzett- 
gung  ^on  der  Echtheit  allerdings  viel  gewinnen« 

ff  "    ^       » 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN« 

Bbrliw,  b.  Hayn:  Der  Preufsifche  Secretäf^  Kinr 
Handbuch  zur  Kenntnifs  der  preufsifcben  Staat«- 
verfaffung  und  Staatsverwaltung,  des  GefchWts- 
kreifes  der  StiatsbebOrdcn,  ihrer  Titulaturen, 
der  Form  der  Eingaben  u.  f.  w.  nebft  einem  Ver- 
zeichnifs  von  Rittern  preufsifcher  Orden.    Für 

*  Staatsbeamte  und  Privatgelcbäftsmänncr.  M»» 
einem  Nachtrag.  Von  J.  D.  F.  Rumpfe  expe<li- 
rendem  Secretär  bey  der  Abgaben  -  Direction  in 
Berlin,  -jte  vermehrte  und  verbejferie  Ausgabe. 
Mit  einem  ausgemalten  Kupfer,  die  lammt U 
Preufs.  Orden  vorftellend.  1816.  53*  S.  8-  (P'«^« 
n  Rthlr.)  ; 

Auch  unter  dem  Titel: 

Der  Preufsifche  Secreiär.  Srfier  Theil.  Ein  Hand- 
buch u.  f.  w« 

Ebenda/. :  Nachträge  tum  erjten  Theil  des  Pr^ 
Jsifchen  Secreiärs  enthaltend :  Die  neue  Einrich- 
tung der  Minifterfen   des  Innern  und  ^J^*"^* 
wartigen    Angelegenheiten,    der  Ober-K««»* 
onogskammer  und  der  fimmtllcben  Regieran- 
gen? 
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en,  10  Anf^iung  ihres  Perfonals»    ihres  Oe- 
chäftsUreifes  und  LandgehieteS.     Von  7.  ß.  F. 
Rumpfe  expedircndcm  Secretär  bey  der  Regie- 
rung zu  Berlia.  i8i6*  114  S*  8* 

,  Z^iT  Gefchicbte  des  tweyten  Titds  de«  oben  ang%- 
£ahrten  Buches  gehört,  dafs  der  «weyte  Theil  des 
,9preufsifchen  Secrelärs**  iti  den  vorigen  Ausgaben 
auch  unter  dem  Titel :  »Der  deütfche  Secretär"  ver- 
^uft  ward,  und  eine  Aoweifung  zur  Rechtfchrei- 
bung»  zur  guten  Schreibart,  zur  Abfaflung  von  Oe- 
fchaft^aufrätze^  und  zu  Titulaturen  enthielt,  üet 
zweytfi  Theil  des  preufsifchen  Seoretärs  ift  auch 
karzlich  unter  dem  befondern  Titel:  ^^der  preufsi« 
fcbe  Oefetzlehrer"erfchienen,  und  enthielt  den  Un- 
terricht in  den  Landesgefetzen,  nuch  denen  ein  jeder 
Staatsbürger  leben,  nandelü  und  gerichtet  werden 
(blK  Auch  hat  der  gefchäftige  Hr.  Vf.  einen  „preufsi- 
fchen lUnzleyfekretär"  herausgegeben,  der  eine  An- 
Hitung  zur  Schönfchreibekunft  und  Rechtfchrei- 
buog,  ein  graramatifch  orthograp^iifches  Wörter- 
buch und  eine  Anweifung  iur  Titulatur  enthält.  Wir 
haben  hier  allein  mit  dem  erften  Theile  des  „preu- 
fsifchen 3eccetärs"  zu  thun,  der  in  diefer  neuen  Aus- 
Sähe  eiA  für  Geh  begebendes  Ganze  bildet,  und  nur 
I«  Kenntnifs  der  obein  Staatsbehörden,  ihres  Ge- 
fchaftskreires  und  Gefchäftsbetriebes,  ihrer  Titula- 
turen vind  Adreffen  u.  f.  w.  enthält.  Der  weitläufti- 
M  Titel  Qberbebt  den  Rec.  der  ausführlichen  Anzei- 
ge des  Inhaltes  diefer  Schrift,  die  ungeachtet  der 
y,Na€hiräge  u.  f.  w.**  noch  mancher  Verb^fferung  und 
Vt^rmebrung  fähig  ift,  da  namentlich  auch  die  Ein- 
richtung der  proVinzlichen  und  örtlichen  und  der  un- 
tergeordneten Verwaltungsbehörden  fehlt.  Das 
Buch  ftellt  ledoch  auf  eine  leicht  Oberfehbare  Weife 
die  neuen  Verordnungen  Ober  die  preufsifche  Sttats- 
verfoffung  und  Staatsverwaltung  zufammeo,  und 
wenn  man  auch  fagep  wollte,  dafs  der  Vf.  blofs  um 
fioAu  zu  fallen,  vieles  aufgenooimen  habe«  z*  B.  die 
ehemalige  Verfaffung  der  Regierungen  S.  215  t-  308. 
die  Taxe  für  Medicinalperfonen  S.  381  —  398«  den 
Verpflegtingsetat  der  Truppen  S.  438  —  444*  ^t«  f^r 
die  Adrefskalender  allein  gehörigen  und  faft  monat- 
liehen Veränderungen  unterworfenen  Perfonalien  der 
Staatsbehörden  «•  f-  w. ,  fo  möchte  doch  vieUeicbt 
auch  diefes  manchem  nicht  unangenehm  fevn,  be- 
fonders  da  feit  Jahren  fowohl  die  Staatshandbücher, 
als  auch  die  Adrefskalender  von  Berlin  —  yergebeos 
erwai^et  werden.  Den  Inhalt  der  nNach^äge  U.  f. 
w."  zeigt  ebenfalls  der  Titel  an;  nur  bemerkt 
Rec,  dafs  Hr.  R.  nicht  durchgängig  foleerecbt  ver- 
fahren ift  9   indem  erzwar  von  einigen  tlegiemngs- 


bezirken  die  Kreiseintbellung  aus  den  AmtsbUtteri 
mittheilt,  bey  andern  aber,  z.  fi.  Magdeburg,  Mer 
feburg,  Minden,  Müafter,  Trier,  weggelaffei 
hat,  die  er  doch  eben  fo  leicht  aus  deti  AmUbUtteri 


erfehen  konnte.  Aucfa.diefen  Nachträgen  hat  nxi 
R.  von  Sj  97.  an  einen  Anhang  beigegeben«  dei 
leiicht  vom  Kec.  vermehrt  wÄ'den  könnte,  weoo  man 
nicht  vom  Vf.  erwarten  dürfte,  dafs  er  bey  einer 
neuen  Ausgabe  feihft  diefes  zur  Vervolffländigong 
feines  im  Ganzen  nützlichen  Buches  thun  werde. 

ERBAÜUNGSSCHRIPTEN»  i 

KoPEKHAGEM,  b.  Bo nni er :  /{^i^it  bey  der  l^wei- 
hung  der  wiederhergefielUen  Se.  fetrvKLrcb^ 
in  Kopenhdigen  den  14.  Julius  181 6.  gehalten  von 
Cdem)  tiiichot  Manier,  (dem)  Stiftspropft  Claw 
Jen^  und  (dem)  Doctor  Kochen.  3.  B.  8- 

Die  St.  Pe^ri- Kirche  zu  K. ,  zu  der  (ich  die  deut- 
fcben  Lutheraner  dafelbft  halten,  war  durch  die  bef* 
tige  Befchiefsung  diefer  Stadt  von  Seite  der  EngU» 
der  im  Sept.  1807  unbrauchbar  g^orden;  die  Bon> 
ben  und  Brandraketen,  welche  oll^als  fo  grofse  Ver 
wflftungen  anrichteten,  hatten  auch  das  Innere  diefo 
Kirche  beynahe  völlig  zerftört;  faft  fecbj^  Jahre  ve^ 
floffen ,  ehe  die  Wiederherftellung  derfelben  b^oo* 
nen  werden  konnte;  endlich  ward  nach  vielen  Ath 
ftrengungen  der  Kräfte  Hand  an  diefs  Werk  wix^ 
und  an  dem  genannten  Tage  des  vorigen  Jahres  die 
Kirche  von  neuem  eingeweiht.  Zur  Erhöhung  der 
Feyerlichkeit  wurde  die  Einführung  eines  neuen  Pr^ 
digers,  des  bisherigen  Hauptpredigers  in  WUfier,  Dr. 
Kochen,  mit  der  Einweihung  verbunden,  mnd  ae* 
fser  der  königl.  Familie,  den  Staatsminiftem  »  des 
fämmtlichen  Landescollegien  war  eine  faft  unOberfeb- 
bare  Menge  von  Menfchen  bey  diefer  Gelegenli^t  ia 
der  Kirche 'verfammelt.  Der  Bifchof,  der  vor  deai 
Altare  Kraft  feines  heiligen  Hirtenamtes  die  Efowei- 
hung  wQrdig  vollzog,  war  der  Sohn  eines  vor  Aali- 
gen Lehrers  der  St.  Petri- Gemeinde ,  des  auch  in 
Deutfchiand  rühmlich  bekannten,  und  dureb  feip« 
kirchlichen  Lieder  noch  unter  uns  fortlebenden  Dt. 
ßaUhafar  Munter.  Eben  fo  würdig  führte  Hr.  Prof. 
Claujen  als  Stiftspropft  den  berufenen  neuen  Lehrer 

a  fein  Amt  ein.  Sehr  fchön  ift  die  Antrittsrede,  die 
r.  Dr.  JC.  hielt,  und  in  welcher  er  von  der  Verbin* 
dune  des  chriftlichen  Lehrers  mit  feiner  Gemeinde 
herzlich,  edel  und  geiftreich  fprach.  Mit' Woblae- 
fällen  ruht  das  Auae  des  Lefers  auf  diefen  drev  ih- 
ren Zwecken  durchaus  angemeffenen  Reden. 
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EoiHsuRG,  io#  der  Uoiv.  Pretie«  b«  Areb.  Co)i- 
ftabJe  o.  Comp^  u.  LoNDOK »  b.  Longmio  u.  «•:« 
Re/Hin  ef  ihe  Cbrnniiaie  of  ihe  HigMbiad,  Sa- 
elety  ^f  ocoiland  appointed  to  in^äre  into  ihe 
matmre  and  auihencicUy  of  the  ¥oemt  qf  C^fian, 
Dri VD  by  Hrnifj  Mackenzie  u«  ii  w# 
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(B^M^ft,dMr  im  H^  Smek  abgthtweimmm  J^0o§i^ßamJi 

•fonder»  wendet,  fich  der  Ausfobufe  in  feinmn 
Beriebt  oocn  za  den  bandfobrifÜicben  Ba« 
ehern »  welche  Macpberfon  bey  feiner  Ausgabe  ge- 
braucht bat.  In  feinem  Nacblifs  ift  nur  ein^in^ges 
SU  finden  gewefen  und  das  war  unbedeutend,  ein 
danner  rorn  bis  S.  35  mangelhafter  Uuodezband  mit 
profaifcben  Auftfitzen»  EngUfcben  und  Galifchen 
l^iedern.     Diefes  hatten  die  Mac^Vuirichs  verferti- 

8U^  welche  feit  18  Oefcblecbtern  her  als  Erbbarden 
M  Hanfet  CUnronald  ein  eignes  Out  zu  benutzen 
iMten  f  und  es  ward  nach  feinem  Tode  zurückgege- 
ben.   Allein  mehrere  Herren  9  die  Augenzeugen  gc- 
tvefen  waren  t    fasten  aaSf   dafs  er  noch  zvtrey  oder 
drey  andere  mit  bemalter  Schrift  Aind  fchönen  Bän- 
den von  eben  dem  Herren  Maedonald  ?on  Claoro« 
sial^  erbalten  hätte ,   befonders  datf  untef^dem  Na« 
snen>  des  rotbeo  Buches  in   der  üegend.  beliannte 
von  Papier  in  Folio  faft   von  der  üiikri^Wfij^  Bi^^l 
Ton  mebrero  Händen  verfcbiedener  Ze9Sl|eir  )iach 
einander   gefcbdeben.      BeyUofig   fand  ^Gth   auch 
durch  diele  Nacbforfcbung   ein   Kleines  Denkboch 
mit    Macpberions   erfteo    Jugend värlne^o    in  der 
Englifeben    Dichtkunft.      Hiervon     werdia    zw^ 
Proben   gegeben»     ein    kleines    Gedicht    an    deji 
Tod  und   ein  Gelang   ans    einem  /gtotsetn   erzäb» 
lenden  von  dem  Kriege  der  Schotten  jBcfgeo  die  Sacb* 
feo»    welche  beide  durch  Ihren    fchwülfiigen  urid** 
faocii  daherfahrenden  Ton  wenigftens  n)it  beweife|i 
helfen,    dafs  er  den  einfach  kräftigen  CXfiao  wo^l 
nicht  habe  fchmi/Kden  und   unt^rficnieben  Kdqptän- 
Außerdem  bekaip  der  Ai^sfcbufs  noch  yon  la  Pre- 
digern tt.  a*  angefehenen  Männern  eine  Menge  Hand« 
frhriften  mit  OfBanifcben  Gedichte^t   welche  meift 
im  weltlichen  Hochland  und  den  Infein  gefammelr 
und  gUipb  den  in  Irland  gangbaren  von  der  Brock. 
verd^i;bl  und  ftellenw/Bis  unverftän Jlkh  waren*    Fer* 
«er  yerfcjbaff|0   befpnders    IV^ajor    moflachiaß   vop 
Kilbrfde  eine>  ftarKe  Sammlung  eines  lejnejc  Vorffiil- ^ 
SrgänzuiigsbUUier  zuf  4*  L.  2*  i%kf. 


.  ren  un^  die  Zeit  der  Reformation  meift  in  Irland  on4 
aiif  der  Kafte  vop  Argyle  gefundener  Stocke,  und 
Ciord  Bawuuyu^  ein  Pergaiyi^biicb  von  mancberley 

,  Inhalt,  worin  unter  andern  das  Gedicht  OarthuU 
enthalten  ift  aus  dem  rjteo  Jahrhundert«  Die  gröft« 
te  und  wicbtififte  Sammlung  erhielt  der  Ajis^hufe 

•;  durch  die  Hocbläodifcbe  GeMlfchaft  in  London  voa 
dem  Dechant  James  t4acgregor  zik  LiCmore  der 
Hauntkirche  in  Argyle«  Sie  enthält  mehr  ais  ii^ooö 
Verle,;Zu  verfehiedenen  Zeiten  von  1512  bis  1529. 

fefchriebene  Gallfcbe  Gedichte  von  Offian,  Cooal, 
ergus,  CnoHt  u.^a.  ZeitgenofTen ,  auch  Neueren, 
wie  Duncan  Campbell  und  Lsdy  Ifabel  CamphelL 
Der  Ansfchufs  hat  drey  von  diefen  Gedichten  eiogi 


rflckt  und  eine  Ueberfetzung  beygefflgt.  Die  iltefte 
^  Handfchrift  der  Londner  Gefellfcfaaf t  ilt  eine  von  dem 
*  Major  Maclachian  auf  Pergamen,  die  nach  Verglel« 
chung  mit  MacU/lons  und  ^Aßles  Schriftproben  bis 
ins  achte.  Jahrhundert  zurdckgeht  und  aus  welcher 
hier  Nachbildungen  von  bunt  ausgemalten  Anfangs« 
buchftaben  und  ^b^  verfehiedenen  Schriftarten  (ia 
England  fogenannte  Facfimile'S^  a^egeben-^find«  End- 
lich hat  aurb  noch  dtr  Ausfchius  von  Hrn.  Duncan 
Kennedy  f  Schullehrer  zu  Craignifrh  in  Argyle  eine 
Sammlung  in  drey  dOnnen  Foliobänden  gekauft,  wel« 
che  eine  Menge  al^er  GedicUte  enthält,*  deren  jedeoi 
er  eine  gefcbichtliche  Einleitung  vorgefetzt  bat.  Sie 
ftimmen  gröfstentheils  doch  nicht  ganz  mit  der 
Smithfchen  und  Brookifcben  3Ammlung  flberein  unil 
der  Ausfchufs  fteltt  deswegen  hier  eine  Tergleicbung 
derfelben  unter  einimder,  und  auch  mit  Macpberfone 
erften  Ausgaben  an.  Den  Befchluls  des  gSfizen  Be- 
richts macht  eine  kurze  Zergliederung  einiger  Mufter* 
itelien  in  yergleich  *  !es  Grundteirtes  mit  Macpher- 
fons  Ueberietziingt  um  zu  zeicen»  wi<^  pr  dadurch 
erklärend  n^hge&>lfen  hat  und  m>  von  der  urfprOng* 
Jichen  Einfalt  9b|ewichen  ift,  woraus  die  Echtheit 
deftp  dieutlioh^  ^nd  ||nwiderfpr(pch.licbereinleu{Sl|teti» 
Das  Sy.lbrnmafs  und  der  Wohlklang  der  Galifcbea 
Gedichte  fowo^l  itff  ,Ton  der  Erzählung,  ^la  da$  kOr* 
.zeire*  |ind  £c)bneller(^  in  SchhK^btliedern  und  das  kla* 

Jepde  XanCte  bberaU  Ipii  bisinfeilep  vorkommende« 
Meichk(ähg«tn  ain  finde  der  Zeilen,  aber  ohne  den  ei* 
f^entlicnea  Aeio)  der  neuem  Dicfitkuoft,  billt  auch 
ehr  zjLim  Beweis  des  Alterthums  imd  wird  hier 
durch  die  angefdbrten  Biyfpie^  fehr  gut  daraeftellt« 
Auch  wercfen  ,  die  von  manchen  G^nern  aufgeftell* 
ten  Schwierigkeiten  c|er  bey  ijiem^  einfam,  blSts  fOp 
iich  iebendea  Vulko  iait  mtbxuß  ialirhnndertea 

R  <0  fei« 
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fehr  wenig  verinderten  Sprächet  der. Fertigkeil  die 
langeiv  Gedichte  blofs  im  Ged^chtnib  und  Ib  durch' 
snQodlicbe  Ueberlieferung  lo  erhalte»  und  der  mit* 
den  Denkart)  Edeimuth  und  des  Mitleidens i  befon- 
ders  gegen  aberwondene  GefaoMne  und  Weiber  bey 
dem  Fingalfchen  OefcfaiecHt,  «  ihre  Feinde  wie  bej 
den  aiten   Griechen  als   wilde  Barbaren  erfcbeinen, 
ganz  kurz  aber  durch  die  eben  angeführten  CrOndft;> 
gehoben,   und  A^m  Ausrchufs  bleibt  der  uaftfeMlv 
Sieg  gegen  die  vermeinte  Uoterfcbiebuog  dec  vielea 
fchqnen«.  erhabenen  und  Ertlichen  altea  Gedichte. 
Nur  in  AfafieKt  da*  t^amitlfting  MaepheHfons  tft  er  gpe- 
jDefgt  zu  glauben,    data  derielbeLflcken  ausgefüHt, 
Verbindungen  gemacht,   der* Wcrrdennd  Zahrtfaeit 
der  ^Urfchrfften  gemifs  '  ausgeftrichen ,    zegefetzt, 
nachgebefTert  und  verfeinert;  wie  weit  er  aber  diefe 
FreyhfH  geübt  habe,  Icanil  er  nicht  beftimmen;    Er 
'glaubt  es  finde  Heb  einige  Verfchiedenheit  zwifchea 
dem*  Flngal  und  der   Temora,    mehr  Anfchein  der 
Einfalt   und  Uneigenthflmlicbkeit  in    jenem,     w^il 
'Matcpherfon  bey  der  Ausgabe  des  erften ,   als  anfan* 
g'ender  unbefomnter.Schriftfteller  vorfichtiger,    auf- 
merkfamer  und  mifstrauifcber  gegen  fich  felbft  gewe- 
fen,    bey  der  Temora  hingegen  durch  Beyfall  und 
Ruhm  fchon   in  ächwung  gebracht.    Geh  mehr  er- 
laubt und  manche  Neuigkeiten  im  Oalifchen  und  im 
Englifchen   einen   freyem   fchwOlftigern  Ausdruck» 
wozu  er  ohne  diefs  geneigt  war,   gebraucht  habe. 

Diefs  ift  alfo  die  fchdne  reife  Frucht  einer  müh- 
fimen  unparteyifchen  Unterfuchune,  wodurch  die 
gelehrte  Welt  aller  gebildeten  Völker  in  einer  fo 
wichtigen  Sache  nun  ganz  aufser  Zweifel  gefetzt  feyn 
könnt^  und  foUte.  Aber  leider  macht  das  Schickfal 
noch  immer  den  Zweifel  Unfterblich.  Denn  in 
Schottland  fdbft  hat  ein  Gelehrter,  Malcolm  Ltaing 
in  einer  neuen  Ausgabe  der  Offianifchen  Gedichte 
Von  Macjpberbn  in  zwey,  und  eiber  Gefchichte 
Schottlands  mit  hiftorifcher  und  kritifcher  Abhand- 
lung Ober  die  angenommene  Echtheit  der  Gedichte 
OfCäns  von  vier  EUlnden  wider  alles  verworfen.  4ey 
Vus  aber  inl>eutfchland  hat  unfer  Johnfon,  der  dem 
fingiifchen  nnr  gar  zu  fehr  eleicht,  der  fei.  Adelung 
in  einem  Auffatzim  Deutfchen  Merkur  iSo6}  und 
nachher  in  feinem  Mithridates  1809,  gleichfalls  das 
'Alterthum  fchwer  angefochteil*  Seine  Gi'flnde-find 
TorzQghch  die  Schwierigkeit  der  mQndlichen  Erhal- 
tung und  Gleichheit  der  Sprache  durch  mehrere 
^Fafarhunderte  und  der  gfoise  Abftich  der  Bildung 
und  feinen  Sitten  In  den  alten  Gedichten  gesen  die 
Berichte  der  ROmifchen  Schriftfteller.  AHem  dar- 
auf lifsi  fidi  antworten  difs  die  mflndllche  Fortpflan- 
zung felbft  bey  d^n  GefänMn  Homers  und  dem  In- 
llifcbeti  Vedam  nocbmeh?  gelelftet^  und  dafs  nur 
ikr  Römifcbe  Stolz  d)e  Gsilen  als  Fremde  fo  .faernn- 
iter  gefetzt  hat.  Doch  ijü  hier  durchaus  nicht  der 
Ol^  drefi^s  weiter  auszufdhrien.'  Es  wSre  aber  ^u 
wMchen,  dafs  e^n  iteifsig^r  deutfcher  Kunftrichter 
die^hBterfticbunj^  einmal  uihftändlich  und  recht  ei 
jeneWVerkS  anitrflen  möchte.  Aidüer  dem  eigent- 
ficben^^ilmFteiiffzweclc  hix  endlich  tlas  Werk  zu* 


*  31 


gleipb  auch  noch  den  wichtigen  Nutzen,   dafs  ud 
darin  eine  fo    beträchtliche  Anzahl  bisher  meiTteii 

(ranz  unbekannter  als  Galifcher  Gedichte  mitgethel 
ft.  Sie  find  folgende:  1)  Albin''und  die  Xocfotc 
Mey*»  von  Hi//.  aj)  Offians  (lebet,  3)  CerriMbMi 
mit  Vld^f0fim¥^  ibachfr&biicher  lateiniichen  Uebei 
£||M|||^^^^tellen  aus  dem  Gaul  von  Macdiarml 
,wBSr$)  einer  "Uandtchrift  der  GefellfchaTt  mit  den 
Tihgal  verglichen*  6)  Der  Tod  Oflians  und  7)  Cai 
rU's,  beiiie  von  JCemt«^,  mehrerer  kleinern  in  dei 
Beriebt  und  Anbang  eingerückten  nicht  zu  gedea 
ken.  Proben  davon  zu&eben  wärexinnflis,da  fie  voa 
der  bekannten  Art  uncT  fo  fcbpa  ais  irgend  iwrieh 
find.  Daran  erhalten  yuch  dJQ  deutfchen  (TäbeflStzcJ 
wieder  Stoff  zu  U^buoe;  ibiVs  Fleifses  und  e«  ift  zo 
wünfcben,  dafs  JHr«  ÄMipardt  oderür.  (jrdfter.friCcfa 
daran  gehen  möge. 
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BsRLiK,  b.  Schmidt:  Julius  von  Vofs  tuft/plehr' 
Zweyter  Band  1809-  Drmer  Bahd  igi O; '  Vveh 
ter  Band.  (Stdcke  mit  dem  Harlekin.)  igu. 
Fünfter  und  Sechster  Band  181 1*  8*  (Jeder  Band 
1  Htblr.  8  Ör.) 

Wir  geben  zuvönferft  den  Inhalt  diefer  f(io( Biih 
de  an.    ^Zwejtet  Band,     i)  Laos  des  Genies  oder  dk 
aUe  Fabel,     Luftfpiel  in  fünf  Acten.  468  S.     2)  Der 
PfeudopaCriotismus.     Ein  politifch  Lultfpiel  In  drer 
Acten.  100  S.     3)  "^yer  Lendemain.   Eine  phifi/hhe^^^ 
Trasikomöd^ie  in  zwey  Acten.  40  S.    4)  Die  Trefcr^ 
fcheine.  Lufkfoiel  in  einem  Act.  30  S.    Dritter  Bod 
1)  Künßlers  Erdenwalle/i.  Original  •  Luft iFpl^l  in  fiw 
Aufzögen.  156  S.    d)  Die  Wittu^nHaße.  Schaefpm 
in  drey  Acten.    80  S«  -  3)  Die-  Sterbekajfe.    Poffe  ia 
einem  Act.    36  St     4)  Chamarame.    Dramatifirte 
Anekdote  aus  den  Zeiten  Ludwigs  XI \^.  30  S.    fier^ 
ter  Band,     i)  Klippen  der  Frauenzucht,  Poffe  In  ritf 
Acten.  EinöegenItQck  tnr'Fausse  coquette  des  Che 
rardi.  168  S.    5)  Die  Emporkömmlißge  oder  Harhl^ 
als  Gefpenß.    PoTfe  in  vier  Acten.  153  S.     Plhtfw 
Band,     t)  Die  Leucht^intGenitUh  odttHarMur  der 
Patriot.    Poffe  in  drey  Acten.'  130)8.    ^)'Die  Flötien- 
Zauber.    Luftfpiel  in  drey  Acten^     Nach  ^het  Bege- 
benheit aus  dem  Leben  des  Virtuofen  Qoanz.  86  S 
3)  Der  Befenbinder.    Poffe  in  zwey  Adten*     Nach  ei- 
nem Volksmfibrcben.  68  S,     4)  jDer  Jude  und  der 
'Grieche.    Poffe  üi  einem  Act.  ^a'S.    ^dhster  Bani 
I)  Beförderung,  nach  ferdienft.     Luftfpfef  in  eiVieis 
Act.  36  S.    2)  Die  feltfafne  Heirath.    Pölfe  in  drej 
Acten.  178  S.    3)  John  Horftunfä'Jackf)Bg^    oief 
Tuchweber  Patriotismus.  Ein  merkantilifcfa,-  heroifcb 
traeifches  Luftfpiel  in  eineni  Act*  44  S.  *'4y Die  Be 
traue  pour  lesDames.     Poffe  in  einehi' Act.    56  S 
Alfo  nicht  weniger  als  achtzehn  Drai^en,  (Hrtimtlicl 
fai  Profa,  nur  die  Flötenzauber  ausgenorAmen »   wel 
che  meiftene  ia  gereimten  Alexandrioem  abgefai^ 
find«  '    -  ' 
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Dfe  OrofidVän  einer  Kritik  1lbef  die  komtfchen 
Er2ep£niiT9  des  Vfs.  find  in  der  Beurtheilung  de^  er- 
.  fien  Thcils. feiner  Loftfpiele  in  unferer  A.L.Z.  i-809. 
Nr.  an-  gegebeii  und  auch  kuf  die  vorliegenden  Bän« 
de  meift  ahwendbir.  **  Er  beobachtet  fcbarf,  .zeich- 
net die  Thorheften   nrfd  Lafter  der  Mcnfcheö  tref- 


Zeit  «B.aeh  btfproelMftll^ii  gebörte,.1a«irfiob  die  all- 

{remein  verderblichen  Folgen  des  fteifen  Einher- 
cbreiteifs  in  hergebnittblen  Formen,  der  Zurackff- 
tzung  de«  wahren  Oeiiies  und  der  nur  der  Untaug« 
Jichkeit  oder  he^pfaltena  Mifttelmalsigkeik  gedeiblieheii 

Er  Wollte  aber  nach   d«r  Vorrede 


Verbindfinfen. 

f7n>,^ief«11?fich1nDarftelluhg'in^  *auch  .die»  eu /reye  Hiatahfetwiag  <•«•;  »»^JV*^,  *<>'[; 

•  tißkeit  und  Verworfenheit,  iosbcfoiWerc-der  Bieder-  /men  btftrafen^'  welche  daf  Täleot  tooft  nützlicji 
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liobkeit  und  des  niedrigften  Eigennutzes«  Die  freyen 
Spiele  eines  heitern  und  harmlofen  Witzes  find-  ihm 
weniger  eigen,  und  noch  weniger  das  Phantaftifoh 
TKomifche  eines  Oozzi  •'  er'hält  fich  düitehatts*  an  die 
! Darstellung' des  wirkncheo  Lebens,  die  immer  nrrU 
einer  ge^viffeh  Sfchjfrfe  verbundern  iftj  feine  Stffcke 
find  deshalb  biehr  pikant;   fehtf^f ,^gefalzin  als^ luftig 

frier  fbherzhaft.  Die  CompoOtioh  ifr  gewöHnlich 
eicht  und  flüchtig,     der  innere   Organismus     der 

'gröfsern  StQck^  pflegt    etwas   unzufan\menhfingen- 

'des  ;zu  habeifc  In  den  Charakteren,,  wie  in  ^^n 
Begebenheiten  herrfcht  bffufig  Unwahrfdheinlic^kett; 

''die  ^Spräche  'ift  im  fernlVbaften  Dialb^^  meift  gefticHt 
und  fteif,' und  wo  Perfonen  vom  neueft^n  Tcäi  er-^ 
fcli.- heri",  wird  das  Gewählte  und  Gezierte  Ifei^ht  bis 
zum  Galimathias  geweigert/  Einige  Stü<5ke' enthal- 
ten feHr  viel  OertiicHes  und  1  emporelies,  andere 
find  blofs  dramätlßrte  Anekdoten,  die  der  Vf.  meift 

'lehr  lebendig  und  pikant, wiederzugehea  v^ifs.  Jene 
überaus' fcharfe  yxnd  dUrdh^en  fteichthum' treffender 
feiV>er  Züge  auSgearbeitetle  Chaifäkterz^lchnung)  ver- 
bunden mit  dem  Lehrreichen, 'welches  (Jer  fehr  qri- 
terrichtete  Vf.  vielen  feiner  Drijmen  mjttheilte,  ift 
es  zunäcbft,  was  der  Rec.  an  ihnen  fchatzt.  Die  atf- 
zueetreue,  aueh  wohl  mehrmals  dbertriebene  Dar 


«u  feyn,  hindern.  Wir.babeo  die  meiften  Sceaeo  dif- 
fes  Lnftfpiek,'  ungeaclitet-^  mencher  |)ebertreibunge|i 
und  des  zu  ftetfen  Aedetons  ^  «loch  der  glacklichea 
Motivfrunff   otod  pfycketogiCDfa  .  nohtigen  Entwieke« 
-iuBg  der  Ubat-^cAslere  wegen  mit  vorzilg)ietier  Theii« 
nähme  gelcfen.     Nur  der*  gvelle  Gotttraft«   den  die 
^  Nai^wächterfcetfeD'  mit  dem  :flbirigea  bUde» ,    der 
ebenteuertiche    EinfaU  des    talentirolLeii    Chrifto]^» 
die  ganz  ungebildete  Nacbtwäobters  Tochter  zu  hei* 
trathen  und  die  UnwabrCcheinlicbkeit«    dafs  der  ver- 
frindige     Greis    StaAHPOw    bierin  .  willige,     wirken 
'bdSebft  naehtheillg  .ufad   Terbindem,    defs  fich  das 
?0radia-ais  '«ia  woUgeofdneter  Ganze  darlteiie.  «4- 
Das  Luftfpiel  Künftlert  Erdmumih»  ift  .bekannt,  da 
es  bereits  auf  mehrern  deutfchen  Bühnen  nicht  oh- 
'ne  &9ryfall  cegeben  vvnrdtt.  ;  (Da^  i  erftemabl  ä  Ber* 
'lin  am  39.  Januar  igio^)    £s  ift  unter  den  uns  vorge- 
kommenen Luftfpieleo  desVfs.  wohl  das  regrinaCsig« 
^ftl^  iind'gelungenfte,.  ob- es  gleich,  mh  deffen  ftbrigen 
'Arbeiten  den  Verwarf  mancher  Uebertretbiiiig''uiid 
'  Un walfrfcheinjichkeit  xmd  einer  «za  wenig  naedniebea 
tind  fliefseddeivf  Spräche  kheilt;      Die   Abfichr  das 
'Vfs*  ztt'^eigefi;,  wie  Gemeinheit  und  dfedere  Zwecke 
auch  in  der  KOnftierwelt  oft  herrfelien ,  ift  erreicht, 
und'vnter  den  Charakteren  haben  hefonders  die  bei- 
den Könftier  Cäciha  ynd  der  Magifter,    nebft  den 


'fteilunt  moralifcher  ScMechliekeit   kann  vielleicht  ,  .        _ 

dem  fcbon  zur  Verdorbeifheji  öch  Hlnneijeifden  g*-     meiften  Mebenpeirfonen  anfprechende  Wahrheit^  Dte 


S'  en:  „die  Moralirät  daS^Luftfpiels  befteKt  blofs  darin, 
äfs  es  uns  klüger  macht.  Seine  Belehrung  geht 
nicht'  auf  die  VVürdigkeit  der  Zwecke,  fondern  hJeibt 
*bey  der  Taughchkeit  der  Mittel  Itebän/'  Von  diefpr 
^riäubnifstaachtder  Vf/itf  felir  ausget  Untern  GraVte 
Ge1>raucb;  durch  lebhafte  und  ofl/grelle  Darrtellung 
Jmeift  gwneiner  Verworfenheit  i^ichnert  'fi6h  .  he- 
Tonders  die  Dramen  'dies. 7&*cAj^ä  fiätfrtes  (welchem 
%er  Vf.  deshafb  auch  eiii^  e.ntlbhuldigende  Vorreite 
'Üiitgegetren  ha't), '  und  anfferderti'  die  RUppen  der 
^aUentucht ,  der' Jude  und  4^^  Grieche  und  der  Bß* 
jfMblnder  ius,  die  eben  der  (rejüu^  oft  keckeh  Cba- 
fikier Zeichnung  vtreg^n  znHen  mka'äte^n  gc^hören.  , 

•'^ ;  et^öfstfr^etuMplere  enthilten  c/iefe' fön/  Bände^l- 
^entlieh y^Ax^  drey  mi^  lind  eben  fo  vielV  ohne' den 
Jihtt^ktif.  '  Die '  letztern  "find :  toos  des ,  Geniei  idi 
zwevten,  KünßMs  Erde'httatteH  hri  dritten' un^OTS 


rach^  vom»Vl.a)i5  Poife  bezeichnet,    gehört  zn  den 

bedenklichen   Stocken,    da  hier  eine  Virtuo6rät  in 

den  iCüefteh  des  Betrugs  und  der  Lift  erfcbeint,  die 

witif  andere  Virtuofititen  —  zur  filadbabmnng  reizen 

k5ante,  v^ezu  noch  kömTnt,'dVfs  keine,  den  nbein 

•Bindrilek  -e^wa  mildernde ,  *poif€ifobe  Gereefatigkeit 

g^abt,  «rieltnebr  das  UntemefameRrder  Lift  mit  Er« 

sfolg  belohnt  wird*    Zogeffehn  miKsnian  dem  Vf.  ei« 

'sc/  Oberaus  kOnffÜeleund  verwtckeltelntri^ue  durch* 

gefohrt  zu  haben.     Die  Schwierigkeit  der  Aufgabe 

*Hig  mit  darin,   dafs. hier  ein  Abgffeirhier  und  nicht 

-etwa,  wie  inMoliar<9's  zum  Vorbilde  dienenden  Pour- 

ceaugnac  ein  Pihjel  betrogen  werden  feilte,  welchae 

letztere  freviicbieicjiter  wahrrchernlich  zu  machen  ift« 

•D^  "ztifamhieiigefetzte  Anlage  diefes  SKcfcks  ift  bis 

zuin;*yeryi^}rrenden'käbftlicb.        ^-*" 

Von  den'  dre^  LnfK^idlHl  rnitdem  Harlekt»  |Se 


«•I 


Jehjame  Heiraih  im  hchsiea  Bande^  Tn  Aam  ^^yf»«*!!!  ,fiff^  fl^f^fttjlt  jf^^^^jS^^nUa,^  y.Mfnhnitfr-  uuch  Ska^ 
Init  Beziehung  auf  die  Gellertfcbe  Fabel  vom  klugen  ramuzy  Pierroi^  Kolombine  fehfen  nicht)  ift  unfers 
Chriftoph  und  dummen  JOrgen  gedichteten  Dramat     Wiffens   noch   keines  aufgefohrt    worden.     Einige. 

bebaiidelt  der  Vf.  da  Xbemai  vrelcbea  vor  einiger    Sceaeo»  woiia  der  Vf«  den  Harlekin  aoftrtteii  lifst. 


3«» 


EROÄNZüNOSBLiiTTffR  IfAm..  ^  APRIL    ifir. 


3« 


Mben  tto  LelohttgkMt  des  Wita^s  frtAeo  itdiiDifcbea 
Vorbildero  nichts  Mch ;  ob  diefs  überall  der  Fall  rcy, 
wagen  Wir  nicht  zu  entfcbeideo.  Piefrot,  wie  er,  za* 
mahl  in  deni  Drama,  die  Leuchte  ins  Gemath  völlig 
plump  nnd  iia  niederttch&fcbeo  'Dialect  redend  auF^ 
tritt,    mOohte  febw#rlich   d^   Publicum  gewinnen. 
Ueberbaupt   v^mrfaefaen    dis    italiinifchen    Namen 
Pantalönt    Ldid,    Pandolfo»   Leander  u.  f.  f.  mitten 
unter  Oeutfcfaen  ein  etwas  zwitterhaftes  Anrekn.  Oer 
EinfalU   Luftfirfeie  mit  dem  Hjirleki^  zu  fchreiben» 
mag  ficb  fre«4ich  leicht  vertheidigen   laiTen:   denn 
wenn  man  dem  Publicum  Ipanifobe  Aflonanzen*  rft- 
mifohe  Maskjite»  einen  grieebirofaen  Ohor  u.  f.  f.  vor- 
Ifihft,   warum  nicht  auch  die  fteheoden  Rollen  der 
italfSf^hen  KomAdie?  Bediente  traten  ja  pbnediefs 
bis  zu  Leffings  Zeiten  regdmäfsig  in  dtt  Comödie 
auf,  wo  fie  freyUch  oft  langweilten;  erft^acbher  hat 
nian  fie  meiftens  beCeitigt.  Auf  der  andern  Seite  aber 
liefse  ficb  fragen  »  ob  man  dem  döutlbben  Publicom 
in  Hinficbt  auf  die  Aneignung  der  Eigentbümlicbkd- 
ten   fremder   Nationen  niebt  auch  auf  der  Bfltwie 
lebon  zuviel  zugeoHitbeC  habe* 


» ' 


'<    Unter  den  übrigen  zwölf  Dramen  findet  fich 
euch  ein  Schaufpiel  von  fentimentaler  Tendenz,  -  äie 
Wiitwenkttffe  9   dem  es  ganz  an  MotiviiPung  und  In* 
terelfi  fehlt.     Hier  ift  Hr.  voa  Vofs  am  wenigflea 
en  feinem  Platze«     Die  Perfonen  treten  alle  zu  fteif 
einher  und  können  nur  langweilen.     Auch  gsgeo  die 
Attflöfung  diefes  Stocks  üefse  fielt  mit  Grunde  febr 
viel  fagen.     Von  d«  übrigen  Ideinea  Dramen  des 
tweyten  und  dritten  Bandea,  wetehe  ficb  in  anftlQ- 
digern  Kreifen  bewegen,  als  die  der  folgenden  Biün-' 
de,  fibrjgens  aber  in  der  Anlage  mehr  oder  weniger 
blofsen  Skizzen  gleichen  und  doch  wieder  im  Tone 
oft  jtu  fleif  find,  nat  uns  der  Leodemain  am  meiften 
zugeiagt,  wenifler  die  Sterbekaffs^  der  PfeudopaniO' 
iismus  und  die  Treforfcheine.    uoA  fehlt  es  Iceinem 
diefer    Stöcke    an    ghlckUehen    und   cbaraktenfti- 
ichen  S^gen.  ^  Chamararue  aber  ift,    wie  die  Auf* 
fchrift  betagt,  blofs  dramaüfirie  Anekdote f  aus  et« 
liehen  Scenen  beftehend»    diezwar  auljprechend  ge» 
geben,  aber  ohne  Verwickelung  find.    Die  Anekop- 
te  ans  dem  Leben  des  KOoftlers  Quanz  ift  ertrtelioh 
verlifizirt,  der  Stoff  aber,  befonders  gegen  das  Ende» 
lehr  heruntergezogen  und  die  Oelicateife  geg'en  .das 
weibliche  Gelchlecht  verletzt.    Eine  Art  geoialifcber 
Keckheit  herrfcht  in  den  lüeinen  Stöcken  John  Hör* 
fe  und  Jack  Dog  und  die  Beeraite  pour  les  Dantes» 
die  ficb  Obrigens  tut  Aufführung  ,   wie  mebrem  an* 
dere ,  nicht  eignen  möcbten» 

Den  fiebenten  Band'  diefer  Lufttpielct  der  aui^i 
bereits  längere« Zeit  in  unfern  Bünden  ift»  ^erdep 
wir  am  b^quemfren  mit  dem  achten,  kürzlich  er- 
fobieneBen  ^  zugleiclT  anieigen  können.         • 


EfrBAUUM9SSCBIlIffTm. 


JfiNA ,  b.  Scbmid  u.  Comp. :  Worin  die  ^wmgeU 
,  /che  Kirche  unter  den  gegenwärtigen  Umjtän 
deiß  ihr  Heil  fuohen  n^ujs.  Eine  Predigt  am  Re 
formationsfefte  i8l6^  in  der  Haupt-  und  Pfarr 
kirche  zu  Jena  gehalten  von  D.  Johi  GoULMare 
9oll.  3  B.  g. 

Ihr  äeil,  lagt  der  YTf.  in  diefer  treßlicbeo  Kas* 
zelrede,    foU  die    evangeh'fche  Kirche*  nicht    daris 
fachen,    dafs  fie  dem  jedesmaligen  Zeitgeifte  hul- 
digt, der  febr  verinderlich ,  fehlerhag  und  eioieiti{ 
ift,  (bndern  darin,  dafs  fie  ficb  dem  Evangeliain  ge*| 
UevL^^üher  den  Zeitge\ft  erhebt:  denn  das  du^en- 
tbnm  ift  in  Anfefauuft  feines  Zwecks  und  Inhalte  un« 
verinderüch ,  auf  Wahrheit  gegründet,  *euf  alle  gei- 
ftigen  BedürfnifTe  der  menfcblicben  Natur  berechnet 
Aucb  ti)^  fie  nic/k^  glauben,    ihr  Heil  zugewianeai 
weoa  fie  durch  veri^Ifäitigte  Ceremohien  auf  SiaM 
und  Pbantafie  wirke»    fonJern  vielmehr  durch  einfr 
ehe,  bedeutunfi^volle  und  der  Würde  des  ClirilteD« 
tbumS'  an^emeuene  Fejerlicbkeiten  auf  Verftand  ood 
fierz  zu  wirken  ftreben.     Wenn  es  ficb  aber  damit 
alfo  rerhilt,  fo  darf  fie  die  Abwege,  worauf  einige 
Mi^lieder   derfelben  fich  verirren,    weder  bilügtt 
.nochfelbft  betreten,   fonderrt  was  mitihred  Grund« 
.gefetzen  ftreitet,   muthig  bekämpfen  und  TtandA^ 
von  fich  abhalten,  mitbin  nicht  auf  unbedingte  Wie- 
derberftellnng  der  vormaligen  fymbolifchen  Recbb 

Släubigkeit  dringen,  den  Geift  der  Prüfung  erftickeo, 
ie  Freybeit  der  Meynungen  einfchrinken,  für  Ne- 
bendinge» für  Formeln  und  Gebrauche»  die  fidi 
fiberlebt  haben ,  als  für  die  Hauptfacbe  der  Religioa 
eifern»  oder  den  Gebrauch  der  Vernunft  io  Ulao* 
bensfachen,  als  wäre  fie  eine  Feindin  der  Offenbi- 
rung,  ficb  verbitten,  fondern  fie  foU  die  fiauptfachä^ 
worauf  in  dem  Chriftentbum  alles  ankömmt,  ias  Aa- 

!e  falTen,  Verbefferiingen  und  Anftalten,  die  fich 
urcbaiis  nothwendig  gemacht  haben,  fich  angele- 
gen feynlaffen,  die  Anmafsungen  und  Eingriffe  de- 
rer bekämpfen,  weiche,  von  fcbiefen  politifcbea 
Anfichten  verleitet »  das  Kirchliche  zu  verweltlichen 
trachten,  und  das  Heifige  zu  dem  Gemeinen  heraO^tf- 
ziehen  fucben.  „Pa*  wollten,  fetzt  der  Vf.  hiaiui  dto 
Reformatoreui  fie  arbeiteten  auf  den  liöchftep  und 
letzten  Zweck  desChriftenthums  hin,  und  nicht  jede 
ihr^r  Meynungen ,  ürtbeUe  und  SchrifterkUrungen, 
föndern  cjer  fie  befeelende  (?<?(/>,  ihre  GrunäflLtzet 
ihre  Akfichten,  ihre  "^Freymüthigkeit  foUcn  nur  «ur 
Riqbtlcbnur  dienen.*'  So  lehrt  gefunde,  nüchterne 
Vernunft»  und  diefe  hält  auf  die  Dauer  vor;  dä$ 
frömmelnde  myftifcbe  .Geic.hYv^tZt  das  oi^o-unsvon 
gewiHon  Seiten  ber  als  Salbung  empfehlen  möchte 
kann  ficb  in  die  Lange  nicht  halten;  jßgta  omnia 
kriter  tamquamjh/culi^  decidunt^ 


t. 
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Jdtentv«  V.  -Ca99bl^    b.  'Krieget:    AmmhmVlän 

,     Forß'    mnd  Jaadwrffenfehaft.  -^     Ernten  he^ 

öes  drUt€4  uM^vieries  Heft;  ödeir^naien  de^ 

Soeiecät  -  Her  Ferfi  -  und  JagdJamde.    HerMsge» 

!;eb#D  «OD  C  P.  4sayrop^    GrofsherzogL  Aad^iif 
oben  Obf rfbiftrathe.  u.  f»  w.  .ZnneTMaAmcbi 


'    &.48i*-^^wMHeft  i6gr^  > 

n  Bern  Vfieten  Hefte  dicTer  für  flen  iPorftmanu  und 
Jäger  (ehr  natzlichen  Zeitfchrift  (die  vdr  Tuletrt 
in  den  Erg.BL  1815.  N.  ija.  anzcfgten)Ündi»n  wir 
folgende  Ahhandlungeo.    1.  NaiUrwifJenßhaßHche 
Gt'gifnjiände.     i)  Nachtrag  zu  dcni  (frh  ';rten  Bande 
ates  Heft  enthaltenen)    Anfratze:    nt   lndfei4.-Oe- 
^iräcbfen   Wärme   enthalten?    von   Bälde*     £s   ihsd 
hier  einige  Kinwe'ndungen   widerlegt ,    d|e  der  'Hr. 
Hofrath  Naü  in  Afcli  äffen  bürg  dem   Vf.  gegen  fei- 
ne Behauptungen  gemacht  Jj^tte ;   z.  B'.  dief^V  dafß 
C5   ha  d«a  gemäfsigten'  Zonen  Irp  WTnty  bey   den 
Pflanzen  tiichl  erweislich  fej,  dirf^  das  Oefchfftder 
ErnSbrvng,  d.^.  d^r'OmÄöf  de?r  S^fte,  nie  rafte, 
rfals  hrtr  kein  Mpmetit'  d«r   Fluhe   fta«    Bride:   — 
So  viel  fcfieint  aus'  den  Einwendtrngen   nnd  'deren 
Widerlegung  zu   e AeMen ,    tfafs  '  diefer  Oegenftand 
►xiotfh  einer  weitern  Unterfuehung  bedürfe.'    Hierher^ 
gehdrt  auch   was  "Cwrt  tSpreng&t  in   fclAer   Schrift 
von  dem  Bau  und  'der  Watihr  der'Gkwächfe  §•  3485 
u.  •64*  beV  der  Tenrperatar  der  Wihzeh  ftgt.    IK 
Fbrfißadßifehe  fjegenftOndh.  '  i)  Slatrfttfche  WotK 
±eo  von  einigen  Prdviir^en   des  rreufsiffeben  Staati' 
ifef>ft  einigen   darauf  g'egrOndieten  Bemerkungen  i» 
Bfnficbt  der   Fot'ften    und  ihrer  |)ewirthfcfiafhing. 
Von  elriejn   Ungenannten.'  '  Si^  mOlTt^  aus  d^r  Fe. 
mr  eines  Mannes^eflöffen  feyn,    der  die  Prenfsi- 
IRieti  Forfte  uild  ihrpVerWaltung  febr  gtoan  kennt; 
ätf  ganze 'Aufljtftz  ffr,  wie'iedeZerle  Geweift,  nidbt 
Ms  Tadeffulc^t,' Sondern '«US  Woblwodlen  f&r  cleit 
Preufsifcben  Stiit  gefdiMuben  \ind  teogt  <f#A  ferht^ 
VorztigUchen  fdrfti^lrthröbaftllcbenlC^tnilfen«"  Oief 
Schuld,  d^fs.die'Bewirtfafcbaftmig  der  Prentsifchen 
Waldungen '  ndcht  beffer  iri,    trim  kuch  ei^ntlichr 
lifcfat  die  Regierung ,  fondern  vo^zCI||licfb  dte]eMgeny 
weicht  di^  ve^fOgungen    ^erfeib^   lijelit  «b^fo^en 
oder  ancb'wdM  niäbt  befolgen  köflneh.'   O^nci  die 
HindernfflbV^'WMb^  6eii  den ^AbMhtm Hier  HegiV^ 
lh^%  entgegenstellen,   werden  vom  Vf*  vorzflglich 
Ergänz.  pL  zur  A.LhZ.iHi. 


in  fdiMnden  t5ri^cben  gefunden:  t)  4ift  PreuTseä 
von  )£ner  ein  inintärffeber  Staat  wir ,  welcher  deqt 
inflit&rffchen  AdckfieMen  ^Ihs  tiiiteronlnete.  \Dar« 
aus  entftand  die  -Befetzirng  aller  ,pr^ctifcben  Steilem 
vom  OberfÖrfter  und  Florltmelfter  an  mit  fo  fehr  vie* 
len  unbrauchbaren  Subjecten.  Kein  Staat  hatte 
Porftbedienten '  von  fo  viel  iufserm  Anftande  als  der 
Preutfifche,  aBrt-  awh  'keiner  f ewifs  fo  untbätige 
und  unwlTrendeMenfcben  als  diefer,  die  er  doch  fo 


glänzender  Uniform  umher  zu  reiten,  vielleicht  ei^ 
nen-Gouri^ierfitt  nach  Petersburg  u.  f.  w.'zu  machen» 
öder  der  \n  Mhtelwalde  «Tnd  Zoffen  Schild  wach 
fra^J^  der'itÄh^  verforgung^gewifs  war,  er'moch« 
te  fo  dumm  feyn'als'er  Wollte,  anders  feyn?  a)  la 
Äen'  7«  gVöÄ^en  RevÄrVrn  und  in^ectionen.  3)  lo  der- 
zu  frofsed  BefchrlnKong  der  öberforftmeifter^  die 
ftatt  fand,  '"weil  man  ihren  Kenntnirfen  im  Allgemei- 
nen nicht  trauen  könnte,  und  wodurch  ^ie  tlMtigea 
Bnnfltz  wuirdeh ,  zumal  wenn  fie  bev  der  Kammer» 
fetzigen  Pii6vf ncialregiernng ,  nfchf  aiegefaörjge  Un* 
tetftOtzunejNnrten,  und  das  gefcbah  cienn  wohl  oft» 
vrenn  der  Cbnfiftoriahratb  efn  Deoret  in  forftfachea 
0nterrc)ire^ben*(bllte.*  4)  In  der  fo  grof$en  VerfcTiie- 
denheit  der  Pcrfte,  die  man  voh  Berlin,  ansi.  Lit- 
thauen fowobl  wie  Oftfriesfiand  und  die  Graffchaft 
Mark,  Über  bieen  Leiften  fching..  5)  In  der  Armuth^ 
vlefl^r  Oeeenden,  wo  man  den  Bauer  far  feioe  Ro«" 
bdtKdIenfle'itnmer  auf  Kbften  der  Forfte,  oft  gegen  die 
0*rfcfze  enftfcbidigte..  60  Darin,  dafs  man  (ich  füii 
ahikhi^  hielt,  um  in  vielen  Stocken  deqfi'  Beyfp!?lV 
änd^r*  kleinerer  Staaten  zu  folgen^^  >^irkönn< 
fen  aus  diefem  Atrffatze  Zum  Nutzen  und  Frommea 
i^ctfe  anderef  Staaten  viele  lehrreiche  Bemerkungen^ 
Warnungen  und  Ermalfnungen  ausziehen »  wenn  es, 
der  Aaubi  diefer  filfftter  geftattete.  Rec.  begnügt 
ieli  blefs  auf  den  Inhalt  deffelben  aufmeirkt^m  ger 
iheebtzu  haben;  und  dafs  er  nicht  dlleii^  von  dea 
PreeArifehen  ^Forftminnem ,'  fordern  aiiblf  von  denen 
Ito  indem  Ländern  mit  "Nützen  gelefen  werden  wird, 
▼on  den  Männern ,  die  fetzt  an  der  Spitze  der  preo^ 
Mfchen  Finanzen  und  iPörfte  hebend  Von  einem  v. 
Bülow  mid  -HarAg  läfst  fieh  erwarkeH ,  dafs  alle  die 
wahren  Hiriderniffet  die  einer  guien  Porft^dmiqi* 
fWation  .hn  Wege  ftekqn  9  bald  beteitigt  feyo  werdei^ 
Es  fehlt  auch  fetzt  allentbaHieB  nidn  im  g^Jhi^ktea 
i^d  dzza  brauchbarea  Snbjeoten:  deim.  et  giebt  la 
S  {\\  meh 
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■icbrtra  VovfkfcMe««  In  welcfaea  Sri)  diefeUwn  za 
ihrem  Berofe  aKslüHea    ^Önaeji.     lU.    FoFjimtJfem- 


4m  ScbsdcsarlatzM,  w«lcli«r  wecea  Babathunc  «t 

Er  Spfaoauog  virissgl,  w'enlMi  £»fm.     Vo«  ffwit, 
D  fthr*  4lurebAi«litcr  -Anflkti.    '  Ob  er  ftcli  gteick' 
vorafgJicb  aaf  das  Preofiifclw  Ger«tztMck  b«ziehtt' 
t  föid  bier  nigt,   dtfs  mebt  not  in  AJIgflM«i»«n  ia 
^  forTtJtThiltaitteii  dafTeibe  nocfa  Tide  Lflckea;}Mb«b 
•■d  WillkabrniUrTei  fonflcrn  <H«b  «Kb  iajiem  ml 
dein  Titel  erwiboten  Fall  aocb  belWitcrs  aasciiiaii- 
wf  neUetcbt,  noch 
weit 'w  voLllkamine- 
todiwf  findea;  im4 
r  («ricbtlicbaa  Ent* 
r  foHfUndtseii  Eni* 
I  bc*  SebauuDg  ei* 
tmdnva  BewbtMg 
d«r  RotbbMche  J4 
10     ifir    wf&bofaen 
Swtttart»  nd  du 
[Mcp^aldM  nit  fko- 
Bd  taowB  VcriKb- 
*ilfk,   wodurch  diefelbe  UDmittetbar  badiagl  wird. 
Ein  Betrag  zum    practifcbaa  Forfttauttoafwefoa. 
Tom  OberHrfter  Braai^,  —     Di«  Tabeilea,  in  wel- 
eben  der  pmodiCebe  «od  toiale  HoUertrag  gnd  Zui 
waebi   ditr  Stimm«   en»«e  Morgens  Uurhea  -  Uuch- 
waldkj    weaaervoo  JiigsnH  aurgefoblofleBifl,   and 
1r  der  folgr  regelmifaig  bewirtnfebaftrt  wird ,  «nt- 
bthefl  iftt    kflnaen«    necb  dem  Locate  ebgeindertt 
auch  fBr  aodere  Gegeaden  oOtzlicb    (evn.     Uer  Vf. 
tbeiltaach,    wie  gcwöboJicfa.    dea  Budea  in  guten, 
AiiUelmirsigeiL  ftad  fchlecbtra  ein,  weobt  aber  aus 
dem  gtrtea  vier,    and  aus  den  mittelmirugaa  zwe^i 
KlalTcai  Te  dafs  derfeibea  alfo  eigantlicb  Sebsn  wer-, 
den.     Dich    babeo   denn  wiedrr  ibre  vur(chiedeo«L 
Milchungen  nod  andere  die  QnalificalioB  des  Bo<'ens 
beitingende  Verhiltoif Fe ;    z.  &.  bay  dem  guun  Ho- 
den erfter  K\mJIb   a)  Lehm  mit  weniger  ala  i  Sand 
oder  Kies  «uf  ajFufs  and  drah«r  —an  SOd     und 
[el  und  Berge  istltler  Uöb«  aad 
I  Kuppen  —  bla  zu  14  Grad' BA-, 
Aufsenfiicb«  Tum  fwu  aufwärts 
3)  Vcba  die  Möglichkeit  «iaejt 
Mofrab    zu    Terbindera.       Voa 
die  Baupea  wie  die  MeaCcbea> 
elo  d.  b.  jedeo  maeneckteo  Dir 
Uoliren,  ibo  Ton  Lanftespobzey 
n,    die  Aafte  nqd  Nadela»  ,»a 
'uppen  uad  die  Binde,  -ao  d«K 
treaneo.     E&  i&  d^r  Entwurf  ei^ 
18  daiu  beygVoci.     IV.  Forjt- 
treffentie  GegnSttmäB:     l)  li»» 
OltermcfT«  igi«  neu  erfeUaa»- 
drcbriften.    a)  Reo^aSeaen  jom, 
icbriften,  fimUob  Ton  f^Udüm^ 
jrrabendaa ,   tmd  imimp'«  wimA 


Xmvlertett  ^efte  fMiea  Folgflnda  AbhMdluDgen 
uBter/den  ge« dUnTicben  iHubiikcn.  L  NntnrWif- 
fia/ehaftlicM  Gegeußdnde.  i>  Znr  Beantwortung 
der  Bebeuptuog  des-Ura.  fr.  Rtru:  das  Slreur«cbc« 
I^  den^orfteo.  niobt  fcUdlfcb..  Vm  J^fiC  C^-^Aa- 
Mlan  Her  B.  ites  Heft  S.  3  )  Ree.  bat  fiMi  be}  He- 
nitfaeiluag  dw|  genanateo  Äbbeodhiog  .tneb  gegn 
die  Bebauptong  des  Hrn.  Kört«,  aar  mk  waniev 
Aasfobrlichkeit  erkifirt.  Bier  «rhUt  jener  Verfalhr 
feioegrOBfUiche  AbfectigaagTeodem  lupatnifa-  und 
•rfahrungsreicbeu  Vf ,  aod  »II«  dw  Bette  ibrer  Wal- 
duagea  vor  Aageo  babeade  VarAialaaer  werden  itiit 
daaüflben  tbereinftimmend  denken,   and  wo  Jbaea  , 

•Übt  ii'i  -y  fi  '^\\\\\\  •iii'iiiifri  I  ~  I  iiiinnrtflii 

0«rcabtfaH«im  Wcgabahaa.  wabhasdelo.  ^  Ua- 
bar  das  TcKatlonaweren  dar  dt«a«U  Rbeinliadifebea 
Forkadcr  ehemaMgea  Dwutaaiaate  der  Saar,  4*n 
Doaaerabai^es,  daS'  RhataM  und  der  MaGeL  .  Vom 
KorftnieirMr  Lüm«.  ^  IMa  «igaMtlleba  fisaaBirehi 
Fprftbawirtbfcbaftaaghan  ficb  ipit  haiaar.aMfaBkta 
der  aoTottko«o:tebEtca..ia  Deatlabiail  ■iall«fc>  ll 
war  der  Witie  der  Friaiöfildiea  Regie/uag.  «tofa  a$ 
Forftadac  Viardeutfcbaa  I>afartatteats  TenmOa«  mI 
taairt,wardeB  foJtteo. .  Alleto  die  Varwahtteta,  dit 
diefs  ooteraeboiao  Iblite«,  halt«  keiaaa- S^ilSF  *ae 
Vtner  Taxatioo.  Üoob  wurde  Se  einem  UB^Bet« 
(Ibertraaea,  der  Liebe  For  di«  Waldungen  zeigte,  aad 
es  nac^  uad  nach  darcb  einig«  Vermittler  daAuir 
brachte,  dafs  ein«  Commiffioo  dam4*uigem^m  ficb 
bildete,  welche  ferriwtffenlcbertticha  KaontnilTe  be> 
fafs.  Obgleich  diore  aucb  keiae  vollkommene  Tax» 
tioB  to  Stande  brachten ,  fo  wurde  doch ,  (e  wtit  h 
(^ie  befcbrinkten  VerbCltoide  der  Verwaltung  erlaut^ 
l«Bt  aacb  Mrrfi^f  raaalioBSmcibode  Tarfabren,  mvA 
wenigftens  die  AnweriduBg  «aeS'fo  MBaoatea  ^mt- 
vagefiun«  regu/irr  oder  die  VerwaBdlnngflerBuchee-  ' 
bocbwalduogen  in  Scblagb^ter  TerbOtel.  -  Darrfc 
den  Generalinf^eotor  JitMoUt  welcher  den  Aefor 
metor' des  Taxatronswefea^  machen  wollte,  wurdt 
weiterhin  diefiar  TsiiaitansplaB  eines  Theils  f^o« 
VolIkomaKubeit  wieder  beraabt,  weil  diefer  vm 
Binbeit  in  die  gaaxe  Amenagemrotsmetboda  Fraalt 
ccicbs  zu  bringen ,  vorrdiriel) ,  daffzwar  diaBoeb> 
watdwirtbfcban  bejbebalten,  aliein,  alle  ilfarJicb«« 
^iebe  voraus  beTlimmt  uad  auf  der  Karte  gaaSB  b*- 
^«icbnel  werden  follten,  Di<f  OruBdlatze,  die  diar 
Vf.,  vorher  ancb  ein  Franiafifcber  Porftbeamter, 
Ober  die  Taxation   der    WaLluueo  auftteUt,     find 

EiBZ  den  Bauern FonicbtittcB'BoaBrfahntngeB  iatK» 
m  Forrtbewinhfehaftunga  ■  Zweig«'  aagamefre». 
U.  Forß/tfftijiifiihe  GtgtafiOMd».  i)  Siatil^ba  No- 
teea  M»a  rtfugen  Pruvioieo  des  P»^uItirf)MB  Staats 
».{.  w.  (BefcElurs  der  im  jten  Heft«abgebrocbnn«n 
Abhandlung).  UI.  Die  forftver/rnffung  httr^^fim^m 
Gegtaftänäe.  1)  Forltre^Istiv  fttr  dap . ÜeaeralgiM». 
Tarnement  4es  Mitleirbeins»  ErJalfeo  VM  de^  G». 
BerttgeuTerneBr  Jufiaa  Grifiiwr  zn  CoblaBa  am  |( 
Mai  igi«,  uad  bier  blpfs  im  AuszUm  fn'iteetheiJt. 
!•  antbM  baHfUilcblwh  die.ywBhdfefcai  bwraeti«»- 
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^  fien  fttr  itM  Forl^l^eff6«d€»  wtlekiM  tot  etnem  Ob«- 
lorftmeiftery  Departettientsforftineifter»  der  aber  fa 
4er  Folge  wecgpiallen  fftf  j^reisforftmeifter»  Ober- 
farfter-  add  jRevierfdrfter  befiehl»  '  lo  deo  ellgetiiei« 
amn  Verfflgangen  $.  13.  tft  die  Bemerkung ,  g^^n 
«reiche  Geh  oft  die  Hereektigten  ibreiti  efgene»  vor- 
Aeii  «o wider  gar  febr  ftrtebeo»  mit  Recht  beyge-' 
lagt,  dafe  la  eilea  Fillea  die  Aosflbang  einer  )eden 
WeMfanrhttt  dea  Regela  eiaer  gatea  Porftwirth- 
febaft  ootergeordaet  lev.  IV.  forß^  undJagdß^ 
rmimr  ketr^ffemA  ßegemjtände.  i)  VerMicbnifs  der  ta 
Miehaelif  igfS  ••«  erfcbieoeaea  Porft*  und  legd- 

-  fehriftof»«  i)  Receiifioneo  voa  Shrfkcrpfs  Ersiebung, 
Mrhallaig  otid  Benatzaag  der  inUlndircheB  Holzar 
Wmm  nmdi  leaHs  AiHeitung  tut  FoKkarifTeofcIlaft  für 
Lfafflend.  V.  yerndfclue  ßegenfkände^  1}  Fortfii- 
Miiog  d%8  Verzetcbaiffes  der  Mitglieder  der*Ootkai- 
Ibbea  oQil  Meialagifcheb  Sodetit  dar  Forft*  vnd 
J^dkaodazu  DreyMgaeken  9)  Nekrolog*  WBhetm 
Hi^er^  Orobbenogl.  Oannftidttrcber  Pörftoiaifter' 
ftarb  den  ^  Novbv»K{H  ^^  57  isbre*  er  «{nr Herder 
Voreaglftcbflea  praktifcbe»  PorllinafHier  aeoefterZeit. 
]J  Erricbtang  ölTemltcber  Forfl  Lebraaftalten.  Ent- 
]|  die  iMrkeffifebe  Veronloung,  die  EiarMteoa  ki» 
Farfüeknaftak  ia  Faida  batfaffaadv 


ä 


TSCHROLOGIE. 

-  nffeiten^,  b.  Steia:  Neme  JahrhOeher  der  Berg- 

99Nt  H0igemkiind&.  Herausgegebea  too  Kart 
JErexA^/ Freybenrn  von  Moli  — >  DtUier  Band ; 
<  mit  j  Kuf^ferttfelo.  468  S-  8^  Pfef#ea  Bandet, 
Erfie  Lieferong.  Mit  i  Kt(pfertafeL  ife  &  %. 
(ZuGNome»  %  fUblrr  g  gt.) 

-  IMa^  Band,     l  Ißb^alomireho  Befckrolhumg 

S^  Steinkohlen'  Mlagemng  auf  dem  Pßizberge  iey 

trlmidotf  im  (weilaod)  RhMn  -   und  Mqfiildeparie* 

wmemi  in  frankreieh ,    n^/t  verfckiedenem  ^merkun» 

gern  über^äas  fnnze nieät^rkeinißhe  GMlde'der  Ar^ 

^M^n  Jokmnn  Jacob  Nöfg^ioth  in  Bonn«     O^r  Pota* 

barg  beftebt  aus  Grauwackenrckiefert  der  baid  den 

Slaoifftelo  §eb  bibert »  baid  in  Debergangf  tboafcbie- 

r«r  Obergebf  •    Die  Schichte»  ff  nsicbea  NT  O. ,  S.  W«^ 

Vater   recbtent    Wi^ke^  anil    dem  Streicbe«   dar 

Sebiebten   fetzen   IQuarzgtnge  and  Trflmar    darta^ 

aaC,   worin   man   KupT^-rklea,    Bieyglaat»     braaae 

Blende,  nad  Sfath-ESfenftein  angetroffen.    Daa  Oa* 

irfrae  ift   mit  Scbiclitev  eofgefcbwemmlea  Landen 

badeekt,  wetebe  ig  an  der  Zahl ,  TOn  oben  aecb  na* 

teaaifoaaf  einander  folgen:  Lehm,  Oerglle,  faadf 

ßr-Lehm,  Erdkokle,  Tdprerthon,  Erdkobte  aiit 
am.  Hotte>  bitn m.  TApfertbon,  Erdkohle  mit  b.  R^ 
T>6pferiboo,  ErfkoUe  mit  b. II., bit. TönFerthoo, eiaa < 
Lage  bit.  Pilanzeaikeogal,  Zweien  and  Blilf er, bit nal» 
Holzes<woraater  maa  ganze  aofrecbt  ftafaead«  Bmam^ 
h&mma  angetrefFen)  Erdkobie  mit  bitam.  Holze,  eiaa 
Lage  PBanzenfteneel  au  L  w«, Erdkohla mit  h.  B.,  PAmh 
zeiifteaßel9  Tc^fcrthM*    tttfe  Lagen  iad»  |eaft* 


ber  dem  Tage,  ifefto  arikM^m    V.  V^fttfr  #&»«  hry^ 
ßailifirte    ßjemfchtmchtf    rom    General  *  Infpector 
Mmfipmamn  in  eaffel^     Bej  der  Stabeifen*  ond  bey 
dw  Robftablbeifaitunr  kryftaNifirt  Sab  dia  Scblaekir 
anweileirlii  kleinaOkTafider«    Bin  folcber  KrydaB  roa 
^er  Köniaabocte  am  Harz  enthielt:  Eifenoayrf^  Kie^ 
felerd^,    Ealkerde,    Alaonerde     HL   Fer  jWfi»^ 
blane.  Now^Ue  ospke  dicrita  par  M  Hnuj  dins  inm 
coora  publique  de  igf  i*,  et  incorporfe  i  la  metbod# 
i:fa  faita  da  fer  fulfore.    Diefer  und  der  Nom.  IL 
b^meiltte  Aoflatt  bitten  wohl  kVnnen  aberfattt  mnt^ 
den.    IV.  Ueberficht  der  flbnmtßeHe^  meiäHifcken 
l^mbrthen  oder  Hämmer -^  und  MomewWtrlte  km  Boy 
reüiki/chen^  mii  Befnerkung  thrtr  Mfrtdmie^  Btrer 
Uettrialienbedar/Jt'ut^iiie'  und  itnstähdifehen  Debite 
u.f.m.  aiitgedMill^ram  Prof.  Fikenfiher.    Die  Barg> 
werkafabfikes  wetddn'  «ach  dea  BergamteravIeriBns 
inigeftibrr,   wMa  fa  IlMto»  Und  aoter  dirent}«' 
ricbtsberbelt  8#  liehen.    Dia  Baaptaotiaen  betieban 
ftcb  aaf  die  Feuers  anf  dia 2Md  der  Arbeker,  aaf 
dftt  jibrlicbe  Autbringeil,  den  Aofwaad  an  Breita- 
aiiatavWiao,  Erzen  nad  aadefa  roban  Eraeagaiffeo« 
Dia  ZaU  diefer  Fabriken  baliori  Beb  auf  4^     DU 
toiigetbeiltan  Notizen  koaaten  flgllcb  In  eine  label* 
le  gebraebt  wafdan;  dieb  bitte  aicbr  nar  dia  V ekar- 
ficbt  erleicktert,  fondem  aoeb  Raam  arfaert.  V«  (Tt* 
belbtfifcha)  Ueberßehi  der  timdutabn  her  ßUnmili' 
eben  (weiland)  WiitoJfcJfc  meßpHäiythen  nr^himfem^ 
und  Smhmerkmi  im  %kre  i«09  aad'»Bigb.?«m  Hnmfih 
mnum.    Im  J.  igio»  betrag  die  Kaaaiana'  aftaafyyiSs 
FranM,  dki  Aaanba  ef>|4S«5n  JK^ttfHr.-  ¥1.  c/#aer 
onkiognofafi^  JuMßeaiibm^  det^  FMÜm  voa  Ckrh 
Jiian  Bake.    Naeb  Weraarlbbes  CalCgieob^en  gat 
bMrbaitet.     VIL  Mn^^Pheie^H  Aer  das  Forkon^ 
memdes  Brmndfckielkpreundt  die  Benuizung  d^lbem 
nur  ^minnwig  von  S$ein§f  in  der  ßegend  aao  See- 
feld  im  Lnkdgerichte  Te/fit  AiitgetbeHt  vom  Her rH 
Diractor  Flur  Irin  Maacben.  Das.  kaum  i.  Fafs  micb- 
tige  Brandicbieler  •  Lager  bat  zum  Liegenden  lUk- 
ftein>  znm  Hftnganden  Stinkitein«     Das  Vävfakre» 
bey  der  MeiadlgewinnaM  mnfs  im  AnfTataa  felbfe 
nachgetafen  werden.     VU.  Nnekriekeen  mm  altem 
^aimey-  und'  Bleyber^faue  am  Mbnigeberg  te  aar» 
maligen  FMrßembum  Berekiesgadem.    Er  war  fcbaü, 
rege  im  i6.  Jabrbaadert ,  warda  aao  171t»  bia  itid^ 
wiadjsr  batriaban^  bBab  ans  abbekanntan  9rfwbaft 
liegen,  nnd  kam  igog.  von  neaam  ki  Umtiiabb.   Dia; 
GaWrgaart  worin  das  Oathney-Lqtar  ficb  liefndalw 
ift  Alpankalkftain»  deOea  ScUabtea  Stnndrs  (tr^ 
cbea«  nnd  aegan  N.  ficb  rerflicben«    Die  Mächtig- 
keit wecbfeh  von  1'  bis  an  10^^  (Was  fox  MaaCr  ma 
Zeicben  vorftellen»  weife  Kee.  nlclK  ahzogeben.   Da 
cße  Annalen  wohl  nicht  blob  Mr  da|  Vaterland  dirr 
Mitarbeiter  gefcbriaben  werden«'  fo  (bllte.  bilBf  ancfer 
nickt  voransgefetzl  werden^    daCi  jedermamin  ndt 
oen  bey^  dem  Bergban  ihres  Landes  Ohiielien  Maa# 
Uten  beltannt  Mk.     Dem  Heransgeber  liegt  an  nb^ 
felcba  Unvoilkommenkeiten  zn  evginaen.)    Im  GM« 
mev  kommt  der  Bleyglena  bald  kdrnetwKMe  vor,  beld 
ia  Ißbmalan  Lagen,  nnd  bainnx  einen  nnbedenten« 

den 
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den  SUbarninlt»»  IX.  -Veiet  ^«  Si reifer ^y  von 
Bona  zum  haacher-  See  von  /•  J.  Nöggera^h.  Unbe- 
deutend. X.  'S'i^r  /ei  cryfiaux  d'apophyllue  nouveh 
lement  decouverts  ,dans  le  Tirol,  par  Hauy.  ^I* 
Minetmlogifche  Nachrichten  aus  3rafiUen  n  mitge- 
tbetlt  von  dem  Herra  Ingenieur -Oberft- Lieutenant 
ron  ^chwege^  Director  der  Bergwerke  der  CaDtta* 
oi«^  von  Minas  Oeraes  io  BraGlient  in  einem  Scfirei- 
ben  an  dep  Herausgeber  vom  Januar  1814-  Das  Gdld 
kommt ^or  tbeila  auf  Gangen  und  Lagern,  tbeih  als 
Sand  io  den^Ftufsbetten  und  in  den  aufgefcbwemm* 
ten  Gebirgen,  (ogar  in  der  Dammerde,  ^br^fcbiecht 
ifl  der  Beti^eb.der  Ooldbergwerke  und  der  Diamant- 

trüben/  In  Serrd  Frio  bafteheii  die  <xebirge.dea 
)i8mantdiftricts  Mn$  Sandftein  » rdefTen  Körner  durob 
Chlorit  .«urammengebalten  werden,  und  welcher 
Veno  dar;^blorit  fcbujppig.  ilt,  Biegfamkeit  ao- 
nimmt;  in  dem  *Diftricte  von  indala' und  Abait*e 
au3  Tbonfchiefer ,  auf  welchem  ftelien weife  Sand- 
ftein aufruht.  Bey  Villa  rica  wird  der  Sandftein  voa 
mäobtigen  <}QldhaUenden  Quarzgängen  durcbfetzt. 
Der  TQpus.find^t  Gcb.in  Cblorit^biefer ,  Über  def- 
ieo  Lagerun^s -'Verhältxiiffe  fich  der  Vf.  unbeftimmt 
att8dr0ck^.  wSum 'Betraebe  des  üergbaus,  der  faft 
bloCs  in  Schürfarbeiten  'befteht,  bedient  man  firh 
der  N<;gerlklaven^  uod  man  bezahlt  ^lieber  einen  foU 
eben  mit  40Q;RthIr.,  als  man  Cch  zu  einer  mechani^ 
fchen*  Vorrichtung  von  10  Rthlr.  beqtiemt.  .  Durch 
Negerfklaven  bekamen  die  Einwohner  einen  Begriff 
vom  Eifenfcbmelzen,  Seit  Niederldlfung  der  königli-* 
eben  Familie  in  Braßlien  werden  niit  vielem  jTlcifse 
und  Koften  EifenfiOtten  aqgel^t.  Üer  Eifenftein 
l^ildet  dafelbft  .ganze  GebirgszOge.  Das  Holz  macht 
ficb  Jejtea  in  den^Eifenfteingegehden.,  well  man  zu 
Anpflanzung  des  Mais' und  der  Bohnen  lieber  ganze 
Waldungen  abhr^nnjt,  als  fchon  vorhandene  wald- 
igere Räume  beurbart.  XII.  Fragmente  nimeralogi 
fctier  Wanderungen  in  iJngern,  vom  Prof.  Zipfer  in 
Neufohl.  Nicht  eben  reichhaltig.  XML, Fort neßtz- 
ie  Nachrichten  »on  einigen  theils  in  oryhtognofiijcher 
iheils  in  geognoftijcfier  Hlnßcht^  merkwürdigen  Fojfi- 
l\en  aus  den  Gegenden  am  Rhein y  an  der  Lahn,  der 
Wfedhachy  und  au/demWefterWaldey  vom  Ober- 
Ber^ra;,h  Cranier  zu  Wiesbaden«     Mcht  iminteref- 

t 

Vierter  SsiTid,  I.  Ueber  das  Vorkommen  derStein^ 
hohieniZH  Üärin^  (unweit  Kuffhein)  ft>woht  in  geo- 
gnofäfcher  als  oryktognoftifcher  RückRcht ,  jvom  Ge- 
neraladminiftrator  von  Flurl  in  MOncnen.  &iiie  der 
gebaltrei^sbern  Alifbandlunjen.  i.  Hiftorifcfae  Noti- 
zen. Die  bteinkolileo  wurden  1766*  entdeckt,  aber 
exft  Ceit  17^1  benutzt,  d*  Alter  und  Formation.  Das 
Steinkohlengebirge  ift  Jtbeils  muldenförmig  in  den 
Alpenkalkltein  eincelagerf;  theils  an  deffen  Abhän* 
MO  aogelehot«    3*  Structor.  Mit  dem  Barbara*  Stoila 


w,nrdf  n    nachbenamite  Flötze   in    dar  *tngegebeneii 
Ordnung  überfahren:    Mergel   (ao  Lachter)  dichtei 
Kalkfteiii  (V;  Mergel  (20  L.)  kalkiger  Sandftein    («'^ 
Mergel  (100  LVverJiärteter  Mergel,,  Kaikftein-  Coii^ 
glonierat,  StiAKfteio,  w.  ^le  mit  Verfteineiroogen  ^ 
das  Steinkohieoflötz  Streicht  zwifcben  Stunde  -5    o, 
6.«    fällt  36 ""  bis   40?»    gemäfs  .dem    Abbaa^   des 
Gebirges;    fonderbar*  genug  ift  feine  wiederholt  ge- 
rühmte grofse  Mächtigkeit  ^ijcbt   b^ftimmt  angege- 
ben) Mergel,    Kalkftein    Conglamerat,    Alpetikaik- 
ftein,*  Todtlingendes.    iL  t/eoer  ein  Foßil  4mus  dem 
Steinkohtenwerke  bey  Hat  in g   in  Tyrcd^    vpn  (vom) 
Akademiker  und  Profeffor  fofeph  rettl  in  M^Uichea. 
Das  hier  bemerkte  Fof$t  ift  ein  kalkfpat^lge^|^ii}k^| 
ftein  9   welchem  der  Vf.  den  Namen  StiokfpäSi  bej" 
legt.    III.  Beyträge  zur  Hütten  -  Architektur^    jvoa 
Jon.  Chr^  Leberecht  Schmidt,    vorip*  kurh^fcUem 
Bergmeifter.    Nur' vom  eifernen  Rade  ift  4iier  die  Re- 
de«  üoffentliöh  werden  diefe  interalCiQtea  üntxäm 
fortgefetzt.  -  \ 

IS  C  HO  NE     KÜKSTE. 

DKWDEVy  b.  d.  Vf.,  u.  in  CommirRon  'b.  ffert- 
knoch:  Des  Maurers  J^eben.  Dargeftelli  rn^oeon 
Gefangen  vom  Br.  K.  G.  Th.  Winkler.     Zweytt 

I   Auflage.  (1816O  rio  S.  8* 

In  Beziehung  aÄ  die  Anzeige  dtt  erßen   Aafim 
diefeft  bcyfallswürdigen  Schrift ,  v^.  AUg.  Lit.  2*U. 
1816.  N.  99.  bemerken  wir  nur,   dafs  diefe  zweite 
Auflage  derfelben  6ch  zwar  jiicht  durch  die  Seiten- 
zahl, aber  durch  einise  wefentliche  NacbbelTertjngei, 
wobcy  jene  frühere  Anzeige  berückfichtigt  ift»  .aod 
durch  einlge'hinzugefOgte  Stanzen^   mit  wejch«i  fie 
jetzt  dem  Prinzen  BernharS  zu  Sachfen- Weimar  gf 
widmet  wird,    von  ^en^  uaterfcheidet'    Mög«  dar 
Vf.  ficli  ferner  durch  den  Bfivfall,    welcher  fetiMC 
Arbeit  bereit«  zu  Theil^eworrf  o  ift,  ermuntert  fiiii- 
Jen ,   unausgefetzt  fflr  die  Vervollkommöung  derfil- 
benthätig  zu  feyn  und  in$befondere  diefiirteo  dtf 
Conftructiod    und  des  »Reims  völlig  zu  «aotferaea, 
durch  welche  der  reine  Genufs  diefes  Kunftwerfcs 
noch  hin  und  wieder  geftört  wird.  Zu  jeaea  gaii^reii 
auch  die  .öfter  hintereinander  folgenden  gfäfoftea 
eJnWbigen  Wörter,  z.  ß.  S.^9.  Z.  4.  v.  oben,  S.  ai. 
3.  S.  31. 6.   S.  f  8-  7-  V.  unten ,    S.  63.  7.  S.  6g.  4,  ?. 
ol3.  S.79.  I.    FerneriftS.  Ja*  V.  4.  Äier,  das^gen- 
de  an  diefer  Ställe  den  Ton  haben  foU,  unrichtig  kun 
gebraucht.    Üebrigefts  bleiben  aucbin  diefer  AaBgt 
be  noch  mehrere  Druckfehler  zu  verbeffero,   i.  B. 
S.  as*  Z.  a>  von  unten  jft^ans  wegzuftreichea;  S.  a4. 
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Römisch^  LITERATUR. 

ÜtM,  in  d-  Wohlcrfcben  Buclih,!  M.  Tullkis  (3- 
cerd^s  Redner  slq  Mr  Brutus  aberfeUt«   I8i6« 

ller  gröfsere  Thcil  dlefer  Ueb^rfetzang,  nlmlich 
die  43  «rften  Kapitel  find  fohon  in  der  Zeit- 
chrift  für  kUffifche  Läteratur>  als  Fortfetzune  der 
Philologie  ifter  Bd.  xftes«  sie»,  3tes  Stück,  Tübin- 
;en  1805  —  1807  bekannt  gemacht.    Der  Vf.  derlel- 
»en»    der  jetzige   Hr.  Dekamis   Hauff  in  Kanftatt, 
lerausceber  jener  durdi  Zeitümftände  unterbrocbe- 
len  und -bisfaer  nicht  weiter  fortgefet^ten  Zeitfcbrift» 
and  fich  durch  mehrere  Aufforderungen «  befooders 
uch  durch  die  Erfcheinung^  der  neuen  treffUchen 
Vusgahe  der  rednerifchen  Werke  Cicero's  von  dem 
khrwQrdigen  Veteran  SchiUz  yeranlafst,  das  Ganze 
lun  befonders  erfcheinen  zu  laffen.    Da  die  in  der 
;enannten  periodifchen  Schrift  enthaltene  unvoilen- 
iete  Ueberfetzung    voriflglich   der    SehiracbTrhen 
\.usgabe  nach  Ernefti*S  Recenfion  (Hall«  1766)  folg- 
en wo  dem  Kritiker  noch  ib  vif^les  zu  thun  Obrig  ge« 
äffen  wurde,  fo  wunie  jetzt  bey  der  Ueberarbtitung 
ind    Vollendung   des   Wcrkchens    der    üchOtziiche 
Text  zum  Grunde  gelegt  und  befonders  auch  von 
fen  Anmerkungen  Gebrauch  gem.<cht.    Nur  die  von 
Scherz  abgeänderte  Kapitel*  Abtheilung  wurde  nach 
ler  alten  gewöhnlichen  beybehälten.     Da  nun  jene 
Edition,    oie  fo  vieles  zur  Aufhellung  der  mancher 
ei  Dunkelheiten   djefer  intereffaiueii  .Ciceronifcbeo 
Schrift  in  det  That  beygetragen  hat>    die  Bafis  die- 
ser neuen  Verdeutfchun^  ift,  fo  verdient  fie  auch  von 
liefer  Seite  her  fchon  Aufmerkfamkcit.    Allein  fie 
bat  wirklich   an  fich  feibft  keinen    unbedeutenden 
(Vertfa*     Die  erfte  Anforderung  an  jeden  Ueberfe- 
tzer,  möglichft  richtige  AuffaUung  und  deutlicher 
Ausdruck  des  Sinnes,   in  reiner  Sprache  ift  gröfs- 
tentfaeils  erfüllt»      Hec.  ift  nur  wenigen,    und   das 
neift  *von  Gelehrten  beftrittenen  Stuten  begegnet, 
no  er  vom  Ueberfetzer.  abweichen  möchte.    So  zwei- 
feln wir  z.  B.  ob  Kap.  ig.  S.  ag*  vox  fuavU  et  clata 
ichtig  gegeben  f^y :  Demofthenes  macht  diefem  (dem 
iejchuiesj  noch  mehrere  VorwQrfe  und  fast,  feine 
Stimme  fev^oftyj}/^  und  lauifchreiend  geweTeo.  Wie 
<ommen  (bfs  (wa^rum  füfse?)  and  lautfchreiend  zu- 
ammen?    clarus  feheint  hier  hell  ausiönendf   das 
Sr^ünu  Bl.  zur  A»  L  Z.  1817, 


aber  mcht  fchreyend  ift,  was  fielt  fnit^ä/i  nicht  vst^ 
trägt,  zu  ieyn.  Eine  folche  Affeetation  eines  fol« 
chen  klingenden  fingenden  Vortrags  kann  fich  mit 
'«der  Silfslichkeit  wohlvertragen ,  und  wie  man  es  ei« 
«em  Redner  ividht  verzeiht,  wenn  feine  Declamatio« 
zu  fehr  ins  Mufikatifche,  Singende  fptelt,  fo  ift  wohl 
auch  bey  dem  Vorwurfe  fo  et|ras  gemeint.  -— 

* 
Aber  auch  Schönheit  und  EigenthOmlichkeH  der 
Form  ftreble  der  Vf.  wieder  zu  geben.  Selbftin  dem 
Stil-  und  Redeformen  Gicero's  folUen  e  B.  fchnell 
auf  einander  folgende  Wiederbplupgen  d(är  Partikelit 
oder  anderer  Wörter,  Beziehungen  anf  ein'eotfera« 
•tes  Subject  in  Hinficht  auf  Conftruction  u.  f.  w.  bev- 
' behalten  werden,  damit  die  Copie  des  Originals,  10 
weit  es  mit  den  Regeln  uofrer  Sprache  vereinbar 
Wäre,  ^usgedrackt  würde»  Auch  die  iangen  Perio« 
den,  die  vielen  Parenthefeit  «•  f.  w.  kurz  nichts  was 
zur  Ciceronität  gehört,  follte  aufgeopfeft  werden. 
In  der  rhat  hat  der  Vf.  feine  fchwieri£e  Aufgabe 
mit  nicht  geringem  Glücke  gelöft,  una  man  wifd 
das  Pliefsende,  angemeffene,  die  Fülle  und  aucit 
den  Wohlklang  Cicero'a  in  vielen  FarUeen  wiedec 
finden« 

Vielleicht  hätte  der  Ausdruck  da  und  dort  nocti 
^drängter  feyn  können,  indem  der  Vf.  oft  um- 
ichrieb,  wohl  um  deutiicHer  zu.  werden;  viel^icht 
hätte  fich  auch  manchmal  eine  beftimmtere  Beifeioi^« 
Dung  finden  laffen.  Z.  B.  ift  concinnas  magfs 
fententias  exquirunt  4fuam  probübiles  wohl  fchw^F« 
lieh  Kap.  19.  beftimmt  genug  durch  Ebenmaafs  wf  • 
1^  des  Gegenfatzes  au«?sedruckt.  Cicero  fa^t  von 
den  Sophiften:  Sie  hufihen  mehr  nach  wuzigefi 
als  erweislichen  Gedanken.^  Weiterhin  kön^mt  ^r 
erft  in  den  Worten  paria  paribus  referuns  ^uf  die 
concinniias  im  Ausdrucke  oder  den  Sätzen«  S.  4p. 
wo  Cicero  von  bildlichen  Ausdrücken,  die  maa 
bevm  Landmann  findet,  fpricht:  gemmare  vites\ 
lafcivire  agros^  laetas  effejhgesesy  iuxurioßi  fr^m 
menta  hat  der  Vf.  mit  Recht  folche  gewäblt,  wie 
auch  bey  uns  fie  unt^r  den  JJandleuten  gebraucht 
werden :  z.  B.  die  Weinfiöcke  ireiben  Auseth  die  Fei« 
der  find  geil,  (beffer  vielleicht,  dif  Felder  geilen); 
abfr  das  letzte:  die  Felder  und  fchwelgerybh  ift  we- 
niger im  Tone  des  Landm^in^ :  wir  hatteq  üppig 
vorgezogen.  S*  38«  hätte  calamißri  wohl  kürzer  ^e* 
geben  werden  Kömieii  d^ch  Kräufejung  als»  wi^.die 
T  (I)  ganze 
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ganze  Pcijorfe  j3?/z^  lautet :  Uernctch  mujs  jeder  avß 
JalUnde  Schmuck  {gezierte)  der  den  Perlen  gleiche^ 

(heftimmterwohl:  —  jquafi  mar  gar*  ornatus --  gieichr 
'  mh  Perlenfchmuck)  entfernt ^  und  nicht  einmal  eine* 

KUn fiele jy  wie  das  Kräufel/t  der  Haar^  iß  ^  darf  an- 

Sebracht  werden.      üeberhaupt  mufs  man   da  alle^ 
iittely  die  man  gebraucht  y  J  ich  weifs  oder  roth  zu 

fchmücien^  verwerfen ;  nur  Gefchmack  und  Rein^^ 
Heft  foll  man  beybeh alten*  ijTum  removebitur  omnls 
infignis  ornatiis ,  q,uafi  margaritarum ,  ne  calamiftri 
quidem  adhibebantur.  Fucati  vero  medicamenta 
candohir  ei  ruborls  ornnia  repellentur.  Sermo  purus^ 
erit  et  Imiinus."*  «-  Doch  wir  wolIteD  diefe  wenigeo 
Bemerkungen  nur  darum  einftreueny  um  Atn  Vf.  der 
darin  gewifs  unfre  Achtung  gegen  da»  Verdienft»- 
das  er  ficb  hier 'erworben  bat,  nicht  mifskennea 
wird,  aufzufodern^  die  in  der  Vorrede  S»^  VII»  ver« 
fprochnen>  wie  ^s  dortheifst»  bereits  aasgearbeite« 
ten  Wort*  und  Sacherläuterungen y  ?]s  geeignet  zur 
Aufhellung  und  Rechtfertigung  der  gegenwattieen 
Ueberfetzung  •  dem  Publikum  bald  mitzutheilen» 
Auch  die  Exkurfe»  die  jener  befondern  Schrift  bey- 
gegeben  werden- (ollen»  die  Materien  und  ihre  An* 
wendttn^  auf  unfere  Zeiten  (die  kirchliche  Beredt- 
farhkeit  aJfo.  vorzöglich?)  betreffend,  mit  den  üey- 
fpreleoy  die  der  Vf.^ur  Beftätigung  deffen,  was  Cice* 
ro  blofs  tbeoretifch  dargelegt,  aus  Cicero  und  an- 
tJeVnklafßfchen  Autoren fclbfteinflechteo  will,  kön* 
nent  nicht  anders  als  lehrreich  und  dem  Publikum 
efwanfcht  feyn.  Noch  eine  Bitte  haben  wir  an  den^ 
Vf,  I  Wenn  es  zu  einer  neuen  Auflage  diefer  Ver* 
deutfchung  eines  fo  trefflichen,    natzlichen  und  in 

'knehr  als  Einer  ROckficht»  befonders  auch  wegen 
der  noch  nicht  genug  philofonhifch  gebildeten  und 
beftimmten  Sprache,  womit  Cicero  zu  ringen  hatte, 
fchwiermen  klafßfchen  Werkes,  wie  wir  nicht  zwei- 

^jAny  bala  kommen  Ibltte,  fo  wOnfchten  wir  etwas 

'darin  durchaus  geftrichen.  Es  ift  eine  Kleinigkeit, 
Aber  die  wir  vielleicht  fa  wenig,  als  über  iiie  obigen 

*2w4ifM  mit  ihm  rechten  Tollten ,  da  er  des  Guten  \o 
lAel  gefleiftet,  aber  eine  Kleinigkeit,  die,  wir  geft«- 
llenes»  uns  beym  Durchlefen  diefer  Schrift  nicht 
wenig  geirrt  hat,  und  vermuthlich  noch  mehrere 
Ohren  und  Augen  irren  wird.  Und  welche?  —  das 
unrömifche  Siey  das  dureliweg,  dB.  die  Schrift  an 
Brutus  gerichtet  ift,  in  der  Ueberfetzung  ftatt  des 
alten  ehrlichen  Du  gebraucht  ift»  ^^  Ich  habe s  mein 
lieber  Brutus  lange  darüber  nachgedacht^  ob  es 
fchwerer  oder  wichtiger  fey'y  Ihnen  Ihre  wieder^ 
holte  Bkte  abzufchlagenj  oder  zu  erftkUen^  u.  f.  w. 
Es  ift  wahr:  Geliert  gebtaucfct ' diefes  fremde  Sie 
auch  fo  in  der  Ueberfetzung  eirtiger  Briefe  des  Cicero 
und  Plinius y'  die  der   fcbätzbaren  Abhandlung  des 

'Verdienftvollen  Deutfchen  über  den  Bri^ftil  einge> 

'  rackt  fipd ;  aber  es  Haben  wohl  damals  fchon  wenige 
ah  Geliert  diefes  gebilliget,  und  wo  kehrten  fich 
neuere  Ueberfetzer,  wo  Wielaud,  der  neuefte,  da- 
ran? Noch  Eines!  Weniger  als  diefes  mdchten 
wir  dem  V^  den  0ebrauchuteini(<^er  Worte»  dea 


er  6ph  zuweilen  geffattet,  und  fich  daherteyimjf?« 
Kapitel  in  einer  befondern  Note  namentlich  übe 
dieBeybehaltung  des  Wortes  Numerus  entfchuldiget 
verdenken.  Rec.  bekennt  ßch  nicht  zur  ängftlicbei 
Klaffe-  derjenigen  Sprach reiniger,^  die*  jedes  auci 
noch  fo'lang  anßifsiger  und  gar  verbfirgerte  fremde 
Wort  aus  unfrer  Sprache^  als-  Beeinträchtiger  d« 
Volksthümlichkeit  wollen'  Landes^  verwiefen^odei 
gar  mit  Stumpf  und  Stiel  ausgerottet  fehen ;  zo- 
mal  da  bey  manchen,  wie  bey  Numerus ,  der  ö^n^ 
nicht  zu  verbindende  Begriff  nicht  erfchdpfend  ?oa 
uns  ausgedruckt  werden. kann;  aber  wo  diefes  der 
Fall  ift,  da  ift  er  ftreng  für  die  Ehre  und  Reinfadt 
unfrer 'deutfchen  Sprache^:  Wir  &nd  auf  wenige, 
aber  doch  auf  eipige  Fälle  gefto($ent  wo  w  deut- 
fcherl  Ausdruck  einem  fremden  hätte'  dürfen  for- 

Sezogen  werden.    Warum  Effect  S«  4*  da  wir  Lei- 
enfchaft  haben?     Warum  mimifch  S.  42.  da  fcha» 
fpieletifch    das   zu'  Bezeichnende  eben  fo  gut  at^ 
druckt  ?    Warum  Aktion  öfter  für  das  GeberdeaffMf 
S*  42»^    VfBrixm  frivol .( improbum  )  da  u9{ßsHifA  oder 
beffernoch  i/iiarW^.  den  Sinn  eben  fo  gut  atisdrueka^ 
(in  der  SteUe,^  S.  49»-  wo  nach  der  Arnn^  S^  127.  d^ 
ausgetaffenen  Worte  einzufchalten  find:    ,^daroitä 
nicht  ins"  Pofßerliohe  (Scurrite)  (PoJ/enrei/serifd» 
.-"  möchten  wir  fetzen)  falle,  nicht  fchmutzig  (fd- 
obfcoeno)  damit  e$^  nicht  frivol  u.  f.  w.  das  fremde/ni- 
pel  möchten  wir  uns  ebenfalls  in  einer  Ueberftlaur/ 
nicht  ertauben  r  tumsil  tür  enucleatus  9  {Eji  aoiq^fle- 
nlus  quam^oc  enucleasum.      S.  43^  „  in  diefem  i^c 
zwar  /ehr  wenig  Stärke,  aber  fehr  vielBlus  (wo  dtf 
Vi,  fanguinis  mit  SchQtz  (Otr  fuavitatis  lieft) ^  de^ 
er  nat  mehr  Fülle  als  diefer  fimple  {plenius  quasi 
hoc  enucleatum)y  bey  welchem  mehr  auf  Deutlt^ 
keit  und  genaue  Beftimmung  der  Sache  Rückßk 
genommen  wird»**'  -—      Von  diefem   umfchreib^ 
den  Zufatze  fteht  im  Texte  nichts»  fo  weojg  ik 
von    dem  im   nachftebenden  Satze:     $yaber    er  9 
fchmucklofer  als  jener  ^    bey  welchem   Zierde  aö 
:  Wort'  und  Ideen r eich thum  ftatt  findet"  (quam  at 
tem  illud  ornatum  copiofumque,  jummijßus  )%     Nock 
Bemerken  wir,    dafs  der  Vf.  das  Wort  mimerisivfi 
in  der  Mehrzahl  gebraucht»      Z.  B.  K.  5T.   lo  dtf 
einfachen  Zahl  laffen  wir  es  uns  gern  gefallen.  Aber 
fo  gebraucht  finden  wir  es  weniger  zuiäffig:  AlUt- 
dings  ift,   wie  S.  20.  in  der  Anmerkung  ricbxig  g^ 
fagt  wird»  ein  Unterfchied  iniffiepriffe  zwifchen  na- 
merus  und  numerii  aber  K.  57.  S.  95.  hätte  gerade 
der  Begriff,    der(  die  Mehrzahl  dort  enthält,  durcl) 
VersgUeder  fchicklich  können  ausgedruckt  werden- 
Von  S.  121  —  134.  find  wenige  Ben^erkungen  zn  eis 
zelneo  Stellen  angehängt.     Sie  verbreiten  fich  zum 
Theil  über  die  veränderten  ScbQtzifchen  Lesarteot 
denen  der  Vf.  gröfstentheils  folgt,   enthalten  aber 
auch  einijge  Wort- und  Sacherläuterungen,   gleicb- 
fam  als  \^rkoft  deffen,  was  nach  dem  Verfprecbei^ 
in  der  Vorrede  bald  ausfQbrlicber  wird  geleiUet  wer^ 
den« 

3HEa 


m 


-^  »    •! 


{(iuD«.4»>.  APRIL'  Igt?. 


33» 


theqlogib: 


\ 


Frankfurt,  b.  Hermann:  Theologifche  Nach- 
richten 1816.  Herausgegeben  von  D.  Ludwig 
Wachler  f.  Königl.  Preufs.    Confift.  Ralhe   b.  d. 

. .  ScbljcÖfciif  Reg.  u*  Prof.  zu  Rre^Iau :  ausin^ärt. 
ordentl.  MitgK  d«r  Kon«  Hay.  Aiiadeime  zu  Mün*^ 
eben.  496  S*  8a' 

S.'  12;  UeKerdfe  liiurgifche  Conimiffion  in  Ber- 
in :  ivBey  aller  Achtung  r  die  dem  Cbef  der  Landes* 
bebörden-far-  das^  Kireben  ^-^und  Scbulwef^n  gebob- 
ren, darf  man  doch  wanfcben^  dab  er  (vor  dem  Be^ 
richte  an  den  König)  ein  Gutachten. von  deß  th&ola- 
y'ifchen  Facuhäten  ficb  geben  liefsi;,  damit  der  Ge- 
{eoftand  möglicblt  vielfeiti^  und  umfichtig  bearbei^ 
et  wörde;.  auch  könnten  die  Anficbten  mnieer  die- 
er  Männer,  welche  durch  geiftig^ Leben  und  durch 
br  Amt  zu  grandlicfaem  Ndchdebkto  Ober  fcbwere- 
e  Aufgaben  berufen  und  verpfiicbtet  find,  zu  ge- 
tiegeneo  und  befaerzigungswsr^h^n  RefuUaten  föh- 
en.** —  S.  32.  Der  Staatsratb  zu  Frybtsrg  in  der 
icbweir  trug  unterm  43.  Sept.  1315  drey  Herren 
ron  der  Regierung  auf,  ficb  zu  Mariu-  &nfiedei/t  bey 
Jem  ^^Lenker  der-ntenjchlichen  Schickfale  und  feiner 
föitlicken  Muuer"*  eines  Gelübdes  zu  entledigen,  das 
lie  Regierung  iov  Jahre  179g  getban  halte«  als  fie 
lurcb  die  Revolution^  verdrängt  wurde.  —  S..  34. 
[redichte  von  C-  Nonue^  {ür.  den  xgtea  Qcjtober. 
5-  B.  ..   ,  . 

'*    Flamme  l   Empor 

Steige  mit  loderndem  Sctiefoe' 
Auf  den  Geib'irgen  am  Rheine ' 
Glühend  empofi 


»» 


Si«be,    wir  fiehn 
Treu  im.getv«ibeteit  Kmif«, 
Dkbsi^  de»  VfKettuMU  PtMi 
Brennen  su  feiUL 

H^iüge  Gluthl 

Rufe  die  Jttfeeiftl  sufanmen» 

Deü,    bey  den  jiifchettdeii-FlaiDm#S|^ 

Wichfe^dcr  Mulh  I  ^ 

*  '  *        • '. 

Hier  iuf  den  Hohn 
Leucfau«    du  brennendes  Zeichen^ 
Dafe  drob*  die  Feinde  ^bleicbenf 
Wann  fie  dich  fehn.       ' 


1 

1 


1.  49*  Ein  Gefpräch  zwifchen  zwey  Predlgerir  über' 
lie  alte  Frage:  In  welchem  Sinne  behauptet  Je* 
US,  fein»  Lehre  komme  von  Gott^  (Itzt  die  GrOn- 
le  dei  mildern^  mit  dem  Sopranaturalismus  nichr^in- 
:erträgh'ohe^  t  Batioc^{!smus.t .  xlehiWioh ,  bedachtfam 
nd  mit  frommen  Streben  nach  piraktifaber  Wabr- 
eit  ins  Licht.  —  S.  6r^  Verbannung  derJefuiten 
US  .5^.  Petersburg  und  Moskau  durch  einen  kaiferl. 
Jkas  vom  20.  Dec»  1815-  (alten  "SttlS.^"^; 'Ilf4.* 
»chmeicbeleyen  Bonapartefcher  Birchöfe.  Der  Bi- 
:hof  von  Cannes  fagte  z.  B..  von  ihm,  vermutlich 
1  einem  Mandement:  Qui  a  jamais  fermi  t€tni  de 
lmyes^fech4  ianc  de  larmeSp  iermini  iant  de  c«/a- 


mU4s  et  fdii  iänt  i'Keureu:6qv»* Naftotion?^ Ci^ 
ie  vilain  !j  ^  S.  1 84.  Amts  •  JubiHfem^ dte^  Dff  3** 
moeh.  Hermes  zn  Breslau.  —  &  190  lur  Bizlrkc 
Wimerthur  fäetenin  der  NachVvonr  sF^  aufdeiHas.'- 
September  1815  zw^y  Brüder  auf' AWtlftüWg-ihVÄ- 
Müller,  gefUflentlich  Ünkraotfianremin  dem^Acker 
eines   Nachbars>   g^nau- wie  der  Feind  im, B^'^ange-' 

lium -S.  195.  Uftheil  eines  eiftfamren  Denfafer^ 

über  die  Bibelgefellfcbaften.      „Ja  allgemeiner  die 
Bibel  gelefen  wird ,   uAi  fo  vielfeitiger  wird  fie*-  bö» 
leuchtet  werden ;  den  Kern  wird  man  alsdatii?f  mehV 
kennenlerne»  und  die-ScKaale  des  Bertis:^  -  dfe  Efn» 
kleidung  der  Lebre,;  als  etwas  Aaf^erwefentHcbeSii'diMrr 
Hauptsache   unterordnen.  .  .     Auch  werden  die  Bf*" 
belgefcUfchaften   ein^  neues   geiftiges-  Baird'^  um '  die"* 
Nationen  fchÜngen;-  Menfchen  von  den  verfchiedön* 
ften  und  entfernteften  Nationen^  werden*  diirch  >  fic^ 
veiT^njaCst^werden,  fich  einander ztr  nähern;  und  ein' 
anderi  kennen  >  zu  lernen."  —     S;  apo;  Rüge'  einer ' 
DärfteUüng.der  Leidensgefcbichte  Jfefu-auf  der  BQh^ 
ne  zu  Daghldorf.   Von  Gör  res.      „  Sollte-  die  Dro- 
hung, <die  Därftellnng  zu  wiederhöieni  erfüllt  wer- 
den, fo  bieten  wir  uns  an,  fammtlfch^  Henker  und 
Henkersknechte   zu   den  Backenftreiphen^und  der-' 
Geifslüng  unentgeldlich  zu  liefern.'^  —^  S^2i8.^  Sarg- 
Kede'  bey  der  Beerdigung;  des*  Sup.  zu^  Eernburg,  • 
Hr.Htfelii  inr April  1811^  —    Gcdächtnifsfeyer  des 
Oeburt5tag&>  Gelferts  z\x'  Haynichen^  hundert  Jahre* 
nach  (einer  Geburt«—    Autobiographie  des  Partor^^ 
JoK  GouU  Rephklides."'  „Man  raubte  mir  (im:  Geb<e|i- 
jährigen  Kriege)  alle  meine  Habe ;  ja  felbft  als  Ge- 
fangenen  nahmen*'  mich-  die\  •  •  Oeftreicher  fort, 
was  mich  dermafsen  verdrofs,   dafs  ich  den  General 
J?ren/i»/io  bat,  mich  fogleich  henken  zu  laffen«-  Die-" 
fer  Mann  liefs  mich  .aber  hernach  an  feiner  TafeU 


Ipeifeo,  -  obfchon*  ich    inimer  ftö'rrig:  gegen^  dSi 
i Oeftreicher' fleCnnt' wir;;  ja  als  er' einmal  nach* d^r^ 
TafeL  mil^  denr  Officierem  fich^  betuftigte^«  feinen? 
Beichtvater,  einen  Kapuziner v  wie^ einen  Hund  Ob^r' 
einen  vorgehaltenen  Stock' fpringen  zu  laffenV  nndl 
niioh  der  General' fragtdy  wasicbnhbn  würde;  wenn ^ 
er  ein  Gieiche8.vnn  mir  i^erlangte :  fo  antwortete  ich« 
ihm»;  dafs  ich  nicht  wic.'jeoer  foblßcbteJPfaffe  f(|e^ 
Kutte  aufheben  und  fpringen ,  föndern  Seiner  Excel*^ 
tenz^  ein  Mef/er  in  den  Wanß  rennen  würde.**    Ke^ 
phalides^  »bjo^'rte  im  J.  1754  zu  Halle.    Auf^er'd^mi 
Kanzler  v;  Wolf  hatt%  er  dafelbft.Dr.  'Knapp  ^Bäum' 
garten-  und  Semler  ge'hdrt,  i,oI>  leb  gleion>fjigt  er, « 
nachher  die  IrrthQmer  diefes  nieines  Cebrerß  und 
.fatanifchen  Exegeteir  habe    v^rai/cAewe»  lernen.  "^^ 
iifar  ungue  leonem!   «^     S*  388»  Ein  aosfClhrlicher 
Mekrefogr  von  Mießg^k  Ja.  der  iXiBfih  dcrp  ^glftur^ 
des  Throns  Ludwigs  Xl^L  gehaltenen  Verfffmmlung 
der  Verwaltunescorps  fpracn  ff.  mit  Kraft  feine  Ge* 
fableiaus,    u na  hatte  die  Kahnheit,   laut  zu  fagen: 
Strafsburg-  fey  jetzt  fick  felbft  wiedergegeben.    Got- 
tes FOeungen  ruhig  erwartend,   ftudierte  er  unter 
der   Scnreckensregierung    im  Gefängniffe   vorzQg- 
lich  die  hebräifcbe  Bibel«     Bey  den  Feften  die  der 

Ufur. 
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UfuTf  ator»  «ach  jeä^ni  feiner  Siege  -zu  feyern  befahU 
hatte  er  immer  in  Gegenwart  «Der  Behöriien  zu  fpr«- 
eben;  aber  immer  tbat  ers  mit  Würde;  ffie  Ttand  er 
als  Schrodch'ler  da^  mit  wiHiderbarer  Kimft  wufste 
ef  jedesrf^al  etwas  auszuheben^  was  for  ein  tolches 
Feft  paf^e  und  ohne  Verletzuner  der  Wahrbeit  fich 
fag«niiefa.  Die  durch  des  UTurpators  ilackk«hr 
begonnene  Revohitton  wirkte  fo  ftark  auf  ihn,  dafs 
feine  i^drperlicben  Kräfte  darunter  litten  und  (ein 
Tod.  wohl  auch  dadurch  befchleunigt  *  wurde.  — 
S.  j88*  Wunfch^  dafs  auf  allen  Univerfitaten  auch 
ffkr  Nicbttheologen  eine  Ueberficbt  der  chriftjiohen 
fieligionslehren  gelefen  werde  ^  fo  weit  fie  fßr  jeden 
drenkenden  Menlchen  mit  Rdckficht  auf  den  Geift 
der  'Zeit  Bedarfnifs  ift»  und  dafs  jeder  der  eine  An- 
ftetUing  als  Recbtsgelehrter,  Arzt  o.  (.  f.  fuche»  ver- 
jrflichtet  werde,  7u-be weifen,  dafs  er  diefen-Curfus 

Semacht  habe.-  S,  409:  Nicht:  Vnjer  Vater y  fon- 
ern  Vater  ünfsr  (mrap  '^fitSy)  fey  im  Vo'cativ 
deutfcb.  (Eigentlich  mafst^  es  dann  aber  heifsen: 
Vater  Mofrer*)  3*  438«  Nekrolog  von  Gu/ittv  Scholz^ 
geb.  am  5.  hn.  1773.  ^geft.  am  38-  Jan.  iSt6.  einem 
vortrefflichen  Kanzäredoer.  Seine  ruhmswOrdige 
Kriegspredigt  ward  in  den  tfieo^.  Annat  1815*  S.  75. 
Bach  Verdieuft  gepriefen.  Er  war  Diakonus  zu  Lieg- 
nitz  und  Schwieger(^hn  des  obengedachten  Repha' 
iidesj  von  G.eburt  der  Sohn  eines  Maurergefelien  zu 
Breslau.  -*--  Der  Auditor  des  pSpftlichen  Nuntiiis 
tB  Lucern»  Cherubiai,  verfolgte  den  Dr.  Derefer 
noch  zu  Breslau  f  aber  er  mag  och  fcbSmenj  wcmi 
er  noch  der  Schamrötbe  fähig  ift,  wenn  er  das 
Zeugnifs  des  GenerdconfifiGriwns  zu  Straßburg  für 
den  von  ihm  verHLumdeteo  Derefer  gelelen  hat.  — 
S.  46Ü  lieber  eine  Stelia  In  Göthe's  Kunft  und  AI- 

'  terthum  am  Rhein  undMayn.  (Ein  (ianlofer  Druck- 
fehler kömmt  S.  362.  LIn.  3^  vimi  «•  vor,  esM^ird  ga« 
vrtfs  Gloffen  haXi  Pq/^u  heffsen  maffen.)  Noch 
kommen  in  diefem  Jabrgafi|;e  polemifche  Auffätze 
von  vamE/s  g^gen  Jußi  in  Slarbure  und  Von  Jußi 
gegen  van  &i  vm*«  auch^on  SoheHm  zu  Breislau  ge- 
«n  feinen  CollegeB  Dn  S^huiz  und  von  diefem  ge- 

-  gea  ^cketbelf  die  meiften  LeCer  werden  fich  fOr  Jußi 

^d  ^cAa/^  erklärt  habecu- 


VEÄMISCHTK   «CHRIFTEN^ 

ZOrich,  b.  Ulrich:  Rede  iAer  den  yihyfifchen^ 
ökpnomißhen  und  fittiichreligiöfen  ZuftanäTder 
öftlichen  Berggemeinden  des  Qmtons  Zürich, 
der  Zürcber4(cb8a  Synode  vorgelefen  den  iStea 
Sept.  I816  Y<m  Johann  lürzeh  Pfarrer  zu  Wiki* 


nt 


berg  und  Dekan  einer  ^rw.EIffgtuer- Klaff 
famipt  der  Rfßectionsrede  Von  €onr.  v.  Orel 
Pfarrer  an  der  Prciügerkirche  ünd-Chorfaerr  X< 
in  Zürich.  61  S.  8*  g^ieftet. 

Hr.  Oek.  H.  macht  eine  traurig«  SchFlderatig  vä 
deip  Elende  Y  welches  unter  den  durch  Stockung  äi 
res  Fabrikverdienftes  in  die  äufserfte  Dnrftigk^t  ge 
fu!ikenen    Spipnern  und  Webern  in  den  genaantei 
Theilen  des  ^antons  ZOrich  und   unter  den    an  i\ 
gränzendeii,   aus  der  ßetteley  ein  ordentliches  Gä 
werbe  machenden  ArmSn  diefer  Gegenden  herrfclitj 
und.  fleht   um   Hülfe  gegecT  diefs  vielfache  Üebei^ 
tuglelcb  wagt  er  einige  votfchläge  ^    dem   w^^eri 
Umfichgreifen   diefes   iCrebsfchadens   eirrigerRia&«« 
zu  fteuern;    namentlich  wOnicht  er,*  dafs  den  hio- 
figen  fraben  Bettelhochzeisen  durch  etn-Gefetz,  wa- 
ches ein  gewifies  Alter  beftimme,.  unter  welches 
die  Erlaubnifis  fich  zu  Terhelratben,  nicht  zti  ertbd- 
len^ey,  und  den  Heiratfaslufrigen  zur  Pflicht  nacb^ 
über  ihre  Mittel,    fich  rechtlich  zu  ernShreo,  crl 
Auskunft^ ZB  geben,  ehe  ihnen  geftattet  werde,  Sek 
aufbieten  und  trauen  zu  laffen,  einige  Schranken  g^ 
fetzt  werden.     Die  Rede  des  Hrn.  Chorh.  v.  O.  läütf 
fich  auf  eine  Beurtheilung  diefes  Thcils  jener  Spfr 
datrede  nicht  ein ;  dagegen  nimmt  fie  von  filier  b«- 
läufigen  Aeufserung  des  Hrn.  H.  Gelegenheit^  lä 
Ober  die  fogenanhten  Traa^tlein  ausZubreitw,  dKj 
Hr.  Prcf .  SchuUhefs  in  dem  verigen  l^ahre  »  Kä' 
foruch   genommen  hatte.  -Er  nimmt  an,   dafc  der 
Verbreitung  derfelben  eine^uteAhficbt  zuin  Grunde 
Uege,  tadelt  jedoch  ebenfalls  (üe  gemachte  Au^waU; 
in  Anfehung  derjenigen,    wekhe^auf  den  Ton  d« 
Brüder ßemeinde  geftimmt-find,  "Ijezieht  er  ficb  «f 
eine  ErKlärung  des  fei.  Ordanarios  Spemgenberg^  d^ 
rea  zufolge  es  unweifefeya  wOrde,  die  nur  au?  M» 
ner^  kirchliche  GeMMbb^ten  berechnete  Brüd^rF«- 
faffung   auf  Nationalkirchen   ausdc^hn^n  zu    wcJtft 
fflr  die  fie  gar  nicht  paffe;  :  Auf  der  lAi^ern  S«» 
wOnfcht  er  jedoch^  dafs  man  bey  demOefchifte  de! 
Ausgitens'des  geiftlichen  Unkrauts  tiicht  allzurafck 
verfahren  möge,  nnd  empfiehlt  'Hottingers  Rede^ 
caute  oppugnandU  t)plnionibusvulgi  reftgiofis^  eb^ 
fo  fehr  bittet  er  alier  auch  feine  tbeuer  geicbii2/e/Jrea 
Väter  und  Brnder,  die  Kanzelfreybeit  nicht  tut  Vec* 
dächtigung  ihrer  anders  denkenden  AmtsbrQder  za 
mifsbrauchen,  und  deren  Eiofiuf$  auf  das  Wcrfilib- 
rer  Gemeinden    nicht  durch  illiberale  Polemik  n 
Xchwacben,  fondern  vielmehr  die  ungleichen  Anfiel 
ten  ihrer  Gollegen  vonGegenftänden,  die  fich  nicbt 
Jelcht  ganz  aufa  Reina  bria^o  lafleo»^  zum  fieitci 
zu  deutexu  ^ 
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REaHJSGELAHRTHßlT, 

HAttB»  b.  Hcmmcrde  o.  Schwetfchke :  Neues 
Archiv  des  Ctiminairechss  ^  herausgegeben  von 
C.  A.  Klelnjdhrod  n.  f.  w. ,  C.  (7.  Konopak  üi 
t  w. ,  nntJ  C.  J.  A.  Mhiermaier  u.  f.  w,  Erften 
Bandes  zweyses  Stack,    f  Si6.  325  S.  8* 

I  JieCs  zweyseStfXcV  des  neuen  Archivs d.C.R^t  wo- 
•■-^  von  das  erfte  Erg.  Bl.  i)}i6 No.  laa  angi^zeigt  wur- 
de, enthält  folgende  Aufiitze.  VI.  JBgK/rÄ^^  ««r 
Lehre  voml^er/uehe  der  yerl^rechen^  von  Muiermaier^ 
Uer.  Vf.  «&hlt  die  Lehn?  vom  l^erfuche  der  Verbre- 
chen  nicht  ohne  Grund  zu  den  fchwierigften  Lehren 
des  Criminalrecbts:  diePrudentes  dürften  ße  indefs, 
dieSecbe  beym  rechten  Lichte  befehen,wohl  fchwie- 
riffer  gemacht  baben,^  als  ße  der  Natur  nach  ift.  Als 
Merkmmle  des  ITerfuchs  überhaupt  fetzt  er  feftr  i) 
dafs  jemand  irgend  etwas  beabfichtigt  habe,  worauf 
ficb  feine  Unternehmung  bezog;  a)  dafs  eine  zur  Er- 
reichung desZwecks  beftimmteUandluogwirklich  vor- 
genommen  worden;  3)  dafs  der  beabficbtigte  Zweck 
noch  nicht  erreicht  worden.'  Davon  wird  Anwendung 
auf  die  Verbrechen  fo  gemacht:  1)  der  Handelnde 
snufe  eine  verbrecheri^he  Abficbt  cehabt  haben  { 
S)  er  mufs  Sufserlich  den  fefteo  Entfcblufs  das  Ver- 
brechen zu  verOben,  dur6b  wirkliche  Handlungen 
an  den  Tag  gelegt  haben.  «—  Dem  Vergehe,  tagt 
der  Verfarter,  ftebt  die  Vollendung  gegen  Ober.  So- 
bald «He  Merknaale,  welche  des  uefeU  zum  That- 
beftaode  ^ines  gewrffen  Verbrechens  fordert »VolUtän« 
dig  exiftiren,  ift  das  Verbreche^  vollendet;  bis  da- 
bin darf  (teflelbe  nur  ein  verfuchtes  genannt  werden. 
—  FrSgt  man,  (heifst  es  weiter)  unter  welchen  Be- 
dingungen der  Verfuch  eines  Verbrechens  beftraft 
werden  kann :  fo  wird  die  Beantwortung  <ier  Frage 
wohl  verfchieden  ausfallen  .mfifle^I.  je  nachdem  man 
^on  dem  Qrundfatae  eines  ^>yftems,  entweder  der  re- 
lasiven  oder  der  abfolusen  Strafbarkeit  ausgebt.  Nach 
dem  erfteren  wird  man  den  Verfuch  fchon  beftrafen 
anOflen,  fobald  der  Verfuchiande  nur  bewiefen  (?)  hat, 
dafs  er  ein  Unrecht  habe  v^rClben  Rollen;  nach  der 
letzteren  erfit  dann,  wenn.^as  Unrecht  wirklich  ver- 
übt worden  ift.  Der  Vf.,  welcher  fich  zur  letzte- 
ren Theorie  bekennt,  nimmt  an,  es  müfsten  in  der 
Handlung  des  Verfuchenden  alle  Merkmale  lie- 
gen^ w«Tche  nach  dein  gefetzlichen.Ausfprucbe  zum 
Trhatbeftande  eines  beftimmten  Verbrechens  g^ 
Ergänz  Dl  aar  A.  L.  Z.  1817« 


hören,  das  beabfichtigt  worden  ift,  wenn  der,  Ver* 
fuch  foUe  beftrafi  weisen  können«  Enthalte  glelok 
(meint  der  Vf.)  jed^  3tnifgetetz  ein  zwiefaches  ö^- 
bot,  1)  das  Gebot,  die  gefetzwidrige  Handlung  nicht 
anzufang^,  a)fie  nicht  zu  vpllenden;  fo  dafs  wer  0^ 
beginne,  eben  fogut  ftrafbar  fey,als  wer  ße  vollende, 
fo  adrften  doch  oieo^^Vc^iaien Bedingungen  derStraC- 
barkeit  Aes  Verfuchs  nicht  Oberfeben  werden:  i)  Zu 
jedem  Verbrechen  gehöre  nimlicb  eiobeftimmterOe- 

ßenftand ,  gegen  defTen  Rechte  die»  verbrecherifchf 
landlunj^  gerichtet  ift,  diefer  Oegenftand  mflffe  fer- 
ner noch  eine  eigene  Befchaffenbeit  haben,  damil 
der  verbrecherifcbe  Angriff  darauf  auch  möglich  fe^ 
ohnediefeo  fey  das  Verbrechen  gar  nicht  denkbar.  So 
z.  B.  gehöre  ziini  Kindermorde  ein  lebendige  Kind^ 
zum  Abortus  als  Oegenftand  ein  Embryo  u.  f.  w.  So 
wie  nun  das  Verbreehen  als  vollendetes  gedacht,  das 
Dafeyn  des  beftimmteRGegenftandes  zum  Begriffe  ver- 
langt, fo  mQffe  auch  der  itrafbare  Verfuch  diefea  Ver- 
brechens auf  die  nSmliche  Weife  durch  das  Dafeym 
diefes  Gegenftandes  bedingt  feyn.  a)  Gehörten  zu 
jedem  Verbrechen  noth  gewiffe  Mittel,  welche  die 
verbrecherifcbe  Handlung  ausmachten,  die  genaii 
diejenige  Befchaffenheit  tiätten ,  welche  die  Gefetze 
zum Tbatbeftand  des  beftimmten  Verbrechens,  von 
deffen  Dafeyn  die  Rede  ift ,  forderten.  So  z.  B.  ge- 
hören zum  Morde  ein  tödtliches  Mittel ,  zum  Gift* 
morde  Gift,  zum  Abortus  ein  Abortiv^^  Mittel.  Da 
.nuB  beym  v^rfucbten  Verbrechen  dem  Wefen  nach 
die  verbrecherifcbe  Handlung  die  nSmliche  feyn  mflffe 
wie  beym  vollendeten,  fo  gehöre  tum  Verfuohe>  wenn 
er  ftrafbar  feyn  foU,  auch  das  im  Caiifal  Zufaitiman« 
bange  ftehende  verbrecheriCphe  Mittel.  Der  Vf.  nimmt 
nach  diefeo  PrämilTen  völlige^traflofigkeit  des  Ver« 
fuchs  an,  O  wenn  noch  nicht  eine  fiufsere  Hand[-^ 
lung  vom  EntfcblofTenen  unternommen  worden  ift» 
fond^n  er  bey  blofsen  WOnfchea ,  Drohungen  und 
Re4en  ftehen  geblieben  ift.  a)  Wo  zwar  aufsere 
Handlungen  unternommen  worden  find ,  aber  obna 
böfe  Abficbt.  3)  Wenn  der  Verfucbende  ein  gf  ne 
'  unzwecknififsiges  Mittel  gewihlt  hat,  z.Rer  bat  ver« 

«iften  wollen,  aber  Zucker  ftatt  Gift. gegeben.  4) 
(Tenn  der  beftiinmte  Gegenftand  der  Verletzung 
Dicht  exiftirt,  z.  B.  jemand  will  ftehlen,  f^ehlt  ab^ 
feine  eigene  Sache,  oder  vrill  bey  der  Frau  eines 
.Andern  fchlafen,  fcblift  aber  bey  feiner  eigenen. 
DMej^enCmei^t  der  Vf.)  könne  die  frey  willige  Ab- 
taflung  von  JTet  Sutfe  des  verfucfaten  Verbrechena 
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sieht  btfrejeDf  fobtld  .das  Verbrechen  nur  als  ein 
Wirklich  verfuchies'  zu  betrachten  Tay.  —    Dem  Prak- 
tiker (fflr  welchen   doch    diefe  Zeitfchrift  vorzqgs- 
weife  angelegt  ift)  dürften  diefe  Beytrige-  zu  der 
Lehre  vom  verthchten  Verbrechen  nor  alsdann  wahre 
Dienfte  letftent  wenn   fie  aus  der  Natur  und  dem 
Wefen  des  gemeinrechtlichen  oder  ^partieolarrecht- 
ticben  in  Deutfchland   gefchöpfte  Sätze  enthielten. 
So  aber  enthalten  fie  nur  eigentlich  Philofophumerfa 
.  Hber  die  rerfnchten  Verbrechen »  bey  welchen  der 
V£.  zumTheil  mit  fich  Celbft  im  Widerfpruch  geratben 
ift.   Geben  wir  ihm  gern  zu,  dafs  zu  jeifem  ftraf baren 
Verfuch  erfordert  werde  ^  dafs  der  Verfuchende  die 
Abficht  gehabt -haben  mfiffe,  ein  beftimmtes  Verbre- 
chen zu  befieheof  und  dafs  bereits  lufsere  Handlun* 
gen  vorgefallen  fejn  mOffen':  fo  können  wir  ihm  doch 
darin  nicht  beypflichten,  dafs  alle  Bedingungen  des 
ToUendeten  Verbrechens  (verfteht  fich  von  dem  Acte 
der  Vollendung  abgefeben)  auch  in  dem  vecfuchten 
Verbrechen  enthalten  feyn  mdflen«    Die  Bedingun- 
gen >  ohne  welche  das  befthnmte  Verbrechen  als  fol- 
ches  Oberhaupt  nicht  gedacht  werden  kann,  mOffen 
frevKch  auch  bey   dem   Verfuche   vorhanden'  feyn, 
%•  fi.  das 'Gift  beym  verfuchten  Giftmorde  angewen- 
det Worden,  aber  die  Bedingungen  der  Vollziehung 
tles  Verbrechens  brauchen  nicht  vorbanden  zu  feyn, 
z«  B.  dafs  die  Perfon  auch  wirklich  fchwanger  gewe- 
fen,  welcher  das  Abortiv    Mniel  gereicht  worden. 
Cskann  beym  Verfuche  eines  beftimmten  Verbrechens 
allein  darauf  ankommen^  ob  i)  die  Abficht   diefes 
Verbrechen  zu  begehen  vorhanden  war,  2)  Sufsere 
Zu  Begehung  defrelben  führende  wirkfame  Handlun- 
gen  (die   Wirkfamen   oder  zweckdienlichen   Mittel 
eingefchloffen )  vorgefallen  find,  1)  die  Möglichkeitt 
das  Verbrechen  zu  begehen,  in  abjiracio  vorhanden 
^ar«    Es  darf  dalier  nicht  in  Betrachtung  kommen 
die  Möglichkeit  in  concreto  ^  noch  fonft  irgend  et- 
was, was  auf  die  Vollendung  des  Verbrechens  einen 
•ntfinrnteren  oder  näheren  Einflufs  hat.    Ohne  diefs 
würde  die  Vollendung  eines  Verbrechens  mit  deffen 
Verfuch    confnndirt   werden;     fogar  Zufälligkeiten 
worden  ins  Spiel  treten',  und   eine  gänzliche  Ver- 
wirrung würde  davon  die   Folge  feyn.     Die  Merk- 
male eines  verfuchten  und  eines  vollendeten  Verbre- 
cheiis können  nur  in  fo  weit  diefelben  feyn,  als  diefs 
die  Natur  der  Sache  mit  fich  brinet,  z.  B,  daf$  man 
l)ey  der  Tödtung  die  Abficht  gehabt  habe,  tödten 
zu  wollen,  diefe  Abficht  durch  äufsefe  Handlungen 
an  den  Tag  gelegt,  die  Bandluneen  auch  zweckmä- 
Isiee.  waren  und  die  Tödtung  aucn  in  mbftracto  mög 
lieh  war     So  wenig  die  eefcbehene  TödtungJ^wel- 
che  Merkmal  des  voUendefen  Verbrechens  des  Todt- 
fchiags  ift^als  Merkmal  der  verfuchten  Tödtung  auf- 
geführt werden  kann,  eben  fo  Wenig  laffen  fich  bey 
andern   Verbrechen  die   Merkmale  d^r  Vollendung 
auch  als  Merkmale  des  Verfuchs  aufführen.     Der 
Verfuch  eines  Verbrechens  ift  etwas  für  Geh  beftebea- 

des ,  eben  fo  deffen  VottmdoDg.  j^Q  ifJU»  hks  gut 


eip  Verbrechen  ver(ucht9  ebj^r  nicht  ausgeführt  wei 
den,  w^il  die  Aosfübrung  nach  der  Natur  unmöglid 
war,  z.  B.  man  giebt  einer  Perfon, -die  man  fchwai 
ger  glaubt,  die  es  aber  nicht  ift,  ein^bortiv    Mittd 
man  fchlägt  auf  einen  Körper  Im,  nm^ihn  zn  t&drefl 
dei^  aber  (chon  entfeelt  ift.     Es  11 1  oben  bemerkt  woi 
den«  der  Vf.  fey  zum  Tbeil  mit  fich  felbft  in  Wj 
derforuch  geratben.     Hier  davon  ein  paar  auffmilendi 
Beyipiele«    Er    behauptet  S.  «97«  es  fey  kein  X,^^^ 
fleht  fich  zur  geletzltcbenBeftrafung  geeigneter)  ver 
fuchter   Inceft,  wenn    jemand    mit    feiner  'Fochtet 
concumbiren  wollen,  aber  in  der  Dunkelheit  dieMagJ 
iür  die  Tochter  genommen;  kein  verfuchter   £6^ 
brucb ,  wenn  jemand  bey  ^tie%  Andern  Frau  (ebiifeä 
wollen,  aber  bey  feiiier  eigenen  aus  Verfehen  g&fchJi- 
fen  haNe;  kein  vecfuchter  Oicbfiahl  endlich»  wenn  je- 
mand eine  fremde  Sache  fteblen  wollen»  aber  sqs 
Verfehen  feine  eigene  geftohlen  habe.  Nach  derobet 
vorgelegten  Theorie  des  Verfaffers  genügte  es  dod 
zum  Verfuche  des  Verbrechens ,  wenn  iblcfaes  wr 
in  concreto  mÖElich  war.     HTer  wird  nun  aber  gen- 
dezu  der  Verfucn  vod  der  Voitendting  abbingig  g»- 
macht;  obendrein  vom  Zufall.     Wle'onn,  wenn  der 
Vater  die  Tochter  durch  alle  Ueberredungsfcfljifa^ 
ihm  den  Beyfchlaf  zu  geftatten,  heftimmte,  vr^roff 
von  ihr  ein  förmliches  rendez  vous  erhalten  fajtrei 
uod^jetzt  die  Schlafkammer  unglQrkiicher  Weife  rer 
fehlt?    Sollen   hier   die    auf  die    Begehnngea  des 
Inceftes  gerichteten  Handlungen   des  Vaters  4a.r&«L 
ungeftraft  bleiben,  weil  er  aus  Verfehen  in  die^idiiUf* 
kammer  der  Magd  kam?  .  Eben  fo  gut  mClfstedcr 
Verfuch   des  Mordes  ungeftraft  bleiiton,   weijn  d«t 
Schufs  vorbeygegangen   Mt.     Man   würde    zu   des 
Schluffe  berechtigt  feyn,  der  Verfuch  mufs  nach  der 
Vollendung  des  Verbrechens  beurtheilt  werden,  wi 
da,  wenn  das  Verbrechen  .  vollendet  ift,  esblofsü 
feiner  Vollendung  genommen  wird,'  (o' komme  der 
Verfuch  in  gar  keinen  Betracht. — Gewonnen  batto 
alle  dem  doch  die  Theorie  des  Criminalrechts  durts 
diefe  Unterfuohung  des  Vfs.  in  fo  fern,  als  er  zur  hoch* 
fteo  EVidenz  bewiefen  hat,  es  könne  nicht  «U  Ve^ 
fuch  des  Verbrechens  angefehen  werden  >  wenn  ef 
jemand  blofs  bey  Aeufsertingen  und  Drohungen  beweo* 
den  läfst,  oder  zwar  auf  die  Begehung  dts  Vorbre* 
chens  gerichtete  Handlungen  unternimmt,  «ije  ebet 
den  beabfichtiglen  Erfolg  ihrer  Natu r  nach  okViXba:- 
ben  kÖMiep,  z.  Q,  Zocker  fOr  Gift  giebt.  Gewü nicht 
hätten  wir  noch  uie  genauere  Beftimmung  über  deo 
Anfang  des^verbrecherifrhen  Verfuchs,  der  nach  des 
Hec.   Ueberzeugung  felbft  noch  nicht  einmal  in   dex 
Atffchaffuog  der  zweckdienlichen  Mittel  zurBegehonj 
des  Verbrechens,  fondern  erft  in  äufseren  HanWlun 
gen  zu  fetzf n  ift,  die  auf  die  Anwen^lung  jener  Miti 
tel  gerichtet  find;    Befonders  wichtig  ift  die  Prag< 
bey  {Vergiftungen.     Setzen  wir  mit  dem  Vf.  fejir  riet« 
tig:  einStrafgefetz  unterfage  eben  fo  wohl  das  Begiii 
nen  einer  Handlung  als  das  Vollenden  derfelben :    fc 

worden  wir  die  Xb«orie  voo  'v^Xucbten  Veibrecbei 
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Im  Allgemciftteii  cl.  b.  obn«  Rackficbt  auf  eine  b6- 
fdRimte  Gefetzg^buog  fo  conftruireo«  1)  Der  Ter- 
'breeberifcbe  Verfueh  beginnt  zwar  fchon  mit  dem 
feiten^  Vorfatze,   ein    gewiffes    Verbrechen   zu   be« 

fehen»  and  mit  der  AnfchaffiAg  dtr  dazu  dienlichen 
litlel ,  z.  B.  bey  der  intendirten  Vergiftung  mit  dem 
Ankaufe  des  Oiftes.    Aber  er  kann  trft  a)  unter  das 
Stra^efetz   fubfumirt    werden,    wenn  äufsere    auf 
die  wirkliche  Begebung  des  Verbrechens  gerichtete 
Handlangen  hinzu  gekommen  find::     Je  näher   der 
Verfuch  der  Vollendung  rückte,  je  ftraffoarer  wird 
derfelbe.     Die  Subfumtion  unter  das  Strafgefetz  wird 
dadurch  nicht  aufgehoben,  dafs  a)  die  Vollendung 
des  Verbrechens  in  concreto  unmöglich  war,  oder 
*    h)  irerfehit wurde,  oier  c)   ihr  etwas   in  Weg  trat» 
^^as  fie  zurOckhielt,  oder  endlich  d)  der  Verfuchen 
de  freywillig  davon  abftand  (diefs    kann  höchftens 
Bor  Milderung  der  Strafe  veranlaffen).  Dagegen  fällt 
die  ättbfumtipn  unter  das  Strafgefetz  gänzlich  weg« 
mrenn  1)  Handlongen  und  Mittel  angewendet  wurden^ 
die  zu  dem  voreefetzten  Zwecke  durchaus  nicht  füh- 
ren konnten.  3)  Die  Vollendung  dts  Verbrechens  in 
4^firacioganz  unmöglich  war.  'Was  nicbtunter  das 
Strafgefetz  fuhfomirt  werden  kann,  fällt  nichts  defto 
vreniger^  poiizeylichen   Maafsregeln   an  heim«     Fragt 
man,  wie  verhalten  fich  die  Philofophumena  Zu  der 
irorhandenenCriminaleefetzgebung:  10 dürfte  Schein 
^weites  Feld  fOr  die  Unterruchung  öffnen ;'  denn  die 
Praktiker,  aus  deren  Häniendocb  meift  die  Oefetze 
bervorgehen,  denken  nicht  fo  confeguent  als  die  Theo* 
retiken    Leugnen  kann  Rec.  nicht,  er  möchte  gern 
eine  befooders  auf  das  römifche  Recht,  als  die  Grund* 
läge  unferer  gemeinrechtlichen  Criminal  -  Junspru- 
deoz,  gerichtete  Unterfuchung  aus  der  Feder  des 
fchitzbaren  Vfs.  gelefen  haben. 

VIL  Unterfchied  des  gemeinen  Deutfchen  toid 
König!,  Baierfchen  Criminalreches  in  der  Lehre 
9on  Verjährung  der  /^erbrechen.  Von  Kiein- 
f ehr  od.  Mit  Hecht  eifert  der  würdige  Vi.  gegen  die 
Verjährung  in  Criminal-  Sachen  und  hält  dem  KönigL 
Baierfchen  Strafgefetzbuche  eine  Lobrede ,  welches 
Art.  139  beftimmt,  „dafs  Ser  Ablauf  einer  beftimm- 
ten  Zeit  für  fleh  allein  noch  kein  Rechtsgrund  feyn 
folle^  am  das  Verbrechen  und  deffen  Strafe  zu  til* 

Een.**     Indefs,  meint  er,  könne  es  doch  Gründe  ge- 
en,  warum  die  Unterfuchung  und  Beftrafung  eines 
Verbrechens  unterbleiben  muffe,  weil  nämlich  eine 

teraume  Zeit  verflolTen  ift.     Das  Corpus  delialUne 
ich  da  nicht  mehr  conUatiren,  bey  der  Verrtehmun/r 
der  Zeugen  entftebe  Zweifel,  ob  fie  fich  noch  Alles 

Emau  erinnerten  u.  f.  f.  Das  Oeftändnif<?  des  Ange- 
buldigten  reiche  ja  allein  zu ,  er  könne  ja  auch  durch 
die  Länge  der  Zeit  feine  Vertheiriigongsmittel  eiufte^ 
bülst  haben  u  f.  f,  habe  fich  hiernfichftder  Angefrhul- 
digte  in  der  Folge  immer  gut  betragen  ,  fo  mOffe  man 
annehmen,  dafs  er  ehedem  durch  befondereUmftän 
,  de  und  Verhältniffe.die  aufser  feiner  Schuld  lagen, 
zum  Verbrechen  beftimmi  worden.    Darnin  rerord« 


me  auch  der  Art.  130  des  Königl. Baierfchen  Gefetzb:» 
,^der  Verbrecher  foll  von  der  Strafe  losgefprochen 
werden,  wenn  er  dem  Gerichte  unbekannt  geblieben, 
oder  die  erforderliche  Unterfuchung  oder  Entfchei- 
düng  durch  die  Schuld  des  Richters  unterlafTen  ward» 
und  vom  Augenblicke  der  begangenen  üebertretung 
an,  die  im  Art*  140  beftimmteo  Zeitpuncte  vcrflof- 
fen  find,  auch  der  Verbrecher  während  dicfes  Zeit^ 
raumes  eine  ununterbrochene  gute  Aufführung  be- 
zeigt bat.'*  Es  folgt  nun  eine  lefenswerthe  Aüsfoh* 
rung'ober  den  Oeift  diefer  Verordnungen,  gegen 
welche  Rec.  nichts  zu  erinnern  findet;  defto  mehr 
aber  gegen  die  Verordnungen  felbft.  Im  Grunde  ge» 
nommen  ift  es  doch,  nichts,  als  die  Criminal  -  Ver- 
jährung, mit  von  Aufsisn  her  genommenen  Modifica- 
tionen ,  welche  das  neueBaierfcbeCriminalgefetzbuch 
wieder  giebt«  Man  kann  fagen  i  die  Grfinde ,  womit 
man  gewöhnlich  dieCriminalverjährung  rechtfertigt, 
feyen  hier  zur  gefetzlichen  Befcbränkung  derfelbeo 

Sebraucht  worden.  Der  Unterfchied  ift  alfo  alleiuf 
afs  nicht  mehr  Alles  von  bem  blofsen  Ablauf  der 
Zeit  abhängt.  Rec.  glaubt,  eine  gute  Crimirtilge« 
fetzeebung^  dfirfe  die  Verjährung  weder  unbedingt» 
noch  bedingt  ausfprechen.  .  Mangelt  es  doch  häuhg 
bey  ganz  neuen  Verbrechen  an  den  gehörigen  Be- 
weifen  u  f .  w  und  doch  mufs  unterfucht  und  geftraft 
werden.  Warum  foll  denn  fOr  alte  Verbrechen  eine 
Ausnahme  ftatt  finden?  Mit  dem  Staats  -  Gewiflen 
ift  es  dem  Rec.  doch  eine  unerklärbare  Sache.  £s 
ift  gar  zu  eng,  wenn  Ton  Beftrafung  eines.Schulili* 
gen  die  Rede  ift,  gar  zu  weit  dagegen  wie  (er,  wenii 
taufend  Unfchuldige  (wiez.  B.  im  Krieget  to  it£»(^  :-  h- 
gen  und  hunderte  von  Familien  ru  Grunde  gerichtet 
werden»  Wir  haben  fo  viel  BOcher,  und. doch  noch 
keines,  das  uns  die  Natur  diefes  fonderbarea  Dio« 
ges  auselnanderfetzte. 

(Der    Btfehlmfs    /olßi.)f 

GESCHICHTE. 

Madkid,  in  der  König!«  Druckerey:  Compendio 
cronoiSgico  de  la  hifioria  de  Espana^  desde  los 

-  iiempos  mas  remotos  haßa  nueßros  A*a5,  per 
Don  Jofeph  Ortiz  y  San%^  Presbitero.  ib- 
mo  L  1795.  XIV  und  35»  S.  Tom.  IL  1796. 
320  S.  Tom.  IlL  1796.  XIV  und  333  S.  Tom. 
ly  ir97.  Xll  und  636  S.  Tom.  V.  1798  6i  ^1 
Tom.^n.  igoi.  588  S.  Tonu  flL  1803.  XVI 
und  534  S.  in  8« 

Spanifche  Bdcher  dringen  fo  feiten  in  die  ändert» 
europäifchen  Länder  ,  dafs  fchon  darin  eine  Ent- 
fchuldigung  Ifegt,  wenn  wir  ierft  jetzt  von  einem  Wer- 
ke reden,  das  oereits  vor  einigen  Jähren  vollendet 
worden  ift.-  Die  Spanier  behaupten  von  Mariamid'ts 
berühmter  und  fo  oft  wieder  autgelegter  Hißoria  ge* 
neral  de  Espana  yömfs  6e  „^^iempteßrk  nueva'*  .Auch 

liegt  fit  im  Oanzen  der  Arbeit  des  Herrn  Or^i»  zum 

Orun* 
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Grvnde.  üiivarkeoob«r  tndefTeA  bleibeo  d«i  tigam 
Studiom  d^r  Quelleo  itnd  mehrfache  krittfcheBerich. 
liguogeo;  beides  gebt  aas  deo  zahlreichen  N6- 
iea  hervort  die  fowonl  andere  Oefehiebtfehreibery  ale 
eine>  wettMuftige  Saitmrfong  haodfchrifUicher  Okun« 
den  TeraidafateB.  So  entRand  eine  eigenthOmliche 
Bearbeitvnff  der  fpanif^^'*«^  Oefcl^cbte«  cleich  ent- 
fernt ron  Starimmefs  AusfOhriichlceit  und  üuchesnei^s 
trockeBem  AbrifTe.  In  diefer  Oeftalt  eignet  6e  Cch 
um  fo  mehr  tarn  Lefebuche,  als  fie  in  cfer  Halhinfel 
(elbll  mit  Beyfall  aofganommen  wurde«  Lobenswerth 
bieibies»  ledesmal  die  Geographie  des  Landes  mit 
derCb'rom>Iogie  (^«el  /anal  4  nor$e  de  lahiftoria'^ y9\% 
fahr  richtig  der  Vf.  es  nenilt)!  gleichen  Schritt  hal- 
ten xn  laffeo.  Ohne  in  das  Detail  der  einzelnen  Bfl- 
eher  und  Kapitel  einzugehen  5  wollen  wir  uns  begnü- 
gen»  den  Gang  des  Ganzen  anzudeuten.  Di^  fpani- 
tche  Getchicbe  umfafst  bekanntlich  mit^die  berühm- 
teften  Völker  der  Weit  Nach  einem  topographifchen 
Abrufe  des  alten  Spaniens»  und  der  Aufzählung  fei* 
ner  liteften  Bemohner»  wird  die  Ankunft  der  Kar- 
thaginenfer  und  ihre  Herrfchaft  befcbrieben,  fo  wie 
die  Herrfcbaft  der  Kömer.  n  Elfagrado  nacbnemo  del 
KijodeDto^  bietet  dem  frommen  Verf affer  die.  fchick- 
lichfte  Gelegenheit  dar ,  mit  demfelben  hm^tk  erfie» 
Band  tp  fchtiefsen.  Der  zweyte  fingt  mit  unferer 
Zeitrechnung  an »  d.  i.  mit  der  fiinfOhmng  dea  Chri- 
ftenthums»  handelt  dann  umftindlich  von  der  Herr: 
Ichaft  der  Gothen  in  Spanien«  und  Iftfat  die  Araber 
die  Eroberaog  des  Landes  vollenden»  Der  drüie 
ift  allein  den  500  Jahren  gewidmet»  die  feit  der 
ginzÜcben  Unterjochung  von  Spanien  verfloffen  9  bis 
cur  denkwfirdicen  Sehlacht  de  ia  Navas  por  D.  Alan- 
fi  Vlli.  von  Caftilino  (iftie)*  Der  pierie  erzählt  die 
lotsten  Handlung^  von  i</oat/2»  f7//.  und  gebt  von 
laii  bis  zum  Tode  des  Königs  Peters.  Der  ßknfte 
umfafst  einen  Zeitraum  von  135  Jahren  9  nämlich  von 
Enrique  IL  9  der  ijT^ftarb,  bis  zürn  Ende  der  Regie- 
rungider  berthmten  Ifabella  (f  1504).  Der  fechsie 
hebt  mit  Felipe  h^  der  1506  flarb,  an  nnd  endigt 
mit  Carlos  IL  im  Jahre  1700.  Der  letzte  Band  end- 
lich umfafst  die  Jahre  1701  Oder  von  Felipe  V* 
bis  zum  Könige  Carlöi  IV^  Hier  fagt  der  Vf.:  Con- 
clwmos  efie  tomo  y  Campendto  eon  el/eliz  nacimien* 
$0  de  nueßro  bentguo  j  amad^o  Monaren  D.  Carlos 
IK  fiMedido  en  Napolss  dia  ta  de Nowiemkretrogan* 
Uo  ßn  cefar  al  T^do  Pod/erofo  le  eoneedm  los  muchos 
nnnos  de  vlda  que  neceffitan  fus  reynos*  Diefe 
iVfloföha  find  beknnntlick  >iifcbt  in  Erfailong  g^an* 
gen.  Schliefsiicb  benaerkew  wIrt  dafs  her  jedem  ein- 
zelnen Bande  das  Verzeicbnifs  der  Böcher  und  Ka-. 
pitel  9  fo  wie  am  finde  ein  99  Indiee  genersd  (alphab.) 
de  las  cofiut  mos  moiablee  nnd  Cronologta  de  los  Rey* 
es^  ftehet.  Ancb  findet  man  die  Biliinitfe  der  meifteo 
Aeg taten  j  do€li  aiögta  £•  oft  dar  hiftorifchen  Treue 


ermangeln.    Sonach  kann  man  ^diefe  SSngabe  nis 
waa  antahen,  was   zwar   das  Werk  iheurer  mncbl^ 
obsa  deffea  biftorifchen  Wertb  au  erhöhen« 


OIKONOMIB. 

lUftUKON,  in  der  Marx.  Bucbhandh  :  file  ffiefcr- 
und  Kuhurlehre  der  Waldungen ,  von  C.  P.  Lam- 
rop^  Grofsherzogl.  Badenlchem  Oberforftraibo 
u.  f.  w.   1816.  ao6  S.  8,    (ai  Gr.) 

Diefe  Schrifit  kann  als  eine  neue  verbefferte  nnd 
vermehrte  Ausgabe  von  des  VerfafferafrabrerScfanf^ 
die  er  zu  Meiningen  in  der  Hanifchen  Buchband/on^ 
1804  unter  dem  Titel:  Grundfatze  der  nat&rbelma 
und  kOnftlichen  Holzzucht  zum  Gebrauch  feiner  Vw 
lefungenauf  derForftiehranftalt  znDreyfsigackerhef. 
ausgeceben  hat,  betrachtet  werden;  denn  er  hat  fie 
erftiicb  nach  der  Vorrede  zu  eleicbem  Zweck,  nSm« 
lieh  als  Grundlage  zu  feinen  Vorlefungefi  aber  diefea 
Theil  der  Forftkunde  und  nebenbey  für  den  aosfiben» 
den  Forftmann  als  Leitfaded  über  diefen  Theil  der 
Forftwirthfchaftslehre  beftimmt,  nnd  zwevtens  auch 
faft  nach  gleichen  Rubriken  gearbeitet.  Sie  entbSit 
aber  nur  den  erften  Theil  der  fogenannten  Holzzacbt. 
Aftmlich  die  natörlicbe  -^  die  kflnftliche  ift  oodb  zu- 
rück*  —  Es  ilt  bekannt,  mit  weichem  Flcifr  der 
Vf.  alle  feine  forftwiffenfcbaftlichen  Schrlfteu 
bearbeitet,  wie  er  nicht  bloCs  aus  dem  reichen  Vor- 
rath  feiner  eigenen  Erfahrungen  und  BeobacbVmeen 
das  nöthi|^e9  fondern  auch  9  mit  der  ganzen  Fwft* 
literatur  bekannt  und  vertraut,  aus  diefer  aU^s  brnncb- 
und  ^nwehdbare  feinen  neuen  Schriften  einsuveriei* 
ben  weifs.  So  findet  man  es  denn  auch  in  dieler 
Hiebs  und  Kultuflehre«  welche  im  erßen  JUhhnisi 
von  den  <ufsern  Umftänden  und  ihrem  Einflnfa  asC 
den  Hieb  und  die  Kultur  der  Waldungen ,  alfo  wöm 
dem  Klima ,  der  Lage»  dem  Boden, der tlnter&clNiM 
des  letztern,  und  von  den  Wirkungen  aller  drev  sS 
die  Holzkultur,  und  im  zweysen  von  dem  Hieb  und 
der  Kultur  der  Waldung#to,  und  zwar  von  der  Ha»- 
barkeit  des  Holzes,  von  den  dem  Hieb  der  Wal- 
dungen zum  Grunde  liegenden  Befkimmongeo,  uodk 
von  dem  Hieb  der  regelmäfsig  und  unregelmiftig  b^ 
ftacdenen  und  verdorbenen  Waldungen  handelt.  Vof^ 
zfiglicb  im  zweyten  Abfcbnitte  b^  der  Vf.  feine  soal 
Anderer  Erfahrungen  beftimmter  und  vollftindiger, 
als  es  im  frühem  Werke  möglich  war ,  Torgetralek 
nnd  es  ift  Oberhaupt,  wie  auch  die  Bogenzahl  luia» 
weifet ,  die  ganze  natürliche  Holzzucbt  ausf Qhrlieh« 
von  ihm  bearbeitet ,  und  fo  diefe  Schrift  im  Grunde ^ai 
befonderes  neues  Werk  geworden.  Mit  Verlanneft 
mufs  daher  der  Lefcr  dem  andern  Theile ,  welcher  di# 
künftUche  Holzzucbt  enthalten  wird  »Mtgegeo  feheo. 
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ÄECHTSGELAHRTHEIT. 

Halles  b.  Heirnn^rde  u.  Scbwetfchkö :  Neu^s  Ar- 
N;     cMv^es  Cfiminmhechu^  heraosg^  voa  ^ « ^  Klein- 
./ehr od t  C.  G.  Konopak ^  n.  C.  I.A.  Mktermakr 
ü.  f.  w. 

CB^fiAit^t  tUr  im  45.  Siitok  okgthroekgnen  B/eomfitmCi 

fVIU.    Ij«3^i^a9#   zur    richtigen  Beßimmunjg  'und 
,j  fia^urgemäfsen  Bmwickelung  der  Theorie 

Sbjer  das  Vertreten  des  Betrugs  und  der  fälfchung 
'  in  /einen  verfehiedenen  Arien  ^  voa  Klien.    (Befcbluis 
;4des  Auffat^s  des  erftea  Heft9>  •*    Der  Vf.  unter* 
•  f  ucbt  Abfcknits  IF^  welche  Verbrechen  mit  einem  ti- 
^centbümlicheo  Namen  verfeben  in  die  RJaffe   ißt 
"[durch  Betrug  und  Falfchung  vollbrachten  gehörea« 
.«od  welche  man  mit  Unrecht  dabin  ^ebe.    Er  will 
davon  «uagefobloffep  wi/fen «  1).  den  Fund  •  Diebftabl 
(^Fui[tum  inv^iiii^nisy,  2)  dioUnferfcblagungt  welche 
beide  unter jnebreren  Tiiimann  hierher  eesogen  hat; 
.denn  beide  enthielten  keine  durch  TattTchung^oder 
Xdge  bewirkte», Rechtsverletzung;  3) die  Concuffiori» 
vreuZwMg^  wenn  auch  «ur  pFycbologifcher  von  der 
,  eii^ep  t  nnd  Furcht  von  der  andern  Seite  den  elgent- 
.  lii^hßa  Hebel  diefes  Verbrecbens^ljismaobten;  4)  den 
Oac^druck  (^  fo  fern  er  überhaunt  als  Verbrechen 
erfcheint)«  es  ^fej  denn  dab  4er^  Nacbdröcker  den 
|<aa)idniick  aU  die  echte  Ausgabe  verkaufte  ;^  S)  die 
4>loi5e  Benutzung  der  Sobwiohe  anderer»   um  für 
fich  Vortheil  daran«  zu  stehen  >  JB.  Spiel  mit  Mi- 
.iior^nnen»    Betrunkenen,  u»    (•    w«      A^chnin   V^ 
,yritd  unterfucht    wenn    das    Verbrechen   der  Fa)> 
Ichang^ids  vollbracht  zu   betrachten  fey«    Deir  Vf. 
meint;    Nipbt   eher  al«    bis    die  Rechtsverletzung 
.  ^iUelft  der  /fjittfciHing  in    die  Reibe  der  vorban« 
.denen   Dinge   getüfteo    fey.     Mit    groi^er   Gründ- 
lichkeit wird  diefs  aus  der  rötnifchen  lowobl  alsdeut- 
fcben  Gefetzgebong  nacbgewiefen»  und  die  Behaup- 
tung, dafs  mit  dem  Detruge^  fofvohl  als  dfr  Falfchung 
ein  geftif teter  Schaden,  verbunden  f^ya  mufs ,  wider- 
legt. .  Dex  Vlie  und  Jet^eAbfchnUs  vnterfucfat  noch 
die  Fragf ,  oj)  es  nach  poiiüven  Reciit^i}.  einen  oulpo- 
ien  Bezug  und  culpoie  Pälfdbung.gebe,  und  ob  üfi 
als  fträfliche  Vergebungen  zu  betrachten.    Die  Frage 
wird  bedingt  bejahet»  und  der  Beweis  aun  dem  römi 
fcben  und  cenonifchen  Recht  durch. cefchiokte  Oe- 
ifetzerklärune  geführt.  -  Wie  diefe  Abhandlung»  d#- 
renLectQrenec.den  practifchenJuriften  nicht  genug 
empfehlen  kann»  foilteii  «ille  f4r  das  Archiv  i^efUiiinti 
Erört<»f ungen  gearbeitet  feyn. 
^Ergänz.  ßL  zur  A.  L.  Z.  1817. 


IK.  Beirmchsungen  über  den  Bntwleketumgigang 
'^es  Strafrechts  und  der  Ssrafrecktswißenßhqft^  von 
G.  E.  W.  Henke,  liine  naturphilofophifch  criminf 
liltifclie  Ahhandiune»  die  der  Practiker  einmal  nichjt 
verfteht,  und  die  fich  hiernächft  auch  beffer  in  ei« 
nem  Archiv  für  dieGefetzgebung  als  hier  (ausnetunea 
würde,  übrigens  in  einem  blühenden  Stil  gefohri«- 
ben  und  voll  Fruchtbarer  und  guter  Ideen. 

J.  Ueber  die  Wirkung  des  bejbhränkten  Geßänd' 

nißes  im  peinlichen  ProceJ/e^  vonMorß.    Der  Vf. 

^  meint  febr  richtig»  maadOrfe  bey  demvMchrinktea 

Geftändnifs  nicht  nacb  der  Wahrfcheinlichkett  der 

BefchrAnkung  fragen»  fQodern  vielmehr  nach  derBe» 

,  weisUft»  lind  dabey  komme  es  allerdings  darauf  an,  ob 

der  Ancefchuldigte  alle  JErforderoiffe  einer  ao  fich 

verbrecnerifchen.Tbat  eiobekannt  und  eine  Einredet 

welche  in  diefero  Fall  die  £igenfchaft  der  Miffethet 

.  aufhebt »  beygefOgt »  oder  ob  er  (olche,  Sinred«  bey« 

gebracht  habe»  welche  die^  Art  des  Verbrechens  in« 

»dert.    Aber  es  fey  mit  diefer  Regel  niciit  genug»  fie 

mflffe  noch  weiter  auageführt  und  baftimmt  werden* 

Die  einem  GeftäodnilTe  beyffefpgtf n  Belchränknngea 

wären  entweder  stfirkliche  ßnoepiionen  ^wie  im  Civil« 

proceffe)  z.  B.  die  Rejue  $  gefchehene  Vergütung  dea 

Sichatiens»  Verrdbpiing  des   Beleidigten  ^  wodurch 

die    Unterfachung.  odc^    VerurtheiTung:  abgewen« 

det    werde»  od^r   elgendlick  wahre.  ßnfchrMnkun- 

Jen »    d.    h.     folnhe    Uipftinde »     unter    welche« 
as    Verbrechen   uffpri^uglich  entweder  gar  sucht» 
oder  dqch  nicht  in  feinem  vollen  Umfeoge  entfteheo 
konnte.     Der  Beweis  d^r  wirklieben:  fixceptioneo 
liece  unftreitig4ein,Angefc|ittldigten  im  Crimiaalpra- 
oelte  eben  fo  gut  ohi  als  im  Civilproeiifrft  dem.BelUag« 
ten;  nipht  fo  verhalte; «s.&ob  wt  den eigiNaliehenBn« 
fchiiänkufigen  des  Q^ftändu^fes:  d^n^  ditffe  entblei- 
ten immer  eine  gänzliche  oder  theilweife  Ableugnuns 
der  Schuld.     Das.  angefabiddigta^  Verbrühte  aber 
(in  feiner  Totalität)  zu  beweifen  fey  i>acbe  entweder 
des  Anklägers    oder    def    Ui>rerfuchungsriQhters. 
Hiernach  Icheine ,  es  nun  9:   da(s  ein  eigientlich  he« 
fchränktes  Geftäadiiirs  durchaus,  nicht  anders  als  cak 
.der  beygefügtep  'Befchräokiuig  iftogenommen.uo'l  ge- 
gfixk   den  Aogefcbuldigten    benutzt    werden   dfirf^ 
.  wenn  nicht  ijas  Q^gentheii  der  Befchränkung  >  oder 
deren  Unwahrheit  ausgemi^elr  ift.  Aileio  weon  men 
die  Natur  u^dBefcbaffenheit>lec  mögli^^ben  Befohcäa- 
'kungen.9|nejB  GeftändnifTes  unterfuche.»  fo.fiode  man 
jdQpb  eine^i  w^j ntijdbep  Umerfcfaied  ^pter  deol^Jbm» 
und  dieter  Unterfcbied  maHe  noth'wendig  ^me  ver* 
X  (0  fcbie- 


I 

1 


wr 


eroanzvnösblAttsr  zur  a.  l.  z. 


fcbiedene  Eotfcheidun^  der  anfgeftellten  Frage  be- 

{rfQDden*  t)  Die  BefebriokuRg  des  OeTtfodfiifTeS 
ey  fo  lange  aftofltt  und  anerbebliehf  alt  9$  blofs  in* 
nerlich&  Merkmale  des  Verbrecheos  turti  Oeaenftan- 
^e  habe»  d.  b.  folche>  welche  fich  auf  den  Verttand 
und  WiDeti  tt^2iehen«  d)  Betreffe  fie  t^gt^^0  äufserä 
Merkmale )  d.  h.  folche»  welche  fich  auf  die  äufsere 
,£rfcbeioüng  des  Verbrechens  beaieiieo«  (o  fev  aa 
unterfcheiden)  ob  es  fich  handele  von  blofser  Abieiig* 
tiung  eines  in  der  AnfchuldiguDg  er»thaitenen  Mt^rk- 
Mals»  oder  von  HititufflgüngeineSfieueii  Merkmal*i 
wodurch  die  Sache  verändert  wird.  Im  erften  Falle 
fey  ea  klfar^  dM'  dmi  AngefohiridfglM  kein  Beweis 
Obliege  %  z.  B.  er  geftehe  tnzt  auf  deu  (ietödteten  an- 
gelegt au  haben  f  behauptet  sbei*,  dafs  nicht  gefcboT- 
aed  worden;  im  tetttem  Falle,- a.  B.  weAo  einer  ge- 
Itebt^wobl  getÖHtet^u  haben,  aber  die  Notbwetir 
^üHchOtat)  (welches der  fchxvierigftePaü  imCriminal* 
rechte  fey)  meint  d^r  Vf«  mdffe  man  weiter  unter- 
fcheiden»  ob  das  htnaugefetlte  neoeM«*rkmal  ein  mit 
der  iufsero  Ericheinung  des  Verbrechens  gleichzeiti- 
ges übd  mit  derfelbetkfai  ein  un zertrenntes  Ganze  ver* 
Icbmoheii  war  oder  nicht,  fondera  fich  der  Zeit  nach 
ton  d;er  Tbit  getrennt  und  lufe^rbcb  als  eina  befon- 
dere  mit  derMben  nttf  inneriicb  aufammenblnaenda 
Thatfaehe  dirftettte«  Ein  Merkmal  der  erftereo 
Art  mane  mit  dem  Bekeoiitirfla  fo  lange  f«r  wahr  ge- 
liilten  werden  I  als  oicbt  ein  voÜftindiger  Anfcburdi- 
gubgib^flls  das  Oegentbell  bekunde.  Ein  Merkmal 
der  awey  ten  Art  dagegen  fey  irom  Bakenotnirfe  au  trea« 
ften  üftd  fo  lange  for  tiawahr  au  halten,  als  es  nieht  be- 
fonders  erwie(en  ddeir  wenigltens  bfichft  wabrfebria- 
lieh  gemacht  i(t.  —  Dlefe  Theorie  wird  nun  ^n  dam 
Vt  weiter  ansgeffehrt«    Rec.  vernüfet  in  dlefer  Obri- 

SeAs  fehitzbareoAbbttikliungfiegrtodung  derTheo- 
ie»  Es  hatte  tferOegenftand  ia  dOMekerRookSebt) 
auerfk  mit  Rllekfieht  auf  den  AnktagMroeefo »  hvt- 
tiiehft  mit  ROckfiöht  auf  den  UnterlucAungSproeaft 
und  mit  bafferer  Banunutig  d^  Q;'^^^^'^  behandelt 

iwerden  mttfiEan»  Voran  bitte  der  Unterichied  twi- 
Idbitt  (Mfil*  und  Crlminldproe^fs  hittfiehtlleh  des  Ba- 

.^MiM  'gdbM  mttffen«  Ob  6eb  dann  nicht  andere 
liefultata  der  ÜoterfueliMi  ergaben  haben  würden» 

*Meibt  die  Frstei  Faft  {oUta  «a'Rae.  gbubeo»  der 
ttbfigena  um  fo  lieber  dan  Rfditar  an  die  Theorie 
des  VH.  Verwtifeti  mftchta^i  üa  Confe^iient  und  Hu- 

•iMnitit  Beb  hier  mit  einander  irefOtth  vareinan» 

Ih  B^ifMg  »r  G0jbkieki&  äet  itkemaligm  JÄ- 
ttMptfMjfii  ton  Könopük,  Reo.  freut  Seh  aufrieb- 
Ugi  voni^inem  Manne  I  der  wahre  Oelebrfamkeit  mit 
dem  reehtfißbifhnfteti  tlisfzen  *vereittta;t,  ebd^oh 
ainmtl  wlMer  etwe»^  lefan»  Preylieh  üt  es  f&rdas* 
mgl  nur  ein  lebgwelhgar  Mekennrocefb  1  aber  bS  w 
>B[offbuttg  'tu  andern  wichtigeren  Bingen  dadurch  ga* 
macht  worden  I  und  auch  diefer  Beitrag  kann  feinen 
Ntttaen  tb  einer  Zeit  haben,  wo  min  Immer  nodh 
hie  und  di  fich  den  Aberglauben  regen  Seht,  u^ 
durch  die*  Eriimerobg  ^n  fo  abfbbeultch«  Ausbräche 
lA  <HI«ireo  Zettelt  AufmerkfiittdMt  ftu.itr^sgeii  >  und 


die  Gefchiehten  foldher  Varirnuigen  ^  WanMiiif 
tafeln  aufzuftellen. 

BHBAtJUNOSSGHRIPTEK« 
LuNeiuRG,  b.  Hereid  a.  Wahlftabr  Ihr  teyd  t%pm 

.  erkauft;  Werdet  nicht  der  Menfchen  Kncchtt 
(I,  Kor.  j,  33.)  Evangelifhhe  Bedenken  und  Bii 
ierty  zu  Ar^fange  des  Jahrs  1 8 16  i/t  einer  Reihe  voi 

.  y redigten  vor  .der  St.  Ansgarii*  Gemeine  zu  Bre 
tnen  dargelegt  von VoA.  Heinr.  Bernh.  DrO/ecke. 
jgi6.  VIlIu.  164$*^  ng*  geheftet  mit  grauem  Uo- 
fchlagfj, 

Dlefe  Rekrrmations)>nnligteo  wolha  ^er  Vir/!  im 
November  und  Deeember  dee  Jahres  i^tj;  halteD}.eioa 
ihm  zugeftofseoe   Krankheit  vereitelte  Teioen  Vi%n\ 
w^il  ihn  aber  die  Zeit  mahnte,  die  WahrbeftM^  die 
fie  enthalten»  in  Erinnerung  und  gewille  V«rlkältni& 
tnr  Sprache  2tt^brir;9en)   10  trug  er  fie  naell  wieda 
hergefteliter  Gefundh^  in  den  eiften  Wochen  dcf 
Jahres  isr6  gerade  fo»  wie  fie  hier  abgodrockt  fiadi, 
vor.    Sie  6nd  ganz  in  der  Manier  feinerfrMiar  aafr 
.  aeigten  homfletircheo  Arbeiten  #  die  ihr  Vorzügiidw 
bat,  aber ^ueh  dem  Tadel. blofse  Stallen  darbiete; 
was  uns  betrifft«    fo  hoffen  wir^  auch  dicfeArMt 
UQparteyifcb  anaeigen  au  können,  da  weder  inaalem 
OemOtM  noch  in  unferer  Lage  Jas  Mindef^  sariuff* 
den  H^,  was  unfer  Ürtheil  zur  Partevlibfakajk  ssrid. 
ten  k5nDte#    Sa  find,  der  Predigten  flehen  }  diav?Jtt 
l^eht  davon»    wie  viel  ea  gekoftet  habe»    «s  te 
grofse  Out  daa  Bvsngelkima»   kr  vHe  es  ficli  in  da 
«protcftantifoben  Kirefae  erhalten  bat»  auf  aofere  Ze 
ten  au  bringen*     Der  Retfoer  lenkt  hier  deai  Bbt 
der  Zuhörer  auf  J«fumv  deir  Wehheiland  ond  mdtU 
was  feit  feinem  Erdanlaban  fOr  die  Ausbreitung»  fr 
haltmig    tiud  VerthekilguMg  felnea  Evanttelionss  ü 
Orof^ao  und  Kleinen»  aoffiOlend  Und  fu£e,  gtSAt 
hen;  geduldet»  gekimpft  und  aufgeopfert'iftj  Utk 
der  eifernden  Polterer  wird  gedacht»  dleiudaaGewsk 
to^ffifoher  Mibbrlttcbe  mit  dem  Seh  wert«  *  (drtti4  ' 
tchlugen  und  aber  den  Biujetern  der  feblafesideoCid» 
f^en  unermfldetfSnMnr/  rierenj  In  einer  Noi#<t%verdtt 
•l&f/ena  Briefe  unberOhmterMJnaerlMPrr/icfcgsaKwiFf; 
diefriftledoeh  nicbvdas rechte Bey wort fQrdieü^«rtfM* 

ten,  aber  mitanter  fcfamutzisrao  Scbwiake.  lifttBati» 
lung  auf  den  Te)(j|£  Ihr  feyd  iheimr  erfcaeft»  Bak 
der  verf.  MehrereRedenaarteii»  4it  auf  OeU  uai 
^etdeswerth  «nfpMten»  In  die  Predigt  einfließen,  «.  B.: 
»»Unfer  LeiMd  wird  9ü  höhen  Pre^m  beznfdt;  mao- 
eher  Me»M>  kAnmt  feinen  Verwandten  hoch  mu  ftt 
'hen;  die  £*aaij^A<x/r  ein^gsnaen  Familie  wird  oft  brf 
Einem  Mftgliade  augafetet;    dafs  die  RirchaChrifi 
iftocb  fteht»  ift  nieht  WöM/ell  geworden  (ao  Stands 
^kommen);  ^{ader  Altar  ift  mit  dem  Sthwairs  oni 
Blut  von  Hurtderttaufenden  hezählt."*    Dadurch  wird 
liueh  das:  %heuer erkauf t ^  etwas  au i^ark gedrodct, 
lindf  des  öftere  ZurOckkomtnan'  auf  Iblchr Kldar  KUt 
iMiletat  auf»     Der  Anfang  der  Predigt»  welcher  Ib 
laMelt  t^Oi^ek  oiaht*  wird  das  Leben  wu  kiftHcker, 
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#lt  wiMi  wir  bedti^eo«  wi€  iii/Üor  m  ift»  teil 
marne : "  zu  wie  hohen  P reifen  die  Oftttr  %f>MM!r 
wordmfind«  io  deren  Befitz  wir  uns  glacklich  fob^ 
Im»"  giebt  diefen  Ton  m*  S^  1 4  Tagt  der  Vf.: 
y^Kiibige  GemOtber  legten »  um  derfetnunfi  ein  0e» 

Cmgemchi  Mu  geben,  ihr  Gefahl  in  die  an^e  Schee^ 
^  Oleb  iobmnt  nich^gamspaffsod' ausgedrückt -cA 
iejn;    die  Fem wi/c  bedarf  keines   GegengeTtichtcff 
eleno  nur  (iurch  die  ^/^«rn«/»//  erkennten  wir  Oott} 
aber  eine  blofs  verftOnißge  AnGebt  religidfer  Gegen- 
ftande  wäre  eiofeitig  und  Warde  das  Oeßihl  erkälten« 
So  wird  es  8. 17  us  ein  tadelhaftes  fixtrem  vo^^e; 
SuMu  wiBon  ein  Joe  wollen^  deßs  diet^nunflinGiau- 
hensßcheit  aSein  enijeheide^  SilefY)  die  WlibrMit  iTt» 
cM>  m  Gmnde  jedet  in  Olanben^fecben  nur  feine 
#%r«ui|^'entrcheid«n  ISfet;  atM^h  diejenige«,  wefebd^ 
behau]ptett«     die  Vernunft  dQrfe  in  GlaubensfacbeilF 
heine  Stimme  haben »    glauben  Vernun/tgründe  (fOtt 
Sfare  ttabauptttkig  auf fteUen  zu  können ,  um«  könnts 
fi  h  von  der  Vernunft  als  dnr  eherjten  Rii^Uerln  im 
Claubentjachen  ^  (elbit  dann  nicht  iosfagen,  wenn  6e 
leliren ,  dafs  der  Verdunft  diefs  oberfte  Ricbtera^l 
itioA«  mkUAime!  deiui  was  anders  als  ein  Yehneyntes 
Vekergewieht  ihm  Vernunhgründem  kdnnte  fie  be^ 
ftuninen«  diefen  ihren  Lebrtatz  dementgegengefets* 
ten  ihrer  Gegner  vorzugehen?  Das  Sehlufsgeli^  der 
Predfgt  wiederholt  die  hädücbe*  Redensart:    hern 
Sieben  die  Skkuld  betahlen^  cfiemit  dtfn^oben-^deiili: 
ten  Hedensarten  zuliimffienUlngty/iriSj^  kiifeekiMdU 
wes  woblanob  etwas  zn^vie^ilt. '  Die  is^HM^^e.Predigl 
iDhirfit  die  Stmabimngoeia :   Vf erriet  hleke  de^  Mem 
JikenKneckiei  und  ermuntert  auf  ^ine  löbliche  Weife 
svm  Selbftdenken^  beft reitet  den  bUndeoGtaabeii  hnf 
das  bloibe  Anfeben  einee' Lehrers»  tadelt  das  trigt 
BLohea  aut  deffen  Anefpr-ttcben;    Mit  Feinheit  wird 
bamerlit« .  wIn  lelcbt  man  dabin  kommes    dafs  man 
fieb  auf  die  iJrtbeile  vandee^r  «erkffe,  die  tins' ein  fo 
lin|faaa/^4iMFtiii»iseinzoflöfsen  wilfen»  dai«.ie,  ohne 
M'  aa^istoUew^  -elite  Oewato  nbarinifre^eekHi  eeeObeni 
ie£i  ift  aocb  der  PaH  in  Anfebung  beliebter  Predi* 
»r.    »»Weife  jemttmd »  beifst  es  S«  35  die  Aufmerke 
Jmmhe^  anftureKnn »   die  Wifsbegier  zn  nnterbelteni 
die  Ueraan  so  fe(Mn%  fettfea  Worten  Klarheit»  fei' 
w«a  OrAodei^  Naefadm^  e«  geben ,  Otauben  an  fein« 
Einficht  und  an  feine  Ttcbt^eit  zi^  erweeken  odet 
gar  ma  Oeberfe«tfebt  fj|hlbat»tttt  maeben:    immer 
darf  er  den»  darauf  rechnen  V  dafs  fckon  fein  blofser 
Manie  Vieiei>aftimmea-werde^»  was  Von  ihm  kömmt» 
mibedingt  anaunehmen»^    Gut  bemerkt  Kt  S.  36*  37» 
dais'.  fobon   das  blofse  «fertwihrende  Befteben  *der 
Trennung'  der  Cbrifteäl  in  g^wiffe  Fartejen  und  S»* 
eten  der  offianbarfte  Äew«ts  fsy»-  dafs  die  Menfchen» 
in. Angtlegeniieiten  des  Glaabeds»  an  einem  unficht' 
bnrenwäemer  nicht  genug  haben »  vielmehr  es  lieben^ 
Knechu  der  Menfctufn  zu  feyn.    AUzugefucht  ifi  mit- 
«nter'dte  Einideidung  eines  Gedankens»  und  unfafs* 
lieh  für  viele  Zuhörer»  wie  Wenn  S  38-  g^^'g^  wird: 
y^Machei  Euch  auf  aus  ^^e^werßicher^  Witienlofigkeii.'^ 
Und  S*  39* :  nLetnei  woUen»^*    Die  driiie  Predigt  ba> 
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Ifitbtet  die  ^ReiekmrttdiiefbarkeU''  dM  chrißlichen 
Kirche,  was  auch  mit  einem  allgemein  verfiakdlicheo 
Worte  hatte  vertaufcht  werden  können;  dieia  IWd 
nebt  dann  durch  die  gante  Predigt;  die  Glieder  der 
chriftlichen  Kirchs  werden  RefclwAri^ye.  ReichsrUjer^ 
genannt,  vnd  indeitfi  der  Vf.  das  VerWltoUs  der  iBr- 
che  ium  Staate  zu  b6ftl<n>n«rt  fucht»  ffg»,  ««^V  *^ 
Kirche  f«ehe  nicift  tiwr<?r  dem  »taate  als  I  ocbtcr» 
nicht  Awi^er Ihm  eis  Dienerin,  nicht  nete»  ihm  tis 
Gefährtin»  nicht  ihm  gegcnöber  als  Feindin»  fon- 
der o  über  ihm,  weil  ihre  Zwecke  ÄdÄer  ftreben und 
Wichtiger  find,  ihr  tfmfaiig  Wei^r  geht»  ihre  Ver* 
ftffutig  auf  fefterer  WurtcTm^^t»  ihre  Dauer  länger 
ift,  ihr  Otoift  trö/h^o/Ze^  wirkt»  dafe  fie  jedoch  dent 
Staate  ihre  Glieder  nicht  entzieht»  fondern  fre  ihin 
geheiligt  zufiBhrt.  In  dem  Schlufsgebete  kömmt,  wie 
mehrere  Male  in  einer  andern  Sammlung  von  Predigt 
ten  dte9hi,  ein  Ach!  am  unrechten  Orte  vor:  daft 
du  uns»  beifst  es,  zur  feiigen  VnmUt^ibnrkeit  in  da- 
uern Reiche  erheben  willft»  ocA»  das  wiffcn  wir. 
Was  foli  hier  dieft,  ekih?  Die  itierte  Predigt  er-v 
inabnrw*  Afl^eieiii«*!' Frey W^^iMldS^ 
digkeit  der  evangalitehen  Kirche«  Unjpffiend  wud 
da\  vro  beyiaufig  dar  Kiteahtfcbait  der  Zuhörer  unter 
der Hercfobaft  des  Gewaltiriiibers  gedacht  wird»  ge- 
fegt: Ihr^beugieidieÄni^e  vor  Baal:  denn  diefs  tbat 
»an  gejtede  nichts  pb  man  gleieb  der  Gewalt  nacA- 
frafr«  Wfui  man  m^^$€ti  die  eioft  vor  Baol  die  Koiee 
^glen»  XhatM^s^/i^yMi/l^;  biar  Ab«  ertrwtnan 
nur,  was  man  nicht  ändern  konn»e»;,unf!  rtuld^aut 
Hpff nnng, hin^  Bey  weitem  die  voczOftlLchfte  Predigt 
fcheint  dem  Reo.  die  fünfte^  welche  Luthern  aU  den 
Mann  fcbildert»  der  keines  Menfchen  Knecht  mrf 
nur  der  ^yHeichfunmittelbarkeiß''  diefes  Knecht^; Got- 
tes kann  Rec.  »icht.  Gejchroack  »bgevrinnen.  '  Di# 
zwey  letzten  Predigten  rchildern,  den  Chriften  als  Je» 
dermanns  Diener;  ob  et^gfeich  in  demSfroe-deaAiKi- 
jRets  Ntemänds^ Knecht  ift,  und  Rec.  ift  dorn  Vf.  din 
O^rtebtigkelt  fchnMig»  tö  bezeugen«  dafs  er,  üo  weit 
Menfchen  faierdber  nrtheilen  können»  dem  Gebote 
des'Ajpofteis  fich  treu  bewiefen  bat:  80  Jemand  ein 
Amt  nati  dafs  ers  thue  nach  dem  Vermbgen^  dM 
eott  darreicht.  Ocwifs  hat  ^r.  Ol*,  viel  Fleifo  •« 
diefe  Vorträge  verwendet.  Die  pbilolbpbifehe  ^a- 
ebe  fcheint  nur  mitupter  dem  Rec.  für  den  gröfsera 
Tbeil  eines  Kirchenpablikums  nicht  fafslich  genug, 
wie  wenn  gefagt  wird:  Die  Frejheit  der  Cbrilten 
wird  durch  die  Liebe  ^  die  Liebe  durch  die  freyheü 
bedingt.  Bu  Dr.  fagt  freylich  in  der  Vorrede»  er 
habe  diefe  Predigten  vor  einem'  Kreife  gebildeter  Zu- 
hörer gebalten ;  aliein  auch  er  wird  einen- febrgno- 
fsen  Theil  weniger  gebildete^  Perfonen  unter  feinen 
Zuhörern  und  ZubÖrerinnen  haben;  und  aoch  unter 
denjenigen ,  .die  man  unt%r  die  gebildetem 'eählen 
mag»  finden  ficb  weit  Mehrere,  als  man  entunebmeii 
ptegt»  die^  naher  bevm  Lichte  betrachtet»  viel  we- 
niger Geiftesbildung  nahen»  als  ihnen  gewöhnlieb  zö- 
get reut  wird.     Neugebildete  Wörter,  wie:  eis  ner- 

]tifecA^e#er  Menfeb»  tadelt  hingegen  Rec.  nicht ;  cteoo 
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ihrSlQD  Ift  ganz  klar ;  aber  w-dar^OÄüpg^erWortf 
hat  er  etwas  au^ufetzcn,  weop  derVt  f^gt-  ndy^H; 
regt  den  St«at  das  hellige  Lebeo,  d^s  im  Himmel 
fieb  «iftsAndet«  (jaan  kaoo  er  aogefopht^q,  beH^mpf^ 
umdrobt  von  Gefahren  ^nd  von  Stürmen  erfchqtteit 
werden :  fallen  ^  mir  habea  es  gefebeo»  wiederholt 
haben  wir  Glpckliohe  es  gefehep !  —  /ailem  kann 
nicht,  was  auf  des-  MefifcUenrqhps  beUigcffi. Worte 
fteht."  Warutn  bat  hier  der  Redner  necb ;  erfchäiierti 
werdßih  das:  aber^  a^elaffen«  obgleicb  durch  diefs; 
aber^  die  Periode  nicht  nur  deutlicher  gewordea 
wire,  foodisrn  aucbdieüSrta  verloren  bitte«  welcbf 
der  Gegeafatz  iet:|t  bau  Wer  bann  denn ,  fo  wie  die 
Worte  ieUt  gefteUt  $nd,  ,nfob  dem  prftefl;  f^Uem^ 
ahnden,  dafs  ein  mkhf  xieoWolgen.wird?.  Und  wie 
konnte  dem  Zuhörer  der  Üinn  der  Worte:  Wir  ka- 
b^n  ^s  g^fehMf  fogleich  klar  werden,  da  er  auf  das 
aen  Sinn  d^t  Satzes  erft  beltinupeade;  fäch^i  o^^l^ 
fo  lange  ««arten  mufste? 

lUGEKQSCBElPTIN. 

I^  ZiLtibtutus  i^  der  Dernmanfir  Boehh.:  9nmm» 

lutjg    ähnßch    oder   gh^Ufk  klmgenditr  Wörter 

von  ganz  ve^fcHicdener  Bedeutung  ^  aipbabetifeh 

geordnet  und  mit  den  nötbigen  Beyfplelen  ihrei 

Gebrauchs  verfeh'en:    Ein  i)ohiltbuch  sor  BefOr* 

defung  der  Mdtter^ache  voil  F«  B^  &  Softer» 

ttfinzky^   DiaoöcTus  zu  AeMte  4uid  Prediger  t^ 

Törnow  In  der   Neumaik*   If  «4.    XU  u»  «34 

«,8.    (18  Or.)  a    ' 

a)  AN$iACH,  b.Oaffertt  Sammlung^  gteicMauten- 

der  deutfcher  Und  in  die  deutjche  Sprache  äu/ge- 

nommner  fremder  Wdrier  in  kleinen  Sätzen  fttr 

die  Jugend  zur  Uebnng  in  de^  Rechtfdireibun^. 

i8W.    vlll  u.  72  S.    8,  <fr  On)  V 

*     Doftob  die  Erfal^rnng  von  dem  srofsen .  Nutzen 
•berzeugt,  welchen  diie  Au^a|)r  äMicboder  glei^ 
klingender  WOrter  ffir  fCinder  bat,  weqn  man  fis  auf 
die  verfohiede;ie  Bedeutung  derfelben  aufmerkbm 
nacht,  indem  fie  diefelben  denken  lehrt»  Se  mit  ih- 
res Mutter  rprecher  vertrauter  maclitund  die  gröfsteo 
FortCcbritte  in  der  Rechticbreibudg,  fo  wie  Hichtir 
keü  in  der  Ausfprache  bewirkt  •   b^fcblofa  4er  Vf^ 
Yon  No*  i.  die  Sammlung  der  bey  fblchea  Üebungen 
von  ihm  geprüften  Wörter  aufzufcbreiben  und  zum 
elleemdnern  Gebrauehe  durch  den  Druck  bekannt  zu 
mi^en,  da  ihm   noch  pichts  Ausfabrlicbes   oder 
^weckmäfsiges  Inder  Art  bekannt  war.  —  Er  fahrt 
die  abnlvpb  ^^^  gleichklingenden  Wörter  nachdem 
Alphabet ;auf*  in  Kjirten  Sätzen,  aus  denen  ihra  Ver- 
fcbiedenheit  .hervorgiBbt;  und  wir  können  ^Uie  Arw 
bsit  im  Oai> W  ^"^  zweckmafsig  zu  emer  fehr  nützli- 
chen und  fA^  Rinder  anziebcödenPehung  empfehlen, 
vfenn  wir  auch  Provinzialismen ,  wie  Aengjlen^  an- 
ner,  all  für  fchon,  Gfife,  gejchwög^tür  geschweige, 
aufkellen  für  außifchen^l,Qäe  für  Lumpen^  Jeh  tür 
fieh  tt.  ao  upd  ^^chre^ungen  mt 4beni1ieuer  t.  Aben: 


iieuem  fri^iehe  LMhUche^  Nmik  fbfiVa&e^ 
fOS  T^^-^  M'  weg- ,  und  bej  manchen  Wörter 
mebirere  Bedeutungen  angegeben  ^üofcheo, 
3,  bey  Fri^Sf  wo  die  Be<leutung  in  der  fi<uikiuift> 
Qtub^i  die.im  B^^werke«  bej  Jte^,  die  in  d 
hß^Pf  feblt.    ^.   ho*  e.  ift  wabrlcbeittlieb  eei 
tiadenhoter  «nit  einem  neuen  TicelbUtte»  delCrn 
den  nämlichen  Zweck  faft  dur«b  das  naniliebe  M 
wietir.&A.  Geh  vorfelzte;  aber  wenn  j^ner  wn  Fe: 
Sitzen  den  Unterrcbied  der  Bedeutung  felbft 
l»et  und  z.]ip  legt;   Ton.    Thon.    Mtibkalifcha 
meqte  geben  einen  Ton-    Aber  der  Tdp£er  br 
Thon.  ^um  Gefc^rr;  fo  fagt  No.  %»    O^r  Tom  et 
Qefehtrrs  vpn  Thom  ned  4ee  von  einer  Teitjee  üt 
verfchiedeil.     Aueb  bringt  er* Wdrler  vTie 
$imiderf  partu^  die  es  denn  so«  Tbeil  aitee 
ut  deutfch  ^iebt»    mit  hinein ,  wabrfcheielldbi 
liehe,  die  m  die  deutfche  Sprache  aafgeooiii 
{in<l«    Die  Sätze  find  gröfstentbeüs  gafrhmerktoi 
das  G«n«e  iMiwläMUcb  und  nnbedentencL- 
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GÖTTIMOEN9    b.  Baier:    Comch^dh   JMmmntim] 
aeqwuio  ei  iodotesi  quaa  examini  fnbflnaatitti«* 
lui.Wiite^  Lochavienos  iltterarum  in  einte  Qe» 
gU  Augufu  Stodiofus.    MDCCCXIU.  4. 
.   Xfiefe  Abbtndlusg  des  roerkwtirdigea  Jongfia^ 
diBr  dei(ob. feine«  früh  eoSwiekeltco  TalMte  Qektita 
erlangt  hat,  ilt  |etzt^  da  fie  dem  Reo.  sa  liaies 
kommt,  (ohon'ttber  drey  Jabr  eil;  als  fie-cridhievt 
war  ibjr  Vf.  *erft  »erölf  Jabr  elt^    w&'  qua^  mameäfsM 
^edammode  nefue  perfec^Qi  ignaJeafisveUm^faät' 
fodiendum  iof^to^  fed  auedecimetm  orumm  »i^trtm*  1 
grejjb.^*  Er  Ichrieb  fie,  ohne  dieGurve,  die  mrhA» 
dein  lollte».  tu  kennen;  fein  Lebree,  Prof*  .ThM 
hMe  ihm  njUnücb  folgendermeafee»  de»  J^lieaiif 
geben:  SU  4B  änemindeßniea;  C  ^tkctum  dm» 
exifuiiinißtßncadeamormolis  CDmmMk  Shemmemp 
lubiMemgunQtoQtmemeCEtCFi  emdem.MMim 
fßcoßte$*  Sumoiur  in  illarum  §umvU ,  indo  a  pm^ 
decujffüiionis  fegm^htum   oegaiiMm  ei-  tmpurienm 
EPwmFQ'f^b*  PunciAfe^memorumexwema*.^mm 
ceaßiiuenä^    Qumeriaiur  mraiae  Aijpa  aeqmmm^x*' 
^uaiifme  iadoSfS ,  r4iUomehabUm  tnum  c^fuMomßßtMm 
^^giurrefuium'm>  b;  mmi^  m<bh 

JSachden^  die  Gljeinbuitg  für  di#Q9iifili4iieen\w 
kelt  ift,  handelt  der. Vf.  von  derS«btangMte%  Ta» 
gente,  SubnormaIe#  Normale;  wendet  die  Metbodi 
des  Cröfsten  und  Kleipften  anf  die  Qedkiateo  tf* 
wendet  ficb  fodann  zu  dep  ;.UnterCadhungeo  übe 
den  rodiw  ofculi^  über  den  Weodungspnnkt  od 
fcüUefst  mit  Cub^ur  upd  Quadratur  der  vorgagebc 
nen  Curve ,  ui^d  mit  Angat>e  eines  Inftrumettts ,  i 
zu  bercbreiben.  -f  Uewifs  wird  jeder  Mathematik«' m 
Vergnügen  diefe  Abhandlung  eines  zwölffÜirige 
Schriftrtellers  durchlefen.  Angehängt  find :  eine  kleii 
Nacbf chrift  vom  Prof.  Thibauc  und  ein  paar  artige  l 
teiarfcbe  Verfe  vom  Prof»  Ofiander* 
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ier :  Jßrvnondj'cbes  Jahrbuch  für  da^Jahr  1^19» 
nebft  einer  Sammlung  der  neuejten  in  die  aßro' 
^  npmifcheo  Wi^enfcbafcan  \  einfchloßenden^  Jb-. 
handluiigem^  Secbachiun^ea  und  C/achrichcenf 
mit  Genehrnhahung  der  liQO^gK  AiUd.  iler  Wif- 
hnlchaStw  berechnet  M|\<r  herausgegeben*  voo 
Dr.  iM.Bode^  KÄni^k  Aftroopmcn ,  Rilteij 
des  rotben  AHlerord.  dritter  ]Ua{(ett.  f.w«.  Mi^l 
Kupfertafek  Kgi6.  i^^iS.  ioj«  (li  Xhlr.)      ^ 


I 


m  Jahr  ig  19  fillt  Oftern  um  ir*  April;  von  4Soii* 
ttnd  3  Monds&nfterBilfen  diefes  Jabrs-  ift  in 


tten 


Europa  nur  das  find«  einer  totalen«  Mmd'sfinIterDifft 
am  3.  Okt.  ßchtbir*  Mafia  wird"  am«  ilo.  Mtfy  be^f 
Tage  vom  Monde  bedeckt.—^  Uwterden  aftrono- 
tnifeben  Aoffatzen,  welche  dem  Jahrbuohe  beygege* 
ben'finci^yj  bandelt  der  erfte  von  der  veränderlichen 
ErfcWiflttDg  d^  {^torsrSnga  im  J.'tgio  (von  Bode)\ 
Seii  dem  JttB#  §803  war  die  nör<tlicb#<  &e)te  rfes  Riti« 

Se^  erleucbtetv  im  ^tAln  f9f9'>  we  dieSoone  doreb 
eh  oiederftingamteil  Ktiotett  dea  Ringe» geht,  flngl 
'defCen  rodKcbe  Seite  in  erleuchtet  zu  tverdeti ;  eine 
Zeitfanung  erllutert  die  geoeenttifehen  voll  diefem 
Vebergange  herrührenden  EHdieinungen.  Indefa 
Mit,  von  der  £rde  »üs  betrachtet,  diefsmal  nur  Eine 
Verfcbfrindong*  «ind  Eine  Wiedererfeheinunff  des 
Ringee-vor,  'beide,  w^l  .Saturn  fcheinbai'  der  §oifntf 
zn  nahe^  ftebt,  f&r  uns  ooricbtbar*  Um  diefe  Zeit 
werden 'auch  die  Satara$trabaDterfv<^' «fie  in  einer 

f  eradeflf  Lifüe  ficb>  dar  (teilen^  om  fo  leichter 'za  er« 
ennen  hjti,  *  2)  Aftronohiifcbe  Beobechtrfngta,  atif 
der  Kdnl«.  Sternwarte  zn  Berlin  im  J.  1615  ange^ 
ftellt  vonBode.  Ein  SchtUer  deflelben  /  TdnmVj,  nat 
•US  diefen  Beobaebtuogen'die  Gegenfeheine  von  Ju- 

£iter»'S«tem  und*  Urämie  berechnet  'Nur  Einmal 
n  Jahre  kam  MeVcnr  amMittafiferiirohre  des  Meat 
erqtfadrantM  «mnfVMfchetii.  <  DerOibersfebe Keniat 
i^rd#'  ikt  Berlin:eMr» ift.  •  ^^1  bis  zum  16«  Mf  y  l^eob^ 
eehtet.  Am  ao.  Jonf^  zeigte  die  Sonne  ungewOhn* 
iioh  viele  Flecken^ruii^ien,  mit  Fackeln  untermifcfati 
3f)Beobachtnogeii-  dee  oöntlieben  Polarabftaodee  voa 
l^a'rfer  #ornebmftett  Fi9ft4»mev  und  des  Kometen  ▼ml 
ffiisf  'Yo^iPoiiit,  Komm;].  Aftronemen  in  Green wicbc 
Des  fcbitzbare  Pondfebe»  Stern verzfliebbifs ,.  snerfr 
im  Jahrbeche  ng^i^  «eingericfct,  Mt  hier  vott*^  ni 


neuem  Beobaolftnngen .  vertieflert.  4)  Anszog  int 
La  f/ectfViam  fo.  Itili  1H15  dem-Ieftitote  vorgelere^ 
iten  Abhandlung:  Aber  Ebbe  und  Flut h*  'DreR'^fulr 
täte  aus  lieneraiprfeit  ifio6'neun  Jafare  liag  fortgelfetzi 
ten  Flutbbeobachtnngen  int  Hafeo-zu  Breft  ftimmen 
mit  frflheren  auf  eine  unerwartet  genaue  Art  flbereinJ  « 

La  Place  berechnet  daraus  die  Mon^smafTe  oi  J^ 

der   ErdmaiTe,  den  GoSPfieienten  der  Nntation  znr 
9^»  65  der  TracefBdns  ;  UMgleibhbeit  zu   ig  '^  ,04* 
die      Mondsgleichung    7flr    di^     Sori^ntafeln    za 
7'%  56.  Nach  der  Laplacerchen  Wahricheinlicfakeits« 
rechnong-  ift  214000  gegen  i  zu  wetten,  dafs  diet7a« 
tation  nicht  unter  9  ,  3 1  und  nicht  aber  9^^,  94  feja 
kanfo.    (Und  doch  fand  Ar*  v*  Lindenau  folcbe  auf 
RectafcenGoneb  des  Polarfreros  nur  s^  g^  9g9.  Man 
vergleiche  noch :  Zehjchriftfür  Aferonothiei  Tübin- 
gen igi6.  II  B.  S'.  195.)     5)  Ueber  die  Licbtperiode 
6^^  wandelbaren  Sterns  mlra'im  Wallfifche,  vom 
Prof*  Wurm  in  Stuttgart.    (Auszug  von  Tönnies  aus 
^ner  eusfäbriitben   Abhandlung  in   der  Zeitfchrift 
für  Aftron   ig  16.  I  3.S.  999.)  6)  Ueber  die  Strahlen«. 
cerftr;^nnde  Kraft  der  Atmofphäre,  und  ihren  Ein- 
flufeaüfartponomifche  Beobachtungen  von   Stepheit 
fäeei  (in  der  K.  Soc,  zu  London  ig  15  vorgelefeu  unct 
hiervon  £ran€£ei  Qberfetzt).     Viele  Mühe  gab  maa 
Schimmer,  die  Refraction  des  gemifchten  (weilsen) 
Lichts  zu  beftimmen:  *  weniger  unterfucht  blieb  bis- 
faer  die  verfchiedene  Brechbarkeit  der  (ungleich)  ge« 
firbten  Strahlen.     Und  doch   ift  auch  letztere  dem  ' 
präktifchen    Aftronomen   nicht    unf^icbtlg.      Wena 
weifses-  Mondlicht    mehr  gebrochen    wird,  als  das 
rothe  Liaht  eines  Pixfterns^  fo  erklärt  fich  durch  dei^ 
etwas  gehobenen  Mondrand ,  warum  Aldebaran  zu* 
wefien  noch  über  der  Mondfcheibe  erfcheint,  wenn 
er  (chon  hinter  ihV*  eingetreten  fevo  follte.  Am  ficht« 
barften  ift  die  verfchiedene  Brechbarkeit  gefärbter 
Stiradiien  bey  Sternen  am  Horizonte;  hier  geben  ftär- 
kie  Vergröuerun^en  ein  ausgedehntes  prismatifdhe^ 
ParbetMld«    Vm  diefe  Strablenzerftreuende  Kraft  der 
Lufft ,, oder  um  den'genauern  Betrag  der  Sonderun^ 
iverfdbiedenartiger  Strahlen  bey  dem  Farbebilde,  des 
«Steras  abzvmelien»  hat  der  Vf.  an  einem  Keilector 
eUedev  Vorrichtungen  angebracht,  11  od   fich  beron« 
idan  dazxk  des  Mars  bedient,  als  dieler  Planet  bey 
fcioer  Oppofition  igi3  in  London    nicht*  Über    15 
Grade  bielob   kam,  and  fein  oberer  Rand  ein  fchd« 
Aee  BIm»  der  imtore  eia  tiefes  Roth  zeigte.    Auf 
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einer  grofsen  Anrahl  Beob'echtongeo,  aicht  dur  eo 
Mars»  foodero  auch  an  Venus t  und  an'mebrern Fix- 
fteroen  angeftellt»  ergab  fich  die  Ablenkung  des  äu* 
/x^/iTtf/iLi^tftratils  zwifchen^V  ^o^  tia-^^A%t  ^km^m 
Refractipn ;  (auf  e^nein  dnzelnen  Fixfterne  fand  Her*^ 
Jchel  A>  Dafi  abs  glei&henv  Grande  liuob  dfe  (cbeia- 
bare  Höbe  der^onne  t  wenn  man  ficb'ffefürbter  Olä« 
fer  bedientfirng  gefunden  werde»  wie  derVf.gtaubr» 
wird  FOD  Brandts  mit  Recbt  widerfpvocben.  (Bey 
Sextanten-  Beobachtungen  wird  indem  Falle,  dafs 
die  gefärbten  XSIaler  etwas  prismatifch  wSreh,  der 

J etiler  bekannrüicb  dadi#ob  geboben^  dAft  man  mtl 
emfelbeo  FarbegiaS"»  iroaiit  man  die  Sonaenböhe 
mifet,  anch^  zogleieb  die  Cor«eotioo  des  Index  be* 
ftimrot»)  7)  Verfinfterungeo  der  Juptteretrabanten, 
Gefteafcbeine  von  Uranus»  Saturn»  Jupiter»  Vefta 
find  MarSt  Ceresbeobacbtqngeo,  und  Stembede« 
ckungen  im  J.  1S15  von  Triefnecker  und  Bürgin  Wieo» 
8).  Beobacbtunf eh  der  geographifchen  Breite  von 
^tut^art,  on4  Differerftlalforroein  zur  Schitzung 
der  Fehlet  iej  Beteoboung  der  Breiten  aus  Circuni* 
meridianhöheii»  vom  Prof.  Wurm*  Mit.  einem  vier» 
zöiligep  Sextanten  fiind  der  Vf.  im  Mittel  aua^  mehr 
als  3000  Beobachtungen^  an  309  Tagen  «ogetteUt» 
die  Polböbe  von  Stuttgart  »  4S''  \6  32 '.  Eine  der 
pjfferentialformeln  für  Hdheninderung  am  Meridiea 
beygegebene  Tafel  liefert  eine-  kurze  Ueb^r&cht  de^ 
Febfor,  die  min  begeben  könnte,  wennPolhdbe»  Ab# 
weicbungder  SonOe  und  Merldianabiteand  etwas  tt-, 
rig  vorausgefetzt  wf  rden.  e)  Ueber  Zeitbettimmnn* 
gen  durch  irdifcbe  Gegenitinde»  vom  Prof.  IJt^ 
irow  in  Kafen.  Der  Vf. »  der  aus  dem  afiatifetoei» 
Rufsland  in  di«  öfterreichilchen  Staaten  Oberzugeben 
im  Begriff  war»  fand  in  den  raubea^Wint^ii:  des 
Klima  von  Kafan    Iowobi  bey  abfo  lutea  bU  eorte* 

S)ündirenden  Sonnenhöhen  grofse  Scbwierigkeileu; 
lefs  leitete  ihn  auf  die  fchon  vom  Hrn.  v.  Za^vMon» 
Correfp.  111.  B.  vorgefcbiagene  Art»  die  Zeit  aus 
Diftaozeo  der  Geftiroe  von  irdischen  Objecten  zu 
beftimmen*  Nach  der  /achfchen  Methode  wird 
Azimut  und  Zenitdifranz  des  Objects  mit  Stusdeil<^ 
wipkel  und  PoU^ftanz  des  Oeftirns  vergliehen ;  der 
Vf.  hält  es  far  bequemer»  eif^mal  für  immer  StuA- 
denwinkei  und.  Poldtftanz  des  Objects  zu  fuchen» 
und  damit  Stunden wiokcfi  und  Poldiftanz  des  Geftiroe 

fu  vergleichen.  FOr  einige  hierauf  fich  beziehende 
robleme  giebt  der  Vf.  Formeln »  die  er  auf  die  Zach" 
fchen  Beyfpiele  anwendet;  er  empfiehlt  diefe  Methof 
de  als  fehr  brjaucbbar^  mit  Berufung  taf  eigene^ge? 
luogene  Erfahrungen.  10»  Beobachtupg  und  Beiilstth'' 
sung  der  Sonneuiinfteroils  am  1 6^  Jul.  I814  voin^Ktr 
nonicns.    DerffUtiger    in   KremstnOafter.     it)  Von 

iSis  -*  1815  beobachtete  geoeeotrifche  Lingea  i|od 
reiten  der  Planeten  bey  verrchiedenen  Elongaliooec^ 
un/d  in  der  Nabe  ihrer  Gegdofcbeinep  von  GroombrUk 

«e  in  Blackheath.    Es  wire  zu  wünfcben,  da&  Aar. 
f.  auch  die  Icheinbareil  geradem  AuffteigttUgen.und 
Abweichungen  angegeben  hätte,    ta)  Bedbecihtiili^gA 
f|uf  der  K.  Sternwarte  in  Pfaglgi^  luigeftellt  voa 
-David,  Biuner  und  HaHafchka.    Aulser  £(^4^* 


i 

deckungeny'Oegentcheinen  der  obemFhMMtexi  9  c 
der  Prahiingenedhtgieiobe»:  vrurden  euch  Soheii 
abrtäinde'des  Polarfterns  bey  feiner  wefttidiesa  Aj 
^i^eicbunff  am  a^.  Febrnar  mit  einen  Reieiieohai 
fchen  MiiltiplicatiQDfkreife  beobachtet;  darttcts  i 
Polböhe  von  Arag  «o^  5^  17'!  .13)  Pr^br  Üm^bat 
tungen  des  fOlbersicbeo)  Kouieteo  von  igis*  ä 
und  «ahtreien,  gehen  vom  31.  Mlrz  Ue  zum  13*  J^ 
und  find  von  Dtmid  mit  einem  yfofs^en  OottcMid  n^ 
meffingnen  Rauteomikrometer»aber  ohneBeleoebtM 
augeftellt.  i4y  Die  Polböhe  vop  GlbeVTeld,  aut  ^ 
nem  Baomaonfchen  Kreilk  i>eftie[^ait  von  Dr.  PiUigi 
fstr.  jdehrere  Reihen  Cireummeridian^eobaebtiu 
gen  von  i^iö  —  i%ii  gaben  Im!  Mittel  $1^  w/3)% 
ftlrdie  Wobnung  des  Vis.  und  51"^' 15' 114*^96  m  dei^ 
Pfarrthotmin  Elbetfbld.  15)  Berechnung  dttUagi 
Von  Elberfeld»  vdn  TöHntes.  Aus)  SterobeftediAo* 
gen  folgt:  Länge  10  SSeit^von  Paris  -^  V9'  19"» H  ^^ 
Toitgiysers  Wohnung»  *  und  c^'»g  in   Z^it  woii^ 


forden  Pfarrthurm.  i|6)Scbeitelabftäode  derSoasf 
\ind  Sternbedeckungen  ^  voo-  Brn.  v.  Seheerer  is 
St.  Gauen.  Die  Beobvcfatuiieen  find  oocli  nSi^n- 
dttcirt»  und  alle  in  Sternzeit.  17)  Beobachhuiga 
der  Planeten  Juno»  Jupiter»  Uranus  und  Mact»  uä 
Vei'finfterungeii  der  Jupitersmonde  vom  J.  igi^»  res 
AirWecArf  in  VViloa.  18)  Sitohtbere  Uohtvevto^rsr 
gen  Jes-  Algol  in  den  Jahren  i;8l7»  1818  nwi  igif 
au»  dem  Tafeln  voraus  berechnet  voa  Prof.  i^^ 
Nur  die  Berechnungen  iOr  lg  17  find  hier  ahgirfiecfct 
19)  Artroo.Nachrich^n  mid  Bemerkuogea  vea^toli* 
Lejkiln  Krakau.  Der  VL  hai  fich awey^ UremüäitiüA 
geneigte ,  aber  fflr  Mittagsliniea  der  mittlem  Zst 
estworlene  Sonn'eouhren  verfertiget^  tmd  giebt  Fbp 
mein  fOr  Liege  der  Scbatteolteieo»  deren  fioilpaabe 
ilyperbelo'  biided*  to)  Beobeohtelo  Starabadeck^ 
gen»  Cu-ooiBpoIarrterfie»  und: mittlere  gArade  ^ 
Reigungen  ven  44febr  nördliolienStecnefi »  von  ftd 
Sirupe  in  Dorpat.  Zahlreiche «Beobaichtuagea  giba 
dem  Vf..  die  mittlere  gerade  Aulft.  des  Polar ftares  i^ 
i8ir  in  Zeit  o  Su  55  48^09  oder  mit  dfto  C3o9^ 
teu  di^  Aberfiitioa  und  Nutatioo  netb^firm  w^U^ 
too^  welche  mit;  altera  Beobaohtang^  befCer  f^ 
meo,  p^t'  55'  50^05»  Der  Vf.  h^  aue^  botflc^* 
Uche  Veränderungen  in  der  getge^leltigi»!»  StWi^ 
einiger  Ok^pelfteree  beobacfatet»  z.  B.  bif  «  C^h 
fiopeja»  ß  Cepheus,  ^  grofs.  Bar^  und  rfarfi»  äe^W 
tern :  er  fand  oberdi^s  ttiebrere  Steroe  dopp^( 
die  bisher  nicht  dafür  bekannt  wareie  t^  «a4  ändert 
Stereo  ^icht  mehr  am^ Hammel'-» 'die.  ia  dpuKSlerv 
kMt^o:;j|^eo^;      der    ShSernt  s .-Peilte   b#t»    t^ 

r^AMSC  viergkiehenr  in  .115  .  Jtffaren  .um  ^ 'i>Si  ^ 
lAectefot^tfUott  in  Zett'SBtM|en«me(Mim-  eiO  Plapeteii^ 
oppofitionenySterntedeckung^B  ünd^Soonienweodea 
dte  hba^ee  t  gi  5  beobachtet  von  Prof*  Beffel  in  K^ 
o%sbei^  Aas  des  Vis  Beobeebtungeo  folgt:  mitb 
Uipß  Siclnefe  dar  Ediptik  fOK"  igis^  os  4  S<MMiee; 
vienden^der  Jab«e^tgi4  ukid  ii|i5  abgelaüei«  At^  j?' 
f7''»4a.  ^litdere  ngerüdo  Aoflteigang  des  Polar 
flfara^7tfot8f5^:aiBi  sa  fieobadtmiogfu  m'^^ss'  4H^«« 
(nahe  mit  Sirupe  OtMSioffiiiu&eb^  aA>  fiiiaige  dt- 

mec. 
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mmThnntfUf'  fiWHr  te  liebt  d«r  Kom^tan  wo  Dr.  M* 

mcbt  dartibev  einig,  obdi^  Komettn  •igentbamtiditti 
fjchi  b«bMi ,  oder  biob  mit  suraokM worfeoam  Soe- 
Ptutiebl«,  gUicb  den  PUnefefl,  giimeB«  Der  VC. 
bei  diefe  Frage  mit  Tielem  jicharffinn  noterfa6bt|  uad 
attS  der  Tbeorie  uodfirfabriuig  tnancbes  zar  Belench» 
Umg  derfelben  dieaende  hier  ztffaaimengeftellt.  FOr 
dee  eigene  Lieht  der  Kometen  nimmt  man  gewdhn« 
lieb  die  f'-br  grobe  Heilidu(t  des  Kometeni^erns  bey 
elttnm  <et8er(t  feinen'  Stoffe  s  ond  den  Mangel  an  Pha« 
iMi  in.  Anferoch.  Oegen  den  erften  Oruod  fabrt  der 
VL  ettf  daTs  die  HeUigkeit  TerUUinirsmfifaig  (ebr  g«4 
ringe  ifiU'de  fie  derob  flarke  Fernrdbre  ficb  bald  zu 
verwefeben  pflegt »  gegen  den  zTeyten,  dafir  wir  den* 
inaerftvn  |emo  Kern  nie,  fondern  biors  eineeegei]^ 
den  Mittelpunkt  ieh  immer  mebrverdiehtendeDanft^ 
anaüe  feben«  Theoretifoh  betraobtet,  müfste  ein  Ke« 
nsets  w9on  er  eigenes  Liebt  von  immer  gleieberSttr** 
ke  bitte,  una  immer  gleich  belle,  gleich  glänzend, 
aber  dabej  im  nmgakebrten  Verbiftnifle  dms  Qaa* 
dratea  (einer  Entfernung  von  der  Erde  Meiner  im 
DtircbmefTer  erfchetnes«  Ift  hingegen  daa  Kometen* 
licht  eio  .  blofa  zurQelcgeworfenea ,  toi»  der  jionne^ 
•ntlebnU9,  fo  fteht  die  Lichtftirke  im  umgekehrten 
VerhältnUTe  mit  d^m  Produkt  aus  den  Quadranten 
dea  Abftandes'^ des  KooMten  fon  Erde  undöofioe/ 
oder  4er  Kqmet  wJrd »  wenn  der  erlke-  Abfland  z»* 
iiimgit,  kleiner ^  wenn  der  zw§yte  zunimmt ,  bläßer 
iverden.  Weder  die  eine  noch  die  andere  diefer  theo- 
retifchen  Formeln  ftimmt^foiia^enaiimitden  gewöbn- 
lieben  Erfcbeiouogen  dar  Kometen,  wie  der  Vf. 
durch  mebrere  Bejfpiele  fich  rerficbert,  nndbefon« 
ders  an  dem  von  MeJJier  im  Jahr  1780  beohaebte» 
ten  Kometen  gezeigt  bat:  waa  hierens  folgt,  ift  dafa 
dea  Licht  der  Kometen  ieibft  ejne  verioderlksbeGröfse 
fejn  mnfa,  und  dafs  es  von  zufälligen  Urfacben  bald  fo, 
bald  andere  mod^fieirt  wird«  Indefa  hak  iJtt  Vi.  doch 
am  Ende  ee  fQf  dee  Wahrfcbeinlicbfte,  dafa  die  Kb<> 
apeten  mit  zurnekgeworienam  Licht  der.S#naa,  antf 
nicht  mit  ei]geatbQmlfcbem',  glinscn^  da  die  von  ifanr 
gajhmqi^elten  Esfehrucigen  noch  am  meiihen  mit  dee 
Tbeorie  der  erfteren  Hypothese  Qbereinkommen,  und 
da  die  Kometen  une  immer  «erfehwiadea,  weil  fia 
«u  blafs ,  nicht  weil  lie  zu  Idein  find.  Ob  etwa  bey 
der  Annäherung  zur  Sonne  fich  (ielbftleuchtende) 
pOflfte  entwickeln,  labt  der  Vi.  dahingeftellt  feja» 
ifuil  glaubt  0brigeast  dafa  fertnfetzte  Vntarfaebaii- 

En  über,  die  Poiarjfiruag  des  iiichla  uns  vielleiebt 
.  saftig  «jaMittel  derbüele^dfirften,  relleolirteaLiobt 
vofD  eigenep  nüt  Sieberheil  zu  ontarfcbekUn«  (Seberar* 
Ücb  dürften  die  Vertheidiger  daa^aifanaa^Lfobtatdueeh 
obige  Grande  dea  verdienftvoUen  Vfs.  fich  vollkom- 
men widerleg» finden:  Oberhaupt,  folanee  wir  nicbt 
loverUfllg  wiffen ,  ans  was  die  äufseren  Umgebungen 
der  Kometen  und  ihre  Schweife  beftehen ,  und  nach 
jaelcben  pbjfifchen  Gefetsen  fich  diefe  fonderbaren 
Erfctieiaungeo  bilden  und  verändern,  möchte  wohl 
die  ganze  Frage  von  der  Natur  des  Lichts  der  Ko- 
meten fich  nicht  zur  Entfcbeidnng  bringen  lafien.) 


aj)  Aftronomifcha  Mlfodle», -weift  aus  dea  ^e* 
Uften  des  Mittelaliers  von  Wurm.  Zu  dea  iieltea. 
beiten,  die  hier  gröfeteiithella  eua  nicbtalkmaouftl- 
fcben  SöhriftftellirB  mtfeetbeüt^iaef den,  gehört  unter 
endereih  eueh^  dafk  ein  frinWfcher  Oe(phtchtfcbrej- 
her  im  J.  109«  ro*rere  Nficbte  bindarch  SterM  reg- 
nen lifst.  Nach  Gemma'i  ZengnifCe  waren  1547  utt 
April ,  ohne  Sonoeofinflermis  bey  blutrotbeaa  Aus- 
febeo  der  Sonne,  drey  Tage  laM  mehrare  Sterne 
Zur  MKtagsaeeit  ficbcbar.  34)  B^***^**^"^?!;,.*** 
Mars  f«i5  end  der  Joeo  l«ff6  von  Snmdacfa  in  Wiina. 
Die  17  MerMiaabeobaebtuogen  der  Junozwifcben  deni* 
lg.  Mai  ond  iv  Jun.  «Qrfea  den  Afiro«>men  unr  fo 
erwüofcbter  feyo,  da  die  Juno  nm  diefe  Zeit  *kleio,f 
und  äufserft  fchwer  zu  beobachten  wer :  der  Vf.  hai 
daraua  ihre  Oppofitkin  abgeleitet,  es)  Gegenfcheioa. 
des  Jupiters  und  deS  Uranus  1815  w  KremamünTter^ 
beobachtet  von  Dfrfflmger.  26}  Sternbedeckungiia» 
'  in  Lemberg  igij  —  rti$  beobachtet  vorojlreisotenf 
miffartua  Lorenz,  Drey  derfelben  hat-  Trwfneck^. 
berecbnet,  und  .findet  daraus  die  Länge  von  Lem- 
berg, welche  bisher  noch  nicht  aftronomitch  beftiinme 
war,  4.  |St.  a«'49"»9  *«  2ielt  Von  Paria.  a7>ö«ö^ 
achtete  und  berechnete  Ocgenfcbeine  der  Taliaa,  dee- 
Mers,  Jupiter  und  Saturn ,  auch  ttber  ParaUase -*ee» 
Pblarfterns ,  vom  Obriftlieuten.  v.  lJnAmau%  ^^^^l* 
der  Sternkarte  auf  Seeberg,  üeber  die-  g««de  lAnb 
fteigmg  des  Poiarfterns,  zum  Bebtife  der  Goottekte» 
deir  Aberratioo,  Nutetion  und  Parallaxe,  hat  der  Vfc 
bey  1400  Beobachtungen  gefammelt.  Die  Paraüeate 
des  Polarfterna  fcheint  nur  im  Klima  zu  Palermo-  ge» 

(»rendet,  de  blofs  PJezzifche  Beobachtungen  daraut 
elten:  d^r  Vf.  und  auch  S^uve  in  Dorpat  konntte»; 
keine  fich w^e Spür  einer  folcben  Parallame  entdecken*. 
3$  Berechneter  Gegenfchein  der  Pallaa  ffir  iSif% 
Beobachtungen  der  Juno  und  neue  Elemente  ihrer 
Bahn,  von  Prof.  Qaufs  in  Göttiogen.  Der  Vf.  bev 
merkt  zugleich,  dafa  Prof.  Harding^  aufcer  dem^voo 
ihm  veränderlich  gefundenen  Stern  in  der  Jungfrau^ 
noch  einen  endern  im  Waffermann  (mit  lUctafc.  3$}* 
gl'  Ml  Abw:eich.  16 *  af'  für  i80O)fehnn  imJ.  t8il 
entdeckt  habe,  der  von  der  fechstenOröfae  in  e4Alai 
naten  bis  zur  Unficbtbarkeit  abnimmt,  aber  kaiaa 
regdtnifeige  Periode  zu  beTolgen  fcbeiSM«  '^9:3^30 
Ephemeriden  der  Vcfta ,  von  CrerHng^  in  CaCfel ,  der 
.  Juno  iwi  jttirding; ,  der  Pallaa  vetf  W^plud  in  »*• 
Üngen  auf  daa  Jahr  1817  berechnet.  31)  Beobachte- 
ter  Gegenfchein  des  Saturna  itjT4t  and  aftfoa«  Be* 
mericungen  Tom  Prof.  NitoliBti  inMüntibaivK  Dee  VSn 
will  dtfe  Secolarandernngeii  der  Elemente  der  Plane- 
tenbäbneil,  mit  verwandten  Uiitetfuebniig«!'  tbea 
Venuemiflb  und  Abnatamr  deif  Schiefe  der  ScUptik 
neu  beerbeiten;  euch  tballlw  hier  eine  «oo  ihm  gia« 
fundene  neue  Relation  zwifchen  wahrer  und  excen« 
trircber  Anomalie  mit.  33) Beobachtungen  der  Üra- 
busmonde,  mit  daraua  gezogenen  Refuitaten  und  ein- 
leitenden Bemerkungen  über  die  dabev  angewandten 
telefkopifcben  Vorrichtungen  von  D.  MerßheL  0'" 
Auszuge  dargeftellt  von  Brandes.)  Uranusmonde  zu 
beobachten  (blofs  die  zwey  grdfsten  derfelben  zu  fe- 
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heA9%«hi«ig  in  J*  1797  aiHfh  iScArdAfrit  iHidl  Kar^tiM), 
\irtr  bisher  exa  nur.  ihrem  iMrabinteD  Entdocker  W 
fchertw  GiOck.    Gerne  wird  ouii  auf  das  Wort  die^ 
fes  ttbi^omennes  riMkbeo»  oad  duokbar  binn^haiii, 
wts  er  auch  in  dielef  enef&brlichen  Abbeiid|iu»g  über, 
fite  Begleiter  dee  Ureaiis  umd  Ober  die  bequemfio 
Art,  £ezu  beobaeblea«  mitgelbeiU  bet.  ^  Zur  Begb 
acbtung  der  Uraniismoiitfle  wird  vor   eilen   Dm^en 
Hiebt  nur  eio{lefk  Mrjscö(8«rqde^  >  fordern  auch  febr^ 
llcbtfttfrket »  eine  groue   raiHndurcfadringeode  Kr^ft 
liefilzendes   L^eleflftop  mtfof^ßvi^    das  lo^fsi^e  ff nd 
Herfchti  niebt  munDicbe«d»  da^  4ofQfsige.ztt-unt>e|ialf-i 
iich«  das  eoCoüsig»  am  braucbbarftea.    Popueite  Au^ 
geraläfer  darfen  nie  gebtaucht, werden.     Eine  Ver-. 
grdiseruog  vom  157.  des  aofflfsigen  TeleCkops    «irac 
xwar  zu)iaglich^.^die -früher   entdeckten   Trabanten, 
fiebtbar  zu  ihächen ;  a^er  zu  genaueren  Beobacbtun* 
giaa^  waren  300-  bis  goofache  Vergroäerung^  Döthifj 
noch  ftirkere.fon  2490  bis  jaoo  gSben  ein  nndeutU- 
cbes  Bild. .  Fortdauernd  bat  der  Vt.   haqptf^pi|bcb 
den^zweyten  und.  vierten  der  feshs  zwifch^ii  17S7  — ^ 
1794  eotdecktett  Trabanten  beobachte;  ihre  umxli*. 
fbbeo  UmlSnfe  bizt  er  jetzt  «^  8  Tag^a6^  S^'s^'ta^ 
vnd  «r  13  T.  tlSt.  8'  59^    Die  Bichtutfg  ibrerKnO'^ 
tanlinie  s»  5.^*  15 ""  30'  und  die-Meigung  ihrer  Bab\ 
m9ü  ftgeo  die  Ediptik  «»  78""  58'  di^  Bewegung  unn 
4eo  Banp^aiietei»  ift  racka^bigig;  beida- 'trabaat^ 
werden  5  wenn  fie  ficb  dem  Uraiius  ungefähr  auf  dift 
Bllfte  ibrer  größten  Elongatlon  nfiber/i»  tmTelefkpp 
onicblbar,  und  zeigen  Abwechslungen  ihres  Glsn^est 
die  nicht  von  der  lleielieit  der  Luft  abiiängen*    la 
verfcbiedenen  Zeitpunkten  hat  der.  Vf.  aufser  Jenen 
fiacbt  noeb  mehrere  aadire  Trah^nttn  beobachtet», 
abernur  auf  kurze  Zeit,  und  ohne  ihren  Lauf  nahef^ 
vai^folgen  zu  können,  die(s  war  zulctict  fipcb  der  Fall 
mit  einem. iofiserft  kleinen  Uranusmond  »der  zwifche^ 
dem  16*  mid  ig.Febr.  1798  attgenfcheinUch  feinen  Ort 
ferindert  hatte.  35)  Vergleiobmig  der  Oelambrefcben. 
und    Pa£c|utohfchen.  Formdn   für   Höhenmejjfungeir». 
Auszug  «iner  livengurationsfcbrift  des  £>r.  v..  Jaroci^ 
it)  iCrakan.')  i)e/amSre'«  Formel  ift  (^acb  diefepunter^ 
luehnngen  genauer  als  die  ton  Pafyuich,    tS)  Na«h^ 
ftebt'fon  einer  aftrooomiicb  trigof^ometrimben  Ver> 
sieftenß  Liefbndf »  von  «Sfruve  in  PQr{|st.    Demyi^ 
felbCt  in  dieb  VennefTunff  aufgetragen«  von  der  ficb 
die  Oeogranbie  der  rnlSu^ben  Staat tp  neuen  Gewinn 
zu  verfpreciieii,  ba^;  der  Vf.  wird  .ficb  dazu  deriiefteci 
Inftnimente  der  Sternwarte  bedienen*    37)  Aftrono« 
^Üehe  '  Wabmf btiMUfen    von    Dr.   Gruuhulpen  in 
Mftnobeitr    Dturnbiaulti^nngen  dna  Moodee  mit- ei; 
nein  ifi%iü%fin  FranemlMi^er  von  7  JSqll^Oeffnung» 
Beftätigungeioea  ,»FliiIsb%BUs**  bey  Hjpparob«  und 
Kufedewttog  iiMt;  SyCtMt  Jüeiiier .  Kandgrabcben 


tirti  den  GopergHknS,  dia  der  IV*  1^  fortbldfenrl 
Strafsen,  ziim  Theil  fOr  Holilwege  im  Mon^le  ball 
Be«ierkuneen  Ober  den  fttdliobefl  ^Schee#eck*^  i^ 
Mars  in  den  Jahren  ig^j  ^  lHt5,  durch  r^he 
Gnwdlkf  meint  der- Vf.,  fcheine  der  Miai-sbod« 
dnrch  greuee  Gewölk  •  Meere  in  lUefem  Plntiefei 
durch.  38)  Genaue  Bereebnuog  der  naheiv  Ze^ 
fammenkunft  des  Aegulns  mit  Venus  am  29.  S^v. 
18(7  für  Berl>n,'Gotiia  und  Tübingen,  von  Dr.  Tött^ 
ifhs.  Nach  der  ilecfanung,  bleibt*  an  diefe«  iiref 
Orten  dar  iiicbfte  Raml  fierVeous  nur  jiSe^on^ 
den  nördlich  von  ^em  8teroe  entfernt. -«I^n  leht 
gönftigerZeitpunkf  för genaue  Venusbeobachtuagen.) 
39}  Dorpater  Beobacbiungen  des  Komeüen  «r^^  voc 
Strupe^  40).  Vermifcbte  aftronomifcbe  Btebawlmfv- 
gea  -und  Nachrichten.  Kurze  Anzeige  A'orP  nma 
aftronbmifchen  Schriften;  Schröler^s  Nelcrc4o|; 
Preife  optifcher  Inftrumenteivon  Frauenhofer^  Mf^ 
eurs  Durcbgafig  durch  die  Sonne,  (un&chibar  n 
Europa,*  aber)  zu  Sondbaona  auf  der  Weftkfi^ 
der  Halbinfel  OCtindiena  dif{eita.des  Oarrges  bfli^ 
achtel  am  ii.  Nov.  1815;  Erüuteriftig  ein^r  m 
Bode  dem  Jaorbucbe  beygefögten  Zeicbnuog  der 
elliptifoben  Bahnen  der  tanden  merkwOrdigen  £e- 
raetent  des  Halleyfdien  und  Olbersfcheni  die  bdii 
eine  Umiaufssnit  om  die  Sonne  vonr  imgefffiir  ;j 
\hs  77  Jaiimn  haben;  der  letetere ift  der  oSenAcftr- 
annls  erwJbnte »  den  Olbere  1815  nntdedkt  ba6 


KlRCHÄNGESCmCHTE. 

-BA^fBERG\.B.  Reindl:    Schematism  der  ^DiSd^ 
'      Gf^ißlichkeU  des  BbtehiOns  Bamberg.     Auf  K> 

ftcn  der  bifeböft.    Gen«räl  •  Vikariats '-  ^anzkj 

verlegt  fftr  das  Jahr  18 17.    8. 

«    Diefer  Scbemattem    ubterfohel4et  fi\eb    von  fe- 
neo   Vorgtagem    durch    gröbere    VoUFUodffkdt 
Das  .  tabeHarifcfan   Verzeicbnifr   der'  Pl>^revea  ft 
MMT  einfedher  ah  fboft  >  thieilt  aber  aöbh  Weni^tr 
Bhbesmotizeh  min   *  Dem  Oa^zeiitfl  tu  wilnTcte 
1)  dals  inAnftSg  bey  jeder  F/arrey  auch  ^ie  In  a«* 
Mbto  .befiodhcnen  Joden  und  wot#fteäf^  m^ 
zftblti»  d>  d^r  Ertrag  dierfelberi  n^eb  dem  Aas^ni* 
che  des  Regierungsblattes  oder  nach^  tier  oUuer* 
{affion-des  bisherigen  Befitzers  angegeben,  i\  ladi 
der  Ertrag  jeder  Kapfaney  «mdfedes   QanetdoiBf 
nebft  dm  Lafiew  veraeiübnat' werde.  ^  Zum  Miito 
fftr:dinCa  and  andere . Wfbilbfie  empfiehlf'iiiM  des 
pMieCumtUübeo  Sebematism  d^n  gen^bfl  KdAiffreiciis 
Baiartr  ifkt  jctea  Jtbr  iSrn  '     ^ 
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PHILOSOPHl'E. 

I 

•  LbITSIG»  bw  Barth:  Grundrifs  der  Gefchichie  der 
PhUofbphie.  Für  den  academifchen  Unterricht 
TOD  Dr.  Wilhelm,  Xioitlieb  Tennemanh. 
—  Zweyte  vÄrbcfferte  Au r läge.  1816.  XII  und 
400  S.  8-  (I^^A  ^^f^o  Auflage  errcbten  J812O 
(iThlr.  itOr;) 

Der  Vf.  wollte  in  aieTcm  tSrundriffe  der  OcfcliicTi- 
te  der  Philofophie,  mit  Vermeidung  der  Fehler  und 
Mängel  der  altern  Vcrfuche,  die  Hauptdata  der  Oe- 
fchichte  jund  die  vorzüglich ften  Richtungen  des  phi- 
lofopirenden  Oeiftes  mit  Treue,  Deuilichkeit  und  in 
aweckmäfsiger  Kürze  darftellen»  und  fo  dem  Lehrer 
und  Lernenden  einen  Leitfaden  für  die  fruchtbare 
Betrachtung  der  ftufenweifen  Entwicklung  der  Ver- 
nunft in  ihrem  Streben  na.^h  Wiffenfehaft  geben. 
I)ie  fo  bald  nöthig  gewordene  zweyte  Auflage  beweifti^ 
dafs  man  fein  Buch  zu  feinem  Zwecke  brauchbar  ge- 
funden hat.  In  der  That  empfiehlt  es  fich  durch 
die  Anordnunc  des  Ganzen,  die  Genauigkeit,  Voll- 
ftändigkeit  u^A  Kürze  der  LTarftellung,  die  Billigkeit 
des  Ürtheils  und.c  .  fleifsige  Angabe  der  Quellen 
und  wichtiffften  HülfsmJttel  auch  diemjenigen,  der 
in  den  Orundfätzen  der  Beürtheilung  der  verfchiede- 
nen  Erfcheinwigen  der  Philofophic  nicht  ganz  mit 
d^m  Vf.  einftimmen  kaöo.  Durch  eine  forgfältige 
Durchficht  ift  die  zv^^yte  Auflage  zu  einer  verbeffer- 
teo  geworden.  In  der  Literatur  ift  das  meifte  feit- 
dcm  über  dTfe  Gefchicbte  der  Philofophie  Gefchric- 
bene  nachgetragen >  auch  einiges  Frühere  nachgeholt* 
diedreychronoTogifchenUeberfichten  der  erften  Aus- 
sähe ünJ  in  eine  Zeittafel  vereinigt,  und  bey  der 
alten  Gelchichte  den  Jahren  vorChrifti  Geburt  auch 


erhaltep»  wovon  wir  die  bedeutendftea  in  der  fol- 
genden kurzen  Ueberßcht  der  Anordnung  des  Gan- 
zen b^merklich  machen  wollen. 

Zuerft  kommt  eine  Mnieitungy  die  in  drey  Ab- 
icbnitte  zerfölt.  Der  erfta  handelt  von  dem  Begriff 
und  Umfang  9  der  Methode,  dem  Zweck,  der  Ge- 
fchicbte und  Literatur  der  Gefchicbte  der  Philofophie. 
Bey  der  Literatur  vermiffen  wir  den  Orurtdrifs  der 
Gefchicbte  der  Philofophie  von  Kaj>tan  Weiller.  Der 
xweyte  Abfchnilt  enthält  einige  vorbereitende  Be- 
merkungen «bor  den*  Gang  der  philcffophierenden 
Ergänz.  Bl.  zur  A.  L.  -Z.  i8«7' 


Vernunft.  Der  dritte,  in  der  ^weyten  Auflage tiM 
^zugekommene,  Abfchnitt  foll  eine  kurze TJebernchl 
der  religiöfen  und  philo fophff eben  Anflehten  orien- 
talifcheY  Völker  und  der  erften  griechifchen  Cultur 
geben.  Wir  'billigen  Riefen  Zufatz  und  'halten  ibii 
itür  einen  wahren  Gewinn  'des  Üuches,  und  zwar 
nicht  blofs  wegen  feiner  Beziehung  auf  die  griechi-, 
ITche  PhilofopTiie,  fondern  auch  für  fich  betrachtet. 
'Zwar  ift,  was  derVf.gegeben  hat,  noch  fehr  wenige 
'^8  deutet  aber  doch  hin,  und  maclit  mit  den  Büchern 
"bekannt,  woraus  man  fich.  welter  Raths  erholen 
kann.  Doch  fehlen  da  noch  Schriften,  wie f  Toller^ 
^Mythologie  des  Indous;  Herder j  ältefte  Urkun- 
de des  Menfchengefrhlechts^  Hug^  Unterfuchungea 
Ciber  den  Mythus  der  berühmtem  Völker  der  alten 
Welt; 

Die  Gefchicbte  der  T^hilofophie  TelbTt  ift  In?  drey    * 
Theile  oiler  Hauptperioden  getheilt,  als  Gefchicbte  der    4 
•griechifchen  Philofophie,  der  Philofopliie  , des  Mittel- 
alters ,  und  jder  neuern  *Phrlorophie.  Onne  Zweifel  ift 
diefe  Eintheilung  des  Ganzen  durch   entfcheidend6 
Veränderungen  in   dem   Oange  des  philofQjphierenf- 
d:en  Geiftes  felbft  begründet.    Nicht  immer  lo  noth«* 
wendig  fchienen  «in$  hier  tind  da  A\e   Unterabthei« 
lungen.     Schon  bey  der  Gefchicbte  der  erften  Haupt" 
periödej  der  griechifchen   Philofopliie ,  von  Thaies 
an   bis  auf  Proclus  und  Damafcius  (600  Jahre  vor 
Ghrirtus  bis  50a  Jahre  nach  Ghriftus)  —  i^irelclie  als  . 
freyes   Sereben  der  Vernunft  nach  Erkenntnifs  duf 
Principien    ahne  deutliches    Bewufstjeyn  ieitender 
■Grundfätze  bezeichnet  wird,  ift  durch  die  Annahme 
von  drey  Abfchnitten  die  Darftelhing  einiger  Haupt- 
weifen des  Philofophierens ,  der  atomiftffcnen   z.  jj« 
tind  der  fkeptifchen  zerftückelt  worden.    £5   wäre 
vielleicht  zur  Ueberficht  der  forteeiienden  Entwick« 
lung  der  verfchiedenen  «Hauptannchtefi  in  ^llen  ih- 
ren Wendungen  vor  t  heilhaft  er  gewefen,  wenn  eine 
nach  der  andern     — *    die  wichtigflen  zuerft,  unA 
dann  diejenigen,  die  mehr  in  Beziehung  darauf  ent«* 
ftanden  und  fich  veränderten  —  in  ihrem   ganze« 
Entwickelungsverlaufe  bey  den  Griechen  dargeftelit 
>vorden   wäre.    Allerdings  \^ärde  eine  folche  Dar- 
fteilung vv'egen   des  Gegenfeitigen  Eingreifens  und 
fieftimmens  mancher  pbilofophifchen  Syfteme  oder 
Anfichten ihre  grofsen Schwierigkeiten  haben;  docli 
wären  lie  wohl  nicht  unübBrwindlich.  Der ^rfte  Ab- 
fchnitt des  Vfs.  «dthält  die  Gefchicbte  der  grieeM-   ' 
fcherf  Philofophie  von  Thaies  bis  SokrateSf  und  wird 
lAs  die  Zeit  einfeitiger,  unfyftematifober  Speculation     - 
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bezeiclinet.  Es^wirrl  darin  von  deoSpecDrationen 
der  Joniert  Pythagoräer^  ^l^aten,  ^er.Atomiftifcbeo 
Schule,  des  Anaxagoras  und  von  den  Sopbiften  ge- 
haodell»  reichhaltig  und  grOndUch.  Die  EleateiH 
lagt  der  Vf.,  hätten  La  der  Di^ectik  dje  VerotiAft 
tind  die  Erfehrung^  ekiander  entgegeoeefetzt;  wir 
^Orden  lieber  fagen ,  die  allgemeinen  Begriffe  und 
dia  Erfahrung.  Dazu  kamen  fie  nothwenmi^,  indem 
£e  dem  Werden  in  der  Weh  den  Alles  oefaffea- 
den  Begriff^  des  Seyns  entgegenfetzten.  So  kann 
man  a^icb  wohl  nicht  fagen  >  dafs  in  der  AJomifti- 
^cbea^  Schule  Erfabciing' und  Vernunft  geeinigt  wov« 
den  fey;  ihre  Lehre  w^r  vielmehr  ein  Veruandes- 
ijftem  des  äufserlichen  Dafeyns,  als  Folge  eiaer  Na* 
turforjchung«  woraus  der  Lebensfinn  eewicben  war« 
Der  zweyteAbfcbnitt  begrei/t  dleGefcnichte  derPhi* 
lofophie  von  Sokrates  Bis  zum  Ende  des  Streites 
2wiichen  der  3toa  und  der  Akademie.  Der  da  berr- 
fch ende  philo fophierende  Oeift  wird  ein  fyftematiCch 
4ogmati(cb-fkeptircher  genannt.  In  der  erften  Ab* 
theilung  'diefes  Abfchni^tes  wird  von  Sokrates  ge- 
handelt, wie  uns  dünkt,  zu  einfeitig  nach  Xenonhorif 
jk>  dafs  er  als  ab'gewandt  der  Speoulation  erfcneint« 
£r  veränderte  doch  nur  ihre  Richtang.,^  indem  er 
ftatt  des  Weges  von'aufsen  her  den  von  innen  aus 
^infchlug.  In  der  zweyten  Abtheilung  werden  die 
einfeitigen  Syftemeder  Sokratiker^  nämlich  der  Cy/ 
j>iker,  Cvrenaiker,  des  Py^rrho  und  Timon(foiIten  dia 
zn  den  bokratikero^  gezählt  r.verden?)  und  derMesa« 
Tiker  dargeftelit;  in  der  dritten  die  voilendetero  Sy* 
fteme,  welche  aus  Sokrates  Schule  hervorgingen, 
nämlich  die  Syfteme  des  Plato,  Ariftoteles,  bpiKur, 
<ler  Stoiker,  und  der  neuen  Akademie.  Zeno  mit 
den  Stoikern  mag  lieh  allenfalls  der  Schule  des  So- 
l^rates  verbinden  iaffenj  Epikur  aber  ftebt  hier  nicht 
jin  feinem  Platze;  er  fchliefst  6cb  durch  Bildung  und 
Lehre  unmittelbar  an  I2>emokrit  am  Mit  der  Behaup 
.  tung  des  Vfs. ,  dafs  die  Ethik  deaStoikern  die  Haupt* 
wiflenfchaft  gew^fen  fey,  wdcher  die  beiden  andern, 
Logik  und  rbyfiologie,  nur  untergeordnet  eewefen 
fayen»  können  wir  nicht  übereinftimmen.  Den  fpä- 
tern  Stoikern ,  befonders  den  römifchen  >  galt  fie  da- 
für; den  altern  Hauptlebren  diefer  Pbilofophie  aber 
war,  ihrem  innern  Zufammenhange  gemäfs,  die 
Fhyfiologie.wenigftens  die  Grundvviflenrcnaft, woraus, 
ihre  Ethik -hervorging ,  und  woraus  allein  fie  nach 
ihrer  wahren  Eigentbünilichkeit  zu  verftehen  ift» 
Der  dritte  Abfchnitt  geht  von  dem  neuen  Skepti- 
cismus  des  Aeneßde.mus  bis  zu  dem  Damäfcius  ^  500 
Jahre  vor  Ghriftus,  und  enthält  hauptfächlich  die 
Gefcbichte  eines,  nacts  der  Bezeichnung  des  Vfs., 
durch  den  Skepticzsmus  veranlafste»  neuen  fchwär- 
xnerifchen  Dogmaticismus«  Es  fcbeint  uns  diefe  ße» 
leichnung  nicht  febr  paffend,  weil  fich  wohl  nicht 
beweifen  läfst,  dafs  der  Skepticismu^  aucli  nur  die 
hauptfächlichfte  Veranlaffung  zu  der  Pliüof^phie  .der 
Neupldtoniker  gewefen  fey.  In  der  erften  Abthei- 
lung  diefes  Abfcbnittes  wird  vpn  der  Aufjaabme 
und  Fortpßanzung  der  griechifchen  Schulen  der  Phi' 
lofophie  unter  den  Aömern ;  ia  der  zwey teo  von  dem. 


Skepticismus  der  empirifchen  Schure;  tntTer  ^ritt« 
von  dfen  Philqfophemen  der  Juden  un4  Gnoftiker  j 
der  vierten  von  der  fchwärmerirchen  Philosophie  ci 
Alexandrinifcbep  Neuplatoniker,  und  in  der  SiXnhi 
von  A^r  Philosophie  unter  den  Kirchen vjLtero  gebai 
^ek. Der  191.$. enthält anvEnde  den  ander  erftea  Ajm\ 

fabe  nicht  benndlichen  Tadel  des  Skepticisnins  dc\ 
»extus,  dafs  er  das  Oewiffe,  von  welchem  ei 
ausgehe  und  was  er  annehme,  nicht  beftimmt  axi 
gebe.  Diefer  Tadel  fcheint  der  Sache  nicbt  Jnge 
meffen,  da  der  griechifche.  Skepticismus  urfprQo^ 
lieh  und  wefentlk^h  keiO'  dogma^ifcber  war»  mnderj 
ein  Sachen  der  Wahrheit  und  ein  Nicht hefrtedigt' 
fey n^  durch  die  bisherigen  Verfacbe#  Zwar  faim'ej 
zuletzt  bis  zu  der  Behauptung,  dafs  die  Wahrk-jr 
auch  kanftig  auf  keine  feftftehende  Weife  w^ecii#^ 
^eftellt  werdefi^.  dabey  aber  gi0g  er  folgteeälec 
Weife,  wie  uns  dOnkt,.nioht.von  etwas  Gewiffemadk 
wie  etwa  von  feften  Sätzen  über  die  3eXcbafCeiite 
des  menfchlichen  Erkenntnifs Vermögens,  foodero  m 
von  der  unbeftimmten,^au8  bisheriger  Erfahny 
fich  aufdringenden,.  Annahme,  dafs  ficb  zu  jik 
Zeit  durch  entgegengefetzte  BehauptuDgea  Ja 
Schwanken  bald  wieder  eroeuern  werde* 

Der  zwey^e  Theil  enthält    die    Oefchiche  ia 
Pbilofophie    des    Mittelalters   oder    der    Scb^Szk 
(vom  Jahr  goo  nach  ChriftuS  bis  1500),  welcb  ^e- 
7eicbnet  wird  Bis  Streben  der  l^ernunft  nachSrkfM/- 
nifs  unter  dem  EinßuJJe  eines  fremden  Prhäfi  wtd 
hefdntmeer  Normen.    Diefer   Theil  ift   in    ft«  KV 
fchniite  getheilt.     Der  erfte  mit  der  Ueberfcbrift: 
Blinder  Realismus  geht  bis  zum  Anfange  des  elftea 
Jahrhunderts;  der  zweyte  mit  der  Ueberfcbrift:  Efil- 
zweyung  des  Realismus  und  Nominalismus  —  gek 
von  KosceUin  bis  auf  Albert  den  Grofsen;  der  drii 
.mit   der    Ueberfcbrift;     Au^sfchljÄsIiche    HerrfchÄ 
des  Kenlismus»     VOilige   Coalition   des    kircbUcba 
Syftems  und  der  ariftotelifchen  Pbilofophie  —  geb 
von  Albert  dem  Grofsen  bis  Occam;  der  vierte  «Ä 
der  Ueberfcbrift :     Durch  Ocram  erneuerter  Kaneiff 
der  iSominalift^^n  ni^  den  Realiften  mit  fiegreicta 
ÜebergewTcbte  der  erftefn  —  geht  voa#Occam«Ar 
dem  vierzehnten  Jahrhundert   bis  gegen  des  -fedter 
zehate  Jahrhundert. 

Der  dritte  Theit  enthalt  die  Gefcbbitf  der 
neuem  PhilofophieCvon  dem  fünfzehnten  JahiWciAeTt 
bis  auf  die  neutften  Zeiten).  Sie  ift  bezeichoel  all 
Freyes ,  felbßßündfges ,  immer  tiefer  eindringendfi 
Forfch^n  nach  den  Gründen  ^  Cejhtzen  und  Gren- 
zen ,  und  Sereben  nach^  jyßematifcher  Einheit  der 
Erkenntnifps.  Der  erfte  Abfchnitt  begreift  eile  Be 
kämpfung  derScholaftik  durch  die  Reprodoction  und 
Combination  aller  Syfteme,  bis  zurfiäiftedes  fieber 
zehnten  Jahrhunderts.  Der  zweyte  Abfchnitt  geht 
bis  geffeu  das  Ende  des  achtzehnten  Jahrhunderts) 
nämlich  von  Baco  und  Cartefius  bis  auf  Kant^  öb^f 
fchrieben :  Neue  felbftftändige  Verfuche  des  dog- 
matifchen  und  fkeptifchen  Philofophierens  mit  tie- 
fer eindringendem  und  umfaffendem  fyftematlfchea 
Geifte  nach  Frincipiea«    Die  ZerfiUlung  diefes  Ab- 
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fcbftitfös-hi^t^jrAbtBeiliiflgen,  wovon  djB  erlie  ditf 
V^rfacbe  des  fpekulativen  Wiffens»  die  ^\^reyle  die 
^erfuchein  der  p^raktifchen  Philofophle«  eßthält,  wäre 
jveohl  beffer  unterblieben.  Denn  fiezerreiTst  die  Dar* 
l^tellung;  und  auch  bey  deoPhilofoipben)  welche  nui^ 
für  die  praktifche  Pnilofopbie  gefchrjebea  haben^ 
leuchtet  doch,  der  Natur  der  Seche  oacb,  die  theo^ 
jret>[cbe  Anficht  imnier  Hurch»  Der  Gang  der  Phi^ 
lofopbie  in  der  neuefteo  Zeit  von  Kaue  kn^  .vi^Ichea 
der  dritte  Abfebnitt  darftellt,  wird  folgeodermäfsen 
bezeichnet:  ■  Verfuch  einer  VerCtSndigung  der  philo* 
lophierenden  Vernunft  durcb  die  kritifcbe  Methodeii 
Aeb^den  dadurch  veranlafsten  Streitigkeiten ,  Be* 
'Wegungen  und  Mueii  degivaciftilcbeii  Ver&icbeo« 
durch  Erkeontnifs  des  Abfoluten  alle  WifTenfchaft 
zu  vollenden.     Wir  billigen  es  fehr,  dafs  der  Vf.  im 

fl9i.  $.  der  zweiiten  Aof läge  feine Oxtfisellung  derPhi- 
ofopl)ie  —  er  Ugt,  der  Denkart  —  Fr.  Heinrich  Ja- 
€0bi*s  umgearbeitet,  und  fein  Urtheli  Ober  diefdbe 
lehr  gemildert  bat.  Die  Oefchichtader  Phifolopbie 
>irährend^  diefer  ganzere  letzten  Perinde -kennt  nur 
iAeutfche  Fbilofopneif.  Doch  bat  der  Vf.  dem  Ende 
cler  zweyten  Attflage  noch  einen  $•  zagegeben  ^  wo- 
.yi»  ein  Blick  auf  die  Scbickfale  der  Fhilofophie  bey 
den  aodern  europäifefaen  Völkern  geworfen  wird* 

VBRMISGHTE  SGHRIFTENt 

BiteMEN,    b.   Heyfc:    Rarnizeichnungen    zu    'f^m 
Werkte   der  Frau  v.    6Vöi?/    über    Deutfoliland.; 
Von  Betty  CVei;».  igi-d^    X  und  aoa  S«    is  9v 
(x6~Gr.> 

Unter  mebrern  Schriften,  dfe  gegeYi  d9iS  be^ 
TÄbmte  Werk  der  Fr.  v.  Sf.  ober  Deutfcbland  er^ 
fehtenen  find,  zeichnet  Geh  ,  nächft  der  Lobenfchep, 
iauch  die  vorliegende  aus:  Die  Vfn^  iäfst  der  Fr> 
T.  SM  alle  Gerechiigkeit  wiederfaHrenj  fie.  nennt  f*a 
,,  eine  Frau,  von  Wftz,  Scharffinn  und  geübter  Welt- 
Klugheit;  voll  Innerer 'Lebhaftigkeit  und  Bewegüct> 
Icpit,  unidf  reich  an  manchen  feinen  und  fchöhen  Be- 
inerküngen  und  Kenntniffen."  Indtfs,  fäfirt  fie 
fort,  „fieift^eine  Franzößn.  Ein  Volk  kann  über 
das  Andere  um  fo  weniger  richtig  und  unbefangen 
iirtheilen ,  je  fchärfer  c^  in  feine  Natiooalität  ei»ge* 
Ichloffexi  und  daYin  abgefchloffen  ift;  hin^egdn  u^ 
fo  mehr,/ je  mehr  es  aus  derfelben'berauatreten 
und  einen  vveltbörgerlicben  Gefichtspunkt  faffen  kann# 
Gieht  es  irgend  ein  Volk,  das  dazu  im  Stande- ift^ 
lo  ift  es  das  deutfche.  Es  befitzt  allciu  den  vielfei- 
ti^»nGeift,  die  umfäffenrfe  Welt-  uud  Sei bftänfich^, 
A\^^  ^Qx\  ejgenföchtigen  Vorurtbeileri  (von  all^p?) 
Angeblendet,  uml.  von  eineri  dürftigen -S'elbftthüm* 
lichkeit  nicirt  gehe>n'mt,  aridh  das  Piremde'>u  würdi- 
gen weifs.  So  wie  dir  deutfcbeSprache^alleio  fähig 
ift,  jedes  in  einer  andern  Sprache  Q.efobiiebeiie.treu 
anfzufarfptvund  wiederzugeben:  fo  fpfegelt  ficb  alieia 
in  dem  rfinen  Spiegel  der  Deutfchbeit  >ede  Eigea- 
heitjede  Eigenheit  eines  fremden  Volks.*' 

So  wahr,  diefe  Bemerkungen  find,  fo  mnfsilec. 
doch  <lie  Frau  ?•  St.  gegen  den  Vorwarf » daft  fie 


Btehts  tlf^  Fran^öGn,  tmd  fo  zu  fagen»  eiöe  Stock* 
franzöfin  fey  ,'in  Schutz  nehmen,^  Sfe  nei^t  (ich  nur 
mehr  zu  dem  Gefchmack  ihres  Vaterlandes  hihühef, 
fiie  kann  fich  von  dem  Gruodcharakter  ihres  Volks 
Sicht  losmachen ,  was  ihr  auch  nicht  zuzumutbejn  ift; 
aber  dafs  fie  mehr  als  jeder,  andere  Franzofe  eine 
welkbQrgerliche  Bildusg  und  Anficht  befifze«  das 
foüte'ilcbwohl  felbft  aus  ihrernWerk  Ober  Deutfcb- 
land beweifen  laffen,  fobald'maii  nur  nicht  verlangt, 
dafs  fie  ganz  und  gar  die  reine  Deutfchheit  ibll  ange« 
zogen  haben,  weiches  billif];  den  Deutfchen  überlaf- 
fen  bleibt.  Wie  viel  richtige  uud  in  der'That'unbe-' 
fangene  UrtheiJe,  z.  B.'  (Iber'dfe  verwerfliche  PCach- 
ahmune  des  franzöGfchen  Wefens ,  welche  ficb  die 
Deutfchen  fonft  häufig;  zu  Schulden  kommen  laffen» 
Aber  die  deutfche  Philofophie  und  ihre  Vorzüge  vor 
der  franzörfifchen).  über  die  Liebe  in  der  Ehe  u,'f.  w. 
Würde  Fr.  v.  Stael  iz/cA^  gefällt  haben,  wenn  fie  eine 
ptireFrahzdfin  wäre»  Sie  hat,  nach  unferer  Meinung, 

tleichdem  edeln  zu  früh  verstorbenen'  ViUersi  dae 
Tebertriebene  und -Fehlerhafte  des  FSranZofentfaums 
ziemlich   ausgezogen»  was  fith  beifonders  id  ihren 
UnterhaUuogen  mehr  als  in  ihren  Schriften^*zu  Tage 
i^gt;  aber  es  ift  freylich  nicht  daran  zti  dienkeuidafs» 
fö  lange  ihr  ihre  National-  Sprache  Haupt  *  und  Le- 
bens*-Sprache  bleibt,  fie  )e  in  die  Geiftestiefen  eines 
•Odern  Volks,  befonders  des  deutfbhen,  ganz  und 
gründlich  eindriDgen  und  das  geiftige  L^ben  deffel- 
ben  eiTaffeii  werde,  wenn  auch  ihr  geniatifcher  T^kt, 
wie  nicht  zu  leugnen  ]ft,Manches  davonglücklich  ef- 
rriffen  bat,  was  aber  in  der  Beflexiou  uod  Darftel- 
ung  nicht  feiten  wieder  verlöreii  gegangen:    Unfere  ^ 
Vfn.  fpricbt   der  Frau  v.  St.  ganz  das  ab,  was  wir 
Gemüth   nennen«    Diefs,  ftreng  genommen»  kann 
£cc.  nicht  billigen.     Es  fehlt  ihr  nur  das  Gbarakte*   ^ 
rifüfche  des  deutfchen^xvixit  xxtid  GeeiQthsv    Auch 
woUexi  wir   nicht,  wie  die  Vfn.,  daraus,  ddfs  die 
franz.  Sprache  kein  eigenthümliches  Wort  für  Gs- 
roüth  hat,  fchUefsen,  dafs  auch   die  Sache  jedem 
Fcanzofen  von  Natur  fehle.    Hat  Dicht  der  Deutfche^ 
längft  Genies  gehabt,  ob  gleich  feiner  Sprache  das 
eigenthümlicbe  Wort  dafür  fehlte?    Unfer  GemOth 
haben, gejiuifs   die  Pranzofen  nfcht;  aber  daf$  fie  — * 
Einer  vor  dem  Addern  —  in  ihrer  Wdfe^^emOtb« 
lieh  feyn  können,  «nochten  wir  ihnen  nicht  abfpre« 
eben.  Ueberbaupt  \väre  es  cut ,.  (wir reden  hier  oicbt 
Ton  unferer   Vfin.,  die  fich    fibrigtos  gereebt  und 
befcheidcn  im  Urtheil  zpigt)l)ey  den!  gerechten  Hafs, 
den  man  dem  bisherigen  Erbfeinde  ehrlicher  WeiRk 
zu  zeigen  hat,  ficb  nicht  im  Gefühl  feiuer  Vorzüge 
flbermflthig^ufKoften  des  Feindes  tu  erheben :  dena 
Üebermuth  ift  keine  Tugend. 

Die  inahofcHfaltigeri  treffenden  ^Bemerkuncen 
der  Vfin.  gegen  eine  grofse  Anzahl  einfeitiger ,  fehle- 
fer  und  grundloser  Behauptungen  ui^d  Aeufserungen 
der  Fr.  v.  St.  in  ihrem  Werk  über  Deutfcbland ,  wel-  * 
che  nun  eigentlich  den  Inhalt  der  Schrift  ausma- 
chen, können  wir  nicht  von  Punkt  zu  Punkt  beglei- 
ten. Wir  begnOfgen-unszu  fagen,dafs  fie  meift  gründ- 
lich und  %M  der  .Titfe  f  efchopft  uud  dabey  in  einer 
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klaren  lind  gel ftvö^en  Sprache  vorgetfageäfnd.  Ift 
Vielem  ftimmt  die  Vfin*  'mit  dem  flberein,  wa^ 
in  den  Äccenfionen  diefe^  Werks  der  Fr,  r.St.  in  ver» 
fchiedeneo  Journalen,  den liiteratnr- Zeitungen,  und 
in  befondern  tfegpnfchriften  bereits  erörtert  worden 
ift;  doch  fehlt  es  auch  nicht  ah  mehreren  der  Vfin. 
ganz  eigenthümlichen  Anfichteo  und  Ideen;  Wie  denn 
aberhaupt  bemerkt  ^werden  muls,  dais  unfi^e  Vfin/i 
was  fie  fchrieb,  jiicht  erborgt,  lonöern  aus  fich 
felbft  gefchöpft  hat,  welches  bey  genauer  Prüfung 
fich  deutlich  daflegt. 

Faft  durchgängig  Itimmt  "Rec.  mit  demienigen 
übefein,  was  in  dieleö  Randzeichnungen  der  Fr.  v.  St. 
entgegengefetzt  ift;  doch jiicht  in  Allen,  üeber  den 
Abfchnitt  (Th.  L  P.  .188  —  i^yy  „Das  Feft  zu  In- 
terlaken*'  fagt  unfr^  Vfin.:  „wie  diele  Befchrei* 
bung  eines  fchweizerifchen  Feftesin  ein  ^uch  über 
Deotfchland  kommt,  begreife  ich  nicht.  JE^  ift  ein 
ganz  fremdartiger  Gegtofund,  der  zu  dem  Ganzen 
durchaus  nicht  gehört;"  !Diefs  bezweifelt  *ec.  Er 
findet  vielmehr  in  diefem  Abfchnitt  eine  feine  Andeu- 
tung uad  Mahnung  an  die  Deutfchcn,  das  Joch  ab- 
zufraütteln,  unter  welchem  damals^  als  die  Vßn. 
fchriebjDentfcblandfchmachtete.  Sie  beklagt,  dafs 
die  IDeutfchen,  von  dem  Fremdling  unterdrückt, 
^och  zauderten,  fich  ihrer  alten  Frevheit, ihrer  Her- 
»manns -.Zeiten  zu  erinnern,'  wie  fich  die  Schweizer 
ihres  Tdls  erinnerten.  Auch  führt  der  Anfang  deä 
AbtchnittS'auf  diefen  darin  verborgenen  Sinn:  „denri 

Sermanifchen  Charai^tcr  ift  ein  grofeer  Theil  der 
'ueeuden  zuzufchreiben,  die  man  in  der  deutfchen 
Schweiz  antrif it.*»  (Vergl.  die  Recenf.  des  Werks 
der  Fr.  v.  St.  in  unferer  Lit.  Zeit.  1815-  Nr.  20a  u.  f.) 
Dieiraoz.Polizey  Wttfstedie  politifche  Meinung  der 
JFr.  V.  Su  auch  in  diefem  Werke  trefflich  aufzufoüren. 
Was  dem  Rec.  vorzüglich  gefallen,  find  die  Bes 
merkungen  der  Fr.  Gleim  <übcr  die  Sprache  und  Li- 
iteratnr,lo  wie  über  dieGeiftcsbiklung  der  Dentfcben, 
worüber  Fr.  v.  St.  oft  fo  fchnipidende  und  verkehrte 
Urtheile  fich  erlaubt  hat.  "Der  ganze  Abfchnitt  vpr- 
liegender  Sfchrift  über  des  crften  Bandes  zweyte  Ab. 
theilung  des  St^Werks  gehört^hieher  j  und  ntir  das 
kaim  jSc.  nicht  billigen,  v^as  Fr.  Gleim  f^in  Leffing 
faßt-  dafs  er  iaft  in  allen  feinen  Werken ^u  emfei- 
tiÄ  den  Verftand  befchäftige  und  zu  wenig  das  Ge^ 
xnüth  befriedige.  Wir  meinen  »Lef fingt  Darftellung 
Äehe  durch  den  Verftand  zum  Oemüthe,  Den  Smn 
des  Ausdrucks  ,,Goeihe  ne  perdjamais  ferre"  fcbeint 
nnfcrc  Vfin.  ieu  buchftäblich  zu  nehnien,  wenn  fie 
jcntfiecnet:  „imEgmont  fchwingter  fich  doch  ms 
6eifterreichauf,.und  im  Werther  rinßt  er  fich  gar 
gewalüg  von  dei  Erde  los**!    Fr.  v.  St.  wollte  nur 


a« 


.behauptet,  daf^  einige Deülrchcr*Dichter  (z.  B.  Wei 

ner)   in   ihren  kühnen-Flögen  fich  nicht  leiten    vo 

der  poetifcheo   WtArheie  entfernten  und  im  Ge  fr  all 

Jof^n    umherfchwebte,  weiches    bey   dem   Meiftei 

•Gdthe,  ciie  der  Fall  fey.  Was  tiber  den  andere  Haupl 

theil  des  Werks  der  Fr.  V.  St.,  die  Beurtheilung^j 

der  vo^nehmften  deutCchen  Dichterwerke  entbahend 

von  unfrer  Vfin.  bemerkt  ift,  hat 'ebenfalls  de^   Rec 

baj^zen  Beyfall,  wenn  .aoch  im  Einzelnen  hier  nocl 

Manches  erörtert  und  für  und  wider  die  Sabfae  g» 

Tprodh^n' werden  könnte.    Rec.  kann  nicht  umhio, 

%efe  kleine  gehaltvolle  Schrift  Allen»  welche  d» 

iVlelbefprochene  Werk  der  Fr.  v.  .St.  gelefen  babeot 

brecht  angäegentlicb  zu  empfehlen.         '     ' 


3*UYBnG,  b.  Graz  und  Gerlach:  Geognojnfcher 
Beyer ag  i^ur  Erkenmnifs  des  Kupferßshietfefff 
birges^  amh  .einiger  benachbarter  Gebirgft' 
manonen^  mit  befonderer  Hiulicht  auf  Tbä» 
gen ,  von  Johann  Karl  £reieslä)en ,  Kdni^  Si* 
ufchem  Berg-.  Commiffionsrath  u.  f  w.  Mit  3 
•    .;Kupfarn.     Vierter  Tbeil.  1815.  459,  S.  8« 

Aucb  unter   dem  Titel-: 

^eognofUfche  Arbeiten  ton  J.  iC    FreiesMeR 

^Diefer  Band  ^acbt  den  ^fchlufs  eines  wmt^ 
Jichfn  Werkes.    Jlec.  bat  Wofs  den.  Inhalt  deReibea 
.kurzlich  zu  bezeichnen.    Er  beginnt  init  den  VcriB- 
derungen^  welche  die  untere  Abtheilung  der  uolen 
Kalkftein -Formation  durch  Kücken  (Gänge),  dord 
Xfnebenheiten  &ts  Grundgebirges ,  durch  Walluii|^ 
Trennungen  und  fonftige  Störungen   beym   Nieifr 
fchlage    erduldet;    üierauF    folgt    die   Betrachtii^ 
der  untern  Sandftein -Formation,  des  letzten  Hacfi* 
jrliedes  des  Kupfericbiefer  •  Gebirges.    I,  Cbaraktt- 
riftik.  i)  Conftituirende  Gebirgsarten.  n)  Gongleme* 
rate,  &J  Breccien.  cJSandftein.cfjVerbärtcterfcM* 
Tiger   Th6n. "  a)  Structur  -  VerhältnifCe.     3)  Jjgfr 
-rung  undUebergäijge.4)Eingemengt'e  Forfilien«  5)^- 
komme/v  desEiiens.  6J  Gänge.    7J  Verft^oeran/cB. 
8)  Quellen  und  Gefund- Brunnen.  iL  Untec^fefeete 
Oebirgsarten.  i)  Pfeudo  -  Porphyr  und  M9(|^tt«\n. 
a)Kohienrchiefer.  Ganz  neue  Beltimmungea  jüt&ber« 
3)^  Steinkohlen.  III.  Vorkommen  und   Verbratong. 
Den   ßefchlufs  machen  Nachträge  und  ErgSnzangea; 
vollgültige  Zeugen  für  des  Vfs.  unermüdeten  Fleifs, 
den   bearbeiteten  Gegenftand  möglichft  zu   erfch^ 

Sfen.  Ein  fehr  vollftändiges  Inhalts-  Verzefcbnirs  ooi 
egifter  ^erleichtern  den  Gebrauch  des  J^ucbs« 
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DEUTSCHE    SPSACUKUNI». 

^NNOvER.  b.  d.  0«hr.  Haha:  KJeiae  iheoreti/ck- 
'  praiäfche  deutfihm  SßrORhJehre.  Ein  Jut^t/g 
aas  dem  erörsern  Licbrbuchs  der  deuUclien 
Sprache.  ^un'Sclitt  Tilr  Schulen  bearbeitet 
von  /.  C.  A.  Heyfe.  iii6.  XVI  uad  34$  S.  g. 
(r6  Gr.)     .        ,  . 

r\uf  die  Auffonleciiiff  ^alrnr  Sohnlrorftolier  und 
^  ^  Lebrar  bat  d«e  V^^diefito  Anaiug  tos  rciaBU 
^rserD>««D  tMS'io  deo  Ei^oz.  ü).  1816  No.  11. 
uigAaeigHotLabfbitabe  anaafBrtigtt um  iba  den  durch 
Ico  elamenlirifchcfl  Spraehuiiterricht  Fcbon  gehörig 
rorboreiteten.SchatcrB  in  die  Uinde  geban  zu  kön- 
iian,  wejl-dw  grOber«  Lehrbnab  ficb  mehr  für  den 
Xtt^r  Und  deh  HmutbeädrfmWga^.  Hr.  H,  hat  6cfa 
iivfar  Ata/gab«  mt  £ii]ficht<i>nten»geo,  und  fo  «a 
reiDevZweokerecbt  «*ohl  «»ttpvMhaadu  Werkobeo 
;cli«hrt.  Erbttin  derl^btvoUeaOrdoaBg  des  grö- 
sern  Werks  die  fpnnhnfarllobea  Gegeortfinde  auch 
lier  Torgefahrt^ittod  oardaa'weggelaftet-was  mehr 
lern  mOadliehen  Vortrage  dssL^rers  Bberlarren  blei> 
len  darf,  od^<t)lofsiur  tia£eeo%grand4ing'der  ait( 
•  eftelUen  Oruadatsa  dient,  fiebr  mrfiatxliR,:!)«  et- 
iber  die  laitrer&Mcktaii. fehlem  ve^teberwn  iße^iutgt^ 
r»/f<tAff«  otcbt-weggeiiffi^,  wert'diefe  detaiäoboier 
iJs  .Mittel  gleidi  lur  Hand  geben  <  diaaufgeftfdtten 
jrundfdtzspFaklifcb  einzuQhen  und  fein«a  Sinn  ffk^ 
lie  Auffindung  der  SprachfehUr  z^  fchdrfen.  Der 
\eicbthttm    an   atpeakiniraigen    Bejfpielen  zum  He^ 

3;e  der  gsgebanen  Regeln  iCt  zwai-  bsfobrinkt ,  rf> 
n  es:  fimfet  dcwh  noch  einegebdrigsFuM«  rl»rrA 
tttt.  —  Dab'tfieBogeozshl  noch'immer  fdir  ein  St^itf* 
ludb  Jebr  bedentfeiä  iEt»  Üfst  Cdh  nun  aua  d(An  Aa- 
^fahrten  leicht  erkliren ,  nad  wird  wohl  keinem  Ta-' 
lelaoaaafetzt  faya;  in  dei'AttfftellaagderOrundffitea 
■ndetflafilKiintlnit  oadKOrcertatt.  Ob  wir  aul  keine 
n^eMbtÜctiB  Vertodarung  gahoften  fiad^  to  kftnnen 
gnrroht  jiesitlefern  fiingeb^Mi>ie  ilaa  Ibhatf  Oberba» 
wn  .aad  darfetf  aalDa' Lauer  dar  laf  uDisre  ebM 
»ngäf Ohrte- Anielgb  det  grMjlarn  J>brhuclnri,'dl« 
vir-'lhTairii>  ^niA'  -Inbal^  naijh  beftjtlgeD,  hitW 
tax  tar#aUes.-  U  diciler  Htefteht  nOfTfen  wir  aber 
»och  einida  A^fceruagan*  zn  waiolMn  Beb  -Hk  H* 
p««B}Mi  Anaeigate  dtr  Vomd«A)ltte«tlfl^Aullt»' 
B  .tMra<Mi«t^ebtltM>9'^K,  nifaaiF-- MtMoehMa^  b& 
<Vaad  wteJfa».Bia.wih^AMB^f*d»e*<auabA-W 
•BkAacbten,  dafs  er  onter  den  ia  du  Vorrede  ZD 
£/£«».  SU  zur  A.  U  Z.  1817.    - 


feinem  Lthrbuche. beygebracTften  Namen  gerirle  d^ 
:Njii»i*  des  Sprachlehrers  Tsr^erfan  hahe,    Jcwt  er 
:^en  gnnzan  thmretifck^n  Thf-il  d'ti^es  feines  tehrbU' 
ches  /aßaut/cktiffßiick  V9f danke  ~  nSmhoh  keinbed; 
lo  antwortet  er:  „  Allerdings  einVerfehen ,  und'zvnir 
'  um  So  mehr,  da  iob  mit    jenes  grandficheri  Sprach- 
fbrfohers  Aaficfateb  and  Ornnd(itz«n   grafstentheifs 
(I berein ftimme.     Ob  aber  die  ans  blot^em    Verretieia 
gerchabeno  Namensau5la(Tung  eine  fo  lange  (?)  ROge 
■Terd^Bnte,  sine  HQge,  die  in  VerbinHung  mit  ^net 
£ift  leidearofaaFtlicben  Vorliebe  fflr  Reii^ck's  deut- 
fehe  Terminologie^  g^eiob  der  Kette  oler  dem  Atlf- 
zage  eines  Qewebei  dnreb  die  ganze  Recenßon  'hin- 
durch läuft,  und  aberall,  felbft  durch  Ais.  erthriilte 
Lob,ileEio{chIittdeiloren  Gewebes  hindurchfchiM- 
mert  —  des  dflrfta  wohl  keinem  unbefangenen  .LeM 
zweifelhaft -Ueih«n.     Der  Hr.    Rec.    bedrohte   i^blil 
nicht  ,■  dafe  er  fich  oder  Hrn.  Reinbeck  wenig  ehrtv» 
wenh  er  meine  Arbeit  blofs  mit  der  feinigen.rergricb, 
öder  feinen  Olaubes.  zu  fehr  ausTpracb:     dafs  «ufset 
Reinbeclfs  deutfchen  Sprachlehren  kein  Heil  fdr  das 
deutfohe  Spraohftudium  zu  Efiden  fey.  —    Morfeii* 
denn  alle  Eyer,   welche  fehmecken  follen,  von  einet" 
Heone  gelegt 
•er  und  derfe 
an  Geltatt  uo( 
haben   tmfre  i 
und  fie  mit  dit 
verglioben,  u. 
köonacii'da^  < 
haft  bleiben  w 
fahrig  tJeeiffe 
iindiai*  fettr  g< 
Beftejzd  'gtanl 
VerfieberuRg' 
aas  Mameot  ' 
unfrer  Aiizei^ 
Verfsben  geW' 
uns  ein-foicbe 
bafoadetit?  ^ 
ielrfiiblof^aii| 
fetani^eatHcb: 
Si  f«lneM>&^ 
BeentTiamtU^ 
fotk  drirObil 
anfV  aIrWtH 
•auwh  tmiw 
A^i«r«tdl| 
Anfleht  t  nad 
A  (3)  denen 
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denen Spracharbeiteo  Unbekaanten  vielleicht  als  neu 
erfcbeinen  konnten,  finden  wir  von  Reinbeck  und 
keinem  Andern»  etttlebnt.     Daran  würde  nun» 


von 


ohne  Hie  obigen  Aeufserungen  und  wäre  nicht  ce* 
rade^ü'j   W.anie    unglücklicher    Weife  aus    Verle- 
ben vergeffen  woxlleii,  gar  nichts    gelegen   habea; 
denn  dafs  ein  Verf.  feine  Vorgänger  benutzt,  wenn 
er  bey  ihnen   das   Richtige   findet,  und    fi^ch  nicht 
dem  Kitzel  flberläfst,  auf  die  Gefahr  hin  das  bereka. 
vorhandene  Gute  vielleicht  weniger  genügend  darzji- 
ftellen,  alles    anders  fagen  und   ordnen    zu   wollen» 
als  Aodere  vor  ihm »  verdleiit  nicht  alleiu  keinen  Ta- 
del<9  fondero  wabrhaft  Lob;   nur  darf  man  daso  die 
Sacbeii  nicht    fo  ftellen'»  als  fey    man    voii  Allem 
.$elbftf(;h5pfer«-^  Wenn  Y)ua  die  aufgefundene  Aehn- 
licbkeit  uns  zum  Leitfaden  bey  Betrachtung  der  Ar« 
..beit   des  Hm.  H.  diente,  fo   dürfen  wir  wohl  für*8 
.erlte  aacb  de«i»  was  Hr/H.  felbft  von  (einem  Vor 
;gänger  aufsert»  vorausfetzen»  dafs  die  Vcrgleichuqg 
ileiner  Arbeit  mit  Jenes  nicht  für  Hm  entehrend  \tj.\ 
'{i^tkn  aber  dünkt  .uus.d^  auch    fo  ganr  natQrlicIi, 
dafs  wir  nicht  begreifen,  ^wie  Hr*  H  Aoitöfs- daran 
iiehmen  Mnn»  befoxiders  da  wir  )a  erklärt  haben,  d»f$ 
.  Ar  keineswegs  fein  eignes  Nachdenken  und    Urtheil 
verläugnet  habe,  indem  er  feinem  Vorgänger  gefolgt 
fey.  —    Aber  dazu  möchten«  wir  Hirn. //•  auffordern» 
juns^  doch  nachzuweifen,  worin  fioh  denn  auch  nur 
mi^,einem  eineiigen  WorCip  eine  faft  i^denfohaftliehn 
Vorliebe  für  KeinbeQk\  d^tfabe  Terminologie  in  ja 
*j»er  Anzeige  äufsere.    IftdONcb  in  der  ganaen  Anzei* 
!|^e  von  der  HeinbechfcbenTerminologie, deren  Wertb 
.wir  dahin  geftell^  feyn  laffen,  gar   die   Rede  nicht« 
jPnd  eben  lo  weife  uns  doch  Hr.  H.  oaeb«  worauf  er 
idie  unanftäudigt  Behauptung  begründen  wolle, .dafs- 
Keq.  glaube;    d^xAstt- Reinbeck' s  deutfchenSpraobl^ 
Te. fey  kein  Heil  für  das  deutfche  äprachfludium  n 
£nden.  —  Der  gflfchniaclitvoUen  edein  Vergleicbung 
znit.den  Eyern  u^dderHeune  wollen wirnidbt  welter 
erwähnen»  a^a  nur. in  wiefern  wir  Hrn.  ü  darauf 
nufmerkfam  machen ,.  dafs  ein  Bild  doch  auch   auf 
den '  darunter  verftandenen  Gegenftand  paf/en  «üffe; 
Wie  v^enig  diefs  hier  n»it  ricr  xwevten.  Anwendang 
des  Hildes  der  Fall  fey»  bedarf  wpbl  for  dm, weitet 
Keiner  Nachweifung.  -^    Bey.dem»  was  Hr..  ttibey^ 
%r\ngX  in  Binficbt  ömr  Beybebaltung  der  hHemifehetk 
Terminolpflie»  fo  lap^  )vir  nodi.  keine  Ail{|emeti 
gültige  undbleibende  i2eii//c/i[«  haben»  begnügen  wir 
«ms  nur^aufser  dem»  wasj^^boo  oft  für  dta  Gebrauch 
deutfcher  fpncJblehrlicber.BeneBnuBg^nin  dlefehBlat- 
tern  getagt woraenJft»  für  HrQ.MnöebbinzuaufiAgei^t 
Wenn  aÜe  Spn^ct\iebrer  fo  f Ar  die  ,Aey behakung  detf 
lat^Termi0.\^efipnf  Utaeri^w^te  ie  unlrer  Muttediwrnr 
«be  Mwefen-  wär^ ,,  wje  w?^».  w^|>  foUlen  wir  f^railg 
empNftimmtcifeiif/eteTeEfliii?^^  berbekomnienl 
—  ^^t  .der,  H^9W£ifung^  aiifsdiV^WM.xdei^  verehrt« 
^lemeyer  ödiefri  apdem.^cM^^^  darttbet 

gen,  ^tt;^  im^^rrifej^ü^  {ir.  H.Ame^.  Ute 

JJgbcbjrgrC^li^^  deutoMikm  dl*  Man» 


Namens  eines  kundigen  Ree*  nicht  fo  ganz  unwQr* 
die  .  fehlen »  fo    hätte    er  il\m  wohl  zutrauen  füllen« 
daiserwiffe»  was  tSch  für  die  Meinung,  der  Hr.  //• 
und  wie    er    behauptet,    taulend  andere  praktifche 
Sprachlehrer  anhange  ^^  fagen  iade,  und  was-^a£Dr 
gefagt -worden  fey«   — *•  Hrn.  H:   wörd^e' e*  ^waÜrhfSf^ 
Komifch  vorkommen ,  dafs  er  ^oo   feinem  Rec.  fafFt: 
Wäre  er    Sberkaüpi   mehr    praktifcher    Schulmann^ 
vtenü  er    deffen    Namen    hörte,    und    mit    deffen 
nun  JOnf^  und  _  zwanzig]ahr|geii^  Verbältniffea     be- 
Icannt     wäre;     allein    er    verzeihe    ihm»    wenn    er 
fich     eben    fo    gar     Orofses     von   <deit(   beliebten 
Reimverslein   zur  Einprägung  der  Rection  de^  {i^* 
Jbofitionen,   und  zwar   aus   Erfahrung  \    nicht   ♦er- 
tprichtj     da  aber  Rec/ nicBt  biofs  deutfche  S^racb* 
lehre    a^  *  fein    einziges"    Fach    betreibt,   fordern 
ficb auch  ein  wenig  darin verfucht  bat,  was  Gi'ch^deon 
niftr  in  tieutibher  Sprache  auch  darftelien  lafTe  2um 
Wohlgefallen,  fo  erlaube  er  ihm',  dafs  er  bler^  wie-. 
derhoTt  das  Prapofitionen  -  Verslein  an  den  Mondjtn 
*  feiner  Spraoblebre,  weiches>er»~  nach  feiner 'AhmBL 
•US  Proreffor  Hartungs  deutfoher  SprachiekreftA 
.Ausgabe,   Berlin.- igoov  genommev*  bat^    Cfle   nin^ 
'febr  verfehlte  Nacbatunung  dier*  bekannten    ni^l^ 
.eben  Ramlerfchen  erkläre,  und  den    gefchniBokrel- 
ien   Kenner  ^kennejä   möchte«  derfie,   wie  Hr.    fJL 
{behauptet,  für  meiftechaft  hik.  •--•    Dfoüerabfen- 
iZUDg»  welche«  Hr*'/JL  in  der  A«neckängi  (ür-Hmk^ 
ibeck  bcabficbtjgti  wenn  ^er  be^  ^diefer^  udUgcnimle 
rfagt:  „Der  Hr.  iUc«  wird-fonnrnhiffL^n 'Ornndflli^ 
een,  alaenob  inider  det]t{efaea(>TefaiiiMjlogiiaiHHefer 
Hariung]/chen    Spradblehre  viel  UeUereinftimmiiag 
mit^deneo  des-  Urn^-Zli-fiadea;  .nui*-'wird  er  lio? 
leotlich  tticbe  daraus  fcbli^fsen   wolini^  idafa  Uar* 
Bung  aus  Reinbeck  gefcböpft  habe,  inArn  jene  treff- 
iecbeSpracblehre  fcbon  lanee  voaderAeiobeck'fehea 
exiftirtej,*'.wird  Hr.  H.  beylialtem  Bluter  et»  fo  mehr 
für  imangemefftfl  haken». da  fie  nicht  gegründet  j^ 
f**  weniafkenst' nicht  in  fo    fern,  als   'daraoe,   ivie 
Ur.  J-Ldoch  «ewifs  hier  zu  verfteben  geben   wiUj 
zu  fcbliefsen  lejr»  R*  habe  ttai-  Hariung  gefcböpft; 
d^nufdie  HartttneT<}he  Arbeit  in  ihren  Ehren  gelaf' 
ittfif  io  «adcbte  Reo.  doch  wohl  den  Bewefa.  Qbiv^ 
»ebmen»  dafs.  A.  bey  Anfertigung  feiner   Sprach« 
lehre,  die  Bartung^fcbe  gar  nicht   einmal   gMsant 
hat.  1  Hier  aber  noch  beyliufig  die  Bemerkeng,  dafs 
wefnn  Hn  H  von  einer  deutfchan  Sprachlehre  Reije« 
i^ee^'r  von  tgijfpricht,  fe  meint  er  damit  entweder 
den  fchemloa  und.  feblndllch  auiammengeltQp{idtcii( 
Me^hdjfuck  der  Voigt'feben  Buakhaodiifng  iütiMo^ 
oder,  er  meint  aiinh  iwohl  die  sweyte  Auflage  feiner 
ili"J^beck  i^oa  eueaft  erfnhienenen  üpraeblehae»  dlaf 
•her, bereite«  t«d9ii^lejirtilalis in  düfftbeck,  hay  Joe«. 
oHnn  undr.Coma|igifie  er  fehlend  ift»  und  der  vianieK 
«er «nderoi  yarlagsfendlung  dann  ganz,  uflbafngt  aian 
A^u^a  THelbl4ltiniifc.^der  Jabrzahl  igi^^nAdaa  Btä^ 
4i6fi%  i>Wie' Außpg^  vtKtitlt^U  .wnvde.*-^  iDiekizto; 
Arbai^i  Reinkäok^d^x  dte  £lIeat&^he  Sprache  MtnBi» 
Klj^iQlQiMiiafcSlttMflart  eiidh^     unter  daiir Titel: 
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"  ^ISI^ulfdeütfhW  &pTachtehrB  zum  fr^htaubtte  für  dBut* 
/che  Schulen  y  und  cfjefs  ift  ein©  ftfr^itodiehe  Um- 
arbeitung feiner  frdßer/i  Sprachlehre.^  'Di^i^  fchailtt 

'  ^v^Heftef)   MÖeltaAnr  g^täfebitr 

>dfeOlireh'dcs'RJcr;tfef'WffflWj  

'iäftt  erdeüh  uiiafl«tafW!.^  Er  fcaS'riWTf  y»^b»äw^ 
-ft^  Mäfti6t^r#6tfn  liVi9i^  1ptfa5'KSNbr|ibh<'mte^ 
'Will 9  dio  Aätifsefüng  <^  Rec.  lA  Hititfcttt *<tef ^  A'ülf. 
>fm;aebe'  (Üs  /^  inf  AüKHge  'elAef  ^a^'nifjnjfe  difs 
deiA  ZofatfimenfaaWg«  gerimn   Diid''Vi!rrt' dantt 'aös: 

'fltfij^»  als  das'  €1)f ,  (fasinVlefTf'^irfejdp^Aefifam 
«etiZftcKefi  dei'biederfffcrfttifrcheii  Afi^pi*aihe<M7h^te 

fv^lrliricb  in  dRefer  Hinficht  In  ti*f  Märk*rcft^>feif\«rÄ 
JbMfpraebe  irHihriVtMl1klaDg^ftl(<t<fiHd<^  Ü^ 

«rkaifirt\9lrrf  i '  daMr-  mdbliV«' w<^^d^  b.«^*^'^^^ 
•  -üdyh ,  daCl  ^f  der  fiabiia  diJiSfe^o>fo«^p^e  fifll-tfDgtP- 
ttdin  •DgeoöCTiiiiefr  «:^^HS*  Tttfin :  VD^S  fü^oifilt 
GbiifeigiMiizt  uäd.Svir^mrtwtk^i^Bi  jdTeitt' WöhjHaD|^  . 
uftd  O^i^aucbe^^iltÖonf^tienztoacbe^ey  füfnicbts^ 
tettd  ver^^ifetf as«  z^l^ht  ,iTd)»VG«irHiv<  bey  den' Adk 
je^tivenf,  ftattdefi^^  auf  Armi^  ftatt  armim  ü  L  w. 
«^lOirs  BMi^kUbgÜber^uiirr^Fl-age:^  Zii  i^eleber^ 
Ziretk»  6«  öuift-^Kie  i^e$ft{^  der  iip  Werte  MbK  hin- 
läBgiicb  geirflgt'ta^ '  ünifrtte "  fn'^Wendtmgeil  'und 
Aiiii)pv«eiM,tto^m«mXt^bi^cbe  der  dMtfefaen^tf^n^ 
che,  das  nicht  fQr  den  Gelehrten  oder  fflr  gelehrte 
Schulen  befonders  bertimmi  ift.»'  als  grc^ntmiitifche  Pi' 
guten  unter  deagriecAi/bhenBenennungen  oocfa  befon« 
der^  a|if(ühren,  ift  anfsifiÄUnfJeftfl,  .,>^  i¥Ht>4^n 
Wbytett  ,:?a  fprechfsn.-:-  lifnJipfr^l^aiij.  j^v  rSift^ant- 

iigkeu  Und  Retnmu  der  Sprache  kennen  lernen ,  und 
sipa^  i?mA''  9 '  Mtifiei"  ^  'MmA^atas  9  tfria  «.^st  ^  /£e<  MacA- 
wmhmen.*''  ilbarvimtec  diefen'fogiHiiailnten  graüaqfiat^ 
Figufeif  5ii(t:clo«la  dicht  EUb-nätir.  alles  Uniülindaii 
utrvvtrftiphi,  hab«fl  »Sie  den»  naoiavchihixilmglfieb. 
€iitwickdt9  waa«/fi#  «tarwar^idb  aad  wann  &<atti 
gebraMchfso  find  i  d^nu.  «Is:  bfofse<  Spfadxfehler:  kM, 
ben  Sie  ja  Mbice  bereits  in  denii'WaicfrAIbfr  beqA 
i^uf ic^Iu#ig  dtf  Begeli»  hiDÜocIiob  heaäicfamt^  .UdoI 
hatten  fie  mia  auch  tiknm  txA&m  Nacbwiifutog  lüMf 
fiAt«fif|kJuiig  ihrer  Anv^eadong  u>rfNlchtaiwfeud«ngj 
lygi^bracht,  fo  frMeh  wir  Sie;  gehört  ditfii  i»refai«; 
iraabiriim  voa  befohriidilercin  Ujo^bribi^  cUrni(2«rfl[-) 
9^,n^hi  wie  die  Ihrige^/  -.  ErlMbeaifiirikM:i»0/ 
illgfti^Sr  d«Ii  «dr  Maaan  -zii  8ii«ifeh>*«ttgefK  »»!  Uao 
^kio^iis  'hi»Alnc1lteHr.  R  keiajeAregety  dtfi»  tMTwunS) 
«blcbr«okAAtlllK«^,.lBliiea  Arbeite ii:alkdl».aai!ecb-{ 
tjgl^tvi»4er{abreii.eQteire»> welche  ihaen  tfdbfthi^V. 
iw4  diii  fr>  auch  it&  der  <  Aneeige'ieiflee  LeUrbechsi 
iftfirde^^ffofl^s  habter  wenn  letoe»  Wie'a  feheinl^' 
^7K¥  Jf^^^^t « JEin|i£odttclhkeift  leioitt  CmIi  Io  lacb»  \ 
t^en  Blick  nicht  gelrabtfMtüLr:  j\^  '  i.^. 
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fe  Krüiift  der  OebeJrt»fchrtfl?^Wöd  BntziffeRim^ 
feilt  >oir  jeher  zum  BedÜpfnireMe^n^irklichen  Oo- 
brauirfie '  HH  genf^sinen  -  Lebe^' '  oder  '  in- «  Staatage- 
•fcbäft^n ^  uod •'  Itrlegsuift^f^^ifebaddfigee  : eine  iVl<nge 
An^f f^hgeiii iieilvMgifbira^t;  Aocb habentficbmanr- 
Jtht  jnill^ttej^eik^frrar SsiiK^^  dndrSchärfang 

deHNabbtfeMkebs  uAd  de^nSrfiiM&ingskrafl damit  tre 
.lGbälriget}:«lii^n%:fiMfcraiehe  Brft^äge.su  lieferri 
Aus'di$^n  a)*ea^eUt:Uiiti' Hi:/Staatsräth Kl.  ein  fo i 
ToUftiftdige8Leb#giAflttde4Ri4vaits^ene:al>efe|bft  in  zuiti 
Tfa^lLiriel  ghöfbaei^  'BiiMlMniftcllt  enthalten,  fodal^ 
daadir  Keiioar  tt«4iIipfctaM»p  auf  e)d  ttenizba rZeit^ilrejt 
hefriedtgt  ftjyb  rkömMMi.  eBleüVörrme^xeigt  fchua 
d^n  /&wwhI<iaftifa»4iMgue|fiale  mc\t  Aditskecfaälthiae 
ibjbd^n  fo  irf^Mi  tNerfcMedmen.  A^teo-der'  Q^beinv 
febriftund  ibreerwiHlliebe«' OeBmuchcbekai^dt  und 
durch  eignrf  AukAbimg.^cFtrautgewoirdefien  M&iiiers 
welcher. ibttderlich  diefVöref^e  eisuT  jeden  in  d^r 
Anvi^eeHflog  uu^wBrdtigmnnwmsd    Des- Wevk  fi^lNf 
7crfiUt:tMil3rllcbMl  zv&yrTheÜtyiÜB  ada^inxichxiH 
ved'fintEiniftrveg.  Dftr  irfte  and  b^ytteWetir  Oärkvr 
enttdk ifn;eiftfe0  BeilMiAfe.aUgimilieefi  iiecHffe  tu  / 
Grundäree.ifol^i'cter«  ^haiasfafasi^  ihrer  merwehdir 
tahstt  mit* de»  Abkamittgehv  'deri  Oeitüwinf^hhri^h 
berew^aUgeiheiM«i'Sefafrift(f#«ofae:^  Bihlt7ftbr1/t»>dtfr. 
Seriachnlbe|RMiiil^  FingerJpsYche  und  dee^iScblffea 
»ichciiv:W^>&itziffeta,  dem-  ScUflffd  oikI :^eii| 
Nutteii  ^1  MtfadinNieb  ^  de»  f rf ordernUien^i  nee<««tte 
eehämfohrtfriif^dtr  ßihfachhelt»  Leichtigkeit:,  Zi»t 
wrläfiBgkiei^.^imd  SkOberheit,  diis^^bidben  eefci  dem 
Boft>i  otfd  tkMSgehmmmtM,  Oiefftiiink der  Siegel  unc| 
Un^liH^b»5^kreriNaobnnMdiisiig  «nd  den^ 
gegeoweebentheüs  nät.ahgeeehmeir  Bevfpielto  i«txii 
osAQeicUiQhie^  bdonderr  v>hn  demOaa&d  '»  Brfihk 
iit:fiitedeh4   /Dae' zweyte  IBoch   aber  begreift  d^ 
tte^oden»Artieq  dbcOf»netnifdiriftdo.bfefai'AbrcHMt<> 
tef.11  a)iiZiffiea  md>daeui  nöthige .  Tafel»  y  Min  den* 
HÜrieaBSÜi^  '^dchepiideseotgegefigeietztett'.SMienr 
▼teiodelptte  läeblfilfels ,  Wectafel  &r  Spraohe, »,  £r 
WJi'droberiMnC  ti^erfchiedeee  AHe»   zu  BßvfphB^ea 
in>iAnd.^  e>^Bach!tabe»,  fowohl    eittzekie^ .. 4l9i 
Srtan,  JteekJ^Bde,  «Defcbte  und  Beügutigefi-  (W^ 
felttennididi  ^&itkeiih,y\[t!onUj  ^Kirohery  -Schoit-^ 
HBUe/;«Ka.  i^Joüh'habdeltfir  i&.  hiebejio  einetil^ 
daitxkä  flaoptftftak  TO»;der.aebeiitifebr]lt  auC  dem. 
Sbheitt  einfes^  SpialrtKmten.od^ndea  Ecken  der  JBÜit-c 
t«r«  ioai  4ttta  irlm.dn#  Laoedimaiüftdien  Scylak^  im 
5leo  r^ai  dfer  VemefarungsfebriiEt  durch  iiiiMracktf^' 
Iiaiite^fSjitaqktindiWaatlfar^  befondes  Mbb.fi«Mrd  \m 
6kta  ¥oe.deif ^aUkeelrte  gehenden^  lA  ^täÄ  von  4« 
Sjrlbenaiffiayi#  t^rfoniieBi:  lack/FAiMeM  i^  Wfdlist. 
m  gten  von  der  ejofachen    Buchrtabenzlffer,   oacte 

jfWtär  CJ^lH"!  imd  Bot h  im  t  ▼trfailiM^tB  Arten » im 
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^ten  von  der  Vervielflltifroogfixfffor  iniir  äiiiem  Wahl- 
wort ^^^im  loten  Von  dem  Viereck  9  im  iiten  von  der 
Winkel-»  im  laten  von  der  Verfetianjgs-,  im.  i^ten 
von  der.Net^*od^rOitterfchrift  und  im  I4^en  vpnder 
Verfcziffcrfchrift  nach  Iffk^i  Zeichen,  \fcie  Rankte^ 
Linien»  Müfik,  cheäiifche' u.  d.gl.  auch  felbrt  erdach- 
ta  Zeichen ,  Hand  -  und  Finger-  auch  andere  Oeber- 
den  nach  thaiieherlev  verfehi^deneo  Arten  dpm  Ael« 
fern  und  Neuern«  Winkel >»  Viereck  und  Scb^iKiei|- 
fchnft.     Hiebey   hätten   auch   die    im    Mitu^Uer 
•übiicbea  Jrläadifobm  Oghams  «riyahfit.  7u  we^deii 
verdient,  welch  Fallanoey.  bekaaqt  Mem$ckt:hM%  4i) 
Figuren  ntxi  Farben,  wie  djft  Aeg jflifefa^n  BiJsdff  Uf^ 
Morgeoländifche    Blutfi^taCektf-iriw«  >M4(m%iWt\tt^ 
fchichte  und  f^ergtnmu  gth/^inm  Pjoliaey|icnrte9.;ih|t 
vielen  Abänderungen.  s)Abkftr«tfn|^n^raGgraphi^ 
Stenographier  und  GereliwindjCaivift»  befondwavn^k 
Leßlanc  und    mit  .AnvAtiuog  etif  das  OeUtfche. 
6)  Ver iBtCehie  pder  aug  nwiiffcreiif  Btaiaptartea/  zttCatrty 
mengefetzte ,  finehalfCardi  .•ftroooknKohe,!  moeitia^ 
»ifcbe  tBatcb\LMei^m*^t;it^hA^hmlms>^Mai^^ 
ftnerCf^  Br'eithmupk^  KiorMm  imA  ßi^ton^  tie^gleif 
chen  Schtetb -.und   üofmaäMAmtm  9äc^iiiiMerg 
Q.  a«,  dem  Steindruck  ii«:f.r  w.    7)  UnAcbtbiare  'Tin** 
ten  zum  Ai|(ftreaion,  firwitomn»  AnfencbAtn  u.  Lvn 
%)  Mittbeiltmg'der  gdhaitfiM  Sefattgifteo  donci»  Taut 
eher,  ScMeadei»n,.Ta«ibifiir{Iun4e^.i<il  Obft,  Brad^ 
einem  behobeiienifittek  nti-räl^   .iM;jr. allen '^fefna 
uneiidliob  tiianuahfialtigeB«Mi«ta&  deir  (Mietiiifcbrifty 
welche  Hr.  jC/i  |Bdfaitittinll<liat,'xfthlt;immer  noeb 
•in  oft  wcftntUehce  Erfordemift»  iiä^llchf  dafs  fin 
ohne  Verdachtfevn  tnv(t»i:<  Was  kn«»  di#  nnavüteN 
kehlte  Zitferfcheift  tielfan,  4«[f«n  (Je:  hnf.  t\mmt  fiela4 
gtrmg  -«dei-  'xibVL-  d*eiO!  Au/£eJMr.seiofe9dG«f$f^i£lM 
«d^r  urvm'  f«ifid  lini  iC^lH^e)  'tufgeCenfeiiliQdiHtanii 
weB)gft«üto  tdohi fao  d«i:Rcttbten  toeftcitet  ^fcfrd?    Vs 
gi^^  aber  mdh  fglchb  Artdn  ^^«^[/ebnimfisbHft»  die 
|ar  keinen  Sehein  das  O^beiflMüffes  häbedk  So  kaa« 
hl  uoloboldiffeh  i^aanflieohmfen ,  Krenkepharicbtent 
Handeia * ,.  Wit'tfafckaRa  -  oder  ReciAMu£fitzan  von  je? 
^em  beliebigen  Inhalt  doch-^ugleicl^  docch  die  ^  An^ 
Üfhl  der^lbenin  jedenaKcHmBa,  d^wth  dieAarfan^e* 
oAe^f  EnAbüchftabeh)' durah ^4r ade  pder  Iftnohme-di 
«n^  av-durdh  Atcepteittii  fi  wi  dooii  mjdeibh  ein«^ 
iMffier.Sino  verbcurgen  werden:;  ndt^elobnfai  der 
Schreiber  IJBfneAbfichc  auch  felblt  iRt.Failid»^  Anfrr 
iliAgeoa  erreichen  kinUb-.    Zii  folehen.  Mitteln  bittv 
Aber  aucii  eine  AnJeifenog  gejr^ea  wbnAea  üalleap 
EMV  zweyte,  Theli,  die  £at£ifMrondrsk«ilt  ^A  viel 
kftt^er^gefiBfst»  und  r  dat  %\Xt  .Orai»eff»  wisil'  \a  xier 
Thut  letzt  .«um  Erab  ivfenig.  Oebrdooib  davon  zliiiin-^ 
<ftien  »t»  da  die  Kuiift  desi  0«faeinlMlr«fbef»  <atebn 
jpört  feinste  gemaebr  liaividlafr^imM  ^h  bey  wichtig 
#en  Artcelegenhcite»  wohl  nickt  leiobt  einer  <•  ejn»^i 
flehen  Art' bedienea  «ived»  dierdnrob die  bekannee* 
OrtindfStke  de«  Entziffei^oogekä nf ti  cnffoiUt  Werdnn ' 
kAtfnte)    Hr*  iU»  erklifit  im^  efttan^'Biicb.die  iUg»(^ 
meibetf  Vori^ebfiften  ro»  AufMkamg^:  dtrtkleinea: 
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xWdrter,  Zwillinnbitcliftahen^  ^elMb'  nnd  Doppel« 
.lauter  mit  lateiniTchem  Bevfpiel  und  .wendet  Ce  dapn 
'i«n  zweyten  auf  die  Deutfcbp,  F^anz^rche.umftand- 
iich  ly^  tx4t  fieyfpieleoj  m,  ^l^  ^laglifche,  Italie^« 
tchp  und  SMnir^e  Sprache ,  aber  our  ^nj^tkun^p. 
,()ea   Bf(c||^(^$  üfyB  Oenxea  Jliacbt  «in ^4       -  •      - 


.d.e«  Sieb^irten  von  dcjr*  Oeheicalcnri^t  ind  Entnffo- 
.f  ntug^ku^rr.  JEa  ift  aber  ui^bequem  ^ach  dem  Alpha, 
bpt  eioi^richtet  und  fpalleajnnter  einander  geworfen 
i^nft^tt,  c(afs  eine  grOndlicbe  Anordnung  naob  don 
Gegenfcand^  und  def  Zeitlolge  leiphter  unterrichtet 
.nfid  d^nf^cihihx'\tt  dar  Ko^ft  i^bf^  ftl^e^t  haboi 
wÄTjhiv  jAf«5&  fehlen  elpiajii  von  dnr.fiiUrilfaniOM- 
fwiWf  F^MS^Whbr^chuXtrea^  fle acte daf^nHqria. 
r?*.*^rh'WZ'  A  ^"^  •'•  ^-  ^*  /Se^ientf  Oechiffifü 
^ahlorW.  Celle  8.?  von  depr  O^meipfobrift  JL^tf.A^ 
^><*ficbten,  vcm  eUirbas^d  Aftei^^haim^  Corrq- 
fe^pden^n  BaM  74fr  .8*;  Ton  den  flieroclypbe« 
j/i  Pi«r?i  hierQftlypl^icaBaGnj67F-QlM  i>eydef  Schilb- 

A(Mx/i  Slsjn§l4  QOii/irucirti  pm  «  new  Ran 


M^,^upaei\MU{  ^n§i4  nm^^uc^tQm  a  nem  Ran 
fe»  CfPÖ  ?.  *^5/^/l-o?^..f<W' :«r.<;^  der  Sm- 
A<»Bi(lpb»e>Ir.  mpßn^  Shorjhmmdi$f€i$ii9^^  Lond«6ne 


.  .     omi^eß  StegaDc^faf^a.  im/Hfoeit^l^  BrtflbI 
^r^i  ir  <y«''^wyf   ßrachjgrapby  Lond.    778.  ia«t 

^.  .iV^/i  Stei^ograpby.  Morwich  ^8|-  4*;  bev  der 
Xete^r^pi^^^Belchreibttng  des  Talngrai*aet  in  Paria. 
1/flipz*  794-  8f .  .4^  «2fi«  Abbandliuig.  von  d#r  Fer^ 
fcUreiM^un/t,^  Berlio  7^4,  g.  und,^.  ^,  ßde/irm^ 


VEftMlSifcftTK    6C«RIFT£W, 
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Bey  derMeoK« von ffMaöfifehikiHandlmnirlHW 
fan»  die  dem  Anbi^er  befiimoit  find^  eeich^nM  fielf 
goganwärUge  durah  dcai  UanfiMod  ane^dafa  ß>j  nicht 
enlicMntvioddnsinvhrklich  zwifchen.4em  Vf.  uhd  W* 
nan  €onrefaonUboteh  mwaohfekiWanden..  -In'  dlefef 
Hiäikbt  kaaai  w1an>Tohbn .  aufriMreit  gr^^^fi  Werttt 
fttrJdnn  Lentoufen  fefaUartenvais'  w4hA  lie  ei»9  det? 
Feder  4taifls:nichi  iiidvn  Handel  eingeweHit#nSei»rjff« 
ftallere  flftffonu  WaefaCel-  oder  Banqotef-Oefehärt« 
Ipombieirwanig odaagar  ntciiv  däriii  vor,  a6er  woh^ 
aodera.  naTkantilifohe  Geaeortfinda,  ala  Circukn^aw 
Offetta»,  H^taUadgm^.FbotMreh^  GonnnfthiHedt^ 
VoakaairacbaaM^gen' n.  f.  wL  ..Unter  dem  T4]tt  ßntf 
dceXcbwiarig£tattOaia|itoir^-  AaedrOcke  zhm  •  Be(W 
dar  Jageaid  aber/elct>'und  Ib  iIen*ir«i4Mb  •  dl^  {« 
Haadladgabriafen  gebritfcUic^ancAbMlramfiren  ber-^ 

ßb^adit^  Wir  {ohoo  VorkUntnife  von  vier  fransi- 
i^ben  Snmohe  kat ,  wird  ficfa  diefea  Bacbf  tnr  Üo^ 
hang  in  der  Qorrei^oodenz  niakt  ohne  alttn^Nutzea 
badümen  kteHan».  Dia  Scbtniban  ift  canteet.  einf. 
ge  Drockfebler  abgecnektteu.    .    ^    '. 
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vivD  Ol^CHtCHTK^ 


Neuere  das   Wanembergi/che  Staats^ 
wer/affungswetk  beleuchtende  ' 

Schriften. 


l)  Bntwiaf  des  zu  erneuernden  Würi^mbergif 
fehen  Verfajfunmtversrags  Naüh  den  Beroblaf- 
fea  des  fländifinen  Inßrucswns  -  Camisd.  ^  ib  l6« 

XII  o.  938  S.  S. 

D. 
arch  ein  Staits*Mintfter!at$ercript  vorti  13.  Nor* 
18 15  liatte  fich  König  Friedrich  Ton  Wartemberg, 
der  am  i6*  Oet.  wieder  einberufenen  Ständever- 
fatnmlnng  durch  einige  gerechte  Erkifirun^en  geni 
kertf  welche  ihr  neue  UoterhandiXingen  (Yber  dte 
GofiÄitution  mdgllefa  machteilir  l)le  Hauptpdncte 
•waren  :  ,;Es'hjrD^le  fich  in  dem  geg'^nWfirUgen  Ali 
-«Anblick  gar  nioht  um  die  buck/}(9bl(che  üeHteWnng, 
des  früheren  HechtS2uftandes,  wed^r  für  die£rblan- 
den  noch  fOr  die  neuen;  es  hari.'tle -fich  «ttm  eine 
Staats verfaffung,  welche  dW  bU  jet9t  nur  facHrch 
Vereinigten  \j^n6e  auf  deM  Wege  des  Vergteichts 
nunmehr  auchftaatstechtHch  zu  einem  Ganzen  verbin* 
den  foHe;  es  handle  liob  om  einen  StaasstpetfdJD'ungs*' 
kfertrag'j  in  welchem  die  wefensn^ken  l^iksreohte 
nitfh't  Weniger  9  als  die  weßmilichen  Regensenrechte^ 
lieftimmt  und  sicher  geftetlt  werden  iollien.  Diefev 
mtten  Theii^n  des^  Königreichs  gemeinjame  Verfajfung 
wolle  der  König  nicht  aufdtingen  **  ((4ie  Conftitution 
Tom  x^rfAut  war  als  eine^vom  König  allein  fanetioi' 
sirte  allerhöchfte  Wiliensmeinung  nur  gegeben  und 
fogleich  als  Vorrobrift  im  Lande  pubUotrt  worden; 
ohne  derSt.V.  ein  Wort  von  Vergleich »  Vertrag  oder 
Beratbung  darflber  getagt  zu  habeD.  Nur  Wünfcbe 
Überhaupt  follte  die  Ständererfammlnng  dem  König 
Tortegen,  und  auf  einen^  jeden  Vortrag  eine  ßntfchlie* 
fsüng  erwarten  dürfen.  $•  36.)  Sehr  gemäfsigt  wur . 
de  {<?rzt  erklärt:  ),Wer  König  habe  nie  die  innere 
fSühigkeit  der  alten  Landesverträge  ^  fondern  immer 
ssur ,  wie  auch  jetzt  nocti ,  die  CLufsere  Anwendbar^ 
keic  der  reiben**  (und  «war  nur  die  Anwendbarkeit) 
9,in  ihrem  ganzen  Umfange  und  zu  einer  Zeit  weßch 
Altes  neu  gefiältet  hat,  in  Zweifel  gezogen.  **  (Noch 
in  dem  nächft  vorfaergegaciceneo  Hefeript  r«  l6«  Oct. 
waren  die  Worte  des  i&niga  folgende  gewefea: 
^Weffn  Wir  eudi  flbtrzeogt  wären  t  dafs  die  Ordnd^ 


wodarcfa  ihr  die  Anfprüthe  ünferer  Mgeitidntite» 
TTnterthanen  auf  den  ehemaligen  vertragsmäßigem 
Kechtszujhand  unterhfltzet,  f&r'  Uns  nbch  ver^ 
hindlich  waren,  welches  der  Fall  nicht  ifii 
to  könnten  Wir  Uns  dem  ontracbtet  defTen  fieritel* 
lung  mit  Ausnahme  einzelner,  von  den  Ständen  ielb^ 
berührter  Beftimmungeo,  wenn  es  ich  ton  dem  al- 
ten Land  allein  handelte,  leicht  gefalfoo  laflen.*| 
Dagegen  wurde  im  Refcript  vom  13.  Nor*  beftfmmt 
nusgeTprochen ;  nicht  nor  dafs'nCt  der  St.  V.  nnbo- 
Bommen  bleiben  feile,  ans  den  frClfaeren  Landeaver« 
trägen  alle  jene  Beftimmungen,  die  fießir  wefenttich^ 
oder  auch  nur  fOr  nützlich  hielten  y  den  darauf  aus^ 
drückfich^  inftruirten  königlichen  Comminarien  tUr 
' Auf nahhie in  die  altg'emeineVertMmng  warzufchlsti^ 
^gen;  fond^n'  ee  wurde*  (ogar  anoh  das  kl^niglicfai 
rWort  beygefOgt:  „difs  dar  K^ig  von  jenen  yor^ 
fthlagen^  alle  diejenige  ^  wehhk  nur  immer  mit  dem 
Wohle  des  Staats  vereiabarlich  find  3  auch  wirklieh 
nufnehmen  werde-**  Hier  war  alfo  ausdrOckJich  dee 
Maafsßab  tugoaeben  und  angenommen,  dafs  von  tl« 
len  ^en'  urkundUchien  Rechten,  w«iohe  die  Stände 
aus  d^  alten  joojährigen  Ver^Caffuirg  zur  Ao/nafaiM 
h%  die  •  allgemeine  Verfaffnng  des  Königreichs  vor« 
fohlagen  wArdeas  uur  alsdann  nicht  atfgenomm&m 
werden  follMn,  wenn  fie  als  unvereinbar  mit  dem 
WohUf  des  Staats  gezeigt  und  überwiefen  -  Werdern 
könntenf*  Diefes  köntgiicbe  ofBcieile,  ohne  Zwei- 
fel auch  allen  Nachfolffern  heilige  Ztifagewort  enthält 
foviel  ttedeutfames,  dafs  die  Stande,  im  Vertraue« 
eufdaflelbe,  6cb  anbedeakiioh  zu  dem,  was  die  er« 
fte  vorbereitende  Aufforderung  war,  entfchUefeea 
konnten,  runächft  aus  de«  früheren  LendesvertrX« 
gen  alle  fdr  wefentlich  oder  auch  nVr  naulich  gehd» 
tene  Reftimmungen  anter  Fächer  zu  fammeln  und  &• 
zur  Attfnabcne  in  eine  allgemein^  VerfahnngsurkafH 
de  gaitig  vorzufchlagen ,  welche  deutlich  und  voll« 
ftändiff  geordnet,  für  die  Folgezeit  d»  fchätzbap^ 
fte  „Gemeingut  des  ganzen  Volks*  werden  köniH 
te  und  follte.  Es  war  fomit  im  Einzehien  jedesmal 
nur  nöthig,  zu  zeigen :  So  und  fo  war  es  verfaflTongs« 
mäfaig!  undtheils  zuhören,  theils  felber  zu  überie* 
een ,  ob  das  nämliche  mit  dem  Wohl  des  jetzige« 
Staats  durchaus  nicht  vereinbar  fevn  wflrde.  Wo 
dieler  Fall  fichtbar  wurde,  trat  dann  das  Unterhat»^ 
dem  aier  Modificailamaa.  ein ,  dergleichen  die  St.  V« 

bereits 


**)  Immff  aocfc  olice  Dmckoft  oitd  AatMee  das  Varlagitt»   da  dia  FreMrerieü  der  StiadarsiIaBimlsBg,  logar  ffir  dartff 
oßi  '^^  k^M^r  «ach  ai«ht  heigalidk  wofda^   isfat  Sotttg.  Ii.  fi^uim  (i  fl«  ts  kr.)  . 

Srgäatb.  BLzurA^L*  Z.  1817«  '  B  (a) 
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bereits  zwey  romstnüiiendes  n&mlfch  die  bfirger- 
licbe  Rechtsgleichheit^  der  drey  cbrifUicbiD  Confef- 
fiooen  nacli  dem  vom  König  gegebeaeo  ftaatsbflrgerK 
Beligionsgleicbheitsedict^  und  -  die  fchicklictiftil 
Btnftlfgmg  #Br'roflft-9«eichskreki*  u^d  ^fitt^rcbaftli- 
fchen  ArfÖslD  den  jilfijgcn  VefAffang^tutend,  be- 
reits zuvorkommend  als  nothw.eodig  anerkannt  hatte. 
Der  Ganff  der  Upterhandlungen  war»  dafs  der  Kö- 
nig fowobl  als  die  St.  V.  eine  Inftruotions-Gomi- 
Xi  zur  tieiti>i>gl.dagtiJben..niederfaUta,  ma  |Ader  4ia» 
fer    Comjte's    aber  fünf  Unterhandlungs    Commiß 

\\efi^^lMr  nia^ü^bcii  -i^alfaiAigt  auriM^me^riLtejp. 

1  i^iänducbei^ zeigten!  dals  ^«grGelanamtinbalt  der 
faij^ng,  we4n  nian,i»die  Regept^n- «pd  Volk$- 
rech'te  .aas  den  Grundgefel^en  des  Uefzogthum« 
Jammte  uod;auf«ififai>bettmfafrefldeSat2Qe  zurückfah- 
re »"i^iler  95  Kapitän  odbr  f fiebern  fchickiK^b  ge- 
JEaf^tjftcrdea^önp^judawn  war^  deap  ^8  meilte  a&- 
f  ecbtlieh  rUil^  nur  wieder  .zu  eraeiieri^»'  »Nur.  Veräi?* 
^ftcmg^n  odar  ^Jnzitngen  Hdeo^n^der  Qegenfuad 
SLin^^  eigj9ptljcbeii...VergIeicbHraoiat3' werden/  -^r 
jSfaph  diefeo  Abfchtiilten  <  verCaftter  das  CtSndircbe  If^ 
llkraaMonscomit^j  aus  %$  von  der  Verf.  gewähUeii 
IVIilgliedern  .beftebefid  >  nachdem  maa  aber  die  mei*- 
Üen  Fächer  mit  dea  königl.  Uatarb«  Coma]lf(arie»  eig- 
f(immjg ge werdet»  war,  durcb Stjfnmefiiifiebrbeit dfp 
loi^Oct*  a8i6  gedruckt  ausgegebenen  und  der  ^egje« 
TMOg  vorgeiegtei»  Bt^iwurf.  Es  ift  ellgemeioe  ^ge» 
$Uf9  König  Ff  iedrkbibo  anieinemOeburt^taggvofse«- 
tbeils  genehmigt  f  der  St,  V.  zuzugebea  enttchloüeo 

feweCen  fey«  Der  Nachfoleef  bat  fogleicb  mit  vorJfiu» 
geo  unentbebriieben  Vev befferungeny  beCooders  mit 
E^fMrniCTentQbDe  welche  altes  flbrige  lodter  Bwcbrta^ 
be  bleiben  mOfste^  begonnen,  zugleich  aber  in^.feinem 
MKibeCetzten  Gehetmerathsöolieglnin  PrOfuiig  und  Ber 
Mtacldttngdes  Entwurft  rcbleoxiig  voroebmeo-larfen* 
Die  wtitern  Eröffnung^  darQher  wurden  auf  den-i« 
März  erwartet.    Wir  geben,  mit  AbkQrtuog>  die  Fi- 
eber und  Hauptpuncte  des  Entwurfs  nebft  einigen  B^ 
aierkamgeD^  .  i .  Kap.  Köitig  und  Königlicbea  Haus.  9) 
JHs  Köitfgreichi  unzertrennlich,. auch  durch  Einher* 
kiburig  jetier  künftigen  naalsrecbtliehen  Erwerbung^. 
^  u.  4)  Stumtsbärg^reokie»     Receptioci  (durch  die 
ttegiernng  allein y  ohne  Vorauftberitimmung  der  Qu» 
ttäten?    da  doch  die  Staats bOrgerrchaft  befonders, 
wtnn  Freinds  als  Staacsdiener  aufgenommen  werden, 
tbenib  fehr  o<ler  tiocb  mehr  intereffirt  ift.)    Erbhtü^ 
dlgun)g.und  SU^nfteid  auf  verftijfungsmßfiig^n  Geh0t^ 
/hW.' -;?-.  DerIJ.  6»  fegt  viel:  ^Kein  ^aaabürger  darf 
in  (eihep  ^Glatfhlfnsfreyheit  und  Re/Igionsüatuig   bek 
Jfchräitk^ jwmien.'*     (Kann  wohl  auch  jed«  Art  von 
iifjfeMlUlctter  ReiiginnsabunGy^dem  Staatsbflrger  zum 
vorauf,   ohne  JNadhihei]    für  die  Qbrige- zugegeben 
werden?    WahrrdieinÜch  ih  nur  an  freye  Reiigione» 
übting  innerhalb  3 ßF£emlicher  >ttnd  Privathäufer  .  ge* 
dachte)    Für  nichicIntt/Hich^  OiaabeMbekcnner  foll 
dfe  ftaaJUJ)Qrgeri?f  hen  Verb^teifTeterftiein.  OeCatz«  h«* 
ftimmtn.     Durch  Geburt  nicht  befchränkte  Freiheit 
in  derCancurrcnz  um  Staatsämter«   TVVas  virkt  aber 
das  uurnegativ^,  weun  die  Verwiliuic^uog  dadurch. , 


fehlt,    dafs  bey  höbern  Stellen  kria  *Nlcfata<£ 

fewäblt  wird?    Viel  beftimmter  wirkend   ift» 
önie  Friedrieb  1798  d.  17.  März  mit  des  Lsn 
tien  ichon  verabfcbiedet  bat,  dafs  beyCfril&elli 
Adel  keine  als  Terfaffttngsn^bigervarzfljie 
die  Forftämter  mit  BtirßerliciÄen,'Toit  dtfn*  Onx< 


ftellen  aber  zwey  Dritt  heile  ebenfalls  mit  Bflr^i 
chen  aus  dem  Lande  befetzt  werden  foUen.  S*  /m£ 
ttriunifender  WQrt.LandesgrundverfafTung  III«  At 
&4g"49»    AUe  BadenkUcbkeiten  Ccheinea  fiqli  so 
ben,  wenn,  nioht  Orden,  aber  Aemier  adein^  i 
aber  tiieiPerfon!  oder  wenn i. wie  giniett^ei  tft  ,  « 
in  B^fsland,  die  Stelle  finem  gewirTen  MilaiMca! 
gleichftellt!)    Freyheit  der  Waht  undpiiautt^ikr  O 
werben,  zu  Studien  in  pnd  aufser  dem X>aBm*     CA 
ne  hemmende  Oewerbsprivilegien  und  MonopAfi& 
yerwamdlung  fo/fk^r  Lafien^   dm  der  /W-vcwMin- 
jning  der  Lande4culmr  hinderlich  wären  ^  imk4«^ 
Jefz(ich  zu  f^immeoier  Entfchädigung.     D^  da 
Einzelne  Eigeotbum  zu  allgemeinen  ^>tsitX9pmtskn 
iiuf  gegen  volle  Entfchädigung,  wenn  das  Regienjp' 
.Qollegiym  aber  die  |ioth wendigkeit  e^itfebiedsilii 
abzugeben  habe  una  wegen  der  Entfchädign^w 
ordentlichen  Rechtsweg  behalte;  wie  die4^  aodi btr 
Verhaftungen  oder  btraTen.    Prtfüfreyheit  umdfrn 
heit  des  Verkaufs  ^usländifcber  Uüehec  ßndem  digt 
meinSiaii;  was  dabty  «dderrecfatlich  teynmoge,  t^e 
(timmt  erft  ein  Cefetz.  ,  Allgemeine  FreyitifffiA 
Die  Königliche  CoHMniCfioa  beftand  auf  mftw 
wenn  in  einen  Staat  ge£Ofien  werde,  weichte te^ft* 
erbieten»  Abzug  und  Nacbfteuer  aufzubeben,  ittge- 
fchlagen  habe»     (Auch  noch  gegen  diefe  fielcbräa- 
kung,  welche  die  RetorBon  gegen  einen  anderaSu< 
durch  eine  Rechtsverletzung  eines  Privatmanns  » 
Oben  i^lH^de»    wird  ein  durchdachter  AulfaU  1« 
Dt.  Zahn  bekannt  werdte.)    Sicherung  fnr  Kittf 
der  Auswandernden ,  auch  far  folcbe.  die  mit  In- 
desherrlicher Erlaubnirs  in  auswärtige  Dienite  tnto 
wollen.  ^  .  (Welcher  Staatsbürger  jDufe  fieh  aicit 
freuen,  iwenn  er  Hber  (eine  allgemeinen  Vesbaitiaiie 
fich  auf  dergleichen  Sicherftellungep,  wie  fieimEiS' 
Wurf  ausfObrlicber  ausgedrOckt.  find,    fcbwen  ^ 
weffs  berttfeo  kann. und  ciee  ununterbrochene  Vo^ 
ftellvertretung  ihm  fOc  NichtObertretung  Bürge  wtfii 
danur  die  Gefetae,  deren  Uebertretung  fogie^^^ 
ragt  werde  wOrde,  nicht  leicht  vedet7t  watdenTl) 
Ueber  die  VerhSltnilfe  des  vormals  reiclu-  und  ^f^'^ 
ßändifchen  Adels  enthielt  fich  die  rtfindircheKUigbei^i 
der  Regierungsweisheit  vorzueilen,  da  hier  di^  bo«* 
desacte  noch  auf*  Qrundlegen  und  Cleicbförmigkes 
vorziuarbeiten  bat.     Die  Erhaltung  und  Befteuerui^ 
äes  rittcrfcbaftlichcn  Adels  aber  wird  mit  Oerecbti; 
keit  und  Schonung  durchgefabrt.    5)  Das  Regier«^ 
durch  die  Abfiufungen  von  Staaisdienern  y  die  untff 
Auffictit  eines  Gefetzgebtmgscoibgitims  geprait  feva 
folienr'*   (Auswärts  her  zu  berufende  ohne  Zw«iid 
nicht;    aber  doch   wohl  auch  die,   welche  fich  ji« 
Nichtangcfteilte  erft  anbieten??)     Von  dem    Regi> 
rungscoliegjum  können  ÜUatsdieoer  nur  nach  vo^ 
läufiger  V^uebnuingi  ohne  Verluft  «es  Amtsgehalts, 

l^speo' 


•k  .ti 


iwB->   Zartolt- edsF  Abfrtzongea  kaon.Bur  itkuth     fiohtieui  fen.    .WIe*  «obl  c^ui^oM'*'^  ^'"^"  <** 

fleht  lut  WittvMo  «dd,  Wai&aUI  cinOiittz.iktiAl) 
War  WMO.  di»  SttatMÜeiMr 'Wil.i^«- 


bunden  M«äda»:  weoa  *m  15.  Maji  i8(i  die  ooch 


lUBs^abanhiM«,)  dab,ittBjUR«|d  oif;i)taiet 


•^fiC^  nich«  «ich  WtlJkttr  «novlbd , 'fann'oaUflgb*  ;dr&ndticiieft.'V«rtiii^a«fta»d«  qö^.flt«*  Regedlei 
Itfab'heTen'VolirMi  rerpBicfatat und ^gea  FimÜMtl-    .froH»/    .Kin-aadtMrit.dtM^.  «ucb<>f<f"in'V'ir^"<:ii.£« 

«oth  ge^b«rt  fiod-i  4MD»gatTa^i«rt  fnrd».:  AUtf  wefsn«r  l^ati^ -d*b  Mitftliftiw  j^  «Mftr  ^ Of&ci>f*a  ' nif^ 
«    r  ^      _  ^.  _._  _  n__,__  ,,.  u  _..f.-..,      _..^-  _,.-»-     ^^    astl^^n  V«ftragSMiMy,  duT^  Pri,T«teigenmiU 

fidh  ««rbkndc«;  -ife^  fiitoicfat  «tiand«ai   sÄmlich«^ 


l^fajjen  av^  dam  Papier  ift  Buchfrabr,  ohne  dieb 
itegiei^ngstnittW»'  der  Mjifobioe  gutes  MSJerwcflc 
an  gaban  and  zu  crbalton.)  —  6)u-'7}  Herifioti  d«r 
fiinth^lMH -in  ObetiarnF^  'Oidniefen,'    C«inartldt 


Oruhda  nkbü  4)tfbhft,  •«PMW«g*a'  ein -gnechifcb« 

-   ^  .  .  ^OefeRg«b«r  Btglui  de*  AfatcMlfi    '' 

fitria«'(^Ooerfbrft3naMr3)'8iobertiag  desiÜ^nieiada-     wotli«.«)'  ^Semr -MSgearbubot   . 


ein -8" 


«rgebtbUiiTsl       Voltcnbamliefa«'  MnnidpairefliAlTiiaig 
•ucli  durcli  Walilen  derOemeindevertteheisToti  d^ 

KDzsB  Oämeinde;  doch^daf«  der  Magiüratfdr  Stfi- 
i'fefaererft«!  Hälfte I  desGericfatT-,  WiMbore  vo0- 
IcfaUgt.  (Da[s  von  den  Geträbltea  'das  K^tbs  naab 
dre^lähnä  der  dritte  Tbefl  Bustretwi"ftilltBi  .wirdt 
'  daVli»-6tBil«rr 'be(^{v«rIloh  und  aiytA  äiit#äglia)|| 
{8511  IcöaoAni,  iHe  Zabf^derWi  hl  baren  klein  raachen..) 
j^mtsonyonliorleDy  dsmtt  gaiizcUiftfflctexidKnim«» 
wlt-tüA,  iB' LandeffSHgek^enheitea  %oa  königlicbea 
Beemtcn  uoabbängig;  8)  Für  den  fiündifchen  Orgm- 
numu*  '*nirde  alles  Verbefl'ernda  au«  der kttiiighelMa 
UrkaiKte  forgHikig  beybsbMten  »ni  noria  der  näm* 
Uei^M  lUAtuag  epvfeitert,  daf»  «lelt  dia  beadtcrt« 
«dar '«ppanagirt«  Rkttpfcbaft 'ibre' RcprSfeftaatan 
wible,  *uoi  UMMen  td«r  OanwhMirahdmAoBe«  abet 
jadee  rodndigat  ■■  dktMtIkAi  nta  kv  Offeadtohao  höbe* 
reo  Strafen' gn-itihtlicbT«rürtti  eilte  Stattsbarger  mi^ 
wirke.-  Dagegen  dafsAaftte,  Chirurgen, -fi^rcben- 
■■d  äebaliäHi^r  nicht  «uAh  au  RlmrUiHitaatca  wühl- 
kmft  Meirdanrfoatasy  find  lieralts  ttiabrfältig  dJe^O» 
■MgMnrfi  fl^enütob' dargefrallt  Mardaai  Nlcbtdi^ 
St.  V.^'waMi»  noobinicht:  teti<^4iat,  faddara  dis 
tttftniMniMbvhflit  deff  Madffclmi -iDftrovtUMD» 
aiiiAgab'blerin'Üerkön.Mitrni^kaitdfindi;  ^«hp> 
fabeiaUeb  wird  dte  Hegierüngi  wW  &vjnzt  ifci  d» 
durch  dia  ebprsda  OeleganheJt  ^a^biJtrin,  ritwa"flv 
ga^amL^bait^^tie^abridncD  Mübaq^wtcirt  mm 
TorauS  Toa  siner  wicbtigea  ätaattbarserpflieM'tuttl 
dem  ibreatfp;(Mjl4^^c^ypJ^fP^a^riwaV**'>  zu  wol- 
len. ParticurarumrtäHde  entferaen  auch  denOawibl- 
teo  ohne  ein  allgemeines  Turliufices*  krioksudes 
Ausrchliersen.)     .:;'  K  \  :■  ^     Z  '^  '^ 

Andere  H.iuptinoinente  betrefren  $.  39  —  Vi^- 
d«u  wiAtigrf  ^rroauiBS  Lati^hBfiiUrect6r.if  tWm 
auch.  V«ffafl«uig   irfinMlUföUMi'nb»i«ratfan^  »erden 

gikdtTj.nMeoi  AWaA.k^lai  IfttMUDliofl^'-fiMHlern 

bMia  io<4b«'.e->iäertkEj»6atit-end;tJ(fbet«!bgan^  ge- 
bundto^  uod'ifiMDbargie^e^  ktfeiaän<lvsrf)itlhrörtlicb 
feyn  rollen.  (DaCs  di«  f^tSnd^TarSaninlitng  einkelne 
Mitglieder  nicht  an  iaftructionea  einzelner  Amtsver- 
faminlungen  binde,  ift  eine  vom  König  gegebene 
Verbefferung;    ob  aber  das   Mandat-def  Nundp »fc 


.OefeRMbar  B*gba  den  AfateMlOFd  V,t^  PeEttz  gaben 

wollia-O' fSefcraosgearbMlDt  ift". der  ArÜkervoip  ■ 
tanifaki^tiicba»  Auifiüurfff  <HjeK  ift  ein  Miisrer- 
IllnHMfe:  ]Didht:.we^mdBma«.  MvpJKpnn  «o.einei^ 
„  pfeiTnsnantao  '^  Ansfebab  •  AnftAÜP  .«»binen «  wenn 
de4r  Aastfrack'f«  gadaatat-wlwi.'  9l«i0^4ieiMitali6- 
der  defWheo  lebenslODgJich»  john*  Wintere  Wahl, 
bn»d«rt,"  Da»  abar  dia^AusCcbuIs^lyiitgUpaer  4»ff 
Function  aateeberii,.'fehiW,B*flii  ^FPy-J^ß'^a^.W 
PJeni/fri-  erifctwtfiP,  imr  ^ab«iD  dec  f^wi  Verfiffuni 
^ffiiirB.  ßJa  i'«cmi«*ta3.:g«b»i  «ir»  »ipVnehr  4ir«a& 
ifafs  UtfuiHHbt-rtcfwn  feine.  lAitM  aUsan^»  »icnt  b1& 
znweefg  zabWiche  BehSrds  feTW^olüvralcbe  qffietell 
VerpfllcTieaf'aMd'  bepacbtigt  .bleibt,,  a^W«  "^ß^P^S 
haltung  ebd'AiHtlUiRig'der;  Verbrf«og-tiöUi)ge  No- 
tf?«i  fich  tnnKSrft*mteta.mmdrbttaad9rßia  dep.f  efet^ 
getJe  rifcMns  uiitf '  finaasnlle«^ 
ninefniWirbefteiii.  wil«dibf*ba{ 
felnngenunnVigtioti  «fßnt  W 
das  undntb^iAc^e  MIttrf,  c 
atnttrobe    Bfforfchiuigea-;z;i^i 


Krand]i9be  Vorf«hlSga,  Hamoi 


auigedehst  Te;o  könoe»  dafs  die  Majoritgt  jemals 
etwa  auch  gegen  den  notorifchen  Sinn  des  Landes 
amfoheidcn^    z.  S.  dia  Verfilfung  im  Wcreotlicfaeo 


kla^ti  gegen'  Staatadiantr. 
das  Plenum  ^lUadJicbe.  üa^i 
ten,  zi^m  ^onals  zitbebHigan 
der  wQrde  daa>  Vardnabt*  Üt 
^e8W«g«ti'Stiml«  feyn  IbUa», 
der  Mittel  befeittgan  WoHa,  f( 
wenden.)  AngehfEgtUfe^den 
Mrg  oHerttie  in  partes  t  wann 
«Mtos  atabdea  Mar  Ra)icdaa 
ihenrnefll'Meit  dafTelbea..  3»Gt 
tiÄ  ffftfAe,  Diektage.Fif&iiM' 
tfl«Jit'Mt^em«na  Aofmeckfimikl 
«frt  e  BT  Comprofhi  fseer*^  T*rbi 
nuv  uH-beilt,  ob  diO'Eeuwwyi 
dem  audb  verbinctert,  dafs  di 
Zur  (Jn64itß:li(«deHbeit-«ber'dii 
d^res'0€>lob^  WlVitidh  Lfolhdas 
f(rett^g?d<ttMhk«fii)l^bfi  eMlel 
Ah  unftrefItg«0nRt«jdt-'ai«"f(ii 
ShdArt'WSt'dfe.'-ßiiÜe'gainBäea 
fo ,  wi(i  ftberbtfbWjlift  Abtatteli 
Pancte,  ob  das  ftändifchc  Com.  _. 
als  zum  Oravaminiren  unfibig,  und  practifch  gefeiz- 
"■abarifubi  ldai»»aur  anders  wober  zu  erhalten  ba- 


bedurftig  fey.  9)  Auswärtige  VerhäitntJJe.  (Da  dar 
Artikel  von  KriegsbOndnlffen ,  wenn  6e  einfeitig  ge* 
foblolfea  worden,  fDr  di«  Vielen  «in  imwiederbring' 

ticbe« 


'3*1 


RB0AXZVPT9SlltA)Pt»Rila«-4t*    MAT    1817. 


k  httn  aogsdautet,    AMS 

'«aacanirM  falle,  nicht 
Iowlea»  «Mth  nä  -.  Hfilig» 
t«a#  ObM '  disfo  B^di*' 
urImm  das  Lud  Bäobt 

BiM  efarfutig«  CJvtMlMk- 

Im  Bond  ^ien  Vsrluft  d«r 

I  Lnd  d«b*7  feio*  Privl- 

dle  Vwrbrbuig  d*»  Lanri 

I^B  WagfUektsm«  £ixt- 

In  ^rifl^ftthren  von  FOc- 

r  Kriagsartt    öocb  mö^ 

tt,  dfldat  Landjii«,  ui« 

d,  anarticJat  uad  jiie  ia 

Kriege  f&r  ffislv  •l!eia-«cli.  mlwlcltelii  laffflo  d«r£. 

yVtAa  ObKrhafapt  Kriege  nii  obiie  Ratit.  WifTeo  und 

^m«^  d^r  lj*tideBftepuUrteB,.d«n*a  Jllittmnd  Haab* 

aiifj^.^piet  eefetit  %trd,:«iag%leitaC  w«r<iert,darftui( 

wie  vM  behih^Ktef'gasea  kinaadttc  ffftf  den  dif)  Vdtr 

ker  lab^tj ,   wf«'  riä-Btlirar  dte  Culliirvp'j  MoraUUt 

«dl  entWUkrfn??  ■- M>)  Von  der  ffr^rt**6i*ngv    Iw^ 

fcndetti  aer  Uriterfthied  writcfaen  RegiJati*ea,  wel- 

trOaEsts»  betrf£fM>   uad  «- 

itfch  wird  di«,  fpn^rc  Äutonor 

■h  vi&rhanmten^  ^irchan  gafi: 

itUc^to-Oai^bte  zum  Sprat 
Ichft-VABbBtnUfo  Mißt  Staatit 
.▼arbtffsTMtg.  4a:  ProcefaT 
nj^IoU  «ine  dK,)«»fte«Arbeir 
S»ta6Ed<L  «rer4eav  i3)  -S^ro/; 
Mt  erta  §.  fcbeist  einen  Uoj{ 
Ih  Stn^fgnmaii^ß^Qiirf  .dam, 

di»  tvetf afitfftgBinäfstgi^p  ä^4i 

mm.'^  >Weiitf8li*6t«afg«yalf 

:eirgakabrte,   fowQrdedoak 

10  mlffent  felbft  zk  i.ntarEclwi> 

"   aJaffeo  uod  wo  a^ 

ivoUta.    DieTesBiis 

ilidbt   vamiied«!;^ 

«..HauptpoBct  au-) 

er  BMKFaliwien-fer^ 

t,  dars.erdieUnUr; 
rareRferletzung  ia 
U,  anCfei^  befen- 
fMrdnete  Stella^ 
tOfl  eicht  mit  ^ 
H'B^MIaiit  ausßbao, 
k  das ,  adTtwiiftrati- 
leutbOoiliche  eine* 


fanttTTobialaB..  ämite  aber  siebt  Ats  Begmmdi^uni 
rettht  §.  [|     nf  daa  HaaMgriMdfate  zurfiolicgefQl 
weM«ak*iti«D.  daf>  «  Sl^  fiotto»  üiFtUan,  1 
IIpi(tlH4eivarlMnn»A«   «iC  weiche .tfaa  »ocbaatde 
-Oi|lets  «rafarichUiiUah  niolH  beracbae«  war.      Ij3  J 
-JMU-w^Aw'    äebr  wsfandiobai  dkm   Brw«oli«a  d 
iKuraaiütlteatTpredMade  VerÜfieraagao.  $>9>  »D 
'Kriegnrtikel  find  eio  Gegenftand  der  ganeütjckal 
lioheM  Oe&tz*  Revifion.    .£>ie  Strafe  der  f^iefarutth 
und' Schläge  wird    ba^  alleo  köaiglioheo  T*mpp( 
-aufnbobea. '.'    ,14]  Kammergut»   Regaüßm^   Staaa 
*affe.     $.  5.  facht  4i».QtaaaMtxa-,  ftbar  di*  im  Nm 
dar  älteren  Hanagerata»  xu   ba[ti«iiieade   Giaääi« 
T5)  Diret^t  imd  mdirtcteSamttrn.    ^5.   Gnndfiae 
Abef  das'  Zurackbehaltungtrecht.     Wean    dea  Kr- 
-ArffuBOtwidfigan   dicht  abgeholfen*  die  LüJtmt- 
ümmbug  flieht  auf  die  baftimintajlVaife.'^aberdci 
jind  •wena.die  Pnr/^/'rt^Aetf  obas  ftiadtJ'cbc.  EienlE' 
gong  befohrfiiikt  oder  .lufgehobtii  wflnk!      1^  Tr 
fwaltungi  der  Lmndasgeider.    AflS  4«»  äqgcifCiii 
di«  diraeten  uad  iadireciea,ät«UAm' ia  WOrtawk^ 
BOT  frej'bewilligt«  UeylCeuwo  ieja  follsa,  -  aof  f& 
wo  di«  &taatsau5gabeii  aach  -den  dazu  fandirtea  £i> 
■ahmen  der  ätealscalfe  eroiSfsigt   fipd,    umä  läet 
doch  auch  durch  Qsldaojfaabnen  dai  wait«*  DaiM- 
behrlicbe  su.ikcken  nicht  rermdohtcti'    Oca  mÜ- 
flhea:  MiftbniKkwm  einwr  den.  ,ii|£ad*n  >    als  r«&«> 
ter«  dt«  Eisen  V'srwaftSpaf^nyt  .  aiuArtnau  füi^ 
}HhBD,SnR]mc.,wird  wn  $.t-tforgehepgt.   ÖaW»- 
ma  foU  d«n  Ständen  zur  frajwa  Ois^tfitioa  Aardi 
Vergleich, aiit, dem  Jftegeatea  (^der  tadera  V«tng» 
.parh^?)    ausgaCe^Et«    ihre.  Vwwenduag   aber  *■ 
eiiiee  durch. iWiifleauni  g4»dhltH;Cil'niiuAta|» 
präft  w^rdo»,    .17,)  ^(«außkulitea,  ■.  Mit  Bi  liitey 
au£  i(li#-haka^>4ta  Ädcaffe  «pegrio  dea-AasortÜAi» 
äübrtMU«0«i!6tJurM.    i%)  $ammerfchreHer*yg^.  Üt 
«iaauoachoeai  ia;die  CiifUlUic  .  J  ^  .Von  ^r  eip* 
liofa^n  RfgierunK-.itad  Potiztygaimalt.      Hicriat 
«onJlandäafnaineit,  Paftwel«»;  n.  dergl.    so]  JM. 
MBd..«e«dv^.    Kwh  UadacfBiTa.faetiaU   *     ■ 

ttbtiM*   :.■,.■■..■■   .       ..  ■:.,    • 

NEUE    ADVLAOB. 

l^utALtHaoso,  IhEralV:  Orumdtagt  hey  ätmUf 
,  UrriuhteißderchryiliakBmMel^ioa.  Nach  du 
daatJJcMtan  ätallett  der  heiUgen  Schnfk.  Vm 
Jatt«u}B  Jitäivic/l  FrUßthy  Oherimtfiger  xg  ^^ 
Baoedinti  zu  QMdJiabara.  Woh^fi-Uan  Aiau 
.  be.  107  S.  8.  {4  O«.}  (Sieh«  d.  ÄeoMiT.  AA 
Z>  1798*  ^''  »1-^ 
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ST/UTSWISSENSCHAFTKN  vm  .GESCHICHTE. 

Neuere   das    Würtembereifche  Scanik* 
uerfajfungswerk  beleuchtende 

Schriften* 

i)  Wntwurfdes  zu  erneuernden  Würtembergifcfhen 
.  Verfaffungsvertrags   u.  f.  X9» 

(,F9rtfuzumg  der  4m  ^  Stück  abgebrmohtnem  JBcm'^iO 

1)    lY  ö^«?Ä^'»  ^^ä  Söhüten.    5    8.  „Khevcrhiiirlmi- 
gen  zwifchen  zwey  Perfonen  vont^erfohie- 
Icnen    chriFtlichen   Coofeflioneni    bedflrfeo,    -wetio 
onift  aUe  geferzfiche  Bedflrfnfffe  rorhandea  find,  !<«!• 
ler  Dispenfation.'*    Hec.  denkt,  eine  cbriftKche  Kh> 
ihengemeinde^   welche  dergleichen  ungleiclie  Ehen 
erbietet,    könnte  auf  ftaatsbärgerhche   Glelchbeit 
lur  alsdann  gerechten  Anfproch  machen,   wenn  fie 
tnes  Verbot,    nach    Anweifang   de<  Neuen   Tofta 
lents  felbft  (j  Kor.  7,  12  —  15  )  e'n-flich  freymötbig 
ufgibe.     Nur  die  paprtJiche  Curie  b^fteht  noch  im 
ler  auf  diefer  Üchei'fang  der  katholifchfn  von  an- 
ern  Chrifton.     Da  nach  f.  124.  ein  Concordat  des 
Lönigs  mit  dem  päpftlfchen  Stuhl  über  dje  VerhäK- 
liffc  der  katholifchen  Kirche  in  Wörtemberg  »(wenn 
9  ffiü^^  ^cn  Sinn  mancher  deutfcheh  Canonifteo  di« 
<]othwendigkert,  eine  päpftliche  Jari"*.i€tfon  anzoer- 
[ennen  ima  alfo  nicht  zuriächft  mit  dem  Primas  und 
en  ßifchöfen  von  Deutfchland,  fondern  mit  dem  rö- 
nifcben  Primas  des  Occidents   eine  Uebcreinkuoft 
iregen  tier  deutfchen  katholifcbeo  Kirche  zo  unter- 
landeln  vorausgefetzt  wird)  —  wie  jedes  andere  Lto- 
lesgefetz  nur  im  fiinverftändnifs  mit  den  Stinden 
bge&hlolTen  werden  foil,   fo  wird  auch  atif  diefes, 
f\e   fltff  andere  Matrimonidverbältnirfe  Bedacht  zu 
ehmen  feyti.    Im  zweyten  Abrchnitt  diefes  Kapitels 
werden  die  Rechte  der  Tabinger  Univeriitft  wieder 
lergeftellt.     Auch  foilen  ohne  Verzag  wieder  vier 
»roteftantlfcbe  Klofterfcbuleii,    fo   viel  mdglieh  ia 
ler  Mitte  des  Landes,  emenert  werden,     utr  ka* 
holifchen  theologiichen  Lebranftalt  %vl  Elwangen, 
reiche  $.  20.  faft  allzu  kurz  zu  berQhreo  fcheint, 
;Oofcht  Reo.  das  erfte  zum  wiffenfcfaaftlicben  Ge- 
eiben  notbwendise  Mittel,  dafs  nämlich  der  Gjm- 
afial-  and  der  •ka^emH'cbe  Unterribfat  onter  de« 
latholifcben  Kön.  Kirchenrath  geftellt  bleibe,  «rft 
her  diejenigen,  welche  ilin  abtöTvirf  haben  und  nun 
um   geiftlicben  Stande  dnrch  Prafungen  des   Kir- 
henratbs*  und  dtfs  Bifchofs,  tficbtjg  crfuadett  wer* 
Ergänz.  Bl.  zur  Ä.  h.  Z.  1817« 


den ,  zu  den  Vorilbtmgen  des  PrfefteiTtindes  «ufge« 
Dommen ,  und  von  da  an  unter  die  fpecielle  Aufßrat 
des*  Bifchofs  und    feiner  geiftlicben   Rithe  geftellt 
werden  m6gen.     Auch  die  kathotifchen  Akademiker 
können,  wre  die  protefta«tifefaen  gar  wohl  frfiber  Ia 
Seminarien  zufammen  leben;  aber  dafs  junge  Leuten 
ehe  &e  im  akademifchen  Gurs   reif  geworden  find« 
fchon  wie  Gelftli'che  oder  Cleriker  behftndek  wer* 
den,  hat  in  wirf^nfchaftlTcher  und  fittitcher  Bezie«  . 
hunß  nacbtheilige  Polgen.     £>|efe  werden  bey  aeueB 
Anftalten  am  letchteften  gleich-  antangs  vermiedeii« 
;?s)  Evaagelifches  —  kathofifckesKircbengmt*  —   Fftr 
jenes  genauciBeftimmungen  feiner  Wiederherftellung 
und  verbefferten  kOnrfrigen  Verwaltung^   uebft  Wie« 
derherfteliung  der  Locai-  Stiftungen    nach   der  den 
Stiftungszweck  gebohrenden  rechtlichen  Ehrerbie- 
tung.     Ueber  die   Ausfcheidong   ies  katholifcfaea 
Krrchenguts  vrurde  die  eigene  Pro^ofitioa  der  katbo- 
lifeheti  Stände,  d^n  königlichen  <}ommiflarleo  über- 
geben;  da^iier  meift,  von  den  in  den  neuen  Landea 
gefcheh^nen  Säcqlarifationen  eine  Reftitation  an  die 
jrchenftiftungen  erwartet  werden  raufs.    23)  Ober* 
aufft^ht  di*r  Regierung  über  (^meimdevermägen  uni! 
Loxmiftifiungen.    Das  Nöthige  darüber  ift  ichon  int 
Kapitd  6    7.  und  33.  eingefcbaltet.     S4)  Mittel  die 
l^erfaffung  9U  erhalten  und  Defeote  in  der  Stqai^^ 
TTR^waitung  zu  heben*-    Dap  Problem,  wie  der  ^n- 
zelne  Staatsbürger  und  Staatsdieoer  bey  der  Pflicht 
und  dem  Recht  keinen  andern  als  verfeffungsmäfsi* 
gen  Gehorfam  zu  leiften,  ohne  Verletzung  der  i/n« 
terordnung  6ch  eriialtefl  kdnoe,   wird  hier  gelöft.' 
Wenn  Staiitsdiener  and  Volk  nicht  Celbft  allzu  äUge- 
gemein- verdorben  and  Pflicht«  und  Recbtvergaf&a 
geworden  find,   (blfit  es  such  ia  diefem  Falt  aicht» 
wie  der  Vf.  der  Idee  der  Staatsverfaffung  (S.  iii.> 
befOrchtet^  zu  erwarten,  dafs  in  der  Regel  das  Ver«. 
bre  ^.en  oder  das  Unrecht  fiege.    Wenn  die  Stärket ' 
und  Schlauheit  des  Bofewollenden  allerdings  aber 
grellere  Mittel  gebietet,  fo  haben  die  Tugeadhafteot 
wtan  fie  nur  es  wirklich  fi^nd,  Mittel  der  Klugheit 
und  der  erlaubten  Kraftthfttigkeit,  welche  vor  dea 
Mitteln  des  Böfewichts  diefes  Grofse  voraus  haben: 
dafs  fie  fich  in  der  Fortfetznng  nicht  f(dber  cerftö- 
ren ;  wie  im  Oegeatheil  ein  einziges  Deceaoium  ven . 
Unrecht  alles  fo  fehr  fchwichen  und  zerr(itten  kiaut 
dafs  es  leia  eigeaes  Fortbeftehea  zum  voraus  zer- 
nichtet    Wichtig  ift  clie  oenauere  Beftimmung,  wie 
aHe  Staatsdiener  von  den  Ständen  vor  Gerichten  ver- 
aotwoFtUcb  getiEiacbt  werden  köauea.    Zur  Anklage 
C  (0  *  gegca 
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gegei^  TiSfiere  StelTei»  uBd  gegerv  Ständemitglieder^ 
wird  die  Bildung  eine»  eigeuwn  eifiheimifcbea  Ge- 
nchtshofes  ausfOnrlich  vorgefcbhg^..  Zuletzt  wird: 
AeSic&erfteltiuigderVerfariun^dem  deutfcKen  Bun- 
de Oberltigjeo  r  /und  6%is  die  umiAäode  für  diefea^ 
S^pckdirrcb^hreVenveter  ffcb  verwendeirdürfen;  da- 
gegen iftStUlichweigeir  Ober  die  Garantien  von  Däne- 
mark». Hannover  und  Preußen;  und»  hann  man  ficb 
innerlich  felbft  fcbotzen,  wird  die  Staats barger^haft. 

«atriotifcb  genug»,  um  jeden   gerichtlicb   erklärten 
^erfäffungsverräther»,  auch  als   unwürdig-  der  Ver- 
fifflbftt^,»  ¥Qa  ^ficb  ttl^ufood«rii  y^  und  kann  aira  dai^ 
Verfai^ttngswidrjge»  g)eichviet  ob  es  dieStände  oder 
d!^  Regeafen  verfucbeo»  woHtea».  keine  Diener  und, 
Handlanger  dafür  erbalten  und  bteher   ftellen^  fa 
wird  man  der  fehr  prekSrea  Hülfe  von  aufsen  felbft- 
ftändiger  entbehren,  können*     95)  Zum  Schiufs  die* 
^neral'Ctaufel:   »»Alle  Landes»  und  Hausgrundge- 
fetz*  des^  vormaligen  Herzbgtburas «  befonderr  aber 
die»  weicbe  in  (ter  voir  Seiner  Müjeftat  dem  König 
den  34.  December  1797  ertheiiten  Confirmation^  der 
Landetprivitegien  bemerkt  find»,  fo  wie  die^  von  Sei^ 
Ber  IVhiieftät  dem  RötiFge  Selbft  voa  Allisrböchft  Ih- 
rem Regierungsantritt  ois  zum  3a  Deeember  1805», 
mit  den  Ständen  abgefchtoffenen  Verhandlungen  be*^ 
halten  »*  nebft  dem  rechtsbegrandeten  Herkommen», 
fnfofern^  nicht  in  dem  gegenwärtigen  erneuerten  Ver* 
Siffuogs vertrag  iih weichende   B^immungen   a^fge- 
nemnoen^  worden  find»   ihre  fortdauernde  verbinden* 
de  Kraft;  und -fa  wie  diefer  Vertrag  vorzüglich  auf 
ftnen  Grundgefetzen  beruht:  fo  erhält  derfelbe  auch 
aus  folchen  feine  Erläuterung.^ 

Biefonders  die  letzten  Regenten  befcbworen  die 
\G9rianung  ntißht  bkifs  unier  Aufzählung-,  der  einzel» 
neu  CompactiUen^  worin- fie  entbaiten  ift»   fondera^ 
auch  mit  der  frey willigen  Verfickerumgj  dafs  fie  ih* 
men^  Celbß  genau-  Bekannt  fey.^    Uebrigeas  wäre  ce-* 
wifi»  zu-  wQnfchen»  ^af»  mehrere  Geleorte  ihren  Tn-^ 
halt  in  pblfofophißsb  hiftorifchen  Darftellungen  fam-- 
ineto'  und  cenfurfrey  beleuchten  möchten»    Und  — 
Ibllten  nicht  bejpder  Landes -Univerfität  Profefforen 
des  Rechts  vtna  dev  Giefchichte'  ausdrackiicb^  dazu 
aufgefordert  werden»,  aber  die  Gefchichte^  und  das 
urkundKche  Verfaffungsrecht  des  Landes-  mir  bei* 
I^em  parteylofen  Patriotismes  öileniliche  Lehseurfe 
au  hatten? 

Unffareitfg^  hitte^  diefer  Verfaffungsentwurf  in 
»ebrereit  taufend  Ejcemplartea  denv  ganzen  Lto  le 
mitgetheilt  werden  follen.  Jeder  Barger  foJI  erfah- 
ren» foU  darauf  aufmerken»  wozu  er  mit  all  feinen 
NachkonMnen>  und  wozu  man  gegen  ihn  verpflichtet 
feyn  folte^^  Aber  den  Standen  fehlt  noit  der  Landes- 
caffe  jedes  OeldmitteK  AVo  das  Landesgei>(  unmit- 
telbar  zur  Belehrung  dts  Landes  über  ficb  fi^ibft  aa. 
zuwenden  feyn  foUter  fehlt  den  Landesrepräfeptan* 
ten  aüeDispofition»  Selhft  mit  ihren  ComnHltenteo» 
den  Wählern  und  den  Amtsveriamioiungen.» .  aber 
oilnen  fokhen  unentbehrlichen  Aufwand  zu  corre- 
fpondiren»  ihre  Entwürfe  ihnen»,  damit  Bemerkungen 
empfangen»  geprüft»    berichtigt  werden  könaten> 


mitzntheilen »  war  ihnen  nicht' erltqbt;.  Üh<f  *  do< 
foü »  wo  die  Mandatarien  den  Sinn  ihrer  Gömnaittei 
ten  gar  nicht  abverlangen  können»,  das>  was  diel 
Mandatarien  zugeben  »Tür  die  Committenten  auf  Q 

verbindend  werden?. 


ftj  STüTTGAt-r  n.  TuiiNGiir»,  h".  Götta  :•  Die  Vclh 
Vertreter  Würtembergs  in  ihren  UnterJkand/ja 
gen  Ober  eine  für  das  ganze  Königreich  gemeii 
fame  Verfaffling.    Actenftacke  und  Reflexioad 

Erßes  Hetti  144^8.  g. 

*'     ~ 
Die  würtembei^ifcben  Stände  haben  ficb  dort^ 
den  Druck  ihrer  Verfammlüng)$  ProtocoUe»  worin 
fie  nicht  nur  ihre  Adreffen  an  den  K^dnig-^   fbntlen 
auch  einen  grofsen  Theil  ihrer  Vorträge  und  Ber^ 
fchlagungenrauthentifch  (jetzt  in  jj  Heften)  Uknot 
machten»  zuerfE  an  das  öffentliche  Unheil  geiRn* 
det»  ungeachtet  der  Abdruck»  Weil  ihnen  die  altbff' 
kommiielie  Genfurfreybeit   nichr  gelittet   wordi 
nicht  ohne  mancherley  Schwierigkeiten»  sofserLt' 
deSi  gefchehen  mufste^  Unerwartet*,  aber  erwöaät 
mufs  es  feyn»  dafs  endlich  ein  Ungenannter,  wc^ 
fteps  ein. einziges  noch  unbekanntes  Acsenßüdtm 
der  andern  Seite»,  nämlich  d^s  Anbringen 9  wefete 
vpn  einem  in  landftändifchen  Angelegeoheitao  mt 
dergefetzten  königlichen  Comlte  an  den  KAa^g^ 
ben  wurde»  dem  Publicum  vorlegt»     DMs^  ^tr 
au^h  da^s  einzige  Officielle»    was-  unter  dem^i^ 
vielverfprecheivjen  'titel  etwas  Neues  in  <&i9#£o^ 
tat  bringt.     Alle  übrigen   hier   enthaltenen  Act^a- 
Jtucke  find  bereits  in  den  Verhandlungen  der  S^^ 
vollftändig»    und  zugleich  mit  den  Vorbereilesda 
Deliberationen geliefert»  und'der  Ungen.  wlrdedea 
eigenen  Urtheil  der  Aufmerkfamen  in  DmutSdbiai 
einen'  viel  gründlicheren'  Stoff  zur  unpar^eyH^ 
Erwägung  gegeben  haben»,  wenn  er»>  anftsitt  feiaR 
weitläufigen  RH«1exionen»   als  Privatkritik  (S.6t« 
9P<)  aber  die  von  den  Ständen  am  i6«  Oct.  gegebeic 
Antworts- Adreffe  u«  derg!.,  vielmehr  auch  dte^^mgo' 
Forarbeiten  des  Kön.  Comici   offen  dargelegt  ht^ 
durch  welche  das  Refcript  vom  ij    Nov.  1815.^ 
dent  König-  motivirt  worden  feyn  mufs*    Oieiaf  ^ 
deutendfte»r  wir  wiffen- nicht»   warum?   mxx^äü^ 
tend».  liefert  er  aifo  voo^dem  anderen  TheUi^  »ei* 
eher  durch  ihn  hörbar  werden  folle»  in  der  TItf.nur 
einen  einzelnen  Auffatz«    lodern  er  dagegen  na  H^n< 

zufügen  feiner fogenann ten y^Heflexionen**  gar  oiäki  iB* 
rOckpaJtend  ift».  wird  er  doch  wohl  nicht  ha  S»« 
haben r  felbft  für. die  altera  pars  (die  andere Parte;^ 

freiten za  wollen^  welche  »»ebenfalls  gehört'*  weritf 
olle?  '. 

Wir  beurthcilen»  was  wir  durch  ihn  erbalten  ht 
ben.  Zuerlt  das  einzige  für  den  Rec.  neue  Acteir 
ftück»  und  dann  dieemenen  Reflexionen  des  Ungt^ 
nannten»  um  fo  aufmerkfamer»  weil  eben  diefo  Flog] 
fchrift  aucl^  durch  die  fiurc^äifchen  Annalen  (ins 
Cottaifchen  Verlag)  verbreitet  wird« 

Nach  dem  Anbringen  des  Kön.  Cömit^  vow 
lOn  Oct»  hatte  Köni^  Fridericb  am  35.  SepU  demfel 
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ben  feine  Abficljt  nr  crKeBiiwgegftl>cnrr„dic  durch 
die  Vertagung  mit  den  Landfiändcir  unterbrochenen 
Unterhandlungen  wieder  aufzufaffcn  und  6e,   abcn 
nach  der  auf  des  Königs  üeberzeugimg  gegrandeten-» 
Intention  zu  einem  errprieslichen  dauerhafte^  Reful«- 
tat  geführt  zu  fehen/'     Das  Inßruntionsdecre^  des 
JCö/iigi  felbft  ift  mVÄl^  mitgelheilt ;   der  Comite  fand 
dJirin  vier  Hauptgedanken,  1)  dafs  der  König  auf  ««- 
bedingie  Anerkennung,  der  alten  Verfaffung.  über^ 
Baupty.oder  auch  nur  wt  unbedingieZugrundiegung^ 
derielben^bej^deaUnterhandluagea  mit  den  Land- 
Bänden- einzugehen  nicht  sefonnen  fey.  ^2)  Es  TolL 
iedoch*  aus  der  alten  Verfaffung  in  die  («auf  dem 
Wege  des  Vergleichs"  mit  den  Landftänden)  herzu- 
ftellende  Verfaffungs- Urkunde  alles  dasjenige,  auf- 
genommen werden,,  was*  den  gegenwärtigen  Urn- 
Jtäaden  angemeffen  und  mit  denfelben  vereinbarlich 
ift.    Als  damit  unvereinbarlich  war  die  den  StändeO' 
nach 
che 


a)^  die  Grundzüge 

fafll&ogs -Urkunde  follten  die  wefentächßen  Rt\gen* 
ien-  und l^olisr echte  bejnmmt  angeben  9  zugleich  mit 
den  Mitteln  y  wodurch  beide  ficher  geftellt  werden 
können.  4)  Solltan  die  Anträge  des  Comit6  die  ge^ 
eignete  Art^  die  Verhandlungen  wieder  anzuknüpfen^^ 
fpr-gfältig  erwogen ,  vortragen. 

Bey  dem    erhen  Punct   löfte   cjer  Comitfc.  die* 
dunkle   Unbeftimmtheit  nicht   auf,    Welche  in   dem 
Begriff  y  unbedingte  Anerkennung  der  altwOrtember- 
gifchen  Verfaffung  fär  das  ganze  Könicreich  verbar' 
gen  lag  und  die  doch  eigentlich  die  Uebereinftim* 
roung  am  roeiften  binderte.     Das  Land  und  die  Stän-* 
deverfammlüng  wollten  und  wollen  allerdings,  i/f/o* 
fern  ein«  iiabeditete  Anerkennung,-  als  die  Wieder- 
iierfteliung  eines  Vertragszuftendes  (fecuutfactitius)' 
zj|;  delfeo  einfeitiger  Auflöriing*  mair-  keinen  Rechts« 
grund  gehabt  hatte,-  niemals  trfX  ^on>  Ekdingungen,* 
welche  dem  Verletzten  läftig  feya  können  und  nicht 
auch  aus  feiner  Ueberzeugung  ohne  Auf nötbigung. 
l^errorgehen»  abbihgig  gemacht* werden  foUte*    Der- 
König  dagegeo  fcbien  der  Meinung  zu  feyii»  dafy  fde 
Uebertragung'  der^  altwürten>bergifchen'  Verfafiung 
a«ch  auf  die  neuen  Landen  fsrft  ailerley  Abänderun- 
geo  Jtt  dieCem  Verfaffüngsrecht  von  dem  Stdmmlan- 
oß  zugeftanden  werden  Joilten»    welche  a/Zleiir  ihm 


der  Wflrt.  I^arnde^grondVerfafrung;  f ffiiS^S;  fr— -  r4fP0& 
b)  verbunden  gegen  die  neuen  Landen-  weihdlefö'filir 
die  totale*  Abänderung,  ihrer  VerfafTungenv  Ketne* 
fchicklichereSchadlosbaltung.begeHreirkannt)*n'cind' 

wirklich  begehrten,  alsdiefe>.daid^Gerf<3boti^tai^ictv 
mit  Altwürtemberg  vereintgTr»  und  auch-cine  recKt*  ^ 
liebe  veftragsmafsige  Vereinigung:  in^gleiche  Rechte. 
und  Pflichten  erhalten  follten;.  endlich  o)  verbunden- 
gegen  fich/elbftj  weil  er  die  neuen  Lande  ai«  Regent 
und  nicht  wie  ein  GutseigenlhQnter  erworben  hatten 
die  Neuwflrtemberger  überhaupt  als^  Menfchen  auf 
die  möglichbeße  Art  regiertv  nicht  abeF  wie  eiar  Ü^^ 
fitz  frentt^^  werden  zu  wollendas  Recht' habetFr  tiQ<l 
weil   eine  Ni^htyereiniguiig-  oder  Doppei^egieruna 
von  dem  Konig-felbft  als  ein  unöberfebliches  Uebel||. 
alfo  nicht,  als  die  möglichbefte  Arr,.  ftc zu  regieren, 
anerkannt  war ;  einr  Resent  aber  unmöglich  den  £nt*  , 
fchlufs  haben  dacf,«  dafs^  man' entweder  ihm  irgend' 
einjeisige^  Bedingungen  zugeben'^misfstev  oder  aber; 
wenn  diefs  nicht  gefchehe,  er  den  Staat  in  ein  ^n<i 
aberfebliches  Uebal^verfetzen-woUe.^ 

I^äg^gen  hätte  dem  König  von  dem  Comite  leicht 
gezeigt  werden  können  und  Tollen,  dafs  die  Stande 
gern  als  Bedingung  der  lnüorporation,*die}pHigeWo* 
dificationen  alle  annehmen- wollten V  ja,  zum^voraud 
und' ohne;* Gegetibedineung::  arniaKmenv-  welchV(ln^ 
Betreff  des  Adels  und  der  kathoIifcHen  Untetttfanea^; 
zur  AusfnKrung  der  Verernfgung:  nöthig  f^yeb,^  faf 
dafi»  fie  auch*  die  Anzeige- anderer  Bedioginrgen  vom 
König*  immer  begehrten  und-  zu  bewilligen*  verfpra^ 
eben,'  wenn  fie  nur  zum.  bleibenden  Nutzen  beider 
Theile,  oder  zur  Verbefferung*  anerkannter  Fehler 
id  dem  alten  Verfaffungszuftand  gereichen  könnten* 

Uhbedihgt'wurde  alfo  nur  die  AnerKennung^ver* 
langt, >  dafs  die  altwOrtembergifche*  Verfaffung  fort- 
zübeftehen  ein  Recht  habe  und  d^fir  ebenr^diefesllecht 
auch' die'  jedesmalige  liicorporatioir«  neuer  Gebiets-' 
Erweiterungenr*  in  fich  fchlichte.*  AbsgefQhrt  aberv 
folltediefelfacorporation  nicht  werden»*  ohne  dafs 
die  deswegen  notbwendigen  oder  nützlichen  Bedin- 
gungen, in  der  Art  eines  Fertrags  yon  beiden  Thei« 
Ien  ausgemacht  würden«- 

DIefie '  wicrhtige  Unterfcbeidung^    welche*  allein  > 
auf  eine- wahre  6onciliation  führen  könntet  hat  der 
Comit^'nicht  gemacht^  weil  er  felbft  immer  noch  den 


zfir    Vergröfserung  der  Regenten  macht  angenehm-  gi(»/cAzcA^icr&jri|^e/i'Iirrtbum  h^teyalsob  diealtwür- 

feyo  moctitenr    Durch  Bedingtfngen  voa  diefer  Art»-  temb;  von  dem  König  anerkannte.Verfaffung^nur  für 

ßubrnun  ^as  Stammlaad<lie.Aiifnahme der  neuen^  diefes  Land  bindend  wäre;  die  neuenAicquifitioDen 

ade  in  feine  Verfaffung  nicht  erft  vo^^deot^Regen«  aber  nrcbt*  ebendiefelbe  rechtlich^  aofpreeben  könn- 

tf n  gleicbbm*  erka^feik  zu  muffen;  vielmehr  wurde^  tan«  Man  bitte  alfo  tiefer  in  die  Gefchicbte  der  Com- 

iipmer  darauf  gehalten  r  dafs  der  König  in  J^fe  voll*  paotaten  eindringen  müflen,  und  da  frcb  in  derfelben 


fiändige  Bereinigung'  (Incorporation)  ohne  derglei- 
chen eittfeitige  Bedingungen  einzUwUHgen ,  fich  für* 
verbunden  halten  foUtie;  und  zwar  a)  verbunden  ge-' 
gen  däs^Staptmtandy  weil  diefes  okaebin  nach  allen' 
vorausgegangenen  Ausfprüchen  und  rechtlichen  Bey- 
fpielen  feiner  Compaotaten  mit  jedem  neuen  Zuwachs 
9,£in  Land  und  Wefen"  auszumaehwn  -berechtigt 
wer^  (f«  firliiiterungeo  Ober  einige  Grundbegriffe 


ununterbrochen  zeigt,  dafs  die  Incorporation  jedes 
neuen  f  vereinbaren  Zawachfes.  ohne  andere»  aU  die*- 
ui^ntbehriichften  Bedingungen  jedesmal  "RJegA  war;i 
ebeo* deswegen  auch  jeder ISuwaelis,  indem  erfleh/ 
ait^WÜTtemberg  ergiebt»^  nur  in« der  gerechten. Er*.: 
Wartung  nach  diefer  Reee!  behandelt  zu  werden,  fich 
ergeben»  -  und  den  Veriuft  feiner  bisherigen  Verfaf- 
fung ertragen  habea  kenn* 

Der 


«EROANZüWOSBfÄTTEH    Warn-  49.    MAT    i^ry. 


Der  tJoinlCfe  betoellct,  t^om  ThcJl  mit  ftif-ker 
Cebertreibuog,  indem  er  der  aitefrVerfafluogiSchiilcl 
gtebt^  adf  ein  SyTtem  von  Intoteranc  gegen  die  ka- 
UioUfcbe  Cirche  gebaut  zu  feyn  )  nar  und  andre  Man- 
gel derfelben ;  iHd  Modificatiooen  ron  diefen ,  fagt 
er»  kdofi«n  nnr  dBreh  ^  gegenfeitige  Einwilligung, 
dorcb  Vertrag,  zu  Stande  kommen.  DiefSsift  rich- 
tig, 4ind  war-Ton  Seiten  der  Stände  immer  anerkannt. 
Nur  glaubten  diefeniefat,  dats  ein  g«ter*flegent  ver- 
langen  \irerde,  in  die  Verbafferung  gemeinfcbaftlich 
anerkannter  Mängel  nicht  anders  einzuwilligen,  als 
wenn  das -Land  ihm  auch  ooeh  Qberdiefs  anaere  Mo- 
dificationen  zujgebe,  welche  nicht  von  beiden  Sei-  "^ 
ten  als  Verbeflernngcn ,  vielmehr  von  dem  *Volk«» 
als  Vorfchritte  zor  mllkürlichen  Alletfigewalt  be- 
trachtet werden. 

Zwar  findet  nun  der  Comit6  biUigy  dafs  der  Re' 
gent  die  Modißcationen,  welche  er  «Hein   fordere, 
nicht  mit  Gewalt  durchfetze,  aber  — ^  fetzt  er  S.  i8« 
fehr 'bedeokliiih  hinzir:   »fir  entfage  dadurch  nicht 
allen  jenen  Mitteln,  welche  geeignet  feyeo,  auf  dem 
Weg«de6  Verglefehs  eine  Naicbgiebigkeit  gegen  fein 
billiges  Anfinnen  herbeyzufübrcn.  *'     Welche  killige^ 
vrelcbe  ßeiechte  Anfiooen  des  Königs  wurden  ver-. 
weigert?.  In  der  Folge  findet  ßch  unter  jenen  „gc-, 
eigneten^'   Mitteln    vorzQ glich    dlefes    angewendet,! 
dafs  man  den  Jieflenten  glauben  machte:  nicht  nuri 
dem  .neuen,    fondern.ench  dem  altenLi^nde«    döcfa 
der  Oenufs  fogar  feiner  unveränderlichften  Yprrechle. 
fo  lange  entzogen  bleiben,   bis  gegen  die  Anfinnen; 
des  Königs  Nachgiebigkeit  genxig  bewiefcn  ffty.     üb, 
aber  eine  folcb«  Fortfctznog  der  Verfaffungdotijgkeit, 
w^che  wenigrtens   fogleick  mit  den  gebiaterjTcheo 
Zcilumftänden  hätte  aufhören  fqllen,  unter  die  ge- 
rechten und  bitngen Mittel  gehöre,  eine  Nachgiebig-, 
keit  herbeyzufahren ,  diefsliStte  der  Qomiti  unftrci- 
tig  unparteyifcher  erwSgen  folien.  - 

Im  Gegentheil  Tagte  er  dem  König  S.  19.  bcym 
Vertrag  würde  es  die  Oleichheit  der  Pacifcenten  ver- 
letzen, wenn  einTheil  damit  anfangen  follte,  die 
Prä^enfionen  des  andern  für  Wahrheit  anzuerkennen. 
Mofs  n»an  hier  nicht  vielmehr  wohl  unterfcheiden : 
Prätenfionen,  welche  etivas  Neues  bewirken  follen, 
Ii&nnen  natOrhch  nicht  zum  voraus  enerkaoot  wer- 
den; aber  ift  nicht  der  Anfprvch ,  dtts  Recht  Recht 
bleibe,  und  dafs,  was  in  300  Jahren  die  Kegel  war, 
wieder  als  Regel  angewendet  werde,  mehr  als  eine 
Prätenfion,  und  fetzt  nioht  jedes  neue  Paciecirea 
voraus ,  dafs  beide  Pacifcenten  jene  Sitze  oKbt  nur 
innerlich  zugeben,  fondern  auch  in  der  Anwendung» 
fobald  nur  diefe  wieder  möglich  geworden  ik,  bei- 
lig beobachten  wollen? 

Bey  dem  zweyten  Punot  bejmerkle  der  Cemiti 
ttberzeufyendf  datb  es  zweckmäßig  fey,  ühtr  den  In* 
bait  der  alten  VerfafTunff  fich  zu  verftiodigen  und  das 
Wefentliohe  der  alten  Landes vertrSge  in  einen  Ober- 
ftchtlich  geordneten  ;Au6siig  eu  briogenj   der  Ver- 


glei6b  ans  altem  und  neoem  aber  folfe  nacli  S. 
die  Mo^-fificationen  betreffen,  welche  di'i  alt^wi3rtei 
Verfaftuog,  fowie  die  neue  Conftitutioas  LJrkui 
vom  15.  März  181$  erhalten  morfe,  wenn  fie  zi- 
ner  VerfafTung  für  das  ganze  Königreicli  er  ho' 
werden  folle.  (Eben  dazu  war  aber  icbon  diefe  bJ 
gegebene  Urkunde  allein  b^ftimmt  gewcfen  !?} 

In  Hinficht  der  ausfchli^fslichen  Dtrection  d 
Landes -Caffe  hielt  der  Comtte  S.  32.  ffir  gererl 
ciefs  der  König  möglichen  Mi fsb rauch  einer  Caffe 
Diredio«  abzuwenden  fordere.  Für  diefes  bat  ic  ^ 
der  ftändiCche  Comite  fdbft  in  feinem  Entwurf  ff:>d 
die  Landes  Cafre  das  Mögüchfte  vorgefchlagen.  Q 
ne  eingreifendere  Pritenßon  fchlug  der<!2oniit^faü>i 
im  Oct.  1815  noch  nicht  vor.  Von  einem  ll^eotn 
welcher  auch  gegen  kOnftig  mögliche  Mifsbrinai 
einer  anders  geftimmten  Regierung  die  komroe«^ 
Generationen  6cher  zu  ftellen,  den  gerechtes^ 
Weifen  Willen  hat,  ift  gewifs  nicht  zu  erwartemt^ 
er  von  den  Ständen  mehr  fördern  werde »  a^^ 
königliche  Comitft  unter  König  Friederich t  tel^ 
recht  zu  erklären,  nöthig  fand. 

(J!)ie  HFoTiJ-eLzum^  /o/^r-J 

G  £  S  C  HI  C  H  T  E. 

XziPzt^,  b.  Hinrichs:  Die  WehgeJctSAte  tSt 
Real-  und  BürgerTchulen  und  zum  S'Mhttr^ 
richte  dargeftellt  von  Karl  Heinrich  ImMg  A* 
HtZj  ordentlichem  Profeffor  der  fäcfalkiMGt- 
fchichte  und  Statiftik  auf  derUniverfitit\jeip7ig. 
ZweytCy  bis  zum  Jahre  18 16  fortgefetate  Aitf* 
gäbe.    1^16«  aoS  S.  8*  (^3  Gr.) 

Der  Vf.  liefert  hier,  wie  er  In  der  V<orre^i{( 
nicht  fowobl  eine  neue  Auflagt^  als  blofs  einexncj' 
te  Ausgabe  feines^  Nr.  %yj.  d.  J.  1811  d.  A.  L.  Z.* 
gezeigten  Buefas,  deffen  erfteAufUfge  nocfa  oichtir 

griffen  war.  Die  erften  Bogen  find  unverändert^ 
lieben;  nur'Vom  irten  Bogen  an  arbeitete  der^ 
es  um,  mnd  ffihrte  die  Erzählung  bis  auf  des  J.  rfrf 
fort,  um  den  Wunfoh  mancher  Lehrer,  ^tif^ 
kleine  Schrift  bey  ihren  VortrdgeniEum  Orua^^ 
gen ,  dals  die  grofsen  Vorgänge  der  letzten  <  l^hnt 
nachgetragen  werden  möchten,  zu  erfnilen.  CFefes 
ift  nun,  ohne  defe  etwas  ausgezeichnet  wkbüfts 
Obergangen  wire.  In  fo  gedrängter  Kflrze  gefcbehe^l 
daCs  diefe  Ausgebe  niTr  um  n  Seiten  ftärker  gew«^ 
den  ift ,  als  die  vorige.  Einige  Wiederholungen  vt* 
ren,  fo  ungern  man  ihnen  in  einem  (o  kurzen  Abnb 
den  Räumt  welehen  lie  einnehmen,  gdnnt^  beyd^ 
vom  Vf.  einmal  gewählten  Methode  unvermeidlfl 
und  bey  dem  im  Ganzen  fo  fliefsenden  Tone  imd  P 
correcten  Sprache  des  Vfs.  kommen  ^etn  Fear  kleif 
Nacbläffigkeiteo  im  Autdrock»  auf  welche  Hec;  tüfk 
nicht  in  «etricbtung« 
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BTAATÄWISSBKSCHAFTfiN  TOD  OBSOfflCHTE. 

_  _  _  ff  •    •  ^  k  •  '  *        • 

Treuere,  das   Würiembereifghe  St]aa^t*,^ 
j^er/a/fungsweTkbefeuchtehHe 
,  .  Schriften. 

S«  S'nrrrOAltT  u.  TüBtNOiN*  b.  Gott«:  Die  Volks* 
l^rueset  Würtembergs  in  ihrem  UnierhmmUum* 

Jjen  über  eine  far  da«  ganze  ILönigreich  geoneiiH 
ame  VarfofroDg  «i.*Ci  w;  •    n  .     .• 

'fl^ort/et^ung'  4^  ini  4g,  Stao%  äb^ttro^ntk  litet>\fionJ 

\ri/eil  >ndU9h  .  iu  Wiödereroffouog^  der  tnürj 
^         handluogen  Entfernune  des  Miistraüerts  und 
Bjerubigufig  eines   akuten «   lenkümeo»    jetzt   aber 
«xaltirten  Volkes •*,  S    14-  nöthi^  fey,   fp  war  der* 
Vierte  Aätrag,  den  wieder  efaberufenen  StSr^deil  zU 
^erfprecheii»  däfs  ihnen  auf  die  einzelnen  jetzt  unter« 
fuchten    ßefchw^rden    in    kurzen.  Zwifchenräumeri 
königliche  Refolution  mitgetheilt'iKerdea. feile j   we- 
gen der  Ünterhan'dlüfrgen  aber»  j^Önne  fich  der  iCö-^ 
nlg  nicht  für  verbunden  erklären»  auch  alles  das  auf 
NeuwQrtenriberg  überzutragen»  was  er  bey  AitVvÜr- 
iemberg   für   fehlerhaft   halte;    doch  mifskenne  der 
KBnig  das  Gewicht  der  Gründe  nicht  y  wodurch  dlä. 
JänJTprüche  feiner  angeßamrnt'enÜnterthanen  auf  d^ri 
früheren  vertraesmäjsigen  Recht sjiufiand  unterftützi,^ 
a§>erdej  dejfen  Herßellung  mit  Auinahmen  einzHnerl 
m>n    den   Ständen  felbft   berührter   Beftimmungeni 
wenn  es  fich  allein  von  den  alten  Landen  handeitei 
keinem  rechtlichen  Anfiand  unterworfenfeyn  tvürdel 
Höchft  merkwardig  ift  diefer  Antrag  des  Comi% 
t'4»  ^enn  wir  vergleichen»   wie  lelir  vbii'diefem  S. 
^6.  bekannt  geniachteri  Antrag,  das  unter  dem  i^* 
OcU  ausgefertigte  Refcript  des  königl.  Staatsipini-' 
iteriums  S.  39*  ^hgewicheo  ift.    Die- dort  aufgenom- 
menen Worte  lauten  alfo:    nWenn  Vfir  auch  über- 
zeugt wären  f  dafs  die  Gründe»  .wodurch  Ihr  die  An- 
fprüche  ünferer  angeftaromlcn  ünterthanen  auf  dea 
ehemaligen    vertragsmäfsigen   Rechtszuftand    unter- 
ftntzet»  für  Uns  auch  verbindlich  wären,   welches- 
der  Fall  nicht  iß;   fq  kpnhten  VVir  Un^  dejjenunge- 
achtet  deffen  Kerlieiiu'ng  mit  Ausnahme  einzelner  — . 
Ton '  den   Ständen   felLit    berührter  fifeftimmüngent' 
wenn  es  fich  allein  von. deni  alten  Lande  ban^eltei. 
leicht  gefaiien  laffen.    Auch  find  Wir  nicht  gemeint» 
die  ehemaligen  Recht sverliättidrfe  der  heu  erworbe- 
nen Landestheile,   infofern  fol(:he  mcht  duf^h^Ue-' 
bergang  unter  ilfe'wiürtetnb.  Staatshoneit  eio  nOtb*, 
wendigf  hhtodkrutlk  «rtitt'«n'hab«B«  JifdM'ii  ^ 
Ergänz»  Bl.  »ur  d.  Li  2.  ktij» 


rOekSdiiÜreB.-  Ü4iftre%  Ift  die  $ti(iideverfi»9in' 
lungjdeift  iiög^tanrttftij  ifefaus^ebier  «ielia  D#nk 
£fhuM!g,  dats  er  äU^  wichtige  Pifferem  ?mfche» 
d^,  warder  Cpniitiilsiereclit  begutachtet  Matt«. 
tt«d  ;2wifel»*Tfl  der  daäitfligld  Nvcktaberzeüguiig  dt» 
Kßntgst  dafs  der  «heinalige.vortragsn)ifsige,ßflcMs« 
xultandfeiatfr  Angfefummten  Uotertbanen  fOr  ibä 
jjoch  verbiodlicb  wäre,  «ctehaiäfsietioläjigbar  ge- 
macht  bat  '  Oerafle  biciraurch  beides  ^r  felbft  «| 
ihrer  Stellte,  wje  richtig  ITe  artbeilten,  indera  fie 
vor  AoerkeODung  der  Oültigkeit  der  Vwtrag«rechta 
^ar  nicht  in  üot^rbantfljjngen  treleo  Voliteo,  nn? 
^^"*J,*f"  ««Stiann  darauf  eingingen,  als  ihoemn» 
nacßtifolgenden  Relcriot  unter  dem  13.  Nov.  S.  94. 

«anz  andere  iFor*«  erklärt  wurden ,  näwlicb:  „Wir 
aoeo.niedie  W/ie/'^^Oji^üßkeit  der  eilten. landesver- 
trage,  loaittn  immer  nurt,wW auch  jetzt  Moh  die 
Mujsere  Aawend^arkHi  derfelbeji  in- l&rem  «anze« 
Umtang;  und  2u  einer  Zeit,  «roSchalHesaettkeftal.; 
tet  hajt,  in  Zw*ife!  gezogen.^' 
•  Irtdefe  wurde  doch ,  ungeacbtet  der  an«e«ei'ete0* 
wderJprecbenden  Differenz  aus  dem  Antrag  des  Co* 

S"--*^  ft»«  ^''»«ä*«  Y5'"fi'^*'"«"g  S.  a?..«  «>.  in  da«' 
Äonjgliche  Refcr.  aufgenömraea,  dafs  dwKöhiakei'.' 

"/?>.°^**»^  "«\'nf .  ^li"  äa^ehig^.au  derZlte», 
Verfajjung  be^tubehalten ,  was. mit  den  gegenvAr^ 
tigefiZeUumJtaaden  nur  immer  Jich  vereinigen  la/fep 
und  den  geläuterten  GrundßUzen  einer  guten  Staats^ 
Verwaltung  nicht  widerfpreche.**  Wird  oun,  wi» 
bitiig,  vorausgefetzt,  dafs  bey  eJnem  Vergleich  nicht 
blofs  das  ürtbeil  des  einenTheils  darüber  gelte,  wai 
in  den  Gr^ndfitzendäs  Oelkulerte  fey,  fo  konnte  itd 
übrigen  der  Antrag,  dafs  nuiimeb|r  keiqe  Verfaffumr 
aufgenöthigt  werde,  fohdern  ein  für  das  Öänze  «£ 
tehder  Veraieich  entftehen  foUe,  für  eine  wefenttt- 
5.  y?'^*"®'""8  '?  ""«r  Stellung  des  Königs  gege» 
die  ötaude  mit  Recht  angefeben  werden.  Der  einzi- 
ge Maafsftab  für  das,  wa&  aus.  dem  alten  Vertrage 
recht  nicht  beybehalten  werden  foile,  war  und  ift  al- 
fo erwiefehe  Nlcl^eanweadbarkeit.  Darauf  zu  be- 
ff  eben,  upd  ^ile.nicht  evident  verbeffernde  Neueruur 
gen  dadurch  abzuhalten,  ift  da«  königliche  Wort  die 
Aegide  für  die  Stände.  Auch  das  Refcript  vom  i». 
Sov.^lebt  djefeZufage  (S.  96)  „von  jenen  Vo?- 
fcblagen  aus  der  alten  Verfaffnng  alle  diejeniaen  auch 
wirkbch  auf  zunehmen .  «eiche  nur  immer  mit  dem 
Wolde  des  Staats  vareinbarlicb  fin^.*    Nur  erwei«.' 

MrttfhdenesausfcbliefseaJ  '•  ^^ 
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ZnglBicIi  erliflllt  ms  dea  Unterfchrifteb  des  An- 
brinsens',  dtfs  Tchon  <m  'ip.  Ort7i8['^  der  Gehei- 
me-natfa  von  Wangenheim  die  Zahl  dar  Königlichea 
BeToUmichtigteD  zur  Uaterfaandluag  zu  vermebrea 
httlifomtxrKt  und  mir  acht  «ndw^nj^than  den  Köd. 
fimructienS-ÖmnitifOr  dj«  UntbrhMdliingfl^oiBtnif- 
fion  bildete  >  welche  aus  ßinf  ebeo  die(er  Köa.  Hft- 
tbe  beftaod. 

Da  die  Obrigeo  bter  abgedruckten  ActeoftOcl^ 
fchoB  behaaat  find ,  dasjenig».  aber  allu  >  wa«,  der 
Vf.  fonit  aus  deo  Arbeiten  des  K&d.  InAructiona- 
|is  oocb  aotiekannt 
atifret  mtera  pars^ 
7ocf>  aich't  ziir  Fu^ 
cc.  ,nocB  den  Yeifi 
eichlicb  beymttcllti 

'ottt  nur  den  helH- 
iafs  er  als  K^mffer 
den  Abvvw  >  wel- 
n  führe.,'  Icoaiif  be- 
\r  betreien  werden 
VunJKMffrp'tpr'— ' 
ch  ilurcliJVlüth'uad; 
Fertigkeit  grorsen  Ruhm  erworben  (was  ihoen  der 
Feion  nicht  ahTprecheo  k^nU,'  wbrQher  fie  aber  aucb 
«hoe  Zweifel  durch  nicffts  fich  irre  jnaclien  laTfed 
w«rdeaf)  Sie  haben,  ~  fährt  er  fort  —  den  H'oi'eii 
auffetöekert»  tim  deo  Saamefr,  welchen  zu  rtreuen. 
He  vor»  ihrem  König  und  dem.  Volk  berufen  waren, 
eiTiir  fruchtbaren  Erde  atiru vertrauen;  wie  aber  des 
Soden  bearbeitet  und  gefiffoet,  der  j(ute  6aame 
vom  fchicchten  gefondert  un'l  bereitet  war,  da  muCs- 
ten  6e,  die  nunmehr  aus  Pflflg»?rn,  Saemänner  wer- 
den folitmj,  kein  Unkraut  mehr  zum  guten  Wfizet 
3nifeken  woUen.  Das  abe^  tbaten  fle,  als  6ef  um 
dem  Veralteten  ein  Atyl  zu  bereiten',  fortfuhren, 
flVrechtals  ReCht  dafztfftellen ,  und  diejenigeo',  wet- 
«he  zum  reinen  Stantfpunct  des  Rechts  verholfeb  bat- 
ten,  verleumdend,  Rfchtsverdreher  nannten."  Eintf 
#Bhr  myftifch*  Parabel!  Was  ift  n^ch  der  ganzeif 
Schrift  die  hiftorifche  Deutung  derfelben?  Den 
Ständen  hat  ein  ungenannter  Vf.  einer  ,.  Wflrdiguifg"' 
«nfeeligen  Advonatengcift  öffentlich  Schuld  eege^ 
Ifen.  Nach  dem  Vf.  der  ReAnxionen  foHen  De  es* 
jtyu,  welche  die  Andersdenketfilen  als  Recht5.ver-. 
«Ireher  verleumdet  haben.  Auf  den  reinen  fttaail- 
yunct  de»  Rechts  drang  Niemand  als  die  Sräude, 
da  am  15.  März,  eine  —  »on  ihnen  nicht  beratbene  — 
VerfafTuiTgs  Urkunde  alfi  EAn.  Wülensmeinung  Qber- 
_  «eben  wurde  öod  verordnet  reyn  follie,  dafs  dife  da-' 
Jin  begrOndeteq  Rechte  vom  König  und  von  Jeder-" 
«ann  gebandhabt  werden  fcHen,  f.  3u6pleri|ient  von 
'A'-tenftöcken  Xe  den  Ständeverfcahdl.  S.  30.  -  Sie' 
pflfigten  den  Boden,  welcher  nicht  leichi  aufzulor'^ern 
«ar,  und  ftreuten  vieleOrOnde  hinein,  welche  den 
Rechisanfpruch  der  alten  nnd  neuep  Lande  auf  eine 
«fehl  gebotene,  fortdern  vertrig-imiirsige  Verfaffnng 
anwtderreglklt  machten.  C^fllicb ,  als  au(^h  das  Volk 
4ieatlld>  geouf  fOr  (tt^les  Recht  eultlrt  fich  j^ezei^t 
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halte ,  hatte  S.  14.  allerdings  avch  ganz  Deutfehtaad 

die  ADgeu  auf  d)e£;öfung  diefer  Aufgabe  t>eriehtet> 
wie  der  Hagent  von  dem  Verfuch,   eine  Verfaffunv 
eiofeitig  blofs  zugeben«  auf  die  Anerkennung,  dafi 
,C8  bey-.der  StaalKverfafTiuig  (iqlvuin  einen  ^emtrag 
haniil^,    UDCJ  liahdat  nrttfbhe  auf  ivn    We^w  dgt 
Vereleiciu  auch  ftaatsrecktlich  werden  falle  (S-  94.) 
enilTicIi  ivieder  htnäbergehpn  wenfe.     Na^^hdem  nun 
bln4n  den  Sejitt^mher  Stände  und  Volk,   PBflger  and 
SflemXqper  diefcr  RechtsanfprOchc,   unter  bedenk- 
li'-hen  ÜfnftS'iden  gewefen  waren;    damals  erll  kam 
auch  von  K^n.  RSihen  «isafolch»  SUmme  fSr  eben    1 
dipfea  Recht,    wie   fie  nns  der  Vf    durch  das  mitge*    J 
theilte  Anbringen   vom  [o-   Ottobtn-,   nnnmehr  aa>   I 
thentifeb   bekanirt  genlaeht  bat-  /    flngea'*hiet  »na    | 
eben  diefes   Anbringen,   Wie  fchon  gezei(tt  ift,  nur 
tn's  zur  flilfteauf  den  trährenStaDdpunct  deaR«6hts     I 
■afa«ftJegen  war   (indem  die  VVor^iihrar  blub  ein 
Reebt  des  alteo  Laadet  auf  feine  VerfaFTuni;  einfa- 
t»n,   noch  aber  nicht  biflorHck  und  philotophifeb 
bis  .ZK  der- Oewjishcit-durebdrangen,  dafs  die  Var- 
fafTung  das  Stammlandes  auch  fcnon  die  Einverlei- 
bung arworbener  Oebjfta  in  ^ leichex  Wefen  r  in  gle^ 
che  Pflichten  ood  Rechte  in  Qcb'  fchdefse);  fo  wird 
ihnen  doch  gern  Niemand  die  Ehre  ftreitig  machen, 
dafs'Ge  zum  reinen  Standpuncl  des  Rechts  jetzt  auch, 
wenigftens  zum   Tlieil,    mitgeholfen   haben,    wozu 
dann  aber  indefs  und  durch  diefes  ganze  Scbri'ftchea 
bindurch  der  Streit  um  den  Schein ,   das  Raine,  "naiv 
zwar  allein  bewirkt  zu  haben  und  allein  bewirken  zii 
k&nnen.     Wozo  die  eiferfHchtige  Anmafsuog,  als  ob 
fene  „Männer  am  Plätze"  und  eben  fie  allein  den  gu* 
fen  Saamen  vom  fchlechtetj  (nach  ihrem  Staatsver- 
faffungsideal?)  zu  fondern  verf^anden  hStten?     Wo- 
zu die  durch  nichts   belegte  Nachrede,    als  ob  djs 
Stände  es.  feyrin,   welche  Unkraut  zum  Weizen  mi- 
frhen    wollten    und  Unrecht   als    Recht   darffelltenli 
Sie,    welche  fflr  jkden  Mifsbrtnch  Verbefrerungea 
angaben  und  nicht  erft  gegen  die  Bewillicunc  folc^er 
von   beiden  Seiten  als  nöthig  anerkannten  Verbelfe- 
rungen  (ich  för  andere  eiiifpitige  Anfionen  Nachgie» 
bigkeif  .ausbedingen  und  durch  allerley    »geeignete 
'Mittel "erhalten  wollten.    Angefteillen  Käthen  möfi. 
te,  es  die  Zeit,   wie  fie  nun  einmal  ift,  immer  tahoa 
tüta  Ver.Iienft  anredhn^n,    daf«   ße  das  'Umkebrea 
zur  Vertragspflichtt  wov6n  der  andere  ThHl  row.eit 
abgekommen  war,  erleichterten,  und  wani^nens  bis 
auf  den  halben  Weg  einleiteten.      Wenn'män  in  fol- 
chen  de)ica*ea  Fj^lfen   nichi  gerade    herausfaet :    die 
bisherige  Methode  -var  unrecht !  wenu  man  dasRechte 
anmählicb  lierScy^ufiihrfn  frrebt ,  fo  wiri^  i*<'^  Bil- 
lige die  gute  Abficht  ehren,  uo-l  nichts,  wa.-:  die^Üoi' 
ftändezuftberfchrptfen  fcheint,  fordern  wollen.    VV'em 
«her  das  Reoht  beilig  ift,  und  wer  vor  dem  zu  fpra- 
cheo  he)lauptet,„^velcher  im  Verborgenen  fchaue 
und   Denken    ur.d    Handeln    der  Mer.fcVo    ricbU.- 
der  foilte   (Ich  dann  doch'  von  der  ÜntfTtiandluijgs- 
kr.i^h«it  nictftdahirfvrfflhren  laffen ,,  das  vorausgo- 
Eaij^f-.je  UhrecHt',    als  dd«  Krhahen'e,  .inj  fogar*  (fö-  " 

"5^"  f f  *%..-?«,  ff  (#«• ,  Ocfieo  das  wftttemii.  Si-inri*. 
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'■  bäitnlfs,  Geft^tza,  durch  welche  das  vorherige  Oef 
fcti^iclie  abgeändert  ^erdea  foll,  nicht  ohne  EtnwU- 
bgtttog  des  Landes  durch  feine  SUnde^  promulglren 
I  tu  dtti^o.  Sein  Oer^tsgeber*  Recht  beftebt  darin, 
das ,  was  ihm , .  tia#»  Verti^hnuinf^  feimas  Gebehtien- 
t»hs^  tum  Oefet«  dienlich  foheiat,  der  ftindlfcben 
ReprSfeivtatimi  rai^  'tr^jen  Beratbung*  proponireo  zu 
laffftii^  und^fo  ling  in  die  Aenderon^  nicht  eln^e» 
willigt  ift,   das  vorher  Gefetzlicbe   zu   handhaben«   ^der   Vf.   S*  ^a»    nennt»   wäre  die£es 

Wie  erlaubt  ficbnufi  der  VfS  4.0. 6a  als  Gefchicbt«     — '"—      -*■-   -»-  -•-''-^-= z^^^c^i.^. 

^Wahrheit  zu  behaupten:  der  Regent  einer  (o  urkund« 
lit^h  bedingten  R^ierung«  bdbe  ^afs  oberfter  Oefeitr 
gebet  ^  d^sSmä^s  dae  aflgem^ne  »eue  St^at sgefetz 
(fodf  15.  MSrz  1815)  entworfen,   eber  die  Vtthän^ 
digftMn  ih-fefoem  Volke  vor  feHsen  Thron  gefordert/^ 
um  ini$.  ihnen  das  neue  Oefeit  zu  ieraihen^    üoter 
vieleii  verftändigen  Meinungen  die  grdndiichrteti  und 
wobltibätigften  aoszuwählen  und   es  nur  er/i  durch 
ihre  ßeyßimtnung  zum  utfgemeinen  Gejeiz  zu  heili- 
äen.    'W6  findet  nch  in  den  Heden ,  mit  welchen  der 
König-die-von  ihm  fanctionirte  Vei^aflubg  den  Stin- 
den.bk^fs  poblicirte,  ircend.ein  Wink,  dafs  &e  es 
syberatbea*'  foUtetf^?     GKe  Stande  zwa^  nahmen  in 
ihrer  erfreu  Adreffe  (Verhandiuogeo   ifte*Abthlg« 
S    17O  die  Wendung,  dem  König  f/hr  die  Gnade  zu 
danken«  dafs  er  ihnen  Veranlajfung  zur  Beratlmn|; 
gehe«     Dep  K6nfg  aber  liefs  Ibneiram  ij.  Mirz,  (b* 
62*)  ausMifarliohtfntwdrten,  dais  es 'niont  ebzufeben- 
fey,   wie  die  hur  in  Gemifsbeif  der  nenen  von  ihm 

fegebene»'   Verfaflung   erfcbienenaa   verfammelteht 
•aadftandenr  det  ganzen   Königreichs,  6cb  auf  die 
Grandlage  der  vormals  in  einem  Landt^eUe,  welcher 
nicht  einmal  die  Hüfte  des  Königreichs  aufmache, 
beftend^netf'VerfafhHig  als- einen  Gegenftand  ihrer 
Berothong  ZMf  Begründung,  eines  gemeinfchaftlichen 
Vereins  floh  beiHeneli  könnten.     Auch  'Uer  beiftt  es 
wohl :   Litera  fcriptm  manei.     Deinnach  wagt  es  der  ' 
VC  nech  Jem  kaum  über  Ein  JahpTerAöffen  war,  an 
behaqpten:  der  König  biri>e  ficb  damals .  nicht  blofa 
die  Mögli^hki^  einer  Kritik  des  Entwurfes  und  ehie 
daraus   nervor gehende  WelMruag  unbedingter  ^n  .. 
nähme  gedacht,  er  habe  vielmehr  eine  folche  Kritik 
in  der  Form  von  Vo|ksw(lafchen  gefordert.    \}%%  He- 
Script   vom    17    MSjFz   verweift  A'e  rielmehr  dairauf; 
dafs  fo^l)|n  i^-fMirnifef^  vom  Ii-  isa  öffentlicb  von 
Ihm.erklarr  worden  (ey ,  ^iiCs  er  die  von  ihm/anctio' 
nirie  Vejrfaliaing^^Urkiinde.^der  ftatudircbep   Heprä* 
feiitation  ßbee'geben  ,   und  jMche  in .  volle  /lusiibung 
fe^zml^(ßß  werde.    Ißdpm  er  fi^  nun  zur  Ausübyng 
der  den.  UinJftftoden.naf^b^diebr  Veriaifupg    zeft^ 
be»(t99^R^h|e,ji)er|if0n  hpube,  fo  «gebe  er  ibpefi  auf 
ihre  Eingrabe  fu  erl^noe;!«^^  d§{fi  wn/remU  ipm.ßpch 
eioteine  Wflnfohe  und  Bitten  in  dieler  Beziehung  vor- 
tragen zu  n{Ofr^ ,  för  das  gemeine  Wohl  angemeffen 
^nrcbten  wörli^»,  ihnen  hiezu  in  der  Verfaffung  felbft 


auf  dreymal  hn  den  nachfolgenden  V^ffkmmlungea 
zu  V^iedarhol^n;  nach,  der  dritti^ii  ^rchlägigaiLMt« 
wort  des  Königs,  wekhe  (alfo  nach  ^  Jahrei^  fTity 
motivirt  feyn  möffe,  follteo  die  Stände  auch,  in  Hin» 
ficht  auf  die. Motive  ne.aeVpr(lt«llfuagen  maöbfffi(ön« 
nzß.  Heifst  diefs  (i^it  ilem  VI*  vor  Gott, ^ietipro« 
oben!)  '  der  K^igjhrderia  ^^ne  foWfai^  Kritd^voa 
den.  Stellvertretern,  ^f^  Vplks  in  der  f^rn^iii^voii 
Volks  -  Waorchen,      Der    karzefte*  WeA»c*Wt   ^ 

wefen,    die  eis  einfeitiMa  emgftfahir^^  .Q^e^efn« 
gefahrte  Urkunde   9  Jahre  lang   ohne  Entdeckung 
eines  Motivs  gegA  alle  Volks wOnftcb^a  geltendllzu 
machen,  und  alsdann  etVe^Ciberdie  Motive, :folan^ 
man  deffen  nicht  mude  wftrde,    petirentu-leR^n»' 
Der  Vf.  verargt  es  den  Ständen,  dafs  fie  (Si^Ö^O* 
ß€ue  mit  d^m  Monarchen ßch  auf  denStandpuhciidar^ 
Leeislation  zu  erheben  vorgezogen  bitten ,  in  eioft^ 
andern  Sphfire,    in  der  des   vorhandenen  polithrea 
Rechts  fioh  zu  erhalten.     Auf  dem  Standpunct^der 
Legislation  aber  wollte  der  Monarch  allein  fteben;!« 
das  Erheben  der  Stände  hätte  nach  föner  Vbrfet. 
fongs- Urkunde  nur  in  dem  n^sunjäfarigen  Petiren^ba«.. 
fcehen  können.     Hätten  fie  nun  diefer  neuen  Geftal«J^ 
taog   einer    neben    der  ftändifehen   Repräfen|:atfonf 
^Qca  abfolut  bleibenden  Hegierungsgewait  nicht  daa& 
urkundliche  Recht  oaoh  den  als  Seholdigkeitrgega*' 
benen  Confirmationen  aller  Erbr^genten  unausweich»/ 
lichi  entgegen  Halten  kt>nncfn.>  WasWarden  fie  rauehr 
durch  «fie  boadigfte  Kritik  aller' unzeläfftgenTbeile' 
der  Urkunde'  ausgerichtet  haben  ?    Nach  dean  'Jah-  > ' 
ren  waren  ihnen  lädtive  verffMrodfaen ,  wartiaii  es  bejir 
dem  Geböten^  verbleiben  loUte;  und' danrn  hättta' 
fie  auch  die^Motive  beartfaeiled  mof^.    Icideft  wäorr 
feft'beftimmt  eeblieben;  dafs  nach  $.  66' alle  Qbrigeav 
damaligen  Ometze,  Verordnungen  und  Rechte:  vfir^kv 
bleiben;    naük  $#  34:  aber,    alle  beftehende  «Rff^te« 
und  fndireotd  Staatsabgaben,  wenigftens  för  dle^He«^ 
ffierungszeit  des  Könags,  als  Grundlage  fortdaa«fmr> 
U>ilten.     Diefe  einzige  Möglichkeit  gegen  die  Maebt' 
Recht  zu  behalten,  nenot^  69«  den  „Kampf  wcgea' 
des  ßgentkipntreüits  oufMe  Trüminer;  eine  Bei^elt«». 
Willigkeit ,   höchftens  das  ^an%  und  ^r  wuiwftleü*:' 


fe  Gehälke  weg fchaffen  zu  helfen.**     Dagegen  habe 
S  70.)  fich  der^ck  (les^J^^i^gS  l^ri^h  dadurch 
be\v4hrt^  .d«fs.er  in  d^m  Äefcript  voni  i6.0(tt.  nach»  . 
gebertd  von  d^rri  feßiilat^ijchen  Stahdpun\:i  Herm» 
gpftiesen  fey  (vrelcne'o  doch  id  diefer  ein reitigen'AcT 
zuhächft  gegefi  dars  Sfämmland  kein  Erbregent  Vfür^ 
temberg^  fnit  Recht  anlprecbeh  kann!\     Dieres  He« 
fciript  ofimUch  090^4$u^nfi!^\Uß^er' M^wifhung ibr 
neigen  J^^rgfeiohji^Commiilfipn  Imrporgeireief^  .4^f>V 
rem.RukmaJifQ  hi^t  bc^inuKut,;;  ,/    ,.;..  ju, .    .     ,.    ,4 
;,   Defi Vf.  ^fti^ti  M  eM|ialtni|i^ncbAS  tj ti!M.%t<^i 
^u  neuen  Mifsdeutungen  geliefert  habe.     War  es  diuii 
abtfr  nur  Mrfsdeutung,  dafs  Wie  Reo.  fchon  oben  ga« 
der  Weg  geöffnet  fey.     Und  worin    beltanil  diefrx,  4Wg4hat,^djULRefccipt  in  dem  Hauptponcte  foti  All* 


Weg?     Durch  i.  15.  w^r  dea  Standen  geftattet,  Ge* 
fetzrorfchläge  als  Wonfche  dem  Könige  voreutrai^ea 

and  fuiobei;  im  fall  tloar  ^cbläj^igea  AAtwPrt  bis 


erkennune  des  Vertragsrechtes   gerade  das  G^ge0« 
Ibfil  von  aem  Anbringen  des  Comiri  ansfpracb? 

iQte  tort/uaung  /olgt-l 

MVtf 
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HaüivurG  »  b.  Ptrihts :  Grundregeln  der  deutfch&n 
'Sprache  and  ihrer  Rechifchrewung;  nebft  einem 
^turzen  Abrlfr  der   Lehre  vom  aeutfchen    Stil. 

tA\t  ein'«m'  Anhange ,  weleber  eine  Anleitung- 
'  tium  ausdrucksvollen  *Le/hn  und  zu  prakiifchen 
"'  Vebuttgen  tn  der  richtigen  und  guieh  Schreibart' 

e^l^äit.  Verfarst  und  herausgegeben  tonSeiMrt 
-'    B^derich  QMert   Lehrer  am  Wrttmack'fcben 

ab^al  Inftitat  zu  Olterndorf  im  Departement 

ifeVEibmfindongen.    ig^a«  7a  S.  8(6  Or.) 

;.  Dinfe  wenigen  Bogen  omfaffenLetwa^  viel:  Spracjb-' 
k}>rel)(rheorä  de^lMilt  und  der  Dedamalion.  Dafs, 
fie^Attdeatuagen  enthalte»,  die  wohl  ^dazu  antreiben 
köpnett,'  ficb  nach,  eiäer  urnftändlichem  Belehrung' 
notzolebeflf,  und  den  Vf.  als  einen  verrtindigen  und 
snregenden  Lehrer  bexeichoen,  ift  ihr  Rubra;  und 
wenn  fie  In  die  Hände  eben  fo  verftändiger  Lehrer 
fcllen:  fo  können  6e  auob  wobl  zu  einem  Leitfaden. 
Sfie  den  Unterricht  in  Büraerfebulen  dienen;  nur 
dafii^dimi  Lehrer  die  Ausführung  und  BegrOndjung 

Ewtz  OberlafCan  bleibt,  denn  alles  Konnte  nur  flOobtig 
rfihrt  werden  Worauf  aber  bey  dem  Unterrichte 
i»  BArgerfcbulen  in  der  Mutterfprache  vorzQglich  zu 
achten  ift,  darüber  kann  der  Lehrer  hier  Auskunft 
fioJea,  und  Winke,  wie  er  6ch  bey  der.  nöthigen 
weitern  AnsfOhrung  zu  benehmen  habe.  —  Mit  ein- 
ndnen  grammatifcbeo  Anfiehten,  z.B.. mit  der.Be- 
Mmmting  des  Adjecti?  als  Adverb,  wenn  es  durch 
cUe  Copula  mit  dem  Haupt^orte  verbunden  wird,;, 
fcdnneo  wir  nicbt  einverfUnden  feyn;  doch  auf  Be* 
ricbt^ng  des  Irrigen»  auch  in  der  Begriff beftim- 
mang  di^r  Per/onwöner  und  der  Verhdltnifiwörter^ 
wird  der  Lehrer,  der  von  dieCem  Leitfadea.Gebraach 
nacht»;  leicht  kommen*  Hm«.  G.  aber  möchten  wir 
auffordern,  feSnen  Geg^nftand  nach" Ahleitöng  4er 
beff^rd  oeuero  Spraoblebren  mehr  zu  durchdenken» 
um  feine  Anfiehten  zu  bericbtigen |  4ind;dann  fein 
a«eb  fcbon  au«i.diefen  wenigen  Bogen  hervorgehen- 
des Talent  der  freien  und  zweckmifsigi^n  Handha- 
bung feines  Stoffes  in  ähnlichen»  aber  ausgefAhrtern 
Schriften  nutzbar  zu  nuicfaen« 

i 

I  ERBAUÜNGSS^CHRtFTBN. 

SgEMiK»  gedr.  h  Weftpbäl:,  ?um  achtzehnten  Ju* 

.     nius  1816.    (Eine)  Predigt,  vor  der  St.  Aos^arii- 

\  Gemeine  in,Bremep>  (gehalten)  von  Joh. ,neinr* 

BernJu  Dräfecke.    Zweyte  Aufl.  i8i6.  i  Bog.  8« 

DAr  Text  fcbeint  Wohl  nicht  dei^  fchickliohfte  zu 
|fj>n,  <d^r  Alt  dieHncktcehr  des  Tages  Von  Scköik- 
fci^f  jewihlt  werden  konnte;  Hn  Dr.  predigte  nSm* 
Heb  Wir  i*  Um.  tfi^  «^  19» '  and '  ^rach  vbn  dem 


W^tem  m/'  dh.Ojybnkd^^tmf^  J^fm  Offißi  in  Jär  ge- 
-gentvärtigen  Zeit^  was  er  freybch»  nachdem  er  eie« 
mal  diefen  Text  fiewifalt  tolte»  .nicht  wohl  aodert 
deuten  konnte,  lus  dafs  alle  Gutgefinnten  feholich 
wOnfchen»  «iaf«  der  Geilk  Je/u  Qhnßi  foch  kwi^  rn^be^ 
und  zwar  t)  in^d/er  ThdfigkeU dtPSi^ifomfftfMHPrMifj^^ten 
Bundestages  zu  Frankfurt, o.  M^^»  a>  ih  dieai  Jktiichem 
Inendes  Volks  ^   3).  m  der  jDenkart  derein^^iaest 
Bürger  %  4)  in  dem  Sinn  und  der  Siate  der  Familien, 
Was  er  nun  darüber  lagt,   ift  allerdings  durchaus 
zweckmäfsig  und^fehr  treffend.     Den  BundesSmgsge* 
fandten  wird  gewönfcht,  dafs  fie  nicht  iiLb^r  Nebeo« 
dingen  die  Hauptfkche  hintao£etzeo »  .  durch  Saumfe- 
ligkeit  die  köbliche  Zeit   nichtt  verftreieheo  latfan  ' 
und  hernach   nur  Uebereiltes  zu 'Kandis    hrit»g€Sh 
i^ofa  nicht  durch  PrivatrückfichteU;  d^  Ai/gemem^. 
hefte  hintertreiben.     In  Anfehung  des  Volki  vmA  ge- 
wönfcht, dafs  es  wohl  be<1eoken  möge«  dafsOeutfch- 
land  nicht  durch  Kriecherey  vor  ausländifcben  Gö- 
tzen, nicht  durch  Skia venfinn  und  Schlaffheit  *   foa* 
dern   durch  Freyheitsfion »    durch   edelp  S>tolz  oad 
durch  Tapferkeit 'ficb  feine  Selb(St(landigkeit*wieder 
erkämpft  habe.     In  Beziehung  auf  eiiizelas' Bik'gm' 
wünfcht  der  Vf.,  dafs  fich  der  G^ift  (^hriltiito^ Ihnen 
dadurch  offenbaren  möce,  dafs  tt6  fern  iroo  Einfei- 
tigkeitr  Anmafeunc  und  Wankelmutfa  das  gameiae 
Befte  mit  Verftand,   Befcheidenbeit   and  Ausdauer 
befördern.     Was  eödlich  die  Fnml/Ien. betraft»*  h 
wünfcht  er,  dafs  Frömmigkeit»*  HiuJriicMuit  and 
Ldebe  in  denfelben  herrfche«  iböge»    Die  m  i«dem 
Abfbbnitte  eiogeftreuten  Kügen^.daa  tVerwerCUchen 
find  eindringend.      An  dem  Stil  bat.  Reo.  diefsmal 
nicht  viel  ausznfetzen ;  nur  ßhe  er  g«ra  die  Kakopho- 
nie  aus  den  Worten  entfernt:   „Auf  W^ny  wenn  dsi 
Ziel entfchwinden  za  wcdlen  fcbien,.iuf''weA. wartete 
unfer  Herz'?^    Kräftig,  wean  gleich  etwas  hart  aus- 

f;edrfickti  findet  er,  was  8.  o.  fteht:  »,.Wd  im  vorifet 
ah#e  ia  eines  Jünglltf es. Bntft  ein  idüutfehes  i£vi 
,  foWugv   da   trieb  eartblneiii  ia  .des  Vaterlands- 
karripfs  himmelanfchls^gende  Gltuhen.^  3tatt 
Zerfalbenheis  hätte  S.  13.  vteüefoht  beffiatr  yereus» 
lung  geüigt  werden  können«  '. 
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rölVTSEfZUHO.  , 

XctFttG  u.  At-fEHBUitö,  h.  Brbfckhacrat    WHhetm 

'    Copce^s  Gefchichte  des  Haufes  Oeßreich  an«  Ru^ 

dotph  von  Habsburg  bis  auf  Leopoht  des  ZWeyten 

Tod.   {1318^1793.)     üeatfeh    herauSMegebea 

von  Hans  Karl  Dippotd  atid    Adötffh^migner. 

BrUter  Band^  iRrfy.  6448-     yierter^Bäad.  58» 

'S    8-    (Jeder  Bunds  Bthlr.  iaOi^>    (Sitlie  d. 

'    Receüf.  A.)L/Z.  1814«  tit.^y  ' 
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STA\TSWI^SEN5?CHAFTEN  imo  GESCHICHTE* 

.Neuere   das   Würiembereifche  Staate^ 
T^erf äff ungs werk  beleuchtende 

Schriften. 

fl)  Stuttgart  11.  Tübingen,  b.  Cotta:  Dip  Vofks^ 
Vertreter  Wärtembergs  in  ihren  >  Unterhandtun» 

f'en  Ober  eine  fflr  das  ganze  Königreich  gemein* 
ame  Verfaffung  u.  T.  w. 

(ßorUtt9umß  der  im  6o*   S^ffok  abgebrochenen  ReeejffiomJ) 

I  1er  Vf/  fclireitet  miaaiebr  fort,  sufebends  uu" 
^"^  gerechter  geeen  die  echt  wörterai^ergirche 
Landesverlaffung  -ficb  auszudrQckan.     In  ihr  fey  die 

frehäffigfte  Intolerant  (UndulJung)  gegen  iUk  Katho* 
iken  Orundgefetz  des  Staats  gewefen«  Nur  dem 
kathoiifchen  GutieS'Üenft  war  die  Oeffeotlictikeit  ver 
weigert»  und  da^  proteftanrifche  Lan  (  wollte  auch 
Ton  proteftantifcliea  Staatsbeamten  regiert  feyn;  fo« 
gar  ohne  dem  Aegenten  felbft  eine  i^erfönliche  Ab- 
änderung in  ieiner  Kirchenconfeffioh  zu  vermehrea» 
wenn  fie  nur  auf  den  Staat  keinen  itörendeu  £iiiJaIs 
iufsern  wollte. 

Noch  härter  und  tvnwahrer  fpricbt  der  Vf.  S.  76* 
Ton  dem  Recht  der  Würtemberger.     Sein  Beftes  fo 

i^ar  fey  nicht  durch  die  Gttliche  Macht  der  Wahrheit, 
oiidern  dtirch  Mäokeley  errungen  und  könne  hoch« 
ftens  für  den  Theil  ^es  Volks  als  Be  iQrfnifs  in  An- 
fpruch  genommen  werden  ,  welcher  an  Mäkeley  Ge* 
fallen  habe.    Schon  mehrmals  ift  öffentlich  die  Auf- 
forilerung  gemacht  worden»    irgend  ein  Regenten- 
recht  zu  zeigen^   welches  den  Erbregenten  wQrtem- 
bergs  abgehandelt  oder  abgetaufcht  worden  wäre« 
Der  Vf.  wiederholt  feine  heftige  Befchuldigung  mehr- 
mals, giefot  aber  kein  einziges  Beyfpie).    In  neueren 
Vorfchlägen' hingegen  ift  bekanntlich  darauf  am  mei- 
ften  gedrungen  worden,  dafs  aufser  der  Regierungs* 
kaffe  auch  die  Landeskaffe  an  den  Regenten  abeege- 
ben  werden ,  und  dafür  den  Ständen  die  £inGcnt  in 
alle  Verwendungen  geftattet    werden  foUte.      Hier 
wäre  denn  unftreitig  von  einem  Verfubh  die  Rede, 
das  Reelle  gegen  einen  kraftlofen  Schein  für  die  Re- 
gierung  aliein  einzutai^fchen  ^  und  die  Stände  geg^n, 
ihre  vorige  rechtliche  Stellung  in  die  Lage  zu  ver* 
fetzen,  wo  fie  immer  nur  durch  das  Bekritteln  def- 
fen,  was  fchon  gefchehen  wäre,  fich,  ohne  Nutzen 
fflr  das  Volk,  verhafst  zu  machen  hätten«  den  Scha- 
den aber  niemals  zum  voraus  verhüten  könnten.  Un« 
begreiflich  ift's,   wie  ein  Vf.  der  S«  90«  Gott  zum 
.  ly^f  iZM.  ßi.  zur  A.  k.  Z«  1817« 


{,' 


Zeugen  feiner  reinen  Vaterlandsliebe  anruft,  S.  TVt' 
auslprechen  konnte:  „das  alte  Recht  deffen  Heilig« 
haltung  die  Stände  begeWreo-»  enthalte  folche  unge* 
rechte  und  unvolksthümliche  Befeanc^heile ,  dafs  die 
Idee  des  Rechts  und  der  Wahrheit  feine  Vernichtung 
gebiete,  £Vernichtung  ftatt  Verbefferung?  Weil  Ver- 
nichtung des  alten  allein  der  völligen  Neuerung  Pktr 
äbe?]  Fremde  Uebermacht,  Drang  ge biet erifch er 
jfmftände,  habe  das  Factum  der  Aufhebung  des  al- 
ten Vertrags  berbey^eführt;  die  Befreyung  von  dem 
fremden  Joche  folle  jetzt  den  Nacken  des  wieder» 
aufgerichteten  Volks  nicht  von  neuem  unter  das  Joch 
des  alten  heimifchen  Unrechts {\\]  beugen.**  Das  Ver* 
langen  -nach  ein^r,  durch  beiderfeitiges  Ueberein« 
ftimmen  im  Nothwendigen  modificirten  Wiederftel« 
long  d*»s  alten  Rechtszüitande^,  nennt  der  gewiffen« 
hafte  Mann  ein  ^despotifches  Verlnngpn  der  Unterjo^ 
chung  des  Folkt  unter  der  verderbenden  Gewalt  deg 
todten  BuchftabenSf  die  nur  folgerecht  geübt  wer* 
den  dürfe,  um  bald  aus  l«iebe  zum  Aken  und  Her« 
kommlirhen,  dafi  lofe  Spiel  und  den  Handel  mit  Ge* 
rechtfamen  und  Privilegien  wieder  aufblühen  zu  fe* 
hen."  Und  gerade  gegen  Monopolien  und  Exemtio« 
nen  bindet  die  alte  Verfaffung  der  Regierung  dio 
Hände.  Wie  nöthig  aber  der  Buchßabe  fey,  hat  fich 
bey  den  neuen  Unterhandlungen  klar  genug  gezeigt; 
wo  z.  B.  die  Incorporation  eines  jeden  erworbenen^ 
vereinbaren  Oehiets  mit  dem  Stammlande  trnd  deffeft 
Pflichten  und  Rechten  im  Geifte  und  im  gan^ftn  Her* 
kommen  des  Vertragsmäfsigen  Reehtszuftandes  Uegt« 
diefes  Recht  aber  dennoch  in  der  Beylage  A.  vom  13« 
rSo^-  1815  deswegen  geleugnet  wurde,  weil  es  in  kei« 
nem  buchft üblichen  Satz  der  Compactaten  ausge^ 
drückt  fey !  Wie  klüglich  hält  England  auf  dem  Buch* 
ftäblichen  feiner  Gefetze!  Der  Bucbftabe  lebt  auf» 
wenn  man  den  Geld  leugnen  und  dadurch  tödted^ilL 
Selbft  Kleinigkeiten  in  diefer  Beziehung  zu  ver«. 
ftehen  und  zu  deuten  ift  befTer,  als  fie  zu  befpötteln« 
S-  8i-  fragt:  t>b  das  Volksheil  gefährdet  (eyn  würde^^ 
wenn  etwa  der  Vertragspunct  im  Tübinger  Abfchied 
von  1814  ndle  Weingärtner  follen  in  der  Herbftzeit 
in  ihren  Weinbergen  Vögel  fangen  dürfen,  leiner  Alter- 
thümlichkeit  un^achtet  als  abgefcbmackt,  unbeach«! 
tet  bleiben  würde."  Abgefchmjckt  war  es  eewifc* 
nicht,  dafs  diefer  Artikel  den  Weingärtnern  das  na* 
türliche  Recht  fieberte,  ihr  Eigentnura  gegen  ver- 
derbliche Vögel  ta  fchützen,  über  welche  damals 
der  Jagdherr  allein  iu  sebieten  und  fie  zum  Schadea 
des  doch  mit  Zdiaten  »eiegten  Weiobergertrags  he« 
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ni  cfthrfeir  etimbtei^  Des  Getelzes  Geife  ift  offen-^- 
diefer:  daTs  wenn  die  W«f«g«rtner  1514  fogarr 
wcoißer  fchädlichen  Vögel  wegfangen  durften». 
Dd  aTl&  Laodbauleate  ihr  Eigentbum  noch  viel- 
:  dur(5h  das  Wcgfangcn  fchädlicherer  Jagdthiere 
izen  darCen^^  weanfi&.dielUb&inDerbalb.  ihrer v 
r  antraf feiK. 

Ckigegen  fpricht  der  Vf.^  gar^zn  gerir  von  Herr*^ 
rechten^  welche  in  den,,  zum  Theil  veralteten,, 
lescompactaten  njcht  beftimmt  und  erfchöj^fend 
efetzt  feyen,   5- ,78'-    Der  Himmel  g^be,    dafs 
Verfa(Tung  vielmenr  vor  dem  Begriff  und  Namen 
-rfcfiier'^  errdthe,  defto  redlicher  aber  die  Rech- 
IT  Regenien*  und  der  R^gißrten  neben  einander 
kenne.     Dahin  fcheint  fich  auch  der  Vf.'  S.  86  u. . 
u  wenden,  indem  er  verßchert,  „fo  wicdieVöl- 
nit  begeifterter  Hingebupg  in  der  Erhaltung  hei- 
Fürft^nrechte  die* Rettung  des  Vaterlands  ge- 
t  und  gefunden  hätten, .  eben  fo  haben- Jon  der- 
rn  Seite  die  Förften^  auch'  nicht  meht  das  zwing-: 
liehe  HöfigkeUs uerkälihifs ^  tondern  die  Pflicht: 
freyenOishorfams  in  A'nfpruch  genommen  und: 
ie  htellötles  R^htsdienftes  auf  beorderte  Leibern 
lie  Ueberzeugung  des  GeiCtes  und  die  Liebe  des  - 
:ens  getreten.*'    Diefs  föhreibt  der  Vf.  in  Wör-' 
>erg  wie  wenn  er  von  einer  gefchehenen  Sache 
he,  noch  unter  König  Frldericb,    wo  die  Be«- 
tiung   ni^  anders,   als  durch  Confcription  oder 
lebuDg  gefchehen  ift, .  wo   nie  eine  frey  willige  ^ 
twehr  vom  Regenten  gebilligt  wurie,    und  wo> 
Frau  auf  vien  Monate  mit  dem  Zuchthaus-  be- - 
t  wurde,   wenn  ße  Oberwiefen  wer^^en  konnte» . 
jf^t  zu  habetii  dafs  ihr  Mann  als  Bürger  irgend: 
Schiefsgewehr  befitze.*    ^Unter  folcben  Umftän* 
verfichert  S.  87«  dennoch«,  die  von  dem  Genius-^ 
Seit  I  Jngft  vorbereitete  l^erwandlung  des  zwing* 
liehen  Verhältniffes  zu  dem  Regenten  in  ein  na» 
em^e^,.  fey  gerade  in  unfern  Tagen  vollendet,, 
die  Volksvertreter,  welche  diefs  nicht  anerken- 
wollten  y  werden  fich  eben  dadurch  aller  Rechte 
Prejheit  und  5elbftftändigkeit  unwürdig  zeigen. 
*ieb  der  Vf.  auch  im  Lande  der  gutem  Hoffnung, 
:  doch)  leider!  wenig ftens  die  Vollendung  nocb^^ 
ihtbar.     „A^örma/ifif^^Landftände,   fagt  er,  hat- 
zwingherrliches   Unrecht  zu    bekämpfen,    die 
kflr  zu  entfeirnen,  das  Recht  als  folcbes  geltend 
rächen ;  jetzt  habe  man  nur  das  anerkannte  Recht 
eftalten^   feine  Grenzen  zu  beftimmen,    durch 
sthümliche  Rechtsgeftaltung  in  alle  Ve«-hällniffe 
Staats  Licht  y^  Ordnung  und  Sicherheit  zu  brin- 
und  fie  bewachen  zu  helfen.**    Zwingherrliches 
^cht  war  feiten  m(^Iicb,   fo   lang  es  R^ichsge- 
e  gegeben  hat.      Wann  erft  di^  Willkür  eintrat; 
i  fich  noch  Jeder  Jüngling  erinnern;    Ho/fcntJich 
man  nirgend  b'ey  den  Vorbereitungen  ihrer  Ent- 
ing  ftehen  bleiben  wollen  v  und  infofern  fagt  der 
>twas  Gutes,  wenn  er  behauptet,  die  Rechte  auf 
in    Seiten    (eilten    nicht  wie  ein  Handel  durch 
leichi  fondern  durch  frey willige  Anerkennung 
richtigen  l^erhältniffe   aiisgerj^rotliea   werden. 


Das  Wort  unterhandeln  iübirt  auf  etwas  fehir Zweck» 
widriges,  wenn  ein  folches  Handeln  verftanden  wird, 
^s  ob:man  einander  Pflichten    und   Rechte  abban* 
dein,  wegdiplomatifiren  und  'wegräfonnieren  dürfte 
oder  wollte  ubd,aui^erde^<FtfwaUi  alle  geeignet« 
Mittel,  um  Nachgiebigkeit  zu  bewirken y  vom  o^tär« 
kern  anzuwenden  wären;.  Em^ bösartiges  Unterban- 
deln wäre  esi.wenn  d'Cr  eine«Theil  die  nothweiidi* 
gen  verbeffernden  Modificationen  (z.  B.  die  Aufhe- 
bung  des   Ansfchliefsens   der  Katholiken    von    der 
ftaatsrechtlichen  Gleichheit  u.  f.  w.)  nur  alsdann  be- 
willigen wollte,  wenn  aridere  für  ihn  allein  vortheU- 
bafticheinende'Bedingungeit  ihm  zugegeben  wOrdeo. 
Auf  diefe  Weife  aber  haben^  die  Würtembergifcliea 
Stände  auf  Ihrer  Seite  notorifch  nicht  unterhandeit; 
gewollten  und  wollen  nichts  neues  einhandela«  iVur 
W4IS  das  Stammland  bbtte  und  die  Incorporationslan* 
de  eben  durch  die  „Compactatenmäfsige"  Emverlei- 
büng  zugleich  erhalten  (olien,  wollen  fie  fich  nicht 
abhandeln-  oder«  au^taufchen    laffen. .    Sie    wollea 
aber, .  was   fie  als  Verbefferong  erkennen    könoa, 
ohne  Gegenbedingungen  zu  machen  ^^  gern  verbet* 
fern  helfen.     Der-Vf.  fpricht  gegen  das  DfJFcokundi« 
ge  und  Unleugbare».wenn'er  S.  89*  wie  ein  wahres 
^ac/um  angiebt:   nicht  wegen  der,  *  von  dem  hellen 
Geifte  der  neuen  Zeit  erkannten  Unfittiicbkeit  der 
Ihtoleranz  wolle  man  in  die  Vernichtung  derfelbeo 
einwilligen,  fondern.es  werde«   ganz  in  dem  Oei/Ve 
jener  finftern  Zeit  der  Rechtseinhandlung j  dm  Ver* 
zichtleiftung  auf  das  treffliche  Recht  der  BedrCkckotig 
nur: als  'Gegenrechnung  in  Ausgleichung  oder  Com' 
penfation  in  Anjchlag  gebracht*'.  Gegen  eine  folche 
Ehrenkränkung    der   wQrtemberg.  Stände   darf  ein 
Unparteyifcher  wohl  laut  ausrufen:  MVo  haben  die- 
felben,^    dererf^A (treffen   und  DeHberationen  vorlie- 
gen, jemals  gegen  die 'Zulaffung  der  katholifcheo 
Unterthanen  in  gleiche 'Staatsrechte  eine  Gegenbi* 
dingung  in  Anfcblag  gebracht?.   Sind  fie  nicht  viel« 
mehr  durch  Erklärung  ihrer  Uebereinftimmung  mit 
dem  Kön.  Rdigionsedict  gleich  anfangs  und  imrDe^ 
fort  in  diefem,  und  in  jedem  andern  Guten,  wovon 
^fie  fich  Oberzeugen  konnten ,    unbedingt  entgegel^ 
gekommen?    Sie  fchlugen  keine  Modificationen  ror, 
als  folche,  die  der  König  zum  voraus  als  zuläffig  und 
nöthig  erkannt  hatte.      Wohl  aber  wurde  ihnen  ent- 

f;egen  gehalten  S.  30.,  dafs  „wie  fie  diefe  (doppel« 
eitig  anerkannte)  Modificationen  fflr  nothwendig 
hielten,  auch  der  König  fich  vorbehalten  mOffe ,  in 
dem  Wege  der  Unterhandlungen  einzelne*  (erft  nur 
einfeitige)  Beftimmungen  geltend  zu  machen,  welche 
ctas  Wohl  des  Ganzen  und  der  \^irkfame  Gang  der 
Staatsverwaltung  erfordern  möge.**  Und  drohend 
wurde  ihnen  S.  95.  gefagt:  da^  dem  Stammlande 
feine  herkömmliche*  R^präfentation  (welche  doch 
von  bei  Jen  Theilen  ^h /ehlerhajt  und  verbefferuYigs- 
bedürftig  anerkannt  ift)  wiedergegeben  werden  folTe, 
wenn  fie  dem,  was  der  König  landesväterlicb  beab- 
fichtige,  widerftreben  würden. 

Allerdings  follen  vielmehr  beide  Theile  g^g^f^ 
einander  gerecht  fejn^  und  das  Gerechte  und  mmge 
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einander  obneTaufcb'uncI  Handcl*än8  Uebcrzeugang  - 
zugeftehenv  Aber  üeberzeüeung  fft  nur  durch  Orün- 
de  inögHcb.«     Alle  andere  Mittel  können  vielleicht  ♦ 
ein  Nachgeben,    aber  nicht  ein  freyes  Anerkennen^ 
bewirken.-    Und  wird  irgend  wahre  Anerkennung: 
alis  üebwTceagungsgrönden  bewirkt,  fo  folgt  daraus  ' 
keineswegs  das,  wohin  der,  Vf.  am  Ende  führen  und 
womit  er  fei nem^ganten  Werke  die  Krone  auffetzen  < 
will,  dafs  nämlich  das  Rieht  keinen  Vertrag  fohdern 
nur  Anerkennung  fordere,  S.  86.  und  dafs  nunmehr 
S.  87.  von^kethem  Vertrag-Über  Rechte  fondern  nur  ^ 
von  ihrer  rEnunoiation  die  Rede  feyn  könne.     Diefs 
wäre  alfo  die  Spftze,  in  welche  fich  dasGebäUile  die- 
fer  StaatsphiJofdphie  fchlicfsen   foUte!?/  Was  hätte* 
man  in  Würtemberg  anerkennen  muffen y   wenn' 
man  fich  nicht  am  15.  Man  I8i5  auf  klare  Verträge  ' 
hallte  berufen  können  f    Fijtula  dulce  canity  volucrem  t 
dum  decipit  auceps. 

Der  craffe  Fehlfchlufs,  welchen  der  Vf.  begeht,% 
entdeckt  Geh  leicht.  •  Die  Rechte  foUen  willig,  aner- 
kannt und  nicht,  erhandelt  werden.     Sehr  richtig! 
Hieraus  aber  folgert  erohne  weiteres :  alfoift  kein  Ver^  • 
trag  nöthig!  ist  nicht  vielmehr  gerade  das  aus  Ueber- 
Zeugung  anerkannte  derrichtigfte  bleibendfteGegen-'^ 
ftand  eines  wechfelfeitigen  Vertrags.  •  Veber  erjt  tut*' 
erkanntes ' Recht  ^  ioWen  beide  Theile  fich  verpflich- • 
ten ,  um  es  als  unverletzlichen  Vertrag  zu  bewahren!  - 
Die  Anerkennung  könnte  fich  fonft  )t  und  je   nach 
Umftänden   ^^rebus  non  ßc  ftantibus^^  einfeitig  an« - 
d)Brn ;   de>  Vertrag  aber , .  fagte  das  Refcript  vom  ijj. ; 
Nov.  „ifl  er  einmal  *gefchloffcn,    fteht  feft  als  ein  • 
eegenfeitiges  Hecht,   von  welchem  kein  Tbeil  unter 
irgend  einem  Vorwande  ohneZuftimmung  des  andern 
Thells ^abgehen  kann.**' S.  94.   Und  er  fteht  um  fo 
fefrer,    wenn  er -nicht  blofs*  angegebenes,  \  fondern  • 
rein  anerkanntes  R^eht  enthält,   wie  es   auf  keine 
andere  Art  anerkennbar  gemacht  werden  kann,   als 
wenn 'man  die  Pflicht,'  zuderen  Erfüllung  .daffelbe 
aU  Hecht " nöthig  fey,  .nach weift.'     Noch  fo  fchön  > 
klingende  Worte  werden  die  Bedachtfamen  von  die- 
fer  einzigen  Art^rechtlicher  Sicherftellung  ccrech- 
ter  und  billiger^ Anerkennungen   niemals  aUenken  « 
können.'-  '  -  ,   \ 

Man  fragt  unfehlbar,"  wer  denn  wohl  deVVf.  fey,  ^ 
welcher  durch  einen  folchen  Fehlfchufs  dife  Vertrags« 
inäfs)ge8anction  der  zu  erneuernden  Verfaffung  weg-: 
räfonniren  zu  können  oder  zu  muffen  fich  heredetha« 
be?  .Das  GerOcht  deutet  auf  Einen  der  Unterhand« 
luDgscömmiffarien.  Es  beruft  fich  auf  Gleichheit  der 
Ideeri  und  Aebnlichkeit  der  Einkleidung*  •  Rep.  be- 
merkt dagegen ;  Nicht  nur  das  Refcript  vom  13.  Nov. 
1815  2u  welchem  der  König  vornehmlich  durch  den 
Geheimenrath  von  Wancenheim  motivirt  "worden  ilt, 
wird  S.  II}.  hochceprieien,  weil  darin  —  nicht  der 
Herrfcherwille i  fondern  die  Wahrheit  (die  „Beleh- 
rung") allfin  den  Sieg  der  Gerechtigkeit  vorbereite, 
Bey  den  Refcript  vom  39.  Növ.  wird  S.  laQ*  fogar 
ausgerufen:  „Uoch  —  freudiges  Dankgefdhl  lafst 
jedes  Lob  vh-ftummen^  welrhes  dem  Geifte  gebührt, 
der  auch  in  diefem  Atfcripte  wehet*'    S«  14U aber 


will  der  Vf.' „Im  allgemeinen  nicht  verVergen,  dafs 
der  Plan  dt%  GeheSmehraths  von  Wangenheim  in 
ROckficht  der  Verfaffungsaufgabe  überhaupt''^  er- 
fchöpfender  zu  fevn  rcheiAfc.**  ünmögkcii  ift  der 
Hr.  Geh.  Rath  als  lefn  eigner X.bbredner 'zu  denken! 

('Di0-F6rtfe$zung^jQlgti  n&Qhfi0aM*l^ 

PAEDAGOGIK? 

HiLDtfltfsxM,'  gedr«  b.  Gerftenberg r  -  Die* Land* 
r  <  fchulcy  aus  dem  Gefichtspuncte  derKilrcher  und 
4er.  bürgerlichen  Gefeltfchäft  'mit  Bf^ziehung  muf 
die  MoVgeoröthe ,  von  Heinrich  Haimr^ iMtzch- 
tet  von  Ludwig \Brackebufqh ',  Affeffor  des  Kö- 
niglich Hannöverfchen  Confiftorii  zu  Hildesbeimt 
Superintendent  (en)  der  Infpection^Peipe^ond 
Paftor  zu  Mebrum  undEqiiocd.'  i8i6*''IVui8aS# 
kl.  8.  (6  Qu)) 

Nur' wenige  ßogen^^  auf  welchen  aber  viel  Gutes 
und  Verftändiges  fteht.  Im  Jahr  igiS.war'einSöhul- 
lehrer,  Namens  Hai/^r im  Halberftädtfchen ,'  mit  ei- 
ner  dem  Könige  von*Preuf$en  iri^einer  fchwQlftic^en 
gereimten '^'Epiftel  dedicirten 'und  mit'- eitler  ^aben- 
teuerlichen Parabel  ,^  als*^  einam'  Epdö'ge/verfehtfnen 
Schrift;  aufgetretene  w^cher^*er  k*eirien>geritigertt 
Titel,*  als  den  der  Mdrgenröthe  fdr'^niedere  BUrger- 
lind  Landfcbulen  gegeben  hatte /-und  hatte  in'derfel-* 
ben ,  in  einer  'von  deip~  gröbsten  Onmuth  ^ über'  die 
Abhängigkeit  der' niedern  Bürger;'  und  Landfchulen 
von  d«n «^Predigern  zeugendeti  Sprache ;*  behauptet: 
es  mflf<:ten  diefe  Schulen  in  gar  keiner  Verbindung 
mit  der  Kirphe  (tehen,*  die  Kinder  *mufsten'jhren 
fonntäglichen  Gottesdienft  in  der  Schulftube^f^ern» 
der  Prediger 'mQfste  die  zu  cooBrmirenden  Kinder^ 
ohne  fie  weiter 'zu  prüfen,'  auf  Treuhand  Glauben 
von  dam  Schullehrer  annehmen,*  kein  anderes  Ge- 
fchäft;  am*wenigften  aber  die  Kofterftelle^  dOrfe  der 
Schullehrer  verwalten  ^'  weil  er  dadurch  an  ijer  Ach- 
tung, in  welcher  er  vor  allen  MitsUedern  der  Ge- 
meinde ftehen  mäffe,  verlier^,  und.am' aUerweriig« 
ften  dürfe  der  Prediger  der.  Gemeinde  die.  Aufficht 
Ober  .die  Schule  führen,  weil  dadurch  derSt^nd  des 
Scbullehrers  ein  Stand  der  Sciaverey .würde/  Diefa 
upd  andere  unhaltbare  Aeufserungen,  befonders  aber 
der  höhnilche  Ton,*  in  welchem  von  der  überall <be* 
ftehenden  Ordnung  der  Dinee  gefproohen  war',*'«nd 
aus  welchem  eine  völlige  Nicntacbtüngdertbriftrich- 
religiöfen  Erziehung  hervorging,-  bewoj|eirtIfAi.''i5r.y 
der  von  d^nr eitlen  und  unruhigen  fchnftftäUern'den 
Schulmeifter  auch  perfiönlich  angegriffienivar,^  zuni 
Schreiben  und  Herausgeben  diefer  Bo^n'^-dief  wie 
aus  dem  eben  GeCagten  erhellt,  gröfst^nt^eils  pole- 
mifchen  Inhalts  finX  >  Er  entwickelt  in'den(elb~en  zu- 
erft  auf  dem  hiftorifchen  Weg'e,'  dafs^  von  allen  An« 
ftalten,  welche  man  kenne,  die  chfiftücbd' Kirche 
es  zuerft  gewesen  fey,  ^welchc^die  Aufgabe  für  den 
Unterricht  dar  niedeirq  blande  zu  forgen»  voUftändlg 
aufgefafst  upd  durchzuführen  gefuch^  habe,'  dafs  al- 
fo  aubh  in  den  Händen  der  Kirche  die  Sor^e  für  die- 
iaiicbttleo  4)ia  *auf  den  heotigen  Tag  gebiiebeo  fey, 

und 
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und  dafs  cfie  Verfacbt  der  ebemakgen  FrafiTABtehen 
und  Wertphälifcl^en  ReeieruDgen,  eigene^  von  dem 
kirchlichen   ZuramjmeoQaoge   vöIJig  getrennte   Uür-. 
gerfchol^  «zu  errichten»    tbeils  kochft   oachtheilig' 
und  deni:Slo«ides  Volks  widerlprcchend,  theils  fo- 
gar  unausfflbrbar  gewefen  fey;  ferner  zeigt  er«   dafs 
dipfe  Trcnnufig  der  Btlrgerfebüien  von  den'KiVfchen- 
fcbiilen   gänzlich   unnöthig,    ja  dafs  die  bisherigea 
lürchenfchulen  der  einzige  einmal  geöffnete  fchick- 
liehe  Weg  Teven»  dem  Volke  die  ihm  Adthlge  Bil- 
dung für  das  bürgerliche  Leben  zuzafiHiren,  uml  dafs 
es  für  den  Sohulmeifter  keines we^es  entehrend ^  ja 
für   feine  .Wirkfamkeit  fogar  wohfthätie  fey,   wenn 
er  neben  dem  Schuldienft  «uch  einen  iurcbendienft, 
am  natürlicbften  dasAmtdesKOfters,  verwake,  -und 
endlicb,  dafs  alles  gefcbebe»  was  billi£erweife  gefor- 
dert wer<len.könne,  viKenn  5taat  und  Kirche  in  Ver« 
bindune  mit  einander   fQr  zweckntiifsige   Anftalten 
zur  BilJimg  künftiger  Scbullehrer,  und  zwar, di^ch 
Seminarien;    für  nlnreLcheiiden  Unterhalt,    fo  aafs^ 
der  Lehrer  kein  Handwerk  nebenbey  zu  treiben  nö»' 
thig  habe,  am  betten  durch  Einnahmen  vonGrundfiü-' 
oken  und  Naturdlgefällen ;   fQr  gebührendes  Anf^hen 
derLehrer,  vo^  Sei  teh  der  Obrigkeit,  aber  auch  be- 
fonders  von  Seiten  der  Prediger,  und  endlich  fpr  eine 
zweckmüfsige  Aufficht ,  die  natürlich  keinem  andern 
gebühre,  als  dem  Prediger,,da  diefem  jafchon  die  Bit* 
düng  voii  "Jung  und  'Alt  in  der  Religion  von  Amts- 
wegen    zukomme,  '—    .Sorge  trügen.      "Rec*    .hat 
mit  Vergnügen  dasRifönnemeot  des  wackern,  und, 
wie  man  aus  jeder  Seite  Geht,  das  Sdhulwefeh  auf  dem 
Lande  und  in  kleinen  Städten,  fo  wie  den  Sinn  des 
Volks  aus  praktifcher  Erfahri^n,^    kennenden  Man- 
nes gel«fen,,  und  ftimmt  den  Uruieilen  deffelben  um 
fo  lieber  be^t   als. er,  überzeugt  ift,  dafs  in  chriftli- 
eben  Staaten  nicht  bidfs  die  niede^rn  Schulen,  ton- 
dern  alle  und.  jede  Ünterwetfungsanftalten  in  Innigem 
Zufammenhange  mit  der  Kirche  fteben  mütTen;*  nnd 
Schulen,    wie  es  .ganz   wahr   heifst,    Wörkftellen 
des  Oeiftes,  fo  muffen  diejenigen, .  welchen  es  an- 
vertraut ift^   des  Oeiftes  und  Herzens  ihrer  Brüder 
zu  pflegen.,  c^rüber  zu  wachen  ^haben,  dafs  kein'bö- 
fer  üctft  in  die  jungen  Seelen  gebracht  werde^   da- 
her find  auch  in  allen  gut  eingerichteten  Staaten  Kir« 
eben-  und  SchuHnfpfSCtionen  mit  einander  v^rbun« 
den,  und  Rec. 'begreift  es    nicht,    wie  irgend  .ei- 
nem wackern  Sehulmanne  diefer.Zufammennane  mit 
der  Kirche  drückend  feyn  kann,  da  es  ja  JVIltter  und 
Wege  genug  giebt,  fich  vor  dem  Mifsbrauch,  den  hier 
ond  dort  ein  übermüthigerOeiftlicher  von  idler  ihm 
anvertrauten  Auf  ficht  machen  möchte,   zu  fichern. 
Auch,  weifs  er  aus  eigener  Erfahrung,   dafs  nicht 
bloEs  auf  dem  Lande ,  Tondern  auch  in  den  Gemein« 
defcbulen  gröfserer  Städte  und  jn  kleinen  Städten 
•s  mit  dem  Unterrichte  am  heften  fteht ,  wo  den  Ge- 
meinden das  grofse  Glück  geworden  ift,    gpte  und 
tüchtige  Männer  ^  Schullenrem  zu  haben,  welche 
nicht   von  dem  herrfchendtn  'ScbwindelgeKte  an* 
gefteckt  fiiadj  und  ficb  nicht  zu  gut  harten,   die 
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ihnen   fibergeben<*n- Kinder  im   Lefen,   Schreibta» 
Rechnen    unfi  vor  allen  in  der  Religion    nach  Ver- 
nunft unti  Bibel  zu  uuterrichteuv     Solche  wackere 
Mädner  findet  map  «her  leider  viel  zu  feiten,  f^wobl 
in  den  niedern  Schulen  der  Städte.,  als  ^uf  deu^Lao« 
di^;  wohl  aber  ift  auch  bis  in  die.  klein  fr  eo.SickulfUi« 
ben  unglacklicherweife  der  Gt^ifc  der  Eitelkeit  und 
Aufklärerey  und  die  damit  veriiundene  LefefucKt  ge- 
drungen,   und  Rec.   felbft  hat  Dor^fcbulmeifter  ge* 
kannt,   weiche  den  Bautsrnkindern  Latt  des  Gef^ng* 
buches,  Mufenalmanacbe  undBltimenlafen,  und  ft«itt 
djer  Bibel  uod  Rocbow's  KinJerfreund  Orundraffe  al- 
ler Wilfenfchaften  ii:  die  Hände  gabei^,   täglich  .felbft 
zjvvey  bis  drey  von  den  Komahen  des  Tages   heifs- 
hungrig  verichiangen,   und  noch  dazu  in  ihrer  Eitel- 
keit &ch  einbildeten,  etwas  recht  Verdienüiicfaas  za 
thun.     Solchem  Unwefen  fteure  aber  der  Pfarrer  ia 
feiner  Gemeinde,  wie  er  nurlcaon,  er  möge  in  einer 
Stadt,   o«ier.a«t  dem  Lande  feyn;   denn  |ene  Men- 
fchen  ftreuenfiiftigen  Sahnen  io  die  Seelen  der  Kin- 
der.   Um  die  Rt^li^ion  fchling^  fich  jeglicher  Jagend* 
Unterricht  bis  der  Jüngling  und  das  iMädchenän  du 
Alter  treten,  in  welchem  ue  fich  zu  ihrer  künftigen 
eigentlich  bürgerlichen  ThätJgkeif  vorbereiten.;   was 
för  diefc  Vorbereitung .gefcliieht,  fällt  recht  eigentlich 
in   das  Gebiet  der   bär^erlicben  Erziebung&auffichtf 
welcher  jeglicher  .Staats. jürner  unterworfen  ift;   die 
frühere  allgemein  menfchlicbe  und  relrgiole  Biidung 
gehöre  der  Kirche  als  moralifcher  Anftait,  ao:  deaa 
wiewohl  es  ein  wahrer  Grundfatz  ift,  dafs  die  Hindw 
ein  Gemeingut  deis  Staates  find,  und  diefer  die  A^f^ 
Ziehung  und  Bildung  derfelben  kennen  mufs,  fo  fiad 
doch  unfere  ^»taaten  keine  heidnifchen,   und  nichtSt 
was  mit  der  Bitdung  derBurg«r  zufammenhäu^,  am 
wenigften  die  Ausbihiung  des. jungen  GemQths,  oiufs 
heidnifch    behandelt   werden»      (M.  v.  was  in  dem 
.Buche:  die  wichtigen  Folgen  vom  Europäi  fchen  Frey- 
heitskampfe u.  f.  w.  Zweyte  Häifte  i^iö.S.  157.  hier* 
Ober  gefaxt  wird.)     Sollte   diefeiv Jugendunterricht 
aus  allem  Zufammenhange  mit  der  Kirche  und  deren 
l^ehrern  gebracht  werden,  fo  würde  bald  grofses'Uo« 
heil  nianoherley  Art  entftehen.     Die  Seminarien  für 
künftige 'Söhu^meffter  feyen  aber  nur  auf  ^em  Laode 
oder  in.  kleinen  Städten,  und  zwar  unter  der  Aufiicbt 
folcher  Geiftiichen^  die  audi  als  tüchtige  Schulmän- 
ner erprobt  find;  auch  liüte  man  fich,  gewefene  Be- 
dienten in  diefelben  aufzunehmen,  wie  nur  zu  oft  g,e- 
fehieht,  denn  diefe  find  am  wenigften  zu  künftigen 
S ein Jmeif lern  geeignet,  und  die  Klage  welche  man,  be- 
fonders  aus  dem  Munde  mancher G^iftlichen  hört,  dafs 
diejenigen  Küfter  und  Sohulmeifter,  welche  fieaus  den 
Seminarien  erhalten  haben,  die  fchlechteftenrontfUed 
ieyen,  ift  gewifs  oft  nicht  ohne  Grund. 

Hinzugefügt  ift  yon  S.  5a.  an  einet3efchicbte  des 
SchuUehrerfeminarii  zu  Alfeld,  welche  Rec.  mitFreo- 
de  gelefen  hat.  «  S.  6s-  Z.  aj.  bat  fich  in  der  raltgetheil« 
ten  Stelle  von  Genz  der  Druckfehler  riicfu  f tatt  recht 
eingefcblichen. 
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.HeTIBRON  »  b.  Clafs :  Gefchichte  von  Schwaben, 
neu  unterfucl^t  und  dargeftellt  voo  7.  C  Pfifitr, 
Dt.  der  Philoibphie ,  Pfarrer  zu  UotertOrkheim, 
%u%w  ordenil.  Mitgliede  der  Königl.  Baierfcben 
Akademie  der  WilTeofchafteo.  Zweyi^n  Buchs 
zweyte  Abtheiluugt  Fortfetzung.  1817*  XX 
und  443  S.  8« 

Jjtr  eelebrte  Vf.  fetzt  fein  TerdlenMicbes  Werk 
^^  nach  langer  Uoterbrechtmg  fort.  Eben  daram 
findet  er  felbTt  fQr  notbwendlc ,  auf  dafs  dtr  Lefer 
den  Zufanimenbang  nicht  aus  den  Augen  verliere»  In 
der  Vorrede  den  Plan  feines  ganzen  Werkes  ansein- 
ander  zu  fetzen  oder  in's  Oedicbtnifs  zurüekznmfea. 
Er  erzäbte  im  erfren  Suche  der  StamniTitef  Nieder^ 
Ja/fung»  ihren  Kampf  gegen  rdmifcfaeund  frSnkifche 
Weitherrfohafk«:vOn  ihren  Sitten,  Oefetzen  und  Ein- 
liehtnngen,  den  Wnrz«ln  fpäterer  Auffalten;  dann 
im  zweyten  Boche  znerft  die  Oefebichte  des  alten 
Orofsberzogthums  Schwaben»  von  der  Losreifsung 
Tom  Karolingifchen  Reicbe  bis  raro  Erldfcben  des  Ho* 
benftauflfchen  Kaiferbaofes ;  darauf  eine  eoojäbrige 
Periode  der  VerwirruM  nach  Abgang  der  Schwäbf 
fchea  Herzoge»  die  VeHucbe  michtiger  Herren  »derer 
Ton  Oeftreicb  und  WOrtemberg»  fo  ?iel  möglich 
ftlr  6ch  jene  Mächte  wieder  berzaftellen»  und  dtfs 
glAckllcbe  Ringen  der  Stifter  und  Stidte»  der  Ritter 
und  Bauern  nacn  unmittelbarer  des  Reiches  Frey b^t« 
Aus  diefer  Periode  begreift  der  vorliegende  vierte 
Band  einen  beynafae  hundert  jährigen  Zeitraum»  die 
Höbe  der  unmittelbaren  Reicbsfreyheit'  unter  den 
Luxemburgifcben  Kaifern.  Dann  nandeh  der  Vf. 
im  dritten  Buche ,  das  •  wir  .  noch  erwarten »  in 
drey  Abfchnitten»  zuerfk  wie  nach  BegrOndun«;  des 
•wigan  Landfriedens  und  der  Relchskreife  durch  den 
Schwyibifcben  Bund  bald  In  Staat  und  Kirche  neue 
Bewegungen  entftandeui  und  die  männliche  Reife 
des  Volkes»  wie  zuvor  in  Behauptung  derRelchsfrey- 
lieit»  fe  nachmals  in  Vertheidigung  derGlaubensfrey^ 
faeit  ficb  zeigte;  hierauf  aber»  wie  die  kirchliche  und 
pqlitifcbe  Spaltung  der  Schwäbifchen  Reichsftände 
und  die  meift  nur  leidende  Theilnahme  an  dia^  Krie* 

Jen  der  gröfsern  Mächte  den  Woblftand»  bald  auch 
eo  Cemeingeift  vernichtete.    Endlich  wie  unter  den 
Erfehatterungen  der  letzten  Zeit  einige  der  grAlsem 
Forftenltaaten  ficb  und  die  Reftilitiie  der  Gefckidke 
gi  rettet  haben.    Im  erften  Bucbn  folgt  man  dnm  Vf* 
MrgOnM*  Bl*  mar  Ä.  L.  Z.  igili 


mit  dem  lebhaften  Vergnflgen »  mit  dem  faft  alleMen^ 
fchen  durch  alle  Sagen  t  dit:  grofsen  unbeftimmten 
Geftalten  der  Vorzeit  und  die  Anfänge  der  Gefchichte 
erfallt    werden;  er    hatte    grof^e    Mufter  vor   Au- 
gen» vor    allen     lohannes  v.    Müller.      Im    erftea 
Abfchnitte'  des  andern     Buches    fchildert  der   Vfl 
die  herrficbfie  und  fchönfte  Zeit  Oeutfcblands.    Da« 
mals  war  nnfer  Vaterland  hervorragend    vor  alle« 
Landern  Eiiropens,  Schwaben  f«lbft  durch  die  Ho- 
henflaufen  der  Mittelpunkt  Deti^tfchlands.  DieMinne- 
Itnger,  das  Entftebeo  der  Itaiienifchen  PreyfUateiu 
der  Kampf  mit  den  Päpften»   dit   KreuzzOge,  die 
BlQthe  dts  Ritterthums»  der  Glanz  der  deutfchea 
Kaiferkrane»  die  Heroen  •  Geftalten  der  Hobenftau* 
fen,   das  alles   bildet  ein   wunderbares»  lebendiges 
und  herrliches  Gemälde :    wenn  der  Vf.  auch  nur  fo 
viel  davon  glebt»  eis  fein  Zweck  erlaubt»  orift  Scheint 
dafs  auch  cfas  Fragment  anziehend  fey.    Schwierfget 
wird  die  Aulgabe  feit  d^m  Falle  der  Hohenfkaußn. 
Schwaben    hat   nicht    viel    gemeinfames  mehr   al9 
den    Namen:    alles   löft  ficb  in  Einzeinbelten   auf 
und  diflffe  beben  nicht  immer  durch  ficb  binlängticbeu 
Interelfe.    Es  ift  nicht  die  Rede  von  einem  begeifter- 
ten  und  f  lOckHcheo  Freybeltskampfe»  wie  bey  des 
Schweizern ;  noch  giebt  dem  Unbedeutendem  nie  Bn« 
ziebiMig  auf  ein  gröiaeres  Ganze  Gewicht;  alKes  bleibt 
Stückwerk.    Man  fiebt  zwar  mächtige  Oefcblechter 
SU  Grunde  geben,  aber  ohne  tragifchen  Fall»  gleich 
andern  fchlecbten  Haushaltern  durch  Verfchenduugt 
wie  jener  Graf  v.  Helfenftein  eine  fchöne  Herrichaft 
In  Ulmer  Lebkuchen  verzehrt  haben  Ibll;    fo  dali 
man  eine  Grä&n  Irrheogard ,  Wittwe  von  Heifenfteln» 
ohne  befondre  Bewegung  mit  3C  fl.  Zehrpfennig  voa 
'  Ulm  abfertigen  fieht ;  von  demfelben  Ulm,  das  durch 
den  Kauf  der  heifeoftelofcben  Gflter  grofs  und  weit- 
bfrrfchend  geworden.    Andere  Gefcblechter  fteigeut 
wie  das  wOrtembergifche  Grafengefchlecbt»  ohne  be« 
fondern  Glanz  durch  Tugenden  guter  Hausväter  und 
Sparbmkeit;    in  langwierigen    Kriegen  wird    kein 
Dorf  gewonnen ;  und  wenn  lenes  Haus  fcfawere  Kam« 
pfe  cu  beftehen  hat»  fo  If^  durch  daffelbenoeh  zu 
wenig  gefchehen»  als  dafa  es  lebhafte  Theilnahmn 
erregen  könnte.    Es_wird  auch  von  grofsen  Ereig- 
niffen  erzählt »    von  "den  Unternehmungen   Herzog' 
Leopolds  und  der  Sempacher  Schlichf»  von   den 
.Concilien  sn  Conftans  und  Bafel  und  dem  Appeinzel- 
ler  Kriessy  aber  nur  In  Bezug  auf  Schwaben.    Ge- 
vrifs  find  dieia  Begebenheiten  grofs  und  ansiehend; 
aHfin  man  wini  io  die  lureignim  biMingeriffeo » ohne 
F(a)  ihren 
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ibfen  UrfpnMg' recht  zu  begreifen»  und  mäh  Geht  fie 
vorübergehen  9  ohne  die  Folgen  zn  Ql^erfehen;  der 
Standpunkt  ut  zu  niedtig.  Am  anliehendfteo  wird 
die  eigentliche  Gefohicbte  Schwabens,  durch  die  Bflnd- 
Diffe  der \ Städte  und  Ritter»  befonders  jener  wider 
die  wiltkOrifchen  yerpfandungeh  der  Kaifer,  wider 
den  wQrtembergfcben  Grafen  &  Landvogt,  qnd  wi- 
der den  Trutz  raubfQchtigen  Adels :  aber  man  wönfch« 
te,  daf$  der  Vf.  mehr  vom  inneren  Lehen  der  Slädte 
hätte  erzählen  können.  Von  der  Scblacbt  bey  Döf- 
fingen  (1388)  TOeint  er»  dafs,  wenn  die  Staate  den 
'^jeghehanpt^»  vieUeijcht  eioe  KidgeodfeAfcbaft  freyer 
tidte  entitanden   wäre  vom  Lech  herab  bis  zum 

, ein»  und  von  den  äufserften  Schweizeralpen   bis 

zum  Main.  Indefs»  wie  nach  des  Vfs.  eigner  oemer- 
lnung  die  deutfchen,  Städte  dadurch,  niodergeh^ilten 
wurden »  dafs  ihr  Gebiet  durch  das  vieler  mächttgeo 
Landherren  getrennt  war,  fo  möchte  wohl  dief« 
Macht  eine  einzige  Schlacht  nicht  gebrochen  haben» 
pefonders  da  die  deutfchen  Städte  weder  der  Gebir 

äe  natflrliches  Bollwerk»  wie   die  Schweizer»  noch 
ie  Seen  und  FlQif^»  wie  nachmals  die  Niederländer 
))egQnftigte ;  in   Italien  aber.h#lfjen  die   Kaifer  den 
Städten  felbft  aber  dip  mächtigen  Ltndherren»  bis 
jene  .im  Gefühle  ihrer  Stärjce  den   weit,  entfernten 
Herren  nicht  mehr  gebprphen  wollte^..  Bey.Erzäh- 
^ng,d^  Eortfaoga  der  FarOtenhäufer  werden  mehr- 
mals OertrJBieh  und  WQrtemberg  v^rglich^ »  gleich 
^m  alt  Nebenbuhlerin.  Maeht»wobey  fich  dem  Lefer 
der  Gedanke  auf  düngt»  wie  fich  nachmals  Oeftreich 
fo  wunderbar  erhoben*    Wabrfcbeiolich  wollte  der 
Vf.    diefen    Gedanken    nicht  .  veranlaflee »  «^eil   er 
Xaifcb  wäre:  denn  fohon  damals  hielt  Oeftreichs  ge- 
isimmte  Macht  mit  der  Von  VVürtemberg  keine  Ver- 
gleichunfl:    aber  er  ve^^lla(st  ihn»  indem  er  von  der 
S^nWäbifcb^    Linie     des   Oeftreiohifchen    Haufes 
Jpnchf »  ohne  der  andern  zu    erwähnen.     Sehr  er- 
^Ireuhch  ift»  was  im  Allgemeinen  vom  Zuftande  in 
^en  Zeiten  der  Luxffiburger  erzählt  wird ;  man  he* 
^dauert  nur»  dajTs  man  darüber  nicht  noch  mehr  er- 
^brt.     Der  Hr.  Vf;    hat  bey  Erzählung   der  ange- 
jdeiiteten  .  Gefc;hichfeen  zahlreiche  gedruckte  Quellen 
/benutzt»  wi0  der  Augen/cbein  lehrt»  überdiels  mehr 
Uls  100  handrchriftlicüe  zum  Theil  bedeutende  Ur- 
Jkunden  und  Nachrichten»  deren   Ausbeute  wir  aber 
nicht  gar  zu  hoch  enfchlagen  möchten.    Er  verfi- 
cbert»  dafs   die   Auffindung  und   Zufammenftellung 
.des  Gctfchiehtsftoffes  aus  febr  zerftreuten»  zumTbeü 
»Ichwer  zupängliqben »  tum  Theil  höchft  ungleicher^ 
tigen »  meiiiens  aber  noch  gar  nicht  bearbeiteten  Be- 
.ijtandt heilen  oder  Quellen  gerade  bey  dem  gegenwär- 
tigen Bande  die  höcfafte  Schwierigkeit  gehabt»  da£s. 
es  jahrelanges  Exeerpiren  und  Siebten  der  Materia« 
lieo,  tu^weilen  unfägiiche  Mflhe  und  Geduld  geke- 
ftet  habe:     wir  glauben  diefs»  wenn  wir  die  ftfenge 
einzelner  Notizen  aberfeben.    Aber  ob  die  Frucht  io 

Iirober  M^lhei  lohne»  (iM%  ift  die  Frage:  uadtse  könnte 
eichli  auch  dem  Hrn«  Vf.  begegnet  leyn»  was  J#- 
bannes  V.  MoUer  vorgeworfen  worden»  dafs  er  man- 
ches eis  merkwOrdig  erzälUtil^weil  er  kinen  Werth 


mehr  nech  der  Gröfse  der  Arbeit»  mit  der  er  ee^^Hif- 
gefunden»  als  nach  feiner  wahren  Wichtigkeit   ge- 
meffeti.    IndeGi  ift  dIefs  nicht  unfer  Urtheil»  und  inrir 
fchätzen  feden  auch  kleinen  Beytrag  zur  Vermebraog 
ubd  Berichtigung  biftorifcher  Thatfachen.     Wes  die 
Sprache  anseht»  fo  hat  es  der  Vf.  fOr  Pflicht  g«S^A 
unfer 'Zeitalter  gehalten»  von  dem   alterthümiicneo 
Reiehthüme  der  deutfchen  Sprache  *  fo  viel  nur  immer 
^erchehen  konnte»  in  den  Text  aufzunehmen »  felbft 
auf  die  Gefahr  hin »  dafs  die  Schreibart  nicht  immer 
gleichartig  bliebe.     Es  ift  fchwer«  hierin  das  rechte 
Maafs  zu  halten»  fchwer»dem  Ganzen  einen  folcben 
altertbOmlichen  Auftrieb  zu  geben»  dafs   das  Alte 
Dicht  als  fremdartig  erfcheine:    doch  ift  es  dem  Vf. 
nicht  feiten  gelungen»  und  wäre  ihm  vielleicht  noch 
•öfter  gelungen  »'wenn   er  alle  Worte  und  Wendun- 
gen feftner  nätte  gebrauchen  wollen»  befonders  wo 
es  nicht  noth  that  und  unfre  Sprache  rii.ft  wCU-de* 
voll  genug  ift.     AllerdhigS  ift   noch  nicht    fehr  viel 
für  oeutfcnen  hiftorifchen  Stil  geftshehen:  dafs  diefer 
aber»  wie  Hr.  Pf.  glaubt»  fich  bilden  werde»   weee 
diefer  und  jener  fein  Scbärflein  dazu  beytrigt^  be- 
zweifeln wir.    Bey  den  Alten,    Griechen  uod   R5- 
mern»  fo  grofee  Mufker  hiftorifcber  Kunft  fie*auf* 
ftellen»  hatte  jeder   feine  eigenthQinliche    felbftgr 
fchaffene  Shreibart;    und  Hume  und  Gibtx>a   oed 
.Robertfon»  denen  man  eilten  hiftorifchen  Stil  nicht 
ebfprechen  wird»  haben  ihre  Sprache  nicht  aot  den 
Fundgruben   alter   Chroniken    und    Urkunden    ge- 
(ehöpft.     Diefe  find»  es  ift  nicht    zu   leagnea»  oit 
.fehr  anziehend  durch  eine  Geradheit  der  l>enkwei(e 
nnd   eine  ungefchminkte  Natarlichkeit:»  deren  pal- 
fendes  Kleid    ^ben    nur    jene    einfaehe    ungekfla- 
ftelte  uod  oft  derbe  Sprache  ift :    aber  eine   folcbe 
Sprache  ohne  den  in  wohnenden  Kern»   die  äkef 
thamiiche. Sinnesart»  kömmt  uns^vor  wie  ein  ehret- 
ftffter  Mann  unfrer  Zeit  in  der  neueften  altdeutfcbti 
Kleidung.  '^  Und  leider  wird  es  den  Meiften  viel  leich- 
ter werden»  alte  Worte  nachzulalleui  als   im  We- 
fentlicben»   um   mit  dem  Vf.  zu  fprechen»  fo  ge» 
.müthlich  zu  feyn»  wie  die  Alten.    Zulem  w0nfchea 
wir»  defs  der  Vf.  uns  recht  bald  mit  einefn  neoea 
Bande    befchegken    möge:     bey    folcben    fleifsi^eo 
.  und  wohlgeordneten  Beiträgen  kann  die  deiilfehe 
Oefchicbte  nur  gewinnen« 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Frankfurt  am  main»  in  der  JSgeffcbeo  Buch  » 
Pipier  -  und  Lahrikarten-  Handlung:  Vraer- 
rieht  in  der  mofaifchen  Religiom  für  dje  Ifroe 
lUiJihe  Jugend  beiderley  (jefchlechts/  N«bfl 
einem  anhange  von  den  Cärimonialgefeizcri  vnd 
Gebräuchen,  Von  J,  Johifon^  Lehrer  yn  der  Mir 
ger-  unH  Realfrhule  der  ifraelltifchen  Gemeinde 
zu  Frankfurt  am  Main.  1814«  VllI  und  136S.  g. 

t* '  Noch  inmner  fehlte  ee  d,en  Ifraeliten  tvl  febr  an 
*efnefa  zweeVmtiaigenAeligiooa^Untt  rrlAte,  insbe- 
«fiuMlM'WMde^dee  weibliche  Oefohkcht  in  Abficht  auf 


.    ß«*' 
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E)iflige  BiMung   feKr  rerniclilfifAgt.    Obne  mf  di« 
abrc  d«s   ben  JJJai  zu   atfhfen:     darum  Nt 

>    M<fer  T«rpflicbtat , /«Mff  Tochter  im  Oefitze  tut»- 

:    igrriekten,"  hielt  tnan  ficb  immer  aui''aii  die-W<ute 

da  R.  Eliefer :   „wer  feias 'Tochter   Thorah  ftndie- 

MD  Übt,  tU6t  ihr  Anleitung  zur  Untuchfi*^— — w<il 

'     in  dem  OalBtz«'  maaehfl  AusdrOcke  rerkommeD,  -vral- 

I    :chB  tbeils  dw  zarte  Scbaeangefafal  beteMif^» «  tbeils 

dam   I^cbtfiHD   geKiirticb  «verden  konnten.  '  Man 

I     debnteabelrdas  Wort  Thorah, wonxater  die  Rabbinea 

fewAhDÜch  die  Erklärung  dea  eanzeo  Oefetzes,  dsa 
aimud,  verftehen,  ungefcfaicKt  auofa'  «af  den  lU- 
ligioRS  -  Unterricht  aus,  da  doch  diefer  5  B.  MoT:  jjt 
13,  atiidracklich  fdr  beide  OefGbt«ofater«nbefohlen 
wind.  HK  J:  bat  mit  Sifer  fOr  die  guta  Saebcoad 
Biil  Etnficht  gnarbeitet,  und  wir  find  Qbarzeugt,  dafs 
jeioe  BemOhungen  wohJthfitige  Wirkungen  unter  foi- 
nea  unbefaagbn  •  prOfendeo  Glauben agenoCha  her- 
vorbringen werden;       ^       -  * 

Der  VF.bit  fein  Lehrbuch  io  xwfilF AbCohnltt« 
ainscibeilt.  Der  erß€  baoifett  tod  der  Wffirde  und 
BeUiaifnung  des  Meofebe».  Die  Begriff«  des  Vr«. 
find  durch  Studien  and  Nacbdenken  geljnterti 
Bod  die  beygefOgttnBibelf^elten'mit&infiDbt  gewählt.. 
'0er  zw^ti  Abfcbnitt  handelt  von'de^ -Heli^ion. 
Üa,  WD  von  «Odern'  Rdieionen,  als  dar  moraitcb«n 
die  Kedfl  .ift,  fahrt  dar  Vf.  di^fchthie  ätt^a  eines 
'  ifraelitifchM  Wclfenian:  „Df»  FVotnmen  iller  Nk- 
tionea  haben  Afttfaell  lin  dtiY-  tdkaüf\f^ü  Wrft,  d- h. 
«elaiigan  tur  ewigen  SeljgtieitA'tOa^  M  aber-b^- 
lige'Pflicbt  iQr  d«n  IfraeJite«  fey ,  der  fteligfon,*  fei- 
ner Vdter  getrau  KU  bleiltfn,  fucbt  der  VF.  aus  rnftfa- 
lero  ttibeJftellcn  darzuthun.  Van  der  göttlichen  Ein- 
^ebidg  der'  mAfaifchen  Schriften  hat  der  Vf.  ebeii 
fUe  fre7«orB«grj^e,  ditr  ein  gräf^er  Tbeil  uhferer 
chri/iUehen  Ttrefilttgen'tan  der  lnrpi^tt?on.(ter  hei- 
ligen- äehrift  .liat'.'  Dnr  dritte  Abichriitt  liandelt 
•90a  Gott  ond'  feinen  Eigenfchafteof  wbhey  der  Vf. 
meift  den  Gang  Mimmt,  den  «tMl   chrirtlicbe  Rell- 

fionslebrer  in  ihren  L^brbBohern  genommen  bi- 
en  i*S'  15  ift  jedoch  die'  Afiwiffenheit  und  Ailg^g^n- 
Wart  Uoties  2u  fehr  identiücirr,  da  die  erFtere  mehr 
eioB  EigenfchaTt  des  gSttlicbeafer/^anE^ff  und  dh 
letztere  in«far  eine  Eigenßttiaft  dier  göttlichen  Kraft 
ift.  —  Der  wie«*  Abfcbnitt- bandelt  won  deir  Unftertt- 
»^clikeit,  der  fan/te  «jrv  der  üffenfaanirig  (höhern 
^^owirkung,  gJiitlichen  Erleuchtung,  wie  ne  vor  allen 
andern  dem  Möfe  7o'  Theil  geworden  feyh  Toii). 
Von  den  Wundern  belfet' es  nntar  andern  S.  29  fg.: 
„Wunder  und  aufserordeHtliche  Zelcberf  nod 
keine  Be weife  ^r  odar'M>fd^  ewige  Wahrheiten. 
Sie  können  .nur  Eeugniffe-lKwfibreai  Autoritäten 
unterUntzeni  und  dazu  Hirnen,  dafs  wir  dasbefol 
gen,  was  der  Wund  erthSter  für  jetzt  zu  thun  befTehlt; 
iii  fo  fern  diefs  Gebot  fonff  keiner  ewigen  Wahrheit 
wi.'lerrpricht."  Der  fechite  Abfchnitt  handelt  von 
den  ZRhn  Geboten,  welche  einzeln  ausfnhrJich  und 
mit  Einfirht  erlätitprt  werden.  Der  ßebente  Ab- 
fchnitt handelt  von  der  Tradition,  wo  man  aber  von 
dar  Mi/chna  und  Gemara  oocb  ganz  dia  gdwöbnli- 
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eben  iadilbhkii'AnRt^ten'  findet,  ä.  ^5  Wird  ■Sah 
'der  Maforetben  Zäblea  der  Wörter  und  BnoMU- 
ben   des  aken  Teft.  in  einem  billigeoäen  T(U«  40* 

■  geführt.  Uiefer  Geift  (pricht  ficb  auch  In  den  Eiläa- 
•terungen  des  Gebete 

Im  g.  9.  10.  und  II. 
den  eHizelUen  Pflicht 
'  theiturtgen,  gehande 

■  die  Pflichten  gegen  i 
'  fo  liohtroll'werden  d 

fefetzt.  .  Kein   Hanc 
en  Ifraeltten'  dnrcli 

■Die  Religion  macht 
Pflhjbt,  leinen  Sohn 
DtHzliche  Kurfft  ^rlfei 
terififst,  Tagt  der  Ta 
zam  ftäuberleben.ar 
ften  waren  felhlt  Hau 
gar  eine  ^hrs  darai 
fie trieben,  genaflnt'z 
der  Schuhtnaeher  t  ^ 
Rabbi  Mtuda,  der  i 
u.  f,  Zt.  ■  Sie  .pflegte 
herum  zu  tragen,    u 

'  werk  fn'nfst  du  rn  Shi 
'—  Der=iüß//i«.Abfc 
feligkeit  an.    Sehr  g 

Tom  Gelfete.     Das  an  einigen  Orten  unter  den  Krae- 
Uten  oochObliche  Wa[;k(4DJijid.l)uteSchre5en  beyBK     ' 
Beten   erklärt  Hr.'J.laf  Hh'dei  veroftriftigen  Meo- ' 
fnhfcft  UtwOfdigH-.  Beträgen,  Mt' d»$  %itr  'AfW^bt 
crforJerlihbe  Hube  ftört 

Qer. Aahang  enthSlt  ^Mtfg«  .?<>"   den  Cärim»- 

.pialgfi/ettvt  wti  .Geitrauche»  dar  IfraelUtif.  Di« 
nach  den  Tarmudirten  in  den  ffTof  |tael)rr%;Mol" 
enthaltenen  fiia.Oefetza  fObrt  dpr   Vf.  ricbtis  (wie 

'auch  die  cRrimichen  Oottesgel^hrteh  «thaft  Sahen) 
anf dreyKIaOen  zurück,  i)  ""f  AforoteA/>rtff biler  Vor- 
fcbriften  zur  Sittlichkeit,  a)  auf  Lokäi-uitd-Poa»ej* 
JGefetv\  die  Geh  auf  (fle  Verhältoiffe  des  Lande« 
beziehen,  welches  die  Ifraelitea  fJamals  IjewtihntMi, 

"und  j)  auf  Cärlmonialgefettet  oderBcgelin  und  Verord- 
nungen,, den  ,äufsern  Gottesdieuft  odfj  Ollltfcs  bt- - 
treffend.  Seit  der  Aüfiafung  des  jfldlfclrto  Sta«« 
finil  puH  nicht  nur  alle  Oef^tze  der  zwcyt^it-TöBdem 
auch  die  ui  elften  von  derdritlein  Art  unflÄWÄÄlbar. 
Dennonh  bleibt,  auch  nach  nnferm  vf ',  noch    eh« 

"grofse  Anzahl  von  Gefetzen  forden  IfraelittoßbriJ, 
zumarda  noch  fo  viel  rabbinifehe  Gebote,  die  Ihn 
binden,  'liinziiko'mane'n.  Viele  der  letztem  fsllflq 
offenbar  in's  Kleinliche,  und  find  «ine  drOJtkeod« 
Laft'^Qi-  den  derikended'Äöiff-,  dirfr  ■doth--fciiT*m 
frhw^rlilijin'flfp  Mitbruder  keinen  Anftofs  geben 
möchte.  Der  Vf-  hält«  ßch  mit  jnehr  Ernft  gegeo  ' 
manche  erUIlren  foUen.  Dafs'man  oft  betet,  ilt  hht 
löblich,  aberdafs  derOenufsdesKVifbidesXd/^j.der 
Eyer,  der  Anblick  des  Hegenbagens , 'das  Wafchfn 
der  Hände  u.  I.vr.  befoodere Oebetsformeln  fordert« 
ik  feltfam !  H<er  nur  eine  diefer  Formeln:  »OHobt 
feyit  ^du>  Ewiger»  unüer  Cott»  Herr  der  Welt!  der 

du 
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dto  uns  ^nf«3i  ^'^a*  OebotA^abcilict ,  und  unt  befbb- 

Jett  haßt  die  Hunde   zu  WM/chen:"    Di«  sinzdiien 

I  ,  Benedejungen  «■  f*  w.  werdaa 

.,  «inuln    aufgezihlt.     Auch  Ot>«r 

,  inung  und  jUaircbeu  Fefta  verbrei- 

usfohrlicb,  vaA  rowphl  Ifr>elit«n 

I  ver<l«o  ibm    diefe  ZurammeaftBl- 

■B  die  UraeÜteo  an  dlefeo  Feftfii 

Ut  wird  febr  beUmmt  angcveben. 

-AiMS'Mot  —  ij-fchliefst  der  Vi  mit  Hecht, 

dah  auch  f  Frauanziminer  an  dem  Keligiqns* 

nntcrricbu  nehmen  mfll'-tco't  uoH  dab  esge- 

{«tunil^  Biete  Gtfchlechter.  epa^mir«n    zo 

■.\tSi*9f.  .MC  il,  wie  das  Gute    nach   »aA   nach 

durab    ficb   ..»■'»   fiegt,  ift    ^i«  Con/irmathathand- 

httig%  die  irn^ttt  in  ihrer  ganzen    Zwsckmalsigkejt 

nur  unter  den  Proteßanten  Statt  fand,    uikI    nach 

0nd  nach  aaeh— neben  der  Firmelung—  von  den  Ka- 

thoäkea,  und  in  den  neuefteu  Zeiten  felbft  von  iten 

Ifrmeliten    ansenomineo   worden    ift.      AU    Zugabe 

tbeilt  unfer  VI.  am  Ende  feiner  Schrift  noch  eini&e 

'  Schuigebetty  bey  dar  tlElicben    Eröffnung  des  Uii- 

tCTricbta  in  den  obern  KlafTeo  feiner    Schul«,  mit- 

Einige  Eigenheiten   der  Sprache   und   Orthographie 

9.  B.  BabiloH  tült  Babyleiit  u.  a.  abgereebnat,  ver- 

dient  dieli  Sdurifl  >acb  liat$  gffilligeo  Vortragt  ws- 

gUli4Bb. 


TBIOLOOIK. 

iflM,  '%.  WoUar:     Jahn/bhr^   fir    ThMlogl» 

y        nnd  tiirehenTecht  dgr  fMtholfken.   Jlaraasgeg«- 

bcn  TOP  einigen   fcatbol.   Theotogea.     Vierten 

Bitidef     »weytet     Haft,     i8i6.     9|t     S.    9- 

<|  Fl.  15  Kr.) 

Die  Har«nRgeber  diefer  Jahreifelirift  haben  auch 
)a  Hiefem  Hefte  reiche  Aernte  auf  ihrem  Felde  .ge- 
halten« und  -die  Freunde  i)irer  Wifrenfcbaften  wer- 
den, auch  wenn  fie  nicht  in  allem  ihr»r  Meinung 
beyiretan  Icönnen.  ihnen  Dank  wiiren,  für  die  hier 
wiigetbeilteo  neuen  Unterfuchungen  und  AnGchlep. 
In  der  erfteo  Abhandlung  fpricbt  ein  gelehrter  und 

{ewandtef  Vertheidiger  über  die  kathplifche  Mfffe. 
o  der  korzea  Vorrede  verfiebert  er,  weder  ironilcb« 
noch  polBBiircheZwacke  dabe;  zu  baben,obne  felbft  da< 
liey  zu  bedenken,  dafs  er  entweder  durch  Rechtfer- 
tigung feines  Gegenftaodes  die  eine  Parte^  wider- 
legen und  DberzBugen,  alfo  doch  polemiüren  nnd 
Jranifireo  mOfCe,  oder  -es  mit  beiden  verderben 
:werda.  Und  wirklich  dftrfte  vorzOglich  das  letztere 
0c  i))ii  zu  larebtaa  iajat  da  er  in  dem   dogmati- 


(chen  TheM«  w«der  dM  Pr^teftaataii'  OenOM 
tbun,  noch  in  den  von  Mifshräucben  dar  AAcOe 
den  Katholiken  gefallen  wird.  Zuerfl  dorfte  g^ea 
den  von  ibm  «Hrzaglich  benutzten  OrundCatz  die 
Lehre»  der  kathuÜlchen  Kirche  nicht  immer  nach 
ibrer  Anwendung  in  der  achtbaren  Kifche  su  b» 
.urtbeüen,  fondern  fie  nach  ihreoi  ideellen  oder  (f- 
fteAialitchen  Zufammenhange  zu  oebmari,  «lie  Iduw 
oft  wiederholte  Uemerkung  nicht  unterdrOokt  «eer^ 
den  können,  dafs  eine  beltehande  iUrcbe  nar  «o« 
ihrer  realen  Svite  zu  betrachten  fey,  nod  daher 
jeH«s  Abfehen  von  diefer  nur  als  ein«  Aasflocfat  b»- 
putzt  weri4e<  um  die  dabev  gegebene«  Bldfseo  zb 
fiebern ,  w£hrei«d  keiner,  der  mit  folcbeti  Aaficb- 
'  t«n  finb  zum  Uetit^rtriit  in  die  rAmifche  Hircba-nd- 
dan.wtlrde,'feine  AnfprOcbe  und  Erwartung—  6efc'ie- 
dlgtßnde.  Gilt  aber  djeferGruiidlate  fQr  dieeloeKir^ 
che,Comufs  erunftreiriaaucb  derauilcrn  zu  gutekoa^ 
Tneo,  was  bej  dem  Vf.  ddch  nicht  aberell  der  FaH 
-ifc,  der  gegen  die  PuMeftantCn  ans  .elazelntD'  Lahr- 
Citzen  and  AusfprricDen  ihrer  Theologen  SidMb 
und  FolgerungeD  zieht,  di«  lia  nicht  uabadHA 
.als  die  ihrigen  anerkennen  werden.  Gewile  IHnnt 
jeder  redliche  Proteftant  In  Hockficfat  auf  feia«  ffir 
cha  damit  Ubareiniwas  der  Vf.  am  Ead«  Meer 
Abhandlung  von  derMefCeinder  fBinige»bgt:  »Mift- 
brauche  vertheidiga  ich  ,  nireeoda ,  wAnfelie  iber 
auch,  dala  ina«  ihr  nicht  noch  lehren  odmtAaSebtmu 
bejlega^  dl«  Ge  nicht  liK.^  MOcbta  oiir  aber  dieT« 
.StjiTUDe  fich. einmal  GolchMi  Befall  verffreebca 
darfen^  dib  ao  ,  die  AbCcbaK^ng  wirklicfaer  Mif» 
bräaohe  Hand  angelegt  werde,  dann  werden  in 
der  rÖRiiCoben  Kirch«  mit  Unreebt  hejgelcntei 
Lehren  und  Anficbten  nnftreiUg  bald' dorch  fick 
felbft  fallen.  Wie  weit  fie  aber  davon  nocb  en^ 
fernt  fey,  fieht  man  felbft  ans  der  zweyten  Afafaaad- 
lung,  worin  der  Vf.  fieh  gegen  die  Reoenfioaeo  ia 
der  Fe^erfckeit  Ut^rmturzeltung  zu  vertbajdleea 
genätfaigt  ift,  in  welchen  bekaontlicb  die  Ura.  t&i, 
.Gagler  undi  Confortes  aber  aUet  heran^efb-icbea 
und  alle  frejer  denkende,  wie  die  Herausgeber  un- 
serer Jahresfchrift,  verdichtig  gamacbt  und  verjM* 
zart  werden.  Unter,  den  kleineo  Auffitzen  wmttt. 
net  ficb  vorzOfflich  der  «rft«:  Ueier  tue  Glau^af- 
prqfeJfwKy  welche  tUe  katholifchm  Gt^fiHctua  6tym 
Aatrue  ihre*  Amte»  abzuiegea  haben ,  durch  graad* 
liebe  FreymOth^keit  aas,  indem  der  aDEMiende 
Pfarrer  feinem  Examinator  offen  feineZweif«!  Aber 
die  wicbtigften  Punkt«  der  fro/effia  Fidei  vorWt, 
wie  es  nur  gefchefaen  kann,  wo  Männer,  wieeia 
von  Werkmeißer  im  Kircbenrathe  filzen.  Auch  die 
Baeheranzeigeo  gcw&bieo  immcf  aMa  Apttoeute. 
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pjiebt«  Mann  nf^h 
geiiprochen  .hatia* 


^  .fw^n-emwi  ^W^eltenv  'M'^'/^ac^/^Ao«  Ah  kopi 

D''              .  ',   *  \         ..  •   \      .' .  . '           .  ,»  ^     ,.1^  .  thfir  s  Werke«  n^ht  Jbekanryt  luarh^^  H>fanet    wfas 

er  am  iS-'l^^ir.  1546  ZM \Elsie]ben  'effalg^euTjd  ^Luth^t  relbft  zUjtbua,eötfc}ilotfe«  'g«i0vefei|  war ^  und 

^^\ 'ft^fj^^^M  Kefpripatprs  erfüllte  ^.wi^ufh)  fr  Wmitjer  auCU  %ipp  10  a^'.V^ori^/j^i^.zji  d^^^ 

'ii'/Vht'  unerwartet  käiq,  lt!i.e  ,g^ii,?e,  Jilthewfqh- j>tf^ie-  M^[t  li^ads^e^feba^en;  er^en.liAnjIc  di^,  J^KkU^^tgfi- 

Tli/rfe/i..  '  'JW>(>^  ^Q<I2<i ^ ^Jamals   Sf'P.^r^iitea.ljint  zu  jllre'^.t,   qiul;>ir'^?u?r^pl5^f)^fv4iilhe/|iu.:ij^b^      i)i'efe 

,JH^ne\  Mlhtjel  Mius y'yiirrit  znEuJifbflif,^  welche  ^^cniinnteo  ReJeAun:^-^r:W»fle«E»»  ipve^che  |iu^h,niK^t 

v\h  Johann  Aurißitier\XrtA^^^  l^Jauge   natjh  Li/iÄ<?r^5    tovl^r  jCänfinritlich    i/j  IJDeutfcbÄ 

Ven  ApJetn  aa.Hem' b't?-r»>ebey;^^ags  ^lUchl^fe/jen  .^^ßr^che.ypfl.Afri'aÄ^f,:^^^^,^^^^^^             ^^^rj^sg^c- 

ßudefiHoffii  ^l^l,fhÜipf^  Mfilanchthoiv^  »Ue^^iiaitä^h  .^^hea«  jU^ft^r^/.  ^^                                                   ^.) 

bn.T  trj:u«5Aef\  Freuiiie  w'od  Oelii^UW^^^iie/- j  zuBi^-  :gröfstentheiJs  ai^h.jp.;dea>ajfiml4inj^en.fier^^^/^ 

ienb'f'rg  I]prach(»n,   tier  erftere  zu  'ciem;^u  iPaulentJeVi  Jahea  Schriflen  befinde^,   ergapzeq  uoii^^egmifisitig, 

.verfamm**lt^n  Volke  in  einer  trefflichen  PxeligU.diir  und  derl^ec.  diefes.WercJusIfeias  wird,  d§,iJje,£i;Q|{i^^ii 


JoÄa/i«  Stigf^Uus,   danijitls,P«>Iejfoc,,M,>V^ttw^«f  ■WF-.G^^'f^c"  »ic^fttWJM^ 

und  /fcrizf  ^achs  zu  Nümbei^g  befangen  {ain^O:[If^^»  diefer  Schriften  ,^die  Pre«ltgtfQ, V9a,xkiM|te>jifir  f i^^gf* 

Aet  erftf^re  Lateinifch  uiid  Deutfeh' in  .einCiciti^,  unH  ^aomioeni  onit  dcArJ9^th|giAei%.^Qm^KiMit%M;yeraa- 

kräftigen  Liedern ,  und /oA^inii  Ma^A^ySi^9-4iaf  got*  ita|itcn.    ..            ,•   ,.       ,.                 :<   -.  ,»••/,        ;,  a 

lesförchtiee  Pfarrer  zi;^  Joacbim^tbal,    ffj^cu  noch  .         Aus  diefeni  Tipaii^rkimite iian  w^Uj^  jlf r  zu  früh 

16  -*  i9  J^tire  nach  Luthers  ToJedeffep  AndeiAken  verltorbeof »   D^uiJphl$nd,^a!mi4€UM/bheG^t^r^u^ 

in  17  Predifftpn  aber  fein  Letxen»     Kai^m.^e^  war  Literatur^brenderVoi^^i/l^iVy  ^n  Jahr  18lo^  wiewk 

d^xacofselmaiin  ervtlchlafea»  fo.  icQrbf^itc^eii.^^af^,  gUMb«fiK,cUiiA,i9rir  (la^ndicÜs.«  w 

NA|(rü{fcl  fanatifche  S^bad^nfreude*  4ie.ihn<xo.nj  4n-  -^q  De^tfchlan^  l^druckte,\'PrigMBal  :picbt.,yo/'  vn% 

I         DAgy^^*  feiner  jrefarmVf^pitea  J^auitbalvn  an  «v^e^Mgt  »das  Jjf  fi^en  Ltahe/p^s  r'oQ  Melan(ihth^.^ku^ ^  ^berfetztf 

hatten^^  iinwaiar&I^ac}^ricbtea»  wie  fr^her^^^hKlo  ji^pn  «s^  ip  das  FrapzöGfche  und  bogloi^i^te  es  mit  «Bv^e/qkr 

(einem  Leben  iQberhaVptgefchehen'war/fo  auch  ^etz%  khafslgen' £rl£uterüflgeo    aus   der   Reformationsge- 

"ergänz,  ßl.  zur  4.  L  Z.  i^ij.  G  (a)                                                              fcbicfr 
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lclii'i^§t  wtonfir  nt  Allem  Seht,  bfifbnders  lo  der 
A^jfchU  um  feifi€0  Lindsleuten  ftber  Luth^f's^nn 
Vüd  Verdleafte  die  Augea  zu  dffnen»    wetc|ies  er 
.%bon  in  feiner  bekannten  Preisfcbrift  einige  Jahae: 
irprber  mit  Gfad^  getban  faatt^     Abfr  aucb  allep 
Ver^bi^ra  -von  Lmh9^  in  feinem  deitrclien^  VaterUa- 
4e  verdiente  diefe  köftltche  Melancfuhonfche  Schrift 
liekannt  zo  feyn>    und  dämm  Gbernabm  ffr.  Prof* 
Zimmermmnn  zu  Hamburg  e«  bereits  vor  drey  Jab- 
Ten,  fie  von  neuem  deutfcn  herauszugeben^  zugleich 
3tiit  dem    Vbrbcrrcfetc  und   den  Erläuterungen  von, 
Malers  ^  uxki  «rir  freien  uiis,  daTs  wir  jetzt  tckon  die 
<^eTte  *AufIäk«  diefer  Deatfchen  Ueberfetzung  vor 
tons  traben*  '  Uel>ertetzt  war  fte,  wie  aas  dem  vorfaer 
Gefagten  erhellt,  freyfich  fchon  frflher;  fo  fteht  fie 
im  ra*  Theile  der  Wlnenb.  deutfchen  Aosgabe  der 
^Ltuherfchen  Schriften  T559  Bf.  464  u.  f.  w.»   cfann  in 
\der  Sammiune  vonMSa^M.  Blifer  rs&i  (nach  Watch 
£ui'h.  Werk.  B.  24.  S.  0Ä3;  Hr.  Zimmermann  fagt 
'S; 6.^  In  der^Note  1554  und  erklärt  tfe  fQr  em  und  ^t- 
tAhk  nrit  der  in  den  Winenhereet  v/nd  AUenhu^gtr 
'  Ausrgabed  der  ItfMer/bAejt  Werke ;  wir  wiffen  nicht» 
\^  er,  ötferlTafcA Recht  hat;)  dann  ftebt  6e  deotfck 
^  der  Säeberfchen  Ausgabe  von  Matheß  Hlßorie 
yvoh  Dr.  Luiker's  Leben  j  Ooftro#  IV15.  8-  (^r  «^ 
'  fen  gleiijhfälte  nicht»  erb  nach  der  Hueerfehen  Ueber- 
ÜBtzttngJnnd  zul^ltzt,  tö  viel  ans  bekannt  ift*,   von 
Augufitn  7?^/^f  öberfetzt  in  der  Wuhhfcken  Ansg. 
^  td*  Lftthef^  Werken  B*  %i.  S.  ^05  n.  f.  tr- 1  fehr  mit- 
'*terwjH'?:ig,  Wie  tfMn  in  iwr  Walchfcheh  Ausg.  fa^ft  allfe» 
elartn  Oeberfetttr»  da  Wahk  die  vcfn  Stiid^ten  übd 
«ndem  jungen  Letzten  verfertigten  Arbeiten   nicht 
Mnau  genug  geprOfk  bat  (m;  vergL  die  Vorrede  zu 
Sercb&n   tfoserlefekieiib  ürPefiKtt  D.  Martin  Luther^s 
Piarnb-^td^Airft.' 1796)  fehr  tchleibht  gertitheo  iftUb^r 
'  4^nocli^ar  UM  ite^uSe; dt^tfehe  U^berfet^un^  geWIf- 
^  letmafsen  ein  B^darfnirs.- Wili  w^uVigeir^  j^efe^ep  ha- 
'  'ben , .  Ift,'  defs  Hn  ZhfihnehniM)k  nicht  die  Lerchfenr'erie 
'  ^Setanckth^n^^y  di<e  der  her rhche  Mann  btelt,  wie  cBe 
Vfixnim  des  SdhHierzes  noeh  blutete,  mid  jn  welcher 
'M^tiiher'in^  iWnen  gfofcen  Bgenfebaftcn  faft  noch 
•^aosMhrÜ'^her  ilnd*  HU  auch  nac&  fehlet' ils  fä  dem 
«Leben  <bh*r«kteH6rt  tft,:  itns*ittidfethef!t  bat^   anch 
IwOlrAeit 'Jlti^Mbflrg^'jr^nVef^iöhTich^  Predigt t  ufnd 
ifcihft*  der'THell  aus  bü^efht  Vöi*****    zürn  erfte» 
^lünda  ferner  Latelnifeh^n-^Sehrfften  y  \tfer  %ch  auf  fei« 
«i«B  erften  Refiarmalkmshattd]tM»gen  b^zfeht,  hier  ganz 
«IT  ilwem  Orte  ceweftwi'  fcyif.    Doch' wJr  wöMen  nücht 
^^c4iten  Ober  da»,  fVas^  tifi<^  nicht  pe^ebeb  ift,  fon- 
'^4trtf  «»it^&artk  die  mi^  Vo»  tirn.^imm^rmann  dar- 

Dt'^  JPdberfeWtmg  nunv  «m  toit  *«n  Verdfetofte 
4es  deui'fchcn  Herausgebers  zu  beginnen  y  fft  vor- 
CiOglich  zu  -iieiirfini;  *rf»^ch«us'*fiiftirh  und  edel,  wie 
MelanehthoiTTt  )tÄteiiiifl^<?'V^dej  fie  h^FT  fich  gleich 
-weit  von  fteifer  A^hÄnriftsW^^H  an  die  üffArift,  ab 
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die  Erwihnung.  mancher  Kioz«tnheif  an  t  weleBe  wir 
andärs.wOnrchten,   aft  el^en  Beweis  der  Achtung 
fbr  ihn  aufnehmen  und  als  ein  Zeichen  der  Aufmerk* 
'{amkeit,   mit   welcher  wir  feine  NachbildoDg    von 
f  rften^bia  zum  le^tea.  Worte  mit  dar  Ur fchjrift  io  der 
>  jüateiaifchen*  Atficabe  der  £iiMer/MeirSchpifleB  vor 
glichen  haben.    ^.  i.  S.  g   würden  wir  conßdermH» 
htJcüTenter  fcripta  nicht  durch  eineßelf^g  g^/ckri^ 
bene  Beerachtung  Oberfetzt ,  auch  die  Worte  9on  ihm 
hlnzagefagt  habeh^   §.  2.  S.  9  mufs  es  beifse» :  äeM 
erlaucnten   Grafen  (inctyeorum  comUum);    gleick 
darauf  ift  das  ^Wörtcn^n  primum  i^  Original  ttberbi 
ben  worden.    §*  5.  S.  15  werden  die  worter    nr  /Er> 
4,  mix  refiimömis  alereit  iimofem  äet  tm4ßcheF  Zeetg^ 
bntief  Jeine  Gouesfiirckt  'Zu.n4hren  falfcb  wiai/erge- 
n^eben;  Melakcbihon  will  fage«i :  damU  er  dmrck  dieji 
äfften  Zeugn\ge  des  gduliohen  Wartee  fem€  iSones- 
jTuf^i  nährte.    Zu  Anfange  defrelban.f^ari#(ien  ift 
ipfe^^  v(96  wichtig  lft>  Qh^rfebem, .  fo  vrie  4*  A»  &4 
: .  dai|  Wöataben  fam.    Auf  jein  ^legt  Melanetuk^m  m 
beCpnder^Gewigbt;  ludhar  wtfr  kdoJa^glingflHfci^ 
all  ar/Prof«ffor  ni.  WiltWberr  JwwriÄ  ;^  jmu^rmd 
'  ebemf.  mufs  nicht  durch  gehön  hatien  Oberfetzt  wo*» 
den,  denn  Mellenftadi  (PollkhiuslProf.  zu  Wkien' 
^d>*^  verhrers  von  Luthern  groGse  Uinge»  indem  ar 
ihn  Dcher  öfters  ^edtgen  hörte.    ^.  7.  S.  ai  drückt  | 
/erbkige  tfleinungeh  fch verlieh  das  lateinifehe  horrh 
dtoref  fehienihis  aas.    f.'tb'.  S.  iiHtahtzeii  ine  Herrn 
'*ift*iih  öfiß^wöhrtllcher  Ausdrtfek ;   warum  «ichr  daa 
'edlere  kßkl  des  Herrn?'   f  iz.  Sl  30  wird  hotfuci» 
'  hati  fiifit  dutcM  fich  vergangen  Aa64?n*ab6r(etzi*,  der 
alte  detitfriie  Ueberf.  in  Luiher*s  Werken  hat  jScft 
^ergri/feH  haben;  b^eides  zii  föhwach.  Warum  nicht: 
ibre^  Wabtie  Kaum  gegeben  haben?     ^  13.  S.  ]} 
*iR  DeätelejeH  fOr  dpitraMenin  viel  zu  fehwach;  ai 
'  patriae  aic\iti  wie  denen  des  If^atertandes  9  fondeta 
Jb  itie  dehtVasertände^  Jo  den  )^n  beziehenden  Cc- 
oräucheßt*    S..^  cdtumniojb:  hoch  Birhi  Einbiidwt 
gen ;  warum  nicht  perläumderifcherweifei    ^.  14.  S. 
37  wird  di^ Redensart  ex  opire  aperato  fchwerh^ 
durch:  um  des  biofsen  Wortes  willen y  wodurch  der 
dbgMätMVhe  .^griff  ünber(Ührt  bleibt,    fichUg  wf^ 
^derg^eben';' warnet  nicht,  Wie  der  alte  UebbrfetRT 
figt^  tnH  y^  hßoften  Werkes  wiften.    Faft  v^nnothea 
•  wr  einen  Dra^kf^bJe^  bey  Hrn.  Zimmermann-  §•  10- 
'^:  90  wtirden  wir  detinere  lieber  dorch  }unkalten^ 
als  ddrch  sn^ahen  gegeben  haben.     Wenn  einige- 
mäi  die  ^tm  Melanaluhon  angefahrten  Ch-iechi/bhen 
'Verfe   imd  Redensarten  abgedruckt  find,  fp  hätte 
^ed  an«*  bev  dem  Sprich wt>rte:  mkoc  avrov  iMÜLa?  ge* 
'^fcheb%h'  können,    welches  wir  w&rflicher  gegeben 
hAe^  werden :  dfe/er  fpielt  fich  felber ,  /o  wie  wir 
die  metrilMien  Steilen  auch  immter  nietrifch  Ober^ 
fetzt  haben  wfirdeo,  was  fchon  der  alte  Üeberfetzer 
dnreh  ^efimte  Verfe  h;|t  erzwingen  wollen«    Doch 
diefes  find  kle<hie  feicht  zu  vertilgende  Flecken^  auf 
welehb  Vrlr'be^  einem  weniger  finrtvolletiÜebe?%t«er 

§ar  nicht  iufmerkfam  gemacht  haben  wöriefl/-  "tön 
et  -Ueberfetzung  de$  Vorberichts  und  d^r  £>MSt^ 
i^fmf^n  ^M»  dam  Frtezftfiiblien  kdnaea  frir  bajm  Mao- 
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MVdh9  OHgtMl^  iricKt  urtlrenin;  nitreilen  vvit  S. /  in  die  (xSgen4  ronWitfmh^rg  hmiiimk'V^^^  tuthir 
45  bey  Kirchengf^kräuchen  {^rgoteesäienftliche Hand'  bittet  1536  in  einem  Bripfe  d^n  Ktirfürft  Jöbaon,  er 
Junten  und  S.  66  betrdchiliche  Kirche 'für  beiräcki* 


hingi 

.Höhe  iSfifneinde  hhtiti^  detVtbtrtetter  fich  dem 
Fl'Mizdfifchen.  su  genau  aogefchiniegt-  ztt  habetr; 
mehr  aber  verdient  gerügt  zu  werden»  dafs  faft  alle 
Drockfebler  der  erften  Ausgabe  i^ie  S.  4  diefs  Ereig' 
nÖT^^^tii  Aemeliut  tt.AemUiuSf  S.  47  Mggiiwn. 
Sccius  und  ooeh  viele  andere  aueb  in- der  zvveytea 
fteben ,  ja,  dafs  oocb  eioin  neiie»  wieS«  40 lal^aiit^ 
0bg0be  tat  Inhmhsangube  binzmekoRHnen  find,» 

'  W,as  an  den  übrigen  Theilen  des  Bacbs  zu  ta- 
;delii  and  so  liyben  ^ft,vtriff^ nicht  Hm^^Sm^n^rmiiym, 
fendern  Jemen  frans^i^A«»  Vorgänger :  indefs  bat 
'tt  doch  mancbea  Ton  dem  demfiheft  Herausgeber 
.mnroUftiad^t  oml  berichtiget  werde»  kdcinenii 
wozu  wir  aueb  di^  auf  Franzöfifche  Weife  niebt  se- 
»M'gemig  angafahrteD  Citate  anderer  ScbriftfrelTer 
jnechoeni  S«  4  bitte  neben  Gregorius  Ptt.  doch  wobl 
iänoeenz  ///.genannt* werden  follen,  dtnn  diefer 
W>ilendete  eigentitob^dasvon  OreeoHiu^entwnrlene 
Oobande  der  Hfiersrehte»  5;  4^  Nicht  fo-beftimmti 
wie  fainr behauptet  wird ,  ift  es,  dafis  Luther's  Mutter 

»rade  aus  ßjenaeh  {lammte  (m.  f.  Walckh.  c.  S-  55). 
MancfcsAon  lagt  aocb  nur:  i»w  lacis nata  fuenUi 
was  Zfrnm^riimnii  nicbt  bitte' abeifetzen  foUen:  weÜ 
feine  Mutier  dafelbft  herßammte.     Wenn  flbrigena 
bny  TVeterrmretne  eigene  Schrift  ftberdenfelbeiran« 

E£ahrt  wird,  fo  hätte  mit'  noch  gröfeerm  Rechte 
tFs  Lebern  Joheum  Ltsiiiersumd  feiner  Ehefrauen 
•I^eipz.  1751»  4^  citirt  werden  können.  Die  Asmer» 
ICung  7  S:  45  Aber  die  fwholaßißfi'e  PMlofophie'  itt 
ivöcbft  dürftig.  F»ft  fcherzbaft  kUngt  es»,  wenn  es 
keifst,  die  Sachen  bn  Giunde  aber  wmren  gmcii^afokl 
h^yöirwuweiien'fehrguiy  was  auch  durch  die  Tie^ 
inn  Flvck Wörter  nicht -^ gut  gefegt  ifi;  die  fehela* 
ß^chrnWaÜBtophim  ftenmit-aber  aneh  ans  vieJ^fpfibe« 
^r  Zeit  als  aus  dem  «wd//^n  Jahrhunderte.  Johan* 
ttesScotusSrigena  lebte  fchon  in^^ten-und  Berenma^ 
riusi9on  Tours  und Lan/rnnctieimiiten Jahrb.,  fimß 
Anßlmi^s  ven  Canterhury  ftarb  fehon  1109«'  S*  46 
Warum  ift  hier  bey  Jodicus-amsEL^nachtAcht  der 
Name  TiraumfeHers  unter  welcbeoi  cter  Mann  wahr« 
fch«\Dlioh  bekannter-  ift,  •  hinzugefügt '^  S.  49  Flu'f 
tiA/fi/i 9  unrichtig-  der  Vf.  des  genannten  Claealogi 
$ifßium"veruaiU  ilt  kein  anderer^  aisder  bekannte 
flaeius.  -^Verführte  vielleicht  das  -  Smicbworti:  eui« 
iellus  Flaoianus  beide  Herausgeber?  S.  6)  hätte 
euch  kvJ^Erasnmt  fehr  ungieiohe  Aeufserongen  Aber 
Xdiiherf  wie  hiervon  befondersin  deiTen  Briefen  j  fo 
#ie  in  der  Spongia  adver f  ad/pergines^Hutieni  dfo» 
Beweifefo.  klar -liegen,  auf  merft<Caai.£emaeht  werden 
kiko.-  Bey  der  ganzen  Note  hatte  iT^i/e^tf'fechites' 
Kapitelin  deffen  Leben-JLz/^^^orV  (Lnth.  W.  B.  94  S. 
79g  d.  f.  w.)  und  die  Henk^iclie  Zugabe  Nr»  VI«  {Mar^. 
ÜH  Luifieri  verieufäU  und  ißergönetiX  zu  der  Crtf 
merjchen  Ueberf.  ^on  ^l/erx  Preis fcbrift'znllathe 
gezogen  werden  feilen.  Osfs  Carlßadi^  wie  hier 
gefegt  wird »,  nach  -  iFi//#»^fr^r^  zurückgekehrt  fey» 

Bofs  dabin  berichtigt^werden^^daCs-erfie^  wieder  • 


jnftge  Cärlftadt  doch  erhiuben  zu  Keipbarg  zo^wob« 

Hen  (Strobel'iraa^erler.BHefe  Luthers  St  40p    Uebrt'» 

ens  ftarb  C:  bekadntlich  zn  iPd/^/'etwa  di^ittfthalb 

ähre  vor  Ijuiher*!  Tode.     Dfe  S:  87:  angedeutelÄ 
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f  her '  die  Katharina  von  Born  > .  löadern  *  am  *  1  ^eere'Ju^ 
nius  gefchab  die  Copuiation ,  wie  nusgeknacbt-^gewife 
ffit.  M.  f.  ClodiusUber  d.  Luther^s  yerlöbtmmsringin 
den  CürioluätefK  B.'  e.  Jahrg-.  igl2  S.  389  ood  MohhU 
ke  Uir.  liunefi^g  Klagen  gegen  Wedeg'  und ^  Henningj 
tiöetz  S.  437  und  565. 

Auch  in  der  angebingtftn  ZeiiiqfSl  über  dieHatcpi* 
hegebenheiien in  iMiher^s  Leben  u.  f.  w:.  ift  manches- 
2n  berlcbtigeni    manches'  Ihr'  auch   hinzuzufügen; 
S.  97;  Nicbtim  Jähr  150),  fondern  I505'wurd6  Uu'' 
irA^r  Magiffer  der*  Phiiof6pfa1e   nach  mdeheftxtr  und 
SHneecer.    S:  Wälch  im  angef.  B.  S:  71  u.  79.  -«  . 
Nach  VogeTs  Leben  Joh.  TetzeVs  Leipz.  1 7 17*  tJ.  134  > 
bot'Ters^/zuerftim  Pebr.  1507  feine  Waare  in  Sach^ 
len  und  zwar  zn  Freibere  itlt^  mit  welcher  er  fchon' 
feit  150a)    aber«  wabrfcheiolich  *  aufserhalb  Sächfi^nf 

Jehandw  hatte.    S.  98  bey  tSi3  giebt  der-AosHrock^t 
fochßaaten  (Hoogßrai^^nJ  habe  mir  Reuchlin  Sueii  ^ 
angefangen^  wen  diefer  Grwchifch  und  Hebräißch'- 

fetehrr  hälfe  za  irrigen  VnrfteUungeir  VeranUfiung* 
)er  Streit /{«f/c^tfnVmit  feinenOegnern*fi)fig  eigent-- 
lieh  fchon  Mio  am    Mv  f.  Meiners  Lebensbejchr.  her.  - 
Männer  u»  h  w««  B^  I.  5«  iia  n»/.  w.     Die  Epifiolae^ 
obfcurorumwrorum  kamen  aber'niefati5i3,  fondem^ 
erfi  15 15  heraus,  und  Hütten  kenn  ^  nach  dem-i-was*^ 
Oleirius  in  der  A.«isg.  der  Epift*  dnonynw  ad  Crati - 
Rubianum^  und  Ckr.  Getffi'.yAtaUer  m den  Anmerl^^  • 
zn  den  beiden  von  ihm  heransgegebenen  Briefen</jttr^ 
$ens  voo'^ Riehard'^  Croeus  deedicfa-  dargethan  •  hat,  * 
nicht  fo,  wie  es  hier  gefcheben  ift,  als  der  Vf.  jener - 
Briefe  angegeben  werden«    Noch  auffallender  jedoch' 
Kt'es,  wenn  noch  irpmervon  neuem  Sbbriftftellernt  * 
wie  von  dem  ebrwOrdigen  Schwärz  in  der  Gefiihicht&' 
der'ßrztehung  B.  a«  o*  339  Brasmas  unter 'die  Vf«* 
diefer* Briefe  gefetzt,  oder,  wie  von  Gehtes  CReuch^ . 
ttnU  Leben  undfeihe'Vaterß:  S.  166)  Heuchlin  ale^i 
Heransgeber  und  Verfaffer  derfelben  genannt  vrird.*- 
Bey  1517  hatte  billig  etch  Hutten's  Dedication  ^aar 
Lea  X  vor  feiner 'Ausgabe  des  Liaur:  Valla-  dedottn^ 
itöne  Conßans.M.  aenenüt  werden  foHen.    Zu  *i5aa- 
/&r Jen  war  vrohl  fcnwerlich  im  Stande  £i/irAern  eine- 
fyeyftätte  bey  yfipA  tu  eeben;    Bey  152^3  hatte  AewV^ 
ttiVnnd  Hutten^s  Tod  genannt  feyn*  folfen^ '  von  er^* 
fterm  ift*s  £teylich  zweirelbaft,  6b^r-i5aa  oder  1523 . 
,  geftorben  ift.     Bey  1530  -ftebt  unrichtig  Pümeranus^ 
fahrt  die' Refömtatton  zu  Häiribiirg'und  Lübeck^a. - 
Schon  frOber^hatten  diefeSiidte  fitholer  neuen  Leb»'' 
re  zugewandt,  durch  Entwerfuna  tind  ElafQhrung/ 
I^l^ftimmter .  Ktrcbenordnunaen  ficnerta  dort  Bugen^ 
/uigeis  diefe  nur  in  ihrem  Beftehen.     Doch  war  ea- 
nktit  iSi9$ iondern iehon  i jatt  wie Hamburg^durch 
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^*B$ygßi^hog0n  (eine  Kircheaordwiing   erhielt.    -A^er 
watpwi.ßad  nicht  auch  :'6ugenhagen  s  Verdienfte  um 
die  *  Braunfchweigßhe  ( 1 5  iH)  9   um    die   Pommerfche 
(1534),  und  um  Sie  Dähifch^' Knche  (1537)  gcMnoi? 
Die  Aeufserung   Planck's  in  der v Vorrede,  dafs 
die   M^lanchtliorißme    Lebensbefchreibung    Luihfr^ 
vorzQglicb  dazu  dienen;' könne, >  um  felbft^  manctiep 
prot]&itaAti(<^heo*Scbnftftellern  ein  ganz  wahres  Bild 
voatdem.groGse.n^Reformator«  vor  die  Augen  zu  ft**l- 
{en,;  verdient  vollkommne  BeyCtimmung;     Auch  Me* 
lanchthom's. Rede  auf  Bugenhagen , ,  und  Camerarius 
So  reicbbaltlges  ,  als  fohOn  gerchriehenesXqbfp  Afe^ 
tanchihons  narren  übrigens   einer   äholiehei^  deut; 
Xchen  Behandlung  f  als  cUefe  ^elancfuhoqfche  Schrift 
gefunden  hat.  \  Wir  kennen  wenige  ttürber«   welche 
;iLur.  genauem*' Ken ntnifs  des.  fechszehnten  Jah^hun 
aerts»  fowohl  in  religiOfer,  als  Uterarifcher  und  auch 
biographifchtr  B4üGcb(»:fo  wichtig  fiodt  als  de»  Ca- 
merarius'  Meiftervverk. 

..  Das  dem  voii  uns  beurth«llten  Buche  und  w^r: 
fpbeinlich  auch  der  FranzöGfcheo  LJeborfetzuqg  b.ey- 
refactCf    von    einem ,  Griff] naigemalde  ,  genommene 
Tupfer  ift  leicht >  wie  auch  fcboa  aoerkannt  ift,  •oioe 
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der' IVlonath-  und  KufiiilerifcheD*Haiid1o4f^  ^  N  An^ 
herg  far  den  miilsigen  Preis  von  1  Fl*.  15  lir  herauM 
kam,  und  .  den .  nsftmehr  verftorSf>n;^n  Hector  «Im 
.htadtfrbuleixu  CAlldorf ^iJoük  ^ChrifUan  Aug»  Adiej^ 
.awxi  Vf.  iiatr  *  7^ 

'^Weimar,  im  Inluftr.-'Comptoir:  7ir<»y  Rpifc^,  j^ 
halten    zu    W^imcur  in  der    käthofi/chen  Kirche 
*  unter  der  Meffe  nach  vargelejhnein  EvangeHuTn». 
Von  Dr.  Franz  Oberthar.  1815    IVu.botJ.    ß^-M 

Der  Vf.  fpricht  fichiauch  auf  ^eicwlr  «zer  Erboliffn|l 
(  und  zum  <  Ver|;nOg<H)  nntel^fioinnie^en  R^e  ivoo  desi 
;  Pflicht  nicht  frry  ^  eben  fo  wie  auf  feeämiichem  Boden^ 
bey  Gcb  darbietender  Gelege^nbeitiGates  zu  wtrfcen. 
^  Darum 'feverte  er  inrSeptenlber.  vob  1D15  zu  Weimer, 
-wo  ihm  elles  mit  Wablwoll«>n  niBgab,  und  wo  er  vie- 
le Beyfpielt^^egerMeiiTeb^aiiahirTor  ßcii  fefa,   ff« 
feft  (Ar. Qebtiri Maria  und  ^jB^l&rtmv.  din  f^km  dir 
.  helL  Schutzengel  ^  predigte  bn  diefen  beiden  Fcftl^ 
geo  in*kier  dortigen  katbolttshi-o'r Klischee   oiult  h^ 
the  gehaltenen- Vttrf rage  ^am.B*-fl«i}  der  VaMt  des 


der  heften  Abbildungen  des  Reformators;   es -(teilt  ^jyeimarßhen  Fr auenver eins  drucken.    In  yener  Reie 

ihn  io  demieniffeniLebeqsalterdari^.wo  etinoch  in  t  iMzielit-er  das  Feit  AttiGeburt^Mar'tä  auf  Ibren  Solis, 

ieiaer  vöUigien Juraft  war»  den 'WehheihmH  nnd  erinuert  an  den-W^rtb«*  ^^ 

t  Atr  Meefohin^. Gottes  Augen. hat;  > in  dMer^^ie  f'ir 

MATHEMATIK/         ,    *             .    .  ^eiBePredigt  beyoahe^angröfs  ift.nr^rbri^ti^t-er  ßrh 

.    AltdOäf,  a.  •K..d.^Vf.:^6^m*iiM^/?f^M*^Äee?Ae;l•  ^ mit  Li«be  über  das,   wie  er  iicK  autarOfckt,  ^^^l*', 

buch,  worin  alle  möglieben  zur  Erfpernng  der  ^i««*e  der  Lehre  voa  den  Schutzengeln,  «od  eotwaft- 

Zeit  bey -Rtnt    und  Rechnung« -Aeihtern,  Orts-  ««t  die  Kritik  flurch  folgende  .^Aeulwung:„Eb> 


bey 
Vorftänden,  Steuer-  Vorfteheri»,  DovffHiulzen 
-y^j  dergi. /Vorkommenden  Rectiaruoga  v  Aufgat>ent 
-  iK)it  'de»  kleinll«a  bis  tur  gi^df$tec»*^mme  ausgC'* 
fjrecbnet  zu  finden  4ft.  iZunryte^  mit  Nacbtrigeo 
.:iFermebrte  Ausgabe  vVon  ülearg  S^cfffUin  Üeit^ 
^  mtfjvr, '-Sebullehrer  «u  Attenrbatin  im  KOni^ii' 
.  eben  Laad^ericbt .  Altdwf.    1^15.   .Vlll  u.  VIII 

Dieter Re^henbuch  ift. nichts  aU.ein  fogenanvter 


4#0rdig  ift^miriimmer,  -was  dem  menfchBchen  Ge- 

mOtbeio  .angenehm  zufpfirht,  wie  der  Glaub**  «o  im 

Verbin'daiig  .  («4er;Menreban)  -^mti  ^d*^  i  onfiohttMreä 

«Welt  (der^fingel)  es  thirt ,  und  tv^h  biUe*4eiA«n9  dar 

%  weder  diefes^^^daubens  noch:eilver^AhBüRg  Toiteiee^ 

ifelcben''yerbiflidit»g  firb  bttwtliF«t  ift«.(denföibeÄ)  aa 

r ihrem. NebenmaDfchen  weniffte«« 'nicht   su*taHelii| 

*  fondern  vielmehr  zu  ebreii,  -  utfd  etwa  nur  «a  ber.cb» 

tjgeh,,  was  vielleicht  daran  zu  befriehtigen  Ceyt»  mag; 

.  aiicbjD  Geh  felbft  zu'weokan,  wasdemmenfchliehA 

iiechenknecfii^.oder  arithmetircher  Nqihheifer,^  zu    »Gemftthevfo  wohi^tfavt,  «ieo^tnenfolihDbeo  Qcift  hd^ 


(feffea  Gebrauch   blofs  die  Kenntniis  .de&  Addirens 
erfordert  wird.    ,Es  ift.daffelop  daher  nicht  «tu  ver-^ 
wechfeln  .mit  dem  in  vielen  Schulen  eingefc^rten  Ge- 
jfieinnüizjgen  Rechenbuch  zum  U|iteKrioht.|n  Si^hU- 
un  ^  LancilcbuleQ  und  zum  Privat^ebrauch,  bey  J.  B* 
M*"yer,  Buchdrucker  zu  Altdorf  im  NQrnbfrgircJieffK 
von  dem  (0  eben  die  vierte  Auf lag4,  erfcbieneo.  jfl>. 
^Diefeiletzte  AnweiCung  zum  Rechnen  Iftckuiur^b  be- 
fonders^fo  b#Uebt  geworden,  weil  üe  fiph  durch  den 
billigen^ preis  (48  Kr.  fOr  jo  Bogen)  aussf^icbnete». 
und  der' Gebrauch  derfelben  fQr  iiehcar  und  zum 
SelbftuDterricht  erleichtert  wurde  durch  die   voll* 
ßändig^fund  deutliche  Ausrechnung  atter  in^emjH' 
bmi  eatbaUenen  Aufgab^Ut  walcbe  ber^ias  1796  io 


her  bebt'iliod  ihm  gleiehfam  ein  in  feiaem  Innarftea 
von  dem  Herfnder  Natur  niedergelegtes  Uoterpfa.i 
feiner  höhern  Beftimmongund  etper  Verwandjrhaft 
mit  Wefen  lefn^fhdhern  Ordnung  und  edlem  Art 
giebt.^  Nur  fey  er  auch  vertrighcm  gegen  die^aaiigeo, 
4enen  dar  Glaube  an  Gou  das  Bedarfbife  des  Glao- 
bens  an  Schutzengel  entbehrlich  maoht,  ^vmA  (aga 
nicht:  „Es lautet  nir^  recht  menfohüsh^  nickt  acht* 
ehrißHeht  tu  iagan:  Mein  &o/^  jp;anOgt  mir  allaia*" 
Die  Katholiken  za  Webnar  maifen  fibrigens  nntcf* 
richtete  Leute  feyn ;  dennder  Redner  fetzt  bey  ihnen 
&enfttDifs.  der  einfachen  Natunnonfcbaii  in  JSiufir^ 
,  lien  uod  Polynefisit  TOiina. 
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STAATS^SSENSCHAFTEN  üicd  GESCHICHTE. 

Neuere  das   Würtembergifche'  Staats- 
verfaffungswerk  befeuchtende   ' 

Schriften. 

(fertfeiuung  d^r  im  51.  StUok  iätgtbFOckenem  Uece^ßonJ 

3)  Dcutschlakd:    Würtembergs  fiändifche  Ver- 
häJUniJJe  am  Jahresfchlujs  i%i6*    41  S.    g. 

Kurz  und  kräftig  fchildcrt  der  Vf  den  Gaogi  durch 
welchen  das  würtembergifcbc  VerfaflungsiTerk 
auf  den  jetzigen  Standpunci  kam.  VorcOglich  merk- 
WOftiig  ift  S.  4.  die  VerCcherung:'  >,  Was  der  Krön* 
prinz  von  Wartemberg  in  dief^n  heiligen  Kriegen  auf 
dem  Schlachtfelde  war,  —  der  Versheidlger  geff^tf- 
licher  Freyheitj  da»  war  Er  auch  bey  jenejh  hohen 
Monarchen*  Congrefsy  welcher  «aWfen  zu  Fefthal- 
fung  des  Wohls  Kuropa^sScfa  verrammelt  hatte«  und 
Deutfchland  wird  nie  die  Wärme  vergeffen ,  mii  wel- 
cher Er  fich  für  Herftellung  der  Urkundlichkeit  dort 
»erwendet  hat.^  Wie  wichtig  wird  es  fflr  den  Ruhm 
des  Fllrften  und  fOr  das  Gate  der  Sache  feyn,  wenn 
diele  vielfagende  Stelle  voUftSodig  hiftorifch  90m* 
metitirt  wird. 

Fdr  das  Conl^itutionsGefchffft  felbft  begann  die 
jetziM  Behandlungsart  in  ihren  Vorbereityneen  fchon 
im  beptember  1815  >  in  der  öffentlichen  Ausübung 
feit  dem  Refcript  vom  13.  November.  Bis  dahin  war 
die  rechtlich  gältiee  Fortdauer  der  Verfaffunff  zu- 
rQckffewiefen  und  der  öouverainetäts  •  Zuftand  feit 
iSo6^s  das  Bleibende  gefetzt  worden.  *  W  ^s  nicht 
daran  durch  die  in  der  verfaffongs  -  Urkunde  vom 
Ig'  MSrz  gegebenen  Modificationen  gemildert  war, 
v^re  in  ditfer  als  blühend  cooftituirt  cewefen,  wenn 
die  Stv..  nicht  auf  das  frdhere  durch  Vertrige  gegen 
eiofeitige  Aufldfung  gefcnfitzte  VerfafTungsrecht  ge- 
dmnffen  bitte.  Unter  dem  la.Nov.  1815  aber  wurde 
verifäert,  dars  die  IpmeivOAitigkeit  der  Vertrbre  nie 
besweifelt  worden  fey,  fondem  nur  ihre  voUßändi-' 
ge  Anwendbarkeit  auf  das  vergrdfserte  Land  und  die 
neu  geltalteten  Zeitumftftode.  Die  Hauptfache  war: 
daCi  ganzausdracklicb  und  beftimmt  yerfprocben  wur- 
de» dafs  ffwas  aus  der  alten  Verf aflung  mfr  irgend 
nrit  demStaatswoblirereiiiWr  fa^v,  wirklich  auf geaom* 
men»  wirklich  beybehalten  weraen  foUe.*  Man  kooiip 
te  allb  fcboelle  Sntfebaidiing  hoffen.  Was  weCintlich: 
irerfaffnnMmifsig jE0wefeD  war,  U&t  Soh  in  deir  Haupt- 
fache  aut  Herzog  Cbriftophs  BeMtf  gmqg^tot  TSMflgw 
trgänM.  Bl.Mwr   d.  L  Z.  i|l7« 


Vertrags,  aus  Eberhard  IH.  Teftantent  und  aus  den 
zwey  Erbvecträgen  von  itjou.  1780  in  wentgerfStun- 
den  erfehen.  Den  königlichen  Käthen  wire  alsdann 
obgelegen«  ftaatsrechtlich  2u  zeigen ,  welche  Puncte 
mit  dem  Viifal  eines  von  einer  halben,  zu  einer  gan« 
zen  Million  von  Einwohnern  vermehrten,  irnhier  al« 
fo  nicht  felbftUftndigen,  fondem  blofs  durch  einen 
Staatenbund  gefchQtzten  Staats  offenbar  unvereinbar 
fey.  War  diefs  bev  gewiffen  Puncten  zu  zeigen,  fo 
niufste  man  eine  Aenderung  bis  zur  Vereinbarkeit, 
nicht  aber  gerade  etwas  durchaus  Neues  verabreden. 
Denn  wire  auch  das  Neue  vielleicht  hi  einem  andern 
Ziifammenbang  gut,  fo  kann  es  doch  in  einem  fchoa 
vorhandenen  Zufammenhairg  feiten  ohne  Störung  ei. 
ne%  folchen  durch  Vertrag  geheiligten  Ganzen  etnge» 
fdgt  werden.  Und  bleiben  folltedoch,  was  das  Volk 
und  der  Regent  mit  einander  -vertragsmifsig  bis  auf 
die  Rheiübundsperiode  herab  gehabt  hatten ,  fo  lan^^ 
es  noch  irgend  ifereinbar  oderanwendbar  wire.  Sehtf 
tu  bedenken  ift  auch,  dafs  diefes  Bleiben  nnd  Beybe« 
halten  bis  auf  die  Grenzlinie  der  Unanwendbarkeit 
hin  die  einzige  Slcherftellung  gesen  grenzenlos  fort* 
fchreitende  Neuerungen  ift  -nnd  leyn  wird.  Die  £e- 
gitimität  der  Regierungen  ruht  eben  fo  feht  auf  dem 
aitrechtlichen  und  herkömmlichen ,  als  die  Legak* 
iäs  der  Volksvertrige.  Und  das  Revolutioniren  in 
Frankreich  fing  in  dem  Augenblick  an,  wo  man  an 
dem  Vorhandenen  etwa  um  der^^lhgeren  Neuheit» 
etwa  um  des  fcheinbaren  Beffeirmachens  willen  meht 
ändern  zu  wollen,  fich  entfchlofs,  als  nur  das  mit 
dem  beiderfeit  anerkennbaren  Staatswohl  Unverein« 
bare.  Diefen  Sinn  hatte  die  wOrtemb.  StäodevelS 
fammlung  immer,  indeni  fie  Herftellung  des  Rechts» 
d.  i.  deffen  wa^  nach  dem  Recht  beftehen  follte,  aber 
mit  nothwendigen  Modificationen  begehrt  hatte,  d« 
b.  nicht  mit  fremdartigen  Neuemogen ,  fondern  mit 
Aeoderungen  deffen,  was  als  unvereinbar  oder  nicht* 
anwendbar  Qherwiefen  werde  könnte.  Dagegen  ver- 
wickelten» wie  der  Vf.  andeutet,  einiget  Rithe  des 
damaligen  Regenten  das  ganze  Oefchaft  in  die  Neben- 
fragen: Ob  die  neuen  Lande  den  Rechtszuftand  des 
Stammlandes  anzufprechen  haben?  ob  die  Verfamm« 
Innff,  weil  Se  in  Unterhandlung  Aber  die  Verfaflungs« 
verbefferung  einging,  auch  zu  andern  Pflichten  und 
Rechten,  die  aus  dem  Begriff  einer  Stindeverfamm« 
hing»  nnd  ans  der  bisherigen  Verfaffung  folgten» 
«onRitnlrt  fey?  Man  erhob  nnter  dem  Namen  der 
Regierung  Streit  Ober  dM$9  was  fie  felbft  bis  dahin 
w^VriMoh  und  thitig  Markannt  halte»  «ind  fbbald 
B  (s)  man 
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tnaa  einen  folcben  Punct  in  Conteftation  gebracht 
hatte»  fo  blieb  man  nicht  bey  dem .Rechtsgrundfatz» 
dafs,  wo  zwey  Tbeile  diffentiren,  es  bis  zur  Ent- 
fcheidung  bey  dem  bleibe,  was  bis  dahin  förmlich 
Recht  geweren'war.  Vielmehr  veranlafste  man  die 
Regierung»  wie  Partey  und  Richter  zugleich  zu  han- 
deln, und  was  fie  bezweifelte,  fogleich  auch  aufser 
Ausabung  zu  fetzen.  Wie?  wenn  die  andere  Partey 
eben  fo  handeln  wollte??  —  Man  wollte  6ch  nicht 
mehr  an  anerkannte  Staatsrechtsgrundfätze  feftbal- 
ten;  neue  Staatsverfaffungsideen  wurden  fchnell  in 
ein  Gebäude^ zafammengefügt  und  während  der  Vf. 
felbft,  wie  ihm  beliebte,  wichtige  Puncte  bald  hinzu- 
fügte, bald  wegfchnitt,  follte  dieferMaarsftab  gelten, 
lim  unbedingt  zu  meffen,  was  mit  dem  Staatswohl 
nicht  mehr  vereinbar  fey.  S.  6.  fpricht  das  Traurig- 
fte  aus:  „Während  diefer  Plan,  das  Volk  aus  dem 
Qenufs  feiner  Rechte  zu  philolophiren ,  emßg  ver- 
folgt ward,  wurden  die  Stände  von  köniplichen  Rä. 
then  in  öffentUchen  Blättern  und  einer  Reihe   von 


» Flugfchriften  auf  unwürdige  Art  angegriffen  und  ge- 
fchmäht.  Einzelne  Mitglieder  der  Verfairimlung  als 
Hochverräther  dargeftellt,  und  die  heilige  Sache  des 
Vaterlands  zur  Perföolichkeit  entweiht."  Das  hefte 
ift^  dafs  der  Pluralis  (von  königlichen  Räthen)  ge- 
ichfchtlich  faft  blofs  auf  einen  Singularis  zuröckza* 
führen  feya  möchte.  Unleugbar  aber  ift's,  dafs  bis 
zum  i6*  Oct.  1815  hin  alle  königlichen  Erwiederun» 
gen  an  die  Stande  fie.  mit  der  Würde  behandelten, 
welche  einer  durch  fie.  mit  dem  gefammten  Lande 
unterhandelnden  Regieriinff  felbft  entfpricht,  dafs 
«her  öffentliche  Herabwürdigungen  der  Ständevejr- 
iammlung  fcbon  damals  anfingen,  als  es  zunächft 
nach  dem  13.  Nov.  nur  erft  eine  kurze  Zeit  zv^eifel- 

'baft  war,  ob  und  wie  fie  in  Unterbandlungen  emge* 
ben  werde.  Soviel  ift  gewifs,  fagt  dagegen  S*  7* 
3, dafs  König  Frlderich  felbft,  diel^s  Benenmen  fei« 
per  Rätbe  (oder  Raths?)  und  diefen  Gefchäftsgan^ 

Sicht  gebilligt,  fondern  oft  und  dringend   begehrt 
abe,  die  Uoterhandlungen  auf  die  Hauptfätze  zu- 
rückgeführt zu  beendigen. " 

Nach  eilfmonatiicher  Unterhandlung  übergaben 
die  Stände  (oder  vielmehr  der  ftändifchelnftructions* 
Comit6)  im  October  1816  den  Entwurf  einer  zu  er* 
Heuernden  Verfaffung.  Diefer,  und  eip  Project  der 
königlichen  Rätiie  war  dem  Staatsminifterium  zum 
Bericht  und  Antrag  an  den  König  Obergeben ,  als  in 
diefem  wichtigen  Moment  die  Fürftengruft  fich  für 
denfelben  öffnete  und  die  Pollen  der  Erfahrungen, 
die  er  befonders  in  den  letzten  Jahren  gemacht  hattei 
^it  ihm  in  fich  verfchlofs.^ 

Jn  vielen  Puncten  waren  dennoch  beide  Theila 
£chon  tibereinftimmend  gewefen.  Als  ftreitjg  geblie- 
bene y  bezeichnet  S.  9.  vier  Hauptpuncte:  1)  die  Adr 
miniftratioo  d^r  Landesgelder  eigentlich:  die  befon- 
dere  Befcb«tffenheit  des  würtembergifchen  Steueswe^ 
fens,  Jnfüfern  alle  laufende  Regierungskofte«.  nacli^ 
dem  Ertrag  der  Rentkammer  «Gaffe  ahgemeften  feyi| 
HD J  nur,  wenn  diefe  auch  durch  Borgen  ojckt  ancei? 


eben  kann, ^ freywillige  Volksbeyfteucrn  ein  ücber* 
mafe  von  Schulden  zu  verhüten  haben),  a)  Das  un- 
unterbrochene der  Repräfentation.  3)  Die  Einfügung 
der  erften  Standesherrn  und  des~  (onb  reichsritter-^ 
fchaf  tHchen  Adels  in  dieigefamtnte  Landesverfafbog. 
4)  Die  (von  König  Priderich  von  vorn  herein  verwor^ 
fene)  Frage:  ob  .je  der  Adel  wieder  In  einen  belbn« 
deren  Stand,  und  fogar  in  eine  befondere  Kammer 
von  den  übrigen  Regierten  getrennt  werden  foUe? 

Eine  fehr  cemäfsigteBeleuchtung diefer  vier PuDCte, 
verdient  in  der  Schrift  felbft  nacbgelefen  zu  we^'den. 
Rec.  bemerkt  nur  zu  S.  11.  dafs  auch  Ober  firey  be- 
willigte Steuern  der  Regierung  im  ei&entUchen  ^nn 
ein  Eigettthums -TXtc\it  nicht  zugefchricbjBn  werden 
kann.  Durch  die  Bewilligung  zu  beftimmten  Zwe- 
cken, erhält  fie  nur  ein  l^erwendurtgs- Kidcbl  and 
zwaV  gerade  für  die  Zwecke,  wofür  fie  bewilligt  find. 
Ein  Eigenthumsrecht  könnte'  laicht  dahin  gedeutet 
werden,  dafs  die  Verwendung  des  Eigenthums  von 
.  dem  Gutachten  des  Eigenthümers  abhängt« 

Wegen  des  Dualismus  der  zwey  Kammern  hA 
man  fich  häufig  auf  Englands  Beyfpiel  berufen;  es 
ift  an  fich  nicht  anwendbar,  weil  dort  die Adelskam* 
mer  zuerft  war,  unid^von  den  Voiksdeputirten  nur  des- 
wegen gefondert  blieben,  weil  ihnen  nicht  fogleich 
die  oämlicheo  Rechte  ^geftanden  wurden«  In  Wür- 
temberg  ift  der  Adel  fchon  nicht  nur  mit  WiUen  der 
Regierung  in  die.S^ndc^verfammlune  zoideo  Landen 
deputirten  eingetreten,  fond^rn  er  übt  auch  in  \edem 
FaU^mit  ihnen  gleiche  Rechte  aus.  Der  Vf*  bat  zon^ 
Gegengewicht  gegen  das  aus  England  abgeleitete 
Vorurtheii  5«  33«  an  das  wichtige  Urtheil  von  Frunh- 
/^erinnert,  v9fkch^s.la  RochefaueouU  in  C^ioem, 
Eioge  de  Franklia  wahr  und  treffend  überli^arte^ 
und  das  gegründete  Mifstrauen  gegen  eine  idiä^ 
undeutfche  Neuerung  dadurch  beftätigt« 

(Dia    FoTtJetzung  folgf») 


SCHONE     KÜNSTE. 

Berlik,  in  der  Realfeh ulbuchh.:  Tafchenbuch  der 

Sagen  und  Legenden^  herausgegeben  von  Jma' 

lie  von  Helwißy  geb.  von  Imhof  und  Fr.  Baron 

de  ia  Motte  Fouquä.    Zweyter  Jahrgang.'  1817- 

XU  und  ajaS.    la.    (mit  g  Kupf.)   (a  Rthlr. 
16  Or.)  — r   y   V 

Der  erfte  Jahrgang  diefes  vrerthvollen  Tafeben- 
huchs,  das^iiSia  erfchien,  aber  keine  beftimmte 
lahrszahl  hatte,  ift  voo  einem  andern  Mitarbeiter  h& 
uoferer  A  L.  Z.  ijjij  Nr.  laft  mit  verdientem  t-obe 
angezeigt  worden.  Nicht  minder  reich  aus^i^aitet 
tritt  diefer  zwcyte  Jahrgang  auf.  Das  Format  aber* 
trifft  an  Oröfse  noch  i3ta%  uoferer  abrigen,  ohnediefs 
ibbon,  in  Vergleich  mit.frOhero  Zeiten,  nicht  klei- 
IHM»  TaicbenbOchiBr;  es  ift  ein  Duodez,  welchea*aK 
Itnfall«  such  einDctav  vorfteUen  könnte,  and  fowüU 
Wi^eyKfirOlseroJJrack»  iüs  nach  Kupfer  ^eftait^^  die 
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kaine  MiDiattirbildchen  find.  Der  biräune  UmfcbUg 
des  erftM  Jahrgangs  ift  eeblleben»  die  Figur  des  En- 
gais «of  der  VorderfeittKöonle^hiaD  etwas  zierliobar 
wünfchen.  Die  Kupfer  find  diersmaf.  alle»  bis  ttil^ 
eins«  von  Hto,  Äi^/er  geftochen;  die  Mehrzahl  der^ 
Zeicnnmigeh»'  nämlich //2/2j^,  ift  voil  dem  verdieiitea 
Maliler  P.  Cornelias »  der  ficb  die  Manier  unfef  s  AK 
bracht  Darei:  trefflich  angeeignet  hat.  Diefe  Blltter 
find  ToU  kräftigen  chdrakteriltifchen  Ausdrucks,  das 
vor  S.  171  ftebende  insbefondere  von  höchfter  milde 
und  Lieblichkeit.  Ihr  altert hGmlicher  Geift  fteht  im 
beft«n  Einklänge  mit  dem  Inhalt  des  Tafchenbii/chs. 
Aucb  die  Zeichner  der  abrigefi  Blätter  haben  diefen 
Geift  mögJichlt  feftzuhaiten  geftrebt. 

'  Zu  den  beiden  rQhmlich  bekannten  Verfaffern  hat 
fich  dicfsmal  noch  ein-rfritter  Mitarbeiter,  PjMui%  Gr. 
von  H***  (Haugwuz)  gefeilt,  und  jeder  der  fei  ben 
bat  die' von  ihm  heirrührenJen  Beyträge  mit  fji^inem 
Namen  be^ichnet,  welches  in  dem  eriten  Jahrgange 
Biclit  gefobeben  war. .  Die  me'rften  Beyträge  find  von 
A.  ven  Helwigi  die  lungern  aber  von  Fouifui.  Wif 
woJlen  den  Inoait  näher  durchgehen«  .  t 

Zueignung  von  A,  v.  Helwig.  '     *  \ 

'     TJod  wo  ihr  dort  des  VaterheerdeiPiieden 
'       '^Eueb  füll  erfreut  im  fchönen  Jugendland» 
•'  Gedenkt  der  Unigetrieb*n 60 ,  diahiemedoi' 

.       ^  .^Die  H^uiiAth  fu^hte  -*  und  die  Fremde  iAod  I        ,  \ 

Iclilfef^t  dii^  dnrch  das  Meer  vom  raterländifelieii  Bö^ 
den  getrennte  Vfn.  l^orWört  von  A  v.  Helwig.  ^ 

'Aus  Gefchichte  und  eigner  Anfcbauun^;  verfucbt 
die  Vfn.  den  Geiß  des  Nordens  danuftellen. 

.    i«>.Rcatirt|d^a  dea  fachen  Nordep*  ian're  Seele?  <—  -     • 
KeDJiIt  dn  den  Geifi  der  Uogen  Winteniacbt? — " 

SoUta  aiich  diefes  längere  Gedicht  nicht  durchaus  ge» 
rundet^  der  Stoff  nicnt  zu  durcluuis  lichtwoller  Dar» 
itelioobg  vdn  der  Vfn.  beherrfcht  worden  feyn,.  fo  ift 
es  dfäk  voll  bhöner ,  kräftiger  und .  bedeutender 
Stellen.  Ein  kurzes «  freylieb  Hiebt  ganz  klares  Re* 
Xultat  4|ebc^  die  Schlufsworte : 

*  *    *  f>elin'kuboet  Kimptea,  Lieben  un^  Entbehren    ' 
.   • .  Btttff  riüf  t  des  S^bnieree»  tiefen  Grund  jiIImb. 

-timl'^'n  folgenden  Strophen  vereinig^:  fich  fqzlem* 
iich  die  nach  verfcbiedenen  'Beziehungen  weiter  aus* 

geführten  Gedanken  des  Gedichts : 

•  »..••"■. 

Si^I^  liort  10  iDacbtig  b«llendeii  G^fthaf^ 
Der  Junf(Jing  von  des  Streites  külaaer  Luk>  , 

Gerührt  erkennt  io  tiefe/ Wehmuib  Kläa|2|eii« 
•      "  I>ie  JungfffSD  des  Gebeimnib  ihrer  Bruie  ' 
Und  )eden  B«i(en  r«^  su  Jeiieln  -Sehoeg  '      < 
Verfchwifierter  Gefälle  hol<<er  Laut;  :       >  - 

£»f lacket  ahnungcvaller  Wonne  ThrSnen^ 
Mecbt  une  des  Liedes  Seele  Icbnell  Tertreat. 

.    Und  wollt  ibr  den  T^rborfneri  Quell  entdecke« 
I>es  tiefen  Borns,  dem  (olcHe  Rralt  enrqailh?«-* 
I>ie  Glutben  findet,  di^  Eisgefild^  derke« 
£j  ht  Hi«  Sebnfttchr ,  «iie  ücb  nimmer  fiiilfs 
DiH  Itolze  Krafr.  die  wild  erdetet  eoi  Streite^ 
Ml    Ctrengca  Eiemeoten  trotsi^  ringt ; 
Uod  di»*  B>«f:ier,  die  r^ftlos  in  die  VVeite, 
ypa  eic^q»  ^ole  nach  dem  «iid9rii  dtlog^ 
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^   EiM'krMk  Verieegml  tiacfi  Vau  «iltdfrfi  dtfiOM^ 

Dm  ieoe  Wikinger. eialt  füdirirtt  trieb ;    ' 
*    fiio  fcbmerzlicb  Ahnen  ungenolsnor  Wonnea^    - 
;^         Das  feibri  im  Siegesrautcb  dar  Seele  blieb.' 
^         Was  beute* nbtb  dett'fcarken  Sobn  des  Nordest' 

Umh^f  -Alt  arfftSt  ttttnblenf  Wunfebe  jagt  $ 
. .   ..  Der  intbübg,  der  in»  fiaasen  ihn»  seworiia.a^i* . 

Ua4  ^«  ihv^  faiae  Rlippen  kaU  vaiCa^    .'  1 

So  ftebt'er',  wla>on  ewigem  Pfoft  göbafr^^bi  "*^     •  •     * 
In  fieh  eeb^Her;  feindlich  einer  WeHf;  «•:  -     * 

Bis  an  aW'BnifreiD  Sitehi  do»'W«f.gafi«idaiB|  ■  •  - 
*         Der  »ui^daaa  in  tüePaoarfeeie  füUt. 

Vy^i^  von  ^eb^rhoer  Eife  Gang  beflügelt« 
'        $icn  reifsend  tvälaet  falner  Strome  LiiaC  '^ 

'80  uCrmirch  dan^«  Ton  keinem  Damm  giliS|<%   ' 

Wo|(.  feines  Hersans  WeHe  iiedebd  aiiL 

« 

Richard  und  BlondßL  Sage  von  Wouifut.  Die  ff^' 
fcbichte  der  Beffeyung  dt%  Ivönigs  Richard  lAwenberz'^ 
s|us  feiner  Gefangenfchaft,  mit  fchöpferiffber  Dich-» 
tjfsrkraft  von  dem  genialen  Vf.  geftaltetfia  zwanglos» 
freyer  dramatifch^r  Form  und  jambifchem^  Svlben«- 
ma^fs.  Es  treten  hoch  ipoetifche,  mit  dem  Zanbe-^ 
deiC  Dichtkunft  ausgeführte  Geftaken  iiji  dicfem  Ge^ 
bilde ^uf;  vor  allen  der  beldengroise.»  geouithvölte 
nnd  gcfaogliebende  König^9  .neben'\hm  der  nt^rlidha 
treue  MinTfrei«.  derdunkeifcb^er^  Burgyoigt>  und 
die  freyiich  etwas  ins  tleiojh  der  blofsen  Fhantafiege^ 
bjld«  hinaufgefteigerte  MatÜiicIe.  *pie  fr^ve»  ficher^ 
}uid  oftko^oa  Manier  des.Vfs^  ei|ie^VerU)hmeIzun|^ 
von  iCraf^  nnd  MU^ef  die  niql^t  leicht ihrfr, Wirkung^ 
ieffchlt,  'fiyadet  fcti'  a^cb  hiv-  T<eff)icb  bewähr« 
fich  der  lltifim,  an^f^fctvplle^jßtelleii.iyu^n  ScbjlljBr^ 
J^^rgan^e  gebraucht ^  S.  gö  wo  Richardi>  im  Begriff 
mit  weit  dberlegener  Meng«  zu 'kämpf en>itoBiThuria 
herab  dem  Blondel  zuruft:  •  •  > 

—    —    — '  Üie^Treppettftiifbn'Mba^;-  ^^  1 
/akr  wohl,  »HTM  Btondef»  ^fitf^mir  Englmtdi  ftUWaiil 


Herzog  Kanuty  genannt  der  Heilige.  -  Sage  von  Fc^ 
qui*  Dbgleioh  dlefe  dran^atifirten  Spanen  vialldchft 
keinen  gehörig  voUftSndigen  Kreis  der  EriShlung 
timfalTen,  und  der  Ausgang  minder  wohlthuend  ilt» 
fo  bewährt  6ch  doch  auch  hier  aberali  das  Genie  des 
Pichtavs«  indef  freyan  ktahit^Gbaraktarzetebnung^ 
in  dem  Reichthnm  efnerlcrSftigeti  Phanta6e>  in  des: 
dichteVifchen  Uarftellung'.de^.  rä^en  Nordens  ^  "und 
in  der  Milde  und  LiahliopkeiAjmdi«^  in  äilan  ie/nes 
Gebilden  zwifchvn  das  Starke  iind^chrffera  tritt.  Die 
Behandlung 'Ues  Sylbimy^sas;  fft  dftfer  nordilcliea 
Sage  ift  in  eihecxientfprecfi^ndeif»"  freyern ^üod  kah* 
nern  Chaciikten  ■  Die^Gfia^emifih^-  oagevoß  Fou^ 
qud.  Eine  Erzähhing  in  Prolfa  \H  ainam  ktthnan.kräF* 
tigen  Stil,  dod  efner  mJtiinhJf  .!*«*  tu  reichen  Pi^cht 
des  Ausdru(*5:  C*-  tib.*  ^T&Jibsii^itha^'fitfihs;  ho- 
hes ^  engelholdes  Liliehreis.**  S*  116.  ),Was  wära 
denn  das  für  ein  deutfches  Fräulein«  rfie  einen  grei- 
"TehHen  Helden  nicht  aus  ganzer  Seele  heben  könnte» 
in  feiner  reichen  Heldenherr lichkeiif^  Der  Dichter 
bat  alfo  hier  auch  die  etwas  kritifcba  Frage«  ob  uod 
unter  welchen  Umftänden  ain  )ungas  Mädchen  einen  al- 
ten Mann  recht  lieben  könne,  mit  .geringern  Vorba« 

reitttügen »  als  Wialand  ia  fisinam  Kr«t««  uod  Hippar 
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cfaia  beji^Md  iMUlwortet.  Rm«  gaftebt  f«M  Zwei- 
fel. Die  bohe  Willenskraft,  womit  dei;  Dichter  fei- 
B^  Heldinnen  nicht  feiten  ausrflftet»  erinnert  Faft 
an  den  franzöGXcben  Cothurn.)  Die  Heilquellß  der 
heiligen  tiagr^ilL  Lecende  von^J.  pqti  Hfiiwig.;  Der 
tetue  Skal&*  Sage.  Nach  dem  Sebwedifcben  vt>n  £ 
<?•  Geifer f  ron  derfelbeh*  -  Raäegundis^'  Lebende 
von  derfelben*  Der  hohe  dichtenfch^Geifty  die  kräf- 
tigeSpbantäliereiche  Daritelluog  Foi/^u/^f  wohnt  in 
diefen  Werken  eines  weihlicben  Oematbes  nicht^  der 
Unterfcbied  ift  aberbaupt  febr  bedeutend,  iitdefs  ift 
ibre Darfteilung ziemlicn  leicht  und  ficher,  gi-Öfsten« 
tbeils  auph  mild  und  anmuthig.  Die.  Legende  Rade* 
gundis  bat  uns  an  meilten  gefallen;  die  Heiiquelle 
der  heiligen  Ragnill  fehlen  ups  etwas  zu  gedehnt  und 
■US  dem  letzten  Skalden  wollte  uns  der  eehte  .Oeift 
der  Sage  n^cbt  recht  anfprechen ;  m&glieh,  dafs  diefe 
Sage  eine  i^ein  erdichtete  ift.  Die  Jagd  des  heiligen 
Hmerlus.  Lu ende  von  Paul,  Gr.  von  //***  Nicht 
von  aasgezeicn neter  Bedeutung,  obwohl  auch  nicht 
snifslungen.  Die  Manier  des  Vfs.  fteht  ^wifchen  der 
Fouqu£*arund  der  Frau  von  Hellwig  etwa  in  der  Mit- 
te; mSnnlicbeir  all;  diefe,  aber  minder  kräftig  als  je» 
Se.  Die  heilige  Briglua  und  ihr  Sohn.  Die  fieben 
chlitfer.  Beides  Legenden  von  A.  v.  Helwig.  Die 
Behandlung  der  letztern  ift  vortrefflich ;  6e  entfaltet 
im  gemeffenenFoftfchlreiten  zahlreiche  echt  poetifche 
Momente  und;  hat  uns  tliit  Achtung  fQr  das  Talent 
der  Vfn.  erftilt.  Folglsnde  Strophren,  die  BegegoilTe 
des  einen  vom  zweyhundertjfifarigen  Schlummer  wie^ 
der  erwachten  und  als  Späher  vei^kieidet  zur  Stadt 
gebenden  JOngllngs  fcbildernds  find  auch  fQr  (ich 
Terftandlicb: 

Bald  vor  a«in  Wi«d«lod«n  im  Sosnenli^t  -       ... 
OliMi  Wl  di«'  $t«4t  in .  htkfni  Fiiiblii||MU«s ; 
.  Pocb  wie  «r  n*bet»  darf  «r.uauoeod  nicbt 
•     Dem  trftdbwft  Siiiii «  ^es  kisrtit  Aiigta  tfttutn  r 
Ihn  dunkV:  m  ik'S'  ibn'fpottnd  «in  Geficfat» 
Deon  Wirlüicbet  f  eriweifelt  er  «u  fcfaauen ; 
"Wie  uber*jn  woblbekannteii  Tbor  erbdbet, 
Bia  Kretu  m  goldnea  Sirthlan  ienchtend  (tehet. 

»    » 
Dem  Bleadwefk  m^4^  JungUag  firomm  «atriim^v,         , 
Zur  nachftea  Pfim  wendet  er  cUa  Oan^  ; 
/      Doch,  hier  wte  dort,  Itrablt  Ton  den  boHea  Zijijiaii 

Pia  Wil'se  Zeichea,  fo  dea  Ted  bezwang.  ^' 

^     '  Uad  teCdidier  ^erainiflac  er  jetet  voa  iaired  - 
Aua  kehem  Dom  der  01oekeB-Feyerklfto||; 
Und  woblbdunater  Uroiaea  fromme  Weuea 
BrfcbalUa  laut»  dea  Herren  Lob  su  preifen. 

Mit  dampfem  Staaaeli  lenke  zum  «rftea  Tfaoite 
Zoriick  der  fromme  Malchne  nan  dea  Fafa ; 
Uad  Mpv  Gedraag  kedüakt  ibm»   feinem  Obre 
VflBca«kmiic)i  aaE  ^er  Chciltea  Bruder  -^  Gndi» 


^  p.  Gelobt  Iry  Jebs  I  *'  -*  d«{a  er  jeamn  C\m% 

„In  Ewigkeit  r      Zur  Am 


wort  geben  inufi,  — 
„Uta  inö^lirb?  —  wat  in  en»  rerlchloftnrn  Hatten 
leb  gehern  Iprack,  baut  bor'  am  Markt  icbU  ichaüear^'i^ 

Die  f^hr  glückliche  Benutzung  einzelner  hiftorirchec 
Ucnftände  ift  ii^  diefem  Gedicht  befonders  aoch  zm 
loben. 

,  ,  BRBAUÜNGSSCHRIFTEN. 

l)  Prag,   b.  Widtm^nn:    Sechs Snfrenreden  iiber 

die  Bekehrung  des  heil.  Auguftin,   nebft   eioec 

ChqrfreyiogS' und  Pßngftj^iontagsrede^  voo  D. 

,.   Ambros  Wilde ^    Auguftiner«     igia*     157  S.     g« 

(  48  1*  r« )  ,  . 
ft)  Ebend. :.  Sechs  P^fienreden  üb^er  die  Bekehrung 
des  Zöllners  Zachäus,  nebft  einer  Rede  auf  den 
Charfreytag^  und  auf  das  Peft  der  Himmelfahrt 
des  Herrn.  Von  D.  A.  Wilde ^  Aucuftlner.  igi». 
168  S.  8.  (48  Kr.)  ^  ^^ 

Der  Vf.  hatte  während  der  Jahr«,  in  welchen  er 
Eaflfenpradigten  w  halten  hatte,'  die  Erfahrung  ge* 
macht,  dafs  gerade  jene  Heden»  bey  weichen  Ge* 
fchichte  zum  Grunde  lag,  dietAufinerkiainkeit  der 
Zuhörer  am  meiften  erregten,  und  bleibenden  Kin- 
druck machten.  Diefera  zufolge  wählte  er  gern  ei- 
nen gefchichtlichen  Gegenftand  dazu  und  fomit  eot- 
ftanden  die  vorliegenden  Predigten.  Doch  ind  di^  in 
Nn  i.  nicht  ganz  fein  JEigenthum,  foodero  nar  ein^ 
Ueberarbeilung  der  aUe^  oft  aufgelegten  f^ftenpra. 
digten  feines  einft  als  rQftigen  Kanzeiredners  bekanoi^ 
ten  Ordensbruders,  Jordan  Simon^  was  bilJjg  auch 
auf  dem  Titel  hätte  angegeben  werden  foUen.  Wie 
weit  dfefe  Veränderungen  g^hen,  kann  Rec.  nicbt 
angeben.  D\^  Einkleidung  ift  nicht  ungcfiailg  und 
«rregt  ein  günftigei  Vomrtheii,  dem  man  dmn  mit 
VergBügen  auch  die  eigenen  Arbeiten  Hrn.  IT^ent« 
fprechend  findel.  Befonders  fand  Rec.  in  der  Pfingft- 
YnÖBtagsnredigt  über  das  Sakrament  derFirmaw  und 
deCfea  Wirkungen  Hchtige  Grundf2tza  mit  Deuuidi- 
keit  und  Wärme  vorgetragen.  -..  Aach  in  Nr.  ^  ift 
die  Gefchushte  des  Zachäus  gut  ausgiifi)brt  und  tre^ 
fend  an|[ewandet.  Die  Gharfreytagsrede'  beantwor- 
tet cÜe  rrage:.  „Wie  war  es  doch  möglichv  dafs- Je- 
fus, .der  tTnfcliuldigrte,  jsum  l^reuztode  verurtheilt 
wurde?**  und  die  am  Hioynelfahrtsfefte,  die  nicht 
weniger  intereffante:  5, Ob  wir  wohl  unfere  Verftor- 
benen  in  der  Ewigkeit  wiederfehen  und  erkennen 
werden?"  Doch  ift  bey  letzterer,  wie  vorauszufe- 
Iien  ift,  weniger  auf  die  Beweife  für  die  firfallung 
diefer  Hoffnung,  als  #uf  ihre  praktifobeo  Wirkun- 
gen gefehen. 
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M'euer>  ;rf'ai   W.A.TJ»m^rgl/chit  9»Jia^«-Jt 

vtr/a/fung^tverk.  k^tH^kt9n4*  i  •■  ,1 

^''    .    ■  '     '    $cArv'40^  i.-'t  ";i 

iF^ri/MUttig  Ar'**  £4.  fijwk  'ähgtla <u*am>ttt^m^9n4  :\ 

4.  Ohpe  Druckorf.  XSthtfr  An 'Vonßge  der  f^ 
wiläeuhgtart  det  alten  Hechts  g«gea.die  in-rfetr 
bek'^anten  Würdigung  gem^chteo  Vorrchllgti. 
"SÄn  Auszug  atis  eiaem  untjgrtn  Dt«D  UctdMJr 
1^16  ia'd«r'StiaffeTerfaninilung  £irt»lt«AeDVoK- 

-  <    >fra^  vbfl  cleni-HepTtiftiittanteU><JunrulftDteh'-£W. 
.     fetter.  .^i8A7- „34  S-  «•        .  '  '      ,  '■ '» 

5.  Obne  DftMdcort.  Wti^eWorte  »k  eege>tfiüt)t 
d«r  ilcobch  «lr(ofaHBeo«n  tWorie  uirVecniU- 
iuag  von  eiMUAltr'WLttrlMBbeiww..  .i8(^  .t6 

'     &^«.'-  •'■'      ■■       !       .         .-■'•■,:;, 

¥'\itCa  :V4f^9  klfliAfo^Scbr-lf^ii.beleui'^liten  ^ncp 
■L/.-  4Br  MiqbiDiclft,T^Nalf^DH41)vv*f>">Ifte,  n;üB- 
llcti  fiep  fiAascielUn,*  -graadiicW  sIs  er  £4wö'iitilicn 
gef.i^k  wiffl*  £8  ift  Bj^tulj^  nicbt  bl^fs  oder  zuer(t 
<lavoD-dte  Fr*ea,  da(s  die  Steuern  des  LapUes  «Ileip 
donb  I^mtf|Hi^i^r.(jiH  AntspQewj  ubd  AcciseÄ^- 

«Cvffe^  Blk|cÜfifB:lli««^e^g«s(i^M  Airiupifieg«}  via- 
.g«Uefcir^y^y9^da^t,u)s  erft«D  d|e  SpeufV CarTeq, 
m  4*B  ^vo|i  der  Hen-rciisft  und  .den  Laadfiandui 
S0glfi«l^  ^«Slfbredetco  Zw«cl(eO|  als.der  veftragsnip- 
isiigea  VvFiwendau  Jiipdber  g^tb^.w^r'^ep  wlpiy 
Jii^fftitt^llir ,  ^  Xojj^guei^x,  jwf  ,.deji|;[,v^ 

rtOle-lÄ^Mt  •olli'Wftii  ^ 
blD  uMiDE.  ijs  MitTchvlaMr,  ä 
iM^fJ»»  dergieicbea;  &U  1 
odfr  f«a&  ^dcxe  unor^f^tlic 

-tieie}i]a|fs  ^A^a;ßtUi\imi^p 


tie|e}.£la|fs  ^a^tl;\itUiUmr^p 
-wo««.  <röUei;.-^f  Praüjw . 
iiH*r  gfleg»' werd^B^j",  jMt 

IgO'gabiieVJok)  dost  u 

Lsowort)  mit  dfwi  Zu 
als  Regierunj^lp^d^i] 

tttl'knnaeali  34.'  184.  :         _       ,,  _^,,  ^^ 
4lM1ptfrM[9-bMiiifff  Xcfaön  veitfij  ryn,yorott 
fia>bettim  oJc  «jg^tliche  JBefcbaiffeitbcJitda 

B.  £/,  cur  il.  in  Z.  igi-  -  .  v»v 


aedfinnSh^  ifui4e);n,iÜt  M  bl) 

dT«  «fld.BO'BBbiieVA)  dwt  u 

mI  Ffirftsowart)  mit  dfwi  Zu 

-Ais  JE^k  «Is  Regierunj^lp^d^nüg  ifTeeurirt' w^r^eo^. 

S.  Haupttt^knnaea  1,  34'  It4'  11>  lI8^^^t,}9.  Ul*  . 

--:  '.IWe-" ' '— ' —  '-^ '- " 
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woUten^,  frey  ftebea  ioiltei  Bey  d er -Zerrt  Ack- 
dBS  Herzogtfaums   Schwaben  waren  die   Her- 

fioft  Warteoiberg  tapfere»  ritterliche  Ooterb^ 
fiuei^»  dber  nSehfe-  Kegenteo«  .Ij^ioeo  Tbail  (tinea 
VkAkIis  Kefo^ed^r  Ritti^  dorch  felneiGi^cA/^  baoeir; 


tep  bctft^en.^  Ver^Bun  dij^Ca!  kaofte^f  konnte  fie  i^ 
Kceitil  nSchtjanäera«  mk  witer  den^  fiämlich  Bedin« 
cungen  und  Leiftungen*  weffen^  welcher  der  roiige 
Selit^er  6e  erbalten  hatte  >  auf  fich  flbertragen.  Nach 
tiefer  Mt(hrliehei>:£ntjFiekliiogN^r' Verhält Ai(^^  be* 
"ftand^thmnachr  d^s  Mvirte,'  Was  das  rftterifcbe^Gfa* 


•iMOi  andern  Tbeil  gab  er  BtLjreye.  I^uie^jis  ßrb^,.Jt^\Qs[Mp(^^t  ypn^Wartemberg  zu  feinen  urfprOog- 


-machiiert  bald  unter  der  Bedingung  >   da(a  fie  Tom 
Pacht,  wenn  fie  wollten >  wegziehen  konnten;  batd 
aber  fo».  dala-fie  da^-Qepaehtete ,  -nnd'fpilerbia  woU 
auch  eieen  erkaufte  Bautand, nicht  ohne. feinen  BS/* 
len  ven^rfen  durKeir,   weif  ihni  an  der  Menge  der 
airb^tenden  HInde  oder  Leiber  gelegen^  feyn  mufst^* 
AVeil  die  l^tztCnr^n  alfo  in  diefe«  5hin  audh  mit  thren 
JteibeM   gfeibhfim   an  den'  Bodep  ffeknflpft  wareii» 
icf  hiefaen  tfüefe   ixa  fbdcFeutfchen.Sinn  Leiielg/sne, 
iWareüHat^  ii£  keiner  abdern  Bedehung  Eigen.    Die 
andern  aber»    die  dem-  Gutsherrn »   fo  lange  fie  da 
"waridn^   gehorchten,  waren   hörige  Leute.      Beide 
Gattungen  jpfamcntay In  fo  f^rn  fie  keinen  eigene^ 
OmeKlbefitTbattea^  wurdto  oft  ormeXair^tf  genannt, 
konnten  aber^  ziiinr  Unterfchied  von  den  Knechten, 
dloob^  gröfatentheik  fi^ye,  oder  fre^gßboreoe  Leute 
Jeyn»     So  lao^e  fie iltrrEirbpächter waren, 'und  deö 
finden  btcfat  wgekaufk^  oder  fonft  zu  eigen  erhalten 
hatteti,   hatten  htm   ihre   Abgaben  an   den   Ritter 
aweyer)dy  Beziehungen;  theil^  war  e^  Bodinziba  und 
«Ollao  ^ar  den  Erb^Vchr,  tHeil$jgabeafie  Zehentni 
aaeh  woM  Gerichts -^S portein,  Taxen  unti  Frdhnen, 
•dei^£torreBdienfte^  nrbft  Z6ilen  t/nd^Glef!eit,  damit 
Aw  Herr  Kittel  Ihnen  g^gen  die  ofFebbar  nicht  guts- 
liaprlidhe  Abgabt  timit^rchutz  durch  fefn  Geiioliti 
und'  Wäffdnfcbutz  dnrch  feilte  Tapferkeit  gevväbrte, 
fifob^  ihre  „  Leiber "*  Oslblr  zu  Mithälfe  d^  Btfchet. 
taong^afWndlich  gemacht  wurden^  Die  erfte  Artvon 
ÄbgabM  Wai^  jtatr&adniaKfcb  ^utsberrifche$  £%en- 
abtiovy,  Äe-  z^ejrtr  aber   donmikanjch  od^r  'Aerr- 
fih^ffüiähi^  in  (b  ffern  nämlich  der  mfr  oder  Do mH^ 
jftas,  ^erJkegentJhi  M^ien^  wurde  ^  \^hh^t  dencht- 
Uek  xmdwehrlicM  für  dl0  Hdrijse  und'^g^ne  zu  for- 

Jen  batter  todam  fie  ihm  dazu.  dieKöfteti  gewäirtem 
da  ni»d#r  Bitter  lielr,  cfle  um  den  WOriember* 
Mfi  hemmligear  durch  Vlurfchwehdulng^    Fehden^ 
maegatOfa^cK  {.  w.  ihre  IGttergjQter  tu  irarkaufen  ge« 
BttUgt  waren,  gingen;  beideri^y  ^bgiribeTr;  wo^ 
A>  kugf' noch-  exiftirteB v  irj^fitfmh  jaof  äto  Kiüf^r 
frt>ar»     0ia  arfta^  nämlich^  d!#']^atifmobfal|fbbeÄrt 
aoo  At%abefl- aber ,  konnte,  wie- es  die  Natnc  der 
Sacha  mit  fieb  hring^j.  f<;hon  bey  dfeir  meiftan  Ver- 
fcaufudgäanieb^mehr'flBergieheti:  de'n^  die  dSe'v^r^ 
Jbbfrandenfbfaeit  V«ildidi%r'^einea  f^cfatenie^t^i  Cm^ 
Jbag  ^gitnt:.  i9tSggtheh-f/^nir  cwHtfenYmuiTstenV  hat*. 
^tan  fle  fiel»  obfti^aWefrri  hoch  zofor'thirdH  d«  Vüi^- 
lumfea  dea  fiig^ntbum^*  Voh  Qrtnid  *tnidh  ttbJen'i^ 
tfia  Pacblar  eine  Zeit  hmr  zir  retten  |refudlt.    Wo  fi* 
ritaa  evtk  feweit  waren,  d^itbch  enqüch  dei  ganzen 
Afit»  ka«fl}cb* abgeben  ^n  mfiflfen  „  fo  konnte  d^^rfeN 
ka^awftkiiHeli;!»^  niepk  ^^  bettäcbtilchem  Fatr» 
aa^nial!«  SljMQtham,  ^t^ti^fn  tiirt;  n^dlr  sfas  Lehen 


Uch^  StammgOtern  kauf  heb  acqniriren  konnte»  weit 
vhehir'in  Dominica^  als  in  Patrimonial-  Einnahmen, 
^   «Pia  dann  auch  die  MäfsigkUt  der  Kanfpreife  meifitens 
d]efe$. andeutet     Fflr  die  elfteren  war  der  Erwerber 
Rechts- und  WafFenfbhutz  fchuldfg;  und* aua diefem 
doftiiniealHcbeJi  Vei^hilinifs  entwickelta  iab•Mltte^ 
mehr  ike^  efgentUcbeAegentea  •  VM^iUtnlfs  t  walcbes 
nämlich  dort  beginnt^^  wo  dar  Gerichts   nncfScbotz- 
hel:r,  .fragen  AMdebonog  und  Varwickliiiig  dea  O^ 
ÜphSfte,  wozu  ee  verbunden  wäre,  nk^htmehrmtikun- 
mittelbar  ^eir  Vollzieher  feiner  Pflichten  feyn  kann,  aod 
V9B  ihm  deswegen  niir  genaue  Auswahl  der  Volloeber 
in  ledem  tzch  und*  umufTphde  Oberaufficht  über  die 
.pflichtipifdge  Vollftreckiinai  defTen,  was  er  vorher 
.^Krriager.und  Riditer  Bej^Ofilloh  letbftlaiftete,  zu* 
gematbet  werden  Rann.»  ^  ' 

Aus  einem  herUiJcheh  ddl^r  Hausherrn  -  Recbt 

Warde  fich  diefer  raichtmftfsige  Uebargaaa  in  die«r 

auawShleiden  Oberaufficht  erbabeoe  Stellung  eines 

«Regenten,  nie"  woU  arkläi^aKlaftani^airfser   wenn 

man  eine  Anmafsung  und  allzuweite  Ausdehnaag  des 

Hausherrnrechts  vorausfetzen  wollte;  da  aiemauieia 

'^gehdicher  herulf' und  nocl^w^niger^^n  Äattsvat^ 

fpa^t^fantäiä^t)  naich  deti  GhimtbegrÜFM  dfclr  DciA* 

ichen ,    eVaef  Art  Voin  Begentenrecht  getiabt  hattSi 

und'  Ob^rdiefs  jene  bdrige  und  eigene  PSchter  und 

Ländbauer,  ihm  nicht  fo  wie  die  iSnec^ti,  als  elneai 

fhrut  (Hausherrn)' fichnntergebbn  hatten.*    Ebern 

Üö^wegen  tTf,  wenn^fetine  DednetS^  fie$  Ra^htnl* 

ßlgkeit  Solcher  Reg^emngSaiiflngelB'd^  GMobioble 

^^Oantfdhland  (Wo  wir,  demHlmmd  feylhliih,  nicbt 

'iKif  diePfimrods  vonBabid  ttnd  AffuM  von  Ninive  n^ 

'rücKzugeheh:haben!)  hiftorifch  möglich  feyn  A>Il,das 

herilifcne  Yerhältnifs  von  Hemtiominicahfehea  forgfiS- 

tigunterfehieden  werden«  Selbft  KriegseiHferbungen, 

Wm  z.  fi^/das  von  tfer  Pfalz  Weggebomnren^  und  von 

K.MaxiL  demFOrftenthum  WOrtemberg  incorpey»r%e 

^and"  Wrtms  iu  den  bämHchen  dbmiüicaAlfchen  Ver^ 

l^ininiffen^    und"  die  fät  Gerichts  -  und  Wafl^nfeÜvta 

^egullx^^  Abgaben  •  konnten  eben  fo,  ii^ieatieb'die 

AlJgaben'^on  den  Sc|>irmsyoeteyen  des  fo  relebea 

thmers^Mäulbi;onn  »  ^icht  andere  auf  den  erwertyeir* 

rla^  Stbät;abergpheh,'als^fHit  Beciihgun^  jeÄe«  l.ei* 

f^iigeir,  w^fie,/^je  ^röftei^  das  Gebicit  vimrda,  ^da- 

%i  ditnirebd'äk^  aaf  den  Begriff  dnes'  Rugenteil  Irtn- 

fffhmtif  ^l^'tib^äh^  ad%  di^ffen  'dingte  fUfllpi* 

jitlichtih  ftr  Wtih  IfchlMftjW,    um  vven*ei^'P>K(?ÄWs  . 

wiUön  Ür  cTann  auch  die  nöthigeti-  Mif^lah  Recibie 

dter  ItegeiiiäQwQrde »  den  Bedingungen  g^nSfa, 'in»* 

Zuwenden  battei'  ;    i     ,.   . 

'  Wäre  ohne'  dfefen  iii  der  Natur  iMr  SacHe  ga» 
grfindetiftn  Hergang  je  das  b^sgreiflieh,  v^s  bey  d»m 
Tl^änsL  ^iMitimMmtittuixk  Gefchhihu  W«ti 
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bMf  9  Ibforl  M  wir  micfiteB  M  tu»  dei^  lidbem  Vor- 
saiterblären  kÖDoen  oder  olcbt  — >  Eactlibh  da4ft  und 
dem  Forfcber  entgegenkommt»  dafs  pämlicb*  deo 
Upt^rthaMO)   wierdlefodie  Gnfeo  gegen  einander 

Jleriebt  Aber  dus  W«(eo  der  VermluDg  d^s^emaU* 

Eo  Hermgtliiiiii  WArtembergSb  S*  %)  mtUereSeha$^ 
ng.  As  cue  orde»llicha  oder  georcinefte  nicht  ai|^ 
meleg0  werden  durfte.  Und  noch  ^tl  weoiger  wOr- 
&i  WM  eben  fo  biftorilcb  gewifa  ift,  zu  begreifen 
leyn«  M^  nSmIicb  «leb  die  fcbon  in  de0  Regentenr 
'lkandüb|pg«^Dgenen  Her<öge»,|bwobl  a}6  daaliandf 
MX  krioen  £reim  darüber  SolaerMTf^dala  der  Kunir 
]iietf€H»d  aUe  iie^eti20|skofi:e0  zii  beftraiten-  bab% 
Dai^ttal^.viiJhiMbr'bernebte,  naeb  allen  Urii^ndeis 
diefer  recbtliche  2^tbegr}ff^9  dara  wenn  z^^Qf^eln 
Herzog  von  Teck »  oder  ein  Landgraf  von  Tü^ 
bingen  auf  dicfl%  feine  Rent1canimer-]^nManfte  zu  vie- 
le Sobulden  gemacbt  hatte»  er  die  Untertbanen  zu 
Deckung  d^i^bep-pi^  ndthJgen  dnrlte,  fondem 
wenn^fie  nicht' felbjt* wollten»  nicnta  ifbrij.  behjett» 
ali^  den  Sbbuldoem  die  Einkünfte  und  die  cß/aunie- 

Sende  BecHfigungeQ  zu  Qberlaffen  und  aus  der  Reibe 
er  regicrenBeoT^miMeD,  weil  er  ficb  ftibfrdet-  Re- 
Senten  -  Mittel  beraubt  hatte»  auszutreten/  Eben 
iefe  Notb  r^  dafs  die  Iftrz€^e ,  weil  fie  oder  der  Vor^ 
fahr  die  Ren  tkanfimer  mit  &h|xldt>n0berlaltet  Hitten» 
nnr^  durch  Verkaufungen  6ch  retten  könnten»  Andet 
.mtfn  nfobi  n»'90B  Herzog  .Ulrich^  femder^  eueb  von 
tCbriftopb^.  Lüdwu^ .  und:  Eberhard  iUi  klar  eingft- 
jRundett;.ttnd  eben-to  denlUoh.  wiivi  danurigefaciy  data 
<diae  I^nd»  ;Anr  noa  falehefoaft.unterme^lwneZe»> 
fiaokhinfien  eich| .  zuzugeben »  foodern  um  als  Ein 
Jjtnd  imd  Wnfen  zureiamen  zubWbee»  dieiRea^an»- 
,Bier  von  eieieeB,  Xbeil  Jbrer  SebtiMeniaft^ /^fM^itfiJr 
§m^  ißui^  frtijßmmig  zur  b^f re jes  »^ .  fiel»  eolfoblolien 
Juibf-i    VmA  eben-  dasaof  iberubfte  lUon  immer  4<Hr 

Sfel«9  V  dalk :  H  tdeanoeb  ^  de»  elbtn  Kreybeit  von 
ir  andern  .SebaUung;  bleibeity  lind  4n#  diefe»  i« 
bften  Sitir  /seywiUigen.Sebi^d^naahlungs  •  fiey» 
gigeQ  zur«  Entiaftnng  ß^r^  A^giertwigar!*  Ca((e » ,Mhe 
mtr  -  ^OUkaeßh^  Mfb^^ert  werdet»  .AtHt^.  Qa 
.«Bter .  dUi(i9n:  Vfcb&llQUfear  dis  tl^mA  ^itt.  Iroa  Herzog 
.Ulri€ithvo».w)dfJW^ide«i  T«bing^  ^vftreg  anf  die^ 
JUtttlmnKniar  febMte»  iSebnkten  deckte  Md  ihn'  di- 
.dnren  von  dtr^floih.»  iQirir.za»cedire»  rel|ete>.wi* 
.reAw  wen»  das  Land  nicht  an  treuberoig  geholfen 
bitt«>-  nnftreitii;  znttrftdie  Pateimonielgftter  der  Fi- 
jnilie  d#i(  Creditoren  zugefallen».  Durch  die  Sebul- 
.dnade9knng  unter  Ui^chnpd  .QbriftepbiwnrdM  id|b 
,8iM^örft#ef%iuirT,erkaoftevhalMi|r.  Oenantotfefb« 
.  ttift.#J^;,4|nfr If n  iHicb  ditfe  r  vofa  I>ebd»  ;gee0ltfleii ; 
i»fttgjWjtfg^voi^dy.e»ni»btrJoir:  JDbminltalr^e^fVl- 
HUmiM4l  ¥i^«bpa'.1^4^oMßaii«es(ast  tofl».'  «rft 
nach  dem  dreyfsigjährigen  Kvi^^kW^in^^ikfBmt' 
mein  von  PtomiliengOte»  als  »» Kammerfchreiberey  **^ 
angefangen  bat.  — —  -   — —•-« 

Sichernder'  kann  nnn  offenbar  fdr  ein  Land 
niebts  feyn»  wenn  es  dnmal  einefolcbeHentkammer 
bift.  auf  die  nennfte  Zeii^#£ha|teii.K  nad  tf #  «o<i«rf» 


als  erbetene  nnd'mlr^ftUitolHuqpdbi^  nfcBwerdi^a^ 
verbündte  Schuld/snabemehmen  bewiU^^ba^^Mf 
diefem  Standpunkt  feft  zu^ flehen»^  uDd^dedtirofiHfin* 
noch  ziildst>  i7gdt  im  ferütbrOde^icben*  ^erdeicj^^ 
.Ib  deutüeh  4iusgerprochene  He^el»    dafo^  die*  Nsgiw 
rung^an^geben  (vnn  denen  obnjiinaileKircFbei^uod' 
Unterrichts  -^  Afiftalten  n^abhanflig.find  (din^  R^ot^ 
'  kammer  -  Eipeühmtb   zum  Maefs&b  .behalten*  ioW 
ten>  auch  fernerhin  zur  erften»  kriftigften  Schtit:^ 
wehr  geg^n-  die  ibnft  immer. weiter  gebende  Anfin^ 
nung^yon  SteuerbewiUSgungM  ztt.memen*-  Fafirin^d- 
len  «Mem  Staaten  nSeilJch»  meinfvioe^isHierMär 
{signpg  fehnn  febr^- viel  zW  tbnn  ,- wenn^  man»  aner^ 
Jieinntt  d#Cs  VolksfiaodenicbMher».  als^wennahnei» 
din  Notb wendigkei»- durch  EAala  «deinonftsirt:  werder 
Steiierbeyträgn  nu  verwiUigen  fehuldig  feyirond  als^ 
dann  auch  noch  Ober  die  verwendunff  eine  binrei« 
nbende  Coaliolle  haben  foliten»     Die  Wahrheit  aber 
jft  naeb  der  aUgw^einem  Eri^bruai^  die/Ce»*  dafs-  nicBr 
0ttr  bey;  allen «  durcbtVolksreiträlentatlan  niir^wenig^ 

fsniifsiglen  Regie]ningen»»(bn<J^rn  lelbdt  da,  woda^» 
arlamenUverhftltnils  die  meifle  Kraft' bat,  in  Eng; 
llird  t   iene  fogenannte  Kriiikd^  freloHtp)  Nöikigen 
indem-Eiaii^  «nd  jene  Ce»r^e-äer  Ferwendun^^zu 
den  bewiJlij^n  Zwvckta  niobt  In  die  Lange  vor  der 
immer  h6her#n  Steigernng  der  direoten  und  iadicea» 
^emStenema^  Scher  fietten  kannle*'  Wsrnna  fte^' 
lalbü  England- jetzt  in  ninfr  Scbttlden-;nnd  Tit^tßt^ 
anitfetr  welobe  das.  unglOckliehe  Dilemma^  barvofr 
bringr»*  dadp^ee  fiob  Un.firieden  kaum  Jialteni  Krieg 
aber  kannoh  nnteraehmen  kann»-  Hier y- wo  eben  des- 
wegen die  iar  denioaraen  Gontinent  bedenkliohften 
Bewvgttngeii  fo  anffallend  g&hren,.zeigt<dieunläugt 
bara  Wix&lichkeit».  dafs  jenes  fttedilcba  Rechtt.mir 
des  (relatieL- V Sfdtfalge  in*  bewogen»,  infeil«  dlefer 
Begriff  .folipc^  relativ  «ftr  die  Aeglertt|»g.  oder  der 
Minifte»' irine  Majcfrititr  zv  gewinnen  fo  viele  M»tp 
ial  bat», 4im  Sünde  fatbft'abef^».  weil  ße  die  AnftdT- 
Jungen  nnd  AnftaltM  Mbft  zn  treffen ,  fich  nie  ven- 
meffen  dOrfen^.  die  mOgliohften  ErfpamifTe  nicht  re« 
gnbren  köiuien»  das  wahrhaft  wirk&ma  Mitte)  go* 
>gen  baldige  Vefcfertreibttn»  dar^Stebem»  dür^aur- 
fmcb  nicW  ik*  'V<>rnebmlbQbd|em^nda  Wörtern^ 
Ihtra  war  .disfes<iiricbt}M  MiUfit  dnrcb  daaOlOck  zih 
g^CUrti  diCaj^^riemberg^Eiaipala«  als>^gleicbzeiti§c 
(flnt  dar  B^ormatiotn^  sncb  dia  Volka^  und  Regei^ 
lenrecbte  urkondlich  >  gemacht  wurcboi^-eil^  fo  reicln 
Hohes  »itneift  aas  Ptoluralien  entfpriagendes'»  und  dt^ 
ber-mit  dem  8leig€n  der  Preife  Steigendes  Oomini- 
:.aal  ->  .VermtetnM  wirkiiefa  hatte»  «nd  dafs  es  di^;0^- 
liMenh«il%aes^Ha0eaten'dairünala.  Regent;  zn  lefaeji 
,  am  t abalieb  und  webrbcb  M-regieren » «fo  fehr^aa« Jf- 
JAdnt^  Atbd-     ciaibft  m^nß-alw^M^mii^^m  an  di« 
j Aeibb sttrlkkgefaUen  ware,iaJl&B  (fcnnochdie Steuer- 
AreybeilJder>Xlnter'tbMien»t.pnd  diejßäicht»«  diircli 
einneimifcbes  Regiment  \und  durch  das  Kammergut 
"iü  lU  icgleieii  und  zn  fcbiHzen  nngefindert  bkiben. 
So  wsr  die  Beftimmung  der  Rentkammer  ali  Recie- 
rnngseaffe  durch  Eberhard  I»  des  wahren  Landes - 
ValarsFArJorg»    felbltin  deaa  Herzogs  Oiplom  be« 

kriftigi. 
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klif^£t.   vVbirThuirgr&  lldJilMi'tfilJer  di«j«iii^^ 
feftj^ehatt8D  werden ,  rweklie  ift  der  sröfsten  ^ie  ffi 
der  kleio/tei  ^ekonotiHe  valldn  vor  •  y^bertrtibufig, 

rang  der  Ausgaben  and  Clnntlitnea^fiüheitv  dfe^ftd- 
fA  irSftiftehf  dalPs  die  üfienrfilvifiatnntD  ctef  MvitCSirtak 
u!icr'd(e-6r^A2ilipie  der  Aosgabeh  feyn  foileir.  '-£k 
verficht  fictii»  ^dtff  «iM  Iblcbe'ReD^kefiiafier  eine  fp- 
ki^kiichU  uiid  verbihoirtmflftige  Elnudhitte  bereit« 
haben,  uhd  fGrtdtfa«m(ler4»alten  tnulste.  'Und  fo 
wat*  ^9  denik  Meh  AnA.de^^flirimer^^Planed  rea 
1777  bi^  1796)  dafe  di>Reotk«inmeNr«E^nahfiiWnfar 
dennegehtevifitid  dlelUtierilihg'«rrierlI^^Q£t4i\Mak 
Von  fechs  Urfiebenmld  biiftdert  tiefend  Meofffbeni, 
auf  Eln6  MilIioA  2w«t«ial  lui«deH^d  neaDtigta«' 
Tehd  Quiden  tM  heiethueo  weretf ,  ^ft  wetdierSoni- 
itie,  ung^acluet  tkmrdia  lUQod'FK  AjpMnegeii ,^tiiitf 
190,060  rl>  zur  gemetAfchaftlJcbeA'Scniik^enzdihMiK 
t  on  der/  ReMkemmr^r  gegiebM  i  ^tit  n6e^  naeli  aiP 
)en  tfariftif  ritbenden  Ii69ft3ng;eii  efn:Veber'fthitft^^o«i 
266  poö  Fl.  nii'  d'efi  ftegtotem»  v^mn  '^r  Ate  ^Wobl 
des  Landes  erbdheii  wollm ,  ^f^^b%\  Mleb. 

Indern  man  nuif  «nal^HffGg  dntinflertiilelt.f  dif« 
wenn  der  Regent  ^)e  im^  ^^f^frendete  f  dielee  ^nur 
2turp1i  Borgen  g^febebbn4Qolitite^m«d  :41b  tf nräli' <!)• 
nnfl  jlichefürenze  feb^rCredits  .▼oo  /«tbft  4>efebrtlnkt 
^tvat^  tlKS^Aldenditetf  iftttllgfteM  slim^SItf^itnintt 

inäfsttfb,    fo  ecktet!  fioH  div^l^MÜet^ei^EffTuof  d«t 

enders^ifb  ao^Aörte-Ofadk, 'dafis i|cb»rt;MneJ^lHM 

Schulden    fOr    etWas   AdrMrotiieiTfilehef '  fttiateeü 

wurde,  felbft  In  den  fpltern  ZeiMn  arbnr  die  itebul^ 

den,  wfclgbe^  To  lange  Herzog  £«rl  haelr  abfotntdä 

.Pr^nc)|)ien^i»^i^rtÄl  *.g*«iiacht  i^uuMtH^v^öiAi  derreb 

/tinänXatidesbeylra^  t»n'VnMllhr>vlei''MfNt%tieif«B 

äetjcen  ^ifreÄ,  übei^iteptaber^^e^  fi}icMihatt«)i^b 

SchuJcieniTAlTe  1^97 Kl»- W  ^km MMottesri^ißtl/ ^hom^ 

den  und  n^un  dM'ftmifti^i2hil#iiiiäb^tMM,<H<l<ikb 

durch  dl-e;  MilHö^n  «aiK>ob  f1.  «Ssdlöfan  gewefei 

^Ür^,  uhd  ^ovoii  die  Ka{ititd-'6riete  «ffönf  (Vii- 

cent  damahf  tkUrtfH  ftfrlmfter  ritbaarts  Oe!d  geaoli- 

tet  wurden,  ^ft^tglietrndhas.Mir&rvnd&^Vermftgen  ^^ 

t^and^S  fftr  ^6  Art^^voi^  I#Al(tVie  »Ai  fd  vieV^m- 

ni^firten.    «Dl^  tkotM  Tritgt  Ut  -4tfo^1ere : -: *  0Medi 

C^nde  "^m^rten^b^g ,  wni  WmH  ^^ivmh'^dsißl^intilgß 

hejjere  B^fpi&i  unt^r  allen  Staateir^iäiA'  gt^^ben 

liätte  ,  •  ternOoftlg^r  Weife  ^    (d»  i»  ^wehn  «AeAefM- 

Fung  nicht "efne tieMrgSftgllctie ,  fleh  (fDg^kifinglsod) 

l^ald  ffelbft:  zerftdir^de  OnbefobjtMcUieit*  jdnerxaK- 

r^ebtUchen  bletbend  erhalteMii  SeMtftbiifahrähkto; 

Vorziehen  wtt^  «Is  Bed^uM  th|«rlerMulMMr  1^ 

iaffinig  lumottMn  tlürto  c(na  köntie,  data  iinbn  idav, 

Wbft  in  England  Unf^dläHglteh  gewdeney  Mttfelfddr 

Stais  *  IKruUi  Uti^  CMtröh  gegäb  dasjenige  ^dhttl 

eintäüfcben  f6ltev  Wrtchtf«  bi«  1905  du  i^ind  Tdir 
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Ülen  tbnliofaenXindem i«i«bSni»^rftt«r'rehf  oiSiktlMMi 
'Aeftenningfafl  febiiklenfrey  und  kredltireicfa  erbaßm 
iiatte. 

»DiefeüroadfitaseH^od  ea,  auf  welche  fioli  die  g#- 

»«iSfaigteik  '  BrkULruhgen  -4iod    Vorfcbl^e  <^4er  ^^^/^ 

Iefarinetic4.  )and'5.*ala  ^hjftorifehe  VoransfetzaOEM 

SrilndeD*  <Wi<iha4n^«uf gehend,  wird  dti  wftrb  Vor- 
(ffung  etwai  hefleres,  äU  man  MctiMwo^at,  iftfiäi 
irla  altes  y  nie  irepaitetes  Recht;  '«ernM^ta;  tmlcna 
-(Staaten ,  wenn  De  wollen ,  ein  MuTter  wik^den  ^  oder 
aber,  wenn  jene  dma,  was  felbft  ihfinglanii  nicht  ?«r 
Rettung  igegeo' die' (taatsverder  bHöbftea  Bt^s -Steige- 
rungen hidrMohM;  «bey  4hreiy^^t«nde»  itttnaifeuae» 
^trollen,  durchs  Befolgung  des  Br«n>t)taBa  w^ntgftene 
«feine  eigeneEkiftena  durch  kluge  SelbftMctaMlakniiB 
defto  länger  gefiebert  erhalten.  '     < 


ÜWO'SS  CttRlTTXN. 

IBe&lxii,  ge()r..b.  AmeUng:  iRedebeyder  ßnweir 

hung  der  Fan  na  de^  dr^ten  kößügl.pretffs.  Pom- 

4nerJoken  LandiBehr  -  Infant.  -  li&gimerus   am 

,       Uten  Nov.  1815  in  der  Domkirche  zu  Minden 

f ehalten,  von  Joh.Ceo.  Cthrijt.  Hanff-^  Dr.  der 
hijof.,  und  Fred. 'an.  <(er  Sinieoois^  JUrcbe  da- 

*'     4Der  Vf.  Ivat  <  in  feiKiWr  .^bemillgen -<lf%^n/f bf#- 

Jen  Amtsfnhi-hngialsFeldnreiigerort erfahren,  wit 
ei%erbebificlertchtr(ir  tSMdaterf^fdttennUifist,   «nd 

wie  fehr  miinbey  Solchen  Oel^getthdlfciii  dnr^  ihre 

Aufmerkfamkeit    und  «durch  ihr^  Bitij^Cfngtlchkelt 

^fnr   relifgi^fe   yoitr%e   erfreut  *iftid  ibelohiif  w#d. 

lAucfa  dle^rortlMebtie  b^yfaH^witfrtheR^de^  vMPiffekf^ 

^a(fa  är  daheydiefe^^rfahMng  ^i<lM|i;A.Efl>ft»iiMi 

Ift^  was^r^^finiideM  jetzt ^deifjHrCiulMMbea'i^ 

fem  4iierrfobindtii  gü^  Oelfte  fi^t/'^eM»  vof>- 

^eM  bUviMiten  kekie  Wocbe  fe^A^,  n  «ti«  ^defatt 

-niefat  MiliifiHfebe  Beftrafongen  ^<»  ^AMrUß^n  rer- 

üeWo ,  fo  'hört  iwio  feizt,  nioh  8.  ^.v '  n<efctf  mehr 

von  fdMMO  Sifinfirn|eii%  :*#eil  ^rtN^MldlgcMPiiialtri^ 

was  lf/i^Jl0Hlei  waicl  *  Httum  tUkM»  *  g«#efdd»  KL 

<In  fitnliertf  ^Itia9*aihi#de»^  fre^yttebl^wl«  tlidi^y^« 

heM^ii^rd,  ^Mob  meiiobi  Sdid4t4Nv' »«1/  itf^*§äM*^i' 

WAli  g^tttfjumg^nj  In  4die 'Dieoftd  des~K6KlgfS  fUfkr^ 

•ten  i  u«d  choMie«  toivht  meto^idi^  zii  Wef  den^  w%nta 

fie  bey  der  ^ften^  güitftfgen  6elegtah%H  iltt'e^nMwiB 

VeHiefeett)  weil  fie  die  Meynnnj^  hegten, «tieft  db 

^afewtfnvenrt  :fikt 'Gott  leid  Iky.f^  Nttt:hSiil''2irt8th 

•eti^'  £i:b^  dta:  Regitrient v  «11  wekrbem  di»r  l^fC  irodM 

i^iyider  6^faii«rhngnind  Starmung  vM  IPi/flMMf  1 

My'ded  (Miubten  toT  ^iMet^x^  W  den  8«Uidi- 

^en  vor^M^  «uf  Mommtrtre  libd  b€Kf  ddi^  EMa* 

'«irVoti'iW-tf*nas* 
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May     tgi?. 


VrUTSWISSENSCaAPnBN  vrö  (»SCfUCHlt.. 
Tieuere  da$  Würtemhergifchm  Stmat»- 
■^      Wfr/^f/Mnt»'»»*^  ÜeJaucktand» 
.     .  Sekri/ttm. 

$.  (Ohne  DrockorQ:  Etwas  föt  dneo  vorwurfii 
ft-BVBD  and  wirkfameo  Stäaieousfchn/t  nod  fflr  ;u- 
te  Handhabung  der  f^alkthüifefetder  durch  StSo« 
de  uod  AiurcWs<  Zum  Vortbeil  des  jetzigen 
Wflrtembergt.  (Oefchrisb^  im  Ofi.  1916.} 
113  S.  8* 

Tley  der  Wartembergtrefaen  GonftttnUoiiS  -  Enitu«-' 
■■-'  ruiig  find  bektDtitÜch  drej  ttreitjg  gewordeo«. 
Bauptfrtgeo  aocb  nicht  entrchiade0;  t>lmli«o  t.ob, 
Ib  d«r  Landesverlretuog  «Iler  Hegicrten  dw  Ad«I  al« 
belbadfrer  Staod  tOd  d«a  Bflrgartichep  aufs  oea« 
gefehfeden  la  einer  farmlichen  Abfonderung  xmejer. 
Tammem  aofireiea  folle?  b.  ob  di«  Lamdmwertra- 
tung,  wenigrtent  durch  elae.  Subdelegation  «der 
Auffcbnfs  (bre  fflichtcrfanufif  ubmterbrochen  forte 
■afettan  habe?  uod  c.  ob  di«  SUnern  oder  Beyhot- 
f«D,  durch  «eiche  das  Lind  die  dort  Uoaft  ittm 
M'aifsAeb  der  wefentlicben  SlsBtianigaben  Bxirtea 
ftegleriwgs  -  Einnahmen  ^ey  «rwiafener  Nothirendi^ 
keit  unterTtQtzt,  vondarLandflsvertretung  fe1faft,oder. 
•nmittelbar  von  der  Regiemng  zu  fammeio  und  an  be- 
wahren TeyeR?  Zu  Beantwortung  der  beiden  letzten 
Fragen,  beobachtet  der  ussenannte  Vt  die  sota  Mecho- 
d«  bis  zu  den  erften  Granden  hiniafzufteliiao.  Alles 
Nnchdenken  dbcr  d«^  bnentbebrlicbe  HerbejtehaffeD 
der  AegterungskoCten  im  Staate,  darf  nicht  etwa  von 
der  Vorautfctzung  ausgeben .  als  ob  din  Regieruitji 
^'  "  '      "'  "^  *  .      «    .         -  vm^tfk 

Inrn,  oder 

litt*  'h/Uttel  abzuhamdeta  und  okMi^ingtfi.  ViMinear , 
_  r-  _     _    *    _   «r    _.    _»  .  ^^   ^ ^ 

decKdul- 
10«  dM  firtBnllcE 
d«r|HinzelnjBn_wUlBnt  negtartXkfo  woUen,  wcbden 


^\t  Oeldmfttd  der  SiMtshAn 

■erträgtichgii  Heaidet.^nttfhhii 
fbllen  HeseDtAi  nod  Landei 
dichtlicb  in  der  Stellung  ertii 
«fniader  das  zorErfllllung  dei 
aierten  Unentbehrliche  und  I 


Ctia  BeFugnirs  habe,  von  dem  Rtgiertea  fo 
ungtfthr  noch  »trägem  kSmnen,  zu  Cordarn 
wenigltens  fhranSlellTartmtem  durch  i^llerl 
nete  ffiittel  eituhamdela  und  akvidingtp.  ^ 
läuft  Ton  der  Voraasfetzuag  ^nsgogas^a  wwdaok , 
dft£E  die  Regiertbn,  walcba  laaiebft  um  der  Kcbal- 
taac  dM  partBnIicheD  und  dioglicbao  EigcnÜiuma' 
d«r£inzelnjBn  wUIan.  negtartXkyo  wollen,  ancbden 
verftlndigen  Vorbtz  babon ,  dab  zn  dlnTar  .BefcbO- 
tzung  ihres Elgentbumt  dnnh Recht*-  nnd  Friadant* 
Vertheicfigaog,  TOB  diefen  Eigtntbnm  .talbft  aicA#  , 
TAehr^  aifjär  Aen  Zmeck  unenthehrllch  ife,,  lufga- . 
üfifert'  nnd  Verlangt  werden  follat  .Ihre  Stdlvartra* ,. 
fei-  b«b«n  fich  daswegea  nie  als  blcha  zu  ^tticb- 
ten ,  wclcb«  mit  der  ne^emofg  aber  dtö  Bedarr  ond 
1.7. 1S17. 
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berifrk  und  uMdgaooOtdg  su  nrmnen  Rnaen  Waa 
fluo  iedesmsf  als  «rforderlloh  and  genflgend  anzn- 
erkeoaen'ift^  wird  oaob  und  utn  der  AiterkenaMOig^-. 
nipht  aber  um  einn-  von  dem,  dergewinnt,  gewObn- 
Heb  ausgebenden  „M&eley**  u^itfen,  wertragtwei/e 
«wifcben  beiden  feftgefetct,  um  enf  eine  beitimmta 
Art  gefamtReltnnd  wie  «■  der  Bawittigung  entrpriebu 
verwendet  zn  werden. 

Diefe  Begriffe  find  «efat  •  mkdeuffih;  dar  VfaUS' 
gedde  alta  flelm  llt  bekannt: 

it/o  mit  mit  miü  ToAmtf 

fnlln  v{t  neb  mit  adt  tUmten. 
Und  «r  kann  nur  dort  unfwahnt  TclielaaB.  w« 
mtän  fich  >  etwaddrcb  das  TcrMHeoe  fabnabend ,  «a 
die  (Jmkebmng  der  Ordnung  der  Ding«  gawflhat 
1m*i  die  RegieniBg  fOr  dnn  Zweck,  fflr  den  Staat 
MbTt^die  He|ü«rt«n  aber  blefs  fflr  Mittel  zn  hatten, 
•Bd  an  die  StaUe  des  Staatsiwndu  diesigen  Ablch' 
tanzttfetsan,  welche  en  dem  «inen  Ort  (ter  Regent 
aa  den  andern  andere  dirigirenda  PerfonCB,  ver- 
mlttelft  des  Staats ,  zu  rrreicben  im  Sin»  faabsn. 

Daa.  altdeutfebe  Sprichwort  ward«  dadurch 
Boeh  avsf&brbarar  gemacht*  dafs  dla  Regierten, 
lingEl  sIm  bms  ?Dn  fcbriftltcheBVerftflbiwaA  f^raeh, 
die  Reglerongskoften,  dnrcb  welofaa  G«  Scbnta  daa 
Rechts  uod  der  Waffen  fikf  60h  flsOskeli  naatffataiif 
dnrcb  Domlnlcalgater  und  NMuraJ  -  Ah^ben  it^ 
tan*  wnlcb»  cu^h  mit  dem  Prds  der  BndarfnfrTa 
Itlcgea  and  al(o  varhihnfEsmCfsIg  fich  tos  felbft 
m«£ita9>  Hatte  nun  aber  des  Blagerites  Kaanner 
damit  wagen  baCanderar  Umflinda  nicht  ansroloh^ 
kOBBasi  und  daswegcn  durch  Anlelbea  tob  dnaa 
kflafUgäB  Ertnw  ib  riet  anlioipirt.  dab  fia  d«B  lan- 
fesdan  BadOrfBifGio  oabaB  der  Zinalaiftnog  tuid 
ScbnldaBabiahlnBg  aidil  mehr  wobl  ta  gaaagta' 
varaioebta,  to  hatttn  dann  dia  Regiartai,  f^6tm1t 
beide  TfaeUe  ekrlick  vad  ßa$tUeh  ia  V«rakilcung 
blatbaa  könatap,"  daa  Eiolebaa,  aabar  daa  o^ea»-' 
licjiaa  Ltf  ftuagna ,  wdoba  6«  Imm«r  an  dia  Camnar 
fartfatxaa  muiitea,  atwaa  FrarwilUgaf  nnd  OagB> 
wAfanlicfaet  BuisbafseB«  daan bafUaMataa  TbaUf^ 
aar  Scbnldaa  anf  fiofa  g»  aahmai  aad  m  tU^fitm 
Zweck  ßehfilbji  M  ke&eutm.  Sogar  dar  Ansdmdk 
Kit)  a«^? 
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mit  ficft-,  dab  es  nur  eioe  Hai-     der  Ausdruck:  dar«  die  Regenten  die  ffaiamer,  dir« 
f»»  ein  Steu^  ea/foth,  fcyiTffDlIte;^  yn*n(Bhl--  Kvmiqerx  '*'"  ^%*'(2>"j'*>  ,2"  nennen  gewohnt  trur* 

Bar  der  Aasdrv  .  Bee3e  ,*  7onder'n  auch  eine'  Reihe"  Ata ,  '  häf  es  ße»  vtefen  'faft  in  Verg«ffenbeit  g*- 
«rcbicKtlicher  Varhaodluugea  mit  der  warteraberg^  j  ^racht,  dafs  die  Domainen  nicht  Patrimoniai  -  Eigen» 
Khcn  Landfchaft  befonderSi  -beweirt,  daEs  diefe  thum,  fondem  nur  dem  rfomuiuf  oder  Regentan  aJs 
Siita»tiei»»>aiuil^üiiljSL\^WiwB;ßVieT'^CfMJwÄ  Te^mtiD  zoiViwackl&aigili  VerwaitägldodTtr ec^ 
Bieht  eintaal  nach  ftaaisrecbtlichen,  wo  kein  Oomi-  wcndung  eigen  find.  Rrc.  bemerkt  zugleich,  d«b 
aicelfood  d»  ih,  durch  den  Stiatszffück  ^eüuteun  ireurt  ifds  Wuil  Sorratinen  in  diefetn  Zulammentiao- 
SteuerpBicbtigkeit  gefederte  war,  und  leyn  durfte»  -  *        -    - 


ul.'tcnQbernahi 

Ifa.ilegierten  eil,- 

rtoeil.     .Was.oa; 

,^ft,t   weil  mchf 

pflgen  Jahre  fc) 

lipbt,  wolil  müg; 

e(i,au.,zti.  bcriim- 

iiKrep,in  c^iotJ^r 

i^njfuogea,  i)tnr 

l^ritten ,  v^erdeo, 

i'jüc  decket).  Toi-, 

ifteo  imteifucbt 

;bi    und  durch' 

nicbt  zu  decken 

Ufih  durch  HoE; 

gAVx  i'<V''^H.aDm  vocaus  tf(l«rCreditor>  dafs  ec nicht 

zh'flet  ncli  feialSlTen  dar/f.^,^  Das  ßora^n^^af  oicb% 

bis  zu  einer  unermefs liehen  NaUonancbuJil  und  un^ 

trfehwingIicheti^slfe{ßi^'ngC«'t4in.^'>£'9pd)  getrie: 

ben  wercten.  -,,.'.  ,     -   ■    ,         ;   ■      ' 


g^  .gqbraucbt  wird,  ta  zwar  von  domm  abftamint^ 
aber  nicht  wie  wenn  fie  zum  Patrimonial-Vermöcea 
T^ÖtiOTrnr.-ftTtriÄfB  »eil  ^rixtVrSem'Tipgentenkaus, 
in  io  fern  es  zur  Regierung  A^l*^^*  'istJW.ÖlLU  ai» 
ein  um'flfei'K^vecliS  Aiilen  iHiri  Bniertrauterldaico- 
Riifc^e4l»|!es. ^'    "yi  j  V  ■  ■  .Mt'i  il    ;,    i.    ■  a^'i-*'.^ 

D^egea  ■ebar-  ciferr  rferi<7& ^'t^TsuAai» die  Ab- 
fnnderung   der    auf  obige  Art  befiimmtea   Lindes- 


eeTprocben  habe^  weil  G^d  als  der  ,^eri>tft-fffr^ni 
Seren'dqriiih*'' .deh  Stinttea  utiVrirbehrUeb  fav.  Die- 
ßr  Crunda'kcinV  erj  wQriJft  für  dre  Stande' einen 
thätigen  Aütbeil'  4n-jtet  Verü^h'&'en'ä^n  VunziBiMings- 
Gewalt  anrörBcbeii,  die; ^  dbcb  dire^din&s,  io  (o 
let-n  dieSiaat^Ve/Waftung  a]l«n  tf&fh  Regejitep  «ui> 
gehen  mufs,  nie  anfprechen  rollen.  Allein  aie'äl^ 
difchea  res  gerendae .  hetreifen  nicht  £iiimi(<~ 
'1  die  Staatsverwaltung.'"  Gefetzt  auch ,  daß  in 


ie  5li» 
lifchiA? 
in  VVfid 


w^ih  7etit  eiä  earir'^fiubtVivi^äfg'ÄSiVlöffeii. 
'  "efeJals  e^^ter■Sifz  a'nei-känht' wer- 


aietbed« 

leftaod.' 

ftwaa 

auek  aimgelegt  werden  niu£rte^   iteliaab)-  -  ken«  dm 

Vöiksr-'  -    ■■  ■'  .  .. ,    ^  ... 

au£ 

und  (b  KB<MFdnet  werden, -da£s  die  'Stetter'.eiies 
Hälfe  nicTi«  di»  Helfenden  felber  erdrücke.  .Auch 
■m  diefeil  wohlthätigen  Ernrichtang  willen  abef 
lileibt«  vnnntbebrlieli,  tiafs  dieft  VoriaifatlfeD  in,.ei». 
it/i  befanderO' Vnlbf- «dar  Landes  ^Crifagefimthelt 
xnd.  von-  diert  ms  in  den  verwiliJgtea  Verwendnti 
gnn  das  Verabredete  abgegeben ,'.  das  Uebriee  aber^ 
»od  die  Tplter  eingetriebenen.  RocKW-  ffir<  dw  fpät«-' 
MB  Zahlungen  auraewahrt  werden. .         '         r    - .'. 

.  Bitfe  wohhh£t|ge  Theorte  war  Io  Wartedibergi- 
HVOiOr  die  ordenlKch^n^negierung^uSgAMn  '<in  be-^ 
itartendee  ABrariiim^  /fdtntnff ,.  <fi  KSc' 

^r^Aegierüng  geften^t,  Untft  tbti^rt,..,    

4fa>i£nde  von  i-tto;^  unimt^mrothen«  redVlmfiftTg#' 
I^axis.  Za  FVfthsitbng  detfetbea  ift  fflr  den-  Vf.iS.' 
58  diefcs  der  erfteGfuhd;  dafs'dfe  ArfdeJ  El'n^ngä 
«pd  der-VeriMbrun^^e-Porm  der  Stehe)  fcbon- 
den  Hauptbcgntf  f fri  Adtff oMb  isrtialt^^  nfintHch  difa 
«Ka  SMuMtb  nie  a^  RegnK«it  M&  Domänen-  betrach- 
tet werden-' dOr^n,  londei'fl-'tBtiipATSre»  durch  dM- 
Lendesvartntor -' ft-er  bevtilhgte  V^ktbQlfieg^er 
fimL   .Attfdierwmt&aiMKifkiUrdiDsiiTftlutfi^ÖA 


amgalegt  werden  niu£rte-,  *elittd*-kiM  d»  päfrtc?ü*f«hetj.  Wer  HWntt  mmVfeWaiicen;  JiL 
;hfül«  far  die  Kammer  naeh  diefer.  Zahhlngsart«  aie;R¥|iert«n  zw'ir  dfeiti  "ändtTTn  TKeifaU*  MiÜfcL 
ebtereJahre  Termmderter_^»BdOrf»irtavertheil«    dm  erned.Virfaffungs' VeHtagWa'.fb'reinVrffWihTche' 

Irervorzu bringen,  gewShreii,  fh;h  feJbfl  aber'  und  ih- 
fen  Stellvertretern,  zum  nämlichpft  Zweck,  in  fo* 
ffirh  f-ech'tmäfsi'ge  Mitfch  ffaVu  "uVientbehrJiph'fina* 
die  bey'alleo'  mciirchlichen  GtfcTiäR^rt  fiotbwt'qdiga" 
Köfren  nicbt" gewähren  follten.'  Ma(i\"'?ermelije  »ai. 
lihte*-  \fe:m9es  gerrnäije  irgiirid'etivas  Von  ünort^/ti' 
/f(7Ä>f  "Gftrchäftsihftigkeit 'il.' ^enfttn>  Soft'l^h  Snn; 
aber:'dre  pacifcirerirti-fr  StelWVftreter;  nicbt'fÜeSfc 
was'Re  an?  refchtmäfsige'WpiTe^ar  Sülftelittnä  dej 
WrWagffn^thiE-ftndetti^Clir-cIen'Öfuck  Ihre*  Ver- 

-a hsndltiogen,  irlft  Cotiinlii^^ÖDe*itfft,iftn"Theilen' 

SchrtzkaHlHlet^  dfea'LitKJes, 'iSere«  C#hiftiitt?ftfe"  Be'fiBd;  älÄzftih- 
frt  ift,':t!ttii  tife!  r^'A>%»itehn«thiEeHalfsrtHViii^georö!rentJ/fch  iia± 
iTlit'ii(Jrfid*rii*e*blieb*jb  "Reclrtf  aliVÖeyträfceq  ^cTei* 
lÄnde?  >1«  pacifciren'dtfr  IVtey  zü* ' decken -TiatÄri. 
Sogar  d^  Ehre  desXanac»  nud-der  S^ndB  Tcbüni 
es  dem  Rec.  naohtbeüig'  2V1  fe^^n,  dafs  a^chi  wenig* 
fteift  rem  erftea  Aug'inlilfck  ft,  wo  (KrNötb«Bn- 
dlgk'eit ,  l«iftt  etmtiAUme^eftiS&tiiahrer'träe  in 
ufftek'tftndelir,  artBnmMs^'zngefUpdei'wflrJeb  iffi" 
v6n  ihmü  die  «nzeStelJuilg  cinerteorporatlön,  wel- 
c^üint  JD  Befteutetide'tbrtragfcÜiäieiUlc'  Pärtey ' 


.^181    :/\\M9mt^jß.mXt'H'i^V 


;/i.:.\/^c:ri 


41» 


SU  repWIMitilfeii  hAf  nieft  ir^UM  RteKtsbigrlflV«fti^ 
«Mommeii-.woitleoift.     Oder  Jiväre'^s  utcbt^ be|y  ja* 

iPBtl  eiB  einzelner  UamtbaA  iDil^«iiitdde*pflic^dllfMi» 

Mtadgei»  #i)Ul»^  iilftCs  ^er  undciie^  i^  au  udlsfiev 
OS^i^^f ühntfigi  (Irvf  ^ferenda  pu^J^moÜei^eiUM 
JkUtt^l^mpr  voo  ibitai»-dlBn»  «Odern  V«rt4aMJhett*v  b^ 
ff^reh'^ii^der.Mnr  vvedn  er  te  cFlaabfe  ,^'fia  fioli' (otM*!) 
ttri^iUgejb  dOrfo?  JUnddeoke»  wir  oasierWer  «feil 
|f^l^iig4Sf«adliob  ^chlofljefi  i  fo  .wird»  0r  alädün^ 
^i(ä»iSt:WMn  Qedankedipitl  feyov  ^^^rf)ei|ii>  ep^^ioh» 
aiichi^qiiotQfibrMberrirbUad^  vterdoniiftlhe^vtAbefc 
4»MiidJe/tä»difiBM  tettdeomdo'Mftvtiskuv^fartiiQ* 
zur  -lÜ^^Ag^oU^iAung  .«rforddlnlf)  nmbdkei^y 
McHtitiäfe/ee  NitteL'i  Oeu  feUiffc  d^iS  ofi&e}el)».Nai:IU 
üßa'CTk . abet  VolfeiebuDs^^oder  NichtfoHziehirtirgf  ^  ifo 
«iek«!  beforniera  SÜimuA^,  niabt  «twtdurdi  HKnrgbe||i. 
«rfobli^^tHwiSrdeQe* .  Q%t.Vi*.  fchehit  ^«loaebttureh 
€tast4i|ibeflii»mte.  W^vt: .  »»VoHatehcD^?!'  vom  Mnr 
9aupib«g»ffi  «bfpdcitet  wQiden.zi^.feytit-diir'  än^ 

Art  erfordere,  *  welcbi^' «lUs  obn^'^iMä  älti^Vwtk 
tragspartey  eigenen  nervus  rerum  gerendarum  ficb 
in  einen  Zwffk^nflif?»  wfiicdet>.d^diaMittel  ent- 

™  A'^  /^^«»V?n  ?war  in/ez»^hun^^6d^5taat8. 
vjÄrwaJtung.  ^nttrgeotdhet  ßpd,  p.De|^,]n  i^üpkficbt 
auf  .VerfälMj^n^syerttag 

EiTuliixn£  immer  df^r  eine  päcilTcirenqe  TneU  Qlttben. 
ajcbt  rcnarl  genug  och  vergegenwärtigt« 


tion9r««bi»,w#nii  «icStrtK0gM  onObglMres^f!^^ 
iii»«or  Auaöbuiif;  Isfm^Eieaifeaiin^  -^    ;  i>*ii    f^  .nri. 
*  ,.  In^fm  ^rftereAi^btfobimr  «tif bracHliftr  ß'nd«(. 

*^pbl  riÄ  id^lk^ificbÄltsffbfiHl»  ^bti«ieV  ¥i^  WtW  Wr- 
%b^r  in. dfrfiyW4si]{i Z«^o«näQn0r.,  «i<Hrd tM^ 

fieifai9ie»»if  ,rti#,,aili^|i.?zwÄy  :Mw«*.  jfi\naQtei»deJMl)^H|. 
itkfMf^iiQ^b^i^d:Abt«itcil  follie«  V  fiA>eili|^.pi$\^t  ßut 
^wjs  k(Vfl4Uie|p»i  ff#«HlS(l«»tnHp^  diiirv:HMp(2WMcl$ 


S^ufli  ^  ▼pc%f  ftltcih  ti^^ifte  Aitiiefttey}fii>b'^i|^e4i(, 
dben^i^uni/ortger^t^ten  Durobarbeif«»  un<|4)Mr^ps 


ftildkeniaUenfläadtfcbeniQefcbafts  <3egedfUsc^i^iM 
t^nr.e^cbende^^it^cbaUeip  föHlea,*  weno  allmwlvQja 
eU^  yolir^ficmge  ^C^andÜtbf :  Oefcbiftskenniiiij^n«  Qe- 
i|»§iftg«H^%iiVWri|gfWn5rd««r  j-die  zu  IbppBr^trtaiitea 

OJi^r  d]^No|VWf^c^|^eik;«>iM«er&/iC)?liM  i4Wsffi)^f^ 
ÄB;^p».4a|fHiep-449;  rfibl  Auf  dMr>  S%tt:  Wir  Wf^ig% 
2wjeokft.vviHj  J^fe^aucb-idie  Mluel  diiw^tbai^ 
1#%  .t)|eil«  ytrei^oft^s  «ttgtbent.    r   ^.^     s'  n 

r.tM^iliH§iieh¥k^iHdmu.uü&teU6gi9$n^:  a^cb^za 
VH^i^biM i(«f{%(sTia«Qbt  i^lc^  P4efH»n  :ak:  411/1^^91^ 

df r9it^iHc)H!  venieet  fiü^s  fondem  i>e4er.  fo'  Tiek%Ue7^ 
Uaga» jlfr  feifan  Ver^lit^übii  ^^mäTs  ifh    N.upddrc^ 
pAiobtmä^e^  JlkiiÜNa  «n*  djeAfbeel  enifteblnniclM:., 
.  ^       -  ,  blof&.Fjartigkeiti.loBclerft  «web  4^ Jbiebe^  und  Anhang-. 

«t«  KMf  ^S'itfci^r^siiffAcA^dtaa^fWii  tiiim^  li^bkei«:  fU«^  ^iiB.ftiaQbe..:«^G«vv|;a  b^t  jedes  (flitgUed« 

fa9fiiidUtW«riemb0rgiti^9tfAMhMtiüte0mW*«A)lerd^       d?fr^>et;(ige«^  r4ei(M^  inibeUtto.lBtoek&ahten  dadurck 

Sg0&i^«iiH»4ilier!««aNiA?^?Weit»M6  §c^bdieflBitt»^   gftfwpape»^.  4i^ft  ;&«tY?diiSrOMte'tn-ätol}ptf9ii  t^ejllj».' 
r^iwrfjgea  ^JabÄÄiMiilbttf  ^oa^Vi  !■«»*•  ^baTonWw    und  i^ar»  Pefi«l^ta  wieiii%fl^M  all  gQ»vir^nJl»?9^l;f 

leo  B^arb^utanfftoiBabeMAM^ 

Reo.  bemarkt  pMh .  ntU  Vergfi(lgef|  den  rubK, 
gf o;  Tw.  ufid>diif»  gufe|iiüt|<ige  Krieof ei^igkeit,  welotva. 


i«  .di^f^  ^^B^ftf  yoibei::Drolie«» ;'  <#be«  zttglßick:  dajn 
g^em  mßl^»i '  t^vAn.  ift^.li«0i  BlA^Si  Wi^HH^V^i^itt« 


*  • 


•*• 


1'  *Jt 


t    »^< 


'*•. 


it 


»mnt^  aufeer  4«r  Qrdinri  AMöfaMS^  Hitlfr  lAtd' 
ct«B  Aeicha-  ond'Kreia*.  Abgaben' «tftirtc.  ^^WewB* 
abf»i^4ugliiicb«Mbebaupteft  wird«  jdas'Sieirep-'Retfew*' 
tiÄnsKtra t  Stsf'im  :£i1b «argJtfkdi^iebt  tcatba|tea v  fe^ifi^ 
dim:  Veid^i  Hier,  *b«gegfii9tj^jwM(  fftaa^MiMr  <tay  thib^  * 
rMAAtr»  <^v  .«nak  A^i^f  wagw^  tkae.XtoitesVeBMr^iDg  ^ 

MaBeAiiflteo.».  a1teu*«ftr4aoiir$t.*  yKe9e»1des^'^M^v       ^^^  -»^  ^  ,  «^,^,^  -,^.^^. 

t<r  0<rtHge*«be(ii(Btii.(Bla(6a':3^$^5,>  /visfih- Mhptoo-'  Ur^j^waoUg^  CHunilta»aWiDf^ 

cbn  älaHdfip  nw  »rfohl^erft  Iwerdaa^'dx^j&T«  ^iMn,! 

il^  ^(^  LmndjiunA  Äaßftgmmginker  49hr  nmter  Be- 

fihJ^erdelf  außer  SmnA  fgeß^itat^müfda^  dM  Beyiraff' 

ok^Ahremif  den  K^iiim«f1>f7^ragiabetrfet2h£bdfia« 

i«r^i9.:obiiehi#tiiölfr  di^AMofmnf:  Attim  Anfo-t 

b«M)|  >  d«r>  :JU0def bftf^wefdfea  »^Holgtiidnr  ^kuffla»^ 

bwrirlMiaii  Keßihil$piia»  iiiMl'^^ttB».>-a/iIaiip«oK: 

kiindaii '  4er;  wOrU<«bvg,  tbaddett-^.Oiii»  V^rf^iiUf 

Abik..i&\isti..  i4Ai^&oteldii^  „^  ^,    ^^,j.,  .   ^,.^,,,      ,,„^.        .^,    . -»^i ......  . 

daCs  die  Siwern.  h\^  tiülf^der  itud^.vmA  dafs  t)ie.^UebQf relzuns jmid  ErlmtarttBg des^ i^uoAx  4^.. 

das  OMg  *  4|#^&aat«iia£o)f)fie  obnaiiia  ^nidhc  itodiea^  W^i;shei$jf0fk  Hf«.  In%).  Ueiärnnrnk  wisd  fontgeCelzi^ 
kMfNtaf^lii^  di^ Kaaiinsr^.ak«RegietftaBg«f>  Gafffe.  latn «  dia  Fqrifatauags  tu^falei-Kap-^U  -rtVi  .  PieTe  Ar* 
Wtfe#(jti^ii||H  varar4acb%  win^  S^fmfeifcfaModef  die  b^l  .«frdie^^iik  uM  üey^;visirzQ0|ic}^iU  dieb 
allzu  groiae  Scben  vor  Sttnhuaw  ddar^X*j>iattu|ydew  oron  den-Scholien.  Die  Hexameter  der  Ueberfetzung 
wahren  Staataswacfci>,  da  obnetain  auck  das  Reten*    badOrfte»  frexlicb  noch  bier  wA  da-dar  Feile;  Fafse 


:-w'« 


.■B«tl^Ö-"b.  ^r!ft':  Jfteptotntittenßr  dSi  Shtdlum' 

'  .'und' dir  JhitsMhruhg  äfis  PrfiSgerit    H^raos-' 

■   gefe*6pn*  von  'Dr.  mjnflfä  Ooufieb  tzfcMrn'eryi 


ttf' 


SROANZUNQSSLATTnt  Jl^a 


Ml»!  fr   ««i«W*  e<iWM».     <Mri.   I8I& 
&  11,  H.  I.),  mi   kaDDsii  <lw(ea  Oilli,    d>r  fick 


<«    MAY    Ulf. 

•.•l>*l«':v>7A&tt<£i'!^  iX Um  littiriiiai^  - 

lüinxM  Hiebt  gut;  Muth  dM  Wort:   wrmaiMfTf,  ^-,  .      -,    . 

giaiiM  Ml  aidät  MRbtUhalk  a«.    Ktp.  U,  6.  «ber-  «">>>  ^bM  frthn-  !•  auiMo  blytrrcbv  Ssbrlftn 

•         -       UfM<iiä^M|[lmuli«iiltrS^  <?— «5*Mft 

igend;  4t  mrjng 
a«iia«holiwi  hctfst 


<l«Ub.  Vf.  dn  Wo«  ia  J 


tetvmg  woatUffez 
I  «MAtmuC  uof«rer 
tibtttkr/lammt,  bM 
^■d  oeeli  Ntlint) : 
niAohte  n««MWtMft 


mH  dM  aa(ebbek«a  Briafi  4M  lAnUokeD  Kudn 
AndlMMd  an  l«Hfter«  Ta«  - 1.    Fabr.  1517.;    Hr. 


lafsl  •«  der  Wall 
lo  lAatt  e«  ifi  dar 
'  imnrt.  Kap.  11. 
locb  leha,    ' 


s; 


i'7.  hct  dl«  (JeberfBtXBÖg:  L»(n  doch  lehB  •  «b  Tvakr 
Mb  ^ewM/ek:  Die  U^Cehrift  £^  iwr:  ob  wabr, 
UM«  ^  >^;(.  Ohne  Neth  darf  dM  Ortciaai  nttdit 
yerftärkt  «vcrdes.  So  wirfst  4111  EimciBea.  «lobh 
MaacbflS  wf  eine  kleiae  NaebMfai^g-  «HalB^Mi  *^!T" 
□iBunl  dar  trefOktiea  Arfavit  fefar  «rMig  roB  lhi«ai  *™1** 
Den  HazaniMsr  wird««  wir  £brf|g«ai  für 


y.  bilt  dM  Briaf  fttr  aiaa  damit  crfebtMMaa  Sm- 
<if «.  -  DI«  Hamülig  tiev  Hr»  Dr.  Ahmt  ftk« 
Mm.  VUl.  fa  —  17.  Ut  In  Ab6c^  mf  fadMlt  «ad 
Oebalt  /ohItBbar;  dia  For»  aber  «rieht  sa^raakaad 
and  Ubondig  flMiu ,  iBXwifohan  ktam  6«  dirav  iIikIi 
da»  wo  na«  nafir  aa  fjatfaatiMiB  Pradiaiaa  a» 
wdhat  ift,  aadHiuaUkn  dMar  An  nrhlRail«aSl. 
Mg  I«KA«r  fiad,  ihr«  Wiriwaa  nthaa 
Hrn.  M.   OoWurm   ÖSar    dia  ( 


dar  ZarftdriiBC  ivraCakaii   angalh^taa  Betradit^ 
"--"  —  B«ii«iiBag  taf  UipKigtScküAMm  ia 


i«tttaa  Küegaiabrea  «ad  «ujZaieh  nOt  ftodl- 


dieU«bBrr«tta«g  ««fasfiacba  atettt  MWthlt 
Hr.  Faji^t  mmdu  Btmtrkumeem  Aer  Jle  iPamdw 
ip/üf  «r  ftoHt  fi^  aaf  «io««  bMara  StaadpaBCt, 
wf  welcb«ni  4««  «XaM«  di«  WaBdar  aMit  «wlir  aa- 
fM^BB«  «Iwa  IIa  wla  PboIm  Kpft«r.lT,  ij.  -Hkr 
tofrt  l0b  voB  felbft  Jla  Kode,  wornf«  fo  vMa  «• 
WuB(f«r  Jefu  b«traobt«B:   ti*na  liiar  MIaa  dia  D«- 


iekt  aa£  <na  aa  d«r  Z«it,  alt  diB  Predigt  gtbä- 
taa  ward«»  le  Aterfihmrg  dean  a«aaa  ftegaata«  g«' 
iBifiBt«  HtddigBM  Torgatragea.  ->  TreflHeb  ift 
dta  Pradigt  da«  Bni.  M.  KoäU  b»jm  VM^  4m 


Toiyatragea.  ->     TVefMeb 
Aal*«  iala^ai^^lB  J.  igig. 


■ionftrationea'aut«ifl«ln«n  abgerlffeneaErvibtaflgc« 
gknz  biBwegi  wbU  fieh  4l«s  Oanc«  alt  «ia  gronat 
Wunder  xUmeUt,  and  dl«  fchseideadBB  OagmfStze 
nalürikh  «nd  MfEti»,  ftrutu^-  aod  gtoff'eitimrtit 


»lAUUnOSSCHItFTBlV. 
ZttTz.  fa.  W«b«l:  Ob  et  ein  Glück /ky»  *ße  Tag$ 

herrlich  uird  in  Freuden  w  Itken  f  fiia«  Predigt 
an  I.  p.  Tr.  1816.  Ia  der  Domkirche  in  Mer(»- 
bürg  gehalten  von  M.  /oAm«  Friedrick  RÜkr, 
Prntlg«r  zu  Oftran  bej  Zeiti.  1816.  «o  S.  g. 


Dtafa  Predigt  aaipfiabll  6«h  durah  gnte  OktwO- 

„„.„,.„ r-,—  ' V-   «-w< ^»  vmdtmgtima  htmwtmg  4m  T««««  aaiaa- 

Religion^  ratlenalyiMh  nmd  ßimrmHMurmnfiifih-  *»»^P«ffc«i«»  «*a*fc«Uw,  fowia  darek  Klark« 
lAazTerrobwIadan.-  In  Abflehl  aaTi^ndigteii  ift  e«  ^  OarftaUa^  Bttd  «hie  «dl«  g«bM«ta  Spraab*. 
abch  sewiFt  efo  wabrai  an4  watfe«  Wart :  „man  bl«t.    wakAs  A^  abaa  fa  Cabr  m»  laagwolftger  Tfoek«» 


gekdaM» 


abehgewifi  rio  wabr«!  o«rfw«lf««Wa«t:,7maB  bl«t.  ..... 

bk  IB  ß«E»bong  aar  JribHfch«  Waitdar  b«<nn  Atlge-     *«*•  f??.'*'«]**"^^  «»tferat, 

meUieu  Aebea  und  benutz«  diefelban  nur  Ar  B«-     <""  faJreb«aSsbmn«k,  «>le  Hyi  dl«  Mod«  iatatUa 

rardernig    »rtatitobar   ZweclM  \    Ah    ^Igemetae     "^  «riadar  baU  als  «loan  na  Herder  mh  Reeht 

riebt    hier    den    <Ma.    das    ^«ndkr«    iwr   da«     »uwfaft  geaaaBtea  vcroketaa  Piatitai««,  brid  ri> 

ÄufiAA«*«!."     In  wifTenfebaflllehea   W«rken   wird     7^^?^'  '        " 

es    iiidocik    JMtb  avie  vor  «riaarbt  hlalb«B  maffaa» 

dl«  Orandlltta«  der  gefeUahtlichaa  KriUk  mf  Wuo- 

derersiUuogab    j«d«e   Art   aaaawaiKlaaa .-.-      Dia 

Abbandlofljt^d«*   Hca.   Pbrnr«.  Z^/if  fibar    di« 

Form  da*  Mfimtliekem  Qottetdigmftt  rarritb  «{nto 

Mann  voaTiBfioht  and  Aaitiarnihraag ;  nur  kaoa 

doch   loch  iler    Steh«  lekbt  m   viel  gvÄaa  war- 

d«nt    wenn    der    Ab«rgiaub«   d«t    Volkf»    dwmftt 

weil    er    doch    noch    mancb«n  ia  df«  $3rcfie  und 

zara    Beicktßvht  fa1ir«t,    an«    Fnrcht*    dtib   !das 

Volk»    wenn    et  den  AbatglanbeB   aufgebat    zum 

Unglaoban  und  zu    einer  «elae  Pfli^t   mehr   fo- 

•rk«naaa<ten  Frvygelftare;  abargalMB  ktant«,  all* 

ttt    ingftlleh    carcGoat  wird.   -^     Hr.   ^rof.  Fer- 

l>nmeyer   10   Vlm   rtg«   ala«a   AofTats  gegm   /.»- 

ther  U   d«r  za   SaiMktrg   «rfabaiaBadca  JitutrtU' 


_  Imb  trifft.'   Naob  i._ 

tBBgda«  Texlas  Lok.  16,  if  —  jr»  MKnagaliaas- 
vom  raidMB  Mann«*  (aabl  dar  Vfi  za  »Igsa,  data 
••  daram  kaia  Ola^  fer*  all«  Tw«  bbirlfA  md  la 
FrsadsB  u  lahaa,  waÜ  «Ia  Ubaa  folcfaar  ArtEbNl 
uad  U«b«rdnii  rm  aaaaaUeibbclMB  Folg«  hat»  Ga- 
fandbeitBad  KArparkraft  aarftOrt.  dea  MaaC^Ma 
ootar  ich  Mbft  b«nhw1lrdlg^  iba  za  aotalich«rThfr 
tigkait  aatac&tlg  nu«kt  aa/lbata  BiieartnaidUdMB 
SaalaavardBrban  fofart.  Dar  Ravm  verbMot  aasSi» 
zaiaat»  was  labr  caitgaMlft  aad  gWofa  wirkiMi  Mr 
Vsrftnd  uad  H«n  flb«r  di«  gaataatoB  OagMiMada 
voD  d«M  Vf.  Torgatragaa  llt,  liier  aateBthiSaat  •■' 
vAt  fflgBB  aaianr  Aonln  nar  aaok  dea  Waalab  fate- 
w,  dA  4m  Vl.bald  Ia  «Ibb  Lws  varfelit  was:daa 
mftga,  «a  A«  flftar  aaf  ato  gaWdataa  PabUaiM 
durch  folah«  danWbaa  aagWMffaM  Vavtrfa*  M 
wirk«  OeisgaabBl»  dKbM«. 


44» 
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A  lx.'g:e"m^'i^:en     literatuä  -  äe/it^n© 


iJMaj'    'i8t_7. 


,    »TAiLTSVnsSENSCHAFTEN'^D'GSSCHiartT. 

treuere  das   WOftemhergi/che-Staatf- 

wer/af/ungawtrk'-belaüehtmudß 

■  acÄri/*»*. 

■  7)  Ueber  dfe  Tretinung  dety^ikrveftrHtmg  im 
%mey  McheUungmuadUber  laH4/bha/tUoheJlm*^ 

.'    ./ehßjje.  1916.76  S.t-   ■         ' 

'■-  8)  Drey,  lo  der  wflrtenibdrglfcheii-StlaldcTcframn»- 
Ibdr  gebattene  Vortrage  ja  Beüshuiii  -•auf  dl« 
Schrift:  Üebtr  die  Trerinung  derTolKsVertr«- 
tUDg  tn  zwej  AbtheJlungeo  ond-flbsr  Ijodfciuft- 
lieb«  AusFcbone.   igi6.  139  S..B. 

UDter  dflD  dre;  VortrSgea  Nr.  8  'be^adstt  <^er  er> 
fte  Si  I  —  77  die  vooi  Heo-vorher  fchoo  ang^ 
regte  Materie  Aber  die  NothwendigkeU,  fdafidietSm^ 
äetvertretiittg  -unurUgrbrachem  fortdaueret  4inil  difSf 
weil  dat  Plcoum  nur  alle  drej  Jahre  verfammell  *re'r- 
den  Tollt  au'^awihlte  . Mitglieder,  welcbe  das  Fls- 
num  am  beften  keaaeii  kaaoi  uad  welcti«  anch,  {■ 
fo  fern  Ge  die  SteIl^.deS..PIeDUHi  vertreten  roJIeo, ge- 
rade ron  dtefein  iini  bellen  zu  vtllhlea  find^  in  ^Jer 
2wi(cbM»it  dif  Bt^tvcbtunc  der  Oefetzgeboag  der 
StaatsverwalttiDg,  'beroiiders  derTiDSnien  nact)  EtatI 
und  Rechnungen  lortretzeh,  dadurch  jo  diefe  vitlfei- 
lige  Gelchifle  Geh  ganz  «iaHbeii  üiid  jedesmal  ffir 
den  folgenden  Landtag  fp  genau  wie  möglich  die  Ma* 
teriatien  vorbeireiten  follen.  Indem  diefes  Inftitut  zur 
Erhalf«ng  der  YerfaFTung  «ad  ihftef  allfeitigeo  Aa* 
Wendung  fflr  dCe  Oerammthett  der  Regrerteih  als  dan 
'^neo  immer  Im  Vertragsrecbt  ftehendso  Tbcil,  in 

S'nausgeretzter  orBciellcr.Thitigk^it  zu  fejni  dai 
[echt  haben  mufs »  fo  wird  docti  zugleich  der  tn&^ 
licbco  PrSpoteaf  folcher  AusfcbQlTe  dadurch  hiiirei- 
Äend  Torgebeueti  dafi  i'>ira  Anzahl  nicht  zu  kleio 
S^,  Jeder  Ausfchurs  aber  beydem  neaan  Eintritt  ei- 
net Plenum  Geh  von  felbU  auflsft  Und  nur  am  Scblnflf 
^ner  folcheo  OefamintTerfammluiig  wieder  eine  ganz 
n'eue'Wahl  Torgehommaa  wird*  welcbedann  hochrt 
wäbrlcbainliefa  imra«r  einen  gro&ea  Zufatz  ne»  g» 
«iblMi*  Mitglieder  erwarten  liusti  wenn  je  auch  veo 
4en  bisbengen  manche  wieder  gewählt  werden. 
Dlefe  Gnioiuage  des  InCtitnts  verhindert  alb  ied« 
bedeutende  Eigennatzig'Scit  ^d<!r  Berrfch(uicht;  6a 
gewährt  den  Vortbell',  ^ars  tiae  gute  Aazau  der  tli£>. 
tlgrteä  Rep^lTentanten  ZeH  und  Veraolafl'uDg  geang 
«rWea.  fich  !a  alle  Gegtoftlod«  Itladifcber  Vm>' 
^Sfgan*.  Bt.iur  ä'l.  Z.  2817. 


^'  "■■"■'       ,  -= ~T~. ■■ 

liHtnirfe  ■einz^tadirsa  >  «Üafs  'S«  äliar  üoeh  vlebt  %9 
lan^e,  his  cin^wifl'wScbleiidrian'«iitrteben'fcAaDt« 

^allein  damii 
^u&sei,  -d 
^Kvdnlcbena« 


'oach  wenig 
Icbto  Verli 
^fo  loch  fl 
inirfe  vcrbrei 
■in  feiner'lel 
'1er  MithOrgi 

talh  dertop 
ricböpft  i[ 
'<^rebr,  dafs  I 
'Wurf  Nr.  4 , 
-Die  drj 
^b  die  ITeri 
■joUct  oder 
^ötüffe-T  'ifi  1 

Neue  in  ,Be 

die  zweylal 
'prOft  worde 

^K,  durch  ■m 

-pung  bewie 

düngen,  lod 

Tuflg  RäckG 

rSren  der  fiehaadiung  zu  g^böraa  rcbtinen..:.      ~, 

^        Ailgemeine  'OrOnda  •■out  der  Natur  Oberkguju 

und  'hatoaders  atu  dem  ^tfan  der  Maaffthgnnatvtt 

Sleicbfam  naturphiloraphifcb  4lbg«leitety  ■Joll«a«adll 
ie  Trennung-einerLandesiwrraaimluiigin  EWey  wh. 
'{chledeae  Senate  Als  notbweadi£beweifea.  -<-t»£weJf 
^fttgegengefetztt  Diage, «  Xagt  S.  5,  ttvertialgemßeh, 
zif  einem  gameinfch^ftlicheo  rrodnkt«,  w«Ioheiibwr 
der  Wefeo  verbindet«  nie,  werm  nicht  eUt  drituti 
beiden  verwandtes  Ding>  venrUtteUid  twffahen  ib* 
aen  ftehL^  Die  zwe^flutanengafatttenf^g»!!«« 
niQrstea  in  diefem  Beyfpiel  die  R^«r«ag  Üw»^twA  ' 
4j*  Ruiei:t4n.  Eotgegeoceraut  fiod  Sevwrsn.vilai' 
-Urea  Sinn t  um  von  verfwiiad«B9» Seiten  aar  zaefri 
lapxo  Zweck  zuljmfn«ii  zutraten..  •Dia.'OefiiiiaTtheit 
der  RMJertan  omfabt  die  gebüdatani  fowold  als  div' 
«ngebudetern»  4v>  Adel  uad  deo  Oelefattcnftanit 
«bea  fowobl  alt;  den  Niob.tad«I  and  dia  nicht  -akad*-. 
utifcbUBterricbtete.  ■^ixßo  lifo  Eeg^rung  und  ft^ 
giaftff  wirklich  zwaj  |i«tgfgaanMxla,  OiBga,  A 
mottle»  waao.  }eae  MiViin<«g«fiichtiK  wlra,  «hi' 
DrUftst  yiüchfif  mgi/«f  ffgiert  nachMgimvni  tayu 
foUtei  zur  TiBrauttlang  taizufuofaen  feyn.  Vfofind« 
L  (3)     .  ficb 


t» 
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ander  vereinigen   maffen»   durcbans  aber  midü  auf 
edn  Bituies  y ^eÜch^  ditft  Operationen  vermittelte« 
Jedoch»  dergleichen  Philofopbeme  find  ohseluii 
eleicbfam  nur  verfechtend»  wiewohl  der  Vf.  von  Nr.  7 


Scl^  tb^  (bKftaa?  Soff«  om  et  bervorzubriBgea  >  die 
Oelanuntbeit  der  Regierte»  getrennt  wärdci»i  £0  decb 
•Uli  Tbeil  dfwoo.  mehr  ein  regierender  als  etn  Vegier* 
ter  wQrde?    —    Allein  fogar  die  angebliche  Natui>- 

wettet  Kt  weder  in  finnlichen  noch  in  geiftigen  Dingen  ,  fie felbft  als  Orundlace  betrachtet,  ücber  das  Praktifc be 

«;»  Saturgefet»     Tapfend  fiotlich*   f rodiikie  önl-  mufSf  fo  wird'aeri^ralüiDpheJBelkJiafiwmJna.kuHAva^ 

icheaßchvor  unfern  Augen  ohne  Vermittlung,  wie  aus  denken,  einzig  die  Frage  entfcSeidcn:  Ob  das, 

Wafler  und  Wein  ganz,  oder  wenigften«  wie  Otl  und  was-^^^giCTung  und  Stände  mit   einander  auszuma- 

Ifß«  auf  eine  Zeit  lang.    Die  geiftigeMifchunga^ier,  cji^ft*  haben,    richtiger  und  zufriedener  entichieden 

voa^welcher  hier  hanptfacblich  die  Rede  ift,  bierübt  Wterden   kdnne,    wenn    die  Regierung  mit  der  Oe- 

•baebiii  inmet  darauf,  dafäi  dn  *f!l«t  'dferT  ^ödüi  U  fJllllrotlfefitTlerlteglerTen  zugleich,  oder  mit  zwcj  ce* 

wn. feinen  eigenthümlicben  Anfifhteu  vcrfländign,  theilt^  .I^mi^rn  ficb.^^y^4t^ 

.fett  ^W  _     J _t!   _     t^^^  •«  J    _>       -J  ^  a>    •    .»^   ^t     -'  —     -  fcVk  M     f^l^^h  ""  —._—.—.  ^  —       ^.. 


nnd  dagegen  wieder  dieOröndc  des  andefrn  ffcbfelblk 
▼ergegenwärtige,  bis  theils'  Redit  uttd  BilligkÜt^, 
theiis  die  Einöcht  des  wechCbircitigen  Vottbeifs  d* 
Ätttgegcneefetzte  aufhebt,  und  fofrdcn  dhgetreteiieti 
t^  zur  Einheit  verbmdet.  Nidht  einmal^  für  iedett 
iSdttdel,,  bedarf  es  einen  »Mäkler,,;  Wbft  gehan- 
ftit  wlcd  oft  vortbeähafter^  wenn  Käufer  und  Ver- 
ikiabt  itdmittetbar  gegen  einander  fich  erkHlrei^; 
JH*ftdb*f  Tbil  fa  nicht  äemäfcelt,  nicht  gehandelt 
^■hp^'^egierung  und  Regierte  Mha  einander 
W^bf^fbftig  durch  Ormide  überzeugen ;  Ui$bei^eQ*> 
mof  IftÄ^^ntftehf  doebnfArbt  dadurch,  dafs  erfi  diu 
mmfr'^^e'txrMdls  zufamitienfiifst ,  und  fein  Urtheü 
iftfObei^Mäfpricht  Oeiftiges  Naturgefetz  ilV vielmehr, 
M^  ]fiikr  c(a9i-  was  maa  unttifttelbar  felbft  zufammet^ 
iMllkrj.dieXMb^eu^ttn^'altf  Produkt  Üervlarbringt. 
*  ^-^  '^^^mdtlicn&'  tmavöUßündige  UeberdenRen 
Vi%ibb^dem•tr^ySl^  der  Menfchennatur  Märd\pg$  8# 
Wräu»  m5güeb ,  'wton  das  Befindend  der  ^fanrun^ 
Mn^4Äi^  mlk^meShe^^  QhirMitfährhäiceh'g^^ati'bS* 
ttacllt«t^\ind  MteltiMd^.vitHiinßih'^SvlTd:'  Hier 
fitHli^Ho'  äuß^y  Oei1Ves6p^ratiotiei^.  Wobt  möglich^ 
dvfolb^  d^r  Re^rung  dfts  FVacfad^nkeh  aus  allg^ 
sneineil^SäfZta^  l}ejf  iTerrammlutig'  der  Regierten 
aber,:^aa^ BeVHi&tffeyn  def  Erfähruirgen,  das* Leicb* 
tere^'Ukd  Oewohnftere  ift.  Ift  e^  aber-Qua  Gefttz  dei^ 
Menfcbemiatttri  dafs  jeder  von  dieftn  beiden  Thei< 
len  feine^  AnAcht*  in  einer  dillteki  Klaffe  von  Geiftern 
9^derlege^s.mid  diefer  die  Gbmbination  und  das  Prö^ 
ainciren  einee  Refultata  zur  Aufgabe  mache?  Keiit 
Menfcbeiililnd  kaän  fo'etv«^s  Im  Ertrfke  behaarten  ^ 
«ndi  weno^  ea  wäre,  fo  wflrde  dann  jener  Dritte  der^ 
Jjlnlg»*  feyn,~  welofafi'  f8r  beldie  denken  y^  tut  beider 
«MfaeÜea  müftte',  dafür  aber  auch  offenbar  din'Xeti* 
3pec'«dü  deiter,  und  in  Uixtt^m* der  Gebieter  von  bei«- 
aien  wäm  Sö*ft^mpf  ^fft*  ab^r  wohl  die  Menfchenna«' 
tttr  in  ketbeo^  ller  HbeÜlaupi 
tMunwIbir  wetd^n  kai|i 

siitget hetitaii  MkemefMttH  SHIf ze 
-ato'gt.  und'  föblg^  %äf% 
*weicUe  in>  hofie^^Vebet&ahttn^a^^ß^teti  rkk Tdeen 
tad  Afa£träelftMeif»lebefts  d%ifim>(^'ite  erwaiten,  dafs* 
illnen'  auch'  dae^  litmittelbito  Hinztitbotr  der  Erfah« 
r-«u6gen'fi»br  eiiwaHibafedrige  Arbeit  fcheünen  wer^ 
4e;  SoitMl  vHc^ft|ina^v«D  f  rakfffchen  EXrigeh  die* 
A-atffr  iÜt«     Hie '  Mei^fblMllllMr  iMi  f^hVt  eui'-zwe\r 

«  «.    %       ■ 


kann  aber  evidenter  feyn,  als  dzeles,  dafs  naa  fich 
el[ret^ mit Eiri^nnr  vef^Shdigek^und  vereinigen  kfttiti^ 
als  mit  %IM^9*  bei  welthdn  verfcbied^frie  Intereffeii 
möglich  find.  Hat  dks  Volk  tnitder  Regierung  Ober 
etVrse  Hbei-ektcdkommen ,  fo^  rnftfirte^^s-tfun 'immer 
icbwexer  warden,  wenn  e^^erlt.  die  Adelsktomier 
lU^  daoa  aucU  nc^b  die  BregierujDg^felbft  voQ,£einer 
Bitte  aberzeug»  mOfste.  .]ft(die<B^te  fab.e&haCfea, 
dafs  die  Regierung  .fie  vielleicht  unter  einigen.  1 ' 
iKcatidnin  gerne''zügefiähde,'fo  ift  die  Verelnigaog, 
wepn.'nur  zweyerleyTbetU  thlt  einander  zu  traUirea 
Kauen,  baUi  6erichtlgtj''wie  Viel  fclu^rer  aber  jwird 
di^  Beehdlgung,  wennr  eine  MitteKl^lfe  )^uc1i  poch 
ihre    BedenklicRkbit^iir;    auch    nodb  ihr6  Modifica- 


unaagipnenm  feyiy  h 
Fälle  tfeten  cinj.  wann  der  Atitrag  von' der  iK^gle^ 
fuiig  ausgeht.  Kcirt  fSIl'  abfer  fft  prAtStöh  deKkba^^' 
fn  welchem  die  HöFfnüng  «  realifirt  weMen  k5nnte^ 
dafs  Regierung  u^d  Unterhaus  fich  destßfegen  leich* 
ter  vereinigten  ,^  well  der  We^  für  bei^ei  um  zu  einV* 
ander  zu  kammeW«  durch  den  Ümw^a^'^nis  Ober* 
haufeir ginge,  r  ]  '  .  '  :  ""fr  "'\  \J 
'  *-  ytelleicht  Äer,'  weint  man;  ükf^  we'rilgftent 
Vid  Üfebel  oder6ollifi5on*rt  Önrch  dffTeü  Uaiiveg  v^Ji? 
mieden X^den  können.  t>ery/.  fÄi^r^l'ro  dicFäile,! 
dafs  eritvvecfifer  diis  Krone  gegen  A^cl-'fincl  Volksrech- 
tey  o*der  das  Volk  gegen  Krön  •  iind  A.delsrechl^ 
edei*  der^Adel  gegen  b^idd^machiiilreri  köbnte^  und 
lii'feiDeiii  Plan  d^e;fer'J^amm€rk  alafa^  et^diVin  dis 
efnli'ge  Mittel  gefiindfen^Zu  häb^n,.,dälyiKinTer  g^egecf 
4inen,w<jjb2her  Rechte' upteffdthbkcn  Wollte',  die  öeP 
den  aftdfefo  ffth  y^öfeitilgen  WÖrdten.'  Mcht  viel  dar! 
voni  daft  jenes  Miadbiniren  von  Frankreich  njcht  auf 
deuffbbe  Völker  übergegangen'  iftV*  Jft  es  deifn'abcr. 


■.d' 


1: 


iingi  dafs'R'igenrett'eirier  ge^ 

Ifrt  litid^ vom  Adil  mancÜe'ein  gexnalnlcbaftlTcher 
ftttfrffe  gegen  die  VölksrechVß  haben  k§nnen^r  urfdt 
dei^'ibdfere.F^,"dafs  ein  voa  der  Ri^ne  beleidiaier 
Acjlel  ficti  gegen  fie  zatn  l^öfte  halte,  ift  reicht  Bloß 
zu  denken.  In  bclderi  Fälhif  <^ttrde  die  Lage  viel  be* 
dtenklicfaer  werden, 'Wenn' je  zwev abgeftAderLe Stän« 

Aen  gießen  dk  I?ritt,e  l^räcbaii/    ^      .        '^     \ 

.     .       -     .     -AD** 


i>«  4 


*       « 


iW 


ri'i    7a: 


.:|.'w>.,«7.  HHiT 'ilfif,: 


,;^'i.-./ÄnHa. 


gegenfettigen  Reclile  nur.t^fb  dM  Vevjüo.ifi.ttpg  TOa 
zweyen  wider  den  Unterdrackeoden  Dritten  gell- 
fh«i,j»l!rij«r),]töooe(,,J5i»Jlh«Älf%t;Jl.|la-ullg 

feMfWa  «ys  slei(flifiB^jch^ifies,Veto,,.,S9iltft>n<Jieftl^ 
f«"'WM>'«!l.<  -i'^^'l?H*n)"f«l"t»#,eo»Benii..»äi», 
jT»  ba^a^.(tje,^«gjsr>¥«'ai<^  erA>ffn«ii.'.4det9i(#A< 
ncrt  M.at  ^gei\'Uef^.vuleff».  TIviJ  ^p  e^lJctwldaR- 
c^  NWOiJu-gfVviiyN!»-  .  ^li)t,tigeiiefi  Ji*infgi1f  ja.'fc 
l«ie.p'»»,M«'Wlin«a'Hn«9esn  4u^»,f^,>WaiM«0 
Mi«;«.  .UlrtfilditHÄerflifln«  niotW«  i^iliSMMi»- 
WV. <>«*  WMrnir  ^WiCmsTtifliiriVlI^t^iMig^lMl. 


"«'*-P'tf/^*'*''°fl«?«''»-'?ff4:/^J«^/AtS«utial;dieJöiVJJf 


SaVs"!.  "»"*.i'W,;Ei«"l»«l>l*l«t,lVi»Ä|i(.*^J««.(ii« 
mMS  4i«WfW,f.äWj*»  llals  li«i:J»willfi*t>Alii«» 

fe '  ■■ 


.,:  ^Hü^hrd^f*  ifc^eVflt-  ■r*rfi.M<W  WSW»*« 
A'»»'?  iWifiB«  ^UWnSlWtlSStmimicslJti^M^emi 
«5'.'*'"»(''«y'«'»««'«MMi«ei!»i«ln,;»«o(i,*(H(flrt 

S«P  t-  ?M.fts  ibitii«f ,  ,r*f  'Ui^  -irii«h  Himi^Mt^stfiM 

?.41i  w^r«  ,  <±>objUt  ^aUo  .betd«  äitäiida'.ais.JibefiejmV 
tue  riB_ei;.anflrT|a  un^'  Ge.{u)ffitlleiit.9»bMl.Qta«itdec 


R«:,J'««"!.Wf«»  '('*  AieJi.iw.JiiMI'ÄKaehji , 

S»»  'lyW  oeifellMnPiJr  JHW«,«lwiifli(Sf  «<|e)m^«) 

i°W''^r..V!e"I"ij"i'et'(Wf«JH,eiW"'(*ef.li|e*«llti,)fl, 
roli^le  B]iqka fli^l«.zu, vermeide«  iaya,fi9V^a»^,Qgf 

Bi;«'J«s!>«!.«i«/i«»-Wfi«f.i>J««'*'»U.4ciiMt,.i» 

W,' l9«"!*  JVjeWlen.  i««chti.clw..*i»,«fl«]|,^ 
?5'¥'|!!H'9W'':'«W«,*(W)<f/r*l*«>Jp»(l|läaep«|ip 
drj>,,>Ii»l  \!^  rf.*>W)««;lll!lWnilW4ft-*it(l(^5i(ik 
wor[.ile.r.«j'n<i|<rt<«.  ,V«l'««oiig'';,  w{<U<i«l>fUKiJk>t 
feft»  Wei(e  aog^W»  f,o4.  AmIv  ^.  BuinupWnsi 
dafs  Obecej^te  £ntrcliiji(ra-  Jmip  liwcb  Titeiinag:  6m} 
t»?<'""MT<««Wsjefa«,i««,  (W«\(a,  >«JlMelle  Ha- 
K'ef*»?llW.tfl.m>ffM»Wlf  «*il»l>M»iritt  lut,.BnB 
i^rcli  J)pnd|nimg, Ä«  V9tln«o»,i»!««™jl*ftta|««(«, 

ms  »!')iafB*<i'(mB^  ift  roi»»j»B.j<>-ii«  »irtv 

, f''5''-W'i'V'f  ""-^  l«(l Hl»» i«4ep  »0l<<lÜü.kiblitr 
S  ?"i  "WÜclien  SittuRg  dewelln  ^»filt?  «tfj 
°'i'-",.9'J'^f?.'","^'^»'»°  *~  Swt  feUlIl'eln. 
gefilbrto,  aeibrtbe/chripHBng.Mcilft:uoMMil)it.fcj«, 


Verfteioeningen  febr  bequem  betUannei]  laffea ,,  und' 
esfebelnt  dtrMllAwhcnMri  iwmTboDrcblefer 
des  Urgebirges  und  Uebergeogagebirges  einzeln  zu 
KMnWnYiilgö«  a,t  ROnMil<rMlf<d£<di  MWMjn- 
fljeMaltl^l«Mb^B>«^»i>iltän  flftcb^iHfeHitebibu-cb- 


Sea/Ä'eif.         "^""f^«*"*'« Anaaa^-aiwl»    gefBtrt.VM.»  Di«8iH„KMI»h<  l«at>*»ii*ijBt.vi 
oeu,it.uta(.       j  ^»"bi. .._  ^.  .»,«,i,..,  .,    ft^H*H»iM■«l»^;^i«l•-.^»*^l«l,»!.■.bWI«s««^fv 


VEAMISGHTS  SCHRIFiEÄ, 


_-- SämMStbijietiiwit'war 
emlicb  der  ungebenem  MerTen  weuen,  und  dann 
umgekehrt,  weil  zuweilen  einen  bajben  Zoll  mficb- 
Steinkohlen  durch  die  Gebirgsmef* 
Aber  die  ungebeaern  Mi^fen<  der 
I  unf  nicht  erfchrecken;   die  OHlfM 


Nürnberg,  b.  Sehnig:  Handbuch  der  Geogne/te  "  durchfetzen.  Aber  die  ungebeaern  Miiffen<  der 
und  Bergbauhinde  von  i^r.'G,  h.  Schubert.  1^2.-  y^rwelt  können  un»  nicht  erfchrecken;  die  Ot^fM 
430  3.8^    (a  Tblr.  li  Gr.)  -T**?  ■oar-"»terirdirfchenB5ume,  welche  man  an  der  Kflft» 

•li»!itlei' »liWerertttnäfl  "      '  '---■'--     ^' — 

Tf.  eöa»  iiurze  EialcUwig 


UPI  Ip  die  Geolrf-i.  £.i      .      der  Vprwelt  SnirRiefen  gegen  die  rtfwaodienTLrtin 
up«  ip  dl.  Uaolog,,  abarlMi.£t,    d»  j«ttl(;ii  Walt..  SlHpluUap  apükahao'  picht 


.KROÄNZDNQSBI,ATTKR-.-lIii«.  jj.    MAT    uij. 


.*S« 


'fak  ,tt«ff«nduauUrackt,  .fabc.  WMig.ima  ßU^Jap 


^  RB  ArUW  es  »C  ■RI»TBK. 


'>  :M  de  St.^«rtia^l(trtA»-'b«idt5nlftorfiilr«the. 
:iBi6.  «dS.  8.    (tOt.) 

»DI«*bei<l«B  aaf  dem  Titel  gcaanDten '  VertnteF- 
.-f«ng6«^hat  dei'.Vf.  asf  «in«  rMbt  bej/MIsvrertto'Ar« 
dttu-bMnttst»  ^umfein»  Zbhdrer  darauf  zn  fflhi^BB 
-wf«  vM*^irrf<A«  D«'feab«ti,  der 'AuETordtroog  (fe* 
-PtWi. ;4fS»>l'  (1(a^.  1Ü,  <f}M-Fiilgefl,'ua(t.irfffm  t« 
iobU9geti,  fUer  (icn  dunsh >  jeneti  TiiCt  nn  wdeheni 
>tinter  den  MitverftenJLiTnpffln.rfva  Vaterlands  Prey- 
4lBft  errangen-w>f4,  To  hitrrRcb  an  ddi  bewüefea  -tut. 
.'V)»4pr«ttbe  derV^,  ift  lebftlft  und  blühend,  Wod 
4«r  iwtriolAeKe^iwi  ^«n^bciV  ^«bt-fitah  iaijetfer 
£39eil9n  «rkaVAe*^  fo,  ^ib^Hve..  'derio  dia»r  Pr. 
'«ti«w^  fehiW<Wl«rt(elMtPiN>b»  '4«fHi^.:5cAir.'Ttfr 
•-febliat.  'ri«nftlHtffr«nit'gDtem':F«g«'ZQ  mäfarerefl1*ni- 
.1»ea.ilaubt>raf(6rdsiji  tu  dat-rao.  —  'Rac.  beilierkt 
-bejr  aiefer-Od«genbeit,  dafa«  wenn  es  zwar'felnl 
ilUttlHfgkeit  iiai-i  -was  fai anreite. if.  L.  Z  €^m. 
#.«816/  NrJ4)'^kiiIl(!t  wunlii.  dafft  fa  KtaiMTn 
Jhi4/  iiij  -d«'  MF^  doB  .-i8tfln-Ofcr.-f<U»iider  nte^ 
ttükMMer  .Bttfs^  ^Bet  •  ond  ütoktaB  .«m  UTat« 
W«it«»  )i1nnt>  auf  d.-f.'Novbr.,  .re4-&gt  «rurde,  & 
J.l8i6  jei>e>'if'''''*'''^'i'4'<^'"'oft  wie^asoUgei'Pra- 
tfigt-efbehtiiilofi  in£vrbefl'en,  wie  In  j«d«iii  cnderi 
4*8a4«,>  wo  JiM»  tleutfcb'rjprleht-und  detrtrcb  deokl^ 
.<Ul  "Ä«  dar.4lfMtkcben<Lobpr*ifffng  dea<HdfrbAeB 
«IT.  >2Mfig«  4r  a«  auch  in  iaHarZutunnft  feyi^.''(;fld  rfj 
'tluilJii'KnrliefCsa-obne'hfrtädefi  ifMn'Nttr.mm  jibr* 
li«he«>Bet-  iHid  J^anktagbaftimmt  bat ;  Jb  kann  A«e. 
oocbi'Sinea'  WatiOsfa  triebt  -zurackbihed,-oiinlich:  ' 
dals  Jiey  der  Anocdonng  zur  Fejer  tiieiea'  -Tages  fOr 
.Atflat^nde  S^t  «icbt  anberackfichtigt  bleilwn  mO» 
..c«,-.rf«M  im'lfteaTfoT)»r.-i8t7gerade4ooJihre  ren>' 
;ftotfM,ftyiv-'Wefd«a(  'fetftlem  vdey  grofse  tl^ntfcA« 
Mann  v  Liitfcrr  >  dtorch  AnfdiMgiing  dbr^f  Sitze  g^ 
KBo  TMsdif/' fchfsdlioben  AblaTtkrtm  inr/fi^yVin» 
:-cfoM (  MrFr«Tbatt- der  'ProteftantCD  'Tom  'pSprtliebea 
Jocb'e«  den'OniBd. legte,  lltei  doch  eine  Eigenbelt* 
welch«  Geb  Rec.  fcbwer  xa  erklinsn  ▼ermag,  da& 
(«in  jahrHehti  Rtformatiomrffft  ia-Ktrrhef&n,  wifl 
.dooh  faft  W^Uo^Mdef-erjtroteftaotifoher  ijerrnlji^ 
d«  gafebMtt,  wvdtr -^fettt  jefmrt  wird ,  noch,  fo 
v*«it  ^/»IfM»  (A"*«tr-  **•  FredTger ,  Marbar»  1780) 
und  Leddarh^iH  (Anleit.  -k.  hefärcbfln  Kircbearecht, 
Caff«]  1785)  TJaefariehteniaateni  je  gefeycrt  worden 
Ut!  Wtaicbta,  wenntnan  am  bevorftebesdca  drflT> 
iMnder^ihrigeHJabelfefte  derRefbmutioiii  «m  iAm 
I4aT.-l4l7i  3»  Anfang  damit  macbta,  jeoehftnn> 
TepMlhg»hn.'6o*d«  g^en  den  proteftantifdiea  Gvfl 
io  gatt  wiamAgUeb^  wiadir  annol&bnurl  - 


Seriobtigung.  ' 


■«•Umi  KitiiwntWwTUiiiMft, 


r 


iL     '  nr.  •>:•«';"  ■:ii:I''' rf~-"'   if.-l  >,T.!t '•!'■ -l    .•''<r-'I      •••(•''.      ."•■.■p'i.r  -r    '  •'   i<f    -  •  •  *>  •>  -  «    *T    -)«.••        ,: 


;     .  ->« 


....  •    « 


ni     .  .;'     May     t«l7 


*'-      •    .        ....  ..       ...*.-    ,..,     ■;*<'/•;.       -  '•  "^-       ■*"'    <''**  •'      '•--»    '•'■•••■       '''  *     '' '^  '    :^'.*'  ;  •';*!:' '-^ 


die.TMtuUmm  i 


^L  '-••       '       i-  '  :       jmaiie  wertu  leytr;  tu  dÜTebtiitso. 


g^^tttfn.  Hat  tuen '  me  imiiil<?r;taA<  dtfl 


i^fchon  die 


fcihft  wwiD  die  Zahl  i^i^^M^  'SlÄd^Jli^^er  fo  Jßll  ß^^^M  /cjoi  .iv^n  .dwYpr^^ii|i?*,WÄWi 
grx>rs  bliebe,  al«s  der  kön.  VerTamin^.sent^x^lirr  (tprti  jhfi.^i^e;s,ai]derjijQb<y»ei|gt«jnQch  f^fietAbftimn^mig 
15.  M3in  18I5)  fif  gefetzt  4iat;^^'  Ein  Jcb^'öeV  Ver-    ,f^b  ,Cl^i/)U  l/>ibmauAMng  ztf  nipdig^n^  .£ia>l[ar- 


trauen,  unc}»'  wie  Kec.  denkt ,  auch  ein  ger'echtes.;'  ^\s  g^arstes,  j|ut£hrenwqrt  ^uge(ag|aaf^ufii^inej|« 

Aufeh' ein   gei'ecbr^s?   Und^warqrh  diefes?    -^  ^^^iteufrdi^d« /Minima 

De^wegien;    weil,    weofi;  etwa  je  dtö'PIuralUitt'd^  [gpngspAicbt  iind.dai  fa.pot^ 

Adelscnit^fteder  in   eiiXern  .vereinted  Plenunl  etwa»  ^d^d^  belster  Kinficlijt  benu^ 

fiegeo  die  tfcbrigeh  Regierten  uht)HJigös  für  firH  ^(f&  als  If^ifffji^  M4f "  Wdf.?t  X^ß4^h  ^  ^"'"*  *"^"  ~ 

fbir'  den\RegeAt6n  durqhfetzen  wblne»    wenTifti^rta  ^haoiiretp,^  fiygc^«      "i^,   !i.»     r 

eine  Miooritit  j^uch  aus^  dicfem  Stande  höchrtwahJ^  ^^'^      Ift  aher  nur  cii^tea  jiiclit».  ift  tioaa 

Icheinhcb^für  daif  Billige 'Ü'ch  intertKrha  Uud  ftim-  ttberzeugungi   wie  l>ej  d^«  Nichtadli|,  „ .    ._    ,  _ 

men,    alfo   hiedp   die  NiehtaJligen ,    in   fo  fern  ffe  rbe;  deqi  Aael  oicl^^,lsroii  abertriebmepi  SÜ^ 

recht  hatten,   unterftützeü  wür^e.*  Diefe  MiriorlM(t  Jbefchritffct^^fo  flült  auph.ilia  Furcht  »durch  rSiadDre 

würdtB,  wenn  der  Adel  iii  eiher  etgeiven  Kaitimfer  vO-  Jdittel^  als  f^rch  Qrflo^o'vyi^  Vjai;hlifp|if(ei,  Üierv^fip* 

'orte,    unwirkfarnj    b^y    der  VterejnigüWg  hStuegpo  [^.  zu    wc^-deft.»    ffir   ((ia  .^luclitfKlltgea  Ajjitgjlesifr 

2äblt  fie  nicht  nur  auch  mrt;'fcHiV^fei^n  trägt,  iti  10  ferti  ^es  F^leniun  weg«*  Cp  >.weit4)a:fie.abarhiiUpt»  4^  ^qg» 

fie  aus  Mitgliedern,  ded  nlEnfficdeD  Standes  >>^teht,  jNlenfcben.  MenfcW  üpcl^   2iim:Voraii9  za  lMifei(i« 

xu&Ieicb  die  hiervon  ahhfinfrij^e  Autorftät  zum  Thcil  gm  ift.  ,».     ..    .  1   .;  . .  1  »  ,.  .      , "  ^  •   i 

auf  die  ihr  eipl^imqiige  yqfksdeputirten  Ober,   fo  ^  .  ,; Wie.feiir  aber ^urchg|te^eiii#A«nSb 

dafs  nicht  etwa  das  VorurtB^lf  als  oh  Be  vom  gäti^  Vereinigung  (wenn' gleich  nieh^  ei^^erq^fi^UM) 

x^n  Stande  des  Adefs  difftAUrtete,  fie  alizufehr  drfl-  des  Adels  upd  Nichladels  zu  ^enibigang  der,  pffen- 

ckejj'kann*  .'^  : .     :'.       ;.  -:teS.  ^ftöfch  *  nfcht  tie^uWtfÄö  Staftä^«^ 

'     Zugleich  liegt  hierin  eiii  lituer  Onmd  ge^en  den  'EHiaf{ung  der  ShtaieiiFuh^  nöfhi|'Tet,    könnte  ndc 

frdattirttn    OoälifiVtrus '^n  ^d^ir '  LaMosfartratung*  "d^r  mfskeimen»  ^tMiliel^atUba*  JMart^^ 
"^  ErgOM.  IU.9W  4*L.  2.  iti^r.  M  (a>  v 


>*i> 


EROÄNZDNalRI-|T^TJtA~ZlIR    A.  L  Z.  y^ 

^Or^     brachte,   follte  man  Geh  cfifrch  Erkilnfllung  anerbär> 


lü  «wi»m  Kampf  finilMi  iu  Monfn  *'»"i'-_y°';    fi"i,'i.  ^-^  ,1.  i^  ^  ~        ,  , 

Chi«  durch  Virbindung  rfer  meift  Tom  Allel  beletslen     weiter  ah  ]«  entferneiilifren  ?  Em  idraUjchrr  Krrbt- 
Mlnifterien    mit   einer   unauHäsbareo  Adelskamm«- V^S  dir  ekantafm   tollte    irgendwo   coultitutiuneU 

?thfba^o°täl?nl*»nicnts  'aWvybefeit4|'«rnW    i     ■  /3t«g  Ht  iälh'lil^m'iihlS.  'ifleTrWhiWg  ifer 


neuen  Total -Revolution  werden;  wie  fchon  die  fran-_ 
2ö6rche  eigentlich  nur  durch  denTTruck,   weldTen 


die  Regierung  um  der  Bevorzugten 

tat  Menge  ■»■■  legen    glpichfam   ge?  ^ 

Explofion  gekoitimen   ift.     äclaven  und   Leibeigene 

jiBd  Eandfcp*«  o^iefitiwjicdsr*  .*R8f■^*^p^^  wer,9_^ 

JfA.KJWk  SM'«»»»  •  ''.i'wl',!»*«  «IHK, Em  ?i"i' 

nuudert  Knappen  iin|ioi)irt«.  ,j^HjPt  nur  der.^eRK- 

"ftiftwobl- 

lufnianaf, 

i^t^  mel^r 

^.uöd,  V9fi 
:»« ,Ä1(' 

Itat  >  rqfl 


RflEil""'*n    ■■'<'"• — fl££    geramnueD    i.dii<(t!Svertreiung 

nach^wey  ätänden  in  zwev  Kammern  ia  keiner  Uin- 

ilen  auf  dte  gf»      RchT.''  Aber  Jehen  wir  dea  Plan  nunmebr  auch  van  dts 


lebhaft  gaaug  ia  feiner  Verwirkliclning  zu   c(erike> 
im  S»nd«nit>»fV(CHplH?It«X!ff|i'.ff>WPrt«VJWW  i36«r- 


feJüft 
erkannt  werden  m'uTs.^^WiiVzutn  Voraus  j'o  erkannt 

fahr  hin  —  dennochi'-'JiMhr  VW^Vit  iH^en  Ueifinkei 
■•Ui&chdraf«3ialUldBral««fauairefi-*  i«^^r.rier  Baa- 
der felWtl  «G^dunoitMittkMa;  IfäTt^dtHitaiV?     . 

t^'ÄÄiea  Wr'iinrt!»Mi|WtliBk'Htf^»WrKtii?tl^ 

Aus  Aenpiiy^  ,WP.;^M,M^  r?^¥('MViWl?*^^^' 

n  ^aelsTanjjiieD.fina    vlilleiilu  SO.f'^JÖ.i   m«  ÄO 
ijorat  vpn'üpaefahr  4?^  ^^l^'^flKl''^''  rpiner  Ei^ 


E«n  ^aels(anj(iieD  tina    visileielu  SO.oi 
^iSTajorat  von'  üp^eiahf  iSii  ft'^f^hi\\iih\ 


,N|ioj:]1ui 


.-r-i _       r*n-'"'>''}ifen|,dan,r  ■ 


m 


Von  föSrilNljf  vnSbHgWItti't' 

:e$b     ■■     —  ■    —  ~     ■^••~.:-^:  ■•'■ 


%B*e?poderiftV<(8rBl!i'ikfflateniSi'»»ilfl»'t.'v'lell*i»r 


rJe*       -       ge  hinzukortfii 

l2«,  ,sViy&" 


»ö.?»«  U;ÄU^,08r  höji 
,14  vieV?.J'-.d.m  iplel 


Jiveo  Seih^- 
IJieren  Cieia- 


'lit'/'fSi' 


■ati-»lt«(  3ie  *«i?  IB'(Hll'«VI««hftt'feaV«H| 

iMf*(Krt  -frtrtie.;  TftSTii)«!',  rrfPainnBi>t »/ 


%     .,    .      .       ..,. 

.eit,'liat.iynj';(eben5)l'iglich  v^Tt>>S,laa!a 


)  »plehri^a  Slaii- 
I^nur   ih'nri.clie 


^ieH(ä,  4«ec;''MWtfc'BtiHrf^A*=flefH'ÄA*fliMi 'ftfliiy.Ä- 
■te^^gtly^r^AMn'°Ru(ittfc&l'i^e(i  "(trs  'SliHHhn«  VMi 

-Warriige  AbßtrhtBrfV'„E^if(rhen  (friWfn^)amiifl'Hiö¥|:- 
•fffifrden,  'rfftih   Adit^-'^ntl    BOrgefftafiÄe,  '■berrrcBt 
-Üm'iblau^  (dstiAil$r  lifM^'alä  Mztf)  h^n^Vei^ihdun^. 
«Weh  öuS  rieWeirtett-'m  dbif 'ÄndeM-ftt^rgeht 
iflftP.ft*»ebi"ViirigW^SfVf''^  ■'-"-"   -"    ^"■--'i'^-- 
»Rrt*4Mie*it^t^efeft»jWl 


f^l!^^    ^per,  .fe^r^il4ir«njlra,^i^e  Gufpuj^tiortf  «el(>^ 


r«nj^(ra,^i^e  Gu/piy^^tiort^  «el^'.all«!, 
[.wa^  iV^on  bbei^-*>(£er  vor^  «hj^eiiTtintlifcli^  y^rkooimf, 
^urch.das'  NViii  »bftr  .StitnniSnmehrbeft'  [durch  as 
.:r^y3fl  Stimmffl)  üngQlji^ /natfiipn  kao'o. ,  pJS  Vef. 
neiiiea'ctes 'ynteriif^ufc^s.  vprrjiae  twar  eben  fo  »itl. 
j[6er  nicht  aoilers,   alöflufc^»  vlArneh/ere^b^linmeo; 


jAiMlt«Dto6lJmrih) 


wirtig!)  den 

•tlüis  iwitVKci 

^Artfi***  ^"'''''l'Hfir'  diÄ'Mei'brfnt  toif'der  JVö/Bwi-i?- 

^VerhaindÄiriKen  '(WrtfbÜr, ''liegen' IhrffcöVoK  '  "Dtfr* 

•>i«trd<dle'-iVtl*äWi*sd>t^jb>;ft-«^n^i^W>'*^ne^;'Uad"ä!i- 
bey  kann  das  Aodenkeo  na,  ed\ie  Handlpqgei^',  '«Pd- 
l«hb,-cßy  Ewie«4fW'«i>ti»'RWd->  lo'eitiemliftUern'Grai« 

tJniJ  TOa'^ip'fpf»'£^W«rtfy>ctqin'«o  jB^i.<dfX^4ttfr 

etft.^'.M'äoh^s  ^;.';.^89it  twj«:V«ieUs,zii|,?i4>fr 


^f\d,wa^  die. Ifa'uptfacli'e.ift^  d^s'üftlerhaMf^iann J«r 

^eajoj  aufjqlfen,   ij'nd  DeV  Volks  Wahlen,  Y^finlatleji, 

Jptoft  ef  es.  n9U»(r'fin]de|.      üi&yür  ihre^pSTlöoeji  ai^! 

'5^^^??'''    ä'et>e<iS8eit  g'eliiJlnjftcpSBuatoren'allecbtUen  iin  ua- 

iBtf,ed(fi    Cflüslicffep^"-'-^  ^■^■■'  "■'^-^J-i'-     '"'-"-"        ' 


i^nge»nHTTTfn»nrajsi)DcomenrMS  gegen-  iebesszeit  geliclujrtcp  Senatoren  affer  bfWen  tia  ui 
^"^^?^"'*''/rfS!?ßS"?^*'*'*\**i^'"'*'  yunüslicffepüaiizBS.  Die  Teridooz,  ftch  geltend  : 
»Kcgfc^.d^/JgÄJ^ft^Äiaiirtäbrtljäetraffh-     äa^h-i,,    Wird;  wenn-  üe  nicht  ai^lharaA  .Mentch. 


•  .majurjtfit.,  j  ^e(in  aupl 


lorporation:Sge^rt  w-^rd?«.    ^\i^^l 
-  -    -  ■'-^--"^-15  Njiflifipriu 

m 


,  .     ,">  J ,  __,p- -      „^ 

Ip^n  d^r,Bb,(«i(»  jhnep,  (^ii(sfäVjEPS.,Mit)i'lf  <■»"?»  ««1 
._   j —  VI .&» h  noch  jvj^ai 


"fern  Zeitgetfl 


gilt  dflr /MajurjtS,  ^  i^epn  ,^u£K.jj.Qcjf'j\J'4\||^fie Jy 

^HcWubht  «ml  ÄiÄ^PW'rf  .%.>^fflJi  f  ■^'?^''?W?^ 
meiÄ(,ei)tge5^a  tr^«'.^*-  ^y^sJ^egcii^^bal,  J^in  Mittel 
[•Isflie  ^uf/p«rkfiir>ikei^,   _aiif  ■j^Q"e.,iJiff/e- "JH'  oLiefer 

Pu-?ahl  jgi^l  .zu' ftclien.  /e'' unähhansj«r|,fie  nuii 
4_,fin.l,.  Ä.m^iL^lffl  fish  ihre,'f^rfg^«-*gT 
Regierung  darch  Staatsdiericr,   wuK^eJn  ^jefea 


;iipicWj^nifijV't^'¥>i'^'äi«i^Ä  !?'4'?j¥H^.~dliir!*«'^v''fiif*'  WSl^^Äiiph  /*#"^?; 


»4« 


«fiu...»».    MATT     Ulf- 


(* 


ile«-'bil<i«ii  lelzteo  CaoMStü 
'derKrit^  nntlControleder 
jgftnv-wilcbe  dem  PsiiAniMit  i 
•Tar  Ühgeräuinr  iA,.)iIs:is  j 
'AUBlR(riicbang-gcg«n  difl'LM 


-.Wie 'ftfcer'HadleKGrfilnralnii^cifllsffaii,  wenn  ^  .«rtffan  Psfie;,  .feiae-MiaiAarav  zu  V<<Hzean  (>«(> 
wa  .iler.fi«geDt.  miheUtig«  MimAer.ggwililt  bitte?  wie  f&kr  wiadea  ^iefe.Aliaifl^  gebuttd4a^aU,;<jtlieiJ9 
-Vtaftwin*  ar«nd«rstbDoifiännen.,,als  .U«  Verttienfce  die  Partev  feloft,  iheils  andere  Voiantea  durcbbtaats- 
.■<Uf>>V«r«Modt«9  die{ar<<rebK61läiKlrgfin:Il'crDidiier  rar  dicnfu,  khrni- uiwliGakliKHlbqil«  «u«irwi«n^>f  una 
■  •■Uen  cndtfram  erkeaslcd;  wi.MioilUrittn),  in  CivU-  fich  daiiiirfh  (o \aaqämo mö^Hch  Be^adieQuff  ^ü* 
.  vodMitiuirdKnlten  TQciaällctl  iMkunv&ob  zil  ^M-laM-  welche  aurtsr  ikA  i'utey  K«rlliaU ;Gi)Ct)c iVii  esJ)^- 
stelq-und^imüi^ioeniiWo^t:  Juroh.deo-reiitlc^icdeli-  -fea.  kbAo  iteswegen  Ift  uavsriuutatHUTr.Vi'W  ^4i>^ 
.ifteBi  Imnar-weheiiiBm  fidh  gMlfearfea  NeputiSmils    -<der  dortige  fiegent  an  ficb:.i 

'•fibb.' ftllkit  <ivM  kl&elibb  dfld  nricbriich)  dia  Hiode     mehr- fall  blofs  auf  die  Vtt  , 

.*2«  bhideii.  Die,  .wucbediBBal  ind«!' oauiflOsliehsn  zurllckkfinimt.  Der  bchad^i 
<:Go<pa(Mio>i  feftfitzenv  .werden  bBld'>aaell^(l•iiQr  8u  die  Oligarcbi«  fflr-dan  Regei 
^,fi>r^*a    wifCeil,,   doTsi    wÄari'deri.Tad.alne  «tnaelite    'kommen  der  wnrtthob   fiffUfl 

•  Autiiafuag''»adi«,  dita  iiOoks^  wenigMe«»  oieHieo  'gemildert',  dafs  aus  aiaevM 
:  kbails  lucb  der  Teodeaa  .der  'CsrponuiQs  witatr   )neni  ausgedehnten  Raiob«-! 

■fensgefAflc-wenld.i  .lEiatialmbt*,-  me  rettieKerliobes  -'cute- Köpfe  obenan  gefteUt 
.ÜelKrrfobtivflrdcit  von  Weni^fa,  leine  nK.i»a",vaa   -aetmecii  find   die  AuigpbcD 

•  .01igaTQfaie>,  wOrde  Geh  Ha^inrunc  utid  Volk  mnidan  " 
-  Üals  »•indes,  'wftmi  fiftfiöh  «ne  E^cb^fang  einer. hl- 

•  oheb  'Pairskamiaar  nnter  item  fobtüabarea  Namaa  i*i- 
'■nta'i  RtgiBKOts  id«r^^ijdl«naa-)»4d   GdbiUeterea" 

(Arfft^rMifc)  ainredait  Ulfen  wardenb  -t|E>ia.Be£fsr^  „  „  „ 

{«ieJmeb»  mri-A*  die'gDtigB-nbtuaiiU'jader'OaBaia-  ^tfenfolleni,  «iaoli.deq  Ptaaan 
.-tioa.  Ben  unÜiiHctlt  daiA.  ddr'Oeasakwtdf  roniMD  'lienv  fo  weil'inrEoorinirgi 
•'■nehriMchdtjnSprjobwart:  heroumßittnoxae\  Mt'  ■  ein  Ümftnrwdftf  eine  T«lu. 

.:«vTzi)bringen  pflegt,  wdidaa  gera^eaa'ialineran^  -  lartge'v«nhetdliih  '  rohe^br'  'Efaie  TutaWertefCanitlK 
.v£cUoCI*M-JcirfH»  weoa  £•  ai^t  äadaibaUi  der  AUr-  ^;*b«ri'weBn'-fie  «alritt, -wird  rcb«rerlialueift:abtft(o^ 
»«randfcbafteii . der ; 49'r-w)f»  OligifrahaotgabaMo.M-  -'dertes  Ot>«rfalia$:enlet»«vn^'  es'ift'aurV'iUbiI.as.iata4(t 
>«da,  udd  Oberdiefa  dl«  «wejdatKiaa  Enradangy  ^Ait  '  wir«- BiMi  *ifl#ies'^dje  Vo^vcrtratec  äficfk  deii^Ml»- 
1  clcrX>Hgaf oble  BfceaeabewfciiwiiiBP ,. roh  .ficta.bajZai.  Ifgett  tt^grffFwY  'ftitfht  hi  die  Gtaicbbak  tbü^Mfifttt 
ffte»  arwaakediäUea.  'Etns  Zeil  kmg.'inöaätaaa  daito  ^k'/rehm^n  wAlAte.  «-'OliA'Zelt'Äibtte'vm.f^Ikbuvi 
ndanarn,  dbb'der'RegieatrJtob  dla/BefobiwikuDg  g^  der  <Kii>bc4i't,'tlai^  die 'Wa(ira'«A^il(ikraiief'r»et)fc:iia 
-ifallao,  Dod.  daa-Volk  iilB^ehedey-  Kaobgiwfcigkciwn  -der  Obburt  hmge^  Üntev 'Adetuii(i''Nl«MBdct  KV 
.-aiodBegOnftigungea  f(tr  diafe  Mecinhabcr  and  die  den  niobt  die  ErftgeborDeo  ottdaiabt  die  RfeiaMlan 
-il.liricaa'fi€hi«bBein«n»n--M«f8a'  WcÜ 'aber  die  Ue-  'gerade-die  Beffet-en  and  div  OeMhleterea. .  Nariiäle 
-'fiahrtichk^tt  «MetbekanM^,  keiaaOran^ivkannt,  (o  -  prhrandtf  Walil  de« 'Regenten;  und  4bea  foidJi.aüf- 
.-^ttrdrfiaaeh  fateffdarUibiinithfrttbier  odar^ffHiter  'Merkhma  Wiht  des  VoTlis/'kana  die,lwidbl»  hi.dcc 
■ftiiS'nnP'VMEtlt^ftiBiiaDiiftMgelii.üJas  Extrem. Ivririe;  jede^mafigen  Generation  deslNitnear  det><Ü*ftar«ii 
;-darsUfll»edar.diaiOltgkiaMb>m)tder  Hegiertlng.*ak--  (Äriftoi)  wOrdig  6nd,  faeraiKUideti,:  ^rCno  .bmdar- 
.aiiittifibfa'dia'Valkakamnrar.gwtelicb  voBi'UaJe-^ckaff-  iey  'Wahl«n<R)ebt-«um  YcM-aud  dureb  daa  oBgariAi- 
tOt  um  unter  dem  Manna  aiKl'ticbattflad«ff'Heg«n>  iche  Wahlbefcbrfinkung  gebuädea  Eod.  -Wenleaib- 
.teo-aUeda  zodomiaiisn;  oder  iher,  dafx,ftegaiit'R«d  "dantlMdie  wirklich  Beffereft  filr  -dv«  SiaatSGlreBTi'wfal 
1  Viölkv  wn  dan  oMgarebifäheo' Napotitma.«  abcufähOft-  'fttr  <Ha  Landes vftrtrfi'tung getvOMt .  im  biluUit  dtc  Ati* 
^Sata«  aumUatarga^g^lcAdbM.einvetftindfg'wVrdeti.  ' TfokrVlie' nib  «irt"benHneiK>ei'DrJM<es}-'fieUtebtsvcil> 
^Beida' fiiUe  fftbuD  adf  Zeiiiänin«  dw  Gixfftilutiaa  "yneW  Hie})\VeJre  itaf  MdentinteA.&eftclilt  bey-bcidaFi 
..tt*d,aiabla  wir«>al>ro  aug«ivrebeinl|ehei<<  tfatrwMkute-  'tbeJl^Ä 'ilfifrch  ihre-  jiVn«rn  Vtw^aga' #lrkfara'VDra*. 
.ien,  «Ja  dafsala«  {blche  d'r^tkMtig« ßatvdtfiehe'i^er'  "Wo  aWr  die  fe*fteö  -aoii  g*Mlrferfieo  Vi.6^l^twmfAA; 
fJ^Sfi*"^  nerfr-eiae  LifaiBiint*  des  Hcg^bteii  irnd  iMr    WcWals'VtyvliiA',  fondlrn  a)B'llM-atb»*-g«^aäMr 

•  Volkiaaahte  artet^tc,  für  v»iter  bmaa«  aberil^  ^Micn,  werded  flb  ficb  auchgewirs  »ler  4a»f  «du 
;JLalK).aUrieaiciMr  ^ufJöfung' Bwd  ZaarütNAirg'ftbbo  Ml- d«A<9aYyz^'gW'iI>i  TffrftäitMigtfH  usd-vcrcinlgag; 
aaiHP"'^'*"^»*  ]i>gea.fafata>--.i;      -."vit.   "    ..ü     '%Mt^M;,t|"fi(^r«tbft'^tir'du>efrdJefe«-ErhaWn>4lnOaa- 

.iswi;;]  üJ4..a;J     e«*n'fletv  tn^fhiWr-veMtMMnWflrkratnk^  M«  "   ' 
Aber  Englands  Parlamant*  fagt  man  wobl .  ba     Mta^lftit.  ^'  -  '""  '■■-'     — •>  u:U.<^   i.  uu   n... 
Hebt  jadocb  aus  König,  Pairfcfaaft  und  Unterbaus. , 
Sehr  wahr!  Allein,  eben  fo  gewiTs  if^.  i^afp  t|if  p-j-«^-'  , 
nicht  wie  unfer  Adel,  irgend  Feudal-Rechle  auf  Ko* 


iDi»    fTt/*t**Hg  /»Igt    näcifttut,* 


ften  des  Volks  durcb^uletzen  haben.  Und  betraob- 
ten  mr  auf  der  andern  Seife  den  Erfolg  feiner  alther* 
kömmlieiien  Einrichtung,  fo  if^  gerade  diefs  ntcbt 
zu  leugnen,  wie  fehr  der  IbuTCraine  König  von  Grofa> 
bjrJtaaolas  immar  ganMbigtift,  our  im  Sias  eiaar  £a- 


PHTSIR. 

NÜRKtiRO,  bt  Schräg;  Die  Photphoracen*  der 
Körper  i  seprAft  and  beftimmt  durch  PlacUu* 
Heinrieh,  FtoSpISor.  >D/^«AbbaadL  voniLeucb- 


«^ 


ltROANZUNO&0:LA;TT£R-|4^om/.]ft.'  MAT    iti?. 
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teil  VMBtabSilclier  nnd'  tbierifcheV  Subttanzea. 
IgiS.  Voii  S.  313  —4H*  4-    (i  Thlr.  3  Gr.) 


Der  fleifsige  Vf.  liefert  uns  in  djefer  Abhandluog 
eine  Fortfeitung  (einer  fobätzbaren  ünterfacbungesn 
über    die  Phospbortfscenz    der   K6rper«      Er   fangt 
'mit  dea  Verfucnea  Aber  das  laacbteode,  fogenannte 
faule  Hols  an.  -*-    Genaue  Beftimmung  der  Umftäa- 
'de  9   unter  weleben  das  Holz  leodfatend  wird.     Kei- 
^ne^svreges  iftdazu  völlige   Fäulaifs' riötbig»   fondern 
'wirklicti  fanles  Holz  leachtet  gar  nicht.    Vorzüglich 
werden  dl^  abgehauenen  Stamme  und  Wurzeln  leuoh* 
tend.   welebe  in  der  Erde  zurückbleiben,   nachdem 
.der  Baum  gefCtit  ifty   wenn  nämlich  der  Baum  odobt 
'Wiederum  austreibt.    Ein  gewifüer  Grad  der  Feuoh* 
'tigkeit  und  einigelr  Luftzug  ift  erforderlich,  um  das 
'teucblen  benrorzubringen.    Er  rfitb  daher  auoht  ditf 
'HolzftOekey  welche  man  leuchtend  roaoben  will»  un- 
ter der  Erde  zu  vereraben.    Sauerftoff^as  vermehrte 
*'da$  Leu<^teB  des  iibizes  nicht,  aber  dasHolz  ieuch- 
-teMange  darin.     In  Stitkffis  ^  hingegen  erlofcb  es 
*«acn  10 --^  12  Stunden,  in  oalpetergas»  KahlenfSure 
*tind  Wafferftoflgas  nach  einigen  Minuten.    W^n.es 
in  Wafferltoffgas  lange  gelegen  hatte,   und  wurde 
,  dann  der  Luft  ausgefetzt,  fo  nng  es  wiederum  an  zu 
leuchten;  eine  Bemerkung,  we^he  der  Vf.  zufiUUg 
'^ machte.    Unter  Waffer  leuchtete  das  Holz  fort;  ua* 
ter  einer  Salpeteeauflöfuog  wuchs  der  Schimn;)er  in 
idkn  erften  Afi|;enblicken ,   auch  etwas  in  fiochtalie- 
aufl^fung,  «ber^eftQ  f raher  bOrte  derfelbe  auf.  Dafs 
die  Luft  durch  das  Verweilen,  des  leuchtenden  Hol* 
-Me  verderbt  werde«  bemerkte  der  Vf.  nicht..  Aus 
Tetten  Verfucben    fcbliefst    er,    das    Leuchten  des 
'Holzee  fey  ein  febr  fcbwaches  Verbrennen,  und  er 
fohrt  ab  ihni^cbe  Erfckeinungen  das  freywilligeEi^t- 
"'2ttndendes*Heuesan,  weLphes  wir  aber  eben  fowe- 
t  Big  kennen,  und  das  langfame  Verbrennen  des  Phos* 

J>hors.  Auch  werde  das  Verbrennen  durch  die  Zer- 
etzung  des-  Oelsii  Schleimst  Klebers  u.  f.  w*  im 
Holze  hervorgebracht,  weil  leuchtendes  Holz  diefe 
Smffe  verloren  hat«  Die  Theorie  ift  in  den  vorigen 
Abhandlungen  die  fcbwichfte  Seite  des  Buches,  und 

-ib  auch  hier.  Oafs  Oel,  Schleim  u.  f.  w..  zerfetzt 
werden,  ift  wohl  richtig,  ab^  wie  diefes  zum  Vtf- 

•  brennen  bevtrage,  fiebt  man  nicht  ein.    DieEotwiok- 

<  Inng  des  Phosphors  ans  diefen  Subilanzen  ift  ejn 
Wortf  welches  uns  nicht  viel  weiter  bringt,    lieber- 

-^fs  ift  das  fohwacbe  Verbrennen  des  Phosphors 
gena  verfchieden;    es  entCtebt  dabey  Phosphor fSm* 

*lre,  das  Sauer&otfgas  Jer  Atmosphäre  wird  einge- 
logen,  und  daher  &n  das  Lett<;l^ten.  4es  Phospl^Ara 
Cogl^ch  unter  WeUisc  auf«    Die  merkwarjcUgetJSr- 


fehdnungt  welche  Z&/ink  adcb'm  leilditeaidea  Ft« 
fchen  beobachtet,  hat,  dafii  nimliob  die.lencht«nd«ii 
Stoffe  durch  dieAuflöfung  .mancher  SalBaoflöfnog^a 
zuerCt  heller  leuchtend  «VMtlev^  ift  ganz  uocrkitrbar. 
Wenn  das  Leuchten  des  Höbet >fah>fses  Verbrennea 
wire,.  £0  mfifstej  antcb  des  Lci>cbeen  kr  SanerftoCf gas J 
ftärker '  werden ,  un«!  frOher  aufhöre»    ^Es^mag  mc*^ 
fes  Leucbten  wnfal  ein  Vel-breoneti  eägener  Art  ieyn, 
aber  der  Znfatz  eigener  Art  hebt  das'  WifCen  davon 
wieder  auf.    lieber  das  Leuchten  der  Thiere    fatt 
der  Vf.  ziemUch  gefammek,  was  bekannt  smt»  fetbft 
konnte  er  nicht  viele- Verfaehe  anftolleni  *fis  gieiaag 
ihm  nur  Cchwer  und  Mten*,  -FifcbetonvLeucliten  zc 
bringen,  weil  er  Seefifcbenicht/frifcli  geoug- haben 
konnte.    Indeffen  kommk  e&  auch  .hier  auf  Vmüindt 
an,  welche  man  nicht  weifs»  und  daher  nicht  in  fei- 
ner Gewalt  batk    Dafs  der  VI.  alles  durch  ^ine£ntwi- 
ckelung  von  Phosphor  erklireo  wiörde ,  liefs  fich  er« 
warten ,  da  der  Phosphc^  im  Thierreiche  fich  Iwii- 
ger  und  deutlicher  findet.    Es  mag;feyni'  daft  Piiaf* 
phor  an  allen  diefen  Erfchetnungen  Antheii;  habe, 
^ber  diefee  ift. rar  Vermiithung,  nsd-eltejeifeathüni- 
.  Kcbe  Zerfetztuigf  wodurch  dejr  Phosphor  aus  feinaa 
Verbindungen  im  Thiere  geriffen  wird,  ift  .ans  naeh 
i^ren  GrOnden  ganz  unbekannt,   und  wir  erfclana 
das   Onbekaonte  duroh   ein  eben  fö.  unbekanntes. 
•  Wir  kftnoen  dem  Vf.  hier.fo  wenig  *eis  in  den  vorisea 
/Abbandhingen  zoigeb^n,  dafs   er  die  Sadw  ert&rt 
.  bebe,  vielmehr;  ift  «r  dnm  Oruode  nicht  viel  nüier 

gekömnien»  Auch  ift  zu  bedauern,  dafs  er  niefai iat 
tande  war,  fo  viele  Verfuche  Ober  die  leuchtenden 
thierifchen  und  audh  vegetabittfchen  Stoffe  anzoftal* 
len,'  als  es  ihm  niit  den  mineralifchen  möglich  war. 
Macartney's  vortreffüchei Abhandlung  ;roa  den  leudi* 

.  tenden  Körpern   im  SieeweCfer  in  <)en  ,Phil.  Tram^ 

'  nc^.  kannte  der  Vf.  Mic^aiis  einer  kureen  Anxmge. 

e  M'  ^at  der  Wahrheit  giadiSfs  gezeigt »  dais  ^eses  Sa- 
fserft  häufige  und  gewöhnliche  Leuchten  dm$  Meeres 
von  kleinen  runden  gallertartigen  Kugeln  herrflhtt^ 
welche  er  zu  der  Gattung  der  Medn^n  bringt.    AUe 

.  andere  angegebene  Urfachen  Snd  Mtene  firiobeinoa- 
gen,  jene  in  die<  ge^aröhnliche  .aber  d^B  ganze  Meer 

.verbreitete.  •  Uebrigens  hat-^as  .vorliegende  Wedk 
auf  Rec.  einen  ganz  andern* Eindruck  gemacht»  alt 

.  es  beabfichtiate;  nun  wirdgänzHcb  Oberzeuft,'  dafs 
man  den  Gedanken  an  Verbrennen  t  fo  wie  man  die- 
fes gewöhnlich  nimmt,  genz  *  aufgeben  nftffe,  um 
diefe  Erfcheinuogen  gehörig  kennen  zu  lernen.  VM- 
leicht  wird  man  nrnj^ekehrt  die  Licbtentwickelufig 
im  Verbrennen  durch  diele  firickeiiMU»seo  genaner 
kennen  lernen» 
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RECHTS  G£LAHRTHE;IT. 

RftfTtiir,  gedr.  b/  Stei^ber:   Vfeu^  Annäkn  der 

öfffpzgebfimg  y  R*6kUg^UkrfitmkeUumdReithis- 

pflege  in  d&n  kurfärßÜKh  Bejfifeh^n  Landen.  'Er^ 

yi^ex  Heft,  i  grs*  140  S«  Zweytes  Hfft.  igr6. 13a  S- 

DtUieg  Heft.  14»  S»  8«     <13  Gr.  das  Heft.) 

|Xchoii  im.J.  JS04  fing  Hr.  &^rnh.  Chr*  Duyßngj 
,  Sobo  d^s  vormaligen  Prof.-  Thef>l.  //.  ,0.  Duyfmg 
2HI  Marburg»  damals  Heg\eruogjsr|itU  ^  zu  Hiateln« 
jetat  Ober«  AppaUatipiis  •  Gericbtsratb  zu  Caffel ,  die 
'H^r^Mi^abe  dlefer  für  jeJen  hefCfchea  Juriften ,  und 
ifiuob  ia.r  A%a  Ausländer,  der  ßcb  voadem  Rechts* 
gaqgp  10  Kurheffe«  &enntaifs  wuufcht»  Cebr  natzli 
i;)ben  ;Jabrbücb«r  ap«  Es  .erfchienfsn  aber  davon  bis 
jfgcWi.  xitir  i^chi  He(te;,wo  dana  i^  4^m  pc^Iitifcheo 
S^ij^ifft^rucha  .KurbelTensr,  ifiit  fo  manchem  andern 
Qatctfi,:  aucb  diefe  3cbriCt  ibfpp  Uutergang  gefun 
rfeoTiji.babeii  fcbjeä.  Nich  dar  Vyielerberrtelhiug 
der  alfi^Q  Ver/iaffuag  war  ^  um  fo  viel  zwe::kmaf:ii- 
g^rt  rier  zarriffepea  Fallen  der  H;^aus4ab)  wieJer 
aA^fikoüpfen»  da  feitd^m  ai^cb  mit  dlefffr  VtrfMmg 
V#rinderungeo  vorgegangen  find,  nacb  denen  fie  nicht 
usebr  io  jecbm  Betrachte  die  aUe  beifseo  kann  und 
4ie  CcliO|i  jiftzt  apf  Oefetzgfebuxig  uu^l  Keobtspflege 
i^oht  4U»na'aiien  jßin^afs  geblieben  ßnd.  Bedauern 
mufs  es  aber  Hec.»  auis  der  VorreJe  zu  Zehn»  dafs 
der  würdige  Herausgeber  die  Druckkoften  zu  diefer 
tSchrift  zom  Theil  leljbft  beftreitea  murs:  welches 
auf  diQ  Liebe  der  beffifaben  Juriftea  zar  Literatur 
ibrM  Faohes  upd  anf  ibreo  Sinn  f0r,  ein  patriotifches 
UitUrnehmeo  <Ue^r  Art  keia  vortheUbaftes  Licht 
\virft.    , 

.  .  Der  Inhalt  vorliegenfier  Hefte  zerfillt  in  3  Ab- 
tbe&Ia.ogeo:  i.  Gefutzg^bungy  a«  Rechtsgelehrfanv 
keit  ona  3.  Rechtxpßcge,  üoler  der  erjten  Rubrik 
Nvar^Ien.die  landesherrliohea  Verorduungen  vom  4» 
April  iSl4aB,  allarbdcbfte  Refolutionen  und  folche 
Ausfcbrbibeo.  von  deo  LandeskoUegiao  >  die  keine 
bJoff  roröbergelM^e  Tendenz  Üabeo}  unter  der 
zwfyteoy  die  ocaotvrortung  einiger  durcb  den  ftatt 
rebabten  ,Wecbfel  des  Rechtszuftandes  in  Kurhef* 
Mf|.  veranlafster  zweifelhafter  Fraeeni  nebft  Heoen- 
fionen  von  Schriften»  welche  in  das  Fach  der  Juris« 
pradenz  einfclilagen;  unter  der  dritten  mehrere  der 
Aufbewahrung  wertheErkenDtniife  desOber-Appel- 
UitioftB  •  Gie^icbts-  zu  Gaffel  mitgetheilt;  worauf  noch 
im  tfteollefte.MLtc«//ea  folgen.  Nur  eisiges»  was 
.  Ergänz.  Bl.  tttr  A' C  Z.'  i%ij. 


auch  für  das  Ausland  nicht  ohne  alles  Intereffe  ift 
werde  hier  aus  diefen  Rubriken  ausgehoben.    Unter 
den  aoften  Aug.  1814  ift  durch  ein  Ausfchreiben  de« 
Uberfchulraihes  zu  Gaffel  die  Einfabrung  der  vom 
Seminar.  In lpector^<£.  Zeifs  zu  Marburg  heraus«;, 
gebenen  Schrift;   Erftes  Buchfür  Kinder  ^  nebft  de« 
dazu  geUörieen  Lefetafeln  und  der  Aniorifung  zum 
J^feuruerricTit  CVfiitbatg  1808),   {(.  A.  L  2,  Jan. 
1809),  als  alUuugis  ünterrichtsbuch  in  den  niedero 
Schulen  ini   ganzen  Lande  anbefohlen   word^  — 
AufsMv  inehrer-n   andern,    die  Zurflckfabrun«  der 
kurheflifchen  Verfaffun^  auf  den  Zuftand  Von  igo« 
betreffenden  Verfügungen,  erfchien  pnterm  aj.  Dec. 
I814  9we  das  Steuerwefen  und  dit  Zu/ammeit^rw 
fang  der  heffifchen  Landt/tdjtde  bezweckende  Verord- 
nung    In  le/rer  HinGcht  treten  die  Oeifüiohen,  Sehnl- 
lehrer  uud  pia  eorjtora  von  1.  Jaa.  igis  an  wieder 
»n  den  vorige«»  Genufs  der  Immunität  von  alien  aut 
ihre   Grün  iftQcke    gelegten  Abgaben)   von  andern 
exemt  eewefcnen  Gatern ,  t.  a  der  Adligen,   foUeo 
I   der  bisherigen    Conlribution    als   extraordinäre 
Knegsfteuer  bezahlt  werden.    In  A>/erHin6cht  wird 
dem  htande  der  Bauern  jetzt  zum  erfttn  Male^  das 
Recht  eingerSnmt,  Zu  dem  bevorl^beoden  Landtai 
ce  Deputirte  aus  feiner  iVliwe  ^«  wählen  undabzu. 

fcn*"i;<;  f?''  VerfQ^angen  verrathea  .kie  .weift 
Berflckrichtigung  des  Oeiftes  der  Zeit.)  —  Unterm 
7.  Febr.  1815  wurde  folcben  Untertbanen.  weiche 
fich  während  der  friedlichen  Ocoupation  eewiffer 
Vergehungen, J|l«  z.  ß.  durch  Aeufserung  pofittfisber 
Meynungen,  Tadel  der  vaterländifoben  Verfaffon»* 
unfchickliche  Aeufserungep  aber  die  reohtmifsile 
Regierung  -  fchuldig  ««»»«ht  battea,  „^/«^ 
thieft  verziehen  und  die  deshalb  pendenten  Ueteri 
fucliuogen  lind  niedergefcUlaaen.  —  Unterm  «.  xxtA 
aa.May  1815  wurde  durchUegierungsansfcbreibeo 
die  zeitherige  Fitulatur  SereniO'imi  Bectoris  fo  be- 
ftimmt,  dafs  „Unfer  gnädigfter  Seuuerain  "  ("über  di» 
fes  erft  feit  1813  gebrauchte  Wort  ift  dem  Ree.  keitl 
befonderes  Ausfchreiben  bekannt)  „den  Titel  eine« 
Kurfürften,  welcher  durch  fein  Alter  eben  fo  febr. 
als  die  davon  abbangende  Worde.aosgezeicbiiet  ift! 
zwar  beybehalten,  ledocb  damit  das  PrÄdIcat  kömg. 
hohe  Hoheit,  und  für  den  Korprinisen  Hohat  veri 
binden  wollen ;  auch  foll  künftig  die  Anrede:  Aller- 
durchlauchngfter  Ku^rft^  Allergnadigrt*r  Kur. 
ftlrft  und  Herr  gebraucht  werden.*  —  ü^erm '^ 
Jon.  18JS  wurde  verordnet:  .dafs  dieftadiren.»wrLan. 
deskwder  die  beiden  erfien  Juhre  ihre»  akadaaiinhen 

^  ^*)  Stu. 
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StudlUHiS  iat  dkr  Littdesiipiverfitit  Marburg  zabrin* 
geD>  die  akademifcbe  Würde  eben  dafelbft  eritiogeiH 
und  die  Ober  •  und  Ufitergerichtsadvokaten  von   der 
Ittriftenfacoltlt  zu  Marburg  geprüft  und  tQcbtig  be» 
fanden  worden  fejn  Collen.  —    ^Ifoterra  g^Seph  ig^s 
Kt  der  Druck  eines  Blitte»  unter  dem  Titel :  Samm-^ 
lung  von  Gefeiten  f  Verordnungen^  Ausfchreiben  unJL 
fonßigen  allgemeinen.  Verfügungen  ßir  die  kurhefs* 
Suiateny  wdcbes  unter  der  Aufficht  der  Regierung 
zu  Gaffel  berauag^eben   werden  (elh  angeordnet 
worden.  —     Von  oen  im  aten  Heft  S..49  FL  mitge- 
tbeilten  AUerhOchfien  Reföbuionen  ift  befonders  die 
Tom  3^.  Dec.  1314  bemerkenswertht   nach  welcher 
auf  von  der  Regierung  zu  Gaffet  gefebehene  Frage : 
9,  ob  dem  Ober  •  Appeftationsgericnte  die  Campe tenz 
in    Inqutfuionsfachen^   zußehel^    refolvirt    wurde: 
ndas  O«  A*  O*  darf  fioh  in  InquiBtion^-  und  peinliche 
Sachen  y  felbfk   wenn  Nullitäten  deducirt  würden, 
Bicht .  nnfchen ,    um  fo  weniger,    da  die  von  Sn  K. 
Di|ttbl.  Höcbftfelbft  gefällten  .und  unterzeichneten 
VA^le- keine  AbSncterung  leiden.*^  DleOründe, 
worauf  die  Regierung-  ihre  Bitte  um  Entfcfaeidung 
obiger  Frage  gebaut,  werden  zwar  nicht  angeführt^ 
Icheinen   aber,   wie  S.  50  bemerkt  wird,  von  der 
Auflöfung  des  deutfcfaen  Reichsverbandes  und^von 
der  SouveraineiS  des  Kurfflrften  hergenommen   zu 
fevn.  ^  Vergebens  ftellte  das  O.  A.  CT,   deffen  Oe- 
fchäftskreis  dureb  jene  Refohition  bedeutend  einge* 
fchränkt  wird,  vort  die  Gompetenz  des  vormaligen 
Reiche- Kammer* Oeriebts,  über  Nullitätenbefehwer* 
den  in  Inquifitionsfachen  zu  erkennen,    fey,  wie  in 
der  Theorie-,  fo  fn  der  Praxis,  allgemein  anerkannt 
cewefen;  die  O»  A.  Gerichte,  z.^b.  zu  Wismar  9  zu 
tleilOf  und  eben  fo  zu  ßäjjel^  feyeo  bey  ihrer  Errich- 
tung <(e»  vormaligen  böchften  Heiehs'gerichten  aus^ 
drückiich  furrogiert  und  die  Cognition  über  NuUitäh 
ten  •  Querefon  in  Inquififlonsfochen  fey  ihnen  von  ih- 
wm  Entfteben  an  eingerihimt  und  von  ihnen  durch 
•ine  lengjihrige  ununterbrochene  PtsiXis  behauptet 
worden;  in  andern  deutfchen  Bändern,    z.  B.    den 
QrofsberzoBtiiümern  HeJTen  und  Baden  fänden  5ii 
peinlichen  Rechtafaohen  felbft  gervöhnliche  Beruf un- 
gta  a»die  O.  A^  Gg.  jftatt;  es  erwachCe  aus  einer  foU 
dran  Befbhrinkong  d^  Jurisdiction  des  O.  A.  6a  der 
Sonlt  roufterbaften  JuftizverfalTung  in  Kurheffen  ein 
Kaohtheil^  u.  f.  w^     ^Es  hat ,  heitst  es  in  der  darauf 
•rfblgtea  weitem  Allerhochften  RisfoluHon  vom  4. 
Aug.  1815»"  ^Ms  zur  Binßthrung  einer  neuen  Cr imi- 
mal-  Gtfeizgebun^**  (wozu  alfo  doch  Hoffnung  vor- 
iMinden^ift)  „her  jener  R^folution  vom  23.  Dec.  1814 
jtaoiBewenden.  ^    „Seitdem  haben  mehrere  Provoca- 
tionen-  in«  hiqutfitionelacben   zurückgewieien    wer^ 
deojm&flen. -  (8.  53)*  —     Die  Rubrik  Rechugelehr- 
famkeit  enthält  unter  andern  einen  Auf fatz  von  dem 
l^muiffiber  „llbe«  die  rückwirkende  Kraft  der  6e- 
Mtze,.  befonders  über  die  Anwendung  der  jetzt  be- 
jftebemlua^  Rechte  auf  Schwängerungsfölld ,  welche 
unter  der  Herrfcbaft  der  franzcftfcben  Oefetzgebung 
eotftapden  ha^.*"     Die  Frage:  ob  eine  zur  Zeit  der 
Heurlebnft  de»  £rM9.  Rechts  gefchwäcbte  Weiba* 


perfon  nach  nunmehr  f n  rolle  Wir%famltelt  wiecfer 

Betretenen     altern^  gefetzliehen    Vorfchrifteut     mit 
Lechtsbeftand,  die  ad  doiandum  vel  äucenduwn  ge- 
hende Klage,  welche  .nach  jenem  Rechte  nicht  fitatt 
fand ,  jetzt  noch«  aufteilen  könoe?  beeotwortaft  der 
Vf.  obereinftimmend' mit  Weber  ^  Bauer  und  cfefftn 
Recen^.  in  unfere^  A.  L.  Z.  (1814  No.  903.   S.  7f); 
wo   inzwifchen  der  gerügte  Widerfprueh  mit  ucb 
fclbft  nicht,  wie  man  aus  der  Stellung  der  Worte  S. 
64  fchliefsen  kdnnte,  diefem  Recenfenten ,  foadem 
Hrn.  Bauer  zur  La&  fällt.  —     Die  Rubrik:  Rechu- 
pjlege  liefert,  aufser  andern  der  Aufbewahrung  we^ 
tbei»^  Erkenntfliffen  de»  O;  Ac  Ge^  zu  CaffM»-  ;Mba« 
dere  auch  ein  „Dekret  in  Sachen  (ammtlicbftr  Mi^üe» 
der  dht  Gemeinde  Fambach%  Amts  Uerrmbrekum* 

fl^^i»,  wider  den  Scbuldheifsen  Gifchel  dafelbft ,  enge« 
cbuldigte  Exceffe  und  daher  entftandene  Koften  oe* 
treffend'*  mit  allen  Gründen  der  Entfcbeidung,  v^« 
auf  es  Geh  ftotzte,  welches  iir/^ar  omnium  alieia 
fthon  zum  B^weife  dienen  kann ,  eüiestbeUg  von  der 


geraden   Rechtapfiejge   und  ftrengen  RechtKcbkdt, 
welche  dem  O;  A.  Ck  von  jeher  zum  verdienten 


Ruh- 
me gereichte;  andern  theils  von  der  grefsen  Wicbtif 
keit  feiner  Gompetenz  in  Unterfucbunflsfachen.   Au 
die  bb)fse  Befchwerde  des  SchuldheiUen  6.9,  deffen 
als  partis  offenfae  unbefcbeinigte  Denuncietton  kaum 
ad  mquirendum  hinlänglich  war,  wurde  fofert,  oh* 
ne  vorgängige  Berichtsmlrattung  von  dem  cempetan» 
den  Amtmanne,    mitteift  Einlegung  euMeMuitair» 
Commandos,  der  Procefs*am  la  Jan.  1797  nät  dnr 
Execution  angefangen;  nicht  eher,  ah  am  9«  Mirz 
dem  Amtmanne  die  ünteriiicbung,  ob  zu  Fambach 
dergMchen  ftrenge  Maafsregeln  erfordernde  Unru* 
h'en  vorhanden  feyen?  aufgetragen,  und,  nachdem 
man  keine  Onruheftifter,  keine  Thater  fkiden  köu- 
nen,  Gnfcboldige  (die  ganze  Gemeinde),   weichen 
bev  der  Unterfuebung  niehte  zur  bai^  gefallen  t  in 
die  Koften  (die  fich  allein ,  was  das  Militärcomman- 
do  betraf,  auf  676Rthlr.  19  Aib.  6Hllr.  beliefen)  rer» 
urtheilt.     Preiswürdiges  O^  A.^G.  dekretirte  aber: 
„Wird  Pr9ct/ra/nr#  iS.  fein  der  Nullitäten  halber  ee* 
tfaanes  Suchen  dergeftalt  abMfcblagen;  dafs  dieGe» 
melnde  Fambacb  mit  der.  Ausführung  der  varM* 
fbbützten  tJnfchuld ,  und  überhaupt  mit  ihrer  IVoüi» 
dürft  fammt  allen  dazu  führenden  mittein  zu  fadrei?! 
mithin  derfelben  auch  auf  Verlangen  die  Eioficht  des 
ünterfochungsprotokolls    in    Gegenwart  einer  Qe* 
richtsperfon  zu  geftatten,  und  demnächfk weiter  wat 
Rechtens  zu  verfügen  \tv.^  (S.  75''-  99«)    Die  hier 
mitgetheihe,  von  &ründlichkeit,  Kenntnifa,  Unpar> 
thevUchkeit  und  Freymüthigkeit  zeugende  Relatioa 
ibhliefst  mit  den  Worten:   ,>In  diefem,  (die  Gompe- 
tenz des  O.  A.  G^  in  Unterfnchnngsfachen  betreffen* 
den)  Puncte   der  oberften  JuftizpAege   kann  aucli* 
nicht  einmal  ein  Landesherr  fein  an  der  Stelle  der 
Reichsgerichte  ftehendes  O.  A.  G.  einfehränken,  und 
etwa  die  bej  feinen  eigenen  Gerichtshöfen  in.Crimi« 
nalfachen  vorkommende  Unterfuehungen  entf  En^ 
feheidungen  annehmen  wollen :  weil  eines  theiis  al* 
hm  Vnterthaneir  ein  gleicfaea.  Recht ».  eine  gleich» 
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JtiftjrgebahVri  iRct^rn  tlieQfc  der  Fftrft  nicht  durch 

'  lundMhobelt ,  fbndBro  allein  dvrcb  du  erhaltene 
frhkicgium  illimitatum  zd  Aalegune  «ioes  O.  A.  Gl 

'b«vebtiget  ilt>  und  demnach  alles  tu  vermeiden 
blti  w«A'  riDcm  Reiebggericfite  ]r|end  Anlafs  znin 

'fiiöflafTe,  zur  Kinmifcfauns  in  die  LsAdesverfäfrusg. 
vo  AiMflhang  einer  richterlichen  Oewalt  geben  könn- 
te. ■*  Und  dw  Korreferent,  der  deAi  fteKremen 
ganz  aceedirte»  fagt:  „Heffeniauch  von  Auswärti- 
gen anerkanntes  und  verehrtes  Kleinod  ift  eine  ge- 
rade darcbgeheiid»Jnrtizpfi«gei  Oirfe  bewahrt, auch 
TorzOglieb  v^r  Unrnben  und  ichert  dem  Reu^ten 

'{•ithzwifoKen  ihni  und  den  Unterthanen  b'eftfncades 
reebtÜ^esVerhAltnirs."  Oleichwohl  baf,  wie  oben 
bemerkt  worden,  eben  dfefe  Cojnpvtenz  des  Ö.  A. 
Os  mit  des  deutfcben  Reichsverbaodes  Auflflfung 
uad-d«rS0ttTeraJDltU,dfes  JütriOrfien— ihr  Endow- 
ceitht:  — 

DreJM^/Zta  tathalten;  i)  An!«  du  Hn.  io, 
ä.  9t  •  P^äfiisnten  Fr.  *.  Schenlc  xu  Schweias-- 
tKrgi  dtm  l&  H6v.  igi4  In  der  erfien  Sitzung  tUs  OL 
if.  &/-,  dfr  er  heygBWohnt  t  ge/prochea.  In  diefer 
fonlt  rchöneo,  kraftvollen  Rede  heifst  es  unttfr  in- 
dem Si  12.3.  »Nur  dieres  (das  in  der  Scbreeken«' 
«dt-rein  bewahrte)  Gefohl  (fOr  Wahrheit  ood  Recht) 
Venn  anfern  Werth  bezci<»inen,  nicht  etwa  die  &»> 
jöndere  WUUrwMrtlgffyU  t  welche  wir  {d  >ener  Zeit 
de«  Sturms  erdulden  mufsteni  dM  —  oft  ein  Werk 
des  Zufallf  —  nur  thörichte  EtteUc^U  und  eigenaOtzi' 
ge  Selbßfackt  als  Viriäenfi  jich  WÜrdt  anrechnen 
xollem^  Dierer  Zhfatz  gereicht  dem  Herzen  des 
Vfs.-;  der  Telbrt  das  ScfalcKTal  hatte,  um  feine«  deutr 
feben  Sinnes -und  unbiegfamet^echtEgefllfals  willen* 
im  J.  1809  reiner  Ämter  entfetzt,  aus  dem  Sehoofse 
feiner  Familie  gertflen  und'atrfBefebl  des  ^ranz.  Gom- 
anandanten  lu  Füida  von  da  in  die  Oefiaogenfchaft 
nicb  JldoT'ns-gefehlepfrt  tir  werden,  znr  Bhre.  Defs 
•s  aber  etwas  rerdienniefes-  und-  ohne  allen  Werth 
feT,  eben  um*7enes  OifdlifS' willen  eineK  berondem 
Widerwärtigkeit  bloTsKeftellt  aeweten  ZM-fern,  mflch- 
len  wir  doch  nicht  benaapteuT  —  a)  Mröjjnung  da 
Handfäget  den  i  M^tttlii  neb/lder.von  dem  Mini- 
fter  V.  SchmerfelA,  Namefit  des  Kurjürften,  Skergeb»- 
nen-  SrSffnungsredt.  Ift  aus  andern  BUMem  be- 
kannt- —  j)  Ueber  die  Binrichiung  des  JfTqfratJu* 
jtnd'Frafeffbrs  Dr.  SterabergU  zu  MarBurg.  S.  ij? 
ff.  Eine  gerechte  Rage  des'  von  dem  vormaligen 
Oeneral-CommilFair  der  Pölizey  zn  Marhorg,  Fr.v,- 
Wetf,  in  AbfichT  avtSternberg's  erduldet«  barbari- 
flehe  Mifshanrllting  beobschtateo  Verhaltenst  Jetzt, 
da  die  polltifch«  Wetterhltntf^  fich  gedreht  hat,  möch- 
te Hr.  r.  Wolf  TOQ  allem  Antheil  an  di'efer,  duroh 
fo  manche  UmftSnde  wahrhaft  rchrecUichenHinciob> 
Iting,  gern  Tollkomnien  Mirehuldiff  (erfcheiaen.  Er 
«rzihit  alfo  ia  feiner  htrsen  Dmrfeeutag  der  Ferltmh 
tung  der  hohen  Polizey  im  ehemaligen  we/lphdi.  Wer- 
radepmrtement  (Maynt,  Jii4):  Er,  r  Wo^y  habe  einft' 
die  Acten  (Ober  die  iafareetfansgertifaichte  igoo) 
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Serg,  zu-beKemre«   y^MmUi"  zu  diefer  Beftßr-- 
mung  bitte  ihm  felbft  Sternierg's  hochfchwaBger»' 
Gattin  behOlQich  Tevn  mftffen  ,■  bis  es  ihm  zolet»  ge- 
lungen fey,  das  BeKenntnifs  der  Schuld  erfr  «fln*!- 
lich,  dinn  fchriftiich,  Von  ihm  zu  erhaltea,—  Alje»; 
in  der  gutett.Abfibht,  JioH  ß  menig/ient-den  Wegr 
'der  Gnade  nicht  zu  verjperren"  (ÜJt  Alles  in  dim- 
menrchenfreundMchen   Zwecke.    SternOerg  zu  ret* 
ten  ä!h    "Es  »'»■  fchwer.  fagt  Hr.  O:  Ä.  G.  Rath  - 
D.t   einzufehen,   wie  v,  Woir*  wenn  "  denWiiren' 
hatte,  St.  zureiten ,-  fleh  fo  viele  Möhageben  konn- 
te,  deffen  GeftSndnifs  zo  erhalten,  dafs  felbft  dl«- 
troftlob   Gattki   dftfl'elben   dun   mitwirken  mmst^- 
^  Geftaodnifs   von  Ihm  Miergreffen,-  deffen   uö« 
glOcklicb»  Folgen  Torauszefehen  waren;  mm  mnß- 
deher  die  Torgercbfit^te   auXt  Abßcht  des  Hrn.  v. 
Wolf  um  fo  mehr  bezweifelh,  da  auch  andere.  (eioÄ 
Angaben,  z.B,iö  w.  GMreni  ExBorUtfontgefchich' 
tefMarbntg  1815)  S.  I5ft  >ls  iingegrOndet  erfohei-  - 
nen.?*-    S*ernierg,fchlofs  feinen,  onmiüelbirww' 
feinem  Tode  »a  feine  Gattin  gpfcbriebeoen  Btief  mit' 
den  Worten:    „Faffe  auchDudißh  und  fey  gewiftt 
daftichmux^  nochjeajeitt  UaJ>eia  St." 

Unter  den  im  jten  Heß«  aBgedrucKttn  Undif 
herrlickea  Fererdnungen  und  DtkafieriaUu^fchrO^ 
*f«mffchlettfoJg«nd«diobemerkoo8werthBttenf*jn«- 
Fer Ordnung  vom  5.  Seft.lBlg' wegen  Zurückbrüt»  ■ 
gung  der  Änter  der  ofarpatorifcheo  Regierunp)  iwi«- 
Ai/>erien  Lfft«n-  und  davon  abgekommenen  Zubehd^ 
rungen.  Alle  den  bis  1806  in  Kurheffen  heftind*- 
nen  Lehnsrechten  zuwider Jaufeode  VerZnderuogen 
werden  in  ihren  Folgen  fOrdfe  Zäkwlf^fDr  niehtl» 
und  dieVfttalleo  und  ihre  Lehnserben  farbefugt  er- 
lüSrtvdieio  derUfurpationszeitvoo  ihnen  veriufser« 
teoLebocfo  wnauch  diei«mgAaLeboerta«ke,  weÜ 
che  ihnen  Schulden  halber  von  Gerichtswegen  re»* 
kauft  worden  find ,  gegen  Erftattneg  derlKanfgeb 
des  nnd  Vcrgfltuog  der  MalioMtionen,    von  jedeD«: 

Befitzer  znrockzofort"  '  '"'  '    ** '' 

detKanfgcldes-foll  b 
fchcnri^ierung  verki 
Hoheit  lücht  fuit  fint 
14.  Oeti  i8«5.uitbit 
Aber  den  Dienft  d«rl 
fetteoi  welshe»  mit 
Zeit  gegebenen  Regl« 

nnd  wonach  ziS^ zwifchen  Gaffel  undMarbnrg  nieht;- 
wieTorher,-4,.lbadesn  7  Stationen  find,  ond  nicbt«- 
.wie  vsrher,.9i,  foBderni«)  Meilen- hezahll!  werden*- 
Wird  bierdnreb  d*t  Reifen  vertbenwrt,  £0  darf -sDaa 
boffeor  dab  ■«  aDcbT-baj.Mnktlichem  Die«&«,.da« 
durch  befcblcnnigt  wird.  MOge  unter  aftdern  dil 
V«iWt  rtfSS-)  de«  Prerdewcehleln«  bey  fich  begeg- 
»andea  &(trapoft«n,  wnaber  in  Kurbefbn-faft  jeder 
Reifende  «u  klaaen  Urfache  findet,  ftreng  lebaitaa" 
werden!  ßi  MlltC  MbAniebt  „Mit  Gtnenmigung-' 
därKelfinde»,"  welcbu  di»  Verordnsflg  einriomt^- 
sefchehn  dOrfen:  da  man  welfil,  welche  Kniffe  nnd 
Chlkta—  dm  nftttUos  »  0«b«t  fkafa»,  vm  dief« 
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GeHehmtgune  s«  erzwingsrr.     Verordnunz  vom  Ij. 
JVc.  igis.     Llje  Impfling  der  Schutzpockea  becref- 
fend.     Die  Aber  dieferi^'Gegenftanrf  fchoh  unterm  23. 
Nov.  1803  erloffeno  Verordnung  trar  nicht  ohne  gu- 
te VVirkung  zur  Ausbreitung' lief  Kuhpooked',    vcf- 
Jor   aber    währehil '  der '  üfiirpalo'rirchen    Regierung 
iaft  alle  Kraft,'  tefoo'ders  »Üf  dem  platten  !Unde,  to, 
.(lafs  hier  und  da  die  naVÖTfichen  BUttern  vHedö  äüs- 
üraclien.-    Durch  diefe  erneuerte  Veroränungj  bey 
deren    Eotwerfung  die  im  K.   Boyerh   ftatt   hnden- 
den  fehr  zmecttmäfsigeo  ImpfungsanTtalten   berflck- 
,   Wird  dem"'ÜebeI  hoffent- 
«ntgegea  gewirkt  werden. 
;  djifs ,  Dach  $.  9.  der  Ver- 
den Oi'tes  bey  Oelegeiiheit 
Tipftages   !hre '  Gemeindea 
ung  behfar«n'foUen:  b  we- 
aruBi,    nach    f   5.,    jeder 
!    felbA    beywohnen   foll  'i 
'rediger  iri   grofsen  -Kirch- 
des  Coh/tjtoi^  üu  iflarburg, 
Kh'inherhalS  der  Orte  bff- 
n  lg,  TJi^  ifiif    ffis'd jhiä 
reo  ÜbsrneiSlctlen  Städten 
lifichftCchädlicbfl  Cel^rauch,,  die 
SähV  der  Labenden  ^n  begrabeii, 
bhrglbeif'litfr  Rtglfrän^  zu  O^r- 
ndel  aasläadifcher  Bü'aherirUäter 
ro*n''i6;'Dec.   ifiij.     BeV  dieferfi 
nt  diefJräteV'  erfolgte  JanaesberiV 
'f^furvetärdrrang'f  wodui'ch  untCf 
i  Handel' ein  Ende  gemacht  w^d, 
den  2u    feyn.   —'    Kurfürfdiches 
f  des  Grojiherzogthumt  i^utda  und 
r  mit    den   kurneffifchen   Sraaiiii 
l.Jao.  ifi6.     üerf  nWen  Uoterl 
ctesvfiterticfie  '  VSrTor^r  und'  G'na> 
den  üKrfgen  Iturhrftilcheiil  Ubt^r- 

__p -t.'  (5.  'S  — 65.)      Ünter'der   aten 

Kiibrik:   Rechtsgeleßirjhmkelt  wird  die  Anzeigt  ion 
^eiffers  Ideen  zu  eiiier neuen Civilg«retzeebung  fort- 
ferappelhiiansgei^hp- 
dern  InterelTanftri  FSl,- 
rn'bey'Erker>ncnffßm  M 
Zeh  t^r-EMp^t^infi, 
(es  Kindes,   ^e'gaüeneij. 
m' dienen?      Jei«,   di^ 
elten  Falle  in  die  Zeit, 
wo'nucfi  die  kurhefßrchen,   dieretdiiCeburt,  in  dij 
Zeit,  w«  ^ereils  "die  kOnlgl.  weftphiil/^ Oefetze  gal- 
ten: ^b^aus  detti  Örgßde,  weil  ,tdle  -Reäbte  Aei 
P8t*rnit5l  (PilSatlbn^.I   w6»on'»dÄ   VerbindMchkeit. 
(Befu|;nift7;ctir'Allt^iltAion  diePol^tfift,  dK^£inct 
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mit  ttcj  .CQ.nMP^O.'  undt)!cbl;<erftniitxlflr  Qebnrt, 
erlang',"  yotirte  d<:r  Correferent,  gegen  den  Refe- 
rent.', „Jafs  der  AppelUntin  die  Alimente  von  Zeit  der 
Gebur(._(les  KipJes  zu^HerJteRifpp  feyen,  .indem. .die 
Valerfcha^  ,ilurcK  flie.  tünc.eptj(m,tMrpad«t  v^d, 
niitbin  die  ur  %it  d^r  (L)ncfptt{}n  gCUig  geweWnea 
fjr'eretze  in  Äi1;^8^dung  köm^e'p.',  ,  Sie/erti,i  roto 
^I^imaite,  s^e  r^rälilj't  bej. .  i^.  77  r-i»aoO 


SCÜÖlfE    JtÜNSTE.     , 

beo  von  ^ugi^  Merehtt     K^pig}.  $f9ai$,  l^n»- 

.      naijt.'^gl^.   ÄV:,-64. >    ..  ■.  ■4^■■ 

EigBnthflmlichen /ton,  uiifj  Geirt6qd*a  wir  ip 
'dlcfen  wtnfgeit  Gedichten  nicbl,  aber  einen  niclit 
ungebildeten  for  Anregungen,  wie  fie  die  rogenms- 
t^  romiatifcjie^offie  und^dss  Tr-tib« '^(nd  ^ben 
der'letzt'en'kHt^erilclie^  leiten  häuCA.Hervorbnel^ 
teh,  '  lebhaft  effipTänglic'hen  Suip.  .laüp.Qpd  auc^ 
Weirtiird'Hor  Eine > eile  beynahe  ceftimBt',  wenn 
rchon  -tfer  Vff.  mehrere"  find.  Denn  Hr.  Bvrcht  ift 
■hur'deriferausgeberdiefer  kleipen  Samtnlip^  ',Vof 
ihm  felbft  fin.I  did  meiken,  und,  wir  dQrfea.tacb 
figen,  verhäiinifsiääfsrg'die  befien.,,  VergU  oteo^Ä 
S.  jl.,  SSngeVsift.MeiiWütS.ig./jJieFta^'deij^Z« 
pct.  S."6a.-ti.*f.  ■«.,  dann  Haben  noclieiäflr.  Bfuer, 
fal^njteiii  phdS'/är>(i/</£,'eVeuf|t)s,^ieutfa>al|^  uiif 
terden  Ldzowfcll'th  ji^rn  und  m^irere  ungeonate 
b'iygetrag'^n.  Dir,  erfte  an  13  Geünge,  in  deoea 
wir  wenig;  was  der  Auszeichnung  «fcrtb  wiroi  fio> 
■Ata.  In  ciQcni  J^gejrlied'hBirst«s:  &•  ßj. 
'    ,  ^»fy'udie  _lftn49^  St^urteit  UhmoeiM^-- 

^  ■'■    Ud.   blt^b  dcuficlier  W«o!. 

'•'■  ■".    Mogtn'-fi'cnAB  Sthe^nj  (tlmKUea't 

F/r)ir  dttsiebcn-  )ti£*«i|ei  fotlia 

lUfe   Traber   Itjnl    ^  ■  .      ■ 

Aul  djc  Jitm^e  laut   ihr  ftrolloii!  -   , 


r  lUia 


utlUi 


.  Hoih  blinkt  Sulil  ilnJl-Wci 
In  einem  Gediente 'irpnj^bcp  dietem,!ä.,ll.«iae\ 
wackerliclienöegek.  Ruf  ft^  deutfche  ISIothgeftall^a,, 
und  auch  lonftfiod  vjele^alte  (Jeutrcbe  f^^^^tfM^ 
3Ü5  dem  Niebelung«nlied  und  andern  wieder  auE> 
genommen,  aber  nicht  alle  mit  d'ef ' fQr  eine  folclu 
Anwendung  geböriffen,  Umßcbt,  wie  z.  B.  uner- 
forckien,  furchtlos,  Schmäcke  (Schmach),  beffer  £n4 
wehrölank,  mil  blanker  Wehre,  xlas  aber  feltran 
mit  dem  gfrechifchep  c^Vvijtfjf  in  dcoiAaaierkaiigei 
tufammfogea^Ut  ift,  fiurmeskähnn*».  . 
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PREDIOEDLWf^SENfiCHAPT. 

HitotLSERG,   h.  Mohr    und  WiöTer:     Die    Kirchf 
in  diefor  Zeit.      Ürlttcs  iUtt.      P'orhhtaee  zur 
BUdune  der  Gelßllchen.    Von  F.  H.  %.  Schwarz. , 
Doct.  unct  Prof.  <1.  Theol.  tu  Heidelberg.  18I7. 
55  S.  8.  C8  Or.) 

I  Jer  Vf.  fäbrt  hier  oaeb  der  bereiu  Ton  dem  Reci. 
"  dar  tfrlten  Heft«  di«fer  Schrift  eber«kterißrten 
Weir«,{A.  L.  Z.  1815  N.5  ■•  «)  foW»  f«»e  Aoiieh- 
tao  und  fValhfohlSfl«.  in  flvziehuBg  auf  d:ia  HeU  der 
•▼anaeliEcben  Kirche,  deoo  ndr  Toa  diefttf  ilt  hier 
di«  Bede,  mitzulhrilcn.  Ee  sebl  vod  der  Bemer- 
kung aus,  deCii  dleprotefunttrcha  Kirche  fich  fiprse^- 
,licb  Dicht  erfaalten.'könae«  wenn  fie- nicht  evai^li- 
[cfaeOeiftlicbe^MVÜnr,  und  dafs  Oemei^ea,  kircb- 
iicbe  Obern  uod  die  Ceiftliebaa  felbft  Oberzeugt,  cttfs 
biar  MholfsD  wtrden  mäfCe,  ficb  ia-Verlegenhut. 
ja  Inltatbloiigkeit  befinden;  dafs  dthar  j*Her,  wer  . 
•twat  SU  fMflD  wifr«,  auch  bi«ria  feine  Meyoung 
«rnft  uttd  offen  Sufeera  mdg«.  Dlerer  Foderuog  2«- 
nii[si  mufs  B«e.  (osleiob  bekemnen ,  duTs  ibin  in  lel- 
vemanSgcbreitetenErfabruiifiskreire  l<ein4iTr«ges.eiil 
fe  grolacr  Mangel  «n  wOrdigen  üeirilicbea  autgefal- 
leo  ifl ,  dai  fietv  die  Zahl  derfäbaiv  vialmebr  in  neuern 
Zeiten  bedantond  vermeUrt  hat;  dab  daher  auch  die 
btf  jetzt  forbanden  aewefeacn  Bilduugaanftalten, 
ms  welofaea  jene  GerfiiicbeD  hervorgegangen  find, 
aiofat.fb  ganz  verwerflich  erlebmnea  könnea,  wie 
dar. Vf.  BttdarfleUt.  Der  von  demfelben  nicht  be* 
tftbrteHenptfohleri  denen  man  mehrere  jener  Ad* 
^Aea  aalben  könnte,  möcbte  wohl  darin  zu  fu» 
a^n  fern,  dafs  fie.  &att  mit  den  neuern  Fort(chrit> 
«e  der  WiKenfchaften  und  der  fittlicb  reliaidfen  Cui'- 
tnriles  Zeiraltera  fortzufchreitea ,  ihr«  LehrjUnger 
m  einem  veralteten;  Pomelwefep  oder  zu  einem  er- 
kOnfuhen  unfruchtbaren  Myrticietnus  curflcfczufab» 
faBiftreben,. wodurch  aber  ourUnglrabennnd  Aben- 
cbnben  naite  N^ahrun«  gewinnt.  Der  Vf.  wandet 
Eeb  (ndann  w  einer  Seantwortung  der  Frag«':  „ina 
gdwlant'dla  Kirche  evaagelilcbe  OeiftÜche?"  und 
iucb<  io  drey  Abtheilnngen -zu  ceigen,  welcher  Weg 
bicibey  der  nnrioUtigc,  welcher  der  richtige  (ey, 
und  welche  Bedingungen  der  letztre  voraaafetze. 
In  der  erfteu  Abtbeilung  bamOkt  er  ficbrln  der  EOt' 
ze  hiftorifch  nacbzuvrei^n,  wle^fcbon  feit  dem  Zeit* 
alter  der  Apoftel  eine  doppelte  Abifruirg  des  Klerus 
hl -dem  .Streben  nach  äufaerltcberUertfeuAiuid  naeb 
Brgäa%.  ML  »ur  A,  L.  Z.  181  j. 


Lehdatznagen  fiehtbar  geworden  ttoddureb  «He  Jafaii- 
huaderte  ^rte^angen  rey,   „bis  In  Lather,  Zmngif, 
Melaachthoo«  CalTt  n  u.  f.  w.  dai  EvangcÜuni  zum  neuen 
Aufleben  erftand.*-(S.  7.)  Nachdem  aber,  (etztder  Vf. 
hinzu,,  io   Folsa  der  Reformation   die  Bildung  des 
GeittHcb^o    mehr  und    mehr  den   Weg  der  Wiffeir- 
fcbaft  genommen  habe ,  fej  eine  Tfennnng  der  WJ^- 
fenfchaft  Ton  den  Glauben  erwachfen,  weloher  nur 
aiiizeine  eetebrte  und  fromme  MXnner,  wieGerbard» 
Speaer,   r  ranke  nicht  ohufe  Segen  entgegea -zu  wir- 
ken gefaiht  hätten.      Dieft  kann  wohl  mir  dlno  aß 
richtig  angefehen  werden,    wenn    man   hier  unter 
Glauben  ein   vorhei^fchendes  Streben,  die  Lehren, 
welche  inanzumCbriftentbum  zahlte,  auch  roo  einer 
praktifcbenSeite  danultellen,  vergeben  will.     Denn 
angereefat  wOrde  «»  feyn,  den  theologifchen  Syft»- 
maiikera  dar  «aeedeutäten  Periode  den  Glauben  an 
ihr  Syftem  abEulprcchen.     Auch-  Ilt  die  BehanptuDg, 
dals  „daa  Zeiulier  der  Aufklärung  die  Helerodoxie 
auf  den  Thron  erhob,   kei'neswegef  den  Glauben^* 
deshalb  nicht  gam  klar,  weil  in  dem  Befgriffe  der 
Heterodoxie  ja  zegleidh  der  B 
halten  Ift,    wenn  gleibh  eine! 
gemein  herrfetitoflen  abweict 
gel  an  genauer  Beftimmung 
inl  folgenden  nicht  fdleaauf 
des    Glaubens    die    Frömmij 
entgegengefetzt  wird,    nach 
„höher  kann  es  wohl  nicht 
nung  der  WifTeofchaft  von  d 
ben,  als  in  anfern  Zeiten;"  ( 
cugefelzt  wird,  was  man  Geh  t 
Gl*übeh  7.11  denken  habe.     O 
auf  d«r  Uiilverrnät,  auch  nie 

den  Semicarien,  noch  aufser  deiTelben  bey  deren 
Einrichtung,  wo  ^der  Candidat  zu  einem  Oeiftlichea 
kommt,  um  6ch  unter  delTen  Leitung  als  fein  Oebalfa 
zu  oben«  eitle  Anftalt,  worauf  die  Kirche  rechne« 
könne,  dafs  Ihre  kQnftigen  Geiftlichen  wiffenrchaff' 
lieb  gebildete  ecAte  Chriften  Gnd."  Ohne  auch  dia* 
lei  letzte  Tieldeutige  Prädlcat  näher  m  erttlirea,  ' 
geht  dar  Vf.  fodann  zur  Beantwortung  der  Friga  . 
Ober:  Wie  l^lst  fich  mit  der  WirTcnfchaft  die  Re- 
ligion beydemOeiftlichen  Tereinigen?  Die  zunSchft 
bierauf  gegebene  Antwort:  „Im  Innern  dtr  Religion 
'  Ift  beides  vereint,  denn  Ge  handelt  von  Gott  und 
göttlichen  Dingen,"  (S.  15)  ift  deshalb  nicht  palfend, 
weit  die  inniufte  Religiofität  nnr  Erkenntnib  von 
Gott  nndgöttUchen  Dingen,  aber  nicht WilTenrchaft 
0(3)  noth. 
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■otbweadig vorausfetzt.  Und  auch,  wasim  Folgenden 

Sefodert  wird,   daCs  der  HeÜgioRslebrer  mit  feiner 
Luftnerkfamkeit  ßch  ganz  in   den  böchfien   Oedan- 
keo   vertiefen  follc»   welcher  Gemfithszuftand,    ob 
wobl.niclit  nräbrend  des  Denkepsi   aber  docb  in  an- 
dern Momenten,   dem  Vf.  als  die  wahre  Frömtnigkeit 
erfcheint,    fetzt   keinesweees    wif(eD(chaftlicbe   Er- 
kenotnifs  Toratis,  wie  dteus  das  Beyfniel  der  Mi^fti- 
kerbeneifet,   die  gerade,   je  unwilTcnlchaftl^cber  fia 
find,   defto  tiefer  in  göttliche  Dinge  ficb  zu  verfen- 
kea  pSegeni    Auch  der  Satz:   „nur  der  Cbrift  lernt 
4ie :  evangflifche   Lehre    recht    verneben,''    wüHa 
.  umgekehrt  paffender  fo  lauten :   nur  richtiges   Ver- 
Itiadaiis  der  eranselifchen-  Lehre  fflhrt  lu  einem  er- 
lencbtetens  .chrimich  religtsren  Sinn,    der  Mangel 
an  jenem  zu  blindep  Glauben ,  der  mit  den  ausdrOck- 
licnea   Fodenugen    des   Cbriftentbun>s  ii.i  Wider- 
Ipi^cb  ftebt.     Wollte  der  Vf.  dis  allein  richtige  K«- 
Joitat  gewinpen,   dafs  der   angebende  Theolog  mit 
JEttlicb  reli|;i^em  Sinne  fein  wiffcafcbafUicbes  iitor 
~fre>  fo  bedurfte  es  jener  weilUat 
Eammen  hängenden  Ai^umen  tation 
liefer  Wabrbeit  wird  nicht  leicht 
her  darüber  mdchtt  ManchemB»- 
Inf cbenswertb  feyn ,   wie  der  litt- 
I  aqcfa  bey  des  ourcb  die  nenern 
Wiffenfcbsften  veränderten  lbeo> 
D.  zp   erbalten  und  zu  befeftigea 
a  werden   di«  Mittel  angweben, 
□derune,  keinen  zum  Geilucbea 
■iibuoebmes,  der  nicht  Wiffenfcbaft  »ad  Cbriftso- 
ihum  in  fich  vereiniet,  realifirt  werden  könne,  und 
iaa  piemaad   zum .  tbeoioeiCcbe« 
I  werden  dürfe,  an, deffea Sittlich* 
irpenkart  man  mit  Grund  zweifeln 
bitte  die  cbrifUicbe  Denkart  um 
timmt  werden  follen,  da  der  Vf. 
abt(S.  i6)i  dafs  dem  chnftlichen 
pofitiren  Lehrfis  fchwinden,  oder 
anders  errcheioea  können,  als  dam 
»efchadet  der  Lauterkeit  feines  Cbri- 
i   Recht  befchränkt  indefs  der  Vf. 
irung  nur  auf  das  Negative,  weil  dl« 
pofitiven  Urtheils,   dafs  der  Studi- 
o  als  Chrift  anzuerkennen  fey,  zur 
imOfle.  JeneForderung  will  er  aber 
Seit  des  aksdemifchen  und  des  Candi- 
tdehnt  wiffen.   In  Beziehtine  auf  das 
XdieBediogung  auf,  dafs  d^rätudi- 

rerfitätzu  feineiBeftimmungforgfäl- 

tig  geführt  werde,  und  zwar  fowobl  fOr  fein  inneres 
X<eben,  d.  i.  feine  wiffenfchaftlicbe  Bildung  und  Ent' 
.  Wickelung  feines  ganzen  GemQtbs,  nebft  der  Bef»- 
Itiguogim  Cbriftenthum,  als  für  fein  infseres  Le- 
iben. Tür  jenes,  meint  der  Vf.,  wäre  noch  viel  zu 
vrOufcben  Qbrig,  und  wie  es  jetzt  gewöhnlich  fteht, 
ftebe  es  fchlimm;  da  der  junge  Cbrift  in  den  theolo- 

J'ircben  Hörlaleii  oft  in  eine  traurige  Lage  von  Zwei- 
ein  verfetzt,  und  feinem  Herzen  ein  Oliubensiicht 
■ach  dem  andern  eotrilT^  wentej  aach  du  ~ 


heilige  GegenfUlnde  wobl  mit  OeriBgfeliitznDg    be- 
bandle, oder  nur  dabey  feinen  Geift  und  Witz  gel- 
tend zu  machen  fache.      Allein  im  Folgenden  vrird 
ausdrQcklich  gefagt,     itafs  jeder  gewiFfenbafte    den- 
kende Mann  nur  durch  Zweifel  zur  Beruhigung  Ober 
religiöfe  Oegeuflände  hindurchdringen  maffe;     und 
fo  kann  ficb  auch  der  angehende  Ttieolog  nicht  be- 
klagen, wenn   ihn  jenes  Loo9  jedes  gcwiffenhaftea 
denkenden  Mannes  trifft.     Uebrieens  erfch«nt  der 
von  dem  Vf.  binzagafagte  Tadel  altademifcher  Leh- 
rer der  Theologie  cftsde  in  der  jetzigen  Zeät*  wo 
die   tbeologifcbe»    Wiffenfbbaften    faft   OberalJ    mit 
neuem  Ernft  snd  mit  angemeffener  Oraodiiobkeil 
behandelt  werden,   nicht  angemeffen.     Fflr  das  la. 
fsere  Leben  des  ftndirenden  Theologen  wDafohcder 
Vf.  dieAofCcbt  und  Zurecbtweifung  eines  Ldv«rs, 
der  allerdings  auch  als  väterlicher  Freund  felir  viel 
wirken  kann,  befonders  auf  kleinem  Univerlitätes, 
wo  er  feine  Zuhörer  oSher  kennen  zn  Jamn  nnd  la 
>  faeobachteo  mehr  Gelegeabflit  findet*  »h  auf  grdbera. 
nAuch  folite  jeder  Lebrer  blBig  in  der  Lag»  Crm, 
dafs  er  (ohne  einen  ibn  drfickendan  Anfwaad  ödet 
Zeitrerliut)   einten   Umgang  mit  feinen  Zuhören 
unterhalten  könnte "  (8.37.)—  Fdr.dieBHdangzum 
geiftlicben  Stande  wird  noch  S.  9g  f.  aneh  ein  ricbti- 

är  l/ebergang  von  der  wtffenfcbaftJicbaa  zur  amiti- 
en  Tbfltigkeit  erfordert.  Aufser  ein«n  zwack- 
mäfsig  'eingerichteten  Examen ,  wednrcb  die  wifTeo- 
fcbaftlicbe  Bildung  des  -  Studiranden  btorkaadett 
und  (fisfer  zum  Candidaten  anfgenonmeanlrd,  Ibtl 
derfelbe  eine  binlänglicbe  Zeit  in  feiner  guzeoXje* 
benswelCe  beobachtet  werden,  um  daraas  fdn  Cbri- 
ftentham  zu  erkennen,  und  wenn  beides  bewSbrt 
ift,  foll  er  noch  weiter  Leitung  erhalten,  feiaenOlaD- 
ben  in  feinem  WifTen  fOr  ficb  auszubilden  nod  ffir 
Andere  «uszofpreeben.  Hierzu  werden  Samteariea 
nnd  Vikariate  in  Vorfcfaiag  gebrecht,  von  arflem 
folgende  drey,  zuerfteio  beminarium  vom  kleinem 
StU,  oder  ein  akademifches,  dann  eins  von  dem 
mitthrn  -Stil ,  fcbon  mit  £infDhrune  in  wirkÜdit 
Aaitsthätigkeit  verbunden,  wo  Aänlichknt  mit 
dem  klöfterlichen  oder  pythagorfiifchen  X^ben  ftatt 
finden  ibll,  und  ein  Semiaariam  int  gr*fien  StU,  ils 
fiineAnftalt,  welche  die  voUrtändigeamtliohaUebimg 
nnd  zugleich  die  wiffeofcbaftliche  Ausbildung  lo  ba> 
fafst,  dafs  Ca  beide  in  ficb  vereinigt,  und  snr Ein- 
heit in  dem  Candidaten  binleitet.  Da»  w£re  dsoo 
fflr  die  Candidaten  eines  ganzen  Landes  fe,  dafs  fie 
in  ihrer  belbadctn  ThStigkelt,  ala  Vikarieo»  ficb 
Übten,  oder  einen  allgemeinen  Verein  ansmaobten, 
durch  eine  wilTeofobaftlich  -  reügiöfe  Mittbeilanf, 
n&e  mafsten  daiin  die  Kirche  felbft  abbilden. "  & 
2a).  Schwerlich  möchte  der  Vf.  von  der  Nataliul> 
keit  und  Nothwendiakeit  lo  vervielfachter  Uebonga- 
Dod  Zwangs  -  Anftalten  fflr  kQnftige  GeirUicfas^e» 
jenigen  aberzeugeo,  welche  die  gegründet«  MeT> 
anng  haben,  dab  der  freye  GeiU  dea  kOaMgaa 
Oeiltlichen  aicbt  dnreh  hemmende  Fubaageln  Ober- 
all  ängftlicb  geleitet,  fondero  auch  durch  das  Lebaa 
fOr  d«  Jdibtn  gebUdat  wsrdan  nxUTe.     Die  Haapt* 
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fohwierlgkritf'lrie  bey'dea  jetzleen  zerratteten  ft- 
naazen  der  Stalten  jene  vorgcfcblageBen  Anftiltea 
realiGrt  werden  kOnatent  hat  der  Vf.  bier  nicht  ba- 
rChrt.  Ueber  dam  Verein  der  vorzubereiteodea 
kirchlichen  Lehrer  dmikt  ßcb  der  Vf.  ein«n  ähhlicben 
der  GeirUicben  f«lbft,  deu  fie  etwa  durch  Svnoden 
aaterhalten  follen.  „Und  zu  allen  (tiefen  Heise  fich 
manches  Cme  difcipliauirch  und  m^ncbss  Schöne 
JitntgUch  Teranrtalten ,  und  wieder  mit  der  öffent- 
Hcfaeo  Erbeuung  in  Verbinduag  fetzen."  (S.  35.) 
Die  6eiftlicben  follen  in  jenein  Verein  eine  eige- 
HB  engere  CbriTteagenieinde,  gleicbram  als  die  Aal< 
teften,  msoiicben,  and  fo  findet  der  Vf.  in  dcmfel- 
beo  du  einzige  SUttel  zur-Feftigheit  und  zum  Wachs* 
tham  der  Kirche. 

.  Ehi  dritter  Ahfohnftt  der  Schrift  redet  noch  he- 
Jboders  von  deo  Bedinguagen  zu  dem  rorgezeichna- 
tan  Bilduogsgaage  für  die  Geiftücbea.  als  Erfoder- 
niffeo  tOr  (tes  afcadeaiifehA  Leben  und  tar  das  höhere 
Saminarium.  Dater  tnancben  Wiaderfaolnngen  aug 
dem  Vorbereehenden  verbreitet  fich  der  Vf.  hier  zu> 
Bichft  aber  die  mannichfaltigeii  ZengnitTe,  ohoswel- 
che  einem  Jonglinge  nicht  das  Studium  der  'Rheo- 
logie, oder  das  Caudidaten  -  Examen  geftaltet  wer-' 
-  den  foU  *  und  filier  die  befondere  Einrichtung  der 
Seminarieot  durchweiche  der  Candidat  bey  der  es* 
aaueften  Obhut  end^h  zum  Pfarramt,  oder  In  Er^ 
mangluflg  dcffelbea  ni  einer  Haaslehrerftelle  gelaugt. 
Kommt  er  eum  arftern. '  (o  „weifs  die  Kirche,  wie  der 
Vf.  fagt>  (S.  49)  was  fie  an  ihmbat,  und  fie  hat  an 
ihm  eTneo  avangelirchen  Lehrer  von  echti.T  Weihe," 
vomsgefetzt  aber,  dafs  die  ftrenge  Zucht,  der  er 
unterworfen  gewcfen,  ib»  nicht  verbildet  und  ihn 
etwa  zu«  Heuchler  oder  zu  einem  kopftiangerifchea, 
in  Beziehung  auf  die  manoichfaltigen  VerhSitniTTe 
des  Lehens  und  der  Welt  durchaus  ungefchickteo 
.Arbeiter  der  Kirche  gemacht  bat. 

in  einem  belondern  Anhange  SuTsert  der  Vf.dasZu- 
trauenzaunfern Zeiten,  dsfs,  wo  nur  einmalder  Wille 
«od  gute  Vorfchläge  für  eineSache  da  fe^n,  die  Sache' 
auch  get>en  werde,  „nnd  fich  Mittel  finden  werden, 
vro  nwa  es  vielleicht  nicht  m(>glich  hielt  "  Den  Be- 
Ecblufs  machen  Erioaeruogen  an  fromm*  Stiftungen 
der  altern  Zeiten,  insbaroodere  an  eine  bald  nach 
de»  Zeiten  der  HefbrnutiDo  unter  dem  Namen  Col- 
Ugium  fapieneiae  in  Heidelberg  gefHftete '  und  in 
neuem  Zeiten  eingegangene  Anitalt  für  unbemittel- 
te Studireade,  w«lcne  indefs  mit  den  voo  dem  Vf; 
lorgefchlageaep  nicht  viei  AehnÜehes  hatte. 


STATISTIK. 
Zdaieir,  b.  Ore»,  Füfali  o.  Comp, :  Regurungs- 
uad  Jdrefs  -  Kalender  iet  Cantom  ZSrick  a^f 
das  Jahr  l^ltf.  19  Bogen.  8> 

Nacbdreylahreniftendlich  wieder«»  Sr(i(tfjJEa/<»i> 
der  zu  Zilien  erfcbieoen;  die  nach  der  neuen  VerfaC^ 
lung  des  Cantons  auf  drey  Jahre  Tcrtbeilten  Wafatta 
deiAiU^Uod«  des^o/JFtfu/iafAfiuuldieoiiraaoiiuait 


(lach  eiogefahrten  VerfladflrBDUii'  int&ref«r  Mher 
beftandenen   polilifchen    Einrichtungen,    hatten  dia 
Herausgabe  eines  Regierungs  ^  Etats  des  eidigenOf- 
Jcfchen    Standet   Zürich   fo    lange   verzögert.     Viel 
/Veues  enthält  nun  der  vociiegenae  neueite  Jahrgang. 
'  Voran    fteht    da£   Verzeichnnis  der   ^illochgeachtetk 
Herren  des  großtn  Rathes  des  StanJdea, Zürich ,'  vor» 
welchem  nun  ein  Mitglied  Teyn  quifä,' um  io  die  Ka- 
gierung  und  in   das  übergincbt   wähtoar  zu  fey^^i 
81  Mitglieder  find   direct  von  di      ~      " 
und  der  Wahlbezirke  des  Lande 
te  der  grofseRath  feibft,  und': 
hSltnifTe,  daTs  der  fünfte  Thtü 
der  Hauptftadt  befteht;  unter  d 
ten  find  dagegen  s^J>iicht-Bori 
tyHochgeacnten  Herren  des  kteu 
wie  feit  1803,  aus  s^Perfonei),  .wovon  die  von  «de- 
/iger  Abkunft  keiue  Bezeichnung  dts  Adels  haben; 
Qberbaupt    erkennt    diefer    Staatskalendar  keinen 
Adel  ta\  dagegen  heifsen  fOnf  Ratbsherren ,  die  mit 
den  zwey  Bürge rmeiXtero  die  diplomatirchen  Gefehlt 
te  beforgen,  m   der  neuen  Verfaffang  Staatarälhe» 
doch  fcbeioen  fie,  als  folche,  niübt  den  Vorrang  vor 
den  Obrieen  Begierungsräthen  zu  haben,  ob  fie  gfelchi 
noch,  als  ein  eigenes  Collegium,   befonders  aufg^ 
fahrt  find.      Die  ,JIocheeachten  Herren  des   Ober» 
Berichts"  folgen  auf  das  negierungcoUegium;  indar 
VerfttfTusg  diefet  Oerfchtibofes  fcheint  wen^   oder 
-nichts  verändert  zu  fern.    Nach  diefen  höchlten  Be- 
hörden werden  die  „Hocbobrigiei^ichen  Cotmmfjfet^ 
nen"  und  verfcbiedena  CoUegieiit   wie  der  JQrcAen- 
rathf   Lrziehungsrath   (OberTcbulratb)  d.   a.  3uf^&> 
fahr«.     lo  Anfebnng  der  AaJficJkttbehOrde  des  polii- 
Jehea  f/T/kitec»  ward  fchoB  vor  mebterco  Jähret  be- 
merkt, dafs  die7.«Ar«-diefe#Ia(Utui«sakht'«tigleich 
einen  Theil  ihrer  AuJTichtibehBrde  ausmachen  fcOo- 
uenj   die  Hfenennung  Ich^int  aus  diefem  Grunde  tun 
paffend   zn   feyn.     Statt  des  verewigten  Chorherrn 
Nüfchelerih  Dr.  Stolz  der  Ceofor  theologifcher  und 
pbilofophifcher  Schriften.     Eine  ganz  neue  Einrieb- 
tung  des  Cantons  Zorich  ift  die  Einlheüung  des  Lan- 
des in  eilf  OberOmter.     So  lange  Zürich  ftlht,  hatte 
fbnft  diefe  Stadt   keinen  0 
Oberamte  ift  ein  Amtsgerid 
Oefetz  beftimmt,    nndvon 
man  fich  an  das  Obergericl 
höhere  Criminalgenchtshof 
den  Fällen  wenden  kann. 

chem  auch  Stadtgeiftliche  alternirenä  fitzen,  tft  un* 
VCT'indert  geblieben,  auch  die /Äi^deiuricAMr- Behör- 
de n.  a.  m. ;  aber  die  Aofetzang  von  Cemeiadeammtn^ 
aer  in  )edei*Gemeinde  ift  eine  neue  Einrichtung,  Mit 
besonderer  Ausfbbrllcbkeit  Ift  dti  Militär  ■  Etat  milge-' 
tbeilt.  In  dem  kirchlichen  Etat  ift^nichts  verändert. 
Aber  die  Stadeverfoffung  hat  erhebliche  VerSnd*> 
mngen  erhalten.  Die  StadtrSlhe  werden  nicht  mehr 
von  der  ganzen  Hllrgerfchaft  gewählt,  fondexn  diefe 
wird  durch  53  Borger  vertreten,  welche  VOA  den  Jj 
Zooften  gewählt  werden.    Dfe  gew£bllen  «a  Särger» 

utw  (i«a«a  «Mb  «fr«;  Oii(Üi«ae«  AtwiiaSiiao  Ül' 
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^ich  aodtJr.Stotz  find,  bjMen»  mit  dun  Stadtrathe     chrKttlcher  L[«4erdichter  dureh-dieMtMS'VoaMvn- 
verrirftf    Aea' grSjtern'SiadiratH  nnd  vollziehen  dia     fctient   pi//"  welche  —  und   die    Dauer  tfer  Zeit     '- 


tCablea  der  Stadträrhe  und  einiger  vorzOglichen 
iiljdtbeamteFt,  ertbeÜMi  d»  SOrgcrrechti  und  ent- 
fcheitien  erhebliciiereStaatsaagele^enheiten.  Zu  If'i/i- 
.teithur  )(t  ciüe  SEinlicfae  StadtTSiT«rfung  eiogefahrt. 
Di«  prüfst«  Vaiändemng  hat  dai  Verzeichnifs  der 
eüsopUlchta  l\eg«iiten  erlitten.  .Da  iß  falt  keiat 
und  Tön  den  Tis- 


:ht  aufdieThn 
ehdrde  irt,  fo  nie 
er  richtig  aogeg*- 
8  Rheinau  in  dem 
le  gedacht  fejn? 
Geiftlicbea  io  der 


welcher  er  wirkt  t  vor  andern  Dichtern  vieles  voraus 
habe.  „Man  erv^äge  nur.  dafs  Gerhardt*  lÄeA:  „O 
Hatipti  voll  Blut  und  Wunden  »"  ivcnigUeas  eionial 
JätirOch  in  jeder  prQtebantifcli  •  deutlchen  Kirche« 
lolfflich  von  MillionsD  gerusaen  wtcd."  Es  läfst  6cb 
jedoch  mit  Grund  bezweifeln,  c\t  Ait  urfprOaßiifht 
Ueftait  visier  Gehardtfchea  Lledar  durchaus  Io  ror* 
Herzogen  iVit^*  znglicli  rey.  dafs  mao  anoehmfo  dürfs,  durch  den 
1}  die  der  Wind  OebraDch  derfalhen  werde  dem  reUgiöfBii  Siaoi 
[deine  Ueberrelto  mehr  als  durcli  ditt  Aneignung  derfelbeai  fo  tria  maa 
er  Thronerbe  in  fie  in  ne^ern  Gefangbßcoern  lieft  >  aufgeholfen .  wer- 
ngouteme  aDgege-  den-  Rec.  will  zwar  niclu  i>Grtre^ten,  dsfü-Mtneba 
raf  von  Artou  0«:  im  Verändern  diefer  Lieder  zu  weit  gegf  Bgio  fsyes; 
aucb-giebt  er  ttt,  dafs  Gerhardt,  wenn  er  wieder- 
kämet uadinoch  immer  auf  derfelbea  Stufe  äl\heti' 
fcher  Bildung  ftände*  die  er  in  feinem  Zeitalter  er« 
reichte!  in  manchem  ver£nderteo  Liede./(*Ü0  Arbett 
Dicht  mehr  erkennen  wUnle.  Allein. «s  Itcgt  im 
Gründfl  mir  wanig  daran^  ob  eip  Lied  echt  PamGer- 


ilaifen ;  es  ift  abef  hardei/ck  iH  ,  wenn  ec  nur  gut  ift ;  umi  viele  Lieder 
ii/o/dTu  Bern  De-  diefes  reiigiöfen  Diehlers  haMn  durch  die  neue  Bft- 
III  eis  Pfarramt  zu  arbeitung derf<?1benfo offenbar  geivonoto,  dqfsderga- 
arrer  am  Mflnfter,  läuterteGefchmackkeinen Augerfblickanftehenkn»» 
zu  feyii^  ea  ift  ja  ob  er  der  ursprünglichen  t  oder  der  verüadertvt  Aah 
vcodjg,  '^afa.  der  gäbe  diefer  Lieder  den  Vorzug ' geben 'folla.  Wer 
Ixodes  zuj^Uüdl  ei*  luuo  z.  8.  in  Uagewifsheit  fchwebeUi  ob  tM  in  ket* 
lerm  Gelclimacke  gedichtet  tvyv  »*ena  P<  O.  fagti 
nO  Haupt,  fonfi.rchön  gezferet  mit  liOchtttr  Eni* 
and  Zier,,  jetzt  al^er  hoch  /akimpjiree,  gegrOhet 
fe^'ft  du  mir!  Du  edles  Aneefictitet  dmor  /öttfi 
•heut  dat  gi^fteiyettgcrichie,  tmi*  iift 
als  wann  man  ihn  das  fagen  likt,  waa 
die  beflern  ntuern  GefangbOcher  in  dicfem  Liede  ibe 
^gen  Idlfei)?  gewifs  ift  ia  den  TerzBgliclien  idigiA- 
D^r  Vocred«  «ofol^e,  ward  d<!r  Wunfab»  ficb  aa  fen  Liederfaminlungeo  dasianigs.nictu  verloren  gfr 
9erhaidts  ,ljif3prn  in  ilirer  urjpi  anglichen  Geltalt  gangen,  was  der  Ilcrauci^eber  mit  vuilem  Hcnhte  aa 
iü^  cibauen,  biuflg  geäufsert,  da  lieh  von. den  zehn  den  Gethardtfclien  Lieitrrn  ralimt;  allein  man  thut 
Ausgaben,  in  weichen  Se  erfchien^n  find,  nur  mit  such  wolil,  dem  GFundfdtte  zu  huldigen:  DäfiSdUMr 
Alalie  noch  einzelne  Exemplare  aufEreihen  brfen;  zum  Guten!  und  es  läfst  fich  doch  nicht  verkenaea, 
zu  einer  neuen  vollftändrpen  Aulgabe  dej-felb^n  iit,  dafs  P.  G.  noob  en  rohern  .theolegifoheii  Vorftetlmi- 
aber  nicht  zu  rathen,  imleni  ihr  VVerth  fehr  unuleicb  gen  hing,  deren  Verwerfung  wahrlich  nicht  Imtli< 
ift,  und  der'Gefcfamack  Geh  fcji  Gerhardis  ie\t  Ib  gioGi^t  ift,  und  dafs  fein  ungeläulerter .Gufchmack 
fchr  verändert  hat,  dafa  zu  befüichien  fiände,  dafS  ruch  Manobes  vertragen  konnte,  was  wir  jetzt  mit 
nach  Lefung  mancher  Lieder  und  Steilen  Laa  Ganza.  Grund  unerträaüch  oder  doch  tinfchön  und  g«- 
vun    Vielen    bald    wBrde    bej  äeiie  gelegt    werden,      fohmackwidri^g  iinden.     Ift  esdenncinVeflufl,  wenn 


RBAUUNCSSCHRIFTEN. 
&atMBlf,  b. 
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RBA.UURCSSCHIIIFTEH.  levit  flu   mir:       ui 

..Heyfe:    Auttvahl  aut  Paul  GtrJuirdtt  ßhnckt  undfchtuc 

.  mL  einigen  Nachrühtm  von  feUum  i"fi  \'-JP'y*  '  «'«  " 

[«14    «•     -Tm»  «I   o  die  bcilern  ntuern 


:2S9  3.  8. 


Diefe  hrflimmte  den  Herau<;geher  dieier  :^ammIuDgi 
Hrn.  Uorgermeifter,  Dr.  Franz  Tidemctnn^  zu  Bre- 
ni<?r>)  «oriiegende  Auswahl,  die  etwa  die  Hälfte  des 
Ijaitzen,  beträgt,  herauszugeben;  viele  Lieder  wur- 
(i>;o  ganz,  aus  mancl^en  gewälilten  einzelne  Verfe 
w.cgiteiBfrßB  uiid  von  einigen  nur  BruchUQi'kc  gege-; 
lien;  auch .  wird  Verfchiedenes ,  doch  nur  leife,; 
geändert.  mSo  lange,  fagt  Hr.  T-,  die  chrift* 
Rcfae  Rtligiun  ucfer  und  das  iMenfchenherz  Men- 
f^heitherz    bleibt,     wird   Geihardt    in     feiueo   Lje- 


rig  tii 
wir  nicht  mehr  des  Abends  lingen:  „Der  Leib  legt 
%\t\Aer  »bund  ScJiuhc,"  qd'T  am  Wetbnschtsfefte : 
„Du  (Chriftus)  bifi  Gott  und  liegfe  avflieu  undSrroh, 
wirft  Mcnfch  und  hift  doch  A  und  O ,"  oder  in  Lei- 
den: „Gott  ift  Mn  Bär  nothLm^,"  wenn  wir  nictit 
mehr  mit  dem  Lämmleifi  unrl  JejY^ffta  iptelen,  uod 
jenem  relic^r&len  Sinne,  von  welchtim  die  Vorrede 
fpricbt,  lind  deffen  Weckwng  undSiärkuag  dem  R«c. 
gcwifs  eben  fo  fehral«!  dem  Herausgeber  am  Herzen 
liagf,  durcl)  reinere,  gotteswflri'igere  und  edler  ast- 


dernjortlebea**!     Auch  bemerkter,  dafsein  guter     gedruckte  Lehren  Nahrung  geben? 
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Kopa»inidE«i#  b.   Seidelia :    •  Ungimmiümdringmr 
.     i  ml«  Fddeland  af  (Jageadwenderungen  in  mei- 
nem    OebnrtstaDde    too>    Chrifaiqn,   Molhe^ 
.  ..     Zuwjif/.Thea;.    -♦    .  -  »      ' '  •• 

r.  ^Erägjmeater  ^/w  D^eekogf  fkre^em  paaehiRei/ifi 
Jhimmark  i^ij.^  (Fracmeiite  efaie*  X»«tiu«bf, 
nfohriebeft  mal  einer  Rei£t  in  DänuierbriSf  3^) 
SiiS«  XlOiiHd  30*  8.  Ifc    (aRbtWr.) 

Tl^r  venlleÄte  BcVPall,  wotnir'  der  ^r/Ji?  Thcil  di*- 
•*^  7er  .  vaterlSnmföhefh  ibgijn'dwancferün^yfa  '  des 
■"^Tfe.  aiifg^bomtifien  wurde v  und' den'  dcrfe(bö  aulph  \k 
VbTerir  if.  it.'4\(T«L«5-  Nfr.^  ^35)  gefunden  hat,  cV- 
ImänteSrt^'Rrp;  M  zur  Fortfetzöng  übd  zum  SchluflW 
feiper  Schrift. :  Rec.  hat  auch  dfefwi  TheilWlt  dedi 
tVerenOgen  geJefeh, 
^^acfe  Beföhrel6^ifg 
i^bnzettge  ganz  oder  ^ 

jreWShrl,  ulBid  an  t^^cbe  .. ,- -i;— :     .-^v...,...^w   —  ,   ,  ^_. .^ 

*igrt*2e5tWrn  wSWer  ertnjiern  IJIfsti    Eloetitppogre-     terü  and  oeuern  Zeiten  Jgei^or^ep  ift.    „Hier  ftebfi 
V  itafiftifchen,  oder^foftft^Jjiffwfchaftlic^         fie  hin  und  her,  an  der  Seite  der  Gänge,  unter  dem 


* 

^Tbürrae  im  belTen  Sonnen^Ianz  Ober  dik  fpiegelglat* 

.tißWatijsr  erhob*'  —  n^cfa /^jewfericJbftvri,  liegend  lii 

einer  Oegcnd.  „die  feibftfilr  den,  der  (wie  der  Vf. 

aas  SchwedeA)  aus  ein^m  Berglahde  kommt,  inter« 

eflant  feyn  kann.     Das  Charakteriftifche  bey  dieler 

Gegend  ^d^ie  hohen  pugel,  welche  &ol|iqe|oar 

zuraoinxenbäng^ndep  Kette  faft  quer  Aber  das  TchmaU 

Xrand  zwifchen  der  M^peitUder  ßucht  undArreföe  hiA 

ei:ftrecke)i  und  zuletzt  in  jBiner  fehr  hoben  und  fteilea 

Xandziinge,    Biörnehoved  genanntV.ficfa  endigten.* 

'Kaum  foilte  man  ahnden,  wenn  man  es  nicht  waf^teb 

dafs  hier  zwifchen  allen  den  fchönen  Hainen ,    di« 

dlefe  Gegend  zieren  und  in  dem  £inft»n  Thale,  wor^ 

'wfto  liegt,    umgeben  von  einer  iojberrlichea  uo^ 

reizenden  Natur,  clie  WerUftatt  des  Todes,  das  Kri#- 


pbiTchdn,  -^ ,  

•Wte/th  legt  der  Vi  felbft  feinem  Wfcrke  nicht  beyj 

er  machte  vielmehr  feine  dinifchV Reife  ohVie  einejti 

'aadern  beftim'mten  Zw^k,  Ms  den,^  fein  Vaterland 

rta  fehen  J ;  fclirieb  die  Sfchildähjnjjeij  urfijrBemerkutf- 

•keil  niedere  Wozif  fifch  ihirt  der  Stöff*un^efufcht  dai'- 

"bbf ;  nnd  itteilt  nun  fein  IVigebbch ,  ineift'fo ,  wie  er 

Solches  au!  der  Reife  ffihrte,  and  andeffe»  iufseriJi' 

Verfdi5netung  d'urdh  eine  inhaitende  Kränklichkeit 

Tel-hlndcrt,  mit.  rS.  X.  XI.)    Diefes UrthellTiat Rec. 

^urobgehends  bertStigt  gefunden,  und  ifrnurdarin 

>bit  deAi  Vf.  nicht  einverftanden ,  'wenn  jtflefer  nach 

B.  XII'.  za  Rauben  fcfcrcint,'  es  gehör»  etren'ein  befotf* 

dereS  In^eflfe  an  Ata  durchreifte  Ländfdh'aften  änd 

Stidten  dazu,  am  dteie  Böfchreibung  derfelben  l'e- 

ftnswerth  ztt  finden;   dldfes  ift  fie  gewffs  iQr  jeden 

«nbefangenen  Lefer  nm  fo  mehr,  da  es  an.beffern 

Befcbreionngen  davon  fehlt.  — 

Die  Reife  ging  vqn  $:op;epbagen  Aber  Friede 
riohsbtirg  —  diefes  >dn''i:Äh7i&ii  IV.  erbauete 
ScMofe  ,•  ,idas  >  gleich  elftem  Alteh,  toB  von  Man- 
sieskraft,  iminer  fei*A  eigenthömfiches  Gepräge  be- 
hält und  in  jeder  Jalrfeszeit  eine  gleiche  Wirkung 
tiiut,  letzt  aber  (im  M9V)  von  der  Frahiingsfoone 
belebt  Tcfaifen  fand Hetlter,  als  föAft,  feint  Maaermiad 
Brgclnz.  BL  zur  A.  L.  2*  1817« 


dichten  Laubdache  junger  Buchen,  diefe  weifse^ 
Steine,  herbeygercbafft  aus  Norwegens  Marmorbe^ 
^en,  Cchön  von  Geftait»  \^d^  ^\x  einem  Name^  -^ 
und  (jicfeNan^eQ  gehören. CQ[n^n  und  Noniiäaner% 
deren  Erinnerunff  allen  Marmor,  flberleben  wird.r 
Klne  nätaefe  BercnreibunÄ  öieTer  in:  Ihrer  Art  einzj* 
gen  Merkwürdigkeit  würde  dem,  )iec.  lieber  eawefes 
leyn,  als  der  Ausdruck  defTen,:  was  der  Vtbey  ih« 
rem  Anblick  empfand^;  man  kennt  fie  i^defTen  auch 
in  Deutfcbland  aus  Wdniah  von  £/i/^ausdem  Däni- 
fchen  äberfetzterBefchreibung  (Meidorf  1787)  >  nur 
^afs  diefe  »-^  wie  natärlich,  der  ^euefteo  Denkmälar 
laicht; fiedenkt.  Der  Vf.  ifl,.  mit  Recht,  fnit  dec 
Wahl  der  aufgefahrten  Monumente  nicht  allenthalp 
ben  zufrieden.  Von  (rriJ^ff/j/V/^i  Dcnkrteine  bemerkt 
er,  dafs  fich  am  Fufse  deifelben  ein  „J **  beendet, 
welches,  wie  wohl  nur  wenige  erratben  möchten, 
bedeuten  foU:  Abfolu^  (vpnder  Befchuldigung  des 
Landesverrätbs  freygefprochen).  Liefs  «an  auf  diefa 
Art  einem  Griff enfeldi  nach  feinem  Tode  Gereah« 
tigkeHt  wiederfahren :  fd  verfpricbt  es  fich  Rec.  von 
der'  vorurtbeilsfreyen  Wflrdigung  der  Verdienfta  in 
Dänemark,  dafs  man  auch  noch  dem  unglflckliche« 
WMewält^'  an  eben  dem  Orte,  der  durch  leine  Mei- 
P  (a)  tvtr^ 


^i 
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fterband  das  geworden  }ft»  was  er  ift^  eui  Öenkmal 
MHe ,  und  fo  noch  naA  fObdli  Tt)de*di^()lin,'braireii 
Mannne  und  feltepen  Sänmer  clie'AcntuDg  beweifen 
wird,  'die'er  während  Coinea,  aof  eine  fo  bedaoerns^ 
werthe  ^rt-ge4n4igt^ ,  Leben;^  ni[cbt  Jmmer  fand* 
Osts  Schhßjfdkge^pMUs  tft  ein  gaots  eJofacbes  Ge- 
bäude» das  in  feinem  HauptflOgel  noch  einen  Theil 
des  alten  Abrahamfirups  enthält,  in  deffän  Nshe  die 
Königin  Ingebarg  im  J.  131g  mit  dem  16  Wochen  al 


und  VcrfksmeBga  den  dritteo  Rang  imter  ddn  diaii«» 
fcben  ProriociiiftSdlea'^H  Sie  ift  nicht  fehöa; 
aber  wegen  ihrer  Lage,  ihres  hohen  Alters  and  ih* 
ren  Deimmälera  verdient  fie  die  Aufmarkfamkmt 
jedes  Aeifsnd^n«  In  dem  idtteen-  Jnngf^UoItnr 
dafelbft  befintlet  fich  eine  von  Kartn  Btrahi  vor  reo 
Jahren  demfelben  eeCchenkte  dänifche  BibllotJbek, 
die  unter  vielen  fchlechten  an{^  mittelmäfslgen  auch 
einige  grofse  Üterarifche  Seltenheiten  enthält,    und 


ten  Thronerben  umgeworfen  wurde,  fo>  dafsdasiCiod  .  von. der  es  zabexiduern  ift^  d#f$  fie  nicht  fortgefetst 


'   ,den  Hals  bra'e¥.    ZurStraFe  wurde  clie  unglQckhche 

*  Mutter  ia  ei[\e  S{einwapd  des  «S/.CZara- iilo(t^s  zu 
RöesWde  clngefpcrrt,  wo  iSe  ihr  barter  Gemahl 
Erich  Menved  h\^  zn  ihren  1J19  erfolgten  Tod  für 
ein  Schikfal  bäfsen  liefs^  ah  weichem  die  Mutter  ge- 
rade fo  vSd  Theil  haben  Itiochte»  als  ihr  unfohuldi« 
Ses  Kind.  ^  Ueber  Frb^derichswerk^  Roeskildi^ 
Uägfiedt  und  Sic(g^ff^ kitm* der  Vf.  in  die  ,,profai- 
•fche*^  (ein  Uebiingsfusdruck  de^  Vis)  Sudt  Ci^/b^ 
^des  namenkjindigelA  2)tchters  ^a^g^/i  profaiiche 
Oeburtsftädt*'^aur  Jereh  Toi'<enhofe.&>*iaer^,  des 
muthigen  V^theldigers  der  Prefsfrejheit,  Grabmal» 
«ingeffihr  r„wie  des  Mannes  Geift  und  Schriften  in 
unfern  Tageri*^»  fremd  und  einfam  ftetit,  mit  der 
leinfkcbeft  Auffdhriftt  ^Der  Wahrheit  getreu  ftarb 
»fi'jfen't^r  deh  i.Dec.  if^i^  Die  Ruinen  des  ZVyW- 
geySctiloIhSt  ^ihäs  der  ältesten  in  Üäriemark»  Wel- 
thes  Tchon  im  üten  Jahrhunderte  erbatiet  wordeji 
4ft,  ftlb^n  <fen  Vt:iti  die  Zeiten  zurQck»  .wo  di^ 
Sönije  itkNyborg  oft  übt  Welten  und  vonlAM  an  bis 
Wfaith  Von  Pommeirn  niit  den  Reichsftändeii  zudi 
ßart^böpi^  den  Htärrmag^ß  fich  jährlich  verfaiii- 
lt»elteh/  Auf  Mnehi  folchen  Danehof  fTm^fing^CÄri- 
ftophet^i.  acii  tE'ribfifchüf  Jacob  Erland^hn  >'  der  öch 
*verrplt^f 'hatte,  im  J.  105!^  mit  d^h  Worten*  Tard^ 
H^nere  bnhulcif  Auf  ebeQ*.'diefehi  Schfofle  Wurdp 
Chrißlan  11.  geboren  .und   beftand    die  öefahV»  aU 

'  Kind  von  ß\ßtwn  Affen  aus  dter  Wiege  auf  däu  Schlofs- 
dach  und  unverfehrt  wieder  herunter  getragen  za 
"wertten.  Auch  wai*  et'neben  diefem  $chIo&;.  als 
j^in  enMeherclehder  Sieg*  d^n  14»  Nov.  1659  die  Üänikä 
von  dem  fchwedlfphep  Jbdiö  befreyete.  —  DerGai^ 
ten  tu  ^anderunisgflard  y  der,  wie  es  die  Gegend  er- 
fordei*t,  einfach,  hatarUcb^ und  befcbejden  angelegt 

-  ift,  giebt  dem  VT.  Gelegenhdt^,  feine,  von  gefundem 
Gefchmacke  zeugende  Bemerkunsen  Ober  die  Anlage 
vcm  Lttftgärten  i^tzQtheilen»  Uar  Ausgezeichnet^ 
)*nes  Garti^n^  befteht  darin  ^  da(s  ein  von  derfdatur 
iftas  v«rwa.hrlj6feter  fchl^mmiger  Böd^n  Xlurcb '  di^ 
Xtrnft  ih  eiiie  wackcnre'Landf^haft  verwandelt  wurd^ 
wo  man  nön  eine  "ziemlich  ibhnell  ahv^ecb feinde  Manf 
Bichf^ltigkeit  von  Idein^n  Naturfceneo  findet.  ^  Auf 
Xoften  de$  Geh.  Conf.  Ratii  Botou^  bat  der  P^of. 
Clemens  12  Ausfiphteo  diefes  Gartens,  die 'dem  Pu- 
blikum mitgeiheilt  zu  wiBrden  verdieileia.,  aufgenomr 
men  und  g^ltocheti.  Iti  der'rcböneti  öeniäldefamm* 
lung  zu  sanderumsgaard  befinden  ßch  Stacke  voA 
fp.  DimWy  RembrandSj  RuiSdahfy  vanDyk,  Cäräccip 
CorregiOf  Mengs  n.  ••  Die  Stadt  Oienfe  hat  öoa 
Uäufer  und  8000  Einwobiier  ifod  nimmt  aa  .Grölse* 


wurde.  Schöner  und  refcber  ift  jedoch,  wenigfteos 
an  neuern  $cbrifteo>  die  voa  dem  tllifcbof  Dr.  Plum 
angelegte  Stiftsbibliotbek,  die  ihren  Platz  in  dem 
Gebäude  Aeie  Gjmnafiums  bat^und  die  durch  di^  Ua* 
terftatzung  der  Pyenfcben  GeiMicfaiteit  fchoo  za  6000 
Binden,  angewfcnfen  ift  und  siktiater  grofse  ond 
koftbare  Werke  befitzt.  Hr.  A£:  jisacht  ^ey  tiie&r 
Gelegenheit  diefer  GeiMichkeit  das  Compliment, 
dafs  ihr  in  Hinficfal  des  Inter^i^  far  Literatur  nmi 
Wiffenfolieftev  im  Ganzeo;  j^enomhieD  ^tfeer  J/orteg 
vor  dop  JÜttÜndifcben,  wo  iiipht  ?gHi  ver-der  Skeisn* 
difoheoi  (doch  w^U  mit  Ausnahme  4er  Kefideezpr» 
diger?)  GeifUlcbkeit  gehfObre. .  fiiichban<»|er%  die 
hierüber  allerdings  eine  geltende  Stimme  haben»  he* 
l^upt^fi  dfffelbe.  Des  Vf s.  paofso{ip,n  mmj^  e&  iUi  fS* 
/si^,  ja 'dieler  guten  dänifch^n  Sjtadt  Vez^Ae  Sdluk 
Jpielier.zu  finden,  weiche  zMr  iJeluftiguni  (lestfyeßtf 
Adels  und  de^  ebrenfefteA  l^ftr^ei*  v^n  Odenle  ,»4^ 
J)ottaufi/eibchen  dud" andere  HibBme.Sächdb«  411  we^ 
che  wir  mis  .nicht  eipmal  auf  dem  kopenhägeaer 
Theater  wagen"»  auffabrten.  '-7'  Jede  der  }  Kia^ 
eben  der  Stadt,  die  St^  .J^nuis^y  die  Frauen*  ood 
die  zierftörte  (irqü-iBt;äd^r-,KjLr(äiß  iYt^febenswerih; 
,({ie'Erfte  um  ihrer  Schönheit  willen  ^  diß.  Andere  we- 
gen ihres  Akargemäldes,. 'die  Or/tte  a^^^  ei,Q  trauri(g 
intereffaoter  2!^uge  Von  dem  Uot^ergang  der  f^hrwüc- 
djgftep  Gebäude, und  Denkmäler  des  hohen  Altet^ 
tbums  durch  den  Geift  des  Leiclitfini^e^  und.,  der 
Sorgiofigkeit  unf^rer^eit..  Set^r  ^^cUirlicb  w^cden 
diefoKii^ei^  he^hri^ bpn.  •  Bec. -^^{n^rkt  nun  dafs  in 
jäer  St,  JCnßdds^rche  ui^te^  dem  Altare  Knud  d.  tieilige^ 
.welcher  dafolblt  im  4»  J 101  t^ejgefetzt  vfurde^.  inej- 
Äer   eidgemäuerten    v^tfi?'^^^^^  JCüpferkifte/  ruhet 

6nd  dafs  übrigens  keii\  lichtbsres  iJenkmal  in  der 
jcchean  ibo  erinnert.  "^Q^ter,  aber  gegrOode^  Bad 
des  Vfs.  Klagen  über,  den  /rivoieo  .Zeruörun^sgeift, 
der  fein  Unygefcü»  'j^n  J.  1806  mrit,  ^ec  Gräubrüaerkis:- 
che  und  jbren  berrlichen  Denkmälera  tri^eb ,  blols 
weil  oiap  dic^oftanr  wi^.fisfci^ipt»  lieber  aqf  des 
Niederrei£?en,  als  auf  di^  ^ufibplTerung  der  Kirche 
went^ejp  machte»  .«»Nur  aus  eln.emi^  groisen  Alangel 
an  Patriotisi|ius  ^nd.  hiftori^hem  ^nne  .bey  den  be* 
treffenden  Amtmännern  lafst  fich  es  erklären,  dafs 
man  nicht  me^  J^htnx^g  (ar^Opgeuftände  beweifets 
die,   wenn  fie  von  k^inei^k  Privftteigenthamer  me^r 


foJlte^ 

11^  es  gi€il>s 
)7virklich  folche  Amtleute,  die  ikipe, Aufklärung  da« 

flurc{^  ztt  4pkii;mentireii  wäbnea»  aber  4m  Gxun^  be» 
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traclitet  *(föcS  nor  i^re  Unwiffenheii  und  I^ilolemz 
dadürdb  Hn  den  Tag*le£en ,  *d^fs  fi«  die  Kircheo  jfi^d 
.was  diefeEixrfotcbt'  einfofsendes  epthalteo,  lieber  zu 
rerwflfteü  ds  zu  ferbalten  ruchen.  Oas^  aierkwOridi^- 
(te  l^oiiuinent  d^r  üraubrüderkirche  ift  da^  vorfreff* 
licbo»  $ti  Cdlf^er  Art  vielleicht  eiozife,  vormals  ja 
l^aoz  Europa  berühmte,  Altar JtQck.  AifTelbe  warde 
aber  glücklicher  Weife  gerettet;  nicht  410s  Ach- 
tang far  die  Künft  und  Cefchichte^  (bindern  weil  de(* 
fen  .Wertb  in  ^otde'  dea  Juden  y  an.  welche  die  ao« 
dera  Deokinäler  von  den  Bei^nteq,  verkauft  wurden» 
nicht  getiau  bekannt 'war.  In  der  Aiiction  (d*  ao- 
Apr^  1806)  erftand  e$  die  Frauenkirche  in  OJenfe  rar 
315  Rtbir.»  obgleich  allein  deffen  Goldwertb  weit 
Aber  das  Doppelte  flieg*    Claus  Berg,  den  die  Köoir 

ffio  Chtißine  deslialb  aus  Lübeck  Icommen  iiefs,  ver- 
erttgte  ddffdlbe  im  Anfang^  des  i6tet>  Jahrhunderts 
mit  t:i 'Gefeiten;  ^^riid  nacn  alter  Weife' in  feidenep 
Kleidern  eiAbergUigeQ  **  — '  wie  des  KCnfilers.Eok«! 
irt  f."  Nachrichten  von  f.  Grofsvaler  erzämt^  ;Auf  ei- 
nein IRaunie  von  etwa  ajp.  Quadratellen  find,  aufser 
dem  Crucifix  in  der  Mjtte»  8S  ganze  in  Holz  ausge- 
fchnittene  menfchlicfie  Figuren,  und  aber  60  En- 
geUkdpfe.  Die  onbektddeten  Theile  find  mit  einer 
Art  Fleifcbfarbe)  die  Geh  wohl  erhalten  hai,  gehaalt; 
Tracht    und   2Uerrathen   find    ftark    und  echt  ver- 

Soldet.  Mälenz  hat  npcb  in\  L  h%k^  e^ue  hefondere 
efcbreibung  der  ganzen  Altartafel  drucken  laffetit 
mftd  '.fieitt  g«wlfs»  aacb  dem»  was  khbTi  uttkft  Vi. 
davon  iagl»  der  iiogftea  Aulbewabmng  bdcbft  wflr* 
dig«  — '  Stadt  ttiK^  Gegend  voa  MkUef/art^  wohin 
4er  Vf«  über  SnogiOi  ri^ike^  bähe«  wenig  aoaM he n- 
des*    Nicht*  weit  voo  jMidddlart  UAgt  der  Hof  Hinds^ 

S%9l  auf  dem  Piatae»- .  wo  vormek  einn  de«  älseften 
cirgeain.ganz  Fyen  f|and»  diei»  eben  Jo  wofai»  wie 
jene  Stadt>  fchon  im  iiten  Jahrhunderte  dawar  und 
deren  ältefter  Name  Grimmborg  war :  ^nacbber  biefs 
fie  Regnesgavly  Haenaesgavl  und  Rindssavt^  Der 
Prof*  ved»  Simonfenr  erzählt  In  feinen  ßor^uinerp 
ind^n  Hefte,  dieGefohichtederfi^hen^is  zumUnter^ 

Sänge  des  .Schiof(es.  Das  alt'e>  noch  ^us  K.Abels 
«ft^n '  herrOhrenSe  Schlofs  Koldirigshuus,  bey  der 
Stadt  K,otd}ng  erhielt  ßcb  mit  feinem  viereekigei^»  3g 
eilen  höhen»  \%  Ellen  breiten  Thurm  in  dem  verbeC* 
ferten  2uhande,  worin  es  Chrijäan  iV*  gefetzt  hatte» 
bis  In  das  L  igog»  wo  es  durch  die  tinvorficbtigkeit 
e^nes  der  damals  dort  einquartierten  $paiuergrö£st 
fentbeifs  abbranhie:  Kurz  Vor  feiner  Zerftorupg 
hielt  ßcb  darin  Ckrifißan  VII.  bey  'feip^  Fljuchi  vor 
ien  Engländern  noch  eine  Zeitlang  auf«  —  .  Die  Kir* 
che  zu  Kolding  en'thält  'mehrere  ältere  und  neuere 
Denkniäler  mit  einer  grofsen  Menge  von  Infchrifteni, 
wie  man  fie  auf  Iblcnen  Monumenten  gewohnt  ift*' 
Eine  derfelben  >  welche  der  Vf*  mittheilt»  kann,  zum 
fieweifet  dienen»  dafs  der  böfe  Adelsgeift  in  altera; 
Zeiten  nicht  weniger  fein  böfes  Spiel  trieb»  wie  er  1;$ 
in  den 'neuefteo  Zeiten  hie  und  da  noch  immer  tbut» 
Caspelt  Märhdanneryder  Geh  diu-cb  fein  grofses  Verm6> 
gen  den  Adel  und  die  Lebnsberrfchaft  Ober  iColding* 
nuus  erworben  and  diefe  ?oo  ins  bis  IISIS  untadei- 
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baft  geführt  faattet  wprde  von  demaken  Ade)  ge» 
ba&t»  und  weil  er»  m'otterlicber  Seits»  von  einem 
Sidhulimacber  abftanunte,  fp  machte  man  fich  dent 
.Spa/s  »  fein  Wappen  mit  Scb^terlchwärz^e  zu  4iber^ 
|[iceic)ieii.  Die(es,veo|nla|sta  ihn»  auf  einem ;St;eia 
in  der  Mauer  oeb^n  dem  Tbucm  diu  Woria  •in» 
Üauen  zu  iaifen :        , 

„Elfennuxi,-  himihher  N«i^,  Hodifchtr  Radk. 
ftoai  und  Tro|»  rttixäm  hat.' 
"Wo  Tujtad  ikUht  io  Ikoch  .wiid  .e«aehi'c, 
AU  GebttfC  and  Pr^cbc  .        ^ 

Das  Lajia  und  Re|;imeDi  werben  übel  bewtelit.  ^' 

Und  in  die  Uoge  gebn  fie  Krebfgioge**'    ^€*M»i59&^ 

Ueber  Feile  und  Heßens  kam  dar  Reifende  nacfc 
Skanderbatgr  eine  unbedemenda  Stadt »  deren  Lage 
und  Umgebungen  aber  zu  den  Ichöoften  gehören» 
deren  fifU  irgend  eine  4^i(cbeLandttadt  zu  rOibmen 
bat.  Pas  Scbk)fs  Sk4odarbocc ift  fa  alt,  dals  deffeii 
#rfta  Aplage  ^nbekMnt  ift}  fchon  Val^mar  lU  hielt 
^fiü^  dafelbft  im  h  laisiiiu;  und  der  ungidcklicba 
Chrißophm'  U.  fand  während  feiner  liandfiacbtigkeit 
in  falaeai  eigienen  Reiche  allein  in  d|efem  ScbloITa 
ainan  Zufluchtsort;  anetp  ifoU  dar  tapfere  Befreyer 
JPenemarks  Niels  Ebbefen  im  J.  1340  hier  fein  Lebes 
aia^afst  haben*  ChrUÜm  VL  wfir.der  letzU  XA^ 
•igt  djqr.daa  äcblofa  auf  einer  Maifa  pacb  JNorwegea 
^i^upht^*  jetit  ift  Qut  und  S<4^1ci(iB>  was  ficb  nock 
ilavun-  erhalten  hat»  an  einen  Proprietär  verkauft» 
m^  Ia  der  anfebnliabas  Stadt  «ilarMM  fahe  der  Vf» 
wäbr^^d  feines  kurzen  Anfantbalts  dafelbft  dpa  im 
J.    1201  gegrandele  Doi^ktrcbf,  waloba  147  EUea 

Ja9g.37^  Eile  breit  und  Inder  bdcbften  Wölbung  3^ 
Ulan  bo^b^ft,H.  nicb  kenna keine  Kirche»  worin^^ 


mir  d«r  grofse  religi&r^^Gaift  der  Vorzeit  x^dtr  das 
Idittelaiters  in  der  remai^ifcben»  ebrfurchlgebieteii* 
den  »  ,lieiligen  Oäminwung  d^felben  lebendiger  auf- 
gefprocben  hätte »  als  ip  diafer.*^  In  der  ausfabrIK 
eben  Befchreibung  diefer  Kirche  wird  S*  ao»  dea 
Giitecwerks  gedacht»  wekbes.  das  Chor»  die  Saksi- 
t\%TI  «*  van  dem  abr^eo^er  Kirche  trennt»,  und  dabej 
die»  diaSiitengeXcbiohtaxlea  iTtan  Jabrhnndera  be* 
ae^hnende  Nacbripbt  ,«»gebaa»  dals»  nacb  einem 
Dokumente  ind  am  Sliftsarebiva»  das  lutberifcbe  Dom* 
kapttel  1624  diefasOltter  fitziin  liels»  9,  um  derUn* 
Ordnung  und  Un&ttlicUieif»  welobaindiefemTbeilf 
dar  Kirche  getrieben  vviifde»  vorzubeugen '^y  indeoy 
fa  ^(bis  iT7t()  Gebfaa^  ^ac»   dafs  die  Kirche  den 

Enzen  lag  aber,o^en  Ikaiud»  Au^b  diefe  Kirche 
t  eine  Altartafel»  die»  Celbft  nachdem  fie  kurz  nacb 
dar  Reformation»  und  fpftter  durch  fre^a  Kriegs-» 
truppan  »  dea  daran  befindüaban  Goldes  beraubt  wor* 
den»  immer  noch,  anfebniicb  und  von  feltenam 
Kunftwertbe  ift*  Ibra  Figmreo  find  gegoffen  und  in 
Metall  ausgearbeitet;  eine  Manier»  die  aus  jenen 
Zeiten  weit  fellenar  ift»  «b  die  Holzbildhauerarbeit. 
Die  Tafel  wurde  nimlieb»  laut  einer  Infcbrift»  fm  h 
147  t  vom  Bifcbof  ./oAaiiJs  dar  Kirche  gefebenkt»  vnd 
ift  fblglicb  gegen  viertebalbbundertJabraaltr  —  Dif 
Stadt  ift  ziemlicb  wohl  gebauet»  hatte  im  h  i|o6  ge^ 

gen  900  fiaular  nit  Onir  400»  EinwabAar»  liegt  in 

ainem 
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«*o0m  700   dfey  Seiten  mit  Aohöhen  umgebeoetf 
frnchtbarcn  Thtle»    grenzt  von  der  Vierten  an  des 
>l«^r  unrftfeibt  mit  etwa  soSclüffen  einen  nicht nnbe* 
deutenden  Handel.  «-  Jdtliind  hat  Obrigens  einen  vo(i 
Seehnd  und^yen  rerfchledened' Charakter;  ansde|r 
ßauart  der  Az^ht  ^nd  ans  andern  Umftänden  firefat 
man  1>ald,  daßi  der  Jfltland^r  hi  Handarbeiter  tang- 
Jiclier  ift)  als  der  Seelander;  auch  hnd  hier  mehrere 
Proprietair^.  ala  in  den  andern  dänifchen  Provinzen« 
«,  AUein  in  Nordjatland   giebt  es   Tier  verfchiedene 
Haupttheile  in  deffen  Nattirberchaffenbeit,   nämlich: 
das  (ehöne  fruchtbare  Land  längs  der  Oftreekorte;  ' 
die  breite  nackte Heideftrecke  mitten  durchdasE^and» 
mit  (einem  hoben  Landrücken  und  feinen  einzelnen 
nngebaneten  Landinfeinfm  Sandhieere;  die  Marfch- 
gegendenln  den  Aemtem  Ribe  und  Ringklöbing^  bis 
^^in  das   letzte  Ende  dts  Marfchlandes  ficli  er^ 
ftreckt;  nnd  endiioh  der  Triebfand  t   der^  längs  der 
WeftkOfte»  In  verfcbtedenerfirefte  das  Land  von  der 
ftingkiöbinger  Bucht  bis  Skagen  einfhfst,    und  wo 
die  Natur  unter  diefer  LanHQberfehwemmung  Ort«t 
Aeoker  nnd  Wiefen   begraben ,  *  grofse  Waldungen 
verwflftet  und  Seen  ausgefällt  bat,  bis  endlich  der 
Fl^ifs  der  Menfchetf  ernitübh  Scheint  angefangM^o 
*hsben ,  diefen  Verbf  erntiken  Orenten  zu  fetzen«    So 
InterefllinteNatnftbweclHWttngon  und  fo  riele  tSgeil^ 
gelten  zahnen  dieM  Provinz  auf;  niemand  kann  f#> 
Ven,    dafa  et  Dänemark  kenne,    d^r  JBtland  nlcb^ 
Streifet  bat.-    S.  ^«-    Auf  dem «ackwege  faho  der 
Vf.  nicht  weit  von  norfins  In  tAnem  einfam  im  Walde 
romsntifch  gelegenen  Wirthshauloi  unter  mehreren 
andern  neuen  Kupferrtichen,  auch  ein  gutes  Portrait 
des  muthvöllen  deutfcfato  Patrioten  Schill  hangen» 
tler  bekanntlich  unter  deit  Säbelhieben  der  ihm  a^ 
2abl  überlegenen  Dan^n   1809  fehlen  Oeift  aufgab. 
Auch  zog  in  der  Kirche  zu  Horfens  das  Begräbnifs 
lier  vier  Oefchwifter  des  iingtaokliohert  Kaifers  Iväni 
die  hier,  nach  ^4Jähriger  Gerangehfcfaaft  \n  Kufsiand» 
fhi' Leben  befcnlofTeOi  und  deren  letztes,  Caihärlna 
Jntonovna  1807  ftarb,  des  Vfs.  Aufmerkhmkeit  auf 
fich.      Die '  Ifingftlebende.  Prinzelfin    Catharim  war 
vorzüglich   religiös    und  woblthiSItig  und  verlangte 
noch  im  Sterben^    dafs  nEitfn  ihren  uhd  ihrer  Oe* 
foh wider  Leichname  begraben,  dle'SilberplatteA  und 
denSammet  auf  den  Todtenkiften  verkaufen  und  den 
Erlös  den  Armen  geben  fölttb;  wefches  indeffen  un* 
terblieb.   —     Friedericia  zeichnet  fich  nur  durch  die 
ollen  Sekten  bewilliate  fMigiMTSfreybeit  aus ,   dereif 
lieh  doch  1744  dte  Tohwediiohen,  Zioniten  g^nannü 
ten.  Separat! rten  nicM  zu  evfvOuen  hatten.   I^e  hia^ 
«öBfchreformirteColbnte  dufefbfti  die  anfangs  (lysc^ 
nur  aus  90  Pam^ien   beftand ,   zählt  jetzt  aber  506 
Perfonen  und  erhält  fich  noch  ziemlich  unvermifcht^ 
Sinr  dem  fchlecbten  dänifchen  Geldkurs  ift  es  ztizu* 
fchreihen,  dafs  nach  demHTode  des  letzten  Predigere 
Bafgas  deffen  Stelle   fo  iange  nfibefetzt  Wieb.    •.*. 
U^berFyen  im' Al^g^mei^ien  fällt  Hr*  M.  das  richtig^ 
ürthe^l:  Fyen  ift  nicht ^mr  etUfe  fr hü'ni*,  fondern'audH 
tnterelfante,    angettebm-   ^u  durchreifcuJe,    Land^ 
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fcha£t;  denn  einer  wohltlmendtn  HirraoBin  swife' 
^atnr  und  Menfchen,  zwl][ehea  elenehm^nden  Oe 
den  und  einer  forgfaltlgen ,  und  doch  i^ht  klein  ^ 
chen,  Cultur  begegnet  das  Auge  aberall*;  fie  verleb, 
felbft  ihre  V^irkung  nicht  aufdeiit  (fen  fonft  e|ne 
entfchi^dene  Neigung  für  die  hohe  ,da4  «vUj^e  Natnr 
beherrfcht.  ^—  Auch  Ober  Langelund^^  Latland  and 
Yaifier ,  und  fib^r  die  Städte  und  Gegenden  von  Mo- 
riboe  (w6  die  un^Idckliche  Königstochter  Eleonore 
Chfißine  ihr  Leben,  dit^  ein  Mutter  VjPtt  Li«be, 
Treue  und  Gotte^ffircbt  war,  befchlol;;  unct  auf  ihr 
Grab  die  Worte  fetzen  iiefs:  ^Herr!  wäre  Dein  Wort 
nicht  mein  Troft  gewelen ,  ich  wQrile  in  melaem 
Elende  vergangen  Teyn.**),  Saxkiöhing  it.  a.  e^tbSt 
S.  374  —  303  manche  intereffantefiemeirkung;  nwt 
klagt  der  Vf.,  wie  in  der  ganzen  Schrift,  fo  befga* 
ders  in  diefen  letzten  Abrchnitteo  derfelbea,  übet 
Mangel  an  Zeit  und  über  die  Unmöglichkeit^  etwas 
VoIluSndigeres  zu  liefern;  ab^r  auch  unvoUrtandiga 
Notizen  vpnIr«felo  und  ihren  Qewohnern,  dle*nocn 
von  fo  w^nig  Reifenden  ausführlich  befcbriebeo  wor- 
den find,  find  ans  der  Feder  eines  Mannes,  dem^oie* 
mand  die  Gabe  der  Beobachtung  und  einer  gefällig 
abwechfelndeo  Erzählung  abfprecben  wird»  anmer 

dankenswerth. 

,         •    ,       .      -  .^ 

ARÄÄETGKLAttRTHEIT. 

.  MaiKC,  h*  Kupforberg:  Dar  Bad  ak  Mittel  «sr  ^ 
BrhaUung  und  Wiederherßtilung  der  Gefundheb 
und  Schönheit.  Frey  bearbeitet  nach  Hallte  Oml^ 
hert  und  Syßen  von  7.  iC  Reneurd^  Dr.  der  Me» 
didn  der  medic.  Sehnte  zu  Paris  und  der  kaifevL 
Univerfitit,  Artt  des  Bflrmrfeltals  und  Stedtt 
arzt  in  Mainz  u.  f.  w.  1814«  A.Vl  u.  17a  S.  gr.  le^ 
(laGf.) 


Die  im  aten  Bande  des  D^ctlonnaire  des 
medicaies  par  wie  SocUtt  de  NUdeclns  et  de  Chinas 

fiens^  etc.  tretet  dem  Artikel  Bain  befindliche  Ab« 
andlung  der  Hrn.  H.,  G*  und  N.  fehlen  dem  bereits 
bekannten  Herausgeber  wegen  ihrer  Korze,  Voü^ 
ftänd^kest  und  Innern  Gehalts  nicht  mit  Unrecht  ei« 
ner  Verpflanzung  auf  deutfchen  Boden  wertb  zu  fejiw 
Er  bearbeitete  ae  daher  fQr  das  gemifchte  gföfsere 
Publikum  in  einer  freyen  und  ^rutgerathepen  lieber« 
fetzung,  nahm  hier  und  da  picht  unzweckmäEsige 
Veränderungen  in  der  Form  yor,  und  fügte  mel^rcSa 
Ztllitze  bey. 

^    '  Zu   diefen  Zufatzen  eebören   insbefondere    das 
kleine  Kapitel:   das  Bad  als  Mittel  zur  Erhaltung  det 
Schönhdf ^    und  mehrere  therapeutifche  Bemancon* 
gen  berühmter  Aerzte  über  Bader.     Dagegen  find. 
die  in  der  Originalabhandlung  beygefHgten  bibUogra* 
phifcben  Notizen  in  der  deutfchen  Bearbeitung  yyeg» 
gelafPen,  und  ftatt  der  dafelbft  vorkommenden  Ta« 
brfld  Ober  den  Einflufs  der  Bäde^  von  verfchiedener 
Temperatur  auf  den  Pulsfchlag  find  bloCs  die  Verfu- 
c1i3  einfach  und  abgekürzt  erzählt*     ' 
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«TMTSWISSENSCHArrEN  vwi  GCSCHICHTE. 

verfafj'ung-iwerk   beleuchteade 
Schri/cen. 

ifortftfumg -itr  Im  SS-    Stück  aifgehvctitmen  Rveenßan.) 
g.  Ohne 'Druckort;     fer/uch  einer  Grundrif/es  der 
alfa   Würtembergifchea  Ver/affung.      Im  Nov. 
,     _  ISJJ.    aoS.  8-      . 

■  ».  HoHbron.  bey  Glafs-:  .  Hifiatifcher  Bericht 
über  das  Wefen  der  Verfaffurtg  des  ehemali- 
gen Heravgchums- IVßrtemberg-,  zugteich  Ent- 
«vurf  eines  gröfeern  W«rks,  von  J.  C.  Pßftert 
Pfarrer  »i  UntcrlOrkhciai  (b^  StuttgsrlJ  i|ji6J 

'    II.  StiiMgart,  bevMetiler:  i)er  Tübinger  Fertr-agi 

"    oder    itie  Wjeatirherrtellung  der    würtenihergi- 

fclien  Verfjffung    unter    der  Regierung   Herzug 

TJIricbs,   im  J.  1514.  gelcbciebeo  im  fü\y  i8i6> 

107  S.  8-   (36  Kr-J 

-  I3.  Oliiie  Diuchort:  Skizze  einer  l/eberficht.  der 
tapographifchen  Gejchi'hte  der  wUrtemitergi- 
jithen  Erblande ,  von  PiiU.  Sftäthy  .wärt,  über" 
äutuizratU-   i8i$-  98  ä.  8' 

Vp  kür«  der  Verfuch  Nr.  9.  Ift,  fo  unverkannbar 
^-^  ift  doch  d»  Verdienft  des  Vfs-  Xi>r.  Schott  z\x 
Stuttgart],  nicht  nur  die  [{aujtt^ornente  der  Landes* 
graod- Viii'faffuiig,  Totidern  «uoh  die  Qöellen,  aus 
denen  Ge  «uthiBoHfoh  und  ausf&lirlicher  erforfcht 
werden  k^nen ,' in"  gedrängter  KQrze  ins  Oedicht- 
nifs  zurackgerufen  zo  hfiben.  Hey  H.  $;  6>  hat  die 
weitert;  Fntwiekelung  der  Urnftfinde  auf  einen  wich* 
tigen«  nfiihigen  Zufatt  auFmerkram  gemacht,  nitn*' 
lieh:'  »der  Regent  faat'^ie  Verblndlrchke^,  aus  den 
RainnfetSsinkanftra  sUe'  wtfentliche  BeäarfnilTe  der' 
R^ifepung  KU  beftr^tteA«  vnd  deswegen  die  Ausea-' 
be»  nach  den  Eibnabmep,  vrelehe  das  Land  dorthin 
als  Regierungsabgaben  xn 'liefera  hat,  abzumerfen; 
lodtem  ivtbrr  die' iMhiMen*  'welche  von  der  Ktgte'' 
run£  gemacht  werden,  nur  ans  dem' Vermögen  der 
Hamnier'' bezahlt  tvH'deo  fcrileo,  die  Uptei'thanen 
ab«r,'Za  einiger  Uibefcrallnie 'Von  deofelben  nicht 
VVftAinden  iidd',  wenn  fi«  nicht  fetbH  mit  Vorbehalt; 
ihr'er  Steüerfreyheit,  (Ich  «n  eiofem  befthnrnten 
Zweck  eine  beftim'mte  Selbftbcftenrüng  aufzulegen, ' 
deren  fSmihttidbe'  Bedingungen  inf  Uttbereiokunft' 
Ergänz,  ßl,  zur  4- L.  Z.  lilj' 


zwlfchen  der  Regierung  und  ihnen  beruhen  mDlTen.* 
Für  diefen  Zufatz  enthalten  alle  Verabfchiedungeot 
welche  Steuern  betrafen,  den  ununterbrochenen  Be- 
weis. '  Auf  ftin  ift  gegrOndet,  was  der  Vf.  Nr.  III. 
5.  6-  T.Tehr  riclitig  angegeben  hat.  ' 

Nichts  kann  erwOntcliter  fej'n,  als  wenn  die  wah- 
re  hiftorifche  Forfchung    aber  die  ^ntfteUung  und 
Ausbildung  des  Weleotlichen  diefer  VerfafTung  viele 
Männer  in^ewegung  feizt,  welche  zu  Quellen  Zu- 
gang  haben  und  vornäinlich  auch  jn  dieOrQnde,  lac 
her  und  u^oza  etwas  fo  und   nicht  anders  befliiiimt 
^urde,  freyGnnig  einzudringen  rermöoen.     FaTt  ia 
allen  gröfseren  und  kleineren  Staaten  Deutfcblands 
ift  allmählich   der  Herrfchergeift   Über  die  wahren 
Grundsätze    des    Regieren!    und    des    allgemeined 
Wohls,   welches  in  der  Vereinigung  des  wohlbeGn* 
dens  aller  Einzelnen  befteht,   weit  mehr  Meifter  ge- 
worden,  als  in  Altwflitemberg.     Zu  der. Zeit,  als 
der    wichtigfle    VerfafTungs vertrag    diefes"  Herzog- 
thums   urkundlich  wurde,   war  gerade  in  Dentfch* 
land  das  lebendigfte  Erwac 
beiißnns.     Wie  man  im  H 
te:     Wie  weit  die  Autorii 
di mittle  Layen  durch  Le 
tet,  nicht  aber  durch  AusI 
eben  fo  wagte  man  noch  vii 
Was  Regenten  and  Regiert' 
weiln  es  beiden  mit  einand 
was  nua  damals  hierQber  k 
dacht  wurde,   erhielt  fich  : 
anderswo  die  Regenten  fit 
immer  unabhängiger  macbl 
fiern   eine  abfofutere   Alle 
Zwar  kimpfte  dieferGeiß  ; 
fitze  auch  in  WOrtemberg 
Friedrich!.,   Karl  Alexant 
wohlthätige ,    erhaltende 
mer  aber  blieb  man  d'och  d 

freye  MitbBrgcr  ihrert  Wenh  noch  liefer  gefohlt  hat- 
ten, weit  näher,  rörnämlich  weil' man  gegen  wilt- 
kürliche  Belteuerang  nicht  durch  Compactatsn  al- 
lein, fonjern  auch  durch  das  vorhandene  reiche 
Kammergut  als  Fond  der  Suatscaffe  geEcherter  war, 
indem  diefes  die  ErfUllung  der'Vertrag!recht4;nög- 
Ucher  machte.'  Eine  andete  Haupturfach'e  derErbal-" 
tung  fcheint  in  der  Ein^chKeit  des  Ganzen  zu  lie- 
gen, zu  welcher  auih  diefs  gehört,  dafs  die  Landes- 
vertretung ohne  einen  mitderHerrfchaPt  leichter ßch 
amalgamircDden  Adel  ftandj  aur  «us  unabhäncizen 
Q(a)  ftädti- 


ehoAnzunosbläxt.er  zur  a.  l.  z. 
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ftädtirchen  Vorrtebero  befttnd,  welcha  durch  die 
RecbtskenatnifTe  felbftgewfifalttr  Confulestep  iind 
oft  auch  durch  patriotr^he  SarfikeentTrirfe^aus  dem 
mehr  durch  gefchichtlicha  und  allgemeitie  Wiffenr 
fchaftlichbeit  gebildeten  Frälatenftand  unterltützt 
wurde;   t;     j      ;  '^       ,         ';      "T     ;■     ^       ■      ■ 

Hr.  10  in  in  dierer  RackEcbt  rorzOglicTi  deswe- 

fen  merkwardig,  weil  der  als  OcfchichtEorfclur 
chon  berahmta  Vf.  ^  den  Zugang  zu  Archiven 
hat,  unddurch  den  jetzigen  Bericht  den  Entwurf 
eines  gröfieren  -  W-erks  ■  atizetgt"  ond-  »wrbereiteti 
ßec.  yj'önfcbt  vtvqämlioh  >  da!s  er  VieJis^queÜBoar- 
tfge  vbifffär.dig  lu  Tage  fördere  uii,d  erläutere,  nicht 
aber  bluTs  excerpire.  Wenn  man  auch  noch  fo  ver- 
ftändig  und  krähig,  wie  der  Vf.  pflegt,  BruchftQcke 
aus  den  afteu  Urkunden  in  den  Zulam'menbang  ver- 
'  webt>  oder  in  Anmerkungen  etwas  voliftändiger  zo 
koTten  giebt,  fo  kann  doch  der  Forfchendfte  nicht 
voraus  wiffen,  wie  vielerlei  noch  andere  Ahficbten, 
Beziehungen  und  Folgerungen  anders  Denker,  vor- 
nätnlich  auch  durch  andere  Zeitvarbältniffe  und  wif- 
fenfchaftliche  Fortfcbritfe  angeregt,  aus  der  nämli- 
chen Urkunde  zum  klaren  Bewufstfejn  bringen  wür- 
den, wenn  Ge  nur  ia  ihrem  ganzen  Zufammenhang 
vor  ihnen  läge.  Uofer  trockener  >S«tf/er ,  wie  fehr 
bat  er,  ohne  fein  WiTfen,  durch  die  ganz  abgedruck* 
ten  Bej'lagen  dafür  eine  Vergütung  gewährt,  dafs  io 
feinem  'lexi  gewöhnlich  das  WeTentliche,  was  das 
innere  Leben  der  Staatsverwaltung  und  der  Volks- 
thätigk^t  betrifft,  mangelt-  und  befonders  für  alles 
daS)  wai  den  Staat  bildet  und  erhält ,  damals  tbeils 
reife  Ganz- . 
tändircbes. 

■veriräffeitf 
EJementea 
rdiepft  fich 
genen  und 
even,  von 
CO ,  fQ  viel 
io  Stellen, 
fen  Oegeq- 
in  Norden^ 
er  h^if^en,. 
frejftand ; 
lignng  des 
li  in  keiner 
stierra  uq- 
irfcheidun- 
oeuer  Zeit 
,  dafs  man 
hätte,  wie 
ergleichen - 
rhältniCfen 
1  ein  jeder 
Reichs  eh-  r 
te.'WLch- 
tbei^eneo,. 
t  man  ficli : 
Ferner 


dafs  viele  Togenannte  „  arme  Lttnte , "  d.  b.  Leute  oh- 
ne. Grundeiscuithum  ^deuiooli  nicht  i/^rey  \ gewef en 

'find,  fiinterTaffeBerfbrr  eigentlich  diejenigen  faiefBen, 

,  welche  durch  ihren  Sitz  auf  .des  Ritters  Gütern  von 
ihm  den  Schutz  des  Rechts  und  der  Waffen  eeoof- 
fentjutidalfo  gteichfamhi^ter^ilfin  g%{:le£kt,i^o^3ter, 
Viel  hat  der  Vf.   dadurch  angedeutet,  nafs  er  d«r«uf 

.Jiinweift,  wie  Icbon  damals  Aeinediefer  Unterordnun- 
gen eine  unbedingt»  war.  Hatten  doch  feibft  fchon 
die  Lehen&leute  das  Recht,  darauf  zu  beftehen,  daTs 

-  HirLehensiwm»  kein- ibH>«ufgetr»geBey Lehen  ohne 
ihren  Willen,  wi«  feibft  S^ttjerin  der  Gefohiebte  d. 
Grafen  Be}].  4.  S.  s>  zeigt»  wieder  wegzugeben. 
So  wfe  fie  ihm,  infofern  fie  kräftigeren  Schutz  tob 
der  Gelammtheit  feiner  Macht  erwarten  konnten, 
fich  anvertraut  hatten ,  fo  folgerte  der  aatOrliche  Ver- 
ftand  hieraus,  dafs  auch  er  jenefeine,  ihnno  r«t^ 
pflichtete  Ma^t  nicht  ohne  ihren  Willen  vermioden 
dürfe.  Vergl.  ErlSuterungen  über  eiuige  GruhdSe' 
griffe  der  würt.VerfalTulag.  1816.  S.  100.  DasWod: 
Leihherr,  S.  4._rcfaeint  eben  fo  neu,  als  das  SpittJe- 
rifcbe  S.  t.  „Kammfrunterthmaen."  Beide  Woitc 
können  leicht  allsu  defpotifch  ausgelegt  werden; 
wie  das  Wort,  Laod^skerr ,  welches  manche  fo  ger* 
ne  durch  Eigeiuhumtherr  des  Lmtdas  und  nicht  blofs 
der  Laa4fJrpgierung  auslegen  mdobten.  Lanttesei- 
genthümer  war  doch  nur  der  ritterlich«  Hausvater 
Aber  feia  Erbgut ;  diefs  machte^ihn  aber  aicbt  «n  fich 
zum  Gerichtsheri'n  und  zum  Vojt.  Es  gab  i&m  nur 
fo  viel  VeriT^&gen>  dafs  er  lieh  ritterlich  zeigen  und 
dadurch  andere  bewegen  konnte,  feinen  Schutz  ee- 
gen  Unrecht  und  Gewalt  Zu  fuchen ,  und  allo  die  Ele- 
mente alles  Regierens  ihm  über' fich  einzuräumen. 
Ohne  Aerus  zu  feyn,  konnte  mati  nicht  wohl  d«7ti/- 
nut  werdsn;  aber  nur  deswegen  nicht,  weil  einem 
Maehtlorenr-Ntemiiitd,  fich  zur^  üefchfltzung  nnterge- 
ben  hätte.  Aus  der  abernomaienen  und  idüPCbDo- 
mainengUter  und  Dominicalintraden  ftätig  bezahlten 
Befchatzungspflicht  mufste  dann  auch  ((as  Hecht  fol- 
gen, zu  ordaen,  wfs  um  der  Befc^Otzun^  willen  nd- 
tnig  wäre.  ■■ 

..Im  Haus-  oder  F^miüenvefträg ,  S-t?«  war  das 
Sigenthamllcbe ,  dafs  die,UebrÄgBn  der  FamiUe  du 
Erftgeburtsrecht  nnräumten.  In  Hin£cht  der  Ge- 
biets- Untbeil  barkeit  waren  eben  diefe  Verträge  Jichon 
auch  Lanäesvanrigt  und  mufsten  fich  bereits  auf 
das  gründen,  wa^  io  eben  «I9  Rocht  der  Lsbensleu- 
te. gegen  Ve.räo£serungep  iin^, gegen  So^oWen  >-»PS 
denen' die  Veräufserqngea.foilgt^n,  angegebtnrWqr- 
den  ift.  .  Selbft  d;^  PriiflOfifloitttrracht  aber  itt  «t- 
WU  durch  d)f  Stände  und  Volks-  Dcputirie  ^befaftig- 
tes.  Allerdings  wvrde  Graf  Eberhard  der  Bärtin* 
diefu->«ige()tlicheLandesvater^,,^h(rc/iX«a^«^^£» 
woge»,  das  zu(am|neBge|irachte  Land  nun  erft  vom 
KaiXu- undReicbjzum.L^ntZunfbtnf^&ä.  9.  Nicbt 
der  Tit^l  He^^aqgt^'upv^.yprfiihr^'ibfli.  er  bediij^bs 
auch  nicht  erh  ilnentenaifqh;^  durch  ^aifer  und 
Reich  3M  erbalit^M  di|,  ^as'  dprcb  £auf  ;fne[ft  der  Dp- 
i^aineo  zufwnmeogebrjKbte  Nebilet  fcbpn  .^urcb  via- 

I«  KalferbrieTe  feiner. fauiilie  zur  Uoterordsong  ga- 
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garavtirO  war.  A^er  woMbelorgf  far  <t{e  Zultnnft 
wuTstc'  er  «uf  kein«  andere  Vfme  d>v  Lind  unzer* 
triflnt  «nd  diBEUnrohoef  in  Ibrttn  R'eohtm  und  Frev- 
haiten  sä  crhalUn,  w«il  er  keinen  NtiahMger,  als 
tti*  abti  erzoRen«  Söhne  des'aliza  nachgiebigen  Ul- 
richs d^S' Vielgeliebten)  Toransfab.  Und  wie  wun- 
Strbw  fpielteaas  Schickf«! ,  dafs  nur  eben  derjanigä 
Oraf  Heinrich,  welcbar,  wie  der  ETslinger  Vertrag 
fagt:  »aus 'iBnegeflbtetn,  unordentlichem  und'  ty- 
TtooiUÄitatf  Wnea  in-H-aft  »nd  Verwahrung  genom- 
meo  war>'*  die  Erbnachfolg«  durtib  Henog  xJIricb' 
und  Orafeo  Geor^  fortpSaozea  follle.  Wire  Ka;fer 
uad  Reich  nicht  rflr  Wörtembere  als  Land  durch  die 
-  Ausficfat  auf  feinen  Aafan  an  oas  Reich  befonders- 
iotere/firt  eewcreh,  wahrfcfaehilicb  Wüi^t  es  unter 
Eberhard  II.  und  Ulrich  zartrQniniert  vrorden  feyn. 

Beym  dritten  Abfcbnitt ,  den  LandetvertrSgent 
inacbt  S'  13.  «uf  die  damalige  jOenkart  aufitin-ltfam» 
dafs  im  Frankfurter  Vertrag  Eberhard  I.  fdbft,  oder 
Tielineh.1^  Kayfer  Maximilian  I.  den  UnterthaoeR  die 
Erlaubnifs  gabi  den  rcbwäbifchen  Bund  zu  Hülfe  zu 
rufen,  im  Fall  ein  Vertrags-  Artikel  gebrocheii  \^^Xz'^ 
de.  Der  Efslinger  Vertrag  ISfst  fogar  das  Land  dar-, 
auf  fchwören,  oafs  es  ßai  felbft  bey  demfelben  er- 
halten wolle.  —  Ein  „Compromifs  auf  Kayfer  und 
einige  Fürften  fcheint  Übrigens  der  Tübineer  Ver^. 
trag  nicht  gewefen  zu  ■feyn,  vielmehr  ourT'ermiM- 
tung.  —  Kräftig  und  wahr  fpricbt  S.  15  a^s^  man 
läge  unrichtig  ■  das  Setbftbefieurungsreche  und  eigff' 
ne  Verwaltung  der  Landfieuer  Jolgf  aus  dielem 
Vertrag.  Sie  geht  ihm  vielmehr,  fagt  der  Vf.  rieh- 
tig,  voraus.     Hätte  der  Regent  ein  Befteurungsrecbt 

f gehabt,  fo  wQrde  er  feine  Schulden  durch  Steuerum- 
ag'eö  felbft  gemindert. haben.  Nur  weil  er  diefes. 
nicht  halter  vnd  das  Land  die  Kegierungskoften 
fch'on  durch  die  Rantkammer  bezahlte,  bedurfte  er 
eines  Vertrags',  worin  das  Land,'  unter  ausdrackli- 
cb^r -Anerkennung  feiner  SteuertVeyheit  Geh  zu  ei- 
ner „Sohu)denablofungS>Halfe'*f9r  dieKammer  ver- 
ftand.  Des  Landes  SelhrtbefteuernMurch  f^ineStinde 
wer  alfo  nichts  anderes,  alsdafs'fie,  was  6e  gutwil-' 
iig  «eben  wollten,  auch  felbft  unter  fich  repartlrten, 
felbTt  einzogen  und  Aber  die  Verwendting  wachten. 
Ueber  d«s,    was  das  Land   eigentlich  fchenktfl,  ir- 


gend «in  Zwangsrecht  auszuaben,  konnte  dem  Her-, 
zog  Ulrich,  zur  Zeit,  als  der  natOrliche  Menfchen- 
rerftand  galt ,  unmöglich  In  den  Sina  kommen.  An- 
dere vergeffen  nur  gar  zii  leicht ,  dafs  Wortembei'g 
feine  Regierung  fcbon  durch  die  Absahen  an  die' 
Hammer  unterhält,  und  der  Anhdmck' Steuern  eben. 
d^wegen  in  diefem-  Lande  nur  aid^erord^btlTcber 
im  eigentlichen  Sinn  freywilÜge  Zafcbaffe  dderSey«' 
tri»  bedeute.  Allerdings  gab  dann  ^as  Land  bis- 
weilen derf^eichen  Entlaftungen  der  Kammer,  damit 
dlefelbe  sieht  zur  Mind'erung  derKronc{lt«r  oder  des 
Rvgiffruiiexfbads  genötbigt  vrflrde.  S^ttler's  B^ck 
Aber  diel«  ftinditoben  Vei'haitniffe  und  VoBtsrecbte  ' 

war,  wie  S.  17.  fireymOthig  andeutet,  KUei:dliigs.cül 

Getrabter,  und  hatte  mehr  von  mini&erieÜer  als 
ftaatsbargerrchaftUcber  Aicbtuog.     Er  hat  es  nua 
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niffich  geladen,  dafs  auf  feinia  rubmwQrdigeft  ^fa- 
men  hin  jetzt  Andere  ausrufen:.  Wdrtemberg  habe 
frinen  Regenten. die, wichtigften  Regem«prechte  ai- 
gehandelt  öder"  gar  abgemäkelt.  Aiic^^er  V^  ret- 
tet hier.die  Ehre,  der  Kegenten  fo'wohi  als  des  Va- 
terlandes. 

Die  '  Declaration  des  Tübinger  Vertrags  gab. 
Tagt  S.  19,  Herzog  Chrifioph  in  der  Eigenfchaft  als 
Gefetzgeber  und  Ausleser.  Der  Regent  in  Wflrlem- 
herg  ift  nämlich  Gefetzg«ber  fn  dem  Sinn*  wieder 
Senat  von  Rom  das  Recht  hatte,  '^lim  legem  ferre, 
et  rogare.  Auch  thriftoph  gab  feine  IJeffiminungen 
flur  als  Propofirtohcd;  Oefön  wurden  fie,|  wrü-'  die 
Landesvertretung  einwilticte,  und  alsdann  ärftent. 
Äand'auch  jene  gemeinfchafllich  verabredete  Decla- 
ration. Nicht  nui^Gefetze  foädern  auch  Land  es  Ver- 
ordnungen entftanden  nur  durch  Uebereinftimmung 
mit  den  Land^srertretefn.  Bey  S.  94  Trimmt  Rec.^ 
fehr  bey,  dafs'aifch  in  dchi  jus  reßtrmandi  circa fä- 
cra  „nur  aus  iffer"  Pflicht  das  Rftfht  fplge,"  Aber 
«ben  deswegen  jft  es  Ihm  doch  zu  irnbeftimmt  ge- 
fagt,  dafs  )ede  Obrigkeit  fcbuldig  fey,  unrechten 
Oottesdienft  ebzuthun.  Nur  gegen  das,  was  erweis- 
Reh  ßaatsverderblich  v  rigkeit 

eine  Pflicht  des  Veto ;  c  andern 

ROckGcht^n  vor  Vernui  :ht  fey, 

kann  Se,  infofern  fie  S  <t  beur* 

theilen.    Wohl  aber  bei  (mir- 

au^chf jrecht ,  welchej  t  bSlte 

Verwechfelt  werden  foll  :hliche. 

Sachbenntniffe  und  Fähigkeit  zum  oberflen  Kirchen- 
amt  vorausfetzt — )  darin,    dafs  wenn  erft  Kirchen- 
mitglicder  eine  andere  Art  des  Unterrichts  urid  der 
Erbauung  als  nötbig  anerkennen,  die  Obrigkeit  da- 
fOr  forge,  dafs  die  Ablnderung  in  der  Ordnung' und 
ohne  C^recAc,  durch  Reformation^  nicht  durch  Re- 
volution gefchehe.     Würlemberg  wuchs  'durch  die 
Einverleibung    aller   geiftlichen    Stiftutieen   um  ein 
Drittheil.     Hier  mufs  aber  wohl  unterfcnieden  wer- 
den, dafs  die,  von  Wärtern  bergern  zu  Kirchenjvve- 
cl<eD  geftifteten  Güter,  immer  wieder Eigenthum  der 
Kirche  bleiben  niufsten,   wenn  diele  gleich  nach  den 
Üeberzeugung^n  der  nachkommei^.den  Stifter«  jetzt 
eine   andere  Form  bekam.     Hierin   war  aber  Chri-' 
ftopb  (was  immer  das  Höcbfte  ift)  gerecht,  aus  wil- 
liger Anerkennung  feiner  Pf^ht.    Aus  dem  Vvgtey- 
enten  WürtembergS 
ngen  aus  JenTprivat- 
,  folgte  diefes,.  dais 
icji   aa7ufeben  war, 
eit  mufsle,   weil  die 
e  immer    aus   jenen 
n   uiid  kriegerifchea 

..     (Dtr   af/)ck'i,f,/0lgi.-) 
,..-...,.,..     .  ,  ..;;iL  w;. -5  ;.   ..  'i' 

OEKONOMIE. 
Karlskuhs  ,  in   der   Marx'fcbsn    Buchhandlung : 
J)ie  Hiebs-  und  Culiurlehrp  der  Waldungen  von 
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C.  P.  Leoirop,  GrofslaerzogI»  Badifchem  Ober* 
forftrathe  u.  f.  w.    Zweyter  Theil. 

Auch  unter   dem  Titel : 

ÜKe  l^anftliehe  Cultur  der  Waldongen  von  C  P* 

X>1e  fdhon  angezeigte   (Erg.  BK  igiT.    Nro.  4)) 
Hiebs  •  und  CuUurlebre  des  Vfs.  entbieit  die  natOr- 
}]che  Holzzucht,  und  hierzu  gehört  denn  als  zweyter . 
Theil  die  hier  berchriebene   kanftliche.     Sonft  be* 
gnügte  man  lieh  zur  Erhaltung  der  Waldungen  mit 
jener;  jetzt  aber,  da  die  Holzbedürfniffe  aueothal- 
ben,  auch  in  den  holzreic^ften  Gegendeiif  wo  holz- 
verzehrende  -Gewerbe  and  Fabriken  angelegt   fincb  . 
fich  tägUcb  vermehren,  mufs  man  der  Natur  zuHolr 
fe  kommen,  und  diefs  hat  denn  die  Vorlchriften  zur 
künftlichen  Waldoultur  veraölaXst.  '  Bey  «iner gere- 
gelten ForCtbewirthfchartung  ftehen  daher  beide  in 
der  genaueften  Verbindung»   und  da    man  jährlich 
Holz  ärnten  will»    fo  itt  natürlich',    dafs  man  auch 
danhilolz  (aen  und  jpSanzen  muiJs »  wenn  es,  die  Na- 
tur nicht  felbrt  thut.    Die  künftliche  Holzzucht  at^er, 
bewirkt  man   durch   die  Saat^  die  Pflanzung   und 
durch   Stecklinge.     Was  dabey  beobachtet  werden 
mufs,  ift  der  Inhalt  dicfer  Schrift.     Sie  zerfällt  in 
fCmf  Abfchniue.    Der  erfie  handelt  von  den  verfehle- 
den:en  Jocalen  Uraftänden,  die  bey  (^er  künftliobea 
Cultur  zuberOcUfichtlgenfind,  als  da  find  Clima,  La- 
ge, Bpden  und  Auswahl  der  Holzarten   nach  dem 
Terrain.     Der  zweyte  Atfchnin  befchreibt  die  zur 
ka ertlichen  Hohr^at  notb wendigen  Erforderniffe  und 
Befrimmungen,  alfo  die  Anfchaffung  des  Saamens, 
Zubereitung  des  Uodens  u.  f.  w.    Die  i£nV/e  enthalt 
die  Vorfcbriften  1>ey  der  Ausfaat  der  vorzQglichften 
Laub-  und  Nadelhölzer«     Im  vierten  werden  die  Re- 
geln, die  be^  der  Pflanzuujg  anzuwenden  find,  und 
im/ap/cendas  NöthwendigUc^  was  zur  Befchfltzung 
der  kOnftlicben   Waldculturen  .gehört,    angegeben. 
Alles  ift  deutlich  ,  bündic;«  kurz  und  jiacb  den  neue- 
ftcn  Erfahrungen  in  dielem  Zweige  der  ForXtwirth» 
fdiaft  befchrieben  ,  •  und  es  wird  daher  diefer  fo  wie 
der  Vorhergehende  Theil  als  Leitfaden  zu  Vorlefun- 
^en  auf  Forftanftalten  -unn  bej  anderm  forftwiffea- 
^^ftl.  Unterricht  gut  zu  gArauchen  feyn.    Wenn 
Jey  J^ÄanzuDg  der  Radelhölzer  S-  155  gefagt  wird, 
ctäis  es  nicht  räthfam  fey,  dazu  die  Pflanzen  älter  als 
drey  Jahre  werden  zu  lauen,   fojft  dieCs  wahrfchein- 
lich  ein  Druckf^ler;   denn  ob    man  fie  gleich  auch 
im  dritten  Jahre  fchon  fortpflanzen  kann,   fo  find  fie 
d6ch   betcapntlich  erft  im  vierten  und  fünften  Jahre 
d^azü  am  taUglichften,  vertragen  es  aber  auch  noch 
jfn  fechsten  und  fiebenten.    »ey  der  Anzucht  derEi- 
ci)enwalduii£en  hätte  als  eitie  der  vorzügiichften  Me- 
thoden dasEinftecken  der  Eidhein  in  eine  dflnneFicfa- 
tenfaat  oder  Anflug  empfohlen  werden  können.     Es 
bemerkt  zwar  der  Vf.  auf  S.  79  bey  den  vermifchten 
Holzfaaten,  dafs  Eichen  iKid  Sichten  fehr  gut  zufam* 
menpaffen ,  alleiir  er  hätte  dielis  Verfahren  ohne  Be- 


denken unter  die  von^^iebften  ^ultureo  f&r  «hdea 
neuen  Eichenwald  ftelt«n  können«  Es  giebt  Gegen« 
den.,  z.  B.die,  in  welcher  Reo.  wohnt,  fm  weldnea 
diefs  die  einzige  Art  ift^  wieder  zu  diefer  «dien  Hole» 
ert  zu  gelangen.  Die  Fichten  geben  den  ^iigen  Ei« 
eben  Schutz  und  Schatten,  ent€iehen  ibifen:d)e  Nak« 
mog  wegen  der  flachen  Wurzeln  sichte  ziehen  -fie 
mit  fich  in  die  Höhe,  and  machen  fie  hoch  und  glatt* 
fcbäftig^  und  man  haut  dann  nach  und  nach  jene  b 
weitaus»  als  fiediefe  unterdraoken  oder  im  Wftcitt« 
ihum  hinderlich  werden« 


STATISTIK. 

ZflRtOHf  b.  Locher:  rerzeiöknifi  der  Anjäfjenln 
der  Stadt  Zürich^  auf  das  Neujahr  1817.  Ufo 
Taxif'  und  üefMeohts  •  Namen ,  Alier  t  Berufe 
Herkunft  und  Wohnort  aller  in  diefer  iBigenJchqft 
fich  dafelbß  aufhaltenden  Perfonen.  Ah  Nadhr 
trag  zum  Bürger '  Etat,  ig  17.   92  S.  %• 

Nach  diefem  Verzeichniffe  und  dem  der  Stadt* 
BflrgerTchaft  läCst  fich  nun  die  Bevölkerung  von  Zs- 
richj  wie  fie  im  Anfange  des  laufenden  Jahres  gefun« 
den  wurde»  beftimmter  angeben.  D\b  Stadtbürger' 
fchaft  beftand  am  i.  Januar  iSij,  nach  der  Tabelle, 
welche  fich  S.  214  des  BQrgerverzeichniffes  £ndett 

aus  7417  Perfn/ien^ 
und  die  Anzahl  der  AnßLffen 
aus  dtto  Canton  Zürich  be* 
trägt,  zufolge  vorliegendem 

Verzeichniffe , 

die   der  Anfäffen  aus   andern 

'Canton«n    •    .     .     •    ^    .    »      — *    359    .»      ^m 
und  die  der  AnfSffen  aus  frem- 
den Staaten    •..•••     —     136    —     «^^ 

Das  Ganze  alfo  leine  Summe  von     J031J    Seelen» 

Da  aber  in    dem   Verzeichniffe  der   Stadtbir% 
gerfchaft  auch  die  abwefenden  Bürger  und  Bfirgerin« 

3en  mit  gerechnet  find,  deren  Anzahl4ich  in  die  Haa* 
er4:e  belluft,  fo.kaon  die  jetzige  wirkliche  Bevolke* 
rung  der  Stadt  nicht  höher  al«  9iuf  zehntaujend  See* 
len  angefchlatfen  werden.  Auffallend  ifft  es,  dafs  nadi 
S.  88  das  Jeonste  Haus  in  Zaiich  eiaem  NiohtbSrger 
angehört  4   anderwärts  mufs  in  folohen  StSdtee  der 
Eigenlhümer  eines  Haufes  ein  Bürger,  wenigfitens  das 
Haus  auf  eines  Bürgers  Namen,  der  für  alles  dabin  Em« 
(cblagende  haftet,  eingefchrieben  feyn ;   vennaVhticb 
hängt  diets  noch  mit  den  Veränderungen  zufamraen« 
welcBe  die  hei vetifche  Revolutioü  herbeyf ührte*  Doch 
feilten  Wunden,   welche  jene  Zeit  fohlug,   weni^ 
ftens  nicht  verfcMlmmert^  vielmehr  allmählich  gehab 
let  werden.    Woran  mag  es  aberliegen,  dafs  die  Aa* 
zahl  der  Anlaffen  nach  S.  87  feit  vier  Jahren  nicht  nuc 
nicht  abnahm ,  fondern  fich  noch  um  349  Perjfoaea 
vermehrte?     Auch  In  diefem  Verzeichniffe  koauaen 
fibri^ens  nicht  wenig  G^fchi^deae  vor. 


—  Ä40f    —     — i 
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STUTSWlSSENSCmPTEN  too  GESCHICHTE. 

•ff eitere  das  Würtembergifehe  Stamrtt- 
■Ter/af/ungtmerk -beleuchtende 

Sohri/ten. 
if)  Ohne  Druekort :  -^erßtch  ebies  Gnindnffet  ^er 

alten  würtember gifchen  Verfaffung  u.  f.  w. 

10)  Heil8R0»n,  b.  Claf«:  Hiftorifcher  Bericht  aber 

das  Wejin  der  l^er/aßuag  des  ehemaligea  Herzog- 

thums  Wartemberg,  von  J.  C  Pßjier,  n.  f.  w. 

^I)  äruTTGART,   b. -Metzler:  Der  Tübiager  Ver- 

•  trag  u-  f.  w. 
-la)  OhneJJruökort:    SkizM  ebier  Ueberßcht  der 
■  topograpkißken   Gefcinckie    der   MOrtesnbergi' 
Jcnea  Erbiaadot  von  Phil.  Späth  n.  (.  w> 

CBc/UUn^  dtr  Im  Ga.  Stuck  a^fc-vsteMii  Awn^ow.) 

Um  ni^ht  Ober  ira^b  tWI«  tnäer«  meifewllrdig« 
ÄodeutungflD  (wie  S.  53  —  58  Ober  rfie  Incorpo- 
ratUmen  neuer  Gebiet«,  S.  61  Aber  den  Erbvergleich 
mit  Herzog  Rjrrl  als  -ejgenlhcbs  Erbverertfgterneue- 
■ruagy  trorin  das  oüKt  ^\f  nicht  auigeteujcht >  totf 
flcrn  neu  hergi^ßeut  wurde!)  allzu  ausführlich  zn 
werden  (  bemerkt  Kec.  nur  noch  zu  S.  59,  difs  der 
Vf.  die  dortige,  etwas  «uffallend  gewefeae  Bemer* 
koiu;,  »Is  ob  üäinlich  die  ithü\d\gK  feyerllöhe-Beßä- 
tigung  der  Landes  GotnpaMateRVo/- dem  Regierungs- 
antritt ^aa' allen  regierenden  Herrn  aliein  durch 
ßterhardili.  bucb^blicb  erfollt  worden  fey;  und 
tlB  ob  alle  a.'üTiiat^athChfifiaphdittluMigiajgzor 
der'Uiiterzeichnnng  eingenommea  hätten,  anders  wo 
(t.  N.  fhein.  Merkur  igi«.  44  St.)  felbft  fchon  dahin 
erklärt  habe,  dafs  mir  von  den  regierenden  Herrn 
bis  auf  Eberhard  111-  die  Hede  fey.  Bey  Herzoa  Chrl- 
ftoph  taar  die  EiJe  durch  die  ZeitumftSnde  Ti^Ikom- 
men  motivirt.  -Weiterbia  gab  dl«'  Natur  der  Sacfaa 
den  Unterfcbied,  dafs  der  Reeent  vor  aller  HulHi- 
gung  fich  zur  feyerlicben  Conflrmation  der  Ltndei. 
GerecbtQime  verbunden  erlilirte ,  die  firmliche  Ans* 
fertigung  der  CoaErmatioo  aber,  weil  darDber  erf^ 
mit  den  LandftSnden  Aber  da«  ConceDt  zn  conferi- 
ren  war,  länger  aufgerchoben  werden  konnte.  Dafs 
nua  unter  den  regierenden  Herrn  vor  Eberhard  ilU 
Herzog  Ülrith  ie\m\.  die  Confirmation  ror  der  fluldi- 
guog  cegeben  habe,  iH  kein  Zweifel;  bey  Herzog 
LudmSg  nnd  Friedrich  aber  itt  erwiefen.  dab  fie  tror 
allem  Hegierangsantritt  fQr  verbunden  ZB  jtoer  Coa> 
Ergänz.  Bl,  zur  A.  L.  Z.  1817. 


irmatlon  Feyerlicb  erklirt  waren,  nnä  der  letzter« 
fich  aufs  feyerlichfte  dazu  verpflichtet  bette.  Wir  b«< 
merken  Ober  di»  ErffillHneen  diefer  Verbindlicfakeiti 
welche,  wei1"&de  niemMS  FSririlichketten  werden 
follen,  niemals  nachla[6g  oder  nachgiebig  behandelt 
werden  darf,  -cioch  folgende  biilorifche  Momeote: 

Herzog'CAri/<o/)A  iTarb  1568  den  s8-  Deo.  Lud- 
wige geb.  dea  1.  Jan.'i554  war  erft  i4[£farig.  Satt- 
/er,  Tb.  5S.  1  verfichert,  er  habe  ficb  fogleicb  nach 
des  Vaters  Tode  angelegen  feyn  laffen ,  die  liuldi* 
guog  der  Seiden'Fhuptftddte ,  ätattg.  und  TQb.auE- 
»iDeamea.  Den  14.  Jan.  ^huldigten'  der  XiandhoF- 
meifter,  "Canzler  u.  f.  w>  —  Letzteres  war  offenbar 
nur  -Fortfetzuog  der  Dienßpßicht,  welche  von  der 
Erbhuldigung  immer  unterichieden  wird.  —  Ob 
bey  der  ^bleunisen 'HiiTdigung  der  zwey  Haoptftadta 
vielleicht  die  Erklirung  war,  dafs  ^9  voi^äujjg gtiche- 
he,  wäre  erft  aus  Acten  sn  unterfucben.  —  In  je- 
dem Fall  war  diefes  noch  nicht  Erbhuldigong  des 
Landes,  —  'Der'Lan'dtch.  Ausfcbufs  bA  um  Confir* 
mation  der  Privilegien.  Lgv.'fol.  173.  Aucb  hier  ifi 
erft  aus  den  Acten  zu  feheot  ob  ein  vorUufiees  Vet* 


,  te  iltren  ungetienden  üegierungen ,    wie  ßck 

gebührt^  coflfiraiireD "  fällten.  Diefes,  wießchge- 
bahrt,  fchliifst  in  Geh,  dafs  dtaLanäeshuldigung  ertt 
nachher  begehrt -werden  konnte.  * 

Ein  genau  unterfcheidendes  Lefen  Vollflindigee 
Acten  wR-d  ohne  Zweifel  zeigea,  dafs  was  frohec 
gefchah  nur  Asvoüäujig  und  aufolejeoige  vorläufige 
Zuficherutig  bin,  wefcne  der  Lanäfdiaft  zuglelc'i  in 
der  fchleunigen  Anzeige  von  dem.  Tode  des  Vorfahr 
ren  und  dem  ErbregieninesaiJCritt  des  Napttfolgers 
förniliofa  gegeben  zn  werden  pflegte »  ordnungsg«. 
mits  gefcbenen  war.  Die  Alten  ttbm  bey  dergt. 
Verhandlungen  im  Bucfliriabtn  den  Geiß  der'Sac%e 
R  Ca)  und 


eroanzungsblAtter  ^vr  a.  l.  z. 
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ODcf  die  auf  mSgncTie-  entgegcDgefetzta  PAll«  emfts» 
headfl  reobtliche  Folg!Srungen.  Bey  derekicbeo 
Forfcbungen  fiod  dem  Ckfcbicblforrcher  auch  ROck- 
ficbten  auf  (taatsrecbtlicbe  Beziehungaa  nnentbebr- 
lieh.  Diefe^eigen*  auf  welcba  faclircbs  Uaterfchei* 
«iuDMn  ganane  Aiihn«rkra»keit,xu  rjcbtxa  tey. 

Wie  bertimmt  driogt  Herzog  Ludutigs  T6it»mtnt 
auf  —  zuvor  gebührlich  coD&rmtreD  und  dafs  man,' 
wennkeineCvoriäu&go)  VerFprechangund  V<!rtrdftuAg 
fi«>cbehe,  einige  Huldigung  zu  leifteq  nicht  fchuldi? 
Tev.  Lgv-  toi.  aas.  Scawerlieb  konnte  Ludwig  Gcu 
bev7u£st  feyn,  felbCt  die  rechte  Poem  nicbt  beobach- 
tet zn  faaben. 

Herzog  Friedf^lch  b^B  alles  dHfs  fcboo  als  OrsF 
bOndigft  zttRefagt,  1593  d.  14.  März,  und  als  Schui' 
äigkeit  anerkannt.  Lgv.  336.  339.  und  zwar  „für  die 
ganze  könftige  Regierung"  fmC  941.  »ohne  oder 
«rider  ihren  Willen  nichts  zu  ändero"'  fol.  a^,  fQr 
Ocb  und  reine  Nachltotnen.  ib. 

Den  %,  Aug.  159}  ftarb  Herzog  Ludwig.  Frie- 
irich  nahm  die  Hutdigung  zu  Stuttgart  an  far  fich 
uud  feiaea  Sohad.  15.  Aug.  (Sr.  V.  S.  i£^]  den  25. 
zu  Tnbingan  und  dann  im  Lande.  Das  Ludiv.  Tb' 
ftament  wurde  arft  den  37.  Aue.  eröffnet  (war  ahet 
zuvor /chony  wie  Geh  auch  die  Condrmatioa  dar- 
auf beriehl,  Lgv.  f.  34g.  —  fcyeriiob  acceplirt)  d.  11, 
Nov.  begann  delTen  ExCcution.  Den  3.  Dec.  1593. 
gab  Friedrich  die  Confinnativn  der  Verträge  auf  Pa- 

Eier,  d.  39.  April  1595  auf  PereameBt.  Lgv.  f.  346. 
)it6  bev  Herzog  Joharm  Friedrich  alles  vollrtiindig  in 
die  Oidnvtog  tlngeleitet  wurde,  Jiegt  in  allen  ^oea 
bekHntän  Zeltumrtänden. 

Fafst  man  das  ältefte  undneuefte  zurammen .   fo 
Jft  fulgendes  das  VVefentliche.     Der  Tobinger  Ver- 
trag  b^ftimmte  Haupt  Urkunden  der  wDrt.  Landes- 
grundverfafTuog  L  Abth.  S.  41  nicbt  nur  für  die  da- 
malige FßrCten;   Herzog  Ulrich,    deffen  Bruder  und 
Are  Nachkbinmeorchaft,   foodern  aucbfar  den  Fall, 
dafs.  die-fe    aus&erben   iirid  alTo  das  Herzogthum  an 
•Ine  andere  He^rfchaft   (wie  man   damals   nach  der 
eräbtio  ducatui  erwartep   mubte,    an   Kaifer   und 
ir"  vonjeder 
weg  fchon  im 
U  nWorQber 
BuLandfcbaft 
iit,  iworip  fie 
1   Worte  der 
,  verpfiichten 
.andrchaTt  fie 
n,  nicht  fchul- 
dig  fevn. 

Genau  geaominen. wurde  aub  fchpo  htei'  unter- 
fehlcden>  daü'jede  Herr/chafi ,  wenn  fi«  die  Regie- 
rung nach  Erbrecbr;  odef  di^rch  6ine  andere  Berech- 
tigung, Wie  fie  die'HerJogs- Urkunde  gab,  aatretej 
»litveg  die  Landesfreybeiten  halten  lolle;  hierzu 
aber  Tollte  aisdang  auch  noch  eine  feierliche  Ver- 
pflichtung kommen,  die  der  Landes  Vertretung  Ober- 
geben  wOrde>  ehe  die  Anerkennung  bdcrEinTafTung 
and  dia  Oeborfausleifluag  Fflicbt  werde.     Aus  der. 


fpileren  Zeit  erklirt  Geh  dfefe  tThtesfcbeidniig  dent- 
lisb;  indem  jedesmal  der  zur  Nachfolge  berechtigte 

.  der  X^nclfcbaft  anieigte,  dafs  er  diefes  Recht  untei 
worldußger /chuldiger  Anerkennung  der' Land  esfrej- 
beiten  angetreten  babe.  Hierauf  «rar  ea  dean-«in 
Xtveyter  Act,  die  brteflicba  Urkunde  darflbar  «a(- 
werfen,  der  Landfcheft  „zur  Erinnerung"  roWe. 
gen,  und  fottann  ausfertigen  za  lalTen.  Weil  man 
das  G»nze  diefer  Verhandlung  erft  in  der  neueftea 
Zeit'  wieder  aufS  genaueft»  zu  betrachten  veraalatst 
worden  iftv  fo -wäre  es  jetzt  der  Mähe  werth.  aui 
den  Archiven  beftimmt  zu  erforfcben,  wie  esbey  je- 
dem Regierungsantritt  mit  der  vorläuGgen  fowoU 
als  mit  der  förmlioh  volltMidetaa  Anerkennung  aeleo- 
mÜfsig  gehalten  worden  .fey.  Rec.  wOnftibt,  d^fs  niia 
diefes  von  dem  Vf.,  welcher  zu  den  Archiven  beider 
Tbeiie  Zutritt  bat,  vornäRilicb  zu  erhalten  bof/ica 
dOrfe,  wie  Oberhaupt  der  vollen  Ausfabrung  fäaes 
Entwurfs  möglichfte  Befcbleunigung  zu  wttnfcbni 
ift.  Jetzt,  jetzt  gerade  ift  es  Zeit,  dafs,  was  redtt- 
Uch  war,  genau  und  unleugbar  ins  Gedficbtnih  zh- 
rflckgemfeB  werde,  da  das- letzte  Decesnlam  fchon 
fo  viejes  aufserUebung  gefetzt  bat  und  dadurch fcboi 
auch  aufser  Kenntnifa  gebracht  zu  baben  fchoial.' 

Giengft  man  mit  unfern  Zeilbegriffen  zn  diefea 
Verträgen  zurQc^,  in  denen  Hegenten  und  Regierte 
einander  noch  fo  mannhaft  und  bieder  in  ablichtet 
Vertragsordnung  gegen  einander  Ober  fteben,  fo  mag 
maii,ficb  freylieb  wundern,  dafs  ein  itplt  Co  eigeo' 
williger  Herzog,  Ulrich,  dergleichen  Bedingungea 
tibernahm.  Schon  daraus  aber,  dafs  die  vermiUclor 
den  Rätli«  des  Raifers  un.d  anderer  FQjften  fie  ajt 
nehm  hielten,  erkennt  der  Gefcbichtüforfcber nöca 
weiter  den  Geift  einen  Zeit,  in  welcber  Volkf- 
recbt  noch  nicbt  minder  als  Farftenreclu  geacliiet 
und  geGchert  wurde.  Diefe  Betrachtung  wird 
noch  ftärker,  wenn  man  kaum  fechs  Jabre  fpäter 
(1530)  findet:  dafs,  da  Kailcr  AaW  V.  damals  dem. 
Herzog  Ulrich  die  Regierung  abgenommen  hatte,  tob 
ihm  der  ganze  Tobioger  Vertrag,  nebft  diefer  Clau- 
fel  beltätiet  und  erweitert  wurde,  f.  Lg»,  fol.  47.  48. 
64.  Ein  10  mächtiger  Herrfcher  f^eigt  fo  fehr  tat 
Befefügung  der  ^  Gutwilligkeit  des  unmäcbtieeni 
gleicbfam  eroberten,  Herzugtbums  herab?  —  Rein 
Wui^der!  Damals  achteten  Regenten  alter  VöJkec 
alte  Rechte,  und, die  Völker  Ighätzten  undfcüatz- 
ten,  was  fie  Jenem  als  ^chtungswUrdig  darbieten 
wollten.  Der  Kaifej,  in  deffen  Regierungsam  fang 
die  Sonne  nicht  unterging,  hatte  ^era^  damafj, 
fub  d.  Gent  und  Brügge  ijis>-  den  Brabantern  die 
joyeu/e  En(r^  mit  Zalatzcn  befchworen.  Und  eöen 
cbefes  LandesgrunflgeXetzes  softer  $.  iäiJtet  fo:  » Soll- 
te aber  der  Kaifer  oder  irgend  feiner  ^Sacbfolger  £ir 

.  ner  hiergegen  hanc^n,  fo  find  alle  brabantjfche  Un- 
terthanea  fo  laage  von  .allen  Icbuldigea  Geborfam 
frey ,  bis  die  Bejchwerde  gehoben  und  der  Lanctes- 
berr  vplUg  davon  abgelaffen  hat."  Spitttert  GöttUig. 
Magaz.  1.  Bd.. 1787.  4ies Stück S.  7«»  .DieCs  Hipiae 
authentifche  Erklärung  (^cs  .  Mveuaifungsmäisipen* 
Geborcbeas.    ,Oer    uua&treteiul«   Reg^    tiburur 


[TfirA.  -ÖS--  J^NiÜJ'  üif".''^- 


•:itimh9b  (f.  thtoi.  %.  yii)  aiditUörs-^Uurtitüptbin, 
ibndera  '-•  £ia  gticiunheots  Uavptdocuin«iit «ob  j^ 
'Ft;^ct«i  ward«  Ihm  vorgelegt.  Der  £id  was  ZBin 
.Jj-öh^n  Wüikammtn  i<iab*r  joyeufr  JSntri»] )  zwifebea 
Ihn  und  reineo  Untenhanen  unentbebrJicb  wie.  Pia- 
cttet-Book  van  ßra^^äly  Urafkl  i(8S  -r-  utS<  Fol. 
VJl  Vol.        '",  .      ■ 


find  es  haupißchlicli,   die  er  aas  d«t.  QijftÜeB  und  1 
aus  der  gaiizeo  Vergi:i!enwärtiEUi»;d«r  Zeit  zu  bß'- 


fiQdet  fejq  müfs.     --^ .... 
tie'r  \a  die  kleinft«b  l^tnft^iid«  efra^-- 
ttföngen'  ift,   deiVo'riielit  muTs  Rec;  ied4,^  »iJIcfei^ 
"WHSr«mbergfct'niieü  lertifin  tt'ilHawff^aS'geifirä'flfeU 
Jung  (Jer   veW^ußgen    '^;*'*':  '*J"«*  IrftFfl/dW»  Arl^m  tllnÄ'eHen.     M?««t« 
förmlichen  Coa&roiatioa  d^  CoBipactateo     '*T  IfeHrert.  rfeirgl eichen   Haupl.friome'urc   bele.uc  Ot^^ 

ä'aMy«r- nicht   auftnerkiam  genug  geAvefen.     da  n1«^i'nelStf£net.  werdr-  '-'---     *-  •-''i.ir.f*. 

-endlich   der  Landtag  von  1707  det-erita     "VJIt   geB+theiTt'  wird,    i 

■■        ' ■      ■""-'-    -  »ftlief  deh  T&binjBCr  Vertr 

"gcIVHftifter  irtjrt'^/j^?/e/-  ^ 
*rftefr'BaÄd*'des  hfft.  OÜl 
"»^j;  "BÖ''  anderw^i/fge^'' 
•ftetiehrihgen'  nHt'-trofs^ 
fey.f  üie  Pcridfl«  d'^r  ft 
fic  gerqde  Spittl^r  er(«me 
■eignet'  Jas  VolksihOiijllc' 
ünlbhaiilif;!!  ^b  lätuhttl'ui 
.ia'ertftbto.  -"/a"'':'  "  " 


Auf  dis'^enauei'^  Beh. 
vad   der  föi 
itt  relbft  . 

Nur  weil-  enoiicn   atr  ijaitatag  von  1797 
w«r,   \yelchcr  feine  Verhandlungipn  yi   volJ|t|[i»dige- 
ren  ^otocollei]  der^ubÜ(;)t^,ilLbei:gat>,.bÜikiM>  letzt, 
da  es  nöthjg  zu   Tejafchien,   auch  diefen  unvorher- 
gcfehenen  Gewinn  davpu  gehabt,,  djir^ipan  äea  gaa- 
Z«n  yerlauf  dipiamatifeh    Oberf«hen  und    (wie  es  in 
dcq  Ha^piuikynden  UI.Abth.  Si  30  biS47ga/4t)fbea 
irt)  ihn  da»  erfte  Mal  vollftändtg  darfteilen  kannte. 
Abermals  ^ii^  ßejfpiel,    wie  gut  es  ift.,  .weniKmaD 
auöh  zu.einer^Z^t,  wo^in^n  die  Aaiirc[H|uag;BOcti 
nicht  VQtausCebv'LtS^d^ac^en  ^ind  Pf^^t^jCitl/e^yiicht 
Itto'TS'  exoerpt'enneilfl.,     dfipi  Land^r^i^fl  Aw*  f  ubli- 
kum  minheilt.     Pe^  Vater  des  jetzigeo'Erbreeuiteo 
trat  genau  auf  die  döen  bemerkte  Art,^näcVde??feio 
Hr.  Vater  ty97  d.  ai.  Dec.  Ntchts  «ybr  geftorben 
war  —   in  einem  Minifierialdecret  vool  Jjf  ,aii  dep 
LKBdrttfndeausfchufs  Tcrrtrtige  de»  Erftge^ 
die  Nachfolge  ih  'tfrt-  Re^terlms'iYi  Ihni' 
f^aiUh   bMrgffhterV!  aber  tü^'zugfiic) 
tieu  EiilfchHirs,  dl6  Landiseornpabt^teri  ZI 
«rkl&rt.  5.  3T.  '  Oarwiif  wiirdi  ifie  „iiwwi 
CöafiFBiation"  rf.  J4.0ec. etitworfen, den Laiidftändea 
md  moaeitdttm  mitgetbeiJt,  nach  ei6  riaiii 

tvn^  und  deren QenehmigDng  iuSg  __'-i!i 

äem  dfefe'Vei-haKdJnngin  dUl^  2 
dertuhnHen  Ji^-  den  15.  Jan.  ^7da 
den'äräbdihr  ebe^gefoen.  Jirtdarüi 
d.  6.  fvbr.  ^e'Ertlidldig^ngiiiSge 
»usdrßeUtlch'e*  Vbiibte^erkurig:  ,\ 
Land^Sfegierürtg  an^itfeten  uarf  .  .  die  VtrfkUaoä 
t%  der  ällhfh'Ondig/teh  und  krä/tigßea  Form  b^ttiiiA 
tnb»,  to  gedenke  Er  lian  auch  die  EtMiuldigunL  « 
fOi-istbeo  iu'Wrtn  u.'f.'w.  Gera'rf^das  ne^eitfe&eyj  * 
fpi«  verbindet  alfo'lHrs  erftV  deif  ■ante^erbien  Rea»- 
nie»l&-*^/ff»fr Ainmitlelbar  ^Jt  SlrUjärilbg  der  OefuT- 
buag-i  die  Cömfaclaten  zu  befWttgön  iidji  daiiacli  z« 
regieren,  und  ieigt  alsdann  clieErbhuidigq^nK  (,t7ebef- 
toehmung  des  verfaffungsmä(sJ^en  .G^orfime),'  all 
^fge  fiff  (^egebeneo  föfml^bert  Ün,r6jffcjti|5ft.,  .,;■,), 

i  iHr«  njgifehtcitieaafibrfari)  alkU^drihtfWnd^ti 
<eA  ,Z«j««miS2w<cKi  4titf tig  diDWteHt#ie»9cfciAj^  tf^ 
9gahßeä  thtvnit^urrgtnr  iiws*Ti6iluig»t  irmNi^a  AiA 
4*<ta  dj^  hiJiorifmba:J)ar/tHtuhg.JhBiw'MBaltrk  ^ 
gewogea  iiacb-detB>beideB  Ha^ifnceni  aiti  »tfd^ 
Varttreituagiea  Uta  za  wtldtfd  AS&thtta'»  send*  ' 
Ik.4ind.iü<dit:and«rs.^Uf^at]w«h-<lWire^  <ItlAr%ey  ' 
weitem  niibt  hell  and  brauchbar  genug  werden  die 
Darftelluoften  eines  Oefcbicbtf&rfchei»^<»giiyBnnff"* 
du*,  wa»  wie  QueÜca  wörtlich  luirpcecheo,  ord- 


''zT~*i-: 


hrßnr 

ijt  cfe^ 
die 


nen  i'acbter  gegen  beftimmte  Abgaben  behandelte. 

leiblt  wenn  er  gutsarm  war  und  auFdem  Got  eines 
4«df^  .«ifc,v4Ktiir«ti>aAeli  '(»Mfr-.EiteyJieit  aaoh'tin- 


r:  .1  .u  n'-;i:i    _  :  ^j  »i -»).:  1  .; 
AKflRByG^LAHRTHEIT. 


■BHtncnnToiiwn  Sdoict2tS'VerIflg9.Hand]iiDg: 
lieber  äk  Üu^fi  *m  höhet  Alter  »u  erreichen, 
Zweite 


fi9i 


tSKOAnZUNpSBLATTE-R  Nu«.  <j.  '■JUNIUS  I817. 


,  (ailiblJ.,8Gr.) 

■  P!e  £xhi)'Aot]agb  dVshs  Weylcs  ilt  deniÄec.^  gßt 
i&icht  bcUannt;  daber  wabrrcbeinlich  erfclieuit  hiar 
..ciaHsItes  Werk  nur  unter  eioem  ^euen -Titel.  Oar 
'.Vf.  (  Wahrfchflialioh  derCelbe,  von  dem  die  bekanote 
.GyjiaMlsgie  bercabrUc  bat  Gab  bemOh},  in  demer- 
ftea  QincA  zuzeigeo,  wie  lieb  der  Meu^b  be;  dam 
Oenurfe  dec  ph]:ß[cheaLiebe^«[und,  froh  und^ck- 
.lieh  erhalten  kann.  Zu  dteretn  Zwecke  verfoTgt  «r 
.nicht  ovt  die  Behandlung  des  Gercbleohtitciebe» Toa 
^feiasmErwfcben.bis  zu  feinem-Verfckiiriaden i  foa* 
,deco  tr  uptertncbt  jucb  die  Pflichtea  gegen  dsa 
Iwerdemiea  MeDfcfaen  1»  Stiaera  uogebbrneo,  Zuftaa- 
.de  (f)  .mit\be[tSiidiger.Rack&cht  auf  alle  Eiiaalle* 
.die  bald  nahe,  bald  eatferst:auf  ibn-nkken  (?). 

:Ia  dem  zweyteo  Banda  handelt. er  von  decXuA 
und  ihremEinfluITe  Buf  den  mantohltcbea  Küifper* 
von  dfit  ^«isiichkeitt  .'VOD  dsr  Eleidiuist'.voa  deq 
NabiiiogsaiittUn;>onderBMWfigung  und  Rühe,  voa 
-dem  EinfiuITe  der  Affectan  -uoa  Leidentcbafteo  aut 
.dso  GtafüvdMtiz/fljMuid-*  «ad.^Bgttiocb  ia  vnfy  be- 
fondern  AhicbnjttiBa/ die  allgemeiaeaCrundlaizexlar 
,Cefun(Ui^Lebra  nnd  Heilkuade,.uad  die  Regeln 
tie;  Rettung  der  Scheintodten  and. anderer  lo.Li- 
^eosg^ahr  .cerathenen  'UollDtiklicheo  -  hinzu.  X)ec 
elfte  von  diäBD.\bei(jBa  A^hnltten^liätte  in,  ditlatf 
ßiado  eigenWh  inerft  ftehen.TOaffeo.  i)er  jwteytp 
Bchört^gar  nicht  hi^rhejr."  ■Ueberhaupt  hält  as  der 
-  yt.  mit  derOrdfluPÄ  Hii.yortrage  nicht  fehr  genau. 
Auch  ftörst  man  bSuSg  auf  unrichtige  AusdrOcke, 
'.  wie  Rec.  Tc^on  in  <J«r  lirfialtsaizeige  bemerkbar  rb- 
.jnacht  bat-  ..ladeOeB  ih  doch  der  Schriftrnicot.ule 
.SrHuch^jirtoX  [i\r.L4jrf!B.jtbKB^recbea. 

-^ALiiims't-  b-^Marr:  '^ie-l^tuitm-der-^tu^frf- 
.  ien  ia^loH  Herkß/griHh-  (Obaaiabrzobl.)  xy| 
«ad  iftS.,8.    {iiJK«.>'     ■  .  . 


■904 

zagliche'RoU«  fpfalen,  aber  doch  nar^n  Ibl'^Hg  «ml 
.ku#z  gefcbiidert  -werden,  um  eine  poet-.  D^rllellunc 
<zu '-eewthren.  Dafs  der -Vf.  auch  die  Sprache  uim 
rPraiodie  nicht  in  feiner  Gewalt  habe,  -mag  fnl^mdt 
'Fruba  lehren.: 

•Hir'itl  dMFraode  inTFircliFn   und  Jim' 

nicbt  >oii  To  bohero    gepriefmeni  Werüt, 

Hit  dem  GtScke  w>\i  itb -^iehiM  m*mm., 

tnramln  vial  liibcr'du  muitiics  PtercL 
r  Da  moti  allM  Meli  VfiMrs  pffdieba  ; 
'  deoa  ich  Uoka  fa  brrriTcti   ilie'ZHgal,  - 

«ÜB,    wi«  iiif  dM'Wiad«  Flüftel. 

übsr  dialHefen  nail  übei  dia  HLöbn. 

fl«bt  mir  den -Reiter!  —    ScbMit  ei  niclit  Banfcf 
■  -tnd  Mcht-  b«liagtidi  «am  Onl  1 


gen.  Efcbaaj  r^aq,  nUeo,  taamLii>.f.  w.  etoa  vor« 


BABASUIfOSSGHBIFTEn. 

•^STtTTTGÄRT,   b.  MSMUt i ' Reden' hey  der  Coiifir- 

mation  underfien'Communlon  der 'durchlaück' 

•  ttgfien  •PrinzeJjinnen'Atnaüe  ~  und'  Pauline  vea 

^wartemberg,    gehitteh   am  aa>  Sfpt.  igtti  toa 

4.  H.  ifAanl,  -K.  W;Ob«rhof^red!ger'uodPrä> 

-'hteti.  ,3fi-e.  gr.-g.  .Oo  Kr.) 

'So  weit  Jucli>der  fiegrilf -von.  Redaa- geooamuB 

.werden  m3g,Jo.wJrd  man  doch  nachdamTelbeo  dM 

Inbak  clieterkleiaeo  Schrift  nickt  gSnzljch  errathen. 

Denn'Ce,  aothält  nicht  our  eine  j*rfd>st  mit  Gebete« 

uhd'-VerJen,   t^as  Vater  .nnf^r  ^op  Wufckel  uad  die 

Ziir    CobfirmationsbaadluAg  .  gebfireadaa   Aoredw. 

undSegenswÜnfche.  fondern^^chdie  dab^.gQw&ba- 

)ic1ie  Frafuogi  d.  h.. fräsen  und  Aat\rsrt«n  tar1l*> 

ftätigans  .der  R'eljgionsarKeantnifs  der.  cuinGrmirtaa 

'Prinzefnnaen.    Als  Prediger-  ift  der-Vf.  fcbon  dordi 

TfahergedriHiktaTredigte»  rabmlifch  bekannt  «adwif 

tfeuen  .urs  felbft  in  der  hier  eiugeracfiten  ,  weniger 

Vdii  .'jener   Fteifen  ^uod^gszierten  Maaier   inintrefr 

Yerit   11s  wir -bey  ger  ini-ror.','}.  jodiefenRUtternaa* 

fezeißten  Predietrammlung  za  beniipkea  hatten. 
lerHauptgedanKe;  Wi^  treten  in  enge  Verbinduag 
'iniL'Jefu  durch'fetnes  Todes  rahr^nde  Ged5cbtai£t' 
fever,  wird  atis  dem  Texte  1  Cor.  X. ,  t6:  der  ge>f<^ 
het«  Uelcli  9.  f.  w.j  mit  ergreifender  WSrme  abgv 
Iritijt,  obgteTch  d^r  ftrengere.Oogniatikar  manckei 
bey^efagt  dd^r  anders  angedeutet  wänfchen  nuit^ew 
Am  wicntigfren  dOrften  die  angefahrten -Fra^Mt  «ad 
Antworten' feyni  .von  denen  nicht  gefagt  iAi  ob  dfa 
letztem  blöls  aus  dem  GeHächtnifs  bergitfigt  «vur« 
(Ten,  oder  Ton  dfn  ConfirmaBtinoent  Töfibtera 
des  Herzogs  luiiifiü',  Bruflers  desverft.'KÖBigs  von 
WarteiiibÄl'g;'äiis  äg'ner  üeberzeugnng  gegeben  wor- 
den. I?a4ftPV£>al8  0b:CbniftrR«Ui&b(tTondea 
ipnft  im'.^atnlaiVoi^erobriebeiMfi  Goofivawtionsft*^ 
gea  «bwiofai  in  fcb^nt  er  damit  auch  dait  klar  noA 
4«  lia't  gewovdefleo  Wunfch  nach  etwai  belTercm 
felbft  «ntgegcn  zu  kommen;  auch  weichen  fein« 
Anficht««.,  wie  fift  bier  auleeftellt  find,  von  jenea 
^ej^^f;  «b)  «l»>«Ui  fie  fieh  kioht  Tereinigco  li»£>ea. 
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SCHONE   KUNSTB- 

LBtFziö""ü.  Altenbürg,.  b.   Brockhaus:    Urania. 
'    Tafchenbuch  für  Damen  auf  cfa's  Jahr  i8i7j  mit 
zehn  Küpfern.    41^8.  X2.    (Pr.  a  Hthlr.) 

I  Jas  Tafchenbach  Urania  beftrebt  ficb  zu  ien  we» 
•*^  «igen  zu  gehureAt  deren  VVertb  über  das  Jahr 
hinaus  da^rt,  welches  Ge  auf  der  3tirn9  tragen. 
Aupü  ifceszu  biHige»s  dafs  /i^ffelbe  ciaefiuth  von 
Vi^^if   vi^fchmähtt ».  womit  der  deatrcbe  Pät^^b 
)äh(lich   in    der;  Cübuftneitdefi  Akpf^ache  aber- 
^fwemmtxa  werd^a  droht»  uxki  ihnoo  jinterefffuite 
profsiHbh<»  Erz3hiutigenr  yorzpg*  >  Zu  Riefen  ^börjt 
hier  die  nicht  ganz  umfaffend  bez^ichfl^lp Erzählung^: 
Verjtand,  kommt  nicht  vor  (den}  Jahren^  von    rherc- 
fe  Hubert   Heyne's  Tochter,    und   Georg  Forßer's 
Gattin*  —  .'Wemt&ititereffaatift zorl^fßn,  wie  eine 
febr  i^elä^olle  Frau  über  verfchiec^ne,  in  «iii^r  Liebe 
iüfartnienWffende   Öbaraktcre,   und    ihref'Leirfen- 
fchaft  ripflecttrt,  und  wie  die  Erzählerin  ßch  nicht 
Verleugnend,  init  den  Perfonen  feft  verfchmilzt  (vargl. 
S-  30,  ?•)»   deren  Klugheit  das  gewagte  Spiel  über- 
nimmt^  den  Sturm  der  Empfindungen  und  Leiden* 
tehaften  zu  leiten,  vrötey  es  oatarhäi  obne.Iddonfe- 
qoertz^nicbt-abgehen  >kaM  (vargh  S.  49.)%  dtt'm^0 
cHefefirzäbliMig  tefeiii.^Die  firiefEorm  tft  far  dieMo 
Fall  d^e'  geeigifetfte»    wiewoM  £••  aller i  Refle;da# 
Tb6r  und  TbClre  öffnet;  die  VerfafEer in  bat  ficb  ifah 
r«v«mit  Oewandibeit  bedient  >  ond  fie  nui*  am  S«bii»{- 
fe  mit  Recht  aufgegeben.    Ihc  Stil  ift  rufaig  und  fioh 
gleldh;  nur  a»  einigen  Orten  fucht  er  das  Abftraot«: 
wie  Wenn  Eduard  von  Albert,  (ohreibirfeine  Erha- 
benheit hat  meiner  Rechtlichkeit  erft  fittlicha  WOf- 
de  gelehrt ;  fein  Streben,  nach  dem  Urgrund  de^n  Dinr 
ge  'hat  meinem  praetifche»  Wijfen  e^i  Seele  ein§et 
haucht  V.  f.  w.   —     Auch  muU  man  einige  Nacbiäf- 
figkeiten  übcrfehen.    llec.  kann  ficb  nicht  enthalten, 
eine  Steile  dieler  Erzählung,  die  ihm  auf  diefemMun^ 
de  vorzQglfch   wohlgelhan  hat,  und  eine  herrliche 
Anficht  der  &unft  in  fich    fchliefsty  mitzutUeiieft. 
Eduard  fchreibt:    „Mir  fällt  d>abey  ein  fo  rahrtode$ 
Wort  ein,  das  H^yne  eioinal^zuf.uns  Cagte»  .da-ejii 
paar  ftiner  arohioiogifcl^en  Scholar  um  inil  ftandetW 
und  ich  bey  Betrachtung  deig^polls  ih^t\  dieVoUeAr 
dang  diefer  Geftalt  gebiete  der  Seele  Kühe.     »,»,Üiar 
fe  wirkt  Vollendung  immer»    fagte   der  vätarUoba 
Maiifii  nttd  da  fie  in  derKunkinoferoSinnan  am  nHir 
ft«n  aoffiÜltyfiiUufiauqfi  diaUea-rCßbaft  abardiafealfo 
•bgänz.  Bl.  zur  A.L.  Z.   \%i^• 


«m  meirten  erleichtern.  —  ""  Dia  Novelle  der  liebe 
Selbfieernichtwfg  %  VQn  Otto  Grafeo  von  iMen  %{v^ 
me  iadliche  äohild^rubag  voU  UeppiftkaitiiodfPaitea« 
filutb.  Rec..  muli5  wOnfcbao,  Sa  dar  VSs  dak 
A4mpf  «lar  eheUaheo  .Liebe  KegQn  'die  nogebundane 
Xiebesliift  mit  dei^felben  SicherneU  gafcMdert  fand 

Selöri  haben  Inöobte,  mit  wdcher  ar  in  der^cfterk 
lälfte  der  Novelle  das  reizend  fioolioba  VerbÜtnife 
fi^wifohen  Leiio  und  Giannina  aobfatuliok  gaihacht 
jiat,  damü  die  Mifffirarftabendem  i>dai^  UebelwoUan* 
den  «jcht  fagen»  nur^die  iSä/zde  derIZait, 
:0erecbtar  Untergang  fe^  v»a  dam  V&  Jookan 

£diildert  worden.     lOals  ftbrigaos/  deviobige 

«ocb  dieje  Erzäblung  nicht  ganz  treffend  bazaiohnd^ 

wird  ieder  Lefer  fo  gleich  finden.     Dlf  JDarftdlung 

ift  leicht,;  nur  hier  und  da  findet  man  «iin  fiafchea 

«ach  bedeutfamen  Aufdrücken  fmd.üii^arQ,  z.  U. 

6»  84«  r  wo  es  heifsl:  „beide  lebten  wie  ein,^ldn«l: 

KliHig.in  einander,  dafs  fie  da$t  vallkammeiul  Qlackt 

dufe  ßltne  Sanftheit  des  Lebens^  a»  tfaraa  Haizaii 

^u  fahlen  wäbaten;''  and  die.GiatiniBa.  hi^cdegtaä, 

augleich  fahr  0 beiklingenden  itVorte:   »du  waifstkac 

sieht,  was  ein  arn^es  Madchen  :fajr  Schmerzen  &• 

4^0  muts,  wenn  die  Weile  des  WdltlebenS  {klui^ift- 

liebten  ihrer  Welt  entreibt.  **    DerArtushvf.voi^stsm 

Vf.  der  Pbairtaßertiicke  In  CaJIots  M^i^,^.Mi  Ih 

dir  bekartnterf  An  d^s  geiflrayleben  i^^.'mit  flaohO- 

Atn  KedeczOgen   hingeworfenes  Bild:,,  ifi.naaMi^tt 

Pha^tafie  ßni  N^rklichkeit  mit  tiefem  JCttnjftl^ntlm- 

£asmus  und  leichter   Ironie  verfchmeUen  wamteo» 

i>er  eilende  Schlufs  der  Fabel  löft  nicht  aUetf  befri^ 

digend)    und  wir  möchten  den  VU  bittea»  4ieb  cbsr 

£in  *  und  Anreden  aa  den  gOnftiga^  Le£^.(wla& 

igg)  [partamer  zu  bedieaeo,  um.oicbt  bey^&ifteQji^ 

fern  den  Glauben  zu  verlieren,  t  Die>iWbde.,ttErzat^ 

4ung  von  Fitalis;  eine  leicht  vorgetragene^e&liiokf- 

te,   deren  Stoff  und  Charakter  aus  derX  g«  grofa^a 

Welt  entlehnt  ift.    Der  Vf.  hat  feine Chai^aktere. treu 

au&efaüH»    aber  ein   wahrhaftes  Gemüth  wirdii6^ll 

jiaca  dem  Scbluffe  feiner  Erzählung  (ebnen«  und^wM 

einer  Menfch^nke^ntnifs  bangen-« ^j^on  welcbei^eri^ 

feibft  ^.wiewohl  fibertreibtad  kp:^   «»in  darv>T(iat 

werden,  wir  von  dar  ^chlftohtig^fät:  Anderait.  mit 

durefa  nofere  eigene  uniarricbiet^  (ß.  a86),  fOtc  4ifi0t 

nigaa  aber»  weiche  jr an. der  bohlen  GieifsxHarey.juaj^ 

Gefallfucbt    der    vornehmen   Gefellfchaft  befaag^ 

find ,   bedOrfte  es  eher  der  Ironie ,   wie  fie  dem  Vf» 

der  vorigen  ErziblniiE  zu  Gebote  .fleht »:  auch  rnftfi^ 

die  den  Rriaf  bi^Bamnde  Aufiälung  «twi^.inror 
S  (a)  fej,. 
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feyn.  lo  der  Eheftaodsgftfcbkhu  COcUie  al^erbhrie- 
beoy  von  Fanny  Tarnöw  j  ift  d.asVerhihoifs  eines 
zarten  und  reicnen  weiblichen  Herzens  zu  dem  blo* 
fien  Cefchäftsmann  mit  einer  folcben  Klarheit  und 
Treue  aufgefa&f,  und  mit  foleher  Sioberbeit  und 
Leichtigkeit  dargertellf,  dafs  wfr  diefe  Erzählung 
dem  getroffenen  TheiletlerEheinSntrer  zu  lefen  ganz 
befonders  anratbcn  möchten ,  welche  glauben,  die 
Frauen  feyen  nur  zur  ßequemllchkeie  ihres  Llbeds 
vorhanden.  Die  Erzählerin  tritt,  wie  »«türtiob,  auf 
die  Seite  ihrer  CScilie,  und  nimmt  hier  Gelegenheit, 
ifen  fibdminnern  dieter  Art  einen  krSftigen  Bermöfi 
2tt  halten*  Letzterer  wQrde  noch  wirkfamer  feyih 
wenn  nicht  die  ^  Bitterkeit  tu  einificr  Oebertrel* 
ibiing  führte,  weshalb  auch  der  V0rk7a|te  Theil  die 
Afiklage  zpgleicb  als  Rechtfertigung  antahrefl  wird»; 
»  B. :  ^Im  Le6en  des  Mannes  ift  die  Ehe  nur  die  U4^ 
berfckrifi  eines  Capiteh;  bey^uns  Fi'aoeo  def  fort- 
laiifende  Inhalt  des  genzeii  Buches  u«  f.  w.  **  — 

Wir  kommen  zu  den  Poefieen.    Thomas  derRelr 
'nmr%   ein  GecKcbt  in  drey  OeAngen,  von  Henriette 
«SbAüfreis^,' behandelt  einen  fcbönen  Stoff  auf  der 
^etifchen  Saee  Sehottlands f  Ober  welchen  auch  io 
leln^rkjciae»  Vorrede  einige^  bemerkt  ift.    Die  Be- 
^ddlang  ift  lobenswerth;  .vorzOglieh  6nd  die  zarte- 
ren Partien  gelungen.     In  der  Diction  nimmt  man 
aüe  Abbängifikeit  vom  Reime  hier  und  da  wahr,  be- 
iöndera  an  den  atwas  häufigen  Inverfionen.    Der  Ue- 
-bergaoff  ^^s  den  Stanzen  in  das  Ballademetriim  ift 
^in  Scbtnffei  etwas  ftörend.  —     Zu  Eginhard  und 
'  Anma-y  eSnem  (dramatifchen)  Spiel  (in  Jamben)  mit 
Oefang  von  Helmina  mm  Chezy^   eeb.  von  Kienehy 
ftellt  uns  die  Dichterin  ein  Oemäfalde  von  wofallhuen- 
dem  Eindruck,  auf  den  zweyten  Theil  der  Sage  von 
£|4Bb4hrd  und  Emma  gegrOndet»  auf»  welches  unge« 
«Mtet-ei^lgerdramatifcnen  Schwächen,  (wohin  z. 
fi.-am^bnifle  der  dritten  «Soede,  wo  Eginhard  nnd 
Smmä  ibmStfmmung  vertaufchen ;  die allzufcbnelle 
fihmteindM'ung  Karls   in  der  dreyzehnten  Sctne^ 
tiod  die  nicht  genugfame  Benutzung  deB  AlterthOm^ 
lieben  überhaupt  gehört)  ftatt  vieler  ganz  unpoeti- 
fbher,  und  zum  Tbeil  auch  fittenlofer  Neuigkeiten 
itn  drämatücbe  Fache  den  Directoren  unferer  Bah- 
flien  zu  empfehlen  ift,  und  wo  nicht  als  Nachfpiel  zn 
flB/ui/ttts  ausgebitdeterem  Drama  dieCes  Namens»  doch 
'Wenigftens  nach  demfelben,  nicht  ungern  auf  der 
Bohne  gefeben  werden  dOrfte«     Die  Vorrede,  wel- 
che auch  einiges  nicht  zur  Sache  gehöriges  anfahrt, 
berichtet  uns,  dafs  deir  verewigte  Farft,   Karl  von 
Leiningen  f    eine    Auffahrung    diefes  dramatifchen 
Sftfds  im  Kreife  der  gräflichen  Familie,  welche  von 
Bginbard  ibren  Urfprung  ableitet,  igia  aof  feinem 
Snbloffe  zu  Amorbaeb  veranftaltete ,  und  felbft  da- 
%aj  die  Rolle  Karls  des  Gr.  Obernabm«    An  den  Gnh 
fod  Erbach  -  Erbacb  finid  aocb  die  Zueägnungsverfe 
gerichtet. .'—     Von  derfelben  Dichterin  ift  auch  die 
aarte  Legende  ^  welche  etwas  geziert  abarfchrieben 
ift:  die  ewigen  Rofen  der  liebe;  in  der  Ausfaturunff 
%^inlfst  man  Gediegenheit  der  Sprache  und  Ver& 
tMtiO09  mul  vprzQgucb  den  altexniflmlicben  Grund« 
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top  der  Lecende.   ^nler  4«tt"Ueineni  Gedicbten 
zeicheen  ficn  aus:  6Hk  fcbönes  Sonnet  von  Freimund 
Reimar;  die  vcJksmäfsige  RoinamM:  das  Kind  im 
Berge  von  F.  G.  Weezel,  und^das  finnige  Gedicht  def^ 
felben»  Oberipbriebeb  d#r  Wanderer,  dafs  leider  In 
der  Form   einen   ftörenden  Anklang  von  Scbillers 
AiUer  -Toggenburg  hat;    der  anfpruclisloie  Zurvf  aa 
Alienbitrg  won  Fouquif  und  die  Komanze:.  das «Sc/ura* 
nenliedy  von  Ifidorus.    Mehrere  andere,  nämiicfavoo 
Louife  Brachmann  (ein  deutfcber  Text  zu  der  frao- 
zöfffchen  Romanze  partaus  pour  fa  ^yrie)  Burix  Conz, 
(befonders  das  Friedenslied)  Friedrich  Kuhn  u*  f.  w., 
dienen  zur   j^oetifchen  Ausfalluog.      Aiier  empfeh- 
len maffen  wir  angehenden  Dichtern  die  Rhap/bdie 
vonReifihart  den  jungem  (vonGöthe)  eine  bumoriOi- 
icheari poetica\  welche  wohl  nii^htohneGriindandea 
Ausgang  diefes  Tafchenbuchs  geftellt  ift.  — *     Das 
'ntelkupfef,    Ganymed  vom  Adler  in   den  Oljnip 
'getragen,  darftellend,  (nach  einem  Gemälde  von  Ko- 
gelcben),    giebt  den   alterthumskundigeo  Erkllfer 
Uelegenheit ,   uns  vieles  Intereflante  über  diefen  und 
ibnlkhe  kOnftlerifcbe  Stoffe  zu  fagem    NScbft  d^t- 
fem  Kupfer  find  die  drey  Blffttoben  ^u-Götbe'a  Oött 
von  Berlicbfn^en  (nach  2^ibheQngen  von  NSke)  zu 
loben;  die  Qbrigen  (drey  zu'Ipbigetoia  nnd  drey. za 
Glavigo)  find  unter  der  Idee. 

IRBAUUirG58Cmi»FTE9: 

LaKCBURG,  b.  tierold  und  VtTabrftäb:    Ueber  den 
CoiifeJTßons'unterJchied    der   beiden  [  proteftami" 
fchen  Kirchen.     F.ine  Predigt  vor  der  St.  Ant* 
;arii  •  Gemeine    in    Bremen  gehalten  von  Jak. 
^inr.Betnh.  Dräfeke,  igi?-  31  S.  (4  Gr.) 

Predigt  bezieht  fieh  zwar  zuoScbft  toC 
die  belbndern  Yerbaltnitfe  dtt  Gemeine  des  Vfs.t 
allein  fie  hat  ein  viel  aligemeiiieres  lAteref£e,,'dalie 
ficb  zagleich  ttber  die  in  der  nenefteai  2eit  ^ter  ba- 
fprocfaenen  Verhfihntffe  der  reformirten  und  luCberi- 
lehen  Kirche  im  Allgemeinen,  eine  mögliche  nnd 
wanfchenswerthe  Annäherung  beider  andeuteoc^ 
verbreitet.  Die  oben  genannte  Gemeine  hatte,  ob 
fie  gleich  der  reformirten  Confeffion  angdiört,  fchoo 
vor  dreyzehn  Jahren  einen  lutberifcben  Predigier  be* 
rufen,  der  auch  unter  die  Mitglieder  .des  re£cNrmirtea 
geiftlichen  Minifteriums  auffi;enommeo  wurde.    Uor 

geachtet  diefes  rtkhmUchen  üeweifes  von  cbriftlicher 
refinnung  hatte  docb  der  Vf.,  welcher  gegenwärtig 
die  Stelle  des  Luth.  Predigers  bey  diefer  Gemeine  be- 
kleidet, manche  jener  nicht  entfprechende  Aea« 
fserungen  des  Confefßonsunterfcbieds  und  gerade 
beyfolchen,  die  denfelben  nicht  einmal  recht  ken- 
nen^ zu  bemerken^  Gelegenheit  gehabt.  Diefs  Ter* 
anlafste  ihn  jenen  Gegeintand  in  Beziehung  auf  das 
bevorftebende  dritte  Jubelfeit  der  fieformation»  eior 
mal  eigeads  zur  Sprache  zu  bringen*  Insbefondere 
aber  nöthigte  ihn  dsitu  der  UmXtand,  dafs  mehrere 
reformirte  Aeltern  ihm  itiret  Kinder  zurGonfirmatioQ 
Obergeben  halten  nnd  dkaPiugfi  entftandcn  war»  wnl« 
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euer  Klriw\iiihhxHü^dg  dhgeliSr'Äi  fölftem    ^ach 
Anteitunl^  des  jKbr^pa(tend  gewählten  Textes  Vi  Cor* 
t»  12«  13.  trttg  der  V|.  uiit  der  {chon  grabet  in  diefen 
Blietera  bezdoiinet^h   Darft^Ihing^weife  feinen  Zu* 
bdrera  einige  fiedenkeo  in  Hinficbt  aof  unfern  Con* 
fefGoosunterfchied   vor.      Zuerft    wird    die  Frage: 
^Was  treörtr  «^fofmfrte  iind  LiÄherifchc?"   dahin 
beantwortet:     C^rfind    11  Perfpn^n.     Sowie  ei  ?fd 
Korinth  Pnlirchd,  Äpötllfche'und  Itenbi/clie  Chri« 
ften  gab,   fo  ehrrt^ndeh  auch  Lutherifene,   Zwiogli* 
fcbe  und  Calvinifc^e  Proteftanten.     2.  Abweichende 
Anficbten  l)ey  den  Reformatoren  9  die  zwar  iti  der 
Ueberzeuguog  von   der  Nothwcfidigkelt 'einer  Kir- 
cbenverbefferung  /  in  der  Verwerfung  alle^  menfcbli« 
eben  Glautaenszwangs  und  in  der  Annahme  der  Bibel 
als  -erozic'   recbtmäisigitr 'Gi'uiidlage   des  OlaubenS 
fibereinftint^mton,   aber  befonders   in  Rückficbt  der 
Lehre  vom  Abendmahl  und  von  der  Prädeftination 
verfohieden  dachten«     Wenn  hier  S*  11  gefagt  wird« 
Luther  behauptete:    9, Brot  und  Weid  würden  durch 
die  Eiofegnung  wirklich  und  wefentlich  in  den  Leib 
ttfld  das  Rlut  Chrifti  verttandehj"  fo  i/t  diefs  niefat 
hYtag  dogmehfaiftorifcb  aiisgedirQckt.    'Denn  ^enp 
gleich   Melancbtticrn   ficb  m  der  Apologie  Art  IV2 
über  den'ioten  Art.  der  Adgs.  ConiC  noch  gar  nicht 
abweichend  von  der  katholifchen  Brotverwandlnngs- 
lehre  erklärt  hatte,  fo  wurde  dkfe  doch  niu^hher  von 
Lutbar  in  den  Sma|pl4ircben  Artikeln  II.  >({.   l^e* 
Aifnmt  Terworfen.     in  Beziehung  ^uf  die  Lelir^  von 
der  unbedingten  Berufung  kon0teo\foyyohl.Zv6rpngll 
ah  Calvin  fOr  ihre  ^einander. entgegeogefetzten  Mei- 
nungen nach  richtiger  Exegefe  Beweisfteilen  aus  dem 
N.  T,  anführen,  während  X^tber,  wie  der  Vf..fehr 
tichtig  fagt,  „fein  zu  Anfang  viel  flrengeres»,njioh- 
her  durch  Melanchthon  gemildertes,  nun  aber  auch 
delto   fcbwankeudeces  urtheil''   dagegen  aufftellte. 
3*  Kircben|eb'r{idche.    Während  die  Lutheraner  von 
den  Satfaolifcben  manches  zunSchrt  auf  die  Sinne  be^ 
reebnete,     beibehielten,    liebtin  'die  lleförmirten 
mehr    eine    freva  Einfa^heit.      4.    Zufälligkeiten« 
Hier  zeigt  der  Vf.  paffend  aus  der  Reformations£e- 
fchicbte  Bremens,  wie  der  zuerft  von  einem  Scha- 
ler Luthers,    Heinrich  von  Züiphenl  im  .Jahr  1522 
dort  verbreiteten  Anficht  Luthers  durch  befondere 
UmftSnde  die  calVinifche  fpäterbih  vorgewogen  v^r- 
de.    Abf  eine  zweyte  Flräge:    „Hat  man  die  vorhan- 
denen Unterfchiedazwffchep  beiden  Parteien  für  be- 
deutend und  wefentlich  zu  halten?*'  wird  im  Allge- 
meinen ^geantwortet,  dafs  der  gewiffenhafte  Chrift 
kelnesweges  alle  Uliterfchiede  dies  Glaubens  gering 
achten  dürfe,  und  dann  drittens  gezeigt,  daTs  we- 

äen  folcher  Unterfchiede  im  Deuten  und  Auslegen 
es  göttlichen  Wortes ,  wobey  man  in  der  Habptfa- 
che  einig  ift,  keine  Trennung  und  Mifsverhältnifsitatt 
&)ried  Jolle ;'^  denn  diefs  fey  i.  chrifuich;  hierbey 
wird  des  vormals  fo  ungerecht  angefeindeten  und 

Sefchmähten  Georg  Calixt  mit  vercnentem  Lobe  ge» 
acht  und  die Aeußerung  hinzufügt:  „Chriften  glau-- 
^en  Peru ,  welche  zur  Verhütung  deis  Miisverftandes   . 
wohl  beftinamler  gefafst  fcjo  lolltf  i  deim  d€f  er* 


leuchtete  CbrifHiinn  nbf  das  gern^gflublg  tufFaff^n, 
was  niöht  den  von  Oott  felbft  döi*  Vernunft  einge« 
pßaozten  G^fetzen  des  Denkens  urid  Handelns  zuwz* 
der  ift;  a.  vernünftig.    Wenn  wir  menfchliebes  An- 
fehn  gegen   einander  jgeltend  machen   wollten,    fo 
würden  wjr'dicfelb)  Aomafsung  uns  zu  Schulden 
kommen  liiffen,    Welche  die  Heformatbren  hi  der 
vorgeblichen  Ütffeblbarkeit  des' Papftes  bekimpften» 
und  die  Gefchichie  zeigt  unleugbar,-  dafe  nie  ehni 
r'elne  Srbeidufig  beider  Parteien ,  auch  nie  eine  voll- 
kommene Einigkeit    einer   jeden  hi  ihren  eigenen 
Gliedern  ftatt  gefunden  hat;  3.  vortbeilbaft.  „Macht 
man,  heifst  'qs  hier  S.  23,   mit  den  Waffen  in  der 
Hand,  oder  mit  Schimpf  reden  im  Munjäe,  die  Wahr- 
heit aus?     ^lan  föllte  es  glauben^  wtan  nian  fieht» 
dafs  die  /ß/c/i^Tig^fchichte  nichts  ils  elne'Arfcgr^ge» 
fchichte  ift.     Aber  mit  nichten.    Durch  ftiltcs  For* 
fchen  und  frommös  pebcn  wird  Wahrheit  gefunden 
und  befeftigt."*    Jene  unglückliche  Spaltung  w^r  ein 
Bindemifs   At$  guten   Fortgangs  der  Reformation, 
ein   willkommener   Anlafs  Zu  gehäflij^en  BefcbuIdU 
gungen  für  dfe  lauernden  Gegner,  tiM  Quelle  gfo« 
fser  Sünden  auf  bfeldeo  Seitenrund  eine  mitx'Vfrkende 
Urfaclie  des  für  Deutfchlan^  I9  r^rderblifclfen  dreyi 
fsigjährigen  Kriegs.      Der  Vf.  geht  fodann   ta  def 
vierten  und  zwar  der  Hauptfrage  über:   ,„D«  jene 
Trennung  nun  aber  noch  beftcHt,  und  fo  lange  fid 
belteht,  w?e  wird  es  mit  den  in  der  reformirten  Con* 
fefljpn  und  für  die felbe*  getauften  itindeirn,  ^it  Ihr 
von  mir,   dem  Lütüerifchen  Geiftllchfeni   cönfiro* 
.ren  laffet?**     Seine  Adtwort  fagt  im  Allgemeinen t 
e;5  werde  mit  ihnen  Teyn,  wie  mit  denLutherifchen.*» 
„Beide  führ'  ich,  der  Menfch,  nicht  zu  einem  Me^- 
fchen,  fondern  zum  Sohne  Gottes.    fWarum  nicht 
lieber  zu  Gott,  zu  dem  ja  aucb  JefuS  felbft  feineScbü« 
l^r  fülM-te?)    Diefen  zeige  ich  ihnen  tn   der  Bibel» 
diefen  lehr*  ich  fie  kennen  aus  feinem  Wort.    Vypttta 
leite  ich  fie  an  zu  betrachten  und  ^u  erfoff^n  als  ih- 
reneipigen  Mfeifi^^  und  Mittler.  — ;     Sie  wttrden  ge* 
lernt  haben ,  was  t^iel  fagen  will ,  den  Menfcheä  zu 

Sben,  was  der  Menfchen  ift,  iüfoLutfaern>  wasLu-^ 
ers,  und  Calvin,  was  Calvins  ift;  was  aber  un- 
endlich  mehr  noch  bedeutet  und  ewig  das  Köftlich* 
fte  bleibt,  fie  werden  verftehn  und  gewohnt  fevn, 
Gott  und  feinem  Sohne  zu  geben ,  was  Gottes  und 
feines  Sohne?  ift.*  (S.  2%:)  Hier  fälh  es  auf*  daff 
der  Vf. ,  wedo  er  Gott  und  feinen  Sohn  unterfchel* 
det,  fich  alb  noch  an  die  gewöhnliche  Trinitätsfor* 
mel  gebunden  glaubt,  nicht  aucb  deh  heil.  Geift  er- 
wähnt. Auf  den  im  Folgenden  von  einer  Verpflieh- 
tung  auf  dieAugsburgifche  ConfefGon  und  den  Hei« 
delbergifehen  Katechismus  entlehnten  Einwurf  be^* 
merkt  er  febr  richtig,  dafs  diefe  fiekcnntnifsffehriften 
uns  keinesweges  die  Bibel  entreifsen  und  die  entrif«' 
fene  erfetzen  fotlten.  „Das  wäre  ja  wieder  die  alte* 
Noth,  der  die  Reformatoren  gerade  ein  Ende  mft« 
eben  wollten.  Sondern  dem  Proteftanten  können  fei- 
ne fymbolifchen  Bücher narhelfen  foUen,  nacbbeflem 
Gewlffen  das  Buch  der  Bücher  2u  gebrapchen. "  Die 
«Ueia  richtige  Aiificbt  luiaa  hier  our  die  feyo:  daii 
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i*i6lyral»tifnll»B -Bacher  hey  dp(n,g(Jgpnw»ft)geo^fl^ 
iuaoa  itat  religlöfea  Ciiltur  n(ir  jiQph  ia.fo  fern  >ls 
verpßichWnd  juieefelien  wertJen  kttnoen  ,  als  fie  mit 
der  fKinenChrinuslehre,  wi^^diefe  aus, einzelnen  von 
fUn  Rvao^eliftptun^edeiitat^o  aligen>einern  leiieijilen 
IiioenJBfu  erkannt  wird,  abereinftimirKiip^  Oh  niiii  dis 
Yood««!  Vf.COXifirfnirtep  JKin^er  reformirter  Aeltern 
fiM  AtuciMlnialil  na^h  üem  üeffirini^e^Kitus,  wie  zu  er- 
maüsn  J[t,i  gefeiert  tiabep*  ßiiei;  nacti  dem  Lulheri- 
feliani  Iftaus  (lern  t'olgeaden  nioht  zu  erreheci.  In  ei- 
ner krijtigan  bibiil'cb  iiiotiurfen  Schlufsredeermahni 
<Ier  Vf.  feite  Zuhörer,  alle  religiöfe  Cngherzigkeir,  diq 
to  Me^IctienfaUungcn.  und  ün..  Aurservyeri;ntlichen 
(\A  Celtif^  vorruiokt  ubd  gefangen  hält,  ernftlichzu 
pi(i(le4)  d^p  Paneinameni  (p  .viel  als  iiidglicU  ,'  bejr 
kainoT'  AngeUgafili^it,  iveder  der.  Kirch«  noch  deä 
fjetneiasn  l^ebeos,  waiter  in'JBeUaoht  zu  bringen, 
lioil  fie  daflufch  auTser  Umlauf  zu  ftiUea  und  derVor- 
gflKeDbeit.zit  Übergaben,  und  aas,  wts  bereits>  ins- 
pefooderA  von  den  reformirten  Mitgliedern  der  Ger 
meine  la  diefer  HjnGcht.  gefch^hen  ilt,  immer  mehr 
hif  zu  el(iv,  fittt'f'clJco  »öUiflen  VeTeinjgung  der  ge- 
(r4iintfiiConf^f6pnsycrvran£en|zu  v^rv-oJlkomcohtin; 
Soll  n^i)i(ljch  endlictf  eine  falcDB  zu  Stande  gebracht 
fvcrdwi,  wozu  die  Geüieine  des  Vfs>i  nach  dem* 
H3I  bereits  gelchehen  ift,  ein  allgemein  nachah- 
muagiwOrdigesBeylpiel  auffteileo könnte,  fo  ift  hier 
nicht  mit  folcben  balaen  Maafsregeln  zu  helfeq>  def- 
' '  '  "  ^t  lind,  dafs  m^h  X.  B.  heym 
Brot  und  Ohlaun  raicht.,  damit 
ich  dem  Ritus  feiner  I^rtei  das 
ine,  wo  hey  indefs  ungeachtet  2u- 
lerlich  die  alte  Trennung  fortb»- 
eine  höher«  und  durchgreifend« 
Vcrmlttlongoeiaerrarteien  geftifte't  werden  und  zwar 
(kui)lTcb»  dafs  fis  ficb  mit  beftimmter  Unterfchei- 
duog  der  Idee  vom  Symbol  mit  gehöriger  Wflrdl- 

eipg  aller  blots  idealen  undlEtmporellen,  fo  wJe  al-. 
r  ouri^aui  nn fruchtbaren  Dogmen  zur  Annahme 
das  •LDfachfUi)  rein  obrirtlichenXehrlypUä,  verbun-' 
dto  i^it  der  dnf^cjirteo  biblifch  b^ftätigten  Einrieb-' 
tuoe  d«rRittf9>  vereinigen.  So  wQrde  z.  B.  das  von 
b«id»o  Parteieo  unrjchlig  aufgefafste  Dogma  von  der 
I*r9defljnation t  welches  aus  Leine'r  hevIäuBg  ahge- 
vaadten  jOdifch  -  pharifäifchen  Argumenldtioh  des^ 
^poftels  Paulus  tieryorgegapgpn  ift,  mit  dei  fchoa 
von  Zwlngli  angedeuteten  nebligen  ßibeilebr«  zu 
vtrtaulcban  feya»  o^ch  welcher  Gott  Alle  Menfcbea 
obp«.Unierfchi«d  zur  Seligkeit  beftimmt  hat  (l  Tim. 
3(  4>  Job.  3,  I7>)>  ^''^  '"  aUerley  Volk,  wer  ihn 
fatcblet  und  recht  tliut,  ihm  wohlHefällig  ift  fApoftg. 
lOi  3S-)>  f^^^^  '^^  jeder  nur  n^cb  Mtatsgabe  derPä- 
l|jg)(«it  und  Gelegenheit,  die  ihm  hienieden  geworden 
f(t,  Oolt  ricbtig  zu  erkennen  und  zu  verehren,  unbe- 
fabadet  ffilnermoralirGhen  Frey  hei  t,  fein  Lbos  in  einem 
kilnfligcnLeb^n  zu  erwarten  hat  [Luk.  19, 13  ff-~  Rom. 
St4'f'}  So  würde  die  Abendmahlslebre,  mit  Entf'er- 
qnng- aller  .dogmatifchen  SpiEzfiiidjgkeiten  nach  der 


^i.beJ  dajjia  zu  rb«riobtisetvfeMv  rd^rftWfMjJeiUh 
^ereichtetu  Symbole, uns  Cti^fftv^  .auo^KHltviXejner 
ÄiifopFerung  fflr  dieedeüjen  Z*^cUe,'äW  aucfa  in 
feinem. g3«2?B  Verhalt»^, und  LBbreä..«lS.ViifWr  ior 
rcjrgfaltigrt'enNacbabmufig/^nicb.  vergegenwärtigt 
und  dwrfh  (l«n  gemeinfcijaFtlicben  |G^nurs,^er"äj«' 
bple  die  .chriftlich«  pleichbejt  '^«f  ^lentchetf^  voc  \ 
Gott  und.dip  von.Cht^rto  ic^  ftrpaj;  eingerchärftßVcr.'  , 
□SicbUing  «4- g^genfeitieac  ^i^°  eindf^i^lck  abg^ 
hiUlet  werde.  .Was  die  Forrp  dei  Ritus  betrifft,  fa  | 
könnte  die  19  der  reformirten  Kirche  ülilicbe,  als  dia 
der  urTpranglichen  Einfetzung  angemeffaoere,  t>ey 
behalten  werden.  Nur  ^^«nn  auf  folohs  Weife  ver* 
falirep  wQrd«,  welche  dei>Raum  hi«r  ^lofs  anzude» 
ten  vcrftattet,  würden  au^  den,  bisherg£tr«nntan.Pjr- 
teien.poht  evangelifohe  Gemeinen  ervviicnfcn  köiu)«^ 
y;ie  [Je  die  g^enwärtige  Zeit  nach  fo  .langer  unchrifc- 
lichifr  Verblendung  dringend  fodert  Oiid  zu  .dertn 
Bildung  gerade  INlaiiner,  die  fich  in  folcbon  VerhäJi- 
niffen  belinden,  wi«  der  geachtete  Vf.  diefer  Ptediai, 
kräftig  mitzuwirken  vor.^gder.n  berufen  3|u  fejo 
fcheinen.  —  Bey  einem,. abermjli gen  Ab(fruck  die- 
(er  Erf^d^ifitjwnnrchteo  wir  die  AoreJpn.:  gewtla^:im 
BrOd'erl  herrlicher  Paulus"  (S-  f,q).  und  Antganäf 
»er^S.  39)  mit  pafftiadera  verlautebt  zu  febo. 

ARZNEYOlLAHBTHElT. 
■  Fri^Nkfurt  a.  Mayn,  b.  Brö.oer:    UandhuH  zur 
■     loilett^nlectarefdr  gßblldfte  Frauen,  oder  me- 
dietnifcher  Rath^ftrftir  das  Jchöne  Gefchiecht 
zur  Erhaltung  derSclifrrthr-it  und  Oetuodhelt  in 
jedem  Alter  und  allen  Lebensverhältnirfen.     Von 
Dr.  Johann  ITalentin  Maller,  ausübendem  Ante 
1813-  VI«  u.  «478.  8.     (90  Or.) 
Dem  Vorberichte  zu  Ftflge  fainmelte  der  Vtani 
den  Schriften  von  Tiffot^    L^se)-,  ^.'Frank,   jRoAd, 
IJö/ßnanfiy     ireikard,    »ufel^nd,    Arontfoa,    Uta- 
ke,.    SchmidtniÜUkr ,     li'Udberg    und   Schreger   mit 
Auswahl  lind.  in.  gedrängter   KOrza    für    gebildcta 
Trauen    die    VorzOgliehfie.n   VorfoiiriFtco  zur  ErbJ- 
tung    der  Gefundlieit   und   Schönheit   während  dtr 
verfchiedenen  Zuftände  ihres  Lehens,  und  fcfaahtte 
aus  Tyqmmtdor^s   Caltopjftria   Recepte    zur  Erbd- 
tung  der  Schönheit  ein.     Djefs  lliat  der  Vf.  auf  «jne 
ßicUt  urraweckmäfsiae  Weife  in  10  Hauptfiacken.-    i) 
von  der  phyJiTchen  Erziehung  des  Mädchens  ip  d«B 
crimen  Lebensjahren,  a^  von  der  LebensordnmoB  der 
mannbaren  Frauenzimmer,  j)  von  derEbeftandldia«- 
tetik,   4)  von  der  Lebensordnuog  der  SchwaMer««, 
5)  von  der   Lebensordnung  der  Wöchnerindell,  ifl 
von  derBufencullor  und  L.  O.  dcrStilleoden»  7)roB 
der   SchÖnbeitspflegB  der  MundÜöhl«.    g)   yoL  der 
Sphönheilspflege  der  Haut,  9)  van  Oefundhcilspfle« 
des  Fraueniimmerfcborses.   10)  von  der  LebeÄsort- 
nung  der  Damen  zur  Zeit  der  ficb  verÜeread«ji  mo- 
batltcben  Reinigung. 
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Wie»  ondTRiesT,  bcy  Oeiftinger :  Dat  Bedarf- 
itifi  einer,  den  gegenwärtigen  Zeitumjiänden 
angemelTenen ,  außerordentlichen  und  vermehr- 
ten  Holz  Praductlon  durch  E'richcun'g  und 
xweckmäfsige  ferivendung  von  National  Bäum- 
fchulen.     Von  D.   Franz  Jofeph  Marter,    k.  k; 

Siicsc.  Profeffor  der  fpecieileo  ^aturgefcbiehle, 
otanik  und  ForrtwiirenTchaft,  der  k.  k.  Land« 
wJrtbrcbaftS'Oerelifchaft  in  Wi«n,  dar  UansJ* 
fcliea  Soc.  iD  London,  der  naturforfch.  Gefelt- 
fcfaaft  in  ZOricb  u.  a.  gelehrten  Gefalircb. 
Mitgl.  1810.  XVI  und  384  S.  8-  Mit  einem 
Knpfer; 

Ijnter  dea  gcfrenwlrtigen  ZeiturnftSuden,  wo  der 
^"^  Maogel  an'Holz  .lurch  verminderte  Produclion 
vnd  vermehrten  Bedarf  täglich  mehr  droht,  hielt  ficb 
such  Hr.  D  M,  als  ein  bejahrter  Practiker  fOr  bera- 
ten Qb«r  diefon  Gegenftand  zu  fchreiben  und  gute 
Kathfoblägs' ZG  ertTieilen,  um  diefem  allgetReJoea 
drOchenden UebH,  wo  noch  mSglich,  abzuhelfen.  — 
fir.  M.  findet  das  noch  ein7tgeRettung5aiitte)  in  der 
durch  den  eingeriffenen  Holzmangel  drohenden  Ge- 
fahr in  einer  aa/serordenttichen ,  ßhteunig  einzufah- 
readen,  auf  echte  Grund/ätte  und  eine  bewährteEr- 
fahFuag  geßOtzte  Hol*-Cultur,  die,  fo  erwiefen  der 
Erfolg  ihrer  MdgHchkeit  anch  FTt,  in  ihrer  bi$herl- 
een  Änwendndg  dfKh  der  Orfifse  und  Wichtigkeit 
der  Bedarfniffe ,  f*wobl  in  RackReht  der  Verbcne- 
Tung  der  Waldfliohen  felbft,  als  anderer  Öiten,  zur 
Holzzuoht  dienenden  Plätze  bey  weitem  nicht  ent 
fprieht.  Hr.Af.  hat  (wte  er  uns  in  der  Vorrede  S.  X 
».  erzählt)  ganz  Dautfchlaod ,  Frtokreich,  England,- 
Holland  und  dieNiederiande  in  diefer Hinficht  ourch- 
reift  und  zu  feinem  innigften  VergoOgen  viele  Forft- 
nftd  auseebreltetai  Hole  -  Culturanft alten  unter  der 
Leitung  kenntnifsvoller  und  thätij^er  Männer  ange- 
troffen, viele  aber  auch  jKich  foteben  Männern  ao- 
vertraut'eefunden,  die  tod  der  Vorfehung  zurrer- 
dienteo  Ahndung  fflr  die  Sorglofigkeit,  ginzllche 
UeberUnitfig  dem  Zufalle,  Hne  ungeprüfte,  nur  durch  ' 
Ounb,  oder  böcbfteoi  erprohtt  weidoiaanifche 
Kenntniffe  entfohiedtne  Wahl  des  Perfonals  bey  die-  - 
fem  wichtigen  Zweige  der  Stwtavrirtbfebaft,  als  ' 
SlrafVnthe  zum  gänzlichen  Ruin   der  noch  Qbrigen 

Waldungen  aaserkohr«  za  feytt''*'' 

Erganz.  El.  zur  A.  L.  Z.  1817. 


Erßer  Abfchnitt.  lieber  die  Wichtigkeit  unddem 
gegenwärtigen  Zu/iahd  der  deurfchen  torßen  über' 
häupt,  ah  Fo/ge  ihrer  früheren  Behandlung  und  dat 
hierdurch  herSe'j  geführte  allgemeine  Bedarf niß  einer 
unge/äumten ,    aufterordenthcken  Holt  -  Cuttur  ver- 
mittel/t (mittelft)  Etabllrung  (Anlegung)  von  Natia- 
ttai-  Baumfchulen.     Hr.  m.  datirt  den  Holzmangel 
in  Deutfchland  von  def  Epoche  an,  als  gränzeolofe 
fierölkernng  das  Syftem  itler  Politiker  und  Camera- 
liften OeOtfchlands  ward,   wo  vom  Monarcbea  bi^ 
zum  adligen  Ornndherrn 
der  HerrTchaft  In  die  V 
'fetzt  wnrde,  und  wo  man 
ah  arbeitete,  den  Waldi 
Aecker,    Wiefen   und  V 
um  den  Nahrungsftäod  I 
eben,  Berg    and  Hattei 
Menge  von  Fabriken  anli 
Tbeil  die  Forften  blofs  a 
puncten  anfah,  und  zur 
oanzen  verringerte  und  : 
gefällte  ficb  noch  die  unn 
rerer   vormaliger  kleine: 
land,  welchen  zufolge  oi 
{;arten  gemacht,  und  be' 
Uoterforflftellen  nur  auf 

§efefaea,  und  von  ihnen  i 
e,  als  die  mechanifchei 
unterhalten.  Mit  lebhaft 
d!a  damalige  UnwirthTc] 
fteo.  Viele  taufend  Jocb 
de  in  J)eutrcfalaod  haben 
Namen  Wald,  fondern  hi 
und  Bl&fsen.  Wenn  m 
trachtet,  welche  die  je 
Wälder,  der  fteigende  ! 
mehrte  Volksmenge  hev 
des  Holzes,  die  langwie 
ten ,  upd  die  zum  Theil 
wiffenfcbaft  nothwendig 
Geh  ein  unausweichlich! 
far  unfere  Nachkommen) 
beit  vorausfetzen,  wovi 
ordentlich  und  '  ganz  ü 
IVeis  diefes  Materials  Tel 
Unjeaehtet  der  die  prof 
WiLMungen  erweiternden 
der'  gegenwSrtieen  ftbe 
werde  der  NicbtlieU  doc 
TW  -  Teyo, 
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feyn»  wenn  nur  der  Wiederaobau  der  jib^etriebenen 
Forftgrundftacke  bisher  nicht  fo  (ehr  verriacbläi'$lgt 
worden  wäre.  Esl^fst  Geh  ficher  behaupten,  dais 
ein  Land,  deffen  Holz  Cultur  mit  den  Bedürfniffea 
4er  Zeit  und  Umftän(;^  nfcht  gleichen  Schritt  halts 
fich  feinem  Verderben  in  Bilmdrfchtn  nähere.  So* 
wohl  dem  drohenden  Holzmangel  vorzubeugen,  als 
die  fich  immer  mehr  und  mehr  verbreitenden  Bldfsen 
zu  vermindern,  ift  kein  Unternehmen,  welches  von 
Privatperfonen,-^  welchen  jeder  andere  Cultürzweig 
einen  trOheren,  böhereo  und  ficherern  Ertrag  liefert, 
erwartet  werden  kann ,  fondern  es  erfordert  die  un* 

fefäumte  und  anhaltendfte  Thätigkeit  einer  weifea 
Landesregierung.  Da  fchon  bevor ftehender  oder 
poch  zu  Deforgender  Holzmangel  feine  Entftehung 
immer  entweder  in  einer  unüberlegten  und  forftwi» 
drisen  Behandlung  der  Waldungen  od^r  einer  ver* 
pachläfsigten  Gultur  hat:  fo  ift  es  einleuchtend,  dafs 
blofs  reine  Anwendung  gefunder  Forft  Ornndfitze, 
ein  wohlgewählter  und  echter  Betrieb  der  VValduo« 
gen,  und  eine  allgemeine  und  fchleuoig  einzufahren« 
de  Holzcultur  vor  allen  Dingen  die  uns  noch  übri- 
gen  wahren  und  einzigen  Hfllrsquellen  und  R^ttuoffS^ 
mittel  zur  Verhinderung  des  befürchtenden  Holz- 
ynangels  feyn  können.  Da  inzwifchen  jeder  Fort* 
fchritt  der  Bevölkerung  und  Cultur  auca  die  Holzi* 
berfarfniffe  vergröfsert,  un(j  diefelben  nur  nacb  ei« 
oer  langen  Reine  von  Jahren  produci^t  werden  köQ* 
nen,  fo' muffen  auch  die  möglichen  Bedürfnifle  der 
Zukunft  hiebey  in  Anfcbla^  gebracht  werden ,  und 
es  kann  Geh  daher  die  Beftimmung  der  Holzcultur 
eines  Landes  nur  auf  die  ^enauefte  Renntnifs  des 
refpectiven  Productions  Vermoffens  des  Bodens» 
das  Refultat  der  geprüfteften  Einnchten  in  die  phyG- 
Ichen,  ftatiftifchen,  geographifchen  und  politifcben 
Verhältniffe  deffelben  gründen:  Vor  allem  erfordert 
fine  eefunde  Politik ,  fich  von  der  Abhängigkeit  fei- 
ner Nachbarn  frey  zu  machen,  mithin  den  eigenen 
Abgang  an  Holz  durch  eine  unverzügliche  Cultur  zu 
erfetzen.  Befaamung  und  Bepflanzung,  n«bft  den 
dazu  erforderlichen ,  und  aller  Orten  in  den  Reviren. 
v^rtheilten  Saamen  •  Magazinen ,  und  zweckmafsigen 
wohlgewarteten  Baumfcfaulen  find  nach  Hro*  M.  Ua- 
fbrhaiten  gegenwärtig  poch  ganz  allein  von  Seiten 
der  Forft -Adminiftrationen  die  grofsen  Hülfs- Mit- 
tel zu  d^T  ungefSumten  und  unerläfslichen  Holz- 
Üultur  jedes  Staates,  wodurch  das  höchfte  Princip 
der  Forftwirthfchaft  nur  allein  erreicht  werden 
kann.  Er  empfielilt  datier  auf  daiS  nachdrflcklicbfte 
den  Regierungen  di^  Anlegung  von  National- Lan- 
des odef  Diftricts  •  ßaumfcbulen,  zum  Behuf  einer 
auff;erordentlichenHo)z>  und  wirthfchaftlichen  Obft- 
Cultur,  vermirteirk  CreneUrung  der  Strafsen  und 
Wege  und  Beflanzung  aller  öden,  fonft  entbehrli- 
chen, unff  zur  Holzzucbt  auf  irgend  eine  .Weife  dien- 
lichen Plätzen,  um  die  Hauptabficht,.dem  Holzman- 
gel v^ahrhaft  vorzubeugen  ^  ut\d  ^uffleicb  durch  din 
wirthfchafHiche  Obft- Cultur  den  National  Reich*, 
thum  zu  vermehren,  grün  Uich  und  gewifs  zu  er» 
rteeb^li»    und  die  individuelle  Produotion  auf  den- 


Zweck  der  möglichft  grSfsteo  Prodi^tioii  im  AXL- 
gemmaeit  hmzuieiteh» 

Zweyter  Abfchnitt.  Ueher  Jnl0ge,  Pflege  und 
Wartune  >der  National -Bauoifchuftnj  und  mi^ ßeb 
dar ßi{f  abziehende  gehörige  Verwendung  der  in  dem' 
fclben  ^erzqgenen    Phartzßämme.    {S.^H.)    Seht 

frründlicb  m  die  Anleitung  zur  Anlage  von  Baom- 
chulen,  der  Art  ihrer  Behandlung»  und, ihrer  end* 
liehen  Verwendung.    Reo«  kann  nur  einige  wenige 
Grundfätze   und  Bepierknngen  des   Vf.  aus  diefem 
reichhaltigen  AbCchnitte  auszeichnen.     Der  Zweck 
der  Saatfcbulen  ift  Erzeugung  def  für  die  Pflaozung 
erforderlichen,  gefunden,  hoffbiingsvollen »  mit  ei- 
nem reichen  Wurzdfyfteme  begabten  Baumftäomiel^en 
aus  dem  Kerne  oder  Saamen  nach  beftimmten  Cal* 
tur  -  Grund fätzen,     durch  deren  Ausübung  fedane 
die  Erfüllung. fener  Erwartungen  nothwendig  erM- 
£ett ,    d.  i.  die  verAingte  Bildung  und  das  erfordet- 
Iiche  Ausdauruncs  Vermögen  df  rfelben  mit  Sicber* 
heit  und  erwün^hter  Wirkung  fich  ergeben    mofs; 
der  Zweck  der  Pflanzfcbulep  hingegen  befteht  in  fer- 
nerer zwfckmäfsiger  glücklicher  Ausbildung  odcc 
Vervollkommnung  der  RörpermafTe  der  in  den  Saab 
fchulen  erzeugten  Stämmchen  bis  zu  denjenigen  Ei» 
genfchaften  der  individuellen  flöhe  und  Stärke»  bej 
welchen  Ge  der  endlichen  Verpflanziiqg  auf  ibreo  Be« 
ftimmungsplatz    fähig    find.      Die    gröfste    Wachs* 
thums-  Production  oder  Vollkommenheit  der  Si99LV 
ftämmchen  lifst  fich  unter  allen  Umllanrf^a  iMir  hey 
der  gröfsten  Güte  des  Bodens  erwarten.    Der  zur 
Saat^  nnd  Pflanzfcbule  zu  wählende  Boden  muts  ton 
Natur  aus  lehr  fruchtbar  i  weder  zu  locker  noth  z«     1 
feft ,    ganz  fbr  die  atmofphärifchen  .  Einwirkungen 
empfänglich,  und  in  mehr  trockner  atafkeffiBr»  ganz 
freyer,  und  wo  möglich  ebener  Lage,  die  von  der 
Sofine  gut  befcbienen  wird ,  und  wo  die  Winde  oe* 

K hindert  durcbftreichen  können,  damit  die  Spröfs- 
Ige  von  Jugend  auf  hinlänglich  abgehärtet ,  ihr  O^ 
webe  dauerha^fter  gemacht,  und  alfo  für  den  künfti- 
gen freyen  Stand  vorbereitet  werden,  befindlich  feye 
muffe.  Der  für  dje  Saat  beflimmte  Saamen  Üjt  unter 
allen  Umftänden  von  inöglu^bbefter  Qualität  zu  wib- 
len.  Zjeichen  eiiies  guten  Sa«nen  find)  la^fser  der 
Vollftändigkeit  und  dem  gefunden,  dnVch  Wurm- 
fticbe  nicl)t  verdorbenen  I^uftande  der  Frucht,  wenn 
man  bey  Zerlegung  einer  id^inen  Partie  deflefben, 
den  Kern  vollkommen  f^ft  und  den  Kmm  naoh  faf* 
tig,  frifcb  und  unvertrocknet  findet,  weno  ferner 
jedes  Rom  feinen.,  ron  der  erforderlichen  Menge 
un<f  Qualität  des  Urfafte«  abh^rngenden ,  eigenen  Cm* 
fchmack  und  Geruch  ft^rk  voa  fich  giebt  i  und- wenn 
es  dabey  feine  gewöhnliei»e  Farbe,  Oröfse  uad 
Schwere,  als  die  vnrzaglichfien  Sufseren  Charaktere 
der  Güte  befitzt.  Mit  Recht  verwirft  Hr.  AI  S.H4- 
das  von  vielen  empfohlene   Einquellen,  und  Impri- 

f;piren  der  Saamen«  •   Die;  vom  Vf.  bedungene  &el- 
nng  der.PflänzIvigje  in  geradefif.4  Ws  6  Zoll  %pn 
einander  entferi^^^..  {leihen    bietet   ajler^iiogs  die 
fifherfte  Methode  an,  djef^lb^n  oairh'kler  Ricbeung 
•  der  Linien  mit  HlU|n  einest  Gcabfoheitea  (Kler  Spa* 

tensj 
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glatte  Ulm«,  den  FhLtttrr^Stdw  (.Ufnua  ^ußjf  4i# 
gcnmiM  Etchs.  dn  gcimuMn-  AboiVf    den  ^Itz« 

aboro,  den  kleioeo  dm^Ccbmi:  AImcb  .'od«r  MtMM? 
der  9  deo  efcbenblättrigen  vireMfcheo  Abornt  die 
>  gemeine  Birke ,  die  gemeine  Krle,  die  weifee  oder 
nordifcbe  Erle>  die  Eipe ;  als  mm  KcfibDlsbetriebe 
fich  befonders  qualificirende  BaumartetiV  die  SUel* 
oder  Sommereiche»  die  Winter-  oder  Tra^beoeicbe, 
die  Weifabucbe»  die  Silberpappel,  die  gemeiot  pder 
Sollwarzpapoel ;  die  canadifebe  Pappel  ^  die  a^eo^eine 
oder  wecke  Weide,  die««meina  oder  weibblllhinde 
Acazie,  den  abendiändjtobea  f4etanos^  4en  weiften 
Maulbeerbaum,  die  Ulmen  oder  RaitMrn,    die  ge* 
meine  Efcbe,  die  Abome,  die  Erlen,  denzabtten 
Raftanienbaum ;  als  zur  wirtbfcbafUicben  Obftenltuc 
za  verwrendende  Banmarten:    den  gemeinen  Wall* 
nufsbaum  f  die  graue  amerikanifobe  Nub«  den  Iftr*. 
kifefaen  Hafelnrnbaum :  den  zaUmea  odfhr  echteft  1^9"*. 
fhuiienbaum,  den  amerikanifohm    Kaftaatenbaum»! 
den  Vogelkirfcbenbaom ,   deo  SanockirCobM  •  odv 
Weicbfelbaum,.  den  gemeinen  Pflaomenbenmf  4ea 
Aprikofenbaum ,   den  Mandel -^  und  Pfirtchenbapm,. 
deaTdiwarzert  ManHieerbanm ,  den  Atlaabeerbaura^* 
(CratäegHS  iormuHilis)^  deirSpeferlinasbanm  (Swkut\ 
dameßica) ,    dea>  gemeinen  -wiUen  Kmbaum  %  de^*^ 
Helzapfelöaum ,  dfen  Quittenftrattcb ,  ien^geirieuieAi 


lenf  f  lüebdeili  sntor  der  zwifeben  deo  Roheit  be- 
fiodliobe  Raom  zo  beid«o  Seiten  etwas  aufgelodMrt 
edaranCgegfabentwoiyden,  zu  ganseo  Kiumpeo  mit 
dem  Boden  vtanh^bem^  diefe  diawfa  ?erbÜtn£Cso^fBf« 

Es  Afiftofseo  anaeinanderfailen    zu    machen,    und 
rtn  die  unbefcbädigt  6cb  da rft eilenden  PAfinzlioge 
eiaaflo  aus  der  lockern  Erde  aqfmlefen,  4iod  fo  ron 
i§r  äuiaerften  Reibe  angefangeo,,  roo  Saatzeile  zu 
Saatzeile  fortzufahren«    i)ie, Sorgfalt  fbwobl  far  die 
Saat-  als  PAaozfcbulen  mufs  ficb  auf  alles  und  jedes 
arftreckeo ,    was  die  Einfangung  und  AusdUnftung' 
tarmindero,  *ond  bierdurch  dis  Afi^^cbsthun;  ait^aH 
teo  kaoo.    I^er  Vf.  ftellt  zur  Erzielung  des  möglich 
nolÜiodigften  Stnmmwncbte  der  Pflanz&bulftimm- 
oben  als  Omndiatz  auf  ^S.  I58»  )•  ^^  ^^^^  beftimmte 
Rieblung  den  WojßhCas  nindefndeo,  ib  wie  auch  jede 
andere,  aus  wicbtimn  GrQnden  zu  caffirenden  Tbei« 
le»  noch  dem  Abfalle  des  Laubes,  oder  noch  vortbeil- 
baftar  gleich  nach  der  Epociie  des  geendeten  zwei- 
ten Sarttrlebet,  und  damit  die  zu  erzeugende  Wubde: 
jedeneit  auCswr  der  Richtung  der  Haupt(aftleitung; 
geletzt  werde,    in  der  Entfernung  von  wenigftens' 
einem-  oder  ein  Paar  ZoUeö  von  deo  beyzubebal* 
tenden  und    ifar  Wachstbum   weiter  Ibrtfetzenden 
Theilen  abzunehmen.     Nach  demVf»  iÜIit  in  den 
Pftanzfchuleo  die  Zeit  der  AnumtatioOf  iowcFbl  der- 
fffr  dieAs  Jahr  In  wifalenden  ItArkften  ^teozweige  • 

in  €Mg0r  CntfernungTom  Stamme,  ti9  der  ilMpen,i  Hafohiafsrtraochrv  xfen^fehwarzen  Hbtfuiader^feticb^ 
nech  nich^  abgerebobeoen  Stdmmel^anz  nafan  an-  als 'hohe  Stammreidtfume:  die  Eichen  ,':dieUliiieiHi 
demrelben,   jedoch  mit  forgfältiger  V^iiOtung  dea     die  Erlen,  die  Ahorne,  diegemetoe  Efeke,  dierW^ti*.* 
verderhii^en  langen  Schnittes,  in  den Naobfommer«     buche,  die  Linden,  die  gemdne  Birke,  die  Efpe^ 
Auch  der  Vf.  ftellt  io  Anfehung  der  Zeit  des  Vev-  ^  den  weifsen  Maulbeerbaum,  die  Sabivreide;  als  tfS 
fetrens  die  dweh  die  Erfahrung   befiiftlgte  Regd     Umzinnungen  braoohbare  HolzMwichre:    deo  nn». 

^    '   '  '  '     *  meinen  W^*oder  Hagedorn  (Zrmumgms  ornfmc^^^t 

ihajf  den  gemekien  SäiMepäorn^etberUvulgorisJ^^ 
den  gemeinen  Kreuzdorn  fWtamnis.  omituitiieuOiß'. 
den  ratilbanm  (Rkamnus  frangtUa)^   den  enrQpfti*> 
fcbeo  ^cksdoro  (Lycium  europaoum)^  den  w^deo* 
blättrigen   Seekreuzdorn  (tüppophae  rhamnoi4Hj% 
den  Rnrnelkirrcbenftrauch ,  den  gemeinen  Hartras*^ 
gel  cornus  fanguinea)^  die  Rhein  weide  {'Ligt^firuntj 
vulgare)  y    den    gemeinen    Stacbelbeerftrauchf   d^ 
Hatetmifsfrraueh ,  den  Qo^^^^^^traoob ,   die  Picdite, 
deo  Taxus*  oder  Eibenbaum,   den   Rofskaftamen* 
batimv  die  Weifsbucbe,   die  Ulmen,   die  Pappeln, 
die  Erlen,    die  Ahorne,    die  Acazie,  den  w«if$eci 
Maulbeerbaum,  dto  Efche,   die  Birke,  den  Weich* 
felbanm;   endlich  zu  Verfchönerunes  •  oder   Allee* 
biuraen:   die  Sommerlinde,    die   Winterliade ,    di#, 
italifinifche  Pappel,   die  Nufsbitume,^  di^   Ahornef 
die  Ulmen,  die  Pappeln,  den  Platanusy  den  Atlas*  • 
beerbaum  und    Speierlingsbaum.     Von  allen  (fiereii 
Btemen  und  Sträuchen  handelt  der  Vf.  befriedigend 
in  botanifch  tecfanifcher  Hin6cbt. 

Oen  Stil  des  Vf.  können  wir  nicht,  fo  wie  deip 
Inhalt  rOhmen,  er  ift  breit,  gedehnt,  fchwerfaljlg, 
auch  ftöfst  man  unzähligeraal  auf  unrichtige  För« 
wren,  wie:  weiters  (weiter),  ihren  Wacbstbum 
(ihr  Wachstbum)  S.  159,  Ausgattung  (Au<j jätung) 
S.  105.  u.  f.  w.,  und  auf  fremde  Ausdrücke,  z  B. 

Hu* 


(S.  tfoT.)  zur  Richtfithnur  auf:  den  Ibekem,  trocke* 
nen  Bonen  und  die  Sonunerlagen  Im  Herb&ef  den 
fo^were«  und  feuchten  i oder  nördifchiiegenden  ab^r 
im  frQhlIngezu  beflanzeo:  denn  das  Winterverfetzen 
bat  melflrefis  mehr  nabhtheili^e  als  «rfpriefslicbe  Fol* 
gen.  Vielfältige  Verfuche  der  eigenen  wirthrobaft- 
fichen  Obfterzeuguff^  aus  Kernen  edler  Arten ,  und 
diefe  von  ihrer  erften  Rtimungs  und  Jii^endepoche 
an  die  Himmelsgegend  und  'den  ▼aterlindifcben-.Bo 
deh  gewdhnten  Stimmchen ,  frewihrten  d^m  Vf. 
nach  S.'d39b  die-  gänzliche  Ueberzeugunf,  dafs  jedes 
Läad  (fibft  feine  wirtbfeinrftUchen  ObttfrOchte  am 
vollkommenf  Sn  zu  erzeugen  im  Stande  fey.  Das 
Köpfen  wird  im  Grofs^n  nach  forftwirfenfchaftHcber 
Maximd  in  (b  viele  Jahre  einge«he^lt,  4ln  die  geköpf- 
teo  Stimme  Zeit  brauchen  wfeder  ftarke,  zu  Brenn* 
b(^  taiigtlchi(  Aefte  oder  Aan^en  «»"'treiben.  Die 
tfenuizutig  der  zu  hohen  StbmmreisbAimen  erzoge- 
nen PBanzftfimme  ^rum  Vfebfutter  wird  vom  Vf- 
§.  366  bf k^  i^s'  auf  geh<H^  Welfe^  befi^hrlnkt. 

Dritter  Abfchnitn  Bot^nlfrh  •  e^hni/hhes'.  Pipr- 
zeieh^Ji  4mf,in^0knnomffhher  Hi^ficht  in  den  Na- 
iloital  •  Baumfehuten  zu  erziehenden  Bnum  -  und 
Strauchgewäohfe.  (%S.  473  ff.)  ijr.  AI  empfiehlt  zur 
Örtlichen  Wahl  folgende  Nutz  •  und  Wericholz  lie*> 
fernrie  BSume:  den  Lercbenbaum,  die  Föhre  oder 
gemeine  Kiefer ,  die  Weymouths  •  Kiefer^  den  vir* 
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eifcn;   EtaMiruog  u^  f>  w. 

.  Ein  Hegifter  oder  -doeb  wenigfteas  eia  lahalts» 


I  ' •         ••  -  K 


SchwiMifKeit  an^  wenn  e$.iifit  denfelheii  '^kf%  fihiw 
Helle fiewanitniff  hatte;  nnd wir wAfi^tea  oicbr,  was 
ans  in  dieferoFaUe  abbaheo  fnlite,  fie  in  deräprardie 
cfea  gameinan  Lebtoa  Wunder  zo 


t.    • 


». 


•'  erWauünosschri.ften. 

,  •  *  '    ■ 

BtRXiKy  b.  Duneker  n.  HambJot:   Predigtet    am 
ihi^n  Julius  18159  zur-Feyeruier  am  ^ien  Julius 

fefbhJoJfenm    Capitulation   von    Paris    in    der. 
^omktrcbe  gehalten  yqo  Franz  Theremmy  Hof« 
4<.     und  JMmprediga^.  1815.  27  &  gn  8*  (3  gQr«) 

Die  tor  Feyer  des  genannten  Tagea  berbey  ftrö* 
mende  Menge  fand  kaum  in  der  Kirche  Platz ;  denn 
die  ficb  dringenden  und  einander  Qberbiefendan  Sie* 
gesnachrlobten  erfftjiten  die  Bönger  Berlins  mit  Ent» 
zacken;  im  Jubel  der  Freude  (chienen  alle  Unter- 
icbiede  des  Standes  und  dar-Oefinnntag.aufgehobeo 
zttfevnf  und  alleSi^eigle  (ich  zur  Freygebi^ett  ge-* 
geifdiejea^ea  gefUmmt,  die»  wihrend  alle  geWan* 
neu,    nur  verloren  und  littta.     Doch  glaubte   der 
Redner  felbft,    dafs  dieCe  Antriebe  fchwerlioh   ein. 
lehr  grofsea  Verdlenft  haben  dUrftett»  indem  es  leich*  . 
t^fey,  fich  denfolfaea  zu  Oberlaffen^  als. fie  zu  uA* 
terdiUek^^  -  Dagegen  gab'ertfeinen  Zuhörern  zu  be*: 
dfa^keHv  waai  A»  Dbltegenbeft an  teilt  Volk  zu  erfid«  i 
leii  habe,  äA%  von  Gittikiit  fiberfcbwenglichen  WotU* ; 
thaten  gefegnet  werde*».  Zu  diefem  Ende,  ermahnte 
er  fie  zuvOrderft  zur  DemiffA,  daoiit  fie  nioht  wieder 
^e  z4fan  Jahre  früher.  In.  jenen  Voiksdänkel  verfallen 
mdebten,  der  dem  Vaterlande  fo  grosse  Befobamungen  < 
Mrdtete«  Sodaoii«rmabnteer  fie  zuftrengerer*Si>/eii*  : 
jStioAr. '  S)  Aiol^***  fatte  er »  nW,enn  mitten  im  Voll*  . 
^  geouffe  iulserer  UnablKingigkelt  die.  innere  Frevfaeit* 
erft^rben    tollte:    dann   würde  auch   unfer  Glück' 
fcbnell»  wie  der  Gefundbeitstraum  eines  fohwer  Er- 
krankten verfliegen;    das   Sitten verderbnifs  tyürde 
daa  Gebäude  unfers  Woblftandes  und  unfrer  Gföfae 
«nteTgraben,  und  folgende  Gefchlechter  würden  ea 
febmerzhaft  büfsen ,  cUfs  wir  unfern  erhabenen  Ver- 
btegniffen  (unferm.evhabenen  Berufe)  nicht  gewach- 
fen  waren.**    Endlich  ntachte  der  Redner  es  feiner 
Verfammlong  zurGewiffensfaehe,  durch  lebendigen 
Glauben  ihren  Dank  gegen  Gott  zu  beweifen.   Wenn 
er  aber  denjenigen»  welche,  wie  er  (ich  ausdrückte, 
dem  Wunderbaren  des  Chrifteotbums  ihren  Glauben 
Terfagen,  zu  bedenken  gab  9   welche  Wuiuler^    die 
»an  iechs  Jahre  früher  für  unglaublich  gehalten  hät- 
te« fich  feit  igia  zugetragen  haben,   fo  könnten  dio^ 
fe  ihm  antworten :  oolcben  Wundern,  mit  denen  es» 
ohne  dafs  fie  darum  weniger  unter  göttlicher  VorCe^ 
Iiung  erfolgten,  doch  ganz  natürlich,  d.  i.  natuicg^« 
mifa,  zugine,   verfagen  wir  unfern  Glauben  nicht; 
auch  jene   Stern  Wunder  nehmen  wir    ohne  alle 


* 

FftANKPURT  a.  d.  O. ,  in  der  akad.  Bochhandl. :  Pre^ 
dißt  und  Gffünge  am  Tagt  der  allgemeinen. 
Jodtenfeyery  zum  Geduchtnifi  der  g*>falk^nem 
Krieger y  den  4ten  Jul.  1816  io  der  O^^rkirch« 
zu  Frankfurt  a.  d.  O.  gehalten  von  D.  Chtifsm. 

WUK.Spieker^  Prof*,  Scbulinfp.  u.  Pred.  36  S.  8« 

;•        •  .        -        r    .      .- 

Mit  lebendigem  Gefühl  fpraeh  der  Redner  an  deai 
genannten  Tace  feine  Bewunderung  desUeldeomnthf 
der  für  das  Vaterland  in  drey  Feldzfieen  gefalle 
Rneger,  feine  Dankbarkeit  und  (eine  W*ebnnith 
und  mit  fiegender  Beredfamkeit  trä>ftete-  er  die 
hon  Verwandten  dertr^  dened  ein  >Qbo,  ein  Hrnder». 
ein  Vater,  .ein  Bräutigam  in  der  Blüthode^ltAbUDi» 
jährend  des  Kampfs  um* die  thenet/ieo  Gdtar,«»* 
«kommen'  waren.     ^  Wolltet  Ihr  lieber    noch  daa 
Joch  der  Rnecfalfcbaft  trage»,  des  Feindes  Ereve  dul- 
den, und  das  Vaterland  verachtet  fehn,  aur  damit 
Ihr  nicht  Urfache  hättet,    Thräaen  der  Webmuth 
umI  Trauer  zu  weinen?  Wolltet  Ihr  lieber,  d^Udö!^ 
edien  Kämpfer  in  fdhandlidier  Flucht  ihr  Lel^eo  ge- 
rottet ^.  dafs  die  herrliebeD   Siege  fich  umgewandelt 
hätten.  So  Niedertaffen  und  Unglück ,   nnr  danuf  /Ar 
den  Gatten  und  Vater  und  tfruder  wieder&ndet  in 
traulichen  Rreife?  Nein  Ihr  bereuet  das  Opfer  nidit» 
das  Ihr  der  heiligen  Sache  gebracht  habt^  nnd  wei- 
net Thrbien  der  Frende  über  den  hoben  mänolichea 
Sinpi  der  Geliebtet ,  über  die  «Kraft  des  GemOtbs  und 
über  die  h&hern  Triumpfe  der  MeujCehbuit;  Ihr  var^ 
dal  t%o\z  darauf 'feyn,«jdie  Euragen  unter  ä^n  «tten 
Märtyrern  der  Freyheit  zu  erhkckea:   denn  in  Umen 
habt  ihr  mitgeftritten  !ikr  der  Freyheit  heiligen  Hort 
(fleerd?)  und  dem  VateWande  das  gröfste  Opfer  ge« 
bracht,  nämlich  den  härtefteo  Verluft  und  den  biei- 
beodeo  Schmerz.**    In  A%m  zweyten  AbCchoitte  der 
Predigt  forderte  Hr*  Sp.  feine  Zuhörer  au^  dra  Siaa^ 
mit  welchem  diefrommeii  Helden  kämpften,  ond  {br* 
ben ,  fefteuhalten ,  und  die  Güter,  wekhe  die  Ge- 
fallenen durch  ihren  Tod  erwarben,  männlich  zu  he- 
fchützen.      Nach  der  Angabe  des  Vfs.  ftarbe»  nun 
Frankfurt  an  der  Oder  und  den  Vorftädtaa  diefer 
Stadt  In  den  FeldzOgeo  von  1813  his  igis  aof    d«m 
Scblachtfelde  oder  an  erhaltenen  VVundeesa,  und  in 
Lazaretbm  an  Krankheiten  t7;.der  Wittwen  neUii^ 
bener -Krieger  find  dafelbft  a6,  dw  verwalfa|jan  Hith 
der  58*     Jene  hätten  namentli<di  aufgeführt  yifmdm 
feilen,  damit  ihm  Namen  nicht  nur  durch  daa  Wo« 
chenbtau^  fondern  auch  durch  diefe  ihrem  GedOcksm 
nifs  ausdrücklich  gemUmeit  Rede  der  FoJganit  Ober* 
liefert  würden. 
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NATURGBSCHICHTB, 

f^ftmcTüitT  a.  Maik,  b.  Hermann*:^  TqfchenbucH 
für  die  gefammte  AUn&ralogie  y  itiit  Hinficht  auf 
die  waeftcn  Entdeckungen,  herausgegeben  von 
Dr.  Karl  Cafar  Uonhardy  Orofslierz.  Frankfurt. 
Och.  Rathe  u.  f.  w.  S<fcÄxfi?r  Jahrgang,  mft 
Kar/tens  Bildnffs,  einer  Karte  and  zsvey  G^ 
birgsdurchfcbnitten.  igia.  XU  und  4*9  S. 
Si^emer  Jahrgang.  Erfte  Abtheilung.  Mit 
Molls  ttUdnSfs,  3  Karten  und  4  Kiipftnrn.  ^«e^^- 
^e  Abtheitung,  Mit  i  Kupfer.  I813.  6iä  S. 
Achter  Jahrganje.  Erfre  Abtheilung-  Mit  dtm 
Bildnfffe  ron  ft  B.  von  SauJJufe  und  i  Rupfer. 
Zii^<-y^e  AbtheÜung.     Mit  a  Rupfen».    184*629 

*  S.  Neumer  Jahrgang.  Erfie  und  ««W^e 
Abtheilung.  Mit  dem  Bildniffe  von  A.  von  Hum- 
hoidt  und  i  Kupfer.  igiS-  6aS  S*  g.  (Zufamnaed 
11  atblr.  16  Or.) 

T^tefs  TarohMbocb  behebt  jedesmal  aas  zwey  Ab- 
IL/^tbeilungeo;    die   erfta  enthfilt  AbhaoiUuageo» 
welohe  wmTbea  MS  aoslfindifchen  Journalen,   be- 
fettdera  aus  d.ein  Journal  des  Mines  Oberletit  find; 
die  zirevlf  Aaazuge  aus  andern  Schriften,   ItttelU-^ 
cenznadbncbt#ni  R^ceiifionen,  kura;  mlneralogifche«., 
AU^ri^T..     Wir  b^ben*es  bUrf«  mit  dep^  Abbvwüon- 
£•11  fii  ihuÄ.^  lin  Allgemeinen  gilt  von  ihnen,  dato., 
keine  «nz  wertbio^,  dafs  aber  dooh^ehr  voll  wich-  ^ 
ticeMiiTwaiifchen  wiren.  Ei»  grofscr  TbeU  ^lerfelbea , 
iSfert  OiijPcbaage,  z^rftreutelJemerkunMn  und  bin- 
frevforfeM^  RaÜbnoenaents,  welche  der  Witreofchaft 
mir  iveolg.  förderlich  fio<|.     SecA^^er  Jahrgang,     I. 
Aßolyß  .^m^y^r  Ab^d^rungen  des  Schwimmßeins 
(aus  der  Oeg^ad  von  ParU).    Vom  Herrn  ProfelTpi^ 
Bmchholn^    Die  Bcftaiidtheile  der  leichtem  Abände- 
rang  waren  r  5>o.  Waffer,  04,0.  Kiefelerde,  o,^  Ei- 
fenwcyd- Alaun -Erde;  die  der  Ichwercrn :  6,00.  Wal-, 
fv,  QifOO.  Kiefelerde,  o,a5*  Eifenoxyd  Alaun  Erde, 
2,00,  Rohlenfajirer  Kalk,    eine  Spur  ßiiter    Eroe. 
l4   Miaeralogifchf    Bemerkiwßeu  auf  einer    Reife 
in  dem  Scfm^idnitzer  und  Riefengeblrae 9    wi  den 
Johren   l8oa   ^^^  »803.     Vom   Hrn.  Markfeheid« 
Schulze  in  Eisiebeo.     Interertant    cnd  lesbar.     lU* 
Vpberfirht  und  Beunheitung  der  zum  Studium  der 
Qfibifigsk}u$de  veranßakesen  geognoßifchen  Suiiew- 
fammlmrgen.    EukBeyiTag  zmt  geogreplufchen  Mi- 
n^alegie  J^r  Sammler  und  Geognoßen.    Vom  Hrn. 
LMationffralh    von  Siruve.     Eine  Aafzihlung  ,  der 
»^änz.  BUzur  A.  L»  '^.  1817* 


v^rkittClieheo  geognoftifcheo  Soitenfammlimgen,  wi»^ 
zu  in  der  Tbat  nicht  .viel  mehr  gehörte,  als  die  Ae^ 
kfMidIguAgeo  ihre»  Unternehmer  in  5<¥eAtlieheu  Wie* 
Urn  Ctt  iammelü.  IV.  Beßhreibung  einer  merkwü^ 
digen  Abänderung  von  üraiäc  (dea  Oranits)  und 
4er  in  Uun  brechenden  FoJJlüen  zu  Penig  m 
SachJßHU  Von  Hrn.  G^  ß.  Pu/ch.  Ein  gehaltreiche^ 
AuffaUt  der  auch  aber  die  Laeerung«  Verbiltfliff^ 
ood^das  relative  Alter  des  WeMsfteins  £tb  verbreitett 
und  auf  die  ausfohrlichere  Behandlung. diebs  Oegen» 
ftandee,  woza  der  Vf.  Hoffnung  gfobt,  neugferif 
macht.  ,#CUf)Weifafteingeblrge  ift  demOrtoit  nfcM 
noterfecrdnet,  Ibndern  ein  (dbftffifidlges  Gebirge« 
dae  in  der  Folfte  der*  Urgebirge  zwifohen  der  tue- 
fien  Granit-  und  (zwifchen  der)  älteften  Gnelsfbrme«' 
lion  inneJiegt;  und  der  mit  dem  Weiffftein  vorkom* 
mftnde  Granit,  ift  kein  neuerer,  fondern  ein  mil  dem*' 
felbesi  identifeh  gebildeter  Granit."  Der  bey  Penfg 
mit  dem  WeifsAeine  vorkommende  Granit  ift  greib 
nnd  gK^skörnig,  der  vorwaltende  Feldfpatlr  (oft  in 
Maffen  von  der  Oröfse  eines  Kubikfufses)  ileifeh* 
reih ,  der.Qoarz  ranobgran ,  der  Glimmer  (nicht  fei- 
ten in  Manen  von  der  Grdfse  eines  itinderkopfes) 
bieweilen  pfirGcbblutroth,  welche  Farbe  jedoch,  vo* 
ter  Eipfluia  der  atmosphirÜeben  Luft ,  in  die  weifse 
fbliunmwafldek.     Er  bat  viel  Drofen,   die  mit  (iie« 

{(enden«  bald  nadelförmigeil ,  bald  bis  znzwey  Pt>fe^ 
angen)  Qnarzkryftallen  feiten  nHt  Feldfpathhryftal«' 
len,   befetzt  find.     In  einem  Steinbruche  von  zwey 
Quadralrutben  Oberflflclie  finden  fich  darin,  atifser 
den wefevitÜcheo.Gemengtheilen, noch:  Sobörl,  (büt-' 
tf  i^Br)  ScapoUth ,  LepiiolHh ,   Pinit.    V.  Das  bergi- 
ge Land  des  Allgaus  ^  ^  geognoßifrh-  besraokset  Von«   , 
Hrn.    Uisingeff    ehemfüg^  0epgaii]tsf<erw6f(dr^  zn 
ijoothiofenr      Der    beebaditeU  Oebirgsbeztrk   li^t  ^ 
zwifohen  dem  Lech  und  der  Bregenz*     Die  defigSn  * 
Gebirgsarten  find:  Uebergangs  Raikfteie  mit  Trapp*  ^ 
lagern,  FJöt^kalkftein,  hanJftein.    Befonders  wer- 
den ,  betrachtet :    die  GeisalpQ,   die  Trappfbrmation 
hinter  Obersdorf,    die  erfte  Nagelfluh     oder  Sand*  ^ 
Iteinformation,  die  erfte  Flötzkatkltein    Formation, ' 
die  zweyte  oder  bunte  SandXteinformätlon ,  die  zwey-  * 
te  oder  iangfte  F16(z   oder  Mufcbelkalki^ein*  Forma- 
tion, die  dritte  oder  jOngfte  Sandftein    oder  zweyte  ' 
Ni^elfluhs  Formation,  das  anfgefchwemmte  Oebir.  * 

le,   die  Ansdebnnna;  und  das  l^nfohiefien  des  be- 

Q)irieh|nen  Theils  der  Alnen. 

Sieoenier  Jahrgang.    L  BeysrMger  zur  Naivrjge^ 
fihiofue  der  V^rfeemerUBgem ,  in  gengn^s^fcker  m^ ' 
ü  (a)  ßchi. 
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ficht f   Ton  Hnu  Kanainerprifidant  Ton  Schloukeim. 
In  diefem  nicht  uninter^uanten  AufTatze,  dem  Vor* 
lltifer  eines  weiüäuftigero  Werkest  werden  die  Ge- 
birgsarteo»  worin  Verlteinerungen  vorkom;nen,  und 
die   einer  jeden  ,  eigenthOmlicne  Art   der  letzternt 
Bamhaft  cemacbt,  und  zum  ScbUiffo  einige  geogno* 
ftifohe  R^ultate  aul^ertellt,  die  iro  Buche  relbft  nach* 
gelefen  werden  inOuen«    IL  ßefchrelbung  des  Thon- 
Jchief&r  -  und    GrauWackeneebirget   im    Thärioger 
und  Frankenwalde ^  nebft  einigen  Bemerkungen  üoer 
die  Uebergangsformation  Oberhaupt  ^    vom  Hrn.  ee* 
heimen  Aiffit^zratb  von  Hoff.    Das  erwähnte  O^ 
birge  liegt  zwifcbeo  der  obern  £lfter ,  der  obern  Um 
und  der  ilodach.    Nur  der  Diftrict  deffelben  ift  hier 
befchriebenf  der  fioh  einnrieits  von  Lichtenberg  ^im 
Bayreutbifcben)  bis   Amt  Gebiren  (im  Sondarsbaa* 
fenfcben)  andrerfeits  von  Saatfeld  bis  Sonne berg  (im 
Meinuogifoben)  zieht.    Der  Hauptgebirgsrücken  hat, 
obfcboo  mit  mehreren  Krümmungen ,  im  Ganzen  ei^ 
n«  Hichlujig  von  Olten  nach  Weifen ,  ift  fanf t  genin^ 
tfetf  oft  Bach  t  und  durch  wenig  hohe  Kuppen  >  die 
nie  Felfenfpitzen  bilden  f  ansgezeiefanet.    Die  aosge« 
zeicbneteften  Puncte  deffelben  find:  a)  von  O.  nach 
W* :  der  Kulm  bey  Lobenfteiut  der  Stieglitzberg,  der 
rotbe  Berg  bey  Spechtsbrunns  das  fchwarzburgifohe- 
Dorf  Neubaus f  der  Sandberg  bey  Stetnheydes  der 
Malfenberg;  b)  auf  den  nördlichen  Aeften:  derLer* 
chenhügel  und  das  Dorf  Heinersdorf  bey  Lobeofteint 
dasScmafs  Eichigt  an  der  Saale,   diö  Uurkersdorfer 
Höbe,  die  Kursdorfer  Kuppe,  der  Wurzelberg,  der 
Pfarrenkopf  bey  Scheibe,  der  Quitteisberg  beyBlan«^' 
kenburg ;  c)  auf   den  füdUcben  Aeften  (Gebirgsjo- 
eben):  der  Sattelberg,   der  Steinheider  Berg,    der 
Plefs«    Gebirgsarten :  Grauwacke,  Grauwackenfchie-/ 
fer,    Kalkftein,    Thontcbiefer.     Die  Lagerungsver- 
bal toÜTe  des  Tbonfcbiefers  und  des  Kaiklteins ,  auf' 
welche  beiden  Gebirgsarten  des  Vfi.Aufmerkfamkeit 
TorzQglicb gerichtet  war,  find  fehrvollftiodigantfedeu-  ■ 
tet»  fo  wie  überbauptdieferAuffatzzudenansgezeiob- 
n^ten  gehört.     Die  Uebergangs*  Formation  wird  von 
dem  Vf.  mit  RecHt  in  Schulz  genommen,     ill.   Be^ 
fchreibung  der  Erdkohlen  *  Lager  ^    welche  das  I/it- 

^  firuuhal  in^der^Gegend  von  dnern  in  Thüringen  as^-  * 
Zu?//,  von)  Hrn.  Infpector  Senjf  zu  Jena«  Am  wich^ 
tigften  ift  das  Lager  bey  Voigtftädt.  Es  liegt  auf  ev* 
siem  weifsen  Sande,  und  ift  mit  fobwarzem  'i'hoa 
bedeckt,  auf  welchem  weifser  Thon ,  fo  wie  auf  letz* 
term  Dammerde  aufliegt.  Die  Längau-des  Lagers  ift 
aus  S.  nach  N.  350,  aus  O.  nach  W.  300  Lacbter;  die 
Mächtigkeit  zwifchen  14  bis  g6  Fufs.  Die  Schichten 
folgen  alfo  auf  einander :    i)  lockere  Eriikofilen  von 

.  rötblichbrauner  Farbe  und  fchiechtef  Qualität;  3)  gu- 
te Erdkoblen ;  3)  dergleicbe|i  mit  Gypsicbuppen  und 
Schwefelkies   Nieren,    darin  4)  ein  Streifen  Scbwe« 
fei*  und  5)  ein  Streifen  Mergelerde;    6)  Efdkoblen 
mit  bituminöfem   Holze;     7)   bfaune   Kolilen.     Die 
Schichten,  find  bier  mehr  dort  minder  mächtig.    In* 
den  Schicbteaa»   3  und  6  findet  man  den  Hof^ftein  • 
an  den  Seitenw«odefl   der  Klüfte  drulenartig  anfte 
band.    ,Oer  j^wofal^  kiUQiiit  aucb  würfelig  vor. 


Die  Gypsfcfauppen  erzeugen  (leb  durob  Zerfetzotig 

des  Scnwefeikiefes, 'Indem  die  dabey  frey  gewordent 
Schwefeiiaure  mit  der  im  Lager  befin<Uichen  Kalker- 
de  fich  verbindet.     1792  serieth  einTheil  de$  Lagers 
in  Brand,  der  erft  nach  drey  Jahren  gelöfcbt  wewdcM 
konnte.*    In  der  Afche  fand  man  C^äcks,   die  won 
den  Schmieden  vortbeilhaft  fiebraucht  wurden^    IV, 
und  V.  Beyträge  zur  Gebirgskunde  des  Herzegihums 
NaJfaUy   in  Beziehung  auf  die  ErzlagerßdUBU   im 
Lahngebietes     Vom  Hrn.  üergcommiifario  Schneider 
in  Holzappel.  Zerft reute  Bem«:rkungen,  ohne  fyXtemt> 
tifcbe  Zulammenfteilung)  aber  nichts  deito  weniger  be^ 
iehrendk   VI»  l(t  die  Fortfetzung  de»  bty  AozQ||;e  ifei 
fecbst(Bn  Theils  unter  Nr.  5  bemerkten  AufTatzes.  SU* 
Ueber  peiro£raph{/che  Charten  und  deren  yerjeru- 
gung  vom  Hrn.  Ber^director  Schmidt  in  Nevkiretei 
an  der  Blies.     1)  Erforderniffe  derfetben.     Uie  lerg> 
fchraffur  findet  Rec.  mit  wenjgeniAusnalimen  überftüt 
fig,  da  ^e,  abgefehen,  dafs  fie  die  Charten  überl  jderuad 
den  Ueberblick  erfchwert,  bey  Charten  von  kleuies 
Maalsftabe  nie  treu  feyn  kann.    2)  Aufnahme  |}etr<h 
graphifcher  Charten  zu  Erlangung  eines  ailgen^unea 
ueberblicks  der  Gebirgsarten  räth  der  VC.  an»' die 
aufzuuebmende  Gege/ictzu  aberreiren,  und  dieiitt* 
bey  gemachten  Bemerkungen  in  ein  Tagebuch  ^ein* 
zutragen,  diefes  in  drey  Abtheilungen  abzufondero; 
ei^e  rar  die  Abwechfelungen  derGebirgsgefteioc^  fflr 
das  Ein&hiefsen  der  Schichten  und  ffir  die  wahrge- 
nommenen GebirgsverrQckuDcen;    die  aw^t^    für 
die  Berg'  und  Hüttenwerke,  Bäder,  SträWücfie  a. 
dergl.    ip.-;    di^  dritte  fflr  ^U^rhand  mineralogiioh^ 
Notizen.  *  Bey  diefen    Ueberreifungeit  toll  zugleich 
das  Ausgehende  ausgezeichneter  Lager  und  Fiötze 
Verfolgt,  und  deren  rechtwinkelige  &ntfem«ne  von 
beftimmten  Puncten  angemerkt- werden«    Aiieiddierf 
ift  nicht  fo  leicht  gethan,  als  gefagt.     Das  Vexfolata 
des  Ausgehenden   eines  Lagers  fetzt  vielmehr  mt 
vorhergegangene  fehr  fpecieliiö  Untet'fuchttng  derOe^ 

{tnd  voraus ,  wobey  man  gewiffe  Anbaltspuncte;  alt 
leitfterne  beym  Verfolgen  '  des  Lagers ,  aosmittela 
mufs.  Ifierbey  will  der  Vf.,  dafl  man  einen  Bro«^ 
Ion  von  der  Charte  habe,  um  dtfrein  |eden  Abend  die 
Beobachtungen  des  Tages  aufzuzeichnen.  Nun  trft 
rith  der  Vf.  2u  fpecieiier  Unterfucbung  det"  Gegend 
zn  fchreiten,  wozu  er  eine  fehr  unimreicbejide 
Anleitung  mittheitt.     Nach  Rec.  Ueberzeuguog  be* 

finnt  der  Vf.  von  hinten  und  bort  von  vorn  auf. 
>ie  Entwerfung  einer  petrographtfchin«  Charte  ift 
ohne  vorhergätigige  geoKnoftifche  fpecielle  Unterfo- 
chung  nicht  möglich.  Diefe  mufs  daher  billie  den 
Anfang  machen.  Man  verfolgt  dabey  vor zOgitch dea 
Lauf  der  Thäler,  weil  diefe  in  der  Regpl  die  meitea 
EntblMsungen  darbieten,  und  Aber  die  Lagerung^* 
verhSitniffe  den  ficherfteo  Auffchlufs  geben.  Hier- 
mit ift' das  Befuchen  der  Bergwerke,  der  StelnbrO- 
che,  der  Gebirgskuppen,  der  Hohlwege  u.  L  w.  za 
verbinden,  auch  der  zu  gnterfuchende  Diftrict  nach 
mehrern  Richtungen  zu  durchfchnei'den.  Die  ge- 
machten Beobachtungen  werden  jeden  Abend  in 
cbronologifcher  Ordnung  au^ezeicbnet^  und  solecct 
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chiraus  diti  geogaoftircheo  Rerultlte  gezogen,  und 
nacb  ÜereoAnleitUDB  die  Charieo  entwirfen.  Rec, 
der  TOQ  dem  erfteo  Mioeralu^eo  biiraher  Unterricbt 
ceoan'eoi  kooute  hier  nur  eiaige  Win^e  gebeo.  j) 
Zeichnung  petrosraplürcher  Charten.  Ks  ih  lange 
Dichf  hinreicbenii,  ilie  verrchieJenen  Cebir^sartea 
durch  verfctiifldene  Farben  auszuzeichnen,  iind  dSs 
Einfcbfersen  dar  Schichten  durch  Pfeile  bemerklich 
ZQ  machen,  wtiniil  fich  der  Vf.  zuTriBden  zu  rtetien 
frheint.  Es  läfst  fioh  «uchdas  Geftlge  der  Gebirgs- 
arten,  die  Zahl  ihrer  Amer^theile,  das  Aul-'-  und 
Untereinanderliegen  derTelhen,  durch  fehr  einfache 
Zeichen  an  letften.  4I  Zeiphnobg  der  Qabirgsdurch- 
fcbnitt»  Oi*  Uurctalcbn.ttslinie  rolj.mit  der  atret- 
<^ui)ggl7nie  wo  mOt^irh 'dftien  rechten'' Winkfei  tfn* 
cherr.  VHI.  Beinf^rk'uhghn"tkbfr  das  Gebirge  ini  der 
Craffchaft'Mark,  bejanders  den  Eiftnfteln  ■  und  GaU 
mifjbaudufeibft  becref/änd^  vom  Hrn.  Markfcbeider 
Schuhe.  Der  Galmey  liegt  zwifchen'  Grmwvckeo* 
fcbiefer  und  De  bergan  g9t(alkfteiA.  Die  Ueubactttun- 
;en  wurden  auf  einer  einmaMgeo  Keife  angvft^Iltt^'und 
nd  daher  mehr  rhapfpdifch  aJfi  f^(tamati(ob  lutfm- 
meogetr^en  ;  defteo  ungeachtet  aber  dankenswe'rtb.- 
IX.  Chemifche  Zerlegung  zwtfyer  Varieiäteh  von 
'  tohlenjaurem  Kupfer  aus  ChcJ'fi  unweit  J.yon.  Vom 
Arn.  Profefror  l^auguelin.  Aus  dem  Fianzößrchen 
-aberfetzt  und  mit  einigen  or^Utoguoftircjien  Zufäueo 
liegleilet  vom  Herausgeber.  Die  ^rle^ten  FofGlien 
find:  Kupfertafur  und  Malacliit.  Die  Ijertandt^eile' 
beider  niifden  in  Quantit.it  und  Qualität  pur  viti'at^- 
abweichend  bafumleu.  Der  HerauSg:  ei'heht  fehrge- 
rech^e  Zweifel  wider  die  ZuverJälligkeit  dieför  Aoa^ 
Ijrfen. 

Achter  Jahrgang.     1.  Nachrichten   von  AUaera- 
lien- Sammlungen.    Eine  Skizze  von  Hrn.  Leonhards 
Mineralien -^ämnilung.     Er'Jadet  die8e^tz4f')>edeu- 
tender  SanimluTige'n  ein,  ähnliche  Skizzen  zu  liefern.': 
Rec.  kann  fl<;h  von  dem  Nutzen  darfeHien  fchon  des-^ 
halb  nicht  Überzeugen,  weil  die  Miueralienkibit^ette' 
kaum  einen  Monat  6ch  .gleich  bleiben,  fundem  ficb 
vermehren  und  vermindern,  oft  fogar,  was  die  nicht 
öffentlichen  find ,^  zerrirfeh  werden,   und  fowohl  im 
Canzep    als    theilweife    an  neue  Befitzer  Übergehen.' 
Herr  Li.  Katiinit   zählt  4518   Nuni'ern.      11.  ,Veber 
den  ßranit,     Eine  geognofiifche  Üntei  füqküng  y^  piit 
hffander^r  Hinfi<;ht    auf  die  bey  'jKeyb'-rg   viiri^ßm-  ■ 
mende  ForTiotion  defjemen^  voiiHrn.  Heinrich  Chri- 
ftian  Scroem.     Gerchriebeii  'ijjia^     1}  Aeuf^eres  der 
Gegend;    a)  Grenze  des  Granitsj    j)  Heffeo  geogqo- 
ftifcher  Charakter;  4)  Schichtung  desGnBilesj'n  der- 
Nähe  lies  Granits;  $]  llelracblung.dierer  Schichtuitg 
in  Hezf^huKg   auf'  'die  'angenommetifl  mantelförmifie, 
Lagerung  (des  Gneifes  um  den  Grani't).  "Der  Vf.  be- 
ftrciietdie  Meynung,  daTsderGneis  dea.Gcao)t-4n«n-». 
telförmig  uniTchlie^e,   und  dal's  die  Schichtung  des 
crflern  durch  den  letztem  beftlmmt  werde.   Er  ftatzt 
feine  Behauptung  auf  das  Einfchiefsen  der  Schichten 
des  Gneiles,  welches  folchenfalls  ein  oft  ganz  entga- 


pi.ger« 
eryf. 


der  Vf.  auch  ficber,  da£s  w  ficb  bej  Beobaciiiiiog  du 


SchichtwigsverbSltoirre  Die  gelrrtltat?  6)  üetracli. 
tung  der  (einiger)  fonh  bekannten  Lagerungiyen' 
häiiniffe  des  Gneifes.  Selbft  die  von  dem  Vf.  ange- 
aebfueo  ftehn  mit  der  mantelfürmigen  Lagerung- 
nicht  durchgehenJs  im  Widerfpruche,  UeberbaflpC 
können  einzelne  Abweichungen  von"  der  Regel  die' 
Hegel  rcibft  nicht  umwerfen.  Es  fragt  fich  hier:  ofc. 
das  Fallen  der  Gneisfcliichtöb  im  Allgemeinen,  oder 
das  Hauplfallen,  einer  foJchen  mantelförmiEen  Lage-' 
rung  das  Wort  fpricht?'  Und  diefs  m&cnte  dOcK 
wohl  nicht  zu  beftrejteo  feyn,  wenn  man  die  Natat 
im  Orofsen  beobachtet.  Dafs  einzelne  Vorkomtnoif- 
fc'damit  im  VViderfpruche  ftehn,  kann  gar  nicht  feh- 
len. Wie  kann  aberauch  jemand  einen  fohoheöGrad' 
von  Regel mäfsigkeit  erwarten,  als  hätte  .die  Natnr 
hey  ihren  i>chü]!fungen  (ich  des  Linealj  und  de«' 
Gradbogecs  bedient:  7)  allgemeines Refultat  afls  de» 
vorhergegangecen  Unletruchungeo.  üas.Nr.  4  fcfaoO' 
bemerkte;  8)  Verfuch  einer  gcogooEtffchen  Öeftim*- 
mung:  des  Granits,  Er  ift  dem  Torpbjr  verwand^, 
upd  das  äiteCte,  der  Schieter (ormatioo  a^n  nScbfieo'' 
ftebende  Glied  der' Porpliyrformation.  Die  Bildung- 
der  Jichieferform^^wn  it't  älter,  als  die  doaGriniW.- 
Die  lagerfonnißen  Uadungen  find  die  älteften,  di«" 
am  raeiften  davon  abweichenden  die  jOngften.  E» 
giebt  a;' Üjldungsrtufen  desOraoits:  die  mehr  läget»- 
ähnliche  Ml  die  ältefte;  der  Grenit,  welcher  Ging«- 
bildet,    der   )üngfle;    der  voj  ler,  ronüer» 

fwckabnlicber  form   fteht  zw  iden  in   der 

Mitte.     Aipchte  es  doch  dem  1  i  haben,  di« 

Stelle  ai)zu_geben;'  in  welcKe  d  In  der  Reib«^ 

der  Gebirgsarten  einzuftellen  il  ,  iBhe,  dereo- 

er  £cb  um  fo  weniger  aberbeben  follte,  weil  dlftfa  ' 
Beftimmung  upttreltjg  Zweck  der  Abhandlungen- 
wjaf.  Wabricheinlic|i  nicht  ganz  ohne  Urfache.ver- 
ft^ckt  er  Reh  da,,  wq  es  auf  gröfste  Beftimmtheit  des 
Aufdrucks  ankonimt,  hinter  einen  dunkeln,  vielfia- 
nigpo  Vortrag,  'allerdings  die  ücherfte  Bruftwehc' 
ga^o  jegücheo  Angriff.  Billig  hätte  der  Vf.  diej«-' 
nigpn.  VerhäitnifTe  des  Granits  ,  welche  auf  ein  hohe« 
Alter  deCfelben  hinweifen,  beleuchten,  unddiedar-' 
aus  für  diefes  hohe  Alter  gezogenen  Schiflffe  wider, 
l^gfsn  Ibljen.  Auch  wäre  es  nicht  am  unrechten  Orte 
EP^eEen,,  die  von  ihm  neu  entdeckte  dwrcfcgrffi^/fd* 
Lagerung  des  Granits  ganz  eenau  zu  beltimmen.^  Es' 
wQrde  die  Grenzen  einer  Recenßon  Oberfcb reiten, 
den  Vf.  ScbriH  vor  Schritt  'auszulegen,  zu  widerle- 
eeo,  und  die  Zweifel,  die  allenthalben  gegen  feirte 
Kefultate  fich  regeo,  ans  LUbt  zu  ziehen.  9)  Bo- 
tcaqhtuqg^  des  aTs  Lager  beftlmmten  Granits  bey' 
Fft^i-berg.  Der  Vf.  erklärt  ihn  fa?  einen  Gan^.  An-' 
hj^^gswf]fe  würdigt  er  den,  Hrn.  Raumar,  dtltea' 
Beobacfatuiigen  und  Refuttate  geradebJrl  dteAntipo*' 
■  den  de»  feioigen  find,  noch  einiger  Berückficbtjguiig, 
wodurch  aber  weder  Hrn.  Baumert  Kefuitate  wider- 
legt, noch  die  feinigen  befl'er  begründet  werden. 
Auf  der  beygefOgten  petrographi leben  Charte  ift, 
auf  eine  infserft  unfchickliche  Vveife,  der  Gneis  gelb, 
and  der  Porphyr  blau  gezeichnet,  III.  Befchrewung 
mIomt  im  Jahr*  i%ii  iursh^btr-  I/Bgero  aash  Nagy 
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hänymwk  'vn4  Kfi^ii   unternommenen   Reife.     Von, 
Vkf^a^ Jonas  %n  Sctiemnitz.    Einzelne  Ueobacptungen. 
IV.  Veber  die  Bedeutung  der  Verfieinerungen.     Eine 
Skizm  nom  Hrn.  Medicinalrath  D.  Kopp  in  Hanau. 
All«  den  wenigen  beygebrachten  Erfahrungen  Ober 
dte  Natur  der  Verftcinerungen  fcbelnt  es 'doch  wohl 
.-  Mwagt,  dae. wichtige  Refultat  zu  ziehen:   daf? 
I  aeq  vgrofsen  Revolutionen,   welche  unfern  Errf* 
1  trafen,   und  wonach  allmälig  die  jgegenwSrti« 
OeCUlt  feiner  Oberfläche  hervorging,  auch  die  KTi- 
male  eine  gänzliche  Veränderung  erlitten,  dafs  fer- 
ner» oachi&m  die  Gebirge  Geh  gelagert  hatten,  und 
dvi  Xbaler  vom  Waffer  bef rey t  waren,  die  Gegen* 
dto  der  Erde  von  Thieren  und  Pflanzen  bcfetzt  war* 
deat  ivel^e  von  denen  der  Vorwclt  ganz  verfehl©* 
den  find.    V.  ß^fchreibung  des  Trümmergebirgsund 
ist  üUera  tlötzgebirgs ,  weiclie  den  Thüringer  Wald 
mngeben.     Vom   Hrn.  Geheimen   Alfiffenzrath   von 
Hoff  in  Gotha.    A)  Trümmergebirge  find  dem  Vf. 
«imeoigen»  welche  fich  erzeugt  haben  durch  allml* 
Uc  «el^ldete  Trammer  -  und  G^fchlebe  Vereinigung 
»  M^zei^  Maffen.     Er  ftatuirt  zw^y  Formatronen 
2aaMba9>  und  fetzt  die  eine,  voti  Weichet  hier  die 
Eedeift,  xwifchen'die  Ür   und  Flötzgebirge ,  öder 
nvifcheo   die  Uebergangs-  und   Flötzgebirge,    die 
2wevtenach  dem  altern  Flötzkalkftein,    Glieder  der 
•rftern  find:  das  rodtliegende  und  die  ahe Steinkoh« 
knföriMtion:    ienes  bclteht  bald  aus  Bruchft«cken 
^o  Qrapit,    Glimmerfchieferi   Porphyr;    Mandel 
fteio^  Quarzj,  in  derOröfse  mehrerer  Fufse  bis  zur, 
Oröfee  eines    Hirfekorns,    verbunden   dtirch    eine 
branorothe  oder  grünlichgraue  Thoftmiffe,  baW  an^ 
etoem  ^^"^  feinkörnigen,    fchieferigcn   Samfftein; 
dieies  aus  Flötzen  von  Schief erthon,  Schieferkohle 
und  fiUmmrigem  Sandfteln.    Es  findet  fich  fehr  ab- 
Mtemben».  nahe  dem  OeblrgsrQckeh  in  Schluchten 
SndTbalern.    B)  Aelterer  Flötikalkftein.    Er  ruht* 
bnkl  auf'demTodtlicgenden,  bald  «uf  Irgend-eineni^ 
Urfiebirge,  nnd  bcfteht  aus  foIgeiideOf  theils  ver- 
hümlenTtbeils  jgetrennt  vorkommenden  Steinartea: 
bitum»  Mergdfchiefer,  Zechftein,  Stinkftfein,  Hdh- 
lenkalkftein :    Eifenkalkltein, .  Oyps,    Tbon.     Der 
Mergelfcbiefer  ift  in  der  Regel  die  unterfte  Scliicht, 
und  C«n«o  einzigen   Fäll  ausgenommen)  ftets   auf' 
des  Todtliegende  aufgelagert.    Das  tocale  Vorkom- 
men ift  mit  vieler  Genauigkeit  aneeg^bcn.    CY  El«* 
laserftätte  in  dem  altem  Flötzgebirge  des  ThÖrin- 
fler  Waldes.    *i)  Eifenfteinlagen    Nur  Ein  bedeuten^ 
dei,   deffen  geringfte   M|cUtigkeit    15  Lachter  •be- 
träft, und  welches  12  Föffiliengittungen  in  fich  auf- 
nimmt.,  a)  KoboWgän^e.    Vl.'Veber  d^  Kr^saiH.: 
fytiou    des  Magneikießs    («n  Andreasberg)    wid 
lah^r^    eine  Abänderung  dßt  ^cfiwe/eikiefes    (von 


^ 


Kongsberg).  Vom  Hrn» PToMtor^f^q^fsm€^m  üi  G^^ 
tlngen/  iw  Rrjftaltifation  des  Magnetkiefes  (ti  das 
fVchsfeitige  Prisma,  welches  bald  als  Säule,  bald  als 
Tafel,,  bald  vollkommen,  bald  an  den  Rndkanteo 
abgeftumpft,  oder  auch  zug^stpitzt  erfcheint.  Der  er- 
wiiinte  Schwefelkies  hat  grofs  •  und  flachmufcheli- 
gen  Bruch  mit  ttarkem  Metallglahze.  Vü.  Das  Äff. 
neratfyfiem  des  Hrn. '  Berzelius.  Die  Gmndlage  die» 
fes  Sjfftems  und  ein  Auszug  daraus. 

'         «        . 

0«r  Be/^klu/H  /4igU^ 
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.,)C(gBi»N ,  h.  Eieyfe.:  Wiede^begrüfsung  Jerfir^m 
Ifanfeffßds  Bremen  i^nd  der  Gemeinde  tu  Si.ämr^ 
iinl  insbefondere.    Eine  Oaftpredigt,  luthalteozii 

r  St.  Mart.  am.  ij.  April  1817.  Von  D,  Joh^JalL 
Stifz^  vormals  Paftor  Prinu  zu  St.Mart«  und 
Prof.  d.  Theol.  am  GymnaAum  xu  Brnmeo.  igt;. 
..a.^S.  g.    C4  0r,) 

'  ;  Wenn  gleich  diefe  Predigt  -ein  efgenthamliebcf 
InteretTe  für  die  vormalige  G'*meinde  des  Vfs.  baU 
welche  derfelbe  im  Auguft  igil  verliefs,  um  gegen 
cfas  danials  ihm  unheilbar  fcbeinende  Uebel  der  2eit 
einen  Zufluchtsort  för  fein  Alter  in  feiner  Vaterftadt 
Züribb  zu  finden:  fo  wird  he  doch  auch  Madern  mit 
dem  geachteten  Vf.  weniger  befreundefett  Lefera 
d'ui^h  ihre  rein  reUgiÖspraktifche  Tendeaz  und  weifa 
äerackfichtigung;der  Zeitumftände  e^ine  wahrhaU  er- 
bauliche  LectQre  gewähren.     Nach' Anleitung  des 

Eäffenc/  gewählten  Textes,  a.  Cor.  9,  15:  „Gott  fey 
^ank  für  feine  nnausfprecbliche  Gabe**,  Cchitdert 
der  Vf.^'zuertit  in  kräftigen  Zögen  das  Glück  der  mit' 
delrerlanj^eni.  Freybeit   von   dem   Sklavenjoche  du 

fritefsen  Tyrannen,  In  bOrgerlicher^  fittli<^er  und  re- 
fgif^ferBeziehunk«  wöbey  an  einige  dem  Vf.  befoo* 
ders  aufgefallene  Vorfälle  aus  ]eher  Zeft  dfer  Bedräng« 
n)f^  erinnert  wird;   und  im  zweyten  Tbeile  zeigt  er, 
vvie  für  d^s  'eiliingte  Glück  der  Dank  in  jener  drey- 
fachen  Beziehung  Gott  vvtirdig  dargebracht  vvmrdta 
kbrliie.     Sehr  treffend  bemerkt  der  Vf.  bey  der  Em- 
pfehlung ^fne^  echt  cbrlftlichreligiöfen  Sinnes  (S*aiV 
vvie  Weit* ei;;  auch  jetzt  noch  davon  entfernt  fer»  ir« 
gend  einer  ^H  vouASerglauben^  oder  exBem/cimdr* 
rnerlßhen  GemtUhs^ftandei  welche  leider  aeff  aeoe 
in  ma'pChen  Gegenden  ihre  unfeligen  Wirkoagea  zai* 
g^n,   das  Wort  reden  zu  wollen.  —    Mit  der  foaft 
w*OrdigeA  Diction  des  Vf.  fcheint  diö  in  dem  Gebet 
^<  vorkommende  Redensart:  „adh  wie  traurig  lak 
es  hier  aus**  und  S«  10  der  Ausdruek  üK^anoaeaÄit* 
ter**  nicht  wohl  vereinbar. 
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LT  a.  M:iin,:  V-'ÄeWiiArf/'  !r<?/^^f^ti^ 

die  Heuerten  Ehtdicku^gfq^  }i«rau^g^eb0f^  vqh 
Dr.  /Cari  Cez/lrr  Leonhard  li»  f,  w. ' 


i)xyd,  a.,  00.  KJefelerde,  o*  jB>  Verloft.    VIL  jfer" 
Nif  (i/o  hl  in  NtfiJer-  Ungßrn. ,  Vom  Hrn.  Pr<Äef* 


von 


.\ 


i|i»  JLusdrucke  (<er  Be(ult4te,  ..yilTj.  I%6cr  <&u  Affi; 
'»/«<..»'<'<». Ca/'«'. *^.!ß<»«?-j  V9p,fHrn^,ÄvccAi.    ftk 

Tapd. ;  TJBbadftwtend.  JX*  ü^«rv  rfe«.  Gröirf*  der  P^ 
r,enäea.,Voa  Hin.  /oÄaan  vqn  Ch^pmtier,  IMn- 
etor  .^prSaliDon  zu  Bex.  F*«>««arAff«««*  vonjHeraw. 
&«¥'■•;. <^*f  •['»f  «Jen  ^Treoä«^  our  weoig  verbreitet« 
V.rg^l^J^gß  o^fte«?»  aos  Qfanit  nod  Glimraerfohiefen 
,w)PDia^r  4IIS  T-bv^V^»«»%ivfiP«'.  Talkfoblefefi  Di» 
%1]!  .2>*'?t2)-  g^a^t^n^  ^(fbf:^etitlicb  g«&hiebt«teii 
der  franzöGOcben  Urfcbrift  des  Vfs.  überfnu  vom     Gebirgsarten  und  Glieder  einer  und  derfelben  For- 


*       vnrÜti:  de  tcr   Mfurt  hlanc  ^v»  Alpiepd 
Par  Monfieur  te  fi<^neur  Hauy.  ßerOpWcbt^O<«r 


(Te). 

VOXf 

Vfs. 


über r«2t.     IL  Ueber  dea, P^f^  f^  ES"fi '  JvPffl : 
ria.     Vom  Hrn.  Bergratti'LarJ/ zuXTaufanne 


des  Hrn,  MarqulB  ite  Drie  zir  Patiai  ^  a)  Die  Mipera-  re  Form  der  Gebirge,  worin  derfelbe  vorwalter,  wer- 
üenfammluoMn  {Stockholm«:'*  1^'^Ä^^  den   fehr  ddullich   befchrieben.     Von  Arzen  findet 

giums;  b)  Hertielins;  6)  Uey^rs;  d)Üchwarzens;  man  in  dem;  Pyrenäen -Granit  nur  Bley,  auf  Gin- 
e)  Hedenbergs:  f)  SandenUeroas. . . Nur  dh[x  i^^cVv  9^)>^wt!ikjbe,;bey  uobedeiitender  E^^^  Quarz 

richten  von  j.  Chd  etwas  austlthtUohelF.  die  von  den  ^zur  Gangart  jhaben,  und  Eirenftein,  nan|licb  Späths 
übrigen  mangelhaft  und  w^Mg  b^leAl^eiid.    IV.  GeO'     Eifenftein  uf  d  Eifenglanz   in   Nieren   ubd  Neftern. 

'"^"^  "'         '^      ""  '^  auch  Granitgänge  im  Orinit  an,  be^ 

p     ^        .  ,.„_    .  ™ .    -     ,.  dafe*ftöd}u«€H2rfa<mneiii^ökB^^ 

Eisleben.  Gefaeimelte  Bemerkungen,  die  rfur  wenig  Losziehungef:i  des  Granits  eatftandefi^,lf61glich"^ar 
Belehrung  gewähren*  V.  BefiöhtWef'  hinen  Ausßug  keine^^6äf)g0  find.  DefCraAf^  bilcföt  ahch  hier  das 
nach  dem  Campo  Longo,  Auszug  aus  dem  Tagebw  Grundgebirge.  Auf  d^n  höchrten  Gipfehi  fiiidet  man 
che  einer . Reife  fiach  dem  ^^t  (jo^kardt  im  Sommer  ihn  am  feltepften,  öfter  nach  dem  Ful^e  hin,  am 
18 14.  Vom  Hrn  Bergrath-Lar^ijr  zu  Laufanne.  Nach  bäußgften  aip  Gehänge,  mehr  auf  der  f^nifcheo  aU 
der  franaöfifcheh  Urfchrift  d«  HkW.  tWs;  »eÄ/«ri»r>  jfW'tflr'fraritöfifchen  Seite.  X.  BeyträTe  zur  Mine^ 
vom  Herausgeber.  Auf.  Ausflügen  löpn  man  nur  raloeie.  '  Vopi  Hrn.  Oberbergrath  «Se/Ajln  VVolfacb. 
flüchtig  und  unScher  beobachten.    Diefe  Uegliot  de^,.  a)^äe«ie>Ba(|eA  b^  Bjidmilfeiltr/   Amtfintereffante' 

IM.*..-  .tw-o.^i...  ..^^  j ^i-*^  A„pr.»^5r*'o;«     fiertfibdi^dief  Nachrichten  von  dem  BleyC Bergwerke 

bey  Haus -Baden,  und  den  dafelbft  brecttenden  Bley- 
Erzen :  min|elhaft  die  Andeutungen  der  Gebiresver« 
biltniffe.  bj  Nachträge ,  Berichtigungen  und  Rück- 
erinneningea ,  des  Vß.  Reife  nach  Gra^botiden  be- 
treffend, c)  Zweyter  Fundort  der  Lcuzite  in  Deutfch* 
ImE,  tuf  JSatrolith  aus  dem  Högau  in  Schwaben. 
XI.  Nachrichten  von  Mineralien  -  Sammlungen.  Samml 
Ions  des  Hrn.  Bergraths  Wtrner  in  Frey berg.  XII.  Ver- 
X  (a)  fach 


Natur  dcCr  Sache;  und  der  angezeq^e^^uffatz  ift'ein 
Beleg  dazu.  .  VI.  Analyfe  dreyer  Magnei- Eifenfieine. 
Von  Hm.  C  L.  Gärtner^  Apo^bekf.r  in  ctanau.  Ntbß 
tinlge^  mineralogifchen  Bemel^kungen  vpm  Geheimen 
Ramljionhardf.  j)  Des  von  einigen«  (bgenannten 
fafrigen  von  Bit^berg  in  Schw^deA;  TD,  74«  Eifen- 
oxydul  und  Eifanoxyd,  14,  50.  Kiefelerde,  79  a6> 
Taikerde,  7,  5b.  Verluft.  2)  Des  blättrigen  von 
Traverfella  im  Thale  Brozzo  in  Piemont;  98>OtEi* 
Ergänz,  BL  zur  A,  L.  Z.  1817. 


i 


£ROÄNZUNOSBLAi  r^fV  J^UR    A.  L.  Z» 


fach  einer  nänereUgifchen  KimJJjficaiion  der  gewteng* 
ien  Qebirgtar$en.  Von  Hrn.  M'xunder  Brongnlärt, 
UeierfeiU  vom  Herausgeber.  Die  Gebirgsarteo  ga^ 
ftatten  eine  doppelte  Betrachtung,  i)  llinGchtiicb 
ihrer  Zafammeiuetzunjr.  Diefe  Beziebnn|r  aennt  der 
Vf.»  /ehe»  nicht  piff#ad,  <lie  mineralo^Trolie.  .Dl« 
bieranter  «ofgefteilteo  Verhiltpiffe  6nd  keine 'an* 
dorn  9  eis  die .  man  in  der  Oeognofie  Stroemr  der 
OeMrgsgeft^ine  nennt  3)  HioBchtlicb  ihrer  Lage- 
rung (dtructur  im  Grofsen).  Nur  von  der  erftero 
Beziehung  Ift  hier  die  Rede.  ~  lEt  ift  dabey  zu  bemer- 
ken:   I.  Die  Zufammenfetzupg.     \)  Im. Betreff  der 


SJ2 


mig»  b)  abwechfelod»  c)  geradebUttrig,  4)  gebo«, 
genblfttrig.'  a)  Nacii  d#n  b^Bzeinen  1  heilen :  n>  an» 
gebreitet  t  b)  Über^wercht  c)  Ma wickelt.  D,>  Ein- 
gewickelte St.  I)  In  Anfehung  «ler  Theile:  a)  re* 
gelmärj^geckiee ,.  .  b>  iinregLelmAUigeckige ,  -  c;  Jphi- 
toidifcie»  d>  dielUe{^e>  blltt»rge^  a>  loiAofeliang 
der  GrundmafTe  oder  des  Teige»  (nicht  T^ebes): 
tf}  dicht,  b)  krvfialiroifch.  ])  In  Anfehung  des  ge- 
genfeitigen  Verhähniffes  der  dnftewickelteo   Theile 


eing4 
und  der  Urundm äffe:  a)  gleichzeitige,   b^  uogieich- 
Bilcfung.     E)  ZelUge  St,     i)  Eckig    zeiUge, 


zeitige 


3)  fpharoidifch  zellige:  a>  runUe«  b;  laaglicbe,  c)  ue- 


WnüentUdikeit  der  COe^ei^g)^^^^»    nndda*  bat     regelmirsige.    III.   Der  Zufammenbalt.    A)  Dicht« 
man 'aV  eigeiftllch  bildende,  1^  WefentHcheV  /^"aa*    B)  ^lerreiblicfai»  C),.rchwer  zerfprtAgbary    Oy  letck 


fierweiedtriche,  b)  tafUHge,  «)  ^ingefpfengt  vorkom 
meadey  fi)  nefterweiCa  vorkommende.  3)  lib  Betreff 
der  Natur  fpbyfiTcben  und  ehemifchen  Eigen  fc haften) 
der  Theile:  #>  wefentliche  (Hauptgemeogtbeile), 
M  anfserwefentnehe  (Nebangemengrheile)'.  iL'  Die 
ääructor  oder  das  Ordnungsvethftltnifsi  der  Theitb. 
A)  fLörnfge  Styidtür.  O  ffinfichtUch  det  OrÖfs^ 
deb  Körner:  '*a)  gleiehfOfniige,  -b)  bngieichfArrtilge» 
e)'^iiiharoidi(che.  ,a)  Hihficbtlich  der  VerbiDdongs* 
weile  der  Körner:  a)  kryrtallinifche  Structur,  b)  zu- 
fHnmengehfidfte  Strnctur,  a)  ohne  Bindemittel.  3) 
Mittelft  eines  ganz  zarten  Bindemittels.  B)  Ver- 
{cfalungeoe^oder  verflochtene  St»  r)  Mandemeinai'* 
tige;  3)  geäderte;  ^)  unter  einander  gemengte  G) 
Bmtrige  St.     1)  Nach  dem'  Gai^zen :   a)  gleichfö^ 


serfprepgbar*  IV». Der  Bruch»  A>  eben,  B^  oo* 
eben,    C)  körnig.     V.  Die  Härte.     VI.  Die  Far^ 

A)  Der  ganzen  Maffe,  B^  der  einzelnen  Tbeüe,  G) 
das  Farbenljpiel»  VII.  Die  Einwirkung  chemiicWer 
iL^eotie^  A>  Der  Spuren,  B>  des  ^euera.  yVIL 
Die   natürliche  ^^rfetzung.     A}  Zerreibiichwerdea. 

B)  VerwanHlung.in  Porzellan- Erde.^  »C)  Befchiageo 
iliit  einer  Rfnde.  JX.  jOebergang.^A)  Durch  die 
Natur  der  Oemengtheile^  B>  ^drcb  die  Structor, 
C), durch  VerWiftening.  Man  Behr^  dafs  es  mit  tier 
Logik  des  Vf.  nicht  aßemal  recht  richtig  ift.  Seiot 
CfaffifibatioA  der  gemengteo'  Oebirgsarten  verdient 
Inzwifcben  Aufmerkfamtueit*  Sie  ift  *aus  iblgeoder 
Tabelil3  ieitht  zu  iQbe^febent      " 
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t  Kr^rftalüfir 
Ur  if oift4ci> 


"^ 


9;Ki7balli- 
fint  Aeilo* 


OerchJechter. 


Mhbi^ 


A)  F«id(jpMbactt|^«. 


B)  HankitaiegaOa^ 


b 


atlongeo# 


0  Ormic 


0 


Arten» 


a)  fcmfiÄrfw   • 

b)  porpb]rr^i|«rt 


i)  frattkaAigerr 
b)  ichiftdflliiiiv    , 

d)  Zukon.  Syenit.- 


1    I 


6)'  DUbale  (Warnet*  Onlo&Ma.l  ^  arMMArtige. 

d)  1hi|^< 


G)  Cime  mit  qaaingar  Grund- 
D)  Suiae  aui  f^iwauig ts  Bau«« 


)  H^aleaücte.  (Q^iOb) 


V  I 


./ 


r. 


D  ftmaü  Bife  lehMri^  e«iiMU 
mafla^ 


i 


1 


I 


10}  ITtcaffii^    (QliiMH^a* 

.'     •   '    ■       *  '  ■  > 

fcliitl*.>-  •      . 


k  I 


p 


> 


i4  €alcfaiAi» 
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b)  Mmaiith-fO^M;^ 

c)  roteirotbar» ,    - 

d)  viotbfaoer»  , 

e)  fjmiitifcher. 
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b>  Tetia^tlieber.  t 


17)  Ettpbotide^ 
s8)  iSortt» 

99)  Leptiol^  ^()Ye|fafieia  i^  -Hot» 
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I     ' 


(      » 


a),  jraniicfa«» 

b)  granliche* 

c)  f6<bliche.  ^ 
4)  pQrpbjrtrtifft.  i 

«\  dichter  (Kßfigireiii.) 

b)  Ichiefriger. 

c)  porphyrartl|a«» 
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)  bafalcifch^ 
»)  tephriairche^ 
e)  feblackefiartige» 


d)  porpbjrranigp.. 
tf)  bimüeuiftl^I^ 
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P)  fSip|;ewicl(el^9  Stein« 
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55)  fümm^u. 
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56)  Mimopbyre^ 


^7)  Pli^fite.  (Rothes  To^^^ 


0  PttddiiiglUia. 
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i  • 
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»)  quaipif^.. 
t>)  graniuniger. 
t)  glimnirigef. 
tl)  röthlicber. 

e)  fchie£iig«r« 

f)  talkiger. 

i)  qutrxig9r. 
b)  tb< 


lAbi* 
i>ii.      I     I 


19)  Bncc>4» 


loaiger* 


(')  «aageaifebar. 
1)  bornftctnamgeV 
i)  tbooig«ff. 
i)  potyywiifchggi  :. 
)  baliii^cr. 
kiefeliger. 
jatpUartiger. 
^)  pUmmiiiTcbfr« . 

4)  qaartip. 

b)  icbiefnge. 

^)  rchiefrig-ki1kf|e. 

i)  kldklg«.    w  '.  .  I 

•)  fulkafufche. 
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CE8CHIGHTE»     . 

y^LLTEKBUiio«  b.  Brockh^us:  Rufaiands  wiiBmtfiaik^ 
lands  BefreyungskrÜfge ' l?o>i '  rff r  Franzofenherr' 
Jchaft  unter  Napoleon  Budrtaparte^  io  den  Jah* 
ren  1812  —  I8i5-  Von  D.  Karl  Veninrinu  Zwej^ 
ter  Theil.  -Krieg  In  Deul£ohl«id  1813.  Mit 
Kupfern.  18 17.  599  S*  gr.  8-    (aRthlr.  i6  Gr.J 


w 
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rung  IM  denken  gewefen  foyd.  •—  Abet  in  unfern 
Volke  lebt  wahrhaftig  ein.  teiliger  Olaabe,  den  die 
lieueren  Erziehungs-  unyT)ötemchtsraelhodco  toc)i 
nicht  in  feinen  Grundfeften  erlcliütiert1ia|>cn.  E%  ift 
da  noch  das  ältdeatfche Leben:  das  «infaibe,  genüg- 
fame,  auf  Gott  und  göttliche  Dinge  fjbrrraocnde. 
Ein  einfacher  Naturverftand,  den  das  Ftaazofengift 
noch  «icbt  verpeftete.  Ein  Hafs  und  «ne  LietJe»  die 
Die  glückliche  Darftellimg  dier  Krieg^verwi^ln»'* :  vom  Vater  auf  den  Sohn  vererbt,  in  diefer Vererbung 
gen,  und  die  ICbnft,  ihre  Entwicklung  auch  den  ihre  heiligCteo  und  auf  dem  Lande  alie;eineingeUeoJ[- 
riichtkennern  klir  zu  machen ,  ift  fcbotl  bey  der  An-  ften  Hechtfcriigungsgrönde  findijn.  ^urz  ein  Brenn* 
zeige  de«  crften  Theils  Nr.  154  cL  A./L.  Z.jIh  J,  Ip-,  ijoflf.aft^jBcbter  Begerfterui^ ,  -d^  nurderjemge  ent- 
bend  anerkannt,  i  Der  zmtyie  zeicboiet  6ch  vor  dem  decken  kann,  der  durch  4ing8a  JUaigaag  mit  dem 
erfteren  noch  dadurch  aus,  dafs  tler  V|.  den  Bege- 
beabeiten  näher  war,  und  mänöbes  davx)n  mit  dem 
ihm  eigenthamlichen  Beobachtungsgeift  als  Augen« 
zepge  erforfchen  konnte;  auch  fvanden  ihm  nun  aber- 
all  Vorarbeiten  zu  Gebote,  und  wenn  er*fich  nur  lei- 


dend  der  Schwungkraft  des  deutfchen  Geiftes  über- 
liefs,  fo  hob  fie  ihn  von  felbft  aulp  den  S.tandort  der 
böheren  GefehicHtsanGchK  Dahin  jfjt(e^bt  er  zugleich 
mit  eigener  Kraft i,  und  da^n-giebt^^r  iti  der  Einlei- 
tung Recbenfchaft.  l^r  fu^bt. ^ie  innere  Nothwendig* 
keit  der  neueften  VVeltbegebenheiten  zu  erforfchen; 
und  gründet  auf  den  Erfolgt„,4^n  4er  Anruf  der  Tolks' 


deutfchen  Bauer  genau  bekannt  ift.  —  piefc  Mea- 
fchea,  die  einzigen  (?)  wahren  deutfchjen,  die  es 
noch  giebt  — ^  bringt  ein  Lärm  mit  grofsten  Worten 
nicht  aus  ihrem  gewöhnlichen  Gleife.  Doch  dea 
Ruf  Gottes  u|id  die  Stimme  des  Vaterlafides,  vr^^ 
pt?es  Q^, in/  ihrem  heiroifchen,  durch  f^ure  Arbeit 
werthgewordenen  Boden  erkennen,  daa  angeerbts 
Pflichtgefahl  für  ihre  Fürften  und  den  Hafs  geg^n 
fremdes  Xyranoenwefen:  das  alles  fahlcnJund  verc\i- 
ren  fie' noch  in  b«Üigcr  .61aub(Bnseinfalt.*'  Hieraus 
wird  fich  Geift  und  Farbe  der  Darftelluog  hlo/aoglich 
erkennen  laffen.  DieUrtbeiledes  V^fcheinenhieund 


kra/i  und  der  öffentlichen  meynüng  geh|bt  iiatfHinrf*  '^da  zurröÜigen  Ueberzeugung  nicht  vorfiöbtig  genug 
auf  die  Unmögliciikeit,  Gedanken,  welche  ins  Leben     gef^fet  ?u  ^n.    So  ift  es  wenigftens  nicht  zart  ge- 
getreten riind»  Widder  zu  vertilgen,  denSciilufs,  „dafs    lAgt,  ida&der  General  Vorktbey  dQr  bekannten Ueber. 
die  alte  Nacht  der  Knechtfchaft  nicht  wiederkehren     ^kunft  mit  den  Ruffen  „im  Geift  d«»  edeln  preufc 
kOnoe/'    Er  forderet  dabey  die  nächfte  Vergangenheit  ^   ^oiratohen  gehandelt  habe";  qHd  Oberhaupt  möcble 


vor  das  Gericht  der  Gefcbichte.,  und  fchildert  na- 
/nentlieh  den  Kr^mergeift  mjl  den  ftärkften,  doch 
nicht  trügerifcheA  Farben,"  Wif'das'Volk  (ich  mey- 
ne  dje  GrundmalTe  der  Natipmin  dem  ackerbautrei- 
binden  und  Kleir^burgerftaiÖ[<>)  —  /chon  bis  zu  dem 
ge'.v!t^igt«o  Krfii^ergeifte  des  MittelCtandes  empor- 
^efcl^rQb^ni   fp  fpöcbte  freylich  an   keibe  Begeifte- 


das  LeiJe^  was  19  der  ausübenden  Staatskuofk  vot* 
herrfcht,  unc(  das  Vorlaute  nicht  vertj^igt,  manche 
Mifsdeutung  erfahren  haben.  Dagegen  ift  der  VL 
Meifter  in  mälerifcher  Anfchaulichkeit ,  und  er  hat 
mehr  als  ft'fiher  vermieden ,  die  aufgeregte  Empfin- 
dung durch  ff emdartige  Zulltze  zu  ftöreni 
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SCHÖNE    KjBNSTE. 

r  li£ipxiG,  b.Gdfckeo:  Die  Harfe.    H«rtttfgegebeo 
2  ^    von  JSrßedrlch  Kind.     Fa/tft6i  Bandeheiu    igi6. 

[g  Jie  Harfe  erfreut  uqs  diefsmal  mit  i|Ma  GSnjEeot 
,.  in  welchea  manche.Xafse  Melodie  qad  nandies 
%arte  und  Schöne  uns  gefällig  anfpricht«  «—  i,  itfa- 
dbnna  della  Sedia^  von  Fr.  Kind,  x  Die  EntftebunfiS- 
gerchictite  des  berflhtnten  Raphaelifcben  Gemäldes 
diefes  Namens»  ^99  uns  laden  (ooft  zien^ich  wohl* 
klingencfen  und  zartg'ehalteneri' Stanzen  folgende,  we* 
gen  dtx  hier  cnrfiy  gedruckten  Worte,  geftört  h$t : 

Wohl  rouU  da«  Wetk  geltngien 
>  Fulirt  er'»,  fo  feurif  «us ;       ,  '   , 

DCe  roorrcheo  Keifefo  XpriogaB,         ; 
£r  txägt  fela  Bild  nach, Haut» 
Verftopfi  da^  Zap/enloch ,  und  mahlc« 
Bit  togelfcbun  die  Hcirge  fuahlt.     t 

Doch>  um'  denXefer  jn  den  Stand  zu  fetzen, 
felbft  zu  urtheilen»  muffen  wir  wohl  die  kurz  Tor- 
hergebendea  Stanzen  anführen*,  .die  denn  zugleich 
als  eine  Probe  vom  Ganzen  dienen  könne.  Neben 
einer  Toni|e  fitzt  .eine  junge  fcbdne  Fa|n  mit  ihrem 
Kinde,  zu  dem  ein  älterer  Knabe  hintritt,  im  Son* 
nenfcbeine  vor  derjrebeobefchatteten  Hatte. 

AU  fo  in  Mo^nffifcbe  « 

Der  Frauen  S^höahe  ültt , 

Da  Tracdert  durch  die  BuTche 

Ein  JÖHe:Hd^b««r;   et  blim 

btftH  ieürt^  A»|'T   denn  nie  fo  milil 

Sah*  er  4w  Liib*  uod  U»fcliuld  Bild. 


Und  ihn  ergtetft  finulueken 

Uod  BItpmelifeligkeit; 

Er  mu(s  der  Erd*  entrücken. 

Was  ße-Hiur  einmaK  beucht 

Med  doch,   der  hohe  M^ler  bat 

7kt  Hand  nicEt  PtrgMneot  udd  BliOL 

D«"lilft  dar  Liebt  der  Somie  * 

Mart  gÜbxend  sni  daa  Riivd 
Der  lerngeltellten  Tonne ; 
Er  seicbSei  ««iF^a  Orvnd     > 
De«  BodenaeHtnd  die  Oerndt, 
^     ladeU  lahi  Her«  Vor  Fmido  *wailt, 

SU  Wieat  daa  Risd'  im  S^o^ke,  < 
Ddt^Ml  dio  WehbtgrufM)  . 
,  Wie  fula  die  Junge  Rbfe 
Der  Lippm  frch  otfeÜli^i^    *   * 
WirNtn  ihr  Aog*  hertiberrchMic  ^ 
Fumihr,  lio  i&  4io  OotcaabiMC*   : 

*  Ergänt^  SU  zur  if.  L«  Z  1817* 
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Und'  nun  folgt  die  zuerft  angefahrte  St^nm.  — 
Auf  manche' unreine  Reime  wollen  wir  nicht  weitet 
aufmerkram  machen  ;  aber  wir  können  diefs  ganze 
Gedicht  nicht  gerade. zu  den  voltendetern  des  Dicnter^ 
zählen.  Diefem  Gedichte  gehört  das  fchöne  Titelka* 
pfer  an,  vonRambers  gezeichnet  und  von  H.Schmidt 
geftochen.    IL  Die  Belagerung  von  Leipzig  im  Jahr 
1546  und  i$47,  von.  Friederike  Lohmann.     Die  an- 
ziehend dargeftellte  Herzensgefchichte  eines  Oberlft- 
lieutenahts   von  Di^skau,    welche  die  Vfn.  in  jene, 
für  das  treue  Leipzig  fo  ruhmwürdigen  Belagerung 
Vinfnielen  läfst  und  die  in  manchem  einzelnen  Ztfge 
iin  Götbe's  Egmont  mahnt.  -*     Die  Haupt-  und  die 
Neben  •  Charaktere  find  mit  vielem  Fletfse,  mit  Tie- 
fe und  Zartheit  gezeichnet  uiid  die  Farben  und  der 
Contraft,  welche  die  Schrecken  der  Belagerung  dar- 
bieten ,  find  fehr  finnig  benutzt.     Die  Darfteilung  ift 
voll  Anfchaulichkeit  und  Leben,  die  Sprache  natOr- 
lieh,  edel  und  rein:  nur  an  den  zarten  Zogen  des 
Herzens   erkennt  man   die  weibliche  Hand,  f-^— 
III.  Die  Sachfenritler.    Hiftorifche  Romanze  von  F. 
Krug  von  Nidda.     Eine  fchöne  Sage  von  zwet  tä- 
pfern  fächfifiahen  Helden,  die  im  Kämpfe  K^yfernein- 
rich*s  des  zweyten  gegen  Boleslay  meucUerifch  fal- 
len und  nach  ihrem  Tode  Heinrichs  Heer  zum  Siege 
'anfQlireh,  ia  neunzeiligen  jambifchen  gereimten  Tro- 
pfaen  [ohne  Verzerrung  der  Sprache  und  doch  mit 
echtromantifchem  Colorit.  dargeftellte    Nur  Tammo^s 
Tod  ift  uns  nicht  klar  geworden.    Die  Strophe,  die. 
ihn  meldet,  fpricht  von  dem  2Uiuber,  von  welchem 
er  umfaho ,  md  fd  die  Beute  eines  Ungeheuers  der 
Spree  wird.  Wer  aber  fendet  diefs  TTngeheluer  gegen 
ihn?    Steht  es  im  Bunde  mit  fUn  Polen ?.r-    Unter 
den  Reimen  wDnfchten  wir  einen  reinern  ffir  Leichen 
gegen  Feigeti  und  umzwelgen.  — \    IV.  Re\fejcenen 
und  Bemerkungen.    Fpm  Jährtet  3»    B^fcpiufs.  Von 
St.  Schüne»     Mannheim,  Karlsruhe  und-  Stuttgart 
find  diet  Hauptp«ncte  diefer  eben  nioht  aiUsgezeich- 
neten  Bemerkungen*  ^    V.  Der  vierte  Augt^  i%i$. 
Sonnettenach  aufgegebenen  Endreimen.  Dadiefe  la 
Sonnettealle  ernftgeionint.find^  jo  können  fie  nicht 
daaVtrgnflgen  giwäbren^  wie  die  in  dem  Klingklingel- 
Almanachg[9idb.<}otta  in  Tobiagen),  v^  ein  gan- 
zes! ting^^u  res  Neft  folchfer  Sonnitte  fich  befindet: 
fie  werden  frpfttg  und  langweiiij;.   —      VL  Oheim 
und  N^e,     Eraiblung.von  F.  Laun.      Ein   Onkel 
initphillifti  die  («iebe  feines  Neffen  zu  einer  fechs  und 
swaozEcjibr;gea'^UtW      will  diefe  Verbhidung  treo- 
aen,  kdniai!  dM^tltfiA^ niidtk  Bettn  und*—  verhebt 
Y  (a)  fiph 
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ficb  Felbft  in  dia  reizende  ZjuberiOf  die  ihm  auch 
endlich  zu  Tbeil  wird.'=-  '  Di6  Oberklugt  berech- 
nende Dame  bat  uns  nicht  angefprochen ;  aber  die 
Darftellnngt  die  gar  nicht  Launifch^  fondern  echt 
Lafon/aüfffchJ{t9  möffen  wir  rphrneq,,  wobej  wir 
^üicb  die  Gewandtheit  des  Vfs.  Aeh  Ib  glackiich  eirva 
fremde  Form  anzueignen,  bewundern,  obgleich 
nicht  beneiden.  Unterhaltung  -wird  diefe  Erzählung 
immer  gewähren.  ^  VII.  Briefe  von  Gellerß^  Käß' 
ner  und  lichtenberß*  Hier  zum  erßenmal  und  nach 
den  ürfchrifien  miigetheiU.  Nebje  einer  A^zeichr 
nung  vonJiäßner's  undLichßenierß*s  Utindfchrj/i.  ^ 
Ob  man  unter  der  letzten  BezeicHouhg  fogleich  an 
ein  pacsimile  denken  riOrfte,  lafTen  wir  dahingertellt ; 
aicbt  aber,  dafs  eine  Nachrchrift  wie  folgende  bey 
dem  flbnflens  witzigen  Briefe  Kaftners:  „Da  ver- 
langt Modem.  D.  S.  PhUoß)phiae  Doctri^  von  mit 
Machriebt  aberVersleicbung  des  rnffifchen  Gewichts 
mit  andern.  Nun  ftehn  dergleichen  inT.  ii..  Comm. 
Ac.  Petrop.  Alfo  fcbicke  ich  ihr  den  Band*  In  eben 
dem  Bande  i(t  eine  Abhandlung  de  pene  elephanü 
mit  einer  Ungeheuern  Figur,  obgleich  nicht jgaoz  ia 
Lebens^röfse,**  nicht  in  die  Harfe  gehört.  Cbarak« 
teriftifcb  find  die  hier  mitgetheilfen  Briefe,  befon« 
ders  des  demOtbigen,  in  Gott  lebenden  Gellen. 
Wen  wird  es  nicht  tief  erfchüUern ,  wenn  der  From- 
me einen  Brief  an  den  Paflor  SchleGer  fo  fchliefst: 
„Wollte  Gott ,  jSie  wären  jetzt  oft  um  mich !  Herr» 
erhöre  mich  bald,  mein  Geift  verfehl.  —  Aber  in 
ebea  diefem  Pfalm  fagt  auch  David:  Lehre  mich 
thun  nach  deinem  Wohlgefallen,  denn  du  biftmeia 
Qott  —  Jafs  mich  frah  hören  deine  Gnade:  (ja,  das 
fageich),  kann  ich  aber  auch  getroft  wie  er  hinzu» 
fetzen?  denn  ich  hoffe  auf  diph!"  —  VIU.  Ver- 
mi/qfue^  Gedichte.  —  Auszefchnung. .  verdienen: - 
Dichikui^i  und  Lieber  von  Tk.  Hell;  das.  Herren- 
fier^  woD  Langbein  9  wo  Momus  mit  folgenden  finni^ 
gen  Worten  abgefertigt  wird. 

w 

Aber  Momtit  nag  «flmbeB ,  ^ 

Bat«  «4r  Efdeabflrger  glaub««  ,      • 
80  da  F«o(i«r  ittmme  »t^bt.  ' 
Zm  d«r  ^aifcbheit  duokein  (fiafm, 
Führte  ainmier.  uos  r«ia  Licht:  ^ 
Siebenfach  ea  Mvl  verbiogen     "  .*  ■  7   "  - 

iorgte  |«4fr  a«ge  Wicht. 

.,  '  '     '■ 

Dödi,  mit  Arottroacht  aoamultett         ^  ^ 
Blickten  Späher,   hol«  gebruitet. 
In  dea  Heraena  heilten  Schrein. 
'  Reinea  Biedermaona  Gedanken 
"WiiHlen  dann  noch  anUfre^  lepB.       :    1  !( 

tvar  dea.Genchtef  Schranken^ 
ifai'  er  lie.woklfar  baren'^n*.^^  .!       v 

Lieba  Bilder»  liebe  Nai*en/ 
Tial  an  warth  fie  anaankranie»#  .,  «  > 

Bagt  and  pflest  da^  Hers  vamaat. 
Doch»   eatdecat  danh  Penuevacheibaitff 

Sennte  bald  der  Markt  Ge  fibt '  ^ 

afam  neg*«  pe>m  A:lten  bleiben»  .t    . 
DaU  aian  Hera  dicbniahrdaaehlchanfei,     '     'i".  . 

Jmors  Augenbinde  t    von  Pr*  Kuhn  febr'  tartl'  «i 

9fr  Zwtrg  ^  r«»  Selmi4$  ^oa  ^|cltyät  dae '  iti* 


bedentendfte  unter  den  flbrigen.  •->  IX.  Demkmäkki 
Fori/eizung  •«  eigentlich  G^egenheitsgedicbte»  ua- 
ter  deoen  .viele  fehr  gelungen  6nd.  ^  Gleich  der 
erfte  Ciclus  von  Difiichen  bey  Gelegenheit  einet  Fe- 
Jtet  auf  der  Elpet  voni  Cfidorus)  U  (neotalia  Vj»  m 
wdchen  das  iweyte  bi^  flehen  mag. 


*" Wtll  nne  Phgbua  -nicht  wohl»   fo  halten  wir  nna  an  ApeSU^ 
Heben  die  Leyer  empor,  jechlicbe  Salt*  ift  «in  Straht 
Ditniaeo   ift  Wachfei  und  Noth ;  drum  glücklich  allein»  w 
^.  ,  im  Ueraen 

Stiir  ficE  die  Soana  bewahrt » '  dia  ihm  daa  Lebaa  bafdMiatI 

Dann  befonders  die  drey  lieblichen  Gedtehtevw 
fr.  Kuhnn^  Auf  dem  WaJJir  dem  g.  ^ejßt.  I815;  en 
TrouRv/  Am'Th.  Hell  am  9.  Febr.  igi6;  Am  4.  Mäft 
1816  nn  die  Familie.  .  .  (wo  der  Diebtor  aufgefetet 
wurde  zu  einem  Oeburtstagsliede ,  ohne  zo  «iffett 
iiveffen  Oeburtsfeft  gefejert  wurde,  ob  eines  der  b«^ 
den  Aeltern  oder  der  beiden  Kinder).  Das  erftaiii 
das  kürzefte»  mag  Uer  zum  Belege  fteben.  ^ 

Jhtf  d^m  Waffer  mm  |.  Sepi.  tgis^ 


•>  ■  I 


Blaua  Fhtt  and  Stana   driaaan>,  - 
l^einbelaobte  Bergeaaihnen» 

Flor  nnd  Wiefen  gelb  und  grita  : 
Lufie»  (chUgeod  mit  den  Fla|elfl» 
Und  im  Fahrzeug,  nicht  au  äugeln» 

Ueraen»   die  ton  Freude  glühnl 

\ 

.  t 

Xa»  fo  tanaao  dii  Miontea 
Fröhlich  aal  den  blaaeo  ^Intan« 

Uod^  die  Stchifle  tanaen  mit » 
Uod  die  Seelen  junger  Lieder 
Schweben. liebelnd  auf  und  ntadar« 
.,,,  ii#l^a  mit  dfm  Kahne  Sohriti.  ' 

^Öbw^hl  freundlich  itocX  attfSrd|m 
Schone  Triume  wahr  RoeJk  weiden  t 

Frag'  ich  Alle  hier  im  Kaha« 
Und  die  fcbönen  Wellen  drmtühtm. 
Und  die  Berge  h«r'  ieh'a  hrmißü. 

Und  dia  Sdbitfeff  ea  bejah*«. 

ßb  wohl  untar  Sadifena  Himmal . 
icht  TerlcheudK  vom  Mordge 
Noch  ein  haiiraa  Lied  gaUogtt 
Und  ea  aiehen  ana  nnd  diingen 
Sich  Gelaogn-mit  Gallagaa»' 
Wenn  die  gute  Stunde  klingt. 

Ob  wohl  holder  Knaft  argebe« 
Koch  aao  ISmilthen  menrcfalich  lcw_ 
JfenGBUich»  «rta  i%  Qiwckanbmilt, 
Und  ich  Ichaue  rund  im  Rreife» 
K/anae,   nach  der:Oflachen 


1 


Blumen  in  der-Franan  Hand.        7 

Nicht  darui*  nach  allün  Immm 
.Wollen  wir  die  Armb  breican. 

Liebeln  nur  rait  laobem  Blicke 
Denn  die  Spindel  guter  Stunden 
Wird  ja«  «aie^illa- 4l%eaMiqda»^ 

Kennt  ipan  nur  «dir  S^ipfla  GUcbb 

Denn  ea  glnbtdia  alte  Sonne 
Iromor  nadh.  die  «aü  dia 
MuFakMwauigettik« 


Aai 


'  Nwm.  «e.  <jutntrs  rsir* 


?4» 


rülUn  kaoais   Uia*  Scliiil*.  l 

Tief  inflo&n  nngehüllt..  ^  ''  "i 

DsM.MfMiidirt   hirrbMMlMU    ,  .     .      3<1i, 

Imsnr    n^ch   an  Miir*o^««ll«t'       .  ^    -flsJ"    b 

Vad  »  rchöpfoa  »ina  HimU«;  .      '    ,        '' 

linni'r  noch    dii  SilbMlpcAil«.    " --  '*'    '  ' 

H«ybh>wl  U  dei»'tiiiMBkUa|.  :  ^  ■  i     .', 

Pmm  «rweht  tof  Mrtan  Wiit|«a  .  >    ,^       .|  J 

IwDMr  pacfa,    wi«  «ufg*f«sgaa     ,  '      ". 

'    Frifcba   iuciss  Ro(«d  ir«!i'D;  '  '-^'* 

'     'Und  et  tichfrn  und  ci  »ib^          '"  >^    •'  ^  ;V 

i'OrAUfl»-]!  Doch  «Ol  LdMl  :.|.:-')i 

.:,    Wir  AnM'wa  S^<k».  '    .     .} 

Uod  di«  (Ttm  Stara*  Ichiranwn,  -  " 

Vnd'disBlüthn  üb«r  TrünaierB  '. 

■    1    FSklM  Mua  [4*b'  aad  Latt. 
•<       U»d  dMaliwGötKr  wilf».  . 

SM.  Ca  Gt'p  «ad  plUDMa  müffes^ 
ben'a  immer  ji  gewubi.  ''- 

ßn-  Stht^artea.  Epiftel  TOD  Mt^r^mtf 
In  äestameterA  ,  in  welebeo  folob«  mit  dar  'üoffet- 
tenrCSlur  im  zweytsn  uod  vierten  Fufse  zaaft  tov- 
kommen«  <ße  Tonft  aber  wohlklingsiid  und.  gut  gt- 
baut  bod.  Das  Ganze,  efn  Spaziargaog  dnrch  den 
Garten  I  w^nt  «n  Vcfieni  Litife.  Os^ßhlnoU -«nd 
zart.ift"taJ^£'6e(nT  Gedicbl:  i4»  AVTrott  Ofcff//cA«/- 
rütfiln  ■Sßhie  in  B^rltif ,  w«tctak  den  T'od<lfarair  ain 
Jahr  frlAivr  veriötatti  TootRa^  ««ebinmwrVttof  ba- 
traucit^.'  Der  Heraui^eber  Ictbft  h«t  dkfBmal  wmig 
uodntcbueben  hervorrte0faeotln  be^fgeiAgui. 

'.■!,.■■    ■  ■;;!   -■-■■■.     ..      ...     ■      1        ,l"."' 

i)  Rli.Dat>TG%xtrsTM,'inrGon)vto^  FdfBltenrtar; 
Der  deutfche  Buni.  Eine  Zeitfckrift'  fOr  4U 
öffentliche  Kecht  Dentfchlands  und  der  gefamm- 
ten  deutfcb«n  Lfinder.  Herausgegeben  von  dem 
OeheimenratW  Dr.  Schmidt  zu  Hildburgbauha. 

.   .    .  ,.■■'•--'.,■  4»eh  ■■CBi''*»"TatrtA  ■        ".>■■: 

Jhf'd0Ji^imjl*if<fkei/'M»5fti^,Ffi/^nVrk}reyen 
tf«dt&;Kl^\'lli'Jbhd.Phrtta^h:    Ä-fte-Äblh. 
■'r^^^HÄijKkrluMWi  tn^tiAUiidT    iSis-    sog  S. 
liO'Or.v    lo' nwJt:!'-.     ■■•■     t.n 

^Fite>-«»iR-n)t<iM'i  '.VflAwfHffi:  f /-«lOMtr«  der 

'  .iMH  b!ab|ftllewii%i*«||.9dlr^.  4(.T;^.:k> 

D«r  vorliegende  Band  Nro.  i.  enthAf 'die  Aanpt- 
trKunde  des  Wiener  Cangreffes  mit  einer  deulfchen 
Ueberfetzuflg;    dia    folgenden  foll«  | 

jfunde  gehörenden  17  Verträge  und  Ueb^re'inkanfte, 
fo  wie  die  gerchiclilliche  UeberGclit  der  Verbandlun- 
xen  auf  dem  Oongrers  mit  den  fich  auf  das  deutfcbe 
Staatsrecht  be/iefi^ndent  Urkunden,  und  fodann  die 
Verhandlungen  dev  Bundestages  liefern-  Obgleich  nun 
■iilWienfltCoDgrefsyerbaadluiigeofcbDBToUftiiidigtr 


«le  fab.lefUigKnrwtrte»  tieft»  ( 
Wo.  t4j)daron  eÜnenSlaalsmain 
fifihLtind  Ereyfionigküt,  Klabi 
iu>d  gpAtfTeroaaalien  durch  die- 
fcend|(uii^es,in.danH)aiergruiid  ; 
,d•M»^ifa^e  geüebichtliQbe  Bearb 
WMktea,  ,d»6  Wereqtlicbe  aus) 
Vf.  e^ner  gOnfiigeo  Aufnahme  gi 
Hoffnung  darf  man  voa  feiner  B 
deaveTbaodlungen  beben,  wovon  der  Sachverfolg ohoe 
Zweifel  «viUSanliDflticlbgflDrdaet  «ed  bafirtheüt  wer- 
itWiwifi^Y^ffeJaijcbeBeirbeitung  fcbeint  von  denx»' 
JlthrtapfäeitHiiEep  erft  abgewartet  werdeif  zu  mQfnoi 
•m  Vfi    j^farerleils  in   die  wirfenfcbiflliche  Unterfn* 
ebtviK.  eingebe^.      Es  iio\l   daher    die   Anzeige  des 
Drqeks.der  Pfotocolle  des  Bundestages,   No.  i.  6eb 
t>f  die.>fcj)filbriH)gea  befchränken,  dafa  Deutfcbland 
.d^mpnic^  djerfeljfen  dem  Antrage  des  H.  v.  Gagera 
verdanKt*  and  daf»  ihr  lobaltöffenüicb  beglaubigt 
erffbeint,    de  der  Dir'ector  der  Bundes^ca'nzley  der 
Vefius^eber,'  «Tfe  ftfr  dFe  ZtiverUlfigkeit    dcS  In> 
haltk  Verutwortlieh  ift;  dafs  folglich  eben  dadurcli' 
der  wFtTenrchaftttcbenÜnterfuchung  efnefcfteGruai^ 
läge  gegeben  ift,  weil  ^ber  das  WöTliicho  diofer  Vefr 
handTtu^sfdoSzdge,  -nicht;  4vfe' OberZeituirgsberKV 
te,\ZwEif%l  i^ntiVehen  kann.     Anoh' darf  man ^bp» 
fagen,    <]afs  Gott  Aber  dem  Baodesiverk  ggwaltel 
'b»'-    "'     "  ■.-,.. 

'- Vondet'-Cotigi^ttiTkandft,  «relobe  No.  |.  lieferla 
itl  fcbon  in  diefen  BIfittarn  Ihe}!«  ^'Ailgenieiiiec^ 
theils  im  Einzelnen,  gehani1ielt>^«s  kommt  a)r»,aiir 
auf  die  Richtigkeit  de«  ÄHdrtiÖKü'bn,  welcher  mtf 
einem  andern  vi>|li^bert, 'kvine"AlW«iabun|pin»,t)|s 
auF  den'Zufatz  "A?f^&i.'^3/<Atr  JwM/^ifihireitwi/'gj^ 
foijh^  zeigt.  Hie  ir^Pn  |^di^  ilWttW«ft|f.H'tiijntiU:dw> 
dui'ch  die.d*ut,fch<;  PHfah'f'^erllmdBHHtnide  «Ig 
Tjrfchrtft  bezeichnet.  vffrrT'  -MMt  d»  ;verli«ge*d« 
Abdruck  wird  durth  hSaSge  l>f«fthfbhle*  pnÜtjtU^ 
wovon  der  bedeutenHftft  9-°|8.^iM»Mttvafci^^S[|*xi^ 
rainfU  ferw^fidelt  hat'.  •  pWij«MlMelDft>«&Saww 
bat  dai  iH^hti^e  LFhDsh«>rtieMbll^<Wi*i^iruij^% 


haupt  mit  Sach  und  S[lt'aflM(HttotnHbsmiaeat'f»K> 
'GIi^iehHie  Franz.  Veberra]rm'lri#|«^M»Mx>«bt  6p 
nicht -diif  eh  Haoptacte,  fofldHHl  dOWb  JieUpOuBltVB- 
de:  Da  nua  häufig  voti  iTrr  frltTTfrltlth-Hi^etfiDp 
gefproi^hen  wird,  fo  Tcnefirt  UKe^wnedui^ijiMkit 
qb^rflariSg,  dafs  vi|ii"tla»  Wort 'Aittf«fkli#«MR>iÄt 
aus''derti  fVabK.;  fdHitei^'  -itA»mUHl■c•li)feb«l.wl^ 
Tehnt  ha&enV  "und*,  GLatir!}  <^^n4fer«ift(VUil  -MiMi 
Gefcbsris  bezeicbneiy,  wefr^iefMf  UMeln^kn^Mt, 
fondeHi  dbj/i^hl  pÜefTiailißiAtitfk  JnMbeM  .i^JJMl 
franzöfifche  acte  -linfeertei  oniwed*»  dW.UaagllvnK« 
deutfchen  der  Act,  oder  die  beglaubigte  Aufnah* 
einii  -Rpchtahandlung.  In  dem  letztern  Sinn  Jlt 
es  bey  den  Befcblflffen  des  Congreffes  und  forderen 
Beurkundung  gebraucht;  und  matt  fehlt  gegen  den 
deutfchen  Sprachgebrauch,"  wenn  man  acta  prUtd" 

gaif    und   acte  de  la/Sdtralian  germanique  durcb 
laupiacte  und  deutfcbe  Bundesacte  Oberfctzt.      In 
dem  Alt.  ai.  rcbsiBt,dai  Franz.  etwM  btftiminttr  als 

dto 
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die  Üaberfetznog  anzndeDten ,  daff  ^ie  ATerioderuiig 
dtr  öffeo^fcbdd  Anfttlten  in  dem  Preafo.  od«*  köii. 
Sachfeo  ded  Bezug  der' dazu  gebOiigen  Elakaofte 
aus  dem  ieöreittgen  Oebiet  nieht  ändern  folte.  Wo» 
f)ach  alfö  die  Oefalte  der  Unfr er6tär  Wittenberg  ncid 
deii  Kloftex^  Neuenzell  aus  denfi  KdtiSgreicb  Saekfea 
<iacb  wie  vor  erfolgen  werden»  obgleich  diafe  Aaftil- 
US  $afgthobzn  find.  '  ' 

•  *  •  '  •  .  ■      -:i 

En8AüüN08«CH»lFTElt       .^  .    '\ 

I^i7ZiG9  b.Cnobloch:  Stunden tmWehAj^äerm^ 
Herra.  C^iodidaten-  Verfuche  In  at?bt  Predigte* 
gehalten  vor  der  Hof-  undStadtgemcineltiWIeK 
mar  von  Karl  Sondershaufsen  >  Dr*  Philof.,  Colla- 
bor.  Minift.  an  der  Stadtkirche  und  Orofirherri. 
PAßcnioforitiator  zu  Weimar.  Mit  einer  Vorla- 
de vom  H.  Prof.  D.  Schotte  Kirch.  R.  In  Je*». 
I817.  106  S.  gr.  8.  (12  Or.)  '     ;     '.      ' 

Diefe  Predigten  &nd  ein  merkwOrd^fis  FrcMlokt 
des  verirrten  homiletifcben  Zeitgeiftes.  Faft  noch 
»ebr  rtiufs  aber  die  Vorrede  dazu  dafar  gelten.  D^nn 
^afs  ein  junger <  wie«es  fcbeint»  talentvoller  und  mit 
Ächten  frfienf  Anlage  begabter  Mann,  von  noc^lin- 
ttuegebildetcm  Oefchmacke  und  unreifer  UrtheiJv 
fcratt  predigen  »  otfiffw  glaubt,  wie  der  Dic.bt^ 
fingt,  und,  nach  Art  und  Weife  der  religiöfen  Lieder, 
einzig  tmd  alltin  d«rcb  Aufregnng  widßcfchäfUgung 
der  Empfindung  Erbapaog  zix  bewirken  fucht^  das 
kann  woHi  «ben  Xo  gut  begriffen  als  verziehen  wer- 
ben* dafs  aber  der  Vf.  einer,  mit  Recht  gefchätztep, 
rptiMrie  der  BaredfamKcit  4iefe  Art  zu  predigen  ip 
Schmtz  Btnunt  *ond  die.  ga#z.  verunglackt^n  Proben 
•riertttben  cm»leWeod  ift  das  PwbJiciMn  einfObrt^  das 
tndebte  (ebwwer  ra  bepelfcn  leyn.  Bedarf;  doch 
gerade  jatxt  die  hoiDUetffcbe  Welt  der  ernften  Hin- 
iw^fung  anf  die  #wjg  juogen  Mufter  der  eisbten  Be- 
j  uifai 1 1 lawll  allac  «e4  »foer  Zeit  weit  47)ehr  als  je»  um 
jj^^  ^0fli  ^Bfalirihfn  «nd  Faden  zugewandt^  und  vor 
fallier  logMeMitef  O#o0^k:^l^ci^  nicht  zu  Verftan* 
«rfe'fcmDiiMBda  Treiben  fo  vieler  unferer  Prediger  in 
*iöer  UMwm  AbifWH»a<*th«t  und  Gefihrlichkeit 
^armftfUett;  wm«  nun  daifelbe  noch  durch  Autori- 
HilM  MfÖrderl  wicd»  .welche  in  den  Au^  derarf 
Min  fiobu  Predigern  bUden ,  Oevficbt  haben ,  wcl- 
3Ae  taMrfke  Birtootive  zeigt  ficivuo«.  dann  aitf  dedi 
Felde  der  toeailetibbea  LiteratuH  f^  mag  den  krib- 
föben  JUMrn«  4ii^fuM  m^  der  Anzek;e  der  Pro- 
dukte derfelbf«  teal^sblielalicli  berchäfugen,  aber- 
'laden  bleihMV  4fa  weiter  auaiuf  Ohren »  was  wir  hier 
nur  eBdeaieü  kOülien».  «<ul  diele  Vorträge»  die  der 
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Vf.  mit  richtigem  leMnkte  ninr^  Siunien  bn  Weinber- 
ge  des  Hsrr/i  nannte ,   weil  fie  niemand  für  Arbeitern 
darin  anerkennen  kann »  einer  genauem  Anzeige  zm 
unterwerfen;  Uer  ner.  die  Angabe  epeigar  Hauptge- 
danken ,  die  Geh  darin  finden.    Ünfere  Zeit,  neifst 
es  I.,  ift  ein  Ekgufir?J  det  heiligen  Gelfies ^  der  tUw 
Todte  belebt»  das  Oetrannte  verbindet  und  das  Oro* 
fse  erzeugt.      Wo  ift  bieir  der  logifcbe  EintheUoogs* 
grund  ?     Spricht  nicht  das  letzte  Moment  das  ReUil* 
tat  der  beiden'erften  aus?  III.  Sek^t  euch  vor!  {Ober 
Matth.  7,  /5  ff.  im  £^r|nneriing9fefte  des  Einznes  der 
Verbündeten  in  Paris)  vor  den  falfcbeii; Prophet tt, 
(den  Franzofen);  feket  euch  tor!  an  ihren  Frechtei 
follt  ihr  fie  erkennen  (^och  efnmel  die  f'raiizoreo)« 
lebet  euch  vor  ,^ .ihr  Heuchler  f^bft!     Welche  Com' 
binatlon!  V.  AUes  in  der  Liebet  Bedeutung  und  Sciida* 
heit,  Glack  und  Troft«  Fortdauer  uodiSeiigkeit.  Pn- 
lus,  deffen  Wo^rte  i  Oor.  12.  hier  zum  Grande  b^ca, 
wufate  darüber  !n  feiner  Anti    Hat'mt'fphen  Manier 
£anz  anders  zum  Herzen  zu  fprecheh.    VL  Derkeät- 
^  fji^'^ßf  in  vn^  allen!  (Ober  Ine.  a»  a^  «^31.] 
sömlich  der  Geirt  JoTeph^s  und  Manama  »der  Oeift$- 
fneoe!^,    der  G^ift  Jeb  Chrifti!    Doch  genjtis!  Dit 
OebSnda  eotfpricht  feiner  Grundlage  ia  allen  Sti- 
cken, und  es  biefae  den  Kaum  v^fdiwenden  j  waaa 
man  dazu  nur  Einen  weitiäußg^rn  Beleg  «beo  woU- 
ta.^   Wir  nithan.iiem.Vf«,  feine  guten  (^eo  idckt  j 
•länger  Co  znimifs^brancheo  qod  diefe  Predifiweib  auf 
einige  Zek.aa  dem  fcblisohteii  und  gsrai((?n5ioDe  eloer 
Ponjgemefbde  za  verfucben,  um  fie  in  ihrer  vQlUgea 
Untauglinbkeit  kennen  eu  lernen »   wenn  ihn  etwa 
der  Bevfall  einer  yerbildeten  Stadtsemeinde  betbdrt 
hat.    Doch  können  wir  diefen  Beyfail  weaigttsns  bev 
der  SUdt^emeinde,  >V<yi*  welche^  di^fbPiedlgtas  ge- 
bateeja^wpcden  find«  aus  bf^risimcbe^Urüacbai  ' 
,vorau9fetzen.  4         ^  /  * 


,      ',    .    .         HEVZ    AUFLAGE.  ■    /  , 

(ViEK,  b.Ant.DtAl:  Magazin  wii  mbräS^iihtn  Er- 
zählungenßkr  alle  FCHh^der&ttenlehnt  ^P^^ 

.  \^fi^,  g^m4Mes.  Et«  UtwDtPoh  |9^. Aekem  a- 
L^rer  baym  ^nterricbt  io  derMffii;«!»  wie  an* 
zi^r  nOtzlichen  Leotüre  fflj(  die  fegend.    Ans  dea 

.Werken  derivorzüglicblua  lug^dXc|iri%leIIer 

J^fammelt  und  herausgegeben  von  tkbtfJMßCarl 
fuimann.  Zweyte  verbeflerte  AuÜMe.  Ibrßer 
ll«»d.V^iteik<i^tfsPdAniti  ^S.^Zieer 
W«eiad.  Mta  Olai^  Awkeftv*  itit.  eerS.  »• 
(2  Rthlr.)  (SiAe  die  Rec.  Brgane^  WiM. 
W0--90P); 


»k* 


•  *  ■* 


•         ^  '.      - 


,'     * 


•  J 


.  ** 


•     I 


■      »    * 


«  W 


*.».. 


9.J 


69 

KR  GAN  ZUN  G SB LATTER 


st» 


ALLOEMiE  INEN       LITERATUR    -   ZEtTÜSa 


Jnniufi     4817- 


▼  ERUISCRTE  SCanifTEtV.  ' 
.WsxuiR,  imLandes-Indufteie-Comptoir:  Neme- 
ßi.  Zeitrchrift  far  Politik  uod  Getcbichte,  ber- 
■DSe^cbao  pon  Heiarieh  Luden,  Hofratli  und 
Prof.  der  Gcfcbichte  zu  Jena.  Secktter  u>  Sia- 
ianter  Baod.  I8i6>  8* 


V«cft««r  Band.  £r/>pj  StOck.  Di«  drey  »^«1  Auf- 
*^  iiizf':  Zur  Ehrenrettung  {der  Wortmnbfrgifehan 
Laitdjiänd^  vsa  1805,  «abft  einem  änecdaton-,  Ober 
tue  Vorbergituag  zur  Erklärung  ihrer  /luf'^eiang  und 
»u  dem  Eindränge  des  Napouontifchen  Syftemg.  — 
Wie  i/t  die  alte  yer/affung  wartemoergt  im  Jahr  1805 
au/geloflf  und  tÜe  Befchieerde»  der  Wanemberger., 
kÖDDSn  flbergangen  werdeui  Am  diefer  Oexenfund 
b«r«iU  in  diefen  Biätlem  zur  frOndlicbcn  Unterfii- 
cbuDg  gezogen  ift;  und  Ütt^tit  nteh  deh  gflnltigen 
Zeichen,  woruntar  einer  der  Htltfen  Deatteblands 
nun  aber  WQrtemberg  waltef*  renltct  Das  C/tUf 
hentbekeahtnÜs  der  twiffen  JaeObiner  in  Frankreich  1 
ttnd  die  gTückhchen  Zelten  in  f^aakrj^ch  unter  der  ei- 
gen Monardtie,  fchUdem  df«  WO^che  nnil  'f  od«nin- 
Saa  dar'f.  e.  Ultra'i  tn  ihrer  ganzen  Oehäffigkeit;  der 
LOnig  bat  Ii«-b«ka»atlieh  nun  durch  dl«  Verordnung 
vom  5.  äept.  T.  S.  zur  Rabe  Terwiefeo ,  und  fein  Oe- 
beimrath  oe  in  und  aufser  den  Kammern  mannhaft 
io  Zucht  gehalten.  Mit  Frende  erkennt  man*  dafil 
die  franzofen  mit  noch  blutenden  Wunden  *  da« 
Schwert  der  Sieger  Ober  ihrem  Haupt»  die  Sehr»* 
cK*n'  dar  Hungersnoth  unter  fibfa ,  ihre  Verwaltung 
TiiutterbtEt  ordnen;  und  mit  Wehmuth  mufs  man  be- 
kennen,  dafs  fin  Beb  befter  als  einige  ihrer  Sieger 
.einrichten.  So  «iel  t&Tst  ficb  vorausfehen,  dafs  zn 
KOckfohritten  im  Innern  der  Weg  völlig  verrperrt 
ift,  dafs  kein  Tfaronwecbrel  den  Verwaitungeitt  In- 
dern wird,  aod  daEs  neu»  EreignlfTe,  woraber  nie- 
mand gebieten«  und  wozn  dl«  jetzise  Weltlage  fah- 
ren kann>  von  Frankreich  nicht  mehr  als  von  jedem 
andern  Staat  zu  fDrchten  find.  Es  hat  allerdingfl 
noch  fcbwere  Jahre  zu  beftebni,  bis  feine  Kriegs- 
Aener  bezahlt  ifti  oder  bis  fein  Boden  wieder  aaS- 
fchiefslich  die  eigenen  Kinder  emlhrt;  aber  fbhwf- 
rer  als  die  jetzigen,  waren  die  Zeiten,  auf  welche  Heio- 
lich  IV.  mit  leinen  KeichthUmern  und  Eroberungs- 
planen folgte.  —  ■  Wenn  Hbrieens  im  dem  zwejten 
Aufratz  der  Zuftand  Frankreichs  1789,  nach  Arthnr 


Young,  als  höchft  nnglflcklich  Hfcbildwt  wird;  fo 
~{t  wohl  abgefprocben  eeniu,  daTs  er    '      ■-■■■* 
Ergättt.  Bl.  sur  4.  U  ^1817* 


r  Di«  glttokUebar 


war,  als  damals,  dnd  dtfs  eben  deswegen  die  Unb»^ 
guemlicbkeiten,  die  er  dennoch  hatte,  defto  IMihaf 
ter  gefohlt  wurden.     An  fchlechten  Oefetzeh  fehtts 
es  nicht,  und  eben  fo  wenig  an  armen  Leuten;  aber 
fehlt  es  an  beiden  in  England?     Oegendlefes,  abeff 
auch  nur  'gegen  diefes  war  indeh  Frankreich  btfon^ 
ders  durch  die  plumpe  Ungleichheit  der  Seftebcrai^ 
in  Naehtheil.      Ueher  den  deutfchem  Bund.     FoftfeJ 
tzung.     In  diefem  Antfatz  findet  &ch  eine  anffilUend» 
Aebnlicbkeft  mit  den  ßetra^tungen  Über  die  euro- 
paijbheit  Staaten  n.  f.'w.  in  den  europ.  AniialAn  lalj 
St.  1815,  ohne  dafs  der  Eine  auf  den  Andern  Be:EU|| 
nimmL     Heifst  et  hier:    „dieStaAdesherren  trildea 
die  pririlegirtefte  Klaffe  in  denfelben  (Staaten]  intbe- 
Jondere  in  Anfehuag  der  Befleuerung.     Nacli  diefer 
Faffung  fcbnint  nicht  allein  anerkannt;,  Uaf^  es 'f  ri- 
mtegien  in  ^teMtr(ac\iea  gebe,  und  ZWBrnacfc  mel^ 
rereo  KlalTen  von  Ferß)nen,  fo  dab  es  Belaftete,  8^ 
lafteter«  und  BelaftetlVe  gebe,    fondem   auch   daff 
Oefes  fo  fejn  und  bleiben  yöi/«;**  fo  hrnfst  es  in  der 
Nemefis:    „Ans  diefen V~ 
e»  mehrere  Klaffeo  tpn 
geben  fbll;    denn  eine] 
«obl  eineptivilegirte  1 
ans."      Es    wOrda    ron 
mehr,  und  mit  Beifall 
fen  B4Sttern  das  Bandes' 
Arbeiten  des  Bundestagi 
nur  Ober  das  Wort  Bund 
niften  Andreas  Ton  Reg 
zet  machte  mit  den  Stad 
genannt  wird"     (Eecard 
vi.  I.  3lit.)     Zu  dem  i 
fchen  Bandetacie i  die  G 
nach  Klaber,  erzählt ;  un 
«fallen,  auf  die  fre;6nn 
nXndlfcbe  Verfaffung  vo 
lieb  von  dem  Herzog  vt 
ein  Wort  Über  polltifche 
Geh.  Haths  Sehmalz  Ik 
huhrj  enthalten  heftig! 
In  dar  Einleitung  aber  n 
gemeine  Betrachtungen. 

Zweytes  Stück.  Wie  das  neue  Jahr  Europa  ßn. 
det.  Ein  Krieg,  welchen  die  Völker  nm  das  Höchae 
und  Hejiigfte  geführt  and  dorchgeklmpft  haben,  fA 
in  einem  Frieden  geendigt,  den  man  nicht  einmal  ei- 
nen Frieden  zu  nennen  wage.  IVIan  könne  ficb  nicht 
erwehren  zu  fOrohteo,  die  Abfichl  derer,  die  g4- 
"^  (O  geowirUg 
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gentrlrtig  die  Zattaaft  Europas  b«ftfmmen,  gehe 
nicht  «ufdie  Völker,  foBHeVo  afT  aie  Thronen.  In 
Deutfchland  erfcbeinedie  Trennung  ärger  als  ^uvor, 
'  fein  Bund  habe  keines  denkenden  Menfchen  BeyfaM, 


Die  Cefchichtw  der  gurüpaifchtn  Staatem  ron  Buch- 
Affft/  iina  dir  Krön jtrini  vt^Schweden  oh  Feldherr 
und  Regent.     Aus  der  Erfterea  wird  die  Vertheidi- 
cung  Hgen  die  VorwBrfe  genommen,  welche  in  der 
oadia  Upefv.iel2ig«n  ItSge  werd^  «s- fidj  d« r  Freia-     £cfariK-„der  Eroopripz  vonSf^wedu.ats  FeitUiefr 
Mn  McM  erWeftrnr  MnnA.     -Ba^ ^Königreich-  der     und  Regent  "-demfellien  «enUcllt  iMrtWnA  ^U*«"  iÄ 
Niederlande  fey  auF  Deotrchlands  Koften  errichtet;'    ein  FaJl,  wo  man  die  Vertlieidigung  verwerfeii  kann, 
Eidtracht  in  feinem  Innern  rchwei*  zu  erh'at7en','und'"  ohne  den  VörwQrFen  hejzutreten.  die  Cch  auiTbat- 
fein  Verb£Itnifs  zu  Rufsland  können  in  England  Ei-     umftSade  bezieben,  dia  noch  nicht  öffentJichcs  %«- 
ferfucht,     in   Deatfchland   Bjideiiklichkfit    erregen,     genthum   der  Gefchichte  geworden  find.      »VVean 
Di«  der  Schweiz   zugeficherte    Neutralität   enthalte     aber  wirklich  der  Kronprinz  nicht  alles  erfQllie,  was 
d^  .OeAl^odwIs  der  vecbOvdeten  Mj^chtc,    dafs   fia     die  Engländer  fftr  Hira  Sublidien  und  die  pb^igenA^ 
MeioastneaeB  an  einen  ewigen  Frieden  glauben ■  (on-     tneecorps  von  ihnen  fodern  mochten,"  fo  kann  <r 
i^ttn  fli^ MOgticbkait  vorausrstien ,  dafs  ihre  flbrigen     offenbar  ni%ht  dadurch  vertbeidigt  werden,  „daf»« 
VrJ^unden  nicht  io  Kraft  bleiben.     Sollte  diele  Mögr     Pflichten  gegen  feine  Unterthaneni  gegen  reiao. Ar- 
licbkejt  weniger  gelten  von  der  Neutralitäls-ErkJä'      mee  hatte;''  fondern. nur  da.lurch,  dals  er  fvice  Ver- 
rung  der  Schweiz  alg  von  den   öbriaan  Verträgen?     fartndHcbkeit  »^en  die  TeriflidMeA  erfüllt  *   un4  oua 
Indial^  Q>eUtv^lrd  der  Blick.auf  alle  einzelne  ata»''    von  ihm  menr  als   diefes  gefodert  habe.     ,,^«  du* 
tan BCficbv^t.  ',  ,,2u  dezn   letzten  Kriege  follt«  Engr     deuifche  V^olk.'"  ■   Dttj  Gedichte,   Vorwärts,    Hiü, 
lanfT,  $ri4-die  abrigengrofsen  ^IäcUe,.i500OoMana     und    ZairBok    bwiant,     des  Letiten    zwej    Tbtit 
(talUpi  fS  bat  aber  vorgezogeq  nuf  50000  Mann  zu     fobUefsut:-  | 


telifa  und. für  diaUbzig^n  vi  Ea.lil4ii  i  Stflok  30  P£ 
tath  ..Vnd  dennoch  beyiTf  Füedea  und  nach  deot 
Vriedeq  -r-  w^  Mehl  England?,  und  Wellington  —r 
Amvica  dl)xfte ,  nicht  eher  ruhen,  ah  btj  England* 
llarrfchaft.  in  diefain  Welltbeil  gänzlich  vecnichtet 
i(t'*'    Bey  Bufslaod  wird, auch  bemerkt»   dafs  fernen 

gar^e»'  tyolil  .eifiig^   äebofucbt  nach   des   Sodenfl 
chönhait  und  C^affe;^  geblichen,  ffiyn  [pöge.  iFrßuicr 


fr»r. 


.  .  driuM  alm  ZirinsIiMin  bLfl  in- 
'Dooli  fih'  iafa  nchu  mNTlUrfcti  Dich  « 
Und  iaiß  aUbu  «U  Moib  und  Uuitcle;. 

O«nob-,  mein  Volk  f    H»ch  hall  da  aidu  *mI«Mb, 
Dh  wäcUt  «Mpw  a,   a>d  ^är'  dia  Weit  Tcilcbwarcs, 
Wac^ch,  dv  Zaiita  nack(i|^t  Scboal*  |«bot*u. 
Ä  —  r. 

v,w.«„.™.  -„--.»»•— VT  6—..™«., -Bj"  i,."s-,"*-TT  Dritte^- ^mcii.  \iii»   Ragant.-  'Cmim^on.  «o 

»W7  vom.Freyherroifo/a,  in  demÄow/ier  dWfti*  i(Qn  Leifjig  «in*  CentMlf^rwaltung  [All8.Ut..Zeit. 

AusUdde  Krieg  ZB  No.  «31.  igisO'Kngaordnet.wa];,  .Ca   vereinigte  ma« 

iL  «Is  Sshiedsricb-  Ach  aych  ja  nanWiener  Verträeenvar  dem  Wtitea 

i^h'dem  VorthcU  £riege  aur  Einciphtun^  top  dr«y  greifen ,  den  Ober-, 

ii«  Obrigevbtaatep  Mittel' uqd  Nird«rrbein.  fOr   dfe.BejtragSerhebaii/ 

■    .Jittz^.pafst'dene  «nd.BfiechiHi^H-zM.de^n  V/erpfccup^-^   Korljpawi- 

^  fivil  Fran^aaicb.  iiod  KninkflornftuUw  örirftigliifghe»,  ruflif^hen  ooä 


erkumgea  mix  eng'- 
iL  in  deutfahe  Zä- 

lefensweKtb  .fint^ 
ieas  uftd  die  N^thr 
Ttdfiigan  Herrn  s 
i^on^xcA^n.,    Von 

die  En'.tUronvngS- 
:htig->  und  fQr  dea- 
itimilät"  anrufenfl. 
t  eine  wUhtigB  I/js- 


prauicifcbeii  äafire»  aas  ^en  zu  Reifem  Kreife  ao^e 
wiarenendautfcliea  Landen-  Bevoliniäohiigta  deiiel- 
bao  fpUten  mrt  Beamten  d^ritriegfülirenden  Mächt« 
diafas  Gefchäft  verwalten. .  Fardeo  ruiGfchfo  Krei« 
den  Miitelrhsin  hild«te,lich,die£t!hörd.e  im  Juoi  iSij 
zu  Frankfurt  a.M.  -  Für  «lebt  vVeniger  als  15  lande'; 
-in  denen  man  lühjtei  dafs  <^i^  fteoiffe  Hpife  tbeuei 
erkauft  werde.  Man  fragte. «nd.klü'e:  .uVVas  ko- 
{t«t  ein  rull.  Soldat  voi^  der  Greofie  F^lens  bis  an  ifie 

_  _^ Grenze  Friankrcichs?  was  würde  die  AuflteKnng  und 

das  Fichte  gefugt  AusrüftunA  eines  tfeuHjcben  H«ere<;  gekolid  hauen? 
te  Aeuraerifnaen  in  Wfrum  ßcnert  man  [ör  fo  grofse  Op^r  nicht  weni£- 
ioBigthom,  Vater-  (tena  das  Gefäbl  der  SelbliltändjgkeJt,  der  National- 
IS  letziera  fafalieitt  kraft». der  poütifcbei^  Freybcit?  g^'gen  .Vor klirtr.in, 
tiodigkrit  Ä/arniu-  welche  der.  Mächtigere  «/in^,  Hecke  ge^i^ben,  L'.if 
n  Augen  Verlieht  der  Schwächere  feine  Verthei.ligungsmitlelm»Re>:'it 
_  Mittel -der  Vnfrej'     gebravolian.''    Di«  Kriegi^ülten  waitn  zu  VViap  hW-S 

heit  berabgewHrdigt  wird:  da  ift  nichts  mehr  zu  er-     »ncA  der  ydhmenge  verthetlt.     Die  Lieterungeo  zu 

2 arten.     £in/oicher  Suwt  befindet  äch  im  Zufiaade     Geld«  «ogefchlagen ,  batrugeo  monatlich 
r  Verffovkung  und  bat   ^entlieh  dar  Siegel. d^r  ■  4)?3fi793  ^^• 

"  '        '  -     ■  -  .        .^.    .  darauf  Ibllte  vergütet  werden  .    .    .    I1340HCI    — 


Ferurerjung ßch  aufgedfOttkt,  Die  letzten  ^iedens- 
unierhandiungen  in  Paris  betr.  Auszug  aus  den  pie' 
W4  rtlatiMt  Ott  dtraier  irait4  u.  f..  w>  Fraacfort  i#l4> 


folglich  btiab  ein  Verbift  von    .     »    .     3^.9^5  99^  ' 
Bod  wenn  dte  i<icfeiuj>g«B  1  welche  iticbt  v«rg.atct 

wer- 


54Ä 


Na».  ^.   JURIIXS    Igi7« 


5», 


werdM^  ftagtrfirob«» /Ltefat,  Vorijpann  und  ilfe  N«* 
benkoften.io  AnfehUj  kamen«  to  verfctilangen  dieb 
aUek»  die  obige ;VergAtuiig.  ONle  Lazaretheinrichtiirig 
far  30tf)9O  .  Maho  'Wurde  baroohiiet  auf  }.  Mosat  zu 

3*090,000  FL 
diftVoygOUMig  ><t     •    •    •    v    •    #    •    i»o8o>ooo   -- 
alfa  der  AusMl  zu  •••,..    •    i^io^ooö^r. 
Hieran  üoeh   dfeKofieif  von*  goo  Wa- 
gen mit  SsS^o*  Pferden  utid  980  Wa- 
genmeifkern  iidd  Knechten    •    •     •       6259160    «* 
lieber  folebe^Laften  zu  verhandeln »  war  fcfaon  an 
Seh  lönne  *  Vrevde ;  vrie  fehr  ward  es  noeh  dadurch 
verbittert,  dafs  die  In  den  Prankftirtei»  Verträgen  zu* 
gefrcbdJte  Vergütung  füt  die  Lieferungen  von  igi^ 
Tdfligiibgejehnt  wiM^;  dafs  von  dem  damals  baar^e» 
fummelten  Geldvorraro  von  750^000  Rtb;..   für  dat 
Lazarethwefen  nur  ein  Tbeii  zur  februngieicben  Ver- 
theilung  kam*  indem  der  andere  vorf'der  rufr.  Oene* 
ral  -  Intendantur  biAwegg<^»pnHneo  vMir;.  dafs  die  in 
den  iWieoer   Verträaen   ziigeficherte    LiqtvdatioDe* 
Cooimiffion  zur.  Leiltang  der  Verdatung,  trotz  aller 
Erinoerungen    ntcbt  erfchien;  dals  m^n  ruff.  ^eita 
mit  Baiern  und  mit  Coburg  beföndere  Verträge  fcUofs» 
woTUich    ße  fich  von    der  gemeinrchaf tischen  Liefe- 
rung ausfcnlofren;  und  endUch,  dafs  durchaua  nnnö- 
thige  Lieferun&en  und  Xeif^ungen   MCcitehen  mufs* 
ten;  wovon  menrere  Beyfpiele  angefahrt  werden.  — 
Der  ruffifche  Bevöilmieht^l^e  fbnd  ;ßcb  «uih  Vo'rfitz 
ni^^ht  berufen, 'iWd  4^0eiitf oben >-^  wie  hatten  dlji 
idb  darüber  fi^HViigen  können?*    80  bli^b  die  foge* 
ndnnte  ^entralftelle  ohn#  Centrem,  nnd   tfberdiefa 
fehlte  ihr  die  voltzteheiide  Gewaiti     Ste  fafste  Be^ 
fcblüffe  Ober  Befc1)i0(Te ,    aber  H^w  tdchts  Ifefem 
wollte,  dnrfte  nur  bey  der  Weij^eng  beharren,  und 
er  lieferte  nicht  allein  nieht,  (bndera  benutzt^  ^^Sf^ 
fremde  Lieferungen.      Auch  davob  ind  nahmhafte 
Beyfptel^  gegeben«     Eine  AMgleiehiing   unter   den 
Kfeislanden  wire  nach  dem  Frieden  wohl  die  bllllff* 
fte  Poderung,  abef  wb^c  fuchen?    Bey  den  Ruffen^ 
Gott  bewahrel.bey  dem  Bundefstaee?  „der  wird  mit 
andern  Dingen  z«  tbun-  haben.**! T  —  —     Diefe  Ab» 
haodlung  ift  fttr  die  cieutfehe  Gefcblefate  und  Staats* 
ünnh  gleich  wichtig,  und  fOr  die  eirftere  (öli  daraus 
hier  ein  aU gerne! nes'£rg^nffii  verdeutlicht  werden^ 
Man  hatte  ^Ue  Rrfahrung  von  der  Centfalverwaltung 
gemacht,  dennoch  widerfetzte  man  fich  zu  Wien  der 
Eilifunc  deutfcfaer  Kreife,  und  erhielt  nun  einen  öft*^ 
reicbrcTien,   rufßfcben    und    preufsircben    Kreis    in 
D^ntfchland ;   das  ruffifche  Heer,  welqhesnach  dem 
Völkerrecht  die  hefrenndeten  Lfinder  nur  unter  dent 
fcber  Führung  ew  durchziehen  hatte,    bewegte  ficb 
nach  fieo  Witfner  Vertragen  felbftftändig  hindurch^  ^ 
diefe  Verträge  &nd  wenigftens  in  den  Parifer  Proto- 
Collen  nicht  aufgehoben,  fondem  fcheinen  viel  mehr  * 
ftilifchweigend  darin  auf  fo  lange  verlängert  zu  fern, 
als  da^  f.  g*  europätfcbe  Heer  nicht  aus  Frankreich. 
abziehen«  und  der  Friede  nicht  vollzogen  feyn  wird.  — 
Widf»riegung  eines  %    tm  rheinifchen  Merkur  über  das 
Wutäeckijche  befindlkhen  Au/Juezes.      Von  den  Be- 
fcbwerden  der  üoi  ligen  Landfchaf t  nber  die.  Auf  he* 


bnng^fder  VerfWAiftg  tft  Mmn  in ^fen  BIltfenifSiKi 
9}i.  i§^]5  und  fpäter  geredet;  und  mit  Bezog  darauf 
roufs  vor  allem  aus  dem  vorliegenden  Auffatz  auage*< 
hoben  werden,  daf^  am  |.  Jul.  i8t4  unter  Miiwir«- 
kung  des  Naffanifefaen '  Staatsratbe  v«  Uaiwigk  eia 
Verein '  mit  den  Ständen  zu  Stande  gekommen  ift*« 
Uebngens  hat  Atr  Förft  alle  Snbfidien-,  Cootribn^ 
tions  -  und  Montirungsgelder,  w^tebe  von  Eogiand: 
und  Frankreich  bezahlt  werden,  an  dieLandkafle  ge«- 

{^eben ,  die  eines   folchen  Zufchuffee  aHerdioge  gar 
ehr  bedurfte,  und  deren  frühere  Verl^eoheiC  wobt 
die  hefte  Vertheidigung  fftr  die  Hauptrögen  im  ibeK 
nifchen  Merkur  feyn  mdchte«     FreyUch  ift  feitdem. 
auch  an  den  Bundestag  eine  Befeh werde  nber  Gewalt« 
miÜBbrauoh  gelangt,  die  von  demfelben  fehrernClbaft 
genommen  und    an  das  gemein fehaftlicbe  A|>pelia<^ 
flonsgericht  tu  Wolfenbttttei  verwiefen ,  alfo  tOr  dvm 
dffemliohe  BeirrtheiluAjg  noch  nicht  reif  ifn  -*    td 
dem  Anhang  des  Auflatzes  wird   ein  nichf  unvoff't 
fheilhaftes  Zeugnifs  der  landfehaftltchen  Verwaltubgn« 
Kammer  forden  Legation^i^ath  Kreoslet  foeygebrachtt 
der  in.  dem  rheinilchen  Merkur  namentlica  als  der 
Rathgeber  des  FOrften  angegriffen-wordem "  ^^^f 
Wirrte  Ober  Kirche  und  Staat  von  C.  H.  Hogen,  Preufa4 
Hegi«rnngsr^th  nnd  Prof.,  wonach  die  erfto'alaifi« 
Wetentliirbfte  Staatsanfftak  erfebeint.     Ihrompte  Jm* 
füz.     Verbrennung  der  Schrift  von  Dabelow  'kben 
denijten  Art  der  Bundesurkunde  VöA  den  Studeii« 
ten  tö  Göttingen,    neblt  Bemerkunfien  fiber'sdfafe 
8cbrlft.    Ö^j^en  den  Aufjatzi,  Steuerlaft  in'DeU^I^ 
land.     Bey  feiner  Anzeige  In  diefen  Blättern  No.  641 
Erg.  1816  ward  gehofft,  dafs  fiber  die  Tbatfaehca 
die  bochndthige  Aufklarung  von  Amtswegen  geg«i 
ben  werden  möge.     Als  amtlich  l^^t  fieb  die^egMa^ 
wärtige  nicht  anfehen,  weil  darin  auf  einen T}»^ 
nannten,  der  beffere  Auskunft  und  am  ^vertfl^i 
iten  geben  könne,,  verwiefen  wirdi     Auch  werde« 
die  Tbatfachen,  dafs  BanergQter  wegen  Steuerrtl^ 
ilinde  Haben  veikaoft  werden  mQffen,  vvit  iattt^der 
Arnsberger   Anzeigen  gefcbeheni  nicht   berlebtSgt 
und  aufgeklärt,   andern   als  nnmögllcti    m^engti&i 
nnd  zwari    werfh  die  J3ebörd«n  ^  ihre  SeSnIdigkelt 
tbun.'     Zugleich  wird  von  myftificirten  Schrevern^ 
von  der  Fe^er  des  i>)t6n  Oct.  und  von  der  Anhing 
Jlchkeit  an  Nä)M>leonsfl^rrfchaft  gefprochen,  weleken 
alles  jenen  Tbatfachen  nfchts  nimmt  und  giebt.  Dab 
fie   Wirkungen  des  Steuerwefens  im  Herzopfhitnl 
Weftnhalenfeyn  konnten  ^  wird  aus  der  Schrift  «Üe» 
ber  Befteuning  im  Grofsh.  Helfen"  No.  345»  ifiefif 
Blatter   }8t6   begreiflich  genug,    ohne   dafs  fie  de» 
fcöchlten  Verwaltung  f>ey  fo  grossen  äufseren  B^drän^ 
niffen ,    zur   Lafl  feiten.      m^rlwOfWge  jlem/ientm 
gen  über  ßuona parte  und  Buonapanuina  übergehen 
-wir.     In  den  fortgefetzten  Anßcbten  aus  englifchen 
Zeitungen  find   befonders   die   Betrachtungen  Ober 
Ney*s  Hinrichtung  lefenswertb,  (o  dafs  wir  die  Be* 
merkungen  über  das    englifche  Gewerkwefen»  wo* 
durch  di^  Bevölkerung  und  der  Landwerth  in  den 
von  Sunderland  nach  Briftol  weftlich  liegenden  Graf* 
fcbafren,  der  Steinkohlen  wegen»  fich  unverbfiltniliB« 
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inifsig  ^hobea  fant     IW  aHgem^ine  Siüour^erfyf' 

/unguwchlv  hetr^etüU  Es  wird  bifr  auf  die  Aozeig« 

davon  Bezug  genommeo. 

Viertes  Stock.  Verfueh  einer  Berichtigung  der 
Ideen  über  die  l^erbeßerung  des  hßrgerlicnen  Zuftan* 
des  der  Juden  ^  wird  bey  eiper  allgemeinen  Anzeige 
yoa  Sohriften  aber  diefen  Gegenftand  zu  berOckfich- 

'  tlgen  feyn.     Deuijchlands  Zukunft.      Dit  Scbilde* 
Toog  feiner  Gegenwart  ift  r.icht  febr  tröttlicb ,  ynd 
die  belfere  Zeit  wird  von  Lanäftänden  nach  eagli« 
fcher  Weife  und   von  Prefsfreyheit  erwartet.     Jni' 
wort  auf  tUe  Frage  eines  Unbefangenen^  in  Sachen 
des  geh.  Staat  traihs  Niebuhr  gegen  den  geh.  Jußiz- 
raik  Schmalz  von  dem  wört.  geh.  Halb  Graf  zu  Wal* 
decky    der  6ch  nach  Scbleiz  an  die  Redaction  der 
Zeitfebrift:  derFOrften-  und  Volksfreund  richtete» 
«nd  von  dem  dortigen  Poftamtf  weil  ficb  eine  folche 
Redaction  dafelbft  nicht  finde«  zuriVckerhielt.    Dia 
Antwort   erklSrt  folgende  Angaben  fär  unrichtig» 
totfteUt  nnd  ehrenrflhrig»  mit  guten  Gründen :  ^da 
im  WQrtembergifcbeo  Aufruhr  Statt  findet,  gleicU 
1789  io  Paris,  und  der  König  ficb  genötbict  gefehea 
liat,  ein  rebeliirendes  Bataillon  zu  entwatfnea ,  den 
Anfahret  ftreng  beftrafto  su  laffen»   den  LandiTogt 
Oraf  Waldeck  abzufetzen»  der  als  Staatsdieoert  oh- 
ne XJrlanb  nach  Paris  reifte»  um  wabrfcheinlich  dort 
ftllaOIeicbgefionten  aus  allen  Landern  zo  finden,  die 

^  dorthin»  wie  zu  einem  Synod,  aus  allen  Ecken  zofam« 
mengeftrömt  find.**    Eine  yergleichung  über  dh  jUh 

ftiften»  wonach  in  Oeßreich  auf  den  Kopf  5  FL»  in 
reufsen  5  j »  in  Baden  6  und  im  Würtembergifchen 
19  kommen  foilen ;  die  Berechnung  ift  böchft  fehler^ 
iMfft»  da  die  Untertbanen  nicht  tezablen»  was^din 
Staatsgfiter  einbringen »  u.  dgl.  m.  Ueber  den  Fran* 
mafenhaß»  Aufforderung  an  Jedermann ,  ihn  zu  ver^ 
itiriÄen,  fo  viel  er  nun  kann !  Ueber  Baierns  PolUikf 
hefjnders  unier  der  gegenwärtigen  Regierung »  mit 
«Inem  finnigen  Vorwort  des  Herausgebers.  Der 
Anftatz  felbft  ift  mit  ausgezeiohneter  Gefchichts^ 
kenntnib  und  der  Einficht  eines  Staatsmannes  ge* 
fobrieben*  Von  dem  wenig  Bekannten  wSre  vieles 
•Qszubeben»  wenn  es  der  Baum  erlaubte;  nur  aus 
der  neneften  Zelt  fbll  erwähnt  werden»  dafs  der  Wie- 
ner Hof  zuerft  in  dem  Winter  igif  Baiern  von  feinen 
feinen  Gefionungen  in  Kenatnifs  gefetzt  zu  haben 
i^eint»  und  mit  der  Art  wie  man  antwortete»  zu- 
frieden  gewefen  feyn  foll.  Damit  ftimmt  die  Erzäh* 
lung  des  H.  y.  Gagern  in  feinen  fievtrigen  zur  Zei^ 
gefckicbte  fib'erein.  Hätte  Baiern  ucb  vor  der  Zeit 
erklärt  und  (b  dem  Beyfpiele  des  fSchfifcheo  Gabinets 
gefoigt,  io  wjEUrde  Napoleon  eine  Armee  nach  Baiem 
gefobickt  haben»  bevor  Otftxwbs  Plane  zur  Reife 


gedSeben  wiren.  Man  fnlir  fort  Im  9kam  ttapbleons 
Ztt  bandeln »  aber  nur  fcbwaeh ;  der  nngeheare  frt* 
here  Verlnft  diente  zum  Vorwand.  Dim  nenno  Ans- 
bebungen  40  BaleUlone  wurdeit  der  eotiven 
Glicht  einverielbt»  um  N.  Anfprache  auszu« 
Vor  der  AufkOodigung  des  WaffeoftiUftmdes  kn'd 
guft  begannen  die  unmittelbaren  Unterhandhugmi 
mit  den  Verbündeten.  Die  Folgen  derSchUcbx  bej 
Hanau  würden  entfoheidender  gewefen  feyn»  we^m 
die  Avantgarde  der  groken  Armee  nnter  Btlicberj 
der  fich  von  N.  hatte  Sire  fObren laffen»  richtig «ed 
nicht  4  Tage  nach  den  FranzoCsn  dort  «ii^eti^offaa 
wäre.  Baiern  allein  hatte  von  England  weder  Hfllih 
gelder  verlangt»^  noch  erhalten,  empfing  aber  fEftbat 
von  ihm  einen  Oefandten  »  als  der  Seinige  abpelMi 
konnte.    »» Literarifch^  Bemerknngen.  ** 

EKB  AUUNpSSCHRlFTEN. 

NQRMbbro»   b.  Riegel  und  Wielsner:    ErUamm- 

fen  an  die  zweyte  Jubelfeyer  der  Reformatm 
n  Jahre  I717«     Herausgegeben  bey  derAaei- 
-lierung  des  dritten  Säcularfeftes  von  Valietiii 
Karl  PeiUodier'9   Dekan   und  Hauptpredigsr  ii 
Nfirnberg.  igty.  35  S.  kl.  g.  gehortet»  mitgli- 
bem  Umiobiiige« 

Mit,  welcher  Wirme  vor  hundert  Jahren  dns  zwfsy 
te  Jubelf eft  der  Reformation  in  der  frate/i^otifcben 
dentfchen  Kirche  j^efejert  ward »  daran  erinnert  cier 
Vf.f  um  ztt  der  Frage  Qberzugeben:  Was  werdnn 
nnn  wir  tbun?  »»Die  Nach  weit»  fagt  er»  wird  ons 
richten.  So  wie  in  den  JabrbOchern  der  OetcbIchU 
aufgezeichnet  worden  ift»  was  nnfre  Vorbbren  sor 
VerberrlichuM  des  swevten  Jubelfeftes  befcMnftn 
und  thaten»  &  wird  unfern  Nachkommen  vnn^ 
vorgehalten  werden»  was  wir.  befchliefsen  und  Aue 
werden»  das  dritte  g&idb  würdig  zufeyem.'*  Dai 
Meifte  verfpricht  er  fich  diefsfalls  davon»  dels  dii 
Leidenserfabfungen»  welche  Oeutfcbland  in  dnnsweT 
letzten  Jahrzehenden  gemacht  hat»  den  Sinn  kof 
fentlich  neu.  aufgera^  haben,  mit  welchem ^M* 
ches  Jubelfeft  der  Erlöfong  gefeyert  werden  fall* 
»Machte  die  Schmach  der  poti^jchen  Knecht fchah  uns 
fo  elend  »  wie  follten  wir  nicnt  mit  PreisgeÜngen  da 

frofsen  £reigniffegedeoJken»  durch  welche  MnAdia 
effeln  furchtbarer  Geiftestyranney  Mrbrocken  wur- 
den? Ift  uns»  in  den  nun  entflohenen  TageaabrTrüb« 
bl »  Gottes  Wort  aufs  neue  heilig  und  theoer  ^ewor* 
den»  wie  follten  wir  nicht  mit  bober  RftUtune  die 
Begebenheit  feyernt  die  nnfern  Vorfahren  die  Jin' 
wieder  gab.** 
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.  V^BRMiaCHTS    SGHRIFTSIi. 

**  VftiÜAK ,  im  Landes  -  Irtduftrie  -  Coiüptoir :  iVi?me- 
fis.  Zeitfchrift  für  Politik  und  Oefchichte,  her . 
ausgegebeq  von  Heinrich  Luden  u.  f«  w« 

(Bäjhklujk  der  im  69*  SiUok  mbgehrmihtnen  Reeeri/Um.i 

\iebenter  Baod.  Srß^s  StQck*  Veb0r  den  deuir 
^^  ^ifsken  Bund.  Fortretuioff»  Br.hluterungen  zu  dem 
AuffatA ;  SteuerUfi  in  ihutßhland.  •  Mit  ein«? 
ScMufsbemerkung  des  Herausgeber^..  Diefe  amtli- 
eben  ErlSuleruagen  desRegierunssratbes  Haberkomt 
beftätigeo  aoIer;e  obige  A^rmtttbuDg.  Die  Uebqr- 
fteuerong  ih  im  Herzogthum  Weftpbalen  für  den 
Einzeloeo  h§cb(t  drückend  gew/e(M>  bat  die  Eirha- 
bunggelilimts  amd  von  dem  Ankauf  derCrnndfta- 
cke  ab^lebreckt.  Von  einem  ftenerbaren  Qrupd^ 
und  Vi^ekokommem  von  900  Fl*  ift  dctr  SteUii^r^e]!» 
trag  6h  Fl.  gewefen«  Auch  bat  dberbauptf  weg^ 
der  Kriegslaften  f  das  Land  tu  den  befteuertfcen  in 
Deutfchiand  gehört,  da  zu  derGrundfteuer,  ^elcbe 
zu  24!^  Kreuaer  Ton  60  reioemEil^k#nla:)^ns  gereichnet 
iiroPde»»  JMÜBh  die  Viefafitener  kofnmty.vliveil.das  Vldb 
nacb  bekannten  landwi«thfcbaftlicben  Qr iiivdfttzen, 
nur  das>  Werkzeug  deaLandbaues  ift ;  nofl  i^it  Zureeb- 
num  der  Viebftener  der  allgenoeine  Steuerf^tz  üper 
die  tiälfie  des  reinen  Einkommens  fteigt;  ^ie  aber 
einzelne  Steiierlätse  von  dem  Allgemeinen  abwei- 
chen^ bedarf  keiner  Ausführung.  JLin  gutes  Zel- 
eUeoder  Zeh  ift,  dafs  der  Auf  (atz  |p  dei*  Neinefis 
BeriehiBfbderuogeo  und  diele  .Beantwortung  eines 
offen  «od  bietder  xedeadenjGefcfakäftsm^anQes  veranlabf 
bei.  v^  Ueb^ir  die  p^Uiifchfi  Wicfuigk^U  \  der  Schweif 
und  ihre  äufstrn  VerkäUnijfej  mit  Hinßcht  auf  den 
vorjährigen  FeldzuM  derJSidgenpJJen  wird  viel  Gutes 
fiut/aehdienJicben  Vprrcl^iägen  gefagt.  Ueberhaupt 
fragte  Beb  7  ob  ohne  MQlljsr's  SebwaiZQrgefcbicbt(i 
das  Loos  feines  Vaterlandes  bey  der  neueften  aus- 
üb'endenfy^aatakunft,  £»  eis  gerchefaen«  gefallep  wir 
re.  f^Den  neue  ,Schiifeis^rßtn^^  foU  dahin  geben» 
fich  v€>n  Deutfobland  zu  trennen,  üchweizerbTut  ge- 
gen franz.  Qeld  zu  vertaufofa^n  »und  dem  GlpubenS« 
dofter  Thor  und  ThOr,  zu  öffnen.  Es  fehlt  dabey 
nicht  an  iBelMen.  Üeber  die  Ferforguaß  der  Garni" 
fönen  mi^  dm  nöthigen  Früchten  iß  Friedenszeiten ; 
von  Adotpk  ,Fri^h.  von  SeckendorJ^.  So  fehr  man 
beytdeff  ttriegsyerwaljtung  in  Uebnng  «kommen  ift, 
fo  fehlt  ee  doch  noch  an  ihrer  wiffonfchaftlichea  Be- 
arbeHung.  Diefe  ift.  unter  dem  Scbwejren  Icbwcr» 
Ergänz*  Bll  zur  4*  t.  Z.   1817» 


und  wenn  Harl  4ittr  einen  Begriff  davon  gehabt  hät- 
te; fo  würde  er  fibh  an  den  Verfuch  nicht  gewagt  ha- 
ben ,  der  nicht  anders  als  llcherlich  end^en  konnte^ 
Wenn  es  einleuchtet,  dafs  nur  dei^nige  die  Kriegs- 
Verwaltung  wiffenfchaftlioh  bearbeiten  kann ,  derlU' 
•kennt,  und  nicht  blöfs  in  einem  Lande,  fondern  in 
Europa  kennt ,  fo  ift  noch  einleuchtender ,  dafs^^  die 
Anzahl  derer ,  von  welchen  ^  Qch  ein  folches  Werk 
erwarten  .läfst,'  defto  befcHi^nkter  ift,  je  dnzuging- 
lioher  diefe  Nachrichten  gröfstentheils,  find.  Dür- 
fen wir  aus  PreuTsen  einen  Namen  n^nen  ,.  fo  wür* 
de  es  der  Staatsrath  Ribbentrop  feyn.  —  Der  Auf^ 
latz,  waloher  zu  diefer  Bemerkung  Anlafs  gegeben 
hat,  enthält  den  Vorfchhig,  Liefemngskreire  für  die 
Getrekie ^  und  Futter vorräthe  zu  bilden,  deren  die 
Befatzungen  in  Friedenszeiten  bedürfen,  und  die 
Beytrfige  der  einzelnen  ^Oemefnen  in  monatlichem 
Wechfel  und  etwa.  zweyiihngem-Umlauf  von  dem 
.Comroendanten  beziehen  zu  laiTen.  Diefem  Vor- 
fchlag  fteht  entgegen,  data  in  Friedenszeiten  über« 
haopt  die  Truppenverpfleguog  vorlbeilhafter  taf 
Verding,  als  durch  Lieferungen  befchafft  wird;  fer^ 
»err  dafs  MifswAcbs  u.  f.  w..  die  angenommene  um. 
Itefsordming  der  monatsweifen  Lieferungen  verwirr 
ren  werden ;  und  endlich ,  dafs  der  Comtnandant 
die  Abnahme  der  Lieferangen  nicht  felbft  heforgen 
und  verrechnen,  eben  deswegen  aber  für  Mifsbriu- 
che  weniger  verantwortlich  feyn  kann,  als  beeidiete 
^od  vorftandleiftende Magazinverwalter.  .  HUiorinh- 
iP^jUITches  Maaoheriey..  Daa  nach  dem  Sacbfon  -  und 
Sohwabenfpiegel  der  Graf  vbn  dem  Sebnltheirs  ,  der 
Kaifer  von  dem  Pf  ahgref en  habe  «echt  geben  mOf^ 
fce;  und  dafs  nach  der  goldenen  ßulie,  „der  Procef« 
rvon  dem  PWzgrafen)  am  Hoflager  des  Kaifers  oder 
Königs  zu  führen  eewefan,  weil  man  ihn  dort  eher 
zu  leiten,  zu  erfchweren  gewufst."  Das  letztere 
wohl  nicht,  der  Pfalzgraf  hegte  nur  dasOericht,  die 
fürflen  fprachen  das  ürtbeil;  und  die  goldene 
BuUelMt,  das  Gericht  foU  dort  gehegt  wercftn,  wo 
der  Kaifer  oder  römiCche  König  gegenwärtig  ift ;  an 
emem  dritten  Ort  hätte  eine  lolche  Fürftenzi  fam- 
menkunft  fehr  bedenkliche  Folgen  haben  können  — 
Ferner  wird  gegen  die  geheime  Polizev  männliljhVe- 
5procben ,  und  wegen  ihrer  Entbehrlichkeit  auf  Sie 
Schweiz  verwiefe».  —  Speier  warb  im  dreyfsigjih. 
rigea Kriege  joco  Mann,  um  fich  zu  fohützen,  hätte 
Hamburg  i8i|  io,oooiMann  geworben,  fo  hätte  es 
fich  unfagliches  Ungemach  erfpart.  Das  ift  fehr  di« 
aV^      ^^'^^^  ^^  letzte  Ziel  diefer  Aeufcerung 
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gemifsbilligt  werden  föll.  ^  Nachrichten  aus  engll- 
fchen  Zeitungen.  LU^ar{fthe  ßemerkungem  Aa 
/rage  nech  Bayern  Ober  jdas  Gefuch  in  dem  Corre* 
Ipocidenten  von  und  fOr  Oeotfchland  No.  114.  u.  ug« 
Too.  1K16»  J67er  im  Kdniff reich  Bayern  Unterthanen 
ftn  verkaufein  bat  I  wMe  uCh  ai#  die  Redaction  dieCes 
Blattes  wenden«  In  einem  fpätern  Stück  dabin  be- 
antwortet,  dafs  die  Gerichtsaiigebörigen  in  Franken 
Untertbanen  genannt  werden,  dais ,  gefetzlicb»^ Pf 
friraonialgerichtc  nur  in  Iq^  fern  (tatt  habeQx  als  ßo 
wenigftens  50  Familien  in  einem  Umkreis  von  4Stun- 
4tefl  von'dfm'OcärfclHsfiizetregreifen';  undtlifedtircb 
diefes  GeCets  ein  Taufch  oder  Ankauf  von  OerkblS* 
aogehdrigen  veraolafet  ift« 

Zweyiet  Stock.  Ueber  die  DenkmäUer  der  Vet* 
gangen hiit^  alsGrundßem  einer  fchöneren  Zukunft^ 
von  Ludwig  Wietand^  MitOefübl  voraetraceo«  Vor- 
Ichläge  zu  lebendigen  OenkmähJero  rar  ule  Oeut- 
iche,  zu.  VdrforgunK«  *  und  Ersiebisngtanftalteii , 
ynd  ztt  dem  Wetteifer  aller  Künfte  auf  Volksfeyerta 
^en«  Charaoiert/tifcAe  Züge  und  Anecdtoeen^  not 
der  fpanifchef^Reuviuiibni  aus  der  bereits' angezeig- 
lien  Sobrift  des  H.  v.  Prodi.  Zur  GharacierifiUt  der 
4rey  neuen  ^^  zufglse  der  Erklärung  des  Wiener  Com-^ 
greffes  vom  20.  mxy  t%i$  nds  der  Schweiz.  Eiäge^ 
nojjenfchoft  vereinigen  Cansonei  WaMis^  NeuMch 
Set  und  Genf.  Wenig  bedeutend.  Die  BtevOlk^rung 
VOQ  Wallis  wird  aaeb  der  Zäblung  von  tt$02 1  Wovon 
flie  jetzige  nicht  Hbweicfaeii  foUv  smt 

^8/711  Einwohnei^» 
.von  Neufchatei  nach  tiaer  Zäh- 
\   luns  Von  I8i4anf ;    ....    49*773   '""-*   — 
von  Genf  nach  einer  ganz  neuen 

.    Z^Mtmganf^     .     .     ..  .*..'-.     frtyST^  -^    w^    -1*. 
angegeben     Washiefi  beyd^n  Franzöfeß  in  Deut/dp- 
iand  organiprenl     Erzähibog  •  voii  ihrer  Verw^altuiig 
JLVL  Erfurt.     Nachrichten  em^  Meutfchen  'Reifenden 
aus  der  Schweiz»,     Franzöfifche  Sitten  find  vorherr 
fobend  in  den .  Städten ,  befondars- irater  den  Hdbe- 
ren,   das  .Volk' liebt   die  Deutfchen. ;  Die  jetzigen 
ftaatsrecbilicheol'VerkÜiaiffe  'werden   mit  fcbarfer 
Feder   befcbrietaen,    uad' dm  kfcblufa  ma^t  «»ö 
Schreiben  d«s  öKr.  Gelieiinanraths  Senf  von  Piifaote 
^om  at   Oec.  igi^  an  den  Amkfcbultbeifs  za  Banti^ 
worin  das' K echt  auf  die  Herftellung  der  alten  eidge* 
i>of(ifehes  VerhaltniflEe  anarkannTwird.     Merktt^ü^^ 
ge  Umenredung  Buonanarte^s  mit  einer  polnifeken 
Gräfin  in  Betreff  des  Al^  de  Pradtf  ia  diofen  Blättern 
fch<^in  «rwlibnt     Sir  Robert  Wiljon  ^  Hutehinfon  und 
ßruQe  vor  Gerieht  j  umfiäncUibhe  Erkäbiuug  desgan* 
zen  Verfahrens.     Zum  Bkg^iff  vom  deutfchen  ßun^ 
des -Staat.     Er  fey  eigentlich  ein  Bundesftaatenitaat. 
Ijocb  eigenthcber  mufs  es  fich  erft  zeigen ,  was  er 
ift.     Ein  piiar  Ereignrffe  in  Saddeottchiand  fcbHnen 
den  Wurzeln  des    zarten  Bunde^keimes' Befestigung 
W  gebe«!  und  fo  eben  wie  ein  t>clebender  Sonnen* 
ftralil  der  Blick'  des*  wahrhaft  dttrdilauehfigftea  K6 
nigs  von  VVartanaberg  auf4Bn  zu  wirken.    Sie  «^^^• 
Jen,    fagt   et  feinen   uro   den-  Throlt  ver(amn)elten 
edeln  and  lieben  Cetreuoit  die  Verpfiiebtungeb  eh* 


ren,  die  mir.al^  deutfchen  Bunde^ilrenf  die  Viür- 
temberg  als  Tbeil  des  deu^feben  Bundes  t  obliege^ 
und  ficD  mit  mir  treu  und  feft  an  das  Iniereffe  des 
»"ganzen  deutfchen  Vaterlandes  anfchliefsen*  ^     Gero 
yverde»  ich  die  VerEaffuog  ^er  GewäbrieiCtuag.  des 
gefamMiten    dautfaben  Bunde»  unl#rw#rfen  — deaa 
ich  zähle  es  zu  meinen  erften  Pflichten,  niicb  an  die  Sa- 
che von  Deutichland  ftetsenge  und  feft  anzatchUttiea. 
«*Vor  folcben  Worten  eines  deutfchen  Helden  und  ILo- 
Dig$  möci^te  wohl  fchnell  das  Gefnmme  d'ane  Smh 
veraineti  illimitle  verftummen;  und,  welche  Vertat 
fung  bat  -er  -  feinem  Volk    aor  Atinalfttte'  vorgelegt 
.En^nderi    wo    wird   dar   Stolz  auf  dije    m^ 
.Reiben? 

Drittes  Stock.      Unterredung   zu   Bajronm  in 
Mäf  iKo8t  twifchen  Napoleon  und  dem  CoMiikttr 
Don  EscoiquiZt  Staatsrath  Ferdinand  yiL  bercitvie 
diefen  Blattern  erwähnt.'     Wasiiieft  bef  den  Frems^ 
Kn     fn    Deutfbhland     organifirenf      Foflrtfetaaag. 
^uonaparte's  Reife  aus  hatten   nach  Rßfttsdtt  mtd 
von  da  nach  Paris-    -  Auszug  aus  Salgums  tmemattn. 
Gröfstentheils    Btffchpeibung     von    FayarÜcfakMiea. 
Zur  Gejchichte  Napoleon  mtonapart0*s»'    Seiaa  Ot* 
mahiin  föll  am  Tage  der  HöUeomafabioe  dorebifie 
Bf rafse  d  er  petkes  icuriee  gefahren  feya.     MerboGf' 
dige  Prophezeiung  CatsotPes^  vom^'{imJ  Jsthr  ijH» 
Hber  den  gewattf^men  Tod,  ^elebtr  mehrerm,  mil 
vrelcben  erfpeifte,  und  den&Vnig  Mbftin  <fer /ta- 
Volutlon  ervrartete.      La  Harpe  foU  fie  btkaoat  ge- 
macht haben;    Wo?     WaSmuffvon  denverbAndjeten 
'MächtenTy   befondets  von  den  deusfchen  Süancen  bej 
zuiiehmenden    Unruhen    in  Bränmr^iek  igefchekeei 
von  L.  Wieland.     Aufser  bey  cft^i»  Rfl«Ufiehr  Mua> 
ieon*s  fey  ton  ötn  Vnruhen  in'Fraakireial]  fOr  dv 
Ausland  riii^hts  zu  f Drehten,  und  daffelt>e>k#aaetb> 
hen  ruhig  zuf^en,  amruhigften,  wean  darauf  ein« 
gute  Verlaffung  hervorgehe;  undH.  v.  Ptadt  fekeiot 
geeignet,  den  Vermittler  (?)  M  macheitt^     Hifterb 
jches  RügegericIUs  dafs  in   der*  eiegaoteo  Zeiiaiy 
die  iJchiacht  KiVl'5  hey  MOMberg  hiob  MokUiadH 
Ve^fetzl  wfrdi'    Warnung  ck  €(4dverli^lker  andaa* 
Uere  ContraKe^ien  ^  welche  ^  ProtkMm^  umtuix^ 
^bnigreidfir  W^ftphalen  gehöht  haben  ^^  -wohäwnf  is» 
jgen   der   Form,    wortto    die  SohnldverlcbreilKiiigfea 
nach  weftphfiK  Geferzen  ausgefertigt  Mrerdaa  aniia- 
ten.     Antwort  .aus  Bayern  auf  eine  «Aefi^  nach 
Bayern  von  Zhhter  IchoÄ'obeo  aogefllbrt«  ' 

j      Wertes  Stiick. ,  Die  Königl  Preuß.  AQ^Jettr^Ia* 
zarethe  im  Jahr  18XS   von  ISefePf     Prof.  'za   Jea^ 
Beym  Ausbruclf  öoB  Kriej^ei  haftaoden  aaeli  dem 
Etat  7  Hauptfeldla:^arethe,  yede^  für  ftoO'Bettan  aad 
so  fliegende  jedes  tOr  2C0  Bitten  mit  atoer  irziKcbcn 
und  wundärztii^hen  Bedienung  ^on'gtt  K^fiwi.  l>a- 
von  ^aren  um  die  Mftte  Juni  3  Baapt*  iMki^a^fliegan* 
de  Lazarethe  im  Üienft.     Auftrerdein  wiroeonodi 
s  Haupt  •  untjl  4  flfegende  ^Lazarethe  eKai'ektet;    aad 
fptter  f.  g.  Provin:^}ana2aretbe  ,  befonderr  k^  BtfJg;lea 
mit  etwa  100  Aerzten  gebiklet.     Verpflegt  warttea 
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42,099^  Maaft. 
«9^1*5  —    — 


ifif  5  'Von  JnnLbfs  Aiigilft  «ioroU*  < 
vroToa  g^naCeo  •••*«••• 
p^  ^  furbm  •.  .  .  ,  ...  . 
.-*  .  .^  entlafl^it  ocfwr  ▼ermifitt  •  .  • 
— *-     •—  ia  deo  Sept.  ttbertrsgva  war- 

daa     '• '  «^  ••    •    ••   .     •    •    11^993  "^    "^ 
J3a6    SterWictri€^ttv«rhi{tot£f    war  aifo   i    roh 
<4^*V;  und  6od  itoter  den  Aufgaaomnienen  4*^5000 
leicht  Verwundete  nicht  mi^|erechntt.    Die  gdamm* 
te  Zahl  dec  Todten  hey  Waierioo  tmt  einer  F%lie 
ircMi  I  Stuodtt  Länge  «nd  i  Stonde  Breite  wird  auf 
601O00  Mann  {angegeben.      Daa  IJabnge  miils  dem 
Naflhiefen    dieses  .  tuefffiolMa,     nur  anfange  etwa« 
/breiten  Auffalzet  fiberlaiTea  bleiben.     Was  Ums  Uvi- 
ner-  Thal  in  den  Jahren  §798  bis  ifUyi  zu  erdulden 
hälfe:  das  belninnte  Ungemach  des  Krieges  in  allen 
GeitaJianfc     Ueber  SouvermmetOi^  nüi  Beziehung  auf 
dw  Legiiimiiüi  Lmämig's  i8.  und  die  darüber  gewechr 
Jetten  thint^rieUen  JSloperi  von  Ludwig  W^la/id  1  be- 
ibnders  g^en  das  obeo^ertinftfant«  5edrek>eo  des  Fr. 
m»  Gagern.     Die  Tendenm  des  Zeisa/sers ,  nur  um-  Ue* 
ber^e^tgume  willen  zu  glauben  und  zu  geherchen. 
£ine  mit  i\(Uifterband  feft  und  folgerecht   dufefage^ 
fObrtaUnterCttchung;  der  kleinfte  Awezug  wird  die- 
irs  Urtbeil  rechtferdgen :   aber  mit  ein#m  9liok«  der 
ficbiiievQsdinfemLeiichfthmrii»:  den  Glauben  an  Oott 
wad  Vorfohung  (te  die  ^vfieeoiation >  und  das  Gebot 
derLiebe  ifir  das  baode)m*eLeMn«  entfernt,  dQrfen 
mks  ohne  Oofahr.  die  kobnften  Unt^rfocbnrtgen  wa- 
gen >  um  in  die  götiücben  Plane  ^Mudiringen«     Wir 
werden  zwar  böefaftons  nur  diefe  oefer.  fene  Sift^  der 
Wahrheit  entdecken;    aber  auch  das- Wiffige  mu(S 
Unfeicn  Muth  ftirken,  unfeMn  Glaubet» 'neue):  Leben 

3nbent-T  und  nie  werden  wir  dubev  auf  gefährliche 
kljwece  gerathen^  weiL  unfere  Pfltcbtito  fohon  ror* 
)»tor  feftülwiben^  und  unfar  Wirken  nach  der  Lage  ab^ 
gemeflen  wird  t  in  die  tina  die  VerlKehung  gefetzt  bat, 
qhfue  dafs  uns  hiev  eine  fallcbe  ^netulation  erPchat- 
tern'kdnoe  \Der  Freyherr  von  Gagem  an  den  Für-^ 
ßen  von  A^itemich\  den  deueßhen  Bund  betr.  Von 
diafen  au j^g e?e f ebneten  Betrachtungen  eines  aus ge>> 
eei^Hnelen  Staatsmanns  ifr  fehoo  in  diefen  Bf^tera 
die  Rede  gewefen,  Plenk  über  die  Kirchen paneif^n 
in     Deuifehimndf    Prö/efyienmacherey    in    Deuift:h^ 


fbbämt.  '  Benachrichtigung',  *  Eine  Jlntwo^i  dh  den 
Legationsrath  Kreushr  zuAralfin  könne  nicht  ahgt* 
druckt  werden,  weil  füfa  der  Biafeader  nicht  g^e* 
nannt  habe; 

DEUTSCHE    SPRACBKUNDS. 

Berlin,    b.   Duncker  und  RtHnblot:-  Teutyoder 

iheoreäfch  -  ppaktifihes  hehrbuch  des  ge/amnuen 

.    .  .deutfcJienSfrachunterrichesj  von  Theodor  Hein- 

ß^iSj    ord.   Prof.  am '  ßerllnifchefa   Gymnafiam. 

Zweyter  Theil ,  zweye^  verbefferffe  und  reirtoehr« 

te  Ausgabe.   1817.  iVl  u.  58J  S.  g.    ;     ;] 

.  AHtb  iiQier  dtm  Titalf'  ^  . 

Forjchule  der  Sprach-  Und  Redehinß^  oderAheo» 
retifch  -praktirche  Anleitung  zum  ripbtjeenSpre. 
chen,  Schreiben  usid  Verfteben  der  oeutlcneA 
Sprache,    (i  Rthlr.  la  Qr.)  '  ^ 

Von  einem  grdfaern  auf  fObf  Bände  yertfaeilt^n, 
Werke  über  den  iheoretifc^n  und  praktifchen  Vn^ 
terricht  in  der.deutfchen  Sprache,  macht  dlefc  Vor- 
fchule  den  zweyien  Theil  aus,  defren  erfte  Ausgabe 
zugleich  mit  iiem  neuHch  zum  drittenmal  abfg9leg.ten 
erften  Theile  in  der  A.  L  Z.  iHio.  N.  157.  angezi^igt 
wurde.    Der  Qberaus  tbätige  Vf.  bat  von  diefem  Ban- 
de bey  dem  gegetfiwSrtig^n  neuen  Abdrucke  viele  Zka* 
lÜtze  und  in  allen  Theilen  mehrere  VarbeOartiiigen 
angebracht.     Oleiofa. Anfangs  ift  das   erfte •  Kapitel 
neu  hinzugekommen  9  welches  Ohrgewdbnit|i|9  tmil 
Erregung  der  Aufmericfamiceit  Oberfchi^ebea  Ift«    Es 
foU  nimßch  der  Lehrer  ein  Wort  mit  vertiehmlichef 
Stintme  vorfprecbent  und  alle  Rinder  es  zugleich 
wiederholen.     Darauf  Toll  fcin  Schüler. die  z^.^ede^ 
Sylbe  gehörtadto  Bucbftaben  nenuM^   die  Sylb^ 
lacrt  ausfprechan,  und  avdivdlefes  follen  allef Kinder 
dnftimmig  nachfagan.  DMeUebnng»  recht  get^eben« 
kann    allerdings  eine    nfttzliche    Vorbereitung    zur' 
Rechtfehreibung  werden,  und  um Ge anzuTteUan,  find 
hier  folcbe  Wörter  zu  Beyfpielen  gevrahlt,   welche 
6iner)ey  Urfprung  haben.  '    Unter  die  Veränderung 

«en ,  welche  fäft  in*  allen   Abichnitten   bemenklicb 
nd,  gehören  auch  die  mehr  deutfehenAusdrfickCs 
wodurch  das  Fremdartige  d^rSf^raohe,    nicht  im 


iMfid    und    über   den    Gedmnkenkrieg  ^     ein    Oegen«  "  mer  auf  ein^  gefchnieidige  und  Hshoagelaufige  Art, 


ftück  zum  0«-dankenfrieden  des  H  Adam  Mol 
ler  von  Ludwig  Wieland,  haben  all«)  diefelb«  Ri*b* 
tuDg»  un<^  fuchen  erit  ieife,  dann  rafeber  und  e^d«i 
Uob  mit  einem  Zuge  geheime  Bekehrurtgsverfucb« 
nicht  durch»  foodern  fflr  die  kathol.  Kirche-,  zu  cnt^ 
^ilen.  Wenn  man  nun  allerdings  bey  mentti^tA 
Xr«»tben  entweder  einton  folcfaen  Bekehrurrgsplan  bdtt 
offenbaren  Unfinn  als  Urfaohe  annehmen^' mufs;  b 
fcheint  doch  deffelbe  nicht  einmal  zu  Rom,    unter 


oft  aber  doch  glficMicb  genug  vermieden  ift  Nicht 
cerineer  ift  das  Verdietiff ,  daff  einipe  Siellefi  und 
Vorfbhriften  b^ftimmtA^'  auilrgedf uckt  find.  Die  we^ 
fetitKchftd'VerinderiAif  ^hie^hf- des jirittß  oderle^^^ 
Abfchnitf  d^  z^eyte^llaepflbellST  inider  allern  Aus-! 
gkbe  IrHerpre^Honyd&i^h^KU^ikeri^^riAin  der, 
neuer n^  Erklürkii^^  deuijch^- MußeHehrifte^  Ober- 
fchrieben.     Ute  Beyfptelc^'der  Efktfnmg  wurden  in. 


der  iltern  Ausgabe  autfdem  fi^'meütarbocb«.  und 
nesConralvi,   ungehindert  wuchern  zu    .praktifchen  Hapdbuche  des  Prof  Pöliiz, 
können,  um!  in  üeutfcbiand,  man  mag  dUf  SIR'SÜ»   '"ir7/?*jXhr  ertbiiTafbie,  und  aus  des  ^j.  neu 


den  O'lf-r  Norden  feben,  ift  noch  immer  wahr,  was 
die  Maii«Zfr  Zeitune  den  letzten  vergangenen  30  Jah- 
ren zufi|;n^t,  dafs  die  Regierung  RWigionsffreitigkei- 
teil  varabicheuen  und  die  gute  GefeUichaft  fich  ibrer 


neuer  deutfrhi*r 
Sprachlehre  entlehnt..  In  diefer  Ausgabe  ift  der  Stoff 
zu  diefem  Unterrichte  aus  der  Schpift  des  Vfs.:  Luther, 
odf>r  Sammlung  von  Meifter .  und  Muftetfchriften 
deutfcher  Dichter  and  Profaiker ,  auch  aus  den  drey 

Thei- 
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Theiledfeioes  Bard&lthams  genommen,  und  die  Stocke 
find  meHtentbeils  poetffpb«  Die  Anmerkungen  da- 
«u  können  viellcicw  Jüo(|ejra  frbeblicher  feyn  als  der 
erwachfenen  Jugend  1  von  welcher  man  wobl  zu  er- 
warten berechtigt  feyn  möchte  |  fie  von  ihr  felbft  zu 
hören  und  zu  erfragen. 


GESCHICHTE. 

\  Ko?£KKAGEKf  gedr.  b. Seidelin:  Pröver  afSnorros 
og  Saxos  Kxdaiker  i  en  ny  Overfäuelfe,  famt  et  Ord 
iil  Danskß  og  Norshe  ved  (Proben  einer  neuen  lie- 
ber fe^ung  von  Sns.  und  Ss.  Chroniken  9  nebft  ei- 
nem Worte  an  Dänen  und  Normaniier  von)  N* 
P:  S.  Orund^nigf  Predigen  18I5*  XXXIV  u. 
9«  S.  8'  (48  fsO 

Nach  einem  fcbönen,  kraftvollen  Erinnerungs- 
liedef  gcfungen  auf  dem  Grabhügel  der  t^äceTf  in 
weichem  nur  S.  Xil.  das  Bild  vom  „  fall  fcbon  ein- 
getretenen Winter y""  weshalb  es  Zeit  fev,  ^aus- 
tufäen^  (eine  blofse  Winterfaat  ^pafst  nictit  in  den 
Zufammenhang)  gänzlich  verfehlt  iil,  fpricht  der 
Vf.  in  einer  Tancen  Vorrede  feine  Landsleute  mit 
Sem  ihm  gewöhnlichen  Nachdrucke  an»  und  er- 
muntert fie,  dem  Leben  und  Wirken  der  alten 
Vorbhren  mehr  Auf merkCamkeit  und  Theilnabme 
2u  widmen »  als  es  in  <  der  Regel  zu  gefchehen 
pflege.  Allenthalben  blickt  des  Vfs.  Individuali« 
tat  auf'  eine  oft  mifsfällige  Art  durch;  feine  Vpr- 
wdrfe  von  Vergeffenbeit  der  Alten  und  Gering- 
fchätzung  ihres  Wertbes  find  bitter,  zuweilen  un- 
gerecht; da  gerade  feit  der  heueften  Zoit  in  Di* 
Hemark  und -Norwegen  ziir  Belebcto^ .  des  Anden- 
kens an  die  Altvorderen  mehr,  pls  je,  g^fcbiebt; 
aber  ra  loben  ift  der  wärme  Eifer,  woqiit  Hr.  Gr. 
feine  Landsleute  auffordert,  die>enigen  Unterneh- 
mungen zu  befördern,  durck- welche  nun  nach 
«nd  nach  Alles  y  was  den  alten  Norden  merkwür- 
dig macht,  nicht  blofs  dem  einzelnen  Gelehrten, 
fondern  vielmehr  jedem  Freunde  der  vaterllndi- 
{eben  Literatur  zur  Kenntotfs  gebricht  werden  foll. 
Eben  fo  find  die  Onindfätze,  die  den  Vf.  hey,  der 
Ueberfetzung  d^  vorliegenden  Proben  leiteten  und 
worabef  er  fich  in  der  Vprrede  rechtfertigt,  im 
Ganzen  genommen  zu  billigen»  „  Eine  wörtliche  Ue- 
berfetzung, welidiei  de9)  Geicb»cbt8forfcher  ftatt 
der  Urfcbriftt  dienen  liöontui'  habe  ich  nicht  lie^ 
fern  wollen;  iwäre  .fie  iauch  möglich,  fo  wäre  jBe 
doch  Oberfltffig:  \l^^m  ^i^:  nordifcber  Gefchicbl- 
fcbreibeir  fo wobl  dUH^  lel^difcbe,  1^s  das^^  Lateil^- 
fche,  notbwendig  felbft  verftebo  mute.  Genüge 
dafs  die  alten  Schriften  in  ihre«  eigenthQmlicben  Qei- 
ftcsin  ehier  leichtePilafsUeheni  treuherzigen  Sprach^ 


9k 

welche  zugleich  d^n  Worten ,'  Weadängen  oad 
Hedensarten  der  «Grundfcbrift  fo  nahe,  wie  mög- 
lich, kommt,  erfcbeinen. "  .  S.  XXX.  Hieria 
wird  den»  Vf..  niemand  widerfprechen ;  and  den 
profaifchen.  Tbeil  fehier  Arbeit  wird  9  fowoM  was 
^e  Ueberfetzung  aus  Snorroj  als  was  die  aus  Sajce 
betrifft;  jeder  die  Oerechtiskett  widerfahren  /nA 
-feo,  dafs  dabey  jene  Grundiatze  auf  eine  Beifall 
verdienende  Weife  .  befolgt  find.  Bedenklicher 
aber  wird  ifiaa  die  ungleich  gröfiere,  man  kana 
faft  fagen  ungezüaelte  Freyheit  finden ,  mit  wet* 
eher  &*  Gr  bey  Ueberfetznng  der  pöeüfchef»  Stfi- 
,cke  zu  Werke  ging;  ^denn  zwifcbea  der  UcemA 
poeticaj  welche  einem  Dichter  nicht  ftreittr  u 
machen  ift,  und  der,  welche  dem  blofsen  IMer- 
fetzer  eines  Dicfaterwerkes  aUenJFalls  einztuiHneB 
iftj  ift  der  Unterfchied  wefentlicb  und  grob.  Of- 
fenbar hat  der  Vf.  beide  mit  einander  verw^dddt. 
„Es  ift  klar,  fegt  er,  dels  fo  wkfatig  der  A« 
Versbau ,  die  Wendungen .  und  AosdrOcke  fflr  den 
Hiftoriker  find ,  fo  foU  doch  der  Ueberfetzer  voa 
Yerfen  in  einer  Volkschronik  weit  mehr .  dmuf 
fehen,  dafs  fie,  ohne  ihren  Geift  und  lobah  n 
verlieren,**  (dann  wflrde  freyiioh,  ftatt  einer  üe* 
berfetzung,  aiae  Verwandlung  herauskommen)  „Le- 
bendigkeit und  Wohllaut  behalten,  wenn  er  andi 
darOber  andre  WentfÜMen  und  Wörter  gebrauclm, 
fie  bald  abkOrzen ,  bald  verlangern  mnb. "  D\At 
Freyheit  dehnt  Hn  Gr.  binücbUicb  des  Islfod^i^ea 
fo  weit  9US,  dafs  er  S.  XXXHI.  felbft  cutebt: 
Wörter,  die  er  nicht/  verftanden  habe,  tbeils 
OberfprungeQ,  theils  aufs  GeradewoU  au^edrnckt 
zuhaben.  Und  ,dooh  konnte  es  ihm,  zumriil  la 
Kopenhagen,  unmöglich  an  Hfilfamittela ,  tun  1^ 
nei^  Snorro  aUentfaalben  zu  verftehen,  fisfaien.  Uekri- 
gens  räumt  Rec.  mit  Vei^nUgen  ein,  dafe  Mda 
hier  mitgetheille  Proben,  nimUch  aus  Snorro i  frlstt 
Tage  des  heil.  Olav  <S.  i  ^  50«  und  aus  Saxo :  Aer 
den  Gullandjchen  Königsfiamm  in  Dänemark  &  51 
—  90.  d^.  Vfs.  Sprachken ntnjls  ,  nicht  eeroetef 
Dichtertalent  und  Scharf finn  in  Auslegung  febivM. 
ger  Stellen  hinlänglich  bewahren.  Um  fo  vi^mebt 
wönfcbt  er  dem  io  der  S.  91  -  98.  angehanirten  Be- 
kanntmachung derHn.Prom,  Tre/chowundGraadt- 
vig  angekandigten  Vorhaben,  von  Saxos  and  Shor* 
ras  fämmtlichen  Werken  eine  neue,  wohlMe  und 
mt  Volkslectüre  geeignete  Ueber/etzung  t$  liefern, 
de»  J>eften  Fortgang.  Da  inzwifchen  n  Saxo  loo» 
^  Snorro  tjo  gedruckte  Bogen .  ungefHir  eilorder- 
lieh  find,  Mnd,  nach  S-  95,  die  Kofteo  zu  jedem  B^ 
gen  so  Rhthln  betragen  Collen :  fo  zweifehf^eo.,  tfA 
^s  zu  ein^  fo  koft^ieligen  Unternehmen  iet«  fübea 
gute  Zeit:  fejf«  '.. 
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1  Ji«  jaiigM'0Scliwcfteril7/#mtfififi^i>  ttiMm  ffcli  dar 
-'^  g#iimmt#nv«t8dibdabb^itOeMlfMijft^viD#ft«lIi» 
fdaioln  der  tftem  aa  rasMbilciirtMi  VaMtMkM»  «u 
Oai^  und  Wdfc,..  ift  ^aber  fvwlgar  Tffaräit Q>al»t%  all 
-f^iia,  (ivikfii  vaa  iahraait'ttir  reiUit (^l)t>Wiid  g#- 
«lltbliob  «alerhaltao  kasoi;  deMGlaabMäiafitir  uimI 
^r-OtttiaaCdiwiMlalaT^^Mt  iaaafglalalle  W^Mbgraa»; 
Mir  aiaket  fiof  «da  junge  f «avanrlmmiir  {iftagaw,  'daa 
Naue  dem  Alftan  mar,  tiati  da  in  unfarar  0BfeUfobdft; 
^aiga  alae  Fataai»  nviadar  ßbv  aomafiriick  widrdao,  fo 
-ift  at  gar #lckt  «bei ,  «lafaihitaa  Frialaib  'dfUmtamim 
0t9Mm4e§^l  lüfklu    3aarft  ffiilbbt  ia  ^6^-  la  tMs 


-iiaiifrga^pfiab  4at,  Taga8\r^Ma6«t>  aUi^tiAM  Ikmd- 

4ky0  WÜedewh^pft^lung^  zm  /ad0tni  und  aiitfebaid«^ 
ifiah  gagair  diafea:  Raobti  mit  dem'Zuliitz,  da(s  dj^ 
'H0€kilMih»U  Amk^iOMlmm  baftahit,  aillafleo'Bad•r^ 
iDlffaii  tdar  ZaMaii  undidar*  VMkar  aog^maffeaa  Nn^ 
f^M$alr0pP^fiHmai0m-  Hphoa-  a^garung  vm4  lüatarlik 
HhKmfQbrait;  daia  ft^diaOaiaak  dar  OfftolÜbhailMa]^ 
ikunja,  «Mdorelif  naataralabbafiagt  Ta^'^ctaau  ftafinga; 
imdTdbfa  «ro  dta  fegiarmgaicdia  wamr  StaaiswoU- 
iabrt  to  ffr^ig  arkaaiia» ,  dafs  £a  gawifiaa  Ständaa 
9agOoftigMgao  i«  dan  Staaarn  balaffen»  aadara 
«liiada  tm'  dai'  MapHtfaaitaltoo  gändiab  ausfabti^ 
ftfiby  4ie<t  LabaBaaerbaod-kt>aiiao  lakian  Varairalgii«- 
f^»  bafefügao^  dla  VorbabdlaaM«'  dar  IjawlftMda 
^•ridQiii  Vollle>  #arlieltDlaabaavdieFatfiHi  gaWiMaeigati 
9  4dfa>dia  roderiMTgan  dar  OffafttUcbad  Mhiji- 


amag  nie  imfeßrrf^  värnaoblaffigt  wardaa. 
Mlooan  srabhe  fiab  afebtgarabauat  Keban,  ibramiCd*. 
aiiga  VorwArfa.  Abar  Zertomog  dar  Varfiffoitg  tiod  Ei» 
^aabrttok  w  aBaoha»,  habe»  zoglaiah  dieAlkawalt^t 
«aifiiaa^iind  dienothv9aDdij|kait>'där  VariafnuigaeiMtbi^ 
«abig  «DarlBftaot.  ,  Als  dar  ^fbla  gafebdabao  imviiai 
^m^xm^^am  aadaftan^iVoi^fiiiga  im  MIriafiibai'gfehail 
8«f  «Mwefan  «aabrtfofaiBialiah  nocb  «ftabt'bakaiMt,  ^al^ 
Mmi  «ifaaa  4tie  eiogalratana  TbronlolM  kaia  eafreol^ 
abaafioda  Terfiprachaii.'  Der  Satz  ans  &ter/iiiyStaate^ 
nobts  f»our,  vam  Kaifer  alieiitbing  es  ab«  die  Haabta 
ilnr  Liai]«ift<Ddaiobwirfcram'tu  mapheti  **,  baWeift  doiik 
gawifa  niabt, datsidje  Isandaaberren  dorch dia-Abdati» 
ktt^^f^fecs.iEraäaJU;.  .ia  ^iik  tteltaaauiigtMlaabli  «a^ 
Ergänz.  ßL  zur  A.  L.  Z.  vjij« 


»  ». 


'^***?J^lf  gaWArda«  fcj^ft;  fondanv «  Wt  «A  Mfftfb 

'fM.fßt^rlm^  Staatsrecht  dar«  OeraltbAI'^ri^iMiy/ 
«.  4  b. J  tfi^r  «TÄbtesüft^liÄiooJ.  '  Auch  iät^  «t*  äl* 
dam»  es  ttrM  «Aa^HrtdllMHiAfrfÄVei'l^äfWbgt^ 
findlHi,  iftder  l!uitdeifu»kaiide  nfcW*rcblial)»äi|,  ,,daft 
k^ilia  alta  laidf^otüfebii  Verf4ffüng  als  göltjg  beft^- 
liaiid  angareb^n  worila,  wall  in  mebreßa  ^ataö^ 
a.  B.  Badan,  m6  SjtSucfa  ga#efen  find,  tiorf  dia  aHc*. 
«Mtoa  feaftkniii!hl|^  in  rfe?  ft  Ü.  ilf^  pftfbt  ibdara  alt 
Tfilt  ilfinjf  gafafst  Werdan  HoÄnte;'  tTA«:  ifct^/fcWfc 
SiNMt^ieatoirif'  vott  ITfgrMit^  raus  daa^Tkrift«.  »berJeti 
Oaftreich,^  Preii&en  und  Hanpovei;  we^Aib  "m^ 
"Miahtbaber  In  TJeüflcBlÄna  %etracIittst,ond  mfodar- 
ip&cbtiga  Stlaten  (b]lea  fieh  dadurcb  fiebern,  dafs  fia 
finan  befondefn  Bund  bilden ;  derMeynung  war  anCn 
Mm ThaU  Hr.  v.Sagfrn,  aber  kcfinaswei^«^ ^«  Hi^^ 

S^ratfaen  wjrJ;  ontar  ^Pi'abkt^eichs  Äni  *ni|Wai|dS 
ehttli,  wodu*cf^  DeotffcWantf  rfliiigjrt  klaiebtf  La^b 
triit  dem  alten  Poieb  ^^kpipm^rf  feyn  WardäT  üift. 
Jftfcrf^  Ar  Demittri^  der  R^idhsftade  T  um  'WtÜder^ 
herftHlung  in  den  irrigen  reidhs/rejen  ZoftaruL 
Bitterer  und  nicht  tinvercfienter  Spott  über  altfrinkf- 
fcbcs  Wefen  und  ubdeatfcba  Handthiefücrg;  mit  ef. 
n<fr  'eebahvöllen  Aömerkung  fitt  Herausgeber  übair 
Hanaeiafr«rfrbafit ,  \iia  a!i  Ornrfdftitz  vertftefdiet  wird, 
talt  Ati$nk\imt^ioti  ^ekhrSniixihgbtr ,  ^tehn  Oe  als 
WMhl  «iirKri-aidhung-a Aderer  SlaatsabBpbten  dienea 
follÄi  ;^  zt^n  fltf'zut  jEAaltung  fchon  brft^bender  In- 
lindifcher  Qa werke  höthig  find,  und  in  Abficht  dar 
Bafteoruog,  wenn  das  itiiändifcbe  gieicbe  ErzeoÄnib  ' 
will  Abeabenbeiaftet  ift.  Hiermit  ftimmt  äue^dia 
Abhandlurjg  in  den  Enroj^.  Annalen  ,,qbdr  DautTcH- 
hmd  § ' WdWftanü  '^  zwfan^nMfn.'  IJ^ber  &ved^  undiS^ 
fenfiMd  congrefsarViger  Verhandlungen,  «ner  wird 
fn  CivaihHofi  durch  ^el-brftderoti*,  l^dar  iaRaSti!. 
,lfeba  als  AuSflali  Ats  Friiedans  und  der  Sicherheit* 
dferar  in  dja  Vcrwirklfchung  beider,  und  Ihrer  Aa« 
wendmig  im  BafaFadern  gefetzt.  Noch  nÄbei'  bazaicH- 
att  Stnn  ttrid-Rfcbtung  diefer  ühterfucbiiöff  Pölcen^ 

feTeUlffan,  naabdam  das  pk-ötactbrs  Ohtomadit  bta 
uf  afgaaab.HftlflofijgkÄit  giifariken  war:  föltta  nu4 
die  Maffis  Alt  ftiram  ßiWner  hadern  und  Beb  nicbt 
?t^  JI?"**«  »trauen ,  in  der  Art  jener  rchwai2ar^ 
Ibben  eidgenofTei^fchaft  (der  fla  jedooh  an  Oeftaltun^ 
fo  fahr  ref fcbiadan  ift)  dnrcl|  MiCilgang ,  QleicbhaS 
tkid  FVigdeiiiliaba  iadas  obWidtantfaOb^rbaüpH'miti 
bfa  tm  Snc|a  ijf  wbhf  am  Eada)  audi  d^a  bobe^nVer- 
aMIai^mutUg-tatbalttmm'kbafiani^  MrJD^atlcB 
*  (3)  laoJ 


BR0ÄIIZDtiQ&V.4TTU_ZUH    A.    L.    & 


lind  wtrd  ds«  Befta  von  dem  Zab^nenfern  ond  dteCtr  irrigen  Dwft^«nc  nidrt  inF  wiMg  Irrig*  May 
bleibeo  (einer  Völkerfclftffiti  Ukite%  Ihfea  FQr>feii..B^  •  v6iigen  öef^oCnn  wrmto'i  wotob  vielmehr  mancBc 
warteti    und  filr  Europa  die  Vermenrung  des  EinircE*     auf   HejTall   Anfprucb    hibea.     Wai  heifit  Liberail 


ftSadoin'es  aoter  den  Völkern  gehofft;  zugleich  ga«  Im  Leteinilchen  urfprQngLch  was  dem  Siarilcbea 
aeiv  Pr«4('f- AaficUteOj  aber  dia.dcut£pjie  ^tqUierr-  .,«ii(geMa  Uls '  fo^ ^lo^h  ip  den  fandacte«  dar  Racfats- 
§shin,'fraAiaw^9)bi\taitB  AI  Minlireieh/{$l4-    ^u^if^ber  Freyfaeit   vaä/ä  tihtfaläj   dswrlotA  «io 


ameriki  u.  t  w-  mitOlflckgeftritten.  iSoldatenfpiel»-  _edler  Irttysr  Sü>a;   mit  der  l^reybeit,    fegt  PtiaiiUt 
-  ■      ■■          ■     -  cngnfebeä~BäHeeartes~!uec^r'  lank  auöh  die  Kea[t>   die  freje  naente  man  fiej  «nd* 
Aafrnfzum  Wachdienfl  Unter     K«b  «itifelt  das  Wort  den  Nebeo  begriff  FreTg*bi| 
BOrgermilitalr  * ,  weichet  der  Stadt  Cebr_.Tidi fTlffLif Har  nH  g""T"''-"  halten  es  in  bädea  Bi 


rey. 


Schreibet!  eines  cngnfeiieä~BäHeeartes~!uec^r'  lank  auch  die  Kaa[t>  ^ 

zu' Aachen  Ober  feinen  Aafrnf  zum  Wachdienfl  Unter '    K«h  ititifelt  das  Wortden  Neben  begriff  FreTg*bifl>uit. 

dem   „BOrgermilitalr*,  weichet  der  Stadt  Cebr_.Tidi fTlffLif Har  nH  g""T"''-"  halten  es  in  bädea  B«dea- 

OeM  kofte,  und  fortbertcBei  >,um  dem  Stadt  Com-  tangan  angenommen:  und  In  Staatsfachea  «rird  ei 
jminrififf  B«»fcbäftigfnig.  zaybaa."  B^wrutmifit  von  da«,  imi .  dl«  MmtHeba  Fk^yfaah  tmtar  dea  gfr 
'^'•■^   ■'         ^■■~  «'• —    -n— — »-  I...*-  -i»  *:*"".     artepen  UmftXnden  am  piaKteo  fiebert,  gehrraek: 

'10  in*  dat*  Aatwort  des  rarfifcben  Kaifers  an  d«a  b. 
'Senat  ~fom  f.' April  igi«,  Id  der  raff. 'Coogrc&Mle 
vom  II.  Not.  I814*  in  der  hannöT.  vom  ai.OIS.  Ifi4 
und  In  der  preub.  Verordn.  rom  30.  April  i^H 
»dit  VenkMftift  fOrdieLifasraliläl,  was  dia  Sj 


'jjfr  fft^a.    Die  lltar«  4ftanai%nla  ha^e  ejd  _ 
MAiciA  j.6.  ^U)  beftaaat  »mwbt,  T<4cbec  fiqb  p«cb 
^eio  biar  abBedruckteoiSpbfeibeo  am  Qerün ,.  «ucb 
Aoxl  bbie'beloodere  Wirkuqg  umgetfiabeftiatte,  da 
.«B    tat    die    dortigen    Genien  aicbt   paf&te»    derep 

Schlachtveirlurt  tromMaj  iS^i«»!?«  b(tjoab  drfyfacbiB     ._  .  , 

XntSiizung   o&tbig  /oecftte.  .und  die  in  dem  Q^fpcbt    ^r.jlia,  RhetoHk  ifl.''     In  der  neeefleo  Zeit  iu  dn 
«m  moDt-iifurtra  roo  ^otf  pffizieren  64  todtc  ode^     Wort  ia.FraiikraMi .  vanraBÜsi^fk'    Im   Oealfcbaa 


T. 


^ 


xerWuoäeia  eibUea.    Eben  deswegen  hfitte  cMb^Q*  iablt  dar  r^Ütig:  «ntfprecbanda  Ausdruck.     Pnjai^ 

jüuaclytfi  ParodiiB  jenes  SpottgedicV»,  wöbl  ivagUM-  (sie  «rin-  fittryiMi-wardea.iafJAeapgeaiaCrealteage- 

^u  kiinneo. .,               ,:;     -^.'n  JuiTt«««.  aber  &a-flod  ongaaCfaattob.  -  frenfranig  tae. 

al  Heft,     ton  tUm  .ref^ktmoMgeft  EflßvJTe  4^  -•-'■•  =-•-  -  '^-  -*  -«--  p— i-».-i:—  'J'-  ".  -«-*. 
jZeit  auf  Staaten-  Ordnuhgf  ,,  Die  Gedankenloige  U* 
fe  ge^vyuJen,    and  durch  di«  EiDwOjfe  gegen  Coq- 


Jiaiic'i  Meyoung    (principes  de  polüüjMe  afiplicäblfi 

Ä  tous  kt  gouaeraemtas  r^rl^tuatt/t.  i8(s>Jo  v«' 

wJclcftUi   dafs  es  fcbwfer.wird,   dca  Eodfaden  zu  fin- 

'deo.     üi   weicher;  Verbiodting  ji.  B.  „darf  map  fic^ 

ieäcirackiiffbtiicli  der.Meynuog,   daf«  ai^der  Eia- 

faeit  fieutfclier  Staatseinrichlüng  im  BeiToodem  aucb 

«ine  Einheir  des  deultchen  Bundes  im  AUgemeioea 

-«rwacbfen  möge»  die  Erfahrung  berufea.    dafs  eine 

xrofse  Oieicbheil    der,  VerfafrunB  i?)  unier   Roms 

Kiicbbiirq  daruip^iDcb  oiclit  das  Gelingen  feiner  U% 

Wdehmuöfien  uumögüch  inächep,  dals  ylelmeUreipf 

Wkfame  yere'f'g""«  d^«*«'  VölkBr;gegfn  ftom  am 

<luri;h  den. Verein  niäcliiiger  VoJkahaupter  und  die 

vertrauensvolle  Leitung  eines  folchen  Oanzep  in  dfr 

jelchickten  Hand  Eines  Heerführers  zu  Stande  kom- 

~a(s  »der  König  i« 

iq^fner  fort  lebty" 

,    welche  ^us  den 

wef4efi  !|oa  einer 

i^eya  '.ibrer  Kraft 

itets  nach  ibpaoi' 

Volks  gefcbützt.7 

»der  Adel  da/feht 

ur  qad  Hecbfliolv 

^y;9roiauier  gegen 

yrepfi'  wir  ioi^m 

nGewj^lt*  out  und 

itaat8ldi«DS TA  der 

ir  Erf^siiwung^eri- 

larau{  ankommenf 

en,    die  w^rk^ch 

r7^,A^e  Vfirsusfaf 

aiies  .in  äe^  vAPT 

iiPct^  A*tiV9A 


xialit  lob  So  Mir  auf  des  Fce|baksfinB  (cur  ift  d«cb 
nur  bedingt  ainsurimmo,  weil  maa  nK«t  freybeitt- 
finnig  fast;  auch  fcbeint  das  Wort  Frejr&na  ftkr  libe- 
calitit  fcoon  ziemliob  in  Umlauf  c»  fajo^  Uebrigcat 
:Werd«D  die  JUefar  Ja  dam  Aajfbtz  weit  mnkr  Oejül  6a- 
ä»n,  ajs  fich  in  dlafem  magern  Auasaga  Modantaa  ■ 
läfstr    .Geg^H  W»irm'rvBati»rkangs»  Aer  eine«  ^^»> 

tian<bl  von  Trieft  ftaod  invielvarfpraohaadar  Blat% 
ais  das  iosAberteueriicbe  gctrtebase  f r.  Spatrwafaa 
das  Gedeihen  nntef brach;  naeb  dem  HaduaU  tob  11* 
lyriea  und  Venedig'  So  Uafireich  «i^Nbl  ficb  der 
.Gedanke.  d«a  liaftoabaadel  in  einem  das  gaaawHnab 
■«nlfaffendeoäiOD:«mpDrsatraibaa«  aüd,  den  tadflebaa 
.Waarea  dieSeMbare  bagtehigteHl- auöCfaa»  Nach 
dem  hier  gagcbenao  ächreibaD  aas  Wie»  ioU  daelitr 
'XJedanke  voa  eine»  dortiaen  Kanfmsna.gcgabenaarf 
ia  aUeo  Tbeilea  des  Reiobs  Hey  Call  gafMOea  habcA 
Niebt  fo  in  Hamburg  die  Kuade:4rlafa  die  lUofieit» 
aad  Bürger  Oeftreidts.  die  UaterÜasMa  da«  KojfeA 
nicht  mabr  tue  Sklaven  der  Hamburger-  Aiiklar  i*j9 
and  bteibMi  .wollten;  dafa.eilcfa  dieOoftrekbarcäaa 
fiaok  SH  Vaa«^ig  nad  Trieft,  aia»  SetfcaodHgag«- 
/elifcbaft  ia  de«  Häfen  ibrar  Kaftbalindae  emeilteB 
werden;, dafs  iflen  den  Scfaiffen- aller  NalioBea  dl» 
Golofltalarljkel  nach  diefen  Häfen  biingen ,  od«r  d^ 
felbft  dj«  Er^aogniffe  der  iftr.Prorineea  boleikUlCeat 
ütpan  Vortbeikgewähten,  der  ElaFubrzn  Ldäcte  dfr 
gagaa.  bütera  üeiliagun^n  entgtige»  fMlsn  wafde^ 
HWdadarcbdeaSaabaafJelaafdemBdriaiifdieMMt» 
rei,zt).  beg*Dfti^ea> .;  Es  kam  eäa  J^en'  '  -''-  --' 
andacn  <7).Ton  Hamburg  naobiWieae 
Erde  wurden  bewegt,  und  um  die  Mark 
gUfin  dea  Sieg  davon  tragen  zu  laffeo ,  mnCtte  nnoh 
füa  Hanbucger  Magifler  eina.BrofobAr«  TohreibMi  n- 
oaa  dei»'  Öftr.  Seebaodel,  -{lamit  man  lagen  k&oms, 
oiaT«  äobiift  iubfi  «iaa  ftiiohe  Sealatiota  erregt,  Umim 

4<«« 


eae    Hiramal  1 
lark  Baaco.aaieht 


it9 
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def  •rkUrt^  damirmaa  feraär  noni  l^«k  kAeate, 
flfn  KaofftiiDB  ^  dn  Mann  Toof  Metfer,  h«lM  60I1  oe- 

{e6  den'  Seehandd  erkUrt.  murste  an  KaufaiMa  fei- 
eo  ^•me^,  ttrti  Hrrt.  MagKter  ^er  prockrm  afc«rtr»- 
«n.  "So  entftanfC  dfe-Sobrift  de«  H.  JFajmi.*  Bemer- 
hngm  iiber  etnen'  t^Jkhtag  den  Bfir.  Swelmnätt 
hetrl  teijf^^  r?l((.  IK«f«  wird  mit  d«  Weife  d«r 
Deakfschrkuiirt  sn^grtfftD,  waldw  is Sftddeatfeh- 
Unil  befonrfers  be)iebritt>  wodareb  8«li  der  Oagn« 
Id  Wiflerl^ach«  T«rwtcketn  1  und  g*Vtt  fieb  wb{t 
■deo  B«wd8  fdhfmt  anif).  Ift  er  »icfit  Tehr  luf  fmoef 
RutV  ff  e«itWaffff«t  er  Geh  felbft  nnter  Lurttrtil  dar 
Zufcbauer  ;  'ift  er  es  Aar,  fo  ift  die  BefchfloiuDg  des 
Aatmtts  ebeh  ro-^^6f>»  d«r  Sofa  (Ubft  gefai^M 
tat  Ob  in  (fetti  TOKiegeodeo  fAl  Wmyaa  vrlrklicb 
behauptet  bati~  „ dafs' Oeltreich  geradezu  zu  Ornoda 
gehen  müfs,  w«  fein  Seehandel  anfiogt  Uobcnd  n 
werden'  o.  dvr^-)  mag  *oi  fielt  beruhen;  üb  nocb 
etwas  vondef  aache'ßlbft  zu  fjgeo.  Au«  den  Ba< 
■ehern  der  Wielier  KBufteiite  ift  be\tfteren,  d«f«  dl« 
FrachfVonLWrfirt'öBer  Hamburg  W«  Wien*«ri  H. 
48  Hr.  nicht  ktoftet"  als  Tod-Lonrfon  ober  Trieft  Msh 
Wieö,  öder  voh  Lducfott  Ober  Frtflkfnrl  und  Wfir» 
bürg  nacb 'Wien;  die  beitteo  letztem  find  fieb  am 
\  Kr.  gleich  und  die  Fracht  Ober  Main«  wOrde  noch 
wohtfeJler  feyn .  wenn  die  Schiffe  auf  tlem  Main  bi* 
Ocbrenfurt  und  von'  Airt  tu  Lantle  Ober  Uffenh«!») 
Ausbach,  GunzehbAJfeo,  Weiifcnbirrg  nacb  Ne» 
bürg  odw  Itigoiltdt  zur  Donau  gingen,  welcheanf 
aiefeni'Wege  -nur  jä'kleine  Poflftbiiden  rom  Main 
entfernt  Kt.  Doppelt  länger  ifi  der  Weg,  w«kbw 
die  Waareu  Ton  Trieft-  nach  Wien  auf  der  Axe  m» 
eheo:  und  da  ficb  (DsfesHindernifs  nicht  w^riumea 
ISfst,  die  WaOerfraeht  auf  de>ii  Rhein  und  derUlbe 
aber  durch  Zollermklsigung  nocb  wohlfeiler  wurde« 
kahni  fo'ergiebt  lieh  fcnon  h^r«o«,  wie  uwtortoe* 
liaft'  es'  felbfi  fOr  Wien  feyo  wttrde,  fioh  dief«  be^ 
(lea  Wafferwcge  /u  »erkilmmerit,  Wien  ift  aber  b* 
KanatHch  das  Keicb  nicht,  uotl  dle^filbe  Atebtau« 
der  Nachbarfdüaft  von  Prag  nicht  nach  Trieft,  fon* 
dem  nith  Hambbrg,  dahin  und  nicht  naeb  Trieft 
find  aird  die  Böhmen  Aiit  den  Waarcn,  di«  fie  1m> 
wflrt«  gtben  ond'  nehmen,  eewiefe»;  »nd  Cd  fefaän 
Ihfe'HicHtVaftibi  fd  wohtfeH  die  Landfraehten  be« 
ihnen  tiild ,  tt  fH  der  rracbtlobn  von  Trieft  dorne» 
fo  hoifa  far'fle,  als 'von  Hamburg.  Ein  ihnliclie« 
VerbSmifs'-finilet- gegen  Frankfurt  fir  Vorarlbergs 
TyrOl  und  da*  Innrierte»  ftatt.-  Wie  Triefts  Handel 
auf  Oinizieft'iKKldai  lebendige  Brodytoer  den  alten 
Verk^r  mifPrag  nnd  Leipzig  den  V»rthrtl'  gewio* 
oenTöfU  i^  nocb  Vfthigdr  ab'zufebcnj  aucb  ift  dai 
Innere  »önTJngerrt  -dbrcB  die  Oobm  rrtt  rfem  fch*^ 
»nMUfcr  weft-engdr  i^bunden.att'dnreb  feite« Landi 
firafse  mit  dem  adriatifchett  Meer;  Dafa  an  diefetn 
[}eftreicfas  Seehandel  mit  alten  Seerölkem  fioh  wie- 
1er  belebe,  Ift  natzlich  und  nolbweinftg^  tra^rf  iHr 
Aufforderung  vom  3.  Jan.  d.  J.  aa  die  Triefter  Sauf- 
leute,  Waaren  für  BraGÜen  auf  das  dazu  katferi  öeit« 
lutgacBfkate  Schiff  zu  Terladep  >  siae  febr  etireultcbo 


trlehefbong,  «reiche  groftea  Etfolg  habea'kaan, 
wenn  die  Nachricht  gegrande«  CAUg-  ^it-  ^''>  '5 
d.i.),  defo  ein  Handelsvertrag- mit  BraGliea  abge- 
fchlorr^n  worden,  wonach  die  dftr.  Watreä'dort 
zoUfrcT  eiogef&hrt  werdi^a  dürfen.  Dadurch  wSf 
den  befonder«  die  Öftr.  Metall  ,  Olas  »od  Sftiden- 
wnren  in  Vorthell  gesen  die  englltchM  kommen, 
and  die  brafilianrchen  waaren  wohlfeiler  als  ans  Ate 
zweiten  Hand  erhalten  werden ;  welche«  wohl  xu  ei- 
ner Handelselferfacht  Anlafs  geben  kOnnte,  befoo- 
-ders  wenn  zu  gleicher  Zeit  die  thitigen  Norilaneri- 
kaner  mit  reichen  Ladungen  in  die  Blfen  von  Trieft 
mid  Venedig  einlaufen,  und  wenn,  wie  richtig  bt- 
tncrkt  ift,  das  neue  Handelsteben  an  der  Kofte  ficb 
den  alten  Strafneifl  in  SoddentTchlaqd  mittbeMt.  Al- 
ies  das  lifst  Geh  erwarten,'  wenn  der  Staat  dabey 
'^ucb  nichts  leiftet,  t^s  Schutz,  und  Aicht  das  mehc 
oder  4reniger  fperren  der  fibrigen  Handalswege,  die 
"zu  dem  Reiche  fahren  tragt  dazu  bey,  fonrtem  ibrp 
freve  Eröffnung,  infofern  oiefe  nicht  durch  befood»* 
taUmflÄade  becnngt  wird.  Nur  ind«m  aile  henotrt 
Verden,  erhSlt  jede  ihren  toDfiSndlgea  Waareamg. 
■und  nur  Indern  das  Rfeich  zwifchsnawey  Meeren  dla 
"Vorräthfc  .beider  aufnimmt  und  austaufcbt  deo  grOb- 
leo  Verkehr;  keincsweges  ab#r,  wenn  es  am  adrla^ 
tHchen  Meer  focht',  wat  auf  feiner  Donau- nit4 
■El^e  fchon  bereit  liegt.  tVfrer  Englands  Bnfiufi  ta^ 
die  l^erfaffung  der  europäifckem  Staaten.  Duröh  da« 
Bekehrungseifer  eines  Bonifaz,  durch  den  Aofldi» 
fnogsgeift  einfe«  Wiclef,  durch  Ae  Lehre  der  unba. 
fchränkten  Gewalt  eines  Heinrkht  VlII. ,  dnrob  die 
darauf  gefolgte  englifcbe  StaatsverfatTjng,  welche  io 
Frankreicb  nachgeahmt  wird,  and  worauf  alle  flbri* 
gen  Völker  in  ihrem  Streb«n  nach  einem  verhffongs* 
fflifsigea  Züftande  blicken.  „Man  folfta  ehmben» 
wenn  fflr  Europa  noch  eine  Periode  von  poutlfbhea 
Äevolutienen'befttmmt  fejA  füllte',  mftfste  der  Kein 
in  den  brittifcbea  Infein  verborgen  liegen-  nMrdii 
hildesbeimfchen  Stände,  gegen  die  AlTemunla.  *  In 
diefer  (6-  9^  ift  eijie  lehrreiche  Schrift  rooMalchns  - 
Ober  die  btldeshsimfche  StaatsverWaltufig.'zor  hl- 
fchöflicben  Z,e4t,  -,u^d  die  AeuEl 
LaDdfyndicus  Cromt»  n^*'^'  ™"  ' 

VerirÄltuagdie  Afgen  wegwendet  ; 

worOber  hier  bemeEkt.^ird.f  da 
e~iitweder  von  der  Allemanoia  ait 
jene  Schrift,,  worin   Se  widerlegt  > 

fahrt  werden  mufste;  ijVobeyTOr 
fatzes  in   der  Allemanoia  auf  v;  Berlepfch  pragmt^ 
fifche  Oefchichte  der  calenbergfc hen  Steuerverwal* 
tnhg,  die  allerdiiigs  dem  ehemaligen- Zuftaode  weit 
ungOaltiger  tft,  verwieten  wird. 


STAAtSWiSSBÄSCHAFTEN. 

LlT¥2lG,  im  Comptoir  fOr  Literatur :    Bmpßndtm- 

gen  eines  patriotifch  denkenden  Sachjeat   zot 
eherzigung  fOr  (eine  Landateute  und  fQr  Frenl* 
d^  die  Oitbeile  Ober  Secbfen  fAUen.  Von  4dolph 
Frey- 
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•  «iodfri  S.  &r.  g. 

Der  Vf«  fafft  in  der.  Vorrede  t  deb  er  von  den  df- 
lisllieken  Gefcbifteo  entfernt  ued  vielfach  gekränkt 
motdtn  feY.  In  df  r  Schrift  hlben  vir  kMi4  Spur 
toaOematu-Eigeothamlicbkeiten  bemerkt»  die  w 
foldm  UoenoehniUchkeiten  geführt  haben  kdnate«. 
In  ihr  herrfebl  ein  milder  Simit  Freii^igkeit  zu  A^^ 
«pfiernojeo  tüf  denllche  Prevbeit ,  Liebe  zum  ßcbfi- 
fehea  Vaterlandet  und  Verftändizkeit  In  WOnfcbeii 
«nd  VarfchUgen«  Die  Sprache  ift  blähend  i^nd  leb» 
luftf  eher  nicht  (tflrmircb  oder  aberfpannt.  Tiefer- 
mifend  1(!t  die  Schilderung  Yon  dem,  was. die  Sach- 
tes £ar  die  nene  Ordnung  gelitten  und  geleiftet  he- 
ben; nnd  Mi  begründet  wird  dieMeysuog,  daf$  nedi 
der  Lege  ihres  Landes  auf  diefes  die  Laft  der  Kriegfi 
und  bcy  den  befcbrinkten  Kriflen  des  StaaU  auf  die- 
len der  Vorwarf  bald  des  Waakelmutbs  und  bald  dt 
Beharrlicbkeii  in  feinen  Verbindungen  fUlt.  Die 
WanMie  dee  Vfs.  aber  die  ßcbfifchn  ^ecwaltan^  6n^ 
.Mm  Theil  in  Erffiliung  gegangen:  Verminderung 
derTn^ipen,  der  WUdbahneo  o»  L  w*»  tbeiU  lifge^ 
%B  in  Berathpng,  wie  die  Verbefbrung  der  Cjerichtf- 
Ordnung;  theils  bleiboa  fie  auch  beffer  auf  fich  b^w^ 
\mm  9  wie  der  Krieg  gc«e9  die  Feldtauben  «nd  Sper- 
linge; oder  ihre  Erfoiittnf  Oberfteigt  die  Krfifke  uo- 
4^^  Zeitalter«,  wie  die  Erh^tfing  fläodiger  Mittel; 
«riäfe'jdee  Getreides,«  welche  gegen  die  Nachtheile 
MMT  WobifMlkeir  fOr  die  Landieute  gefodert  wer- 
tien  ji  da  die  nunmehrige  Erfahrung  lehrt»  dafs  unfere 
lelhftgerthmte  Erieuchtuns  noch  nicht  einmal  gegen 
Hongersnoth  Töllige^  Gewär  leiflet ;  wenn  fich  auch 
flicht  ohne  Ungerechtigkeit  verkennen  litst,  dafs 
Mmi  diefaiihrigen  JMolhltande  fowobl  durch  die  Thl* 
tigknit  4kr  dnutfeheo  Kau(VB^te,  als  durch  die  FOr- 
femi  der  Staaten  mehr  als  bej  den  vorhnrjtehendop 
MiMteten  gedUMifrt  ift* 


VXAMI8GRTI  SCHRIfTElf« 

'  BfLBMtn ,  b.  Heyfe  r  Veber  den  ChattAier  des  Mm» 
Aeliermanns  Nikolaus  Kidenkamp  in  Bremetn, 
Eine  Vorlefung,  geißelten  im  Mufeurozu  Bremen 
am  4«  Dec.  I8t5»  ton  Dr.  j|/9.  Deneiek.  iSif* 
^      .kJ. «. 

Vofl  d«n  Vater  des  Verewigten «  der  denfelbeo 
TaitfMmen  hatte»  gab  das  InielL  BL  der  A.  t.  Z^ 
1793  fib.  ije  einen  anziehenden  Nekroloff;  derSohi| 
watd  «m  aj«  Jen,  1750  geboren»  und  narb  am  lOf 
Nor-  18t 5-  Die  TÖrUMeode  SchiUleriing  diefes  Man? 
nes  Ift  hdclfft  treu  una  mit  Liebe  gearbeitet;  der  Vf« 
hat  nicht  Idcht  etwas  gefchrieben,  wes  Ihm  mehr 
fdnogen  wSre^.als  ditSi  Gemälde  vop  feinem  viel- 


den  Ulf.  JC., nicht  perC5oUch  kfnn%8n,  werden  mif  Ver- 
'gnOgen   dab^y  verweilen.     Wir  deut^  nur  Eisi^Mi 
Mit  (einem  ftets  rul^ige^  Sinn  b^riff  er  (a^ 


«n 


die   Ans/ckweifungeii  einer  erb^^htea   unbildoögl* 
kMlt  jniehU  obghvw  er  fie  «ieht  ftrenge  .verdemmitt; 
er  #Hegte  A^oß  nur  ttcbelnd  dea  Kopf  mk  trhittfffl^. 
^  für  fremde^,  Verdienft  baue  er  eine  rexealipifii- 
ffiSfaJg  'Mi  fgn>lU  VerebreM«  die  j«iöcb  in  fg^ucn 
JaliTAU  9  als  er  die  Weil  upd  Melnfcbeo  aihec  kenaea 
gelernt  hetfca»    von  dem  ho\^ßfk  SlaodpiMicte»   aat 
^welchem  er  in  froherer  Jagend  ^lentvolle  Minnn 
•vorzOglieh  i>erahmCe  Gelehrte  belrechlet  kette«  # 
was  berabfank»  t*-     Bey  aUee  Sorgfalt»  die  «r  ii 
tias  Schreiben  WMdHif  kpmeM,  er  njchc  Meiäec  iMr 
den  deJutfcben  Stil  werden  {   ef  ßurmik  weil  htßtt 
•eis  er  /chriebn  — *    Ich  glau&e  nichlf  dafs  er  je  i^ki> 
nem  Let>eo. irgend  eine  Unwahrheit  mitVorEal^i^ 
.fagt  hat,  oder  nur  hat  fageo  Ju^nnem$  diefs  wide^ 
(kcebte  Crioer  Natur.    Mit  einer  iieff\|keil  >  di^  ' 
flkm  Qbaraktfir  lonft  nicht  ei^eip  war»  oraufie  er 
.weeaev  eine  i^Age  hörte  oder  eine  fchäodJichaBi 
JttM  erfuhr;  Iflgenhafte  und  bdfe  Menfcheo  ko^ie^ 
4a  lebier  Gegenwert  nicht  eos4*tterp,  feinen  ^:nfieB 
Aralend«)  Blick  nicht  ertragen.  .^    So.  innig  ve^ 
traut  wir  sufamesen.warens  ib.beobachteien  wir  do<^ 
immer  ftrenge  die  Regrin  det^Höf.lickhsii  ^eg^k  ein- 
ender, die  wir  jale  einen  ?^fte»  Bl.athenAent»  hetrachr 
eeten,  der  voa  der  Fvenndfcbaft  m^  w^ggeiri/cbt 
ererden  dOrfte.  ~    Die  Thr&^e»  die  wie  eine  gro6^ 
fofaöoe  Perle  Aber  feine  Wangen  roUte»  nUtoiaeOalr 
tin  flarb,Jft  die  mnzige  gewefen»   Jie.icV  }e  von  Mis^ 
aefebea  habe.  — -    my  der  Anniberung  des  To(Uf'' 
torgle  er  für  feine  Pflmmtem »  wie  ein  Vater  f Qr  Siia$ 
Xindeff  fof«t/*  ~     SelbfttländigkeU    4es  Urtketd 
komüe  tbrigens  naaaefamal  an  dfjp  Verewigten  .\«- 
Miltt  werden^  Autqntiten  hatten  bey  ihm  mimaSOif 
eift  eai  grobes, Gewieht;    wie  gfwiffe  Menner;.4e* 
aen  er  voraegliche.Eiafichr  od^r  ausnehmeeide  Cbtf 
rekterCtirke  zotraote»  ihm  vorfaerthejit  haftteo»  h 
vrtheilte  er  lefoht  nach;   freylico  weren  dJiejeni^% 
«nf  uferen  UrUieile  in gewiflen  Dingen  er  fich  fit^'vr 
bey  nebe  re^giAfen  Spheu^  yon  ihnee  aben|iv«AWa!^ 
Bu  'verUf(en..p|egter  ausseieichnete  Mäoner;  ettein 
%lb(a  der  VMiAllVAI^  Menfch  bleibt  dem  fmliana 
nnlmrwDrlee  .upd  meneherley  Dinjpe  «od  VmÜj^ai^ 
kanneo  fein  Ur  theils  vermögen   trüben.    DUhiJt^ 
voiUconnnenheil  hing  Qbrigens  b^y  dem  hL  ML  mit 
dem  Mibtraueo  znfammee  >  welches  er  ie  ficVi  felJbCl 
fctite«  eifid  mit  der  hehea  Achtung«  die  er  Gdbb^ 
tea  w&n  Auf  eed.Eioflufs  «adfoete«    VoriOgUeh  li^ 
gelten  bey  ihm  die  Urtbeile  der  verewigten  Qeteffr 
twi,  Jkmctd^Wie^hotd,  Johana  FriedrA  GüjßA 
ß0r  und  Joh,  Kqff.Hdfi^U^  io  wie  di*  ile^iiQoblifr 
kenden  Aftroaomee  (HkcrM. 
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BABAUUNGMOHRiFTKN. 

iUtAVf .  h.  S^tierlandflr :  S$undefi  dßr  Andapiht  zur 
ßefir/derung .  wahren  Chrißenthums  und  fiäus-^ 
licher  Goueisverehrüng.  Fünfter  Jahrgang,  ig  13*. 
834  s.  &/. Ai^er  Jahrgaoff.  Zie^e^^e  upverinderte 
(nur  eager  gedruckte) ^Ausgabe.  i8i6.  576  S* 
Siebenter  Jahrgang.  i8iS*  850  S.  Achter  (uo^' 
letzter)  JabrgMg-  i8i6.  ijo  S.  gr.  g. 

ie  vier  erftm-Jehrgioge  dieJTe»  tt^fOkUmB  An- 
dücbtsbaobee ,  dat  weit  ond  breit  viele  Laier, 
cefundea  hat,  und  d«m  der  Rectooeb  in  emifefiUerm 
Gegenden  Aufmerkfimkeit  verfchaffon  oidcbte,  find 
von  ibm  (in  den  Erg.  Bl.  a«  A.  L.  Z.  t%i2.  Hr.  117) 
onparteyircb  gewürdigt  worden  1  eocb  den  Vier  Inlz; 
ten»  die  eine  nicht  weifiger  rütimlicbe£mpMil^j^ 
▼er^ieneoi  glaubt  «r  eine  Amseige  febuldig.itt.f0y% 
welche  m  jtfdocb  nicbt  verbefalen  ibilv  wnnner^iKey 
verfehiedenen  einzelnen  <Stell«i  ^wae  «ir.  efiooefa 
hat  —  1813.  Der  Vf.  wiederholt  hier»  daCs  «v  bei 
Ibod^re  OrOnde  habe»  *  verborgen  au  bleibea<i  ^Ef 
wfire,  fast  tr^  genug,  lu  erfahren t  von.weMltm 
äufsern  wuiAensMienntniJJe  d%9  Vf.  fey »  nm  ikm, 
viele  baedert  Herzei»  au  tetfretiidenf  die  >o.  .einer  ao'> 
de rd  Kirche  beten  .  •  •  Wer  Seh  benfiablt,  an  eMn 
deoke^n »  ^as  bisher  mit  Abficht  veHehMriüeo  wer 
den  ift,  läuft  Gefahr,  unßLglich  viel  Ou§es  durch  um 
kbtgen  VorwUz  zu  terßören.**  Vielleicht  ift  der  Vf. 
einkatholücber Geifllicher ^  6^^  obgleich  ein gan^ 
chrißticher  Oeift  in  feinem  Werke  wi»bl^,    in  (eineii 

Eofitiven  Verbiltniffen  ich  d«cb4ttleerUcb  nyüclit  tüß^ 
ch  zu  nUem ,  was  darin  fteht,  bekennen  kann ;  «Mch 
wQrde  Rec.  Ihn  ehertn  der  Schmpmü  ah  ittDe^tßhr 
land  fachen,  wo  es  unmitieibir  »ach  dwr^treyung 
diefes  Landes  von  feini>n^E>Tängern  natftrlicb  gewte* 
fen  (eyn  wQrde,  in  den  aUgenjotnen  Jubel  eioauftim* 
inen,  nnd  wo  Im  Anfange  von  1814  es  ni^mandeo 
leicht  einfallen  konnte,  zu  fageo;  „  Wir  leJben  in  e); 
nem  AirdMivreff  Aogettbiiek^,;oder  mi^  t^y^rpag^, 
}teit'^ in  die  konS^lfiendeii  Tage  zu  blickeni;;  MbA  ß\^ 
zelne  den  Schweizern  eigene  &edensaaten,  -wio  t^fid^ 
erwahrem^f  weilen  auf  die  Schweiz  als  enf  daf 
Vaterland  des  Vis*  hin«  Doch  mag  es  fich  inunerhiii 
damit  auch  anders  verhsican ;  Rec. .  fftblt  keine  Ver- 
fuchungin  fich,  dem  Aufnithaksoiüe*  des  Vfs.  nacht 
zufparen:  dorith  ihn  foll*  -kr  In  feiner  Verborginheif 
nicht  *  jreMrt  werden.'  S.  «56.  W  Die  Veratnigimg  «1^ 
1er  R^igi^on4»|ianeyM  .so  elwr  .jgfffiiitijfeh^iriilgna» 
Ergänz,  ßt,  zur  A*  L«  2.  mip 


Kirche  bleibt  onanefflbrbar;  fie  verfuchen  m  wolle« 
sengt  von  Mangetan  Welt-*  und  AfenCehenkfnntnifs.*' 
6i  qf*  Sehr  gute  Bemerkungen  Aber  das  ebellchn 
Leben.'  Untterbtfupriild  die  In  das  medCdiliobe  Hera 
und  Leben  eihgreifiiiMleti  Oegenftfiode  v6h  dein  Vf» 
auf  einrnngetmejii'fobltxbare  Weife  bearbeitet;  Reo* 
hdt  daher  auch  aus  dem  Munde  von  Oefehaf tsmin« 
nem^  tffe  fonft  iMulge  Sdiriften  diefer  Art  lefea 
mAgen,<4iusdefi  Muh4e  von*Juriften,  Criminaliften» 
*  Kamerah'ftea  fefar^  lehlNift  ausgedrackte  LobfprQehn 
Ober  diofs  Buch f  als  fther  eine  •Schrift,  die  in  dat 
Eineekio  des  Ibi^en  Uebena  und.der  mannigfalti|ett 
GemAtbstagen  hineingehe,  -vehArt.  S.  fi6«  Daft 
Pevfonen  von  veifcbiedeaen  hircblichen  Bekenntfu^ 
fen  einander  heirachen ,  ift  den  Lehren  des  Cbriften* 
thums  allerdings  nicht  zusviderj/  doch  ipöebte  In  man« 
ohnm  einzelnen.  Falle  nicht!  dazu  iu  ratbnn  feyn^  weos 
der  eine  Theil  Katholik  ift,  und  der  andere  fich  za 
elaevdnr  evauMlifshen  GonCeffionen.bält.  .  S.  179« 
Ueber  unedfe  •Benutzung  der  Schwichen  anderes 
Menfoben  bandelt  ein  fehr  lehrreicher  Bogen.  S.a33« 
Ueber  das  Abendmahl  wird  hier  gefegt:  ^Ea  ift  eintt 

«eiftige  Oemeinfcbpft  mit  Jefu ,  eine  gebeimnibvuUe 
Verwandlung  unfers  Geiftes  in  ibn,  fo.dafs  wir  fai 
ihm  leben  und  er  in  uns."  S*  957.  Das  Tindela 
nrit.  der  Sünde  wird  eroftlich  eertgt.  S.  354.  Oot« 
ie»Grd&e  im.Klehien.  Pb;&u>thi^qgie»  die  der 
Vf.','  als  Freund  der  Naturkunde  liebt,  und  worauf 
er  gern  zuradtkommt.  S.'gyn.  Fehler  der  Wohithi^ 
ter.  Beberxigungswerth ,  da  fa  viele,  die  ander« 
let€bt.4er  Undankbarkeit  b^Gchlild^en,  es  fich  felbft 
Bnaildbrdiben  haben,  dafs  man  fich  ihrer  Wobltfaa« 
ten  fstHen  von  Herzen  freuen  kann..  'S.  676.  Auch 
aul  dat  Gebiet  der  PhvfioUigie  b^igiebt  fich  «iiweilen 
der  kenntnifsrewhe  V/.>  am  fsiileLe/er  zu  unterhat 
ten.  .  S*  774*  ««Weil  In  der  Schrift,  felbft  In  den 
Reden  Jefu  die  VorfteHungeart  der  Juden  aufgenont» 
men  worden  **ift ,  fo  hat  dieis  in  fpüern  Zeiten  mao^ 
ichen,  verleitet,  was  die  luden  von  den  Hey4en  [in 
Chaldili).  angnnommö  hatten  ,  bder,  was  bey  ihnen 
in  ihrer.  An  zu  denkeHfüUich  war^.aucb  tür  anjicff 
Wfthr  zn  hahen.^  Am  Sohlufle  men.  1813  kimi  die 
Gebet  um  friMfen.nooh  zu  frihe^  damals  raufste  det 

SerechAefte  aller  Kriign  erlt.reoht  angehen  undau£ 
em  eigenen  Boden  der  Vdlkerdringer  mit  Kraft  ge». 
fahrt  werden»  '  1814.  S.  te»  Brinneruiigeo  g^geii 
den  AbsirglenbiBn;  eben  ib  S.^im  iiod  en  m»rer& 
findern  Stelleo., f. In  dai\ erden  Woche ^j  Aftrih  wird 

ami  ale  Befetung  von  Pmis  ^wrch  dto  VorbAndetea 
C  (3)  Jlück. 
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RQckficht  genomtnen  >  jedoch  nur  nm  den  Lefer  da* 
von  abzuzieheD ,  ond  dMen'Aufmetkffmk^t  ^|if  di^ 
Leidensgefcbichte  Jelti  zu  lenken ;~ 'in  deriolgenrlen' 
Woche  wird  von  der  Auferftehung  JeCu  gefprocheni; 
biecUt  zu  bcmerkeov.cjafs  von  d^nJQpig^n,  w^lphe^ 
acht  in  änkackisbüchsrnf'  tondmrn  \nwijß^njtluif^ 
liehen  Schriften»  die  Ornndfätze  der  hißorifchen  KrU 
iik  anf  die  Erzäblungen  der  EvangelttTferiaADreiMfeDT 
das  Wunderbaret  das  heifst*  Unerwartete  Vfi4  ^f* 
fiaunen  ei^reeende  deä  Ereigniffes^  weder  geleugnet 
noch*  bezweijeit  wird.  ISeBr  gut  wird  S.  352  u.  7*  b« 
lleV  Säte, ^dilb  und  #ie;tiiiMo  «m  SOnlfo  tetfibth^ 
tntwiekdt.  Auch  die  AbbaadlunAea  Ahei;  gebrocW 
Wt  Frenmifehirfi*  (S.  4a9>,  Ober.  dasBeftTa^n  «egeH 
Sidbft boten  (S.  53«),  iiber  hiuB^aho'y5oi%en  on4 
IiMiaiicbea  <Maek  zeiohnte  Ukk  aitia^  8»  667  *wird  io 
ohiem  Aufiatze  über  Eim-  mtd  AUi^ane  äms  Lebemi, 
die  Frage  beyläofig  hiMcworfliiirS  «,  Wlof  wami  icU 
fcbon  mehrmals  gelebt  oitte?'^  ^Uein  die^lypolbor 
ie  von  d«r  Sieelenwandenutg  -^ofrMdiKt  das  menfchlir 
ehe  l^erzoieht,  und  die  .UarrcHi  gada  varrdfaiedeni 
•vingelifche  Lehi-o'  ili  derlelben  unendlibh'  Mtzttzie^ 
Imo«  -^  '1^5*  &  34« '  Mittbefottfteffiit  Fiaifs^iCt  ^t^ 
tfaa  ungkncbe  Beoahineii  vieler  Meiifche»  in  ihaei) 
eigenen  hinslichen.Kreife  «od  in  OefeilfobafkeA  aüS^ 

Cnalt.  t9  Dort,  hclfst  ea^  verzeibaa  fie  ficb  maoobe 
ehliffigkei^;*  hier  ir««heii*  fie  über  &ch  feihTt/  mit 
grober  Sti*onq|e-  Dort  find  &e  finftec^  mOrrifah« 
nnkifeh,  e%eofinni^,  hierhingegen/freuniliich,)  thfb 
tig,  D^chgebend«^  nacbficbHiCi  .  Dort  kötweni  fie  oft 
tanh,  «uffafarend  und  ladnifpo  Seyn;.  hietrfind  ieiih^ 
lyerdar  Idcbelnd,  gefSUig  und  wtdfnen  leUrftderVVaM 
Üurer  AusdrCtdko  eine  gröfaere  Sorgfalt!  Erbliekl 
man  fie  im  liinfm  ihr<s  Haufes,  bnd' nachher  wtdei; 
in  GefelirebaitiBn^  fo  fobeiaea*fie  nicht  dtefelbeaMeo^ 
fethen'^zu  fa^a.  t^e  fiftd  hierteben-fe  iiehensapjlr<ü^, 
.ib  Öinftr  Tvvörkokmneii'fv  fo  voller  Atifmefkfaihkeit 
tvgen-' andere  f'ala^  fie  bej^  den*  Ui^igen  gahsKj^f  pol^ 
ternd,'  herrfcberifoh  (berrfclKtichtig)  «a<1  ^Aiaitsftaii/ 
Beb  find^'*  8. 8a.  SchädUehkait  £K/iA?*9r  Voaftel- 
hingen  von  Gott.  Man  kann  dem  Vf.  ^aaSohtfdlich« 
ttiaincher  bildlichen  Vbi^Mlhiitg  -von  QM  rtk^ieinfol 
und  gleichwohl  bebaupten<dbrs<ea  ffir  oos  Mtmehaa 
Biemedan  fe  gut  wie-ünmögKoh'lfty  fiob^einteto  Geift 
wüirtMfieA^  vortefleHea;  Mefiic  fdder  wini|«r>iiib  ^a 
alle  Anthropomdrphifleiiy^'  ind^m'-v^^  beten *;/i  deb 

gröbere  Aathrdpomotpliisnius:  ift  allerdt^gs^'zn  ^^ 
reiten;  aber  «tetfeilanpe  wilrd  fieh  wie  gan«  «ti^er* 
drQckeir  UCren  vnd  üabenil  gahrliaf^ulmt-nr  feyoi 
K  rif.  * ' GUitbo  an  '»^ealcMicbe  //Tti^nd;^v  Bi%t  I 
St  r}9  werden  gat^itfe^affandiebeOiiieeiirerehafan^eit 
gefchädert ,'  voti<deneii  d^^WrurtheäSjXiWs^min  fi« 
§ffenMA^  ßatäemtef^nuneefthkennmti  faittei^  ^ Sols 
fen  wirea  tadvhi^  ^timhi  in  Ödrfero'tflMfitälkäfitei^  gan^ 
aeJ>imilien.£cbiunller  Xotobefi^UaBdt^den  VtoMfTOfu^ 
ohe  deviHarcfae«  sWftckzitfhaWuttd^hebernAQt^^r/feibW 
AfMiacbt  pAegtm?'  'Haben ^i^Obrigkei«Kvi*  ^n'Rtehtl 
f  anuUe«  a  Iwingeu ,  '<kk  andtdittMitfadW  V^ttaand^ 
inngeh  su  geheh^,  oM  dt^ft'^eloni^n,.  iinflber#0^eO| 
aii£innneAhMn|tbfi9^WostlBrW'4Stni|i(GeiJttli€ifM  ' 
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zuhören,   der  feinen  Pfliobteir  kein  Oonfige  leiftet? 
IHben  dfefe>fng^tremen  Lehrer  ein  Recht,  über  Vei^ 
faTi  der  Religion,  über  (chlecLten  Befuch  derKircbev 
zu  klagen,  da  fie  es  doch  felbft  find,  welche  die  Ktt- 
,  phtp  vt;röden.up<i  die'j^tande  d^  Andacht  »ar  Stua* 
Ve  ider  Langenivaiie  madbeo*?  Sie  -^omesm  th^ngt 
über  die  nachtbeiligen  Folgen  der  Aufklärung  uad 
"eiTern  wiaer^Täs^Umficbgreifen  welthcber  W^sbeit; 
:aöer  wlruno  Ichreiten  auch  fie  nicht  fort  in  der  Er- 
kjgontnifs  und  in  der  Kunft,  djefelbe  dem  lernbegie» 
rigen  VolKeniitzutheilen?  Warum  treiben  fie  ihr  hu- 
liges  Gefchäfl -obto'Anftreogtuigr  volitfe   Inoigkei^ 

fleich   dem  H^ndvferkfT^    der  einförmige  Arteikf 
efrVchtetT  ^ö^u  "fer' keineiJ  Nachdenkens  *Bed^' 
S.  crji  Ift'dfe  Wortfdgup^  fefaherhaftV  wenn  es  farifst: 
^Es  itt  offenbar,   dafs  weder  Luftigkeit  noch '}>i^ 
rigkeit,   weder  Wohlgefallen  an  fionlicheo  GeatTGes, 
noch  Ungeduld,  noch  Sehnfncfat,  mft  Ehiera  Worte, 
alttr^'Oemäthsbewegungen  an   fioh   unfchuldig  find." 
Der  Vf.  woHte  (ageäi  An  fich  itt.  weder  Ung^doU 
noch  Sehnlucht    verwerflich;    jed^  GemQtbibe^ 
tfuftgndiefer.  Art  Ml  ai»  fi<h  anifclbulkiig.    -in  oie^ 
Aaimzej'.derdie.Rraft  d^s  Gebets   nicht  atf  tai 
ßttHühen  &nä\i(H  eing^fchränkt  wiffen  wiil,  (oaicn 
dar<  hiHi'fdil,    dafs  aueh   der  G^ng   der  Schickfdi 
durch  das  Gebet  .:^iiRndert  .wercleo  kdnoe»    beruft 
60h  dea  Vi.  auch  aut  Matth»  VU,  89  i|i  diafer  StaUa 
liogt  abfr  iielm^c  dte  gf^ofsv^  Uabre,  dstsßn^nßk 
«A^rewi^iriiuitdnll^aiifllietanynMiffef  am  e/n#i»^ro« 
^m  Zwetsk'zu  orretohan ;  llV1lll^^ln|^g^Q•  ^^  do^ 
D«nk%auoh,  nraftrman  bittem^  um  aa.&adeii,/iiclteA  ; 
um  a»ne  offene  Tbdcezu  erhalten,  rnnklogfen*  U^bt\- 
ä«ns  hat  allerdings  das  Gebiet,,  eben  uniTelnea  mora- 
njfbhek  fiiniifffes  willen,   a«cb  einen  mküeÜMren  Ein« 
ftuti  Mt  dal  Sohltkßdf  kifofern  ifi  6e;  d^  Vfs.Leärr 
fatz^tfkhfs  sn  enwaarfv    j$.  3SS  n<fi  ä^  eo|)iä\iE.t* 
friehiluB^^n  Mrr*  Vaitnigfamkeit.  geoea   einaod^  in 
An^hufOg  det-'Uerfchiedenheis  der'Anficbteo  religior 
t^'  G^gernftande.  -  S.  4^4  u.  f.  6»  k^ni^  der  (Jauer- 
iMgiichef  mit  deo^'es  in  Jedem  Verj^tmlte  4a  ^^ 
Länge*  Ich  wer  aufi^uli^mnieo  Ift;»  4&oh  felbft  wie  ia 
^tMn   Spiegel    beihvchteo«     S*   910a, ^mr4  dar  5ej 
£k*d/riiM!^^ed«mOftbigtab  Gawak  das  y9ciMifs;enAo&» 
taridt^s^  ifi^^dtmitan  Ündehren  ^daob^;  aocb.^omi 
rtien^  itiMetti  Auffsviei  .der*daMn,dleldttflg  tbut,  kcäf- 
tfge  Oiid'  gehingeoe  Getnäde  tos;  die  fol^«B<io  4b^ 
bei4djkitfg'  vob  ideiW'OaHahle   dtr,  SeU^lp?tJ^kung 
iftag  durch  die  imrhcqgehendeveraikl^f^f:  \i«rdf:4viexu5j 
Diir^ ' ifrtcAiirera  Began  1  gehenf  iftt erri?lH«U*%  Bjickc 
Tkim'SttfmhnkimmeU  diaWeK  ^berglanfelatf^  b-^er» 
Zlgl^B  irtögeV  '  dKb^>ifr  in  deoleibAP  das  f  $ge  y^a»* 
defe '  zu^b(«1chtigenb  ^  iUcHti^heiC^I;  i^a*aUtrdi|ik<^ 
j^  ecDe^omia  habe  diehr  als  htusdenkErdkAigeU^n^ 
Dürf)hmeJJer  l  aber  darum  itt  .dQ<^.  viel  2^;i^emg  g^ 
htgxi.  ^eii«  dw  VU  f ort#ihrt :  Diafer  Aünd^rrmai  %ior 
fä^i^Wol«k5rpifr  lt.  &  f,«  ä-jn^tfagt-ar:  »Wenp  wie 
atrf  deftij^nig^n^tiii  aHfotieri-Sybnoe^^uarfeam  bunneo« 

Srfterili?  ^ehifirendteii  liuidiiAo  W<eitk^per  w^W^c^t 
^r^Onihr  am  *cibffero«i|ftan  fohwebi  (aKöaof  dem 
Vf^mm}^4i^'*y^il^^wytm  von  da  ans nDTara  £rdt>all 
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aar  ah'tihett  gaitz'ttMn«n  Stern  erblichen.  Die 
WahrheU  ifti  dafs  wir  (ehoa  auf  dem  Jupiter  mit  un- 
bewtfftietcn  MenfehenaugeD  die  beynatie  fanfzehn- 
bunilfertinU  kteioere't^rde  gar  nicht  mefarerblicken 
k  ÖS  Uten. '  S- tfi4  lieft  man:  „Bin  eimiges  Jdhr  auf 
ctani  tHtmrn' fallt  beynstbe  di^  ganztr  LebeafzefU  tmeS 
■uf  Erdea  wohnenden  Mvnrofaen  aus."  BekaoBtlicIi 
macht  aber  ein  Jabr  im  Salurn  nicfit  völlig  dreyfsig 
jnferer  Jahre  aus.  S>6o4.  605  wird  der  Gedanke  des 
A.rtfonoinea  Oibers  angefahrt,  dafs  die  neuentdeck- 
ten  vinr  kleinen  Planeten  vielleicht  Stocke  eines  erO^ 
fsern  Ptanetfln  reyei»,  der  feinen  letzten  Tae  Icboa 
etlebt  bab«,  and  der  Vf.. fährt  fort;  „Ni<^t  ohne 
EntfbttfJt  kmUn  ich  denGedanken  fafftn  ,  Trdmmer 
aineftoiitaa  Welt,  durch  des  Schöpfers  Wink  zer- 
malmt, fliegen  dort  feit  Jahrtaufemlen ,  immer  noch 
mehr  oder  weniger  ibrßr  alten  Bahn  eetfeu,  durch 
Jic!  Räume  deR  Himmels,  und  geben  den  erflauotea 
Beobachten;  in.der  Ferne  dasSchaufplel  eines-  Welt- 
Mitt^rgangs.  Üa  fii'egen  Ge,  wie  ia  ätmb  aufgelöft, 
lurcb  die  UnermefsLcbkeit  als  ein  erlcbQttertey  (er- 
chatterndts)  OfSiUt^tal  der -AUgawalt  delfeo  >  der 
Inf  dem  Nicnts  Welten  wie  Biumeo  aufblUhea  und 
•u.  ihrer  Zejt  wieder  welken  läfst."  Nimmt  m«ii  ao- 
serdem  die  Idee^n,  dafs  in  demgeg«BwirtigeBK.ör> 
>er  der  Keim  des  aukCtnftigen  >  und  überall ,  wu  ein 
..«ichnam  in  die  Erde  84feii(«t  wird  ,  «tue  Smat  feyi 
/on  iiutt  gelaett  dem.  i4ige  d&r  Garltet»  zjw  reiten* 
]nd..rteJit  heb  dabey  vor ,.  dafs  uafere.KrJe  aucb  ein- 
nai  1  von  ihrem  Mittelpunctc  aus,  werde  aus  ainan- 
'er  geFpringt  «erdea,.ib  iß  m  io.  der  Tbat  eia 
urchtbarer»  die  Seale  in  threa  ionerrtea  Tiaf«n  er 
chiltteroder  Qedank*  für  getrennte  .Liebende«  die 
las  Schickfal  theils  nach  dam  Rio  ^la.Fiatat  theils 
tach  Newyork,  theils  nach  Cothenbure,  theils  nach' 
Satovia  vertchlug,  i^u'ttinkeii,  dats  ha  in  dem  Falle 
liqfai'2M^|tr4iw«ingi\w«Ba'aa6b.<kied«^  neu  b«l«t>ti 
loefa  nicht  meV-zuEanunenktMiime*  käaden.  ('ray- 
Kb  kann  der  Vf.,f«ffeai  Wir  bleibeb  auch  m  diafem 
•"iille  in  Giftet  UanJ;  M  wird  aber  wetd  beffar  feyn. 
lier  abzubrechen,  als  diefen  Geda^iken  weiter  zu.-ver- 
olgen.  'S.-6s6  'i^lfst  es  iti' einem'Oebejei  Nimm 
neineb  Willen  ffir  eine  Aa/frj?  7^£,  mein/BemOheD 
{Dr- eine  halbes  R-reicHfn,  meinen  Kampf  für  eiaeq 
halben  Slegf*-  DiefeArt,  Cch  auszudVOcken,  .wäre 
Rec.  nicht  verm&gftnd ,  fich  zu  -i/jen  zu  machen.    S. 

&R3  aed^nkt  der  Vf.  des  SchickfaJs  der  Gallier  in 
lursßnd  In  rfettj  Fi'ßhwinter  von  iglji'  als'efnes  ewig 
ienhÄflfdigeD  fireigniffeF;'—  igiö.  Diclar  letata 
Jatn^an^  der  Andachtsftunden  fft,  feinem  grölsern 
Ttieüe  nactt,'  der  evangeliTcheB  Gefchfchte  untTdeh 
Sehfcltflilen  der  chfiltlichen  Kirche  gewidmet.  "Reo, 
Afst  fehr  «ifeles  nitberülirti'  und  hebt  nur  E^in'iges 
IDS.  0.76.  „Wo-  beten. Chriffum  uichi  als  einen 
indem  Gott  an;  denn  es  ifl  nur  ein  einziger  Gott; 
TonJern  wir  beten  Gott  in  Chrifid  an."  Ein  Boeea 
ft  dtQ-  WuHihm  Jefu  g^Widdliit,'  ohne  dafs  der  Be- 
triff attias  Wunders  bellimmt  wird,  tler  Vf.  gi«bt 
EU ,  dafs  virileicht  Manches  In  der  Erz£hJung  als  ein 
Wooder  arloheioei  ohne  doob  ObemsjCrljfib  sev^ien 


zu  feyo,  und  bemerkt  Telbft,  dafs,  wenn  Jefus  an 
Sabbaten  Kranke  durch  ein  blofses  Wort  gefundgV 
macht  haiie,  diefs  von  feinen  Widerfaehern  mit  kei^- 
nem  Scliein  von  Wahrtieit  habe  als  eine  Vecletzuncdet 
Sabbatgefetjes  vorgeftellt  werden  können,  tvelTdaft 
Ausfjpreclieo  eines  Wortes  keine  Jrbeitiay.  BeydemaJ,- 
lenaner,  fagt  er,  verrichtete  er  Dinge,  die  (damals) 
unerklärlich  blieben.  Mankann damit canzeinverftan- 
den  feyn,  auch  einräumen,  dals  es  Gen  heut  zu  T^e 
nicht  mehr  in  Anfehung  aller  jener  EreignilTe  mit  Si^ 
cherheit  angeben  lafTe,'  tvte  fie  fich  auf  eine  derNatnfc 
semirse  Weife  zugetragen  haben,  und  dennoch  ifh 
Allgemeinen  annehmen,  dafs  fie  Cchder  Natur  gemSfk 
zugetragen  haben  werden;  darum  kann  man  fle  inde^ 
len  gleichwühl  in  der  folksfprache  Wunder  nennrt^ 
Doch  vielleicht  geht  im  Grunde  der  hi^r  fehr  nach- 

f;ieb)ge  Vf.  nicht  fo  fehr  von  unfern  Anlichten  in  Ba- 
reff  diefes  Cegenftandes  ab,  und  es  dürfte  Qb'erflüf' 
fig  feyn,  länger  hierbey  zu  verweilen.  S-  104. '  Das 
Gewand  Jefu,  um  das  die  Krlegsknechte  loofterf, 
nennt  der  VF.  feio  Ob4>rgeivand ;  war  es  aber.niclä; 
fein  t/ntergewand?  S  I46.  t,d%  Irdifche  LebeA 
war  ihm  nur  Spiel."  '  Nicht  edel  ausgedrückt.  S. 
A15.  Dafs  das  Blut  Jefu  fchon  geronnen  gewefen  fe^, 
als  der  Kriegsknecht  in  die  Seite  des  Cfekreu'ztgte^ 
Itach,  trägt  der  Vf.  in  den  Text  hinein,  der  gerade 
das  Gegentheil  fagt;  geronnenes  Blut  ftiefst  ^Ü  aucb 
nicht  mehr.  S.  144.  Der  Vf.,  der  doch  felbfl  voti 
manchem  Wun'^erbären  firh  eine  dar  Natur  gemafSb 
Vocrtellung  macht,  tritt  hier  abermal  gegen  dieien?- 
gen,  welcne  die  Wunder  naturgemäfs  zu  erMäreb 
verfucheo.  als  Gegner  auf,  trifft  fie  aber  nicht,  weH 
'fie  das  fubjectiv  und  relativ  Wunderbare  zuglebetfi 
und  nur  daftir  halten,  dafs  es>  vvenn  6e  es  auch  nicKH 
zu  erkISreii  vermögen,'  natfirlicb  dabej  iügegirtgeti 
fey.  Uetifr/iMnliehes  nehmen  fie  jedäch  fchoii  daru^ 
an,  weil  Tie  einen  Gott'  und  ein  göttliches  Walten  In 
der  Scböpfung   glauben^  >liche 

Seele  anerUonnen,    weil  .1  Hgen, 

weil  fie  eine  Fortdauer  na  ,  ihtt 

Anfichtep  find  nicht  fo  b  'U^ 

fich  vorftellt ,  der  in  ihre  *  *'b* 

eedrun^en  iTt.     Wen  er  «1  ^^"^ 

£eutea  redet ,   welche  d je,  A'^ 

uni\\firüfllch"  ieugpiPit»  fl  jinnt. 

p.  250.     'tVas   wir  AJnfterb  nnen', 

(liefa   damals'  Anfpr/tehuni  äS  'ift 

gjeich'beilent'end."  ..ö'äiiz  gl  rrtchti 

i^-  358.     „Imrailj  iirid  imm  hlcb^ 

te  der  Crrdieiniingen  der  j  '(rirtl 

m^n    OemQth    von     wund  ?"** 

ift  ürduen  hier  das  rechte  Wort?  S.  'aßi",  »Wir  dllÄ 
Jen  nicht  vergeffenr  dafs  Jefus  nach  feiner  Auferfte* 
hung  Menfch  war  und  blieb,  wie  er  es  vor  fpinem 
Tode  gewefen;  ei;  .trog  ja  auch  die  ßhinerzUchen 
Zeichen flfiner  noch  nicht  ai^f geheilten  R'un^ 
eien.  '  Nun?  Saeea.  nicht  dalWl^  auch  dwienlgeni 
denen  er  ficii  andy'w^rts  äh'Gegaer  entgegeiiftellf? 
S.  39g  fcbeilft  erd'as  i^m'^^ie  AoXciV  v»Te '»rAftora ^ 
S.  J2^  Mit  Orund  Udelt  der  Vf.  die  feb. 
,1er- 
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lerbafttn  Vorftalliingea  maacber  Zeichner  und  Maler 
vpn  bibiircben  'Ceichicbteo«  wodurch  rohe  Vorftel- 
lupgen  Jahrhunderte  lang  unter  dem  Volke  fich  fort- 
pflanzen^  In  der  Schilderung  des  Pfingft^wunders 
(Act.  II.)  Geht  er  nicht  fc^lichte  Erzählung,  fondern 
eine  bilderreiche  Sprache.  Das  irtpMtg  ykofv^aic  ktr 
hsiVt  das  in  diefer  £rzählung  vorkömmt,  ift  jedoch 
nicht  das  yXwffff^i^  katknv  von  i.  Ror.  XiV.  nach  des 
Vfs«  Erklärung,  die  nicht  darauf  pafst;  oder  wie  lie- 
fse  heb  darauf  anwenden,  wenn  ^s  heifst:  «xoyo/uy 
iu»ffr96  rf  iiBtji  is»k9*T»  ^^ßw¥ 9  «y  ;7  aytvyif^/tay.,  Xm* 
kovvTWif  mvrmv*  Diefs  begQnItigt  eher  die  Erklärungt 
nach  welcher  angenommen  wird,  dafs  die  Redenden 
in  ihrer  erhöhten  Stimmung  in  der  ihnen  geläu&gften 
Mundart  fich  Ober  die  grolsen  Thaten  Oottes  ausge* 
fprochen  haben.  S.  392  werden  locale  und  tempo- 
relle  Beziehungen ,  die  nicht  für  unfere  Zeiten  pa(< 
fen.  In  den  aportolifchen  Briefen  angenomman.  Auf- 
fallend iCt  es  abert  weiin  S.  ^97  in  Anfehung  derja- 
iiigen  Stellen  der  Schrift,  die  ungleich  ausgelegt 
vrerdea,  der  Ratfa  gegeben  wirc),  fich  an  den  G/aii* 
ien  der  Fäier^  an  die  Lehre  der  Kirche ^  in  welcher, 
man  geboren  fey,  zu  halten,  auch  wenn  manches 
darin  enthalten  (ej,  das  einem  eben  nicht  einleuchte* 
S.  426.  Die  zehen  Chriftenverfolgungen,  glaubt  der 
Vf.,  wurden  mit  Rflokficbt  auf  die  zehn  llör6er  der 
Apokalypfey  oder  auf  die  zehn,  agyptifchen  Plagen 
angenommen.  Mit  rOhmlicher  UnparteylichkeSt  he* 
arbeitete  der  Vf. .  die  Materien ,  welche  in  die  Kir- 
ehengefcbichta  einfchlagen.  Wie  vieles  mufs  hier 
Rec.  abergehen !  Von.  der  muhämedanifchen  Religion 
Jieifst  es  S.  585 >  »fleh  betrachte  fie  als  ein  verwilder- 
tes Kind  des  Judenthums  und  des  ChriftenthumSy 
welches  feine  arhabene  Abkunft  nicht  ganz  verleug- 
nen kann  •  •  .  Es  itt  gleichfam  unter  den  Religio« 
nen  d®r  Ismael^  welcher  von  Abraham  In  die  Wüfta 
faina^usgerchickt  wird.*  S.  671.  „  Die  kirchliche  Tren* 
hang  verehrt  der  Vf.  als  eine  göttliche  Wohlthat» 
nicht  blofs  für  eine  Partev,  fondern  far  a//p  Parteyen ; 
jtuf  der  andern  Seite  wird  S.  679  hiebt  verhehlt»  dafs 
idie  foffenannte  Barchenverbelterung  doch  nicht  fo 
vier  geleiftet  habe,  als  man  fich  von  ihr  verfprach. 
0/770  Scheint  ein  MiTsverftand  obzuwalten,  wenil 
ff^lagt  wird,  die  yernuqft  fey  von  Manchen  Über« 
fchStzt  worden.  Von  dem  Verftand  kann  diefs  aber 
mit  Orund^efagt  werden;  aber  die  Vernunft,  durch 
die  allein  wir  Gott  und  das  Göttliche  erkennen,  fcana 
nie  zu  hoch  gefchätzt  werden,  und  wenn  jemand  nur 
Co  viel»  als  er  eben  begreifen  kann,  als  wahraner« 
kennen  wollte,  .fo  würde  er  nicht  vernünfUgj  fon- 
dern unvernünftig  denken.  '  In  dem  letzten  Bogen 
nimmt  der  Vt.  Abfchied  von  feinen  Lefern.  Er  ver- 
fiebert,  dafs  es  ihm  nicht  an  Stoff  für  noch  mehrere 
jlahrgSnga  gefehlt  haben  wQrde|,  was  man  ihm  auch 

fern  glauben  kann,  dafs  er  aber  Bedenken  getragen 
abe,  fein  Werk  durch  längere  Portfetzung  zu  kofc- 
bar  im  Ankauf  zu  machen.  GeW?fs  hat  fich  der  hoch- 
achtungswflrdige  Vörfaffer  durch  diefe  Stunden  der 
^Uidße&  uük  die  Erbauung  vieler  Lefer  gar  fehr  ver-. 


dient  gemacht ,  und  man  Sehe  an  fliefem  Werke  $ 

von  einzelne  Jahrgänge  eine  drilie  AuÜage  erlabten, 
dafs  der  Sinn   für  Reiigiofität  kaineawegcs  In  dem 
^aafse,  wie  manche  glauben,  unter  den  öebtidetere 
des.  Mittelftand  es,    für  die  es.  fich  vorzOglidh  eigoef^ 
abgenommen  hat.   .  Noch   jetzt  wünieht  Hec    dielt 
Buch,  ungeachtet  desieoigeii,  was  er  im£Hizefiiea 
daran  auszüfetzen  hatte,  in  die  Hinde  vieler  LeCer 
zu  bringen, , die  es  nocht  nicht  kennen ;   denn  es  ent« 
hält  wirklich  einen  Schatz  lehrreicher  BetraebtanMfl; 
auch  verkauf!  der  Verleger  die  (ammtUohen  aofatlär« 
ginge  in  dem  laufenden  Jahre  noch  um  den  fioCsedt 
Dilligen  Preis  von  36  Seh  weiserfranken»  welche  5^ 
franzu&fehen  Franken  gleich  find ;   einaelne  Jnfergäe 
ga  irajfÜGh  haben  den  nreis  von  6  Sohweiaerfrnoftea. 
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recter  Abdruck  der  Kofterfcben  Ausgabe.     Uer  Uet. 
•  au'sgeber  hat  nicht  mehr  zu  geben  verfprocben.    Ein 
voliTtindlgeres  Regifter  Ober  die  reichhaltigen  Noten 
des  Holftenius    nach  Ritttershufius    werde  jedoch 
nicht  aberfloffig  gewefeo  feyn.    Schätzbar  Iftaher  die 
Zugabe  dar  Varianten  des  dritten  und  vierten  Buchs 
des  Jamblicbs,  welche  Hr.  K.  aus  der  Zeizer  Band- 
fchrift  fleifsiff  ausgezogen,    und  eeben  die  Lesarten 
des  VilloifonTchen  (in  den  AnecdoUs).  imd  des  Tae* 
Duliusfchen  Textes  gefteilt  hat.     Wer  einmal  Lnft  h^ 
kommt,    diefe  beicfen  Werke  zu  bearbeiten   '^  dec 
Her.  nimmtauf  immer  Abfchied  von  feinem  JamUkhat 
—  der  wird  in  diefen  Lesarten,  wenn  fie  tOM^  oft 
nur  eine   veränderte  Schreibart   oder  Schreibfehlec 
enthalten,  dennoch  ein  gutes  HttJlfapiUel  dar  tenti» 
Ccbcn  Arbeit  findeoi 
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I       '    H-ATHBHATIX 

~  '^^'ix,  'H.  ächauirihurg  u.  .Comp- :   Jfnfangtgrßnii 

der,  ge^ßmiaten  ,iheoretifi:hen  MiUMmaitk-  '?ur 

yarbreituiiu  eines  grandlicb«*!. Studiums  derTel- 

lien  uat«r  oeJaieatgQn,  w«Icfae  v^pht  G^geohsJt 

hf^hea»   triljiidiichB,.ADleitup7  dazu  Zu  erbalteo, 

'  V«r£ar^t  voii  Johann  Pasquichf   ütrectpr  der  kö- 

u     ^'fi'*   f  "fi^*"--  Unjverß'äis  -  Sternwarte.     I.  Bflad» 

"'  ,  Ait^n^gr.  ^•'allg,.Gröfsealel?ve,uDddac9,(0'''^^° 

.ArUbijjptilt»  ,);8|.?-   17s  S.  ij(n(J,«i5ji.  ,  11,  iJand* 

^pfaiigsgr^npe.dBr  Geomttric,  »buta  ndii-ipuä.- 

rilfa^n-TPStf"*?!^^^'')    DiffeM|)tial- und  Lu^Or 

.  ^alrec^iiMDg'  iHlii-    17a  ä.u.  UJ.S.  gr.  4.mlt 

f^^  fv>4r-glel6h1(Mrfetr  Mattet  nf^hn^rta'tfiidAä- 

fevVfttflftRi'tiiOD  d*cK  (>^di!nftl6«tf  inAtiftr  AtttVA^ 
<Mi9  iC^HtiM-'v^mHe*]««  VofllRimitiitilMft  nothW«» 
itiga«^ -Tbriil»  r«btr  «8' ibB«d  Uli  VtrtlftiJntr}^kei(,^Ab 
M  OraodUibtHlt,  «bttils  in  (yrt«matirGtier' Aribrt^ 
nttng^*sOai|z«ai  ffaeils  ttrt  Baadigkeft  Und  KBriV. 
IdiniSlP  VA  4iU  bRjp«  dam  to^negonden  W«Vkt)  Mle'i«ti« 
Mirtgttl'  wrmfwt»!!  nod  far  dn  ^^«  d^  Tit«)  y^} 
ffricbt^  'fcauW'tntKh'M^^a«'^  WQrircheh'OtjrJg  getttf: 
M;  Oie^V^raMAtTitag,  üin  rot£heg  Vfitk  ^.lf^KiifXl^ 
mhr»  fion'der  B6fl*mm6n^'h*r^  *rfcbfe  der  VT.'  i.üi  '1; 
f^oj  bmr  feiaei^  Aofteltvng'Bli  «wtryter  AttröriomaA 
derOfMwfrSMvrtWartcerhdlten  tntti:  rfinn  dfeftfo* 
4«rt*<tbB  loti  '«llde^  «b'vefhcfcAi'^  t^ts-er^iir-Bt^för* 
4  «roMgid^SttiAühi»  ^er  «ftröifttHiJffiHeA  WfTTt^fbbitB 
tVd'ttt  («riKn  Vahtjg'^ffT;  '^  ei>tem  et'nfTHsftiA  Stif 
dhawi  dar  AftPMirMii«  fffunefläfsKcb-,  rfaf^  VNs' dd^ 
Iheörerlfchan  MtittMrrtitlk  hWfa'lf  dOrfKg  b«MeSM 
««Fde.  Er  vHrUti9hilb  befergfVMfat-tAWirtiitiKitbeU 
der  Begriff«,  ■Atiitlaitidttfgmitii  VTtd''Antirtibvtni 
<cr  Sitae  ddd  PrKcifion 'im  Tb^trtft^.  ÜbietilX  rito» 
iwBckmlfe^e  DedlH«bk^  mtf  dei'>OfAhfflieUkeIt  zn 
farblii>l«n,  oliflij'dww^eni^^vtrlfläufriefceff  hOtblz  ^^4 
li«iban,  weleb*  tM^irt  ttiDiidilclWh  tfcrteihrfchte  gfe- 
wahnliob'4ft4 '  Diefi  Aiif^^'KaC  'dfr  Vf;' VfilH^  g'^ 
Wx.  Um  fernem  etwM  tPdiikift*'  fftAftlniftitl*  Metböd« 
zanohtfartieen,  betncrMit  e^,  düfr^es  id  reia«m^Plti- 
tm  liegm  mnTsto,  Teiif«  LefAr,  IbbsM  e«  ntfr  irgtfnct 
»fclMhea  kaanfe, MujitfleUlich-nrit' cfen  erften  üVAh* 
<lcii  dar  mnbeAatKehn«  AnrffvM  lärd  ifirtini  Oebrac« 
«bttbefcaliat  cn  ifftrehnr.  DUfa'  rechtfertigt  derVf, 
mit  darJUetaMMttgttntf.illalvai«  Ltiftr>MMy>^d-8«t 
ErgOnM.  ßl.  aur  A.  L.  Z.  1817. 


winnen  und  nichts   verliereo  wHrden.     Es  gewShrC 
nämlich  die  analytifche  Uphariiflung  der  GegenriJaHef 
neb^n  dem  n^icntigfren  Nutzen ,  dafs  Ge  zur  Auf'A'S- 
cftung  ü'nd  Aäsbifdung    de$  Erfindungsgeittes,  uni 
S.ctiSrfun'g  des  Verbandes  ditnt,  noch  den  grofsen 
VoriheÜ, 'riars  fie  uns  In  den  Stand  fetzt*   eine  unge- 
meine VoilftSndigkeit  des  fitorfes  mit  der  Gran<llich> 
keit  ihrer  BeSrheltting,,   nebft  Kflne  und  Üeutücll- 
keit  des  Vortrages  auf  die   leiiShtene  Art  zu.verbiit* 
den,  gahz  n^cb  aemfchöiien  Mufter  der  Alten.  Dcii 
Arifar-g  macht  <ter  Vf.  mit  dch  Onjn''principien  der 
allgemeinen  GröfSenlehre  fowobi,    als  der  aJlgemejr 
nen  Arithmetik,  Weil  er  glaubte,   zuerft .-diejenige 
jßigenfchaft^n   enlivickeln   zu  müfren,    welche  äUfaä 
Überbauet 'ginommen^n  Gröfsen  uüd  Zahlen  zujjeUö- 
leo,  li^a^dänn  erft'zur  Errforfchung  derjenigeo  fchr^ij 
tfefi  'iuV'dtlifeht.'welAe  jene  un?  fifiefe  u.titcu'ihrfp 
maliinigfatti^eiri  Beftimniung(|o  und  B^ziehiingen  lia* 
benTöTlen.    M)ie    allg^eine  Gjrdlsenlelire  fullta  iiff 
erlV^n   H'autiinticUe  '-als   eine  reine  Fhilbfophie  dar    ■ 
Gräfsen^und  ihrer  H^uptverknOpfungen  erlcheineii» 
find  allen  dem,    Was  darauf  fblsle*   zur  Orundlua 
dienen.     Diefes  Ibllteo  fiun  die  Elemente  der  malMp 
rndtltchen  AnaNGs  im    dritten  Hjiupt^.   fevn.    jtHe 
BuchtJtabenfetih^ukilnrt'vrird  da  als  ein  blijs  ra^obap 
nifchef' 
Ö?rn   ( 
Ausdri 
Ä  i 
isep  ff 
Idee,  dl 
bii'rj;.  j 
faiuts  i 

inen , 
ifeiir  t 
fche'n  j 

legten' 

Gr6r&e 

WSrd^, 

Betftrig 

liuter 

bnd   d 

fteigeo 

ae™   •      .  .  - 

Ausdruck'geSridert  werden  mOfferi«  damit  aus  ihn 
tier  dem  verwandten  ^le  zugehärige  Ausdruck  en^ 
liehen  mOge,  bey  welchem  {elbCtJiernftch  triebt  ,waf- 

ter  ati  poluiTft  uiiil  öegaUvöi  leaauainir'äö  uältiv« 
D  (3)  nod 
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und  fnbtrMUre  Or&fsen  gedaclit  wird.  Was  eBdlich 
di«  OfuodzOge  der  Thfbri«*aflaljtifcber  Fonctiooea 
betrifft,  fo  bat  fie  hier  der  Vf.  nach  jenen  Ideen  bear- 
beitet, die  der  Vf.  im  ttten  Hefte  des  Hiadenburg.  Apu 
cbivs  als  AofasasgrOade  einer  oeueo  Exponential- 
rwbnong  aufgellelli  hatte,  da  er  glaubte,  dafs  fie 
wegen  ihrer  Einfachheit  nod  FafsÜchkeit  weiter  ba- 
kannt  zu  werden  TcrdieD*  nnd  frey  von  allen äcllwifl- 
rigkeiten  höchft  frachtbar,  und  felbft  bpvdeinUeber- 
gange  zur  Differential-  und  Integralrechnuns'  wich- 
tig und  nfltzlich  ky.  Ob  nun  gleich  der  vT.Teioe 
Sitze  in  .gröfater  Allcemeinheit  vorgstruen  bat,  fp 
find  doch  dabe;  die  Anwendungen  auf  OegenftiDde 
des  bargerlichen  Lebens  nicht  ausgefchlDiTeo  wor- 
den. So  koRimen  gegen  das  Ende  des  i:tea  Bandes 
die  Aufgaben  fowobi  fBr  die  directe  als  verkehrte 
Siegel  de  tri   rnit  ibren  m an nich faltigen  Anwendun- 

{en  auf  kaofinfinnifche  Gegenfläude  tot.  Eine  Pro- 
e,  wie  Seh  der  Vf.  hier  ausdrückt,, fey  a.  B.  die  Ke- 
gel de  tri- Rechnung,  woesbeirst:  „Aufgabe:  Bey 
einer  Recbnungsaufgabe  (teht  iie  zu  ihrem  Ge^eo- 
ftand  gehörige  Function  gegen  eine  veränderliche 
OrOfse,  nebit  dem  Orundwerthedqr  Function;  man 
foll  diefelbe  Rechoungsfrags  aufJören."  Eine  folcbe 
Sprache  ift  man  zwar  in  den  bisherigen  Lehrbüchern 
fOr  folcbe  AnfangsgrOnde  qicht  gewohnt,  aber  man 

fewdhnt  6ch  bud  daran  und  wird  alsdann  fehr  da- 
urch  befriedigt.  Im  zweytea  Bande  oiiyhtt  der  VF^ 
Sich  feinem  Plane  die  natorliche  Ü/dnung  4^r  geo- 
tnetrifcben  Lebren  eben  fo  wie  bey^deh  arUhmetl 
feben  ))e{6lgea,  und  Geh  dab^  1)ber^I)^  '  wo  e^'tnti 
Vortheil  gefcbehen  konnte',  der  analytiTphen  Metho^ 
de  bedienen,  um  feine  Lehrlinge  mit  der  Art,  Wie 
'die  Vorgetragenen  Wahrheiten  entdeckt  Werden  konn- 
ten, bekannt  zu  machen.  Er  fonderte, deshalb  un- 
S'  fdcbartfge  Oeeenftäode  förgfättig  von  finant^er  ab| 
eilte  die  gleichartigen  und  zunächft  unt^r^fich  vet^ 
wandten  zufdmmen  un^  Tchickte  di' jenigen  ^brauSi 
Auf  deren  Kenntnifs  eine  weit  vollftäiidigere  Behand- 
lung der  (tbrigen,  als  es  hier  die  engen  Grenzen  vt^i 
'  Xiatteten,  geerthidet  werden  könnt?.  ,  So  eotllana 
freylich  eine  lonft  nicht  gewöhalicbe  Ordnung.'  tiai 
«rfte  'HauptftBck,    welcnes   al  Grandljiee  dej 

Xtsniea   änzufähenf    bandet  d:  are  von  Linien^ 

l^iikeln  "Und  deren  AusmelTun  Bey  'dei*  grra* 

dfit  Ltiiie  fagl  derVf.':  ;,üer  f, 'welchen  wir 

Ton  ein4r  gei^rfer^  Linie  hahen  fo  etnfac^; 'd'dfs 

wir  nicht  im  Stande  find,  fflr'  ße  eine  e^hte  ErkJä; 
rnug  zu  gebed  '.  .  .  'Sagen 'kann  man  incieffea  et* 
was,  was  uns  auf  das  aumerkram  mäish^n  fpll',  wa^ 
eine  Linie  zar  gera<ien  macht.  Wenn  man 'nirnlich 
wiffen  will,  ob  eine  Linie  gerate  ift,  fo  fetz«  man 
voraus,  dais  durch  .die  Pnncte  C,  D  (in  einer  nach- 
gewlefenen  Fignr)  ^ine  Richtutig  bVrtiinmt  ift"  u.T. 
w.  —  Hier  mOf^te  aber  nntbw^ilig  wieder  das 
Wort  Riehnihg  erklärt  werden  '  l)ieies  ift  das  Ab- 
ftractum  yco  rechte.  Welches  aus  dorn  lat.  reciut  ent- 
*ftaDdeo  i(t  und  Im  0eMtch<ia  gerade  beifti';  alfoTagt 
Aicbtiine  qichts  anders  als  Gera'lhei.t  und  der  (^ha. 
'Tiktei  du  ger«deii  Liale  wire  lookcti  Oeiädheit; 


wodurch  nichts  ^wonnen  wird,  Denkeo  wir  uiä- 
nei}  e^a^n  ^d^  reohttm  Winkel,  fo  ift  es  derjeni- 
ge, der  feinem  Nebenwinkel  gleich  ift.  Man  kaoii 
nun  eine  Linie  als  die  Grenze  irgend  einer  FiScbe  as- 
Iqhfinj  ^bre  beidaq  Eadpwncte  iaaB««me;finreimad 
■un'' jeni  Fläche  in  GeitanVen-uffl'  dief^  Pilnetft  betaU 
drehen.     Bleiben  jetzt  alle  Theile  der  angenomnween 

~Linte,  wihrend  der  Umdrehung  in  demfelb^n  Kas- 
niBi'Warin  fieAnfangs  waren,  fo  zeigt  fie  ficb  ta  eben 

^der.Q.UAlJMtA  wis  iler  rechte  WiakeVjisd  kano  d» 
halb  aücb  gerade  genannt  werden.  Es  Jaflea  Gcti 
auch  in  der  Linie  Semente  aanckmen  und  die  N» 
gnng  die  ejn  jiaar  an  einander  grenzende  gegeo  w 
ahdei' haben,  auf  dllön  Seiten  gUichfetzeb,  Wo  diu 
diefe  Olnt^hheit  die  Geradheit  beftittiint.  Ua  buhl- 
fen  die  Gröfse  eines  foJcben  EleineotS  durtd  ieia 
Maafs  angegeben  werden 'kann  (welches  fibr^tu 
auch  gar  nicht  nötbig  ift),  fo  hat  diefs  Andolf  ta- 
urfacfat,  als  der  Rec.  fcboo  vor  geraumer  Zeit  dieb 
Definition  aufftelite.  Es  iSt  Obrigens  dielHbe  Jceia« 
leere  Subtäiltfit,  Tondero  man  wird  dadurch  ^dea 
Stand  gefetzt,  deli  XI.  Enkli- 'ifcfa'en  Orundratz  tdrxa- 
lieh  zu  beweifAiv' vrie  es  in  f^i^»  Orn'ndlebretid« 
reinen  Mathemn^k  getchehen  id.  Uaü:t  Vt  ftetA  zur 
Begranetnng  der  Fheorie  derPiralMen  ftattd«  elf- 
ten Euklid.  Grundfatzes-im  ^,  lio  ettimSiatz  auf*  dea 
er  zwar  als  Lehr/atz  llberfcfareibt,   der  aber  in^v 

j(Cb,  -^nenn  «wfy,geradfl,LiMa^>(Abi  GO.  SS  *M 
ip.Ui^tT^9ae  «joe.iplctie/Lagc  gag«a -cioftäAec ^ 
ttßß.,.  v.^m^f  welcher  i^'j^rMen  Uoif^  ^aW«  cd)» 
dfßifo^  zwejF  PuDctfq  (a»  «>  eiaer  v«d  4en,*origaa 
)i.ini0D  (AB]  fenkrecbt  ««f^i*  andere-  (GD);ia|leib 
eipaoder  gleich  find,,  fo  mjiftfln  alle.gerada-Lipiaa 
einander,  gleich  feyn,  welcfaefidi  v,o«  dejt  Qteralltf 
äei.  yorerwibnten  ^ni&  (AB),  denklMcäa.  Paactci 
renki-ecbt  auf  di«.^  anderq  (OU).  aW>«o  iKtTen."  — 
p9C  E^ngfog  Zttrn  Beweis  hieTyea'i^atet'Af:  «.Diefel 
ilt  eine  von  den  Hau^tgür^indwährheiOii»  dtor  gefaaua* 
ten Geometrie,  von.der  uns  nichts  ToUkomroeBOb«^ 
zeugen  kann,  -niaa  wir  uns  von  itu.durch  diedflli' 
eben  Begriffe,. p»lche,wir|VO|i,ger«dM>  MQtea,bibM, 

X'qbt^ervMt,6nili^"  —  .JtUn4f^«i-^afa  t^o«.dii 
equlc^ifunz  ^er,  P^aJlet^  aja  Grvintfyfm  juiaMam' 
mcn.uvd  f^bi^e.aus-.iaifi^niijalofs  iAve«/.  oieota^e 
h^ifch  .deutlichen  Begrjffa  der  ^ratfen. Linie  abgat 
leitet  ift, .  Den  jiten  Euklid.  Grundfaiz  b«*eid  naa 
qfif  Vf.4n>-.$.:i«5  als  ekipn  '  förmlichen  Lebrfatz  a<tf 
jenem  GiuiÄJe  und  b^ifierkt  das,  Ndlhig«  darObcr  in 
ein^r  fipa^ikun^  ..^ey  J)deffung..dtr  Linien  ani 
Winkel  vvü-d  auber  df in  Duadaoimalmaars.  auofadai 
Pecimalmaa^  f«  wie.  das  neiia  f^-anziMifabe  Maab^ 
ftflüi  ^rkjirt^  Ebe^i^tp  bey  daa  \yüiliefa  dieSexaga- 
fmal  ..und  ContefiaaJejfitbeüuQft.,  Fardie  Anwea- 
dunKder  mail'CQifil^fchei^  Afia^Es,  ■ufdierGeomatria 
bat  der  Vf.  5.  J75  eine  befnndere  AHfgebe  biMcfteli^ 
die  nicht  allein  gai}^,un)|räadlicb ^u^eloil,  toodera 
auch  dvrcti  , viel«  eiafache^ille  all«- Art  erjätttert 
werden  ift.  .  Das,  zw,eyte  MaijifUltOck  pntbält  die  an*- 
lyt|rct}«n,%i|^ftlftfimite  dw.^mßu  Xrigglionetria, 
.-.'f..  .'i.  .'        ■--.  ...\  .      nablt 


■T  r*i 


« 

Debft  (t«r  LShW  vöA*  tf an  KegelfiflidHf^b.  Vonletz^ 
tern  hiebt  biofs  ^^  fijgeDrebaften ,  'fondem  attch  die 
Vorfcbrifreo  tu!bter.l(ecti6catioii;  Im  zWeyten'TBei- 
]e  kommen  vorerft  .dier  Ornndlifhrefl  von  den  Fläche» 
tnd  Kdt-|^erh,  oebft  der  fptiärifcfaeti  Trigödoitf^tH« 
vor»  und  den  Befchlufs  macht  cKe  Differential' ond 
I]titegralre<^ri([ng;  Von  diMeri  Mztet*  Abfebnftt^rf 
fegt  d^r  Vf.  iöTeio^r 'Vorrede^—  worin  ei^  zügUIctf 
eine  treffJie|ie^  und  atfifllhVIiötito  Methodik  fitr" 'dclT 
|erammte  Studium  diefiss'' Werks  tkißfin  Lefarlin^tf 
mittheilt  -^  9  folgendes:  >»in  keinem  Theile  derMa-^ 
thematfk'find  fo  vf^le  eigne  Uebnngeil  n^thi^  U^  inf 
der  Diffi^reotiei-  nM  liitegirjatlr^ebr^ang,  bAd  ton  detf 
Mcbften  Wiebti|l^^irBn(F'6^  vdrzflgßdi  be^m  Inte^ 
grireni  Die  UnfiSt'^htitfi^ecHnling  im  iKeii  AbfcbW 
des  4tfentlaüptft.  ^abht  ^inekf' befondet-d  VollftStnii-' 

S>n,  aiis  wenigen  einfallen'  und'lelcbt  anwendbaren 
egelk  bt^fteheodbn'Tbeirder  matb-Anaiyr.  aus;  und 
nach  diefen  Regeln  laften  fieb  'tdi6  denkbare  alge« 
braiföbe,  Id^arithibifctie ;  tneonoftiefrifehe  Und  wie 
immer'mis  uineoi  ztifkWhSengeletS^^e  #Vbcfiö;ien  fichei' 


Kamfr}.    iütiüS-  itlj." 
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Aiehr  ^  entK'an^A^ffl»,  ^äs  KTiMeHl  ib  deh^Hre»^ 
in  denen  fre  fällig  Werciien,  die  erften  Blicke  in  da& 
Innere  einer  Sprache  2ü  thüni  fafslicb  und  Zugleich 
geeignet  Hti  ili  Birduki^sgegettftand  ffir  obere'  un^l 
uj:ite>e  OeifteiV.rSFte  hef^vprgeh'öben  zu  werden.  -Die 
RiiÜer  foUen^  dMoreb  .tifcfat  bl6f8  die  Spfachr^elzt 
A«i  dfeth  Oedftamwts  iüff|i;fen  und  na^h  VprfcbriÄ 
aVwfendCn*  lernelA;  Ite  Toileff  fielrtehr  ti^Örderft-die 
$6bfÄtte,  äie  fii  früher 'bewofttlos  nnd  iAiechifnifch 
in  der  Bekanntftbaft  mit  der  Sprache  gemacht  ha« 
ben,  Verl^ändig  fiberfehen  und  wdrdigen  lernen.  Sie 
foUed  titit  knnt  allgem^ne  tJeber-  un4  Anfrcbt  von 
ihr^  Mtitterlni-acbe^  utad  dem'  Bd^u  eii^r  Sprache 
üb^rhaui^  erhält;  und  an  cfen  Gi^inf finden ,  die 
das  0fach  ihfieä  beiit;  ilrj*ejg^ammte 'Kraft  üben;  !n^ 
dem  Se  die 'iiiinf^t^hrten  VerliälthflT^  der  {Jprache 
durcbrhnkeh,  (hreh  Vejrftand,.  ihre  OombiniEitions' 
gab«,  ihr  Oc,dSchtnirs  i.  f.  W«  fchärffen,  und  nch  ei« 

vori^edc). 
eflif{eh 


(fSferf  rfi^  Vf;^foi't)V  ,>tJap  di^  Wedigea- 
tmtf  Irequerh  ^näg'djffercntiirerf;  äie'lnU^täit^hti^     ßöfeeh  keifl-'HBndboc?!  ftkÄ'NiiWfb Wäger//  Yopdörn 
bbng  im  iten  tipd'4Ua  AbfcUn.  if^  hirtgteg*tf%iftf,*äai;     difeTmef  Vt)eftR(rt>ungcii^      Si*ä«v  «Fetiffertt« 
"       ■'     "         "  ■'   '"  "  liefern  folfcn;  die  iiäch  gehöriger  BiiÄftongimmei? 


zwaf  felir^Vra^cJlrbai^n?>ablef  iitich  febr  befchrSokteiJ 
Kegeln  Zfsrammeiig^et^^e»  Brucbftück  eines  andern 
ünei'fbhöt^mch^b  fheil!^  der  Änatyfis.  Ich  i'äthe  mel* 
den  L^hflih^e*b,-tlM^all  bevm  Stfadinm  derlmeg^h^ 
nclin\i«g  b^ttfr'AH^n  ¥j>n  mbiiftgbb*^2u  ^fe^ndW V 
Kabeh  fie*fic4i  ^'Bi  eine  Äifl^eäfHDfbrAft^l  b^ym  l1a^ 
t«g^irbM<Vln^!ddgti''imd'6t$*Wh*  il^irkiH^ 
fti  tliffM^tW^:|te  fei^^^h^^a^bereus^bj^hfis  lloP 
fe^al,  kxfti  ficI^Vön  d^^RidUtfgkeit^r  vcrrherj^ebenA 
ätti  loV^grattofi^cnHOberzeugert:^ '  DieTe  une)  andere 
ftn(eitdli|ei^,*  fewöhrin^^'Vo^i^»  Ms  in  UenKö^ 
lad'  otiter  dem  T^Ms  MtSIft ,  filn«l^  ft>  r^^ftfisbay  wie  d^St 
BkkeMy:ht<relblk.^'Dlefcr  liefc^tigkblt  6X>ci  Vdllftitt^ 
A^käit^kd^dbteVettiMäSlt'  cläeh  abcbtTer  beichd^' 
tf^be  Vt".  &i  StiidHlfai  tf^i^  Kafttf^febei^,  Ktftlt^ 
fefatoV  EuKrAcl^M  üi^d^Sfant.  Öebriflien  auf  dift  aiiM- 
legeftüitAft^." '  ^  ' 


r     I 


*«   1 1. 


l)  CoiURO ,  b.  d.  Vf  :  Srßer  Lehrgang  für  die 
deutjche  Sp^fc^Uhrg^  iipß  Jf^^  W.  &.  Bagge% 
E.^ucationsrath,    Vorfteher   des  Seminars    und 

'  Inhaber  ekifr  G|-^«bvng«aiiftalt.  1414;  aa^S/S« 

*  ia)  'felbenilaf. :    AnhUung  zürn  Gebrauch  des  elften 
■  Letfrgangs  für  *  die  dS^tfche  Sprathifhte  ,    voi 
^*M.  W.  <r-  Bagge.  r«i4.»  ^6  0*  8.  :(i  örO       ' 

>  Dm  bef^beidkee^  Vf »  den  #!r  hier  als  einen  ySen* 
kendeUf  erfahrnen  und  fflr  die  Volksbildung  verftan 
dig  eifri 


Wieder 'aüPdi^  Seite  |e|[ej^  ♦v^eh ,  und  weilet  und 
tiefeirgefaenden^Hanabücnern,  (dere»  der  Vf.  einfgjfe 
d^i!  Vc^tflglicb^ren  benitt>  Platz  macM»  toH.  'Diins 
wi^d  mab6ben  Ibbeibb'aftf/i  Mangel ,;^milneh4  umreit 
Ibmmen  fi^cSlneikd^  Bdthti'fnuiig,  mlindti^  toM^Fbi^ 
ffv'^Vbudfutig  IWjÖl'una  ÄiMdrUck , 'lijai^t^beYr'JVe«»-* 
llfdfs  g&ger^ÄFbrloroiphle^dti^  Spräche,  nicht  ent^ 
fdiufdigeti ,  fondeiPn »  M^ie  ich  claitbe,  rechtfertf gen*** 
Wir  haben  den  Vt  übci-  dcnZwcck  und  dfe  Aftfich* 
beV  dtet^^r j^htei^  «^dienMiCheuArbeit  fich  f^f^aU^ 
Wrerfieklaffen/  tta»'^^  wirkR'eb  iHchf  vJbfef^b;'  be^ 
de  Jtr^^eWtmrta^ib^ieichneni  ut^dwir  köhne^n  mit 
^t^^'Oe^j^lifei^'bipiuretz^ril^dal^  Arbeit  b^deil 

febr  gtacMT^h  ^inllp'rfech^,  -  Wttm^  Srirfr •  gMich  nicht 
tiergien  kbnh^p/daft  wi^  zuW^Üen  Wöhl'die  bns  bfev 
vora^lich  hothWchdiee  Beffimmtbel^,  bpfohder^  bej 
Attffteliuqg'der  Begri^  ^^^  Terfcbiedenen  Redethei«» 
le,  ungern  ViBribifst  haben.  Jlft  tlas  2.  V.  ^eM  eine 
«nIeuiMcndi  '  Wd  ricinigef  CrfclärtHii?  S.^^.  ^'^ 
;»^Verhlltriifirw4rtter  «nd  Wörter,  die^aözei^tt^,  iA 
«gleicher  Bifäebuhg  das  Subjtet'  ttx  dem  Object  fte* 
he**'  —  öder' S.  3a  eine  rrahtig«  einleuchtende 
EiotKeilung?  „Die  Hauptwörter  find  zwe^^erley! 
Cänunesnamen  oder  lolche  Hauptwörter,  mit 
denen  Ich  die  Diiige  benenne,  wenn  ich  fie  mit 
andern  Dingen  in  VcfrwfindtTchaFt  denke, -^  tind 
eigene  Namen  oder '  Hauptwörter ,  mit 'denen  -  leh 
OegenftShde  dann  bifezeldbne,  wUnn  (wänh,  blerifl 
Bedingung)  ich  fie  aufsi^r  aUer  Verwand tfchaftmii 
irgend  einem  Dinge  denke;"  '—  UndabMfeben-von 
der  Unbeftimmtbeit»  die  bier  in  dem  Ausdrucke  felbft 


iffen  Lehrer  kennen  lernen,  beabfinhtigte'in '- ile'gt*,^  Vrfe'pafsrdenn  die  Erklärung  der  Gattungsna- 
dem  voniegenden  erften  Lehrgang  für  die  d^^utfche  men  auf  rtie  Begriff snamen^  »deren  bier  nicht  er* 
Sprache,  „den  ünmandigen  in^der  Kenntnifs  der  wähnt  wird,  obgleich  S*  34  bereits  davon  die  Rede 
Sprache  eine  Sprachlehre  in  die  Hand  zu  geben,  die  war.  Die  Eintbeilung  der  Hauptwörter  in  Dingna« 
von  der  Mutterlpracbe  aUea  das»  —  aber  auch  nicht     nea  njid  Begriff soamea  hätte  mer  nnfers  £racbtens 

olcht 
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■ 

yi-itta  Ao^enblicJce  iQDß  lu  der  Aaweocia«g  liec  ihm 
gegebenen  De&aitioii  afiftolseo  ipuCk.)  -^  Uos  Ueibt 
aur.  noch  fibfig«  doa.Cdogzo  beceifhnen»  den  der 
yt  gcoonMBcn  Lar, , an J 'dahey  cwf^^flWBenierkvD- 
^o  t^KiiulchdiUrif  rrs.«  Hic  kinleitua^  hefcbdftig|,ficb 

Si)  mit  Af,fhi^lMfigj/^s  eej;nf(8  »Äii^ 
>  4i^  Lehre  vom  Uprtr%  Qi(>iaa|;  dialj^befi.  ~    ivJet 
boren  Zuiaimnepfelzungen  irie  hr^  bl^  U^.  m*  nichjk 
aoeb  zu  deoea«  die»  weaa  fie  g^t  klingen  )oiieQa  faft 
Cd  (choeil  aq^gefprocbe«  v^erdeo  cjorreo»  wi«  u}f\  1(W 

i?)  ?  *— ..I{t  bey  der  Ao^fpracbe  des  rf,  de«  i  die  ^\ 
imtnupg^n  ^uifge  ftocA^.  ripbtig?  LifstJkcli^^luqiH 
tea  C^.IO);  yttuiU^Qff  k^gn^mehrera  Pbr-  tfadNocMf^' 
/ylbfin-%  9^^  onr  ehe  Scapzfxi/Ijlbe ^iitu:*^,  Vxin  dcf, 
wfamipengefecuen  W^t^aru  Ut  faier  oicjbts  ermfiat 
».  mid  in  Hinßcbt  dieier  liitte  ¥Oo  ejner  Hcw/;^- 
odejr  (^runäßlbef  aber  .picbt  von  eSmr  Stammfylbe 
die  Hede  feyo  füUen-)    li)  .XJte  i^gß  ^^rSylbep.  .— 


S9( 


der  Vdoftf  cWörter).  "  ^it  Kf^\ntXtxyt  zo«  Qfr; 
öennnng  dm:  Redetbeile  laater  .ojeutfpne  .Nameii  ge-i 
yräbllf  wenp  (^h  aocb  gegeo  einige^efs  nm(  jeoe9, 
i^rinnern.lif  Cse^'  dafs  er  beb  aber  bifr  oiebr  %xkm}^ti%. 
Oebnaucb  |n,4ffr£fpr^b?*  a^fan  ihreftinneH^  Äfjgo/jli 
IjllU  bU%ea  wif  jao?*  P^;W.  «^<^.^^J  ^^^  ^7 
ftunmipf  (»s  ^^rionenworts  f  <^..c(}e  % 
b^MDv^flnfchten.  daf«  dieie  Wortart  uin  c(ef  i 
liohkeUder  RedewMto  ttoti^vveadigfe^^^  .^^  ,.,.,. 
fcere  B^dmnmng  des  Wont  fWortea),,  .Hirt  w.'if  je-j 
4e  einzelne  Wortart  for  beb  nac^  aliet;  Hiabpfitea  fb^ 
bayidell.  ~    Oi^^Cefo^lecbis-nijd,  fal4-,4^^üaO^ 


5i*c^a  der  a^edUren  fte/Je;i^i^  j^e^^^^l  H ,_  . 
Iftr.den  ang«!li|iogten.  bei;ümroen4i|n,^i4ikel(Äeo  ^ 
iifffon4^md^$f  fo  )w^ie^  d#?p  oicb^  beftina<;i(^i^  ^Ä^- 
wieinfs  ß^$immungMfgr^  p^nntyiJnß  düiaktfjas  dpvln 
Mt0riicber  uod  fulgeric^btifler.^  Wepn^die  ^f  al^i) 
adjectivifcb  gebrancbten  Wörterp  ficb  gleic)imül^i£ 
fiod^odef  GeCphJecbts^t^bl-  yod"£'aIizelcbep4 .  ak 
lolcbd'#Mgeineif|e  Formei^amlgef^lft  werdet,  .wcR 
che  4^^  'f "S^  Verbi^d^iag  4i^fer  ■  Wprler  mit  den) 
tlaupt«voirt^i(ax?telle0  9,  if^fohef  fnci^  «r^it  einleucb- 
teäoer.den  l(ia(iern  (ey^^dOrf|e>  aJs  wei^o  ihnen  mi| 
^m  Vf#  (S.  54  u«  i)  gefagt  wird:  Im  Dei|tfcnen  er« 
hitt daa  BefchaffekÜHM^^wort  atteteitdas «Dfondernde 
'Beftini>nong&wort  (flei^  beftimniendeo  ArHkel:  aucH 
W^fin  es  5|as  ^Igemeine  (den  nichtbeftianmendeo) 
fch^n  bat»,  wini  dgs  aUbodeiEin^e  hinten  angebäogt; 
eb^ali'^der  marfHf  alter  Ma^ru  ^^  Wenn  man  ei- 
mn»  Hai|ptworte.ein  ^ler^Cfnal  beylegt,  (o  wird  defn 
fen  Begriff  ja  .f^bon  daai^rob  nothwepdtg  indivjduali« 
Art  uod  aiib  «bfelbodori«  ^,  Nicht  der  Steigerungs" 


^m 


(S.f8),>oderaa^ Vmli;ieli^^  ia4  (g^efat 

es)  <trey«  -^    V<io  der  Stcigeroog  dbrch  mdbr,  wenn 
zvey  tfa'frhaffrnheiten  vergkcbeo.«er«ies»  tft  Bichtt 
^slagt»  f  od  doch  kommt  fie  biufig  tdt»  ^    Die  Zahl« 
w4fte<  find  ^t^.(jS.  60)  nicht  ingcntlich  virUicbe 
^aicW^eplVBHsfvöcl^j«  (boder^  Ün;Ji|in  Jawörter,  die 
^ffrbiaUil^b  pf a  aJfe^vifcb,  g^j/braucbt  «eerdea.  ^ 
^^pm^w^re  rle^n  xS*4a)  .nyeii^»  ^Se/!!^»  jemerm^t 
^wpoigfnr  eigefklwke  Perßmwör'^'^r  %  als  icA«    di» 
«r  o*  f»f^^  -^  li)  tcbre  vom  der  Wortfümimg^  wo- 
miit  auch  die  Lehre  von  den  •ScArate9etcaea  (later« 
y^inc^on^*  Rieben)  verbanden  ift..  -r  .thts  wenigi^ 
t^a^  |icii  etWa  daoev  epao/ernj^etae}  ift  voagerivgtf 
B^foUipg^  ^     Alle^I^HIi^*  des  Bui^hes    Sadia 
VMrzen>$|X^o  pllgemeio  ansgedrackt«^  vQvaoJF  daca 
ebepfallft  ^q,  karzeu  Sätzen  oie  ErlänteninneQ«  fio* 
(cbräokungen  o«  L  w.  folgen,   dann  aber  .lolcbeist 
gnten  S^^hriften  gezogene  Abu^bnitte«  10  yvelcbeo  düi 
|ede$mal^gf  Lehre  ror^f  g^ch  ibre  Anwendong  fin- 
det»  uqd  di^fe.  Ablchnitte  .g^öreil  aer    dentS^W 
Qejfcbict9te.i9Qf|  dpr  Naturlebrf^ajp.y  y^t  dnren  iF^äi 
fieb  ^%^  Vf* in  d^r Vorrede gtn{(gep^  erklärt»  (»etoa^ 
disfs  i^.  Belebung '4nj  I»anf^bi4^nj^  fOf  .w^cbe.et 


feifif  Arbeit  zunacbu  bel)bi9>nite.'i|MMi  .f&r  «iclcbeihs 
T0rftaiod|ger  Oebraocb  vf  n  dem  erfpriefsbc^ftnn  Na» 
tz^  feyn  ((Qrfte,  -^  Ängebtegt  nnd  ein  Vcrzcifbb« 
vii^Jrei^t^r  tTi^rre^  an^t  ,deo  deotfche^  Ati^drai:ke^' 
d9^,(  ifiKl,4apn  fin«qderf5  vf^ ufprle^tf m  ^ 
i^HV^ßf  <•«  iinte«;  d«  V«W4>U!*^po> .  *^ond«^/» 
U.  Fr^keii:  und  Qb vf^ffl»  ä  Apbf fuc^id»  ^^  pk; 
befanden  gedrncktte.  t^ej^imgl  4P)hal|i-  mui  .l^V^l 
Zip^maC&ig.e  Anweif u^g  %um,  .  ^r^iwdivCey 
$^h(e)€^  ,die  aph  in  einem  xiKrauiipben.gotgel 
tW?W  Tw«.*?  dl^tf^^irer  ap  etp^r  JUni^  (Kter  i 
gerjibul^  wß^4^,  JitißtJ^hr  ^fpdt^ 

t^P\\h\^  Vefs^  nnd  feto  j^rpktiÄoM  ^nf  dttp  ^ 
t|a,)ih*»  V»^4ws^d*vrcbSp||acb^ 
*«  'Wgi^icb.  löf  IM^j^er-Pf l4^öb^figpiv  aÜpr  Aft  wm^ 
deo  k09PC»t  «ufmfrkiani  znpBaf#i{t9,  Eia  Venjaeth 
niß  lolcher  Schriften«  welche  dem  Lehcer  zur  a^a» 
oen  Bildung  nützlich  werden  können»  und  zwiriM 
der  deutfchen  Sprache»  Natorlebre  und  Gefcfakhle» 
befcblielst.dtfb  aaipfoMwpy^^^mke  A<tei>ung* 


\ 


"t 


-^   .1)    d    ,  i>fc    ;   ;'  ^^^1 


»• 


Witfi«  bk  Aotnivi)oM^  igäi  od^f  fR>»  ^bH^  Be^ 
lehrung  und  Ermunterung  einer  redlr^ek  Wut- 
'W'  tuf  ihfie  Ifj^hfe^.  .Jbiip  J^pvläufer  ^n  iUdt- 
lieos  Verijiäoblni(s>Jip^  ibr^x.Xocht^  Aa^ieS^ 
Von  JWso^  Gltu^  ß^tX^^  w^efterfie .  »i4ver* 
mehrte  Auflage.  1^16.  153  S.  la.  m.  i  Kf{r. 
<i»grO  (Siehe  di^  Rep,  ¥i«^u»  ^  Igi«^  Ain  f  1 ) 
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^VrnKIISCHTE  SCHRIFTEN. 

'Dää&atj  >  •  f TTT  VrrkgQ  dc9  Herausgebers;  Sulamhh!; 
aine  Zehfchrip  zur  Beförderung  der  Kultur  und 
Humanität  unter  denl/raelUen.  Herausgegöben 
von  David  Frdnkeh  berzogl.  fürftl.  Anhalt- Def- 
lauiWiem  Directör  d«r  jOdifohen'.Sdbulört.  fler- 
ten  Jahrgangs  fibhsies  bis  zwölftes  Heft.    igiS» 

Noch   immer  erhalt  fich   dii^e   Tielg^leffeoe  Zeit- 
fc^rift  in  ihrem  Werthe.     Wir  fahren  fort,  das 
Bedcotenclftc  daratis  mitzirt heilen.     Im  fechsten  Hef- 
te befinden   fich   folgetwi£  Auffätze.     1.  Rctbbl  Elias 
Levitra  j'gröfster  hebruifcKer  Grammatiker  und  Lite- 
rator  des  ßfiszehneen  Jahrhunderts  j  von  Hrn.  S  Lö- 
wifahn.    Nach  einer  kurzen  und  klaren  Ueberficht 
des  Kuitarzuftandes  der  Ifracütcn  in  deV  letzten  Half* 
•    te  des  I5ten  und  in  dem  Anfange  des  i^ten  Jahrhun-^ 
t    derts,   folgen  virenigc,  aber  feh^  lefen^j werthe  Noti- 
'    Zen  voh  dem  gelehrten  Kabbi  Eiids  Levita,  den  feine 
ÖlaubensgenotTen ,   wegen  feiner  gufgeordneten  und? 


Al>er  in  heideo  Genfeffioimi  fqlze»  60h  diei^eiiiMa. 
der.blindeii  .Wuth  dec:  Zeioteaaäs,  die  das  Beffera 
und  Vemahftigerd  ampEahlen.  V.  Ueber  eine  vom 
eia^m  Ifraeluen  |^  Kurzem  erfundene  Rechenmor^ 
fchiif^.  Der  Er&nder  ift  Abraham  Stern  aus  der  Stadt 
Hrubifzow  ifi  H^rzogtbum  Warfcba«  (Vergl.  uofera* 
Altg.  l«.it.  Z.:ir.X  tgij*  Nr.  56.)  yu  Oroblo^  Eins 
kleine^Biogr^phie,  .^QB.-Hrn.  ßfißirkus  Ftfc/terin  Prag«. 


Don  ^Balthqfar  Orobio  w^td^  uiig^Kbr  im  i.  i6ao  im 
SeviUaio  Spanies  get^ofeo.,   £r  wwr  ein  foeculativer^ 
mitun^ter  «twas  %)itzp£aodig«r  Kopf  und  kenntnils« 
reicher  Arzt*     Seioe  Vorfahren  waren  gezwuogea 
worden)   die  cbriftlicfae  Reljgioo  aaeuaeiimen«   be* 
hielten  aber  inamer.  noch  eine.grofs«  Aobaaglicbkeit 
an  das  Judentfauoi.    Auch  Or^h  wr  anfänglich  eitt 
bßifniicber  Jude>  fiel  der  iibfojbeulicbeft  iDquätien  in, 
die  Hände  9  die  ihn  aqf  eine  b$Uifobe  Art'quälte,  um* 
ahm  das  Geftändnifs  abzBZwingea>  dafs  er  ein  Jude 
fey9  was  er  aber  —  aus  Lieb^  zu  feinen  Verwende 
ten,  die  er  dadurch  dem  Feuertede  fiberliefert  hatte» 
-^  durchaus  nicht  ablegte  9  «ind  Üeber.elie.G«ade  der 
Fjpi^er  austiielt«  Unter  andern  band  «Min  Jbm  aBftwey 
Finger  jeder   feiner;  Händp  Strioke«  Aind  hing  ihn» 
nachdem  man  ihm  anjedi^Qi  Fufseeine  iber^ohtzigf 
Pfand  fchvvere  Metallroaffe  befel^t  bette»  in  rfieHö* 
he»    wo   er  herabhängend  immer  gegeifelt  und  ge« 
peitfcht  wurde*     Mit  diefem  nicht  zufrieden,  bancC 
man  ihm  Stricke  am  die  Hände  u/id  Ffifise^  «od  zojg* 
diefe»  yermiüelft  daran  l^eftigter  eiferoer  Hinget  w* 
f^t  zufammen ,   dafs  .  de^  ganze  Körper  feil  tiefet^ 
y\rmid^n  ii9\ixd^*     Das  Bljot  drang  dureh  die  Fingec: 
Viid.Zeheanjg6)»iiild  befpr^^i^e  die  lo  ibrena  fcbreck^ 
Ifcbftea  Verfahren  iinermadeleh  Inquifiioren.  Zuletzt. 
ipufste  man  ihn  loslaffen »  da  zog  ^r  naoh  Touloufe» 
vro  er  ^Is  Arzt  -^.  früberbin  war  er  fchon  Leibarzt. 
des  X^fi)^  Pbiäpps  IV;.  von  Spanien  uad.K.  Lud'^i 
üiigs  XIJL  von 'f^rankreLcb  gewefea  j-^  tfod  als  Leb«/ 
cer  ider  Philofophie  Bewunderung  .erweckte*    Dan« 

Jiqg!errnach  Arnft^rda^i»  lii^fs  ficb  befchneifteauntf' 
eierte  öffentlich  zum  OlaubM .  feiner  Väter  «ufflck«. 
Die  Ober' ihn  verhängten  Foltc^rquaelen  konn$.en  ihm 
frejlijcb  keinen  hoh^n  Begriff  von  demOeifte  der  Lie- 
be eipftofs^eo»  den  (eic^  cn^ftiicben  Peiniger  —  beben 
fcdUea,  und  nicht  Igelten  l^^r^  Er  ftarb»  als  Aabbiner» 
i^6|^r  Da  /er  vqni^^iiHK  Statur  tind  .nicbt  ^tarkee 
Lf^ibesceinftitiition  war,  ,.Co  ift  «aiint  fo^fnehr^zu  be* 
W^ndern^   wie  er  die  ange)ieuern  PeMiiacnneen   der 


I 


hfsli'ch  vorgetragehert  hebräifchen  Grammatik,    die 
et  ßflc^/wr  nannte,    gewohnlich  11/ ^Vfa^  ßachur  zii 
fi'enrten  pflegen.     Fr  wat-  geborerf  in  dem  Dffrfclien 
/lijck,'  unweit  Nflrnberg,  und  ftarb  zu  (Venedig  154a, 
in  ein^m  Alter  von  mehr  als  go  Jahren."  IL  Seh  rei- 
hen  und   Ferordnungen^    die   Ifraeliten    betreffend. 
ErfretiHchc*  Beweile-  vofi|dem   allmSIigen  Siege  d'es 
Lichts  über  di^Finfternifs:    III.  Gedichte  f  von  dem 
fttion  fttVimlich  bekannten  Hrn.  BUßhenthal.     l)  Die 
Bmtke^  ein  finiivollfes  Gedicht  in  'elegifcbem  Sylbenr* 
maafse;    not  folgender  Hexametef-ift  verunglückt 
und  äofserft  iiart  fkandirt: 

Hochzeiten  irag'  ich  jeut.  und  heilige  Pröceffionen.  ^^ 

^    Wille  und  That;    ein  fchönes  Sonett,    das  fi<;h. 
durch  Inhalt   und  Form   empfiehlt.  ^  IV* '  Vek^r^die, 
^erbefferung  ,di 
.lieft ^in  den  köi 

Ipector  Neumai 

fceklärtec  Mofaift,  der  mit  Liebe  an  feioera,  Volke 
Eäpgt,  nber  doch  auch  manche  Verbefferungen ,  be- 
foide'rs  eine  ReTorm  der  Synagogen ,  den  Gebrswcli 
dBr^deutrchen  Sprache  in  feyerlichen  Volk^r^den 
Icvro.Gottesdienfte  u.  L  w-  Wr  notbig  erachtet*  Der 
irSlste  The'il  der  Juden  ferfteht,  eben  U>  wenig  von  cpeA 

BÄfc Wn Gellten,  als  der  gröfsteT^^^  u  .      -r.  u  v.  u^ 

liken'  voii  der  lateinifchen  MeTfe  und  den  lateinifchen     Inquifition-,.  ohne  zu  unterhegen  .bat  aiilrfteben  kto^ 
Gebeten,,  die  ihm  vorgtfägt  und  vdrgefbngen  werden*'    nen.    S*  421  m  der  Amerfc  Iteht  durch  elnenl>ruck^ 
Ergäaz.  BU  Mur  4.  JL  Z.  18I7*  *  ^3^ 
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feUer:  Armenianeff  f.  Arminianer.  VII.  DieM/i:^ 
ceÜen  enthaften  Nachrichten  vop  Schul- und  firne*^ 
bu^gsanft^lten  der  Ifracliien,  Scbrfftf  A  von  uöd  för ' 
die  Uraeliten  >  TaJesanzekefi  u.  a.  Nachrichten. 

Da%  ßebence  Heft  enthält  folgende  Aufritze:  I. 
Mvnqffe  b^n  Jfr^K  [derglücMcfß^  Sathiealiirfßher' 
Claubens genoffen  ;  von  Hrn.  S,  Löwifohn.    Eine  kurze 
Andeutung  des  fchon  bekannten.-    Mit  Vergnftg«»'- 
würde  man  ausführHchere  Nachrichten  von  dem  Vf. 
ober  diefen  merkwürdigen  Rabbi,  den  auch  Grodus 
und  Barläut  unter  ihre  rreunrfrrifCtTtretcn;  uncftfW* 
die  AuThebung  des  gegen  feine  Glaubensgenoifen  in 
fiofbnd  BelmUbfideri  harten  E<)i<^s' bewirkte,  ang^ 
■ommeA  haben.    IL  Gedieht  an  die  4^rgangenheüj 
F.  Hrofc  Fried,  v.  Pröpper.    HL   BrucHßQck  aus  dem 
noch  angedruckten  Werke  r  Selimc^s  Stunden  der  Aw- 
ducht  und  der  Weihe  für  gebildete  ifraelitifche  Frauen 
»nd  MSdqhea,  ron  Hrn.  <?.  Sahmoft.    Djefes*  Wei^k 
ift  unterdeffed  erfchic^ien  v'  uHdRec.-bat  "es  in  der 
Allg.  U«-  Z;  V.  J.  IHI6-  Nr.'aifg  ausführßcher  ange-* 
»igt.     IV.  Der  Saekofehr  des  Achnmh    <Aus  dtttt 
TiiFmud>    Von  Hrn-  DavU  frtedländen     Eine  Er^ 
aählung  zur   Veranfchatüichung  des  Satzes:   „daCr 
Wunder  und  wunderbare  Zei<ihen  kein  Beweismittel 
für  und  wider  dfie  Wahrheit  6nd."^    V.  Schriften  vort 
und  für  Ifraeliiem.    Bfocriaphifche  Notizen  von  dem 
wrftorbeM^  Bankier  Meyer  Ttmfchel  Rothfchitd  zu 
Praolif.  ftw  Nf  I  aus  Cohens^  Lehensbefchl-eibunz  deffel* 
btnr  «-*  dieliter  mitgetheiften' Zü^e  Itellen^denVef^ 
ftorbenen  ats  einen  wahren Menfchenfreund  und  Qber'^ 
aus  wohilhätigen  Mann  dar.    —     Notizen  von  neuen 
Schriften  von  Johlfon  und  Bondi.     VI.  Merkwürdige 
und  hwmane  Schreiben  und  yerßigutigen  y   insbefon- 
dere  dkr  Ifmetium  in  t>eutfchland  betreffend.   Oröfs,-; 
tentheils  fchon    aus   dffentlichen  Blättern  bekannt.' 
VIL  Ueber  den,  iM  äH gemeinen  Anzeiger  der  Deut- 
fehen  Nr^  ito  Öefindttöhen  Auffatti    Veber  die  Juden: 
in  Deutfchtand^  vom.  Hrn.  Oberlehrer //e/x  zu  Frank* 
fort  am  Main..    Der  Vf»  widerlegt  die  den  Juden  ge* 
mftchteo  Befchttldigutog^n,^   dilf^  fie  den   Franzo^n^ 
vwaOgHch  ciigethai^  gewefen^  däfs  die  meiften  ihre^ 
Sfdohe  JWdei»  gewüTeh-  wiVen,.  ui.f.  Hv.-;^  er  fogt,  difjfr 
»an  die  JudM  hie^^rid^  da  wieder  zii  untierdrücket/ 
iiiftnge,  und' führt  Hakkövir'r  LsbecIttin&J^tmbür^^ 
als  Beyfpieiean^  ntan*  habe  dto  Völkern^  zugerufen:' 
„erkämpft  eure   Freyheit!*^    den  Juden  aber  hätte 
man>  nach  dem  Sinne  Vieler,  zurufen  mCtfTen :  »,  er^ 
kämpft  eure  Ufttefidti0ckQiligv'  ei^ire  Schmach j'^  Man^ 
wolle  ttk  mebrereit'Ch'ten  d^h  J\iden  nicht  al^Büi^ger^ 
de»  Vaterfands  Wiefkenneur   und  dennoch  föÜe  er 
^  das  Vuteriand  lieben,-  u.  L  w.     Auch  den  vleifichl: 
wiedevfaoltei»  Vorwurf  vom-  Schachern  fucht  det  Vf.L 
als  übertrieben  zu   emkraftem     (Oafs  dieBefchräh-^ 
kung  der  Juden  auf  den^  blefsen  Kleinhandel  die  Ge^ 
finnung  ertiiedrfge^  und  d^fs  z^  B.  diie  D6rfer  ge- 
wMinißbdieirm&en  fiid*,'woffln  vfHe  J^ddenden^Slieid- 
haodei:  tfeiben^   das  ilsr^t  flM>  woBiiiicht  leu^tfisfi;: 
alhih»  man  gebe  den  Judtjn  •  andrere  BefchCftigung,.' 
ialf^  Ge  Handwerke,  Künfte  u.  der^K  treiben »  und. 
fie  werdte  auch  einen  ganz  andera  und.beffemEinflufs. 
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auf  die  übrige  Gefelirchaft  erhalten!  Was  fiicbt  auf 
einmal  bewirkt  werden  Icano  ,  dxs  wird  gewifs  dem 
beffern  Geifte  der  Hum'anitat   nach  und  nach  geJin> 
^n !  Wenn  der  Vf.  daran  zweifelt,  dafs  das  Heil  des 
:>taats  dprch  den  U^bertnlt.dec  Jitd^  z^m  Gbriüen- 
„um  (Ar  gefördert  wirÄ^'lb   findWir  gam  Uaet 
Meynung.      Wir   halten  nichts  von  folchen  abgeod« 
thfgteri   üel)erlretcn.     „Jedermann  von  Erfahruog, 
beifst  es  fehr  richtig  S«  6l,  weifs  es«  was  es  n»iidea 
meiften    folcher  Abtrünnigen    für  fiewandtnifs   hat, 
wie  fetten  iVre  Handlung  "eine  Folge  innerer  Ueber- 
Zeugung  ift,  und  dafs  fie.  keinem  weg  cjsiin^cr  die  brf 
feren  find.*^)    Nach  ünferm  Vf.  mufs  fti'an  mit  da 
Perbejferung  der  A/genif  anfangen>  die  Erierouo^dcr 
Handwerke  befördern,   dem  (jottescUenfte  mehr  in- 
fsere  Würde,  geben«   den  jugendlichen  Genaötiiera 
wahre  Duldung  einprägen»  aufkeimende  Vorurtheile 
in  d^r  Geburt  erltioken  ,  ijnd  die  judifchen  Schüler 
geaen  Beleidigungen^  fc|iät^eos  wean  die  gute  S^cbe 
gefördert  werden  foll.    In  dem  Wohnorte   dea.Aec 
ift  das  letztere  —   Schutz  der  jttilifchcti  Schü/ef  — 

f\%t  nicht  nfttbig;  hier  befuchen  mehrere  diefer Sein- 
er das  Pädagogium,  leben  freundfchaftlich  mitdei 
chHftlicben  Dchülern  und  wlffen  von  gar  keinem  Un- 
terfchiede  der  Behao4Iung..  Vlll..  CoUectaneea  zur 
Gefchichte  der  Juden.  Mexkwördig  itl  dit  Vcrficbe- 
rung  des^  berühmten  ß.  Manaffe  ben  Ijrael  in  eiaecn 
fpanifchen  Briefe  jn  den  Lord  CheßerßeM,  iU[s  ein 
Ipanifcher  Jqde ».,  der  fehr  lange  ia  P^u  ^^^  >  auf /ei- 
nem Todteobette  ihn?  eidlich,  erklärt  habe,  von  ei- 
nem Indianer  einft  heimlich  in  eine  entfernte,  uozu* 
gängliche  und  den  Spaniern  «^anz  unbekannte  Cej^enJ 
geführt  worden  zu  feyn  ,  deren  Bewohner  einzig  und 
allein  aus  Juden  bel'tanden.  •  per  Kiniender  Uiefer 
Notiz  hält  diefe^  Erzablune  für  um  fo  wahrfchdaü- 
ch^er,  weil  auch  der  Weltumfegteip  Cook  verfiebert, 
manche  Spuren  vom  Judeutnum  auf  den  lofeln  des 
ftillen  Meeres  gefunden  zu  haben^  Auch  Don  Uiloo 
verGch^rt,^  mehrere  Aebniichkeiten  zwilcben  ätt 
Sprache  un^  den  Sitte^  der  ^Peruaner  und  denen  der 
stlti^o  Hebriot  geXufidea  zu  ^x^t^en.  ;-r-  —  —  Dia 
£ai[aihen^  f^i^lctie  in  ihrfr  Spfacbe.  nicht  einmal  iOt 
<)^  erlfe^  4ft^''A^^  c^rKe^gipn  Wortf  jbabeni  Ion« 
c|ern  diefa  ausafei).  eu.fopä^chep  Sprachei;».  eotiehoeo. 
mOffen ,  haben  ein  eigenes  Woxt  fbr  Jude*  Eia  Be- 
wei 


vorgenommene  CofifirnMiti6asl;iandiung  und  deö'fey« 
eVlichea.OotieVdieoft  Sil  def  Haus  -  5jiiagoge  der 
Htrh.  Ja<o*/o/i,  betreffend;  Auch  hier 'wird  nöct 
deutfbh  und  hehräifch  aebef et.  Eine  httmane  Reto* 
lulion'dUs  Fnrften  vonHürJenb^y-g  an  den  Ban^(Aer 


wifohn.  JL/Js  CJrigmal  m  nicbf  angegeben»  obrigeDS* 
aber  lieft  fich  Hi^te^NachÄil^^üngl-ccht  gut.  It  Nach- 
richcen  qiu  verßhiedenen  tändern  y  die  Ifraeliten  be- 
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trfffend't  aul  DeDtfchlaiid ,  den  Niederlaruiwi «  aui 
Fi-ankfcicb  und  ltali«n.  Aus  Oeurfchtand  &nden 
^vir  Dur  die  'Nachriebt  ron  Kajfei  auSi  ilafs  der  üur- 
fOrrt  von  U^en '  dea  IfraeJiteDi  deren  ÜMlemahl 
fich  ia  Kurheffön  ungef&hr  auf  Sooo  beiwiEti  dua  Ge- 
Dufs  der  bOrgerlichen  Becbu  ertbeilt  bab»«'  Au£  ei- 
ner Ansierkung  fielit  naa,  dafadia  irraeliteji.±>p.  U6- 
irigl.  Hoheit  ftlr  die  Ertlieilung  de«  BargerrsfhtS' 
6c,ooo  Kiliir.  angeboien  babec.  -s-  Der  Ifrdeiile 
Hr-45*''  i'^*  ^o"  '^-  **^I"i'  ''•"  Könige  der  Niederlan- 
dB  zu  tiser  bedeotefiden  Stelle  im  Jufttz.^'iMioifterium 
btrufen  worden  i  man.  glaubt,  u  &y  die' eine«  Qro/s- 
TichttT*.  Aus  Paris  ngter  aaidern,.  Notiten  von'MVi 
cÄe/Ä?//-,,  Adrokatcu  N»»cy.  Die  jn  Äom  wiwiet. 
hecgeriellte  h/juifitian  hat  fehr  jiaditbejlige  Folgea 
fOr  die  Ifraeliten  gehabt,  aucb  find  lie  dort  in  ibren 
Ausrichten  und  iioffnuni^rn  wieder  um  Vieles  zu- 
rücUge warfen  worden.  £inige  fpälcfe  NacWicbtei» 
iMiten .nieder  günltiger.  '  Zu  LiuarnS'laiian  üch  \Ait, 
viele  rpairifehB  Juden  fliadsr,  die  am  Furcht  vor  der, 
wieder  eingefokrteri  Inquifttion  ibr  Vaterland  •v«rltQ'. 
fsen.  '  Sobon  hiefs  es.  in  einer  fpanifchen  Zeitpn^^ 
„Wer  Jude  ijt,  der  Werde  veihranntl"  —  Nach  i«- 
rari  (s  Bd.  S.  344»  Florentiner' Ausgabe)  CoU  die  An-, 
zaiil  der  durch  dlelnqBifition  eiaft  in  Spanien  öffent- 
lich und  heimlich  umgekommenen  Juden  Ober  jOiOOO- 
betrafen!  Dagegen  hatder-Hogent  tob  Poitugal  daSi 
b«rai3itlgtfl-  InqiiifiUDqlgericbt  za  Gott  vor  Kurienn 
aufgeboboDts  und.  deffe»  Archiv  varbrenoen  iaffen. 
Noch  wflnfchea8*erth«r>  wire  es  gewesen >  wenn'' 
rtiafs  Archiv  einem  au^eklärten  und  faohkundigeu 
Hiftortker  wäre  anvertraut  worden  >  um  dariuA 
eine  Getcbichte  jenes  gräfslichen.  InftitutSi  das 
fick>im  nafnAN  der  hntigften  Religion  aÜB.Unnenfcb-i 
Itcbkeiten  erlaubte^  zar<ltafel-n'^  die  gevrifs  vot  bo-- 
hem  Intereffe  ifewefe»' wäre.  Doch  ancä.ßlr.die  Ver- 
nichtung alles  defCant  was  an«ni  f<\  h'^Uoffes  iidiitvt' 
erinnern  konnte)  aebOhrt  dem  wollen  Regenten  un- 
fer  Dank!  -  111.  liie  Ruinen  Babylons.  Eine  Eklo- 
ge.  Die  Rrftlinge  eines  hoffnungsvollen  ßebenzebn- 
^hrigcn  Jünglings-.  Angel}4ngt  ift  ;eine  DarJ'teilung 
der  Schickfale  Babylons^  ausgezonen  aus  der  Profan- 
geCobisttte ,  'theils  zur  Ertintehing'  des'^orTtehevtl^n 
Autrafzesi  th«rls  zftm  Beweifades trcfftrtden  Seher. 
blicks.  der  heiligen  Propheten^  und  thnls.<auch  als 
leife  Ahnduogen  von  den  Begebenheiten, der  jetzigen 
Weltiuf'dfe  Zukunft.  (?)  DerVf.  fiebr,  aU.  ein 
echter  ^brahainiJ^,  den  Huia  JAs  einik  pi^äohlJgen 
Babylons  als  WiederrergaltuBgiäcr  itatüluiiBn'zlige- 
fegten  Dranefale' an.  '  Der  tmfaduigea«  ÜtftttfSker 
kantit  frejiich  auch  akHere-rUrbobert' fsinesithter- 
gattgSy  uud  der  Vf.  Iplbft  wird^Kn-Unter^ngciner 
glänzenden  Stallt  und  eines  mächtigen  Staates  um 
Sj  weniger  ais  blofse  Strafs  fOr  die  an  eiogm  aBdenr* 
Volke  begangenen  Ungerechtigkeiten  anfehen  kön- 
nen, weil  er  fonft  wegen  der  Zerftörung  Jerufalems 
durch  dip.  Römer  und  des  Untergangs  der  jfldifchen 
Staat sverfaffung  in  keine  g^^in^e  Verlegenheit  kom- 
npn  wOrHe.  Alles  hat  feir>f  Zeit  des  Aufkeimens, 
derBlatbe»  der  Reife  uöd  des  Verwelkens»  und  fo- 
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ifts  auch  mit  ganzen  StaMen.  UngertelilrKkeit,  Ucp' 
pigkeit,  irrregiiiöJer.Sii.«  un  I  Nlcbtai'i.iL,ii^  jtif  ^lea 
erften  Gang  eiaes  häbnm  (j<-tcbicks  ti  -^-.u  i'utr  al- 
lerdings-zor  Befohlaintf^og  der  AuHdi  ■  !■  ^  -}'  -'' 
haben  einftauch  fen«.jUilaeti«i);  leibft  n.  ii  ■••  <  i.*-. 
theiteeinfiohtavoJlar  jadiroher  SchtiflitftJi. .-.  .->><, >  i>'_ 
targadg  Jadiife  bertMygefahrt.  Sb  lai^t  iit)it>r  l.(>^  -a 
Fiav.-Jüfofiinir:  ,*<iteon  auch  die  Rtimr»  Kein  Em-'j 
gemacht  l>ärteiv;  wie  ^todom  halte  üutt  injv  V"'^ 
vertilgen  AntlO'enl"  Scliörr  bemerkt  iJjbry  der  ver- 
eir^te  Herder  :■  .^QoU  machiec^ifaefft-r;  iuis^^v.-'"m- 
}udä3,  dam  todten;  jvleerai  >Bog  erbträmt)  von  VVafr. 
fern  des  ijfibeos. '  und  das  fOeer.>svard;'w4fa!"  -^, 
W.'  Nwue  Schttleßir  ^i^eiUea,  xu  Ta/afipai  in  Gal- 
Itiien,"  Eraein  braven,  iManne^  Hrn'.Jof^ph  Perl  in 
■i'ar^»po^,  ■  hat  die  dafeibit  im  Jahr  iSi4-errichtei9 
KraplitrfchB  Frejichule  ihr  Oafeyn  zu  verdjnk»:ti* 
V.  Zmfy- Anreden  an  tue  ScJiüler  der  Bürgeifdiule 
der'  ^agiiti/cliea  Gemeinde tif  Erani^t  a.'Ivl.  in  den 
b^tintmtutnAitdackiaßuhdeoi  -vörniKti  Lebre,riT  ii^O> 
Weil  ua^  .Rroi  JohJJbft.  Die  erlte  Kedf  wtirde  an» 
Jahrestage  der  grofs«(i  Völkeilcblacht,  ^«a.ig-Olu. 
t9I'5>  jehaltCRi  die  a»dere  Rede  varbreitel;  ficb  über 
einen  Tbeil  der  Lebensgefcbichte  Abrahams.  Beide 
werd«n>  ihres  Zwecks  oicbjt  verfehlt  haben..  VI.  Ein 
Bripf  de*  Weituieijea  AJofet  Mendfit/ohn.  Mit  .aa-. 
rechtem. itlnwÜle/t  äufsef-t  Geh  der-verewigteJ^^no^,!^ 
ßAn-  Nftdiefem  iotereffanten  ,  bisher  upgedfucluen 
Briaffr  an-  den  -Or-  Cuatpertt  zu  BeTlin,  ..ßber.eine 
feiadfeJige  B^uuptvng  eioos  ^c- in  den-  Cüttingi- 
Tchen  gelehrten  Anzeigen  v.  1755  (Michaelis),  den' 
Charakter .  der  Juden  Oberlnupi  betreffend.  Sehr 
hartift  es.ajlerdingst  einer  ganaaa  Nation  die  Wahr- 
fcheinlicbkeitäbzuf»rec4iea.,  einen  tinzigfO; jährlichen 
IM anitmufweifeo  zu  liänneo  [.*#-  ViI.,,i.Ufr4<ur^~  ßü- 
c«:einer  harten  SttUeib  der  .Schrift  des  Quuv.  Aalbf 
Kopper  .(Die  Stimoi»  eines-  ^r^teiffhe«  Stf>aJsbiUj 
gers  ifi  den  wicbtigßwn  Angelegenheiten  diefer  Zejt. 
i%i5>  Empfehlwog  qiniger  neu^n  Scti.riften,  der  Biu' 
tii«a~althei7r£i/vher  JMAhtkunftt  der /üijf  Bücher  Mo/et 
ebt!ifc*tt  von  Maßt  Meitdelsfoha ,  des  Cebet^ch^ 
ßif  gelAttikte Erantnzimmer  mii/^ijiher  Reiigion,  v- 
^rr,.''des'Goibmsatarä  übet  üi* nui/aifcheft  Schrl^-. 
n»).  n.ivw;'  i 
■.j  Das  Neunte  Hei' 
Ans  dem'Hebräitchei 
W^hn^:  II.  Gnllerle 
iattungueijnlea  frA)ier<.( 
fatzel..iu(;>*la  mithin  B 
det  matf :  .:IVae/ith»ilm 
dtngimocb  SÜHäiun  U 
und  i^VntArÜt^ng'. 
Tiötbigen   Uncerjuchur  _ 

"MieiMrger  <wir*/irh  —  oder  nur  fcheinbar  —  todt 
J'ey?  Hr  Dr.  Meyer  zu  Halle  theilt  hier  zn-ey  fchauer- 
ijcbe  Schilderungen  des  Todes  im  Grabe  mit,  wo- 
von die  eine  von  dem  trefflieben  Arzti^arkus  Herz 
berrfihrf.  In  einem  Nachtrage  giebt  der  Heransee- 
ber  ein  interelTantes  Schreiben  des  fei.  Mendelsfohn 
an  die  achtbare  Oemcinde  zu  Schwerin,  vom  Jahre 
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itomza  Folge  „liat  der  P»pft  befohlen,  dafs  gegea  oad  bdsy  Glück  und  Uagfäck  gthSrig  titiiiektit  h»u 
die  Juden,  welche  ScbWfläprnj  dm.  zuihrer  )jfe-j  z^t  e^  «.lat»  meo  (hirohT^end  inEwigkeit  nicht 
kehrung  TorgefchriebenÄaijebuagfea  heyzuwohnm,  '  ohglnckliCTl,"  Tjrid  durchLärter  in  Ewigkeit  nicht 
keine  ünterruchimg  togeftelil  werden  foU."  Die  an^.  .«lücklicb  werden  könne."  IV  Gedichte,  i)  Inner« 
••.  .. —  ü-j  —  iSc — .11-1 —  oist. —  r.k».  K—     vVeli.     9)  Erinnerun^j  von  L.  S,  io  H..    Beide    Li«- 

"^atiicien  OefOhi,  ■  ani   "' " 


4f>mj<iotiviÜ^iul  4i4>  WMtlicbea  Bi^tte^a  (chon  bo- 

Aul  dem  elften  Hefte  bemerlccn  wir :  II.  DU  Ge- 
AU/cka/t  der  Humanität  tu  Kajfftl,  bebtt  zwey,  von 
arn./ak.  Pinhas  daklbk  g«baltenen  Heden.  Dar 
Zweck  diefer  Oereilfchaft  ift,  fottohl  NothleidentJe 
lind  Dßrftigc  zu  unfeTfUfflzeiT,    afs  au'ofi  t&r  'd'en'no-'' 


der.athinen  Ocfabl.'nnd  fi&d  ~Auch<  gnr  verfificirt, 
nur  in  der  iten  Strophe  des  3ten  Gedjchtt  durfts 
Gfntos  durchaus  nicht  ah  zwejTylbjgeB  Wort  fk»dirt 
werrien.  V.  GedankfnundAußchtemt  die  i/raelu»n 
betri-ffend,  Lefenswertbe  Bruchftflcke  aus  eineol 
grölsern  ÄnTTalze.  "We'fTn  ffer'wackere  Vf.  S.  400 
[^n<{p  i£rBf;lltiXch«r  Helir  unter  aiider4.aupb  vo^  d«r  VernAcKl^T^igiiag  der  ret 
»de  Kedeo  .I4S  RdC.  mit  giöfen  Bildung  des  weiblichen  Gefchlecbts  unter  d« 
V^Miftkn  Tedet».  \o  «na^  er  d»rt^  riA' za  feW^  R«äA 
b«ben.  Reo.,  ein  protcftantifcber  Theolbga»  eriih 
■erl'fieh  ODcb  febr  wobJ-,  dAlV  er  vor  «nmeo  Jabres 
einer  fonft  nicht  ungebildeten  jMirchen  Uäodelipef 
&)n  die  Bedeutung  der  jQdirchen  Fette  erklärte,  die 
iht-  'l)is  daHin  unbekannt  geweren  war.  Ejazeloe 
r|)hn)Iich«  ^usnabrnen  giebt  ^.alierdines.  Weoi 
der  yf>  &■  4Cf7  behauptet,  däfs  der  QiauE&'  alt  tw* 
Piadqaiflgott  ßch  gar.  nicht  im  |uden,ihuiii  finde,  fo 
durfte  diefs  im  AllgemeiDep  doch  wohl  zu  viel  gcta^^- 
feyn.  Mao  mufs  indelTen  die  i-erfchiedeaen  &itp» 
tioden  unterfcfaeJden,  worin  dtefe  oder  j^e  Aetiice- 
r^ug  Gc'h  5ndet,     Wie  geläutert  ßod  2.,  ^  die  Auficb- 


terajur.      (Aptenmifsige 

i  Her  tirajeüten  znFrankf. 

Ge/efzgebung,  d'.e  Ißae' 

>:  q.M.  betreffend.     De# 

intilct}  deji  dgiti^eiflfrae: 

enheilt,  dieleStai^t'nbcb 

ix  folgen' niio  ?injge  mco- 

,*uiWieit  und  fraakfur* 

[  J>etr;effend ,  «ucb   eine 

t  zu  Frankf.  a.  M-  gegea 

te  erUfCepta  Verordnung. 

Chaquckak   Fijiet»  dea 

Bpn  Ifraelite^ 

If^rHiv     Hsift 

raHJa^una  tu 

'letmeihej  ixk^ 


^ji'desppferwereos  iq  ^'nigen  fpitjVii:Scb«riep  de« 
a^ten  Teftatpen^s!   Sehr  richtig  wird  (laeegen'&.  401 
lelmeiHfJ  ävn     f^  der  Gedaj^kp  aüsgefahrt ,  dafs  die  iä&'^e  Wärdi^ 
iü,.  äohpdes     keit   der  ifraelivea   gegenwärtig,  vctrzQgUpb,   ia  fall 
snameq  AlaA-     ejazie,    durch  Erziehun£   bewirkt,  werden   tiunel 


imeq  maR-  ejuzig,  durch  hrtiehung  bewirkt,  taerden  küunel 
,  weildififar  dafs  das  "X^eifliche  nur  allqiiUjf  gcd^ihcv  datg  dec  ■ 
n Errvähu^n^'  äiae  Saaipe.  einen  woh^  vorhe reitet ei>  Bc^q  &if 
aeo  matfe  i  u.  f.  w.  VI.  J)ig  Feder  ^nd  tHer  Degea. 
^fie  recht  artige  orjentaüfcbe.  Dic^tung^.  ans  dem 
bebraJfche^h  Üac\n' Tackkemoni  Aei ,'Ky.Üii  V«''"*» 
Cft«ri/i  übt rFetzl .  von  Htn.  Wo\f  zn,Oeita».  Die  Fe- 
d>r  trägt,  als  gei/tiges  Werkzeuge  des  Sieg  über 
dei^  Degen,'  mit  aller  feiner  höbera  ahffybheu  Kraft 

iavon.  ytl-  Mifcetlen.  .  Kleioe  (jiedicjite  y«a  Hrn. 
'aji:heiuHält  uBd  allerlpy  Notizen;  aatettaderaauek 
t)^  ^ypöihefe  dber  das  Wort  Jl^araWu*.)  veicfaeSi 
dj,9^^^ptifche;M[liz  bezeichnende,  Wort. mit  deA 
H'eFiriUcbeo  .:^*3''Sp^,  oder  dem  Cluldäifcben.  i^>?>'^ 

SUfchbade'meod  fevn  and  eüieA  König  einjetten»  1^ 
eutan  follj  i«oe  Miliz  mei^i*e  fich  daa  Jiaihtemi  ei- 
q««  Küftig  f^ut  ikref  Mitfe  zj>  VÄii/eRi  ^huneaodec* 
I^atiota.  fahre  dWe, iVa«i V^  ,u-  f.,m  Qie  AöcbltaL* 
^Btl^t..d^  «pr  uo5.1iuepd9aStB(ik«,)Vk44i«Ie  lift* 


ihrett  ftaooni- 
1^  auclinicti^ 
hrt  alfo  froh» 
\kttbSuSy  wo- 
Icber  Euttvei 

tit  lebhaft  als; 

1,  djircl^  ein' 
;hGitz'^  d,^n, 


•oh^^aiti  vpOi 

cbrichten  aua' 

eüte  Notizen. 

Och  iwjfcli«»»; 
4Jbrabam  uoff  ,lbak..«i)f  jleio.  ^erge.  jy^riob:.  ori-uH, 
jr-ivon  VIS  rrueri     Aticb  kaoMg  wflBdtf» -ÖfMr  «ier^ 

flieidbeo  beiirfiircheifiei<Eäg»initgetheitt  Werden.^  ._ ,  ., 

-  Im  ziod/Af-n  un4  l4tatedStaaiedieferiahitkjna&  gereAgze^.e^tfalfHlwsriV 
find  folgcflde  Atifiätze  ealhalten:  1.  \Mer  diejSUä»^. 
tigkeit  der  irdi/chenGBier.  ■  AinefobSne','  'von  Hrn.' 
Salomon  zu  Deffau^^ebaltans  Rtele  abn:'Pr«d.\'SaJ.: 
K-.  t,  «^  Dan  Vi. -fiilztiUb^ig^s-tinbei^wtffBlt  v«rr 
na,  da£s  Aofpmv  defBebäirfslMr  xtart'UDt:^  deiai 
lüamao  ietPredig9fbuahes--htk»mmtth  Scbrift. di^.' 
U:-  Der  R'omäfirmti  Efaf;->lAllegor*e,  viin -deoirfeibnB 
yg.  la.-UeürdleEtJbkeiJiwiginderll^U^äM'^diwi 
Äffen  fiieifi  glOeXilbh^  difQute>»Mnemn  tüeUHOe'^ 
gliöitkhjäü*    MadbdwBL^at  Vf.^a  «egriff»'^ 


»TATlSTtK.  ■     ■ 

))  Lucern,  b-  l&eyezi.'Staats.regiatent  ^  Stnäl 
, ,  iBnd  Republik  l^ueerv^ai^f  das  Jahr  1817,44,^  %• 
ypieLufuraer  Welt  vnd  Qrde^^gflipitchkeU  \ut. 
.,  aliiberond^^  ju£iairte5.Ver^eiphHiJi:,aua.«8S  g. 
s)  ^«snvRä^ündeOhcbvd.  b.  PUtar:  Nmter 
Schteibeaitaäer  a^f  lUa  gemwbu  Jaht  nif-  4^ 

}]  So&o- 


S9» 
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-..     äes  jfidsgenojfißbea  Simndet  Saünhiu^n  fOr  das 

'  4)  ScffAFHAvSEK,  b-  Hurtet:  Neuer  Sc^redfcalen^' 
der  auf  das  Jahr  1817«   3a  ^•.8. 

'  f>  ^'i*-  OiU.t«N;  b.  Zollikofer  und  Zablia :  Erneuere 
ler  Regierung!  9  Kirchen'  undMUuär*  E^ai  det 
aidsgeaojfijcben  CatUoM  ^*  Gailen./ur  das  Jahr 

'  €>  ChuR  ,  b.  Otto :  Tafehen  •  Calenderßtr  den  Caw^ 
Sdn' ^f^uhünden  auf  das  Jahr  i^if.  84  ^i*  8« 

jy  l^aysAN^it  .  b«.  ViocMt:   Aißnxmach'jdu  Canion 
de  Vaudy  pciur  tanie  1817«  84  S#  8«     ' 

f)  SiTTW^  b.  AiWocat^  &a^  du  gau^amamens  da 
larepublkfue  eteanSmn  du  FaieJs  i^l?«  ^4  S*  8* 

o)  N&UCHATEL,  b.  Borel   Boret:  Almahach  de  Neu* 
chatel  en  Smßey  pour  Tan  de  grace  1817*    80 

Das  SftsattcaleBcUvwefeB  in  dtr  SdbiMis  ift 
Jainrh  den  ähirz  das  Veunittters  der  dflentl-Afife» 
legedheiteo  diebs  Landes  und  durch  «gbe  in  eilen  Cen* 
taoan  •  (eKdem  «ing etretenen  VerlaiXttngiireränderun'* 

EHTeuC  eiiHge  Zeit  gebort  worden  7  .ascb  und  naob 
mfa»  aber  »oh  diela  wiedar  rn  Ordnmig^  und  aa 
fixKl  ttna  von  dean  laufendaD  Jahre  für  ainaoai  die  obas 
gr«iiaaiifeea^iaatsoaleaider  zu  Geficfate  gekiaanmeo»  dia 
flctanchaf  iVrae  «nkfaaiteo.  lamerm  hat  wieder ^aiaatt 
tfighebeo  ftath  ^M»a  j6  Ruiboan;  die  beidao  flcbak^ 
baUse  wevden  Iftra  modern^  das  ganzaCotte^iani  des 
tftgl.  Ratfas  die  gnäMgem  Uarram  dtas^t*  IL , '  }eder  eia* 
sameHagierungsijam  aber  maim  kochgeaekier  Herr 
genanni;  der ^gro^&e  iUtb»  den  fich  aaa  öf^  |6  jKa^ 
miMnmgasiÜum  und  64  OrofsnLtheo  btideti  hat  als 
tSallegmm  ebaafaUs  das  AraiJieat :  gmädiga^  Herren'} 
dbr  eimeine  OroCsratb  abe^  jfl'ein  fyhochgeahnem 
Herr."*  LMreotor  der  Staataeanxle;  ift  nicht  dar  erita 
SuatBfebreibcsry.ioodera  ein  Rej^arnogj^rath«  Zwdif 
'Mitgl.  d«  tdgl.  R.  bilden  i^äa  Apellaiiatugerichsi  ies 
Verhorncbter,  der  die  ProceKe  Jnftruirt,  iit  aber 
nicht  ein  Mitglied  deffeibent  {ondern  ein  befonderer 
Beamter*  Regierungsrätke  ^öpnvn  auch  zugleich 
Oberamimäaner  und  SiadtrOihe  ieyn.  Die  reitenden 
Jtftene^  werden  Uekerraiter  ^ettatiat^  was  (wiV  wrtfen 
wtcbr^  ob  durch  eroan  Droekfahler)  >C^A^rrtf^r«r  ge- 
druckt wordao  ift>  worAntet  man  LeuUft  Verliehen 
It&nt^e«  dta  aus-cAnakseifer  die  Laote  tu  Ptffs  üfyerrei- 
IM»  Der  neue  fifkl.  Nantias  bum  pöi&fitite  le^ti  a 
latesa  iCtelii.  Vjaoetianifcher  Petri^er  umt  \mht Caro- 
las Zent  archiep^capus^Chaieedö^kofi  g«b.  fff'i  ^  fein 
Geueralauditor  9  auch  ein  Itahäner,  heifst  JFraifctfcttr 
JBa//i»  J.  17.  Dr.     In  den  ron  dem  Bisthom  Conitanz 

J getrennten  Cantonen  ift  der  Propft  von^Äfö"  'MTä- 
Ser^   Göldlin  von  Tiefenauy  von  dem  Pay Jte  als  apo^ 
Jiol  Gen.  Picar  eingefetzt.     Tkaddäus  Mütter ^  Cbur- 
hnrr  und  Lt^otpriafter  (Skadtpfarrer)  iit  1763  gabo 


vlae  in  Sitefia"^  angegeben  wird,  tyM*    Ate  0f(fiens^ 

Seiftlfche  kommen  ytori  die  Giftercienfer  zuSs.ür^ 
an^  {9X%f rasser  profejfus  tfafalbft,  im  Oegenfatae  ireti* 
./rater  iaicuSf'  w*rd  auch  ein  kathofifcb  gewOfdeneiP'* 
Zäreheti  NaarN^M  Michel ,,  aufgefAbrt,  aus  welcbefHi 
das  2flrcberfcbe  ftargerverseicnnifs  etnao  Profeffbr 
zu  St«  lirbaa  gemtadht  hat)  die  Frao^scaner  zu  iii^ 
eern  und  Wartehftein^  dte  Kapuziner  zu  Lueernf 
Smrfer  und  6chüpfheim  ;  ah  Orden«  Chorfratieo  di^ 
CÜtercienferifinen  zu  Oberejehenlmch  and  RathhaUi^ 
fen^  die  Urfulinerinnen  und  die  reformirten  8chw0^ 
ftem  au  Lucem^  die  VerlVeherio  der  letztern  heitsif 
Wohlehr»färd>  Frau  Mauer i  ajnd  diia  ihr  beygeör*| 
nete  Nönn^  fietfmuHer.  Lucern  bat  iuch  eine  Tfifch* 
terfchole,  mit  rier  Lehrerinnen  in  deo  hohem  lintl 
2wey  in  den  untern  KJafTen.  —  In  Freyburg  habei]( 
die  beiden  Schaltfaeifse  das  Prädicat  Excellenz.  Die 
Rerolutionszeit  wird,  als  niehsda  geWefen^  betrachtcti 
trnd  bey  denjenigen  Mirgliedern  des  kleinen  und  gro^' 
fsen^Raths,'  weiche  fcbon  vor  der  Einföhmng  delf 
fraozftßfchcn'Frejb^^it  und  Olerthheit  in  dem  grofserf 
Rathe  Sitz  uncT Stimme  gehabt  hatten,  das  u^tnrrf 
fener  ätsern,  ErwOilung  bemerkt;  nach  der  Aulha* 
bung  der  mediationsmäfsigen  VerfafTqng  traten  diefa 
ihre  alten  Rechte  wieder  zurück.  Die  28  Mitgheder 
jdes  kleinen  Raths  tbeiten  fich  in  den  Seaatsraih  iixtiA 
in  den  Appellattonsrafh;  jener  befteht  aus  139  diefetf 
aus  15  Perf(imen;  die  beiden  Schtihheifee  und  drej 
Staatsrjlthe  i>iid^n'  den  Geheiifienraih.  Die' Oei ftlteh« 
Keit  ift  aus  dlefem  Staatscalender  ausgefchloffen; 
man  konnte  indeffen,  wenn  man  die  /urcAe  nicht 
mit  dem-Äoa^  vermifcben  wollte,  fo  wie  w  Lucern» 
ein  hefonderes  Verzeichnifs  der  Diener  der  Kirchi 
dam  Staat^calctfder  anhängen.  —  '  Solothurn  fdhit 
an  dar  Spitze  feines  JStaatscalendersf  als  diefCiS!:'-'^^ 
ob^rfte  Bundeäbehörde  den  PräGSenten  der  l^agfa* 
Izong,  die  fiah  in  diffem  Sommer  zu  Bern  verfammel^ 
wird  9  Hrn.  Schultheifs  Rudolph  v.  Wänenwjl  auf  j 
genau  genottimao,  ift.  diefs  inzwifchen  eigentlica 
nicfht  Atr  Schultheifs  V.  Vi ^9  fondern  die  Regierung 
des  Fororts 9  was  in  ded  Jahren  ig  17  und  1818^^'^A 
ift;  der  Praßd^nt  der  Reßieruna  des  Vororts  hat 
ilicht  mehr  di^felben  perJbntichenVorzÜJLe^  dieimteir 
d^r  tned'fatiönsm^fsigen  Verfaffung  der  Chef  des  Üf* 
recfbrialcanton^  ahXandammann  der  Schweiz  hatte} 
aufser  der  Zeik^  der  Tagfatzungr  fetzt  6ch  die  Regie'' 
tuttg  rfes  Vororts  durch  feine  diplomaiijche  Lonwiif* 
fion^  Gf^eifnerath  oder  <$)raai^^r€i/A  genannt  •  mit  dea 
Qbrigeo  Cantonen  in  VerbinduM;  ,Hr  v.  W.  felbft  \% 
alfb '  p^rfdnlich  /2£^A^  oberfte  in^ndesbebordja.  Dib 
S^halth,etfse  von  Söiothurn  hcifseii,  fo  wie  Hie  von 
Frcybur^:  Excetli^nten;  doch,  wird  das  Wort  nur 
durch  S.B.  angeieiitet;  D^s  Appeliarionsgerichi  i(t 
ein  eigenes  Gericht,  das  nicht  aus  Rath$herren  ha* 
Itfiit*  dagegen  kdnnen  die  Ratbsberren  von  Solo« 
thurn,  fo  wie  zu  Lucern  9  zugleich  OberamtmUnner 
ieyo.  Der  Propft  des  Coilegifiltftifts  von  <S/.  Urs  und 
Victor  hat  das    Prädicat  von  Hochwürden  Gnaden  i 


»ao,  Jojrph  Ssalder  1 7$?  t  Joß  B^rnh.  Haßiger  1 759.     zu  Schönenwerth  befteht  das  Collegiatftift  von  St.  Leo* 
Mffeph  ßufing^r^  dar  als  nCanonkus  majoris  Glbgo-  /degar  aus  wenig  Perfonaot  -*    5alt(am  ift  •§»  daCs 


dar 
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der  2weyt«  Oeif (liebe  zvLSjohqfhavfyn  Triumvir  beKst» 
aiacb.fuchdem  die  Stella  des  drittt^o  Triumvir.einge-^ 
MDgeo.ift,  und  es  dllo  nxx  noch  fi\n  I^uumwat  von. 
Ooerpredigern  io  dlef^r  Spldt  jiebt;  befcbe^ideo  ilt 
ja^oob  der  Titel  dei:  beiden  Duumtfirn;  fiet  babeik 
nur  A^n,  Xitel  Jhto  Wohiehrwür^fpn^  roxi  dem  iO; 
DeutfobLand  beut  zu  T^ge  kmin  mebr  ft\ß  L^ndpre», 
diger  vorheb  nimmt;  die  andern  Geiftlichen  bapeiL 
den^B^uff  ebrwQrdig  zu /e^ii9  ohne  es  zu  A#i/tfai}w 
Qberfter  Scbolarch  zuScbafbauiea  ift  Hr.  Joh,  Geo^ 
iuatlerf  Prof»  der  (theologifcbeo.  oder  allgemein  wit 
ieafcbaftiicbeii?)  MethoiJologie,  der  Bruder  von  JpA« 
Vk  Minier.   ^    In  dem  Staatsca^eoder  voa  ^t*  Galfea 

Eibt  der.  grofse  Räth\  der  Vater  des  kieinen,%   deno. 
einen  Ilathe  fojgericbtrg  vor»   da  biiigefien  in  dem 
von  Lucern  y  Freyourg^  Soloihufn,   Schajüaulen  der 
kleine  ficb  Ober  den  grafsen^  dem  er  fein  Dafeyn  zu 
yerdanken  hat,   erbebt;  an  der  Spifze  des  kleinen« 
der   nur  aus  neun  Pi^rfoneo  beftejit,    erblickt  man 
jetzt  z^e^  Landammännerf  wovon  der  eine  reformirt 
(Zollikojer  von  St.  Gallon)  ^  der  aodere  katboüfch 
(Muller  r  Friedberg  j  ein  vormalige|r  Diener  ^es  ver- 
drängten Fürft-Abts)  ift.     0^%  4pp^^^^^g^^^^^^ 
beftebt  aus  13  Perbnen.  Jede  der  beiden  kircfalichen 
ConfefGo(ien  hat  einen  eigenen  t^erwaltungsraih.   In 
dem  reformirten  Ehfigericfue  fitzt  kein  Geiftltpher; 
in  dem  Kirchenrathe  hiDgiegen  bat  der  von  der.äy-. 
iiode  gewahfte  Antiftes  ((/eo.  Ludiv.  Scherrer y  gppl 
2757}  den  Vorfitz.    An  der  ^init^'der  katbpliicqeo 
Studiencommlffion  ftebt  VLr.  x^r..  HerenäMs^Iiaid.  ^ 
In  dem  St  C  v.  Graubündten  ift  die  geme^neldsjge-* 
Döffifcbe  Behörde  fo  wie  in  dem  von  Solothurn  ange? 
gebenp     Ein   kleiner  Rath   von   lecjhs  Perfonen»   zii 
welchem  jeder  der  drey  Bunde  ^   aus  welchen  der 
Canton  beftebt>  zwey  MitglieJer  giebt,  ij^ovoa  d^S 
^rfte>  das  Prädicat:    Seine    W^heit  hat^   führt  die 
allgemeine  Cantonsregierung;  in  dem.  grofsen  Käthe 
find  ebenfalls  Repräfentanten  aller  drey  Bande  (def 
%ehn    Gerichte  •  Gotteshaus  •   und  grauen   Bundes)« 
i^ann  bat  aber  noch  jeder  Bund  befondere  fo^e^anii; 
te  Hochgerichte^  d.  i.  hohe  Gerichte,  von  denen  man 
aber  Aur  in  dem  grauen  Bynde  an  ein  Ajqpellations- 

Serichk  ficb  wenden  kann.  Die  bgiden  andern  £un; 
a  haben  diefe  Inftanz  nichts  Uoch  ift  feit  igi5t 
flleichfam  «um  Verfuche^  auf  dr^  Jabrc^^  ein  gemein- 
famer  Obergerichtshof  fQr  alle  drey  Bunde  angeord« 
net,  der  zu  Chur  feinen  Sitz  bat,  und  in  weJctien 
Richter  aus  allen  drey  Bunden  das  Recht  fprechen« 
Eigen  ift  es,  dafs  der  Canton  ein  befonderes  Cfimi* 
»algericbt  für  Fremde  hat.  Die  refocmirten  Decan« 
jedes  Bundes  find  hochwürdige  Herren.  (Bekannt* 
lieh  find  aber  die  reformirten  Pfarrer  diefes  Cantons 
iufoerft  gering .  befoldet}.     Uiiter  den  katbolifchen 


Geiftlicben.  kömfneir  ^aucb  S.  hoehfärfih  Onud^^  dex 

BtCchof  vorx  C&j^  <uit  feinem  hachw.  gnäd-  Domcapi« 

tel  und  S.  für  (iL  Gnad,  der  Abt  ifon  Oil'enlis  vor*.  Die 

St^dt  Chur  ^nat  eine  ^eigene  Verfaffuug.     In  eineai 

Tarif  der  fremden' MOnzen  find  die  Oucaten  zu  6  rl» 

40  Kr.,  die  Schild -Louisdor  zu  13  Fl    4^  Kr.,    Hi% 

Bv^babder  Tbafer  tu  3  Fl.  30.  Kr.  und 'alles  fo  verhlff« 

nifismäfsig  angefetzt.    —     in  dem  SfC-- des' Cantons 

Waat  'ift  fi^wie  in  dem  von  "Sti  GMlen^  der  gfofsa 

Rath  die  erflej   der  kleine  die  zweyte  Behörde;  in 

d^iptlet^terfi  bat  von  zwey  hq^dammännern  Apr  tapM 

abweohfelnd  den  Vor  fitz;  dvrkleinelUtbbetifst.aii  die» 

femCapton  der  iS^aa^^rafA;  die  Namen  der  Mitglieder 

rfeftctben^uild  derer  des  Obergertchts  find  rtiit  gid- 

fserer  Scbrifr'gedmckt.    Nur  dr^y  katholifebe  Oerft« 

liehe  fincLin^diefiim  Canton.  —  lfi.d«r  D&teßSaSrek 

des  Cantons  Wallis  hat  das  GranA-  BaUäf's^xc  itn 

Vqrfitz;    der  Bifchof  von  Sitten  bat  den  Titel:  Sa 

xiv^rendiffime  grändeur.    In  dernStaatsrathe  kdnimt 

ein  Staltsfecretdr  vor,  vveVchir  Docieur  de  In /acutti 

de  Landshut  genannt  wird.    Nach  einer  ims.^i^it 

vorgeDOvomenm  ■2^blung    beläuft  fincb  die  Bevifte« 

mog  des  ganzen  Cantons  auf  62,909  Seelen  ^  wovea 

571^78  99^  Eingebornen  belJtebep,    ^     In  dem  des. 

Cantons  Neuenbürg  ftebt  der  Farfi  und  feso^geazes 

königliches  Haus  voram     Dann  folgt  als  .ffiiiu^iie- 

hördm  fOr  1817  der  Schultbeifs  Patienssfjrl  wob  .Bern, 

als.  Präfident  der  diefsjährigen  TagtezuA^.  »od  das 

gan^e  PerCooalo  det  geheimen  Rat&des  uk^aorial^ 

atmtons ,  auch  das  .der  Xlommtffion  dinfitcüom  mUi^ 

tmireffdiralei  angebinat  ift  ein  VeceticämUs  der  di- 

piomatifchen   Agenten  des  Berliner  Hofes  ond  der 

fiidsgeooffenfcbaft...  Harnafck  ^fcden  der  Staatsmtk 

des  Cantons  ond  Aim^Landftände  (ay,dwncet  gfoifo» 

res)  au^efahct,    von- weichen  auofe ^(reij^/icfe  Mit-- 

ffliedes  fifvd,  fo  dafs  die  Kusche. des  Caneotts  vertrelca 

wird.    <}oii«ero#r  und   Oeneraliieutedant   dei' Für* 

(tenthaais  ift  des  Heo.  Barons  von  Chambrier  dfkA 

res  Exo      Der  Staattrath  von  PourtaUs  ift  Roi  et 

Revds  de  Marchandfi.-.  In  dem  £hegericbCe  fitieo 

euch  Geiflltebe^ 


.^  • 


NEUE    AUFLAGE. 

WiBH,  b.  Ant.  Doli:  Selnuwi  ^der  Worte  der  Be* 
iehrung  und  Ermunterung  eines  redüehem  Faters 
an  feinen  Soh§>.  Ein  Vorläufer  vo-.*  Woldemars 
Vermachtails  an  feinen  Sohn.     Von  Mtob  Glatte 

,  Ztt^^^e  verbefCertQutnd  vermebrl;eAofiage..  1^6* 
182  S.  12'  m.  I.  Rpfr.  (la  Or.)  <^iebe 
ErgSoz^BL  18 1^  Mr»  71.) 
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Julius     1817« 


PHYSI-K. 

OiESSEN,  b.  Hey  er:    Hcmdbuch  der  Naturlehre  ^ 

zum  Gebrauche  für  Vorlefungeo;  von  D.  Georg 

Gotclieb  Schmidt ^  Prof.  der  Phyfik  und  Mathe- 

.    matik  zu  Giefsen;    io  a  Abtheüungen.     Zweyte 

fehr  vermehrte  4iod  verbefferte  Aufliege«    \.%\y 

Vkeft  der  «rften  Auflage  diefcs  Sufserft  fchatzbaren 
*^^  Handbuchs  (iSoi),   erhielt  die  Wiffenfchaft  fol- 
che  Erivejterungen,  dafs  es  dem  Verf.  oft  fchwer 
fiel,   das  Nei|e  mit  dem  Alten  fo  zu  verbinden,  dafs 
eine  Umfcbmelzung  des  Ganzen   dadurch  nicht  nd- 
tbig'wQrde.     Ob  indeffen  alles  feit  jener  Zeit  in  der 
Phyfik  Neuentdeckte  in  den  Zufatzen  erwähnt  wor- 
den» bezweifelt  der  Vf.  felbft,   da  manches  feinem 
Oedachtniffe  entging,  manches  aber  auch  abfidhtlich 
wegg'elaffen  wurde.  —    Rec.  mufs  bemerken,  dafs 
er  nichts  was  hieher  gehören  mochte,  verraifst  bat, 
auch  ift  das  Neue  dem  Aeltera  fo  aogefchlof£en,  dafs 
tfich  keine  Kluft  dazwifcben  zeigt«    Auch  hat  fich  des 
Vfs.  Darftellungs weife   der  Phyfik  als  einer  Erfah 
«ttn&Swiffenfchaft,  im  Ganzen  nicht  verändert,  and 
er *i?t  deshalb  feinem  früheren  Plane,  blofse  philofo- 
-f>hifche  Speculationen   Ober   phyfifche  Gegenftäade 
ffifdgiichft  aus  dem  Vortrage  zu  entfernen,  treu  ge- 
blieben;  dagegen  hat  er  in  eignen,  durch  kleinem 
Druck  ausgezeichneten  Anmerkungen  und  Zufätzen 
meht  nlathematif<;h«  Entwickeiungen  i»nd  Folcen  aus 
den  im  Paragraphentexte  kurz  berührten  afigemei- 
Sien  "Sätzen  beigebracht.    Diefes  ift  archt  bloTs  der 
Fall  bey  der  Bewegungslehre  in  dem  meohanifcben 
Abfchnitte,  fondern  auch  bey  der  Hydroftatik ,  z.  B. 
dem  Ansflufs  des  Waffers  aus  engen  Oeffnungen; 
bey  Beftimmung  des  fpecif.  Gewichts  der  Körper, 
wo  auch  der  Gewichtsverluft  den  die  Körper  in  der 
Luft  erleiden,  mit  foerückfichtiget  ift,   von  Archi- 
meds  Problem  ausführlich ,  Beftimmung  des  fpecifi- 
fohen  Gewichts  der  Luft  bey  verfcbiedenen  Tempe- 
raturen,  mit  einer  Tafel  Ober  die  Dichten  der  Luft 
bey  verfcbiedenen   Thermometer-  und  Barometer- 
ftänden.    La  Plac€i*s  Theorie  der  flaarröhrcheni  iilt 
hier  fo  überzeugend  dargeftelit,  als  es  mit  Vermei* 
düng  höherer  analytifcfaer  RechAungen  möglich  war. 
Von  den  merkwürdigen  Folgen  welche  la  Place  aus 
feiner  Theorie,   mittelft  des  Galculs  gezefgen   bat, 
werden  auch  einige  der  wicbtigften  mitgetheSlt,  z.B. 
wie  die  Erlcbeinuagen  der  Adbifioa  von  deoCapiUar  • 
Ergänz.  BL  zur  A*  L.  Z.  i^ii» 


Attractionen  laibbinffen.  Bey  der  Lehre  von  den  Wabt« 
verwandtfchaften  ift  ebenfalls  die  Mathematik  nicht 
übergangen;  eben  fo  bey  den  Unterfuchungen  über 
die  MitthcHung  der  Wärme  und  Fortpflanzung  der- 
felben;  bey  der  fpecififchen  Wärme  und  der  Lehne 
von  den  Dämpfen.  Am  reichhalligften  ift  natürlich 
die  mathematirche  Behandlung  der  Cegenftände  aus 
der  Optik,  befonders  was  die  Brechung  des  Lichts 
betrifft;  nicht  minder  bey  den  Eiektrometern ,  der 
Voltaifcbeo  Säule,  der  Plaoetentheorie,  dem  Regea- 
bogen. Gar  oft  hat  der  Vf.  bey  diefen  Behandlungen 
auch  von  der  Difff^renzial-  und  Integralrechnung  Ge- 
brauch gemacht.  Um  das  Buch  hierdurch  nicht  za 
fehr  an  Bogenzahl  zu  vergröfsern,  wurde  ein  gröfse- 
Tzs  Format  und  breiterer  Druclc  gewählt.  Es  würde 
jedoch  nicht  leicht  feyn,  ein  fo  ftarkes  Werk  bey 
Vorlefungen,  von  einer  Stunde  täglich,  in  eiiiem  ge- 
wöhnlichen Semefter  durchweg  zu  erklären  und  da- 
neben auch  noch  Verfuche  zu  zeigen«  —  Hierbey 
hat  fich  nun  der  Vf.  dadurch  geholfen,  daß  er  die 
Haupifätze  von  den  nähern  Erläuterungen,  die  gleich« 
fara  einen  Commentar  und  oft  eine  weitere  Ausfüh- 
rung des  Textes  mit  den  literarifchen  Nacbweifua- 
en  abgeben,  durch  gröfsere Schrift  abConderte,  fo« 
_afs  nicht  allein  der  Lehrer,  fondern  auch  der  Zuhö- 
rer den  Vortheil  geniefst,  fich  die  Hauatfache  im  all- 
gemeinen und  in  einer  kurzen  Ueberücht  eigen  za 
machen,  wodurch  aber  freylich  diefe  Scholien  ge- 
meiniglich mehr  Raum  einnehmea  als  der  Text.  Voa 
den  zu  den  Verfuchen  nötUgen  Gerätbfcbaften  find 
nur  die  allgemeinen  Eiarichtuagen  angegeben  und 
aachgewielea ,  wo  maa  die  nähere  Belcbreibuag  zu 
f neben  bat;  wo  aber  Abbildungen  nöthig  waren,  da 
find  fie  auf  den  Kapfertafela  inftructiv  dargeftellt. 
Bey  manchen  Oegenftänden  find  aach  die  nöthigen 
Vorfichten  und  fcbeinbaren  Paradoxien  zu  erwähnen 
nicht  vergeflen  worden.  Zu  den  ausführlichem  Vor- 
trägen, wodurch  fich  diefes  Handbuch  von  aadera 
unterfcheidet,  recbnen  wir  die  Newtonifchen  Ge- 
fetze über  die  PorCpflaazone  des  Scfaalles ,  fo  wie  dos 
was  Biet  ia  neuer a  Zeiten  darüber  bekaaat  eemacht. 
Auch  von  den  Klaagfigaren  mehr  als. gewöbaliefaia 
Lehrbflebern  vorkommt.  Bey  der  cbemifchen  Wir- 
kung der  Stoffe  bat  fich  der  Vf.  baujptfichlich  an 
BerUYoUet  gebalten  ond  die  Einwürfe  (einer  Gegaar 
zu  entkräften  jrefucht:  aber  auch  voo  dem  altera 
pbloaiftifchea  Syftem  bat  er  das  Wefeatlichfte  dar- 
geftellt;  von  dea  Metallen  und  den  foeeaanntea  Mt* 
Ulloidea  fehr  voUftändig*  Im  c^tifchea  Tbeil  er- 
O  (3)  Wärt 
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klärt  der  Vf.  die  Frage:  ^  Warum  (eben  wir  die  auf 
der  Netzhaut  verkehrt  abgebildeteirGegenftände  nicht 
iicrkehrt?**  —  mit  Lichtenberg  fOr  ungereimt.  -- 
Wie  aberv  wenn  man  die  Frage  fo  ftelite:  Warum 
erfcheinen  dfepegenf^ände^durch  ein  Siernrohr  oder 
zufammenge/eiztes  Mifrofkop  anders  als  mit  blofsen 
Augen  ^  oder  durchs  Erdrohr  ^  oder  einfache  Mikr* 
l>ctrachtet?  —  Die  Antwort  würde  unfers  ße- 
dflnkens  keine  andere  Tejn  können v  als:  weil  das 
Bild  auf  der  Netzhaut  im  erfti^rn  Falle  aufrecht«  und 

Sm  lelztern-  verkehrt  dar^eftellt  ift.  — ,    Hieraus  er- 
kellet älfo^doch^  dafa  die  Lage  de^  Bildes  auf  d^r 
Cietzhaut  nicht  fo   gleichgOltig   ift»    wie-  diejenigen^ 
gfauben».  welche  obgedachte  Frage  far  ungereimt 
erklären»     Man  könnte  die  Frage-  auch-  fo  ftellen: 
Warum  fieht  man   die  Gegenftinde  aufrecht^  wenn 
das.  Bild  auf  der  Netzhaut  verkehrt  ift,  und  hingegen 
verkehrt,  wenn  es  dort  aufrecht  ift?—  jetzt  dürfte- 
6er  wie  Rec.  glaubt,  fchwerlicb  Jemand  für  nnee* 
ceimt  erklären.     Es  Iäf<^t  fich  auch  diefe  Fraget  fehr 
genOgend  beantworten,  wie  es  z.B.  in  Voist^s  Urund* 
Eehrert  der  angewandten  Mathematik,  geKrhehen  ift. 
Bey  der  Elektricitätslehre  bat  der  Vf.  auch  Coulomb's 
elektrifche  Drehwaage  umftändlich  befchrieben  und 
auf  dei*. Kupfertafel  eine  Abbildung  davon  gegeben. 
Aisdarta  hat  er-Hie  Theorie  der  Pendelelektrometer,, 
nebft  Giebrauchsanleitung.  daraus  hergeleitet  und  aus 
deny  mittelft  deir  Drehwaage*  gefundenen  Gefetze», 
durch  Rechnunii  genau:  nacngewiefen ,  was^ihre  Er- 
fbheinungen^ahzeiiren,  z.  B.  aafs  fich  die  zürückfto- 
fienden  elektrifchen  Kräfte  verhalten  wie  die  Wür» 
felzahlen  von  den  Sehnen,  der  Ausweichungswinkel, 
uns  welche,  fich  die  Kugel  des  Pendels  erhoben  hat. 
Es  wird  daraus  ein  leichtes  Mittel  abgeleitet  dieSra* 
I^  eines  Pendelelektrometers  (b  einzutheilen,  dafs  die 
Oratfe  denVIben^  den^  wahren  zurftckftofsenden  Kräf 
ten^dier  Efektricität  proportional  fi^nd»    Eben  fo  auch», 
wie-  mant  die  ahfolute  Gröfse  der  zurückftofsenden 
elektrifchen  Kraft  in  Gewicht  angeben  kann.     Noch 
zeigt  der  Vf.,-  d)if!>  dtifr  Oefetz  der  AbftofSung  eben 
fb   für  die  erektrifcRe  Anziehung   gilt  und  zieht  am 
Ende  einige  Pofgerungen  fördie  Theorfe  derelektri- 
Ibhen^  Erfcheinungenraus  jenem  Gefetze;-  z.  B.  die 
Wirkung,,  die  eine  ehktrlfirte  Kugel  auf  jeden  Pbnkt 
ih  ihrem  Innern  äiif^ert;    zerftört  fich  felbft;     Diele 
Folge  bedrätigt  fich  auoli  durch  den  Verfuch,  wo  man 
ein  Elektrometer  ih  dfer  Höhlung  einer  nicht  zu  klei- 
nen elektrifirten  Kugel  durch  eine  In  ihrer  Oberflir 
che  angebrachten  Oi^^Äong  verfenkt.  Hierbey  nimmtv 
der  Vf.  auch  auf  Simoo's  neu  en td eck tps Gefetz,  wei» 
ches  nicht ganz>  mit Coblomb'd  QhereinfHmmt,  ROck- 
fichtv  itadem  man  in- dem  t^tzterir  die  Quadrate  der- 
Sehneo^  irt  der  Formel,,  ftatt?  der  Würfel;  nehmei>- 
mufs;;.    Die  H^rzftaubflguren  von^  der  negatfven  Elek- 
tri^ftfitr  beführeibt  der  Vf  al&  kleJtte^  conomtrifche- 
Kreife?  —    Wlhlt  man  ffatt  des^  H^zftaubs  8emen> 
Lycopodii>'fo  zeigen  fie  fich'  mehr  wie  zart  verwebte- 
Knöfpchen  ,.  welbhe  wie*  die-  Blumen^,  eines  Kranzes 
um  eine-gemeinfchaftlicheScIfnur  hemm  liegen.   Die 
elektrifchen^  Atmofjjbären.  werden^  febc  gut  auf  die^ 


Blitzableiter  angewandt»    Biofs  Theorie  dir  einid* 
nen  Entladungen  der  pofitiven  und  ne^ativeo  Seih 
einer  geladenen  ifolirten  Flafche,   die  heb-  aber  de 
Rec.  auf  eine  weniger  kOnfthche  Art,  erklärt:   naoH 
lieh   a^s  der. Annehme  einer   mcbt  vdUig  i^att-fi«* 
dendeh  Ifolirtuig  der  die  Flafche  untgel^earfee  l^u/t, 
Verdienftlich  ift  es,  dafs  hier  auch  die  durch Ekfetrf- 
cität  bewirkten  chemifchen  Erfcheinuogen  bey  den 
Gasarten  mit  aufgenommen  find.     Die  Theorie  des 
Elektrophors  ift,  wie  billig  aus  der  von  der  Kletft*- 
fchen  Flafche  hergeleitet.     Eben   fo  bflndig  die  ^ 
Condenfators.     Von  den  elektrifchen  Theorien  flkr- 
haupt  wfrd  zuerft  dfe  Franklinifche  aufgeftellt^/xH 
dem  was  Aepinus  dafOr  gethan  hat,  dann  äocbAe 
Daaliftifche,  welcher  der  Vf.  mit  Hecht  Hen  Vom; 
giebt,  und  eine  fpecielfe  Erklärung  einiger  derior- 
zOglichlten  Erfcheinungen  beyfßgt.    Auch   deLot*! 
Theorie^die  deshalb  einer  Erwähnung  verdienet  weil 
fie  darauf  hinftrebe,  die  bisher  immer  zu  ifoi^  be- 
trachteten  elektr.  Phänomene  mit  andern  Sitaret' 
fchetnungen  unter  Eine  Klaffe  zu  bringen.    Det  Vf. 
beftätigt  die  Heiditiannffchen  Verfucbe  Ot>er  dalVt^ 
halten  der  Elektricität  in   verfchiedeneo   Gasirtto. 
Von    der   eigenthOmiichen   Farbe*  des   eleKfrifchet 
Lichts  in  diefen  Gaisarten  wird*  hier  nichts  erwähBt; 
der  Keci  bat  aber  bey  folchen  Verfueben  gefundeni 
dafs  es.  im  reinen  Hjdro^engas  ganz  fiiotroth,   in 
Oxygengas  bläulich  und  im  Stickgas  gMUcb  erfcbe'wt 
Des  Vfs.  eigne  Gedanken  Ober  die  Nator  der  eieictr. 
Materie  gehen  dahin,  dafs  Licht,  Wärme  undhauer- 
ftoff  die  pofiUve,   und  Licht,    Wärme  roit  Wa^cr* 
ftoff,    die  negative  Materie   hiMen.      Der  IVcc.  hat 
fich  durch  Tliatfachen  öberzengt ,   dafs  man  bey  der 

iioßtiven  Materie  nichts  weiter  ais  Lieht  und  eineü^ 
prtinglich  crnckne  zerreiblirhe  Subftanz  undliff  dfr 
negativen ,  Wärme  nebft  jener  Subftenz  anzuoehmet 
brauche^     So  wie  ef  fich  Oberzeugt  hat,    dati  das 
Oxygengas  aus  Licht  und  einer  urTprCmgl.  feurhre« 
Sut>ftan/,  und  das  Hy«<mgf»n2;as  au«;  Wärme  und  tltrM* 
ben  Subftanz  befiehe»  Der  Vf.  fucht  hingegen  df n  t> 
terfchied  zwifcfaen  dem  Üxygeo-  und  llydro^esiiS 
blofs  in  dem  verfchiedenen  quantitativen  VerbiltmCs 
•und  der  loferen  Verbindung  der  Beftandt heile.    T44C>i 
dem  Vf.  füll  aiich  die  Zerfetrung  des  Waffers  in  Gas- 
arten mehr  durch  chemifche  AfBnität,    die  elektri- 
fche Zerfetzung  aber  nieUr.durcb  pbyßlbhe  Adhiiiaa 
bewirkt  werden.     Aber»  könnt«  man  frage/r,  worin 
befteht  der  ei/jentliche  Unterfchied  zwifdiea  chemi- 
fcher  Affinität    und    ph\fifcher   Adhäfion?   —     Er 
frbeint  blofs  im  Atis<lrucke  zu  liegen»   Als  dieHaup^ 
quelle  der  elektrifchen  FlOlfigkeit  betrachtet  der  Vt 
die  in  der  AtmofpbSre  befibdlicbeo  WaßerdamfU -- 
der  Rec.  hat  firh  überzeugt,  dafs  es  vielmehr  die  inder 
Luft  befindlichen  yrai/^/geirTheiichen  find,  auf««!' 
che  man.  Oberhaupt  viel  zu  wenig  Rück&cfat  genom- 
men bat.     Gerade  in  der  irotkenßen.  Luft  find  die 
elektrifchen  Wirkungen  am  ftjrkftea  und  verleb wlo- 
den  im  Gegentheil  gfioziicb,.  wenn  es  darin  bis  zu 
ei^em'  gewifleft  Orad  der  Feueheheit  gekommen  ift. 
Vom.  Galvaoiaiiniev  handelt  der  Vfi  £abr  lusfahriich 
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tind'  grdhdObb ;  eb«n  fo  vom  Magnetismus«  Das 
bisherige  bat  der  Vf.  in  zwölf  iCapiteln  abgehandelt« 
Mit  dem  Ijten  beginnt  die  11.  Abiheilung  vom  Welt« 

Eehände  vnd  der  Brie  Obethaupt.    Der  Vf.  konnte 
ier    nur   die    wiobtif^en«  iiebren   faiftorifch    eot- 
i^Hckeln  und  ihre  Anwendung  auf  mehrere  Bedürft 
ülffe  dee«  menfchliohefü  Dabens  zeige«i ;   iodeffen  find 
felbft  auch    die  mchtigfteii  aftroDOfnifcheo   Inftru* 
mente  mit  genannt  worden.     Die  phyfifcbe  Bcrcbaf^ 
fonheit  der  VVeltkörper  tv^rd  blofs  aus  Beobachtung 
gen  hergeleitet  uni  dabey   bäu&ger  «Oebraoch   fog 
Schröters  *Selev)04tnpagrapbilcben^  Fragmenten  nod 
ShnHeben  Schriften  detfelb^n  gembekt«     Zur  EkIUI^ 
rnng  der  Thatf^he^  ihth  (ich  die  Nfbenplatieten  in 
l^ben  der  Zeit  um  ihre  Axe  drehen,  in  welcher  Qe 
ibra  Bahn  um  den  Hauptplaneten  befchreiben^  braucht 
man  wohl  nicht  eine  durch  die  anziehende  Kraft  des 
Hauptplaneten  bewirkte  Polarität  der  Trabanten  an- 
zunehmen,   fondern  die«  Erklärung  wird  viel  einfa- 
cher und  Natur  gjemäfser»   weno  nia^  die  Trabaoteir 
als   integrirende  Theile  der  Bauptplaoeted   anfiehtr 
wo   es  olofs  an-  einer  fichtharen,  Materie  mangelt»- 
durch  welche  6e  mit  dem  Ilauptplaneten  verbunden 
find;    allein  6nd  doch  z.  B.  die  Wolken  auch  durch 
unficbtbare  Zwifchenftoffe  mit  dem  Erdbälle  verbun« 
den.      Das  i4te  Kapitel  enthält  die  nähere  Betrach- 
tung der  Erde  befonders  ihrer  feften  Theile;    das 
ijte  handelt  vom* MeerrÄd  den  übrigen. Gewäfrern> 
^•r  Erde,  und  das  i6te*bercbliefst  Jkiitl der  Atmbfphä- 
re  und' den  m  ihr  vorgehenden  Veränderungen;  al- 
les mit  eben  fo  vieler  Reichhaltigkeit  und  Gründlicb- 
keit  wie  in  der  L  Abtheilong» 
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'      NATURGKSCHICHTl. 

BjDPENHAQjE^^  b.  MMW:'  Honus  regw  boeapicur' 
hafnietfßs  in  ufu/^  tyronum  et  bofanophilorumy 
confcrip&t   /.    W    Hornemann^    Prof.  botan. 
e«     Varticula   prima  contineos   Claffes  I 
MDCCCXIII.  436  S.-g. 

Wer  Willdenow*s  Enumeraiio  pJam4armn  horii^ 
rr^gii 'S^oUaenfis  kennt 9   der  ker<nt  auch  x:(ie  innere 
E.iprichtung  des  gege»wSrtigen  Verzeicbhiffes.   Nur 
•find  bier  die  Oattungscharakterfe^  vor  der  Klaffe  aof- 

Ssftellt..  Das  ebf>ngenannte  Werk,  WiUdßnQttr's^ 
asgabe der  Specifis  piantarum:,  P erfoon*s  Synopßs 
und  vorzüglich  l^ahl^s  Enumeratio  Vie^^n  <liefer 
Schrift  zumOrande»  Wir  mtiiiVn«  um  riicbt  zh  weit- 
läuftjg  zti  werden,  felbft  viele  verbefferte  Diagnofen,^ 
«dia  aus  Fahims  kinterlaffen^n^  Hsandfchriften  gezo- 
gen find,  Qbel-geben,  und  uns  hier  nuranf  dfe  An» 
xeige  desjenigen  befchvänken,  was^  dem .  Vfi:  eigen- 
thümtich  anvehörr*  Diefe  neuen  Fflanzeli  find  in  dvr^ 
Monandria  IVIonogynia:  Cffratantherar  Cal.  3- 
pbyllus..  Con  filiformis ,  ümbo  dupiicr.j  fido,  lobis^ 
ioMqnaiibus«  Pilanr*  coroUae  jafertun»  apioe  4.<par* 
titum.  Vtricul  ovatus.  Eine  Art.  Cetantan" 
ihera  amomoides  Enum.  pl.  h«  hafn*^  SuppL  IL 
In  Ittd  Orient.  %,  nebfr  ausführlicher Be£ftllre*b«Hig^'--«^ 
\wk  der  Diaadria  Mooogjnia:.  Veronica  pallidar 


caule  atffcendent^  dehili^.foHls  lancfioläiis  rihtttfix  fub»- 
ferrQtU%  inferwribus  vaginantibuSi  racfmo  Inxo^  la^- 
ciäia  reroliae  Juperiori  iateralibui  maiofe   a^.   -    in 
der.  Triaodria  Monogynia:    Fediu  intermpdinr 
/oliis  pmnaiißdis :  laciniis  linea^us  uotformibui  ih'^ 
feriorum  dentatis  fuperiorum  integßrrimisi    caule* 
glabro.    In  Sibiria  at, j,  Ixia  fug q:c:  foUir linf*arh^ 
bus  ßdlöfJiiSj'  fcapo  ramofo  T* ,    g  ßoro  genlcutntö  * 
comprejfyj  ramis  Jffmicen^tibus.    A*l  C    B.  fp.  %.  — 
Iris^  negl^cia:  caulemultifloroföliisaftiorf»;^    co^ 
r^llae  loeiniis  erectis  imegfitrimiSy  deflexis  fiibf^mar" 
giBatisi  %^  -r   in  der  Triandrja  digynia :  Alippecti* 
rus  aigtioans:'  culmo  erecio  paiäcula /prent a  cy* 
lihdrüpea- apice  atterruatay   gtumis  calycinis  villofit- 
ciliatisr  ^rijia  coröllina  glumis  duplo  longiore,'    M 
Wolgam^  2^*  —   in  der  Tetrandria  monogynia:  Sca^ 
b i ofa  neglecia :{corolfulfs 5  fidis radiantibusjfqua" • 
nds  calycinis  lineurdfus'  radium  Juperantibiis y  pedun* 
culir  longifßmis ,.  foliis  omnibus  lyratis.  o  ?  -     Sca* 
b i afa  connata:  (corolL  5  fid.  rad.J  folns  otrtnißut^ 
integrisi  radioalibus  p^dolads  lanceolatU  piloßsy  caw- 
linis  remoiis  connads/ubferritiisi  caiife  paucifloro  pe^- 
duneulU   longiffimis  r  calycibus   viUofis.-   In   Cänca- 
fo?  a^.  —     PlantdgO'  fubfinuata:   foliis  ovatis' 
elabris  baß/ubfinuatis^  fcapo  comp reffo  brevifpica* 
iongiffima  tenuu    In  Amerfca  boreali.  %.  7-     Plan^ 
ingo  eKaleata:  foliis  ovatis  craj[ßuß:ulis gläbris # • 
petiolit  loijgißmis  angulatis^fcapa  elongata  teretlf 
Jhica eylindrioar^ßoribuiS  ba/eosremotis  2^^  —  in  der' 
Ptotandria  monogynia:    Anchufa  terrcflav caule' 
dichotomo  debilii  Joliis  ovatis  verrucofis  hifpidis^  pe*' 
duttculis  inf r aaxillar ibus  9'  fructiferis  reßexis\    caly^'- 
cibus  $' fidis i  taciniis  ovatir.     In  Citiina.  0.  ,—    Syrri^ 
phytum   iullatum:   foliis  cordato ^  ovatis  hlrtis ' 
bullatii  pettolaiis^Y-büßfubinaequalibitS'^  coratlis  ven^ 
iricofis.     In  Tauria?  ai-.  —     Echitim  bracKyan^ 
thum:  foliis  lanceolatis  nervqfis  ramisque  hirfutiSy^ 
coralla  JUbaequali  calyce  breviore^ftamiaibtis  corolla^ 
-longioribus*  h*  —     Androfact  nana r foliis  ova^ 
tO'  lanceolatis  a  media  ad  apicem  acute  dentcuis.j  fco* 
pa  foliis- peduniüulisque  involucrofublongioribusy  co^^ 
rollis  calycer anguthto  irevioribus.  0.  — : ^    P rimula' 
Jtricta:  foUis  lanceolaia^obovatis  j  deniätis  fubpe-^^ 
Hoiatis'r  fubius  fubnudis^  fcupof paucißoro  i  pedunou* 
lis  erecttr  ftrictis^  limbo  tubo  dimidio  breviore.    Ilt.- 
Pr  farimfet  var    Wa h L ß.  läpp.  —     Campanula' 
lyc  hnisis:  foliis  ovato- lanceolatis  serratis  utrin^ 
qua  /cabris^   inferioribuSy  petiolatis^   caule  panicu- 
laio^    racemis  fecundis  ,  jcalycis  fn^ubus  Jubreßexis  « - 
tapfiilis  fubjcakrisr  opacis  pendufis.  a^-^     Datura- 
frutichfnr  capfulisfpinofu^  foliis  cordqtis  integer'^ 
rimiTf  cgiule  frutefcente.  * .  —     Ceanothus  tat- 
•dif  lor US :' foliis  cordafo- ovatis  ninerviis  fubius  ro- 
-mernoßs^    In  America  boreali    ^.  ^  in  der  Pentan- 
dria  digy nla :   Ssapelia  k ifp idulä :  corollae  loci* 
viis  sicuminaiis'  transverßm  rugqfi^'hi^idiSf    pillt 
.cUivatis  y  apiQfi  repltcatif  nudi$,%  lacipii^xcoronäe  ex*' 
terioris  integerrimis  acutis  cornubus  fubulatis  cönni* 
'^ßetuibus  r-  pedunculis  aggregatis  fubiradicalibus  coroU 
la  muUoties  longUnribus^  C«U*fp*  %*    Bupleurum 
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Ißncifolium:  tnvölucfis untveffallbtis  nullis^  fotiis 
Qvato 'iance'ölani  acuminatU  perfolia^b.  0.  —    Am' 
rjil  ^ru^ricaute:   -foliis  femiverticillaeo' iripmtHi' 
ds9  plnnutis  capilläceisj  involuctis  pateialU^us  com» 
pofiHs  umbellida  lohgiorlbiis.    Prope  fiältimore  Am€- 
ripae-  ^.  —    HeracUum  laciniatum:  folüs  tri\ 
idis  fubtus  tonieneefis ,  lohis  duplicato  irilabk  aew^ 
tis  d^ntatis ,  dMCtbus  mucronätis ,  liwolucro  univer- 
fali  polyph^lo  rdiexo.   In  Sibiria?  a^.  —    Liguftu 
cum  obiafi/oliumtfoUis  bipinnaiis^  pinnü  cor- 
dato  füborbiculatis   fejßibus    arguie    deneaiis.     In 
Uegno  tingitano.  n.  —    Pimpinella  crifpa:  cau^ 
le  folüsque  plnnatis  glabris  nitidisy  pinnU  rt^icait^ 
bus  fubrotundo'cuneiformibus  niparüiis  incifisj  la^ 
cinüsjalcato  •  crifpis ,  cauKnis  lineari  ßiäeeis  falew 
fU.  In  Alpibus  Salisb.  aj.  -  in  der  Hexandna  Mo- 
nogynia:    Narciffur  glaucus:  fpatha  wiiflora', 
neciario  erecto  crU'po  petalls  iongiore  ^  faliis  planu 
glaucU.  %.  —    Narcijfus  eripartitus:  fpaiha 
muUiflora  nectario  campanulato  ifipaniio^nlobö  la^ 
ciniis  corollae  .apice  itnguiculatis  triple  breviore^  /ö- 
liis  linearibus  canalicutaeh.  %.  -      Crinum  fcn^ 
et  um:  foliU  linearibus ßrictis  fcapo  lereiiionffion' 
bus,    fpatha  triphylla  ßoribus  Jeffclibus ,  iubo  limbo 
Jongiore.  at.  —    Allium  in c am a tum-,  fcapo  te^ 
red,  folüs  planis  baß  apice  canaliculatis  fcapolon- 
glonbus  .umbella  faßigiaca  bulblferU,  petalis  apice 
-crehatisfeaminlbusfimplicibus  coroUabrevhribus.   ü. 
B.  fp.?  ^.  —    'LiVium  linifölium:  folizs  Imea- 
litiusl  ßortbus  nutantibus,  corollU  refieacis  intus  nu- 
4is.  a^.  —     Scilla   amoenula:  fcapo  %anguloy 
racemu  3  flxiro  pedunculis  nucantibus,  corollis  cam- 
panulato- patulU ,    bracteU  breviffimis.  a^.  --     An- 
thericum  ctrnerum:  folils  lUiearibus  fitbtus  coa- 
vexis  fiapo  umbellifero  longioribus.  a^.  —    Au  the- 
ricum pendulumt  folils  linearibus- carinatufia- 
po  ramofo  breiAorlbus ,  hraeteis  3  ^ßorhsflöribus  peii- 
'dulis  yfilamentis  papilleßs.  In  nova  üollandia.  %.  — 
jn  der  Gctandria  Monogynia,     Oenothera  gau- 
roideii  faliis  owto-lanceolatis  dentatis,   capjuüs 
eJongatis  langitudine  foliorum  ^caule  ftricto  fuffrw 
tlcofo.   Prope  Baltimore.  %.  ^    £ricah^rtifolla: 
rAntheris  ariftatis ,  foUls  ternis}  ftilo  ex^rto  y  coroU 
Tis  campan uiatis  glabris ,  folUs  Hneari  -  obhngis^obtu- 
fishlriis.  C.  B.  fp.  1>.  —   Eri<:a  fuUatat  (Anthe- 
ris  arifiadsy  fotiis  quater^is)  ßtlo  exerio,'  corollis 
cyllndrico'ConlcisfulcatO'pUcntiSy  cafycibus  membra- 
haceis,  ßortbus  axillaribus,  folüs  linearibus  glabris 
mucronatis.  <3.  B.  fp.  «•  ~     £rica  lycopodioi- 
des:  (anth.  muticis,  folüs  4-fenis)   antherts  feilo- 
gueexfertiSy  corollis.  cyändraceo-crnnpanulatisy  ca- 
lycihus  coloratls  glanduhfn,  folüs  hisnidU  nuirgme 
revolutis  ciliacis.  ^  in  der  Decandria  Digynia:   €i- 
anthus  dwbius:  (fioribus  folitarüs)  cauübus  fub- 
erecth  fquamis  a  -brevijfimis  obtufu  mucronatisy  peta^ 
iis  multißdis  barbatis.  a».  —   in  d«r  Decandrit  tri&j- 
»ia;  Silen^  de^iumbens:  hifpida^  petalis  bißdis. 


m 

eatycibus  ovato  •  vlavatis ,  ^landuhfo  •  kifpuüe  ,  ^oBs 

llnearüms craffiuscuUs (Uiatis, taute decumbentc,  Q}»^  ^ 

in  derDecandriaiPeotBgjn^i.Oxalis  jnacraphyi- 

l^:  (folUs  teniatitj  fcapQ  umbelliferc)  maerophyüa^ 

fcapo .  bifida  folüs  loßgiore  faUotk  obcordaais  ,  J^rl- 

bus  ante  explicatlomem  ceruuie^  ftUis  ftamimüm^  i«- 

terioribus  breoioribus.  C*  B.  fp.  ai^*  —    Cer-ajtiwum 

penfylvanicum:  caule  projirato folüsque  /iaeiiii« 

ianceolatis  pubefcentibusy-^oroUis  calyce  duplo  Umgißh 

rUfus  panicula  lonsijfime  pedunculata  dichotomm.  Ii 

Peofylvania.  ^    Üebrigens  giebt  keine  Vorrede  Aber 

den  Umfang  den  Oaozeo  Auskunft,  und  bey  den  e^ 

was  fcbwierieen  Verkehr  mit  Öättemark^  wmihMm 

nicht,    ob  fcnon  ein  «weyter  Battd  erfchieoeo  ik] 

Auch  fiel   uns    bey  ScaJjiofu   oekroleu<^a  du 

Standort  f,ifi  Europa  auftrali^  auf,  da  diefe  Plu» 

bey  Königsberg  in  Praafsen  lehr  häufig  wachfu 

BIATHCMATIK. 

Berlin,  .b.X)ajncker  und  H^iroblöt:  Aii/löfia^en, 
der.  in  Meier  HjLrfcICs  Sammlung  von  ß^Jpvflea 
u,  /.  W>  enthaltenen  Gleichungen  und  Aufg^n^ 
zum  Selb/tun terricht  befiimmt  von  S.  Sachs  ^ 
Könjgl.  Ober •  Hof- Bauamtslofpector.  2weyu 
vermehrte  und  verbeETerte  Auflage.  i8'7«  4J^S< 
8.  ( i  Rthlr*  I«  Gr. ) 


Die  erfte  Auflage  diefisr  Swtnmluog  -erfcbieB  n 
Berlin  igio.  (b^firauuea.  376  S.  8*^   Dd^  nach  «ve^ 
«igen  Jahren  eine  Cvreyte  tiöthig  wer,  Utein  ftewete» 
clafs  es  eine  bedeutende  Antahl  Liebhaber  der  Alge- 
bra geben  mtifSr    Die  Samsilung  von  Bejfpieleo  jm» 
Meier  Hirfch,  worauf  fich  das  vorliegende  Buch  be- 
zieht, erfchien  zuerft  im  Jahre  I8€»4  bey  Froiidi  ia 
Berlin,    und  i(t  in   der  A.   L.   Z.   Jahrgang  igoi 
f^o.  loa.  mit  verdientem  Lobe  angezeigt.    Maeh  Aer 
drhten  Auflage  derfblben  ift  gegenwärtige  t#eyU 
Auflage  der  Auflöfungen  von  •Sac'&is' bearbeitet.    Wac 
nun  letztere  betrifft,  Ib  find  ^e  dem  auf  dem  Titel 
ausgefprochenen  Zwecke  gemäfs ,  und  werdeo  «fea^ 
welcher  fich  an  den-Aufeaben  ^von  MSeier  HbßskiB 
der  Algebra,  ohne  masdlicbe  Anleitnog,  Qbea  «^ 
gute  Dienfte  thu«.     Die  Vorrede  ift  zum  Thdgt* 
barnlfoht:    duvch  iTrn.  GriUba's  Unheil   Ober  dea 
1799  erfcbienenen  „Verfuoh  algebraifebe  Aofgtbeo 
vom  erften  Grade  u«  f •  w«  ohne  Algebra  aafiuiMfea" 
fand  (ich  der  Vf.  verletzt  und  befc huldigt  dagegen 
Hrn.  Grüfou  eines  Plagiats  von  einem  Viertelbund^rt 
Aufgaben,  die  aus  den  Peinigen  Wort  fAr  Wort  ab- 
gsfchrieben  feyen.  — *    Möchten  doch  M^Üiemaliktfv 
die  beide  genug  befkcen,  -um  nicht  von  eioaodef 
borgen  zu  dürfen «  folohe  Vorwürfe  und  die  Vennr 
laffuogen  dazu  vermeiden!      Was   Cchoo    bey  to 
Samotlung  von  Meter  Hirfch  beyfSUig  bemerkt  WQC* 
de  t  verdient  auch  hier  im  Vorbeygebn  einer  Erwib- 
nuog^  dafs  nämlich  der  Dr nok  lenr  nett  und  gleich* 
förmig  ilk« 
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AliTEiLlTERATÖa#  y 

,  BojiowTÄDT,JnitHoir»Buch^5n(I^i?Hft^i  ^'»r 
i^i^M  zw  Ge(chicht^  <f pc  cläjfflfchen  Lueraiur 
dtf  Qneche{i  pnA  Adliger.  Eine  berichtigte  und 
zum  Theil .  rerme^hrte  Abkürzune  des  ausführlii 
eben  HandbucUszufliOebraucb  für  Lehrer  un4 
^^i^dir^nde  auf  Oyainafieo  und  for  akademncbe 
JünfiUnge.  ;  Von  JT.  D-  Fuhrmann^  ev^§<^ 
^rq^>  reforoiictepi  Wißdiger  ?^  Hamm,  «a^o^^f 
GraftcUafe  Mark!  Mr/fefi^^tiA.,.  Glarßrcbe,Lite. 
ratuf  der  Grifichen.  1816,.  99ÄS.  (a  Rthlr.  i$pr.) 
'  Ztt^cy^tfr  Band.    ClaO;  L^t.  d. -Römer.  iSiö*  66a 

^    ü,  »V  C2^«ür.  6  Or.) 

D«  .  r  ^ 

er  VtL  eihariSeh  iDid«r  Von^ed^zum  «rftim 
Bande  übte  dieIeii.tApi2M;  das  ftfiofse  jy^Tfsrk 
ey.za  tbeuer»  «n  dieaifellMKi -uv  inaociie^  aeladeU 
rordanw .  daher  habe  er  diafen  Auszog.  i9ficb;AiDet|i 
dllig^  tungatederteo  wUfenfcM^icb- gef^cttflicba^ 
Maoet  in  der  Art  vefifertigt»  diifs  das  Ganz*  in  äugt* 
oeir^e  ZBitrSume  getbeilt,  und  fogar  bis  zum'Uiitei> 
^ogA  des  oftrOmifcliea  Reiche  fortgi^fi^^rt  (ey,/  m.  C. 
ImleOan  fejra  beida.' Werke  m^zen^^nticb«  IübuI 


brt«tibre*l  Bewg  autdaa  gröfsafi»  gei)«ifninpp>..dillr 
e«  jaaob  zugleMi.berichlljf^  y^^tifitm  Ekif^  ui\4  0^ 
laiiigkeit V  fej :  bej  4ieCBiii  Auszüge  bfi^ef^n ,  d^v^Vi 
ev'  «tehrmus »  uaabhtogig  üTOa  bei;Q^ten  Nasiem 
eiaeo  hq^emlioh  rictmg,€n  Eia&cli^ep  und  Urtb^ilep 
teColgt,.  JiDffo  .«iD^iA  .drifig^odea  BedÜ^foifTe, a^ge^ 
HMea^m  hatot)»  aünige  NacW£mgJkai|ei^>iip  SttfrS«- 
MB  tturea  OroiidJa  St^fopge«^  4iiißli9hji(9tl4eM^Q4]|i^ 
Qs(eM^BV{«,MSt:der  rutÜs  indigqf^^qwi  m^B9idt$ 
|fiö(seca^Weika>  eiö  ^wohlfeileres  .f  er^dc^eiit^s  Haod- 
>acb  beteileo  «roUtdf   i(t  feh9/zu  lo)ien;    d^nb  fO^ 
Stodireodd  «ind  Leboer  (ahlt  immßv.  iD9ch  ßi^Mülia- 
such  9  .daa  mit  i>«befaogA9eya  •  An&chtpo  4ea  Alter« 
:aMuii8*eili#'liritifdMi  Auswrahl  d^i;  Yucbtigjarfi  Literfij^ 
iotizeii  wtmfaig^  nfHl  im  imoßk  Ausd^hoapg  die  fi^ 
>•  W9ihb^kdmakbt^40PilMim^\W^4  m  ^oratius;  üüi?» 
fagy^iTJ  lM^iitoiiii#tmri>i>endea,Hariiiar..u»d.(djea  mn* 
Mtn*  Oompejdiea  Matthiä's,  Parfov«L«e,ii,  a.  bilt.    Wie 
Mtt^aif  die  f  efahiiokten  Sioktoft^  dti»  nm{$ßn  PhUo« 
[ogto  RAckBeht  zu  oehosan  fey,  kann  bey  der  imdier 
Heigeodea  iTbeuruDg   p^iiolofilbher   Werke  ,  nicht 
ytt  gmng  •rinnfi^rl  Mwdam*     In  «11er  QmficlM;  i^ 
twar  &rodiföt^'Wefk  Bber dieGe^ichtß  der^ riech. 
Utaratar  ir^naglioli  2o<*.eaipfebi4in»  fflllt..aber  di0 

Locke  ^kaineeMP^gesj^tadiuati^fMI  «J^pd^iim^ 
Btgäim.  Bl.  ^uir  A^L.  Z*  1817« 


Dicht  befriedigten  Pordermsgen  an  eine  Ö^cfiidlitf 
dar  altertbOifli cbcni  Güifteiseiitvviedulliog»   hey  denx 
hoben  Standpunkte^  mif  den  Oefchichte  und  PbilAr 
fophle  fich  erhaben  habens  ^nancfaerleyt  ^od  hji^ 
voUkomBen  zn  genügen  ifk.  dicht  leicht.   Wirredi^ 
nen  dahin  bey  jol6in<Bttobe  diefer  Art  Ton  grdfserm 
nder  geringer m  Umfaege.  •  1)  Klare  AttffalXnng  ctes  alr 
terthämUcbaei  Gfiftes  atodea  Werken,  in  denen  er  ^h' 
ipr ägr  haiv '  befnnd^m  der  <&praehe  ^  aU^  des  hen> 
ften^Mittilei  der  Geiftesdarttellupf  ^  nnd  die  hier 
obeü  nn.fteht^f  die  GefeUicbte  der  Geift^st ntwickdr^ 
hing! muls  auf;. innetlki  nnd  änreernOrOadendttrg^tha» 
werden ;   jeder  eineetne  SohtiftCteller  erCoheint  atf 
ein  GUed  .der geiftigen  Kette ,  und  muCs  ,  Je  h^er  er 
fteht»  ttsi  fa  genauer  mit  4«nt   was  vor  ued  nach 
ihm  wac,  vergüehen  wätrden ;  aua-  eloer  gediegiM^n 
AuS!af(ung,des  Ganten  »nfa  i^nleizt  die  Versleidhung 
den  Gegtfnfatzea  z#itchen  antiker  nnd  inodemer  Li^ 
lerator  .  her wwgeheo.  ^  i)  -  Bduinnafchaft   mit.j  dea 
Schriftfteliem  Ubft»  nk^ht  hloCs  »it  den  Reotpfior 
Ben  ihrer  Auegabett  »  odec^  der  alternden  Cbarakterl- 
ttik  in  den  Naofatriffen  znSoIzer  u.  f.  w.*  Doch  aber 
mftfCea  )).)dip'Anfi€3iten  grofeer  Geifter  neuerer  S&eh: 
wpbl  getNPOft  unddas  eigenie  Urtheiidadnreh  ge(chari( 
•und  berichtigt  werden«.   4).fiinn  d^r  Sadie  iflrariiglb 
Uarainnd'.MnfaohnlSehretbärli»   dle.Söh  rm^A\Um 
durch  Gl^ichmäfsigkeit  nnd  Gorrectheit  eitipfiehkül 
niuCs.    Ein  bnatfcheokigettGeniirob  eigeneron^  fireoir 
der  Worte-».  Abfcfarelbnng  ganzer  Staeke  aus  andern 
Weikeoi  ift  Jtri^iime ^C^ornjiMtion  >.  nicht  Oelohicbt« 
lehreibttng.  c^s)'^^  '^dme  Oenanigkeit  In  Angabe 
jron  Namen  tum  fttehertitdn^  frexlicfa  mit  dem  hdr 
hern.Qeif^gen  oft  nicht  ti^erträgüdb»  aber  hier  nn««- 
Jafslicb.  -r  .Die. befandern  BmimmUtogen  eines  litt' 
jrir  •  biltorifqhen.WerkSjfar  Schulen  u.  dergl.  können 
wohl  den  Umfang  abfedern»  der  Geift  aber  darf  ich 
joirgenda  zu  hlo&ai  Namen  und  Titeln  oder  zur  So» 
4eleT  am  wandeln » '  «nd  inf  jedM  Fall  kann  geflirdert 
.wardeii9:»dnlar  .wwann  auch  nicht  eigentiich  xlie  Wi{- 
{Mfcbaftdiirch  tin  (oldieaBneh  weiter  gebi^aehtMrird. 
nSjfichdurchJwfifernAnswafaly  Anordnung  nnd  Daf- 
fteUnng  vor^ dnnfrfiiiern : «naceiohtoen mnfs. . 

.  PaCs .  der  Vf.  das  HamAuch  nicht  naeh  diefen 
Oruodfjltzen  geÜArieben  hat«  ift  hinlingllob  bekannt; 
ieider  maicht  der  erfte  Blick  auch  in  SthAnleiamg 
•inen  ungü^nfligtenEindnink»  denn  manfteht  aus  den 
Seht  »ihlreichwiVerweifttngen*  airt  daa  frohere  Werk 
fichj  genöthjgty.doat  nichAifehlagnn,  was^nnabhin- 
9g  nnd  lAf^fda  Mttbeod  Uw  fBf^«  %a  fiiUtn; 
H  (3)  wer 
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wer  mag  ficb  aber»  um  diefe  Anleitung,  ffebraitchen 
zu  können»  ]tnefarragqyerüm  kaufen !  Huelp  itRnf^in* 
lieh  nicht  die' Rede   von  den  febr  oft  nothwendigen 
Verweifangen  aus  einem  kleinern  Werke  auf  ein  gr5> 
Äerea  Ober  d«nCplb«^  QegenltancJ^  (andern  «roi^.der . 
Art,  wie'da^kMiiie^e  4oik  dem  ^IsAn  4bbCnfllg  ge^ 
saacht  wird.     (f.   des  Verfaffers  Vorrede.)     uegea* 
Wärtige  Beurtbeilang  foU  indeflen  1o  viel  als  md^cb' 
^as  neuere  Werk  für  ficb  ins  Auge  f äffen,  uarniclii 
zu  oft  an  alte  SOnden  erinnern  zu  maffen,  oder,  (elt>ft_ 
hier  ein  Nachfcblagea  im  Handbncbe  nöthig  zu  ma-' 
tben 

Die  Einleitona;  handelt  über  ti«ö  Begriff. voa  ah» 

«lafBfcheti  Scbriftltelkro;  *  <ft)er  den  Werth  derfelbea^ 

lirid  bierbey  wir<4  snter  andern  gefragt,  ob  l^,  Rani 

Her,  Schiller j  Leßlag,  Glk^  (Mn  feioratius  gMchkdm^ 

Inen?   Ferner   ^^iiie   Poefii  der  Alten  war  originell 

finnlich  vmd  abficbtslos,  6k^  der  Neuem  nacbabmend« 

teirachiemd  und  abficbtttcb«"     Abgefeben  tob  dem 

Gegenfatzfr  der  finnikbeo*  und  betraühte«iden  Pp^^ 

fragen  wir  den  Vf.,  weib.:0Aitr^,    ShakSfi^ej  Ce^ 

ikmt4»9  Oötbe  im  Faaft,  Jean  Pa«4'  u.  f  v^«  tiaobab» 

Men?  Oder  denkt  der  li^.  an  iSo^i^n^r  iifthetifebe^ 

Prinbip  von  NaehahmwDg  der  Natur?  £te  niüfste  denn 

(die  alte  Poefie  die  Natur  felbft  feyn!  p.  7:  „  Die  Vor- 

treffhcbkeit  der  alt-  daffifchm  Werke  Jäfst  tteb  feboci 

danbs  entnebmen,  wj^'  fieb  die  VerfaffAr  derfelbeä 

mwh  Ihrer  jUftartmuing  f  nach  de»  Talenten,  dieie 

befa&en;  nach  den  von  thoeo  beUeideten  Ebrebftid- 

leA  und  nach  ihrem  BHrägen  «ielt  wamig  ailszideW 

tfelen.    Es  virarev  die  gVöCsteo  Genies  "  tx.  u  w«     Weir 

loinn  dem  Vf.  allbilige  Würdigung  der  Ciaffiker  ab- 

fbreehen?  p.  8  (q**  wird  der  Nutzen,  welchen^  die  Le- 

Ibng  der  ahclafl.  Sehriften   gewatet:,   bis  airf  den 

Ar2t^  QsssTsratiften  vod  Oekonomien;  ^ze|n  dargn- 

<ban.    Daraus  :folgt  -döün  fp.  ag  dertrüttdlge  ätobJnfs  : 

;,Weil  nun  Niemand  vL-Lm.  dee:finnninifs  der  Klafft* 

ker  und  ihrar  Sobrfßten  entbehren  kann,   lo^knO^ 

"dMor  gegenwirtioe   Sebi-tft  als  ^Anl^nng  dienen«** 

^  26:    Das.Verüeben   d^akoL  Sohn  ift  ttreyfatb: 

1)  grammatifcb,  a)  biffa^fcb;  i)ge^Ug^  d.  h,  inriebt 

Scb  ün  Aatfiffm  del  Oelft^   eines  äohriMteUevä 

nnisU  Man-fiebt,  an  Kiftnbeit»  dds  Anedimeto  fehlt 

ns  dem  Vf.  nicht;  Tieüeiebtift  dieis>dle^ftrB^,ftWo^ 

•iröa  «or  in  de^  Vorrede  idesei-ften  tfnd  ^cb-des  awc^ 

ten  Bjmdes  fpricbt.     Als  das- VoHkommenfte,   was 

nrfs  aus  dem  AltertbumnrbaltMi^ircMrden^  ift,- nennt 

p.  41  der  Vf.  neben  Homev  cHe  Oden  des  Anikreon 

und  Bindarj  in  de^rPliilolB|pl]teMark-^Aiiret^ntid  Ln^ 

eians*  Dialogen  (Iv    Der  HimaMlTJbe^^Arer  den  >Vf. 

tor  Plito^  riohenden  Manen  I  p.  g|n  b^lHnt  diexel- 

«mtbcAie  Gefcfaiobü  ntitAftfahttdei^  b^kanliten  ütct« 

rerioden.     Sowohl  cAq^  fiinthellang  als  die  AiKirtf- 

«lung^cier  Scbriftft^üer  unter  Redegattengen,   und 

die  ailgemeinen,¥orausgefcbinkfeo  Jlefnerknngen  hh 

Jen  im  Handboebe  ganz;  irt^h»  demhaeb  faler  befo» 

ikirs  beitKMchtigt  nneMen.CW  ^i^t  ^»ftber^den 

Jleliespnnt,  überHvj^nn  neriiirhratien  v  no  länl- 

4f^;  >«8  rerf^efat  fnanden^Vf.'nfobU'  E^  heifet  dn^ 

fciltfl:  .^DmLO^g  j^«r  vom  AOmg  m  ^mk  der 


Mufik  verbunden ;  er  mochte  aber  der  hohem  Knft 
u|id  Sdhdhh^  w^en  — >  poetifch  feyn.  Dieb  mfin^ 
liehe  Lied  aber  9  das  im  Anfange  noch  nicht  einma 
ein  Gedichi  heifsen  darf,  war  nicht  mehr  als  ein  refr 
A^öCer,  iedoch^wiffermay fsefi  ^n  rhytbi^ufcber  odi 


s 


ibythmtfcb   tdneoder'lEr^nfs-dte  gegeluM^ 
jgeifterung.*'    Hier  möchte  es  dem  Vf.  felbft  (ehwor 
werdebV  einen  ScblSflel  zu  geben;    mag  nun  ^ktle 
SteUSe  aus  weitläuftigern  fremden  Unterfuchongan 
io.S  fiM[Zp gezogen f  oder,  nach  Vorrede  p-  Xil.,  da 
Erzeugnifs  der  Hoffentlich  richtigen  'ttnfichten  ad 
ürtheile  des  Vfs^  (elbft  feyn.    P^  6^  keifst  es  von  On- 
heust   „Die  Bakcbantinnen   r.eilsen  dem  Oxf^ 
as  Haupt  tpm  'Kopf^^    währfbheinlieh  tls  Verti 
ferungfim  Hand b.; Tb.   t»  ,p*  89     vro   fie  Ihii^n« 
geradezu  todtjkhlagen»'     thi  Argonautica  den  rae- 
flo  -  Orpheus    geben     ein    merkwürdigen    BejiD*^ 
Von    des    Vfs.    fifthetifchen^    Ürtheile.      Es    bejk: 
,,Der  Stil  ift  gefchmü^ktt  \gefucht  und  machdrädtä- 
eher  j  als  es  d^m  gel^hilderten  Oegenftande  angemaA 
?ep  ift  *',  und  doch  p.  67  »9  der  Kampf  mit  fecbsvinicb* 
täh  .  Ungeheuern , .  die  *  raitibs    zutemmenpra&indtn 
li-irfeifen  u.  f.  w.,., welche  O^mfilde  für  dib  r^g^n«* 
dende ,' tbeflnebmendePfiantafie ! 

Eine  ähnliche  Auflöfun^  desUrtbeüsdarebdergL 
Widerfprflche  ift  p.  70:  „Die  orphifchen HvmneD i^ 
fen  ficb  >ih  gedrängte' rtli^ök  ÖdbSktomtä/,  on^  n 
81  >  irteigftins  'fehtinfbir^diireih.den  Kfk.  Ztümtomtk 
ftellnn^,  dichtertfcheKOrte  und  VoVcöo^kcif.''    Oac 
Vf.  fpricht  hier  «."^i  zwifr  Vea-  der  DnncbthUt  der 
angeUicben  Sbyllinifehen  Weifsagungen*  •aiei-gcht 
nber.d^ren  Befchaffenheif  u;  f.  w«  nütätUlTcbweigea. 
füebrigens  kann  man  doch  nicht  fb  unbedingt,  wie 
der  Vf.  thut,  Sibyllen  febbn'  In  die  Zeh  mit  Hepnar 
l^t^en.    P.  87  tft  di^  Rede  von  derfittiftlhrnag  und 
dem  -allgemein  werdenden  Oniiri|Mbe  ttar  Scbi^ 
«def,  wie  der  Vf;  ft^»  SüHriftkn^ate.  .^^GlH^^ui 
iber  fpät,  (srf^  iin  6t«n  J.  k.  r^^r.itelt*'  DemmwmiA 
eher  hatte  man  dtis  ^oUftindige  eriecb.  Aiptmbet  voa 
94  Bnc&ftabi^n ,'  niid  man  api0iMrt&nidait  vQTikamJ^ 

Jj6  vor  G.  G.  die  jgegerbteo  Ziegen"  wndSaM^ 
iuteli  f.  #.  zum  Sob^eibef».'':  £g  tfe-tfseirhfli^äei 
^gene  Saehi»,  ydn^  EtnßOu^si^  dta  Scbrtil^  an  nta\ 
Oeili  Vf.  i\frtMnt*Aber  M>erdiefs  tmdi'enfeniignn  m 
-fe^n^  dal%  afiM  ficb  mit  Einem  (ZeidbteMr; ^ und  % 
In  und  ö  u.  f.  w.  rebi^\#obl  und  lange  behetfen  konoie, 
nnd  wirklieh  bebolfen  bat,  dafs  alfo-das^eolMlioti- 
gereAlpbabet  nidht'mft  einem  fo  bedenieatai  ßenrnf 
yMt  im  T^tte  Aebt,  -geltend  ^Hnnofatwtedffa^knBn. 
f  91  flndM  '^b^'^iive  iifeH(w«HN|fe  Belmqiennirs>  ^ 
HNeefaii^m  ffcb  tiin^  S»tmi9^ß^liimMirtmt'  m 
iMüd  u.  f.  w.  enfwiciieJmti ,  ^sniaMMiidnBanbkbnn  fielidii 
'n^erfchiedenen^  Zweige  der  :Didhlfcunft ,  d^m^wOdmU^ 
/che,  eiegifbhe,  fatiHßke^iitkHn^en)  dle^<M*t» 
/che  und  fyripihe  Poefie  naeb-«iiiander  etftlieiokelt 
Denn  wie  das  Epos  ainr  <  ? j  z»  einer  nbefe  wobt  m^ 

Jrantir  ten -oder  euif'toionnfGlmcben'Hegierungnverfiaf' 
ung  pal^te,  to  wntden  die  Elegie  *uM*daer  tyräfebe 
i^oeil»*  nur  flP)^  dnrebsrafiuMkaoifQbe^Aeginrmgei 
iNivM^lci'^^  *4dl^ JMditen  wk'^f'^Meder^eiäe  wbofi 

/i  ..l  .Y  5:.:^  ietot- 
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'ISDtlich  richtig»  Asficttt"  datVfs.  BrkMMeo)  dttfo 
nicht  jeicht  möchte  aufser  ibm-JvnuBd  dergleicbso 
betaauptcn.  Aeue  Belege  von  des  Vf«.  pbilologifcber 
AcflMtlk  giebt  di».  WOfdlgung  Homers  p.  tau  »Ho- 
aer  mahlt  die  gao^e  üoeae '  Mar  nod  petTpektwifefa 
>«- Aifgea";  p«  194:  mKigeO  ift  es  dtM  Homer,  daft 
V,  weoo  er  ancfa  die  L«id«gd<ifl«fMD  (efiier  Holden 
vablt,  falb(t  &cb  phae  LeidMifbbaft  ze^t."  Das  (oU 
DBr  home^ifcb  (ejo?  Treten  denn  aiKUre  DiebtWi 
Bufser  de»  L^ikerni  biater  dem  Teppicb  faervor« 
dafs  mOD  ihre  Leidenfpfaeftlifliikajl  gevcafar  «rflrdcL 
Es  ift  wairrljpb  fiehiimm,  .daCs  der  Vf.. nicht  iiamer 
das.vas  (eia  eigea  iftanat  efnopi:  des.A^  eic&',  b« 
zeicbnet  hat,  dantit  dief«  jva  der  Iremdeo  Waare  ga- 
bä'''g  g«'^ct|ifldeo  |uB)d  bej^eo  ihr  Reebt -werden  köiid- 
t«.  Ue£s  ff jre  un>  fo  mehr^u  wfleJofceey  :da  des  Vf» 
Bncb  faft  auf  jeder  Seile,  aa  das  bekaaDt'a :  das  hat  er 

ieCatf  t  erinnert.  Denn*  nicht  (0  fammelßeiftig  alt 
er  Vf.,  wiffenifir.  iricbt,  pb  wir.  hier  1  wieder  de« 
Vf.  lelbft  oder  feiaen,  mtfeeftentea  GewihrSmkaft  der 
[adeltap  naäTthefiCcheB  und  unfruchtbaren  Qefchwi- 
tzigkeit,  die  leider  auqh  in.fo  ?ielea>  andern  fiobfi- 
tzun^D  des  Homer  ficb  «ABgefp rochen  tut*  «tlheo 
[all«n.  Vpllkpranieo  uoricbtig  ift  p.  I7.7>  n^ch 
Ablauf  der  Heldeazeit  und  nach  der  Zeit  Hes  Hefio- 
dos  verlor  fich  beiden  Griacbe»  di«  ^arivie  fOr  die 
epifch»  Poefie."  |jh  mftfst«  man  ia  aueb  die  Bome- 
rilchea  Gelange  sieht  mehr  .knU.Vorliehe  gehört  'cm- 
ben.  Zu  der  ^rifpbee  Dicbtkunft.  die  der  Vf%  eo« 
1er  Vermehrnpg  ^er  raufikalifcbes  InftTDOieate  uad 
1er  «eriedertea  Art  de«  ErgnfTes  republttiaiiiraber 
ämpfindungei^  ent^he«  läfst  (p.  J77  und  I7«J  zifaK 
ir  auch  die  Gntmea  and  die  d/opljcke' faM,'J  .wa« 
)r  unter  dpf  Elegie  verftebe.  .ift -bej  eineet)  Wahr- 
'cbeinlich  aus  e^^rtigem  Strebeo  uacb  lUrze.  f^fch 
leltellteu  oicAr*  ikaum  zu  arratbep.  Ea  beifatülii» 
ichp.  i9D:<  ^EXa  Oadjcht  is-  cie^ftfliaiti  Veriaiasfa* 
latte  urfprflng)icb,  wie  inen  nach  det  Beaeaatiag 
Uegfe  fchliefsep  fDUl!e,  uad  nicIUiDtch  dem«  mi« 
vir  mit  Aecbl  Elegie  sanaeD,  Ai\ftitU  (?]  Weh- 
nutb  und  Klage  zum  Isbak."  Der  Vf.  bat-  eben  4!» 
elbft  auch  (rag'/^A*:  Elegien.  VonjrfesVfc.  fttymob»- 
,ifcb*m  Blicke  giebt  p.  191  elpen  Beleg;  hier  wird 
lämliob  d»  DicUtungsert  Uf/tßai  W)e  Ufiß^iv  l^ttcH, 
äfiern,  fluchen  u.  f..w.  ebgeleitMj  .  l^e*  ift  pbitgA- 
ihr  (o.  als  wenn  man  im  Deutfchen  Wituibeutel  vom 
'erbo  wüidbfuteia  hertlolt.  Wie  bey*  Homer  die 
«eiJenlcbaft^lofigkeit  etwas  Eignes  geniannt  wurde, 
Q  heifst-e8'hiee.«iiM|Aebrtpt  tyri^TDer  Jambe  war 
ioe  bittere,  ohne  alle  Maske  —  mU  Ztitn  geiufserte 
>arllellaDg  gewiffer  Uc^erJicher  Thorheiten  u.  f.  w. 
iben  auch  (Ter  Zorn  veranlalct  dep.  V/.  p..^9g  zu  ei- 
er  mctrifchen  Bemefkung,  die  i^n  unfern  Tagen* 
'ahr  (tderunwabr.  febr  willkommen  {eyA  wivA  Es 
eifsit  „£r  (Hipponax)  fQgte,  um  die  Aifftvru^g 
et  Zorns  aor^  Jtärker  toif^udr&^tk,  .d^m  gowAtmr 
t^beo  famnifchcii  SectisfQlsler  in  der  um  Ti  fjym  ffjlMd 
yeh  fitie  Image  hinzu,  uad  er  bediente  fich  des 
kazon  o<lrr  Cboliambin)."  Hieraus  mufs  man  0 
aubaa»  der  Steuar  kab«  aberbaupt-dbdn       '  ' 


mehr  bekwnihoi,  9^  JerSMioa  tajtitBWrtylt^Axt 
roaVers.  derbn.  fion  Hippooax' bedient  habe;  dpch 
aber  ift  «s  anders  gemaint*  wie  fre^tieh  nur  deacp, 
6w  den  Sfcaden  Imattvm,  ßjgltiih  eipfallna  wirc). 
Jrion  f).  SM  wird,  der  arft«^  DithyrimbendicJiter  ^a» 
nennt;  dscli  fander  TF. , -dem  et*  wi»  wir  fcbop 
«iffen,  aiabtvlaraisf  ankouMBt,  -etwas  gant  od«r  halb 
Widet-fpreoheadas  «a  dam  Iraker  Oefagteo  bipzu;mf»' 
tzen,  wobaj  allerdings  dar  Vortketl  iUi  dafs,  wen» 
avcb  nicht  dis  Bioa,  dbc^  TieUaicbt  das  endere  vvabf 
feyn  Mfag,  ta  der  NoM  die  Ditfajrnnban  su«'  dem 
Stande  der  Wiktheünad  ans  dem  Orient  oder  «4 
Ttir«z»en  bergelettot^  Was  beifat  Aun :  ArjoA  ift,  daf 
erlte  DitbrraitAeadfchter?  Mawkönnt«  eiwa,  ,ui!^ 
dem  Vf.  aiobt4)arecbt  zti  tlnni  das  DickulMi^lniTi, 
»St  erklSrep,  imd  wird  hier  und  be;  vielen  «ödw« 
Stellen,  wann.Hta»  nar  Jlie  later^otations-Kaqfteip 
Maffen  aufbietet,  fiMden,  wenigttena  was  d>«  Worte 
des  Vfs.  bgen  wolle«, '-w«pa-aaeh  niclit»  wa&>4«f' 
Vf.  meint.  In  den  Ode«  der  Sapphopaaia  )(ib-n4ipf 
Alles  ibit  fich  ^rtMi/tepde -GltJtb.  iKrv  fitmme^fylt 
Seele."  Das  Lsbrgadiobt  p.  ate-'h«.  ,4  einaa  gettAr^ 
ten  ZwMk."  Ebeadafenift:  „Aile  dieffe  JdidakH- 
fchen)  Oedtchle  find  in  Hexametern  abgefafst»  nad 
können,  weil  fia  das  epilche  Versmäiils kabep .  Meli 
aUenfalls  zur  eptfchm  foffie  geredutet  wacdfaJ^  Dj« 
Eibleitang  zur  'Jranialifeh«D' Dicfatkunft  «iöcbten:irjr 
das  fieftfe  Ia  dem^Bacbe  nennen ;    doobgtebt  es  ancfc 


kier  nnancbep' Anftofs  zum  Straucfaebi,  a.  B.  aüa.': 
»Die  ParwHe  (?)  foll  VeeaklaffiioR  des  (atjrifcMs 
I>rama*s  gewefen  feyn."  'P.iBS:  ,i  Die  Kone«d}a  kat» 
EU  flaither  Zeit  (?)  mit  der  TrsgOdta  nach  der 
Stadt,  p.  387':  'nmae  fliehte  in  der.  alten.  KomOdi« 
das  Volk  zur  yafitlliohkeit  tv  reizen."  Dpdh  faeiftt 
ei -dagegen  |tS>  i,dHr  goldae  und  Xrgerlldhen  Exoet 
fan  ftltaerDde  Zeit  der  alten  KomSdit.''  Das  Eigea- 
tbflmliche  dar'altflia  Komödia  falL^wafen^Esya-  (p» 
387  Note)  i)  „Kühnheit  der  Dichtuna.  a)  der  Ge- 
brauch des  Chors  und  der  Parabafenr  Was  bleibt 
bievon,  wann  der  Vf.  den  Chor  erll  durch  die 
^, 

^' 


Kgt  b«b~eD,  fo  ffiOlfen  wir,  der  Vau- 
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ftAiftUftkdt  wtgto,  auch  <ltas  AcAIu^  derfolb«n  kOrs- 
lieh  g«d«ik«o.  Der  Vf.  ili  io  d«m  dritten  B.  fcriMr 
KatecfalfitiooBD  aber  die  fabwierigero  Matsrieo  dea 
Heidel^Mgrohea  Lebrbncba-4iiiM(isg«lltoBimen,  nod 
war  lifo  nan  wsoiaar  in  Geiahe,  »f  dis  aiae  »der  df« 
«ndM-e  Art  aaztütorseo.  Dt«  BrHcbbarkeit  dea 
Haadbncbs  im  AUgsnwiiiea  ward  tod  dem  Hee. 
ftjboft  in  deo  fratisrn  AozcIgeB  bazeagC  Einiee 
Vrageo  and  Aatworteo,  in  weloheo  birtere  Lehrlä- 
tze 'anagflfproehen  werden,  baU«  der  Vf.tnnberOfart 
«elaflen;  wie  evfcfaaiot,  was  diefs  bemierkt  worden; 
vm  Beb  aus  det  Smbe  tm  ztabeo*  kondtecx  freylich 
niobt  fioberer  geh«*  ala  wenn  er  Scb  an  die  »vor- 
ItemiebAa  AnafyfoH'dM  H».  Pfarnr  Mottin*  hielt. 
i~  DtiPrtdigtrmagioiM  itt.  fcevlich  «oinnerem  Ge* 
%ilt«'initclemin  Dsutfchlidd  erfemeaeoea  Telltrlchta 
und  LBjflerichBa  Magatia  bey.waiUm  niobt  zu  ver- 
gleidhen-,  ja  ei  ift  noch  dierrage,  ob  man  ein  iol- 
fhe»1n  tnyom  Oeitte  ■ftUmmefiea  Magazin  in  der 
SiibwaiB  naBBgefochtenliefsa;  anoh  das  Ammoaiohb 
Magazin  ih  »a!  eioen  wettern  «ad  freyero  Horizont 
b^eehnet.  Daa  Schwaiaerifchm.  ift  mebr  nur  ein 
Noth-  and  HOlfsfatch,  und  edtbäit  viel  MtUclmäfii- 

Sei ;  Eec;  wiU ,'  da  das  Buch  nun  gefcblofren  ift,  auf 
tew  Mittelmlfsig«  in  dem  letzten  Binde  nicht  hin- 
welf^n'i  Aar  frinoerik  will  er  deaHerausgeber  fOr  dea 
Vall  1  daft  er  nach  eioigerZeit  wieder  ein  tuue*  Mv- 
^aztn  foltte  vdm  Stapef-laufso  laften  *  niir  forgfSJtig 
ADSgewIÜiltef,  nur  Moneihafteti  nur  erandlich  ,Ge- 
diebtes  önd  mit  OeCctamat^  Auagearheitetei  r  nur 
wcnigfteM  cinigermaifien  Oeiftrelobea  initztfüieileai 
und  lieber  weaiger,  aber  dann  lautei;  Gutes,  »ismehr» 
'•her  dadn  vielMittelgut  mitzutljeilen.  Doch  rielleicbt 
fSad*  das  Befbre  nicht  einmal  genug  KAuCer,  .'uodt 
«urmitMittelniärsi^ein.hioJiDglicb  «ttttiet,  4iaan 
Ac^'irieUelcht  eine  loloheperi(wfohe Scbriit  aiiüg/tx- 
i9aa£i«o  noch  4bei  dam  .WatfareihalUo* ' 


s; 
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fi,9Bh 
weifung 
idemlen 
fh ,  giarl 
Lehrer 
len  Uni- 
irte  und 


dafs  letztem  mit  Recht  eine  Mrmeftrfe  htifst;  fc 
heifst  aber  aucb  mit  eben  fo  viel  Recht  eine  verhtf- 
fertCy  indem  der  Vf.  vieles  genauer  beftimmt,  dii 
Offlnde. mancher  Methoden  tMffer  naohgewieren  nod 
manebea  Neae  binzngefBgt   bat,'  was    man    in   des 

iewöhnlichen  PeohtbBohern  urtifonft ;  (achea  wird. 
l«w/eAe  Fecbtkanft  bat  er  (eine  Schrift  bey  diefer 
Bweyten  Ausgabe  deswegen  genannt ,  weil  das  dnia 
Abgehandelte  auf  die  MetEode  des  Hauptmaans  Kra^t- 
iw  gebest  Ift.  OerVfs.  Vater  und  Lehrer  in  häBtr 
Kunft  war  Schiller  diefet  ta  feinem  Padie  toi^ 
irichnelen'Manoes  und  fpSterbin  deffen  Vorfeeter. 
So  hatte  airo  der  Vf.  die  befte Oetegebbeft ,  nritta 
Krevfslerfchen  Manier  vertrant  eu  werded.  Die  UA' 
baber  diefer  Kunft  könoeD  daher  aiis  diefem  Wert» 
das  EigentfaOralfcfae  diefer  Manier,  und  znglefcäifiA 
waa  eigne  .£rfahnin2  nnd  elen<s  Naebdsnkeo  dn 
Vf-  lehrte,  kennen  lernen.  Di«  EinleUuMg  eotbA 
•tne  Darftellnng  des  Nutzens  der  Fechtkuon  atA  tt* 
oe  Widerlegang  dar  SlawaDdangen  (   d}e  TOMadage- 

(<wa  vorbringen  k6nnte>:   fodann   werden  dicLAren 
elbEk  in  ein  und    zwaoifg   AbTcbnittea-   behandelt. 
1)  Die  Fechtkunft  Qberfaenpt,  3)  die  StOfse,  ü  Ai* 
Blöfcen,    4)  das  Pariren,   5)  das  Stringiren,   6)  <^> 
Finten,  7)  das  Cavlren,  g  bis  13  verfcfaiedene  eioid- 
ne  Lectioneo,    14  bis  I6  das  Llgjrea  und  Bilbro, 
17  Ms  90  das  Avanoiren ,  Retiriren  o.  f.  w-,  at)  da  I 
<A>dtfafecbteD.     Oute  Anordnung  mdgater  Vbrrrig  | 
geben  diefem  Buche  einen  grofsco  Vorzag  vor  den 
meiltea  Feohtbacbern ,  die  zum  Thtil  nnansftehlicb  I 
und  uDverftimdlieh  eeftbriaben  find.     Firaren  wi- 
ren-  aber  unteres  BedOnkent  ntcAt  DberflOmg  gewe. 
faa;  verlteht  fich,  gut  gezeiefanete  Contonre.   Ein« 
Aendermc  des  SprecbgebranChs   bat    Rec.,  trnifl 
Ibm  fein  Gadichtnifs  nnoht  trflgtt  febon  irpedcia* 
»ai.vorgefcUagea,  ond  bringt  fie  bey  diefer  Cdegen*  1 
heit  wieder  In  Aaregangi.     Es  ifk  rtimltch  SB  BatB^ 
lioblten  die  Lege;    die  U»r  halb  Terz,    baibQmn 

fenaont  wird,  blofs  Tirv  zu  nennen:  die  Sbiigo 
laeen  Gnd  riditig  angegeben.  Data  die  ebea  ntf 
fmagene  Behimmung  coafefiuent  fey,  ift  cwfnrh- 
tend-  Vier  Haeptlagen  der  Kauft  giebt  es  ,  A  Ge^  ' 
To'darftelleo  IifFeu.  Es  fey  AB  rier  Onrehrcbam  dtt 
Hicbklinge ,  und  zwar  A  dfe  Scfttfr/ri  B  der  Badtt«, 
In  fiad  die  vier  Lagen  folgende : 

Ä  B. 


1798  w 
«tai<<Vf. 
taVHleb- 
tfehe  er- 
be n"  Le^ 
robmteD 

g«ä«rti 
eullchen 
'biorausi 


V    •  ."  ■    ..fi-    ■  ■  ■    A'     _ 

";   '■    '    Prim»,  Stcunde,  Terz,    Quart. 

t  Rec.  frfot  fieb,  dafs  der  VF.  aneh  die  flbrtgRi 
l^ymnaftifefaeR  Uebungen,  oder  wie  das  Modewo'^ 
Irt^iantet»  Tanrtbnngeoi  ia  Moem  WirkoB^tili 
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ALTE  LITERATUR» 

BuDOLSTADT,  in  d.  Hof- »  Buch*  nnd  Kunftli. :  An^ 
leUung  zur  Gefchicht&  der  clqffifcheh  LUerattsr 
der  Riechen  and  Rämer.    Von  Hra«  D.  FmAt* 

iB^chlt^  iUr  im  77.  Sxüfct  mhgehrochenen  ReoenfioH-') 

I  Jer  VF-  nennt  aufdcm  Titel  elf  er©  Anleitung  einebe« 
•^-^  richtiflte  und  zum  Theil  vermehrte  Abkürzung 
des  ausfahriichen  Handbuchs.  Die  letztere,  etwas  feit- 
fam,  aber  desVfs.  Liebe  m  Widerfprflcfaen  in  adjectis 
gemäfs  apsgedräckte  Eigenfchaft  ift  wahr  bezeichnet« 
Denn  abgcleh'en  voi|  dem  weiter  ausgedehnten  Plane, 
nach  welchem  hier  die  Einleitungen  zu  den  Periodeo» 
die  ärthetirchen  Erläuterunfiren^  der  Redegattongen» 
A\q  grofse  Anzahl  der  im  Handbuche  übergangenen 
Schriftfteller  u.  f.  w«  zuflekommeo  find,  ffllleo 
manche  Artikel  eben  fo  viel  cnd  wo^l  noch  mehr 
Raum,  als  im  Hand  buche,  z.  B.  Aefop  hier  p.  231  —  42, 
im  Handb.  15a  --  63«  Orpheus  Argonautica  hier  vier 
Seiten,  im  Handb.  nur  Eine.  Diefs  würde  zu  ge*  . 
rechtem  Tadel  veranlaffcn,  wenn  man  jii^ht  ßch  er- 
innerte, dafa  dicf  Anleitung  auch  mit  dazu«  dienen 
foll,  das  Randbuch  zu  berichtigen,  und' Manches 
zum  Behufe  von  jenem  weitläiutiger  auszuführeo« 
Etwas  thut  Hi^rbey  auch  die  nachgetragene  Literatur 
von  Ausgaben  und  Erläuterungsfchriften.  Uebrl- 
gens  werden  iii  diefer  Anleitung,   aufser  der  edulo 

erintepSf  nur  die  vorzüglicbften  Ausgaben  angezeigt, 
ey  einzelnen  iTrauer    ^er  Luftrpielen ,  Piaton.  Dra- 
logen  u.  f.  w.  die  im  Handbuch  gewürdigten»    bis 
I804  und  igio  erfchienenen  Ausgabep  derfelben  über- 
.gangen* 

Von  dem  Stile  des  Vfs.  haben  wir  Beyfpiele  ge- 
nug gegeben,  und  können  uns  eine  befondere  Auf- 
führung darüoer  erlTparen«  Auffällend  erfcheint  in- 
deffeo  ein  bis  zum  Uebermaafse  wiederholtes,  und 
an  das  hebrftifche  Vau  erinnernde  aberf  desgleichen^ 
einfo  reicher  Vorraj^  von  exclamatorlfchen  Wendun- 
gen (z.  B.  p.  399»  M Seine  Chöre,  indem  er  Vögel, 
Wespen,  Wolken, ^Fröf che  reden  und  fingen  laf st, 
WieJeUfamßnd  ße  nicht  /") ,  dafs  es  dem  V€  fehr  oft 
fogar  fauec  aesiitQrden  zu  feyn  fcbeint,  das  orthogra- 

Jibifcfae  Zeicnen  zuzufetzen,  wohingegen  diefs,  gleich- 
am  zum  Erfatze,  andere,  ganz  fchlicht  endende  Sä- 
tze bezeichnet.    Z.  B.  p.  ao6:   „Kr  (Alcäus)  erfand 
ein  eigenes  Versmaafs;    denn   von   ihm  kommt  die 
i^ännlirhe  Alcäifche  Ode  her!'*  Dergleichen  ift  w<ibl 
Ergänz*  ßl»  zur  if.  ^'  ^*  I8l7* 


nicht  ffli-  Druckfehler  za  halten,  da  der  Vf.  nach  ei- 
ner befonciern  Revifion  ein  Verzeichnifs  derfelben 
beygefügt  hat,  und  man  fonft  verfucht  werden  möcb- 
et,  auch  Folgendes  für  Druckfehler  zu  halten,  p.  9*: 
„Wenn  nach  Dio  Chryjoßamus  noch  mehrere  ^  dip 
Führunjg  des  Troj'aniichen  Kriegs  bezweifelt  und  ge- 
leugnet, und  Homer  zum  ülyffes  von  Ithaka  geuiac^ 
wurde.**  P.  93:  „man  kann  nicht  des  Homers  U#- 
feyn  in  Zweifel  ziehen,  ohne  i7£cA/ Alles^  was'Go^ 
fchichte  und  Bi€>graphie  heifst,  für  Erdichtung  zu  ^- 
kläreti.**  Als  eine  eigene  Art  von  Flexion  verdient 
noch  bemerkt  zu  werden:  Die  Pififtratnffe  (p.  66), 
Horaziusfche  Epoden  (p.  194)  u.  f.  w.  Nicht  weniger 
auffallend  find  Connructionen  wie  p*  215:  ,,es  i& 
mehr  wahrfcheinlich,  dafs  fie  etv^as  fpäter  alsSapphb 

Selebt  haben  wird",  und  Ausdrücke  wie  n.  91:  „die 
Llten  vereafsen  Ober  der  ^Verwunderung  feiner  (Ho* 
mers)  Gelange»  hiftorifcbe  Nachrichten  von  ihm  auf« 
zubewahren. 

Die  orthographifche  Üorrectbeit  endlich  fcheint  ^ 
den  Vf.  am  weni^ften  zu  kümmern ;  eine  vpllftändi- 
gc  Anzeige  der  Fehler  diefer  Art  würdd  viele  Blu- 
ter füllen.  ^  Griechifcbe  undlateiüifcbe,  deutfche  und 
franzöfifche  Wörter,  Eigennamen  und  GattungswQr- 
ter  find  gleichmäfsig  veruntkaltet,  und  das  angehängte 
Verzeicbnifs  der  Druckfehler  beffert  auf  eine  fo  un- 
zulängliche Weife,  dafs  der  Schreibfeder  des  Vfs. 
viel  zu  Schulden  kommep  möchte«  Qier  ßßd  einige 
Fälle:  ri/Pfti/i^o/ ohne  folgendes  Wort  p.  048*  irigiiwß 
p  214.  Theocrytus  p.  3^6.  Lamarchnsp.  3(6.  Sy« 
bilie  p.  81  Lythika  des  Pfeudoorpheus  p.  71.  Oe- 
gärbte  Häute  p.  87-  ^^c  dubiiari  poteßj  quin  Jut^ 
ruru  pjSo.  TheophiUktusp.XXVIJL^Sirakußl  p.  I14. 
wfi  rov  iwwyUv  jf  tQvßhg  A$vMioiycv.  A4;  nireyp^* 
tiS¥^  p.  770.  Konig  Volagefus  770,.4u.t  w.  Der 
Gebrauch  des  griecnifchen  c«m  Ende»  z,B«^^p. 
88)   wird  wenig  nachgeahmt  werden/ 

Der  zweyte  Bandinsbefondere,  nsch  denfelben 
Grund  fatzen,  wie  der  erft^  abaefafst,  .bedarf  kauna 
einer  befondern  Prüfung ,  da  der  Vf.  an  feinen  An« 
flehten  und  feiner  Manier  zu  feftbäft^.  uinl*dle,"  wel« 
che  dagegen  reden,  z.  B..Paffow,  {L  Vorr.  z.  aten  B.) 
fo  gern  für  Calumnianten  hält,  dafs  lieb  fehwerlioh  eine 
fruchtbare  Sinnesänderuifg  in  dem  Intervall  vom  er« 
ften  zum  zweyten  Bande  erwarten  läfst.  Doeb  zur 
Probe  Folgendes:  n.  j[  heifst  es:  „Virgilius  hat  den 
'  Ptndarus  nachgeanmt,  Valerius  Tlacous  nahm  aus 
dem  ApoUodorus  von  Rhodus  '*  P.  4:  „Die  Römer 
tbaten  es  den  Griechen  in  der  Satyrn  zuver«"  Wan 
1(3)  für 
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fQr  eine  griech.  Sat.  meint  der  Vf.?  Erinnert  er  Ikh 

Dicht  an  Horatius   t^c(fpieft  graecb  iniactum?'*  An 

eine  Gefchichte  der  bpraclie  jft  nach  dem  Plane  des 

Buchs  nicht  zu  denken;    doch  giebt  der  Vf.  einige 

merkwürdige  ^iuke^z.  B.  p.  14:    „  Auch,  wirkten 

die  griech  ftoldnieo  Im  untorn  ItalieA  auf  eine  allmä* 

lige  literarifche  Bildung  ein,  wie  diefs  fchon  das  Vie 

le,   was  Geh  aus  der  griecbifchen  und  befonders  aus 

der  peiaxgifchen  Sprache  zu  den  Hauptbeftandtbeilen 

der  Urfprache  der  Römer  hinzugefcllie  und  in  diefel* 

be  (ich  mircKle,'ze7gtr*^  Hieraus IcIilleTsen  wir,  1)  dafs 

der  Vf    dje  Urrprache  r^in  beftehen  labt,  ..bis  die 

Hdhifer  in'  Verbindung  mit  Grofsgriechenland  kom- 

Inen,  a)  d*fs  die  Kolonien  in  GroTsgriechenland  von 

Ihm  für  pelaseifche  gehalten  werden.     Gleiche  lin- 

-guiftifche  una    hiftorifche  Genauigkeit!  p.  26:    Die 

^oprache  war  Anfangs  die  hieinl/cha^    die  man  bis 

•naoh  Vier  Aufhebuhg  der.Rägieruna  der  Könige  ih 

Xatium,  zwifchen'der  Tiber  und  LmS  iuRum  rede- 

"te,  und  welche  zwar  nicht  allein',   ^ber  doch  haupt' 

"fächlich  aus  der  Adfonifcheh  Sprache  (lirigiia  Osca, 

'Spracbdfalekt  der   alten  Oscer  oder  Upscer,   eines 

weit  verbreiteten  Stamms  der  Aüfonier)  entstanden 

•war.     Nach  gedachter\2eit    wurde   fodann  in   Rom 

die  römifche  Sprarlie,   d/h.  der  in  der  llauptftadt 

gangbfir  gewordene   Dialekt   von   jener   eingeführt, 

"melchi  nachher  zuir  Büc^berrpracbe  ausgebildet  wur- 

•de;     8i^  liatten  drev  Mundarten:   i)Jirmonem  rüßi- 

cum  (mehr  unter  tien  Lateinern  und  auf  dem  Lande 

Üblich)*  7)  urbanum  in  der  Stadt  urirf  j)  peregrinum 

in  den  eroberten  Provinzen  gewöhnlich.'     Demnach 

wurde  alfo  die  Latinität  aus   der  lingua  Osca  gebii- 

'det  und* nachher  in  Rom  Antiquität,    und  doch  legt 

'Gict»ro  gfofsen  VVfci'th  auf  das  latine  loqui!  Ueber.die 

^Intheilung  der  römifchen  Sprarlie  in  drey  Dialekte 

'vfroHen' wir  mit  dem  Vf.  nicht  i'cclilen,   fondern  nur 

'erinnern,  er  möne  fich  mit  dfen  Forfchungen,  die  Ob^r 

die    lingua  romana    rujnca  angeUellt   worden  unJ, 

vertrauter  bekanht  machen,  und  danach  in  Zukunft 

'feine   Efntheihinfif   abändern,     ferner   p.  16:    ^Voo 

^Pd/^^kanh  in  diöfem  Zeitraum,  m  weichem  das.röni. 

'Volkluäi'rioch  iili  ICindeszuftartde  derlUld'u'ng  bel^n^, 

'als   der  defctiinack  noch  roh  war,    nicht  liie  Rede 

'feyo.**    *Ey!  waruhri'denn  nicht?  In  welches  ZeitaltÄ* 

•jifel^- griech.   Bihtling   gehört  denn' Homer?  Der  Vf. 

'lenkt  aucl^  ftald  ein:  „S<5hao  unter  Rumulus  —  Tan* 

"^gen  dli^  So^<^at%n  Sieges*  un?i  tintlere  Spoit- Lieder;** 

'f\^eI%^Coa'feqdebz'in\Jem  Raum  vdn  li  Zeilen!  ' 

*        '  .•   ^  .'  .1;  ,  '       1  ^ 

*  ...  ' ;    '         I 

»  ^IITERATTJUGESCHICHTE. 

BAiiMiiiCh^f  im  Oomptk  d:  Zelt»  11.  Erlangen,  {fid. 

i  .       Pal  rs ..  tttfch  b. :  Jfan^t^on  dH-  Liier ai&n  $ind  Kün/i- 

^     .  rier  BaKkiergw ,  vbn  Jeachlni-  Upinrich  Juck.  1  — 

-\^  K  VII.  Heft.   igFi  -^  i8i5-   3144  Spalten»  ohne  die 

•  beiond^rV  paginirten  Heylageit.  4* 

Von  diefem,  Tn  l^^orm  einer  Wochenfchrift  erfchie- 
'HPri^n    Bainber gifchen  GpleHnen  -  und  Künßler  Le 
xicdn  ift  iiüofmebr  das  eilte  A'p^^^^  volieadet,  uad 


am  Ende,  Sp.  1175  —  2444,  ind  bereits  Zutatze  ut: 
lierichti^uageo  zu;  deinfelben  mit^etheHt.  Bisher 
hat  der  Vf.  blofs  die  Literaten  gefatnmelt ;  ob  noci 
die  zweite  Abtheilung,  der  Entwurf  der  KOnft/erii- 
fte  i}an^berg&  fblgfo  wedele,   l^gt.vQD  äuCser»  U<xh 

Xtäikle«!  ab.  Vater  LkeHitehy  tlie  er  in  felfi  Lexieon 
aufgenommen  hat,  verfteht  der  Vf.  nicht  nor  a/Ze« 
welche  Gcb  durch  eine  Druckfchrift  bekannt  mach- 
ten, follte  es  auch  nur  ein  OelegenheitsgeJicht  iejo, 
od^r  Sätze  zur  Jlrlangung  einer  akademifcheo  WOr* 
de,  fondern  auch  Folche,  welche  fich  als  Beförderer 
der  Kaufte  und  Widenrchaften  tti^tjg  zeigten.  Sogir 
Ausländer,  die  in  Bamberg  promovirt  hat>eD ,  fagter 

.kl->  feinred  Pl|iii«ufgeBOttim6fi;  aber  die  Oröi»d«'d|te 
Xchetoen  dur  nicht  befriedigend.     Aufangs  wölbe » 

-auch,  cilejenigen  au/nehmen,  welche  in  ihreo  Sefahfieo 
von  Bambergs  Verhäitnifren  gehaj>deit  bal>efi:  dab« 
(teht  hier  Adelbodus  Adelzreiter,  Albertus  zu  Kttv 
Er  liat  aitier  diefen  Plan  fetbft  aufgegeben ,  und  wiii 
fie  kOnftie  in  «einem  befondern  Nachtrage  beräbrm* 
Der  Vf.  rechnet  unter  ilie  Bamberger  diitfMl%^ 
die  im  ehemaligen  Förftenthum  Bamberg  g^i^Tta 
find,  oder  darin  gelebt  haben,  oder  noch  leben.  M^a 
wird  auf  folche  Literaten  ftofsen ,  welche  an  Orieo 
lebten  oder  geboren  find,  die  zur  Bambergifchefi 
Diöces  bis  1555  gehörten,  oder  wo  die  Bambergifcke 
Dompropftey  auf  dieLandesboheit  Anfpr^che  mach-  f 
te,  wie  in  Fürth  uAd  Poppenreut;  dad/r  kommen 
hier  vor:  Erb.  Cph.  Bezzei^  t.\<f.  L  BUchq^,  rer- 
fchiedebe  Fabrlciusy  Erhard  Schmidt  meiere  LocA- 
her^  der  unglücklich  gewordene  Lowiz'y  die  beiden 
Lu/tj  der  getaufte  Jude  Matthäi,  Schmerler  u.  t.  w^ 
wdche  fchwerlich  iemand  in  dlefem  Werke  lucheii 
wird,  fondern  vielmehr  in  dem  Nambergirdieo  Ge- 
lehrten -  Lexicon.  Von  ^inf^rea  'Oelehribrt  Mist  ick 
kaum  errathen,  warum  der  Vf.  fie  liief  4i|fD^bin,  wie 
Stephan  if^rico/a,*  (Kaftenbauer)  dtr  von  Hof  g^ 
biirtig  war.  Albert  Kranz j  (den  Briet  irrig  füreiuea 
Bamberger  hielt,  tta  er  vielmehr  aus  Hamburg  war), 
Frieäricn  Taubmann  y  einen  Baj^reüther  von  Gebut. 
piur  feiten  kommt  einerlet  Perlon  itwetdial  vor,  irre 
Chfiftoph  Clovtusy  der  ^ucb  unter'detn  NaVneD&ft/ö/ 

J^/'no<r*hmals'  Itehl,  und,  JohJ  Cygnei/j  ,'*  Ufer  ^ucb  ut^ 
ter  Schwanmeujel  vorkommt.'  —  '        " 

Die  (Quellen  der  Nachrichten  werden  mefffeurtrih 
yomVf.  «»nge^eben;  darunter  find  fqgar  verkaufte Ac- 
/M(S.26lO  uey  Johann  Glacian  ift  dieÖuc//e  vergf^f* 
fen,  nämiich'VVilisNOrnb.  Gel.  Lex.    Bey/a*o6i,  ^ö- 
itfch  Nbg.  Gel.  Lex.;    bey  Miclia^l  Ignatz  Schmidt 
eblt  Oberthürs  Lehensbefchreibuiig.  iit^y flohtutn  vm 
Schwarzenbirg  hätten  noch  mehrere.  Ail^g^e  anj^ 
bracht  werdeu  lollen..—   Der  Mangel  der  V^rarbeitta 
dient  dem  Vf.  2ur  Entfchuldigung,  wenner  fleineoQt* 
genftand  nicht  erfchöpfte;  dennerft  feit  xM^i  bat  man 
angefangen,   Bamber.genfia  zu  (ammeln.     Es  verdient 
daher  befondern  Dank,    dafs  her  Vi   durch  unermß- 
deten  Fleils  und  Benutzung  der  Bd)ltQthe)<' zu  Barn* 

.  berg  bey  diefem  eriten  Verfuch  es  fq  weit  kebracht 
hat,  dafs  man  wenige  bekannte  Bambergifche  Ge* 
lehrte  vermilst ,    wie  2.  £.  den  berObmien  Verfafler 

eines 


r, 


in  '•.-■■■ 

einM  Recbenhtiehs ,  Adam  Ries  Voif  St^rfeirteld, 
Andreat  Räfchl«ui^  deflen  Biographie  noch  b^fonders 
geliefert  werde«  (oll.  -•-  '  Beyeinigen  Artikeln  hatte 
•der  Vf.  'eine  iutche  reichlich«  ÜnfefriaiztiVig-,  difs 
'dirfdben  r«hr  tasfOhrtich  acMtitttx  vtf«rdeD  koifuten. 
'•wA  -dent  L«fdr'  Mymh«  'fo  Viel  ^nt«lial(iin|; ,  vfe 
eine  h^thfibiographie,  gewähren,  nämlicrh'  N^iU. 
'Tha4tiäut  06nner,'-jsi  ' '4oi'  F^äni' Ludwig  Bora 
thal  4H7  —  500  vUdfbert  Friedrich  Markus  697  -*- 
^53>(der,  wie  zufolge  des  Taufbuches  gef«gt  wird, 
In  .terti  Umging»  mittlem  frommen  i<'arllbifch(rf 
■Frans  Lvettvig  vei»  he4l.'  Oeift-*rteU<!htet'W(ir4e,  viiä 
^clv^r  ewigen  bi«fe<tlgung  leinta  T%ttltc:fa«n  frtid  dw^- 
genitticfcs  Toghfttoh  in  die'krtboHfttte  Urtlre  eihwei- 
*eft  und  taufimliBrs.J  Di*  beWfen'LaHgheimer  AeMi, 
■JUorit  jrn«B»/-fl.-l464  ,'  Vwlafttr»  rf«B  b»r8tirnten  iiYrd 
vft  aUfgele^ien  bitn 'ierttShrigen  Kalenders  557  -  608 
■(ilerterf  Bibgraöhi«  öiisf  de^fen?*»aenert -Papf*reÄ  g*?ö 
:gen,  als  Beyiige  beygefHgt  OtoiT:'-ßoyt>Sg*  -zur  G4- 
fchicktlt  d#  Mn^  Lart^h'elm\  'Aft  teMi  ttogcrf  Fra'rt^ 
«eltibe  ol>lgi-r  tinaber  gV^famMeft';  >A.  'GiUlus  ^ria<Aev 
Jfirtgeltitzt,  und  -^r  Vf.  'Vmt&IzV,  '1gebrdW«t-UnU'V6t^ 
(fOllhiiitttgt  hat;  rwelche>be>  nicht  hierher  gehSrifr, 
ob  fie  gleich  als  diplumAifche' Ke^ititt^  ron  IVtitsm 
4ind,  fb  v«1e'das  am  ferirife  be^^gefflgte  Verztffchiiifs  der 
1.3nghMiTrtr  Aebte),'  11»«  der  leretÄ  A«t  CfltidÜ/»» 
■Hunmeriftit  (HheC  Hwtl^hfh  die  *om  Vfi  lÄfcriimh'k 
tt'de,  bJk  B^ytage  dei^  ?adth«eni; ,  30  »{lalfert  (rtft- 
njinmf.  'H.'tfof  der  MieriRhrh  ' Aej^'erong'  jfchrfich 
'JCOOO  Ouldeby  «^enri  dte^a%ularirBti«ii  reJncir>ei6hHi 
-hlitH»  a'nter«|leb).'>lanDndet'h^er  fnanöhen'berah'tn- 
ten  Nameuv  ßfin^r,  d«ri  Fabeldichter  im  XllJ.  Jahr- 
hatfittt s'  Jt^ftli**'  OiMttTnVi  'Chrfftopk  Cta^hti,  Mar- 
tin Crujfiuü ,  i-ttedH'chtfraih  (Naiileä}, 'Gcftf-g  t-ifirfi. 
•/nann,  HjSlaihtmo,  -M^iohib*-  Pßhziiig, '  H/rb/ri  RO- 
Hingvr,  Mlehi  Ignatz  Schmidt.  l>eit 'Nattfea  hat  der 
Vf.  als  eiheh  a-mber|"ef  crft  Nieder  vindreirt,  inciem 
V  von.  Weffchenfeld  im"  Bambergifcheo  ^nirflt  im 
Wari«nibergffehen.  wie  JÖr4ier  lagt)  gebOrtig' vf^r. 
Wir  finden  aber  hierbej-  jiichj  angefahrt  und  beiluttP: 
iMCUitratiohUtn  e^ip^  corrfh-fptSrtirTi  tatt/lugüt  fiey 
■Epiftol.  mlp¥iT.  äd  f^Uiiftt^'mns -ii:' ßafil.  li^oV. 
Üarntti  neoe  Bibl.'v.  ftTlf.'ffbcb.  11.  ^  Wtlrt;.  i4l>ch'. 
Ahz.  i"9(t  S09 -.51a.  S6y'- SV'fiiJ-'öSJ-  --'  '>^fr 
fterdem  SnÄ  Juchf(jlgi»n<le  Arfkel  w^genderliehi*!^- 
fale  der  bi^ftihrrehenen  f  erfunenVoi^f  'Wegen  mftn- 
irtier'ndcB'Bfrht  bekinftler  Narbrfrhtetr  aÄ7iebend: 
■Uh.-^PH&i^ichBatz,  Nlt.'Bh-htnartn ,■  LiUfWlg^Seb^ 
fti,iH  C^la  .'•  ßi-fiai'd  ÜenUL,  Mrfiflm'-^fif^doff^, 
«c>«m4'  <?i*;)('.t.*er;Enfle«ki-r'  .der'  tHttti^igefl  il«a 
noch  immer  nicht  berausgegelienea'iHoaUn{Frit()''mf' 
alt 'II  FrSiiktfcIien  Sprache,  Rvangelien  Codex,  jetzt 
Priacioal  du  Colleg'-  d'Alfr,^f>n}  GumbrTlfttt'''  ' 
enut  rioffinartrty  Jnhann  irifdtich  Frejhcrr  Kergvon 
ßebeaburg,  Konrad  Jof^ph  Kii'uin ,  t,von  deifen  medi* 
ciiiilchfK  ^tlll^^'l'  i>09  -as  erlle  ,Mürk  erfchien)  Jo- 
hann Heinrich  Lii^skind,  Artt.  Mathäut  Malachias 
Limtrifr-,  Geo.  Moniz  Luwitz^  Georg  l^ü/sleiri,  Mat 
tkJus  fjlaum,  Ji.h.  Nfp>f>uk  Pitiui,  Abt  zu  Lang- 
baina>   Joj.    i^ritm,     yalentin   Katbgebtr,,    Johaan 
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Raptifi  ReudeTy  Pfarrer  *o  "HtiAAttAmcr^^'^^ 
'von  denl'yadzofen  als'OMf«!  weggerohrt  wurd*,JJoA. 
Bapti  Oeatg  Hopfteltt   Sebaßian  Mn"  RotenikoWi  io- 

•^dhit  Mäpi.-HarTMtiSdhad^  Mlth.  Wotf^mtt^tihhlie*' 
mann,  ^JbhOMn  G^org  Nfftifelt',iAtri^TbMVtf-^tr 
kopernlhBnltobejs^nant>m>ma(dhitie\  'verdieitrejetolb 
Watz  uiHef  dfctt  'Lltwüten ,  titrtt  gleich' ^tjH^einer- 
'frieiOer  war.  Den  efl^ten' BMfIlereiIc>)e'(i>%udtlltiit- 
■cker,  Anrecht  Pfijteri  hält  der- Vf.  fQr'etnen'O^ 
lehrten,  und  liefert  daher' fefabii  liier- ei nenlVrriU^l 
fon  1hm.  -  Da  bey  der  form  efocd' WöstieAbtEnts  dl« 
»f^babetlfbhe  ChMbuDg  nioht  iinaWr  fiMog  bcfdi^ 
TTt,  fd'kan-n'mab  IfeiebVeiimt/den  AiM'foobtr,"SreT- 
smnfenrrfetfttoiefean.reTWSrt^  »orkoiWmtv'  0-  ■« 
■'Faft  dftrchaus  tteMen  Schr^tM -'^ets^hntife 
gegeben,'  marichmal  felbft  mit  An:ieige  de«  InfaaUs, 
lieyret^üng"  rines  ÜrtheilS ,  Bemef Iftiflg  tfev  Kecenfio- 
>i^en  oder  Angafte-tManoher  Anekddten  (z.'E.äp.  ^aO 
Nur  felt^  Hit  tief  Vp.  «nderwlrts  WH>erwielen?wie 
tiey  Joh.  Ca»p:-'Bä^ef;^1odchim  tdeftef^^tlimhitmal' 
1er,  JÖk.Xfeoi-J  FÜl&giui^ckni^ldeV  und  OlrH*  Soteo. 
Sc*iäfzb'rt- TihtRitttiirtMrs' fo  gAtan*  VerzeKliÄlfi-tdcr 
Sn  Zreitfchrfflin'ifngeföCkteii  AuffflY«  eines  Oett*!*- 
teiT,  wie  "bey  i/oAb»/i  Katpar  Stephon..  Nicht  ^awz 
TolKiSn'djgjn  das  Verzeichnifs  der  Schriften  £tn#- 
ilict^ehrMiii'^.-t'^'''8,  nicht*  i^igt)  'adbh  nichvalS 
Reetor  deTiJiiiVe^iHMT};  das  in  Meurels'Lex.'<iei<^eU> 
ftörb.  T.'  Schrtftfiell.  XII.  143  70^^*80«»^'*  '**'* 
IfWetches  Bufch  tütti  'füalt'^nof:^  aiiVr'hÜie-biM*ix 
dnd  ddrkaP  «Sif^lehft^wertfen  köM^rr)  ^  r#W^  an» 
Mebenkees  neitete  .jürin.  Magazin  I.^.  489  dte  Pte- 
giäte  diefei  SchrfTfftHlfcra  haftert  bemer«t  werd*« 
Eönocji.  Eirt  ahhfehei  Plagiat -rfir«  b^j  Jörepk PJi^ 
hipp' ftoti  »/nviei^tti  ge^vefen,  d*fr  ki6t' Vitp.  lt* 
potVstäte  iififeyan^is^  ihfik  mutfuioneaitttlfMtum 
■volüHtiÜttm  B'nS  ^ftr  Alt  dor^chep ' A*^-  HrtrÄn  jmsi 
EckehVechlÜ  'au!tg^f(;briebeR  -Mt. '  (S.^  Be^lAgbl  zur  , 
T^flrnb.  geL  Zelt.  1779.  S.  34.)  ■AUc^nd'ft  Hatit^ 
'inetx  «Jirifi 

Ten  ibnef. 

Die  *rft« 

^tt  B  ijHiti* 

tibVr  nofib 

iiael]  lis^ 

S'  eb%  knen« 

Lufi  aderi'. 

2.  I  n  -tf» 

ffi)£t.  sicHtf 

anoH  f  'HÜ 

[edesmal  angeführt^  Manche  fiücberijtel  lind  nicht 
^e'nati  angegp1>en.  äu  heifst  die  äp.  n.  45  angege- 
bene Srhtifi:  Libri  mirabi/ium  feptem,  Col.ap.  Quen- 
tfl  1533.  4.  Oder  fie  find  za  fehr  abgekam.  Bift* 
weilen  magder  Vf-  etwas  für  gedruckt  gebalten  ha- 
ben, was  ei  nicht  ifi.  So  zweifelt  Kec,  dafs  C'o/i- 
tors  fortgefeizte  Gefchichte  des  Kloliers  Banz  wirk- 
lich erfchlenen  fpy,  obgleich  der  Verleger  derfeibeif 
geaanotlft.    Eben  fo  wenig  glaubt  Hec.,  dats  1793  . 

Max. 


^ 
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iiax.-  Prmskeh  Oefebich'ts  des  ftlobsrs  Miehelfetd 
.fchon  ifn  ÜmcliE  ^rtchinnBarhy.  —  V ober  Eduard 
^ikol.  Kräften  SyCtem  des  Cnminal rechts  l.  üi.  Kt 
-di«,  Kritik  doct)  nicht  Max  vflrftununt{i  ea  wur4(B 
-Tiql/nehr,  foviel  Rcc.  fiob  erinnert.  Ja  einer  KojC^ii- 
Auä  Mzeiat*  dafs  diefes  Buoh  unter  aller  Kritik  Cey.- 
.  Der  VF.  will  den  wQtendeo  Öeaner  San..  Puffe*' 
■  ioTta,.  r^' Bapkjnaant  fflr  den  pfeacfi^aymea  Ju&us 
Veraous  halten,  der  1671  den  libetlum  confuBtudinum 
Stunbfrgeitfium  ja  la.  herausgab.  .Beckmann  war 
«her  1671  noch  in  Lvndj  ii^her  findet  Aec.  eswahf- 
fcbeinlieher (    ungeachtet   aller  anseffltirten   Sehem- 

frfln,cle,  daf%  ein  ein»tiorner  Recnugelehr^er,   der 
ambergifcha  HotntU  Lechiur  (nidit  Lsohner,  wie 
es  difron  einen  Druckfehler   beifst)  der  Vf.    dielei 
Bacbleins  fey;   zumal  wenn  die  erfte  AaSKSbe  von 
167-1  ift,   wie  der  Vf.  angiebt.     Denn  tuf  dem  Titel 
der  Auflage  van  1733  fteht:  primum  ia  lucem  editut 
A.Q.  t68l.    Jener  libelius  ift  auch  wieder  abgedruckt 
lo  /.  P.  de  Ludewig  fcript.  rer.  ßamf/^rge^f.  T.  I.  p. 
935  —  9gi.    — ,    Vom  Journal  von  uii<4  für  D^^utfco- 
Und  hat  der  Prj^dent  von^  £iAra  nicht  die  Ipruckko- 
[ten  altein  Obarnominen,  wenigflans  nicht  ron  den 
Jahrgängen,  die  in  Narnberg  b^rauskamen.  —     Der 
am  Eiide  des  Art.  Ton  Joachim  Camqru  L  aneefübr- 
te  Leuffe^lus  heUst  Teiffier.    D^;  zunicbfi  foleend? 
■Buch  Greg.  Rtchteri.MelafMhthoifiana  ifl  mit-  ralbfei- 
Juft:  icbzweiElei  dafs  es  unter  die^m  Tite)  vorhin- 
den  ifaf.    Der  Artikel  (Sp.  isi)  von  einem  rermeinf' 
tan  Jonana  Joachfm  Camerar  4*"*  Altera  ift  ganz  aus- 
dam  unglacklicbea 
nd    fatiriTchen  htei 
tf  1600,  dem  die  a^- 
irichtig  den  Namen 
Ebifimela   Mufaiwn 
er  Auskui^  gehen. 
n  Narnberg  hat  miit 
ch  einen  Zufammea- 
der  Ucberijcbe  Eia- 
iie  Orolsircbe  Fami- 
fj,  der^i^jTHt  dem 
die  Uag/aubigen  im 
I  ürfprupg  berlaitmi 
)f  Franz  Jofepk  von 
hronici  Gottißicenfis 
fey,  bndet  dar  Vf.  deswegen    glaublich,    weil  foult 
der  Abt  Gottfried  Beffal  der  anrerfchimterte  Prahler 
und  Lflgner  gewefen  feyn  mafste.     Allein  den  gro- 
fsen  Anthci'    Habns  an  cliefem.  .Wer^e  rertheidigeo 
Öettcr  in  ,der  Oefcbichte  der  Burggrafen  von  Narn- 
bQrg  I*  Verfucb  ä.  73»  iStump f  in  den  WOrzburgor 


Oel,  Anz.  1795«  IV.  Vrertolj.  S.  ag]  und  Sehoeid» 
wind  in  der  Befvhreibuiig  des  Hoclirufls  Bamberg 
Abth.  [.  S.  366t  auf  welche  zur  (Jeberficbt  dielei 
-Streits  bätte  foUen  vcrwiarev  werden^  zumal  dt 
Stnnipf  auch-eine.  biographirchfl  üKüfe  «on  Uaba  lie- 
fert. .  Spb  3S4  iit  Rkyfet  Necrai,  aän  Otackieidu  tu 
KiOp/el. 

Wenn  der  Vf.  mit  Aüstbeilung  das  Liobcs  fSr 
feine  I.andslepte'bisv^eilen  etw:aafreygebiger  ift,  ab 
mit  dem  Tadel,  fo  iltidid's  feinem  Patriotismus  a 
.verzeihen.  D»i.  beffer  unt«rricb*tete  Lefer  kann  Ü 
fetbft  fein , Unheil  nacb  feiner  Einfight  bil<ieD,  ntf 
4ie  Verdieal'te  rafntüies  zu  febr  erhobeneo  Maas 
iOr  &ch  beftimmcn.  Löbliche  Beweife  der  Stejwk 
thigkeit  hat  der  Vf.  an  mehr  als  einer  Stelle  g(^ 
ben,  Z.B.S.  49  50.  IIa.  la«.  136.  049— asf.  39l.;)fr 
loSi-  Nach  Sp.  621  beliefea  licl»  die  PromotiDubp 
fteo  eines  Mediciners  in  Bamberg  auf  iit  H. 
Nach  Sp.  &61  hat  der  Bilcbof  zu  BamboEg  Geori 
Sfhenk  von  Lioeburg  nicht  nur  verboten,  4ib  dit 
Bannbulle  gecen  Lutber  in.  feinem  Kircbfpmnl  be- 
kannt semacbt  wurde,  foodern  fogar  -zur  Wnrai{ 
feiner  Rechte  diefelbe  Öffentlich  verbrenne*  USn, 
fobald  Eck  fie  verkündigte. 

Einige  Nachrichten  von.  ungadruckten  Werkes 
will  Hca.  noch  auszeichnen.  ,  Von  Jabana  U'Uhelit 
BeyberMTS  Ickaographia  ohrotüci  Bamhergenfis  dt 
^ion,  ift  noch,  der  ate  und,  jte  TbeU  uagedruckt  ii 
dem  Archiv  zu  Bamberg,  und  der  Vf.  aofü,  dafs 
dieselben  auf  irgend  eine  Art  in  die  Monunt.  Boica 
oder  Mfiflcbner  akadamifoben  Ahhandbingen  anCge- 
nommen  werden.'—  Von  Mii^h.  Bonifaeuu  Senf- 
/ert,  Carmeliter  zu  Neuftadt  an  der  Sule,  erfährt 
man ,  dafs  Placidus  Sprenger  .die  nu^tea  Beytri;« 
xu  feiner  Gefchicbte  der  Bucbdrvckerkunft  ia  ban- 
bere  ib^  verdanke,  und  dafs^noch  vier  mitNotea 
Tcrrebeoe  Verzeicboiffe  feitener  BScber  von  Scuffeit 
vorbanden  feycn,  welche  kQnFtig  zu  den  Supplemra' 
ten  dar  typographifcben  Annalen  Panzers  beoatzt  n 
weirden  verdienen. 

Der  Vf.  bafi  am  SchJtu^e  feinaa  Werks  eli^iKt 
fechs  Fächern  geordnetes  tabellarifebes  alphibet^ 
Icb^S.  V-erzeichniTi  aller  I^ehrer.an  der  Studieo-Xn- 
Ütalt  BambargS  beysefagt.  Zu  einer  rajfoanireoJe* 
Befcbreibung  der  Bamherger  Bibliolbek  macbt  fii. 
Jick  Hoffnung.  Möchten  feine  Landsieuta  iiia  nm 
auch  mit  Nacbtrfigen  und  Berichllgungea  ""'  Vm^ 
ipllkoranin,u9g  des ,  Pantheons  hinlängl^lh  nnterßO* 
tzen,  'and  die,  Baipberger  Bibliothek  mit  den  aocb 
fehlenden  von  ihm  befooders  (mit  Zj  beiüohitataa 
iScbäften  erhitzen  l 
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OEKONOUfE. 

'  MflKCttE.iti  in  Comm.  der  Fleilcfani«nh*icheD 
Bacbh.'.'ZeieJchriftjftirdmtFoTft  undJagämefim 
Vt  Bai«rn,  ZOT  UnterliaUuog  uad  Belehrung  dafi- 

Jer  Üamecal  •  und  Forftbeamter,  Forb  •  nod 
atjdliebliaber«  herausgegeben  von  Dr^  C  f. 
Meyer,  Kdnigl.  BalerreBemOberforftafferCor  eto. 
ßritttv  Jabrgaiig.  1S15.  I.  Heft  Vlü  und  151  S. 
11.  Heft  igoS.  m.  Heft.  189  S-  IV.  aefti9g  S. 
8.  mit  Kupfern.  (6  FI>> 

I  ndem  wir  uns  auf  dasjenige  beziehen ,  was  im  AIl- 

(gemeinen  hey  der  Anzeige  des  erften  Jahrgangs 
dieler  Zeittchriu,  ux  diefen  filättern  gefagt  worden 
ift,  wird  iiier  nur  noch  bemerkt,  dafs  ^erHerause. 
es  fiir  zweckm^fsiger  erachtet  hat,  ftatt  den  bi.shert- 
^(;en  Monatsheftea  die  Zeitrchrifl  ttOnftig  in  Quar- 
ulheflen  herauszugeben.  Diefe«  iEl  axich  Jn  Tu  fern 
zweckmifsiger,  als  in  Letztem  mehr  iManniglaltig- 
keit  derOegenftände  ftatt  finden  kann,  auch  gräf^ere 
Abhandlungen  nicht  fo  oft  abgebrochen  weräen  dQr- 
fen  als  es  bey  den  Monatsheflea  der  Fall  war. 

Im  Oaman  hat  diefe  Zeitlt^ift  auch  an  insena 
Oahalt  2e«roan«n,  feHdcm  Ge  mehrere  Mitaribelter 
erhalten  und  derHerapsg.  auch  weniser  Hie  trocknea 
und  zum  Theit'  uninterel'Canten  nechtsfälle  _auf 
nimmt.  —  Wir  ivoilen,  ohne  uns  an  die  einainen 
Hefte  za  biodeo,  die  GcgenftänJ«  nach  den  Rubri- 
ken der  allgemeinen  Uebeiücbt  vornehmen.  - 

I.  Allgemeine  Abhandlungen  über  intereffantet 
hoch  nicht  genug  bekannte  ■  und  erläuterte  Gfeen- 
ßände  aus  dem  Gebiete  des  For/t-  und  Jagdwejens. 
t)  Prahiifche  l^erfuche  über  die  Holtmaffe,  welche 
nach  Befcitff/enhtit  der  Holzart  und  des  Holzes  felbjh 
SU  eintr  Kiofter  erforderlich  ift.  Vom  Pörfter  ffo- 
h^aadel.  Die  hier  initgetheilten  Kefultate  der  Er- 
fahrungen tObar  jenen  Gegenflaod  ergSnzen  und  bo- 
richtigen  manche  Uters  Erfahruncen  und  find  in  fo 
fern  für  den  praktifohen  Forl^fvirth  von  Werih.  3) 
Ueber  die  Anpflanzung  von  Wallnufsbejtünden  mm 
Überförftcr  v,  Greyrrz.  Die  Empfehlung  diefen  Baum 
in  kIMnen  Waldbeftandeii  anzuziehen»  verdient  aller- 
dings berflckfichtiget  zu  werden.  3)  Veber  den  Ge^ 
brauch  eines  ztveckmäfsigen  Pflamungsinftrumenti 
und  Eichetnßupfers.  Von  di^mfetben.  Diefe  Infli-u* 
menie  und  der  Nutten  von  ihrem  Oebrauehe.  Snd- 
fchon  ans  andern  Sehrlflen  ht&lingllcfa  bekamit.  4) 
Ergänz.  Bl.  tur  A.  L.  Z.  1817. 


NothwendiekeU  det  Autrattem  oder  Vermiaiamt  der 
gefahrllchfien  Giftpflanzen  In  den  Wäldern  und  da- 
j-ea  Kenniaifi.  Vom  <*rof.  Stephan.  Zft  dtn  hier 
nur  im  Allgemdoea  vom  Vf.  angegebeoeoOiftpflan- 
zen  liefert  der  Herausg.  ein  Vcrzeichnils  dorjenigeik 
welche  in  Baiern  einheimifch  find  und  befooders  Ja 
Waldungen  Torkonmen.  Sie  geuan  zu  ftennea  ift 
zwar  ■OQthwendig,  allein  fie  ganzJicIi  au3corotten 
<lürfte  ihres  anderweiten  Oebrmohs  und  Nutzens  we> 
jren  nicht  ratbfam  Teyn.  $  fn  welchem  ferhalfaiffe 
Jieken  dU  aus  der  Torßwirthjcha/t  zu  ziehenden  Nu- 
jsuagfimzu  einander.  Von  F.  Ein  wenig  bedeuten- 
der Auffatz.  6)  F/akcifckei Verfahren  bey  eiaer^uf 
ge/ahrten  Waldtaxation  in  Baiern.  Vom  Oberför^ 
«er  Martin.    Diefe  frejlich  fchoo  vor  so  Jabrea  anf- 

SefQhrte  Taxation  eignet  £ch  zwar  zur  praktitchea 
LHwendung  fflr  «inxelneForfte;  das  Forfttaications- 
Gefchjäft  hat  aber  feitdem  fehr  an  Vollkommenhett 

fewonnen,  dafs  manauf  eine  einfactiereArt  und  auf 
arzern  Wegen  zu  ficherern  flefultateo  als  durch 
jene  Metlwde  gelangen  kann.  7)  l^orfchlag  tu  einer 
jfhr  einfachen  Forjitaxationsmeihodt.  Von  Moür 
Der  Vf.  hü 
Waldungen  - 
|ie  nur  nact 
handelt  wer< 
«en  benutzt 
Taxation  mi 
bunifen  ift. 
ab  Schätzung 
^enugi  um  : 
joo  und  me 
düngen  nie  I 
fchlfigt  dahe 
de  Methode 
tion  geprüft 
werden  kSni 
Hölzer  planli 
ner  jeden  AI 
eines  Morgei 
xators  einer 
men,  die  Abi 
Bciren'undd 
rifch  zu  bere 
traes  eines  V 
nicht  for  m 
fache  Metho 
fsig,  als  es 

mit  dem  hauaurea  nuize  ausgereicüt  werden  kann. 
K  (3) 
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wo  aber»  wie  b€j  den  Waldungen  eines  Staats,  eS 
darauf  ankommt  ekien  ftets  gteichm  Ertrag  zu  haben , 
»nd  zu  wiXfcn,  ob  die  fitoIzbedOrfniffeauf  lange  Zeit 
hinaus»  auch  gedeckt  find»  genügt  jene  Methode 
nicht»  indem  wenn  nur  mit  dem  jedesn.al  baubaren 
Qoi^  gewirihrdbafletVerdM.  faH  *  for  dio  Ztft  als 
folches  anhält,  entvfederzuviei  oder  zu  wenig  genutzt 
wird  nnd  der  jährliche  Ertrag  während  einer  fansM 
Umtriebsperiode  alfo  nie  gleich  ausfallen  kano,  wenn 
nicht  derfelbe  fOr  diefe  ganze  Zeit  ift  berechnet  wor- 
den.   8)  Veber  dte  Werthberechnung  ganzer  forftert 

lind  Holfidißrikce.    Vom  Überförfte^  Güih Der 

Vf.  TprJcKt  hier  von  der  Werthberechnung  der  Wal- 
duf^gen  zum  Verkauf  und  unterfcheidet  dabey  die  bel- 
len ralte;'r)  wenn  die  Fläche  kflnÜig  zur  Holzzucht 
und  2)  wenn  fie  zu  jedem  andern  beliebigen  Privat- 
ffwccU  vesrwcndet  werden  dari,  womach  die  Grund* 
JBtze  der Wertiisberechnung  fich  modificiren  undfehr 
verfchicflene  Refultate  fich  ergeben.  Der  Vf.  geht 
liabey  vwi  dem  Grundfetz  aus,  drfs  der  Grund  und 
Boden  als.  das  eigentliche  Kapital  zu  betrachten  ifr, 
Wo!^)n  die  verfbhiedeneo  Waldprpdukte  nur  die  2in^ 
fein  find,  daher  der  Ertrag  einer  Waldung  zu  der  La» 
ge  und  dem  G*rund  und  Boden  rn  demfelben  V^rbäh^ 
niffe  fteheo  muffe,  wie  die  Intereffen  eines  haaren 
Kapitals  zu  denr  Stock  der  Intereffen  feJbft. .  Als 
Xinsfufs  nimmt  er  das  übliche  landwirlfafchaftlich^ 
Procent,  hier  4  vom  Hundert  an.  Bey  der  Werth- 
fchätzung  eines  WaTdes  wird  daher  der  vollftandige 
jährliche  Naturalertra«  genau  ausgemittelt ,  fdlcl\er 
in  Geld  angefchlagcn  und  föriiratliche  Auslagen  inAI^ 
rüg  gebracht;  der  RfefC  Ift  dann  die  reine  Bente  aus 
welcher  6ch  der  Werth  des  Waldes  rcfultirt,  oder 
die  ^msfiVmme  woraus  ein  Kapital  zu  4  p.  C  gebildet 
ifird^,  welches  den  Werth  d^s  Waldes  darflellt.  Da 
es  aber  oft  der  Fali-ifr,  dafs  der  Beftand  des  Waldes. 
keine  fortdauernd  gleiche  fiinnahme.  und  Ausgabe 
«rlaubt,  fo^mnf»  afusgemittelt  werden,  was  ern»oh 
ieiner  Productions-  Fähigkeit  in  jedem  Jahre  gewäh* 
jren  kann,  wenn  der  Beftand  rerbeffert  wird  und  was 
er  nach  fernen  gegenwärtigen  Verhältniffen  bis  dahin 
4#  reinen  Renten  Krfern  wird.  Nach  Vcrgleichung 
«dfefer  Snmtne  ergiebt  ficU  wie  riei  derfelbe  ^u  irrenig 
«der  zu  viel  abwirft,  womach  aKo  der  &ättfer  fchad^ 
toi  gebalten  oder  der  Verkäufer  entfchädigt  werden 
atfitufs*  Da  diafe  Enrfchädtgung  nur  durch  eine  öum- 
^^  Öeldes  gelelftet  werden  kann^  fo  ghubt  der  Vf:, 
Affi^dieZins  aufZinsrechhung  falär  angewendet  wer* 
itfen  mfiffe,  um  dfe  erhobene  Differenz  für  die  Zeit 
«(der  fQr  das  Jahr  in  welcher  fie  fich  ereignet  auszu- 
gltidhen.  '  FOr  viele  mögliche  Fälle  der  Art  werden 
Sier  tfejfpiele  angegeben«  Der  Werth  der  ktinftig 
«fohl  zufft  Hbla^cht  beftimniteri  Waldflächen,  fon- 
den>  wenn'folch^  ZD  jedem  beKebigen  Privatzweck 
▼entendet  werden  ddrfen»  geht  tbeiJs  aus  den  auf 
der  Flfich^  noch  vorhandenen  nutzbaren  Forftproduk* 
ten,  tbeil?  aus^dem  vollftfndigen  Argikuiturel-trag 
hervolr,' welchen  der  Grund  «ind Boden,  nach  Abzug 
ailet  Kultur  urtdtJmwandlunjgskc»fteir,ala  fortdauern* 
dto  reine  Rente  zu  fiebern  vermag.   \  ) 


Da  die  Wald  verkaufe ,  l>erondar8  f&  dies  gegei- 
wlrtigen.  Zeilen«)   e»  fefar  vfcbtiger  Gegenftaod  de 
Staafswirthfchaft  geworden  lind;  fo  ift  et  alierdiogs 
von  der  gröfsten  Wiobtigktie  die  Frage  zo  l5f«B :  tjm 
welchen  Verkaufpreis  kann^  und  darf  ^er  Staat  die 
"Waldungen  rerälifsev  J oQi9jb^ 0dmd§m  Unit 
nicht  zu  wehe  zu  tbun?    Diefer  Gegenftaod  ik  zwar 
f?hon  Ton  mehreren  Forftwirtben  und  Gelebncnb^ 
liandeH  worden,  fie  weichen  aber  in  ihren  Aoficbtet 
und  Grundfätzen  noch,  fehr  von  einander  ab  »  dals  die 

*  weitere  Bearbeitling  dlefes  Xiegenftan des  um  lowöff- 
fchenswerther  ift,  damit  de/ielbe  ganz  aufs  Hdtfe 
gebracht  und  fefte  Gritndfätze  dafür  aufgeftelllvs^ 
delK  Der  Vfl  dir  vorliegende»  Abhandiuiig  Ü«M 
keinen  unwichtigen  Beitrag  dazu,  dc^  beherziget a 
w.erden  verdient.  9)  Die  ^glückliche  £icßiealutlar. 
Vom  Ferßmetfier  v.§l.  Barch.  Eine  intereftanteEr* 
fahriing  Ober  den  Ertrag  einer  mit  Eiehen  ond  Ler- 
che^ angefäeten  Fläche  von  ao  Morgen  %,  y^Qvm  der 

I 'ährliche  Ertrag  eines  Mbrffens  fich  auf  3  Fl.  4^  Kr, 
gerechnet.    la)  Uebex  die  ommmlimgund  Ai^ki»dk* 
rung  eines  Ferßherbariums-    Vom  Forftinfpccüons« 
Gehalfen  Spindien     lO  Ueber  die  mehrjährige  Qan- 
Jervation  bojanifcher  Exemplare  in  einem  nerharh 
vivo.     Vom  Lieutenant  Sey^arfh.    BMde  Abhaodloa*. 
cen  liefern^  fcbätzbare  Beyträge  zur  Sammlung  voa 
Forftherbarien»    12)  Entwurf  eine^SyJiemi  der rorjt*  , 
Ufigenfehafi.    DlefeS*  hier    aiifgeftefite  SjAem,    ift  j 

*  nach  Wagners  Conf^ructions- ftletbode,    weiche  et 
in  feinem  Werke:  „Mathematifche  PhWofonbie*»  lehrt, 
wonach  derfelbe  fein  Werk:  „D^rÄ/flut*' bearbeitete, 
entworfen  und  gewährt  eine  neue  Anficht  .der  torfl- 
wiffenfchaft.     13)  Meine  Anßcbcen  auf  das  Forjtkul* 
nirwefen  in  Baiern.     Vom  Korftmeifter  Mo/er.  Oam 
richtig  bemerkt  det  Vf. :  dafs  bey  künftlicben  WaidicsA 
teren  immer  erft  unterfuclft  werden 'folite,.  ob  dtr  dir 
mit  verbundene  Kofteoaufwand  auch  dmrcb  diegqea» 
wärtige  oder  künftige  höhere  Benutzung,  des  Waldes 
wiederum  erfetzt  werden  und  in  weichen  Fälleo  es 


von  Seiten  der  Regierung  rathfam  ift,  auf  deo kAn/it« 
licheji  Wiedercnbau  der  Wsl.^er  beträchtliche ßtit^* 
fummen  au  verwenden.      Bey  den  in  Vorfchli^  |t> 
brachten  ^orftkultureo  folUen    daher  }e4erzeii  ou\ 
die  Koften- Anfchlägen,  xjuit  Berechnungen  übetdea 
reinen  Geldertrag  der  Waldungen,  worin  kultivirt  wei* 
den  foll,  begleitet  feyn,  damit  die  Forftdirection  dar* 
nach  ermeffen  kann»,  in  wie  fernfolchezugenehni^en 
find.    Der  Vf.  entwickelt  die  verfchiedenenilodcbteo, 
welche  bej  demForftkulturwefen  zu  nehnieo  find,  und 
Jebt  dadurch  einen  Aohaltpunkt  bey  Beortbeilu»; 
liefes  wichtigen  Gegehftkindes,  wofür  ihm  und  d^für 
3ank  gebührt,  dafs  er  Duichen  zur  Sprache  gebncbt 
hat.  —  Rec.  wvkifcbt,,  dafs  djefer  Gegenstand  voudea 
Forftdirectionen  mehr  als  bisher  berOekfichtiget  wer- 
den möge,  und  glaubt,  dafs  es  zweckmäfsig  fejn  dörfte, 
wenn  für  j^ede  einzelne  Qegend  Normalbeüimtnungeo 
über  den  reinen  Ertrag,  den  ein  Morgen  Wald  unter  den 
verfchiedenen  vorkpmmendeo  Verhäitqinen    liefert, 
gemacht  würdeö,  um.  darnach  fö^ieich  den  Vortbeil 
oder  Schaden  von  einer  jeden  in  Vorfchiag  gebrach- 

ten 


: W»>fi'  sSfuvfVki^Sr  ivtn- 


6t9  .'■^■. 

Xifutzholz- Magazine.  Vom  f  orliraeifter  Uehien.  \a 
dierem  AufCatze  wird  unt^rUctit:' ob  Nutzholz.- Ma- 
g8z)D0.  von  bBwftbrtefiT  AUiVM»  .fOr  .des  WaktMi|ier 
urJ  deo  Nanl)QJzi}'edfirft>g«r>  ^»4?  ^"''  ^^'''.W^f' 
tung  di^fer  Frsg«  ftslli^dcr  Vi.  folgend«  Bulins^ogBo 
WD(rwclter&  Fragen^iuif-^  AL$  »rfte  Bedingt) uea.di- 
fOr  wird  erfoixl^ri,,  dafs  di«  njotjorzulegeadfrn  Ai- 
tikeJ  in  gehöriger  Menge  vorfaandeD  fe^o  und  im 
Verhäitume  ihrer  Anhäufung,  auch  gefuctit  werdi^a 
IIl(lffen;.demnäcWi->(t,z^>emm^len:ol?  in, den  M*- 
zinenCÄiUbolz  yoB.aUeo.$i^en,o4e^.  iiuc^Usjeaie? 
medtTgeltgt  w«^D-faU,-welcb«£nin  den  ßrx,pd^o& 
ltiel:(ea>yoi/|IIt^\  :£inft  wBitere  Be/titiunuoe  itt  der' 
Maarsftab  aacb  welehem^er  Vorrath  ia  XolcbemMap 

Sazimn  zu  berechnen  ift- und  ia-welebeoi  Zuftand» 
as  Nutzbolsin  diafelbe  Rdoiqmo  (oli.  Endücti  wii'4 
er«TO||en;  ob  durch  IS (it^holz;  ^JUga2jne  d«r  Soiitfitr 
trag  erhöhet- uod  (J«r  HoktrflMBOTt  erl^chUftwjrd 
»od  ob  die  Forftbeamte»  durch  dM  Vezwaltu»g  d«^ 
Üben  von,lbren.  fibrigeu  JDienJigerchäften  ojch't  tb^tr 
balten  w«rdeD.  -  Dar- Vf^  jnacht  hiergegen  unJ  ge^eo 
ETrichtung  von  Nutzholz-Magazinen  oBerhatipt  viel« 
SiRwOrfe  und  Schwierigkeiten.. die  zwar  fo  wie  sc 
lie  Sache  an&eht,  zum  Xäeil  gegrOndet  fiad,  Weno 
»an  aber  von  dem.  Gründfatz.  ausgeh  t>  .dals  die  HoJz- 
»ebe-ficb  auf  Abfc^ätziigg  uDct£iDlbeiIu^der  VVaIr 
iungen  grOnde/i,  dafs^jil^rjjcb  eiq  be£timq^)üas  Ktats^ 
luantiMn,  da»  nicht  überfcbritteo^'wvdeu  dar/,  gt^U 
vird,  imddab  kein  iVutzboiz  im  Walde  abgegeben, 
oodern  aÜes  aus  den- Magazinen  genommeQ  werde», 
nufs;  fo  hfebeaficb  dadi^ch  viele  EJn^enduoAea  des 
fi-  ftBgen  die  Maga,:^0ir.u/)g.  des  üo|^  uii^Ee  fr- 
Gb«int,.v«eR3gften5  nach  ?^Q.J^»^chU!^Uzv/£f\i,aäi. 
sig  ua4  vortheilhaft  uDd«|ii|Ut  ei^j;  ;£weck^^(^gi^o 
EonleinriclitiiRg  yertr|gji£^.     ^,  ..         i        |  .  „, 

Diüfen  Qegenftuid,  JitiaM  ^c  *^  "Snl^hf^.H^f' 
fetter  auizuiulfrea, .  ^rjai^^^  der  Raum  nic^t,  Viel- 
cicht'bemabt  ßc^  aber  jemam^,  der  (b  wieiie.c.  von 
ter  ZmeckiniUsit^lfeit  d^^,  Nuubolz  M^gatgiu«  äber- 
sug^  if^,  dejiEipwürfen.des  V't  ausfüUrliphiZu  b^gegr 
ven  und;  feiae  AuGchl,jyop.  der-^aohe«  die  ,fx  .aus  eir 
wm  ifoliiten  ätafidfujplil.e  aeoommeB  hat,  zu  i^ider' 
egeft.  i^'),,BtipnU  äfir  hT/gfirechci^fit-.dernqfuiM 
mdr-»utdaraJmgflgert«htigfieit  beym.  Hegen  .de*  liil- 
t^S;  Vvm  i'rof.  Stepha».  Die  hit^r  geinachte  bchil- 
t>  runjf  voi^dem  Adilsbrauch  des  Jagdrechts  und  vom 
tbei'triebeneo' ä«gf!f>  das  VViUes,  trifft  ieiflert  jqtzt 
loch  niancfaa  d*^''^'^'^^^  Staaleo.  Mqchiei}  doch 
ill**  gfofse  und  kleij^fl  /agfU^r^aoaca  (bafen- Oeg^o- 
tan.l  wo|iI  bfberzigeo!     .  '  .    i 

'  II.  M^i'-ii£«^ur  Kenatrri/s  der  Fofftv^^affungt 
•tutijtik  und  Ge/etzgfibuag,  ßuierns.  Unter  dtefer 
l.ibriU  kemmen  zunat-bCt  verfchiedene  thejls  König], 
lir-iiSiUenecalforlladnui.iftFatiofis- VerordnuQ»!!  vor, 
»(■ishe  (las  gleiche  fCIaftermaa[i^;t,dja  Formulare  far 
"alluDgs- Vorfcblüge'und  I^achweifung  DfaerForltne- 
II  unulzungen;  das  Schufsgeld  fOr  £rlegiu)£.  c^nes.. 
Volfes;  die  Hausfucbuogen  bey  Forftfrereln ;  die 
V.ufficht  Qb«r  Stiftnngs  -  und  CottmunalwaltiHogpii 


-ofltC  die  Ab»rctt(q|r^(^nM  Priratc^fl^tlfums  lUr-  Cffetit- 
■IkbeZwetkn,  betreffen. ,  Sie  find  ./ämmtlich  im  Jahr^^ 
^kftigHUafleBUfKlb 
-in-BaieKn'  im  Furlt  t 
mit  welcher  dief« 
«Kc^eo  KegierU[>| 
Alfctie^und  biftorj 
Ififtitute-uad  Gebi 
bgr  die  Gefchäftif 
ekemaligfn'JieK^ 
bete  Uatfäelhiftg. 
forftämler^zn  d^ 
det?Korftwe{«lls>ir 
■'.  IIL.  «w/hcA* 
Porftttciinik  ^ .  de*' 
forßprod¥i*&''  Bai 
geit  UImt  die  QeiDi 

f M- G«geBftand ,  d 

tiftd  OelMiroin^n- -fa 

IsbrAir  »a  IntQfeff» 

Ibäsltm  ifter  als  e 

der  FocftnHtzi^Dg  jmmac  wichtig .  genug  >  nm  die  'ln~  - 

Gang,  gebeacbteo  Verfuche  kennen  zu  lerne»,,  und- 

4arM)s  zu 

d«s  Abora 

Vf.tbeilt'r 
vtinAuogfin 
reituiig.  auf 
MmtawKb 
HioGgbt  wi 
SHBmel«  d 
tfCMkne»^ 
fiahh  ibpr . 
«infai«i»lui 
JÜerechmuii 

Die  HinpN 
vad  feine  c 
de-:   der  S 

Vdece  l)hi 

(Baierilch) 

Ahorn  abg 

worunter  74  Pf  3«''Iibth'^dfhSreiikryrtaIlinircber ' 

Robsucke         ■       ■''  -  


d,«p.,fi)*ci< 
Pfpqente, 
v/olgen  ji 
dira  i£rejT 
oder,  0,33 
HVd  Oen« 

Vf.  «usfahrfieb  angegeben-,  trad  wenn'  ^ich  gsge'a>- 
\t£vtig  wAn{giC«^*iieil-tnplM-  vea  dv^r-üenutmiqg^ 
art  des  Atiornfaftes  geroacht  wird,  weil  unter  dea- 
aagaBwärtigenUnaftänden  und  dem  Preis  des  Zuckers  ■ 
der  GewioD  mit  den  Kofteo  in  keinem  VerfaSltnifs' 
iMbf  fttbCi  fo  hat  nufr  dadurch  doch  {ili  F£IIe  der 

Notbi 


6il 
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i«»T* 
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Notb  ein  Mittel  tceoneifleraeii«  tfcbfelMt  Qseotbebr« 
liehe  Bedarf nfh  ?ii  verfebaffem    Die  floHiir  der  in 
forftwlrtbfpbirftJiöb<?r  Anficht  (o  fcbüxl^ireo  AborM 
bat  bti^tltiJch.aacb  g«yvoDiiüo  pnd  deo  (tirkfrn  Ao^ 
bau  dicfei- Htjlzärt  *je«f:frHt.  JM$  eine  gewdbnlich© 
l^ebannuUong  dfHftt  lodeffen  dl€  OevinfiBiing  deg 
jlbornOftes  nicht  fehr  zo  enipfeblen  fey«,  imifivi  der 
r^acbtbeil  der  dem  ^Holze  d^nrcb  jcugcbt»   wenn 
Meicb  der  Vf.  dtefe$  nicht  ztigebea  will,  nor  durch 
einen  babernOewiwi  an«  dem  Zti^^er  erfem  werdeo 
kann  und  9lh  fwo  Benutsong  dea  Safte»  nur  m  an- 
rserordentJlcben  Jllten  und  Ann  jmlüfiBg  ift ,  ^wm J 
der  Zneker  jiicbtftirjpti»en  gerfngernfrw.^tigplMMifl 
wer  deni  kann  lüa  er  bey  der  eigene©  «cr^tta«  3»  ft«' 
ben  kommtt    Am  Scblulfe  (teilt  der  Vf.  eine jSerecliF 
npng  der  JFabricationakpften  dea  Ahorm^uckare,  bey 
d[ein  Betneb  int  Grofse  tind  Hr  feine  Gegend  (Re> 
cbenbail  im  Salzburglcfaei^)  anf^  i^ompob  jedes  Ff  und 
Bohzwckeri  der.dem  Kolonial -iZücker  gWeb  gcftellt 
werden  kann,  jnf  4J  Kreutzer  en  ftabep  kmnmt  t|M 
Wovon  bey  der  gf gepwjhrtig  vorhandenen  Afmmt  $»> 
zapfbarer  Aborne  in  der  JorfHnfpectlon.BejqbenljMI 
ijnriicb  gegen  400  Centner  Rohzecker  erzenct  Af««T* 
den  köHDen*    e)  Befchreämng  des  üu/ Atem  Ammer- 
Tee  tur  Vßber/(JtrP  des  Trl/$hoi9es  äientt^hen  Flofjfe^ 
*y Qti)  ^b vför(tier  JVaftner.    um  dua  Wolfe  Jiber  den 
4^5  Stunden  IWffW>  ^^»netfee  fcf^jnwrjAwn* 
der  Ammer  zu  brfngi^n ,  dam«  4t  ««^^f^r  freüw 
ßeflöf3t  jfcverdcn  kann,  ift  d^r:bier  befcbrieben©^ Fk)fs 
cincericbtej  worden,    worauf  40ÖP  Klafter  zugtoich 

fcladen  werden  kOrtr^en.  » Dereb  ölne  AbbiMdng  dt% 
loffes  wird  jdiefe  zweckmifsige  Einrichtung  febr 
deutlich  dargeftellt.  **  i)  Ueber  dh  ScheUerhöhßöJlJli 
auf  der  JUer  mUfelp  Jogennnmer  Vk^uderrt,  Vom 
Öberförfier  Seiler f  JEine  ähnliche  alt  ^i^  vorherge* 
beodeEinridhtungf  wodurch  S<fheiterbotefpn  Kemp 
tcn  nach  Ulm  »pFdieO^au  transporiirt  wirdi  Sm 
foloher  Flof*  tr«gt  gew{)hftHcb  nur  8^9  »uweften 
a  -  18  K^Äfter  Holz,  4)'  -.Veb^  die  Emfiehung  der 
Trlfß  vnd  Hoh^^TfUni  ßnt  ifeni^bi/ßswaldunger^ 
Jhri  &QhJ(lM^  Tepml^  H^  '^Vovc^  Foiftinfpedtot 
Scftm W^.^  Di«^e?  AuHai»  iWf  JJkifs  ein  Locai-in^ 


'!ü 


^0#r  BefQhi^ß»fa/ol$^i 


mMnen  ' 

ßiph  .. 
nach  ti*  I»  Wi 


ffUnde  derge^ 

0ymnaf.  seu^Biib^ 
Zwej^^e  hvAf  1909;  96'  S.  «• 


Di  uni  die  erfie  Auflage^  dlefer  kleinen  Scbrifl 
tdobt  zu^ Oeftobte  gekommen  Ift,  fo  befabrinken  wir 
tfnt  Wofltuf  diefa  sweyle«  zuoialdi  flegan«  onver^ 


hindert  geblieben  zu  feyn  Tcbefnf;    D«r  VI«  fegt,  data 
ihn  eine  neunjährige  Erfabrung  fiberzeugt  habe,  daft 
^^^  Tehr  vortheflbart  fer,  mit  dem  ünterricbt  in  «Jec  J 
0[enie!nan  Arithmetik  "bey  reifem  Sebölern  gleich  dm  \ 
:Sucbfttrt)enreöhneng  ziTveri^inden»  nnd  die  OrOnda 
die  er  datn  anf&brt,  find  febr  trifftig.    D^Aofsag 
Wird  gleich  .mit  AufTteUune  der43ritndri[tzeYi»o  der 
«.Oleid^eit  gemacht  und  alsqann  üeTj^griff  j^oo  po&-^ 
Üven  und  negatiiren  Oröfgen  gegeben,  worauf  unmii» 
jTelbar  41^  vier  Rechnungsarten  in  Buchftaben  mit  Coef« 
iüci^n'ten  Jfölgen^,  phnt  4Mb  jrcirbor  Ae  Begriffe  voe 
/dtiti  Jiechnnngsirten  fen>(k  entwickelt  find/    Nun  tna 
tOleicIsungen.  Jhircb  die  jlheu  |ft)rseKflrze  deren  M 
Jder  yt  Jiur cb  die  .^anze  Scbrift  .beflieffen  brt ,  ift  « 
^zuweilen  etwas  dunkel  geworden.    *6o  fegt  er  z.  A 
/„Eine  Seite .  der  ..Gfeicbung  nennt  jnan  die  Gröfim^ 
^welche  jiuf  ^iner  Seite  des  Oleicbongszeicbens  fte> 
hen}  ^JQllefi^r  der.OIeii^hfung  dieGr&fsen,  wefehe 
Jiuf  .einer  .Seite  des  Oleicbungazeiqbena  /tebes "  — 
a!fo  fOribeidepeftnita  einerley  :Defiiiit!on ,  wieirtfr« 
de  affo  der  jSchOler  Seiie  dertSUicbungen  ufACHe^ 
Jder  d^.OI,  ynterfch^den?  —  Ferner  h^ftt^ee;  4,4e^ 
|enige  Theil  der  Aritbinetik ,  welcher  lehrt  wie  rei^ 
.4urch  HQlfe  der. Olekhungen  ans  bekannten  Grdfs^ 
junbekaonte  bertlmmen  kann,  wirdAlgebre  genannt 
fAatt  Jrerßbijt  dabey  ft>,  dafs  jnan  die  ^nbeknonte« 
jQrgjlB^n  eben  fo  '<wib  db»  J^kanjEifen  ^b^andf^t»  b» 
man  däiHn  :kommt,  .dafs  ,niaji  durcb  Hölfe  jAerJ>e^ 
kannten  ihren  Wertb  ^beftimtnen  ;kann  -**  ^  dfo  rreg* 
rfen  immer  «R^geln^  jSeyfpiele  und  ^Beweife  «nH  etneti* 
i\er  in  Verbindung  gebracht«  :Nun  die  Lehre  von  den 
Brnchen,  fowobt  gemeinen  als  zehnthejUgen  ^  auch 
ttwas  von  zufilmrnenbängenden.    Von  den*  Potenzen 
,cjder  X)ignitäten»     Entwiok^Jung  der  Oruodb^rtßb 
A'on  l47garithmen  iius  derPc^enzenlehre.  Au8zieb«0| 
derQgadrjEit  •  und  Jtubikwurzei.    Auch  Jiier  wird  Ge- 
T^i^auc^'yfan  der.6uchf|(rtieure(;iinunggemact>t,  übu  di« 
,1\egeln  f0r  diefe  Ausziebungen  mit  ihren  Beweifen  m 
^nttvickelnV    Am  Ende  riteles  Abfcbnittes  ift  der  V£ 
bey  der  Anweifpng  die  Wurzel  durch  Nifaerno^» 
Tmden,   unvermerkt  von  der  Quadratwurzel  10  dh 
Kubikwttrzd  hinüber  gekommen ,  weiches  vleiocht 
ebeitfallr  eine  Folge  der  allzu'  gn^en  KOrze  war, 
Vq^iVerbSltniffen,  Proportionen,  Reihen  erft  in  all* 
gemeinen  Darftelluitgen  und  alsdann  in  febr  manmch* 
Eiligen  Anwendungen»  beronders  auf  KauftnSnnifcbe 
Hecnnuogen,  wo  zugleich  die  Lehre  von  den  Loga* 
ritbmen  febr  grOndJich  und  ausfobrltch  abgeh»iiddt 
und  die  mandlcbfattifffte  Anwendung  davon  geaiacht 
wird,    Pen  Oefcbluf«  macht  die  Zins^Interafitneo» 
und   Oifcontorechnung,    fowohi  fQr   einfache,  ats 
t'^rwlckeltere  Falle,    t)ie  algebraifbbe  BebaiRfloog 
geht,  Avie  floh  ans  dlefer  Anzmge  IRrgiebt,  nicht  fiber 
den  erften<3prad,  und  ohne  die  unbeftimmten  mit  zu 
begreifen ,  hinauf.    Das  kleine  nfitzliche  Buch  wird 
hoTfentliob  nocb-mebrere  Aufiagen  erleben. 
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.MOifCHBM»'    fo    Comm.     .der    FleifchmanDTcben 

lAuclih.:  ZeitfekrWtfardasForß-  undJagdwe/en 

-    w  Baisnii  — .  —  Voa^Dr.  C  t.  Meyer,  q-  t>  w. 

(Befehlu/i  der  im   vorigen   SiUak   abgrbrooitnen   Rectnflon  ) 

IV.  Inicr^iTänfe  Beyttäge  nur  Forfe-  und  Jagdnatur- 
gi-fcbichteSaferns.  B^yträgezur  Forftzoolagie 
dn'Hetxtiethums  Sühburg.  Diefer  Auffatz  hat  Jen 
ZwecUt  BuytfSgt  und  roTclie  Notizen  zar  Zoologie 
Sdl^urgS  zii  Ueffrn  die  noch  nribekannt  find  und  der 
dortigen  LokdUtät  cfgenthflmlich  zn  fayn  fciieinen. 
Er  li^t  nichf  blors  ein  befonderes,  fondern  auch  ein 
allgempines  Intet-efTe. 

V.  Forfirügen  auch  Mehrende-'Erfdhraagen  im 
Gpbii'reii^s'FarJt-  uitd'JägdJbhulzes*ffir Bayern.  i>l%- 
brr  die  Scfionung  ode/  Vertilgiiiigder  teÜiffn,'  zkr 
Jiigd.  gffhOifgen  Tfiiere'  und  über  RcguHräng  der 
'•SiJitifs  -  Jjnd  Fanggelder'  'Vom  Wrdusgfber.  Dibfe 
Mir  au<:füIirlicIiH  Abhandlung  hatte  fclion  in  denletz- 
t-ii  Heften  deS  ^ahrgingS  •rüi4  be^gWinen,  dei-  Vf. 
hinlt  es  aber  für  angemeffen  die  Sache  weiter  auszu- 
ftihreä  dnd  dasjenige,  'was  dort  TOrhdtnmt  hier  in 
Verbimtutig-rniT  demOanz'^n  rn  wiedertrolen.*  Diefer 
Ci^genftanrt.  wird  nicht  blofs  in  natiirttiftorffcber  8b- 
■jieh'ang,  fondern  auch' in  TiatiOnalwMllfchaftlieher 
und  rechtlicher  Hinficht  gpprnft  und'Hie  Lehre  vom 
WiKIfchadenserfatz  dabey  zurSprachegebracht,  T>ie 
Regulirutig  der -Schafs-  irnd  Fang^elder  und  die  An- 
wendnng  nes  "Ganzen  auf  rfie  'Forft  und  JagdverfAf- 
fting  in  Hayerrt,  t»pfi*titiefsen  d^efe  fchälTbar-e  ArtPit. 
"ilJer  Vf.  hat  befondpTs  die-GrundfStie,' wol*iiiö(l  das 
■'Schufs-  und  Fang^ehl  zu  rtgüÜren  jft ;  (ehr'güt  «rt- 
'  irickcif  und  dat)«rch  fOr  dlefen  mejft' f^och  witlkBr- 
lich  behandelten  Gegenftand  ,-«ine  fefte  Norm  aiifge- 
ftcllt.  DicFortretzitng  diefer  Abhandlung  vfei-fpricht 
er  im  nächften  Jatirgang  211  liefern.  2)  Bemvfkurtgen 
zu  vor  flehendem  Au ffatze.-  Vom  Fofftmtiffer  y.-'rf. 
'  Bo'rck.  Diefa  -fiftl  theils  E^änzun^n  zu  jenem, 
'theils  enthahert  fie  aridere  Anfiebten  als  Jener  Vf.'töo 
der  Sache  hat,  Vfodntch  fie  nur-noch  änVoIRtoiti* 
men-heit  gewinnt.  -3)  Ueher  einen  holzverivnfiendea 
Raplelkäfer.  Vom  überförRer  v.  Giemen.  Das  hier 
angegebene  Infekt)  vahrfcheiiilich'l!^rcu^io  germa- 
!ius  hane  in  einer  Pflanzung  von  ^^hvi^arzerlen  ^n 
mehreren' Stimracfaen  die  funife  rund  um  abgefref- 
fen,  obgleich  folcher  bis  jeut  nicht  zu  denlfcbadliäh^o 
Foritiflfekten  gewählt  warte.  4)  Uibtt-deit  vi)n  defn 
Brgänz.  BL  zur  A.  L.  Z.  1817. 


Forlenfpanner ,  {Phataena  geometra  piniaria)  anev 
-rbchfUBn  S(^dMi.  VomObsrfä-fter  Xoeft.  "faieL- 
.^en.diefas  Infekt,  welches  d«a  Moin  «iiies  160  )ri- 
chertgVofsen  Waldes  befüKjhlenlief»*  aogewendetra 
•  Verlilgungs- Mittel  beftanden:  in  Aojrocb«n  «ll«r 
VVaidltreu,  in  Reioigeader  bemoosten  Hätte,  Aus- 
rupfen der  OrasbafchB  und  Fefttreten  des  Bodeas, 
in  Anfcl  k-gen  der  Bäume  und  Zertr^enderabftllen- 
den  Raupen .  in  Agferaf  Umme,  • 

Zufammenbringen  der  h  ,„_fa„ 

derfelben  um  die  dann  ,„  j[jj_, 

peo  zu  lödten.     Diete  ft  laew™. 

det ,    ßntf   unftreitig  vo  ,  «e™ 

diefe  fo  äufserft  fcl.ld«  ^  ?p*/T 

inf>>ktt>t-  (Verheerungen  .gZiiär 

Forftämter  Gunzerihaufen  ,  Rothenburg  und  Lorenz*. 
Es  werden  hier  mehrere  forftamtliche  «erichte  über 
die  Infekten  -  Verheerungen  io  den  fahren  i^og.  und 
•■iKr5'.iB*tg«the{!«;*el6ftB  dft  ßefdhrelbuDff  deiTJa- 
■ibeJi  und  die  Vo*ehru*.geii  die  dagegen  geti-oFfen 
wur..en ,  enlheltÄn.  Es  war  vorzflglich  die  Kiefern- 
^^u/e.:  (Phaiaena  adctua  piniperda)  welche  diefe 
Verheerungen  anrichtete.  Diefes  Infekt  griff  im  Ja^r 
,  ito»  im  Forftami.Gunzenbaufen  Xo  fefar-um  fiah.  dafs 
.«neUrpre  looo  Mt>f«en  Wald  auf  «intnaJ  davon  an«- 
„griffen  waren  vnd  «oa  -^  looo  Menfoben  angeftellt 
werden  mufsien,  «m  dieBaomezu  kiopfon;  dieRab- 
■pea  mit  der  Streu  zufamman  au  rechen  nnd'  folcÄe 
wegzufchaffen,  weiche  Miifcl  auch  Von  gatem  Er- 
folge waren.  In  den.forfläuitem  RothMbur«  und 
-Lorenzi  Jialte  dar  InTekteaf rafe . im  Jahr  t?ite  zwir 
nicht  (9  fehr  :um  ßo.h  ^egtif£e«i,-.ia  waran  indeffen 
.meiwere  hundert  Mprsea  WakUii^ -theils  g6nith^« 
,;rofihr,ofler  weniger  enioadelt  worden,  und  e^wurden 
;«iich  hi«T,  fo  wie  im  nftern  Fall,  im  AHgimeinen 
diefelben  Mittel  mit  gutem  Erfolge  angewendet  urtd 
,  dadurch  einem  ^röfsern  üehel  vorgebeugt.  Die  in 
j-djefen  Berichten  en^thaltepen  RemeAiungan  Und  Er* 
^alw;uagen  in  Hjn ficht  det  oben  genannten  Infekts 
,#f*ö,brigens,|ehr  b8lehrMdiood.d*eMitlheiIunÄ  der- 
TeJben  für  dfis  gröiäei!«  forftpubÜkuRi  daher  febr  in- 
tprcffant.,-  ,  :■     .■     ^.  ■ 

VI.  Anzfiige  befonderer  Farfi  <  faßitme  u;1.  w. 
Unter  diefer  Rubrik  werden  aufser  mebrereo  Anzoi- 
een  und  Ankflndigungen  von  Forft-  und-J«dfch of- 
fen, OPrfelfe  fOr  dje  Sammlung,  eines  foriSierbarj- 
'tiVns  vtm  <6ffleTnUngenannlen'ausaeretzt.  DiePreisbe- 
■^crber-KiotaeTi  nur  au'ider^flaffp  der K. Bai«. iforft- 
gefcfilRrto%oi-  'Crey  Wdffl  zii'-3o--ao  u1^  i,  pL 
L  C3)  'lind 


*l* 


eroanzungsblAtter  zur  a.  l.  z. 
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find  f&r  die  heften  Stimniangen »  welche  bhinen  zwey 
Itbreo.  gemacht  werden  >  au8gefetzt.  3)  Anzeigen 
zweyer  Naturalien -Kabinette,  nämlich  dies  Königl. 
zn>  Bamberg  und  das  des  OberförfterS'  Seyler  zu^ 
Kempten,  worin  fOr  den  Forftmann  und  Jäger  fehr 
^tfelj^intereffan^  und  febrreicbejGEegenftändevorkofn- 
jBien..  Befonders  ift  das  letztere  Rabinet  eines  der 
«ollftindigrten  und  reichhaltigften-  irgend  eines  Prt* 
vatmannes  und  ift  um  fo  mehr  von  Nutzen  für  das 
Allgemeine  als  der  Inhaber  deffclben  folches  bey  (ei- 
nem UnterrxüfatxtBn  er  angehenden  Fbf  flmrooern  er- 

liieilt^  benutzt. 

.     « ' 

Den  übMgen  BaunMier  Torfiegenden  Hefti»  fdl- 
lü^  Befördtirungenr  Bhpenbezeugungen  und  Netcfo. 
flöge  ^(erdienfteter  RorftmäHner  caiern»,  fo  wie  ver* 
-mifcbte  Gegen^täiidei  und  Naehpichten«  Unter  den 
Letztern  zeichnen  lieh  jnan(?he  durch  Neuheit  aus, 
und  trasen  zurBelehrungfowie  zur  Berichtigung  vie- 
.1er  Er(cbeinungAn  bey. 

Ueberfaabpt  hat  rflel^r  Jahrgang  der  Zeitrohrift 
( durch  eiden  reichhal tigern  Tnhaltfehrg^gien  feine  Vor- 
'igänger  gewonnto,  inaem  der  Herausgeber  durch  cUe 

Xr4»ereünterftat2ung,  wefthe  ihm  durch  Tchätzbare 
eyträge  von  ausgezeichneten  Forftmännern  zuTheil 
£  worden  ilV^  auch  dne  heflere  Auswahl  als  bisher 
biseffen  können^ 


Kriuzkaoh ,'  b.  Kehr:  ü^^k ^>  RegulirMmg;eiMer 
,    Holztaxe  y an.  Ludwig  LMipi  .k^igL   preubi* 
fcbem  Forftmeifter.  i^i6v  3a S.  8« 

Dtr  Vft  geht  von  dem  richtigen  Grundfatz  aus, 

N.däfSt  dleVerwerthung  des  Holees ,  vermiete} ft  Taxe 

7 die  zweckmäfaigfte  ibwohl  far  den  Staat  als  fflr  dSe* 

.  Unt^exihanen  ifn   Wäkrend'der  franzöfifcUen  Verw^l. 

ftung:  fipd'dififM  fncden  HheHi*  und  Mofelgegendta 

^^cbt(tatt>  fondem< das  Holz  wurde!  in  ganzen  SchK' 

gen.  nach,  der  Fläobe  iwrkauft,  welches  für  die  är- 

jnesA'  BargerklaUea  fefar  di-ackend  war,  wei(  fie  da- 

durch'  vmB'  den  ernvelneh  Holzkäufern  abhängig  g,e- 

mad^*  wurden^   Seif  dep  Wiederbe&tznahme  jen^r 

deutfchen  Liänder   wurde    ^war   diere*  nachtbeilige 

^Veriuuifsmethode^  au%eh»ben>   das  Holz-  fOr  fle<%- 

jaupg  4er  Regierung  fafaridrt  ihid  in  kdejnen  Loofen 

.öffentlich  verweigert..    Auch  di«fe  VerkauFsweiie  hat 

Kaohtfaeile»    wenn   nicht»  der  jährliche  Bedarf  dem 

jährlichen  Ertrags  gleich  ift;     Die  Hblz^erwerthurrg 

.»ach-  einer  beflimniten  Taxe  ift  daher  immef  die 

ficherfte  und  riebtigfte»    O» min  diefe  infän^mtlibh^ 

Sreufsifohen  StaiUn  einntfohi«  iß;^  fo  hefft  der  ffl, 
ato  foIeb?;.auob  auf  die  RbeinpPovhSzen  ausgedehnt 
wende  und  thut  daher  Vorfchläge,    wie  einr  folcba 
.JHäMiara-beftenreguUrrwepdenitahne*.  - 

I3ihtVf.  geht  von  dem  Orun<ifatz  a^s,  dafs  das 
Hblz- einen  iMbluten  natürlichen.  Material  WterthhsSlCr 
•worauf  die  Taide  der  F;orfln^olukle "gegründet  ^er- 
den mi»rc.     Finpr  leden  Waiafläche  ift  in.  ftaaUwirti- 


beyznlegen,  wie  einem  gleich  gveften  zum  Peldbia 
benutzten  GrundTtOeke-,  von  gleichem  Productions* 
vermögen.     Die  Regulirun^  einer  Holztaxe    beruht 
demnach  auf  folgenden  Sätzen:   1)  Gleich  grofseFii- 
chen  Wald,  Wiefe  oder  Feld  von  gleich  grofsem  Pro- 
duetioQSvermiBrjgen  haben  einen  glei.cbtp  natOrlFchea 
VVerth«    2)  Das  Productionsvermögen  ift  für  d^s  er« 
zeugte  Produkt  nur  dann  das  richtige,  wenn  dielet 
..der  Eigenthünilichkeit  des  erftern  vollkommen  eot« 
fpricht«     3)  Das  Holz  wie  fämmtliche  Naturprodukte, 
'  hat  einen  atßlutisn  haiürllehen  Materiu/werth ,  dti 
auf  dem  Vergleiche  des  Productionsverm^gens  der 
Wald-  und  Feldfiächen  und  der  natürlichen  Veri&> 
nfffe  der  Naturalprodukte  zu  eibatderberabn    At* 
fserdem  haben  fie  auch  >einen  noiüfiichen  verSmierii^ 
ehen  Geldwerthf   der  durch  den  Kaptfalwertk  dtt 
Feldgrundftucke  bestimmt  wird.     4}  Der  Geldpreis 
der  Forftjprodukte  müfs  nicht  nach  den  beftehcDdea 
Celdpreilen  der  Feldfrücbte ,.  wehl  aber  nacli  dem 
.  Oeldwerthe    der   FeldgrundftQcke   und    zwar  nach 
.  Maafsgabe  des  abfolutea  natürlichen  Material*  Fer- 
^  hältniUes^  den  die  Forftprodnkte  zn  den  firdfrüchtea 
un4  die  Waldungen  zu  den  Feidj^rönden  habeo,be* 
rechnet  werden.     5)  Der  natüfuche  Geldpreis  der 
Forftprodukte  unteffcheidet  fich  alfo  von  dem  xner* 
kantilifchen  dadurch,  dafs  der  erftere  auf  dem  natür- 
Uelzen  abi^luten  Verl^äkniffe  beruht  den  die  Nato;* 
.j^rodukte  zu  einander  babenj   der  letztere  aber  aoi 
dem  wülkürliclien,  Werthe  den   dje  fbndeis verhalt- 
niffe  und  der  Luxus  ihnen  geben*    6)  Der  natürliche 
Geldjpreis  der  Naturprodukte  l^annauch  wie  der  Geld* 
wertn  felbft  fteigen  oder  fallen,  jedoch  unbefchadet 
dem  natürlichen  Verhältniffe  was   unter  ihnen  be 
fteht. 

Nach  djelaa  allgemeinen  .Crund£ätzen  will  der 
Vf.  die  Taxe  der  Forftprodukte  beftimmen,  iDdem 
er  gleich  groCse.Waid-  und  Eeldfläohej^  von  £leich«0 
Prod/^ctionsvermögen  unterfucht  und  den  Material* 
^  Ertrag  bf  ftimmt.   ^iacb  diefen  VerhältnifTen  wird  der 
natürliche  Werth  des  Holzes  zu  andern  Naturprodoic- 
ten  feftgefetzt.     Der  natürliche  Geld  werth  des  Hol' 
>ses   wir^.  darauf  durch  den  JUpjtaJwerth   der  deo 
,  Wald  umgebenden  landwirthrchaftüchen  Grund!vüc\^e 
^}n  (ier  Art  b^fthnmt,  dafs  3  p.  C.  reine  Zinfen  wdr 
.  ehe  der  Feldeigenthümer  von  feinem  Gruod/tück  tit- 
zieht, auch  dem  Waid  eigen  thünf)  er  £Qr  feioen  Waid 
zukommen  mülTeti.   .Deiu  Letztem  müfleo  überJiels 
noch  die  auf  «iem  Walde  haltenden  Kofteo  der  Hutb, 
Steifer  und  Verwaltung  varaütet  und  folche  aUo  der 
.yil^lichen  fUvenüe  hinzugefügt,   der  Ertrag  der  Na- 
.bcnnutzungen  aber  wieder,  iu  Absug  gebracht  ire^ 
den;:    PieZinfen  von  dpm  Kapilakv^rthe  der  Wald«   1 
.^a^  einer  gleichen  «Feldäach^   bilden,  alfo  den  nv  I 
,  tüxliohen  Geldwerth-  des  abfolutea  Mtürlichen  Mate- 
tialwertbes  des  Waldes«  « 

Von  allen  bisher  aufgef teil  ten  Gi^nd  fitzen  znr 

ReguHrung  einer  Jäolztaxe,  ,find  die  vx)r]iegeade0  un* 

.kreitig^die  ricbtigfleiji  und,  fieser f ten,  indem. keine 

,  Willkür   dabe^futt;  findet,    und  die  Preife  immer 

t ¥eyhütntfg.giäj|ic  g][eicli> i aiisfaUen.  muffen»  weil  fie 

N  nach 


^ 


}f:N^«h:   %^   .^ULtHJ^attf^r^^ 
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.^MV  -<k#l^*^Kcb4n.  VerfaiSUnifrep   mnf^&cktr^  find. 

•  Auch  hat. der  VL  iMurcb  zugieicb  ia  dep  Forftdirek- 
tSoAS-Iithr«  eine  lealcke  ausgefiUit«'        -    - 

"  OEUTSGHfi-  8*RACHRUN©R 

.ÄStTOKA  ,  b   Haihm'erich :    Katechetifchef  Etemen* 

iarunterricht  in  dei"  deutfchen  Sprachi^fire'und 

im  'fcrinfäicKen  Gedanfi€uausdruci&:    ZunäcWt 

"zu  einem  praklirched  Methoden buch6  fUr  anne- 

hende  VülK$fcliullehrer>  PHvatlchrer  und  folcn« 

Agilem,,  welctie  ihire  Kinder  fdbft  unterrichten 

wollen,  beftirtimt;.  ?ber  autJhtöT  den  Sertfriiö- 

'  Verriebt  brauchbar.   Yön  H.^fJrArich/eii.  'Zwtyte 

'  vcrb^ITefre  Auflage*  'TS  14.     3?1V  u.  Ö64  S.   g. 

(I  ftihlr»  13  ar.>  .    .        , 

Hüten  -  wir.  fonft  keioep  Bewels^von^  den  FortfcbrU« 
tvn>  welobe  die  Uoterricbtskunft  im  verfloilfef^euMfar- 
«faend  gemacht  bat,  fp  köohte  uns  da»  v^ljeg^nde 
Werk  eitiejiicter  eiiUeMÄhtwdffcf ^  «twa-  V<^  «(oo*- 

•  i«OÄ^ -erfchien  Cs  werft  Jp.  dxfly  fiäddeo  9Aß\/Q^4' 
fch^r  Umerm^P  in*  der  deßß^pohsn  Spra<^mMnd  im 
fchrifMckeH  Gedamkenau^uxfke.  \  Daa^ats.ivw;  »s 
vielleicht  eine  waaCobeoa^wertbe  £r£cbelmiiii£>  4er 
Tvir  sach  dem  damaligen  Standpunkte»  hefoodeirs 
des  fo  Tebr  verna/cfalalfigten  Unterrichts^  in  der  i^u^iy 

.  i^raebe»*  ihn  Verdi^ft  gav  nicht  ahi^rechei^j^^U^p; 

*  feiet  giebt  der  Vf »  ekie^  abgekürzte  und.  Mer,bf^(A^|e 
>  Auflage*  daifon^  unter  dem.  obigen« von 'ibniysM^^tM^fr 

*  Vorrede,  dem  Zeifgeifte  gemäfs  f  twas  niirfli9f^l^;M>- 

SefaSeten  TüeL    Aber  wanimbdt  ür.  il;  pi|»ht  atofa 
en  lobalt  dem  ZettgeSfte  cemifs  etwaSv-paXTMder  ab- 
faßt?   So  wenig  die  katecbetUcbe  Methode^  welche 
-den  ScbCfkr  die  vorher  gegebenen^  S^tiU^   WWf^ 
aue%  mit»  hook Jb:  viel^  <#ewandtheitt  die  wi^^f^'r 
aoefa  auweikn»b«*  Mrn^ii*  vern^fi(l»«,t«abfra^>  <ijfe 
echt  fokratilcb)»»}!^ ^heii  fowenig iU  fie  eine  eUnae^- 
lli^be.  :  OeK  t\(feb91t^^b  bhi£$^«i;d^  Mat<er«iilf#: 
.*vorr/Begrf£Ceotwk4iiI»iig  :i(t*bey/Jhf»  wenig  loder  gar 
nicbt»clte  Hede;  ja  sichbeinmal- aberall «opekf^r^Üe- 
gHffb^ftimiiiung.  und  am  wemgfteo  von  einer  ric^* 
ti^n^  iMulnelnkeebieiid»9A    Auf  Fer^ligkei^Jiilltdi^ 
<Vlp.>«s  akMn  abMClh«»  und  breit  g^iHlgilw^Meii» 
Witt  .diere  deö  yflkihfteeD  bejgi^aohtr.  wfecdi^a  JM^ 
:Tj«S:xiücikt>jMi.w^m9  htfleiN  ob  mm: die  Spraqhrl- 
'g**in    aMwe^dlg..  letneo«  läfet'  :odar:fie.  dufcb  a>^i9* 
nigfaitjg«   Biragen<  dem'iO^^ehlnifl^,  einprägt)  dej^^p 
nap  denüGhdSohlniffe  iMid  der  Uebuog  vertrai^t  Hr. 
(H.  feiee  JVe^eln  ai^  und  .ver^ü^ner   „foftfchreHfif^ 
4len  iTarm^tifoben*  Jintmidklilfi^i  i^Mi;  Qildnngifü^ 
i|egeiicU»chen  <  ,Siiek)rtk«(lt4)  V ; rweldbe  »ac^  4ß^, Vqf- 
»d»>nsii  Veii)|i(oktt  wifdea<  habetOi iw^  iMchlßng^ 
j^deos.  iMti^  ni4)^te.^deoi|fdM€)i|^t^i4klBPg  ^M 
'Bildung:  #ln«ig'  dareinriletcenVfdafs^diAi  Ajufmerkfam« 
keit  d^  Kindes  au€  diin^ixven'IQegenrtandr'd^B  niM 
i^bandeit^t   hiaz^t.JB^mihimiS^  fe(tg#heitfp^  wird« 
Aud#  dat4.  ouf  iifoh4ibiflttii9a^^^¥ffi^fs»'^het  £^ 
fiutiS  fi  ;wenii^iAiidieiMiahe]Md%iiillgWe  jriQreiPti^Mt 
»icht  gaittSfcB#^.teflgieht4l«f^'f«.&^ 
mendea  Mechanik^  «i    Abev>.k&aiite  der  Vf*  Ugpt^f. 


ieh^faahe'  ^  in'enier'AbmetKuhg1^.(8;^0  ausdruckliöh^ 
bemerkt,  es  \verde  bey  dem  Gebrauche  meine«  VVerks"^ 
;  voraesgefetet ,  »rdafa»  die  Sehil^r  febon  einige  Vor- 
kenntnifre  von  der  deutfeben  Spradalehre  fich  erwor-- 
bea4iaben>  tbeils  dnncb  l^terrcdunge»  bey-  dem  I^e^- 
ian^'  theils^auch^  dünch  beConders^  angefteUte  Uebun-- 
gen/.';:—  .  Aber  er  fpricht  ja  ^axf  dem  Titel:von  Ele**- 
.^.endar Unterricht  ^  und^veenn  er  d«b^  («ine  $cbü* 
-Jer  bereits  ralt  «Vorkenhtoiftasn'  von  der  dHitJcheni^ 
,  aifo  nicht  von  der  Sprachlehre*überliaupt>  ac^gerü« 
kel^vannimmt,  und  anobher^its  in  ein  reiferes  Alt^r 
vopg,eipaokt,'i«iar  ee>dann.ipicht  vorzügli<^h^othwe<n-^ 
rdigti  dafaa{fi  ati  /tirebeh#  äsSß  ihnen  die  Sprache,  die- 
n£e$getlligftei Werkzeug ^e$ Menlefa^n,  ntoht  alr ein* 
»bloßes  Mathwerk  <ler  Willkör  er{chf ine?.  ^-^  nleh 
I4rele..bier  .etgTentlicb  nieht  ais  SpA'Mh^fopdern  als 
I^thodenlehrer  anf,"/  antvaoctete  Hr.  H.  nach  der 
"Vorrede*-^  -^  Die  Methode,  Begriffe  2H1  entwickeln,' 
;  diefe  auCfteUen>  hey  einmn  U>  foh wieägen  4>tQffe,  ^  wäre  - 
*  .ein  hnhee*VeBdienft  gewefen:  aUein  dieM^^hftde^Uh^ 
ren,'  dio. -verfohiedenen  {j^raohre^elm  die  Adelung, 
1  giebt»  dwob  trocka«  firaseur  dealäbad^rn  gelaufig', 
.zu  maobeftr  dtetit  vne.didtt^gac^iei,  -undvcs  häue 
wenigftene^atu  4^iner*fo.weitlaBfigen  Durch^dbrung; 
.  durch  das  aanze  SjpraoWebiude  bedurft*  .  Aber  Hr.- 
H»  felbft  rcheint  unada  6w  Innere  der  S|)r^cbkuode' 
niehtiebai  ttnf  eingedmngen  .tu  ievo^  ufK)h  dem  we«- 
Aigftmit  au  «ritbeikmiwas-vrJiier  dTavein-blicktPMl^ti' 
hMitn  «bli.iFortfeln^teki  inender  Kuikle  der  deutfeben 
J$|i*efae^fiät'i^ife/iii7];i''iäiif>he(6nd«KS;ieitfi8oat^  ec^ 

MMtot.ee  fsft  ganz  unbekannte  J\ 

Eft  wäre  unnfttz  den^Sang^den  är^^  R«  bey  fei«- 
nem  Eleaaentarnntetricbt  nimmt,  hier  niher  zu  eot^- 
^mcMnir  d^  der  'Siteloimdv.veat  wii^  Obeif  dio  Methode 
^ei<^  i»-Abfai%egefii|t  iiidiie»^ 
. AuakuMiT daranhgiebte  .-.WWn  avfrr^odb.dabeft.fa«' 
-fQerkeH«  d«fo;aaeGMitesttiSlKQde0abg(itheUtWvtte^ 
.  jedeo.  Stuilde  «iD?befiÜ]BiätebiPmrfti^  dkirehkafteofaifirf 
wirdruad  dann  darauf  .^  Aufgäben  Mr  Uebung  isi^ 
fcbriftlicheo  Gedantauiaasdrucke  t folgen^-  aus  deoa« 
EingelenM^»  gezogen?  mnd -von  .eteer  ioiteebetifbhea« 
Vorbertitllng  .Bimf  AniiC^beiitfng.4erfttt>te  ,^  cbo  fieb» 
,AMlr^  aiKihikir  mdlresitfieite  iBfäfeinaadd^  MiterieHo' 
HSikiWiäiaimi^y  «»ddii»  ditfteibl^[^Hen•fich;i0lmar' 
ffl9eh^'eI:tMl♦ertl^' vhdrdaninaerziiletit  incdi  dem  je»- 
deamaügetr  Peofum  fremdartige  und  aMxar  unter  an-- 
rdern  auch  foi^be  vorkommen:  (5^315«). „führet  mir' 
einen  Veiwmftheweis  fflr  die  Wahrheit ,   dafe^  Öottt 
der  allai^oiUftomhienlie'eetft  ift"— -  (da  denn  19  der' 
4lal#QbetiCilMn f  Vefcbereituiig  hemuakomräty^.dats^er' 
diefft  nür.Ayt«nv^Vev|leiüha9g\hiit  if^^ 
habtrt-^il^aiiflegetban,  was^unaöbU^t)  unfroLefer* 
nrit'dam^Jlekaiiot^zu  machein^^wab  fiehier  fodei^fcdn«' 
nen^  uM.e«  Masfot-'iMiSi nfvr übrig,  duroh  etnarine  in* 
•dar  Durehfiobt.us8*ett%e(tofseneBemerkuog6n>ttufor' 
UrtbodzareQfailleptignBb  jDocimdKTeniwirnochaih'- 
frkentieiirdafaidae>AnieitP»geiiifcum  felnülliehen  Go^- 
de«d«Bnsattsdrtt«ke#  dir  tiaar iwenig  Ürdea AoedrucÜ^  t 
utehr  abarffOlTidiaiaMaskBnvifAp'dtfii  Stoffe*  vrhr)^ 
keoy.recbt  viel  brauchbares  enthalten  und  das  BnRV 
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im  ganzen, W^fke^nd.   ^erliebrer  findeli  hierre^h- 

tialtige  Materialien  zu  zweckmafsigeii'Uebutigeo.  — 
Die  T.  Stunde  befcbäfttgt-ficb  mit  tfer^rkiärong 

und  .'EiotbeiluDg  der  deutbbeo  Spraoblefare.     Hier 

Sn€en ,wSr. mch  der  Wt^ttefUiärung.SfirachlBhrei  «Is 

eine  iA^nwelfatig-  zum  richtige«  fprecbcoii  die  Frage 
ohn6  alle  weitere  VorberisituTig:  .«,Gcicibti]»  uns  ab^r. 

iblofs  eine  ^owteifmig  »«am  PicbtigenS^eobett?  -^ 

"NeiR"/*  antwortet  dmr  Scbülän/Erftio  der  folgen- 
den Frage  fteht  dann:  „Sondern«  wo«u  giebt  fieuns 
auch  eine  Anweifung«  da  die  ^erßonen  ^  wM  denen 

.wir  fprechen  follen 9  Mckt  Jmmer^tmwefiend  ßnüV* 
^  SoJicSrst.es  fertMMr,  '»^Weifst  du,  wieryxMUi  diefao 
ThiBii  der  Spn^blehre  ,^  (die  >  An wetfung  ricbtig  «u 
ff)recb«n)  atifcb  nennt  ?  — ^  J}le  eigeiüüohe  Sphxak' 
lehrfX'die  SpracUöhraiftiltngeflrn  Sinne)/'  aot^^rortet 

•  der  Schüler  und  -Hr.  H.  fagt  in>  einer  Aniperkufig: 
„Sollte  der. ScbQler  diefes  moht  wiffen,  twetdies 
nicA^zu  vernm^eiT  ift;  io  ftgttderLefarer  es  ibflnnnr 
gerad^tiu  vor,  'UivA  fregt^ca  ihth^^dann'  ;vf iedei*  ab«** 
Das  ift  nun  vrdhl  freylitfa  nach'  rdtafer  Mvtbode  •  was 
der'Lebrerlflft  wird  thtm  mtütten-i  denn  «»irifnd^blen 
wohl  Viel*  wetten  ^  dBbiz.B»««ater1uiiidevt  Sotilrtorji, 
Avelche  diefes^EletnekttaruDterrtobts  bedik^eir,:  tmon 
und  -n^uoz^  9  wider  die'yesmuthiing  ites-  Vfs« ,  -diefs 
nicht  wiffecf  möchten.  «*-  .Dafaib«yaiii  vontSefeblecbts- 

tVio#t  gefpTQcbenr  wird,  n^oilksi  wirntclitwflitei»ri&#eai ; 
daf^  Aber  .fo  >gtos  nliÄt^rkliit  wird,  1  wie  beytWdr- 
fern  wdh  efheiri  OcfcMeoht»  did  Hed^riej^nLkemnidrid 
\^el6he  AsdeutiMig  Jt^  jCMobl^fiiitrfoim'^far  alie  iSptih 
che  habe,  das  können- wifdoch-^cfat- j^t  lindeil: 
oder  rechnet  HnJtL  dtel^  auch  zuden  Vorkeiintnif- 
Ten^  -welche  er'bey  feinen  Schülern  -bisreits  voraus- 
fetzt? ^  *Bw  d«ft  Hmiptmör^rn  iragt:  er  (S.  9|0* 

ofiitad  ^ter  tlois;diqeuii^  ^^p5>f^r^aup6vötit0f ,  ^e 
fDitig9  beteidknestf^  .Tnelehe  mäii  feWn  kaita?  Awtftr. 

ntieik '— ^  SoMcrn^.ti^iäohslHlk:itt«Bitdk^ebHaü{>t- 
^^Mfftefy^vAmühr  gefegehlliefe getertibdoibf  ?•  '^*  A4ittif. 

'Diejenl^il  W&rterf  .welbhe  Dinge  besiicbnenr^  <fie 
enan  liüren,  riei^beii,  fchmeokea,  lühlen,  terlierea 
udd  erwerben  kamn.^.'^'  'Von^em.yia&ewlichen  ift 
¥»}rg6iids  ^dlfe  Sb^^ ftWrer{Dll.n^ mnacb  lUtf er  firklä- 

^i/S^k  Hit'Mmii^ptkilkitatml^tintn ?.  iflr«  H«^  hitlii- 
tieo*fl'eylich  ein;  Mittel. an  dib .Hand  »g^9€rh6Df  «nati 
ktttit der ydiey  bdQrdatvorfetstem'^^^BflftmmungS' 
'.ie;dr^rfar.A(lverbia  dünkt  uns  einB  hUr  unbeftimimte 
Henennung  und  das  ^bk>äuchliche,Umft4mdswort  da- 
für weit beWei:.  —  'S.  1.7  wisd  gefregl:  ^^Wie  wer- 
den Ule  'Beftimmungd^t^örtöroaudi  'geoannV^  weil  t(e 
ent v^edef  6mp  Befc!httffixheit:o4er^iaenf]lArt^ 
PerfiaeniUndSäeheB^beÜimmena  Anti^*  Befchaffen- 
heit$>'  imd  iJniflandswörter«  -p^'Und  wie  werden 
-fie  mir  einem  fremden  Kaeft^HisdruDke  genannt?  Ad- 
iwrbia/*  ♦—  Weichen  Ne£t  yonrirrthöraeriT?  -^  ^e- 
radev  dafs  des.  Adverbiühi  mAts  ^von  Perfonen  kinH 
Sachen,  alfo  iiein  üauptwürti^  .Sondern» nur  des  Al- 
tribntiv^  nähh-  beftiRiniti^BiaGÜb  es-^zu  einer:elgMeft 
-Wnrtidafte.    Man  fiebtoMor^vOiU^  dafs  äitufl.  Ade- 


JaiJgS' Anficht  bey  dem  Gebrauche  ^6t  uailttTerl^l> 
teil  Adjectiv    vorfchwebte,    die  diefen  zu  der    ES» 
theilung:    Eigenfchaftswort  ^  ^fcbaffenbeltswort, 
verleitete.  ^    Nach  S.  ^6  ift  <ias  y  zu  den  ecbtdeur*  J 
fchen  Buobftabei»  xu  r.eehnenv  ^— >  ^yebrigens  ift  dit 
J^ehre  von  der*RecMfchreibuqg,   wobey  ej  v^^'^^S' 
^  lieh  auf  Üebung  ankonimt,  gut  .bebandelt;  aber  wie 
l^omm^  es,    da^.S,.  64  gelel^rt^  yviid,,Magdclibn  zu 
icbfeiben,  da  doch  irüher  der  Schreibgebrauöh  als 
vorzügliche  Regf*l  aufgeftellt  uad  fogar  nach  diefetn, 
^nur  weil  er  von  mehrern  beobachtet  wird,    EUerä 
'nicht  Altern.,  upgeachtet  der  erweislichea  Abfum- 
mung,}  zu  fohreiben  gelehi;t  wurde?  —  S.  asa  fteb; 
^,  Woraus  ifty  wie 'ihr  fcHon.  gelernt  b^bty   elaejedt 
Sprache,  und  ällb  auch  tinfere  MuU^iflpracbe  zofanr 
mengefetzt?    Antw.  Aus  Wörtern,  —     Wi«  ift  z.B. 
<<as  Wort'M'annin  dem  3iitz^:  <le6  Mannes  OeCehick- 
tichkeitketine  ich,  abgeändert?"  —  Worfauf  bezi^ 
fleh  ^enn  hier  das  ^.  B^f  Jftcdfte^  Abänderunf  eine 
-;f'iilgef  Alvon,  dafs  die  Spreche  von  Mtfdrtern  xajaiih 
me^gefetzt  -Itt?    -Welöh  ein  iSpmng t  üod  ift  v^tm- 
'tnengeJHtt  wohl  tliM- Hcbtig^AÄnsdWkik^  —   iuch- 
deikt4$.*ik^  die  Regel  atrfg^^YeUr  würbe;  /Metnäjah- 
'nthei/M^fBUyklicheHaupaMi^ter  mäokenitnideB)  ää 
jprfte  F^lendun^  der  yieUieU  der-erßen  ßaiiemduMf 
'der  Minheie  gleieh^  und  diefs  an  niehrern  Mdrtefüi 
iauch  an  ^ökt&fjfii  gezeigt  wird^  kommr^der  VI.  tu  | 
'  detiiAuSMahmen  fBoftsirn^  ^0>ewxuiw\^^datof/eki  «. 
^f:-^  ertd-tfregt  dliln:SvWeldheAiiiiiQltfia<fteo  uchmno 
wrffd  dWfc*Wjörier  inder  Vieihdf  ^h?-cAiitw.  Dae.^.  ^  \ 
'  Wirtim  läffct  fnarf  dber  'diefes m  kk\<i\k  weg?    «Antir. 
Weil  es-i^^cA^  gutJilwgi  •*    Wenn  nuti  abfer  dk 
'  Seh fi^/fetgiM  klingt,  warum  ^cfnti  nicht  euch  iftfiSWe- 
'jfetf    «mf  6eidennr  dem  Vf.  ^df^  Vi%ttieit  röadat 
^Simc^^icht  eikf?    Warui^  Mingt  ^ennda  die  Wug- 
^affun^  des^r^vt?    Auf  wetetia  i)mtorliät  ftütii^c^ 
dei^^Vf./  weön^r  9«  jT^i  lehrtv  etf  *fey  Hehtig  gcfpit- 
^thtn  t^^ia^M-:  *^fied^teh  dtB^^ß^cfiiin  9  ^nd  cbe  Bie|d 
giebt;  det-  eigewe  ^me  bleibe  unvelündart,  weaa 
ein'Zihlwort  oder  ein,  4iis  Hauptwort  gebraocbtei 
SigehAsbaftswort  Jitnter^  demfel4ien  folge?    —   ^^ 
ik^iitet^n'fo  noch  eitie44enge  f«)4lterSe^efbcieeo«l(• 
<fthf*erif  l}eibttd)er4i  te)r  ^ter'e^Mf^mangettieirtenaisti 
'^obeblmrtfirOniefn  verU$tend«n  Lehre  eom  Zdtw^tff, 
~libd  vöriügllchikit}  dEenZeitfofmen';  ^winktenten  aocti 
•P*^oHrin^ialismen  naobi^f^v  vi^>»  0^,5591  /eiaelage 
ilit^t  mir  /ehr  an 4  wir  könnten  hoch  ofr  bemerkbar 
•machen,  deHt  der  Vf.  das  beveits  dem  Schaler  als  ba* 
kUhiit  vorausfetzt,  war erdtxAi  erft  lebted will;  ailöa 
^hr  4iliUen  dIefs  nach' 'dem  Mbher  :engef Ohrteo  /<lr 
'Merflttfti^  und  4(dfKien  ^efe  4»  dfo  ^igentliebaa 
^Werth^  des  W«rksr  iehoa  au  l««itifiifi^  Anzeige h\« 
'i^ohl^gliclVifcliIlefsen,  ^entt  wir  nocMiinwaef^ 
üaben ;  dafs  ds  dem  Vf. ,  iracb  einzelnen  TbeUea  u 
fchli^Tsen^,  gar  nicht  an  Fähigkeit  und  Einficbt  in  Ji« 
-wahre (Methode  gebriebt,  «iwas  vor^flgJielieres  i* 
tiefem' Facb4a AU  leift^n^*a(is'«<^ii^ifaier  t^ntfen  iiäbeoi 
<wehn  er"  fitfk -wir  ftiü  äem ,  ^MaifaeMte«denn  ift  g«- 
ieiftet  ^trordea^f  aCber'betouantiSiNcfaatt^itt.-  . 
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AX.LGEMEINEN       LITERATUR    -    ZEITÜNÖ 


Julius     1817- 


SCHÖNB  KÜNSTE. 


Pe^t,  b.  Trattner:  BAriczyndk  minden  MunkijL 
Üjra  Kiadta  Kazinczy  Ferencz.  (Bdröczys  fämmt- 
liche  Werke.  Aufe  Neoe  herausgegeben  von 
Franz  von  Kflzwczy*)  ■%  Bände.  1  —  IV.  Band 
I813.  V-^  Vil.  Band  1814-  I-  B«nd  2CXVI  ond 
ai4  S.  IL  B.  /ii  S.  111.  B.  391  S,  IV.  B.  J32  S. 
V.iB.  M3  S.  *VI.  B^  an  S.  VU.  B.  204  S. 
VIU.  B.  5CVI,  aif,  X,  136  ^nd  35  S.  8-  Mit 
B&rdf'zfs  Biiddifs  und  %  Vigaetteo.  Auf 
Druck -^.  Polt-  und  Velinpapier. 

r\  r.  Kazinczy  veircfieilt  den  Dank  der  Freunde  der 
^    '    magyarifcben  Literatur,  dafs  er  die  Werke  dts 
«m  24.  Uecember  1809  verftorbenen  Alexander  von 
B&röczy  aufs  Ntsue-faerausgab.  Biröczy  hat  ficb  um  die 
Bildung  und  Bereicherung  der  magyarifchen  Sprache 
tinter  der  Megierung  der&önlgin  Maria  Therefia  und 
Jofeph's  II.  bleibende  VerdienTte  erworben,  nebft  Beffe- 
ny ei,  Barcfa^ urid  Orczy,  diein  derfeJben Epoche fchri«- 
ben.     Ihm  hat  übrigens** nicht  Apollo,    Tondefn  nut; 
die  Charis  zugelächelt.     Er  fchrieb  im  Gebiete  der 
fcböoen  Wiffenfchaften  nichts  Originelless  fondern 
er  ift  blofs  Ueberfetz«hr  von  Calprenede's  Caffandra, 
von  einigen  Marmontel(c4)en  ErzSblnngen  und  den 
Diifchifchen  Briefen,    denn  fein  Originalwerk  ^v^ 
delmezteteu  Magyar  Nyeiv  (die  rertheidigte  magya- 
rifche  Sprache)  ift  kein  äfthetifches  oder  phtloiogi- 
fches,  fon dem  blofs  politifches  Werk.    AbernichtsT 
reizenderes   ift  für  dieß  Epoche   der  magyarifcben 
Literatur,  als  fein  franzöfirender  Stil  (d^nn  dieFran* 
zofen  waren  feine  Mufter),  der  ^ber  den  in  den  latei- 
nifcfaen  Ciaf&kern  wohl  bewanderten  (BärcSczy  wufs- 
fe  viele  längere  Stellen  aus  den  lateinifohen  Ctaffi« 
kern  auswendig)  oft  verräth^    Die  Grammatik  und 
den  Genius  der  ^nagyarifchen  Sprache  hat  er,  wie 
die  übrigen  Reftauratoren  der  magyarifcben  Litera- 
für  in  jener  Epoche,  die  oebft  ihm  in  der  Kaiferftadt 
Wien  lebten ,  nicht  tAiilofophKch  ftudirt  (diefe  tha- 
ten  erft  die  magyarifcben  Glaffiker  in  der  neueften 
Epoche,  z.  B.  ein^Kazinozy,  er  fah,  wie  die  übrigen^ 
nur  darauf,  dafs  das,  was  «r  fchrieb,  flofs  und  glänz- 
te.   Auch  war  ihm  und  den  übrigen  die  Arbeit  der 
Feile  und  das  horazlfebe  Nonum  prematur  9»  -an'num 
v^rfaafst.    Schade,  dafs  er  fpäternin  nichts  mehr  im 
Druck  herausgab,  ungeachtet  er. die  Wiffenfobaften 
und  fein  Vaterland  mit  Wärme  zu  lieban  nicht  auf- 
borte.     Auch  konnten  ihn  in  feinem  Alter  feine 
Ergänz.  BL  zur  A*  L.  2.   1817* 


Freunde  nicht  dazu  bewe£en,  dafs  er  felblt  eine  nenn 
Ausgabe  feiner  Werke  beforgt  hatte;  unftreitig  wür- 
de er  in  feinem  Stil  hin  und  wieder  Verbefferungea« 
angebracht  haben. 

Der  als  claffifcher  magyarifche  Dichter  und  Phi'» 
lolog  bekannte  Herausgeber  Kazinczy  machte  es  fick 
zur  Pflicht,  die  Werke  feines  verftorbenen  Freundet 
ohne  alle  Veränderungen  und  VerbetTerungeo  her« 
auszugeben,  um  der  Nachwelt  zu  zeigen.  Wie  Bir6« 
czy,  in  der  magyarifcheü  Literatur  den  Weg  zur  Ver- 
vollkommnung bahnte,  und  wie  weit  die  magyarifche 
Literatur  fäit  jener  Epoche  fortgefohritten  ift.  Nur 
ferne  Orthographie  verbefferte  er,  weil  B.  keine  fefta 
Orthographie  hatte,  und  bald  guten  bald  fchlechten 
Beyfpielen  folgte.  (Den  neuen  Abdreck  der  politi« 
fchen  Schritt  Äv^detmezteteu  Magyar  Nyeiv  ^volttc 
leider  die  Oenfur  nicht  erlauben.)  Kazinczy  be- 
fcfaenkte  zugleich  die  Verehrer  Bdrdczy^s  mit  einer 
intereffanten  Biographie  diftts  ausgezeichneten  Man- 
nes ,  die  am  Ende  fteht. 

Kazinczy  wollte  gleich  nach  dem  Tode  Bari« 
czv^s  feinem  Freunde  durch  eine  neue  elegante  Aus« 
gäbe  feiner  Werke  ein  verdientes  Denkmal  errich- 
ten, altein  die  ungünftigen  Zeitnmftände  würden  die 
Ausführung  nocn*  länger  hinausgefchoben  haben» 
Wenn  nicht  der  wackere  ungrifche  Buchdruckec 
Johann  Thomas  Trflttner  in  Peft,  der  ficb  in  Paris 
in  feiner  Künft  vervollkommnete  und  hinlängliche 
Bildung  und  Patriotismus  befitzt,  um  die  magyari- 
fche Literatur  gehörig  zu  fcbätzen  und  nach  Kräften 
zu  befördern,  den  Verlag  übernommen  hätte.  Tratt- 
ner beforgte  den  Drück  mit  aller  wünfchenswerthea 
typo^raphifche^i  Eleganz.  Rect  der  ein  Exemplar 
auf  Velin  vor  /ich  liegen  hat,  glaubt,  dafs  das  Werk 
aus  den  berühmteften  Parifer  PrelTen  nicht  fchöneiq 
hervorgegangen  wäre.  Eine  forgfältige  Gorrectur 
übernahm  ein  junger  Freund  Kazinczy's,  Dr.  Michael  . 
Helmeczy  in  Peft.  Dank  verdient  der  Herausgebet^  ^ 
auch^für  das  fbhöne  Portrait  von  Bäniczy  (nacb'ei^ 
nem  Oelgemälde  von  Fuchs ,'  das  noch  vor  dem  Hh^ 
re  17II6  gemahlt  wurde,  allein  Kininger  in  Widn  ftell<^ 
te  es  Idealifirt  in  fiüft^rm  dar,  und  der  EüpfdSrfte« 
chei:  David  Weifs  ftach  es  vortrefflich)  und  die  miti^ 
getheilten  faubergeflochenen  Vignetten  nac[iCameeii 
aus  dem  Florentifiifefaen  Mufeum.  Es  verdisot  von 
ungrifchen  Schriftftellern  beherzigt  zu  werden,  was 
ihnen  K.  In  der  Vorrede  ans  Herz  legt,  anftatt  dec^  .* 
gewöhnlichen  mittelmäßigen  oder  ganz  fehlechten 
Kupfer  von  dec  Erfindung  der  Zetcbner^  ihre  Werke 
M(3)  *  Ueber 
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lieber  mit  \^gMttM*'aas  Montfaucon%  aus  den  PU^ 
iure  ifErcolanOf  aus  den  Florentioifchen  uod  Pio« 
GlementiDifcheo  Mufeum  >  aus  dem  Mufeum  Najfo* 
Uorif  ans  Winkelmano's  Werken  und  aus  Landon^s 
Äraszdlifcben  JabrbOcbern  der  Kunft  sa  ziereo ,  und 
dadarch  zur  Verbreitang  eines  guten  äfthetifchen 
Gefcbmacks  unter  ihren  Landsieuten  beyzutragen. 
Kazinczy  machte  dtamit  bereits  frOh^r  den  Anfang  in 
feiner  Ue^rfatzung  der  Marmontelfchen  Erzählun- 
gen und  in  feiner  Ausgabe  der  magyarifcben  FoeGen 
des  verftCNrbenen  Dayka. 

Die  erfte&  Beben  Bande,  enthalten-  die  Ueberfe* 
tzung  von  Ccdprenede^s  GafTandra».  mit  einer  Dedica- 
tion  an  das  Vaterland»,  einer  Vorrede  und  einer 
Nacbfchrift  von  Biröczy.  Bar($czy  bat  das  franzöG* 
fcbe  Original  bedeutend  abgjBkfirzt«  und  nur  in  der 
U^berfetzung  der  Briefe  der  AbkOrzungen  Geh  ent- 
hahen.  Der  achte  Band  enthält  die  Üeberfetzung 
einiger  Marmontelfchen  Erzählungen'  (AlcibiadeSi 
die  zwey  UnglQcktichen,  Laufus  und  Lydia,  die 
auf  die  Probe  geftellte  Freundfchaft»  Leonore>  und 
die  Alpenhirtin)»  mit  vorausgefcbiokter  Dedicatlon 
an  Siebenbürgen»  B*s  Vaterland»  einer  Vorrede »  in 
der  Marmonter^  .Verdienfte  erörtert  werden » •  und 
einem  Gedicht  von  Barcfay  an  den  Ueberfetzer ;  dann 
folst  die  Ueberfetzunff  der  ntioralifchen  Briefe  von 
Dufch»  mit^vorauSEe&hickter  Dedicatlon  an  Abra^ 
bam  von  Barcfay  »^  oen  Freund  des  Ueberfetzers»  und 
einer  Vorredb.  Es  wäre  gegen  den  Zweck  diefer 
Blätter,  wenn  Rac.  die  fcboo  längft  verfafsten  Ueber« 
fetzungen  kritifch  wQrdigen  wellte  ;  er  bemerkt  da* 
her  blofs»  dafs  maa  aus  der  Vergleichung  von  Ba- 
r6czy*s  Ueberfetzuog  einiger  Marfnodtelfchen  Erzah- 
lungen  mit  der  fpätern  hjzinczyfcheft  Ueberfetzung 
vom  Jabse  igog  mit  freudigem  Erftaunen^  erfeben 
kann»  dafs  die  magyarifcbe Literatur  feit  Baröczy  in 
ihrer  Vervollkommnung,  die  berrlicbftea  FortEcrbritte 
m  lo  kurzer  Zeit  gemacht  bat.  Schade  ^  dafs  B«  an^ 
ftatt  des  gefchmacklofen  Romans  von  Caiprenede 
nicht  iieber  alle  Macmontebcbe  Erzählungen  über- 
ietzte. 

Asr  Ende  des  achten  Bandes  fteht  eine  anzie* 
hende  meilterhafte  Lebensbefcbreibung  Bdröezy*s 
¥oa  Kazinczy.  Reo«  kann  niciu  unterlaf^n,  aus  dec^ 
leiben  einiges  mitzutheilen,  Alexander  B4r6czy  von 
Har»  k.  k.  OtierCter,  ift  geboren  zu  Ispaoiaka  in  der 
Mähe  von  Grofs-  Enyed  in  Siebenbargen  am  li*  April 
ifiS^  Seine  Studien  beendigte  er  in  dem  reformir- 
ten  CollegiiHn  zu  Nagy*  Enyed.  Hier  zeichnete  er 
ficb  durcn  leinen  guten  Kopf»  durch  Fleifs»  Sanft* 
smtby  ein  artiges  Betragen  und  Reinlicbkeitsliebe 
aus»  und  feine  Lehrer  fagten  fcbon  damals  voraus, 
was  er  in  ^er  Folge  wurde.  Amag*  September  1760 
worde  er  in  die  ungrifche  Nobelgarde  in  Wien  aufge«. 
«onuneA«  Hr.  K.  .fetzt  deu  fiinflufs  der  Errichtung 
der  ungrilcben  Nobelgarde»  die  unter  die  vorzQg- 
Ilchfken  Wohltbaten  der  Konigin  Maria  TbereGa  zu 
rechnen  ift »  treffende  aus  eitiander.  Damals  ftrebte 
die  fich  enporhebende  .^ieutfebe  Literatur  die  fran« 
zöfifc&e.  stt  erreictwa,     LeI&Dg,  JUopftock»  Hage- 


dorn» Büeiftund  Wieland  gISnzten  bereils  als  leiten 
de  Sterne^    Die  grofse  Kaueiftadt  Wien  lag  jiocfa  ii 
tiefem  Schlummer »  bis  endlich  Sonnenfets  und  Hk 
nis  die  Aufmerkfamkeit  des  Auslandes    auf  Wiea 
lenkten.    Die  uogrifcb^n  Janglinge  in  der  Nobeigar^ 
de   fallen  diefs,    und  Baröczy,   Barcfav  uad  Georg 
Beffenyei,  dadurch  angeeifert»    fOr  ihr  Vaterluid  tia 
gleiches  zu  tbun,  ftanden  als  Erwecker»  L»ebrer  uod 
underblicbe  Zierden  ihrer  Nation  auf.      Der  Refe- 
rendar Tördk  hey  der  ungrifcben»    der  Referendar 
Cferei  bey  der  ßebei^bargifclien  Hofkanzley  ,  derP/i- 
mas  Barköczy  und   der  Kanzler  Efzterhaz^,   fo  ■» 
von  der  andern  Seite  der  Graf  Gedeon  Haday^te 
Baron  Orczy  und  der  damals  aus  Paris  zurackgeiiAi* 
te  Graf  Samuel  Teleky»  eiferten  Ge  dazu  aiu    Bt& 
nyei  (der  erft  im  i;9ten  Jahre  deutfeb  und  im  aj/ba 
franzöGfcb  lernte)  trat  unter  ihnen  zuerft  als  Aatoc 
auf  und  gab  imJafare  177a  vier  ungdfebe  Origina]lre^ 
ke  heraus.    Ihm  folgte  Baröczy  im  J«  1774  mit  der 
Ueberfetzung  des  Romans  Caffandra  voo  Celpmede 
und  1775  mit  der  Ueberfetzung  einiger  VUrwoaul' 
fchen  Erzähinngen  und  der  moralilcbea  Brich  foo 
Dufch.     Barcfay  theilte  feine  Gedichte  anfangs  tax 
feinen  Freunden  mit»  ertt  1787  fammelte  fie  ftifaj 
und  gab  Ge  fammt  Orczy's  Oedichtea  in  Pre/sb«r| 
im  Druck  heraus.     Spaterbin    verfuchten  mebreri 
Jünglinge  der  ungrifcben  Nobelgarde  g\eich!Ms  ihn 
Kräfte  im  Gebiete  der  LiteratuTt  019  <a  dem  Rahm 
jener  Theil  zu  nehmen»    und  obae  die  ßejipiettf 
Aufmunterung  und  Leitung  jener  iwütden  der  baroa 
Jofepb  Naldczy»  Alexander  von  Beffenyei  ^der  Bru- 
der des  Georg  Beffenyei)»  Michael  von  Gziri^k  und 
Alexander  von  Kisfeludy  fcbwerlicfa  als  Scbrift(ul* 
1er  aufgetreten  feyiu     Baröczy  trat  in  der  fclidoea 
Literatur  nicht  als  Onginalfchriftfteller  auf.   Er  Juaa* 
te  feine  Kräfte,   er  kannte  den  damaligen  Staoddtt 
ungrifcben  Sprache  und  Literatur»   und  die  damalig 
gen  Bedarf nilfe  feiner  Nation»  und  es  war  weife  foa 
ihm»  dals  er  nicht  als  OrigtnalfcbriftftellerzogUasea 

fttchte».  iondern  lieber  feine  Nation  mit  denHeütcr 
werken  des  Auslandes  durch  gute  Ueberfetzai^ 
bekannt  zu  mächen  ^  und  dadurch  die  Sprache/albli 
auszubilden  itrebte.     Hätte  nur  Baröczy»    der  iai 
reine»  kräftige,  bezaubernde  Colorit  k>ganaio(tt' 
ner  Gewalt  hatte,  feine  Nation  mit  mehreren  Copiat 
lelcber  Meifterwerke  befcbenkt »  wie  die  iMarmoocel* 
fchen  Erzählungen  Gnd»  und  hätte  er  in  feinem  rObm* 
kcb  begonnenen  Wettlaüf  nicbtftillegeftanden!  Sehr 
überzeugend  lehrt  Hr.  K.»  dafs  verftändif^JUebttte- 
tzungen  ausländifcber  Meifterwerke  fowobl  zur  Aua- 
bildong  der  Mutteri^^acbe  fehr  viel  beytragef|f  «^ 
auch  den  guten  Gefehmack  mächtig  befördern  batfca» 
während  Original  werke»    wenn  üe  nicht  von  aia« 
Meifterfaand  gearbeitet  Gnd »  beiden  unendlich  icba* 
den.    In  iUem»  wasene Bir^oey's  Feder  kam,  ift  fo 
viel  Anmuth^  fo  viel  Schmück  und  Keiz»  da£s  «r  da- 
durch auch  leine  fehlerhaft  febeineoden  AusdrOoke 
Mbft  denjenigen  beüebt  machter  die  alle  Neuerung 
In  der  Maitterfprache   für  Spracbverderberejr  aas* 
fchreyen.  Diele  giebt  Bio.  tL  VeraolaOiuig  w  eineni 
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langen  t  fflr 'Philologen  felir«  lehrreichen  Exouss  (S. 
15  bis  s8)  über  die  Neologismen  und  die  ISothweo* 
digkeit  der  Bildung  neuer  Wörter,  der  fe  viele  vngri- 
fcbe  Sahriftfteller,    die  für  Pariften  gehen  wollen^ 
abgeneigt  fiqd.    Auch  deutfche  Philologen  konnten 
aus  dieiem  kritifcb-SfthetiCcb^pbilologifchen  £xciirs 
Tiel  lernen.     Kazihczy  lehrt  (nach  ftec.  Dafürhalten 
treffend) >  dafs  in  Sprachangelegenheiten   nicht  der 
Gebrauch  d^s  höchfte  Gefetz  feyo  muffe»  fondern  das 
Ideal  der  Sprache  (Rec.  fetzt  hinzu,   und  der  Genius 
der  Sprache),  damit  die  Sprache  das  we^e,  was  flk 
fejo  K)ll,   nämlich:   y^Mv 4$ Käfz  h  ^ei$zömagyari^ 
z^jmjnind  anmak  «*  mit  «*  lilek  gondel  ^>  drez'\  d.  f. 
ein  treuti^,  fertiger  und  gefallender  Dolmetfefaer  al*~ 
les  deffen ,  was  die  Seele  denkt  und  empfindet.     Ura 
die  Richtigkeit  diefer  Behauptung  ganr  einzirfeben, 
wird   erfordert   ein  ernftUches  Studium ,    ein  nicht 
durch   vorgefaf^te   Meinungen   eingenommfnes  Oe^ 
mQth,  die  iLenntnlfs  fmmder  Sprachen,  rnid  Uebura 
in  eigenen  Arbeiteoi    Mit  Rächt  beruft  fich  K.  auf 
die  treffende  Behauptung  Herders  ^  dafs  da$>  Vplk^ 
welches  das  Wort  far  einen  Begriff  nicht  hat^  die 
zu  bezeichnende  Saphe  felbft  nicnt  befitat.  ^K«  zeigt 
den  Ungrund  der  Behauptung  der  ungrifcbeo  Puri« 
ften,  die  magyariCcbe  Sprache  mäffa  bleiben  >  was 
fie  war,  in  ihrer  Reinheit  (?),  mithin  (fetzt  er  bin* 
zu)   auchän  der  alten  Uneuitar ,    RobHeit  umd  Ar*% 
Biuth.     Er  zeigte    wie  die  Schönheit  der  magyaifr 
K:hen  Sprache  dadurch  gewann,  dafo  einige  neuere 
Schriftfteller  es^  wagten  ^  den  Haoptw&rtern  die  un» 
nöthigen  verlängernden  Endfytben  abzunehmen»  und 
ftatt  reminrfiy  remdipy^    futt  blkefty  bike^  ftatif 
hdlad^ojßy  kila^   ftatt  JzovfahnuimJfAj  fzorga^ 
lom%    ftatt  kellemeteßh  kellern^    ftatt  kegyeßty 
kegjy  ftatt  alkalmaii^ßiy  aUtalom  u*  f.-WM*  und^ 
far  die  Begaffe ,  fOr  'SrereaBezeieHming  die  Magva. 
ren  bisher  entweder  fremde  Wdrtei  (z.  B.  for  Tu- 
gend das  lateinifche  rAnutJ  oder  UmCohreibungen, 
oder  ganz  unfchlckliche  Ausdrücke  (jz*  B^  für  LufS 
levegö  dgf  d.  U  der  fchwebende  Himmel)  gabrauch» 
ten;  neue'  magyarifche  ^örte- bildeten  z«  5.  lig  di» 
Luft,  tiny  das  Wefeo  (nicht,   wie  bisher,.  va^ÜF, 
dann  diets  ift  Wahrheit),  fzeileni  Oeift  (nicht  Uiekf 
denn  diefs  bezeichnet  die  Seele),'  rm)^  die' Tagend,' 
e>^jfsfrii' einfach ,  ßerdny  befcheldeif ,  fntfiäny  billige' 
könayelmü  Jeicbtfinnig  ^fUiikeny^  eiferfOchtig,  anyag 
Stoff.,  ielj  Fülle,  gyemgid  zart,   Aec^^  Reiz  o^  (•  w. 
Dagegen  bed^lrfen  noch  die  Magyaren  eigener  Aus- 
drüQl^fOr  Freohfaeit,  FaereL,  (Mnu(^,  B^wuf^eVn,^ 
Bedarf njfa»  feyerlich,  böfitob,  empfänglich,   Meu« 
cheln^ord,  Hochverrath^u.  f.  w»    Durch- eiae  fortge- 
bende Auabüdang  der.  magyarifahin  Sprache- ^ird, 
wie  ÜL»  hemerlH,  bewirkt  werden,  dais  die  Magya^ 
ren   nicht  prapier    egefiatem  linguäe  in  manchen 
Fächern  ohne  wiffenlchafthcbe  Werke  bleiben  wer- 
den ,^  dafs  die  Sprache  der  Schriftfteller  von  den  Re 
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Schriftfteller  das  Recht  häben^  i«  nM8igen  Fallen 
auch  neue  Wörter  zu  fchaffen^  und  beruft  fich  auf 
den  wahren  Ausfpruch  Wielaod's   gegen   Adelung, 
dafs  eine  bereits  heftehenrie  Sprache  nicht  die  M^o. 
ge  des  Volks,  nfcht  der  Gebrauch,    fondern  die  beT- 
foro  Schriftfteller   vervoHkommnem  und  ausbil<J*5n. 
Biröczy  war  zu  einer  Iblbheo  AusbiWwog  der  magya* 
rifchen  Sprache  noch  nichtgehörig  vorbereitet,  jfrtzt 
aber,  feitdem  die  ungrifche  Grammatik  dunchiU/ai  , 
und  andere  pJülofophifch   bear'öeitfet  ward,  Kt  der  * 
fchicklichfte Zeitpunkt  diszu,  «nd-wenn  raehrerc.claf* 
fifcbe  Schriftfteller  der  magyarifchen  Sprache  dicfe 
Ausbildung  werden  angedeihen  laifen,  xyird  lie  n>it 
Hiefeiifchritten  in  ihrerVervoilkommnang  fortfchrei* 
ten.     Die  magyarifche  Literatur    verdankt  irdoch 
Biröczy  die  AonäherunE  der  magyarifcheo-Sprache 
an  dielen  Grad  der  Vollkommenheit  dadurch,  dafs 
B.  feine  Sprachneuerüngen  in  einem  eleganten,  forg* 
fähigen  Stil  vortrug,  und  dadurch  allen  deo)eaigen» 
die  ein  Schönheitsgefühl   befalcen ,   beliebt  machte.    - 
Bardczy  hätte  itoan  in  ein  Prytaneonf  bringen  und 
darin  bis  zu  feinem  Tode  für  das  Befte  der  magvari- 
fcben  ^tion  als  Schriftfteller  arbeiten  kfleo^foOen; 
leider  wurde  er  aber  fahr  frühe  d^  magyarifbhea 
Literatur  entzogen.    Noch  in  feinen  jfineern  Jahren 
weckte  ein  Arrzt»  der  ihn  in  einer  Krankheit. behan« 
delte,    Neigung  zur  Alchemie  und  Theofophie  bev 
ihm,  and  diefenHirngefpinnften  widmete  fich  nun  B« 
Ms  zu  feinem  Tode.    Er  war  der  Meyntlog<9  in  bei* 
den  Wiffenfchaflen  grefse  Flortfcbritte  gemacht  zu 
haben,  und  wollte  feine  Entdeckungen  fobrifthch  der 
Nachwelt  hiDterlaffen.    Fünfzehn  Jahre  nach  der  Er^ 
fcbelnung  feiner  Ueberfetzung  der  Marmontelfchen 
Erzählungen  und  der  moralifishen  Briefe  von  Dufcb 
erfchlen  von  ffam  ein  imgrifcbes  Origiaal)?erk  /tvi* 
dielmezieteu  Magyar  Nyelvy  (die  vertheidigte  uogri« 
fehe  Sprache),   Wien  bey  Hummer  1790,  ganzpoli* 
tifchen  Inhalts.     Später  wollte  er  ein*  alcbymifchea 
Werk  ih'  franzüfifcher  Sprache  herausgeben »>  deffen 
Druck'  aber  oie  Genfur  nicht  erlaubte.    Sein  Vater- 
läbd  Siebenbürgen  fah  er  feit  17601  in  welchem  er 
et  verliefs,  nicht  mehr  wieder.  —    Birdczy  war  eio 
Mdnn  von  edlen  Oefinnungen^  and  reiner  Humanität« 
tfttd* wurde  deawegan  allgemein  gefchätzt  und  geliebt/ 
hl   den  römifehefn  GrafBkem  war  er  fo  bewandert» 
dafs  er  ans  feinjsn  Lieblingen  Taoims^  und  Seneca^ 
fo  wie  aus  Vireil,  Horaz  und  Jnvenal'  aanze  Stellea 
auswendig  wimte^     B.  war  mittlerer  Statur,   feine 
Haare  waren  auchjm  Alter  fchwarz  und  dicht,  fein 
Geficht  ukid  feine  fchwarzeo  Augen  waren  nicht  leb* 
haft,.aber  feine, Rede  flöfs  fo  aneenehm  wie  felir 
StilV    Für  feine  Oefondheit  war  er  lehr  beförgtt  und 
er  hatte  in  feiner  Diätetik  einige  fonderbara  Eigen* 
heiten.     Zwanzig  Jahre  vor  feinem  Tode  durfte-in 
leiner  Gefellfchaft  der  Name  des  Todes  nicht  genannt 
werden,  fpäter  aber  machte  er  fich  mit  ihm  ganz  ver- 

densarten  des  eemeinen  Volk^  fich  entfernend;^  ed-     traut.  .Er  diente  nie  im  Felde,  ftieg  aber  bey  darOar- 

1er  werde,    mehr  Eoer^e ,  Präcifion ^  Aamuib-  uncT"  (3e  bis' zum  Range  eines}  Oberften.    Er  ftarb  am  34. 

Klang  erhalten,   und  fich  einer  wOnfchenswerthen     December  igoy  and  mit  ihm  ftarb  zugleich  die  Fami« 

Vieltönigkett   erfirenaa  wisd^    K.   zeigt»    dafs  die    lie  Biröczy  aus. 

ER* 
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Gratz»  mit  TänieKcben  ^c\ix\l\tii\ ,  Andeutungen 
über  heben  y  Gefchichte^  MhilofQphie  und  Literu- 
tur, yoa  FranjsGrilffer.  (gia*  126S.  u«  (i60r,) 

Schon  läiigftift  es  gewöbalioh»  in  aHen  Sprachen 
tinzelne  Bemerkungen  uiid  Jibg^eriffeBe  Gedankens 
entweder  in  ZeitCchriften  oder  in  .ganzen  Samnilun- 
gen  dem  -Lefer  mitzutfaeiien«  Sind  fic  blofs  witzigt 
dergleichen  die  ^zahlreichen  Schriften  in  .Ana  find 
oder  feyn  foUen:  foift  ihre Le&mg »  wie  die  von  ei- 
ner gttnzen  Folge  iroo  Sinngedichten ,  leicht  ermA- 
dend ;  und  man  wird  daher  fie  laft  eben  Ib  eiozehi 
Men  ^  als  fie  gedacht  und  hingeworfen  find.  Die 
Vierfachen  Gegenftinde»  welche  der  Titel  diefer  An* 
deutungen  angiebt^  findfo  glQcklich  .vertheilt  wor- 
den, dais  diefeErmQdung  bey  ihnen  nictit  ftatt£nden 
wird.  Mehr. aber  noeh  empfehlei:  fie  fich  durch  ih-« 
ren  Innern  Oefa»lIt;  und  res  ift  gewifs  keine  Knhmre« 
digkeit  des  Vf$. ,  wenn  er  in  der  Vorrede,  welche 
gegen  die  iVacArede  gerichtet  ift,  fich  unter  die  Den« 
kec  zählt.  Man  fiebt^es  ihnen  nicht  an»  daCs  fie  nur 
gelegenfelicb^  zufällig  und  flüchcig  entftanden  find« 
Er  widmet  diefe  BUtter  zunäebft  den  zahlt^eicbeo 
Gladdicben ,  die'  das  Recht  haben,  fich  von  andern 
vordenken  zu  laffen;  getvlb  «bar  wmrden  auch  Mit- 
denker diefe  Andeutungen  gern  lefen  und  aus  man- 
chen reichhaltigen  ^toff  «u  weitarm  Nachdenken 
fammeln«  Seine  obenerwähnte  Naolirede  ilt  folgen^ 
de:  —  nOas^ürtheil  wird  geprüft. von  dem  Weifen; 
von  AtmThoren  verachtet;  bewahrt  voadem.Ä?ycA^i* 
denen :    von   dem  Mteln  beftritten ;  gefürchtet  von 

Atm  Unmündigen  ;  von  mir  -^ keines  von  Allem.'* 

—  Aus  ^01  AndeuXungen  wollen  wir  ohne  befondere 
Auswahl  nur  folgende  beide  zur  Probe  herfetzen; 
„Ludwig  XIV.  antworiete  ein  Höflina  auf  die  Frage; 
Wann  ^enn  feine  Gemahlin  in  die  Wochen  kommen 
werde:  Sire.,  4;vann  Sie  wanfchem  Kann  onan  die 
Schmeicheley  weiter  -treiben;  4cami  es  einen.nieder- 
tcachtigerw  Grad  derfelben  geben?  Ja!  die  nacbfte-« 
hende^  von  der  ichObrenzeuge  war,  hat  den  Voi;- 
zug,  fie  zu  fibertreffen.  In  einer  gewiffen  Hauptflädt 
hörte  ich  auf  der,Redoute  einen  gewiffen.Farften.  ei* 
nen  feiner  Begleiter  fragen,  wie  viel  Uhr  es  fey?  Di»*, 
fer,  in  feiner  höfifchen  Naivetät,  entgegnete:  60  viel 
Ew. befehlen.     Und  der  Fürft  gab  ihm    — . 


keine  Ohrfeige."  —  .,.Waaim  wird  die  Befcheiden: 
heit  alleothalberf  fo  g^priefen  und  anempfohlen?  — 
Weil  fie  die  hefte  Maske  der  Ignounz  ift;  denn  die 
Anerkennung  des  Uebergewicbts  ift  vielen  l^euten 
eine  fehr  ungelegene  Sache-"  ;    .  ,  > 

.Als  .Zugabe  find.diefen  kurzen  SiaUeneine  hifto- 
rifche  Darft^Iung,  HerrmMn  una  y^rus^  überlcbrie- 
ben,  und  zwey  Gedichte  angehängt,  von  deren 
Werth  der  Kunftrichter  fftnftigei;  urtheilen  ^wird« 
als  ihr  Vt 


•^JüEÄFüRT  u.  Lbipztg,  in  Gommitf.  b.  Oriesbam* 
Hier :  Das  Bedeutungsvolie  des  Brcdet  und  Wet 
nes  im  heiligen  Mahle  der  Chrifien\  nls  eio  ßey. 
'.trag,  den  erkalteten  Eifer  far  die  Feyer  def/e/bea 
zu  erwärmen  V  von  M.  Caspar  Augüft  ^^fiek 
frediger  in  X^uerfurt«  1H16.  VIÜ  u.  6g  S.  8- 

Der  Eifer -für  die  F-eyer  desh.  Abendmahls  kam 
hev  manchem  Chriften  wohl  dadorcfa  befördert  Botf 
die  Belebung  religiöfer  Gefühle  erhöhet  Werden,  vot 
die  Beziehung  der  Elemente   diefes  Saoraments  af 
die  Wahrheiten  und  Gefinnungen  des  Cbriftentlian 
mit  Würde  und  einem  .gichtigen  Tact   faervorgelw- 
ben ,  und  dem  Gematbe  nfiher  gebracht  wird.    Voh 
mals.tdeb  man  diefes  zu  febr  ins  Spielende,  ha&hte 
nach  Aehnliohkeiten  und  ftfirzte  die  Erbauuiig,  m- 
ftatt  fie  zu  fördern.    Der  Vf.  hat  diefe  Klippen  grdfs- 
teiitiieils  vermieden,  wenn  auch  Einiges  imnm ooch 
zu  gefucht  fcbeinen  möchte,  wenn  z.'B.  eineBmieb- 
nung   des  <f reywiliigen  Todes  -Jefa  darin  gedtdea 
wird,  dafs  er  ßi'od  und  Wein  zum  NachgenuJjftYat' 
umgab,  oder  wen»  dietUeberiegung^  niit  iveichcret 
feinen  Jiünffern  daS'Brod  zueff^n  und  den  Weinzuim» 
ken  gab^  darauf  gedeutet  wird,  dafs -fein  Tod  in  dem 
Rath  Gottes  beCcmloffen  fey ,  oder  wenn  die  Commf 
nicantea  ermuntert  werden,  zor  U^^rderung;ibrei 
geUllioben  Woblfahi^  mit  einander  In  Oemeiafchaft 
suttrelen,  weil  bey ^r  Bereitung  des  ftroxle«  (o  viele 
taufend  Hände  befchäftigt   find,    und  die  Meotehen 
fipb   dazu. in  GefeUfchaf&n  'vereinigen.    Vnter  dea 
vier  Vorträgen  entwickelt  der  erfte  des  Bedeutoo^* 
volle  des  Brodes  und  Weines  im  h.  Mahle  der  Cbii- 
ften  far  die  erftm  Theiinehmer  deffeiben,  fdliUerf 
die  Gedanken  und  Empfindungen,  welche  diefe&ia&* 
hing  beydenJangern  erwecken  mu Este,  «indweadet 
diefea  fehr  angemeffen  auf- allgemeine  Lebenserfali- 
sungen  an.    Nach  .Reo.  Urtbeil  wtirde  dieüarftdlong 
gewonnen  haben«    wenn  fie  fich  weniger  im  Allge- 
meinen gabelten  hfttte«     Ob  auch  wohl  die  Jloger 
fich  alles  fo  de0ken<mochteo ,  wie  der  Vf.  vor^ 
t;»et?  Qie  übrigen  Vortrage  beMckfichtigen  dieWte- 
ceicben  Betrachtungen»  den  frommen  ^nn  und  die 
heilige  f  rende,  zu  welchen  der.  Genufs  von  Brod  ood 
Wein  im  Mahle  Jefu  veranlafst.    Die  Sprache  ift  eio- 
fach  und. gewählt»    nur  könnte^  gedriogfer  fe/o. 
Zu  häufig  bedient  fich  der  Vf»  der  Frage,  itte,  wo  fie 
ftau  eines  Bew^fes  dienen  Ml»  laicht  zu  leeren  Decta« 
mationen  w^d.    S»  f  i ,  fteht  nicht  ganz  fpracViricbt^ 
Hätterßs  voufibnen  ahgehängi^  der  Ausdruck»  tiiM 
Gedanken  an, die  Jhnd  geben  j    ift  veraltet:    thfch 
^inen  Drnckfebler  fteht ;  d^stnUohe  der  rohm^* 
licbJteic  Süx  Sin^Uchkeit. 
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VKftMISCHTB  SCHRIFTEN, 


Berlin ;  in  der  Maurer.  Buchh.:  Fr^ymüthige  ßlät- 
ter  für  Deutsche.  1816.  Neuntes  bis  %wdl/tes 
Heft.  8-    (Jedes  Heft  ao  Gr.) 

^J<»ii/i/w  Heft,     i)  Der  Vorfchlag  zum  Beften  ver- 
^'^^      fchuldeier    Griuideigenifiümer    indem   Preufs. 
Siamen^  betrifft  die  Krrichtunc  einer  ihnlirheo  Na- 
tiojaaibAok  wie  in  der  A.  L*  Z.  von  18^4  No.  274 
an^ezei^t  yvordeB^  worauf  wir  uns  beziehen.    2)  ^r- 
fchtag  %ur  HerßeUuhg  d^s  Realcredus  in  Schießen 
ducn  KrhQliung  des  Zinsfuffes  und  Vermebruog  der 
IMan«ibrj»fe;  fo  wie  durch  ihre  Ausdehnung  auf  nicht 
adlige  Güter  und   durch  Vorfchufs   von  der  Hälfte 
des  «bgefchätzteo  Einkommens  der  Outsbefitier  auf 
3  Jrihrft*     Da  diefes  nur  f(Vr  (jiie  vurgefchlagep  wird« 
deren  Güter  nicht  Ober  2/3  ihres, abgefchätzten  VVqr 
thes  verfchuldet  (ind;    und  J^  diefe  folcher  lädjgeKi 
and   kieinlidhen  Holfe  nicht  bedürfen;  fo  ift  keif^ 
rähere  Unterfuchung  des  Vorfrfalags  nöthig.     3)  Ue 
ber^  Folksrepräfeniaiionen  y  weiche  an  der  Staaisper- 
wattung  IheU  nehmen  folie$f  von  Karl  Kerßen.    Da 
der  Uerausg.  felbft  bemerkt,  dafs  Atr  Vortrag  mh- 
richtig  fey,   fo  hSlte  er  ein  fo  unreifes  Erzeiisnifs 
nicht  aufnehmen  foUen.    4)  Ueber  die  während  der 
fr^  RevotuHön  vorwaltenden  Interef/en  und  Melnun' 
gen  *  und  Ober  den  Einftufs  der  Gelehrten  auf  ^ent^ 
Hohe  Angelegenheiten  von  •/.  Fiev^e.      Die  Politik 
könne  die  Intereffen  eines  Volkes  aber  nicht  die  Mei- 
nungen ausgleichen;   und  es  fey  nicht  zu  begreifen» 
aus  welchem  Grunde  fich  diejenigen»  die  kein  pofui- 
ves  Intereffe  haben,  fich  io  StaatsTacben  mifchen  wol- 
len;  der  Beruf  des  Gelehrten  habe  an  fich  Anmuth 
und  Verdien ft  gemig;  der  Nutzen  wiffenfcbafllicher 
Forfchungen  laffe  fich  nicht  verkennen;  aber  eben  fo 
wenig  die  Nothwendigkeit  bey  ihr^r  Anwendung  vor- 
fichtig  zu  feyn ;  je  mehr  die  Aufklärung  fortfchreite, 
defto  mehr  müITe  dem  pofitiven  Intereffe  fein  Vorrang 
wiedergesehen  werden ,   damit  die  Ruhe  der  Gefeli- 
fchaft  niclit  durch  Launen  und  Einbildungskraft  ge- 
fährdet werde;    das   öffentliche  Wohl  beruhe   auf 
Handwerken,   einträglichen    Gefcliäftszweigen   und 
Eigenthum;  jeder,  welcher  zu  den  Staatsuf^  di- 
rtct  beytrage,  könne  zu  den  Berathfchlagungeu  Ober 
Staatsangelegenheiten    berufen    werden;  wer  blofs 
geiftiges  Vermögen  befitxe»  werde  nicht  wegen  die- 
fes Befitzes,  Condern  weffen  des  Mangels  an  poGtiven 
Intereße  davon  amgefoQJof^en.    fiatttrlicher.  yvOr^e 
Srgfinz.  ßi.  zitr  X  L  Z.  igl?« 


die  ScbluTsfolge  wohl  Uuten :  bey  Staalsfachen  kotnnft 
es  zuletzt  auf  llaabe  und  Gut  an,  und  die  Berathung 
darüber  gebQbrt  alfo  denen ,   welche  Vermögen  he* 
^en,  und  nicht  denen,  welche  keines  haben«    Da- 
mijt  ftimmt  auch  die  Erfahrung  überein,  wonach  die 
Terfchuldeten  oder  eigenthumlofen  Leute  fowobl  bef 
der  Verwaltung  als  Bey  der  GefetzgebuM  grofseA 
Unfuc  angerichtet  haben,  weswegen  auch  in  jeder 
bewehrten  Verfaffung  das  Stimmrecht  voa<^i9^tm.t>e- 
Stimmten  Vermögen  abhängig  gemacht  ift.     O^geü 
roanche^tz^  des  Vfs.  lafst  üch  manches  erinnere;  ^ 
nur  nicht»  dafs  fie  ohne  Scbarffimi  und  feine  Wee- 
.düngen  vorgetragen  feyn.    3)  Qefchichtüche  JDarßel- 
rlune  der  Fortßhritie  neuer  Ideen  und  Grundjfütze^ 
welche  in  Frankreich  den  revolutionären  Geyt  her* 
vorbrachten.    Auszug  aus  Papoo's  Gefcb-  der  fr.  Re- 
volution» wprin  nicht  ohne  Verftand,  gegen  den  Ver- 
.ftand  und  für  den  Köhlerglauben  ea  die  alte  Kirche 
opd  das  alte  Köoigthum  gefprochen  vlrd«     Dprth 
Bayle  ift  alles  UnglOok  in  die  fr.  Welt  gekottimen ! 
Da  üch  mit  dem  nicht  ftreiten  läfst»  der  nicht  an  die 
Vernunft  claubt,  fo  fcbweigen.win  geben  auch  gern 
zu,  dafs  der  Staat  der  Elftern^und  Papageien  (die  in 
DeutCchland  mehr  als  je  Oberhand  nehmen)  nie  er- 
fchattert  ift,  und  dafsHufsens  letztes^  Wort:.  Selig 
find  die  Einfälti^ren,   eben  fo  wahr  als  tröftiicb  ift. 
6)  Berichtigung  einer  in   Süddeutßhland  hmraytge- 
kommenen  Flugfchrifti  l^er/uch  einer.  G^chichte  der 
baierßhen  Allianzen,    in  Hinßcht  auf  den  Feldzug 
von.  1813/14*     Zuerft  wird  getadelt»    däfo  ich  der 
Farft  Wrede  bey  Hanau  und  nicht  bey  Gelnhatilen 
cegen  Bonaparte  aufgehellt,  und  nur  mit  36000  Mann 
Ttatt  mit  60000,    die  er  befehligte;  dar Qbeit  mögen 
Kriegs verftändige  urtheilen  j  bat  aber  Wrede  auf  des 
Verbot  der  Plünderung  von  Froyes  inGegedwart  des 
Grafen  Witgenftein  und  des  Prinzen  von  WOftembe^g 
erklärt:    Ich  werde  Troyes.  nicht  plündern  iaffea, 
aber  fechs  Bataillone  Grenadiere^  mit  nötkigen  Ver* 
haitun gsbefehlen  hineinleßen^Jb  d^s  die  äewohher 
mit  Thrän^n  bekennen  follen^  nicht  geplümdert  war' 
den  zu  fijn^  fo  wird  die  Mit.-  und  Nachwelt  ihr.Ur- 
theil  fprechen.    Uebrigei^s  wird  aMeföhrr^'dafeJie 
Verbündeten  B.  Abficht  bey  feinem  Zöge  nach  iieth- 
ringen  durc^  Urieffchaften  erfuhren»  «Welche  dieiKo- 
faken  auffingen.     7)  Auszüge  aus  der  neu^in  Flug- 
fchrifti   Buonapqrte  et  fa  famillej.eic.     Dn  Oe- 
fchichtforfcher   kann    bey    diefen  SchriflMd   imlit 
vorfichtig  genug  feyn,    weil  ,die  Fjran»ftn  «urj^aU- 
i^ufehr  Wahrheit  unif  DichtftnE  mifehto.,  XtMiiiihBkit 
N(3)  ^  ^^^^auch 
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aucb  ra  cTer  vorBegendtn  Schrift  jedoch  fcbmutzig 
genug  gefeh^hen  zu  feyQ,  Auch  ne 'beftäflglfindeis» 
daf$  i.  zu  Brieone  Aber  Kriegswiffenfchaft  recht  ei^ 

S entlieh  brOtete»  kleine  Feftungen  baute  und  eionabin, 
icbfachten  den  £üibUdung«kratit  liefert?  utfd^Denhf 
mätet  fetzte,  mit  lofcbrilten;  »»Hier  fielen  aoooa 
Krieger,  Heil  und  Ruhm  dem  Sieger.**  Wonras  fich- 
das  EigentbömUcbe  erklärt ,.  welches  in  feinen- Auf- 
ruien  an  das  Heer  lag,  und  welches  auch  in  der 
Oericbts Verhandlung  über  Ney  mit  defTen  Ausruf: 
Wen  wird  ipan  dem  entgegen  fetzen  können!  zur 
^Sprache  li^m.  Seme  Lehrer  Bpr^oir  und  Lair  bezeug- 
-ten  nach  Paris  feine  anfserordeotlichen  Anlagen^  ß^" 
xoi/^x^ Mathematik  foll  er  „innegehabt,  und  wenig 
laleipifche  und  griechifche  Glaffiker  gelefen,  die 
Schriften  von  Dantey  Shakespeare^  Crebilton  und 
Üffian  ihn;!  befonders  zugefaßt  haben.  8)  Vojage^n 
AilemMgne  et  en  Poloßtie  par  €.  Gley.  Auszöge 
dapaue ,  welche  H.  v*  PraeU  betreffen.  Als  man  zu 
-  Warfefaati  die  Nachricht  vop  feiner  Gefiindtfchaft  er- 
llielir  foll  man  Ober  die  Sendung  eines  fo  „unver- 
fahämten  Schmeichlers  "*  unwillig  gewefeh  fejn.  Als  ' 
#1?  ankam,  liefs  er  fich  einguartiren,  befcfawerte  ficfa 
tiber  fehlechte-  Wohnimg,  und  zog,  auf  das  hin^e- 
•wwfane  Anerbieten  dea^  Kriegsminiftera,  in  deffen 
Haus:  endlich  ins  Brflhlföbe,  worin  er  fich  auch  dfe 
feit*  König  Stamsiaus  dort  angewiefenen  Dienftwoh- 
^ungen  zueignete.  Ehe  er  abreifte,  vertrödelte  er 
»oon  felbft  allea,  was  nicht  niet-  und  nagelfeft  war. 
9)  AMekdöien  und  Ch»r(ikterzQge  aus  dem  Leben  dtr 
Familie  Bonaparie^Sy  wonach  diefer  den  geheimen 
Schatz-  feiner  Mutter  eingezogen ,  und  der  Cardinal 
Fefch  ekit  Gäftwirthih  gebeiratfae^  baben  foli.  ro) 
BktckbHcke  auf  die  Vergangenheit  nach  der  B^zeicb- 
aungtder  Hauptgedanken,  worauf  ealn  der  £uropai- 
icfaeo- Staatsordnung' ankommt,  wird  der  Zuftand 
v«»  Ceutfchland,  England  und  Frankreich  betrach- 
tetr  «nd  befonders  bey  Deutfehland  von  dem  Geift 
dar  einzelnen  Zeit  und  Flugfebriften  gehandelt;  in 
welchem  Oeifte,  ibllder  Vf.  relbft  fagen.     „Man  ver* 

3 »riebt  fiüh^  allenthalben  von  ftandifbhen  Verfalfungen 
as  HeU-der  Völker  fBr  die  Zukunft;  man  neigt  fich 
iKFieder  zum  Aberglauben  und  Myfticismus  hin ;  man 
jft  imzufrieden  (nicht  allgemein;  mit  dem  letzten  Pa* 
aifer  Frieden,  und  traut. dem  dortigen  politifcben Zu- 
stande-keine  Dauer  zu;-  man  will  Deutichland  in  eine 
grofse  befohrfink-te  Monarchie  umgefch^fen  wiffen, 
,  auf  glaiobförmigenGefetzen  beruhend ;.  man  gedenkt 
ütatt'  dei^  Gehenden  Heere  all);emeine  VolksbewafJF- 
--aung  einzufahren V  ufid  beftreitet  dien  Gkundfatz  der 
*&agitimitlt  der  erMiehen  Throne:'*!'    Das  letztere 
'iobeiaft  uns  zu  udbeftimmt,  denn  niemand  beftreitiet 
ikim  n Legitimitiit  des  Throns'*'  der  nach  Erbrecht 
i%«fiifren^twipd,^  fendcfrii  man  beftreite  nur  die  Feftig- 
keit  eiaea^  Thrones  den  man  auf  das  Wort  „Lcgiti* 
«liät^  nichrin  feinem  alten,  rechtUehen  Sinne,  wor- 
io  es  Sache  d^  üebereinkommens  ift,  nämlich  die 
aclM^AAifrt,  futiUtfdun  enfänt  Ugiüme-y  nachdem 
\Sictxi^efm^tky  fotidt^rn  in  dner  frömmeltaden  wim- 
1  fibril^BlibiBeiriU»lup^  ttikt  an^ittead  auf  den/Zx  cdni 


de  rigide,  ftütfcen  will.    Man  bchanpter,  cTaft  dk 
ganze  CMcbichte  von  dfer  Zauberkraft  einer  folchen 
„Legitimität*'  nicht  da«  mindefte  wiflc,  fordern  daff 
die  Fürften  felbft  füi;  die  hefte  Oewähr  um  Land  nnd 
Lent^  iu  behalten,   wie  iCÄerenÄölfrr  fchrtibfV  die 
Verftändigkeit  gehalten  haben ;  undf  man  behauptet 
emHieh,  dafrfich  im  Staatsrecht  von  ein«  feMten, 
,»Legilimität "  gar  nicht  handeln  laffe,  weil  darin  nitht 
voa dunkeln  Gefühlen,  fonrfern  von  klaren  Begnikn 
die  Rede  ffey.    "Wenn,  Ohrigens  Heiprich  IV  a«  die 
gellebte   Gräfin  Grammont   fchrieb:     „Was    fchoet 
bündiger  afe  ein  Stätidebefcbjufs;  ichrbriachte  iatö 
dagegen  meinen-Aoruf  voran  den>  der  alles  kaiic|(^ 
es  zwar  auch  viele  andre  thun),  und  der  (ah  die&^ 
nach,  erklarte  den  BefcBIufs  der  Menfchen  för  iiidh 
tig,    und    fetzte  liiich   fn  mein   Recht*  wieditr  eio. 
Üeuvres  de  Voltaire  15.  363 ;    fo  lag  fein  Degen  baj 
der  Feder.    Mit  der  Legitimität  nahm  er  es  aber  gar 
nicht  genau,  und  betrauert  'den  Tod  ihres  SobütSf 
S  votre  avh  »  ce  queferait  d^urt  Uguime.  Aach  bUeb 
feine   eigene  hgUbnui  du  fiis  aini  de  tigl\fe  den 
Franzofen   fehr  zweifelhaft,    und  nicht  durch  Aefe 
fondem  durch  das  Gefctz  von  t^antes  ward  Ruhe*,  fo 
wie  jetzt  wieder  ni^bt  dadurch,  fondero-durch  die 
Verordnung  vom  5.  Sept.   die  GemQther  beruhigt, 
V6r(i&hnt  und  gewonnen  frnd;   worin  erklärt  wird: 
»dafs  dieVerfaUungsorkunde  unverletzt  erhalten  wer- 
•  deo  foUe,  als  die  Grundtage  des  franz4  SfaassretAn 
und  die  Bürgfchaft  der  alusetneinen  Ruhe.*     Oiefe 
Urkunde  heifst  nun  in  den  fr.  Zeitungen  arORjaction: 
recht  eigentlich,  denn  ße  foJl  die  feyerfiche  Ausglei* 
ehung   der    inneren   Staatszwlfte  Frankreichs    ent- 
haltjea. 

Zehntes  Heft,   i)  Bemerkungen  über  den  Verl^ 
d^rGmsbefuTer  In- den  preufs^  Provinzen  diesjikidtr 
Elbe  durch  die  Kriege  von  1806  bis  1-8 1 4-    ^^^  *^ 
erfr  durch  Betrachtungen  öher  das   Verhähnifs-  def 
baaren  Geldes  zu  dem&efammtvermögen  eingelutet 
2)  Gefehichtliche  Darßellung  der  Fortfeh  ritte  aemer 
Ideen  u.  f.  w.  aus  Pc»poh*s  Gefchich^y    Fortfetynoy. 
fo  wie  3.   Auszüge  aus  der  Flug /ehr  ift  Buonmp^rte 
u.f  w.     4)  Die  deut/che  Turnkunß  zur  Etnrki^un^ 
der  T^urnpl&tze  dar  gefielt t  von  Jahn  und  Eyelen  wird 
angezeigt  und  beurtheik,  ohne  jedoch  eine  tichUiie* 
rung  der  Sache  npd  des  Verfahrens  zu  geben.     Die 
Haupterinnerung<^n  treffen  die  Nebenfacbe;  die  bej 
dem  Turnwefen  und  feiner  Befcbreibung  verfnchte 
Entfernung  aller  fremden  Wörter,  welche  zwar  ge- 
lobt, aber  in  der  Ausführung  hin  und  wieder  getau*'lt 
^rd,    ifüfuffen   fteht  übrigens   fchon   in  GampeW 
Wörterbuch,  auch  in  der  ganzen  deutfrhen  Spracüe 
gar  nicht  fo  allein  ah  hier  behatifitet  wird,  deo» an- 
segeln, anrficken  find  in  ganz  Deutfchiand  gebrauch* 
Heb.    sD  lieber  die  unrichtige  Gedanken  folge  äerdeut* 
fchenFreyheitS"  undElnheitspreifiger.    Frxjyhett  ood 
Einheit  ftehen  einender  entgegen,    und  können  na- 
mentKch  in  Deutfchiaad  nicht  anders  als  durch  ^tf« 

Siotifche  Mtttel  verv^irkücht  werden.     Die  be&a  Ver- 
affuog  feydie,   worin  das  Volk  eine  Qef^lueben de 
Veriammiung   erwihie,*  wttebeif   der   Forß   einen 
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Staaf$rat1i  ewtjpBgewftteHe ,  ondT  attein  übt r  beidÄ  ent 
ffcbeide;  worin'  die  Mittiitpr  Terant^ortliclv,  die 
Rechtsverwaltang'unabhängigf-dTÄ  unveräüfeerliche« 
Menfohenreehte  geachtet  ^^d  dcrTbrofi  «rbhch  feyo. 
6J  Anekdoten  u»d.  Charakterzüge r  find  iö  der  tciiori 
anged^euteten  Weife  fortgeletzt;  7)  üeber  (iüf  Rüek- 
Welke  auf  dte  nächfee  l^rgaagenfieit.  Bezieb«n  wir 
uns  rnni  AzB  frAhere  UfiheiL  Nach  Lichteolteiü^ 
^lechienf^rn's)  BerecbntHig€nihältOeftrei«h  im  Ga»- 
2en  ifl,046T^5  Q*  Meilen  imd  27^956^0OO' Einwohner. 
Davon  <las  liombarc).  Vcned.  Königreich  83OVV  Q»  ^*• 
vnd  41390,000  Eiowobif er.  Salzburg  »61-^5  Q*^*  ^'^ 
164,000  Einwbhfier.  D'w  letztere  Angabe  ift  'vrabv* 
lebeiahch  verdruckt,  für  194,000  Einwohner. 

Eiffter  HeTt.  Die  ^*  Bemerkungen  über  den  Ver^ 
Ikfo^  der  ^uüsbefUzer  in  den  Pr^irfs.  Provinzen  dw- 
fi:Us  derElie^  werdeivgefchloffeo  uad  die  VorfcWägp 
zu  der  Aufhelfting.deröutsbeßuer  aewürdigt:  V-er- 
wehruiig  der  Geldmittel  führe  nicht  «um  Zweck, 
weil  fiob  kein  Merkmal  zeige,  dafs  der  Betrag  des 
baareA  Oxides  dem  Verkehr  nicbt  aogemefCen  fey, 
und  weil»  eig^atKeh  die  Ausgabe  von  Papiergeld  injt- 
tairt<«merBank  gemeint  fey^  wodurch  man  fchon  Obejr 
Armuth  idagend  neue  Schulden  macbea,  und^den 
Kaufwerth  der  bisherigen  Sti^atapapaere  noch  mehr 
hinunter  dringen  werde*  Diefe  Uründe  fiodan  60h 
richtig;  Widers  wird  nnfersWiffentf die- Vermehrung 
der  Geldmittel  nicht  abgefondert  und  fOr^fich  beite- 
b«nd  ,  fondern  als  HüKsieiftung  zu  der  Erfüllung  der 
VerbkidUcbkeii  dasStwate«  gegeif  die  Gulabefitzer 
vorgefchJage«.  Eine  aUgemeine  AosgUicbune  aller 
Kriegs fcbaden  {lade  fich  nicht  ausführen»  uira  erfo* 
dere,  die  Möglichkeit  angenommen,  uM^eheureKoften 
9nd  lange  2eik  Noch  oaausfQhr barer  iey,  alle  Schul* 
den  der-  GiHsbe&tzer  an^  eine  Nattonälbank  zu^weifjBO, 
weil  der  Geld  verkehr  einem  foicben  Unlernehmen 
nicht gewachfenTej.-  Unter Einfobrankungea  (cheint 
eine  leiank*  doch  ^roCse  Dienflo  thuo  zu  klonen  ^  be- 
fonders  aar  ^Erl'Olltiiig  Aet  beiden  Bedingungen,  unter 
welche«? die  Fortdauer  des  iodulta  als  eioeUngerecb* 
takelt  gefcfaddert  wfrd,<diefe  Bedingungen  werden 
darin  gefeizt,  h)  dafs  der  Zinsfafs  alier  jetzigen  Bank* 
Obligationen  auf  4^  gefetzt  und  ein  Tilgungsftdbl' für 
aUeStaatsfchuldeu' errichtet  werde:  a)..daJE8  die  aus 

efckriebeBen  und  von  den  Gufsbautaejrn  aeleifteten 
eferongen  ihnen  vergütet  werden.  (Vergiß  No.  274 
diefer  BlJtftpr  von  I8t4<)  Arber  eiO'gro&es  Bejfpiei 
aufserbalb' Preufsen  lehrt  auPe  Neue,  in  welchem 
Widerftreit  der  ftaatswir^hfchaftliche  und  kaufmfinni* 
febe  VortbeH  'ift.-  Die  Mitleid  wodurch  jene  Bt^dia- 
uogen  erreiobtV'  und  dit  V.erlulie  an  landwirtlifcbaft- 
oben  erfetzt  werden  follen,  find  nicht  angogebeii, 
iondemlrittr  ihre  Eicenfcbaften^bez^icHnet.  0^  müf*  • 
len  geitoohti  «einfaM^  und^em  Mifsbraueb  vonSei* 
ten  der  Schlauen  gegten-  die  Minderfchiauen  nicht 
ausgeif^tzt  fejrjSi  An  d^fen  £igeu>fcb|iften  wird  aller« 
diiigs  die  Güte  der  A]ittel  erkannt,  und  aucfakdage« 

Sen  läfst  fich  nichts  errnnern,  dafs  die  Einfachheit 
urch  die  Begreif! ich keit  des'Wefens  und  Zwecks 
vom  gefunden  Menfcbenverftande  ^iMhrt/W»f4,  jfHl^ 


NnaD.    gar    ^I>1ÜS    r8if. 


<54 


i 


I   ch^n  gWicbfäSs  d*erhiunfffe  Tri^drivK^tr^^^  Tjrrfnfv 
gef^z,  welches  feine^GeTettmafchine  liefert,  7m  vcr- 
f^elfen  giebt.    Doch  kann  dl eftä  Einfachheit  nur  ti^s  Kr- 
gebnifs  der  K'ünft  fey»,  und  auf  kphie  Weite:  „AUes 
könftlicheWefen- unter  der  Wörde  desfttaatcs  leyn": 
welcher  felblttiasaufammetigefetzteftt^ifeunftwerk  und 
tleffün  Oeldwefcn  das  verwickehfte  Rnnftgetriebe  ift» 
wobey  folglich  dfeelrtrelftenHandBaben  oicbr  anders 
afs  künfilich  ffcvh  können.  —  '  Die  Aufzüge  ans  der 
ueneften  FlugfcWft :  *  DuotiffparteetfafamiUe  werdeh 
fortgefetzt  und  andere  aus  der  Gejcliichieder  Feldsüge 
von  lg  ff  von  Atfons  tbn  BeaUthofTip  geliefert,  wovon 
fchöniyo;9a  d; Blätter  vJ. die  IWde gew»fenifti  Au^ 
gezeifebfiet  in  Worten  und  Gedanken  ift  der  Auffatz: 
'y^Bedeutungr  und  An/öderUng  di^  Zeir  rütkficMioh 
auf  Preußen^  von  Fri^dfich   Wilhelm  ScargardtJ' 
Nach  feiner-Meinung  ffr  dem  gegenwärtigen  und  kenn 
mendeft  Gefchlecht  Keine  Rübe  befchieden;  zmCeben 
denen  <  welche  das  Alt^,  und  zwifchen  denen ,  wel- 
che das  Neue  wolten^  mufs  ein   Vergleich' geftiftet 
werden;  und  will  Pireuften  feiner  BSeltimmung  lant* 
iprecben',  fo^mbfs  es  d^  Conoentrinung  feiner  Kralt, 
welche  Hirem  gröftten  Vnfftng  nach  auf  deutfcbem 
Volksleben- beruht,    aueh   aHeiii  in  diefem   fuches, 
feine  Kraftf  wird  um  fd  gewaltiger  erfcbeinen,  je  mehr 
fie  in  idealer  Richtung  fich  entwickelt,  «md  <fem gan- 
zen deutfchen  Volk  uls  ein  freundlicher  und  iebüt^ea- 
der  Genius  Geh  Z0igt.    Der  Anffat^  wird  noehlprftga- 
ftt^t.'    Die  in  *der  Anmerkung  aufgeftellte  JVli^inungt 
dafsdfe  Steger  aiM  Aüia  «nicht  Gallier^ -fondem  6er- 
maden^gewafen,  verdiente  weitere  AusfObrung.    Die 
Germahen  fdllen  wahrfcbt^nlich  von  den  Hochgebir- 
gen Afiens   gekommen,   und   theils    nach    Perfieo, 
theils  nach^  uermanien' vorgedrungen'*  feyn;  Ge>i»Iie- 
ben  meKk  Nomaden-,    daher  das  ro  weit  verbreitete 
Volk  der  Sueven',  zu  deiren  die  SWrnnöiran  oder  Sen- 
nonen^gehörten,  (Taeiius)dtr€m  Nameti  Ton^Senne, 
Sende.    Unter  den  Völkern^  welche  'Beticmffßks'  «ach 
Italien    führte,    wurden  Sfennonen    und  Oanmter 
<wahrfcheipHch  KsTmter)  genannt;    Mit  ihnen  hätte 
^  des  Heriman  EHtfiDius  (vieHelcfat  Ludwig)  ii^  Verbiü« 
düng  gestanden,  ihm  wären  die  Salluv&fyom  Sani* 
ufer,  fo  wie  die  Boii  gefolgt.    In  lichteren  Zufam- 
menhang  träten  die  fö  lehr  verlbhfedenen  Völker  die« 
fer  erfitto  Heerfahrt;  wenn  fie  von  den- uralte» Si* 
tzen  der  Sojnnonen  ausgegangen^  gedacht  würden.  -:- 
Die  nRückolicie  Wif  die  neueße  poÜiiJchedeuifitheLi^ 
ieratuM^  find  in  der  fcfaon  be^^eichneten  Weife  fort« 
gefetzt,  am  attsfflhrlicbfteoüberden AuffatzdesProli 
umeiner'in  den  erneuerten -vaterländifchen  Blättern 
für  den  Oeftr.  Kaiferftaat:  ,«A/aa;im///aA  der  Erfte, 
Oeftrelfehs   Henri  qüaire.'*     Die  Wahl  feiner  erften 
Lehrer  war  ^icbt  die  feltfcklfchfte ,   der  fjjät^re  Afar» 
Tramfauntein*xoti  JPeiotnüz  Ward  in  dÖrPolge Ganz- 
ler des  Ksifers,  der  fich' mit  'ausgezeichneten  (%lehr- 
ten  umgab:    Chrißöph'  v.  Stadion i  Jöfu  v:  Dälbhrgy 
AgHcota;    GinK    Celles  y    Reichtin  y  -  Jaet  Manliu^^ 
Conr.  Feuiingen  IfHUb:  Pirkfgefhner. 

Zwölftel    Heft.     Bedeutung    und*  Aiifodemng: 
der'  Zeit  -  rückßßhiüch  auf  Preisen ,  ^on  Fitiedrich 
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Wilh^m  Stargarde,  Fortfetzvng,  fo  wie  die  „Aus* 
zöge  aus  des  fierro  Alfons  von  Beauchamp  Gefchichie 
der  Feldzäge  von  JL814  und  I8i5>"  die  mit  mehreren 
berichtigenden  Anmerkungen,  welche  lieh  auf  Au-, 
genzeagoifs  grQoden^  begleitet  find.  „  AuszOge  aus 
dem  karzlich  erfcbienenen :  f^ie  privi  deFouchi;^ 
weicher  Schrift  bereits  ui  -diefen  Blättern  erwähot 
!ft.  ^iMürat'i  als  Privatmann  und  alt  fürßt  von  einem 
Landsmann  befchrieben.  Aus  dem  JPranzößfchen." 
Die  Schuld,  welche  auf  MQrat  haftete,  ift  diu-ch  fein 
Blut  abgeWafchen,  und  entftellt  feine  glänzenden  Ei- 

fre»fehaften  nicht  mehr;  auch  hat  fich  fcbon  in  die* 
em  Sinne  die  offentlicheStimme  in  Deutfchland  über 
ihn  geäufeert;  -ganz  anders,  fein 'Landsmann  in  der 
v^iliegenden  Sohrift.    Er  erzählt  vieles  von  Jugend« 
'  ftreichen,  Liebeahindeln  und  Vergehen,   worunter 
auch  die  Vergiftung  der  Verwundeten  zvl  Jaffa  vor- 
kommt;  aber  Mflrat*s  EigenthOmlichkeit,  fein  rit- 
terliches WeieOf  (ein  Feldherredblick  in  derSchlacht, 
f^ii  kühnes  Zufammepfaffen  aller  HfllEsmittel  jn  ent- 
foheidenden  ^tigeiiblickeo ,    ift    nicht    entwickelt« 
•Sein  Angriff,  wodurch  er  b^vJ£lUM.dej^  Verl^aode* 
ten'  den  Sieg  entrife,  wird  t.  B.  fo  erzählt;  „  er  über- 
ritt  alles  wie  toll,  im  Galopp»  den  Zügel  des  Pferdes 
:^fcben  den  Zahnen,  in  der  Linken  ein  Piftolin  der 
Rechten  deo  Säbel."    Auf  gleiche  Weife,  wie  diefe 
Schlaohtbewegung,  werden  auch  feine  Staats varband* 
longen  gefchildert.    Cefchichti|cfaes  Uist  fich  aus4er 
Schrift  nicht  entnehmen  ,.  als  daf^  Müfat  geb.  1767 
der  Soha  eines,  wohlhabenden.  Gajtwirths  von  La 
Baftide»  einem  Dorf  unfern  Cahors,  von  feinen  Ce- 
fehwiftetfn  geliebt,  und  zum  geiftlicben  Stande  be- 
ftimmt  gewefen  ift,  den  er  mit  demKriegs(tande  ver- 
taafcbt  pat*    Cahors  verdankt  ihm  eiqe  ^olierevSchu- 
Hi  der  jüngere  Theil  feiner  Verwandten  gute  Ejrzie- 
luing»  der  ältere  UnterftOtzung...    Seine  Liebe^swür- 
digkdtf^tm  Umgimge  hat  -er  auch  n^cb  feiner  Erbf- 
bllng:.J6N»jfbebaltef^^  aber  der  Schnjeicheley  fein  Ohr 
geliehen,   und  durch  Unbeftändigkeit  fein  UnjiOok 
ffch  felbft  bereitet    y^ Rückblicke  auf  die  neuefie  po- 
ruifcke  JLiieramr^'*  eben  fo  treffend  und  gewandt ,  als 
ton  d«oi(ühera  anerkannt  ift. 

MATHEMATIK. 

'LEiWtC*  h.  Tlelfdher  d.  J.:  150  Exempeltaf^ln 
%ur  fidthigen-  Uebung  im  Rechnen ,  fowohl  für 
"Bürgef •  und  Landfchuten,  als  auch  tum  Pri- 
vatgebrauch, mit  Hin  weifung  auf  die  im  Rechen- 
buchs enthaltenen  Regeln;  herausgegeben  von 
Jdk.Phil.  SckellerAerg.  igis. 

Aufrh  unter  decn  Tfiel: 

.  tier^  erfte  tehrmeifter.  Ein  Inbegriff  A^s  nöthig- 
Xten  und  gemeinnützigften  für  den  erften  Unter- 
richt, von  mehrern  Vcrfaffern.  iVewix^er  Theil. 
£xempef  tafeln  zum  Rechnen. 

Def  Vf.  wür^de  >ss,  wie  er  fagt».  nioht  gewagt  bähen, 
die  bereits  im  Umlauf  befindlicbeafij^einpeltai^in,  wor- 
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«Ater  er  der  Ji\nkerCcliea  deo  Vorcog  mgeftebt^  sEBit 
•«euen  zu  vermehren^  wenn^hej  der  im  J.  1811  erfcliie» 
nenen  dritten  Auflage  derfelbeo  mehr  Rückficfat  asf 
die  fich  immer  weiter  verbreitende  franzöfifcbeMetro- 
logie  genommen  worden  wäre,  ^u^  die  Decänui- 
Bruchrechnung  bey  derrfelbetiganzvermifatwin/.  Mr 
hoiit  daher,  durch  dieHerausgabe  der  gegenwaxti^a 
«Tafeln,  welche  gegen  2400  einzelne  Auf  gaten  abordne 
«öthigften  Rechnungsarten  des  gemeioeo    und  blky 
;gerlichen  liebens    enthalten,   nichts  Ueberfl&Isim 
Uind  Entbehrliches  geliefert  zu  haben  und  wOarak 
dafe  üe  tzM  einer  kurzen  «md  leichten 'JEVecbouiigSB»* 
itbode  recht  viel  beytragen  möchten.    In  diefer-ttol- 
«nung  wird  fich  auch  d«r  Vf.^icht  tlufcheo.   iiote» 
i^ertti  ift  «s^,  dafs  er  bey  jeder  Tafel  die  Seite  da 
.dritten  ^uflaee  feines  Hechenbnehe^  .für  B4r|^- 
vfind  Landfcbulen    gleich  oben  angezeigt  bat,    da» 
mit  der  Lehrer  fo  wie,  beym  Privatgebraucb,  der 
Schfller,   daffelbe  nachfchlagen  und  Ach^ait  des 
tfiöthigen  R^eln  <ind.  Erklärungen  der  viäeoaRecb- 
4iungsvortbeile*Y  bekannt  machen  könne.    Da  es  eamfa 
jetzt  Mtzlich  war,  mitaoslindilchen  W^rüBgen^ad 
Cinthettongenr  fremder  Maafse  und.Gewichtebakuukt 
zu  -feyn,  fo  wurde  autfb  hierauf  Rückficht  ^eoonuneei 
und  äie  den'Reebi»i{chOlern  nicbt  bekaooteo  *Uoter« 
abtheilungen  find. gleich  bey  der  Auf|^be  mit ange- 
;2e)gt -worden.    Bey  dem  preufsifohen .öeide  Jiejgtd^ 
im  Edicte  vom  ij.  Deo«  ign  $•  13  be/tuomte  Wab- 
rang: ~„  Zur  foleichternng  <ier  •fiecbottiigea  ,mmd& 
um  eine  ^äms  gleiche  Mdiize  Jo  Untern  ^iUixea  ele* 
zuführen »  wolten  Wir  künftig  hin;  wie^es bereits  in 
Schielten  und  in  Preufsen  der  Fall  ift,  den  Thaler 
ftatt  94:  in  30  gleiche  Theile,^and  dagegen  den  30- 
ften  Theil  des  Thalers  in  1:0  Pfennige  zertbeileii»  ta 
^  dafs  der  Thaler  aus  300  Pfennigen  bmefae^  —  dnceb- 
.aus,  auch  wenn  es  nicht  bemerkt  <ift>  bey  den  h^tr 
gabed  aum  Grunde.    Die  Refültate  £nd  nach  des V& 
Verficherung  m(ft  aHemFIeifse  laehrmals  naduerecb* 
net  worden,  fo  dafs  man  fich  au^  deren  Ri«uigkeit 
verlaffen   kann*     Ein    grofser  Nebeovortheä   ctfe/ier 
Tafeln  ift  noch:  dafs  £1  aufser  dem  Arithm^äcben 
noch  gar  viel  andere  nOtzlicbe  Kenntniffe  ^otbateai 
deren  der  Schüler  bey« ihrem  Gebrauche  tbeiihaftig 
wird,    z.  R.  Vermifcbubgsrechfi.  Taf.  134.  No.  ii* 
'heifst  es:  -9) zu  einer  euten  fcbwarzen .Tinte  jnmmt 
sxiian  auf  i  Maafs  (4  Pf.  CöUnifch)  Reaenwafier,    n 
Loth  Galläpfel  6  Loth  Eifenvitriol  undaLoth  Crutn- 
mi ;    wie  viel  wird  u.  f.  w.  -*-  in  No.  la  halfst  es : 
„Um  die  ledernen  Schliuche  der  Schlafieent]^tzen 
wafferdicht  zu  machen >  wird  folgende  Miichung  ent* 
pfohlen:  a  Pf.  klares  Pech,  i  Pf.  gereinigtes  Uaiäfetl» 
1  Pf.  ungefalzenes  bey  gelinder  Wärme  anraelafle&es 
'   Schmalz,  6  Loth  Wachs  und  3  Loth  Birfceaiheef ; 
wenn  man  non  ii.  f.  w.  ^  Rec  wei&  aus  firfafamog» 
wie  fehr  willkommen  einem  Lehrier'zii  f«nem  Dettf- 
richte  folcfae  Tafeki  find  1  wenn  man  ficb  auf  £e  ver« 
laffen  kann. 
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Oft»,«!»,  h.  TVkU^^liehrBudh  deiHnde>i  dem*  födA^^'l^Ä,^ SÄ^^^ 

Ah^  Landern.  gelteM^  gent^tnen  f^äeVMfüim-  hin^^).^^^^^t^»^     Jr?t: 

Wehen  CitittJhts,   vonVr.Gotdtebl£fSa»Ht.  Äfijw  „tfh    i/iSÄ J^ÄS^^rSÄ« 

Äe^g^^i-Bana.  i^u-  XXXtl  d.  6j9  8.  gr.  g.        ■  «idfph«aA»onlnuiig  jenes  Bachs  der  OaKt  uiidW 


Zf^lneny    mh   Vergleichungen  neuerer  Gefötzgi-  «r^fi«üg  aaftcrfitBii<»iiit|.)eben<}eiflr  ü«l  Infcdt  » 

bungen.    Eme Reihe  von  Abhandlungen,  welche  ««tv^ictoeln,  wMt^mi^ein  IbrgSÜiti^es  mehrMrigBt^ 

zugleich  als  erläÄ*ftKitel"HI*lbuch  Ober  die  un-  Stndjullr  des  Werks^feUrft/  Tind:xiie  Vergldchung:' 

'      jnM^i^^^rai^arl^uogen  in  dejp  L^rboph  jcde^eiaielAsn  Satätt^dMUb^n  mit  deoiga^UeA  «««'• 

I    "de?  gejTielnei?  Qj vUrechls  cUengn: könnani. .  Von  unigä«^ioh  9#Uiweadig  ifl,  wenn derrelbe> mcbt loilt-* 
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^1^5,    vorzö^lich  dljVcfi  g^n^ni^fÄ  ,fe9Müng  Diefee.fft  •il||Ijoh-de^  Alfs  Äcb.  der.^rf :%orü3lchi 

Hir^s    Hauptgeflcbtst>>4okti  »    vbn ,  Dr.  (?o/*/i<?6  «»{ .«|le  rtrkenobife  «aftur  der  Saohd  fclbft ,  tml  iMf 

Hufeland.     Als  ein  Ha^iptbcleg  ftr  die  vm-ge-  den  Sprachgebrauch  ftöteftrmd  ficb  Yor  lUr '^wOho-i 

fchlagene  zweckmäfsigfte  ßchandlung'd^s  Tpmi-  liehen  AbleHmg  nlU[emeiper  Aec^tafttBe  anrelneel-: 

fchen  Rechts  befondtrs  abgedrwkf.^  igtji^aoo  ■fai.fieAiniraaiaAn^eEQefetxQ  hotet^  dafo^r  oAthiK) 

S;4Prv«- ^yK^»»r4«»^flge«»-  WiK«^^  Hichl  d^a  Bafondtira  ««»^itoa  •i^eblidi.fefanädkeei 

Hoi^mhf   .ZMMg^if»;  9:))«U»  Vlle  Ah|)40fU^  Allgemeiaeo  iAIeite«;;  (ohdMi  netaebr^daHieABideeM 

dl-  ifM.  i     ..  ,  :  allerdiogs  ata  fAr.fich  befirihcvnd  «owkenit^  Aad-^di^t 


,    lam  ffolaeik  Bedawm  aller  fVew^de  dff,    gegen  dies  AUgdmeble  aua^r  erkednbarealffat«ridee> 
wKreufchaMiabea.  Aticbilduag  deaKMiJQhen.    Sacb^  ablettel»>  .oad^taus    dem  fi^tmodene  ergimfe*^ 
Rechts -mlflttgrtiverfiorjbene  Yf«  beaMeltMt^il-  dte.    Ferner  der,  fdgCs  er  ei*e  gaax.nene^l^ociai^&r  la;- 


AnsfahmägtelnM  mviHftllMMadicfua,'. roa.fvwhMT  tarpritationiailil  dea  Raac^  4^r  i)|aaiQlata Xhaile  deti 

leiaa  furifliCrAaa  /WMt^  Uki  als  eintakie.j'ShatkcM:  ReMlrb*{]aAiniandfaha4%^eM^hvohil  aaflMitM  nada. 

4tiiiiOMsalsf  iarteltaä.iütfiii^Tod  hal  di^fan-^fchöi-  wdpheir  dieTi>a.ilyarf  fatoeHa feaüinyr  lamgti'alfefataB 

ne«,  nut^aftarerdadtlicliaiii  fiobarflime  «a4  ffWSlM  («la  leffufmim.  fmHdeciu  mt^rpritimnimrmm  fitbfiita  es^ 

GrCNifBialikail  anhriiigllinftattt;  aan  walrtMün  m  4o^  eortäm \man  -  ^  cODßmnalÖM  ^ßeienä^  1 7il5) ,  Jrifga4 

kn  Fehraiftdri.  öffeaiHcMAadbenrobaft  g»b , vn^ter«  fiellta  Aaficltf , :  dafa  dicf/Gampilatoreid  hy  dar.Eia^ 

hrocheir,  nwad W<>  «ft^idttitx^bMEi  .kiua..>  jeM  , tiMilae».  Hragaag  der  einzelnen  titellbd  «wllar  gewUitt  Tilefcai« 

Werke «ais ^ujeotia  fnenthrm^^V  de#en  SttidiCifü  dop^  ne  'Wirnnfohalfliche  Ordnuag. befolgt  habeoi  ei^alfa»i 

peH  iähwiarig £ft^  indem Mraaghcbitdua >Mftef»Aafi  hayAter  Ifiteqpi3tlatlan  differ  SteJUan  nicht  aaCdlellfeH 

Andeatnfage»  aatb Atv  amMm»  ilarcbt  SmrMifym. V^  dipA^Mt4€9  Vtrf aCTera'xmd  dw  Bmh$ ,  «faiiar;|a( 

redttfealigtv  asAgeHlkit  rndf MtaAcJMU  iM^4l»i  ^  M«tei^;tiaiattK<^«<>bt  anf  db^a^'f^  Mttthlfde>,><wM 

ten,  und  ]enet  ariiajüe  kaiin»  jMgopaMi  apprticj^.es  ikroitediglioh  auf  dietStaüHiiet  deiffelben  tutür.^biiii. 


durob  idan  Tod  di*  VSaA«iMerbM>eMa^  waarfie^^ntOe^    Tifce^»  ^4  alfo,.jdai1iu^  Wis  Tifi  nach  dec  Abfioht» 


wifs  Avar  auch  dia  aagatfataete.ScbariarS§JMt>darM    datv  CoämiUtQren  bfittaa  jbfen  (Menr  ankammti^' 

"ifaw 


Schuld,  daff  ta  allen  kritifloheolUitiiara*  w^l^ha^Rfc.  and  dafa  oemgemifs  in  den  Titeln  fich  mehreraieger 

gefoban  y  felbft  In  deo  oialrigaat,  iaiw.elohao  (Jfbrgn  aar  .larf  ariffen&baftlichlAusfahrung  beafi^viimb^ 

i8m  No«  130  der  erfit  Band  daaHaf<^df^»ap|(e|i^  htefa^na gefenUche  Kj«ft  habeit  kdnnten -» alfeiauck 

bucms  des  Ohifaraahts^abeartfriuU  wvjr4«t>  wiM^iM  aicbt  «Uaat  w«b  im  Cor  ffm»  Juris  ftehe,  wahaferG^ 

das  Moa  neaa,  unmmelbai»  Mi  dM  QuaU«a  gefahte^  M;avfay,  »iher  entwickelt  nad ,   des  Kea^AaScbt 

te  labslt,  fandern  aiir  ^ie  Nebaof^o«  i^imMk  oi^  luah»  aof daai>aadig<le  e«:anef?n  ift.  ,  DiaiamStand^ 


AnT>Kdoyn^dcaS]e&smSvf^bit,^baMikl9bU£^.wa|^    pnaete  geaitfs  fiod  voa  dtm  VL  fahr  tI^q  LehraA 


nT>Kdoyng  oca  ^^laamSv  tqan>^aarM«w9n(i£^  .wa^.    pnn^ia  g 
Mrgünz.  ßU  zur  A^  L*  Z.  1817.  O  (  3  ) 


V 


6lf 


SJUjtTTBR 


^to 


des  Civilrechts  völlig  umseftaltet  worden,  und  viel-  dang  einer  folcben  Ausdehnuiuf.  19.  Eingefchrinkte 
leicht  keine  in  ilirem  D|fairiin«räaaeÄ  g^ii*e#i>  ^^({^og^^ylApsdAnf^iigrilV:  Abfchn.  Anmen 
und  fo  ergiebt  es  ficb  denn  von  fclbU,  wie  gegründet  düng  d^r  Gefetze  auf  fpäter  eingvirefene  Falte  und 
die  Entfchuldigung  des  Rec.  ift,    dafs  er  alle  dielen  JU^ränderie    Lagen.    —    HI.    t^eränderte   allgemmne 

aus  dem  reichhaltigen  Werke  felbft,  die  Grenzen  »die-     Gefchäßen.  —    V.  Ueber  die  Wirkungen  der  Uakimde 

fcr  Blätter  weit  überfteigen  müßte; SeniecTitT'EeTnmmier  MenfcJunklaJfen;  ao  weiche 

,T.  ,  o  f    fithrd^nd*  die  unter 

No-  3  enthaltnuTtfol^e^^^^  baftniarg  ahgarirnrVrp  VT  j^bhandlong: 

«ftaltete,  oHer  vieTmSTT?,  HemT>eiite  dciRömiTchen  ^.     ^^^^  Darßullun^ Jler  Rf  ^.Mlejxrt.  vom  Beßze, 

^fx>fttS;4e«^Mgei*h«e  fcchrtn*  wm  ^f^l?,^"^  unmittelbar  ahfchliefeC^^ÄAch'  d/eft  ift  leiocswtja 

hafoodOTcn.SeitentlAJeÄ.vecfth^e  erfta  AbbaikjlUuig^  ^^^  (Wliafegefct^loffewabWerkj  npr  dasjepige  wöi 

]a;4i^t  fc^f  bÄri^f»ligi^päl*'"§?»*^»_^^^  ^^ 


hümKcheäfCki/k  iBet'J0miföben 
im  allgemeinen^  welche  au^  ktsiönihta  edcbjeae9«f 
und  tn  unfena  BUttarü  (Jabr^  iS^4  No*  af4>  t»»  ai^. 
neili  udern  fieoenlented  »ngezeigt  Worden  rftfi'afan 
retiuMi]!!  wilU  «amHeii.  IL  J^jerßmht^  BgriUitigui^hl 
nf^'  (iisher  mgemodxmkni^n  jukiftifikem^  ßrundfmMtf 
übtr  tf i^ .  äbhUtme  der  f^c}tUb^umikunpn  ^üs^dem 
ReokUguetJfin.  ^^U^iUk  tiejmftj^'Abbandlimgs  ii» 
wetoberdes  Vfisü  ntoer  Stsädpopct^Mtwickeit*  'nnidP 
alk  richtig  erwieftn  itt^  und  wtiohe  aUb  vcrr  aUco 
Diffg^B  g^^^AdUch  ftadirt  wenden  isuifa  9  wem  man 
dm'MScbTaffeliair.liö*  '1  uhd  |Uu^  fiitiieii  iwiMch^- 
Sif  aarf älU)  lof iblgandei ÜBMrablfaailaagen.^' rwtf ch0^ 
fabcMi  an  "oadtfar  Mnaut  d«q  Beicbtbam  deir'Mi  dein: 
felibea^.tBth«lt^rieir«arftivld#ew  «tobneiOcfaro  maahaii. 
hO^esk .(.EiiNbitang.'  Ji  vSlIe  AUeltoiigiFon üaohtia-. 
flt»edi  aus  dba!  Rdcbtsqtt\»llev  gefehleht  nSbbt  durch 
blo^'^akgungf^a.  Unterfohitdt  swiiicfaan  de^.Ra« 
geki  iör^^eAuat^^gr"^.  verfipbi^efiiB  Bedeufuo*^ 

Snl.^bß'^AalttlrtictkfiJifaiiV  Ap|^'a^^j4ii&aMi  mimjiäucht 

Iteehtiatito^abgpaftabafi^fwatchÄ  6bb:v{drhrin:dair<^^ 
{^ihekmkltik  fiadwi'l  f^tV^rfcbbäenei  Bfedeutviins: 
dvH  Ha^Tn>;flM  dia  huionei  tegip:  ri.::Atföhn.  ^Auti\ 
le^gmkfph  4i  fia^riffi  UoifanguuädEiaiMrkuhg  ^eder*- 
Ao^teeuRg*'  f.°Eki.*Paar4ftemetkimgeat)aber  >d\t  ;gaW 
fttdieWjkttaleraog^  -:«.  U^tei*  cHe  filutbaSItttr^^tiert 
Jiastegaite/hgcbridafi  Viarfil)l«dk4iii^  lidathrii&ege^ 
tabruh^a&fwsl  191  i^de  i#l#ldltbts  wiamioahcbawolv 
fa  fahbiab^dehoaiMia^Am^lvgung  ift'  «te'i  feir ew§i|^^V  lö«; 
fiSp^ftaar'Iiaaiefliu|M)  ft^i^'die  Zoläffidnftrmifirt  dJBt 
(k&ftzan  der  eritilc.  -yVU  Ve^falttiUrs  iWiCe&eo  dar, 

Sriib*i^ifcbeo  aottlwifcfaini  Aus^ef0a«)g  and  UmttMg 
e^:aiBeii  vor  dtep  aoaena*'  iiii 'Regeln'  für  •all'«  ^iu: 
fntfahaftlicbä  Austogilak#»lt34  Die  audiiMHfchaAv««-' 
lai|tnq|iah  l6f2«^Zuflu&tMd«s>M$at)¥rMhiti  *Rt<d>4a|g 
kMen^  U.  Abfchn.  •  Ai^Ugung  def  JufiiniantAfäwm^ 
SteAnbOxäier.  14. 'Q«aUba:  dar  riektlgai^  Ttteom 
dtafar  Auslägung.  ij^.^^RYcalnfOr'dM  Auslagunge^i^' 
luftiaoaifdiea  Recht$(tim»iT^ng4Mii  naehjdd»{0«Mz»9e!* 
beraattsdrdcklicben  Verordnungeift.  i6>  K^g^n  fde 
die  Aatl^^pingder  JoftinfantlADhanf  Hechtsfamimäuii^ir 
ailiaitiatf^  eiganthümiiafaeh  ß^iCdniffanfa^lt  eiiiafvi^M«: 
17.  Uabar  WidWftreir  und  Vorzdg  «wSCi^hen  JulftidtM^ 
MTföbiadaneln  Sammlungan.  III*  AbfoTim.  Aüisds^ 
niing  dBS  Qeßizei  au/mekw^e  4m»h'z»  2eiiß4Mi< 
Mm^akung  ^fchoa  vothtuidetm  ^  FaÜe.     ig.  JBagtfliiv 


f ri^er  durch  t>.  Savigny  upd  Thibaut  zu  Tage  Jgal6^ 
dertift..-p .  R«c.  gUu^ti  dafsdiefe  wenigeo  25eile« 
hinreichen  wenden ,  um  auf  den  hohen  Werth  der 
ati^^gtenW^rk^iiüfAfintkfam'au  machen»  mddtraa 
Stu^ibm  auf  das  dring^ndfttt  ku  Mipfefateti.  ^ 


i: 
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ZCRiiiw,  b.  Locheff:  Vettikibhhffä  der  SiadibA/ger* 

'fch&ft  ^u  ^tick  auf 'dtis* Neujahr  iglj.     Mit 

'^^-'T*!**  tm<;0*cWtfchtsilanieiiV    Alter,    Stknd, 

Wohnort    und  Familien vetbitlnffl6ta.*al}^'  ao* 

.^j,  ,wj^iiydeai,.^dl  alwe^fendem  (Vtfüaeo  %     weJctt 

., .    ih,i}  fcpbsz^liAtps'Jabr  zurückgcjfpgf  bah^oi  peblt 

•.(d,eO\^hI^er'Wnc{erjalifk^^  l^ucler/   <yoa 

l^einrtcT{Wfneifi4}r,  StadtTc>feibcr;;  W  u*  ai6 

^.  ji^. ,  ajyf/  forkes. '  Scureib^papier    gedruckt,    (a 

.cjr*j(|ftfi^fiin'keivi . ; ,  ;  .;^j ,,  ,, 

•  'DW^V^  *ffe»*  VenW«hbi<fc^'i?<'l?rtrar  f^r^felhfi 
wWk  WtfifHt/^-dafMbc^Jf^hWrfV^  zi*  hBh«n  Vein 
billiger  Beurtheiler  wird  aber,  wegen  mehrerer  Fat^ 
lif^'in*'^aii*Zihteh -umd  «mhsft  A3i§ai^n';i  die  berief 
n^  Siebi4M  diafer:Art,id)e«eA  grid^.  VVertbiae^Ifcb 
i»'^ea*|M^afHaD  Gei/aulgheit  be<tabt,,.6berudie  hbh 
t9¥H' ^fytmB0t.Bini  .TuJrBwätf^iiBmii^  daa 

iM^b^^M^^baadchbareiai  Hbdd  hätkfilvBfiäpuiiitibrmn; 
ulidiedai«kll«rtenddr0iiMidt  datyrfwtfcMani  ^9tM 
JMk  Wt|te|i  a#0nh  aiintf  dhrtoTttfiitgBnslh  aknÜGiM 
Vhitk^teilMbihfr  aia^  ibr^«iaf}r«i»«r«lia  ata  Stande 
bfflcMe«  ^Qelt'-ainer  Aaäbi.vcm  Jabr4ntgab€B  Heb> 
fich  <aM  '£/I^ton  und '^•H'Wfttfcrr  HAßtte^eh  iwn  -airay  z a 
z^i^  Jahren  falah%:  VarzaiohnHfa  ideräu^  and  ihre 
MPmjß6!tmittif.0k  hat  &BleTbhfr^  dec 

Mft^^reikiMAittj^dafe^alMchjd  cän'Edc  ^er^ 

1^^^  #^iMbfala8tUtnia  «idtti|iiiifeni  zu  ^btfaa 
g^b^n^«9SDr4%«iir3WJ:bi.da«ir'T'0<tor  der  ^gMacbaea 
MÄine^  fflbiMrnablb^rj/iiiRaireb  tibrausj^abe-.dacU- 
IMMj^'^n <^l?h«t<wiireli>UlaHa^  w^ige  Bflrcrerlm 
B«|ytc^fe>^V4«ler  •R0il<;bvhtfef  lils  "tr/dem  vermöge  fei* 
n]|l'J%ttitff6lr^ivMfhaOuBH9fi3»60botefiand>  dia  «odani 
rA^l2ar$li^4lli11ta^kObdin%a  MltOaitk.  irehmen  wir 
fM5^A^betfiäAv^al<äf^aMausLiaM.zux*Saobe»  voa 
jtyt  «ü  2ef«altUfc)  hMiam  Oi«d  vonnVoiikemiaM^eit 
^Hett^i^d^  k^^iftflAtUaMia  ärftaa  VerfiRjüetekrebta 
eir  'flch^ureiiflMha^etAftgabaa  dbr.Varwandifchaftpn 

.;»;*!  .\  .'  .:  1   -  ,  und 


\ 
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udif  JflitMli rfongFÜtf ^9 Aenveiffän  ricKAetatelr  «»dBs^  <  imtf9öti  tfJM^MlMfl'^  J/dte  Tmu  yar/li'ttwi^ni  Inr^^rr} 

r»fffertto«|ed«kia4iiidaufns,  lowi^dureb eisige lieue«  v«A  fbf  glJ.  bat;  dlefe  3  PerUm^aiätiilen.ßikntühtn'' 

N0tt2fln?Mp«A.V4>r2ug.  vor  ckn  ifroberh  Auscabei^zu*:  itimä  i^Oj^ahre»«  fiiiter>B0re«b«oBg'd^AVf8«^»d^<i(lglG 

varfciutffimv  tUldrobglaiob.diefsiallsr^ho^  Mehrisres^  gteht  es  g^giawtrtig493'iHH^wkeii«fieti»i:i(b^mof^^ 

•MW  AeHohllgilogi  ödi^r.VerroliftiHiilgtrng'  untsiittKt  ireti Vbn -^aö'J.  uiid^'därabeP  ia?2aridhi;  ^uati^B  cttf(M« 

gn^dftrft^i  jMidb  'rerfcbiedeoe  FebliNr'igvatonCilielB«^.  ff^eylM»b*:aU6b  «Idtf  W)ti'97^iahrep;  'dageg«p7fiiKi>cÜ(>r 

ir^Bnl  der^Speadie  in  diafda  Boged  bemerkt  «^erriiefi,t  übtet ^b-ltfhreiil^gaf  tiuiht  mitgWeoUhet.^- JDj^^ 

a^mrd  dbcb  keiocrr,  deo*  das  SuTserft  Mikh(ame  einer'  k^rting'dei'  8täl^t  Iti  Al^cht  aofidie^gentHebef»  ÜAr^ 

folelwn  Arbeit ,  und  dieSchivit^rigkeit)  in  fo  :unxäh4 >  g^öhn^  l^i^VltöyJ^;»  Uird:fflr '4ed'^ipJ^aatr:i8i;i  mii 

ligea  Angaben  oicfats  zu  verfeheht  eioigerhtafsen  zcrV  rri^iri9eeIeif^b^tMni«^pi]nt€r*idBtK4  9$a  «er^blicblMli 

ynürdigBn  wdifst.  da rudn  rdas. Verdien ft  db«  Vfs. -uoi^^  ßafsj^rri'bkbf^-564)'lln^e*0^ 

die  SUtiftik  itinm  Vater£^  «revkeAtieiirv  D^tn  Akml  \¥^tt/^Hit  ^!e  '^rirfvect Atibäbi  rvanr.mi^ifaieMb^lfaa 

lahdtRiwifd'iffa  didem  Vcrxeicinif'^^  "^ «.^^-4^w-  h^l^^ul^^i^    °io.^_, t.^^_.  r.^^.  r^  ^^^_«^-i# 

liob.gTobä  AfiaabKiron  ^i^fbA/« 
faUegi'y  Hebi  bür.dciien.iTgi'g^äbltii' 

Jttobt'inooh  «inige  ifcnt^ngen  reyn;   -den  «-RiebtemJ^  A^geffi^tt^l'  be;^  <^  dSfef^rmbl.'    JekämrBrunnech9£, 

vfMtmdMS  Aecbt  häbeir/'fiiien  zu  tretinteii,*.iriija<to6Ü>  felite^DidkanedeltoAiliMrgelegt;  HoiT^Hbrner  Kt  auob'^^ 

dabet  niohis  «forzüwerltii;  depn.die  Ge/^/Mr.vMche«  ErM^btings'ra*K(Ofc%r{bbaIratb);  Heiitfich  JSfchetltÜä^^. 

dtt  Notm.iWerfiotCcbeidungea  find'»  öehechtiiM  in^  dä^tjey'itf  OtllfrgeH<3bte,^ela^ikenDtiuf&^eiQbiä:  RedbJt» 

ml^Vi  FaUettient  Klage  auf  Efaelcheidong,.  bamiicbl  g^ebrt^ri'ift  atteh'  Pi^feft^idaB  Civil -Grimis&l^jouid) 

I«  im  Fall  ^^Bbßbmchs  des  «iaen  :Ebeils  oder  elmi;^  Sfaef sf ^thU  b jy  •  dUnf  poIitlfofaeK  Initk^t^^  ifr/  2>aiiiä 

nodbft^iflfelierh.ffeifohiicbefi  Vlcrgdieiii;  i«  im  F^Ueri  vbH  Wyfi^  SoHa  de»  Baifg^rmeifterS ,  Jüt  tiin  ordiflir« 

der  bäsi^ilHgBn  V^rUffung*  -3.  Im  Ktüe-^e^aer  iMiei/-^  tei-  p^iftlilsh^. ' '  B^  'Hrdl  Mbujfan  noA  .einigäii  ao^ 

W^ea  Ra/eregr.JOÜBT  eines  iblcbea  Wchafinnes  («riäcb«'  dern,  die^  ulti' fie  su^eA/wi-,  u&tet  die  Bürger  aufgbr 

zwby  }«hreBitilers  Fortdauer  des  U^tieis);V-  >i^  F«ti^'  noditne^  %u/deaV  fbllle  t%:iA\o\A*htiiaeu:  gßfchenh^ 

eioer  mnüHlbagen  oder  aHfiaÄandem  Kran^fi^ik.^^  im;:  (^prelcb^  <anzetg%«i^  foil ,  tmu»  jbjsbe  ibrien  das  Bd^gem 

FaHQ*p<9y^MMi ünverm&g^nk  odecjgevoiCfeppkyfiUfaei^  r^Mit^  geftb<sttUf}  tündbr jft v ''  mu  dem'  Bürgarreckt^ 

(MmitbffQ^  ifebbedieLeiEtiinj^der  etielicbenPflicbt/  bSTofienUt^^''^    •'  '<-  '      •'    j    x        t.                     1 

hiodeA^  6*!irrt  £alle  liakftarr^ei  iMd  Jbrtgefetart;^.  •  :  '  '*    i-i  "t  •.  .f    »-  *  :-;  \:       - ! .  ,•      n    r          ..[.  ":( 

Ver/aßtakg  der  ähäliohM'Pßaluf  7.  im-8silS^  gäntlU  *    -^   ^I  '.        »      »     '  .   -     \  :     £ 

cier  i^rüdfofrortecahaöb  zebh  Jabre  lang  unfrucbtw  *  >>^   r'      MAl^HEIf-ATIK«  v  .  ./ 

hirei^.Ehft;   g.  1^  Fülle  grober; Verbreebten  t«t;elnfci  -  HrtoESHtiM;  gedi*.  a.  K.  d.  Vfs.:  UniverßthnäaJ» 

«^e*r^/afe  »ftrij/»  zur  Fcrigrf  kaibeo^  d^  «Verjofie»/  ;    faralte  Gefchäfte  des  praktÜhhen  Leberis/'^l^ 

bifgafÜriien  ßhi-ay  dar  ErgreiflMi-  mixfrjhflafm  £'e^^  '    ^  öebt^iich  fftir  >orft  -  und  flöttenii«nnV,^  OK 

nifsßrt9^\4ßt  N^(*J$eiidma^imcit  d0mrb4^saöe%  Bbe^^  'i   Kbnottiea/ '  eihieralfften , •   KshiJfSriW;  ^ii«Afift£. 

9lttM,  (ünckeiner  ^siD9Mh»l^in^M'rJ,9^nä1ung  des^  •  •'  Schmiede,  Bblzfiäodler,  Bäü  •  ürf*  K/MrtaWrÄe»? 


Wbfefi;  95iinBf*ÄHe  #«fy«fciW{/i/^#:Z^A^Ä'5är4^<3t  iw  '      ftW 'u'.'f/W.^  von  JoV.  GtUfneA  SjflbeJ^r  Wi^^ 

dem.  ^MVReXlsmnnmrän^enin^p^V.  in  dem  d^siVfo*-!  r  -A^i^,  Vormal., Pflrfii;Hildesh.  Hofbau-Hirpeetör/ 

ffthaß-Ub»muiu^riüät;\  13.  im  FaUe  tiii6e»R^^/r-i  •      is;*ßdöheii  m.  i  Rubf.  ü.  Tabellen.    i8lQ.  »# 

clfevr  >|6»np^'rj;>  •  Auiote  rdieittet^fafi^Oericlit.fweaii  'S.'g.       'I     /     '                                  ^^   .  .v.  :  /..  , 

den  ft]moi.iiBJUif:GiilfrbigeVmüKi  4»efrielligWn  tcadn^r  '^'■\  *v'.   **''   /-l-i'         ^                     w;  i'-  t»   '  -'>■ 

u«tHde(isvv^geiC  ge&qi^i^.ift,  dife  Vat^HsM          ver«  '-    Bt^Kef  «rftea'Alttfltbt  des  Tif6&  ^Istble  jRec; 

Uifoo^,  W-egen.^iliefor  1UrbM9»ttiig' det'Sobftidaers^'  neue  Vo^rfebMg^  fiber^  eilt«  allen  iVatfoiieri  ^eM^inet 

dervJifiift  ieioan)Li}liobi^«iinf  keineivU^lelcW  tref^SA^  M&afi»,      ytW   man    fie    hl    HOckfieht '  cl6«  v  Setuo-t 

Uanny  ffud  budetti.  VaterlajAcie'f  findet  ^nsn  *büoli*'be]r*  denpendele  «md  des  ^Srdmeridians  ^etÜin   hat,  zas: 

t^ie/an-Piamev)  in.diefejn  Verzei(;h«ifrfe  d&s^^Ziefebea  finden; -abei*  di^fs  war  die  Abficht  de^^'Vfe«  nicht» 

^^^  Abmefenhelt^  6i>ne  Angabe ^esAufentbaUsorteft/  fbndefn  ffi'd^i'  Haufptracbe  hatte  er  fich  vorgeretzt; 

(kefei>i«meB.gelidre0gr2rfsaefiehei}9  feiehea  Bargern'^  O^cbäftsieuten  wie  fie  der  Titel   nennt,    die  viel 

aoi^wefeba  wegen£cbofiieOi^wietiSan  fidb  aif»df«ckt,'  zti  reebifen  4i*a1ken,    ein  leiefates'  HoIfsmitt^I    dazo; 

<p^rr4te'  imiUteb ;  >  gewltfii  taadre  ii^vido^Ds   die  itt  dlie  HÄnde  zu  geben.  -£r  entwarf  deshalb  anfangs: 

m^.  wegtfo  ibser  Vedbl^^evs  irti^  CofiMtil^nsbat^^  fDr   einige   feiner  Freunde    eine    Anzahl    algftb»»i^ 

finden»  werden,  man  weifs  nicht  ob  aus^S^Hotttingt^  Ibher  FormcfliV)' die  Voii>'f.  i  bis^^  mHgefbeilt  &«(# 

als  folche  bezeichnet»  deren  Wohnung  in  der  drii-  und  fbr  :gefeh^fodetf>uifci^I«it^l^nl)e^ohniUve^«g.ei» 

ten  Section  der  Statt  N.  335  zu  fucben  fey.    Die  äl-  metriCcher  Körper,   als   Zvlinder,  Perallelepipeden, 

tefte  Bargerin   irt  im   J.  17:^0   geboren;    ^^'q  JeyyT^i  ff^g*'  "   ^  —  ^ii»«ftn.    Es  nnd  auch  wirklich  die  er- 

nnter  den  zwölf  älteften  Bürgerinnen  im  J.  173a;  der  Iten  34  Aufgaben  in  diefer  Schrift  darnach  aufgelöl^ 

Utelte  Barger  hingegen  {Salomon  Hirzet)  im  J*  1737  worden.    Als  Beweife  ihrer  Richtigkeit  weift  der  Vf. 

und  der  letzte  unter  den  zwölf  älteftea  Borgern  im  die  Sätze  der  Käßuerfchen  reinen  Mathem.  nacL ; 

I«  1735  unter  dielen  hocbbetagteo  ift  eio  ßiepaar,  durch  diefe  Auflöluogeo  wollte  er  den  wenigar  Ge- 

ftbteo 


^•$' 
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abuii  dirForiiMliiT0rftSiidU«hio«cbeii«inteilSuleriH. 
wobay  nichts  weiter ,  aU  die  ritrrAecbiiuqg$«n«»  ia . 
Btfcbltaben«  «fiebCt  der'Keontoirs  voo  AMziebMg  dkr 
Jadeit  •undKubikwaiffzal  9  «voraoirgefetit  wird»  oiid ; 
OMh von  keifiea»UaiV3er£ilinMb6  diß^de  ift..  Aber: 
um  j^ne A«srecbnaogeB.fidcliinebr  v^ erleicblem,  btt : 
eroittcAiT^B  dentlJogtndimeii6ebc«acbgemao)it'aad. 
mebrere  HolfstafelD  beygefOgt»   apier  ufefcben  dMl 
nät  dar  .Zahl  5  muldpltoirtra  Brjgisifobe« .  Loganib* 
mm,  wo  Jirom  dM^vbakeneaProdiilctw  rfi#  drey  iaU- 
Ui^^üfftm  nebft  dar  Gbarakteriftik^wefgelaffeQ  find^c 
fieti  ^oraabmHeb  aits^eiobneiMilMtaiBtftr  fUm  Nßtncn  r 
ProiTortiönalzablen  attfgettellt  fiixi.     O&a  Ifta  Tafel« 
idbtt  entbät  fölche  Pfoportllotoatza^en  tßt  die  Kreta-, 
gntodfläeben  dar  tyÜridrifobe»  Blöpke  roß  4,9oU  bit 
zu  t»  Eofs  Diurobmef fer ,  nebft  den  Differefiseo  die^^ 
ferProportionalzahlea:£ilrjV2;QU  de9  Durcjuneflara. 
Die!  Ute  Tafel  giebt  die  PropprlioDaUablea  tür  die 
OffimdtUobeo  derio  deo  Zirkem  CPtballeiien  «F0f9te» 
Qoadratei  oder  der  aus  runden Bi|inieoJBB,fcQQep40|>**. 
den  vierkaodi^n  ^löeke..  T^f.  UI.  DieProfioitip- 
nalzifhieo  aller  oatürHebeaZabUin  von,j.bit2poo«efai^< 
den  Differeotea,   wo  atn  £aAB  ancb  gezeigt  wjr^i; 
wie  zu  einer  Über  ^oco^^ebendan  die  zqge^idrige  Pro« 
^ftionalzabl  an  finden  feyw    Die  Taf«  iV  ift  nun  t&t, 
dies  Vfs.  Univerßilmaafiti  worauf  alle  an  eiii  .gege^, 

ai  Maa{^  so.  \i«nivaatlelnde  Ma^dp  i^edncirt  werden« 
ezu  bat  er  einen 4Sjlindergewiblt,  derejf\e|l^l^^^ 
ttndl.  Fufs  zam^DurcbmefTer  und  auch  zur  Höbe  b^. 
Sie  Tafel  vfelbft  enthält  fünf  Spalten.  Alle  Zahlen 
welche  in  Einer  HnrizontaHiale  flehen ,  gehören  zu 
eiBM^  nn[d  deififelbeo  Steife«  und  zwar. enthalt  die 
jfte^  Sjfüitj^  die.Pi^chixieffer.in  MaaEsen  von  ,t7  bis  Si 
Meafs,;  die  ate  jdie  Umkreife  in  Rollen  von  UHSt'his 
MM9y^lkrbeinl.  iVI.  JDie>3te  die  t)urcbfpeT%  in 
%M0ß  vqn ^»46  bis.iQg  ZoJK  Die  /iltt  die  J^iiopogrlib* 
nalaplUv-^rxIen  Inhalt  der  Kreife»  zu  wejcuen  die 
vorigen  Oqrchnieffer  undUmkrerfe  gehören«  Ji^  der 
5te^  .ftshen  /i^e  JDiCferenzen  der,  ProporMonalzanlen» 
lUnd  ^war  t)  Von  y'y  bis  14  IttaaTs» "  für  ^\^'  Maafs; 
e)  von  14  bis  jo-Maafs,  for  .V  Maafs;  3)  von  30 
bis'löAIaafa»  ^  :f ?  Maafs  iioa.eqdl*^)  voDj^jbis 
gl  Maalaj^  für  ,VMaafs4  ^AiCst^an  nun  den  I/ur<^<r. 
rDefler'oder  Umkreis  ein^a  zyliodrifchen^^eräfses  in^ 
xheiplädd.  2kdlen,  tuoht  d^i;  igefpuideoe JVlaaff^  in  der 
atin  oder  aten  Spalte  aqf^^fphreibt  (odaen  die  diefer 
Zahl  zugehörige  Proporlioioaizahl  nieder,  und  addict 
zur  ihr  die.Quadratflaqbe  djes  JCreiCes  die  Propoirtia« 
iMfasahl  fOr  dielitoge»,  (o  erhalt  m^n  dieProportippaU 
mahl  fOr  den  Jiörperllcben  Jnl^alt  in  eiiiem  fingir^n 
Atflur/ie;  welches  der  Vf.  Au  Üniverfabnoitß'  nennt 
«nd  deflenDurch»eff€\r  dieArfte  Spalte  entliaJt.  Mta\ 
die.jia^elaeili^nnn  OefiDie  in  einem  jverlaj^tea  be*> 


kannten  Matfs6  au 'beRiftmien » laJiltit'  «th  ta^TaL 
V.  die  dejoB  ■  iwrlangten  JLubiknaaafse  '<eder*Oet»nrtiie 
zu  kommende  Proportiooalzahl.    'Um  4da»gcfaiidcoe 
Univerfaimaaia 'fo   nfcaliverlangtefit^liobliBBafa»  au 
baflammen ,  f addirt  ma»  aus  Taf.  VI*  dkr bej^  deia  vur*  * 
laugten  HoUuiaafiie  io  der  «wuyteivSMite  4>ufiudileib9 1 
Proportk>Da)8abl.    Endlleb,  ^utb  auch  den  Inhate  Ut  • 
figer  oder  feftef  Kdrper  im  Oewiobte  ^n  beftanaBea« 
addirt  man  aus  Taf.  VH  die.Zebi  In  der  bezek^hMteu 
Spalte.    Die  Tafeiu  V  und  VI  enthalten  deshalb  unek 
die  Namen  ^rielerOerter  nebft  den  Arten Üur^rMairfse, 
Ia  d^  Ter.  VU  ftebea  diei^ecififohen  Oewiebte  tir 
vieler  Sanier  ndbftdkn  zogehdrigen  iPropovtioa^ 
zahlen.     Bie  .tTaf..<VIIf  dleiit  snr  ^erglefcbuiig  .d« 


Oe Wichte  verCcdüedener.Oealer.    £s  find  deefaalbia 
der  f ften  Spalte  die  Namen-  derOerter,  Io  der  ttaa 
dae  daielbft  OUieheu  Gewichte  in  HoUind.  ACea  Md- 
in  derr/3tea.diei  dazu.gehörigBn^^rofKirlkuialzaiilfo 
entbaHen.   Das  XJnfvatial  «*  oder  Normdgewicbt  die-  * 
fer>Tafel  i(c  das  KHogrtmm.    TaLllX:  diuat  tmt  Ver-f 
gMcliuflg  der  Lahdr^der  FläehettnMiaft&  ^verldOede* 
oelrX)arieri    Uief  tfteTie'HectarezttmCiniVerial-oiar 
Nocmalrnfabe  aageaommeB.     Ihre  1  ftev-Spadte  «esi* 
hilt  den  QhadratinJialt  der  vor  derfel^n  befchri^ 
beoet  Flfcbüenmaafse  in  parifer  (^uadratfoiaeo  vnd  die 
flau  die  PfoponlaoalaehlML>far.diefciben*.^  Wm«  alb 
dasi Maats  eM er  Finobe  tu  dae^ivou  euiuri ^ii^euir  n 
vsrwaocfeini  iftr.  (b  igcht  unn*  zu  iefiMr  MgShmaea 
Maufse  in  T^.  ilh  die  JAropoMöndlsahlwid  oebt  änu 
Taf.-  IX  d4^;%ej|r.  idenx  zk  verwande}n^ilen>Vlacfaunii\ae- 
fse  beOadjIicbeJVoportionalzahlivea  derTelbun  ab;  die 
Differenz  ift.die  Pfdp.  Z.  fOr  die  fieotacoi     Auch 
wenn  man  ein  anderei  Maafs  als  .dielleet4ah»  habio^ 
oder  wenn' ^nan  iWiffa«  wijl^i  wis  viel  voo  «faMaiM. 
geb6lien^I&]|ietiviaara^an{  t  Hecteregebe;  ^dereock 
wie  viel  eine  r^gebM^Au8abl\ von  Heetureto.  iu  eieem 
audetyi  fUokeomaaiili^  betrug,  ^  dkme»  dieb  Ta- 
feln;    Tai  ,X  ift  zur  VeigiuicbaBg  der  Meilen  vcr  • 
fehi^ener  Oerter  d*(lr  deu  Erdbalb«.  ws  ^54)^^ 
Toifen  Jieftiaauit«  wo  die  Geogv.i^Meilu  duren  15  saf 
1,  Gned  geheut  €ttm  UnivurCalmaab^anguaouiuitB  A. 
Taf«  IXL  enthiU^znr  4ferglaiebunei4er  Oobf  -  «ad  S^ 
hermdnaen   verfchiedeo^  lUndiar  T)(4inter  A  die 
Oold'!  und  4inter  B  dieSUbenmOnzeia  liaeb  ihredi  wah« 
reu  Wer^  ia  Xheileu  der  Cölo.  Marie  feia  Qtdd  und 
Silber;  a)  nach  dein  VVaftph&I.  Decaea-v.  ii.  Jaa^n. 
Z»^Afu  iBu8  den  lef^efetzten  Werlh  aller  im KöMgr. 
Weft^bUe»  curfirenden  Geldforteo  «ach  Franken  «uid^ 

Sentmen.  JC^e  Aufgaben  £nd  >ibwobbuacb  den 
etchnuugsfwmeln  als  .nach  den  Tufelou  aufmldf^ 
wo  dann  die  «um  AxMbmg  der  Andesw  cur  l'roha 
diene«  Juaan«^ 
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.IM<     11   H.  ■»'  I 


r«BT 


inar  es   ■!&itr,r; 


hrwbmtMo 


l»i«cr«ciim  SmitA  u^pJ  f^j-t :  ^FT(^r«f  «iltve?  jtnilfft- 
j[in},ihoD(nciiy  nee  ^n(u:Bi8phj:pd^[^,,^qiup^U$,i^;i^ 
niiaeU^irhiiirxtl  (cöotrl'  ^™>th)_^j^j^  j|tuiQjj^fi  ^- 
Taal,  mueali  foemtaeU  plerumque  opponti,  non  rar& 
fbeniinsis  duobus  j^pDoEtjs  fb^gus  mascnlo.  Floref. 
oentia  iocipit  ib  hinri&At]\ii.*'^lF.  Mirabills  Jaiana; 
■%hti\mu  ^fcfcn d1baii»rf«aioB  Jtob6  ck^Ho  .Mtmn3a«. 
4u«nt«liannnibH'ico(«ltpa  f^e-laiigltiKlifM>  >)>  ^A^«- 
*ilte'>v«r»t^«:'  anÜnia-fbfdndlUliKnftbus  limbo 
^out&t  tob»  liMgiliuliiM>«lt^lo<i«)iMrr«r'fMniliiibu8 
wrqM»MutoibbiM.  Jn4rfeb'ABiMtrk«iKM:vr«rdaa 
4mA  b«djä;.rivi  Wt'VvT'dva^»  ArtatA  f«i*fdtt:h«D. 
Die  letzle  fQhti  f[i«id*atfia4  ^n  \i9rt\ti%.moi\ilQAto 

jCoro-^uttesceos  fiqnbusjc^iu^l^s  cfü^y^V  ;u^ht4lr 

^"'i-i?fSi  ?'  .fi™!!*.«!»  .9%  ^ol'BifJw .!"  Pf' 

ninis  «d|^eifd4pfibifl  tBtr«goi>is  ^bvtiia  pubefof oti. 
bus^  deotiäulis ohtufis I  oor^l^  iMrgfijti  et/tfO'io,yU; 


,     JUfiohöäw 

^yarrat)^  etltfq..eft{^up,gt,«^qV>f(U«j>fO>9^«b^a]||T<wurtMtM 
iVOfti»!  tBii|aii|»f»#reii||i»,||b«ttrori|HH|in|f  ),tfc 
Ulitvi.TflWUill  «fMi  «b .^UlaWf*  prbiffUp  iftiflim^ 


'"    ""■■"^'f,r].wW)We»fW"™in>*l..'J«ii"«BW<    .fiiirtofilot^r.i  »'<*''     ■"' — '— '— - 


Ja#»f  i;s,i^Mm>G|c  A«rUP4s  Ar)^a»»'im^^tf^Afi«mf 

a^*r«#9ii«'*w:«P^'th/?({«^^«?.  ,,AJls  by9o4m 
Ö''.»»'«»i«  <K(«r"U'n<(fJ|n.  TfiVn„  TV  f   IHK    T 

fjrnmri'.imüt  tMS^\i,(mtam  «l#rai|i«iM»tN 

i^ne-  w/ft«)kl.  PnMf  ..Agaxe^gjM»  bw^^jos^icoflorib^^ 


req  BaoAS-diefermi 

['  ii'd|iteifdi 

deotiäulii 

ri,'dIhv<rK«F 

Srgäns,  Bl. 


f^^»  t)ui}Br^*  ^in9r.fpii 


lofj 


dIhv<rK«ffcrt«Xfiien6TeeiherlJnäeIfcIietiFäanzb 
^.  L.  7. 1817. 


artis,  reponendanel 


^  ER0ANZUN0SBLl'BTB|i^9üR    A.  L.  Z.  ^ 

ladelphus  corenartus:  foliis  ovdtis aeamioati«  ferralis,  C^panlll.  Diß.  )•  t.  6i.  f.  «»gehört  nr  lelttea.     32. 

calycibus  corolla  brev|vilnarpviK^ad(imiMtte«ptQ».  ifpnr4^^.  ^gtf^^^ff^W^*     J3*   Dptiekos  LoUmi, 

Phitadelphus  modorus rTofnb  o4itftf'fll#tirdäibkRdmü>i^  VÖiSt/iiiV»  fidüSuis  TemveitTaUalis  fpicatia«  aiis  faire- 
aulatU,  calycibus  petalia  aeqaalitMiaylonj             ^-^-2- 


ia  Mimqfajulibrifßn :  arboresca»s 
M^oUii^Ts  fr4|uSteria  ac^i^ 
pitalis  centraii  majore,  filiquls  planis  utrioqne  acuiis* 
Aufser  den  bekannten  Synonymen  hwinal  na  ah  Iwn 
so  Albizzia  Julibriffin,  inermis  folUs  bipionttj%,Jp* 
ribns  fpioatia,    central}^ caetcrisjongiore.^j) « n» g* 
zini  mem  nül  ffiOg 
■fiala,    Dieren  Namen  gab  ißurü99imi  n  4Dr«i  aes 

iimm<imttio  ue  JWMm^  -^-^  «i^f^ve^aUr 

«ü^Q^Mn^  flMg.   EMi  »"^täStfft ^d  i.  4lf  TMti- 

M»ie'M*''<*<tt<Mik%f'Mto^,Wirbft^AaMergbMr^^ 
«fa^f  jMcA^I^  detttflehe^.  Vl|fii^  vJi^febeiiV  >•  '^^^ 
*>  ^"«^  Mle^^tfrMWi^nv«tAMB^4lfi<«Ia^U 
^1]^tfidM»v''Al^%bM^>ia«I^M^ 
labHkibi   -IWS^bAdten'aKdb'^l»  dl«  fctt- 

«Hif^ttdeiV'Nttitierif.  sf.  l^^trhifti  0l&arid»t  ^tfk»^ 
M^fl^,  VfMÜ  N«rr{iiTt^lndföiim  latiOlHitiH  JorJbna'ado- 

^.  Ji/f  ^£^^1.  Lagd^^  4^;\.\  iH^j^MUtW:^  "^st^  'Cjflßä^ 

W.  §:i^(  f.^a.-Abd  titolfie^Sj^nbftVüieM^F^b^lfm;  f^a«. 
Jl^aw^^i^f'  riibdkäfd«:^^^  MIM  dahtiobtatö^^tol 
«M8^,^lcA^  baniettl^  l^lifcfro  geiMllibM  o^follh 
Ibt^^ticifj  ^^fuli^dböritanttbd  ^MMe  ebi^Matlif. 
W^Wül'ftffe  ^eibt' dfe^Btmbrkanj^'^afa « ^dtfölr  *aril»» 
W%ab  '^ilb^fsk^n  e%  lätH^s  dMMtitttft*)  tMUteorii^ 
MMttfdn*  brafSca^  cortbUMle' fMe^fimiR^.    liPibtf^ 

M,  flbHbnir'fiipi^thW  «j«ntiofi#  äpprtMfmaHa  *•* 
^"«r^tiiri  MferioiNbu#^foeettbrtirr«inoti«^ül^aa^ 
iU^'  ptktObi.  d j;.  HyaeimKUit  botryoidert  coroMi  ovff» 
lö^l^Mböfe  AM^dtlbn^ji  Mtfii^tfnmMui^^ecm^htHtä' 

ft  '^'MWRMI^,^^  foUii  ^  cMaKdaÜto  -^KtidMis^aiti^ 
1Iidmf¥^iMPfelirK<iiM^1<eiMrkt^ '  di»  #t/  Al^^t^  air 


Ittbcordatia  undolatfs;   fpatha  fobexeapa  borinpslal^ 

eanrin -leraota.     ß.  Ambrc^nia  sMenliM 


^fp^pL    Sia  gehört  nach  dem  Vf.  in  dieMottoa- 
cie  Polvandrfa  und  ihr  Cbaracter  effnntiriia  wird  k 

\ä  AWcu!^h*,  diffepinBant»  io  daai 
üoncamarationM^  f^m^ ;  ,  Aof IJ^CüP  .M«riaane  in  Mt 
riorit  Plftilliiinr  btil^lit^  ib  itMMdrt  ibneaannrntiaBi. 
3Capfbfarubkirp6lyl^iimni^  9i  S^^^  ii- 

4it#»rdai»'XagiHiili  »>a<ia  j ^ftjapJM  oaüjorin »  %atki 
oylindracea,  apiea  cnm  fpadicn  tal^itt  |ncby«at%    Sa 


tnera^  ffc^r^iibi 


G|b«l 


ttifi»  aoadriEBriibi  iiftbrftaVi«:  ^robilit,^atü%«fk  !«• 
fiMibtiy.MftYJb»riffii9;feifb]s«^Tfr«flS<  «.L.    ^b.  tT«* 

VWtö-fa|^«bü63,  fcRi^  iöaiMÜvti  '6i>pa«b'«cutÜ 
d««A>t«tAAti«-,  fiAforiba¥blMiBs,  buicIHfädtim  Imbtf 

ßit.-  44.  ftkui  fittifjier.  '  4$.  fhmi  haUpehfis.    4S. 
bikipertti  aftmmttäU.'»^  -^  M^'  limip^us  virgiitiam» 


rtiaiii 


HfiHi  öbfa^Mi^  ÖTilb'  lantet>liHi  a£l/ihiiialift 

^almS^  4obatla,  gVoiPfe  lte)rri«fr,  cUVdbüa  dvMmis^ 
ba^föh  ^  ^i^lB  <£<y^  *  Tir6cK«e*fa?aIiH  iKtibestHnile» 


Ml^  Ab^afatt^^  IIHiftöiir  ajculentba 


Vc^ 


^rAmkiai,  lAs'^e  KiQnfcl»iilu«hli.s>jdl«arMadir«M  dar 

-  ße^irm^  fenrd^  äa»  «ipiitfeMtalia^  voir  Dr.  Jatb 
.  J7ar#i  Aari^  iKaHigL  Aftaonasiit  ft]fti0r  dea  toakiab 

Adkrordfa»  atar  jClafCa  m.; £  «r^i  ^    Mü  «tear 
;>^.  .attgafBainobi iiiffmialabarie.  .«»«r  ^Eln^ifcaiiiir  «■> 
.«1*    d^iW  Attlaft.  a^^Knr^ >geft.iHinitoek  «»^    bisfei 
tf^  uVJU;n»j4i|Jign#.  (t.IiatfBifnoOn)-       '  •  -^ 

-  Inr^JahA  igofrerfclIWn  *ie  Ä'eAiiJL  tief  keÄnfrits 
*»(^R^rtedBf«riiW^^  igo  tf . 75.) 

Alttun 

hä  dfti 
«Äbr^mil^effcD  ^fiikitkitt  €lifi^  iflröW  Freunde  10 
AM  Tf^,  Hje  9t^  A\flfc  fßhö.Vgfs^fJ  ^»er>s  so  ver- 
anftaltei^i  ^is  «r  abi^r  rfiW^gSk  it^erfitrsV  Weil  bald 
iffcratif  ÄlcNicölfcilrt*^B'ikihhirt(nbnri'Hei{'iariziD  noch 
amaiUcli  biotäcbilttlien  TiiVrAlb!  ^ar  jueb  AuiU  ftiaf- 


^ lu i  ••* 


1    u 


Nqpi.„4|K   W^IPI.IltKJ^J.^/.-i.  'il 


i<*i,»)|  1kl|,l>r^flil[|;eitin4(fiefB»a»wW€rIqitMßucV 
äifeii^jtu^itbea.war.  Docb  {cfiMa.es  tbni  jetzt  Zeit 
itf  f¥J^4„  Apd^rer^Wflnfcbl)  m.l^diteo»  luifl .«inift 

iuch,,iri^^]Mgeader  ^tLrtrt,.juf:qeoii.  ift •.  ifiiynfiel) 
np'hc*i:a  I^C^tlli.bn'ii.  f^nnrl)  einei;Ln]ifstg«caPr)l»4ea 
lakauf  eiaea  gei^ivttiniUÜMn  Bq^ibi  zu  .gflpicbi^O'  -^ 
Und  dariD  batder  Hr.  VT.  Cebr  wobl ^Mhi»;  d«*« 
\ec..ifejr9,  dats  es  ejav'^ewjQe  K,laI'fe'Von.fr«ua4*i) 
lec  St^rn^uoa,«,gi^t,i.dic  n^ocfa  ctwif« U»Ie«  flBbw 
\^i  (tf^hfa  bleibe»  VppffA^  *'»  <;M«ieoi««n,  fqr.,<p4' 
'        ■  "'  ■■'         {jJfhfieJidp.m,.    ■ 


'ti0iin^n,'wl«  nHW  b'B>Sk'ii4.d«ii-0lM»coitiw^terai 

V#labe0^)mu  lü«c  imyiAfsMai  W«r|Mjrtn»irHB;iM4 
tt<  113*11  <^r  N«i»41*<Mib<  *Mi fiHJmrtMdrlncMJsiCr 
(i|i-«»lt«Ut  #«d^t^  -9^  CMIetitt«  AbtMlUg.  «»tbttt 
wF  ^  beym.(lfa,«U|rtHwa<fieti^fliltuBg  cM  Wdt- 
MbfMefi  w^h*  iB  d«  MA  A«Li  d.iAMMK«ttrtf3 

dritteam«!  igog  erfcbi«o.    nacRi  V«lebsr  «uCDtirli* 


ihm  MvgefagUua  {aub«ra  Kupi^c  ' 
;  fltblr.)  febr  yfiiog  ui..n*nnf» 


bw 
Ip  ift<fS4locb 


öel  fetzt,  ondiufifi  nictt/ofi^j^Kfuendpiftikifio^  n 
locti,  und  in  djvTer  ^iofiffithfii^lAfdipM  U^^m- 
964e  4»a  .«Ilge^elneri  V^dia*»  d«  «Mwftt«"  Hf*R- 

«loraertf  ■  , .  ti      .     .    .;-,■■.,'>  -,,-,  ,..  ^ 

.  ^fl  «Dtbät  kucV  wjrUich  das  W^r^ntUfätft«  to« 
»n^ifi  grofscQ,  fo  vortreffUobui.W^e'i  de^  vld^ 
treuoda  dqr  ,^e~r,a^uo^e  d*o  |)0-rliaj^ft#a  Gtonä 
Fl^linKep.i'Siff'i^  io-ö4^tlieilujfapagajbei|t.i:D« 

■enmtriichtimee«  öb^r4vp-  |^t^i|n^4i»d*Vw«i- 

SimmelsKugel.  <lie.fcp4iiibar«-UoiyräJ|i(Vig,d«r<*U)t«i 
lie  fcbfltnbarcn  S«n*'guiigeD -dar  Gaftfrqai  wif  tucb 
ler  äuÖD«  üad  des  Moadec;,  d^nq  ilber  dia  jitarabij- 
1er  und.Qditlel.d4f  SiQrha  Heopeu  zä  Umaa;  podUqb 
lb«r  v,eVrj.m»[(ne  HlB^^MJsetl«^i4n^J^|^^ri^^f9h•.T^i^l- 
■chuhecn,  ^mljJ^it)reßWa».:M'»W*('i«"*^-A4««d- 
Mrt>rfierübg,  Fuij^efjn  ^er^tifa^.ZRf^iaKaUiobl  i)Of( 


anÄ  fotb^It  die  mouat liehen  betracbUtoaen  dar  Ga-    '■IIjani'eine_Hinini4tsl 
'!irn,ei  w<;Iche  mit  j^cht  d^iijiafflilttticirdas  Botibl 


latlichen  BetracbUioa 
..-echt  dpniJaf^mtiieir 
iui<irTt<cRepj,imi,d  von.S.  tii  -ai4,j|e^ak  mithin  ao« 
Seiteo ^fallen;  »^di^^^^  (liefe lJfltr?<i*ltWWn  W  d«r6iw 
Rulf.,  »er9be,Bec,  Tof,  Bcih  bat*  JliW,«ij(|S.'d«(fflb(Wi 
Drucke  n/id  jfor^att^e^pebawfi,  io  Jj^asn  mm  'fchop 
l<:rcht',ui^hel(e'o>  (l^rs  nifbtjebr  vULin  jenni  vcgs** 
taittn  itt,'  iru  diefa  enthaltaor  üad  wirhitob  tft  e^ 
tentNöh  aur  die  jedem  Mo^te  noch  ^i^gahfingt«.  A** 
^i'uiigj  durf;KHiaweirw>'g  aufLlniaa  i^dFigurMdM 
Hiiiiiirt^l  kenppD  zw.  ]Maeii,.welchfldifroh  dM.tMfgO- 
tOgt«  HtniQiiusharla  falnjÜl^licb  erleixfc .wüd,^  W*£fl*' 
Tatren  : 'd^^t^geq  iftjede^  MQnaU,»iop  kortev«  Ad- 
t^tg«  tiW^^ta^,,  theM»,  «reWi^  SijtrM.  an  tiMW-.ft» 
kiirehT^ge^u'berii^mmtFnZUitea  ot4iniB)rcBi  IbflNih 
venn  \iuch,  ip  ,aDiliern  Jjhrszeilen  daf-fejb«  IJU|ö«wI»' 
fiiD'l  vurkümrnt.  Wem  man  ^pvau»  febop  d**i*lu' 
cwec^ittirftige  ETnfichlVBg  dfpfes  AWugs.  er6eb(h 
kl  kaon  Rec.  anfserdem  rerSchtrn,  dafs  dar  VF.  deo- 
klhen  keineswegi  eerad«hin  aus  fsinem  grölsern  Wer< 
ke  wiedergegeben  bat.  U'>berall  i-ifftma«  aiabl  ■— 
luf  Varfinderungen  und  Fehr  tweckmifsige  Zufammfa- 
liebuDgen»  and  aacb  blc  uod  da  ürirciUniaf  asi  ltta> 


Mt  A»  hjm  ,f<i»k4.  >a^««  waH  •lRtofaU»£äh>*,Mii(w 
^^bkhmimm,  foa4wi  »fcl»  fakg  ftiihlgallebMM- 
UHwt^fmimitL  nllM  ir»nBiteditarilawb«iK> 
akbM  W^MtbohMi  «baraU  ftnd  dM  aiMaftarfiiff- 
•daQliiHigta.l>«radt&iiliti(t»  aad  fa  «rait  Ge  hfak^gto- 
^j^rtaa,  abgafttbrt;  artbej  dean  Rias* 'dea  ^Saturn 
ihau«  Mbw  6tK>iiMrfdmyc}un  Voroutbiiagi  da<i.dlt 
UiH  4«*  SalBfk  ia  .«k.üt^  31  M.  rotir«.  >woUma 
jMrMa^ctectfltidlJetaaitf  AolB*^"'>fs  dttrRing  ai* 
JMU»^««^tfialir4pkiBa^  (&■  Arbntuv  Aragoi:  ).:«■.) 
■attd.  Im •dbn  iWfac  dl«  B«nnrku0Bjnarr  fiodafe  Ul» 
«a,  dah  dt«  Btha  dM»  Plaaataa  im  OanMaloal* 
dBB'Babaaadw^BaDaftaaflanateffderSDaaaaidfarii- 
t\»niBj.  -r-  Dart.abnganf  dar  Vorti'aci  wiefo  dM 
4&r%»n  lelvTfichui.Sahrlftan'iiM  Vfi4  sUkstaalwCafll. 
41cbfiMtfvoU.'iabltafb*aidMbUftiii2iflbeail^«.iite 
^b.foba(>^xoda8Blita«*,inad?JuiB«rt  ^aealbmaik 
rjSrbft  ift^i^deta  äaninfel-liaDDaB  nt  larn«üj.wi#U«llA 
■4tfaJ«tfaifte4?«*iau«Ua'dteIe^AiUii  aoebblmi»  «M> 
traute  Bekaantfcbaft  mit  daBilaibaDiqi^.ilWar.iBeab 
dem  Bucha  noch  wOnfchtat  wära  eine  tabellarifeba 
Ueberficht  d«8  i^iifs ;  der  Vltpetfip  ■  aaf-  einige  Jähret 
die  leicht  zufammenseftellt  ivercleo  konntet  und^den 
U^bhabero  tnebr  S)cher1]«it'"lm  fif ke'nÄbü '^ Wfev 
'hiinmül^a  Körieir 
Jet^  iöch  efn'P 


'■ilger 

'1'  PliN'ini  Durchtneffi 
eben  DtutFcbland  fiel 


gr  dev^aMna»  Au 
erBl^iMtr^aWt.^wa 
-atefatdcktiAa  Onas 

ta  aMMUaal,  sda  aal  WrAi|»ril||B»Mi8k0r*^: 
lAbaräiaataraaalararflen,  zwaina^'  dMtteii,  dfaitiabt 
-nHeBvendaraiertetr,  ai^flniJevoa^eMtftArAO^ 
-fca,  va  fia  nSraJieb  ib-^naen  Starnbildarn,  wlB  \k 
■Sriedräsk»,  Ehrt-i  Mo^tifi^ff»»,  ttig^mtlebaflda-Aod, 
fiddat  lata  fait«  angagabani  diaStarobiMarlhderOa- 
geai  r' «»  &•  Ctrbeatiiaaab  Ibreo  NaiaaA  MtftiMrkt, 
aoek  äiaNariaadariwiohilgfteii^a^««  «infniagatf, 
«nd  l^arjy.  dimjir  Liftlfci  .nbd  'BlgbrM^»*'  Atlffif- 
.atwng  darSurae  ariefefat'artt  Io^bfr»n  ift  dlafaHartk 
doeh  aar  itr  daa  «rftea  AnlauFi  uüd  f«ib[t  fordas 
Biiab,  dam  fie  bearaafbgt  Kt,  ift  fi«  ttlcbv  i^>Uftandig 

Senug.   —     So  fehlt  die    Bidtxft    uogeacbtvt  ihrer 
1. 59.,und  anoh  im  und  mehrmals  in  den  Anivellmigen 
^milwr    --"Es  fft  5-  117  der  Nebelfleck  in  der  An- 
dromeda,  den  aian  mit  bJofsen  Augen  (eben  kann; 
nad  £}■  134  dar  merkwDrdiga  Nebel  im  Urion  er- 
wäbat. 


4^. 


EROANZUNOaBLAT^CfA  I«^iii.~l4f.  '  JULIUS  iSif. 


"^ 


^ 


wlg^^Mo»  1RK>  8e  f Mbo.  Vdm^Airan fiader  man  fiiAr 
.die  ^araen  /liS  W^  » atiMgclMbi  d«  i»Mk>9  «od  ^, 
tpbgldeb  Mirv4«iir  Öf.  .v»  dsr  Blldtto ^  4#r>Pl^r  wfl 

iwflM«vtnMii  d<lr  V»r€«Mrii«Ub  Stera  j^  «i»  ibemerMd 
-dß^hm  »«-St  MbatMiMfe||Uat4lift<«ir'H<rr  Vf. 


<i«nf?dfcd  dabtftbaht  AftMmMto  #ii(lMli|g«i0fi^^#0 

*IH«tTia)dhM*ib  laker0fftdt«B»4lirQitfirftloAa«lt,  •  imd  da- 
^mbwch.UtrAiitotooni^Üstlitfit',  im  Vitarkiddrdta 
rerdtttea.  VcrdMHfMüatf  Daan  ftlaa  iAnlaitiiitg  tzar 
£edilM(Adc8;g0ftinitea  HfiM^ibfliriii^  «M  tfaleä 
44hMa*^erieibea  titff6Qda«6a:Priitadw^  Wc^aaayiefc 
siiabtbhrfk  auf  der  aafr^  8tdfo*Rabiy«abti«baii  AMk 
()a^  I^Mianrt  -fiplrfiogiDr  <iveHairfrlriliiB<;b«a^«iii«»- 
Hdtaf  dai-  Afttoobipat  aMpw^flfehiiPi>h|{tdi  j^liad  ,i>da- 
loidtM  faft  ikeiaa  aM  fcivigahmdiSiiy  bedadteiaia 


^feadt  in^DmtfbHlaiBd)  add^Mietitlkiiifn  p 
aybbon^D^utfablaod  I&,  dia- nitht  akien  i>d«r  aiaige 
JCainar  idiafti:  #rMbMn  Wiffasfebafc  «acan ihr«  fUh 
araftafMUhibr  Bod^  dia(te  bafaiÜ&trworbiMa  grd- 
dian «VaadieoftoD-  Mgt > dbrUba.'  riaaak  jregm wtitiga 
Advlf t  wiftdar  tat ahrarar.  oade  •  bhiaa.  ^  'Dank*  kj  dSn 
4toa  aiad  Tot  imrliäh* Wilfalifobaa  Ui  ioiata  Attea  no- 
ardlü«kel^tfa£*]gtt>iftlUaoa  1  ^. 


1 » »■ . 


•«  • 


j"»i 


verifchen  tänd^sf^ro^dnung^n '  und  JiuAfyrei^isn 


u 


aenix^ynafi^  identTfcb;  ^  hit  CärMl  rnit'  Kurft^ 
'Jen  —  dif'  Patente  über  die  re/pi  'Jhtretuag^'uHd  Äe- 
'fkttnMh/HB  ihn  OftfriMahd;   —   dl^^Coni^rtthm  mb 

i^Aufhebune  <fer  O^ridht^^ebal^ 


ifef  /o^r«  i|if  6* .  /yXXlI  ^.  7$6  Seiten  ip  ,9. 

,  B07  ditf#)BanrtbaUttiig  des;  erftaa  aad  zv^attaar  Jahrg. 
dbifd9^ii«lzUcbeo  Weriia(&A*iL«,Ziigi6nNo«ji:)  fai«. 
Wi^lt-  hareü«  tbariMraa PlaamtEidriatemg Ha- 
dieaftlbaftj|aiibaq|.ittir  lUnAaa  imadeahalb  apiMiiiiyit- 
jHgtfaXdaUaKBnar  fallen.  ^  Oia  baapeßohDaftften  In 
derjerfUn  £UUIte  das  Jiibrgdngs  1^15  aatbeltaneo-^Vat- 
hffHitwi  fiAd>be|^<}ela0tal^tt  dtr.Aazei^  dar  ,fcll* 
berp  iMn^finga^  b^n0e;rk%:b<MnieabH  da  jeAarVMA» 

t;an|s,atifi  mabrefleoiHefteo  hm$h%f  iiad  voaalet» dafe 
Hhee^ifftf  bfcaits  damals  aialga'^arfdiiaDe»  witaiu 
der4U^-^t|i«lt>rf(>Igail((a '.(adr^arlaabao  m»  dooh 
hier  ^nur' eiM  Aa|ifrabl>f  f die  Sürß^lhhe  > cräh^iioHe 
/che  G^ng^kung.  für-Mepmem  und  tfimn^Araa» 
imr  dem  Q«|i(H%t9punla:e  des  OAltJckaitapriaaipr  aofr 
:gefi£8Tt  aivl'  dabtf  imU  46k^  fiO«  iijidaibaim  edafla- 


ncDTsgej 
^rnunJm 


•  * 


-^'. 


der'Wrbredher  und 

ren^lÄ  Crfm^alflnieh'^  -:-  ü^StfetiAgsürfiui 
-^MfphknorifeM;' der  Jabrtf^fiT  i Vf <i » '-  Hie 
'ITWif*  M^  Abtretung^ und  Se/uznafimeheffifcher  w£d 
pf^iifftfchey  OHß:haften'^e\M  Verdfdnung  C^er  dit 
'0eßfrd!i^üngder'CrimUaI/iiQh»n  und  'die  «Wec^mäbl- 
^e'Elnrfcittrng  der  CriMnalfaHreir  l-^^  Verfügtd' 
riin  '«»ef  die'  MndSßäa^iöi  d^  Hemsjifiäee  fn  ¥e|i 
reu^lriVörbefidH  Landä^tte^    hni  ,d!re^ffi^&nh| 
fKn^attÄ^'arHiilttiA&VertfchJ^^Vfei^aa^^        in^<flea- 
<bM  '^  ßtffibnfhundifn  met^'HSe'NMonqt^idn  der 
OftfriW^hen^nadm^nbUr^erVöbilra  -  Anordnung 
eiMtrti^pikdefit  Jt^flltzdeÜint^nAnts  imTAimfteAö^  iä 

^ffM  Obe(<  der  iMrtHtfg^  eWiange  CAizfeydf^t^s^ 

/hMkdktUötMi^  WhtOftAm-JL  äie'änmrdnukg  einJx 
fih^ftmyi  nmhk:Jtttpg^^^''4iitBrhbmkuHg  £x  tkr^ 
9ogs  von  Cavtbridge  z\i^m  ^QeneralgoiiTarnMr  ^  dtb 
V^btdntintV^dintc\iitit  die  CitfßM&nerrcha/t  Uni- 
Jhrmen  hemmttiO  v^Mien  —  die  vortrj^idbe  yerorit' 
fiung^'über  dib^'lJe^dWf^hr:ih  rfi  l^ragrapiieii;  ift 
*Wdlcb«b  Aöb^  «liibWifnlUti'B^ftimnimigen  i^it  'de^ 
^eväebielMfea  fti$«Me  leMr  feftenaAttlereini^  Bpdmi^ 
«r'dä^*dMr«'iVer6r«fnang  täm»  htsjet^  oöcb  nicYA  m 
^herU*ö{(MeHi  MüMr^r^fedfcrt'Sttit  A^n^  ksma  ^  \ 
andltth*fmAi>bang*6tnafarere  neüeVerHffungsutkuQ- 
^ei^,  die  den  «ttde  jbef irtiföhto  Städte^  gepben  find; 
Vnd  gewifs»  wegen  der  darin' en^balreiienOrnndiltze 
idie  bdcbfte  Anf mefkfamkelt  Verhieben.  Öie  Obngea 
Ve*fftgimtaBtt  tfeftchen  gröfstcntheils  tni  AusfcAr» 
beft^^dea^  Minfftarlf ,  tf er  Provf ndalreglehiilgea ,'  «ad 
ffanfff^eft  Bebdrden:,*tf>^  aas'ail^  ßb^btel  der  um- 
ftubtige  ant»*  i^erftlwpllenda  O^h  d6r  Regterangs- 
^nindtEtte  dergeftalt  benror^  dafs  man  fie  nicht  ohne 
«lerzticfae  Thj^Ufifabme  leren  kann.  Ueberhanpf  ge« 
dbbiebt^as  Oattflm  Hanhivenfcben  irrebt  Im  SijtUei^ 
%ia<dafi  davöa^^¥#at^(#^ertiilb  Verläjutete-  anVaccIi 
WtlbeUaAnfl^i' r^tfrde  <et  bieibeir/  wenn  äer^fimasfr 
fUa  lroriiegeatfe;Serfifti!bn^  ^ictpt  i^rotgte.  Ja  dd 

{[»öfete^Tbeü*  jene]^  Änsfthrtlberi  aar  in  di^  batraC- 
ende  fBebdrde  gerichtet  ift,  affo  in  SrinaMlung 
dibfer  Sammlung  öngeUrtfckt  bleiben  wQrck  Autt 
In  der  {etktee»'  mrari^en  Zeft  .hätte  ficb'  der  viTeejv 
ilabe43iÄft  der  HttnhörcrifcWeri  Regierung  bewahr U 
ia  bat  berfent^ndni  6et^eidirv^ori^Ae  In  K^r  Olltee  adP 
käofaa  laffenv'tbei' et  Itt  kein  Vfr^orf  daVon  ins  äet* 


fonet ,  and  »ea  fft  "ifpn  keinem  Manael  im  UaaaÖYa« 


f/ 


Ml,,« 

.  t. 
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N  OS 

,* jii:;'0.teÄr-E:*K E.H^t::Ä\t erat u.a',^  z'.Ä'rx.üi^ d 


".'■'k^r'-g'AN  Z^U  N  OS.B  L  A  TT'E  r 


.    :.^    ■■'  -    .,-1  r 


CrfBHRSCHB:  8PRACHKVNI»!.' 

.  .  f.  Öuau*.. bi   H«w:    Uuinifckis  tafiM 

.  «mm  AoflQgw.rQP  O.  Jii>A.i>W.  Krt^t  Cosr«- 
V,  etar  <let  Hw»«).  N«ffaiiHelMii  OjmuMfiuiny  zo 

..Wfttlbaix. '  J9rWM  TcrMTut^  Aü^ab«.  .I8i(l> 

■  XltuadBi9S..B*  (loOr.) 

a.  NtlthfV  it»  ^.  .Miorer.   Bncbk.:  Z««riilf/rKA 

SteMMiterMdk. '  KiOflStbittilflal;  zwaikminilgelr 

-  StoHehmtfiteASebrifteBdea  Cicero.   VetiJw» 

"'  Jho/dA>rnAtrrrfyacArniiiifii' (danils)EMreötar^4M 

''  GoafadlAu^rs)   za  JenkitB  fafv  Diinig:'   igtx. 

VIU  n.  IM  S.  8.  (11  Or.) 

.    ).  KöKiGsastG.b.  Uofttr:  f^ateini^l^t  l^^uqh 

'      Sl^  ^;  Bf--  *  ■S-^^'^»  ffÖrtiVbttph;  151  ^.  ^.  fr 

:    4.  EbeKlaC^  b- ElMMfenif.  :l  GMMitew  dl«r  «ü  L^ 

..-    trijMTiA»«  £ff/(i6KdL(,}Zajri«iob^^r  Vorrede  nl 

dMDüMeinwsn    (med»)  .  ^o  /.   S.  Rtfmhtytu 

.rtjo.  48sriü.«..  .    .  .. , ,.      ..,..  ,  -T 

•IJtfvwIWBdbtr Kk  beT^tUm  drey^VerlNfftfra  'obg^ 
'^^'  dntntfer  SobrtfteD  Hm  i«binltch«4l^T«6te^  den 
ßMienurabtvrtlcht  \a  dkr  litelnffch«»Spnoh«  d  urcb 
zwMkmSMgs -' HalftbOober  'tu  verbflfrern.  R«o, 
wOnfcht  foa  Rrircen,  dirs  €8  Ibnen  .gelingen  möge, 
TcMecbttrea  Out  durch  diefe  bMr«rnuaben  zu  veN 
tlrSngeav  glBtibt  iber  IUI  eateu  OrQoden  nicht,  dafs 
tatanebvbebrer  »eb'dod  ihr«  ScbOitr  fobrfHtön'ih* 
ren  tbenera  Rizbaobea  ond  Aebnlicheo  trenmn  t^ei' 
äen.  tfsbertelnftitnftnwl  ^ «ht  ^a'a  Urtfa«^  «Üer^drey 
Vff.t  *ueb  dealUei'MBfotHig  dabhr,  dafa  dem  Kd» 
ben  der  Zugaag  zu  der  ganzen  alten  klaffifcbeo  Welt, 
da  dem  HnipuMe'allcr'amftiiohMi  Befobgftfgong  mit 
den  alteta  Spraoheb ,  dareti  «treckmlfa^e  LefebOcher 
»lifichiertintd  vennltt«ft«wde#iiidn'e.-  Nnln  Ab. 
ficht  auf  den  Plal*  und  dW  EiM>iiibtnag' tbiiber  ElO' 
ttieflbrtHiab«r;berKcht  taofer  nntvr  ihnen  mimibe  Ver^ 
Iblfied«nfaait  der  Anficht««."  A«c  wÜlzuMAdirfeAif 
tefaVeh  dre^M  denkender' So&utmlnner  prOfead  dar» 
legen  und  dann  flt>er  jed«i  -«hRelae  ieaer  fllementli^ 
bflebtr  einige  BemerifangeB  «nfOgeoi  wo  er  dann 
Gelegen  btrittttbflrf  wird,  befniden  nfdi^torgHlHge, 
tRii6lMlge  ond  iwat- AusMbmw  fai  Mo.  *  dl«  Freafh> 
tfe  und  iBefOrderar  di«Aw  »uiitm  nifaiecicfiliii 
iDKheAi  --'  -II  -      ■  •■'  ■ 

Siiin».  BU  zur  d.  L.  Z,  xtvj. 


Alle  drey  Vf.  ftoHo^ >e 
tcnrricbtt  an  di4jirArhmari/U 
Fth-men  als  dtfr  Ftigtuffcea  b 
ieitae  fel^  rieblige  und  niein  i 
WeSebüIeJehSA  MrAlIiem 
niirstdie'Ocbtigkeit  nnilR« 

ans  nMbt  nach  der  fo  oft  tlnTcbendeo  Leicbtigkeii 
des  Uebwfetzeos,  fonciero  nicbdetn,<3r«db  dergrut' 
matilbfaen  K«intnirs  and  ^rtiifcdt^  Es  kann  dlöQr 
Wahifleb  for  Maneb«  ttIcUt  nft  tioil  Whlinint  gtfang 
«osgerproefaeO'  werden':  ReK  konnte'  ^&s  Mned  Sie* 
DflB  BeobachtilDgert'ibl'Mlitdde,  abehr  ficherlich, aiicll 
iaderMrtff  vorkojnmeitdtl  BejiäieJe'  Bofafareni' wl6 
Lebrer^nd  Schanr;  die  Ihren  Horaz  und  LiWosoh* 
ne  Aoftbri  'we^lefeo'*  ÖR  nicht  iiti  Stande  6ad,  'dia 
^wMmHehfted  OFatnmktikrften  gehörig  zu  untwr^ 
flsbiitfthk'  DAd  Mehea'  bleibt  fioWlich  dtowiJUi 
Prrftmtdii^  ddr  ahttb  Ltteritür  liif  knmer'VWi 
fcMdrfott.  ■'  ■  i'  '''•  ■-■■  -  ■<■         ■    ■'■■       ■■   ■' 

■■  Xrflem  fa<  Afoftöht  auf  den  StbJ^\»mtAh^«r  Slo^ 
meDtarboehw  halten  ficb  iwar  aiir«« Vf:  InsgiäfaRiBit 
tt^  TOti  tf«r'  tri  den  Aueeo  verIVindig«-  Beurtbeiler 
dttr<sbius  anznliflSeeo  FYetudarHgkA  moderntlr  Oa- 
^ebftfatdtt^  'ron  itoit"Ma)gdAtif0i«,''Amfterdamer, 
Fr»kfurternndlolderDrolctHM'litftarchen;i(nBefÖiik 
dem  aber  weichen  die  An&6hted  afadforderungenbi« 
dnHda  ab  Hr.Kfiibt  iqeini  Vorr.  XI':  „Ea  Ift  ein  pf* 
dagoeifcberlTrthum,  id'welcheni  ficb  viel«  ;.'Viete}  «dt 
gerechter 'und  atJhtbirer  Vorliebe  far  denC^i^o  bti^ 
finden,  wenn  6«  meinen,  dafs  «ubbTolcbe  Uebunet* 
Itacke  blofs'iauB  Oic^ro  herg^Domm^n  n«rden  min'f 
te*  "  Dagegen  ftet  HeJr  iachmänn  V&rr.  IV:  rtDeif 
gime  Lefeftoff  mn»  aulEinem'  Autor,  und  wo  mdgL 
anÄ'derbeftenQttella (Cicero)  gefehöpft  feyn."  Auch 
HvtrRofenheya  Gedanken  &.  30  wll),  dafs  „al]eS3tz4 
aus  Rfiml[chenScbriFtftell^ngenommeii''feyen,'*  und 
in  nur  ein  paarmal  der  R4niierw4lt  tintreti  geworden. 
WaS'Webigftens  nicht  eonfequfeat  nirf  wieReC'glaubtv 
auch  Si>33  nicht  hinrelohend  gerechtfertigt  tft  duroli 
die  Wort»:  ndieZ^hl  diefer  (aua  Rizbanb  entlehnten) 
Erzibluogeo  ilt  zn  klein ,  um  ntetaer  Raoptabficht  zft 
ftbaden;  Das  Reoenfenten  AnBöbten  Ober  diefea 
Oageuftand  fiiÄl  folgende :  Mit  Herrn  Jabhmann  p.  IV 
behauptet  auch  Reo.,  „dab  atla,  auch  die  kleiaftca 
SStz«  ond  LetefHleke  klaffi/bh  letöfiafren,  d.  h.  nach 
des  Reeaüfenten  Srkllrung,  Se  dtafTen  RQokficbt 
aaf  dt«  AbfafltiAg  an  gramaRatiMier  uad  ftilütifaher 
VoUkdnHneah^  den  MafterrohrHtftidlepn  der  Räm^ 
Mi*vl.ltmtar  gt«ichl«UuiU»«ad  in  Abfioht  ihres 
Q  (,)  Stof. 
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KROÄNZONft!lBL^T>TJl||.^ZUR    A.    L.    2. 


«I 


Stoffes  Cell  dnrcliSDS  inneflialb  der  Grenzen  der  aller-     Sonderbarkeiten  «nd  ofhoharta  FeUem  Ift,  z«  B. 
thOmlichen  Welt  erba|^n;;f  Sf  Vf9d  ^r^Äjc^tlUlli^j  ^«iTlcNr,  ^Merf^  l{||jr,r%u3|»o/  flberzeu^t»   fto/eo> 

ereitenaen  Unterrichts  bcherlich        '     "*  •....-..    ri- 


Zweck  diefes  TOrbereiten 


UTkfe.    tlec.^t bellt  die  fiauptftedanken  diefes  geift* 


Xj^\  Wey.  aiifopv^ecktereoi  ueifte  ;iu  fvreitern  Bejtr^ 


Kec«  unmögHcb  feyn.  Zwar  richtet  der  Knabe  wovon  wir  Kunde  Jucken.  Die  Eotwicklnog  beider 
.vnH  kann  anfangs  auch  nur  aüF  di'eTuTsern  Vormen  Slii{e  ill  irekiHcb  zu  nennen,  und  mdge  dazn  beyira* 
Sein  Augenmerk  richten ,  und  fehr  weife  ws^mt  fterr  :/^gn4'  Aafs  aberalt  nicht  blofe  gewurst,  fondern  auch 
jRofrnhern  Qed.  S^  |0,  tsoicht^zu  froh  in  dieTen  Von  yrj^^nn^  ^ ^  Btgn^ff"  'j"^  ausgei'Ohrt  werde ^  was  Noth 
bocbvollendeten  Korpern  aisgetrennten  Glie'Bern  auf^   thut.  Immer  noch  Teii^et  unlere  Jugend,  und  die  l>e(iera 

deip  Otif^4V\d  

'■""''"  itreich  und  veritämfig 

I    0er,fU>1iPkaPit 
^aogMUhlHUji^Mid« 
««yl^l^K^ki  ^InW^  k>%^d^  «ifeNrgjär  JIUlMinh  foa 
tfenl'iiiiMri^'wl?g#^<iM  ittfid'Wvj^^  wu 

IbMiuRi  leicflg4Nr  Fotmell  wMlAi^o&r  anfi^ft^^mi  Be> 
^uemlichkeitsurrachen  viftel'   Air|ff '«ifcduSottweifs 

SpiÄc*tfV.''..T-;$.  i9h  «*«Pißite«^l?"i39Wifit|ff  kein 
ÄÄfalltJif ri(ft  hffi :  X^d^n^Og  ^>)4^  4«M^#¥!>M?^UC  fin^ 
difr  §el^X5«eJf )  ^ea  Mfiieiis v  .-^ .  ü^-^M^iw/P«  Aut- 
fuchen  der  DatürIichen^W(»r(f4^g9  vgr^  j-jisfnft  für 
das.fch^licbfte  Mitlel  an^efenep  werden»  dcA  Geift 
tu  bcfrevett  i^oa  IWr  *ftwbd  Ünt^e^Vnk&iikMt  tof 
aetti  TujrtrirftirtrEi^de^  bipkeiisrT^^Bi/rt  *iÄ  ifiaarcb 
d^r  -Mldfr ftl^y *>antiA^j5t1jpt!^^^ 
rüftigerlüngling  (tehefeTda;  emb«ntl!Ält<»i^**orm 
fbi  £eb«iJb  m  fcwV^*' 0 Dis.  AefeMtf'  wliebea^^i  |1m 
letzten 'Worten  angefprdchto  Wiiof  i^ Aez«Ad^  Rec.,* 
die40rdehini  alier  aMifs^Ür<d>n  .lA^ftfeaij;  elsittwreck- 


r^r;*ber  Mch^R^^ 


Ivn  $<5itft Wf ^  |Sr  ^Ihigrt  «J¥P!lK  gf^»/* W.  *l«r 
Moclfcn  kiu.m/(jü}^vwf  kwl^fsigil  *fMe^^  aiW^^.c^p^ierX^n 

ans  KonujCci^49  $pl)ftft(tfU9rM  ;uf  ii^tiinerv^^far  w«n9 
fipb  Xolcbe  Salze  in  der  Art » .lyia  fy&  d^ch  ;|^^Ugpgi- 
fqbe.u.nd  lingfiifrirotieKdc^ppbt^i^^eftixofn^  Iffk  «irkr 
li^nr^in^ndoliM  fr^midarl|g(|4^».fca^f|)dQH^y.^ 
|^l||gyi|^f«;lief$e%p,  Iq^  wHkrdi»:  B,a9^:,IMcl|^qp  diitfertF/furt 

ten  Erfahrungen  und  Verfuche  die  Hoffhgfig  eiiff^ 
b«(||if4tewd#fV^lilHg«»  M<|<WMMA  tabs#^  ü^  hält 
IlaCifflr  das-  zwfckmäfaigTte,'  mü iinnf^rwj^hreodar 
BerOcKfLcktigungrdeT  4>bea  au^n(tellteo-«|i#Li<plb^dfii^ 
gl(»Mn,tfa!9|Iaidt^/9iMi4c^tAjte|^fo|pq0^9P,«n^^  5M?W 
PM^^Q«dili^njrs,c|4|^i?|i^^tfiUu«}f^  W.Ml^^giM^lf 
Mi^» 'ZMfätze^.jlffi^fkff^if^  ,zu{.vArin^^  H?^>1% 
W0  a4icb..4i«fcfe  4>h«»§  *^W«/|r.Yer^ifclHing*de^!»VgWT 
tb^iy)lichen  Qeifte/  nicbtymAaLUih  fejt4»/ii4clvtfj,rWbftr 
figejciet  *nach  de0*  i^big^ ,. Forderiing^n  gebildet« 
^Mlcke  eiozu/acsp.     Rac^^hak  dj«fs  V^rfahr.eaJOr 


«f eM .  zwerkiPiRfaigar  .uii4  jm^tUocJirch  .i«i<ihtAg?l,.:  ala 
cUe  MnvcT$Qdeneiir:Qrig^nalOM.^e  .mit,  einer  '^aiit  ^oo 
9efa«;rkiipg^i^'  u#4>Fit>gieMr2eigmn;  zo  ,imiUgern,*'Hiror 
^urcb  d9$  Hn^l^Q/iift^ofr  #Bn6Uiig.aM{gehalttn^o^er 
aerftreot;und  (e^ne  H^aft  feiten  gqhprig.zafa^Haitii^^^ 
lialteo  wird«  ReQ«.  d^l^r-nicht  \«.9itlä4jßg\&r  feyn^v«id 
trinnert  nur  noch»  sdafß  jalierdings.die  Aoferti^qng 
eines  folchen  Jg:ienHiQ(arbttcb^s  «iner  ^«ralteo  k^Uffi^ 
ishßp  öpracbea  w^ikrHf^hMBelefchlteSaebe,  (a|i<^|> 
jftur  6'^^  Werk  fine«^Vi  ijfi  klaffifclio  WWt  tti»^  rihiie 
l^prechcb  eiagevyieibeleq wid:i^it;>crl)Qr  ^^J|igAgll<i^t^i; 
ll^eisheil  erfultoefi  Qeift^«,  fem  k6iuie.  .  .  .,,  js^  ^  • 
r  ..  Zwf^imk .injAbfiehtiauf  die  mfithfidJtTcheiJ^rd^ 
nung  des  L^^ffiftgifs^tnetet  N(K  i^  nicbt^-  Wfu^  dai;> 
Vo<  a  giebt  S^lV',e'vii.Paar  anerkannt  gut^Bemerkuo^ 
geo;  mehr.Stnff  zMtmrNaohdenkea»  und  eine. g^ei^aue' 
ft  JBQ.t^vieklungj'go^flt  ßfb.^o.JSOk  4*  ijkkade^l  cUf« 
das  ^ebrMltcbeii  laii!Q|perB«imu}h;d^8,Rflffc,£ffnft^^ns 
uo^^ftei^  4k*^t|WH^e  giifi*hjrirtbw,,»|dw,  l^M^ 

das.  J^efiibfMl^  fttt>|tft  «uito.&^jT  too  ^^i^gf^iiUkä^ 


mäfsig  zugeftanden  werden,  n4|r  illält;Mf^.tfar^o^f^ 
lafslich,  fogleich  n>m  Anfängern  den  ICnaben,  n^el^ 
da4l-,ef  *M  d^ Jl#9d}  der ;fiaf«|4iK}»ef^  IM^k^M««^  i^ 
f.e V0r?Sjitii  «eiuodati  ksl»  M<Wft  dfÄ:J|aUiW«l»  «^^ 
d^n  f^defiing^ft  d^  ftUiöiJfc^en  wd.fiwtw-iiih* 
Anordnung 'wiedergaben  zu  Hilfen^MweÄ»  der  l^^bQ- 
^r.i^uch  anfangs  die' Verfebvedeiibeit  Ue$  firgabAifres 
weder  deutlich  /akk  n^^oh  bfrfticn9i|,^}uAel)ffc^  A^ 
|if fHnw  Fiort geteilten  mufs  niitüfaM|b»ienÄS  ^fleicfe^ 
rung^nilMl^äntiitorftv^hr  jiii  dea^Hnftergrn«^  g/e^fttlltt 

.Hec.>i!««liAtft  fidbtMM  tim£mndnwd(Vi|(  tMt 

Q<H^  .^nige  BemerkunifKi  t^nir«  i|ihiri»  tt^Sc^bp/HV 
jeder  derlobrgfe»  üefarf neu  npi^.     .     • 
.    ;  No,  t  <  gie5l '  MC  Einaiawi'ng  def  Fome/tlek^,  f flf 
frf^fi  Aiif»iMr'ltQ:Abfoi^#«l%iiiod .gebet .^ism  f}ei| 
iirif 'NCfo^MenVAiAheiM})«^  A^(^i»f)i»  ab^ üi»^t^biM 
&J«i|d|»ffl4iimabl'fahkifW  ^4l^tb'i)^(Aef|.dafSr»^im 
ein\foJ4b^a!Le(ebd<^hirii»b  fft^t  («^Hl^itgiaul  djc^M^I^^ 
F,v/m)Nil«kq%beftfkrMHn.femM»  ^At^iX^iBi^mA^ 
Catinittt  OberriwtPr^ffiQ/f^''^^  ^ind^einaader^cff^btit 
djfi  (Wältig (itn.iCaf(;<4ii^(tM/B  darf  nirgends  fe^^^i 
VQrajrioneJCVogm>aa«itNa9^beir»  vkvingien  fiiod^n  r«f>iok* 
licbenMeii^iil  iMiri#a..ie#k     .üebeifbiiDpjt .  ^id^t  -d^ 

E^iQb|^|la  !^tejKib^#ebtnr«^id^  lM#f:MkH>^M:^H^ 

SiQhj4j)^<dlAiirMl£rHe  bM^rj^tiJAdjfvoTAtef^ifi^ 
bereits  oben  eriuärt  bat»   «n  einer  ungeboMMk^ 


.V8I    T  i5  J  Oli«i«K:^8,.'.^  iÄto#0iT?'M?f;^*^'J-^'^  "«3 


flutn^rktfngm  «ot  dek*  Natur»  wenig  Altairllianill^bis, 


I 


^^e^öilint  Mh'-'Wii'dV«^  Mc)Bf\Ke»,  lAs  hähß 


tUtfngölIf '*  d^«fdKUA v%)rllubd%nh^;t^>  o^bki «h^Hdufnh     itJ^F^g»  RS«;  ffli^ fM  A^KWo^  )iff¥tfiMiM.:b»t?  me«r 
«edMguüg^fefty^f ftelO^  »«ÜWMHfti  >  CfcuMMd^  irtfA    fS^jÜif  Anlief ^\:^»4l^tt.9^(^Af9l^MI  {^  6^  WKeY^^^x 

<tte^€rfi(kgg4lM«Mb^    Mi^.  lt«4«ilr%$iii|*I^ZM  *  '  "  ^''         '" 

ir)ft]NlV^flKh'  '^Mr«ii4Mi  «^^«luiiih  ^lifl'Wofiiirtem 
•rrteW^uH^We^VenCie^fllc^crttMi^r:  a^Mi  I?«  (ftatt 
AcrM»  a,  um  ¥«Vi>^«^M(})i  "fo  irtaok«^«lfiffbDdhliA 
fairch.  ^  Sechfter  Abfchnltt  ron  den  griecbirch- 
lat.  Ddclinationeo  S.  a^»  gut«  aber  für  erfte 
ger  oDnöthigTi3'^£f 'di%%fKllh^»g^des 

Jees^'W^^  «iV:^*^«liif^%ll(ifaa«bmr?e^^i(iiil)irW  darf   lRrgoAj^ti;T.V^1nis*G»ama(öi»$':4^r^^^^  u. 

«Mii  elm^Bf^itie'i&kiiig viil«ihe«;  ^    ^.  f9..mAufser    f.  V.  ^Se1T9b"'i\i^<B»f}!f'kaA^c^f)al4^^ 
•ABn''/r«n^Eftiii»irm^4-iniyv«3^^  ^tl  öjrfilAl!Iiehv'i!^r^Yär  dM>Vft^b^4"^  auf  un* 

M\iiiAiBv4^^MAeiiA^emusD|^ 


'ii1itf;bf^W^Äed  iti^'«BHfii?r\  kleine  Ot^mm.  v^efw^ldt. 

«e^c; Vierrtri^-ntiMmSi'fclijr  ein  Füft-Äbfcbfiitf^  flb^r 

dii^'-m^fSdiieh  insd  GdDlMtefjdneiH  w^1«*»'tH$r  Vf. 

AM  Yd'I^Hil^iufjfl^i^eil  kötik^!^  titt  'ef  fe  i(:h^.A^'s 

*drtii"Bit^!^rföbti^5tfc^fni  ;^/d»?^t3Wtt^'  de*'  ^IdF»^ 

mfninii»ffe  fÄ^^tf eil  Ail^  H)  2ttf  DebiAig  k 

*aer'Wm-tf(ftöftg'i?ria^nnlJt5ÄeHfettfe  -1  rt^-ttH- 

he  alle  Ben1e1^Buti^en,'Mjf  wTe  fetto^  oben  mit  All- 

"rabt  der  StötH;  W*röbs'  jMer^S^tz  genofhfMft  ifr. 

^er  retcH^^aij  gleflSfoRft.  Q^off  ift  f^if'vieler^BeM^* 


lucu  tjit  ern»ntetiv  -trats  icir  meern^n  ^nr^nger  am-  un* 
^^'^  ^et^ ^^t^hirJlichfTi^erf^brtefirebiJlefi 'diWs Bucfa  tifcbr 
icha    -^1^^» fWitÖfeWrieliafong  Re«. etWlrr€l^tdle 


dAHii>iwwpp^^fr**^Mq    Tej;r*Trrjt53Wetteügong'aoeTinidii^»ivec.eTW«füntiie 


nJgei^s  |gJte«iaiin>wii  flpgacb»iiiilfe>eibtrfe|pe)i 
iirflirfetaf  HenfermAWT  Arteil  r^BCÜVa^Vpia^fc,  de* 
peiimftgj»  ^ewttttwyJiiie»  .aPia  «tadhei'ibdiff  <iainmal 
MpdecieiaanateMBanid  fiebcnv  FeÜ£iMilii8||.  /tffii  Voq 
&^^  — ei^iiok^iielftiäWbitwbvA  «iiti/#li(£ude 
äbS^  ipi^ieit^legilmdbeedieäKiMiftVlimriiiM 
und  AAmerkungi>n  erklärten  (fyoM)kttfctip»ftflgpsio 


l"       -     II 


No.  a  enthält  einf  Ciceronianijche  Chreltonjatbia^ 
^ectgt  HQrch^ill''8i  IViiargei^teo  a^ 
teol^n^iA'hficbl^k)  Aes  ^i^falfers  trn^'fltäi'i^h^eiltbeid 


•f  ■ 


IS^ASjmL^^      -..    .^ 

ttfi.i  in  i\9r  ßn/ii^n  Klafle  fcboo  der 4iypMil4i«b 
Theil  der  griechifrben  Graminatik  und  der  erfte  Üur^ 
tili»  von  Jacobs  criecb.  Element  beeiidlgt^nww?^ 
konnte  un  I  mufste  allerdings  den  5cbQlern  der  vier- 
$en  Klarfe  fchon  ein  bedeutenderer  und  fcbwererer 


Sl^Mit^g^  <dlFbfefeWitod  *  jW-^Mf  i^OtliWdeil  der 
»Bl^AM^ifcrV^ffS^^^  üitd  Wo»- 

iVer'^M^WaBmifftAhi^tf^df»^  nlrtäi^ 

dacht  und  ficbzu  einer  reinern  und  edlern  Anficht  dee 

haben.  In  feine  Betrachtungen  ver« 
webten  ficb  überall  foböne  Stellen  ans  religiöfen  Oe* 
fin^en^nd  andern  Arten  von  Oe^iichten;   bald  find 


LKfeftoft  dargeboten  werden.    Hec.  glaubt,  dfU^M^^  ^BeVvf^Gedanken  die  Einfaffune  der  Ideen  derDich- 
be,  und  firpfaeblt  dtefes  Lefebuch  nicht  biofs  fOr  rei      diefe  gehoben  und  gefchniflckt.    (Einen  Gefallen  hat« 

Itte  ÖcbOlttr»   fluidef«  auch  allen  Fremuleii  jene«    teHr.  S]p»  feiaeb  Lefern  getbaoi  wenn  er  fiberall  an- 

tem 


■en 


BROANZUir0^1ff.^'IVTB9>;^inrR8».T^AlVOÜST    tftr. 


in  di^r  G#ttl^lg  vpn  $i«lv>flM  «inU«!  BeletenhQit 
bit,  ift  zwar.fi»,grofwc..Tl»wl;<iMWb«D  bpkapiit; 
■ll«iii  dieb  B«kftqnt(cbaft  k«DO  maa  nicht  alieq.Le' 
fern   «[\es  fblcl)«!  Atutacfattbaphvs  ntU^Miui»  ,uf4 

jbcmter  .nwrc|«n  ^hßr  oon^  z.  B.  ^««ng«meiK  CchpoMi 
,V«r?«  S.  i4s.,  wenn  man  w9iCa,.i*is  der  ^/i^j/"!,«* 
I0ig  »oo  Zinzendoff  ihr  Vf.  ift !>» Mächte.  fae^Dpcb 
Hr.  Sj».  in  der  Vocnd«,  die  Aoswabl  an;!  Dufielluag 
dcr.Qsg«a(Tän4«  fo  b«[cbftfiea  Eeja,  dals  d«4urcp 
Oltutu«  I^i«^>e  .imd  üoffp^ng  ia «ppfilBäl'^fi?  fi*" 
»flthwi».  Befördert  wwdB  (würde);!''  N^cbj  ^»«.^5- 
;tb«I(i.4eB' Hea,  ^«rf  rf«,Vf-  oichttUf«»  lip«ft;ln ;  ni^ 

fiilfitn  Cewifkn.  luna^jofae,  Aioeit  dein  Publfcunq. 
llr  «rftlcbes  fia  beftimmt  ward»  smpfobIeD  werdeq. 
Maa-dorf  io  der  T^at  nur  voro«  bereio  einige  Bo^en 
Uha,  um  fich  bald  zn  Oberxeugeo,  dafs  rjieb  keiM 
*  chfßeltte  Arbeit,  keine  Fabrikar^U  ifti-d^r»  der  VT. 
•<iin  Qegeatliail  mü.  Lt^ft  uoft  Me^if«  mit  Ocfubt  und 
.mit  Oefcb?^  gearbeitet  ^at,.  .Oas  Ganze  ifx  ii|Bt«r 
acht  RlibriHfn  Är^^ht.  Ä^«^^dwft,.wiFc^,der,Lera^ 
zur  WUen  EipkoW  in  &ch  f»(¥t  gefUmmt  und  auf  dal 
Edlere  in  der  JtiSeDfcbeiuntur  aufmerkfaingeaiacbti 
dann  gebt  der  Vf.  zu  Betracfatupgwa  aber  UÖtt  aber; 
der  dKitte  Abfcbpvtt  bandej^t  voo  gbriftus«  ,den  Hj^. 
-  -^    ■  "      •   ■  -  "iffii-  -^ — 


Sp.  (S.  V-  d-,Vorr'>4fn  ffW<*«^rfl«n Meffiai. qfiiiiij^ 
,  -was  «be^  Ql£ht-d^^b,ia^  {0  dieljpr  Rubrjk  i^chtp 
Jicb.  gegen  d^^_KiW/PB^  A«ifft,flctcii  Ye'J^'^M*"«« 
erinnern  laiTpn;  doch  ni,ii^rat  sian  ^s  iif  einem  Ad« 
dacbtsbucbe'nSeht  mit'atletn  biarfcbniT.  In  dem  vier- 
ten AbfchnUte  b wbreitet  ßcb  der  Vf.,  Ober  den  Olau- 
beo  9n  Unflerblichkeit.  Hernacli  unterhilt  der  Vf. 
feine  Ltfet  tuitTugibtfd^bd  GetttaNglieit  noi!  foailen 
Befördel^öikKwnttHiB  clJrirtIi^:b*;'BWiendj'Eh  folgen- 
Aer  Ab(cftMtt>iajnwi:obMft»*l«0'>Pa(nagen  »wid- 
met ;  in  dem  der  Weihnacht  gewidfindtenl  Gapitel 
lU0D  fttCKlep  3Ag«&lbrtejiArfffB05  ,^n  ^rftMn  ift 
imt  apfgegapgen...,'  Jen  ^^rn/eiff>,.iins  vqo.Go^ 
Wehen,  dif  in  ^W  f<4g^  noch  eiAny)  iro^hcMnBfei^ 
keiojes  OftfvbmiKk^ 
■Sio»'  iu,t4adeliKL.. 
-wird. die, Stift  iu«.4 
letn.  „Bief,:heif8t  ^ 
4WreIlM»^#»,J^t 
net,  e(fet<(9rf)d)i  1 
Seht  4,dajme(9PD.X.e 
Leib  und  diets^lpt 


.des  H«J«be«de  Tb«.  Ftlr4tn.Ail)«ifmvWft  .«^fi  «m 
,i>tftUe.aufi'Kiopuocks  Me(6^fj  »Aur  «m  ^Am 
.-KiWMjiiiiV  Jefus.CbnttHh  AiwJUfr,"  ur  VorlcAit^ 
sW»i-g«iiBtiH*las,itrew«H»MM[5»}ie]f -pjob»  Ä«(c*,- dod  der 
i0etar«iuiigtAjHng.nni*f^l  f<*.  yr^.mtffi  fAiadvoit-Jm 
.ver6WÜ'^i  ti«rU«Mta  Abro|9iHU,lftyMef«.deia^bri«M« 
4aZ«*<!0OiAftt!lflpk8,.iiBd.,d«-.L^dv»i  AasebäBi^ 
>fi9d  bibUNiflj:?pnK^(ficbe.:  (P«$,taite.reJigiAfeG» 
-tnOtb:  da*  Vfi>i-*Mld(^in«-8«biUet»äprech»  werde« 
Lefer'..:  dM.£»r  Mcbe:UBt«/halUiaaiM-  Simt  habe% 
üehhehiMKle^i  £a  iMCdna  de»  gHtqp.fnmHi 
iJM^tptnib  fJw  £oh  ilHMtt.M  diefani^AodaaMyhHh« 
aainbidk*  |M>«Kvin[uo.*.a>«d  fiiriMir  Hf^s-  garae.14 
flaa4.fe1(«iid*i:  Vg«fd««icd.eii«  ariefrt:T«il+ 
•BUeMfl^  dRitiVftir  d»vHrm.^Utq[i  ^«^t  ^pinJ,  1^ 

.•6ct4r«««b  mcht  9Bxl«fiOberb«lj^adi(«c  Üacitia 
Beilüitbtr  diB  VerhU dar  Hei«»«* 

-  Hieui  «■ '9wt.iK>,  -ia  6mr  Bashlt.  (ia»BdUi%« 

'    ■'    fietoftdfiigtg^H,  maiok^ <iu/ die idlgemtia^Iiepf- 

"fitals  Hvfmtiulitmj^  Otrichet-i  Skimiaal-  u.Stä^ 

■t»  »^^rdnukg y-mm/.  Ht»  milgtmBime'  LamJrwitkt 

■•■•■■  wfdmir^4bihmi»g:zum^aäfiiruimm   ft^innhm 

*•■■■  ^mn^bkmftüeiun.  Credit,- Bagiiiitnf  uad,  maf 
'  rr0vimaiai*>tdad,StUiMff".Mtakt»  Bvtfigh^mi 
'  <■"  i)aQ|}-d«r<Seitf(^i(  geqixbMtiva»  Ktrl  La^wig 
.  Htte/^Aüo^r  DoniaiiiaBkainAer*Dir«eaer6n 
'■■'  hönlgL  Hbbalt  des  Prinz««  Augafk  «oa  AMüfeeg 
i>-  ■!  uad  4«»-äti  JehamftBti  Onlan»  4er -«baBahgw 
^t^.uSiltaiyillMaAeBbiHgil^ialiii^inth.:  »>  J>rw«r 
n»^.«8Bd»,  «stUalUi^   die  ><ahn,i.*^Sr..wMru9fr 

--  ^.'InitentReCiW  die  ausfak^cbre  parfteÜaqgdia. 
h»  Warlis  in  der  ,B,eceaGoit  ,d«  ^^wejtea  Tbeiti  (£i> 
j[iiw...Bi.  lAlZ- JHp4  37>)  fi(:b  ^ehJ:,.  ntacbt  er  aüt 
Moatl^fMi  VWAOC^n  anf  dl^-i^rche  f  ortfetzaeft  «oA 
d«»yfor<b«g«fdea  dritten  X^Wjl<;^L^a  iHifmecklka* 
DarCollw.. cetcJMK  ^Pfb  ,gMch,4e^  ^ejten  dert^ 


fäehtuH.rßr-ttwÜ^t  aps;.u4d  itf^ein  für  daaFriffsif 
fbfaeaiCäfcbifftiipM«  qoentbftbriiohes  Wer^    In  we- 


nlgw  ^QOfitap  m'ff*  ifacb  der  Varrede«  der  wert« 
.  Baa4<Ki)d  iß  jdej^^fe^^en^ogjifich  eio;^  roUftiDdiga  Sa* 


r.:  ::l5iiit3(';  sni-t  ■ 


■»rlferi  il.U.lll VlWlBU 


/  ..r:ü'l:tij  .'1 


.  M.ii.''.  .!£& -lil  bt     ^*ii»t  asituv-.A   inw,ii.  J-\ 


6gt 


öö 
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XAT£iNlSCttE    SPRACEKUNDB. 

-Y.'GiBssEN,  b.  Heyer:  Laeeinifches  Lefebuch  ^^ -^ 
-von  Dr.  Joh.  FhiL  Krebs  u.  f.  w. 

a.  Berlin,  in  der  "Maurer,  Buchb.:  Lateinifches 
Etemencarbuch  —  —  Von  R^lnbold  Bernhard 
Jachmann  u.  f.  w. 

3.  Königsberg,  b-  Uw:er:  Lateinifches  Lefebuch 
yon  JL  ^.  Rofenheyn  u.  f»  w« 

4.  Ebendaf,,  b.  EbendemT.:  Gedanken  über  ein  Ltv 
teinijbhe's  Lefebuch Von  J.  S.  Rofenheyn 

CB^/chlu/s  der  im.  vorigen    StUok   ahgchrochtnen  Rectnfion. ) 

^^o.  3-  fcheintüs  jetzt  noch  nicht  diejenige  Beach- 
^^       tung  gefunden  zu  haben,  welehe^es  um  feiner 
forgfältigeo  und   veriläodlgen  Anlage  und  Ausfüh- 
rung ia  einem  feltenen  Grade  vcrdieot«    Reo.  wird 
fich  freuen,  wenn  er  dur^h  gegenwärtige,    zufällig 
verfpätete  Anzeige  etwas  zur  gröfsern  Bekamitwer* 
düng  deffeJben  befonders  unter  denjenigen  beiträgt, 
welchen  es.Pfliebt  und  hie  und  da  auch  wphl  Nath 
ift,  über  den  oft  jämmerlich  veroächläCfigten  Kiemen- 
tarunterricht  in  ^er  latelnKcheo  Sprache  er/iftUcher 
nachzudejakea.      Durchgängige    Zuftiromung     wird 
auch  der  achtungswOrdige  Vf.  Telbft  wecier  erwarten, 
noch  erhalten;   Gewion  aber  mufseia  unbefangenes 
Studium  diefes  Buches  auf  jeden  Fall  gewähren.    Der 
Vf.  theilt  nach  den  in  No.  4  entwickelten  AnGchteo 
dieCeo  Elementarunterricht  in  drey  CurfuSy  von  de- 
x>^n  jeder  ein  LefetMich«  ^nelateioifche  Grammatil^ 
und  einige  UebungsftflcKe  zum  Uet>ar(etzen  aus  dem 
IDeutfcheo  in's  Lat^inifche  enthält.     Zu  jedem  Ab* 
fchnitte  des  Lefebuches  gehört  jedesmal  ein  Abfchnitt 
der  Grammatik,    ächoo  diele  Anerd#ur^  des  Ganzen 
zeugt  für  den  riclitigen  pädagogifchen  Takt  des  Vctt 
f affers:  ohne  folche  genaue  und  wechfelfeitige  Ver- 
bindung kann  der  Elementarunterricht  nie  und  nir- 
gends wohl  gedeihen.    Darum  auch  hält  Hec.  Ober- 
all, zumal  wo  nicht  folche  Hülfe,,  wie  hier,  bereit 
ffl,  füfnöthig,  dafs  derClementaranferricht  in  leder, 
befonders  in  einer  der  alten  Sprachen,  in  einer  Klaffe 
nur  von  Einem  Lehrer  gegeben  werde :  der  Gewinn, 
^welchen  die  erflen  Anfänger  durch  mehrererzu£leich 
unterrichtender  Lehrer  Anweifung  empfangen  tollen» 
iff ,  man  mag  ihm  noch^fo  vornehme,  minen  geben» 
-  immer  fehr  zweifelhaft  i^nd  zweydeujtig* 

Erßer  Cur/ut  a)  Lefebuch  (S.  I— 4a)  »0,41  Ab- 

JTchnitten  die  j  Ueclinatipn^  der  Haxipt Wörter»  rrono* 

Ergänz*  ßU  zur  A*  L.  Z.  igl?«  "  -  *     •  * 


men  fubftanti9,%  fem^  4  Coniugationeny  JdJecHva  mit 
ihren  ijradus  comparat.^  Pronomen  demonferat»^  re^ 
lai.^  poffejjfl^  Zahlwörter,  AHverbia,  fräpcjßtionen 
a)  cum  Accufi  b)  cum  Ablat.9  Conjunctionen ,   Jneerje* 
otioneny  5  Fabeln  ans  Rizhaub.    Bis  S.  11,  vro^fum. 
eingeübt  wird,    ift  in  jedem  Sätzchen  die  Coni'trn« 
ction  durchzählen  bezeichnet,  unter  jedem Abfchnit« 
te  ftehen  einige  Grundformen  der  Wörter  und  deut- 
fche  Ueberfetzungen  mit  Abkürzungen^  z.  B  faciam 
unten:  ich  werde //i...  von  facto.    Die  einzuübenden 
Formen  find  durch  einen  Strich   vom  Stamme  des 
Wortes  getrennt.     Ueber  die  aus  den  Alten,  befon* 
^ers  Plinlus  H.  N*  uod  Cicero 9  unverändert  aufge* 
nommenen  Uebungsfätze  bat  Rec.  fich  fchon  oben  ge« 
äufsert.     Der  Vf.  prüfe  einmal  fogleich  den  erftea 
Satz:  tunicae  frumento  plures  oder  p.  2  folia  pedi" 
eulo  tremulo  populisj  nach  leinen  eigenen  Anfichten 
und  Grundfätzen   vom  £lementarismus !    Auch  das- 
^laubt  Rec.  mit  Recht  fordern  zu  könnep,  dafs  felbft 
ichon  in  den  Uebungsfätzen  zur  Erlernung  der  formen 
wo  möglich  immer  folche  Phrafen  gewählt  werden, 
in  weichten  die  für  den  Knaben,  der  zurBekanntfchaft 
mit  der  alten  Literatur  und  Welt  hiogeleitet  werden 
£oii,    Döthigften    Wörter  anfatigs   immer  in    ihren 
Grund-  oder  Hauptbedeutungen  erfcheinen^  und  data 
damit  ftufenweife  und  erweiternd for^gefcbrittenwex^ 
de.     Der  Vf.  bat  hiergegen  mehrmals  gefehlt.  —    b) 
Grammatik  (S*  43-^100.)  Die  crammatikalifchen An- 
flehten des  Vfs.  bieten  überall  manches  Neue  dar; 
Rec.  kann  nur  Einiges  von  dem ,  was  er  fich  ang^ 
zeichnet  bat,  mittheilen»  befonders  lolohes,  'wo  er 
anderer  Meynung.ift,  und  Geh  kurz  faffenkann.  Die 
Aus^wahl  ift  im  Ganzen  lohep9werth;>nur  von  dem 
tielen  Erklären  ift  Reo.  weöifffteos  kein  Freund,  i« 
der  feften.Ueberzeugung,  dafs: es  ein  pidagogikAier 
Jrrthum  fey,  wenn  man  dem  Knaben  mit  oder  felbfib 
vor  der  blofs  hiftorÜ'chen  AuffefTung  eines  Gegen* 
ftandes  das  volle  Verftändnifs  eröffnen  wolle.    S.  47; 
Pie  vollftändige  Aufführung  des   dewfchen^   ibge- 
nannten  beftimmten.  ArtikeU  verlangt. eibe  ErinBe<r 
Kungin  ^e.treff  der  lat«  Sprache,  -a-    S«5s.'' »^roito^ 
mina  fubfeantiva:  *go,  iUifui^J^lSyiSy  ii/e^"   Sui 
gehört  durchaus  nicht  iiierher»  ^obgleich  ea.fich  ia 
allen  lateinifchen  Grammatiken  z\si  ipron.fubfc.  tertiae 

S^rfonae  befindet.  (Profeffor  Peeerfohn.  in  ieinen 
eyträgen  zur  lateinifchen  Schulgirammatik^,  Heidel* 
herg  1815.  239  S.  gr.  8.  hat  fogar  falgejjdes  S.  05 
iL:  Nominiert  ßeif  epSphliy  Genie. fui^  fei ifuifeii 
nerj  ihrer t  Seiner  ,7^  B.  ich  ecb^riöQ  mlcli/evwr,  ih» 

R  (3) 


rer 


6SI 


EROÄNZÜN&S2LÄ7TER   ZUR  A.  L.  Z. 


•  * 


y 


Ter  fde^  Mtnnes»  der  FniD)"f  wts  foll  mao  dazp  {i- 
genrü).  Es  mufs  ila  pron.4erekie  perfonae nur  iiaaf- 
gefabrt  werden,  denen  anderweitige  Ueberfetzung 
2.  B.  vor  qui  duTch^erjenige j  nur  zufällig  tft;  man 
denke  an  unfer  er,  d^r  oder  aa  dks  engUfchcr  Ae, 
le^Ao.  -^  S.  57«  Prädicat,  Durch  das  Strebien ,  AI- 
Ics  aberall  recht  verftändHcb  zu  machen,  wird  hier 
und  anderwärts  Zr  B.  S»  609  98«  der  Vf.  nicht  blofs 
un^ftfindlich,  (omiern  oft  auch  dunkel.  Acch  bäh 
Rec.  fttr  beffer,  bey  den  erften  Elementen  fich  weni« 
ger  an  die  logifchen  (innern)  als  an  die  gramma- 
ttfchen  (aufsern)  Beftimmungen  zu  halten.  —  S*  59« 
Auch  hier  Verwecbfelung  der  Form  und  des  Begriffs 
der  Zeitwörter.  —  S-  65  —  gjr  Die  vier  Conjuga- 
tionen ,  die  active  und  paffive  Form  immer  unmitteU 
bar  nach  einander,  dann  die  deponentia.  Statt  doce» 
hat  der  Vf.  deleo-,  ftatt  lego  texo  und  im  Deponens 
mirory  vereor^  loquor^  lätgior  gewählt.  Zu  Üe« 
bungsbeyfpielen   hätte  Recenfent   nicht  intranfitlva 

•wie  volare^  dormire  aufgenommen..  Ferner  hat  der 
Vf.  die  Reihe  der  Conjugationenfo  geordnet,  dafs 
die  fonft  vierte  bey  ihm  die  dritte,  diefe  die  vierte 
Stelle  einnimmt;  was  Rec.  felbft,  wenn  des  Vfs.  An* 
flehten  wifTenfcbaftlicb  gerechtfertigt  werden  könnten, 
als  ftörend  und  nutzlos  verwerfen  mufs.  ^  S.  96* 
Präpofiiionen i  warum  nicht  die  vier  noch,  welche 
zwey  Cafus  regieren?  in  mufs  ck>ch  auch  fchon  im 
tfr/^^/iCurfus  des  Lefebuchs' vorgekommen  feyn.  Hier 
wird  dem  Knaben  offenbar  zu  wenic  zugetraut,  b^ 
fonders  in  Vergleich  mit  BegriffserKiäruogen ,  wie 
über  die  Conjunctionen  S.  98« 

Zweyter  Curfus  a)  Lefebuch  (S.  I  — 49.)  Anfangs 
noch  kurze  Sätze,  dann  kleine  Befchreibungen,  nr- 
Zählungen,  Briefie,  Fabeln.  S.  49—57.  Zum  lieber* 
fetzen  in's  Lateinifche.  b)  Grammatik  S.  58— 94* 
GriechiCch*.  lat.  Declin.  und  Oefcblechtsregeln.  ^ 
S.  65-  Das  Unheil  über  die  Claffification  und  Umna- 
mung  der  FOrwörter  mufs  verfchoben  werden  bis  zur 

^  Erfcheinung  der  S.  37  der  Gedan'ken  verfnrocbenea 
ausführlichen  lat.  Gramm,  des  VerfafTers.  Rec.  ift  be- 
gierig zu  erfahren,  wie  der  Vf.  diefs  und  manches 
Andere  gehörig  begründen  und  rechtfertigen  werde.  «-* 
S.  6S  f^  <^ber  die  «nregelmafsigen  Con jugationen ; 
Tortrefflich!  .^  S.  79. ff*  das  voUftändige  Conjuga** 
Honsfcbema  vonfo^  volo;  ferau.  f.  w.  foll tej  wohl 
Dicht  fehlen.  S.  78«  Statt  des  Ausdrucks  verbum  re* 
Miprocufn  ift  vorzuziehen  verb»  reßexivum  nach  dem, 
was  z.  B.  Bunmann  gr.  Schulgr.  p.  98  nichtig  bemerkt. 
Aach  mufs  zwiCchen  moveo  und  moveor  und  ähnli* 
ehem  fcfaärfer  unterfchtedea  werden:  kein  Menfcb 
vrird  glauben,  dafs  mdiie^  y^  fyopnym  fey 'mit  mot;^ 
iur.  ^—  S.  88- Ueber  den  lohalt  desPrädicats:  unter 
Gutem  mfanohes  Schwankende  z.  B.  über  die  Frage* 
fikze;  Rec.  theilt  6e  mit  i)  unbefangene^  zur  biofsea 
Belehrung  über  einen  Gegen  ftand,  welchen  der  Fragen- 
de niehtweifs  oder  nichtzu  wiffen  vorgiebt.  2)  Suggj^ 
fiivtragen  •)  mit  Erwartung  der  Bejahung  ß)ni\t  Er- 
wartung der  Verneinung.  —  S.  88  ff-  die  Begriffs«' 
heftimmangen  der  Cafus  verdiencfn  das  Studium  der 
Lehrttt »  obfohoo  fie  für  Schüler  f  wie  fie  hier  erwar^ 


tet  werden  können»  zu  hochand  su' wenig  an  Salsen 
Merkmale  geknüpft  find« 

Dritter    Cugjus,    a)  Lefebuch  (ß.  1  —  74.)  Ab* 
fchnitte  über  Man^  der  Conjunctiv,  ifccii/I  c*  Infai^ 
iivof  vocum  nonnullarum  origines  ^um  quibusdan 
rerum  ac  notionum  deßnitionibus.  Rec.  hat  iehoiy  er* 
klärt,  dafs  er  hiftorifehen  Stoffe  wie  nachher  a«di 
hieir  folgt,  für  zweckmäfsiger  hält.    Zuletzt /Frover« 
bia  feleetat   meiftens  mit  entfbrechendeo  deutfchea 
Sprichwörtern.'   S.  74  -^  80.  Zum  Ueberfetzen  io'i 
Lateinifche.   —     b)  Grammatik  S;  81  —  loa«    S.J{^ 
ein  nützlicher  Anhanc  über  die  WortbUdung.  —  S^fy. 
f£.  Rec.  zweifelt,  dais  durch  die  hier  gegebeselae- 
ftellung:  „über  den Gonj^unctlv,**  der  ScbaJer  fich» 
rer  im  richtigen  Gebrauche  deffelben  werde,  alsdoftk 
gewiffe  beftimmle  Regeln.    Rec.  nennt  den  Coejofl- 
ctiv  mit  einem,  wie  er  aus  Erfahrung  weifs,  aucfadea 
Schülern  lekht  zu  verftändigenden  Ausdrucke  dk 
Form  der  abhängigen  Rede   und  Icnüpft  daraa  ^i 
nach  dem  verfchiedenen  BedflrfnifTe  nötbigea  R^la 
über  die  Conjunctionen  und  Relativen.    ^-    S*  9t« 
Die  Lehre  vom  Accuf.  c.  Inßniiivo  ift  felbfk  fic  dea 
vorliegenden  Zweck  zu  dürftig  und  kann  und  mab 
auch  anders  eefafst  werden.     Wer  will  behauptea, 
dsih  fentimuslgnem  calere  ftehe  für:  fetuimus  quoi 
caleat  ignis  !  —   S.  99»  Ueber  die  ParticipjaJeonftrv 
ctiotfen,  gehet  von  richtigen  Grundflftzea  9US9  mvk 
aber  weiter  geführt  werden.  ^^  Das  Wörterbuch  ent- 
bot 157  S.  und  ift  in  jedem  Betracht  (ehr  forgfiltig 
gearbeitet.     Einzelnes  kann  Rec.  nicht  meVir  berüh- 
ren, da  er  fich  bev  den  übrigen  Theilen  diefesinter- 
elTanten  Werkes  fchon  fo  lange  verweilt  bat.    Rec 
laubt,   durch  feinen  Bericht   dargethan  zu  haben, 
afs,  follten  auch  der  allgemeinen  Einführung  djefitr 
/lo/e/2ft^^/ifchen  Schulbücher  manche  Schwieng|lu>* 
ten   entgegenftehen ,    auch  von  Seiten   d%s  Preife$ 
diefs  Buch  doch  die  Aufmerkfamkeit  und  einimto* 
fang^nes  und  forgfähiges  Studium  aller  Schalmif 
ner  verdiene.    Mit  Verlangen  erwartet  Rec.  die  rer- 
fprochene  ausführliche  lat.  Grammatik,  wodurch ^ 
wifs  die  ßute  Sache  gefördert  werden  wird,  ^  ie 
Allem  licn  der  treue  Fleifs  eines .  denkenden  Sch\)i- 
mannes  offenbart. 


STAATS  WISSENSCHAFTEN. 

Leipzig,  b.  Göfcheo:  Ueber  das  Zunftwefen  und 
die  Folgen  feiner  Aufhebung.  Eine  von  der  koo. 
Societat  der  Wiff.  zu  Göttingen  gekrönte  Pretf- 
fchrift  von  Dr.  Karl  Heinrich  Rau.  —  Ztvejt^ 
mit  vielen  Zufätzen  vermehrter  Abdruck.  i8i^ 
178  S.  gr.  g.  (ao  Gr.) 

Es  ift  erfreulich,  einen  jungen  Mann  einen  ehren* 
Collen  Preis  verdienen  zu.fehen,  und  zwar  doppelN 
nicht  blofs  durch  den  Werth  der  Arbeit,  fondera 
auch  durch  den  anfpruchlofen,  befcheidenen  ToO) 
welcher  durchgängig  darin  herrfebt,  und  defio  ange- 
nehmem Eindruck  macht,  je  natürlicherer  erfcbeint, 
und  je  weniger -er  einer  beftimmtent  leften  Aenise* 
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mng  grfiii  diktier  EeBDtoifle  und  fiberdachter.Urtbeile 
Abbruoh  tbut.  * 

DicL Preisfrage:  wie  könoen  dieNachtheile,  virel- 
ehe  oacb  AufÜebung  der  Zünfte  entfteheoi  verhütet 
oder  vermiadert  werden?   wurde  im  Nov.  1810  auf- 

{[egebent  und  fQr  den  Juli  1814  wiederholt.  Am  9. 
ulj  1814  wurde  der  Beantwortung  des  Vfs.  unter  14 
eiogefchickteo  der  Preis  zuerkannt»  und  man  mufs 
ts  ihm  danken »  dafs  er  durch  deren  zweyten  Ab* 
druck  allen,  welchen  der  Qegenftand  von  Wifren- 
icbftfts-  oder  Amtswegen  wichtig  feyn^murs9  gefällig 
feyo  wollte,  da  der  erfte  im  Hannöverifchen  Maga* 
ztn  (Jap.  181^5)  wenigen  zu  Gefichte  kommen  wfirde* 
Die  Wahrheit  der  Verßoherung  des  Vfs.»  „dafs  Ober* 
all  nar  die  Liebe  zur  Wahrheit,  «irgends  eine  An- 
wandlung von  Parteyfucbt  die  Feder  geleitet  bat" 
seigt  Geh  in  jedenZeile. 

Die  Schrift  entfaält  in  der  Einleibng  (S.  i  —47) 
line  kurze,  aber  fQr  den  Zweck  hinlängliche,  ja  rei- 
che Gefchicht«  der  Zünfte.  Darauf  folgt  die  eigeot-^ 
liehe  Abhandlung  io  zwey  Abtbeilunsen ,  1)  Grund- 
Formen  des  Oewerbewefens  S.  48,  Abfcbnitt  a)  Wir- 
kung der  Zaofte,  a).  Wirkung  der  Gewerbefrey- 
leit  S.  96«  2)  Leitung  der  Gewerbe  durob  die  Re- 
gierung S.  13a  bis  zu  Ende.' 

Die  Vortbeile  und  Nachtheile  jede^  Syftems  find 
nit  Vollftändigkeit  und  richtiger  Beurtbeilung*,  und 
njt  maet  Ünparteylichkeii  Vorgetragen ,  wie  man  fie 
9  äbeiicben  Schriften  feiten  finden  ivird.  Indeffeo 
rklärt  fich  der  Vf.,  wie  billig,  far  eine  geläuterte 
iunfti^erfaffung,  welche  auch  von  eimlffeti  Aegierun« 
ep ,  welche-  fich  durch  Neuerungsfucnt  hatten  ver« 
ühreo  laffen,  wieder  zurUckgerufen ,  und  faft  vpn 
Herr  denkenden  Schriftftellern  des  Fachs  verthddigt 
7ird,  von  niemanden  leicht  kräftiger  und  gedrängter, 
Is  von  dem  preufeifchen  Regierungsrathe  o^otcit.  (m.  f; 
er  deutfcheBubd  nach  feinem  ganzen  Umfange.  An«»- 
cbtea  einesGefchäftsmannes.  Zalliohaü  i8l6.S.45;) 
Die  Literatur  ift  reich,  ohne  überladen,  und  ge« 
rählt,  ohne  einfeitig  zu  tevn.  Sie  be weift  eine  f»t 
weckmäfsige  Und  nicht  blofs  mit  Schriften  von  ge- 
ern  bekannte  Belefenheit.  Nur  erinnert  fich  der 
tec.  nicht,  die  Frcisfchrift  von  f^eis  über  das  Ztinft^ 
refeo,  und  die  fehr  intereQantedäfiifche  Verordnung 
ber  Ahfchaffung  der  Vorurtheile  und  Mifsbräuche 
er  Handwerks^Onfte  vom  ai.  März  igoO:,  auch 
cA/q/7^j  Abhandlung  angeführt  gefunden  zu  haben. 
£ines  Auszuges 9  nachdem  der  Hauptplan  und 
le  liauptrichtung  der  Abhandlung  angegeben  ift,  be- 
arf  es  nicht.  Er  wflrde  auch  nii^t  befriedigen  kön- 
»n,  da  das  Werk  viel  zu  reichhaltig  und  gedrängt 
t,  um  ohne  zu  wefentlicfaen  Verluft  abgekürzt,  oder 
me  zu  grofse  Weitläufigkeit  ausgezogen  werden  za 
3anen.  Dafs  der  Vf.  trotz  feiner  Ueberzeugung  mit 
eicber  Unparteylichkeit,  Sorgfalt  und  Vofiftändlg- 
3it  entwickelt,  wie  bey  aufgehobenen  ^^Ooften  die 
evrerbsfreyheit  möglichft  unfchadlich  und  wohl  gar 
Litzlich  gemacht  werden  könne,  glaubte  er  mit  Recht 
sr  Aufgabe  fchuldig  zu  feyn,  welöbe  die  Aufbe-* 
laog  der  Zünfte  als  gelcbebeo  vorausfeut    lodeflen 


folgt  daraus  doch  nicht  die  Ünm&gÜclflteff ,  zu  den 
Zünften  zurück  zu.  kehren,  wfe  PranUreich  (i777)f 
Baden,  Heffenkaffel  bewelfe«,  obgleich  bey  den  mei* 
ftenMinifterus  welche  es  in  ihren  Verfügungen  m»  hr 
mit  der  pinftlichen  Unfehlbarkeit,  als  mit  derpfipft* 
liehen  Umficht  halten,  eine  gewiffe  eitle  üngeneigt- 
heit  ftatt  finden  möchte.    Es  entgeht  übrigens  dem 
Vf.  nicht,  daf^  feine  (wohl  überlegten)  Vorfchiage, 
die  Oewerbsf^eyheir  zu  verbcffem,  im  Grunde  dfas    ^ 
Gute  der   Zunftverfaffung   zurückbringen    wflrdtfn. 
(S.  173)  Er  bemerkt  aber   auch  richtig  den  Üöttr- 
fchied,  dafs  bey  der  Zunftverfaffung  die  RegJening, 
bey  der  Oewerbsverfaffurig  aber  die  Regierten  keine 
Stimme  haben.     Das  beflere,  ja*  hefte  pÖittfel  wäre 
wohl,    eine  vereinigte  Zunftverfaffung  herzuftellen, 
welche  den  Zünften  die  Verwaltung,  der  Regierung 
eher  die  Aufficht ,  beiden  znfammen  das  jus  refor- 
]92anjc{f  übertrüge. 

S.  9«  wird  die  gute  Bemerkung'  gemacht ,  dafs 
anOrlen,  wo  Zünfte  nie  gewefen  find,  die  Nach- 
tfaeile  der  Oewerbsfreyheit  geringer  fevn  inögen. 
Allein  man  merkte  auch  wohl  nur  die  Nachtheile  we- 
niger, weil  man  das  Belfere  nicht  kannte.  Wo  aber 
die  Freyheit  lange  war,  hat  fich  geWifs  etwas  zunft- 
mäfsiges  gebildet.  Warum  alfo  wegwerfen,  was  n^an 
£chon  hat,  und  was  doch  wiederkofnmep  mufs^. 
Wenn  doch  nie  wefentliche  Veränderungen  in  der 
Verfaffung  gemacht  wü'r den,  ohne  das  Volk  vorher 
darüber  verhandeln  zu  laHen!  Wenigftens  fo  lange 
es  keine  Parlamente  giebt!  Es  hat  mit  folchen  Ver* 
inderungen  feiten  fo  grofse  Eile,  dsfs  man  nicht  vor- 
her  einen  Schriftenwechfel  veranlaffen  könnte,  ent* 
weder  durch  Preisfragen  derAkadcmicch,  welche  da»» 
durch  wohl  nützlicher  würden,  ah  durch  leere  Specu« 
lationen,  welbhe  nicht  einmal  ihnen  felbft  wichtig  find, 

Jrefchweige  der  Welt;  oder  durch  Anftofs  von  Privat* 
chnftkellern,  wieim  Preufsifchen  vor  der  Einführung 
des  Papiergeldes  und  der  Errichtung  der  Berliner  Uni* 
verfitatv  und  im  Baietifchen  ganz  kürzlich  wegen  Ab^ 
fclmffung  der  Maut  verfncht  woitfen  zu  feyn  fcheint^ 
wo  nicht  mit  Nutzen ,  doch  gewifs^  ohne  Schaden. 

Eine  Art  von  WIderfpruch  findet  fich  S.  51»  W9 
gefügt  wirdi  die*  Gefellenverfaffung  verringere  da; 
Volkseinkommen,  weil  ein  Meifter  Ober  mehrere  Ge* 
feilen  ohn^  eigne  Arbeit  leben  könne,  und  weil  der 
Gefelle  feine  Kräfte  weniger  anftrenge  füi^  Fremde, 
ala  für  tigne  Rechnung«  Allein  eben  darum  wird  {a 
der  Meifter,  wertn  er  nur  fonft^von  rechter  Art  ift, 
nicht  müfsis  gehen,  weil  er  fich  gewinnt^  was  er  er:* 
arbeitet.  Und  der  Gefelle,  welcher  iil  den  meiften 
Fällen  nicht  nach  Tagen ,  fondern  nach  der  Arbeit 
bezahlt  wird,  findet  darin  Antrieb  geiruj,  fein'Mög- 
lichftes  z»  thun. 

Unter  djn  Nachtbeilen  der  freyeo  Oewerbs ver- 
faffung wird  mit  Recht  (S.  iDi)  angeführt,  dafs  an- 
ftrepgekide»  ^chwere,  ipAhilmauundjind^i^kb^re  Ver- 
richtungen leicht  gar  keine  Liebhaber  finden  könn- 
ten. Wie  will  man  da  helfen?  Soll  da  requirirt? 
foU  zur  Ergreifung  folcher  Handwerke  |;eswungen 

werden?  -  _ 

Der 
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DerVorrchlag  (S.'i48)  e^ncberUmmte  GeWlen* 
2ahl  als  Maafsftab  anzunehmen,  ob  mehr  Meiftecan- 
gefetzt  werden  könneo,  ift  um  fo  bedenklicher,  weil 
-dabey  Mifsbraudi  und  BetrQflereyen  lehr  nahe  Ikgen« 
und  weil  dadurch  die  U'eye  Betriebfamkelt  ja 
wieder  gehemmt  wQrde,  welche  doch  eben  durch 
die  Aufhebung  derZünfie  angeblich  beCo^dert  wer- 
kten foU. 

Eben  fo  wenig  kann  Rec.  für  die  S.  159  und^S. 
i6ifl  vorgd'chlagene  Abkürzung  der  Lehrjahre  ftim- 
mcn,  felbft  wenn  die  S.  160  empfohlenen  Gewerbfchu- 
len  fo  leicht  ausführbar  wären,  da  es  doch  theils  an 
Fonds  fehlen  würde,  theils  das  Schfckfal  der  bayeri- 
fchen  Realfchulen  beweift,  dafs  das  Publicum  noch 
lange  nicht  reif  genug  Kt,  ihren  Nutzen  eicizufehen. 
Aber  es  hängt  feiten  vomMeifter  ab,  alles  in  kurzer 
Zeit  zu  lehren,  ^as  in  feinem  Handwerke  vorkommt. 
£r  muf&  die  Fälle  und  Gelegenheiten  abwarten.  Und 
dann. ift  ^s  nicht  blofs  um  das  Lernen  zu  thun.  Der 
Knabe  kommt  in  der  Regel  gleich  nach  derCon&rma* 
tion  in  die  Lehre,  was  nch  nicht  leicht  mpehte  aban* 
dernlaffen.  Er  braucht  da  noch  Jahrelang  mehr  Erzie- 
hung, als  Unterricht;  er  braucht  Reife  zumGefellen* 
ftande  und  zum  Wandern ;  er  braucht  Zeit  und  Raum, 
imp  Bcwufstfevn  zu  kommen;  undFreybeit,  feine Ju- 

fend  zu  genieisen.    M.ah  mufs  allzufrahe  Ehea^her 
indem  als,*e(ördern. 

Natürlich  nimmt  fich  dieTer  Vf.  des  WanÖerns 
ao.  Er  macht  darüber  VorCchläge,  wie  fle  ehemals 
<iie  bayrenther  Kammer  Dach  dem  dortigen  Intelligenz- 
blatte  ausführen  zu  Ulfen  anfing.  Zu  zweckmäfsi- 
gen  Reifq>IaneA  gehören  aber  fo  viele  und  {0  fchwie- 
pig  zu  fommelnde  KenotniEfe,  dafs<(ie  nur  mit  der 
jZeit  und  durch  die  Wandernden  felbft,. vollkomme* 
ijer  werden  können.  Von  der.Confcriptionsrückßcht 
darf  dabey  gar  .nicht  die  llede  feyo.  "Es  ift  zweck« 
veroichtcjid,  wenn  in  Wandercefetzen  nur  das  Va- 
terland erlaubt  ift,  wäre  es  auch  i^aOCo  Quadratmei- 
Jen  grols» 

S.  -19  Z.  Y5  bis  19  ift  ehiefehr wahre  Bemerkung 
undeutlich  und  dunkel  ausgedrückt,  befonders  we- 
gen der  zwey/efre.  Sonft  ift  auch  die  Stpraqhe.und 
dclTreibart  fehr  rein  und  gut.  S.  96  Z.  5  von  unten 
fehlt  d«s  zu  willen  gehörige. z/m  vielleicht. nur  durch 
«inen  der  ^vielen  Druckfehler  diefes  Buchs.  S.  lg 
und  170  fteht  i^ri^ar6  und  verdorben  h^i  verderbte, 
und  verderbt i  wie  das  denn  von  .vielen  noch  iui  oft 
,verweebfelt  wird* 

r 

ERBAUüNG6&CHRtFT€N*    • 

JKiEt,  in  der  akad.  Bucbb.:  Warnuttg  ißar<der  Kir" 
chenfcheu.  /Eine  Predigt,  -gehaltea  am  erften 
Sonntage  des  Advents  I8I4«  über  üebr  X.  23  — 
^5.    Vottihh,  Geo»Jbok,  CR.»  Kircheapropfte 


r 


u. -Hauptpart.  zu*St  Nikolai  in  Rjel,^ 
Danebrog- Ordens.    24  ö.  gr.  g,  (4  Gg^^O 

Der  Vf.  konnte  fich  der  Klage  nicht  erwefaFen-iSber 
die' Leerheit  der  Rirdie,  über  die  Entwöhnung  vieler 
vom  Alt^ire,  über  dieGeringfchätzungf  mit  ire/ober 
viele  von   dem   öffentlichen  Oottcsdienftc    ^reefteir, 
und   über    die    maiinichfaltigen   Entheiligungen  ^cr 
£onn-und   Fefttage   durch  geräufchvoDe   Gefchafte, 
und  durch  raufcbende  Vergrilg.ungen  und  Lultbar- 
keitea.     Es  giebt,  Avie   er  verncbert,   zu  Kiel  eioe 
Jehr  betP&chtliche  Anzahl  von  Familien,  von   deoM 
auch  nicht  ein   einziges  Glied  in   d\e  Kirche  hI^ 
Wenn   an  irgend   einem  Orte  fich  die  Kirchetyäm 
weit  verbreitet  bat,  fo  ift  es  in  feiner  Gemeiadet'fii 
aus  zwölftaufend  Seelen   befteht,   mithin   eioe  der 
zahlreichften  im  Lande  ift,   -und  er  hat  leider  oaek 
fo  vielen   vergeblichen   Verfuchen  keine  Hoffotiii^ 
diejenieeo,  welche  einmal  draujsen  find,  zu  gewin- 
nen; allein  die  Zuhörer,  welche  er  nochliat,  w§ntA' 
teer  durch  diefe  am  Anfange  eines  neuen  Kirelieo- 
Jahrs  gehaltene  Predigt  vor  diefer  Seelen  •  KrankMt 
zu  verwahren.     Dafe  die  Heligion,  feitdein  Be  die 
Tempel  verliefst  in  die  ftille  Heunath  derHätiJer  und 
Herzen  ^eingek^rt  fey,    wird    geleugnet  5    flncheii» 
heifst  es,  höre  man  vv</h]  häufig  die Le«te,  die  nicht 
in  die  Kirche  gehen;  aber  beten  iiöre  jaan  /ie  nicht; 
Modefchriften  lefe  man,  aber  nicht  te*#irBil>ei;  is. 
zerftreuen  und  zu  betäuben  fuche  nrnmlUh  Im  Ua- 
glücke,  aber  zu  Gott  werde  nicht  Zuftfabi  g^enoni« 
men.     Mancher,    fegt  Hr;  F.,    befuchl  M^tserdem 
darum  nicht  die  Kirche,  weil  er  den  wunden  Fle^k 
{eines  Herzens  nicht  gerne  beführen  läfst;  andre  and» 
gen  fich  nicht  ^erne  von  ihren 'Bekannten  aosladiea 
iaffen,  als ''Leute,  die  noch  an  dem  alten  Abeigtertei 
hangen;  noch  andre  halten  fieh  fchon  filr  f ebil&^ 
und  aufgeklärt  genug, -um  derUnterbaltungeo  io  der 
Kirche  entbehren  zu  können.    (Den  Letztem -fielie 
fioh  vielleicht  noch  beykommen,  wennnianet  dtf* 
nach  anfinge.    Wie  oft  fchon  hat  ein  guter  Piedtf«' 
Leute,  die  vielleicht  feit  Jahren  nicht  mehr  dt  Sh» 
Kirofae  gingen,  wieder  in  diefiirche  zurfickgefeMelrti 
Auch  die  faJfche  Schaam  mancher  Leote  warMbc^ 


wu-nden,  nachdem  es  einmal  Ton  geworden  wer,  ^ 
nen  vorzüglichen  Kanzelredner  zu  hören,  der  aiiGet« 
ftesbildung  noch  höher  ftand,aU  die,  w^cke  fick 
zu  den  Gebildetem  zählten.)   In  dem  letztem  Tbeih 
der  Predigt  wurden  die  Zuhörer  dringefuT  trmähat^ 
auf  ihrer  Hut  zu  fey n,   damit  ^iie  her^liende  K\t- 
ehtnfcheu  nicht  4iucn  fie  unvermerkt  ergrelte^  v^t 
bey  andern  diefera  Uebef  mit  weifem  Eifer  roösMtt 
^°^g^S®o  zu  arbeiten,  damit  die^gefunkeae  AfSitaag 
des  öffentlichen  Gultus  wieder  gehoben  werde.  (Re- 
gierungen können  zu  diefem  Zwecke  ebenfalls  «dt« 
wirken,   inde«  fie  die  kirchlichen  Lehrftelleaiinit 
tüchtigen  Männern  befetzen,  die  auf  das  Valk^vrch 
ihr  lebendiges  Wovt  zu  iwkf  a  wißen.) 


t » 
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^LITERATUaCESCHIGHTE. 

SU  Chrifiian  OcuHeb  JOchers  allgemainem  Getihr- 
ten-  Lexika,  worin  die  Scbrirtftelkr  aller  SlSode 
nach  fbrea  vornehrnftca  LebeaaunftfadAn  und 
Scbrirten  befchricben  werdto.  AngrfaiueD  top 
Johann  Ckrijtoph  Jldelung,  und  «om Biitihftaben 
K  fortgefetzt  ^oa  Heinrich  IVUbehn  Ratertmiu4p 
Paftor  SD  der  Domkirch«  za  Bramen.  Jiritttr 
Banti  (K  —  Lubleniaeki)-  ^i'O'  4'  aaogSpaltaD 
nebn  VI  Seiten  Vorberkbt  undLXXXUSpalteb 
Qu  eilen  verzeiohoirs.  —  Vierter  Band  (Lubia- 
atetzki  — Mounier).  igiB-  aa«>  Spalten,.  Debft 
XSt-itcn  Vorbchcht  undQuellenverzeichnifs  und 
LXXTIV  Spalten  Nachträge.  —  fünfter  Hand. 
I8l6.  Er'fte  \Aeitt\tnz  tMoriae— Niheil).  öpalta 
-j  —  yjj  nebfi  9  S.  Vorbericht  und  yiw]l«n»er- 
zelcliai(s,  udd  Nachträge  bp.LXXX.V>CLXXX. 

El  ift  bbr  zu  bedauern,  dafs  die  Stimmenramtn- 
luflg  von  den  deutfchen  Literaloren  fo  wenig  be- 
achtet wurde,  welche  die  fiedactoren  des  Aüaeme*- 
nen  UtBrarifcbenAnzeiaera  (Jahrg.  i798S-i8S  ff- und 
Jahrg.  1:99.  S.  1*73  fCiaS:  ^^0  ober  die  thunlichrt« 
Art,  entweder  ein  neues  Gelehrt»nIexicon,  oder  we- 
niefteni  eine  Fortretzuog  und  Berichtigung  des  altea 
zu  liefern,  ei^t^ffneten.  Die  Webigen,  welche  ihrs 
StimineD  abgiuen,  hatten  offenbar  Aber  Plan  und 
Zw«ok,  Towie  Ober  die  eigenthüiDlichenHiaderniffe 
einea  {oleosa  Werks  nicht  reiflich  nacbgedacfat,  und 
fpraichen  zilniThcil  ihBelncompelehz  oiieDberziege- 
mig  durch  den  rOckGchtslotea  Tadel  des  Jöcherifcben 
'Wer|tes  aus.  mit  welchem  Ge  ihr  Votum  erMFoen  zn 
madoD  flUubteo.  Denn  find  bej  einem  Werke  vOD 
diafemUmfaDge  nicht  die  einzelnen  Partieen,  fondern 
die  Anlagf  und  Einrichtung  des  Ganzen  dasjenige, 
■-waft  z,Bvärdar&  wwogea  weraen  nidfs,  fo  hat  TAcher 
-die  gtsrecbb^fteoAnllirflcbe  auf  dankbare  Anerkeif- 
'aniie  feiines  Verdieoftes.  Wie  unVoIlftSbdig  auch  hQ- 
ntwielnWetk  ausgefallen,  wie  fehlerhaft  viele  feinCr 
«imeUieii  Artiliet  levoi  mQgen,  to  heCteht  doch  der 
unbartrittnf  Wertb  (Teffelben  in  feiner  gleiohmfi(hlgttb> 
i»,nii  TOB  aller  Einfeitigkei^  freyen  Berackßchtignrfg 
der  Literatur  aller  T^^iteo  und  Völker,  und  in  dein 
Ebenmaafse,  welches  unbeachtet  der  gröfset-n  Ad* 
ceriogera  Aozabl  oder  J&aiAigkait  leiser  Quellaa 
dartib  das aaoa  Werk  b«rriBht.,..Di«(es  .fichq»  üjft 
MTeo  des  Plans  eines  allgemeiaen  Oelebrtenlexikou 


iltihm  deftomehr  znm  Verdienfte  ^aznreehntni.  iff 
,er  genau  genommen  zuerft  dl?  Baba  braqh ,  vnd  da 
die  Quellen  Ober  die  Literatur  manches  Volkiw  zi 
feiner  Zeit  noch  fahr  fpärlich  BoR'ea.  Inwiafecn  .diy 
Verkennung  diefes  Verdienftes  eine  gSnzlicbe  Unkua- 
de  des  erften  Haupterforderniffes  eines  folchen  ^eo* 
kes  rorausfetzt,  infofern  darfman  Reh  nicht  wunderi^ 
wenn  jene  Gelehrte  Ober  anderweit^  Hauptmomente 
dfefer  Arbeit  nichts  wefentliches  zu  fagen  wuf^teni 
oder  gar  auf  fb  abenteuerliche  Ein&Jle  gerietben  ■  als 
derVorfcblag  war,  die Fortfetzung  desXöchara  durch 
ein  Journal  zu  bewerkltelliceo. 


^ 
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me  dier«  Urth^«  w«lil  ^flber  «to»  bekligeniwertfa« 
Reicbtheit  und  Flachheit  erh«baa\  uad  ntozu  kann 
«s  frommen*  wenn 'man  obanhin  erfährt,  dieres  fey 
•in  Schätzbares"    Werk,    jeaar    ein    „verdienter^ 

lUann?  Und.mOchte  CBdlieb  diefes  Unwefen  ti.nge- 
Undert  feiaJSpKl-treibaoi  itrena  es  nicht  von  Folgen 
Wire,  die  dtm  Freonde  einer  ernflen  und  wOrdigen 
wirfenfchart  lieben  TfaStigkeit  uiimözlic1i  gleich|intig~ 
ieyn  kännen.  Oder  wer  trSgt  die  Schuld,  dab  un- 
ter unferer  Nation  >  deren  ganz'  eigner  Beruf  zur  Lita- 
rargefchichte  niemand  zweifelhaft  teyn  kann,  die  a//- 

ßemeine  Biblioerapbie  poch  fo  fehr  in  ihrer  Kin  Ihait 
egt?  Ifts  nic|u  ebao  jene  vortaute  und  eitle  Einmeh- 
jKudK  des  Unheils,   welche,  ftatt  mit  treuem ,   ficb 
felbfi  verleugnendem  Fl^irse  Vorher  den  zu  bearbeiten- 
den Stoff  (nenne  man  ihn  immerhin,  wie  noch  kQrz- 
Kch  gefcliehen,  trockne  BückertUe/)  zu  fammeln,  zu 
"berii  bligen  und  zu  ofdifen,  lieber  in  bibliographifch 
Vnzuvertaifigea,  frejlich  aber  „kritißhea  und   ral- 
fonnirende/P'  Litcraturien  Geh  gefällt,  mit  denen  ia- 
deffen  weder  die  Bibliographie  noch  die  Kritik  im  ge- 
Tingfi(>n  gefärdert  werden:      Und  diefer  Mangel  ab 
^rffndJlihen     bibliographiTcheo    Vorarbeiten    dringt 
£ch  eben  dem  Vf.  eines  Gelehrtenlexikons  fo  fahlbar 
«uF,  dafs  es' Aec.  befremdet,  ihn  noch  nicht  als  eine 
Bauptfchwierigkeit  einer  Arbeit  diefer  Art  genannt 
Für  die  gewöhnlicher  Torkom- 
fchen  Notl^e/i  fiiid  (aufser  einzel- 
nd  befondero  VerzeichtiifTen  felt- 
:  blofs  in  einzelnen  fallen  aushel- 
eilen  vorhanden,  alswifrenlchaft- 
il  Kataloge.     Erflcre  aber  lind  in 
rer  HlnGcht  auf  die  Wifrenfchaft, 
1  bibliögrapliifcheti  Notizen  gear- 
ip  den  einzelnan  Daten  (Anzeige 
usgabeni   des  Formats  u.  f.  vr.") 
Mi  uftbeftinimt  und  ungenau:  und  welch  ein  unfiche- 
Ves  Halfsniittel  letztere  abgeben,  das  wUnfchte  Reti. 
«llgrineiner  beherzigt  zu  lehen ,    als   es  zu   werden 
Icheint.     Kataloge   von   Privatbtbliotheken    find    ge- 
wöhBlich  erft  zum  Behuf  de«  Verkaufs,  miibio  in  kur- 
zer Zeit,    flacbtig  und  zum  Theil  von  balhwirfemfen 
Terfon^n  gearbeitet  (Ausnabrnehi  wie  der  Banauifche 
Und  Valtierefche  Katalog,  Gti  feiten),    und  wer  foU 
leltift  zu  den  gedruckten  Katalogen  Öffentlicher  Bi- 
fcliotbeked  ein  Vertrauen  haben,   feitdem  die  tTnzu- 
TeiUfaigkeit  dea  Katalogs  der  Parifer  Bibliothek  von 
den    neuern    franzöfifcbeo  Literatorea  binreicbend 
flargethan^  worden  ift. 

Sömufs  dertWdleThaWekBft'desVfsi'eln^s.O«- 
lehrten lexikons  frejer  und  f^lbfift^ntfi^er  feyri^-'atg 
-man  gewöhnlich  glaubt.  Sämmlerfleifsiindausdau^rh- 
de  Beharrlichkeit  ift  nicht,  fein  .beehrtes  Verdienft; 
xur  erft  ein  ßcherer  Takt  in  der  Anlage  Hes  Oatlzed, 
Umßcht  und  krjlifcbe  Aii-iwäht  fn  dei*  Verarhiitung 
des  fchon  vorhahdnen';  Tdt^gfältlgfte  BchutfamKeft 
Sind  Icliärff(e"OeÄ3uiekpft''Mi^SammeIrt  des  noph-Kb 
crfchaffeÄden  StoffeiTJ'iind  I^M  oi^  itin'trerlafTendei 

klwts'  SeWnIsU^b.  4^'%!^^^Je>Aer  Arbeit  fiebern 


ibm  d<i  OeliogflB  feines  groben  Wericet.  Zogl^eb  1 
gtfates  aber  aas  diefer  fo  vMfeilig  in  Anfpracb  genom-  ] 
meoenTbStigkeit  unwiderleglich  hervor,  dafs  ein  all*] 
.gemeines  GelehneoJexikoD  Dicht  das  Werk  uaetEii^| 
zelnea  fevD  könne,  ond  dals,  wena  deffen  angeacbtet  ' 
ein.Ein'Telner^^cb  {ler  uifEtilieuera  Arbeit  nntareieln» 
die  Kritik  notbwendigdieUarftellungdesperfdahcliea 
Vordren  fter-des  Vfs.  voo  der  Ausmittelung  des  Ver* 
biltnifles  trennen  mOffe,  -in  welchem  fein  Werk  zu 

S'  nen   höchfteo   Anfordemngea    fteht.     Und  dielsr 
landpiinktlfres,  lus  «relcfaem  das  vorliegend«  Weric 
beurtbcilt  werden  mufs«  ' 

Der  Pfan ,  welchen  Gcb  Adelong  bey  Mnen  S» 

Slementea  vorsszeiebBCl  hatte ,  aber  bfofs  im  Biia 
aben-  A  befehle,  ift  anch  der  des  Hrn.  Vfs.  Et 
träct  aicht  nur  alle  im  Jöcber  gänzlich  fefaicndea 
SchriflfteJier  aach,  fondarn  ergfinzt  und  verbefTert 
such  die  daCelbft  fcbon  vorhandnen  Artikel.  Da  er, 
gleich  feinem  VOrg&uger,  auf  voUftandigere-uad  g» 
nanera  SchrtfteiiverzeicbHlfe  ein  itefonderes  ^njea- 
merk  gerichtet  hat,  fo  läfst  Geh  fchoa  daraus lr£iie> 
fsen,  dafsdjefe  Verbefferungen  faft  Jeden  d^rldcbe^ 
'fchan  Artikel  treffen,  indem  eben  die  SchTiftCDvcv- 
zeichhiffe  der  mangel hafte fte  Theil  des  Jöcberifchea 
Werkes  find.  Von  denjenigen  Gelehrten,  welche 
inMeufels Lexikon  der  verftorbenen äcbriflfteller  fte 
ben,  hat  der  Vf.  blofs-dieLebensnnnftiade  Jnge/Ohn 
in  Rfickficbt  ihrer  Schriften  aber  auf-  jeaem  Werk 
verwiefen,  und  nur  die  dort  fehlenden  nac/igeff-a^^o. 
Und  dennoch  .behaupten«  trotz  dieler.  weiten  Scho- 
nung des  Haumes,  welche  ihm  gewifs  ^eder  Befitzer 
des  Meulelfcbcn  Werkes  und  jeder  Klufer  des  (eiai- 
oen  Dank  wilTen  wird,  feine  Supplemente  ein  folebec 
Ueber^ewiclit  Ober  den  Jöcher,  dafs  der  HncbAabs 
K,  der  bey  J.  i4)j  Spalten  fnllt ,  bey  ihm  za  icoa  der 
Buchftabe  L,  bey  S.  446  Spalten,  bey  ihm  xa  149S1 
.und.  der  Bucliftabe'M,  bey  J.  7(18  Spalten,  bey  ihm 
zu  3a4oSpaIienaDgewachfeD  ift,  die  l}ioSpaltenNa^ 
träge  ungerechnet,  welche  Hr.  H.  bereits  za  frinem 
eignen  VVerke  geliefert  hat.  Erwigt  inan  dabey,  diGr 
dieff  die  Arbeit  eines  einzigen,   mit  Berufsarbeifn 

?aoz  andrer  Art  berchäftigten ,  von  bedentendeadf- 
entlichen  Bibliutbckea  entfernt  lebenden  nd  faft 
-blofs .auf  feine  eigne  Privatbibllotbek  befchrf  aktcaO» 
, lehrten  ilt,  fo  mufs  man  feinen  eifernen  nnd  wahrhaft 
deutfcfaen  Fleifs  bewundern.  Und. diefer  FJeifs  wat 
keineswegs  durah  glänzendeAusGchten  geweckt  oder 
durch  gDnftige  VerbäJtniffe  befördert  worden.  Mfr- 
',ten  anter  verwirrenden  und  namentÜcb  lach  »ffei. 
ät  oScbften  ümgebijngert 'fcbmcrzfich  etuwilrVenttM 
P^atsurrwäl/ungen,  unter  dem  Oet^mrnbli-ntf  Dradt 
^Jk^Agerifcbsr  Zeiten  und  unter  derpolifcberBeTcbrift- 
knng  felbftdes  unfchuldig^ten  liieraHrfcheä  Verkehrs 
unternahm  der  Vf.  auf  eigne  Koften  und  mit  Mkr 
'Verzicht leiftung  auf  alle  Vortheile  fein  Werk  einztg 
'■u^t^'nÄ-  Liebe  ffer  die  WifTenfcbaft,  lin:*  blit  es  täl 
^etzl  mit  r&Qmlicher  B«harrliLfkeit  fortgeführt.  ' 
^'"}  Die  Vorreden  m>flsB  bis  jetet  erCdHaneaan  Tba* 
]M  laffeB  ihn  lor^ihigmhtlu  itoobOber  maacbes   , 


in 
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DDgewlftt  wtt  Ifa«!  «Hwiffafi  lieb  feyn  wOrd«.  Rec. 
hat  die  vor)iq6ge  Aokfindlgung  i  welche  Hr.  R.  im 
1.  1807  herausgab,  nicht  zoPeocbt  befcommen  j^  und 
Mreifs  daher  nicht ,  ob  er  fich  nicht  vielleicht  in  diefer 
Aber  manch«  Dinge  umftindlicber  erklärt  hat  Dana 
Witt  es  aber  ta  wOnfchen  gewefen  »  dals  er  diefe  Er- 
örterungen in  der  Vorrede  ^ein«s  Werkes  felbft  wie* 
ferholt  nitte,  da  dergleichen  Profpectns  fich  gemel« 
itglieh  bald  wieder  verlieren.  So  wird  z.  B.  man* 
:her  Lefer  wQnfehen,  dafe  Hn  R.  die  handfchriftli- 
sben  Bejträge,  welche  er  benutzte,  genauer  enge« 
veben  iiäU<>,  damit  man  kOnftig  wiffe,  was  benutzt 
Tey  oder  nicht.  E;Kgiebt  (pyiele  mit  handfchrlftllchen 
Zuiitzen  bereichert«  Exempjar/s  des  Jpcbers ,  von  d#- 
nen  mehrere.im  Allg.  litcrar.  Anzeiger  ||eaMni  wor- 
den find.  Aiieluogs  ^ignes  Exemplar  ift  auch  noch 
mit  (einer  ganzen. noch  immer  unverfteigerten  Bibiio* 
:bek  (von  welcher  im  verflofsnen  Jahre  die  erfceClaffe, 
lehmiich  der  Aj^parafus  lUerarius  adßudUimlinguß' 
"um^  für  den  JMEseirft  geringen  Preis  von  1000  Htblr. 
m  Ganzen  verkauft  worden  ift)  in  Dresden  vorhen* 
len(r.  deren  Katalog  Dr.  1  $07  8*  b.  lai.  Num.syia) 
Auch  erinnert  Qch  Rec,  öals  vor.  einigen  Jahren  iß 
1er  Verfteigerung  der  Kinderling*fchen  oibl.  zu  Leip- 
zig mehrere  Bäode  nicht  unwichtiger  Naohträj^e  zu 
löcher  vorkamen,  welche  um  einen  febr  maisigen 
Preis  weggingen.  -«-  .  Noch  mehr  venEnifst  man  aber 
eine  detaiUirrere  Ai^gabe  des  Plans«  welchen  der  Vf* 
bey  feiner  Arbeit  befolgte,  ja  man  wird  bisweilen  in 
Je.r  That  zweifelha^ft ,  ob  ficb  der  Vf.  Oberhaupt  ei- 
len deutlichen  und  beftimmten  Pi^n  vorjzezeicbnet 
habe«  Zu  diefer  Vermutbun^  findet  fich  Rec*  durch 
iie  ftftere  Auffahruog  von  Gelehrten  veranlafst,  wel« 
zhe  nichts  gefchrieben  habep,  z.  B.  Mari»  Meftdius 
•  rhi.  IV.  S.  Imo6.)^  Jo.  Meppenßus  (S.  1470«) 9  J9. 
Fortis  Merbecanus  (S.  147a.),  Jo.  Moß  (S*  Sl89*)' 
Vnvid  de  Nelle  (Tbl.  V.  S.  47a).  Ein  <?^/eAr/e/ilexi- 
kon  kinn  entUicli  nichts  anders  als  ein  Schrifijieller* 
extkon  feyn:  denn  nur  durch  diefe  änfsern  Erfchei- 
nungen  wird  die  literarifche  Thätigkeit  des  Gelehrten 
im  ;;uverläfßg(ten  kund.  Zwar  treten  Fälle  ^n,  wo 
£5»  hart  ipyn  würde,  ei^en  Mann,  der,  blofa  durch 
rtitie  Thäri^eit  ai^f  fein  Z^talter  wirkte,  aus  eineqn 
Werke  dieler  Art  verwei/ea  zu  wollen,  weil  er  felb(lt 
nichts  fchx:)e^b^  während  er  vielleicht  in  vielen  andern 
reichen  Stoff  zum 'Schreiben  weckte;  allein  der  Vf. 
eines  Gel.  I^ex.  nitifs  in  deit  Auswahl  folcher  Männer 
böchft  behuf  faim  feyn^  pfid  finh  dabey  nicht  etwa  bJots 
nach  dem  b^c^iwiUigen  Bi^yf^ll  der  Zettgenoffep 
richten«  Seiq<öefpbaf(  ift  )a  ohnediefe  fchon  niAhf- 
iro^l  uiid  {cbwieri|^  gf^vg,  afch  wenn  er  blofs.  auf  difi 
eig^n/djopen  S/ohriftUellQr,^ch  befphränken  will.  Ebep 
Do  wenig  fi9d  die  Verweifungen  auf  Werke,  in  welchen 
sin  äucK^naner  be[cbrii;ben  od^r  receofirt  wird,-;dlf* 
teik  Orts,  da^fie  dem  bibiiograpbifchen  Theil  ein  Ue 
t>Argew)Q|)t  Ober  den,  biogra|)hifrben  geben  (eän.Eeh 
Ier*«ia.df9  fcboo  Adelur^  yeiiiiel}^.Doch  unzweck- 
mäfsiger  aber  find  vollftändicre  Inhaltsverzeicbin/fef 
Kvie  nV  der  Vf.  7.  B.   von  Henr.  Meibomü  opufcuHs 

hi/iorkU  (ThL  IV.  ö.  ii97.>  gegeben  hat,  wibrend 


er  ficb  bey  indem  ähnlichen  Sacnmlttiigeii  gaAztffeb* 
tjg  mit  4er  Angabe  des  blofsea  Titels- begni^gte« 


»*^ 


RECHTS  G£LAHETHEIT. 

WoLFENiuTTKL,  gedr.  b.  Bind£afl:  Jm0i/ckes 
Jdagaun^  befondere.  f0r  die  Jahmogkt  fijcami« 
fchweigifoben  Lende*  HerausgegebeHi.von  7. 
S^iolz  dem  dritten»  Appellations-  und  Land^e* 
richtsprocurator  zu  Wolfen bottel.  Brßen  Baei- 
des  zweyies  Heft.  ii(i4*  86  S.  8«  1        ;i 

f  Bey  der  Anzetae  des  erfteil  vIeiverfprecbeiiHepi 
Stocke  diefer  Zeitfcbrift,  (A.  L.  Z.  Jahrg.  1816.  Ne. 
51«),  war  imsknefet^weyte  Haft  oochnk^t  za  Riä^ 
den  gekommen,  fo  wie^s  denn  Oberhaupt  durch  den 
Buchhandel  wenig  vertrieben  zu  feyn  Icheint;  wir 
bden  deshalb  den  Inhalt  deffelben  küi'zlich  nach. 
I.  yormundlchafisrechi  det  Herzogt  Braunfchw»  • 
Lüneburgifchen'Staaee».  1  Vom  Hrn.  Viceptäiideiitea 
vöu  Bü/ow  in  WolfeDbOltei.  Unftreitig'der  gehalk- 
vollfte  AüCratz«in  diefem  Hefte,  *und  tut  KenntniEi 
des  tiraualchweigifalien  T^rriforialrecht»  äüfeerXt 
wichtig.  Mit  mOhfamen  Fleifse  find  die  hie  und  da, 
in  den  vielen  Verordnungen  zerftrenten  'einetjnen 
Beftimmungen.fiber  die  Vormunrifchaft  nach  fyftema* 
tifcher  Ordnung  zofammengeftellt,  und  mk  dem  ge- 
meinen Rechte  veirghchen.  l\,Xjeb^  die  Rechte  k^ 
unehlichen  Kiader  und  deren  Mauer  mü  Räckfichi 
auf  den  Art.  ^40  des  Code  Napohton.  Von  dem  Heh 
ausgeber.  Der  eed achte  Artikel  verbot  bekanntlich 
}ede  Paternitätsklage  bey  unehlichen  Schwängerun- 
gen, wodurch  denn  fowohl  die  Klage  auf  Alim^ntA* 
tion  des  unehlichen  Kindes,  als  auch  die -Wage  auf 
,Entfchädijgung  wegen  Tauf*  und* Wochenbetts^  tto« 
ften,  und  wegen  der  Defloration  von  falbftiJuiiweg* 
fiel.  Ob  nun  in  den  Ländern,  wo  fenes  äiiljg^edriiii« 
gene  Gefetzbuch  ahjgefcbafft,  und  die  vaterländiU:^ 
Gefetzgebung  von  einem  beftimmten  Zeitrasme  enge- 
rechnet, wieder  bergeftellt  wurde,  j(  ne  nach  let^^ 
rer  erlaubten  Klagen»  und  in  welcher  Maefteifi^wM- 
der  aufleben?  ift  eine  fehri^eftrittene Frage. "  Einiga 
Regierungen  baben^ befondere,  fogenannte  tmniilMßl* 
.fcbe  Verfügungen  erlaffea,  mittelfl'welobent'fie  dlfe 
recbtllphen  Wirkungen  des  fremde«  Ocfetcas  in  dat 
wiederhergefteMte  vaterländlfcbe  Abergeleitet,  iiwd 
diefe  Frage  gefetzliob  enifchieden  haben  «i^andave  da- 
gegen nur  im  allgemeinen  einen  Zeitpunkt  b^tfmmtf 
,an  welchem  das  fremde  Odetz  aalndctfnyaind^dae 
.val«erländilohe  wieder,  in  .Kraft  treteh  foUlB^  <tte.fint* 
itheidun^  der  anfgefteliten-^fnige  mithfti  dem  Aieh- 
^er  uad^nechtsgeiehrten  ftbertaffeni  Zirden^rftevu 
^hör^die  Hanru5verfebefiind*PreuC5i(i:heAegieriuig, 
zu  den  letztern  die  HefTencaffetfobe  und  Braonfchwei- 

fifchef  Die  HanndverCcfae  tratirttotifnhe.'Glifetzgo- 
.  png  mecht  fehr  oomfeqüerftir  -Weife  einen  Uotev- 
fcbied  in  Betreff  darProvitizms  "wricbBJfd  6i^d%h 
!des  TilSterCViedeneiWivlUiobBbgetretiiriWjreri^  ond 
an  weicbeki  alib.«ter  d«nie|ge  CriisftfiMM'KVifer^  als 
rechtmäfsiger  EigenthOmer    fein  Gffetzbuch   eingn- 

fahrt  battea  luid  in  Betreff  der  duxgb  eiiifeitige  Ge- 
walt 
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woh  oeetiptrtaii  ProYioztn ,  denen  jeaed  Oefetzbueh 
nur  tufeedrongeii  war.    In  den  ernernf  <Im  althart- 
n6verfcben  L&miern«  ift  die  VerMndlicbkeit  des  Va- 
ters tur  Alimeotationt  nndBezahlunff  ^erTauf-  rnd 
Woebenbettskoften  indlfilncte  w1ederTiergeftellt.viod 
diefer  Wtederherftellung  obMeKaokfiobt  aiff  d^n  Zeit- 
pitmst  der  Sehwiogerung  intd  der  <3ebQrt  A%s  ^Kindes 
rückwirkende  Kraft  beygelegtt  felbft  in  dem  Falle» 
dafs  recfattkriftige  Erkeontniffet    die  wäbrtond  der 
Occiipatlon  aoagefproeben  find»  entgegengehen  folU 
ten.    Oagesenift  dieDeflorationsklage,  weil  dleStu- 
frmiaj  da  fie  wnfste»  dafs  ihr  naebdera  fbindiicbea 
Oefetze  keine  Entfcbrädlgung  znftand,  «nd  deenöeh 
in  de«  Beyfcblaf  gewilUgt  bat,  anf  dlefelfae  per  faom 
condudentia    rennnciirte,    nicbt    wiederkergeftelh* 
In  den  letztern  dagegen,  z.  B.  Hildesheim,  Meppen 
y«  f*  w*  ift  iwar    die  Aiimentations verbind liefakeft 
-  wiederhereeftellt ,    nicht  aber  die  Obrigen  Klagen, 
falls  die  Scnwingerung  znrZeit  derGefatzeskraft  des 
Code  Napokon  gefchehen  war.    Nach  dem  Preufsi- 
leben  Patent  wegen  Wiedereinftthrmg  des  ailgeni. 
Landrecbts  vom  9.  Sept.  1814  erhalten  die  vor  dem 
I.  Jan.  1815  geborenen  uneblicben  Kinder  mit  diefem 
Tage  die  ihnen  im  Landrecbte  gegebenen  Rechte  wie- 
der* —  Der  Vf.  fucht  nun  fllr  dieBraonfchweigifchen 
Staaten  ^  zeigen,  dafs  fowobl  die  Alimentationskla- 

Se,  als  aach  die  Klage  wegen  Entfchädigung  der 
;*auf •  und  Wochenbeltskoften ,  fogar  die,  wegeti 
Defloration,  wieder  außeben  müfsten,  und  bezielr*t 
fieh  darauf,  dab  er  auszufOhren  focht,  wie  zwar  nach 
Art.  340  des  C.  N.  die  gerichtliche  Verfolgung  jener 
In  Frage  befangenen  Rechte  unterfagt,  dadurch  aber 
nicht  ^e  Kechte  aufgehoben  worden  feyen ,  indem 
das  anerkanme  unehliche  BLiod  allerdings  ein  Recht 
anf  Alimente  gehabt  habe,  und  felbft  aus  der  Geftet- 
tuog  desBeyfchlafs  keine  Renuociation  von  Seiten  der 
'Stupraia  auf  die£ntfchidigucg  wegen  Defloration  an- 
«nnebmen  fey.  So  gern  Rec.  der  AusfObrong  .des 
Vh»  und  lelbft  In  Hinficht  des  letztern  Punets  auch 
•noeh  ans  dem  Grunde ,  dafs  gar  keine  Renonciation 
•dankbar  war,  da  die  Smpratm  kein  förmliches  und 
klagbar' zu  machendes  Recht  auf  Entfchädigang  hatte, 
•beyltlmmt,  fo  bitte  er  doch  gewOnfcbt,  dafs  der  Vf. 
4ie  an  derSfiitze  feines  Aoflatzes  ftehende  Ausfab* 
rtuig  der  OnmdlKtze  des  gemeinen  Rechts  forgfältl- 
-ger  ansgetrbeitet  hatte«,  da  ficb  jetzt  gar  arge  Ver- 
mts%  g^^  d>s  Römifehe  Recht  darin  befinden.  So 
ift  et  Ulwbf  dafs  die  Rom.  Oeretze(nur  die  Praxis 
•thnt  «s)  keinen  UnterCchied  zwifehen  den  verichiede- 
nen  Arten  der  unehlicUen  Kinder  in  Betreff  der  AH* 
mentationsverpfllebtunf  gemacht  haben ;  fatfcb,  dafli 
,naeh  deiifelben  die  Verbindliehkeit  des  Vaters ,  zu 
alimentireBi  privaiire;  falicb,  dafs  die  mOtterll- 
chea  Afeendenten  von  jener  Verbindlichkeit  frey 
-feyeil  I  u.  f^  w.  «-  das^Landogeriobt  zu  Wolfenbattel 
«bA  4Ü  Grundfitse  der  Hanoöverfchen  Verordnung 
iür  die  Atehefmdrerfoben.  Piovinzen ,  bey  Beurthei- 
luog  diefetSereitf^en  aogernnkimen.  ~    ill.  Fräjü- 


di^en  und  Refbripte.  Keines  Momn  Whig.  — -  Voi 
der  wettern  Fortfetznng  diefar  ZeiudMrifl  ilk  Aichu 
cor  Kunde  des  Rec.  gekoraitiea« 

^         tABAUUlfOSSCflRIFtlsrr. 

Oeheikosh,  gedr.  b.  Erde:  Kurße  ß^tMAiedof 
von  ^$Qfg  Landwehr  verüktea  böiüohem  Tadii* 
fchlags.  Nebft  einer  nach  defiaa  Hinrichta^  «« 
ijten  Sonntage  nach  Trinit.  1815  in  derStd»^ 
kirche  zuOehringen  gehaltenen  Predigt  von  lUr/ 
Friedr.  Dieizfch^  SUdtpfarrer.  07  S.  kl.  8- 

Der  Hingerichtete  war  ein  Dbrffehni«  oder  Ol* 
meindeammann    in    dem    Oberamte  Mergemikibk 
Gatte  ood  Vater  von  (eohs  unverforgten ,  zum  Tbdl 
unerzogenen  Kindern.     Eine  Dime^  welche  irfite 
fcbon  ein  unehliches  Sind  geboren  hatte,   Terleitete 
ihn  zu  unerlaubtem  Umgange  mit  ihr,  trad  ward  roa 
ihm   fchwanger;   fie  entdeckte  ibm  ihren  TMUntk 
und  foderte  ihn  auf,  dazu  mitnwirkeo,  dmUäarth 
fruchtabtreibehde  Mittel  die  Sache  in  der  Vertamo- 
heit  erhalten  würde.    Mit  einander  begeben  fielch 
zu  diefem  Ende  auf  den  Weg  n9ch ROnzelsm.  Vivur* 
wegs  ftellte  er  ihr  vor,  er  werde  ein  nnglDcklicfaer 
Mann»  wenn  die  Sache  bekannt  werde,  ond  bat  6e, 
ihn  gegen  eine  Abfindungsfnifime  von  der  Pateraitlt 
2u  enifchlagen ;  fie  war  dazu  bereit,  foderte  aber  eist 
•fo  grofse  Summe,  dafs  er  fich  nortTmUgeod  fübh^ 
fie  zu  bezahlen ;  er  fahrte  auch ,  um  !Bt  di^s  zu  be- 
weifen,   fein  zerrüttetes  Hauswefen  and  (eine  zahl* 
reiche  Familie  an ;   fie  wollte  aber  ihre  Forderung 
nicht  mäfsigen;  darüber  kamen  fie  in  Wortweehf^ 
und  im  Zorn  ergriff  der  Mann  zuletzt  einen  Steia^ 
womit  er  der  Dirne  einen  Schlag  auf  den  Kopf  fef^ 
fetzte,   den  er,    als  fle  rOcklings  zu  Boden ftirzfi^ 
wiederholte,  wodurch  fie  denn  getödtet  wurde;  A«& 
todten  Körper  z6g  er  von  dem  Wege  in  den  aabes 
Wald.    Nach  feiner  Verhaftung  leugnete  er  anfangt 
haftnickig;  zuletzt  geftand  er  Mn  Verbrechen,  vm 
er  ward  zum  Schwerte  ventrtbeilt.    Hr.  D.  nabsa  roa 
dem  Vorfalle  Gelegenheit,  auf  den  kleinen  Aafiw 
des  Lafters,  auf  delTen  allmShligen  Wachstfatfiaaa 
auf  die  fcbendlichen  Ausbreche,  mit  deneo  ettatettt 
endet,  aufmerkfam  zu  machen.    AUea  ganz  zweck* 
mäfsfg;  nur- durfte  nicht  S.  IK*  gefagt  werden:  «va- 
Willkürlich  ergreift  L.  einen  Stein  ;"*  denn  wene  er 
unwilikarlich  einen  Stein  ergriff,  fo  warlefnTodt- 
fcblag  nicht  böslich  ^  und  man  konnte  ibn  rerfitficfa 
nich»  als  Mörder  f trafen.    Noch  bemeHccn  wir,  dafs 
es  fieh  nach  des  Verbriachera  Verhaftung;  nliMhklfl 
zeigte ,  dafr  feine  Schulden  feSn  Vermegea  übeMh 

fen,  fondern  idafs  auch  ein  bedeutender  E[ariBM*1Uft 
ey  Stetlung  feiner  Dorffcholzen-ReefaaalM^  tan 
Vorfohein  kam;  auch  an  diefer  ungetreuen Kalilmv#^ 
waltung  liefs  fich  warnend  zeigen,  wiedfeSlIode  to 
Menfchen  auf  der  Bahn  des  Lafters  immer  weittf  eflll 
i^etter  fahrt,  bis  fie  ihd  endlich  !n  vdliigelr  Vestferbaa 
ffOrtt. 
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I.ITtll'AT04lX)rSSeHICHTB. 

lehnen  '-  Lexioon-^^  ^r^wi  Heinrich  tVUhetn^ 

*  '^B^A^i^'  «br  ifli  $7:  SiUek"m^^eh'0^i^nfin  Beem^fiom.}  . 

aflVeneicbnifs  der  bttfotzten  gednickteiiQMlktt 

Hff  fU»rföT^tig^A>%nit  eiM#MBH«bM  Treue 

tefCeMl^l  w«»  <ler  Vf.  nMit  Vrfrkfidh  betiotzte,  ift 

tfiiob  voci  Ibiti  ft{cht''«ngefRhf<r  v^orcfnii.    "üeber  Cön* 

ftul  0#/M?r4^  MbÜ^iheea  Mite  cter  foftgefetzte  Aascag 

dW(elb«D'  T0II  Ff^M  <5583«)  nfieht  irfeihnacbläfBgt  «itor« 

Mh* f^tf^'^irekiler i  ^miV  Vo^fieht  febrMebt,  ^t'iiebi« 

gllr  M,^»n«iiv  denkt;  «odder^tni«  Otirecfbrln*  ei^ 

MM^lbeifiillife'frebt.  LHieiihie  w^rd"  öftrer  behütet, 

ttute'  lAr*<loeb  weit  unrliStittger  tind'ürr^veHäfEj^er; 

Eh>ch  #tre'di«rer  Man)r€l''leTcfat  ztt  ObeKeheo,  wenrf 

nvr  eicht  lodemzam  Tbell  Obervt>Iirtiodl|^«  O^f^K 

teti^rvre^tohyiifs  («v^ozu^.'^B.  iXsK  Gerhards  pattofof^id 

liettfcfi'deiiA  Qa^Vobett  Wefrbe?)  «n«!  Meng^ftOc^f 

fehlteot  welche  durcbAle^ifltntbtfhpifelf fncfr  *Be(bta^ 

ders  mngelhift  ift  Herrn  R's.  Sammlung  fOr  das 

bibliogra^ifeheP^I|)'ifi  wefeheuvriocb  iben  am  mei* 

(^^  ^it^thnn 'Obrig.  ift.    .Vei^eben&  ^{u^ht^oi^n  bier, 

J|m  hur  die  uDentbehrUchfteo  Miiuptwerl^e  ^u  erwah 

Ren,  jDineo  Debüre«  Brünett  Penis«  M»ittaire,  Pan* 

w  Cbeider  $te]|j|  mufs  (fer. aufgeführt« ^ri(^A/»ipi  er- 

|ift?en^  ^»e  Kataloge^ von ^B.(|n^u/^  CrevenjDa,»^ Fir 

mian« balliere  und  Pinelli« .  dif 


eper- 


ellu'.dl«  Ertchjfchen  .^ 
torien  n.  f.  w«  Von  Fahricii  bw,  *gf^.  un^T  )äi«  befitzt 
Ar  Vf.  Mbr^'/fre  iken^Aiisgaben^  von^H^rles'  lifcra- 
yffcb#if  S^hft^ri  ni^bl  Khve>  von  Ffeyld]g  blofr^ili 
ttfäteti'Milinn  4endpfparaiuJty  nicht  feine  Nac^riehteiK 
f^nfeltnen'^Baisheffi.  R^c;  ^H  es  bey  diefem  Man- 
ä^  eo;  tfcrt  holbwetfdigftM',  tum  Theil  vaferlänfff; 
Mllto  MONoelton  gern'iMcfat  beföndliry  dBrthu'n,  wie  fp 
MI*  Wtvffcn  Ton  ««Her#e4tm  liieraf.  MflHfsiMttetni 
teri^Hcti-rflf  dfe^UteraturgeMiidhfe  deii  'Anslfinas^ 
deir  W.  1A»*>  Daher  feiite  UAvoUiMndigkelt  in  all^. 
auelindUeben  Artikeln  (felbft  bey  f raber  lebenden  Ge^ 
M»rten)i  tn' denen  bald  der  bkigraphifcbe,  bald  der 
bkUlogf-apbffeheTheil,  bald  beide  zugMch  niebt  bdi* 
*ankeVh«ft<  und  onbefriedigencf  fvergt«  *H^.  Laga-* 
n^fha^'4ja^.  Mehuij  D  M.  Mahnl^  J.  A.  Alinga- 
Mfl,  Muigtap^^  NanüB^wicz^  ton  welSbtem  letz<^ 
iftffW  f#||^i4lie:GoiH'erfili<Mi8lR]tMk>tt  ln#lir  tu  ftgen^ 
^gänz.  Bl.zwr  A.L.  Z.  \%\^• 


c  •» 
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Weife)  I  fondern  «um  ^Tb.eit  wirtiHe^h  fehlerhaft  odS 
ttttfttirerlarfig  find.  So  ift  nnter  MHtoo  dasÄhsgaf 
benrerzeicbnifs  der  W^fki  Und  ^t%  Pßfaiifi  tqft  vallci' 
Fehler  und  Lücken,  von  LamI  etWiciix  kennf  er  btdfc 
i6  Tbeile  {XH  Thle.)^  von  Manfg  Conctins  39  Tbel^ 
«759  -^  t78»X3i  Thie  1757-98.)»  von  Meurjii  operfi 
huted.  Lamf  blofs  tOj.'Tbeile,  da  er  doch  berelfi^nn- 
ter  Lami  richtig  li  -Tbeäe'^dbcb  mit  der  onricht.' 
Jahrzabl  dejr letzten  1759 ftatt  i-fci.)angefecberi'fiatt0; 
<ind  toifMureiioperibus  ift  ihn?  di^Ruhnkeiiiffhe  Aqs^ 
gäbe,  }tf  Mbtt  die.ztt  Padna  1740/  III.  t.  eifcHJ^enf 
unbekannt.  Diefe  wenigen,'  leicbt  zu  verhiehfei)cfein 
Beyfpiele  können  blofa  ils  Belege  des  pefagte4 '  dle^ 
aen,  dj  eigentKcbe  Ergänzungen  und  iSaehtr^ie  Üä^ 
fserhalb  des  Plans  dieier  BiStter  Hegen.  ''  •  ^ 

'  Je  mäfterbafterdreGenaülgke^de^VTs.inifOa'ni^ei^ 
iftv  defkö  mehr  wiM  iuiier^  den  nichf^Mtnen  Di^ücki 
fehtern  die  Vermeidung  elnzefnerNacMifllgkeitejVülF 
wffwfchen;  Dabin  gebOrti  rtefa  «hHr.  R^;  woriBf 
der  Vf«  eine^'Oel.  L^jt.  vortOglicb  Rdrftriclit  firtlVne« 
fante^  nicht  immer bemOht  bat,  d!e  ifrfti^n  Atmg^beti 
der  Becher  ausmmitteln  (vergl.  Mucchhtyelltj.  0!«^ 
Not^weniligkeifdef  Beaebtnnc  diefer;Regcl  wHtRe'iS' 
hfter  nicht  aus^hrtlcher  *dar1%un,'*-fönUe^  bezieh* 
ffch  deshalb  nur  auf  das^was  dirAb^'iin^H|.MtW 
rW  Ai|zeiger  ij^js  S;  V$  gefagt  Wordeii  itiF-  •*Pl^ 
IV  S.  r J4O  ift  Johann  Hefdrich  Acker  ''Ont%r^ MUtflisrtß 
der  eiiVgetrageri,  6p  doch  Acker  nicht  ifur  fein  wi& 
rer  Name  war,  fondern  er  fich  deffeii  auch  auf  detf 
meiften  feiner  Schriften  bediente.  Beyfiufig  bedr^Vkl 
Rec.,/daf9  er,  fo  fehr  thneurh  die  kummeMilKT 
8chicfcfale  dfefes.  ongtftfkHrb'en  Manne,s  gerAbrt'b^ 
ben,  doch  Jn  diflft  UrthiAl.des  VTs*.  fticlit  eihftimm^i 
kartn:  Seme  Schriften  iferi-aihen  etMie  LatSAlU^ 
Latine'bnd  nichf  gemeine  Uljffh/cfntft:  Im  Gegend 
theil  bKckt  aus  ihnen  «berallBerchranktbefl,  Armbttf 
des  Geiftes^.  feichte  und  mflhfam  zufiinlmengelefeii^ 
Geletirfamkef  t  hervor ,'  und  es  bedarf  allerdings  "eiire^ 
befondern  Vorliebe /fOr  den  Mann,  fich  durch  {ei4f 
Schrifti^n ,  *  abcb  um  Ihres  laifeid.  Stils  willen ,  ttitfl 
durch  «u\M>eilen.  Wie  hätte  er 'd]ft«n,aiuch  in  ekaVjß 
Zelt,  wödefr  i^u^rlhhe BuchneriMl/bhe  Siilüs^üV^ 
alles  gejprieftn  wurde,  und  von  Oeoi^g  Scbulmrt  ieP 
üen  follen ,  -was  echte  Latinität  fey.  —  Tljl.  IV.  -S. 
f.766  bat  fibh  unter  MSnes  der  Artikel  Mbikagimvet^ 
i^rt,  dei' weiteir  unten  fdr  Beb' Aebed  teilte.  AdcHT 
ift  das  Tb.  IIl.  S.  l si^  tt.  (Sher  vorkomthlefide  Citaft^ 
tätiger  fl9onatsfchriß  1692  ff.  ftatt  TenzeU  M^ktuif 
(AiWMMff efc^ndeMlioii' und  ttR^lMr  '.  -  ^'»^'«^^ 
T  (3)  Di' 


m 
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DieTitd  der  Bacher  liefert  Br.R.aielfttiiögIichft 
Tollfttedig»  und  bemerkt»  wenn  er  fie  (elbft  io  Rio«, 
den  hatte,  ielbft  die  Seiteorablen  forgfiltig.  Zar 
Errpemog  desKaums  würde  indeffen  ein' häufigerer 
Qebrueh^rOo  Abkflr^ngen  in  Namen  und  andern 
Angehen  Vortheilhef t  •  gewelen  Ic^n»  an  w^cbe  der 
Ltterator  ohnehin  (cbon  dorch  BOcherkataloet  und  an« 
dre  literarifche  Werke  gewöhnt  1(1»  und  dIeTelbftdera* 
Lden  dorcli  ein  voraogefcbicktes  erklärendea  Ver- 
aekhnifs  leicht  verftändlich  zu  machen  gewefen  wärept 

^3«  ftatt  Diff.  oder  Differt*  blofSi  D.,  ftatt  P/ogr.  blofs 
^  ftatt  aBiodeoder  a  Voll,  in  4.  blofs  II.  4.  a.  £r«r^ 
Sohitte  ancb  das  Citat  TbU  V.  3«  473  im  Artikel  Neiler.; 
Seine  Schrififn  und  wo  wekere  ffmchrlchi  von  ihm 
xu/mdenfßene  in  MeufeU  Lexikon  anbefcbadet  der 
Peötlicbkeit  auf  die  wenigen  Worte:  /  Meufels  Lex* 
WißhrSnkt  werden  können.  Auch  durch  die  Unter* 
lafliiAg  der  Bemerkung  der  Seltenheit  einzelner  Ba* 
cber  yrürdt  fClr  noih weodigercf  Notizen  R^ym  gewon« 
nen  worden  fejn.  ^  Genau  genoinmen  gehören  der*, 
gleichen  Angaben  gar  nicht  hieher,  fondern  nur  in 
ein  rein  bibnpgraphifches  Werk.  Die  Zeiten  find 
Oottlob  vprbey,  wo  jeder  nach  WiUkflr  ein  Buch 
zur  Seltenheit  ftempeln  konnte:  jetzt  verlangt  man 
mit  Recht,  dafs  der  Orund  der  Seltenheit  gehörig 
conftatirt  und  hiftorifch  nachgewiefen  werde.  Sof 
che  Brörterungen  f Ähren  aber  weiter ,  als  es  der  he- 
Ichrinkte  Raum  eines  Oel.  Mx.  geftattet.  Und  wUl 
vun  defui  anph  alleniallt  dieBefugnifssurBemerkonc 
der  Seltenheit  cuMftehen »  Ib  darf  diefs  doch  bloß 
bey  nnbeffrittnen^eltenbeiten  erften  Ranges  cefche* 
hen»  nicht  aber  her  Böchern»  wie  Mich.  Melsnerl 
fyßfagma  fuper  nanoiameniis  phUoIogorumt  von 
welchem  Hr.  R.  Tbl.  4.  S.  »79  bemerkt:  ^Gehöri 
mU  Rechi  In  den  Caimlogum  r.arer  Bücher.^  Rec« 
lumn  ans  ^ahreng  ver fiebern  f  dafs  diefes  Buch ,  ob 
nsigleich  Vogt  zum  Range  eines  febia  feltnen  erhebet 
4io3k  ftf  ^de  nicht  leltner  vorkommt,  als  andre  Boobet 
leper  Zeit.  Noch  'flberfloifiger  aber  war  die  Bemer» 
|(ung  der  Seltenheit  bey  Wolfg.  Meureri  X>.  de  recta 
wdi  ratiöne.  L.  156a.  4.  Eine  kleine  akademi« 
/(mi^tatijpn,  Docb  dazu  aus  jener  Zeit  *-  gewifsi 
^^it  der  jKaritätenibcblige  ;Vogt  wOrde  fich  t^dacbt 
Jähen,  fie  fn  feinen  Katalog  aofzunehmen.  Auch^ie 
Verzeichnung  eines  Buchs  oderSchriftftellers  in  den 
indicihut  librorum  prohlbiiornm  hat«  der  Vf.  angeben 
an  mOiien  geglaubt  (f.  iTh.  III.  S.  1697.  iitti.  Tb.  IV. 
Sf  468*  972.)  -»  mit  welchem  Rechte,  das  ift  bey 
^r  bekanqlen  Befcbaffenheit  jener  Verzeicbnilla 
adcbt  fcbwer  zu  entfoheiden.  Von  einigen  andern 
Ifotizen  (z.  B.Thl.  IV.  S.ig?}*  dafs  Natb,  H^nr. Möl* 
lttr\„£laf  ie/^ne  FerßnOßen  haiie^  zwey  ae^e  J^irchen 
^ttizuwieihen  y**  TbK  ivi  S.  ai89«  dafs  Job«  Moft  dem 
CoUegium  der  böhmiGchen  Nation  zu.  Prag  unter  an- 
dern ein  MS.  der  Oecrete  vermacht  habe,  das  auf  30 
Schock  Prager  Orofchen  eefcb^zt  worden^  o.  f.  w.) 
wQrde  man  gar  nicht  einffben^  wip  fie  biehergebö- 
reO)  wenn  man  ficb  bey  anhaltenderm  Gebrauche  d^s 
Werkes  nicbt  daran  gewohnte,  Hrn.  R.  Ober  die  Ce^ 
bohr  viel  geben  au  leben  i  wo  ihm  die  Quellen  rekh« 


lieber  fiieften^  (f.  Klopßorhf  '  Lemnter  it»  e.)  I^ddai 
het  er  zugleich  auch  der' Ven^chnng  nicht  Z0  wider« 
ftehen  vermocht^  UrtheÜe  einznftreneii ,  cün  öm^ 
was  oben  von  dergieieben  Urtbeilen  gelegt  wordei 
nur. zu  lehr  beftatigen.  Ren-  kann .mäcicbti^  ipcrfi- 
eherne  dafs  es  ihm  in  der  Thetweh^ setilab* her»  e»- 
nen  Gelehrten^  von  Hrn.  R'S.  Verdieniten  zu  Geii»aiB« 
Tpröchen  herabfinken  zu  fisben»  wie  fdnendn  hnd: 
Anitmenn  Meier  war  »,0iny!p/^ge/fAr/«rJiküUB*'  (Th 
IV.  S.  leos);  Thomas  MuncHer  nhefaß  feine  Jihr ems- 

SezeichneieGelehrJamkeii^  (Th.V.  S.i86>  Edmoad 
lerillins  ^Worein  Mmnn^  der  im  CfAn  und  woei 
dem  Tode  viele  Hochrnduunm  hefo/s'*  (Th.  IT  8. 
lUd),  Jo.  Ephr;  tfeMe  »ySn«  rnii  der  Jladle  4n 
Chrißen''rrb.  V.S.46S.}  n.  t  w.  —  Aneh  find  nock 
folgende  Wiederbolnngen  zn  bemerken:  Lamb.  Au» 
de  und  Lamb.  ten  Kaien  (Tb.  lU  S.  i«  n.  lai.)»  Ctr. 
Mennigke  und  Car.  Mennicken  (Tb.  IV.  S.  1437.) 
und  Auchaet  Bifcbof  zu  Sdom  fTb.  IV.  S.  I643>,  wd. 
eher  bereits  im  Jöcber  nnt^  netding  wnit  voUftfedi* 
ger  vorkommt.  jm^^;  '    : 

Diefe  gena«er/s  Prflf^  gl#ubae  R«e.  der  Wlbfa!» 
tigkeit  und  dem  bisher  aUgrmein  gefilhilno  fi^deriuli 
des  Werkee  fcboldig  zn  leyn»  weiebee  Hn  R.  nntc^ 
nommen  bat.  Eben  wegen  des  unleogltareiiWertba^ 
welches  dadelbe  im  Ganzen  genommen  hat»  und  we* 
gen  des  offenbaren  Berufs  .des  Vfik  zu  dieli^r  Arbdk 
war  es  aolh  wendig,  auf  die  einzelnen  meniger,  hotr^ 
digenden  Partien  hefonderSr. auf merkfiunznnMplM»» 
OM  Rec  Ichliefst  mit.  dem  aufridftügtD  Vn»t^^ 
dafs  Hr.  R.  zur  fernem  FortCetznng  und  nlOnkllchea 
Beendigun|^. feines  Werkes  dusch  die  vrilUge  Anar» 
kennung  feieea  Verdienftes  und  thüige  Uornrftfitznag 
ermuntert  w^den  ipiö£e,.attf.welohn  er  oue  So  beten 
Rechte  Ao%ruoh  meenen  dail. 

/         .    *  '     f, 

I  A  D  B  S  S  C  H II H I  V  ü  N  O. 

SoNOz&sHAUssN,  h.  Voigt:  Lehrtuch  der  Ceegro' 

phie  nach  den  neneften  Friedensbeftimmoofca 

von  7.  Q.  Fr.  Cannabich ,  Rector  zu  Greu&ee  im 

Ffirftl.  '^c^warzb.  Sondefsbauftfcbeii«     limte 

'  heritfitigie  und  vermehne  Ayjiäge\    ign.  VB 

^    !tnd  Äa  ^.%:  (I  R|Ur.  |  Gr.) 

t)er  fchnelleAbratz  der  erften  Auflage  cBefesLeb^ 
bncbs,  die  von  uns  im  vorigen  Jährt  No^sj^.  an. 
fezeigt  wurde»  veranlafst  den  Vf.»  bey  der  neuen 
Auflage  mehrere  falfche  Angaben  zu  heticbtiMn« 
und  oie  Breuchbarkeit  feiner  Sdbrift,  «a  etMütn. 
Von  der  Aofmerkfamkeit»  npjt.i^trelcber  wir  «Bele  naal 
Auflage  lefeo,  mögen  foUeode  Bemerkungen  zengtii 
die  wir  nach  dem  Wunicbe  des  V£s.  mittbnilen;  fie 
bezieben  ^b  jedoch'  nur  auf  den  Zeitranjo  vor  der 
Erfcheinnng  die(er  Auflage,  und  aberceheo  ^vür 
reichen  Verflnderungen ,  die  fich  nachter  er«%nclen> 
Der  Montblanc  \h  weder  der  höchfte  Berg  io  der  al- 
ten, noch  der  Ghimboraffocder  höchfte  in^der  neuen 
Welt,  wt^S.13  ftebl,  vielmehr  Jnd In  deeJIiinttlaja- 
kelte  oder  dem  Ieia;igelHrg«^4a  Afien  die  hönbltan 
Berge  der^de»  finmentlicli  der  Ohnwal^airi  oder 
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cTBefliiffM«  d^r  Mch  dem  MgllfelMn  IngeBiturgeo- 
glr«p|iMW«bbtM6aFofii«berde«Mettr«Ht£l;  «ueh 
6iarff«  Berte  aktTtrefSio  an  Hötie  des  ftiefoaberg 
der  oeaen*  Wdll.  Zu  den  eunllnffea  Birtitittttgea 
d»  Poftttgiifea  rechnet  der  Vf.  S.  dJB  die  lefel  Sü 
AfeMion,  ümi  ü^  etejbdef.;  fi»  wfeS.  54Ai  ditfiidae 
AnuixftMSebe  tlnlaB«  aodi  too  Mmeo  befeiet  fay;  jeae 
ward  181 6  Tdii  deo  Engllode»  befeist  ^  (wie  der  Vf. 
fclbft  &i;  497  bemerkt,)  ahd  diefee  an  Prankreieh  tu* 
riekgq^ebeo»  Olbrahar  bat  oiir  40Ö0 '  fiinm>baef^ 
siebt  16000»  'wie  9«  iC  ftebt.  Die^ Fi^eMfeia  babes 
Ihren  Aotheif  an  der  weftiedifebett  lefel  ^  Martin 
6^«  ite.  S3e> feb^a ii6  erftenpaytfer  Maden  1914 
leo  Ntederlnoden  a^etreten.  SMi  Coglikider  Snlien 
nach  S.  9n  Im  BeiU  d9r  LJnder  der  Oorkas  nnd  Ne* 

rfeyn;  der  Friede  mit  demÜejab  nnd  der  Vt  feibft 
468  wideriprecben  dleler  Nachriebt     Die  engil* 
fche  fnederlaltong  auf  det  Norfolk*^ Infel  (ebendaC) 
bet  febnti  verJabf^n*  aufgebort,*  wie  dar  VL  MbH 
(9-  53fi)  «odeirtcti    tt.^3i  l  fobreibi  det  Vf.  Mtv  Far«* 
oer-fofelo;    Di^fa  Ift  ttarfebUg»  nnd^wtttde  befüien't 
Far-Infeln-lafefat;-  etr  hetfit ' nimlidi  lafehi.     Auf 
gteiefae  pleonaftifebe  Weife  Crtirelbt  der  Vf.  S.  478 
^die  Wflft#Sab*tä,  da  er  eat weder  Wflfte»  oder  i>a> 
bara^dleiti  fchrelbea  mufirte,  da  Sahara  aar  die  araU* 
Iche  Bene^nomig  Ton  Wuftö  ift;    Das  Taabftainmen« 
ibflitttt>ifr  fcbo^  feit  tiDl!|(en  lehren  von  Kiel  (S«  i^f) 
nach  Schleswig  irerlbgt.    :Din  Dinen  beben  keine 
Niederlaffbag  ablden  nicc^arifch^n  laiUn  (nacbflk 
3  nnd  45$);  fcbchi  M797  beben  <ne  Herrnhnter  die 
nfel  Naokäuwerr  terlafTeff»  nad  ntft  zwey  fchwarze 
Soldaten    bewafafen  dnnb  «He  OaterbaJtaog  eiaw 
FliMe  das  Territtfriali^echt  der  Djinea.    Oae  Kdoig» 
reid^  der  Niederlande'  hat  aichl  den  NameaSs verein 
nigtelMkferladde;'**  m^  der  Vf.  S. ;io6  ff.  ftefs^fdireibt. 
lorAbfebbAg  da^  lEtntb'eifi!^i)g  diefea  lieäeo'^KBaig- 
rtüitai  Vdrweifcf^  wifp  d^n  Vf.  )idf  dtn  Staatsaidiaaak 
voor  dea  Jahre  1(169  da  uas  die  AufzAblung  aller  Ua- 
richtigkeitea  in  der  Topographie  hier  zu  weit  führen 
wOrde.     DielnduftflSe  des  OftreichifcfaeaKalferthums 
ift..vitl  arAfser«  aie  fie(S«  174)  geff  bildet  wird ,  end 
eiJaobi  ic^n  fe^' Jabfeti  Goncorreoa  mif  den  fr^zöfi* 
lelieo »,  eogliCpheq  und  helveUfchejI  Fabriken.    .  Das 
fliirfichifcne  ^tdefiei^  S.  i9a  ift  keiae  eigeae  Provinz» 
ioadern  fteht  aat^r  dem  Gubevnium  ianrann«    Oaa 
ireaetiaaifche  Gouvernement  dea  lombardjfch*veae* 
tiaaifcb^a  Kdii/grelchs  S.  207  f.  bildet  allerdings  g 
Plrovinzen;  dfe  rH6^  7  find  von  dem  <Vf.  genadal^' 
aber  die  ei'nzelneii  zu  {Ccfer  Provinz  geh Arigen  Orte 
nicht  rjchttg  geordnet.    Da  die  Provinz  Iftdtov  wie 
der  Vf.  feTbU  in  den  Zufttrea  S.  611  anfflbrtV  zu  dtoi 
aeuerrichtetea  Könfgrefich  IHjjrrica  gehört »   fo  fehlt 
die  gte  Provinz,  nf  mhrh  Pulelfaa.    Bey  den.Befitzun*' 

Seil  des  Herzogs  (nicht  Grofsherzogs)  von  Oldenburg 
'•  S5S  f.  fehlen  dfe  ihm  fchoa  1816  Qbergebeoen  Be- 
itzungca  am  link'e/iHbeinufer  im  Ehemaligen  I>epar* 
tetnent  Saar.'  Dfe  Ofrfee  bildet ^m  ihreufsifcben Staat 
(bey  deffen  Befehreibung  der  Vf.  abermals  der  ganz, 
«ttbraucbbaren  Parftellang  nm  Rampf  nad  SkinheW 


?, 


Mfotgt  ift)  idfeki  %iedb  9l  fee  eii^9  tederd 
Meerbnfen«  da  ätm  karifcbe,  Mfcbe  lendH^tJiier 
Haff  nur  Landieeia  fad,  die  fdftes Waffelruitd  ftarken 
^egefaeadea  Strom  beben.  -DerMSüiräbtfcHHhiaffeii 


ojefts  Staate  fiod  aichi  4»  faacb  S.  34s))'feflfdera  7^ 
nimlicb:  Oftpreofeen*,  Wenj^reafsea  •  Brandenburg^ 

Fomli^a(m  »  Scl>M«  >  Pofen»  Saehfan-»  Whfrphafen» 
Jfllich  ~  Cle^e-.  Berg,  MedertbUo.-  Alle  Davicb- 
tigkdtea  in  der  Topogra|Aiie  dn  Staats  Ubr  anssn* 
fObrent  verbietet  der  Ranm:  wir  verwetfea' den  Vt 
z^r  Bericbtignng  feiaer  Angabea  aof  die  AantablitteT 
^     .i^^ii^i.-        ^f^r^i       Regferangea;     Clmiboja 


i^edXeok  bildM  dieht  napb  &'457l-  befondere  CHaa* 
ten^  roMfern  geboren  zum  KaifMbiim  Antm.    Be? 


dem  Kapfand  JS.  *493>  vermiflen  wir  die  neberlie& 
annbautettDirtrikteTiilbagb,  Uitenhage  oadt^eefg^ 
diitrikt  (Ooteniqnalaad).  Auch  die  Eirttheflong  def 
fj^anifchieoBefitznngea  in  Amerika  ^S.  sst  f.)  iftflicbt 
^icht^;  der  Vf.  kann  hier  aar  dtift  treilÜiiben  Att>* 
xaüder  ir.  HuinboMt  folgen! 
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Haus,  ia  Gomm.  4,  WaifaidMiMbMiili. ;  Summ'. 
4ägiimchJ)tr  Chr\^mt  ancli  in  Fmi^mm«»  er* 
btuücb.w  J.r.n. .  fr^Bioddbci,  t«KiAV«.>verbb 
Amt,  tw^JUV«.  19a  S.  2mtp-»m«i  JkUm 
ViadchM  ifi4»  «44  nti49-8i,  8<'(jl».€hrK)i.i  •=  • 

Dto  VemUflüaf  tn  dicfeWt  JKaaMfittlHMMl  s«b 
tio«  mft«  cbriftliebe  Däta%idU'l^tM\^r^ttaiMu%kt 
d«ren  L«beo«b.febr«ibaog  flcb  im  <1i:  Sf,  d^r^rfteo 
B.  findet,    tiie  bctt.  -ia  tnebrtfrn  Ortetf  WbiuRcb* 
Sebrifken  anent|eldlieb  vertbeilti  und  dacht«  d«fau& 
eine  Einricbtümfzta  treffen,  durdi' wel jbe  Iprttf äuernl 
chrifrKcfaeBdeber  in  grÖf»er«rAn2iihi,f  ertJiWJt  Wei*deA 
kftnntien.-.  Ehrt'^ftdtUcbe.KraTikbeit,  die  ibr  fi-dei^ 
lH»n»'zti  Trab  todigte,  bindert.  *fi«f  in'  d*r  AJisf Obrntiff 
d}efe<f  Entwurf«.    Oocb  TÜrolliigi.  ibr  WaVkfcb  ttiel^ 
rere  ihrer  ^.rtraptf!«  nr  Aosarbeitong  dlefec' Bliebt, 
welehds  unentgeldJIcli  «usgeMeti.n  wurde.    Seit  der 
errtea;Henitsgabe  dmrfelben  bat  Scb  dfefrr  VeM», 
«relcbet  Scb  der  evanjefifefa  •  tol/fii^licbc  nennt,  veitrO- 
fcert  vhd  x«t)t  MitglTeder  an«  iüIeD  Stlnden.    SFW 
frebt  fcbon  ans  fvcfic  Comiteeii ,  uAd  nitbr^r^- Md  te 
Entftebenl  ^  Dnireh  ihr.  BcTträge'lit  der  Hanuttenfa 
fn  den  Stand  gefetzt,  3  Bande  von  diefem  Sonntag«- 
buch,  deffen  b«id«  erlten  Bind.  suM  sweitenmS» 
eedmckt  find,  ib  wie  «in  GommtinionbucU  für  Gbri^ 
ften  alier  Gonfeffionen  «ebft  einigen  kleinen  Sbbrif. 
ten,  befonders  far  Soldaten  JW»  Fdde,  befauizuge* 
ben.     Oieiii  Bfleber  find  i'etzt  von  der  Waifenbaos. 
bbcbbandnnng  in  Halle  und  Berlin,  13  bii  i^  Bogen 
tn  6  Orielcben  CönventionsinOaze  zu  haften.''    Di» 
Einnahme  wird  zum  Drubk  neudrSchrSften  angewen« 
det  und  jihrllch  berechnet,  der  Hauptzweck' bleibt 
aber.itedier  die  unentgeidliebf  VirtbeilnngJ '   Wer 
Mitglied  diefea  Vereins  zu.Vi^r^etf  Wonfcht ,  wendet 
j     ^8«"  ***«  i*driekten  ^entgeldlich  anszugeben 
den  Plans  poftfray  cn  gedachte  Ba«hhaodJnng  ."^ivird 
— —  «  jihrlieh  £ia«a  Tbalw  and  daraber  giebt* 

auf 
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iind  .i«ifles   wir  yiP  .Nw:pa|uit  .M»«  ^druckte 

reberfetxungeji  au^  EogjCaod  Büctief  v^rbraitat 
en ,,  «fwlciic  .fchyärnifent^he  Änficotf »,  und  O** 
■»%■«»  opfl  dci;Ja*ii^»eOh.beitMo,»a4'jJpichT 
igep  BiliiiiffgidftS;*hrimi?^o  »nps  fcbr  «■(;)(; 

IwfletoAielgtfit,  d+aGe^ni^unMB  »ad  ürf fntuk 
des  ChriTteot^nis  durjpb.zwwK'n^rsigfc  ScarA& 
efunders  untar  deoaariQgAnätändiuiajlgenfeJner 
Mjhen  b^mObt  Kt.  ...Iq^s-ficgtiadflrßejctuKfnheit 


IwfletoAielgtfit,  d^aGe^ni^unMB  nuAHoftn^ 
des  ChriTteot^nis  durjpb.zwwK'n^rsigfc  ScarA& 
efunders  untar  deoaariQgAnätändiuiajlgenfeJner 
Mjhen  b^mObt  Kt.  ...Iq^s-ficgtiadflrßejctuKfnheit 
j^Biigiö(eä.  BiJi}ung,  eipM  «r^rsqn  ,Th«J^  de» 
TD  und  Hand  Werks  ftapdeA,  ^a,{s.  oisr:  do^  habere 
tn  nur  durch  dai  Objective  und  Cefcbiclitltcbe 
Chrirtenthums  gngereei  und  f^ha^jen  wird,  and 
uridifche  AViBcht  -dfer  VÄrtWifeftngxfts  AJenrcbcD 
Oon-vondgatfUffl  ?o^  d*r  «tbKoSten  üacOlfnith 
rieht.  £■  iTt  ddMT  den- Vetfaffara  initttA-aus- 
Dl  c4Ms.€f*abnDg9h«otei- wdcbK  ;ht«p<ncb- 
Klr'fa.eahUikM.CbrjftM  t»näiiiin«.lk(  kMrfaswe- 
za(v«Mtg#n4  i^iCa<a.afidi4r(4(i  W»e*«tllEtdr« 

ll^accUin^«^D«hJHcht.j9.gemQi,hyoJl4u<irvi({a, 
CS,  zii  fpliJfheq  ifttj  piittb^fn  kögi(«o|  weqit 
AaßfV  .PM'SV.-i^^  lTn;ig8,wäre..,  -f«  lÄ  genu» 

:n  fi«  diefclba,  nicht  nu;^,b,«oiitzep,  pi  b«iwbige«, 

lern  auch,;»  ^il«fO  guten, W^9.dy,ZHre>7n"!»Mr'>« 
d;i5  G'ecqatb  abeshfUAt  in  ein^dter  hpl^ra.B«- 

mupC  des.  Mif^ofch^  jenüfse  Siiinaniog  zu  .v^rj« 

feftigiwg  des 

rdi^rt,i;^riru 
fff  jf  ff  Vftrf!*i- 

tt  .bcwfofet.,?« 
^ri;h^igkeill 
^sarX^i  d^£e- 
re^if  iöfen  «od, 
tvant,  wiffea 
jjgep.uoct  dier-, 
al^rbettea  dcXj 


Iclbft  föi;  .di«  zua|cbft.4rrüct<(ic.ttuttt,&ial(e  4er  L.^. 
(M-  kräft^r  wirJtBn  zu  k^oiMfit-^  cU^^r  dieTer  giabt 
9ASl)g«ni<fiMu,(atMHHni<;bl..w:^otKfüafli«lMil|e«w^g«s 
abo«  ,Qflf(ihl  J^r^-lMvt  t,}tv>ii^tn>un-ifrM>-  sher  d4a 
GrftpdfiihTASjQraKbiyv  «F^^fto^^*  (i«|q loncrq  «Aüv 

doreb.Wcbe  IVviCtIit  yv^it  fie^  daii|  MoJUr^  i,,  t.  s»^ 
nngttit*.  «äf>t«i)  i,a^«KEeugafl>  hlTfls.  .4d>^».  «"?!'<" 
^Mwb  >vQiirvh«i|^,if«^.  dja,ß6griyp  g^oautr  jbeftimio^ 
awi.n.  »..il£E&«Ml  dp«  CUanbeM  «B^e/HsChniiMk 


|pj«kfl»>arii#«c_f|('W=^.4  $t  ■^<^C 


^«^.  ifryk 


Mf...  dwrwn.  t«iit«f;  £hr«.ifiVPP^TBi>  feiaen^-Kiadera 
will  K<Bhna«,  fam  ^S.  ^)  biUi^eq  waH^n.  ynbciclu- 
(Jet  uiMri  befn^änktari  ,4o^ht  v«fn.  Cbnftestbita 
(Mßrdto  aber  ^leV^rf^et-KOffti^mf  if^aa  F^U  ih- 
ren Lllf«rnk;pwOfer^iMaM,i^rjit^ngcivi|»S.OaijM^ 
Aifa  aif«ti  .dOrlw  vi»A: "  ^  it>  flocb  £e  zu^jfiiirfaa 
EMtwUifiMwi-iaiif  ^bw«tcb«nd[e,ii|qgiq«tirchp  VörM-. 
luMS^"-*'*'''!''*'''*^  (Apw.  ^^^»/iXj'ytiff  ben  Qravd« 
|>Ue.'w9tdflB  fie.^y  Mriitht%"B  In^»».  9o  kua 
MitlhijLt  5.kaJMSwega«  «oq, leiblich  ArAiea  v«- 
!!#•('«**  .mwib  £ph«f.  6>  lO  'n. J8  tn  ieder  hier  wppfrA- 
iMMi.Rfiriwag  e)acv(it«rl4^<^i>e4«d«tUuiw.gifiMb 

Evdea,  .Sefhli  di#  bief  «r^ktq  fiffcÜrwfw.ift  «^ 
mi^s,  lOÖM  iHW.N«  ^iiptgwiwkf  ^o)  GntfK/aiM^ 
t$<.  y^Jr  »aphtaii,  dtefe-fH«9erku9n&  uchk,  .«n  il*> 
iJuroh<  idiA  WUkrvnkait  dtefeft-  ia,  IiMiein  Krüte  nOb- 
tiviun  Vev«i«a  «u.itezrJn^tn.  QröCsar  würde  ab« 
4Mt  Nuu^  u«fueittg  ^iv.-r.  ]«**4«  (eiiHt  Glieder  et 
vpiO  £flh  erhalten  k(>ii4mi>.ld4¥MiMVf/cblipfa«.GenBt^ 
mahr^^eiaer  Tiefe  »  «rgceifeff»,  und  les.  gleich  f|lilh^ 
wenrtig.  »^«chtMen^  c«He  S^Upß  t^m^^^u  illfc  \*A 
GLnihtiiA«  Jpfos  Cbriftus.jw- frifDf^fn,  wic^fieJcb 
^vauf.balcbrSnk^ii.  Umigr  tturcli  4>4aK  PUtivAM»- 
f<pblif£inpd  aa2iir«g9p. .      ,>,      .  .    .  ,■  . 


ItECHt»OeL*HR>THEI«. 


•tlphrä  bi  dcit 


idi"'fibder\,>öcli»a,    ßph  «yt  den  XJueUap.un*. 
EatwiclUui){^oni|nt!j^B;friÜebe^ev0Uc^a^'dftin 


'  BefcliK,'*h.''NiurkT^'.CÄ''rjff.-'  Ladüf. 

^  ■  *  Priulpjckf/i  Sftaoteh'  '"Ztteyie- vtffmehMbni  Tei" 
'^  hvrffertfe  A\]Sgabe.'  »grd-'^Er/frn--  Basä.-  54!  S. 
'  'Z»pj('?Kaan3.  76IS.  ■ö/irti*/'flaV)<!.*jtf9Ä.  ä- 
^  Diafs«  im  Jahr  f803«rrch)eDeae,  V^erk  ward  balj 
6.v*rgr|ffoii,  dafSjbv^ts- i'mjJahf'i^ci  üat  ntn» 
4*««^  ^Mokü^ Jig; . vard.  ■  J^Bf  ((jTieg  lunfVciu 
1^9^  ihre.  lEriicheinHig^..  fi^s  W^rlf  .entbilt  iq  eittc 
b!9nvTd.uii|,fgD  neuefOr,  sbjndunden  oder  erläetera- 
den  OtJ/tlffn,  V e'rif rfiqapg/ta,  ^ergqpteo  und  PfQB- 
djzien'e>|ieii,CaniK)ent4r  de.s  AUgemeinen  Laodreckis 
io  der  Ordnung  deffelbeD. . .  Diefe  neue  Auflöse  iiigt 
inü^ffiit  i^nd.vglirtändig  die,  feit  .dfr,erf»ea  Erfcbci' 
lUip^  e^larTeneo  lErtäut^ruqgeo.pecb  und  ij^  dabei 
dam  PreuOtir^be^  jQpfcbUtsfDafq  bf IpadAC«  ^  em- 
pf^tiUa.  1     w  I    . ;.       .  .       ■ 

htinr     I  j*  I  I  I    w.H  feui  t_     .'      .tu  >  •..  I 
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VSRMISCBTS  SCHRIFTKN. 

BiRtn«)  in  der  Maurer.  Bucbb.:  FreymOthlge  Blät- 
terfür  Dttutfchtf^  in  Beuebutig  auf  Krieg»  Poli- 
tik und  Sisatswirthfchaft.  Uenusfjegeben  voo 
friedr.  v.  Colin.  Jahrg.  1817.  Erftes  und  zwey- 
te«  Heft.  g.  (Der  Jahrg.  toq  ift  Hefteo  U  Rtblr.) 

\*  rßei  HeFt.  Keine  äecife  mehr!t  von  F.  ».  C&ü^ 
'^  DIefe  gchaltreicha  Abbaodlang  wfirJa  grobe 
dufmerramkeit  verdienen,  wenn  euch  oicbt  gerade 
eUt  |ihr  Oegenfund,  das  Preufs.  Steuerwefen,  von 
iem  dortigaa  Staatsrath  bearbeitet  wOrdi.  Wie  fich 
Jas  Preuls.  Verbraucbsfteuerwefen  gebifdet,  wird 
tacb  T.  Begae]ia's  „blftorifch  kritircben  DarÄellung 
ler  Accife-  und  ZolWerfarfung,"  uad  fflr  die  franz. 
/erwaltupgsordnung  unter  Friedrjcb  II.  ganftig  mit 
'ottfäbrung  bis  auf  die  jetzige  Zeit>  und  mitBeur* 
hejlung  der  berLehenden  VerfarTaDg  erzählt.  Beroa- 
ters  in  letzterer  Hackficbt  mdgte  Sigismuod's  »Ar- 
;hiv  fürAcciTebediente  und  AeoiferaDten*'  zu  rerglei- 
iheo  reyii.  Hierauf  folgt  die  Rechtfertigung  eines 
Steue^planj,  gegrQndet:  auf  Grund- un^l  Cewerb- 
'tQuer,  auf  einea  fechsfach  herabgefetzten  Stempel, 
luf  Abgaben  von  Mehl  un.lSchro.oi,  von  Branntwein, 
^.andwein,  Schlachtvieh,  Bier  und  Salz  und  auf  den 
Singaaaszoll  von  eingehenden  Waaren, bev  freyer  Aus- 
uhr.  Die  Steuerfätze  follen  im  ganzen  Reich  eleich 
ind  bey  den  VerhrauchsfteiiRrn  und  Zöllen  niedriger 
ds  im  Auslände  teyn;  die  Verbrauchsfteuorn  ferner 
m  derQaelle  erhöhen  wer  len,  die  Mjhl  und  Schroot 
teuer  in  der  MUiU  durch  Verpichtung,  did  Brannie- 
fveinfteui^r  in  der  Breoncrey,  die  Abgab.;  vom  Lini- 
(vein  an  der  Kelter^?),  vom  Fieifch  an  der  rieifcbbank, 
rom  Salz  bey  demSaliwtrk;  die  Verhrauchsfteuero 
Tollen  daf  platte  Land  fo  gut  wie  die  Städte  treffen, 
weil  fie  niijit  fo  drückend  End^  als  die  fie  jetzr  ver- 
xetendeKc^ffteuer.  Ganz  ausgezeichnet  ift  der  Plan 
nicht*  weil  dazu  die  Einficht  der  Si eu erver walti^gs- 
icten  nöthigift,  wie  richtig  bemerkt  wird;  aber  des- 
«egeo  können  fich  die  Bemerkungen  Ober  den  Plan 
lucTi  nur  auf  das  Aligemeine,  und  Wirrentchaftliche 
wziebea  ;  ohne  ins  Einzelne  und  Befondre  zu  gehen. 
Dafs  6ch  die  Verbrauobsfteuern  nicht  entbehren 
.a(reni  fcheint  abgefprochen;  die  Bettiirmung  aber. 
]n  welchem  Verliutnirs  fie  zu  der  Orundhefteurung 
rteheg  foUea*  durch  ganz  DeutfcblaDd  zwifcbea 
Sutsfcefitwro  nod  Stüdtern  höohEi  fiieiUg  zu  f«ja. 
Brgdnm.  Bt.zurA*L.Z,  1817. 


Dafs  dieCer  Streit  fich  in  dea  Stiadeverfammlangea 
nicht  fchulgerecbt  endigen  werde,  ift  voraus2uC«* 
hen;  doch  auch  zu  erwarten,  dafs  dlo  allgemeinen 
Grundfjtze  werden  gerettet  werden. 

Abgelehen  voo  jenein  Streit,  frSgt  Eoh:  ge^ 
hört  die  Erhebung  der  Verbrauchs  (feuern  (ode^ 
mit  andern  Worten:  die  Befteurung  der  erften  Le- 
be nsbedarfnilTe)  auf  das  platte  Land?  und  dleljs 
Frage  fcbeint  zu  verneinen,  weil  die  Verbrauchs- 
fteuern  dea  Geeenfatz  von  Eirzeueungsfteuern  bilden; 
weil  fie  ihrem  Wefea  nach  eben  fo  auf  der  ftadtifchen 
Gewerbfamkeit  ruhen,  wiadieErzeugungsfteuern  auf 
demLaodbau,  we'd  fie  bey  demfelben  den  Verbrauch, 
den  die  Erzeugung  erfodert,  treffen,  und  alfo  die 
Erzeugungckotten  vermehren;  weil  auf  dem  platteri 
Lande  Erzeugung  und  Verbrauch  einander  Co  nah« 
fteben,  dafs  fie  fich  nicht  trennen  und  den  «uf  dief« 
Trennung  bereofaneten  Steuerbebandluneen  untere 
werfen  lauen,  ohne  den  Haushalt  vielfach  zu  b^Mu- 
dern  und  Zu  erfchw^ren,  nnd  weil  grade  dadurchdia 
Steuergleicbheit  auf  das  grflbfte  verletzt  wird.  In- 
,  dem  dieEnlricbtung  derVerbrauchsfteuerndenStfil- 
lern  kaum  eine  leife  Unbequeralicbkeit,  den  Land- 
leuteo  dagegen  weite  Wege,  ja  meilenweite  Reifen. 
Auslagen  und  WirthrchaftsTtörnngeh  macht;  z,  B. 
wenn  in  der  Aernle  das  Mahlen,  Schlachten  und 
Brauen  des  Haustranks  bey  dem  Steueramt' angemel- 
det werden  foll.  Der  Vf.  entfcheidet  Geh  ftlrdieeit^- 
gegengefetzte  Meinung,  indem  er  tich  hefonders  auf 
den  Nachtheil  beruft,  den  fteuerfreye  Brauereyen  und 
Bfannteweinbrennereyeo  auf  dem  platten  Lande,  fdr 
,die  ftSrltifcben  haben.  Diefe  Gewerbe  bilden  als  fal- 
che  auf  Aem  platten  Lande  eine  Ausnahme,  find  alfö 
auch  als  Ausnahme  zu  behandeln,  tind  deü  Ver- 
brauchsfteuern  zu  ■■"»——-' — 

Die  VorfchU 
bungsweife  der  ' 
Ise  Aufmerkfaml 
Einzelnen  würde 
gemacht  haben, 
eben  Orflnden,  ib 
möchte  der  Vorfi 
me  freyzugeben 
bedürfen,  als  der 
in  dem  uawahrfcl 
Engländer  fieuin 
Warum  follen  di 
ero ,  weno  fie  b\ 
■    0(3)  ^ 
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Salz  oder  Bergwerks -Erzeugriffe?  warum  foll  unter 
gleicheia  VerHältnirs  nicht  im  affentlicben  Haushalt 
gelten,  was  im  einielnen  Haushalt  gilt?  Es  foll  hic- 
roit  keinesweges  dem  fchroffen  Gegenfatz,,  der  uo- 
WdingtsQ  Austihrfperre  das  Wort  geredet  wcrdep, 
llber  ß  iiAairefü*irb«r,  wie  hierSpert-verfÜgungen  auj 
dem  feften  Lande  gefchildert  werden,  find  fie  doch 
auch  nicht,  wie  das  franz.  Sperrwefen  bewiefen  hat; 
indefs  ift  dazu  Preufsen  unter  allen  grofsen  K«iohen 
in  der  ungOnftiaften  Lace  und  eben  dadurch  unter  ib- 
uen  der  natürTicbfte  Wortführer  der  Handelsfrej- 
beit,  Qbsr  d?ren  Vorthtjle  !ar  daffelbe  derVf.  vi»I 
Pnter  richte  od  es  Tagt.  —  Würtembergs  Laad(ags- 
4ngelegfnheitent  im  Dec.  ms;  unbedeutend.  Schrei- 
ben von  xier  Maas  üi>eT  die  fr.  Verwaltiingsordnungj 
(Ja?  Allgemeine  und  Bekannte.  Sie  ift  von  oben  her- 
ab gern ifsb raucht,  und  grade  in  dlcfer  leidenden  Tbä- 
tigkeit  liegt  .ihr  Fehler;  die  deutfchen  beralhfclila- 
■  "  •  -  ■  ■"  J  ^!cht  foleicht  zu  mirsbraucheh:, 
R  und  wieder  der  alte  Sipp- 
ii')(en  zu  wollen.  Vfber  und 
sDar/le/lung  des  fchteßfcheif 
. '.Eigentliclier  darüber,  dafs 
1er  Battern  nicht  fo  voiibeil- 
Jcbrifl  gefchiKlert  ifli  Vibe'r 
no/Ä,-.  bächfi  flach.  Rück,- 
}olhi{che  Literatur ;  uniJ  Ue^ 
%  VeThättniffe  europä'tfche'r 
lunter  rpöttilch,  am  llnsiftMi 
s  nur  -dann  auf  eine  tüchtige 
hnen  könne,  wenn  Frovin- 
fejen;  wie  auch  in  der  A.  L. 
t  werden. 

er  die  vermutbete  Aufhebung 

in  IV'ißren   Einfuhr  (in  Preu- 

El«  wird  di^'Aulhcbung  aller 

I  England  angerathen  ,    weil 

e  Sp«rre  gegen  Preufsen  aus- 

all^in  deffenGewerbramkeit, 

ofser  Muhe  und  Koftenaus- 

](iero  a.uch  feinem  Landbau, 

es  Handels  und  6n  Gewerbi 

'oe;egen  Itch  Preufsen  fiebern 

rl     Diefer  Auffalz  fleht  mit 

ccife  mehr?  in  Verbindung, 

arauchsfteuern  vor 

Der  Hauptgrund 

Verbrauchsfieuern 

r,  entrichten  kann, 

ehreren  Grofchen. 

r  'auf  ä^m  platten 

;eii  die  Accife  auf- 

hner  fein  Brod  und 

id  fchlachtetfelhrt; 

;r  neben  den  Ko 

chten.    JSind  dief« 

\t.  einen  Tageißh- 

(,'  jährlich  4Tha- 

fr(ibl  aä  Geh  klar. 
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welcher  Nothftand  erzeugt  wird,  wesD  derTagelöb- 
oer  diefen  5leuErbetrag,in'grofsen  Tlveilen   entrich- 
ten I  oder  3  und  inehrereTage  hintereinander  ffirdea 
.  Staat  arbeiten  foll!    Selbft  die  Hälfte,    alfo  3  Rihlr. 
.oder  13  Arbeitstage,    welche-der  Vf.  fdr  den  Löch- 
{teo  Vsrbraucbsfleu erbetrag  eiRes  Tagelöbtrer»  hih. 
Icheint  feine  Steuerkräfte  noch  zu  überfteigen,  nod 
der  fonft  auT  dem  Lande  Abliebe  Scbutzthaler,  ohne 
Verbrauch sfteoj^rn  von  Mehl  und  Fleifcb,   gar  ntcbi 
durch  Pin  blofses  Obngefähr  beflimtnt  zu  feyn,  ooeb 
dadurch  mit  dem  lombärrtifchen  Kopfften^rfati  Ober- 
einzukommeo.     Carnetf-  Privat;  und  politifcht!  Le- 
ben, aus  dem  FranzÖfifchen.     Eine  nnbefangenett- 
sählui^r  wonacli  Camot  wankelmCkthi^r  war,  -ii 
■nan  bisher  ^täubte.    Schon  im  ,to.  Jabr  (g^bor.  ij. 
May  1753  zu  Nolai)  fchrieb  er  fDr  fich  die  Gruarifit» 
Aber  die  Befefligunsskuart   auf;  .leine  Lobr«<^  laf 
yaubon  ward  z«  £>i|on  gekrönt,  fucU-feiae  G«cl;chte 
fanden   Beyfall ,  und  im  30.  Jahr  war  »r  Haupim^nn 
^ey-dem    QenieweCen     und.  LudwJgsritter.     Seioe 
"Schrift  über  die  BefeftigungÄliunlt   erregte  fo  aUg*- 
meine  Aufmerkfamkeit ,   daft  ihm  die  Ausarbeitung    ^ 
von  Vorfcblägen  für  den  Minifter  Brienne  auf|«iri. 
gen  wurde,    üiefer  bezeugte  itim   darüber  feine  Zr 
friedenheit,  hielt  aber  das  VerfpFechen  der  Beförd^ 
rung   nicht i  antwortete  ihm,  auf  eine  VorfteIJDn|« 
den  König,  verSchÜichj    iind  Carnot  ward  der  Gej 
ner  des  Hönigthums  und  Adels,     iieine Schrift :   rer- 
kehrte  Vei-wartung  de.<  MinfiVers  Br.  trug  yrefevtSicb 
zu  deffen  Sturz  h'ey.    Unter  dis  iondflfinie  der  Preu/l. 
Monarchie,    foll  .las  Gerchichtliche  Jn  ionlaotendeo 
AufTätzen  geliefert  werden.      Hier  gefcbie'.U  es  too 
den  Magdeburgfchen  Landftanden,    wovon  fchon  im 
ij.Jahrh   dieRedeift,  indefs  fich  itlrUrkn-ndeorecAr 
aus  dem   15.  Jahrhurirl^rt  herfcbreiht,  und  (terertte 
Landtagsabfchied  ins  Jahr  1534  fSlJt.  '  Seit  demtode 
des  17.  Jahrhunderts  hat  fich  der  Landtag  imOasi» 
nicht  mehr  verfammelt,  fondern  nnr  ein  engerer  1535 
entftandener  und  ein  gröfserer  Ansfehufs   (eit  ftro. 
In  dem  Engeren  fitzen  weder  Macdehurg  nocbH'WS 
weil  fie  lange  Zeit  nach  UnmiHelbarkeit  geftrrttfcfr 
beo.     Unter  König  Frisdricli  Wilhelm  I.  ift  deoÄin-      1 
(Jen    die  Steuerverwaliüng  und    Rpchnungsabnlbnie 
entzogen,  ihr  Kechtskreis  aber,  bis  zur  Bildung  Jn 
Königreichs     Wefiphalen    frbr    bedeutend   gewefeD. 
Die  Schilderung  deffelhen  wird  die  Lefer  be/riediee"» 
welche    fich  durch  die  angeführten   Scbrifteji  teirbt     1 
weiter    unterrichten    können.      Schreib«!  an  einen     1 
Freund,  über  den  damaliii'-n  l^uRand  dem  O^ttonomie    ! 
in  der  Obertavßiz,  vorzüglich  Preufs.  Anthe'dt.    El     1 
fehlt  dem  Vortrag  an  Deutlichiieit,   obgleich  daraö    I 
,maacha  gute  Nachrichten  zu  entnehmen  find.    Wia    1 
aus  der  Unßclierheit  der   f;  g.  Hofgerichlsfaxe  «B    | 
1737  für  die  Grundfteuer  abzunehmen  fey,    wrfch«    1 
flbertriebene  Prägravaüonen,   aus  d«r  SeJbfttaxaiioa 
im  Jahr  1S14,    ftattgefunden   haben  mOffen,    das  iH 
keinesweges  kbr;  wie  aberjjie  Bauern  durch  Krieg» 
fuhren  njederged rückt  feyn  mOfTen,  d«  kein  eiougei 
Dominium,  (Freygut)  Kriegsfuhren  irg«nd  einer  Art 
Jo  Folge  «hier  Alisfchreibuog mit  Ausaahmeeincrknr^ 
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ttti  Zeit  iRiji  geieiftet  bat,  das  Ift  offenbar  genügt 
des  wiri  aber  non  hofFentlicb  «ufen-i^s  Zeiten  weg- 
Fall^n^'  Die  Schaarzucht  foH  auf  Koften-  der  Hörn- 
rfehiucht-ftbenriebeit  werde«  illttd  in  Tfen  Eb^taen 
aitrbt  lo  gut  als  in  (ten-GebirgS^rigendeh  eedcfben. 
L«hrre)ih  Snd  die  Bemerkun^R  fiber  cficLage  deS 
Landes,  welches  rfen  ansdörrenrfc'nOftVi'inden  offen, 
len  warmen  SOdwinden  rerfchfoffen  jft,  (b  wie  fibcr 
MeBewir'ihrcii.iftiing  der  ftädlifchen  tird  bäuerHchen 
[jSndereyen.  Veber  PerfaffanS  von  Be^zeirberg  t  viel 
Jedadhtes  ,  zugleich  viel  Lei  cht  f betig«*  b^  dem  Gt- 
cbichtlrchen.  '„lieibeigenMiaft  hat  nie  Fränkifche 
ItAe  berchmnht,"  wo  mag' die  gMbklichfe'Et'de  Ita- 
gen?  E^nfh^btt  dib  flipuirirckeh'Oeret^e  d«B  Be- 
weis. &afa  ^,aiTi  Rhein' der  Boden  retl  qooo  Jahrtatifen- 
den  freygewefen  ift?  v.Boffe'nsUnterfuchimgehflber 
:las  gemanriche  Rausvrefen  ir^  Morgenblatt,  Mfirztl. 
[,  liefern  «in  anderes  Krgebnifs-  ^  Nicht  i^mufs'hi 
England  jeder  Wähler  (von  Parlemäht^gHeder*)  eine 
Uanrfrerte  Tön  40't)chllling  haben;"  fondern  nur  ei- 
len ftflndifchen  Land^ins  von  dief'etn  Uetrag  gpbtn. 
Treffender  find  dieBeoböchiungen  des  Vfi*., Ober  Üas, 
V7S  er  tnil  eigenen  Airgen  fah  ,  und  feine  Betrachtan- 
Teti4  '-(He  fich  darauf  Ittitzen,  fehr  beachten swerlh. 
V(»(/>  nuek  dem  Kaukafiis,  nach  Georgen  und  Per- 
:i»n'  Eine  f^ej-e  Beatbeitung  der  daröber  su  Harn- 
)urg  1816 -M-fcfiiehirnen  Briefe  eiii*s  Frab,eii2iminer«. 
\os  den  tlsher-gel^efortfeni'BritiPen  laist  fich'etwa  fce- 
nerken.  tlvft' In  den  KÖratcenvtObÄangeii  am  Don 
^einlithkert  unti  Ordriung  herrlcht,  daTs  der  grafste 
Fbeil  der  iungen  Leute  Im  lö'—iS.  Jahr  von  Frau  und 
Kind  zu  ihreiT  Fahnen  ziehen  miirren,  und  erft  nach 
10  Jahren  zuvflckke'hren, '  Dm  Vf.  rühmt,  wie  gut 
lie  MOPtir  Beh  darin  ra  finrfen  n'iffen;  aber  wie  be- 
iehm«n  fich'die  a^men  fungen  Frauen  dibeyV  RCck- 
ülckie-kuf  ditheuefle  polh^he  Literatur  irlUchea  den 
jcbluftf.       •  ,  '  . 

PHYSIK., 

PARigrib.  Dentu:    Mou  etpinian  ffr  laJormatUfn 

d«t./liirolithetf.^paTG.^.  AJar^chaf.,    Auleur  cfe 

(jual^ties  ideas  nouv'elUa  fuc  )«  iyftefie  de  I'uaI- 

vecs.  tgia.  (6a  Geßt>)i      :  l  ' 

Da  die  Exiftenx  der  Mcteorfteine  nicht  ili«hr  b«- 

twef fslt  wird ,  jd  Üt  jAtzt  nur  noch  die  Frage ;  ob  fie 

lus  dem  Monde  kommen,  oder  von  irdifchen  AuS- 

lorfen  ttzrüiit  w^tiienf   —     Dis  'erfte  Meinung  er- 

ilSrt  der  Vr  allerdings  für  die  finnreidifte*  di*  be- 

onders'dUrt^' die  Anv^Andimg  .fe^  Caiculs  noeh  ein 

Jehet^eWiohfOber  dit  Ewejte  ertangl  h»t;  abe»  def- 

*fi  unpeachlrt  ift  er  doch  mehr'  fOt- dieletiierB   ■Um 

ieftf  Meinung  7U  begründen ,  hat  es  ihm  Röthig  ge* 

:hienei>,   in  einige  vorläuRge  Erklirnn^en  einzuge- 

«n.  ■   Allh*>kannt    ift  es,  (fchon  aus '(er  Erfcheinune 

es    Havels)  daft  es  Sfeine^  tegiten  katiRj  ohne  da^ 

in   befonderer  Zuft^nd  des  Luftkreifes  dabey  ange- 

oitimen  zu  werden  braucht.     Es  »ft  Thairarh..,  rilr«   ^ 

!ie   Aernilihen   immer  von  einer   mehr  oder  weni* 

;er  letthaftao  BUuetfcheinuog  mit  Donner  begleitet 


find.  (Der  Vf.  h<He  Her  hnmer  «ubli  ^  fMift  fo  aH* 
gemein  herrfchende  Sage  von  den  Doim«rieiten  in 
^in  Inter^efTe  ziehen  können:  denn  dafs  dvrfeJbeta 
durchaus  nichts  Wahres  >um  Grunde  ee4«g«i  bttbao 
follte,  ift  fchwerlich  anzunehmen.  ReC' bat  VM- 
längFt  in  einer  kleinen  Schrift  die  Thatflcbe  aufg«- 
(lefll,  dtt[s  aufser  feuchten  DOnften  eben  fo  gut  aucfa 
'folche  in  der  Luft  auffleigen ,  deren  wägbare  Grdnd-  ■ 
läge  eine  urfprfinglich  trockne  Subftanz  Ift,  welches 
befonders  zur  Sommerszeit  ßatt  findet)  Diefe  Erhe- 
bung von  trocknen  St(»^n,'die  alsBeftandtheUeCefter 

,  Körper  anzufehen  find,  —  ift  dej  Vf.  bemüht  deut- 
lich nachzuweifen  qnd  nlmipt  daher  ein  Fluide  ign4 
an,  das  lieb  bald  als  Feuer,  bald  als  Wärme,  bald 
als  Licht,  darftellt,  tmd  befonders  in  der  zweiten  |der 
hier  genannten  Formen  zur  Erhebiing  und  Bildung 

■  der  Aerulithen  geeignet  ifl.  Es  ift  diefes  feine  We- 
fen  hier  in  einem  ganz  freyeo  ZBftande,  da  hit^egen 
Wfiun  es  in  Form  dAs  Licbies  auflrilt,  es  die  C'^sar- 

.  ten  bilde!  und  (ich  dann  in  gebu/idenemZuftande  be- 
£n^et. ,  Dafs  hieb^j  bloff  hyppthetirdie  Anßcblen 
zum  Grunde  liegen,  jft  nicht  anders  zu  erwarten. 
Indeffen' ift  in  der  Annahme,  rfafs  lieh  das  Licht  Je- 
den Aogerihlick  in  Wärme,  und  diefe  wieder  eben  fo 
fchrrell  in  Lidit  verwandeln  und  in  j^derti  Zuftande 

'  ein&  eigne  Rolle  fpielen  foll ,  —  zu  viel  Willkürliches» 
iils'dWj  mBn  niebt  nach  derÜTfache  fragen  foltte,.  mo' 
dti{-ch  dleTe'beflÜndlgentJebergange  bewirkt'wiirdev. 
Aus  alleb  anfgefteilten  Thatfathefl  zieht  d«r  Vf.  am 
Endo  rfeo  Schlufs,  dafsdie  Aeroljthen  hb»  erdig«» 
Ausfiarien  gebildet  worcfen  find,  die  fich  in  gasför- 
miger Geftaltin  dieAtmofphJIre  erhoben  haben;' dafs 
dl«  biofce  Berobrirng  des  Lichts  mit  -den  KOrpem,  ins 

'  deren  Beft Sndth eile Ä  die  Aerolithen  hfefiehen,  einiite 

,und  allein  ihre  Oasbildung  bewfrkt  habe, 'wodurni 

ihr  Auffteiöert  ift  der  Lufr  möglich  geWorrten.     So 

wie  diefe  Theilchen  bfeym  Auffingen  flütfig  würden, 

vermengten   Ge  fich  mit  einander, und  bildeten Oafe 

von  verlchiedehenOnindlagen,  die  durch  ei/ie  bk>l"sß 

Berührung  mit  dem  Lichte  wieder  zcrfetfet  wvrdeii. 

Die  hiirigtFlDfßekftt,  w«lched^6rchd>#reZerretZnne 

frej  wird ,  z«gt  Tioh  in  di 
■fie  fich  in  die  ffe  emgelier 

heller  ScH«^;  diä  plötelic 
'  auf  einnnal'  In  den  vom  Fl 
'  fammen  und  vereinigt  da 
Tiandtheilchen  der  gasfArn 

per.  foadern  bringt  autrb  1 

Action  das  DonnerähnlTch 

chem  die  gleich'oach  ihr* 

kraft   niedergeftörtiten  K 

Difefes  G^töfe  il¥*der  Md 

aiis  dem  Monde  kämen, 

Denn  es  mOfste  fernen  l)f 

würfen  des  Mondes  felMi 

trfichtliebe  Entfernnwg^  rfi 

werden  ,  dafs  es  durchaus 

kaante;  auch  .müfste   der 

ähnliche  Strahl  eine  auf  die 

Richtung  Dehmeot  die  doch  nicht  beobachtet  wird. 

Mati 
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Man  Murailit  das  blendeode  Ldcbt ,  welches  die  Me- 
tMrtt^ine  begleitet»  .der  fchaellen  Bewegung  der 
Luft  zo;  -*  aber  der  Vf.  frajgt  mit  Recht,  ob  eine 
Kf^oaenkag^l  bev  einer . noch  fchnellern  Bewesuoff« 
^rcb  eine  noch  dichtere  Luft,  einen  fetirigen  btrahl 
Mich  Sek  ziehe?  —  Das  Licht  erfcbeiot  blofs  im  ^u* 
genblick  der  Bildung  der  Aerolithen»  wird  nur  in 

traben  Höben,  bemerkt  und  folgt  ihnen  nie  bis  zur 
;rde  herab.  Noch  mehrere  trifftige Gründe,  die  der 
Vf.  gegen  die  Hypothefe  vom  Urrprung  aus  dem  Mon- 
d«  anführt»  Abergebn  wir  hier  der  Kürze  weg^sn. 

STATISTIK. 

I*  ScHWCKtK,  im  Verlane  derHofbuchdruckerey: 
Grofiherzoglieh  ►  Mecklenburg  -  ^  Schwerin/eher 
Staatskaleader ßlr  das  Jahr  1817*  XXXIl  u.  igo« 
XXXUu.a37S.  g. 

9,'Neustrelitz,  b.  dem  Hofbuchbinder Spalding: 
Grofsherzogiich  -  Mecklenburg  -  StrelUzfcher 
Staaiskalender  auf  das  Jahr  iSij.  19OU.  isSS.  g. 

Diefe  beiden  Staatskalender  find  auch  in  diefem 
Jahre  ihrer  fehr  zweckmäfsigen »    innern    Einrieb* 
tung«  fo  wie  die  Redactoren  dem  Belltreben,  ihnen 
iDÖglichfte  Vollftändigkeit  zu  geben,  treu  geblieben; 
fie  zeichnen  ficb  noch  immer  vor  faft  allen  mren  BrQ* 
dern  (ehr  vortheiihaft  aus.  I.  Zu  der  materiellen  Ver- 
vollftindigiing  des  diesiährigen  Schwerinfchen  Staats* 
ialenders  glaubt  Rec^  die  Anzeige  des  Üeparteitkents 
der  Mitglieder  fowohl  der  Itammer  als  des  Polizej- 
Gollegiums,  fo  wie  ganz  hefonders  die  gauzt-fün/te 
Ab^heilungAes  zweytep  Theils :  Materialien  zur  nq.- 
Mrlichen  lopographie  rechnen  zu  müffea ;   >velche 
detatllirtQ  Angaben  der  Höben  -  Meffungen  und  der 
.  Hydrographie  beider  Grofsberzogt^^Omer  enthalt  und 
•ine  Lücke  in  der  Statiftik  derfelbej;!  fallt.    Die  Kd- 
hen  MefTungen  mehrerer  Punkte  des  Crofsberzog- 
thums  aber  die  Meeresfläche  der  Oftfeeiftvoiti  Haupt- 
.  maan  von  Seydewitz  zu  Ludw^^sluft  i^ch  correfpon- 
direndenbsrq-tbermometrifchea  Beobachtungen  des 
dortigen  Gerichtsaktuarius  Berg  berechnet  und  ge- 
snefren;    nach  depfelben  hat  der  Ruboenberg.  bei^ 
Marnitz  die  grdfste  Höhe  (641  Rbeinl.  od^  577  Pan- 
ier F.vfs>und  die  Elbe  bey  Boitzenburg  ^ie  uiedrigfte 
(9  Par.  u.  9  Rh.  Fufs);  Schwerin  135,  Neuftreliz  240, 
.Xdidwigsluft  HS'»  Roftock  ioo>  fo  wie  Dobberan  41, 
•  der  dortjtge  Junefernberg  aber  103  Fufs»  und  der  Mu- 
.rit^-See^bey  Waren  293  Rbeinl*  Fu£s  über  die  Mee- 
.  resflSche  der  Oftfee«    Im  Suatsperfonale  ift  keine  be- 
.deutende  Veränderung  eiogetre^n;  das  Oberappella- 
tionsgericht  ift  zwar»  nach  den  beygefQgten  Anna- 
len»   Gegenftand  der  landtäglicbcn  Verhandlungen 
mk  den  Ständen  gewefen,    aber  noch  nicht  einge- 
richtet»   Unter  den»  im  Grofsherzogthum  im  Jabr 
181$   entitandenen   neaea  Einrichtungen  fleht  mit 


Recht  das  Landarbeitshaus  in  GßftröW  (Th.L  9*124) 
oben  an;  eine  in  jeder  Beübung  gemeinnOtzliche luti 
wichtige  Anftalt ,  worOberFOrft  und  Stände  fieh  ver- 
einigt  haben.    Das  Reglement  fflr  diefe  Anftalt^  grdTs- 
tentneils  aus  der^eder  des«  als  Sicherheitspolizsylir 
eher  Schriftfteller  Ungft  rOhmiicbft  bekannteo  Laadi 
droften  und  Oetoeraipoftmeifters  vonLehßen^  bebii. 
digt  mit  befondrer  Um6cbt  fehr  glacklich  di«  iirea* 
gen  Forderungen  der  Criminaiponzey  mit  denea  der 
Humanität  und  3cho*^nng  für  die  unglOckiicbcn  aft 
tchul^ofen  Zwangsbewohner  diefer  Anftalt  uod  Sit 
to  manche  gleichartige  Oefetze  anderer  Staat eaW* 
in>   fo  wie  i^  aiadern  RQckfichten   weit  hinter  UL 
Sehr  erfreulich  WtSr  unter  andern  demRec*  dieRair 
ficht  auf  dic^  gottasdienftlicben  Tage  der  Juden  ia  i^ 
ner  Zeit»  in  welcher  Manche  zu  glauben  CcheiB^ 
Toleranz  fey  nur  eine  gegen  chriftficbe  Olaubeosg^ 
aoffen  auszunbende  Pflicht  der  Regenten. 

2.  Der  Merk|«  <  Streützfche  Staatskalender  8k 
der  erfte  aus   der    Regierung    des    acgenwifl^ea 
Gröfsherzogs   Georg.      Im  höbem   ataatsparftaaJb 
enthält  er  Keine  Veränderungen ,  im  Hofetat  %,  aa 
die    Stelle   des    fchon    unter   dem    ▼origeo   Gtott* 
herzog  verftorbenen  Geh.  Kaths   von  Kamf^tZt  ^ 
Kammc^rherr  von  Schmalenfee%  Begleiter  des  bisheri- 
gen Grofsherzogs  auf  ileifen  Reifen  uod  alt  ILenaer 
und  Beidrdrer  der  KOnfte  und  Wjffenfcbaft  b^kan^ 
zum  Oberkammerherrn  ernannt.     Zu  deoa.iga  lett 
iten  Jahre  eingetretenea  Verbeffeniagen  der  innam 
Verwaltung  gehört  befonders  dir  neue  Or^%«kVUtion 
der  JVledicinaTpolizey  und  Errichtung  einer  NIedioinal- 
Examinationscommiifion  (fit  befteht  aus  dem  Gebet 
men  Medicinalrath  und  Leibarzt ///eron^jni,  d^Ober- 
.mediginalrath   Wildberg  ^  den  Medicinatrath  Sitze), 
We/in,  wie  aus  den  Annale^  an  erfehen  ift,  ia  Nea> 
^ftreliz  (Bin  Turnplatz  eingerichtet  ift;  fo  läfsi  fichmb 
Gewifsheit  vorausfetzen /dafs  föwohl  das  OberfciMl- 
Collegium  (S.  60)9   als  die  Medicinalpolizey  dteF^^ 
forge  wird  angewandt  haben»  wi$  vonden  rumabao« 
gen  diejenigen  mofaLfcbeo  und  roediciaifcbeo  fUdh 
theile  zu  entf^oen,  die  an  iandern  Orten  tnitJeeJU- 
ben  verbunden  und  in  neuerhr  Zeiten  von  ndbenii 
namentlich  einigen  Beriiner  Gelehrten«  fotrcaoai 
richtig  dargeftellt  find.     Reo*  kann  auch  In  dieferBe- 
Ziehung  das  ßerliner  Wochenblatt  des  Prof.  IFabedi 
nicht  dringend  genug  empfehlen»  wie  dann  aaebdie 
Bemerkungen  de$  Urn.  t^cheerer  im:  Ge^tUJt^ier» 
fehr  beherzigungswerth  für  alle  dieienigea  Ifod,  wcU 
chen  ihre  Lage  erlaubt,  den  Mißbrauchen«  die  lalt 
grade  an  d%n  berOhmteften  Orte«  mit  dem  T^^m«•' 
Jen  getrieben  werden,  vorzubeugen,  und  dadnvcbfS 
verboten,  dafs  das  Turn^ir^n  jn  e\a^yxTt%-Utm^ 

Jen  übergehe. Die,  als  befondre  Beylaceifoa 

Strelitzfche  St.K.  bejgedruckte,  GenealogÜckeiff' 
läge  zeichnet  Geh  durch  einen  feltenea  Qnkl  von 
VoUfUndigkeit  höchft  Tortbeilhaft  ans. 
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<-<  >jB»»  U^4>l»i6<25>-  ..... 

I  liefer  sii;0//'£«  Thell,  an  welchem  der  VF.  arbei- 
*^  tete,  «««Bfcäd'iUi'^£''t8i'4'»Me^B^trcben  im 
hfUtgecp  J^i«gi|  iitJ?«Mlirei«b  AttdMi":<&  183). iOn- 
4jbi,t  jntir  >>rV0ph^  Jahwj:««m  J.  »ig  tÜlrmlwi  L  3SI 
OiAaC:»(Nn  Tode  (l«R  ILtäSv»  Julia»  bis  xam  ^ktuueni- 
fiihejD-Qgqntiam  TQBf^ikuuiww^-  Oibdaa  Werk 
i^cfat  foitubl  Gefokicbtti  «1«.  OAi-tf«£i  £^»  beOStigt 
$|h»^ch  fltuchdieb  jgeiltfke  f ort/eUoite.  Ura  det 
als  Dichter  berQbmten  VJi.  wiÜcniOllten  wif  Einiges 
dauus.an.l.  S*  i.  ntl^  dI*iZeit  des  Tode^  Ju/üo« 
^\\  Wianiutt  uiErwartung^  elSnzeiid^r  Siege  des''init 
lichgefi Anten  KaiTtri;    eioan  Troinraen  Geilt^ 


wir»  we^Wr  niif  fiqr^t 

gpld  BD  9  Ker  pXp  FäcUeip.: 

ahwepaen  (cöiuieii:'.d'  «j 

tam  .in  fei^eiin  Or^beile' 

iige^erzSblen»'  nicht  zu  v 

ligen  Mijtitchea  wareiii." 

ValeniinUm  h^he  leio«'  ( 

lÄffe», ,  heir|J  ,^  weiter 

uchLJinai^fi  e^ichuidigt  vtti^d^Of  wpnn  gleich'  d^ 

^t^aj^ti)D£,nqG^\^anf  QeTetzea  erlaubt  ^yar;  «s  n.|ca^ 

^5ß'^*,'i'»'?  ■Seiir^,  wövohwir  doch  R^nfc  SpuE.lp,«. 

^e«,.^dje  ,fbeuciie  Treue  lierletzt   bülle*  VAlsaaw 


itiiit  gleichgefi 

liehen  zu'Aih:___. 

Bider  Sohn  des  Zimmeniiaflns?  aeFragti  diefer 


J'ire^9>'zi^e;^e  Ehe  «luch  be;  i^bzeit  der  «b«^^ 
poen  rraK.^u  eatfc huldigen,  da  dief^rcbe  ficaDfcbb 
klätfbaltej. daher  --^^-- 
B  er  fölcneEheo 
-.  .  ,        .  agte';  dafsj  wer  iiifeniij"rrc,  iq  veJJv 

^blictieq  Jrrtbura  ^J^^e^',■  S.  l|i.  j*IJef.  Eaelmfi^t» 


apoen  fraii.zu  eatfc  huldigen,' da  die  furche  ^ 
AK^t .ilbe^f, djeteoiPuDCt, enUitt 'hatte:. daher  ä^icH£^^ 
%ei\\ä[^g.ufiln,   obbbgn  er  fölche'^hea  JE^i^ 
6^[i^h  hiel|t,,dbch  fagte'^  daf^  werhifenn'irrc.iq  vejjv 


toc^if:,  Was  macht  deoo  w.ohl  jetzt  z^ 
" aber 


^Cintwortet  haben  :  Binei^oärg?''  S.  i.  üie  Bibel,f 
ntn  welcher  fi^rh  derEwigfi  zu  unS^t^abläfst,  um  \ini, 
iü'fidi  zu  erbeben,''  tnöcHtf;  der  Vf. .  wenn  ihni,der- 
Aus(fi-uc)(  ^erziehen  warde,  die  „Ateif/chw^rdfj'ngl 
aei'heH.^Geiftes^  nenoen.,  3i  IP-  ^*n,n  EutfODius^ 
^a  Trledani  welchen  /oriaS  imi  S^or  fchlofs, 
^othwehdtg^  aber  Jchmäklichf  nenp,t«  fo  wird^b»^' 
merkt,  dals  diefs^eip  Widerlpruch  fey,  War  er  noth-', 
wepdiff.  fo  war  er  nicht fqhmÄhliclf!;, war  er  Ccbtnah-; 
^tü,  to  Vaf'  er,  nicht  npthw^ndig.',CW^as  aber  (Jeo' 
FHedep  leider  oolhweodig*Jn^chli^^^"ftönntB,'^QcTi 
icbimpriich  Ceyii.)  S.43.,  „^^efUvii^/^jTcfviaof  ^^ch<^ 
fblger^  warmem  wahren  Glauben  zugetb^n^  irerleug- 
net«  aber  deofelben  durch  feir^e.  Tbaten;  dcuia  er. 
feiret^e  die  Liebe,  oicht  durc|i  graitfatne  ^ic«nge,| 
^nderot  auch  durch  willKürlicbe,  jf  oKenbar  uogev 
rechte  Örau^mkcifc^  S.',69.  Voo  Prokop!»f_i  4s^ 
qgb  Mitkailer  ^a/gar  von  dem  f^orgfcnJändifolieif, 
'fbra'nq  .zu  Terdr)(ngen  uqterpahms  ;^b'er'fich  iiiclitj 
dai^fuf  behaupten  koante*  wird,  gff^t,  er  habe  auch, 
zur  Läge  Znflufht  genon[iineO)!  uod  faiazvgefflgt :' 
»iDiefs  Mittel  ward  t'jcti  in  uofero^Tagen  fowolpl  voa 
^bamlofep  Demokraten,  als.  von  dem  nicht  n^nil^rj 
I^bamlorea  Tjcabnen  elqeGbeoaphbartea  Volks  m^^ 
^orsem  Erfo^  angewaaidt"  S.  93^  M^wi^chen^gu^^ 
tcn  (berfern^Menfcben  Üt.  ,wetH)4?  fichleptjijwCTeiv 
leiten  die  Schuld  ^anz  allein  von  Eloer' SeJib  WÖ 
SrgXas.  Bt.  tur  A.  L,  Z.  Iti7> 


^as  Loh  des  Edelmi^t'hsV  v^elcher  ein^  tilg-^nLeiqBit' 
Woy;,f(a?  Leben  iraudi^,  aAif?uopfaM  JbeieR^Ö»  J^ 
bohrt  nicht  nur  dem  Krüger,  der  fo  oft  aiicb  qbo*. 


\)^oy,.f(a?  t-eben  iraudi^,  a#f;uopfaB 

bohrt  nicht  nur  dem  Krüger,  der  fb  oft  auch  qhoik. 

RöckGchlaufJdle  Gerechtigkeit  der  Sache.Tär  die  er 

Kämpft*  (f qs.^^ben jlarhiet/Bt,  r""'-!"-"  - — fc'-i-i— it- 

rfüri  Kämji(er  ((Ir  die  Ehre' Go' 

^jeS , "der  vf^rMw^  ifjLqirt  ([em 

bäUain)es  ^wiXqhen  ,^ejt.  i^'d  ^ 

(furcbgljint  'il^,.v^n  einer, ^^ 


derTod^  ««^als  die  Hplle; 


l^\Sj  inix'tpj^^q  'kein^^nedgi 
nicht, ein  gefäijcljcbci  Wjffer 
^ebtJeich^,  fu  welcher  ^eitdi 

„   .  ..  ,       OJplt- 

dann  ffp*a  electrifcheo  Störs,  der  iPn  njpbt  tcw^imt,» 
a^fr  e4(illDttert>':.    ß.  188. -,,.iVon  ' 
i^e^lolgt   werden  1   l»k^bt' zart,»! 


ir  dgi-ch  das  mÜef.ci^^.  fp.^ 
^S  wegfcn  der  Verlol^jy«  f|tbft. 
iu  es^^yod  Fpirc^li;H  Freunde^  (z^)' 
(ufs,  man  in  ff;iii{eQ  Vtwlittltuii^^n 
dab.  i^re  Scb^hTreunt{fqhaft!uos  . 
d^^ts  dffiSeelepfi^^rie^^n.d'ec  wA" 

äo(t.  367.'  werden  die  Nultd^a/iee] 
X(3) 


% 


BROANZUNOSBLilT^EJI^^UR   A.    L.    K 


hroftutt  34  J.  alt,  ilf  arDtonter  Pritor  in  dem  ohern 
Italioo,  «owjndte,  „uÄ  Äe  «f  fbn  flureji  ^"9°'  ■ 
fon«  lo  der  erzbirohöfTiehen  Kn-cbl  zfl'AWliaffa  ^e-  ' 
fchehana  Wahl  zum  Erzbifcbof«  unkriftig  zu  machen, 
weiLer  noch  plfiht_*«M"/'  wo»"-  Zu  eiitTchuldigeD, 
^alCdü  \ri7  InSlIliäe  MKt«l  /lib«dnl|ht>^  c<£hH 
Icrtieen.  „Dean  olcht,  well  Heilige  et"»'  thtus 
wiradl«  Tbat  gat,  fondero  Ihrer  «ixs  Olflubeu  vmd 
Lieba  li«rsandenThaten  wegen  verehMo  wir^joH«!- 
licen.  Wer  di«  Sache  umkehrt,  der  Iirebt  die  Pyra- 
nlds  auf  dis^mfze  2[i-ft«nf(n:"-~Hern«!ll  ÜT  eh«ir 
ung  ifl  es  •  weDtisa* 
'  er  noch  nicht  völl< 

in^' bey  feioeif' Erzietf 
[ift  RfeligiöO  iiiiiht  tiii\ 
leimehr,  dafs.er  »iaii 
I,  weÜer'dteOfi'aiiti 
he  empfangen  hatte- , 


Sohwiehe  ron  eiaigeii  Ivj  (Ifit)  ■ 


■Sgt  wtM««, 


an  f«y  («»)  gerBL 

rfv  Käufer-  Dbr  iroka^  .'IfcR?  itrafte.    Als  ob  Dro< 


_  _  _  tiTgea  THd' 

fen  der  Enählu'og- Vori  (fem  ffoibifcWeVi'MirK'fer  Sttf 
fef.  ■  (S,  30$  -  309.)  5'.  3)5.  werdew  die  gpofieriAua* 
fehweifun  eeri,  diÄ  zlj  AlexandrUtiifxK^t^'ttt^'Att^ 
Bttchofs  Athanajius  von  PältaiiUs  pdA  fefncn'O»!«- 
IftiVürabt,  mit  den  GfrSuelri  ve^gtIchBAV  4rtlfch«ftiaÄ 
»^«ökt-eioh  während  der  Revolutlöö  h^giiig'i  W«- 
d»S(i  OObekahnt'wa^  es  hier  demRefäreifteiT,  d^' 
«friaHIerlnoen,' weicht  atsööltrnrteh  (fer'V^ritnrrtlf 
fönden  ßluthund'cn  in  deri>'ntwciriteii  K^i'c'heH'W*--' 
ÄVtwiirilen,  naClU'au'P  die'Ältär'e  gerWllfWordetf 
ftyrifrjhii  dahin  hatte  erVii  nicht'indersgew^fst,  als 
AftÄerlrt'dein  föjTlbrtii'VoirGöttlnneo,  d«  ft-eyllch 
iHchr  fehr  decentgewfcfcoi  teyn  hiig,"ftch'feaBen  be-, 
rfiueherflf  W^h :  abal-  dfifs  fie  lieh  ganzätie^  auf  derf 
Affären  fiJben'  rth<JD'1arren',  hatte  er  nfc  -«ilröct ;'V 
iVfll  est)  kÖnntVes  auch'd(»fUamaligBa' 

Zh'lt  wo  srerbei'welft'tts'döchrQrtffeT! 

HÜbd IM  t  tIVMfe'3clit!i1erfiA{,  wetcb«' 

S.'-l<«  1  ,  Örd/iaKi,"S6hne  änä  Nachr' 

ÜDlgir  »  firficlit  wird;  "öfeffiJn-  St^iyS-' 

«flieo'jad ehlt  wei'deo.    Eibe  ThA  be-' 

fi«clRfl  den  Ai>f.*n^' ftiner  Regi^fföng j  t!t  tMs «äRor' 


«Miffo  ded  gr^fhan  Feldliercn  Teiaiir  jKett, 
^«oc^/iu/.T  der  bev  ihm  v'eVifiutnd^t'Wurc 


COAM 


l^uthlloh  als'ftrebe  er  nach  der  Hprrfcfa^ß,  Ibihricb-- 
tid.-  Einzig  Inder  Oefchichte  llt  aberj  daf«  dertelba^ 
tfrot&n  zwey' Jähre'  rpJter,  ohne  Zweifer  nach  'er- 
lADnfitrUnfchuIddIbret  Mannes,  deffen  Sohn^^  fleh 
berrlef,'  am  di«  HfO-rfchafi  der  rOmifchen  'Welt  lUit 
hm  zn  Jhelleh;  dteler  Theoädfini,  der'ji  Jahte  alt 
Iv(^>  Bis  er  ftiti  dem ,  der  ftlnefi  Vater  hatte' eoAaiip- 
tih"laffto','h)it  ^Hr  Piirpur  beWeidet  wiirdo,  erwai-b 
fttft(tri1ier'f'o}g'i'^nN'am*n^es  Oräßfifi.  S.  477Mn- 
rfftMdgr^Vf*  derb^rQ^ihKen  Oefetzes|fcd«nkt;  weichet 
ditfer  TÄcötfft/Ju*  hatfli  feiner  Tatife  in.  THeJjhltnicH' 
«m'a8.^^>bruar  3R0  f'n  Betreff  des"  Heii^oasWjilen»' 
batte  er^trhenlaffen^' bemerkt  er:'  ,;Man  aiig^'fich' 
Wohl  wuddern ,'  rlai^  iflei^s  O'^tft^  'feiner  ferraS^tea ' 
Mä^^fii^' g<tt^mtf  Ja  ^^^Ti  dlefii  Adildtf  als  MjibJ 


hoilg  undSchmach  üiid  Strm  Mittel  der 

gtmg  wSran!  Werap^rionern«  die  ficb  dochaucltfiBf> 

wefeo*  dah  Th.  Geh  auf  dtt  l^erbot  det  Qf^euticAcB 
CuieittbfmflerifrTWaner  befchränkt  hätte,  ohme  lair 
geimalifamer  Hand  in  dm»  G^tpißen  dr  Jrr^udrm  ei» 
gf^ea  tu  wollen,  wozu  >e£n  Sterblicher  ein  /ledb 
BaJfT'TJia'WichfBBwiingüng"  einei  'äffentlicben  Cat- 
tns  rar  die  Ao»tbo|Uco<  CiKt*  «Ifo,  da?^  der  V£  h 
ganz  unbillig  olch't.'   S.  lyg  beifst  ea  unriclitig;»r 

«liihJeKbaft  «H  {M«nc<  Ut  d>ratbet,.*r  «««rkeadt,  k. 
er  Kdth  itkter  «rWRuf  «k.  Schmung/u£iu  Ht  efft  ga- 
tes  Wort  zur  BezeiobnuiTgi  dari  •brgaizigett;  B^ici^ 
ficb  empor  zu  fcbwingao. 

-  Mtumanf},  b.' G^Aipat    Aaewahl  tüfy  hnJ.  iii4 

1  :~  beydemOdttesiUeiifMdtfiev'airg.iitii^-'^'SvpiläaS^ 
Ktivke  zu  i^etätit'BlMildi»  SnangeH^n  gikak^ 

/.  ne»  Predigten  voaJt^ChfifitpH  ^"leär.  Ommoti, 
EAd  SdoUf.  0.iI}W;:uiil.R.,  des  Kfln.  OW)t 
veixlieoftorrierti 'CAmihur.  1816.  '  VIU  *.  432  & 
gr.  j.-  (rIUblr.is  GrO'  •  ,■,<•' 

:  Dl«  Ton  nns.ip  Aeo'^rg.  Bl.  z.  J. (.^.  iStS.  'Nr. 
ix.  54.  angezelgfe^ammlungVon  D^esdefier Predigten 
des  Hrn.  Cr  A.  foHte'fat-  eiomit  gefchlotI«n  teyn  \  al- 
IteinriiefelbenOrfinde,  die  den  feT. /{einTiard  beynah« 
i^nfffAigt  hatttp,  fbine 'i*red.  iedeg' Jahf-  drucken  za 
ntfen,  tra'tea  be'y  Ceiilem'Nachrule^r'eini  doch  llieiir 
^erhier  nur  Kinb '^fffifo^/ feiäer  ifredigtan  von  1815. 
(zWanzig)  mUj'ar'ev  davon  Werden  einzeln  (,E.  "BV. 
i8l6-  N.  39.  141^  voA  ansb^"i')^'<l*v  ^^■i  wir  aber 
der  flbrigen  in  Rorz^  «edeok^n,  fahren  wir  einige  b 
gQt  wifl  iiuntOrjrtirclirAeufseirungen  drt  Vfs.  in  der' 
Forredi'ta.  Hiä  Piib^Kuni,  tiefer,  fordere  bald 
reinpbjloröphifche  Vorträge,  bald  romantirchbibti/cAa 
Fulgurationen.'baid  fchlichte  Homilien  ,  bald  mjU- 
lEhe  S^lbüngsre'den;  er  aberbfkenn«  ficb  alichiitl' 
Heber  J*redJg  er  fhihttuT  dienenden  fbilofophie  (jiJu- 
10/  aircinaniyiis  zur  herrlcbeftden^,  eine  fpieJende  Ei> 
genthQn^lichkeit  'udd  raunigfe  Erbaulichkeit ,  trete  Ee 
auch  in  dfeni  Brllta^tfcb^ucka  der  GeniaUtft  au/, 
gefalle  ihm)  mehr  an  den^  Äic/ifffr  als  an  dem  Kaa- 
zelrednerj  'Homi/irn.aber,  felb^  wenn  fie  ZuiKrra 
Hraft  otihe  defleh  Derbheit  öud  Arndts  Fi&ro.migKeit 
dhile  defTen  Allegoriehrucht  hätten,  worden,  fDrcfita 
eff)  get/ildften'p^eiticlen  (einem  grofsen  Th^ils  ant 
gebildeten' oder  dochiWDhlgtfkleidetenPerfonen  t^f^ 
fiend^d  ^irchenätiditorium)  in  die  Länge  nicht  öt* 
i^ge  leiden;  die  '^bung  endlich  der  neuern  Mytü' 
kcr,  wie  erftiriefslic'h  Sa' auch  als  PaUiatlv  in  kleinea 
jAohttifcheh  Hqfpitatern  wirken  möge,  fctieine  ihn 
wüder  durcti  t^ufthoch  durch'Kraft  fenea  ÜoderDden 
a&4  fiickccujeii  Ceift  zo  bewahreo}  mit  dun  lieb  du 

'""  lün«- 


iraifiMh  ÖfifcMvobtM  ergfefi«.  -Öef'Vft'twtiljMdoflh 
eitiWgttli#fMii,  Wtoilfn  (}fitleir'W*brfafitl*iMe  u< 
irdtb  derAV«faäkHgM  V4ele  find.  „Hlin-,  fiigt  erv' 
MltM'Ein^ndälv.Uiid  Ulodliebes  Ovfoll^  doi-t'fijtW 

Ifiblfon»  ^Jri«lct(l(  des  'dogmaliriMridefe-  Vtfrftxnde«,' 
l«it  dl«~  fl[«7«r« IN>f  fchung  tM'  -vmfafllettdm  VerOiinft^ 
ind  «fttd*r  be;  andn-ii  die  IdMsÖe^K^fafltt  d«sGlBu^ 

"       ■■• -^    '  '  "    '"dk  Dsot»  bsMfti  Wlffet:' tbmr     dM|eni|ni«  die 
vR^«ßi^er'rrictn'iMiarS''idMeal»    JttiifaiiiMr  der 
[*nwr  aJlBD'dt«  V4fUE«WlVMfftltirirt,'>Mn»:VWMlA    WeilbcitiM,  « 
■om  timtm«l4^in«»it  utRHrf  dti'hi  HH«mwlt«}ne<  ceiam- 
lad  klaren  'Oemilthes  *af0&Mit,'  ätfgetju^Xat  nnl- 

Mben 'avebi  dl*  vorlleg^ndeD  Preditte*'  das yft,  -j  fi» 
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fteHeW;  '  Di»  ■  Ofi^rpHtBfUn  bctnnfcteM-xfia  frommt 
EhffuTofat»  mit  ^debof  die  SchliJer  Jefu  die  Neubele^ 
badg  lliTw  NWftar«  fayeiSeo«  Eäna^redigt  fchiltterfe 
VK^  iobi'  iL- 11  — f  i6<.  die  ^^rt  Hoqhharxigkeit  de^ 
üf)ii(t«b  oi'-l  Jefa  Bft^pitle.  Einp  andre  Itel't  dedj 
Satcaaf ,  wiXmBB  diB^ffKhrui)g.ZM  )>ei(rlti?[len  faabe, 
daf«  da« "Cfariflanthnni  T^n  feiner Efitftehuqg  anReli' 
#f»nd»f  ^WJt:««r*r;  eloeaadre  ze)gt>dar$  Tugend 6hns 
Üaiikk/rliait  keiiMtaWiftrtb.habe.  .  Am  melflen  ftCfst 
iflan  ber  dar  Predigt  an»  welche  davon  redet,  wie  11131« 

--_ „ ._-.     --_o   , dieWundBr  J»fiirt.b«Hr«cbtenhabe..  Der Vf.'fchj-eitit 

eine- Wtibatrik|r/rüEitffdk'Daot»'benHn  WlffeB'  ttimr    ai^leniam«  die  n  l^^turgfäulfigft'apfijittfiae  Ub'^'_ 
iadtcbtaa<dieft^<NurvR^«ßi^er'rrict»r|MdafS''<dS4eal»    JttiibiilMr  der,^rä'P>lfckraft   ui^iJ  erne^^fr/fti^i-i/c%^ 


WeiBbeit  ZM  >  ob  fie  gleich  ctas  l'rovideiiTielle  In  deini 
&»«ff«a,  den.Goit^ttf  jdie  Wirkramkeit  Jefu  legt,  nicht 
rauEtrincD,.  uod.ß&t)  aus.  nicht  aninarsen,'  riia  Art' 
and  WaKe  entfcboidenft  zn  beftimmet),  wie  es  eigent> 
hofa'b^.den.TboMn  ifl&i,  diefie  jedofh  in  der  Voiks-' 
btaehfl  nit  dfie-r^nderA.irtJii^r  nennen,  .Zugeganeeü; 
iiy.-  Die  OhirtJwünlJgUejl  i\jt  Heilungen  und  Nen- 
bdebange«  itfB-.,bcrueUeD  be,  darum,  keineswegs;, 
fie  befaBwn  AMib  g^rA«  *n^  dafs  dieselben  zdrEmpreh- 
laag  de«  GbüfHntbuiw,  als' einer,  göttlichen  Lehre' 
felir.  riel.  beytirugeo}  Mir  glaubea  utt  dafs  es  nicbt 
Irtnnatftrlicb  daHey}  zugegangen  zu  hya  braachte, 
HM  djere^WJriGnag'nprvpezMhringent'und  dafs  tlierel- 
lte-£cboa  esfoIgjai'koniUB,  wenn  man  dabey  fßiheii> 
bUeb^vdafi  J«£w  folplfe' Tliaten  nicht'thtiil  k(3ii.n4ei 


lod  rahrjadilAhennicIircierraUien  diM!obaMikf>iQ|{»>- 
m<leti»OMti  and  ve#dMn«iVvSnigeUtHeteii>a«h«ra»> 
gehört  und-g«te[eil'W^««^rden^^ill*it'fie'lritiliei^id«a- 
4acbJcnkenden  an,  fi«  oihren  die  Einbildungskraft, 
ie  befriedlgSD  du  tiefere .QefüfU-  ^if  Pfhet^ea  das  Os 
nQth  oberdas  Irdircbe,''  mit  Eine^  Worte,  Ge  find 
dt«  ftfzeBgaltfift  eofes  den"> Seift '  l^lh»  -^^eMItärs 
cemubden  ikwI  dDreW^h«äead«fliV)D99di  «k^Waihrel- 
•eh  am  mM'hea  Nttlftfluts  nVtt'^E^f^r  tMibeiittt»fl'Leh- 
ers;  ^"bv^  tK«B«-er«t9']rAf«gknf^g6^ti)'  d»iM^»ft>ita- 

'7m^lr»irrtmt^>*rirter«fiS'«ehtii'*f«feraUetitiuidwir  wc^  Oott  nicht  mit  ihm  wire.  '  D'«nnöcl)  wilPder- 

weifUtt'iftfbrt'dißi'  81*  aichlc^Hänrftta^i'Bavtran-  Vf^,  gern  als  Ge^er  der  Gelehrten,'  welche  Ib  den« 

3T«r  %Ieb«t«tugaDb,AIjht  im/n(n-'«s«rffend^n,  und  an  )faa«.Mgebhfa.leyn;   diefe  hingegen  murren  fich  An 

htff  lWiiAeret«M»1>ftfrimd»tKfenffi(lagbWs[rtus'aIIa  der  That.äb«'  die  NachgiebieK(;it  T'erwnndera,  mit 

e|M«S   AlktMn.MlMIge-e«>Mkfr  etYeiehiil  ' könnte.  i««!aheF,er  finbii^er  Deakar-t  In  der  Folge  beTnab«' 

VirwollennaazadeDefnzelnen  Vortrag^dieCecÜao-  mo«  UätMrbi  Er  gfebt.pSmlicb  zu,  dafs  dtefe  That-' 

■f«-a^Vn«l}rq<.>'.4#n,Atw«^nM«^  ftttS^raflb.tler  faDfaea.'MiX  dea-fjalur  im  Zubmmenhang  geftandea' 

lfidvei:.4^vaa,..dats.^2Hl^tipfMlBtw  Q<>«M  t^.  batea. . .»iWär  Jffan  nicht,  dafs  Jtfus  Leichname,  dTa 

UAgObp-ntr/eAlM  WM«Uam.Mt«8  ti«ft«.     Ab«;  UagfteÜSMiSaabkiDd  Moder  zutair^mengefaDen  wa- 

rft^a  Son^  nacli.i^^.^cjglc  jcr^  m"  wiebtig  fOr,  r^nvitJarahi  ektiMMblgebot  ia  das  Leben  znrOckg«- 

.eA£brirteq,aJDfrfMndUAbefillli|ik  i»/tieiC(«ieriewjWt  mfan' habe^-'i-Aia   WeTtordnuog,   glaubt  er,  warda 

fy-„    (P.  (3oLif..i»i(t,,3ii^  fttjJoVflP  au  Iffep.);  darthf«l«heTh«tBn  «n*erft/-ocAen  und »errfl*tef .  daa 

I^*'f*W^oh^^.d^,«,,Tt>eI^a^«^  drjt^itißfefbgt  quBg.^;  l^oBi'dliiellt'iuKiiimdri^^rfcbeinungen  betäubt  imf' 

TÖcM,,  ia^!w«Jc^W.v«B  4,nr:imfpn»rnBl«,  'So^endäR^a  dci^rqm  .Auch  w«iterJfin  ift  er  ausnehniend  o««**i 

f^.G^tti4iirch^Je/tim,^^k^t\.yfv^tia  folUpi   djet  gj^Wf;  ■«r>;bebinpt)et  ^r,  dafs  dieibgenMVnt«  Na« 

eriH(^«.  in^^S\-^¥~r^H!ih  ?iwi.Qi«Bde.»l«flt.;  liu«tiu£Mw,ficJ>  willkOrlicbe  "E«//;fioftÄng(W «ylaa.l 

bul^,a^i£«[ts,H^,,p..^.,wirMwh{iiv-allem£>nJtaj  Imbi  amfU«  TbateaJ«ru  zu  olUägCichenKtggbttAa»- 

l^*W>f^ii'dals.§«Ij,  hev  Jeper  Jipeifwigrdie  Brote  mh-,  ten  iit|;abMfet2«a, 

"  lfWj?f«'fMn" Mut» aber natfldicb  vermeM  ha-  Korza,  .nie  fie  w*i 

ckna   durcfaauS'  ni 

könnte  tnnifi<tlH«!4 

die  EjnfrhaltuagM 

fcne  unter  d 


,_  . .        ___t    Beb     und  Flh 
Denkart,  betreffend  das  hei- 


-    ...   i\$r99^M9iwgr*itgn.g*\ 

tnog  an    einer  ernften    HOcktpracfae    mir 
in  Anfehnng  der  Denkart,  betreffend  di 


annehmen,   dea  ro^-. 


nleitni 

Ibft  .    „ ,   _ _ _„„ .„   

ge  Mahl,  worflber  di«  eineD  Jetchtfamtpe ;  die  «If  -iwrs  AlefatTf ortuwerfen :  auch  kann'mao  ohue  hypo* 
ern  fktptircbe,  die  dritten  abergUubifche  Mejnun«  tlietifche  Einfcbaltungen  nicht  zukommen,  fo  bald 
enbegen.  und  nur  Wenige  ganz  cbrirtlicbeOiundrSt-  man  zu  dem  Gagebenen,  um  et  iu  erklären ,  da«0«< 
'P'r*°-  »■«die  Bedefigur:  l&ir*/icA«r,  obgleich  rirgfte  binzufeut.  Zu  ml/tegtUhen  Begebenheile» 
nfttger,  Genuß  dm  Leibe*  und  Blutet  Cbrifti  im  macht  man  diefe  Thaten  ganz  und  gar  nicht,  weoa 
.hendmaWa,  nicht  ohne  grofse  Hlrte  fey,  wird  wmu  gleich  annimmt,  daü  die  Wirkungen  niturga. 
er  VI.  rullaicbt  «ebta  acr  uunl  jiidit  ia  Abrtde    aif«  eifoigt  levo:  dw  darf  mu  ibAtn  Ptebt  zinnif 

tbtak 


^1^  EHGÄNZUNOSi(W^TTISOll«Pi.4P'.aAl|6USf    1817.  ^ 


«en  nachweifeni  aeiin  fle  •rt«te«b.6o»micbtrtei,»,ld«f«     |«*«wi«WiA)^J.^.^(?^i«c|MfÄ«ff*?^ 

1^  bev  ^er  KQr^fe  <}«r  ErzMilutigMi  :<fidi  <A«.;ie4C(<(«l     «fad  A«oh  ^^ySf§\  4|b  U<I^i>4^  ftiqtfpp  ^^  «>wwM» 

rfie  Teufel  durch  Be*/««*a/''*tfs^d«n»-diefe'*»»riln*M»    «rt«fmahU  >l«i<l. JW*  h<ffiU«/ttA>h«t  *M&  *«|f b«it«| 
.aMrÜch«    tondert  Woe  a»*f mtwWWke  BWÄnogi    iM»ftT*vn«4»«w  Fre4iglHll»«.<M»  in  rieeOdclädb. 

Si  fich  nur  Unter  OilÄhrtW  (  nftbt  »er  4«l»'iW»MM#»    «»4enWi«|>«^«(»tft^«^jyfr||ö4i9/i>j^^ 

eich  üLeineyTv«' dem  VdkecWft  Wuitd*»i<«    AMM^biW^iitaf^^m^a/»^«»^ 
Ke/irei^en,  oder  Ue  als  Würtdervof'd«« ^toJkc  -      '       '  -       '      '"     "     "^  '  ^- 

nem  Orte  iu  verthetdigefm  ^ottlwjaAdgegtai 
faate  etwas  anwenden  darf.-  Dfer  Hafs  wurd  m 
fStfchreiteodenVerwerriicbUtelt-wrtMlliAui 

Predijrt  ins  Ucht  gefetrt;  ebÄf  fl».Wlw»«rdi 


l5en£irJaS"wne  f^^blendÄng^wakWev  «»JJ«»!   ai«^4liwii»m«fru<?UtJ»WAÄipwd«t»f.: . . 
naa  daraus  Wofeh  löHe.    D5%  Rfß>,^äm»predi^\     .!'  -:  ■..  •  .  '  .  .mH  r .'.  ,-   :■  .,-.  .«  ,  .„  ...,>,->,.:  , 


TL^K^    dafs  alles  in  der  ReUgfOO  W»BWai»<*g««nbcli*r     -ivi.fW^Wi^Ww/fi^pjyirpJl/cA^ 

S  Bii'I  oÄh4Sieö  bcfo«d*ri.  OrMjdteubri  wi«r.:     ••«  J.WA«  4^M*.v*P5f:<ii*,^Q«»wr^^ 

JiiKtTer  6*rlrt«  mr^^  ÖrWi^r W*^ .-vfijftjpjr     .a..JWg,y^rl>«ff,r.^M«l.,e«|p«lw»A«fl,«^ 


bew^ad«rxl',  WM>.*i  ^  aas'd««*»  1 


>■.  .4  >H>T 


haruncfliefse-  zoietit  abei*vereiitlg*«cli«ileOrf«Bmt»l  ■i-»D<f»h  :^afMI  fflb,«ilb»AtH!^«>tAererW««|li^Sfil. 
1»i^!£efer  Anßchten  in 'der  hdHeNi'Erfcerfotnif»ste»l  diferf  «ierft-ifei'IMiM>f94  wi^if^.^MMfMi'^'^er' 
sSbm  öottes  •  in  dem  zweyten  TÄ«lUP>ctar  *N(l^g*I   iW(«rs  ^rleftfeft  i^4el«ftättJe^%c^»».-^^^©«r^.  «er> 


ftAiirft  der  Redner,  nfit  KockBib»!  ■•«>d<iir«PfUBBki   ^nA€^rt:\ittm'hxA'^tMi^^4iiNiWydi[k'efVKti 
rf«i  Zuhörern  Eh riFuV8ifit«get>*dre  0«lenb«Wirig<wth4-i   tlMM«tildi« SStto  kttf'diä^ftefrtfliihrdMn  PoUtefM- 

btütthjgt 

ftiisbitdvi 

«l!iiiS^e*r"ich"Kr''die"'«^^^  FaÜhi^tÄi.  rti^"'ÄV'JriRtoctt'e  tirtrtilÄrti^^dlätejril^ii^ 

I^Cbri^  als  einwi  Oi^niid«  ver4bf«efdt9)isr> Asil»'  Üi^eWibler ^W, '»«ei^Vftfredt-fdi'deH  NotzMi'^tr 

floHsaBficbten  ausbreitet ,' heitlsl  <«»  ^rob  ditoj»«ig«»,l  Mrt«c^tlfebftnnO^(Mbbwte  togirfall^en  OrttMfeIciBo 

.«  ««lebe?  das  (?^A/  vorherrfcht ;  „Sie  «rgreif«iit  R«cl.  gt}bäo«tl>  kkü  ibr«ii  VbmigAi  äieftt  ObtozetfMH 

<44Zw.Siideji  herbeaden  Beilands  und  u;a/eAM/fcfcl  fdndim^waHd^^inefyftemMff;^  «unWDufidvm 

2»i]w«r^/ei».ßW»»<W»i»^rS0«l*^r»u».'<    8.364?  iftrter  AAnirrA»g'der-6efet«»; 'b«r4rtMk^^r^<? 

ft«t3ec  vF»  «Man  Wfs^  keine 'WMftwtehaft,  kdine«^  ^ ,MM.  -  i>M««bHfl l(t )«dMh  im «fi^kjnä&nr. 
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1 8  ly* 


-  » 


«  Q 


'       "■       •WitEelmmedruh'fle 


ftr  Bund  oder  Dnttks  |Jach;=  ßle/uijpbttve  Ldgif^^ 

?  ••'tfmBfr.  QGhf     r      '•         "■■  "•'■'•  ''   ■  '  "• 
»    ti    ,*     ji'ii  .•  ?•/■',  ^  ii ''»«/•«    •      -^ -1-  ''■  i   '.■■■'■■It 

vom  Begriff,    .  .'•_;  ^    •   ■  .  •-■  •.  •  •    .:  ^.; 


tt^dief^tr  totid6<  KV  Als  Werk  effres*  unfarer  fob- 
fUfeft'Jn  DiaUktfker  g«0ndiget.i  Aas  der.'Ao^^ 
^«  ü#s*^jllr«9t^H9iidf^s  ,(A.  L:  Z*  »gr^.  Nr.  175.'  «nd 
«jT^^^tf^  Buch  Brg;  M.  T8t4-^  Ni^.  78«)*  ^larf  ais^  i>d> 
lcatit)t'VtfraAfilgefet2t  W«vdei>^\öars*  der  Vf^  mit.  daio 
g(4gftiiwärtig€n  tilinde  uhferer^LöiifiK  du^hi^äs^uTu^- 
fr1^d«ri^,  lttu^'ih^  "iU^a  wiffenrthjiftlicihen  Oehaii  ahr 
f(>riöbt,  weiii^Ge  voa  allem  i%sileö'If>li4prite  ahftrahir:e 
tirtd' äliefn  mit  der  Form  des^Denkens  fich  *alsgebd. 
(Die  Log] te  zirrWiffeArcluäft  ze- etbeben,^  ihr  die  ge 
%dr^e  Form^iind  durch  dlrfelh'e^-ivei^Forrtinind  In» 
bah  nicht  M  trennen  ßnd,  efrfen  Geh^r^  von  i'^ftile 
"Ibg^benv^dartvac«  der  efgeinlicbeZ'weok'dferesIVer* 
]<e$.'  Diefes  gefchah  durch  die  Vorausfettniyg  ,  'dvfs 
die*togircben  formen  nicht,  W\t  16e  in  tien btvhcrri^ 
genXogik  geoornmen  werdeA  y  toift  iindilnHaltstof, 
andern  lebendig  find«,  .weiche*  fieb  durch  Ihre  Neg^ 
«titfllt  be wegen  f'lttid  «dadurcb  einen  «mertotMcbthi 
ileksiitbutit  von  fteaUtflt  entfahen.  Die  lioglk  >fc 
Wttemnaehv  Mrte  d«rVf»>in  d«r  EfnlettutrgT^gtv  ah; 
^asSyftbm  derroMieiriViprhimftV  #1s  da^  HekHi  dek 
refhen  Gedankens,  oder,  als  die  Wahrheit  ffcibft,  wie 
üe'oline  HQtle  a^'  nnd  ftlr  ficfa  ift,  zu  faffen ,  und  Hir 
Inhalt  illft  DarfteUeng  Oottee,  W40  erlhtfekiem  «wi* 
ri;en  Wdeni,  ipor  der  Erfcbaffmg  dir  N^turrNund^ein^ 
emftlchen  adiftee ift  iv'T. W  S>eff nrdtfrhiiyfc/r/^iTmdelft 
dert  A»^{/ff  ^nn^l*  &%x^B^'^ßdüt  an  fichfeyenäei  öder 
*%#?  Mii'  mOkn^iß  abßämt  ideniifvh  (i  B.  t^iXIl. 
XUM  )  D.>'8'4^!^i»-iii<IWntsRv  Uebej^ganf^BecumWefen 
als  Grundlage  des  Begriffs  ift  die  objective  Logildi; 
"^rSegfiff  als.  die  mhrbielt  d^  WeTens  (d.  h.  als 
yihf es  iSeyn)  \(t  dUe  fiM^atk^e  Logik«  Der  Be^ffk 
bdfit ers^^  B.  d«'e/-  ift «s^  'das  DriuB  "inm  SBynt\^z\E 
W^ejbni  zum Unmlttelbeten  lind  zur  Reflöxioi«  avnua- 
fehe«i.  Seyn  und  W^en  find  infofern  diä  Momenfe 
feines  Werdens;  er  aber  ift  ihre  Orundlage  ai^d 
Wahrheitv  «Is  die  Identitfit,  in-weibberfie  unterge- 
gangen und  i^nthatfen  fitid*  Sie  find  in  ihm>  weii  er 
Ergänz.  BL  zur  A.  L.  Z.  1817* 
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ihr  Relultat  Ift  (?)  enthalten,  aber  nicht  mehr  4AI 
«7/2  titod  alr#>>ap|  diefirBcirtimainii  Balhnffitf  nur, 
infofern  fito  nMhitticAie  tn^efe  ittaittnafaeib6a))|QdBP 
gegangen  find.  Dier):i)i/eeAhie' iitrgfif  t  isveiWe'Xiiin 
äeynnnd  Waren'betradhtH^^mftdbt  d^he»  efgootlida 
MegH^Vtht^iE»px)fuhiikidriBe^griffiakf^nn*C^^  .14a\^ 
\9k  ift  die  A)fi^iisdclmickisf  reUe  fTd/eiv^  bdjsrVai 
||9/irfftr ;infefern^: es  ^nit^^dern  ämnureenin^ihMadla 
IrTirti^ehlM*  giatrfededtifr.  »D^tl&wriff  betiMa&erfdt|| 
SiubCf  anz  Axi^  ffdneirr^uabilftdl  türm*  VoranttttennQddfia 
iii^Uas  «na  fich\  was  toais  rrtaniß^fliftes  ilkili  Diferfdln 
i^kii/oh^^  ßfiw¥ijgtmg  Aw  6ubf(aut.duirck  dteCattCalir 
lät  unabWtfolWduririMng-iiindnrcil  ift,  dlaWawwbe'itrfg 
%ti\it%ibmmi6vfivßs'äiß  i^nfffes,  dupcSaLftWE^pk^BiM 
df^rdsMiaHüf-fteHt  Wird.«  Abor «ein4irerf|MilBt^lfHk 
:»tds  V¥bKbWJubxelb^did:Aedfeutasgi'Ki4rai«i*:iiiep  Rtf> 
£^3ciön''^6s  LJebsegedMn(len'4ä  fcif^pn4C/^M/af^,«uod 
däfs  dae 'Zifnü<ftifr*anrclieineDd  ^ndkre^*  >ii  w^lcbee 
des  erftere'tibergeganfiens  deflien  ^f{aArÄaftaosal«aht« 
So  ilt  iter«B«>grif§  (tie  Wahrhett^dgr  Suhßmzi,  undid« 
d^mdie  b«:{ftiiTmtefVerhältnü!s weite  derjüiihßvnvdie 
*Ni:rhtv^ndigkeii'irt«->  zai|$i  fiditidie.  Alpjdisri^iidEk  ilija 
Whkrkf»u  H\er  Noshwfftdigheit\  vXidf^Sidmitirkähß 
m/s  weife  '^s  B^g^j/fs***  *  '•  /  :  «j'!  ?  -t  nfs  .  i 
•'»  i,, Im* Begriffe  bet  fich  das  Eeiöb.cEerfi^jIdieiteW 
dffnet.  Er  ift  das  Preje,  weii  dU^  anundfä^jfiah 
fgy'ende  Identität,  welche  die  Nothiwenal%kei^  dÄ 
Subftanz  airsnracht,  zugleicbals  aufgebolaeiro(kl»ab 
Oetetztfdyn  if&i  lind^iefs  OeIdtz%n:alji  fth^ftfbk 
ieibft' beziehend »Hb^njen^Mehtittt  Aa  OieChiife 
kerhdltder  im  OauMve? hähni£fe  ilebesden  iSubftakfr 
«n  ftF  eiifatider,  ift  verfehwundea^*  dehn  dii  Ur- 
fprOnglichkei»  ihres  Seibftb^iiehens  ift  inGefetatreyh 
.Obergegäncen^i  uiid*dedarck>  vu  fick  felöft  «fenreb- 
fiohtige^IiTarheiCtffeworden }.  die  urfpränslhhe  Siicba 
ift  diefs'4  Indem- fieinnr  die  IbfachB-llmr  fiiBfo  |Rv 
vnd.df4f9ift  diemotn-BegriSr«  befreyte  aufarfUM.''^  < 
( < '  ^,'Es  ergiebr  (tcb  hiabrads  fO^'den  Bed rif B  ioffsäA 
^dgende^MlIiererBefeiihmnng*  JUmA  4m  An  t^funtt^»-» 
4^&r  ftdb^o  \ktvf^nfiti^&9iSkfetiäiftyn\ltß^^ih  &€t 
Begriff  inrfeiner -  einfachen  Besfebnog  eidtfich  TeHrft^ 
abMiete"  Befti  mm theit ; .  aUer  fweldsi  ebdn^o-  ^  t^ 
iMnr  aef  idhc  beHt^tient»  dmnitttfbar  oatifMdMiilliAttitil: 
Ifn  Aber  d4erdl(ej)a*ibf  der  BeftkibdiilnA^njr^ 
fitbßt  dls^aii'iito/diiimMfeikM  derfeibmofitilcfr^ 
ariien<f€nMi#'dla^m)geftieit»dnr!fi^/N  cfer 

fSt^W  i{i<m  diefe  GleteibhBiC  rnttcfrcki^blt  ^as  ÄU^ 
gemeine.    Aber  diefe  Identität  hat  fo  febr  die' Keftint- 
iBung  der  Negiri^rikfit;  Ge  ift  die  Negation  oder  Be- 
-1(3)  ftimn- 
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IttmiDllidt»  weleb«  fieb  anf  Seh  befiehlt»  to  iftder 
Befftm  Ebtzelnes.  JedatvQBi&iiemijri  Aicifo^IidU; 
jedes  eotbilt  die BeftimmuDg  des  aodero  in  beb,  und 
dämm  find  diefe  Totalitäten  eben  to  (bbleehtbin  nnf 
AM^aferdfeie^EiBlieia.  die  DirjKiiioo4brer  felbTt  iß 

beitf  welcbe  in  dem  ünterfcbied  des  Euizelnen 
nnd  Allgemetmen  als  ▼oIlkoinmner"ÜegeoTarz  er- 
fcbeioty  der  aber  fo  febr  Schein  itty  dafs»  indem  das 
eine  begrit&n  iied  .Snsg^lprpcbafi  sird»  dann  das. 
andere   unmittelbar   begriffen    und    aosgefprocben 

,  .Um  diafil  BenfCa  kkhter  f«  fattMi»  letzt  der 
Vt  gleiML  iMiobc^dse  Beiterkimig  binwt  difs  der  au 
einer  folehen  fieyeh  Bgdften»  gediehene  Btfriff  niebts 
andere  if^  ÜB'das  Ich  oder  das  reime  Sewßbewufsi* 
feyk*  .,»1pb  habe  woM  Begri^«  des  heifst  befttiniii^ 
teBfgUfr«,  «her  Idi  ift  der  reine rBegrifF  falbft»  det 
aUBegrtff  mm  D^tnn  gdiommen  ift»  "*  »  ^JD^t  Bi- 
greiiaS  tf  nee  Oegedltaories .  heftete  i^  der  Hiat  i* 
nibllta  and^m,  .rfediifs  Ich  denfelben  fiefa  zo  eigeo 
mfeht»  ihn  dm^bdringt,  hmd  ihm  iä  fbiae  ei^oe 
fb^mi'd»si.  in^die  AUgemeikhekf  weli^be  unmittelbar 
Befdtrnmkaiif  odw.  Befi&nmikeiif  wdebe  nn^ittel- 
^AMfgememheii-itiy  bringt.  '^lerGegeoftand  ittder 
dMchrt nag  oder  aeoh  in  Vötflelhmg  Uk  Boeh  ein 
mifieriÜchm^  fremdes.  ^  Dnl^chdasBagrdfeaeried.das 
jdn  ^  fittid'^^^  für  ftch  Seym  9  das  er  im  Anfebauen 
nvd  Vorllellsn  het»  in  ein  Gefeizfiyn  verwandelt; 
Ich  durobdringl.  ihn  denkend.  Wie  er  aber  im  Den» 
ittf  to  ift  er  erft  ml  und/iti'ßchj  wie  er  in  der  An- 
fehammg  oder  Vdritellnng  ift>  i(t  er  Brfiheinyng; 
das  Oedkeb.^bM)t  feinb  VmmUieHarkeU ,  mit  der  er 
tttnichft  voe  Isns  kLommtf  auf«  und  mtcht  fö  ein  Ce^ 
feizfeyn  aus  ihm :  diafs  Tein  Gefeizfeyn  aber  ift  fem 
4n  wtd  FOr  ßßV&ejfn  «der*  Teine  OtneeäpliOi.  Die- 
le Qbf^ctivitflt  bafe  der  Oegenftand  fo  mit  im  Begtif- 
is,  und  dtefer  ift  die  linheit  des  Selbßbewufotßyne^ 
ia.  die  er  aufgenommen  worden ;  *  feine  Objectivitit 
adil#  4er  Beariff  ift^  daher  feibft  niebts  anderes,  als 
«Bellatur  dea  Selbftb^wuistfejfilS;  hat  keine  andefi 
Momente  oder  BeftiRummgaui  ala  das  leb  fislbftk.** 

-  Der  oVI.  bezfteekt  dielemnach  durch  |ene  Wif- 
fsntobaft  der  Logik  niebts  anderer»  eis  eine  feftere 
Begrftiiduttg  des  Sfftems  der  abfoluten  Identitit« 
«icbt  durcD  «rilffcOrilebe  Vorausfetuunc  einer  intsl- 
Jbietti^eu  V AuCcliaun^;  .  fondern  dnrob  4ie  wlffeii- 
fchafiliebe  Jfeiraobtnna  iAee  Denkens.  Die  Btetiffe 
istifto  «lieDliolt  di#. Währbea  des  Seyns  uad  Wefens 
«ndr  infbfeca  ein  Wiflbn^mOliaben^  welehesfolt  dtea 
fiaynSdeAtifeh'^  ^ObnlBrnpÜTe  wird  e!^»m  Re«. 
Jüat  beygdegti  nitobtr^Uls, Etwas,  den  ihnen  erft  ge- 

SebM^  Werder  fottdem  ^lti;ibr:  welentUdtar  OehalL 
« ift.dliisfr  Mlie jalia  «neue  B^henplMg ;  W  WefsM^ 
Jie^dksMlnt.fi«1elioabe]^4tii^Heiliftee,  beCanders 
deirtoaiffimcDofei^  Seoane  ^fpr.  OoobLdiefesIift.eteris 
«laiohga|t%#a,  ob  MieM  eaeUis  A^hedicbM  lor  dem 
-Vf.  Ce^  lipgenoniiMn  jöEoMefei;  es  komfent  vielmehr 
auf  die  «walirbeit  des  Angenommene*  an.  Die- 
br  PuBct  (ntt  naobbär  unteslucht  «rardea»  weaa  wir 


erft  den  Inhdt  diefea  TheHs  etwas  genauer  anse«' 
o^  of  Dei|.  .  _ 

Die  hier  yorgelrageoe  Logik  hat  nur  eine,  ea^ 
lernte  Aehnlichkeit  mit  dem  was  fonft  unter  4^og|k 
verftanden  wird.     Obgleich  euch  Uk  die feim-  Umritt 
Von  dem  Begriff,  den^Urtbell  und -^cUibre^eMitf^dM^ 
fen  Formen  die  Rede  ift,  fo  hat  diefes  doch  rilea, 
wie  fcbon  aus  dem  rorherangefohrten  genhadetwer» 
den  mnfs,  eine  ganz  andere  iidhere  Bedeatupg»    Dw 
Betgriff  ift  d|S  an  6ch  dle„reijie  Wahrhi^  den  Wofern 
der  Dinge,  und  die  Form  des  t>enCens  hat  la  Ü 
feibft  einen  reinen  Inhalf*    Dia  Logik  ift  demaadi 
aichr  die  WifTeofebeft  der  logHcheni,    fqeidimrmikt 
realen  Wahrheit.    Daher  ift  er  mit  der  geyr^lig^^ 
Logik  aus  efOem  doppelten  Grnnife  onzofriedeoi  äi- 
msT  wegen  der  Annahme  der  logifcben  Forroao  ohm 
allen  Innak,  zweitens  weil  fie,  d^efo  forpa^  plne 
weitere  BegrOndung   anjnehmr  und  darlMle«    aad 
mehr  Befchreibung   als  Wlfftirfchkft  dea  Drafceas 
fcy.    Die  Logik  dfe  Vf.  ethi^  iicb  in  ttielbrrfdiyei- 
ten  Beziehung  Aber  die  gameine*     ' 

Zuerft  wird  der  Begriff  als  Einheit  des  Sme 
and  des  Wefeas  iä  der;4i^blre  dee  Vfrfkaadas,äli 
(ubjeetires  Denken,  dann  nach  tdoar. Objaetisim^ 
wa  er  die  an  -  und  ßtr  fick  feyende  SmAmfi^A  jfi 
betrachtet.  Daher  die  awegr  Abbhnitte»  srelcbe  dSi 
SMeciimiUU  und  Objeaiäiäi  überfehrlebea  find 
Der  erfte  Abfchnitt  enthiU  drer  %9fHel;  m^  der  £0 

$r^%  (der  allgemeine  Begriffe  d&tSefmdereBMr^n 
das  Bn9elne)i   3)  dne  UnheU^  a)daa  UrtMl 


Da/eynSy  daspo&tive,  negatire,  onendttche^  b)das 
Unkeil  der  Reßernkm^    das  iieguläret   patt«enlir% 
uniterCelle ;  c Was .  Vriheil  der  Nochwendigh^^  dai 
kat^orilcbe,    hypotbetilehe,    disjoaetira;    d>  dat 
VrikeU  dee  ßegrtffe^  das  affertorifcbe,  proUeeati- 
fehe,  epodiklilcbe.    j)  Der  Scklufi^  e)  der  SMx^ 
dee  Dm/eyns,  b)  der  Schluß  der  Heftexioifi  (SeUeb 
der  Alfbelt ,  der  Induction ,  der  Analogie  ;   e)  Sekkf/i 
der  Noikwend^kebf  der  kalegocilehe»  DypcHbetiletM^ 
disiooetive^    Utf  cwi^e  Ablebnitt,  die  Oft^oii^A 
jeerfiUt  ebenfalls  ja  drfev  AbCehMH«    1)  i^erüpobf* 
numtis  (dot  meebanüehe  Objeet,   ^er  ^eebaaürba 
Froeela  t  der  abfoluie  MeahanaaaEme^    9^  Jte  Cb» 
ndsmue  (das  efaeroifche  Obiect»  der  ciliemifebe  Pro* 


orfS ,  der  Uebergaag  des  Qiemtsmas.)  t)  *  Oia  Tier 
leaje  (der  fttl>}e€live  Zareck*  daa  Mittel»  imr  aasge- 
Mbrte  Zweok«)    Der  dritte  i«oc(  Jefale  Abfiäm^t  bao- 


dell  voa  der  Jhfaain  dreye»£Bjpjt|fn»');if  De^L^em 
<daa  lebendige  Indiaidunnri  i^.Iiebane  -  Proeela«  <Ue 
.Oattudg.)  .1)  Die /Idee  .4eiv^4etaeaij  li^äiieUei 
dei%  Wateea,  b)  die  Ideerdes  Quteflb  3)  Di«  edbfd» 
'ßdee*  t  *         \  '  tn       ,  r-^  '  * 

'r  Wie  reichhaltig  diefe  Logik  ift,  fidial  aaaaaeS 
ilieCir  Inhaltsaatteige,  aad. m^nlunn  ihr  aMohf  daa 
^Vorwurf  machen,  data  fie^  Woti e.  inbalj^Ifi^^  DvAt 
4brmeo  enthalt  D^rVfrgteg  ia^den  «rftao  TbeihB 
.^raafdem  htsn  und  Wieleo  eus »/  flBiate  djefa  durch 
Dialeettk  in  Jl^wi^nf »  am  dieien  iohaUslaerea  Be* 
griffen  einen  Inbait  zu  gäbe»»  ^d»  vidmelir 
umea  Tjarborgenaa  Inhalt  aa  daa  Lieht 

Ouffch 


»t 


■"K«mi  si.-  Ät/OOST"!»'!?.- 


■Jit 


Blitefa  dMb  B«Minn^  Ultfrt  l«h  dtllSManttd  We* 
«t  MM  fegriff«  &  der  Wibrbett  dlUB  Wefeasv  latz« 
»•traabttt  c^dl«'B«nifl»  ■!•  dWwabrbRiHJltit*  wbI- 
Am  (tu  Scy»  aiHl'Wk^n  gtwoMtn^  ^r  bMbi^btir 
ikb*  data;  ftvhMi  fwdm  fMn'iueli'di«  Bsgrlff« 
itMm  Itt-dialvkUfcM^ireBung,  dftfi  C«  durch  Eab 
nnt*^  HD^  Wvciivrfatig  dW  NMhlliaa  titUftft 
Im  wabrni  Üealitlt«  «sieb«  ift  dl«  Idcatllft  de» 
leyaa  Md  \rorft«U*iM,  erba«M».  OIb  'Bcgrirre^li 
Unbditni  galuo  Msehnadir,  «■  «atAdMa  uitbMI«» 
««lalte '  BtMT  dt«  Etatielt-«ls  «nW«  Bedttmnf  «AMMi 
ta^  :diK«l»^  wialnr«  dMckttfebli^  Btw€|ttiüi  dar  Vl^ 
ih«iU«wlnl  (Osh  llBbtit  safMAv  i«  '«vwdM  ik'49m 
aehldfa  «o  ^üllftlndte  gt&m—  Baytfiwi  nnd^^ftbU 
aaltan  nm  die  Tviawil  mfl  voUliiimili«n  ingemeffe: 
ler  AeaMatie«  ,  die  to  Bell  Mbft  «ntbom*  Wifarbeit; 
ti*  Umtua»  4mt  SB^tetfvM»  «aU  Objettivitit.  Du 
7t  tagt  dsriber  S.  jt.  »  Der  Begriff  Id  Idner  Ob^ 
eetMitt  ift  die'  ort  mtdj^  fiok^itmää  S^heM^ß. 
jatch  fetoe  MHfawMdlie  ForfMeffimaarBDg  me^t  d«t 
ormrila  Begriff  60I1  delbcr  t^  S*cbe ,  liod  renHeM 
ladureb  dat  VerbUtidfs  der  Sub)«etiVitil  nodfAeti^ 
itcrlitebkeil  gegeir  i«.  Oder  amgekefart  llt  dl*  Ob- 
MtirMt  der  «B«  fei«*r  hmerllcMtgit  hertofMttfete* 
w  taut  in  Hf-Dt^yti  tAergtgmgem  nttte  Mtgrtff. 
a  dfofeirIde«tMteiltrier«kcbe^rerIbntHe$M«f 
loA/etym  Dafeyn.  Aber  a« JAfttMiriioelrMiie  wi^ 
nkiMar^,  ootAmlAt  w*g»Uue  ftnhav  ElM-lbk 
(«■Sache  ift  er  In  üweffimktj  fäia«  UAMHolMd* 
ind  objectfTe  EKilteaiefi»  im  denan  er  felbft  wtedet 
Im  Game  ift.  Alt  dfe  Seele  des  objectlva»  Dehynt 
noft  «r  6ch  die  Form  darftfig^fcMMVAgeben^'die  er 
\\tform^i«r  Begriff  namhtelbar  batte;  fo  tritt  erfd 
ler  Farm  des  Fivfe»,  die  er  ]■  der  ObJMtirftSf  nöell 
iltsh«  hatte,  tbr  gvgenflber,  und  maefal  darin  -die 
JdBmiba»  mit  thr,  die  er  «n  imdßtr  fieh  ah  ol^th 
wr  Begriff  mit  ibr  bat,  zu  einer  auch  gefitzten.  Ifl 
liefer  V*lleMlung »  worin  er  in  feinei  Übjectirilft 
■bea  (9  die  Form  der  Freybaft  hat,  ifl  der  arfff^oate 
kegrflF,  die  /dee.  Die  F^rMH^,  ynXAtt  ttie  SphSr^ 
ler  Idee-ift,  tft  die  fich  felbft  eritlrilHta  Wahrhefr, 
vorin  der  Begriff  die  fehleebtbin  mm  angehielMok 
lealHiniewhat,  nntf-kifofern  frey  ift,  ala  ePdiefe  fel- 
le  objecTtre  Welt  in  fcfoer  Sub)e«tiTitlt  and  dieb  1* 
euer  erfcenat."  ' 

So  reich  aber  dt«fc  Logik  hey  dem  tt-nen  StaÜd- 
lein,  fodOrftig  Ift  fie  ber  genauerer  Anficht.  *D&it 
ddem  der  Vf.  daa  eine  OebTecheh  rfer'^eWahelleheti 
l.oglk  zu  entfernen  ftrebt,  dafs  4e  «äni^cb  die  lo- 
.rtfcheir  Formen  ohne  alle  «rtinreDedaction  btnfMIt, 
rt  dlefe  eine  tranccendentale  Logik  ge^onlen  nltd 
li«  allgemeine  formelle  flftn  fener  ontergM^ngcn. 
licht  die  Form  de«  Denken«  an  6cb,'  fonoem  dl« 
^orra'de«  reilra  Denkens  affdieUentltit  nndWabr« 
\tAt  des  Seyn^i  Ift  der  OMenftaBd  deffilbe«.  Da« 
-og^fctte,  WM  ficb  hier  findet;  «ft  Mcht  tfwvh  die 
Matar  cfe«  Denkens  beftinunt*  ltDWl«n  dweh  etwa» 
Andere«,  woron  ooeh  die  Frap  flb,  okeaabiecHv 
wahr  oder  niir  eioe-faIaf«e  VomaÜnng  Uj,  modifi- 
!irt.      Dtait  foll  niete  gifi^  tmjn^   ^iTUar  «t 


wä  logtfefa« -Revilii  «nfgelteUl  fertfn^ -w*)«ln>  deii 

Form     dea    Dankens    wtdcrrpr 

Tl«Imebr''«fa    zn  ^gdter    Dcih 

logilcbe  ffUn-heit'äut   feineni 

»achtet  bähen  ToUtA.    Eftwan 

Mtze  des  Denkens  ToransgaüAi 

Ae  nM-  TOMia|ce(atzk  werden  I 

nichts  Alr'wshr  erkennen  wUl, 

wahren  (hfnde  abgeleitet  Ift,  di 

welMr  entwickelt,   nad  nnr  b 

werden;    «nd  dils  'die  hefonda 

dUvh  jene  Voranshtsusg  «efta 

forAnfidbt  dienen,  daCT  Adui 

»ad  fcbelaftireber  OeiA  dU  U 

kalt  der  wifTenfohafdlcheB  Brkai 

das  Ht  kein  Forifebriü^,  fitbdar 

WtfÜmfohah.    £s  fcbalnt  nrax  eine  DadMcUc»  de« 

logiEcbeo   Femen  dn^cb  die  fartfcbreiWKl«  JElewet 

Smg  das  Seyns  nnd  Wnftns  znm  Beyiffi*  ^  (l«r  fr^<( 
ra  verborgene  Oruadlaga.  ansin 
fey».  Allein'  es  konnnt  dabey  a 
VofknsletnnK^Biid  dia  Fragni  wt 
Praeefs  dea  Seyns  «tfEeo,  tax. 
di»  fnbjactlTa  Logik  das  Vf.  fay« 
fetaw  ErUterai^  dm  Vetheils  in 
dantliebär  thieba».  I>a»  UrtbWl 
nennt  der  Vf.  da»  CWfta«  tk»  l 
nennnng  llkzwar  niir>*ln'  Mrlndci 

Wort  Hl  doch  fthrht  ^etefagllUg  .-     . 

dem  fia  von  dar  Annabma Iwrrtbrt,  dafs  ^K.  XitJOf 


ken  reri  Ift,  «mI  dM  eigentlicbe  Moneot  di»^  Ür,- 
lbel]«  4««  «lgen«Iiob  Logircbo>ecdrin«tv-  IW  H)»? 
Ansdfttck  fagt  ^er  Vf.  &  84.  des.  poGUTMk^<t^.ei^ 
Ift  der  Satz:  das£brceJ/ar^  oi^amefn»  .^WcrStff 
hezelchnel  in  leiner  obfeetiran  »deutang  ibfi^  4ia 
Veränderlichkeit  der  elntelnlevDingc,  thiwli  ibr.  por 
fitires  Beftrebea  in  dem  Begriffe  flberluinpt-,"DeT 
Begriff  felbft  ift  unfterbljcfa^  «her  du  io feiner  Tfae^ 
lang  ana  Ihm  bkraastretekde  Ift  der  VeVin^rH^g 
%nd  dem  ftflckgange  In  feine  sSgeiDetnvMalai;  aotfir- 
worfen.  Aber  bmgekebrtjgiebt  fick  däs^//jfrine/«f  ' 
«te^iJKjfiryn.  WteHor  W«ten~tnm  «dMe.ln^Mn^ 
Beftb^iange*  derOKiod  In  «rf£^Ae*iiMgr  der  Ex^ 
ftenz,  die  Snbftanx  in  die  Offeobirong  in  ihraA^^^ 
denzen  herausgebt,  tsrentfshtMtt.  (ij ^indat  All- 
gemeiae  tum  Bateinga  f  das  Urtheirift  diefer  fein 
Au/fihlufs^ßÜ^n 


nj^  &lvfcboa,if 
tabf te  Satf  aus;. 


1.^. ._-,.,  — 

.ebe^  lowobl  1«  1 
.ift.  Diefer  letzte: 
halte,  das  erfte  feii 

aber  nicht  die  Foi., , 

'banpf,  dend  eskominl  hikt  mebr  knf  da«  Verhilt- 
nifs  des  Einzelnen  and  AllgemeineA  tu  einanderan^ 
al*  auf  die  logifchtf  Btjabung,'  welche  ein  VerhtM. 
Bify  des  Snbjects  nnd  1>r>dh;ates  assdrOckt.  Es  fiöK 
tnaieriale,  keine  ftirmale  Drtheile,  und  die.  Bezie- 
hung, welche  darch  die  CopnU  ^  zwifchen  dem 
AUfUaataan  nad  XinnlacB  baftinnit  werden  kann, 

kann 


tvf  ' 


EROÄNZUNO^flitÄTTBRN*»«!,:.^!,.- AUGUST  i%if. 


n 


Wortei  Iiidem  d«r.  Vf.-erft  (Üa^» Bezieh on^  ilk  «l9 
Id^mit 'Mdihin,.  ifa  findet  fid)ihioterliM-,.cia($  dio 
6«KI^  Ur«bHl«*3  i£i^  Smxifiheiß  allgammh'^  u^d  dH. 
Jff^jm^^^r'e^^Mefa?-  fatfeh  Süd»!  imi^aifo  verMb 

treten  es  falfctiift,  daf$  ckiS  Eiazelna  dlgemoift  ift»  fa 
K6rt'eS~-4»^)fr  ^n  Urtbeil  e»  £^0;  da&.|i0i(tite.^r? 
thkiH  'Ml«^e|  nidbtr  ifti  \^«d  riiobti  4UiMg«««rf«f 
Ibnderfi  «li^ieSkdlledef  ]M)fi*)v#ni^a)Edb«fBiwir^d49t«^ 

Kia^ttii«do^brdertVf.rdäs  Vi«ili3jtfitfs  de$rtAJlgiftnr^l 
|(&o*%tiet*Ei'tftfel*^'  «tiki  ^lefea  des  Vftbeils  d^  pa* 
feyni  inaehti  h^bt^erm  cftnor  rerneinend^n nicht  )eai< 
hlrche  BefHAiiftaiig  deif  lifei^tiitit  filqteiauf^  fotiderti 
{ettt  daRTf'^fn  aodoressV««rbfilla!f$  ,  ivelehcb  eb«K|  fo 
Vield^fig  Ift^^)^  «Itas  attfgehob0he|i^eni¥el^  n&mllcfe 
Aar Urlheik:  tf«^  SlAzelDedam^bl^  ahfiraff^  allgeinelib 
aäs^llg^roekto  lf«0iebt  sbftfftdütinztiA).  «fHfolgtnde 
gxxt:  das  fi!h^/)z<j  t>^eMjBfie/&fiakraJ#9d«|>if/ii;^«/2itfj«e 
WÄfi  B^fb^defmt^i  UrdiQile;^di«><be0  €0  \¥e«iig  yfahr  ' 
WM|  als'dfe  erXfc^n.  rDa&ElliteUQ  iCtr/zicrfr^  Belbivie- 
Ves/  deM  idie B^loo^beit  iGbvon  w^itiAirf ja  UmSaur 
W^t  Ai«' Eiozcllwit.  Mi)iift  Eiiwkilii^  ifl^  nOc  Eifif^ 
Be$.  ^Di'efe  walure'B^mU-l«ui^  mcbirder^.Mff  Wbft 
St^9B\  hachdtm  er  dodb  itaffcwVilaa»ef ^it^^Urtb^ 
all  df^^Wihrh^it  d«8!fK^^9ninij*i4lair^effieJH]icbw 
Mube4i«'^äie  Wi^fti^al£,jelQi^t»f>(i|Araii  0xtHei1$:  darztf- 
fteÜenund  di6.BB£iQbiMftg»dt0fQa.:UrHmi9  deu^ck^u 
machea  ßfefcK*tv*»tl»r!  f^aa  jpofitMr«  Uüihail,.  wet 
che^  kei4  wiibrfs  Ifatheil  iVirar»  iSx  ai£d  Jq  «j^m^gati^^ 
t^S  Üb^fmatiga9>>^^l«beareb4n-fo  unw4bx:4iAdkfi1;i 
xi%^af&^\l  fonda«n^tifili^^^ea.^UeUle(il  1I&  ,^  *  fimi-dipfilf 
iittk  fidk  «ndlicftJil  ilaa  ao^Udlii^l^Urtbeii.,  das^Ml* 
Ärfnff  ißleütelnrdksnJilgfmäine  f/>  üUgetneirh^  «lif- 
Idren»  welobea  keifi^ananfdliobes  iftf  und  wovon  d^r 
^Vf.  behauptet,  daf«..0a"'Älcht  eiKmal  eio  Urtbeli  feyi 
%«ll^ub)ecl  usd  Ptä4k:;at  keinw  Unt^irfcbiQd  mehr 
üabttt;^  tmiCiHMr>diaI4ftmitSe  TPrbaad^  69]r»  wk»lab«R 
%ra)fttie*Aafbebiui seniler  BeiiebuHg  betrachtet»:  80 
9f|udds 'L wilbhie  eiofrireindeftAnfieht  dieskifMx  ffir 
^«^rdetf  ii^iB^^le41>iiilektik,..4iO  nttr  itebein^^f'--''^ 
ret  i  Obergegpaf  ejt. ,  * '  ' 


hat  diMrefi  m^br  taa  Q»f^  9iM||i»iH«l^>  4iflM  Am> 
e«^  g«g^w£rljgefi :  Uieber/efamig  Meb  im  <aM«al 
vmm  prunde  )>Ht* '  ^b- /{««liinMSMflM'^  dMoi^ei«! 
gf dfefi^ea^  .yimtfoi0|fcmrtl*fVrfe<akiT0iit#A€Wlfifai» 
dllll;<^i8.  »>/«r  sainkr  ffa»^rfW|fq,/at#iPmrawami»  Mfiis 
M4ie^fiWU^\tiin^e.  ^,  itttgmM^':^4f)9SAm$»^  ftfctewi 
EfkllH1e^•«^aw^bSQfigMfrt.&</^1rlOery    iPaA^«4fr^ 

benutzt ,<  uf}d^4ncb9i.j^ew  5icbH>flg  d^c  i#faarte|i 
F4r(tif  b9  m^mHp  ley%  «M^nitt  b«M|4iib#lk^  Erl JM 
t^pnge^:ef»w9€{iQ^^ti(i«ienidir.<T4ltsbfcW    aMt-^r 

iiMhff  btfi^l^iM^  tikr^HHiUfsn4tf€»ft2b>rtlinit4iw  iiilai 
Intemtf^  p^A^ellriiBg  fgimäbaran«:  Bfidf s  4v#r.iiii 
fo  wafe<9tUQbi»ri  4i|l  Cqtrnn^üa^sVpt^oht^fkw  auf  ha» 
Jien.ipthv  alii  ai41il%flid^nlii|d#ra8Mi»d.}Nir^^ 

lJl€^B^ü^ze^$,  ie^Spin^yik^ßd^tAffi  MW  »bmiiillJsÄ 
^»Dfp,b§b^ea^V^Mefel^n9^^illllpfebl•n«  •OwMcbCf 

IH^g^l^b  rfond^rtü;  HTe^tv  4«ti^l<ocftiUfUfahe'  t&cthd«^ 
]ijAi|9^iu..Nacb  deip  (^ftJlprvigen'Uribreae^er  It^tUet 

Cr^i^^^iu^geyi ,  ^  d^fa  ^^Mfe ,  {jptb1ßc£aiz«iifii  ibü  zu  ai^ 
lie^  ,iJlirerft^vM4caA«Q-«i0d  Mkftfl  M««rn  ä^baiftr 
ffc^äFi»  HH^b^iafis  Ji^t^ii  ß^  b«dfti4EMci«i  Schi«iar%^» 

l^^t,)^^die^liMUfAi64iw/NariHia  dn:  ^wahiiUN» 
?ÄiPIMeii  den«(!deiHi4^a^Mi  dMiiibnfttfch^  JijnzdbK 
tiAfi^.-^yußßi^  4^\vR^6kti^lAn  m^eigiwt^hffid^  PtH^nHr 
r«y  f§#tMlten «  obgleicb  »fU^f^f^sBl^diüpkMJi «.  ein  Vef^ 
^^ci^^Sf^ditkt  letzteiivfi^K  fOgbcb  h^tte  am  Ends 
^p^H^gei^  1af|ep,  Es,  «^iard€9*aJi;u^d»a[IVj9nv^»^ig<aivvabä# 


- »»    * 
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VEkoNA;  b.  öaÄvBifittit    VAificolitirä  ßi  ll^itp 

nedeHo  'tte '  JB e>i e  niennbr<y  delr  Iftitiitö.  Voldr 
me  I.  Xv'urtd  4197  S.  Volume  IL  50z  8.  isojj. 
4.  mit  2  Kitpfertafeln.     .  .• 

>j  Die  Vorredf  theilf '^e  "wenigen  fieberen  Notizen 
jBat>,»welcbe  .die,  AJte^fi  Ober  C^/i/ryieZ/^i  .hin^w^htfeh 
4aben«  Sie.bew^ifet  nach^.iTP/ijed^?^«'*.  und  f  i- 
Üfipo  R ff 'f  Vorgänge,  wiejT^^brPzVr  rfe  Cr^icenzj 
in  feinem  Werke  Rurali^  cowmoda  rfie  berübmlejkiier 
Überfetzte  Schrift  benutzt  ^  und  nennt  iliejebigen  »die 
um  diefe  letzte  ficb  Verdienfla  erwarben.      Keiner 


^^s^flW^^  tfirfi  iu/^^Mt  ef0,per,  lu^Utiguai  '/mpef^ß/f 
ieffi]^i  unboinnloß  peritßjfiifie.?  Die  /Vusläfider  i^td^ 
Jach  auf  jeden  Faümilte^ft  des  aucl>in  diefen  BHttteK» 
Qngezaigten  fiizwinana  botanio^  -  Jiiftliät§fi^on   Tart^ 
ßipnrif. Tazzfpßi  ba^'PuiieclptJindÄn*  Ais^j|n44ii 
TerrcMedßiu#.M^r^«sd;Oei«i!M]btQ»  dtrmk^mmmtk 
laAcb'be/iia^tsifiif^zfQlgt'ihr^.v^rgleiQbend^^kÜfriiai^ 
d<4)rch  beujü|ge^a9fae  U9d,.0^w>chmjn  aHietr  beCooda^ 
reo»  «ach  J^UAijo^^fntfWQrtei^ßt^^  Tavol^  i^me^r<>If^ 
ßu^.  c(mparä$^  per  lil^ß^tfitwuf^  df.  Colume/l^^  S.  XUL 
Diefe  Üeberfetzung  ift  für  jeden  Erklarer  d«a.be- 
kMOtl|oh  f^Q\k  9i^mafiph^$  %><0dlen  dunkeln  Textes 
lifieif t bebrliiav.  .$!>  b^afönd^re«.  Verdietvft  d9$  Vt  ift 
«^^  i^k^  .iM^W^^^bfcbaCtlteb^  £4rf#farungen  ^u  bwAtzj^ 
iipd  mit  df i;i.,  v^iX^^llefi  ^eJ|fE^«)f»t  .gevi^erdeiicia  oKeptf* 
nsii^bea  SiJ)rifrftetlera-¥«rWiatit  zci,  feyn.    S9  fö'iut 
eM%  um  niic.einzfineriBey^pJele.zv.g^d^okeii,  beydea 

fopra  Ü  gov^rnodei^  ptl^ofif  ffiogmtfh  e,UMimmsMt* 
lano.  X 894)*  bjpj, fie#  ü\f^U^ . t >{« apja^ (trattat^  d^t- 

trQvatpneßli/eammß^ndiAfakia..  i^^MiilTÜh  V< 
d9cb,ftft5fi;^ffnd^n..jM,  ,r«.   ,      ..  ,         : 
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PHILOSOPH!^. 

NiÜNBfiitO ,  b.  Sohrtg :  Wiffenfcha/t  der  Ld^»  vdn 
Dr.  (feorg  WUhetm  Friedrich  Hegäl  u.  C  w. 

iB^fiiOnfit  der  im  99.  Stgok  mhgehrookemn  Ritomtfion.^ 

Dier«  Logik  ift  aber  zudeicb  ein  Syftem  voo  dem 
WeCeii  der  Dinge,  diefe  Seite  ift  noch  zu  be- 
tracbteiu  Gleich  bey  dem  erfjteo  Bande  zejij|te^8 
Scb,  dafs  das  Syriern,  der  abfoluteo  Identität  *  wel- 
ches Ideptität.desSeynsiipd  des  penkens  annimmt, 
aier  wieder  nur  auf  eine  andere  Weife  aufgeftellt  wer- 
len  Tolle*  Mit  Hecht,  war  der  Vf.  unzufrieden  mit 
ler  bisherigen  Geftalt  derfelben,  indem  er  philofp- 
>hifQhe  BegrOndung  Vermifste,  welche  dorqh  ein  blo- 
ses  keckes  Qehai^pten  oder  dif  Annahme  einer  fei,bTt 
>rob|lemati(cben  iotellectuel)en  iVi^fchaMung  '^cht 
jeg«;bea  /ey,^  ifbd.  gbubte*  d^fs/n^ir,  jllein,  in/tep 
denken,  wenn^  nacngewiiefen  werde,  dafs  das  Den- 
len  identifch  (f  j  .i:iwt  d«im  Seyn, .  di^felbV  «wonnen 
Verden  kÖnnc.^  Oiie  H^juptfätzc  fliefps  Sy Heros  ,^n'{l, 
'^     '  'wrder  Öegriff  das  re^le^Wefen 


iafs  das  Penken  oder 
)der  die  Wahrheit  / 
ier  Begriff  idfo  die 


)der  die  Wahrheit  des  renalen  $ey^s..eat|i^t,e^  data 
■  igriff  alfo  die^Sache  affl^qb^ec^  fty^  und  das 
wahre  yvefen  der  Dipg^^^pu^  |p  Aeg^rjneo  erkannt 


jverde;  dats  dem' Werden:,' welc)»es^' nichts  anders 
ey  als  die  Fortbewegung  desi  Dinges  von  deip^nicb* 
igen  Seyn  zii  dem  wahren  Seyn  eifie  Bewegi^ng.der 
^egriffe  entlf^ec^e,  wpdurch  li^  ebenfalls  von  d^r 
iubjectivil^t  a)s^  blblisen  Errcbeinüiy}  zur  Objecti^it^t 
brtg'e^^n^  dafs  es, nur  einen  Begruf  giet^t^^  welcher 
iKer  ^s/unepdlidh,  manifipbfaltige;  Daf^njaus  fi^ 

it,  delTen  SeTbltbelUmmungen  das  Wercfen  und  y^r- 
;ehen,  Afßrmiren  und  Negiren,  Setzen  und  Auf- 
leben des  Endlichen  find.  £s  ift  mit  einem  Worte 
las  SyftemideA  jS{>>nl1Za  von  cfei-  ^bCölulen  Subftanz 
i>  ^^MTfiifuen  Qf^tftlti  Wut  emem, höheren  Stand- 
|^n4:^^,,^de^ä^9 Denken  ufid  di«l  endiicfaei^j<Jb]e- 
^e,  aUjfillooi  ÄK  &^^^^  ^IcOitj^ors  «is.^fjfas  in 

iner  äufseren  oezienuii^  itehendes,  fondern  als  we- 
antlicb  jdentifche,  durch  'die  Einheit  d^r  SubTtanz 
lad*  dte  Begriffs  betrachtet  und  Perfönlltb^eit  atk  in 
lern  Subftanzialitälsbegrtffe  ^nthalttfnes  dMrgleftellt 
rird*  Dil»  Losik^  enthält  jtfiesGruttdlage  idiifis  Sy- 
temMV^t^lcbefUMm  Sjfno4i0fii(fheneri»dngtifi,  und 

f  ^f^i*tVf^  dieff^^uni#HW[*»jW  VF^I  Wolf  Ä%eine 
le^  Xh^r  Ehre^liri^^nde  Hypo^ele,  fondern  ay 

^  £rMn9*  Bl*  %ur  A.L.Z.  r8l7* 


in  abfoluter,  Eidbeit«  :  Allein  ob  dIeAs  Setieinen  eiir 
wirklicbiee  Seyn  fey,  ob  es  der'VemuofkMlunre^ 
endlich  einmal  nacli  fo .  vielen  verfehlten  Verfuonen 
das  wahre  Syftem  der  Erkenntnifs  aufgefunden  za 
babeHi  da^  ift  doch  ndcheine Frage,  die  noch  höher 
al9.  das  Syftem  felbft  ftebt.     Ohne  eine  vollftindiga 

.  PrOfung  diefes  Syftems  anzuftelleil,  wozu  hier  der 
Ort  nicht  ift«..ftelleQ  Geh  doch  fogleicb  viele  Zweifd 

1  in  Anf^ung  der  Hauptidea,  der  BegrOndong  und 
AusfQhrung  d^ffelben  dar,  weloba  zn  einer  nibem 
PrOfung  auffodem« 

Die  Grundidee  ift,  dafs  der  Begriff  einzig  und 
allein  d^  Wahrheit  des  S^ns,  und  aifo  wahre  Hea* 
lität  fey.    Es  ift  .freylich  wahr,  dafs  wir  uns  kein  be- 

.  (timrqt^s  {iiejm  ohne  Begriffe  vorlteljen  können ;  ab^r 

'  darauf  Jpigt  nichts  dafs  das  Seyn  unddasWefen  der 
realen,  p^c^,  .welche. durch  Begriffe  vorgeftellt  wer- 

, id^ 9  ; nichts  we^ar  fey  als  der  Begriff...  DerBeflrifl 
kann  das  $eYB:  und  Wefen  der  ErNibrongsgegenitIa* 

;,d^  wohl  .Mfen ,  aber^nicht  erfchöjpfen  undnoch  wn- 
iit&^f  i  d^f  fi.pJ^  der  menfchiiche  Verftand  vernaeffeii» 
das  jünendlii^be  /lurdbi.  einth  iBegrif f  begriffen  und 
ausgemerTeri  zu  haben.     Am  lallerMrenigften  köan^ 

.di^i  ^|öc*ften,^eg^i|fc;d«^  Merftandesr.  dfer  Vernunft 
^0^  der  iUifiexioR,'aU>8iofaeit,  Sttbltant,  «Iden^tit 

.  de^  Onej^dlichen  und  Endlichen  i  fq  wefenittiQb  fie  ft)r 
nnfcr,Denken  find ,  für  Wefenajitfgriffe  gebalten  wer- 
den. Wie  könnte  ich  mir.  ef  oblldeo,  das  Abiblule,  Oolt 

(in  Afim  oegijf^  d^  Etoheit dea-UoMcMiclien  und  Endli« 

^chengefaf^tz^jbabi^Joilaf^GottgleicbdielemBegrifF» 
.|]|nd  dijefpr.flfegriff  .f/^bft  Goftwirei^r  d^^enlitSt  des 

ynepdlf^h^  IW^  AbloUaea.  ,  iD#a  ift  iitr  eii»BflgHff» 
,f^f^  Qotf  ifl:  da^fSbfblme  Obj9€t;des  DeEokeiis.  Dte- 
;  1^.  U^terfcheidung  des  Begfiffaiudd  des  Objaotslft 

iO>dAm^4inbefangenmi  DeoHen  aMhwemittff'nndtte 
.erhellet)  d^^r  die  Qleichfettu^  des  Begriffs  und  Am 
.Ob)Mtis,>ni(;ht  ji^amit^lbar,  teideril  fiaroOiste  ve#- 
^^itteltiVRerd«P  Av^^ch  Schlaffe»  4««iO  X%ebalt  oder 


War^  ..erk  ^^  <ii;aQdep  boMriefain.: werden  maClta. 

X)l^pp,  diefen  Qev^^lf  ift  es  imr  eis«  ^potheGa»  wel* 

che  zwar  f  pf  darieii^n.Sfita  dja  V«mtinft  von  vSeleti 

Jiftigej(i,,|ff/|gu  befrqrfitf  ab4r.s«f  der  andern  auch 

der  nicbliffea  opeculaliQi>i4ia  Tbare  öfCn^t« 

per  ,Vf.  A^uljit  zyvar.  ^iner  >kra|ifche«  Unterfa- 
qbung  WS\  dieTai:  feiner.  Lopik  entbebMf)  zu  können» 
;^«;'i«^«iS'^i^  >i¥i^  fotf»iiSyftem  auamMben,  keina 
4pf^^^fimnfi^mf^\}mßpn ,  fondem  <laroh  die  gan- 
Z9  Efitipickflimg  de^^  Wffens,  durch  .fiph  (elbfthen« 

TPj;SAei!?£SM  4M^^  %^*  (Srji}0<  jAUnib  diefas 
ZX 1}  darf. 
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dürfte  doch  wobl  nur  ein  KunftftQck  der  Dialektik 
feyn.     Denn  dasjenige^*  worauf  al|  d^  Gjruntle-^lle 
diefe  Refultate  hervorgelien  folfen,  ift  felbrir  nur  eine 
Hypothefe.      Es    wird   nämlirb    angenommen ,     dll6 
J'orjbet^fjegMff  J^s^^^s  und  U^efe^^^  Ge^  die  Q^nßfis 
Utesf'Segti/ßijkitfii^dAr  BegrirKdie  EidheitS  ü)  W^- 
che    das  Seyn    als    beftimmtes  Seyn    übergegangen 
fey.     Wird  das  Seyn  und  das  WeTen'Babey  als  etwas 
begrifflofes  genommen,  fo  fragt  es  (ich,  woWr  kann 
man  wiffen  •   dafs.  fie  fic^h  bjpvi'^en  uxuLiortJbeutegßiW 
bis  fie  fich  TeTmt  in  dem  Begriff  erreicht  haben?  Sind 
^f^jfi  -omSt  VeSkn  aber idbl.  fortiielle  und  Mbhaifsl^re 
.Begriff«'*  ttofi^vteWeft'^  §chm   Begriffe  Vo^aus^efe't^t, 
iwelche^  als  iUefidtalre  nerft   enlfprifigen '  foMten;'*  Die 
BenrtbeiluAg  des  -erflen  Bandes  hat* fcliön  ei^ebefi, 
•<Iäf$ '  dorch  die  Bewegung'  d^s  ^^^ns   irttH  WfeTi^ns, 
'■\irodnroh  -  fpeculatiire    Refultate    ge\^N>nnen    w*r<fen 
follten^   «in  diatektifcb&t-Ki/nftrtflck  Wp,J\vdches 
'fich.  in  'Kichtr  ausarte«      D5«  B«rwegua^>des  Se)^^, 
.  Wefens,  d«s^Begriffe,«des  Urttieil^  ü.  {.  w.  iit  'üb^ir- 
rhaupt  ei9kelVarfiiisJetbung,<«die(gan2iigt^orid4o^7ft.  IS^- 
griftefind  etwas  gegehftandlofeSj'dirs  *ch;nifchtferbft 
fbewcgtj    die-Veränrferungen  j  welche  mit  B^riffen 
jTOitgehea,  find  dorch  efwas  anderes,  die  Natur  des 
-VomeUendenmnd  des    Den1<etideh'beftlmint.      Die 
-^Veränderungen,  die  fie  erl^e^^  firrtd  aCb^r  hiittier  }n 
der  Sahire  de6  Vorftetlen^  und  06wufst(4yhs,'  u^'d 
.■es  ift  ^)ne'UY)fnOgliokki»1T;!  da(8  fle  fei bft  Ihre  N^rdr 
Vverlitl-eD,'  und  ^2.8.  etn^^b^j^^tins  i^te^n^fewirihkn 
k'ötiainti^   woduröfa  fie  cnffHöi^n;  Begriffe  tu  reyL 
-ißas  ^D^nk^tiät^rteü]gtl*h^ti)[Wtrft^'^vti^^^^        akd 
«trenoti    gebraucht  B^riFfe;  «es  fft  d'urbh  und  m Ris- 
tgriffen 'thatfk ;  da;;  ift  naiyer  k^if «r  B^egtrag  klfesr  ^t- 
fttrififa^lff  eklet 'Rcal«n*'  ^      n".,!   rv  •.»  .  .j  ■      u 

rhd>Äicö'A- 


Denn  da  es  nur  ^ine  Subftanz  giebtf  welche  dBS  A^ 
fojnte  od^er   Qott  i(t\    djp  ^ßes    was   noch    fonft   ift, 
Selbftbeftimmung  Gottes  ift,    fo  ift  der    ganze  ^l^ 
'^chanifcbe  und  cnemifche ,   fo  wie   der    dialektifcbc 
rPr^ceU,  deften  Qarfc^ll^ng-di^ff  begiKKt-r  aochcl- 
^oe  Selbftbeftimmtin^^Otottes,'  dann   Ift  frtOm  ein 
^Werden   und  Vergeben,  eine  UnendUchkeit  toh  an* 
*"yoflkomnienen  Begriffen,    die  'fich  zu  eioem.  rdoea 
'  Seja' und  Denken  fortbewegen.     Wir  mögen  noBO- 
..fleiLpeotjdafadJüBBegaffefeibftiBinjBo.  Trieb  babeozaf 
Exiftenz  had    fich   zum  Dafeyn   entichiiersen,    oder 
dafs  diefes  alles  ^eitie  Selbrtbeftimiiiung  Gottaiä; 
nCdepi|.4flrn Mf.  .ilxftck;  fic^i  iiw^tjeMinf?a|  ?a?ie  ^aa-j^ 
re  ai^5*/  fo  ^ATi|p9.  ^'i*    ^ivfl(^der  ;ai>aefasiea^  dm 
Gott  einem  Fätum   unterworfen  ift,  onder  In  ücbda 
uffprllivgtlbhQa'Widerrpriitfh'eiithAky  wet^hhf  ta^h 
S^7C  des  zwejtep  l^heijs  eine  wefentUcbcaod  pc^ 
wendige  '  Beftirnrnutig    alles  "  IctJpbdigen    ,Sevnl  i^ 
Aber  diefes *finc1  Vor ftellti 9t ©n  ,  tv^cne  mit  der  lAe 
^VonGörti  Vie'wWjßfe'iii  ur^  Rnden'i^  ftreilfa,  iaJeii 
•fie  da^s  unendliche,  Ober  dlles^^Hab^e,  'Welenziir 
'Natur  itiach<*b.    Ün'd  fo  nibcfhte  diefes  Syftem,  lättk 
fcheiobarcn  Einheit  uögeäiAtet,   döcW  fn  fich  Wtft 


^  durch  Trtconfiftehi  "Hdn JCetm  der  Verwefung  ^nthal« 

^pn,  lind  dk  Vod  dicfem  Sjfteni  der. Metaphvfiftaadi 

tUfs^Syfteni  der  Logik  flÜMng^g  |Tömacbt  worrfen,  » 

'^lefdeV  Winßpbt- tfenJ'odelr^uVi^eb  det  ^iTtfreofeftift 


li^'kntifcHtn  Fiffinig 
•'Philöföphf^V*^  W'er^Titlfe?ne  mimagUche   Auffeabe 
'macht,  clerkann  aucH.kelneWafhreApfiötanfe  geben. 


I    1  -        - 


UebertiaupT erweckt  dflh 


rfegoeii,  Jths  Überdll  In  dtefeih  Werke  bei^fcfHK  ^^n 
-gfi0ftides  Vorurtbeil.  DaUiti  gehört  die  bä^D^d  V^- 
.'wecbsTuDg  •ifieS'B«g*'iffs  mit  dem'aoderW,/^^^  v^- 
^SnderÜche  Sprachg^bi^iüch,'  die'  irerfcrhfed^nen,  eiri- 
-  Üfader  «Atgecengefemien  u  nd  eieiand^i*  Wi!tfhefo^d/^b 
3e!ba«|mti%en.' '  SelTtdie  VerWedh^laHg  d^sBej^Hfls 
.«it.  dem- Obfecte  da«  ganzb*  Wefk':4furchgfeiftnc|; 


!rfefai'-BtgtU*-»j'44nelif€>e5fe  Macht,  eine^AV^B'We- 
iib,  eine  Tcbrankabld^  «Seliekeif,  dem  ßefii^ffe  Vnd 
-UrtheJfe  'e»ne«'ßW!^ifi*g',  dem'Siyti  u^'d  vWfen  W- 
ve  DtaleMik  't^^fe^gi ;  ^r  Begfift  <»^(6R1ie(sf  «di 

-iiiwht'ais  V€prii*rfftrftfyv»  foftd^rt»  al^^io'  tfattiflfctlÄ 
Verhaltafl  iattd^V^latffeb^  «l^r*^Begfr?n^  ^titid^^ac^el) 
«botrachtet,  a^4cbe  eiiv  be^äütl)^  «ffirVi^ü'^h*  iind 
Negiren,*eirt  Hera«sftlefe<d^^n^f  S$*  tM-A^B^rtiTfl- 
-m^tigt  und  daati  wi^de^  elft^AuTfifeb^  deriVlb^n  Lft, 
ttft  2War  )m  Otfnt^n  ^em^O^ift^'^ff^ef^'S^fpfh^Stngä* 
meffen ,  "irefr  d»m  Wer(|Bn*iaftfcft*!AotBWeW,fö  *etWfs 
▼on  »eifö  d'ösdaenke'ht  Wt1Wec«tti^\^^^ 
•ent^we^eit  auefar  das  Syfterrt  inl'  ^ifcfe- Ü^^Hfi*b 
iAbtty  weAo  sA^  abf  4^  HeirrHäer  Oas^i^ü  Wa^t 

v.r.       .  VlJ     ^ 


her- 

.^ .-^,.-. .   lg  KawöT  man  ÖJni^ensdan 

^S^tr^ben  de$  Vfs/  utid  feinem  Tatent  nfcßt  vcrfageo, 
*^unrf  man  firt<1et  *irt  dieJWnbvfterofe,  aach  wennip» 
^mW'OrünMIöfipeii  '  dfeflelben'  efngeT^en  bat,  fi^ 
*Mehfie  Vdb  Atipibteb,  BetraehtütiÄti  uiirfbeoitb* 
't^^dfeh"  Bfem^rkunge'n  üb>i^  Viele'Phlirirophemt,  wÄ- 
^m4  IftirMiU'DefiW  einiik'frcicBkbA^Än  Stoü darMI- 
ed. 


r  ^ 


»    *'. - 


»»3 


..    .«ANDJEiiS)WL&'SBNSQHaFT. 

-^'  HXMiV^Ö, 'fn  rtj  l>ftrTinh?h.4jÜch)i;ä.Ui«.tft»** 
••^  --^KtimmerV  raa/-<*ii-ß^(?W^ip!'-  FierieAl- 
"  "  ^  «1811.  feütböt^das  iRör^WÄAe  Lexicoe: ' 


^' *^D5^  frflWri ' ^drej" AjWW§iltfhg^'  tiefes  Wm^ ' 
^^i^icdn^  ,^  die  ^mi%i  ^fytm^mßtie  und  IMnifcb« 
%Mb^^^r^ft4kbertnft  £ehflhtti^d^'lA)U  «^gezeigt. 


r 


'ih 


M 
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rA.  L.^.  1815.  Hr:  li J."  w.  Erg:  Bl-  1816.  Nr.  103) 

DalTelbe  Lob  verdient  liuch  diefe  vierte  Abtbeilung, 

'rfje  dem  Andenken  des  am  31.  Maj  isi7  verewigten 

'Jäh.  Schubach  gewidmet  ift,   anter  defien  rnanoich- 

' fältige    ind-' grofsc   Verdienfte    um   Hamburg    artrSi 

'dhrS'  gehört,'^  daf§  er  citrer  der  Hauptftifter  cies  Mah- 

•tfdsverkehrs  zwifchen  Hamburg^  linrf"  Portugal  ^waK 

'Vor  vielen  andern  Artikeln  zeichnet  fich  Wer  der  Air- 

iik^l  yi/rho  durch  hiftorifch  •  ftatifche  Angabeil  ad?;» 

▼örzflglich   abeis     was    über    den    Vinho    tinto    ^o 

'Porco  idtr  Inno  da  aU^   Doiho  (Hed   Port  Wio,e, 

•RötH%f    Portwein)  gefagt  ilt,    der   bckänrttiiHi   vor 

'ani^er'n  )d' England  ttark  getrunken  wird.     Wii*  ^i 

ben  hiei-ldi^fen  ÄrHkel  zur  Pfobefr.     ^         -^      •       . 

'    yinhö  iinto  4o  Porto;    Vinho  do  Alto  •  dourpt 

•Hed    Pih-twifte,    Rotker   Fortmein ^    Kultur   u.   Kredit    dii^ie«    lO 

wirbt  igelt  l'rodacts   Jes  pörtu^ililrben   Bodens  ü.  Handelt  Uf«a 

*falr  2pap<   il«rni«der,    bis   176^  ^«r  Kdi^gl  J«l#  I.,  fear  Bflörde- 

^aMH^  Uiid'Auirächtkf^fuog  d(?(rejbe)i  eine  Cpmpf §nic^  witer  de.ipi 

da§  %kifriJia4  do  Aljtü 
diefer  Compaenle  ge- 
*£ux  'Err'eiphdfig  jetret 
^iMe^1k«#  «ollkoiB*iMle^  -blftV  leittd«  koonefr*;  bat  ^^b,  i^tViifft' 
•IMP '^fettd/pm  an  Uüiut  'ttodl  Kredit  lebr  mmUaüich  - ^ev^n^tp, 
,V^d  rp^  Cooluipo  lieb  um  /o  «ligetneiner  «usgel^'fitet,  ^^fop* 
•  derhei^  hai  die  Induftrie  einsalner  CuJuvatcuri  Vieles  daiu  b«j* 
*|[erra«en,  woHn  dsnd.aucb,  k,  B.  der  {o  berühmt  geworden« 
-Vifiho  da-^uintä^  Horitz^sjit  rt'Hlen'ifr.  -^^  Die  Aasiuht  vdn 
.iroiwveiQMhMyiig  yomt  Aiiltanf^idi#rr»:ilabtiiafld«i^i  bis.  ig&vHkn 


i9t€h,H*[l«od^i4.;^«ebtifliii^«e»f^{fn|wik¥t«okffeicb  ^^^i  «acli 
.«^«f ^•'^3$  i  .W<^K4#m  Mifük^ih  V^J^fi.-j  wi^ Cadix »3^  nM?^ 

Söbweden  20,   nach  5iet|ia  ^;    «um  Bt*huf  der  Mariae  *i3|.;  jui- 

afciWrtteB  56,^5-V^i^D;  -t--  'Oet  Po^hvefii   yJacfjfr  ii  eiifeirt  Ufn- 

JA;reis^An*i«l«r  HüMMI  MAImi^  ^elcK^F  nitfi  Mttrsgab«  d^s-firw 

^     *«9V»  f#|e«lVM«|Dl!rr#  dprcli^  ^ia^-  •Hfrwübaw  aMpaf^/o;;  cuna^r 

|7ffilLieirt|t  TTJ^biüpde^otb^ntein  rmA  Vinio  fefnarßdo  gfnaoar. 


<   I         4  t 


^''MilKGKiW': '  könignch  StnerS^i 

•    WI*J  8«!  durch  «ufHHgfeUrTacKen  an  der  Anzel- 

•grdet-  fröhiiti^  Jabrgih«  di^fe^  fo  gichtigen  arid  In- 

'terMßtfitefi H^ierungsblattK  bebindrt-t  worden,  wer- 

-^eü  atel;*l<ön?tig''fähr^ch  R«ch<ftfchiiff  vbA  ein^/n 

•te^rk^^^beÄ^AfntieliJei  fe^-jefter 'BeTlfehtirig  die  mög- 

lichft  ausgedehnte  Bekanntmachung   verd«rnf5^»  I& 

Innere    Einrichtung    diefes  Regierungsblatts  ift  un- 

terindert  geblieben,   mithin  nnfnin  1  ilirn  >m  A%w 

Anzeigen  der  frOhern  JahrgSnge  bekannt.    Auch  die- 

fer  Jahrgang  zeichnet  ßch  durch  mehrere»  wegen  ih 

res  Gegenftandes  rowohl ,  als  wegen  der  Gründlich. 

keit  und   Genanigkeit  dtt  AbfafUing    wichtige,   ge- 

fetzliche  Beltimmungen    in    faft   allen   Fächern   der 

Staatsverwaltung   vortheilhaft    vor   fo  manchen   an- 

dern    Staaten    aus.      Jm    Fache    des    Staatsrechts 

ift  b«foflderi  das»  Stück  XXXX  abgedruckte»  Kö- 


nigliche  Familien gi^fetz  V.  Ig.  An.  l^l<  fffTifHe-Qd* 

•fetzgebuni;  über  diefen  Oegenftand  eto  wttlUres  iVIa* 

fler,   indem  es  alle   hierher  gebdrigen  GagftoftincqB 

mft  der  gröfsten  Pricifiöb  beftirtmt  und    fidkf teilt; 

din^^in  befonderes  Oefetz  (St.  XRXV)jlttfein  j]^- 

zog  Wilhelm   v.  Bayern  und  feinen  Nachj^ommen  das 

Prädikat  der.:  Hohhe^  beygelegt.    y^\fr  den  allge- 

meinen-  l^eiWahungsgefet^a  verdient  4«e  Inftruc^ion 

für  die  K$«i^liche,  Regierung  der^  nf»ü;er«vörbenen 

Provinzen  jenfeits  des  Rheins  (n.  XXKiy.eine  befon» 

,  der^   Aufmerfefamkeit.      D*s   findnz  •  Fach   Mthält 

in  {liefem  Jflire  nur  da5  Gefetz  Qbfer  die.  Apftellung 

V£n  Kathi-  A^cefiiftep  be^  denFin4n^directf<^Mn  (o. 

XXV);  deftb  reichbalMger  war  däg^^n  dije  Oefetz- 

gebung  im  Juftizfdch^    wohin  bdonders'  diie  Gtfetze 

zu  rechnen  find  über  die',  nl^ider  Criminäli  Erkannt- 

nidh  gegen  Staatsverbrecher  einzulegeade  Reditf* 

mittel  (n.  IX);  über  dieStrlfe  des  DiebftnUs  (n.X), 

'über  die  DifcipHnat*-Beftrrfüng  der  Aiivooatoi  inSft- 

icheii  des  adminiftrafiverr  Refforts  <«vX),  ükcrc^e 

'Gerchift^anzeige'n  d^r  €nterjei!ictft(s,  aber  d«^V 

trenferben- anhängigen'  Civil-  Pr6cefh^?^ft./XiV>;  Ob0r 

die'/  rn  Civilfachen  kegen  MiUtärpsrfdhen'^aii'adwe«- 

dentfe,  GeTetze  (n;  XXI);  flber  Ä!e'Aiwi5  Praxta.iUr 

Reehti?- Can'ditateh  (^n.  XXVI)  i.  a.  m...  ÜmMoÜKAJ" 

-^^fetzgebaitg'\^äT  öicht 'minder  vH^chHigö  .  Dfe,.iiin 

*'Stj<ck  XXXXl V'A^ed t\ic»t^ ' Vefardm>*«ww*Äe*ÄS 

V^rfahren^>rder'Bettlertih«  tiandftiie4cWr,'!ift  ikkSt- 

öhterheJtebSJizcyfrcher  Bezi<^ng  ebeW^o-lvk'Mg, 

'alis  "^^  Edikt  vf^Vfen  des  Armenw64feDs-'Cin.  XXX^^, 

bjei(»e  gehen  Hai^d  in  HandJ  e^  Ift  gewUs  ^in  ^qofser 

Fehler»  wentr  in  einigen  Ländern  die  A'nmnpoUz^y 

'voxi  der  Sieherheftspolizeyi  uttd  wohl  gae'  voa  44r 

-Pol!?:ey  Obefbdu^^  geti^ehnt  ift^  fie  fft,  mitder Fall- 

'iey  di^Correctioqs^Siireir  iai^efemliHidie  Qxkodb^e 

'der  SidheVheitSpöHzey,   dafs  jene  äilder«  tQnhjMart0% 

'diefe  Oegenftände  trennehdJB  Ör^aAifaf&Mi  aäs r»V^- 

'  waltutig  dem '  unbeffingenea  und  lachkniidCiJen  Auge 

'nicht  andere  ils  fehr  zweckwidrig  und  febtorhaft«f- 

fchiiinen  kann«;   Sehr  InterefTant  und  nadiabmungs« 

würdig  ift  diezwiTdirfri  Bayern,  Wftrten^erg)  «od  Mn- 

•den*  vjregen*  deif' Vrfgatteh^  und  anderer  AtrsgeMäefie* 

nen^  iiitd  deren  Behandlubg,' abg'efcfiloffede 'Üeber* 

cinfcinft:i(ti.  XXXtXi';^^'ni55tfer^*e?hebtfcb, '  ebW«hI 

;  febr  gejUei^^nützIicb  find  di^Ediktcf  überndte&)belb. 

renfemeifer  und  andr^'.  beituTiziÄet^de-  Gewerbe  «(b. 

XXXVI),  über  die'  form  deV-  Lphrbrirfebey  Hentt- 

*  werRern  (n..V .  i^.  a;  tA^.     Zur/ Militär 'iShßpt%gpbuf^ 

gWdrl  befofiifers  3&'V6rbrchBtmfe  wegen  clef  kanil- 

Aufser  diefen  eigentlichen  Gefetzen  Snd  mehre- 
fe  Vertiigc  nrti  andern  Mächten,  z*  B.  der  Orena- 
feftung  mit  Oeftereich  (n.  XXIV .,  das  Militär- Cartel 
mit  Kurherfen  (n.  XVUI),  und  mehrere  Freyzügig* 
keits  -  Inventuren  im  Reeierungsblatte  abgedruckt. 
Sehr  intereffant  ift  die  [S^chricht  über  die  Pen fiona* 
Anftalt  für  die  Wittwen  und  Waifeo  der  Advocatea 
des  Königreichs,  S.  33.  u.  716,  deren  Vermögen  am 
Ende  des  Jahrs  iHf}  ^^^  fchon  auf  11CS09V  Fi.  19  Kr. 
belief >  ficb  mitbin  in  einem  Jahre  um  10,278  FL,  to 
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mitiin  Lauf  des  Jatos  igi6  um  12«  142  FL  52  Kr.  Ka- 
pital •  Vermögen  fich  vermehrt  liatte.  Diefer  An- 
'ftdt  aoalog  ift  die  zur  Uoterftatzuog  der»  unver* 
ifchuldet  in  Noth  verfetzten  Advocateo,  worüber  S* 
'  8a  im  Ju{tizmioi(terium  Nachricht  gegeben  wird« 

' '  '    ■     *  * 

.'*  fi;iiÄAUüKOS8CHRlFTKN. 
Leipzig  9  Rostock  u.  Schwerin,  h.  Stiller:  Prff- 
digltin  in  den  Jahren  i gl 3  u.  1814«  gehalten  voorM 
Jek.  Bernh.  Krey,  Prediger  {jetzt  Palt.  Priro.)  an  der 
Petri  -  Kirche  zu  Roftock.'  Er/te  Abtheilung.  Sechs 
in  der  Paffionszeit  1813  gehaltene  Predigten.  igiS« 
IV  u.  90  S.  Zweyte  und  letzte  Abtheihfng. 
.       igitf.   i2aS.  gng.    (18  Or.) 

Der  Vf.  gab  in  dem  J.  ig  10  drey  Predigten  her» 
ftusy  die  in  den  Theolog.  Ann.  von   J813  mit  Aus- 
zeichnung angezeigt  wurd«n;    diefs  bewog  ihn,  die 
Herausgabe  auch  vorliegender  Kapzelreden  zu   wa- 
gen ,  die  er  fich  bewufst  ift  t  mit  der  regften  Theil- 
'laehroking  an  der  grofsdn  Sache  des  gemeinfamen 
defitfohäii  Vaterljindes  gefchrieben  und  vorgetragen 
zu'faabfn.     In  den  vier  erften  Predigten  der  erßen 
Abtheil,  kömmt  njin  zwar  noch  mqbi9  von.  diefer  Na- 
*tionalangelegenbeit  vor;  der  Vf.  rückte  fie  auch  nur 
!  «in  »weil  er  fie  nicht  von  den  beiden. folgenden,  mit 
dene^fi^zufammenhingen^  ^renneu.wollte;  eigentlich 
find  alle  tii^fe  fech$  Vorträge  Hömilien  Ober  die  iM' 
r  den$g«fchic^e  Jefu ;  von  der  fünften  Predigt  an  find 
abei^^'diefe  reUgidsgeTchicfatlichen  Betrachtungen 
' zeitgemiEse  Erwäg^naen  verflochten,  wie  diegrofse 
, Angelegenheit  ße  erneifehte,    welche  damals  aller 
'^Herzen  oewegte.    Der  Vt  ermunterte  «uvörderft  die 
Söhne  des  \^t^landes  9    nachdem  (iM$  Preufsjfche 
Volk  fich  gegen. dei^  Tyrannen,,  der  ihre  Geduld  er* 
'  teüdete»  erhoben  hatte,. d^m  Aufrufe  ihres Türlte^ 
geinSb«  .zur  Beförderung  der  BefjCejuog  von  de^ 
:  Jodhtidpe  FreiF^den  freywillig  in  das  Felo  zu  ziehen. 
„Sie   ift.g^geUen,  die  VqU^  Lofupg,  für  dia£hre 
-  des  deotfohen  Namens,  iür  die  Erhaltung  des  recht* 
iViäfsigen  Regentenhaufes»  für  ffiedliche  Sicherheit 
•desfirwecbes,  de^' Ei&enliiajm^,  des  Lebens,,  für 
••freyen  Handel  und  VerRelif,  für  ruhjgernLebenss^ 
i  iiiM,  für:  freyi^s. Denken  und  fr^eo  Au^Btauich;  S%t 
-Gedanken»    für  gute,    züchtige  Sitten ,  für  unfern 
Olauben.     In  fiep  Fol«,   noch  i>or;  d^if  LeWiger 
Schlacht,  hiefc  der  Vf.  feine  Zuhörjer  getroft  und 

Sites  Muthes  (eyn ,  weil  Oott  fchon  feine  hülfreiche 
uifde  beweife*^^   Die  Zeit  des  gfrofsejp^  Kampfes  ftfU- 
te  er  dar  als  ein«  Zelt»  dio^irftber  oder/pfiter  cfui^ch- 
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aus  hätte  eintreten  mSiJJen^  di^flheraU  die  grftfstea 
Anftrenaongen  erfordere,   die  aller  Wahrfcneiolich- 
keit  nacTi,  nicht  von  fahr  langer  Dauer  feyn  werde, 
und  die  einen  fehr  erwünfchten  Zuftaod  der  Dinge 
b'erbeyfhhre.     An  dem  Neujahrstage  von  18 14,  eno- 
nerte  Hr..  Kr.  an  die  groCsen  Leiden  und  Draog£aIe 
des  verfloffenen  Jahres ,  an  die  fchönen  Gefinnun^ea 
und  Thateo,  welche  diefs  Elend  entwickelt  und  z«r 
Reife  gebracht  hätte,  und  an  Gottes  mächtige  Ret- 
tung  aus  der  grofsen  Notfa.     Den  vorgefcbriebenea 
ßufstagstext  für  die  Paffionszeit  igi4  aus   5  B«MaC 
XXXlf.  I  -*  7  haue  vielleicht  ein  ungefchickter  tdar 
zun;  Poltern  geneigter  .Prediger  benutzt,    um  im 
Zuhörer  als  ein  twes  und  thörigtet  Folk  zu  befcU 
ten;   Hr.  Kr.  führte. den  feinig^n  Gottes  Wohlthata 
und  die  Pflicht  der  Dankbarkdt  zu  Gemflthe,  wob^ 
auf  Hamburgs  damalige  Leiden   hingewiefea  ,wtri 
Nach  dem  Einzüge  der  aus  dem  Felde  zarackgektfa^ 
ten  Mecklenburger  in  Roftock  jprach  der  Vf.  difon, 
vne  das  Vetdienft  der  t>raven  Krieger  zu  efareo  /ej, 
und  was  das  Vaterland  ferner  von  ihnen  enrartea 
dürfe.    In  Anfehung  des  letztem  Puoctee  SoImH  kh 
der  Vf.  unter  anderm  auf  folgende  Weife :  „Sie wer» 
den  ihr  Verdienft  dadurch  erhöhen,  dafs  fie  fichie« 
fcheiden  zeigen-      Durch  ihre   Befcheideobeit  wird 
uns  ihr  Verdienft   trh  angenehm  und  ferner  wollt 
thätig.     Das  wäre  nicht  der  Fall,  wenn  fie  uoji  weC> 
ten  feyn  onb««feheiden,^  ftolz,  flbermOdlijf,   weoo  fit 
wollten  ihre  Mitbflfger  drücken ,  diefe  aebea  ßch 
verachten,   zu  hohe  Forderungen  und  (y\>eftTWbetke 
Anl^rOche  machen,    eitler  Ehre  gei»g  feyn«   fidi 
Oberall  alles  erlaubt  halten  und  poehen  auf  des ,  was 
fie  gethan  und  ertragen  haben.     So  würde  fich  du 
Vaterland  nicht    immerfort. ihrer    freuen  kdoete; 
fo  würde  es  apf^qgen  mOfiCen,-  fie  fOc  eiaela/l.« 
haken;   fie  wArden  fo  ihre  Verdienfte  Mbft  te^tt« 
geffenheit  bdDgee  und  fblbft'verlöfchto  das  Rfthmfr 
che  durch  das  Un^ofaihlich^.     Doch  das  färchtea 
wir  von  unfern  braven  Kriegern  nieht.     Wie  foUtae 
fie  unbefclieiden  feyn  können ,  da  fie  ihr  Verdienft  da* 
durch  verdäabtig  m^ial^n  würden?     Wie  fich  Aufs 
und  über'fpüthig  zeigen  können 9  da  fie  MgenStok 
uiid  Ufchermeth  gükämift  iiaben?  ....    Wie  po^M 
können  auf  das,  was  fie  g^isihan  und  ertragen  haben» 
da  fo  etwas  Co  iweoig.tvcihr;afi(teht  und  ivir  ihtfen  ge* 
.,wifs  zutraMfj^  dürfjtn .^si^.  fein^ Gefühl  AridM,  was 
.  wohl  lautet  i"^^  Die  letzte  Kanzelrede  in  dieCsrSaam« 
lung,  ift  eine  beym  Antritte,  des  Primaria»  jelialteae 
Calfialpredigt  desJTfs. ,  deiT  jetu  aud^  Od  te  XUeiA. 
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THEOLOGIE. 

CreifswAID,  U  Mauritius:  Ferfuch  über  die Kriiik 
der  ivi/fenfchaftUcheu  Diction^  mit  ßeyfpieleri 
aus  den  philofophifchen  $yfcemen  und  andern 
Wiffenfohaßen  ^  und  mit  Anwendung  auf  theolo- 
gifche  Begriff e  voo  D.  Gottlieb  Schiegel ^  Gene- 
ral -  Superintendenten  von  Seh wedifcli.  Pommern 

.  .  und  Ragen ,  Procanzler  und  erftem  Pjofeflor  der 
Theologie  zuGreifsvrald  u.  f.  w.  iSiO.  XVI  und 

'      .  104  S.  8-    .     • 

Die  Benserkung,  wie  fehr  die  Fortrehritte  in  den 
Wirrenfchafteil»  befonders  die  ErJ^ennlnifa  dts 
weniger  Gebildeten    ^  >  der  Wahl  des  Ausdrucks  abr 
•hange,  bat  den  ta  frah  far  die  Wi(£fiofohaft  verftor- 
beoen  Vf;  vu  dierem  V^ecbieh  über  die  l£ritik  des  wiC* 
fenfcbaftiieben   Adsitfrucks  veraniaCst.     Wir  woHen 
den  Acisdruck:  V»erfucb  Qhcr  die  Kritik  nicht  in*An- 
fprucb  sehmeii)  ob  Ihm  gleich  die  erferderlicbe  Prä« 
ciioA  fehlen  möohte,  und  der  zwejte  Abfcbnitt  aoe 
Kritik  der  Diotion  in  der  Theologie  auffteilt.    Nach 
ällgenvsinen  .Bemerkangen  Ober  den  Urfprcmg  der 
Spraebe  tad  befendeis  derikiffehfcbaftlichen,  werden 
-  die  woblthätigen  Folgen  «iaesanseoieffeDen  VVortge- 
•braatbs  entwiekek  and  Iti  Be^fpielen  aus  den^SJohnlen 
'der  Weitweiren  tiacbgewiefen^  die  fiigenfoh^teo  der 
•  für  die   Wiffenfchaften  geeigneten   Ausdrücke   be* 
'ftiffnmt,  und  4lie  Quellen  angegeben»  aue  welchen 
^eide  verbeffecte  Diction   gefchöpft  werden   könne« 
<Htoe  die  manebem  »Otzlicben  fiemerkungen,  Welche 
' bler. xbitgtftbeUl  Werden,  su  überfebo,  möchte^ m^ 
'  (jbclr  wonfcben ,  dafis  der  Vf.  itiefer  in  die  Sj'fteme 
-tler  philbfophifehen  Schulen  eingedrungen  wäre;  er 
'wdrde  dannsdie  Verfchiedenheit  oft  weniger  in  dem 
"Auedruck «als  infden  Grundbegriffen  dieter  Schulen 
gefucbttiod  fie  dicht  durch  einen  allgemeinen  Aus- 
^druok^    weichen  grade  )edae  meynte,    oähc^r^beftim- 
^mett  zu  mürfed, -babe»  ausgleichen  wolien.    So  bfe- 
rubeo  die  Streitigkeiten  awiichen  Fichie  und-  Sf^et* 
'Ung  Ober  die  Natbrpbilotophie  nicht  auf  der  eigenen 
»DicISoD  diefer  Wettweifen  und  deren.Bedeutung^,  fon- 
d^rte  darauf,  ob  die  von  der  Vernunft  geforderte  ab- 
Mute  Einheit  des  Subfects  und  Objects  blofs  in  dem 
'Sdbiectiven  oder  in  ein  Höheres  zu  fetzen  fey,   tn 
iiairelcfiem  die  Differenz?  beider  aufgehoben  wfrd.    So 
iitmgaei\sf  Kant  bey  faiDertEutgegenfelEung  des  Mate- 
.tieuen  Und  Formellen  oleht.dals  bey  d^  Moraiitit 
die  GegbnfrSadde.nait  ihrer  iMatur  uoaihrmiVerbfltt- 
Ergänz.  Bl.  zur  A.  L.  Z.  igi?« 


'  niffen  ton  der  Vernunft  in  -Betrscht  ^eogen 'werden 

•möffe,  aber  er  behauptete,  dafsdrie  ^tiderVeiiAuliil't 

vorgefehriebene  rechte  Art  d^s^Baudeln  anchoeugMäi 

das  Princip  der  richtigert  Beurtfreiluugcfor'OkreiiMtt* 

*  de  mit  ihrer  Nattir  und  ihren  Verfaältniffet>  io  mmyt- 
fcher  RückHcht  fey.    Es  mochte  fich  daber'aucb  ddr  ' 
Name  materiell  und  formell  nicht  durch  den  ÜnteK 
fchied  zwiFchen  'einer  'Moralftät  (beffer  ^iner  Hand- 

•  lungsweife)  aus  finnischen  Antrieben  und  au^  eindr 
lautern  Vernunft^rkenntnifs  erfet2en'Iaf{eD,  da  j«nar 
Unterrchi^d  fich  zunachft  auf  dier  Epkenntnifsi^tii;^ 
des  PflichtgemäfseA,  derVoi^dem  Vf.  vörgerchlägetfis 
aber  allein  auf- die  Ausübung  deffelben  bezieht;  ^lid 
über  diefes  nicht  nur  die  finnliöhen  Antriebe,» Ladern 
auch  diejenigen,  welche  die  Vernunft eus  eite^blkle« 

•  ter  EinGchtin  die  Objectivität  der  VoriVelluriBen  d|K 
bietet,  nach  den  Grundtälzen  der  Ka^fched^Scbila 
d\^  Autonomie  der  praktifchen  VevnuTift«i>  tr&b^« 
Zu  gleicbeid  Wunfch  möchte  noch  mehr  dersw^g^ 

*  Abßhnitt  veranlaffeln.'  Wie  befonnen  undtinifiditig 
man  auch  die  Ausdrücke  in  der  Entwickhans  des 
theoIogKchenSyftems  wählt,  immer  wird  eine  dureii- 
glngfge  VerfctHedenheit  der  Anflehten  dfkk  SöhulM 
auseinander  halten.  Die  biofs  fpeculative  wird^6eii 
nie  mit  der  ethifcben,'  ein  Syftem,  welches  auf^^ii» 
forfchung  der  BedUrfnlffe  des  Menfcben  erbauet  itlt^ 
hie  mit  demjenigen  vereinigen  laffen,  in  welchem  nia£i 
blofs  von  Begriffen  ausgeht,  und  wenn  fieh^^es  Ab* 

'iÜute  n^miltelbar,  fey  es  durch  eine  intellectuelle  An* 
fchauung  oder  in  einef  Bibel,  offenbarethat,  wirdnie 
zu  dem  ftimmen,  welcher  nur  vermittelft  der  Refle- 
ction  zu  eiver  richtigen  :QotteserkeqntQi{9  meint  ge«  . 

.idOgCR  zu  können.  * 

Durch  die  ganze Gefchlchte  der-Bildu'iig  de^  j^ro« 
tertantifchen Lehrbefiriffs  zeigt  es  fich,  wie  verichie- 
d^n  man  ein  Dogma  oeftimmte  und  bertitnm.eh^mufs*  ^ 
te,  fo  wie  man  aieSelbfttbätigkeit  desiMenfchen  bey 
der  Erreichung  feiner  Beftimmung  hoch  oder  niedrig 
ftellte,  wie  mag  dem  Gottesglaubeh  oder  der  Sittlich- 
keit die  Priorität  zufchrieb,.  Jenen  voq^  diefer.  oder 
diefö  von  jenem  abzuleiteo^vorzog,  und  wiederum 
wie  m*an'  bey  der  ßertlrnmung  der  Ethik  von  dem 
Pflicht-  oder  Tugendbegriff  ausging.      So  hing  der 

'Streit  mit  Flacius  nicht  etwa  nur  an  den  Worten 
Subftanz  und  Accidenz,  wie^der  Vf.  meint,  fonderh 
«n  dem  Orundbegtff f  derS«ttUtohkeit  uftd>>den  davon 
Abhängenden  <^er  Sünde,  und  di^efer  wiedei'ganz  äh 
ein^r  fpecirlativen  oder  anlbro]po)ogirchen  Anficht  d«% 

^üfberfinnliehen.  •  Syndet  WOrd^cQoh  bey-dor  Erjclä- 
A  (4)  rung 
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rong  des  Vf. :  der  Menfeh  folle  die  göttlicbea  Tu- 

ceDdea   deg  Sohnes  Gottes  ^ '  welche  zugleich  feine 

Lehre  atisfprach ,  um  gerecht  zu  fevn»  inuch  aufneh- 

men»  nicht  berobigt  tiaben  t  da  ihm  Jefus  mehr  als 

Tugendmufter  und  Lehrer  war»  und  noch  weniger 

warden  Jacüb  Undreai  un3  feine  Genoffen  mft  dem 

Vf.  zufrieden  gewefen  feyn.  Wenn  man  auch  mit  dem 

Vf.  die  Werke  in  dem  Streite  über  die  Nothwendie- 

keit  der  guten  Werke  für  Tugenden  erklärt  und  fie 

als  in  derOlauhensbefchaffenheitL^grOAdet  angßlehii 

hätte,  Amsdorf  uad  Major  wären  doch  nicht  eins  ge- 

•^rlvrden^  weil  es  auf  dieBeftimmungankam,  wie  die 

Werke  In  der  Glaubensbefchaffenheit  gegrflndet  find. 

ifiben  fo  wenig  liegt  es  bev  der  Frage,  ob  das  Gefelz 

-Kösm  der  Wiedengreburt  fey ,  daran,  ob  von  dem  Ge- 

-fetie  l^Iofes  oder  Chrifti  die  Rede  fey;  fondern,  wie 

£ch  jetzt  diefer  Streit  beurtheilen  lälst,  ob  Achtung 

für  den  Pflichtbegriff,  oder  ein  höher  liegendes  Ge- 

•f üb). die   Triebfeder   der  fittlichen  Thätigkeit   des 

Gbiiften  fey.    Die  Darftellung  d<^r  Kirchenlehre  von 

«etner  göttlichen  Dreyeinigkeit  wird  eine  verfchiedene 

fOe&alt  annehmen ,  wenn  man  das  Verbältnifs  Gottes 

«oa  dim  Menfchen   unabhängig  von  dem  Verbältnifs 

'4^$  M^tkioben  zu  Gott  glaubt  beftimmen  zu  können, 

oder  9icht>. und  felbft  wenn  man  Ge.mit  dem  Vf.  von 

•jdem  antbropologifchen  Standpunkt  betrachtet,   als 

•{fmbolifQheVorltellung  mehrfache  Deutungen  zulaften. 

. Dar  Vf.  leitet  fie  aus  der  Synthefis  der  Wirkungen 

Gottes  in  RückGchtder  Schöpfung«  der  Erneuerung 

-4€$  menfchlichen  Gefchlechts  und  der3efferung  Eip- 

aelner  ab.     Allein  hier  find  die  Ausdrucke  Erneue- 

.rjing   und    ßfjferung  zu  unbeftiramt,    und  da  d^s 

cnenfchlicbe  Gefoblecht  aus  den  Einzelnen  befteht; 

lib.möcbte  die  Beziehung  des  Spboes  Gottes  und  des 

lieil.  Geiftes  hierdurch  wohl  nicht  charakteriftitch  ge- 

«ug  gefehieden  feyn.    Auch  warS.  83  der  l^ogos  Tür 

,das  fcbaffende  Wort  Gottes  erklärt  worden.    Weiter 

tkönnei»  wir  dem  Vf.  in  der  Kritik  des  Vortrags  ein- 

«selnerDogmen  nicht  folgen,  wie  gern  wir  an^h;  noch 

Manches  als  Beweis  desScharffinns  und  einer  iibera* 

'te0  Anficht  ausheben  möchten. 

STAATS  WISSENSCHAFTEN. 

Leipzig,  b.  Breitkopf:  Erläuterungen  einiger  ei- 
genen Anßchien  aus  der  Theorie  der  Nationah 
wirehfcha/f  nebft  iabellarifcher  Ueberßcht  des 
Zufanimenhanges  der  wefentUchßen  Gewerbe 
unter  einander  und  mehreren  Beyträgen  zum 
technifchen  Theile  der  Nationalwirthfchaft.  — 
Zweyter  Nachtrag  zur  Theorie  der  National- 
wirthfcha/t  vom  Grafen  Georg  von  Buquoj.  l%l^• 
S.  333  bis  441.  Vorerinnerung  Vlll.  S.  4.  "' 

Es  find  mehrere  einzelne  grofsentheils  kurze  Zu- 
fätze  zu  der  obenerwähnten  Schrift,  worunter  die 
Anwendung  des  Bernoulli'fcheo  Lebrfatzes  auf  die 
Tbeori*  der  Druckwerke  fich,  auszeichnet.  Unter 
*den  ftaatswirthfcbaitl«c|^#n  Zufätzen  erregt:  s^Das/ln- 
^erpoliren  durch Ahodupg;  qach  dunkelm  GefQhle,  ein 
Beytrag  zurC^atUmaJU^üdiiog^FOxa^Uob  {(ir  dieKiaite 


n 


der  prodnctiven  Arbeite«  ,**  sieh  Anffcbrift  oadEii 
leitung  Erwartungen ;   und  enthält  treffliche  Beme 
kunjgen  aber  den  Mifsbranch  der  Arbeitskraft  zu 
Malchinendienft,   mit  dem  Vorfcblage  die  Kinder  j^ 
Augenmaafs  und  Gelenkigkeit  co  Obenn  thntfl  aaatb» 
matifche  Lehren  durch  Anfchaulichkeit  einzupri^en^ 
und  ihnen  durch  Uebung  (ohne  die Interpolationsfecfa^ 
nung  zu  kennen)  finden  zu  laffen,  um  wieTid&cl 
bey  verluderter  Urfache  auch  die  Wirkung;  verSndeitn 
s.  B.  wie  tief  eine  Kugel  von  10  2k>U  ins    Walfer  U-* 
lend  untertauchen  werde»  wenn  ihr  Fall  zavor  roo;^ 
8,  9  Zoll  beobachtet  ilt.     Weiter,  wie  diefer kttt 
Vorfcbla^,  hatfchon  Peftalozzi's  Unterrichts we&p- 
führt  und  fein  kindliches  Gemütb  dem  PafiTangsn* 
mögen  der  Kinder  die  Wiffenfchaft  näher  gerftctoi 
die  fich  allerdings  auch  in  die  Jugend  vergnflgooga 
legen  iSfst;  aber,   noch  haben  wir  nicht  eiomil da 
Liedchen  was  auf  die  Kinder  recht  berechnet  io  aller 
ihrer  Munde  wäre.     FQr  die  Jönglinge  hatSciuUer 
geförgt.    Der  gefahlvolle  Vf.  will ,  wie,  fghoo  Irüba 
bemerkt,   bey  der  Betriebfamkeit  mehr  Medciie/i« 
als  Kunftkräfte  benutzt  wiffen,  und  verweiftmekmthr 
die  Letztern  vorzugsweife  auf  die  Gewerbe,  wtkkt 
für  das  Ausland  Waaren  liefern,  damit,  be^roang^ 
dem  Abfatz,    nur  Mafchinen   und  nicht  luenfcW 
btnde  ruhen,    und  damit  dj^  Bevöikernng  nicht  k 
grofsen  Städten  zufanimengeprefst  verkfiiniiiere,  iO' 

•  dern  auf  den  Lande  froh  und  freudig  /e6e.  DasCt- 
fahl  ift  hierin  fchöner  als  der  (hdMoke.  Jm  meht 
dufch  Kunftkraft  geleiftet  wird,  ÖeCto  Arbiter  i(i  die 

•  Zeit  und  das  Maafs ,  welche  3ie  Me&teberiuraft  aof 
ffeiftige  Entwicklung  verw^den  kann.  DveBebbrao- 
kung  des  Wirkungucreiies  der.J(unftkraft  befcfariokt 
aifo  den  edelften  Wirkungskreis  der  MeDfoUnJEraA: 
und  wie  foli  diefa  BeCobränknog  erceicbt  mwimf 
Durch  Staatszwang !  Ueber  die  Gtensea  »  wdchezwV 
fchen  beiden  Kräften  durch  ihre  inneren  Geietzi  be* 

''fteben9  find  einige  fcbarffinnige  Bemerknngca  ge* 
macht,  und  darüber  erfct;;ßpfende  Betradnangea za 
wanfcben.  Der  Entwurf  zu  einem  aligeineiiiefl  1^0^ 
zeichnifs  aber  Erwerbung,  Verwendnag  ms^AMaad 
der  Wirtbfchaftsvorräthe  eines  Volkes  tcfaöBimvvel 
Gjiederwerk  zu  haben ,  und  wir  berufen  luis  dtftbct 
auf  die  eigene  Ueberzeugung  des  Vfsv'weiia  er  vtt- 
fuchen  vn>llte,  von  einem  feiner  Göter  eis  iolcbesVer 
zeichnifs  aufzunehmen.  Dafs  die  Befteuanuv des  Ver- 

ibraucbs,  wenn  fie  demfelben  zunächft  in  juoefli^ 
trage  aufgelegt  werde,  dem  letzten  AbnabaDer  weoi* 
fter  kofte,  als  wenn  fie  in  einzelneuBe^/trii^taani  d\e 

.  Verarbeitungsftufen  gelegt  und  mit  Zinfeezinlett  vet 
dem  Verbraucher  getragen  werde,  das  iftaucbchos 
algebraifche  Formel  aus  der  gewöhnlichen  ZinCespa^ 
rechnung  klai'  genug.     Dafs  aber  da&PapiergeU  iu 
Oeftreich  die  aufftrebende  Betriebfamkeit  nicht  ge- 
waltfam  niedergehalten ,  das  Verhältnift  des  Ein*  ox^ 
Auskommens  nicht  ftdrend  verändert,  und  A\t  Si^ 
tenverderbmfe  nicht  befördert  habe,  fbndem  dafs  ei 
die  mftfsigen  Klaffen  zur  Arbeit,  dier  Arbeitfanieo  ti 
einer  erhöhten  und  verbeflerten  Arbeit  aufgefodert, 

.und  JEbrgef abl  und  e^bt  witioaiJea  öioa  befiVrdeit 

habe 
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habe,  Af  Ift  «ia«  fcbon  «D  fi^h  "i"*  «>*><*  "»l«"  '" 

dem  Munde  eine«  b«währt«n  Mathematikers  auffal- 
Jcude  Meynu^g,  die  hier  nur  erwihnt  wird,  da 
von  den  WirkoDgen  desOeftr.  Papiergelde«  bereits 
in  diefcD Buttern  lusftiodiicb  gehaodeit  ilU 

1RB*UÜ«GSSCHR1PTKN.  . 
ItVA,  in  d.Cröcker.Buehh,.*  Gtißliehg  Rtden  und 
Homiliea  zum  The»  mit  befonderer  Hiafickt  auf 
die  EreignlJTe  der  Zeit.  Oehaken  tod  D.  Hein- 
rich Augufi  Schott,  l'rofeffot  der  Theologie ^u 
Jena.  WS'  XII  u.  379  S.  8- 

FOnfe  diefer  Vortfige  find  in  der.Stadtktrche  zu 
Jen«,  die  übrigen  in  der  akademifchen  Kirche  gebal- 
len. Weil  fie  in  die  bedentungsvolle  Zeit  der  Jalire 
13.  II  npd  14  «*Uo,  fo  rimmt  der  Vf.,  wo  fich  ihn 
dazu  die  Veranlalfurg  bietet,  auch  auf  die  Zeitereig- 
nitfe  HOckßcht.  So  Jft  in  diefer  Beziehung  No.  13 
am  a.  Advent  1813  Ober  das  Kvang.  diefes  Tage«  be- 
lebreod  underwedkend  erwogen:  Wiewiebtia  inde« 
EreignilTen  unfrei-  Tage  -ein  aufraerkfamer  Blick  auf 
die  Verköndif-uflgen  Gbrifti  fey.  No.  14  wi'd  ««8 
Job.  I,  14—18  »m  a.  Weibnacbtsfeyertage  deffelbcn 
Jahres  fehr  gut  entwickelt,  daCs  uns  die  Menlcbwei^ 
düng  iefu  Cbrlfti  von  einem  verbängnifstollen  Jahre 
kheiden  lehre  mit  innigfcr  'LbeiU>ahme  an  den  Lei- 
denden wnfrer  Zeit,  ntitnimmer  wankendem  Glauben 
an  Menrcbengflte,  mit  kindlichem  Dank  gegen  Gott, 
mit  hoffendem  Vertranen.,.  Nor  raöcbte  man  zu  dem 
dritten  Theile  weniger  Veranlaffung  io  dem  Text  fin- 


den,.und  dMegen  auch   den   17.  Vs.  genutzt  wftn- 

fcheo.     No.   15  wurde  In  demfelben  Jahre  zu  einei  f.                      ■ 

Zei» «ehalten,  wie  fahoB^diBgiöcküohen  Fortfchritte  GauralzufamiTieohang    des    gegenwärtigen    mit  dem 

der   «erbOndete*' Heeren  Im  fteiwöfifcben:  Gebiete  au  ,  kOnftigen  Dafeyn  ^  wenig  BeTtimnites.     Es  möchte 


fao  mOcbte  die  fQnftes  fioe  Homilie  aber  Mattb,  ij, 
34—30:  Wie  der  Chrift  die  Erfahrung  beurtbeilt« 
dafs  aes  Höfen  auf  Erden  viel  gefchiebt,  eine  der  vor* 
zOglichern  feyn.  Der  Vortrag  folgt  dem  Gleichnifs 
mit  Vermeidupg  AU^s  defl^^,  was  nur  die  Specula- 
tien  befcbäftigt,  ohae  6e  tjefriecjigeo  zu  können,  oder 
waa  die  alte  und  neue  Cogipatik.  far  nöthig  zer  Cr< 
bauung  haltea  möchte.  Der  V£.  unterfcheidet  die 
ganz  heye  HomiJie  von  folchen,  in  denen  der  ganze 
Text  zwar  benutzt  wird,  jedoch  fo,  dafs  dia  einzel- 
nen Theile  des  Vortrags  zu  einer  etwas  ftrengern 
Ordnung  verknDpft  wenden.  Aber  auch  fDr  die  erfto 
möchte  es  erforderlich  reyn^.dars  ein  Hauptgedanke 
fich  durch  diefeibe  hinziehe,  vrie  denn  auch.No.  ao, 
die  fegensvolle  heilige  Verbindung,  in  welcher  der 
Chrift  mit  feinem.Heüande  hebt.  Ober  Job.  15,  1  —  81 
welche,  aU  ein  Beyfpiel  ;iner  folchen  freyen  Homilio- 
ailfgeftellt  wird ,  dieCen  Vorzug  behauptet.  Die  erfta 
Fredigt,  dafs  die  öffentlich^'  äufsere  Verehrung  Got* 
tes  far  da»  religiöfe  Gefühl  des  dhriften  etwas  höchft 
Wichtiges,  fey ,  hat,  ungeachtet  der  Wärme  des  Vor* 
trags,  dem  Rec.  doch  picht  den  Dedanken  benom- 
men« dafs  es  Qberfldfsjg  odei*  vergeblich  feyn  möch- 
te, van  der  Wichtigkeit  eines  Oeeenftandes  fOr  das 
GefShl  zu  reden.  Wo  diefes  Gefahl  das  Herz  erfüllt, 
fpricht  die  Erfahrung  lauter,  als  der  belebtefte  Vor> 
trag,  wo  es  feblj^,.wird  auch  diefer  es  nicht  hervor- 
bringen- 'No^  3.  Warnende  En'oherung  an  die  ftrs* 
ieode  Gerechtigkeit  des  Höchften  über  Matth.  31 
.8— isftallt  dochdeo  Gedanken,  dats  ein  fQndlichet 
Leben  auch  fQr  den  Gebefferten  ewige  traurige  Pol- 
gen haben  werde,  zu  politiv  auf.  Das  Evangelium  he- 
TAchtigt  dazu  nicht,  und  die  Vernunft  lehrt  Ober  deo 


der   «BTbOndetefc'l -  .-  ■  =      ..      -.    ,■•         .  .m       .  ,  ,  .  .  ,.  , 

den  fcbönften  ■Br»**rtuDfBB  berechtigten.  ,■  Ea  wifd  ..aejnDgeo,  die  Furcht  vor  einem  folchen  vermuthliohen 

nacb"Colotf.  3 ,  11  —'14  gwseigt,.  mit  welchem  hohen  .  Zufammenhang  aufzuregen.     Der  Vf.  hat  es  überall 

Ernft  nnfere  tbateo voll e Zeit  an  die  heilige  Pflicht  V  jn  diefen  Beden,  nicht  d 


t  darauf  angelegt ,  durch  Neuheit 


„„^— .» "g*  *  V      - 

iDoert  '  das  Vataxland  lullten,  und  die  VorzQge  des  _,der  Gedanken  die  Aufmerkfamkeit  zu  feffelo;  aubh 

deutfcben  Volks  wexden  ohne  Oebertrfibung  in  einer  '^ifi  feine  Darftellung  nicht  aberrafchend,  aber  lebea- 

besäifterteii    DarfteHoupg    hMvorgeboben.  ;    Aueh  ■;dig,  voll  " 

No.  16  amiweytMDfterfejertage  H(i4>w*[|'.d«ryf.  .lebung  d« 

den  fa*gereidienHindruc*i  4en  die  AuferftetwngJÄ/«  _,-h^K^choe1 

aes.  ErfiMrs  M»f  feine  eifte&SehOler  .wdrJwJrauJe  y.ftbwrdap 

maahtn  in  einig»  Beschuhe  inftdem  D»?Kfefte  zu  .  m^hte  ff 


^r^bauuni 
'6.,<Jie  ger 
Liebe  Goi 


bringeb,  wrichea  em  erBeoreyertage  wegen  des  Ein 

rnea^dM-  veibandetM  B«er*,ia  P^rift  war.geffiyvt 

ivorden.    Mehrere  Veraolaffung«  di«  ieitvfirhältnUfe  _ 

EU  b«ra«kficbtigen,  bieieiNo.  j?,  «her  *»h.ja,  aj^   ..fum  fteV 

lä.,     DerwundervoUft^ngdqfi^cbif^Ms  Jefu,  (jes  .,fiiM)uag.li 

tclöfBra>  .«in    heilige«:, yprilÖd, .,  da8,|4i»Ive   hfi- 

ieften  Hoffnungen  ftirken  und  beleW^  und  .jwfere 

3iftrebungen  veredlen   foU.     Der  Vf.  •tchlicfst.  fich 

lern  Text  genau  an,  und  wenn  gleich  die  angegebe- 

len  Gefichtspunkte  die  bekannten  und  ellgeiweineii 

ind,  fo  Vrird  fich  das  Herz  doch  au  troftToUen  Hoff- 

luneen  und  heiligen  Entfchhefeungeo  dadurch  belebt 

inden.    Auch  in  den  frOhern  Predigten  wird  man  an 

(er  Wahl  der  Gegenffände  bemerken,  dafs  der  Vf. 

I>«  Zeiterefgidffe  im  Attgt  gebftbt  bab«.    üatw  dif 


eher  ehr 
Gott  rteh 
und  feint 

^IMsnt,  fondero  hierin  hauptfächlich  nai^hgewiefen 
wäre.  Von  jener  höhern  Verbindung  kann  nur  fUr 
die  Modalitfit  der  Name  gegeben  und  nichts  mehr  da- 
von gefagt  werden,  als  was  die  fittliche  Thätigkeit 
Jefu  offenbaret;  es  laffen  fich  alfo  auch  keine  befon- 
dun  VvrpflicbiuogEerflnde  davon  ableiten.     Auch 

follt« 
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Cn'lteniclitein  fo  grofses  Oewlchtauf  t!i>Aeurserung     worauf  kier  GlafibiD  näcb  S.  »O'tMtaaitt  ift.  LfTn 


6ch  doch  "niii-  durch  den  Gebrauch  der  Vef„_ 
sll'o  riurclimeitfchlisba  Weisheit  erfocfcthea  uud  « 
digea.      -  ■ 


Leipzig  ,  'b.  KoMer:  jfbendmahh-  und  Conpma- 
tiuniraden  von  M.  Kart  £rt^  Cottlitb  R<h1>|, 
'Oisk.ian  der  Niculaikirche  ia Leipzig.  Zii:r\tti\ 
'  Bändohe«.  igi;.  VI  u.  3I8  S-  gr.  8-  i,i6Gr.)'  ' 
Das  ^rßf  Sändchen  ward  In  den  &-g.  Bl  ron  ifiÄ 


diefefOeßTiTinnj;  ^"legT  werden.  Die  hohe  Bi-geifle 
nkng  mit  welcher  vun  iefa  und  feinem  Evangeliii  ge- 
redet werden  ibU,  To  wiedi^OIeichgCtlligkeit  tind  Käl- 
te, itift  der  manjelrt  von  ihMTprctlien  hört,  als  Würde 
von  onbedeotendtn,  von  .gaHi  gewöhnlichen  ■  und 
"Ungftpergangenen'  Dingen 'S^redet,  'Tind  doch  Tn  fa- 
der Beziehung  nur  relativ.  Sin  erfchfcint  in  No.  9  das 
ehrwürdige  und  erweckende  Bild  der  älieften  cnrift- 
lieben  Kirche,  Einiges  auch  nur  halb  wa'hr,  und^iefe 
Unbeflimmtheit  fchwächt  denEindroch-  Den  tneift'en 

Cbriflen  des  apoftolKchenZeitallers  foll  dirstoö'«i  ^  „^ ._ ^, 

fies  treuen   Petihaltens  in   der  echten' chriftlichen     N.  67  an^pzeigt;   auch  das  vorliegende  Eweyietisi- 

Lefare  gebObren.     Das  trptanttfttftiv  Act  3,  43  fa^t   '  «heh  hat  ftec.  äut:  V«rg*ageti-EBlff«a.     Was  är.l 

diefes  nun  wohl  ebtn  Dich^.     Und  wenn  auch;  was     in  diefen  Reden  vortrug,  empoehlt  lieh  durcb  [oh 

war  denn  die  echt  chrifdicbe  Lehre  in  dieCetn  Zeital-     Schieklichkeit  !uod  ^weckmäfsigkeit,   To  wie  dank 

ter?    Gab  es  doch  gleicb  Anfangs  manche  Verfchie-     die  edle  EinTal't  der  Form;   da  ilt  aicbts  CeliKlitci, 

denheit  der  Anflehten;  zu  deren  Prßüin'g  felbft  Pau-     nichts  Kortharcs;  da  ift  keine  fremde  Maoier-  diu 

Jus  aufforclerte.    Könnte  diele  Prüfung  anders  als  ver-     hein  Prunken  mit  rednerifcben  Künftea.     [JBter  da 

mittelft  eignen  Vernunftgebrauchs  3ng«'fte1It  werden)     Abgndmahh/vden  hat  den  Kec.  vortDelich  lüwBin 

und  follte  es  damals,  nicht  fo  gewefenlejn-,  wie  jefzt,  -  «neezogen,  welche  daa-  Wobltbfitige  dsr  Fijtr  des 

und  wie  es  inunftrfe^n  wird?  Man  folgte  blind,  mhn   -heiligen  Maiilsfc  fAr  jedes  l.eheasjitter  ins  lichllttit. 

unterfucbte,  zweifelte,  und  befeitigte  feine  Zweifel.  '  la  den  v*t  derri Altar«  gehaltenen  forhertitiiiigtnda 

Was  der  Vf.  aufftelit,  iCt  die  Standhaftigkelt  der  er>     bemerkt  man,  dafs  Hr.  K.  die  familieo,  die  ficbz» 

Tten  Chriften  in  dem  Bekenntnifs  des  Chrl[>enthumS|  '  Ccmmunion  melifelen,  gewöhnlich  dareh  Sig  tixt- 

diefe  kann  ätirt' feblr  wohl  mit  dem  Vertrauen  zu  der  '  detfe,  fo' wie  es  die  kathofifchenKaoEelredaerzBtbBi 

Vernufifib'eftelid,  Welches  3.  16a  getadelt  wirdi  uhd     pfleeen.-  Djefs  will  «iJchRec.  aicbt  gendem  tadeli 

.wir  zweifein  gkr  nicht»   dietreiieh   BeVennör  Jrfu,     es  fi?l"  ihnt  nur  auf,   iIs  er  fand,  däls  der  Vf  ßdn 

dieHclden  desGlaubenst  welche  derVf.apoftröptolrt,     aiefsfälls. nicht  gleich  blieb,  fondem,  dafj  z,  ß  §„ 

würden,  wenn  fienoch  eiiimal  auf  unfere  Erde  lÄ-  ■  rifr  fOaften  Re£o  die. vor.  ih«  VerianTn^tentiücta 

men>  fich  gar  nicht  fchSmen  ,  jene  VernunftgUahige     iA/*  angeredet  wurden.     Macht  inao  auf  diele  Weife 

für  ihre  Brüder  "zu  erkennen.      In   gleicher  Unbie-     »or  dem  Altäre  einen  üntatfohiad ,  wja  doch;  deert. 

ftimmtheit  wird  No.  13  dasAndenken  an  dieKircheh-     lieh  völHge  Gleichheit  des  Standes  gilt,  fc  tmuttht 

,  verbpffernne  ah  eine    krSftige  Ermunterung  widkr   "daraus  ein  Uebalftand,  den  m*n.  vepneidett  «viia 

den  Unglauben  uiifrer  2eit  2a  kämpfen  j  gegen  ihto'ftian  der  ältehi  W«ife  proteflanftfcbar  Kirchaaltkrir 

Leichffipn  direjc  geeifeVts  welche  ditf  heiligen Ürk(A-     folgri  wekjhfe,  via  irnlVenenGotieftredend   «tQ«. 

den  der  Schrift  oicrit  höher,  als  jedes  menfchliehe     rihgern  «ad  Aitgefafaeneni' fiohiipmer  d«rUbea  A» 

Buch  zu  achten  pflegen,  ohne  dafs'es  erhellet,  obdir  -Ttde  bedienten.     Nock  ^en  dcmHeo.  einiM&inct 

.'  Vf.diefeGleichfehätzunginiederRcickfichtverdamnft,   ■hemerkungen  erlaubt.    Der  Vf.  fagtS.  iq-     iSbJ«- 

/ehr  hoch  Itelien,  und     he  qn  einen  Oeift  der  Irreligiofiüt  unter  üni    D«6 

fehr  menfchlicb'Eoaeti.  "fcheint  dem  Bec.  unriclitm  ausgedifflck»'   tea  «s 

^änllgnd  ermahnt,'   «e  -'fönre  airf  geAgt  werdeBidafs  taan  a«s.e^a<3tftii- 

Zeif  weife;  zu,  prflftti,  "d*i>-g(anbe,  di«iffre!ijpo6tft  fej  aoih  ni^^tamUa. 

it  eAffchlöfteriürh  «rrift  '  iig  vWhaliM.  1  Urid^-rao  beifst  u-       M«>nm 

wffnh  fiedieÖffmBa-  ^  itf*i/7^#!midh,-Ertcti.«ls  O^efa^kte  m"«,«*«« 

echten  religiefen  GlAi-     Wozu  man  tch  alter  -ßltHeli  gedraneen  fa&     das 

■nder  Beredfarrtkeitefc-     Kailn  -man  ntfch  keinmZMra^   oeanes^  waiwm 

Prßfbng  nichtmenfcn-  '  man  fictl'Uber'hvupt  dih- eine  phvßfcbeGrwdtdaokt 

StfichandeHs',  ali'Viw-     wdcKer  fi«fi  hiebt  veid*rfiebto  faffe.     ffaramättW  I 

öfa'tfWn  orifechfcen'OIa^.  'Murt'ft.  Mwf  fchrriht,  ift<detaKw,,nnbekaRiBl-  na 

iS>nd  der'GefcbJdhft,  "ftbreibte.ftyb.       ■  ;  v       -^1..     "™"^™*^««"» 


«  R  G  A  N  Z  U  N  GS  B  li  A  T  T  E  li 

ÄX»;jt*,Ö\E  M  K  J  N  E  N     t  IT  £  RAT  U  Ä    *     Z  Eil  T  tT  N 


Aüguft     t  Sry. 


FutSilteBoMSB  d«ü  fenrMls  d.  BoL:  JoHrRof  ife 

mmcw',  h'ia  mideeine  et  atix  arts.  RtuHgi-fOC 
jN,A.  Jienaux.  Tome  gaatriiras.  Igi4.  388  S. 
gr,  «.  *iit;d0o  KupfBruMo  XXXl.XLI. 

IJie  teW  "liiireMr  *.  L.  Z.  kenn«o  den  Inhalt  d« 
*^  II.  Bandes  ärefer  ZWtrcRrift  aasSirifeferAnrefga 
Pr^.  jB/;  l8i5.'No.  ll^.  Vom  III.  Band« 'find" erft 
Ewey  HBfte  errcbfenen,  uhd  der  Herausgebar  liat  den 
iet«  anzuzeigenden  IV.  Band  volirtändlg  kns  Licht 
:reten  lalfen  mit  dem  Verrpreoheo,  detTen  Vorgänger 
mit  der  Zelt 'zu  vollenden.  Des  mehr  fremdartigen 
Stoffes  werij^  hier  zu'erft gedacht,  pahi^  gehören: 
Dejctlption  et  ufagetCua  fftcdfaire  de  .hotani^jUe'ptt 
rV.  if.  Desijäux.  Ein  folchfi  trsg'ba^'as  N^oeÜair«, 
las  doch'am'finfle  jederrtianh  nach  leiirer  eignen  B^- 
luemlidhkcit  am  beffen  wird  machen lalTen,  winlhier 
tiil(elftder;>/oncAe  JJJf/;.  efläutert,  -  Sur  le  mar- 
:Arf  aux  Pleurs  S.  89.  Poetjfcho  Profa  Ober  den  b^- 
tannten  Bloinenmärkt  in  Paris.  —  Sur  teaudeVie 
i'Arboufi '{AtbiilüS  unedo)  ^arJt  Iftojbn  und  Äa- 
"("j'Vorrcbiag  be,jm 'Hierbrauen  deb  Hopfen  durch 
fie  FrUchtfc  von  Ptetea  trifoliata  za  erregten.'  S.  laj 
Iber  Rartrci  Zwirii  voti  AUhqtia  bfßclnalU,  Ober 
!ie  Melia  Azedarach,  deren  Wurzel  auf  Jslede  Fraii- 
:e  wider  die  Wöntier  verordnet  wird.  —  Maniire 
Cobtehir  ta'Rlßne  de  Jalap  par  Mr._  Planche  §. 

124.    '    Ctttaiogue  raißannl  dei.  plantes  emptovtgs 

m  mQecine,  ians  finde,  avecla  If/ie' dri^  noms  qu'on 
'eur  donne'  dans  rindoupon.ainfi'quedani  la  languff 
'anjcrlte,'-par  SirJr>hn  F lemiji gi'tra dait  et  a^g- 
nent^  d'aprJs  les  reiatiuhs  de  plufieurs  aulres  voya- 
jetirsj' »ar  M.  Jaume  Saint- ftilairä  S.  'ijö  u. 
(Bj.  Aus  äen  Verhandlungen  der  Königl.  üefell- 
chaft  iuXalctltla  gezogen.  Ein  fehf  reichha|tifier 
Bevtrag  zur  Materia  nledica  von  Indien  »^it.  de^r  )edeg- 
tiiligea  Anfffhrüng  des  ryftematifcheiit  Namens  der 
?flanzen  nach  WlTldenow   und  R'äxburg.h  und 

....  n'.- -1,1:  _V,.:_ 1)  I.  _- J  . »*!>..       ■      •    • 


'ßa  vulgaris  W.i  AscUplaf  äßhmatieaytfft  ßfttWe 
Xhuriferä  |loxb.,  die'  nach  Colfbrooke  den 
genttichen  „eacens  des  anciens"  liefert)  Cuilv, 
pa  Bbndurelta  W.,  Cannabis  Jativa  W.p,     Capfic 

/rutfijcensW.,  Carica  Papaya  W.,  „le'pluS  puifs 
de  tousles  vermifuges;'  tajfia  Plßuta  W.,  Ca 
alata  ^y.I  Cedrela  ityioW.  1  Citrus  aurantlum' 
ditrus  medlca  yf . t  Vordia  mixa  W.,  Cariandr 
hitivum  W.,.  Croton  Tlelutm  W..    CucumU  Cohc 


nitBerflckCchtigung  vonJiheffde  und  Jiumot 
3le  Pflanzen,  deren  medicinifcber  Gebrauch  nii 


hl  US. 
eran> 
;egef»en  wird,  find  :  Abrut  precatorimL.,  Acacia  ara- 
'ica'W.t  Acacia  C^techu  Vf.,  Acorus  (^alarjuit  Vf., 
VHuiit  fatlvufn  ^/f'.,  Aloeperfoliata  W.,  .Amqmum 
^gtber  Vf.y\Ahdronog'ön\pkoenanthut  WJi  A^etur^ 
SotoaRoJfM,'  Anecham  Pa/tmorlum  V^%\i.i  Apium 
fli'ö/ücriiium-B'öxti'. ,  ^rißnlochia  fir^d'W.'i  Aftemi^ 
STgänz.  Bl.  zur  A-  lu  2,  18I7> 


taor  verletzen.  ■■Ji'''n'' 

Billig .  behauptet  io  einem  ^cj-  Bbtani|(^ewldfl 

ten  Journr'  -•="•  "*' — 1-1...^»..-  u.^  — h.t n..: 

Piefs  i, 
Torkomfn^p  n 
fan«  der"atf  ui 
BC4)  foU 
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foIltSt  Hiebt  SDcIi  zngleicli  alle  deokbireNutzinwen- 
dangen  nlt  «ufgezfiblt  'trdrdeti.'  Im  gegsnwirtigen 
Bande  begreift  aiefer  tiaupttbell  folgende  Aiiffitze: 
Mffai  fUr  Fklftoire  botanique,  midicate  et  iconomitnif 
l£uB«nw^ei«4  par.N.  4-  Deavaux^  lu  ä  la  premiere 
önfTe  d»  riÄftitut  S.  #  eine  reelit  baiüain«  /vh^iX, 
die  des  Bejfalls  des  loftituts  ficb  zu  erfreuen  hat, 
Bey  jeder  Art  oder  Abart  find  eine  febr  aDSgedehntc' 
Synonymie,  die  Torzflglichften  Kennzeicbeqund  der 
Oebrauob  angmben ,  fchade  bleibt  es,  dafsDiagno 
fen  und  die  ^fchi'Etbungca  relbft'iii  TranzSGTclie'r" 
Spraebe  absefafst  find.  Die  feiDesTielfiffaen  Nutzens 
wegen  berbfanite  (Gattung  Üufa  zerfälU  in  drey  Ar- 
ien 1.  Mufa  par'adißada:  tige  appirente,  feuU- 
les  terminales  I  petibl^es;  fpadice  pencHij  fleu[sde- 
jai  •  verticin^es,  eo  Apis,  les  terminales  ordinaire 
ueot  n^riles,     Diefe  hat  nicht  weniger  als  44  Ahar> 


QueltfUM  ahffntations  für  htMauffifi,  et  g&nresn» 
veauX  decfttf/MfTiithilpar  ß.  de  laPyiaie  S.jc 
Die  drtty  neuen  Gartungen  GntI:  t.  Apodanchus:  ripti 
lis  oblongis,  rcfClibui  ovato  truncatts;  perillomtun 
octo-(le"tatuta;  deotibus  i|ite£[is,.,r^exil^bei(  en- 
ctiive^liafi  latiorAu'u  Eise  Art  Ja/iJfy/Wpk-IXX/ff. 
Aue  Schweden)  wärtift  in    'forfagorCB 


"xfete  Gmcl.  fvft.  veget,  p.  567: 
amins  nul ;  feuilles  raginanteSi 
encbi;  bract£es  nombreuTes  em- 
18,  un  boarseon-  terminal.  3. 
dVeWi  RepoT.  bot.  tise  du  ftype 
pitioiies,  fpadice  drelf*;  fleui's  ca 
nbriqti^es  mais  hbre»,  d*un  rouge 
IS  jaunes;    fruit  dreff6  olivifornie, 

Defcripcion  tCune  Junger 

jt  let  Lycopodes;  par  N.  A-  Des- 
iiX.  Junger maitnia  bUrfata: 
furtiulis  procuifiben'tibus  rdinofisi,  fulüs  cnfiichia  Jlne- 
ft^  ■  lAbceoUtis''apice  eiliktis;  fraclificationibus  termi- 
'flslibus  eerduis.  Eine  fehr  gut*  Abbildung  planche 
jXtiLf.  i.a.etb.  erläutert  die  Behauptung  des  Vfs. 
der  als  Synonymen  hierher  zieht  fytopodium  pinaar 
tum  ta  Marck  Encyciop.  Ptanaruhut  pitittatu,! 
'Reäuv.  und,'  jedoch  mir  eine^?*  Jungermannitt 
pafutä  Swart^ß.  Ind.occ.  IH.  t>-  l844-  Habital  in 
lylvls  Hifp^iolae  Marlii^fcenscaegue  A'igidiorls  ad  r»- 
dices  arborum.  DOrfte  vielleicht  tb  der  Folge  wegeb 
leio^s  Perifporiom  (Capfula)  globäfuin  Tiolaceo-nt- 
%rurn  In  fex  valvulas  dehiscens  ein  eigenes  Oenui 
'Süden.  —  Mimoireßtr  lei  Tri/les  vAßculeux  (^rrifo- 
)ia  Teficaria  L.);  'par  D-  Caetano  Savi;  traduit  (tos 
Ütn  Atti  dttllaAccademui  UaGaha  i^og.  I-'p.  I9W 
fäfN^A.  i)'eji(aüai,  et  augmen'li  de  la  dfetfjption 
<t^Ise  ^oüfellb  efp^ce  du  rhCoie  groupe  (pl.'XXXl^'. 
Hg.  sO  S.  ^i.  Die  Arbeit  des  Dr.  Sa  vi  lieet  der 
i*ön  nnt;(4.  i..  Z.  igiA.  Nö.  308-)  angezeigten  Ipfiterp 
Cearbeftude  der-'Kleeäi^eo^zuib  Grunde,  wobey  wir 
n)ar  noch  Demer|[en,  dats  das  dort  erwäbnte  Tri/o' 
JÄitm  BotccÜfte  Sttvi  Von  flerrti  Bajtard  \mSuppli: 
gttfni  i^Jdiß.  de  Meine  Üf  Loire  aater'm  N«Ai«n  von 
^i/oJttivt  iiotUnum  be'^'brleben  wdrdtn  ift. '  Anlan- 

fiad  die  iteue'desvauXifäbe.Art  fo  Velfstfje'Tri/'o- 
Ium  d^jpaujferaram:  mutkicanfe;  caulibds  de- 
cnmblentibus;  fubffvaplIcibuS;  folioiis  lincaribus,  fub- 
«oneifbrmibus  apice  deotatis  fcabris;  capitulis  pedun- 
culatlf  tertn]nBliQus'.|<aüciflori5  (3,.  5):  involucro  mor 
ttopl^lloy  tntegro  brerS  trud^a;»;  calyce  glabroj  re- 


fig.  _         _       _ 

nnnipn  niiter  Sptacfanum.  3.  Pylaifaea  Heiv  wed. 
pl.XXXlII-  fig-  9.  MouÜe  ayant  onpirifttun«  6aiplc 
^a  ftize  ilents  opaques,  membraneufes,  traaspamtn 
et  lentelies  en  leurs  bords;  des  capfules  obli^BCia 
ovales,  un  opercnle  CARijpanifort^  «PVicroDule.  fHDt 
de  p^riqu^ce;  une  gaine  nue,  ovale  presque  cyUi> 
que.  '  £ine'Art'  F.  f'a^cmiitr^v  aa:"oMJ*  rtpn 
fruetifero;  remis  fobdlmfia,  brenbus  creolii;  foläi 
enerviis  laDceDlato-aciiminetit  ürbitiftichis ;  c^ul« 
nulantis  operculum  campannlato  niD*roDulatwi,M- 
diceliique  vajtinula  nada.  Bey  Foot^nablca  «od  ft 
ris.  3.  Fabronia  {Raddi  in  Aili  d^If  Aeemdnäf 
4eUe  Scisnze  dt  Siema ,  detim  di  (iftcp  -  critici  i$Bt-  u. 
p*  ajaj  cette  moulfe  a  des  fleurs  mäles  es|tn)nN 
^axjllairts,  des  capfules  po'rt^  für  un  pediedithti- 
ral  fans  p^riqu^ce;  uo  pe^jfröme  ä  IrcniedeDX  dtSU 
^largies  a  leur  bafe,  acutninies  et  aiguSs.)  EioeAit 
F.  pufil/a:  furcuIJs  reptnlibus^  ramis  erectit  capt'tu- 
feritj  folüs  ovato- lanceolatiB  dentatis,  piio  lermio- 
.tis;  cipfulis  fubpyrjformibus.  erectjs,  operciüo  loein. 
PeLa.  P.  BMg' in  Italien  atff  der  ftjaäe  der  V\: 
men.  Die  pl.  XX^lV,  hg!  iJ' gtVeferU  AbbUdapg 
jft  der  von.  Raddi  q.  a.  Q^'gelitfeTten  nichgefto- 
cbeni  —  Notice  für  une  plante  dont  le  fuc  pajje  pour 
avoir  la  propritti  de  tfeutraiifer  le  poifan  de  tonte 
^pice  de  Serpens/  par  Mr.  le  Chevalier  de  Juf/ac. 
S.  110.  Di«  WunderpSanae  heifst  in  dem  KÖni^reh 
cheSanta-F£,  wo  üp  berftammt,  yejuKa-Dugitftco. 
Inrer  hier  in  franzöfifcber  Sprache  eegeb»ta  fit- 
Tcbreibu'njj' zu  Folge  hält  fie  der  Vf.  lör  iäa  Euh» 
"rlum ,  der  Herausgeber  dagegen  S.  140  für  i<ic  Mit* 
nia  amara,  die  die  Spanier  Guaco  o>ler  f^aco  i)«!* 
nen,  und  von  der  Mutis  ähnliche  Wirknun  tr* 
%Sblt.  -^  Sur  un  nouveau  Calebaffier  dornt  feß'^ 
eft  comeßibtes  par  N.  A.  Desvaux  S.  UJ.  ßt& 
m  Creßentla  fidutis :  caute  arboreo;  Foliis  csMllo- 
ianceolatis'  anguftis  confertts,  fructibus  fnljuriA 
eloiigatis  angulalis  tuberculatis;  femiaibus  miautib 
Habit,  in  provincia  Guaxacä  Novae  Hifpaniae.  —  ^ 
tlllipi  h  larges  feuUlet  vom  Herausgeber  S  nt- 
Hier  wird  nicht  nur  eine  ausfhhrliche  Bakbrähuag 
der  ßa_ffla  Iqt'^olia  Roxb.,  Corom.  Lfx.  ttb.\*i, 
geliefert,  fppdern  auch  der  vielfältige  Nullen,  ff 
diefer  Baum  'gewährt,  vorgetragen.  —  SuT  deat 
nouvaaux  genras  de  Moußet  publits  pär  Robert 
jBroftfn  ia  Tr ansäet,  qf  the  Linn.  '  Soc  vol.  I.  lÜe 
trlte  diefer  Gattungen  ihDawfonia:  Periftomie» f«- 
Dicellatum;  ciliis  numerofifriniis  captllaribui  rectil 
aequalibus  e  capfulae  parietibus  columellaque  crtü. 
Eine  Art  D.  polj trtchoidet  aus  Neuholland;  woW 
aber  milKecht  urinnert  wird,  dafi  Hr.  r.  Beauvoii 
bereits  unter  den  Algen  eine  Gattung  Date/oaia  uf- 
ittuait  lUt.  J^i«  zwejto  OattunjE  hsüct  Upto/nmm- 
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Jjapfsft  aUs^pik'  öAilM;  bpSTonl«  hvieifptwH^ö  -ttiH- 
.-tieo.'-'PcrM'loiniain'  fimpünct  -rtittiHbnnaceum ,  Biind- 
ä*Tfv  pknam',  'itidlvlfuin  et  tn«mbratia  tnAsriorf  ov- 
-tam.  Sic  7£lilt:;v}er  Ai^o  ii  <J!,.  jnc/ütant i' '^iliib 
■orato^o^kiiigis "obta&Si^piki  fitnpliei'catirulidincijna- 
St  etevato-oblohgisv  'lir  hrfuUi  VM<S)i«mcn.  a^  ■L. 
atecruta:  folüK«l>lDago'pBrab«iiö)»«bliiGs,  pllo  ftm- 
plici;  capfulis  inclinatis  ereclis  oblongia.  2a  oovaa 
Bollaodjae  ora  orientali.  a.  L.  gracile:  (foliis  oUoa- 
gis  acutiusculis,  pilo  fimpJicifonidifnidiumaequaDte; 
caprulis  obloügis  aequUatfris  i6dinatif.'  in  nova  Zel 
UiidjB..,4.  L.  4ff|nsüzii : . fpjtis  oblongo  -  ^Dcyiol|tis 
'acÜtfe,  pAo  fiinplici».  fbljö äqualer  iirievibre;  capnlis 
öbtongis  incHiiatu  af  daato-  recurvis.  Id  Amerika  au 
firaii.  -  4ur  Ja  Btlt^ä ;,  parN.A.  DesvauX  ^j.iag. 
14acbdem  der  VF.  das  Fehlerhafte  des  berilchtigtsh  roa 
Beauroisfcheo  Oaftungs  ^ameit^  NfipoleomaäezeiBt 
liat,  fcbifist  er  vor  ihn  mit  der'Bänennung'fWvi^a 
»  4Mtaiifäara£:''DeF  b^paM«  ih  -^et-JM»' d'OiebrM  et 
4e]BeiM  b^{Qini«tea%m  IliapoinMia  iniperiaUi  legt 
«ri'ajs  CaltuDgaokaMkter  b«j:  Gal.  '■^.bävs  bafi 
^QwMntttoCus^  cor«ll>  dti|rtc^  catTci-lnr*Ft»i'monope- 
tala:  interiortnediu  laoiiHata;  nimAtta-si  fllanieota 
petaloidea  bafi  co^ita  icflexaj  g^inen.iJnicuiQ;^  fü- 
grna  pellatuin  a-  aneulare ; ' hacca  moUis mopoioGf^r^ 
polj-^Iperina.,  pie  Ar\ß JaiKf  B^ivi/t^  (Mer)f2^'aßfifiaf)nh 
:  «r^lf  zyf  Ciagiwj^:'",  fruticofa;  f»^i«.aUeriii«;ffyj^to- 
h  o^Iofigis.  inuorpa,8tü!  ^9>°^  %^<'?o)a^i^j  &oril^us,^(& 
I  libus  conferti^'i  Bxiliafibbs!)  ,fani^^qs  ',((^''HI*<^> 
farpuTeis),' —  ;,Mptioßr^phie  ^  J^außts  rpißgie^ 
parmi  les  tJypnum  de  Lion^,  kt  gue  ies  auteurs  mo- 
dernes ont  tvttSt  4tabUet  comme  ua  ßeMfg^partici^ii!^ 
Jout  le  noiri  de.Pil^dtns,  et  tautot  repßrtfeti^u^gffff[^ 
picf»aum\  p9r  B.  ßM  ta.  £yi^ie..S, -^jo-  Uflil.,(4S- 
cId  bedeutender  Abfcbni'tt  ^er  .*ohi  Vt'i^ternointji«; 
nen  neuen'B«arbeiturig,,iIer  ^opfe.  Ui^.die  bi^ber 
^eliörieen  Arten  zii  bezeicbaeq,,  vfGbh^.^  djeBen^; 
Ating  SkUnohyUum  iind  zieht  zu  dieref^uin. Ortung 
»injge  fiiftäem  Ueiiw.  Bridel.  fal,  d,  ^el^^v ^' I)icra- 
niüm  Smith,  Schwarz,  Weber  et  Mohr  ^^Oclofiief  ras 
BtitJ  fuppL  FüJ'fi(ia^Schran]i,  firpitum  ef  Bryum  X,. 
Nid<;  IJiI.r'Weö.  uqd^arri/Öaajpieks^verib^iJifijid; 
Aas'diafer  l%hr  Sejuig  aus^eärbeitelea  Mt^i^OBUipbi^ 
I  Können  miri  des  Raumes  wegen«  nur  das  ausbe^iH 
T;  was  der''Vf|.  als  peu  aufCteUt,  Folgewie  Arten  fi od 
unter  diefer Anzahl  begriffen;  13.  SkitqphyUum  gro" 
tue:  pl.  33.  i.'i,  furcuiis  ßlifö'rmibuss  Ai^^ofis  ad' 
(cendejitibu|^^j  fpIiJ5  alt^tnis,  rninul(s,..oir9to  .ftcumi- 
initisi  remotii.  p^t^ntjbus;,  Tnjpreaüf; .^pi«^  F^b-fe^ 
cntfrils.;  peJ^enis  crtfjtis  terjTüna^ib^_^',.lofitjrüs  ag-^ 
gregatlsV^;"  cftpfulls  obfiquis'äut  erectis,'  arcuatif, 
ove  patulo  et  opercalo  convexo-  conico.  In  der  Bre- 
tagne. No.  13.  Skitophyllum /"otttaMun-fhj^w'fi >i" 
caule  filiformi  ramofo  fub-  frondifurmi,  foliis  diTticbit 
tfternis,  lanceolato-  linearibus  acuminatis,  acutis»  r«* 
motis  patentibus;  fnpremis  apice  incurTo  fubfecco- 
dfs,  planta  fubmerTai  denTe  caefpitora,  atrovirena. 
In  .Departement  Itle  et  Vilaine.  no.  15.  SkUophyl- 
lamDSitaU  pl.  jfe.  ^  14 :  caule  oUblet«  fluBofo  irui- 


«förmig  Totns  ctifticbis  alteriHs^  'lineMlattt  <4«itia1I- 
bus;  pediceJIis  plurünis  ereAti»  Iat#rflÜti|iBy '•»)*"- 
■^6v*t  rpütai^'i  «'>'H..e)9ftiJa'>9vfil.l^ef)MW^f  1^'^ 
4w<8fi(M-ib#is.,  Abt  STB(w>me<»  wa»4?B,-|ijte.cuer'  gBMl- 
-gea  fontimafi*.  pf"i^ >  JoHit. tane^tata -Mlit^  sAat<i\ 
4X9-  ^i  iJ-J-  Ar'J^^wous  ßmeric4uiuf,  4lnor4ae /blilä 
^ttuti/fimh  Piucktt.  16.  Tou^rueJ^.  iait.i.s'f$t''äi 
omaet  J)ille»ii  mutcum  tadiemntes.  /Qis,\^tzt  wuk- 
«le  diafft-Mpos  vnn  F^ffident  fvtuco(npi*ms-  HtdVt, 
«icbt  bsfoaders  getrennt.  Jqi  -Caazen  fpa^^^i~^iW 
AI  Arten-  ip^^griyttMrck  bcbi^i^^t  mit  ^cwen/'Üil^ 
g^eTq^T  Sv^on^nup,  Befqhceibuoeai^,^.' f.  WV  vCrK^ 
^(ij|,'.dw:'&a<tuDg  fetbCt  fls  ca^-ai^e  gi^peri^neTol- 
fepde  Keppzeicbee  angewie/eo:  Fleurs  ^'pf^bfauoi^ 
o»  diolqpfls ;  les  mitles  axiUaire«  log^  dai)S  \f  d£joa^ 
bJemeol  qiri  fA  4  la  bffe  du  feuiUes,  des  caprolesp^ 
dicii^I^^S  Mitrales  :9a  termin^li^Stj^ont  l!f^mccuJe  ktt 
«oDique  qH;?':?'?"*^,??  fprm.de^bfci-.i^ij  fMiftOHl« 
^mple  ä,rfiz^;^iei(Ts,Wfv«i»*»&j  4<»n*'M!*'J»y'n"'s  f°*4 
foiunvfit.  j#^ias  (it..r^4<;bi(^;ei(  dedans'; ',  ua  dj.lideJH 
f)Brmifik  ffg  ^na.fUiaapthB  ,jrecQU|ir^rt  de  h^teöles  \it^- 
itii^a^S',  ou^HuleÄient  ea,yeu^pi6  defenilles  flbrillttt 
peu  diffire^T^  des  caniinairfs,-'  u  ' 
Jq  fend  par^icöteet  ff^f^pareot 

füfr  nffte  P-^fHKe  miJt  Jl^cJit,  2^. 
Mrdwn..^QAi^>i'ffi)fn^\xtFaffeer. 
JU.XV.  abgebiWlt«  Aft.iftA^<i 
cawJa.  hvH\f;oll^i  f*^*^  lubdeotMi: 
clabris.;^:(oliis  ji^ftefnls  carnoSs  1 
^athuiatoriinearibn^;  fioribns  Tu 
iU-fotiis  af,qttal^us.   >A|U>  JVpuho! 

sk4l^de,fi^ua.trsm.ar.Qk.  &.  aa 
BUige  jJcr  bezjOg^chan  B«i^äbuii 
W  Ufteri\4Baalent  Rappe  ii 
Zeitung,  und  eüiei  eij|neD  Abbai 
genaniUen  Zeilfcitirift  uaterl^eid 
^-'—    -     Ornithqgfi^um  m-atea/a,  s.  O^fiHht&äM 


Oftppeufsl.  FJor«,^da  das  Habi^ai.fich  ktif 'die  (M 
gendniftjiönissbfirg 'begebt.  ---;■';  .'     .  ;;   ■  ■  /   " '* 

HATBKHA'flK. 

v'-4i.-6erb.  FLeifcber  den  Jangem:  Gräa3- 

Hcher  Unterrieht  in  der  Bruchrechnung,  uod 
xwar  mit  gemeinen  and  zehntbeiligen  Brachen« 
■ebft  praktifcbsr  Anwendung  derlelbepi  im  >•• 
meinen  Leben  nicht  nur,  fondarn  auch  bey  däa 
Gelchjiften  der  Kanfleute  in  Oe&tfchland  und  in 
duidfBtfcii-firaasöfiÄtlMBÄoTiBMB.  Heransg«- 
gab» 
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Mbea  TM  JfiJumn.  ^hUlp^  S^lleaberg.     Eio 
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ifte  d»  Vf.  (b«;  d«ir 
Ir  Bar^er"tincl  Umt- 
tSlft  beyrt  Verleigor 
dM  Vörurtbefl;  aih 
ffef,  als^difs  man  fta 
ndela  dllrfe,  fand  llefi 
lungsansti'fn'  |;snzeit 
a  rrtaacbfifi  Hechaent 

ii)iifitiJg«n'SeTfpieMi 
raktih' ferllninTt.  Dbt 
nGegeaftaäd'niitt'Uili- 
nd  GraDftItehkelt  btf> 
»d«  Tom  Nuteen  der 
fttfhune  der  BrOcbe; 
ler.  EiothältiHg  der 
fh '  Harnit '  toraefamen  r 
)f rAdrh^eiAJ,  Mffrk- 
fiB«büfe\'Wt'-d«r  Vfi 

igi'öTsre^VoUTländig- 
i  von  dM  'eoHtintärH' 
eitkOHnt^.    Eifirich- 

t  Benfcnntiiig.'  Oen^ 
strted  dar  ^eiAeiiKfi 
:fat(tebnng;  hilta  «Ad 
.'  'VerArandlüng  der 
Die  Vier  Mihauogi- 
upd  J>i>iHtrfeIieti  An- 
De'cflAlilbr«^»  tqü 
^n  liiäetäenr  Va^t 
t.  ebafa  nichts  tiAdt^ 
Kbtj'-'triJenhtlie^iSy 

im  terdieQt  rematiht 
Grüntt  irön  der  alten 
i-<ft»''#tnigXJT*(ndliÄ 
n«ffVbn  tierk^erh 
r  -e^fteW  ,;  dW  Ffeitigi 
beh  atJfc^e'tftegliclflt 
tzübefecbneii"  und 
Hirn  „tnHden'«nehr-i 
fii'«heii'*Theifen  ein«  Oanzeo    und  lehrt    diefelben 
etMnfalls  auf  dli^&fel»''^*  **'*'*'***^**  ^'*  *"  **"" 
bandeln"  auf  lolcbe  Art  könnte  man  auch  eine  nie- 
dere und  böhete  Regel  d«  tri  n.  t.  unterfobeiden. 

■fc";,^':  :■:->■  ■  .'  -  .!,  ■  'lip    r',i,i      ,1 


DieMetbdd«  d«t(Vf>.  Mrdffot'abrigflmiMiiBi^ 
Indem,  er  immer  vom  letehSera-znffl  fcbmnnbt 
<eht,  ,di«  einfachen  FäUe  .unter  befoedm  RmA 
«riAgt-and  dtefe  .th«l9rdii»ch  wirklieb  anjen^ 
oete*  tbeils  durch  Üor^.eufge^bena  fieiTpiele  » 
ilutert,  Das.Bftcbeloben  «rfrd  dafaaf  Toirdtw  ^ 
4»  ea.verfarfit.vordeftr'ont  ?ieleqi  Nittan.giInMht 
wrerden  köoflea.  .        <  - 


'l.  RostocK»  gejr.  beV  Adlei^  ErbeaflTaW 

\',kBnnftt  wir  uns  die  ilife  Z^'u .erUkhtfhliM 

/Predigt  ain  Boften'äonnt.' a.  Xriait,  i^ii  iodc 

St-  Pelrikirche  t»  Hoßock  gehalten  ropM'^ 

Bernh.  Krey,  PreÜ.  d.  St.  Pptri.  u,  d.  SlKitb 

n^a  Gemeine^  .34  .S.  8. 

:-.a.  Ebendarv,  gedr.  fa.  demLiu.  ife!CaRiai.l>.9ifar  I 

IUI  digt'im^ufrtaeevaf  dem:Ad#flM'iiiiI-SLPnf 
kirche  nv  Roltock  gchelten-voD  M.  IB-b^ 
r-  .PaftDr  ku.SL  Peti7,  igis..2&j&.8.' 
'  B^lde  Pi'edigteh  emAFebleo  Beb  dbrch  ihm  so» 
kOndetten,  gern Hnfaf stich en  und  docb  luch d« w- 
fifldeierb  aniprechendenTon  dnd^  duni)()M  auf» 
kentibiÄ^en  Andruck  der  euten  (^EnnuD^ilimVb. 
In'ifio.-'l,  ruftrfer  VF.  feibeZuht^rerTufEiirAreJKroi 
Otiff ;i;thfi  Fi^fHi^ten  in  dem  Ki^ni^icktaZacht 
nndO^dr^un^  fiu  HlusIlchKett.ltuBenfitmietiDd 
zu  thRfigem^ttfefflhl'Wiit  dem,'tni  dem NiEhttu 
wobl  und  weTie'thut,  alatuMHtelaitiErltkhtrmii 
ehie^W/eB  Z^te  zarOck.  In  N.  a.  wird  Iwmerkt,  ai 
rif^etnetn^  Bu&ä^  hab«  dti  iPgae,  iifs  G<^wit 
et^a'blöfs  dVt'£in::eTne  im  .Stillen' oifer  tnit  dii^i 
irtdfern'TbrOottde'rnOthfce,  fen^ero  daimtma 
^«Meines  '  Vefen  feine  StidehfcHuld.öf/eiitliuTM 
Oott  bekenne';  es  müffa  aber  diersfalts,  *eH(twl 
dabeV  berauskorfimen  foUe,  alles  afsSKttedop»^ 
tenErnftcs'bebandelt  werden.  perVI.dtOAiiim 
an,  was  nhMerherrfchenden-Artzu  diuKuuJn 
bandeln  feblerbaft  nrid  verwerflich  tej,  ntd  »Cji 
astfs  M  2U -elrtent  tiefen  fcnd  fchreerzlicBeiiDififfllt 
der  iladb^ch  fleh  ziifrBz^enenSandeDtchiiliJliaiuiin 
moffei  WkU  diefs  Oefahl  durchaus  ÜtiügoH^ 
Befferwerdens  fey.  Hier  wiederholte  il)«flf-Är* 
und  dJefsmllfhn  wir  tadeln,  nicht  wenl^ir''''''"' 
jnat  die  WoirlB:  tß  etietwds  Leichtei  u^St'H"' 
EtheTa  bftnlklige  Wiederholung  v^rbWi"^»*^ 
Obrdik  Ztifa^rerd  aocb  äai^^^iä^}^ 
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'  n*TüROE8CHICHTfi. 

pMMB.im  Bunn  de»  JoufmIs  d.  Boüi^JomMMldt 
Botanüfu»  —  —  RWigfr  j«' A^.  A:  JUtvauM 

Ü.  hw.  ■:.'.'■ 

Be/iJUu/J  der    im  •»wfÄ  Atfeft  «tf fJrio*«««   Re^fi^nJ 

Dtrciiption  de  vtufli'hrs  ej)ficer  rf#  folf^od^,,par 
N.  A.  DesratiidS.asi-  t- ■P'^ye'^'m.5''K 
>cnff:  caüdlee  ftlift)r^l\,  fetdfo,  r«<l>cantei'rtdl»;ibuij 
ubßmpVicIhus';  fronftibus"fubglabris  i;/rqö?Wi*1»  f^ifj 
uhpeiiulaiis:  tttHßbus  örato-oblongfs  fabtfb^uBs, 
örhlibus  linearlbti^  ohtufis  infra  anenuatrS.  lo-GriH» 
quinoxiaU-  a-  Pofypodlutn  ovärt&nfci  Mudicc  funi- 
■ulofo  fialcacM-feiolo  repentc  ffotMliüirtJfl^ti^yrhtiiS 
ntegerrimis  felfilibusv-vcnis  fubpar*HeR«:'ftteraibai 
illiplloir  iÖfra  fofcftUöfliiiatt»  »jKee  fubofttufiÄU^iargi- 
iibus  fcl^epandi»^  fcrtilibu«  loägi*rjbii»a;l(«a«aki'i 
jeolatis  toice  uorfulalia  fiibobtufiB,  irtfrd'  l«ng#«tt*na»« 
iq;  rorisl^arßs  fubaltornis.  in  rtgnoOwaTJftnfe  etö*- 
HnAfrictts.  3.  fglypodiumhiriijorum:  oauitice ßlifor- 
ni  (etofopaleacfid;  irQndit>u*i««gwriinisXubtusiup«r 
■aque  *.His.raTitfimta  ^fteri]ibiiS,ov»»4iTl)loc«Q|aüs  5^h-, 
iilisj  liit»t»isf!lhbriuswl«!-:  fePUUhütsliinearibusftjböb:, 
lifis;  foFii.IoliuhK-.birti».  Ui  AniiWis.!-'*- ^»*7P^ 
tlünr  lagopiüdes  pL  XL:  c««*i(»  craffo- pateae««  w- 
-olb  r»pente,  ftitrtus  piano;  froddibua  craflis.rutig!»- 
jris,  infra  attengatis,  margiuihus  «mawiSj  feffili- 
jas:  fterHibBS  orbioulatis  ovalis  infra  Mtenualisi 
irfandaque  eardatis,  TeniB  obfcuris;  ferliljbus  Um»- 
ri-  laocAolBli»;  foris  conflu^tibus.-,  In  infula  ßarbo- 
nia«.'  s-  Polypodlum  avpnium  pl-  XU;  cawHcB  funi- 
mldfo  fquaniofo,  tquamuJü  ^«iaciduitr  fiipite  oom- 
pr«ffo;  fi-ondibUs  lanceolaliB  intfigcrriniis-acotilßmi», 
liipri  glabe/rimis:  foveis  a  fofii  aJverfae  i>aginae  or-, 
is  inftrncliSi  fublus  avenis,  &]iiartiurofis,  iqualrnJiB- 
ninu(iftimis  peltatis;  cofia  {quamofa;  forii  (oliMtii«.' 
u-lirafilia.  6,  Poiypodium  penofiim:  caudice  fpMcu- 
ofo  tgiiinjoU),  fquamis  ftricte  adprcffisv  froadiljm. 
,ifiUbus  felaberrimis  vcDoGs,  venis  Iubtus,f4gaquo 
u-omiuanlibus;  fterilibus  lanceoUtisocutisqugudoquo 
>btuiis>  fertilibus  aneullioribus,  loogioribusque  pb- . 
cur«  repindisj  foris  foliUriis  diftaotibps.  In  Gallia 
!quiijosi«li-  ' J-  Poljpodivhi  trhhytlunf.  fiipite  pu^ 
netcente  palefcente  fulcatu,  longitiidio«  dimtdio  fr^w;, 
diSr  ^^widibus  ternatis.»' (ublus  pLibefciinübttSj  foiip  , 
intermedio  pedjcellato  lanceolato  acuto,  infra  futicff|C' 
dito,  mtrcinibus  Johato-cuneplISi  l^eraÜlJUS  peoi-- 
hriäM.  ei.mr  A.  I.Z  Iii7- 


«ello  brenobtufif-obUqoiftoordatisfubre^tndis-  forlt 

fubnar((inalibu3>i  In  iAfula'Borboniii  ff.  Poiypodium 
/paißforumt  furcula  repente  craffo,  fquamofo;  fqui> 
mis  numerafis'iCQnfBtkis  acntis  cilfatis;  ftipite  brevi 
canalievlato^.froadibas  virtdibns  pirofuflde  pinnatifi* 
4li8,Jaeiniis  fuboppofitis  eloagato-lanceolaiis  acutifS« 
mis  integsriimU  fuMnarginatls',  Coris  namerefi<;  Tpar- 
fis.  In  AmeHoa.  %Palypodium  eembrlcum  DesVt 
non  L.  Pluakn..  t>'3it7-  ''  '^  tiaHioK  paloaceö;  fron- 
dibus  piaoRd&dist 'pinni&i  lonceolatis  äeutis  grofrä 
deirtati^fv^nnatifv  infr4  fubattenuatis,  rotisfolitari^i 
In  C«turJis,  Liifuaaiaquc.  ■■v>,'Pybipaäiura  cämbrl' 
cum-ü.  erispum  i>ejv.  da«  «fgenttich^  Pol.  cambri^ 
CUM  L.  ■oder  P,  vulgare  Hu ds.  lyUld:  pttknis  finua* 
to-pii)nati£diA  rtcrHibus.  l»&iilia  auftralf.  11.  Po» 
fypadium.  camptoniaef^ium  oder  Pol.  /cofopendridh 
des  Poir.  cncjdap.c  caailtefe  craffo  rebentA  fetüfo: 
ftipitfl  «ioogAfo  t^r«'ä  pubeniloj  fr^tidibus  ■^oti'at'ifl^ 
(liGt-qneadoqiie  er^fiuK^te«  taticeolatis  obtufis  fub^ 
ins  fiipr^quö  glaherrimic: -laeiniis  obtongis  obtiifijl, 
iDfr4.dilat«lis,  inferiorilius  oppoGtis,  daabus  infimir' 
curdaiim  oppoGris.  In  tnfnta  Borbonlae.  13.  Polv' 
pcdium  vetiußum:  ftipit«  bi«Vi  hirlo;  frondibiiS  Jan« 
«eoialis  apwB  iofraque^anennatl»  profuudtTjSntiatiB- 
dis,J.  iaoiiuis  lUknearibus  obtufis'  integwriMff  Tilbtnsr 
fuprwjoe  hirtii,  margwiitauiioiliatiS:  torts  folitariiS. 
In  America  oalidiorB,  in  AntHlis.  ij.  Poiypoüum 
capU/are:  iradicibuB  caafpitofis,  fiipiiii  cäpillareo  te- 
reti  lanuginolo;  (rondibui  pfrofnnde  piiinnffidix  aca- 
tiffimi«,  iofra  attenuatia  giaberfimis  line^rüns  obtii- 
fis:  c  " 
tlllis.. 
pilofp 
nis  Te 
fubtu! 
Perm 
buS5|i 
lande« 

ferrat  - 

coftat 
ftipite  ' 

Ucioii 
ginifei 

pitfl  'S 
gilßrp 
ob^  » 


Hf 
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«lUroit  eonflMotibttff  9  fnervüs  fguamofist  fquamis 
idprelfis^  liciniis  oblOQgisf  llp'earibus  obtu^fimis^, 
xiarginibos  tenuiffime  ciliati^.  In  infula  Madagascar. 
X8«  rolypodlum  phegopterdides :  ftipitibus  an^ulatia 
€JODeatis,mUdi^rachicMbu8  feto(U,  ietis.inferiofibuf 
bn^bmis ;  lroadib«s*kipinTiati6dU;  pin«ii${]io^  I^ 
fiiboppoGtis  fubpedicellatis  lanceolatis  acutis  pinnati* 
fidis  dabris*,  nerviis  pobesceotibirs  i  täcitiRs  ohTongii' 
obtnos  integerrimis  fubfalcatis;  foris  foliurii««  In 
kifula  Borbooiae«.  19.  Pojjpodium  re/iniferum:  Iti- 
pitepubesceAterachidibuspuberolis;  frondibus  bipin- 
9Bmdl»  laooeolatls  uti^asqae  attODuatiSt  piomsfubop 
po&tis,  fup^rionbits  aoB&uentSbus>  iofenonbiifffMifim 
miAorlbus^f  ladnüs  obloogis  fobobtuif  Sateeerrimis 
fobglabriSf  JoSmis  majoribitty  Cabtufr^efinofo-gtandttlo* 
fis;  foris  mar^inaliboa.  In  America  ealidiore.  iio*Foly 

SidiumPlumieri:.raiÜcecaef^tota9  ftipite brevi ;  fron^ 
bns  pinnatis»  pinnlsXefBlibus  faboppofida  lanceolatis 
ainnalißdJs  glabria,  ioBtnis  brtviffimis  Iriaogularibosi 
lacioiis  oblongis  obtufia  integerrimis-t  tofimid  loogio* 
libas;  foffis  uibmargiaaUbBS  confliieolibua*  in  Ao* 
tillis.  Synoaym  find:  Afpidiam  eomermisuuam 
WUld.  fp.  pL  und  Plumi^rßl.  t.  471  ^tu  t^lypo^ 
dium  jßrruHcenfe :  ftipit«  pubeseente;  nichibiis  trifid* 
catia;  frondibus  bipkinaitindisAibpub^scentibua:  pin-. 
nis  altarnis  acMtia  linearis  lanceolatis»  laoiniis  üneari« 
tHis  obloogis  fubobtofis  integerrimis  furpr«  foveis  a  fo« . 
JCis  adverlae  pacinae  ortis  ioltaructia;  iofis  miarginali« 
bus  minotis.  &  Jamaioa.  ^u  Polypodtum  Aeierccli* 
Wm :  ftipitibus  unifulcaiis  racfaibusqpe  pubescentibus ; 
frondibus  bipinaatifidis»  pinnis  fuboppolitis  lanceola* 
^s  acxUis»  laciniis  fubtus^  üupraque  jpiibesceolibusli« 
^aribus^obtuGs^ integerrimis;  foris- lerialitHidfubmar« 
gjnalibus^  oblongis*  In  Antiilis.  aj«  Pofypodiian 
^fufüm:  ftipite  felofo;  froodibus  fobtus  (upraque 
l^rfujis  9.  bipionati&dis  acotis  »r  pinnis  lanceolatis  acu- 
tis Jafra  atten^aMs^piAnalifidis,  fuperioribas  contfatis, 
laciniis  pinnari^m  inforicMrufla  Cubpionatis,  pinni«  fn* 
jgeriaribus  pjnnatiBdis,  laoiniis^fatis  obtuäs  integer- 
rimis;.  fods  racbialibuSr.folitariis«  In  Galiia  equino-- 
^ali»  24*  Pölypodium  caribaeumi.  ftipitibas  raehi-' 
l^üsque.  fetofo  paleaoeie^  frodibus  tripinnailBdis^pin* 
nis  alternis  .lanceokuji  acotis ,  inferioribus  bi^innati-- 
iljdis^  ToperioribuS'  pinnatifidis;.  pinoulls  piimatifidis^ 
oüblokigis .  obtufis  giaberrimiS' decurpenttbua»  laciniis 


poStis^triplicajto •pinnatis,  j^nnis  pfmialificlis  «evlil 
n»^»  liciniis  Ianceolato*<(iibfalcatis  deoticalato*ferri 
latiSf  extimis  coadunatis;  foris  margioalibus  confer« 
tis.    In  America  auftrali. 


*     !A*^  di^  PflanzciijgejbgräpH^  3hlf>e\fljfge-t 
Utze  als :  S.  79.  Extrau  dune  leure  Icrite  de  Svito 
Dmmng^  (Haoptfiadt  des  fpanifchen  Aotheiis  vonSt« 
Pomingp)  ä  h/lr.  de  Tujfac  par  M.  Cruchon^  Pkar* 
macren.     Andeutungen  der  dortigen  Flora  »  des  dor* 
ttgen  hefrlfchcn  Rhma  o.  f.-  w.  —    b^  HS-    Exermt 
dun  mimoire  de  M.   T^hidbaui^derBerneMai 
intitul^:  Coup  d'oeil  hifiorique^  agricole^   boeam^ 
A  ^iavreiMe  für  /^  Monte  eircoUo-,  dnwieitr»  Jer^» 
wmm*  -^.   &  10.  Leiere^de  M  ie-Simomde  Courfei 
au  Ridmcieur.     S.  51  di^fes  Bandes  hatte  Hr.  Deh 
fontair^es  behauptet,  dafs  Cytifus  alpinus  auf  da 
P^enäen  nicht  wüchft,  v^o  ihn  Plcat  der  la  ßey 
roufe  auch  nicht  angiebt;   Hr.  DeCcurfei  n^ 


ftipitibos  unifukatis  rachibuSiqu. 
iiirfutis;  frondibus^  bipinnatifidi»»    pkiiii^  ntHusque^ 
atteiiuatis^  inferiofjbus  ^fubuppo&tis,  lanoeialatis  acu* 
eis  fubborrizontalibos^  &ipra  pilöfis,  f»blus  glabris>. 
sernspilofis,  laciniis  -  linearibosoblooglS'  obtufisJn- 
teg^yrimia.marginibeS'  foriferis^MvolutisY  foris  mlnu- 
tts^ceafluentibuSr   In  Jamaica..   2&*-R>lypodium  mo^ 
a^fyruat::  lüjiit    ^Itbvo;,  froadibtta  tripionati&lis». 
]^iüa  alterois  acolis»  pjflnults^pinMtiMis  decorren- 
tibof ,  Umnns.integj^rjrittiis^fiEthobtufit  foriftris*;  foris^ 
foütarüs.     Idv  Rermrife    17.  ßoly/mOm  miorodoa^ : 
aKm;rftil^te|(|abro;.raehSbusgite  acuieato  raofaibus  fe- 
fudaiii^.YiUo^o-  faleaMiai;  iroodibus  iu^a^  dacem« 


fiebert-  aber  ihn,  m  lur  Tes  s^ntts  eacarpi^  du  Gs^e» 
de-Luz»  a  ttfie4ieue^nvirons  des  Bareg<es  **  gefo#> 
aen  zu  bal>en.  Auch  müfo^ier  aufS^ii*  befindufibea 
Note  hier  erwShnt  werden.  Herr  von  Humbolit 
hatte  aanJich  behauptet »  es  gäben  ia  Amerika  wilde 
MufUf  diefs ift  falfch,  da  au;s  Ouiedo  rdeplmaiaei' 
culeniis  1^%^.  p^  2%^  erhellet,  dafs  einiVIÖncb,  Tho» 
ma$  de  Berlangas^  jdie  erfte  Mufa  aus  SuDouae:' 
go  nach  Amedl^a  gebraclit;  hat. . 

Haler    der   Anffebrtfr  ^Crkift»- Bottmit/ue'^ 
fieheii  .imbrere  AufTätze^   die  elgtothc\k  i^c^of^ 
fcben  Inhalts  find.    Tax  diefer  Anzahl  gehören  S.  4S* 
Rapponfaii  ä'la  Cläffe  desfciencei  phyfiques  et  mo- 
ihlmeuiques  de  rkißuut  de  France^  für  un  memoire 
de  Mr.  ThUbmtt  de  Bernjemud^  intital4t  Reder. 
ches  Jur  Xet-  pkinnes  cennuesdes  anciens/bus  k  eom 
d^Ulva;  par  M/*.  Desfentainesn     Der  Bericbtei* 
ftitter  pflichtet  dein  Vf.  bejr  Und  halt  die  lUvaAa 
Aketi  for  die  Fe/huca  Jimiians  JL  —   S*  51.  Rttppori 
fmr  un  Mimoire  de  Mr.  Thiibaut  de  Berneauditf 
tituJe:  Recherdiejfuf  les  ptantes  connuet  des  aaciftf 
fous  le  nom- de- Cytife;  par  Mr.  Des/^ai^i»^^ 
Hierift  nicht  aberall  Hr.  Be^fontaines  derMet- 
nung   de.^   Hro.  de^  Berneaudy   der   mit    Suth 
tto'ufe  (lilufcraiiones   TheophruftL   6axM»iM«i8ilO 
den  Cyiifus  alpinus  Willd.  fflr  ijen  eigeiithcbco  Cy 
tiCs  der  Alten  halt.  ^    S.  tao^  Note  für  le  Dod^tm 
nach  yirey  \m  Bulledn  de  Pharmacle  1913-    **^ 
habedarunter  eine  von  de&Orcbideen  des  Margenlan* 
das  so  verfteben. 

Zur  eigentlichen  Wiffenfcbaftstebre(Wiyiotec&- 
nie)  kami  man  ziblen  die  das  Juffieufcfae  Sjhem  her 
treffenden    Bemerkungen,  .ausgezogen    aus*  eintci 
Briefe  des  Hrn.  Grafen  Henckel  von  DtynnerS" 
marck  an  den  Herat^sgeber  S.  143.  und  212.  die  der 
Hr.  Desvatix  in  berondern  Noten  und  mit  aHeo 
Winkelzflgen  franzöfifcher  Redekunft,  indefTen  Ter* 
gebens^;  zu  entkräften  fucht.  —    Moyen  de  rapprfh 
eher  les  familles  ntisurelies  des  plantest^  es  de-recom- 
nattre  les  rappürts  qii  elles  ans  entre  e//Sfrj ,  par  Pob* 
fervadon  dUgetite  ^et  de  Pejpice  d^infecie  auifuel  ^Ites 

Jensen^ 


r^nni^   95;'   AüÖüSi^    I8i7. 


f^rveni  dg  nowrUvreypat  F.  Ä.  Chevalier  d^  Tuß 
fac  S.  87.  In  St.  Domiogo  »betrat  der  Vf.  die  von 
Szbilla  M'eriam  bezeichnete  Bahn ;  docb  ift  der  ganze 
Auffatz  lyffenbar  cegen  De  Ca ndal l c  gerlchtttt 
livfe  diefs  HDS'denr  ocbhifle  erhelbt:  ,,Lors  de  mon 
retour  en  Franc»»  en  igoa»  je-  comtnaniqaai  les  ob« 
fervatians  gue  je  viens  de  donner  dans  ce  m^oiref 
d  un  favant  botanifte,  eftimabfe  fotis  tous  lesTrapports^ 
U  ne  me  dit  -point  ä  cette  epogue»  qu'il  avait  eu  le9 
mißmes  id^es  cme  moi;  deux  ans  apres»  il  les  configna 
dansun  excellent  ouvrage ;  mais  ellesTontde  iratnre 
«fc  pr^nter^  beancoup  d'obfervateufs  r  et  11  eft 
Atonnant  gue  cel«  ne  feit  pas  arrlvi  jflutdt.  Ab  refte» 
guand  d*un  diamant  bnit  on  en  fait  un  beau  brillant, 
c'eft  aux  yeux  du  plas  girand  nombre,  s*approprier  la 
chofe;  les  loix  de  Sparte  ne  punifToient  que  le  voleur 
mal-adroit:  ]•  fuis  moi-mime  coupabi«  de-.pla^t, 
•n  m*expriaiant  ainfi»  et  en  pitant  les  deux  ver^^ftii* 
t^ans,  faits,  dit-on>  p^ar  un  fstit  ppfite  ou  p^y  un 
poCte  nomni6  Petit 

Ah !  ü'  für  le  Paraarfe  ob  pend6ie  lei  folenit, 
Q99  Von  feiroit  tu  Vält  da  fqi»eictte»  d*aiicetirt  f  ** 

^^  Obfen$ationsfur  queltpies  ggnres  de  Imfamüle  des 
Falirianies;  par  Charles  Kunth  S.  17I*  Itl  eigent* 
lieh  eine  eben  fo  jEtOndliche  als  befcheidene  iTcitik 
^on  D'u/resne^s  Hißolrewitur.*  esmidicale  de  Idfor 
mifle  des  FaUrlauies  und  verdient  allen  ne^ru^gs- 
fOcbtigen  Botanikern  empfohlen  zu  werden.  —  Pri^ 
eis  d*un  fecond  memoire  für  les  Synanth^rSes  ^  conte^ 
nani  Fanalyfe  des  iiamiaes,  lu  a  tlnßUui;  par  Hen- 
ry Cäfßni^  Juge  aujtribuaal  de  Seine  S.  ajl.  Vom 
erften  dief^fSlligen  Memoire  haben  wir  fchon  frOher 
^efprocben.  Die  Beobachtungsgabe  des  Vfs.  verdient 
nicht  weniger  Bewunderung  als  feine  äufsejrfte  Ge- 
muigkcit*  Man  könnte  fich  gar  nicht  überreden, 
dafs  eine  fo  mOhfame  Arbeit  von  einem  Franzofen  un- 
ternommen wäre,  eriRDerte  fie  nicht  an  VyonneS 
tifld  Reaumur.  Di'efer  einen  gedrängten  Auszug^ 
nicht  geftattende  Auffatz  ift  felbft  für  die  Termino« 
Jdgie  wichtig..  Der  vieJfacIien  Verdienft»  viegen  die 
xim  die  Wiffenfchjift  Jean  Emmanuel  GiliBers^us^ 
tjyon  ficb  erwarb,  kann  hier  am  heften  der  ihm  ge* 
widmeten  Notice  biographique  S.  afio  gedacht  wer-' 
den.  Hs  ift  einmal  deia  Vf.  Hrn.  Desvaux  eigeni 
in  den  Auffätzen  diefer^rt 'mit  grofser  Strenge  da» 
Rchteramt  zu  verwalten* 

Zahlreiche  als  bisher  -find  die  ebemifchen  Adf' 
IStze,  und  hier  um  fo  we|iiger  eines  Auszuges  fähig 
alsfie  grdfstenthHls  aus  andern  Werken   entlehnt" 
fihrf.    Folgende  Titel  mögpn  es  darthna:  SürVana-- 
Ijfe  d&vhißeurs  ejpices^  de  Champignons  eMraUs  des 
recherckes de  Mfs»  ßraconnoret  Fauqtielin  S: 
97*  —    JnaMi  des  produUs  immidiassdes  vigetavss^ 
von    JohnSf  lOg.   —     Anahfe  du   Benjotn^   par 
Biichh^^'  S^^ioo«  —     Travmx  ehfmiques  ßtr  tes 

?l€Mies  S.  914.    Die  Vierfache  Ton  BrugnateHi^' 
lenry  mWRheum^  VogeVs  Entdeckung  der  5cf/- 
iiihtButSäUamwrina^  VauqH^lin's  Ai^^  dbv- 


rs9 

Rinde  von  üapHne' atpüra  ntkd' Th\  de  SHuffure^s- 
Unterfuchungen  des  Stärkemehls. 

Um  fo  dürftiger  ift  diefsmal  diePffanz^n^yiielo' 

g!e  abgekommen.    In  Betreff  ihrer  findet    ib  mirS. 

1 13.  ßcirail  d^in  Memoire  lu  a  PlnßUuißtr  quelques 

points  Imporians  de  phjfiologie  vigitale^  par  Mr.  ler 

Chevalier  Aubert  düFeiis-Thouar s.    Man  findet • 

fn  diefem  Bande  recenfirt»  auch  wohl  mit  umternuC 

angedeutet  ^  Jaumes  Saint  Hilaire  M<imbif^ 

ßtr  radminiftration  et  für  Paminagement  des  FbfUs* 

Paris  igi3.    S.  93.  d^^  doch  wahrlich  eben  fo  wenig 

kleber  gehört  als  dfe  dadurcbr  verantaCsten  Obferva- 

Hons  S:  174.  —    Dietrichs  A^fiheti/che  PfianzeH- 

künde f   Schelirer*s  Kritik'  der  Lehre  von  den  Ge- 

Jchlechtern  der  Pßamen^    Tuppers  Effay  on  the 

jgrobability  of  fenfations  in  the  vegetables,  Haynes^s 

a  treatt/e    on    the  improved   cuUureof  erdbiefect^ 

i^PUe)  PUtfs  herborlfations  artißcielles'des  environs 

d»Paris'S.Q6y  Chaumeton^s ßore  midicale  S.ia5 

Mo uton '^ro ntenille^s  iableäu de  concordancede^ 

genres  dh/'n  Pinax'  des^  plantet  europiennes'S.'  i6j^* 

mehrere  Werke  von  Rafi'nesque'  Schmalz  Sl 

2689  Cioquet*s  dijfertation  für  les  odeursetfurle 

fens  et  les  organes  de  Folfadion  S.  179,  De  hin  et 

Paffyfhrula  Bruxellenßk.     Unter  den^  Annonce  s 

Nou9eUes  und  Fariitts  ilt  das  wichtigfte  das  Frogram« 

aii€  der  SociM  it  agric.  et  de'Boianique  de  Qenavovd 

Sr.  Johy  igi4.  S.  94.  7Aui//f>r';r  Anerbieten  ein 
Mrbarium  von  15,000  Pflanzen  zu  verkaufen,*  orfid 
das  Verzeichnlfs  der  feltenften  Pflanzen,  die  bey  dem 
bekannten,  und  wir  fetzen  hinzu  wegen  feiner  reel« 
Jen  Bedienung  empfefalenswerthcn ,  BandelsgSrtner 
/Via£ee^e- zu  mis* 

KiSL>  in  rf.  akadeoEK  Buohb.:  Das  iföttlich^in  der- 
Fier gebung.     Was  einem  Prießer  ablie^ei    Zwey  -' 
Predigten  von  Claus  Harms ,  Arcbidial^nus  aa  ^ 
der  St.  Njoolaiklrcfae  in  Kiek  1817*  ^t  ^  f  ^'  ^' 
(60gr.)  M      ; 

Man  foHte  eigentlich',  um  kef  lifem  fbeile  ru  iitithe  * 
n  treten,  zwey  vorzügliche  Eanzelredner  nicht  mit- 
etnavder  vergleichen ;    aUeiif  die  Vergleiüfaung-  dW-^ 
Vfs.  mit  Drd^d^e  Kegt  zu  nahe.    Diefe  beldenlMS^ 
per  haben  Vieles  mit  einander  gemein;  deeh  behaup^ 
tet  jeder  feine   Eieenthfimlichkeif.      Vielleicht  bat' 
.Harms  mehr 'natürnchies  Genien  Drdr/pcÜe  hingegen;' 
hat  mehr  Bildung  des  Geiftes;  beideMännerzeiehn^ii  * 
fifch  ittdeffen  durch  ihre  TTorttlge  fehr  merktich  anr 
mid  gewifs  echten  fie  fich  beide  einander;  atrtb  Mfii>-^ 
tenne*  beide  noch  roll  einander  lernen ;  Dr;föutia' 
feinen- Reden  nicht  fo  oft  wir  Harms  durch  und  vev*- 
meidet  mehr  das  Oenreine  in  der  Af  t  fich  «uszndrQ- 
cken  f  das-  bey  H;  zuweilen  noch  fich  zei^ :  da^^egen  * 
bat  tr  dieSnnft  noch  nicht  ansgelernt,  die  Ktmft  ver«^ 

JieflelD  zumracben  undi&rm^  ift  an.fpreehender  dufch^- 
eine}  mehr  dexa   Völksgemäfsen '  fi6b  '  tnnikerorfe  • 
Ti%dt.    Was^die  TorKegenden  zwey  Predigten  betrifft, 
fo  ift  di#erfte  tiat  WtAlpredigtg  die  er  su  Kkl  hielt; 

die 
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die  .andre  hielt  ilir  Vf.,  nachdem  die  Wahl  auf  ihn 
gefallen  war,  beym  Antrute feines  Amts.    Beide  htm 
Urkunden  bey  allem ,  was  im  Einzelnen  daran  itx  ta- , 
djsln  faw  niag»  feine  hervorragende  und  wirklich  ge^ 
nlale  iCanzelgabe.    Jene  fpricnt  v^n  dem  GönUche/f 
in  der  Verg^ung.    ^^Ibr  feyd  mir  nicht  bekaunt,  Ugf, 
Hr«  H«  Jn  dtm  Eingänge;    doch    bin  ich  mit  Attt\ 
menfchlichen  Herzen  nicht  unbekannt»  der  ich  felbU 
in  meinen  Bufen  zu  greifen  pflege,  und  es  vireifs,  wie 
fchwer  dem  menfchlichen  Herzen   die  Lehre  (Aus* 
fibuns;  der  Lehre)  fällt :    (den)  Sachen  feinde   (den) 
Menfihtn freund  f  und  es  weiis,  wie  fchwer  ii^m,diq 
Vergebung  fallt.    Zu  nachläfGg  ift  in  diefem  Sat2^, 
derotil;  bekannt',  nicht  unbekannt ^  menfcjil»  Her^ 
menfcht.  Herz ,  weifs ,    weiß ,  fällt ,  fälU  t  folgt  «a 
bald  auf  einander.     Vurtreffliche  Bemerkungen  Kom- 
men jedoch  in  diefer  fchönen  Predigt  vor :  nur  gehjt 
Hr.  H.  zu  weit,  wennerfagt:  ^yHüte  ftch  jeder  vor 
dem  t^eirftünde!^^    Denn  es  ift  nicht  nur  edler  1  e« 
Ktauch  v<»/yia72diger-|;rorsmötbig  als. räch fOchlig  zo 
feyn ;   und  was  Hr.  IL  Ms  fferz  Im^GegenCatze  mit 
dlem  Verßande  fprechen  läfsi,  i(t  nicht  nur  gemOlhr 
«lieh  fondern  {auch  «verftandi^;  und  unverfton^ngfoUeA 
.^irjadoeh  nicht  feyn?    So  ift  es  auch  Qbertrieben, 
wenn  er Tagt:  „Wie will  man  dem  (chaden,  welcher 
ip immerdar  fagt:  Es  thut  nicht  wehe?**  Dtnnweh^ 
darf  es  ui^s  immer  thun,  wann  wir.  beJeidi£t  werden^ 
nncf  das  Göttliche  in  der  Vergebung  zejj^  JSch  ja  eben 
'llarin,  wenn  .u2^vai<ve  Kränkung  ichmerzt  und  Wir 
.dQCfavVon;H<H^en  verzpheiu   .iVlIt  welcher  Hernie«)«- 
'beredfamkeit  ermahnt  fibricens  der  Vf.  zur  Grofimuth* 
\Vic  können  nur  Eine  Stelle  ausziehen.    „Lafs  dich 
fahren,  heifst  es  S*  14m  in  dein  häu$Iiches^Leben| 
Woher  die  Tage- und  VVochenlance  Stille,   da  zum 
freundlichen  Worte  Jjieine/  den  Mund  a^ftbut?  Wo- 
her der  trübe  tr^rige  Bück  und  die  verweinten  Au* 
en^'d^  von  den  Freuden  des  Lebens  zeugen 9  diif^ 
ealle  dahin  find?   Wober  das  Wachen  bis  nach  der 
Mitternacht  und  der  Seufzer,  den  niemand  als-Gott 
MreS  foU?   Du  wei&t  4at  nicht?  O  )a  du  weifst  das! 
Deine  Unliebe^  die  nicht  vergeben  kann,  ift  folcher 
Leidti*\ürfachB.    Treibens  nicbt  zu  weil ! .  W^.den 
^^{f^.t^rf^^^  ,  der  ift  ein  Todtfchlägeie«'*     In  dar 
4^ii^pi^digt\i^xx\ttVi  der.Vf.,  tritt  dieJPerfdn)ich- 
kf»lr  Icftpbt  zu  fehr  hvvor,  und^Hr,  H.  hat  .vielle^eht 
^  oo  ^H  jj.  diefe  Khppe  felbft  nicht  zu  vermeiden  ge* 
wufst;  da^um  fpricht  er  in  derfelben  im  Allgemeinen- 
ycuvde^  JÜüäegenheiten.  eines  —  prie/lers,    X)eni>  das 
Yj^KyUi  feyn  und  heif$en.,  auch  d^  Pri^fterroci;,  „an' 
^jöjchef^  die  Welt  fchort  zerrt  und  z^ht)"  njcht  fah- 
tj^ 4»nfß*    Was  den  Rec.  betrifft,  fo  liebt  er  zvyar 
di^  Benennung:  Priefter^  nicht,  vermag  auoh  jifcht 
emzufehen,  dafs  fö  unendlich  viel  daran  Jie^,  dafs 
ein  PaftorPriefter  heifse;,  doch  kann  er,^cl)  febrwobL 
etvi^as  Vernünftigeg  dabey  denken,  und  er  begel^r^. 
hierüber  ipit  Hrn.  H.  nicht  zu  hadern,  zumal  de  er 
f^  [ehr  viel  Schönes  Ober  fernen  Ge^enft and  gefagt: 
bat.    Das  darf  er  indeffe/i  nicht  yertchweigeq«  dafs.^ 


i 


Hr.  H«  leicht  abertreibt ;  er  f rigt  z.'B.  S.  28 :   » Wi 

hat  Religion^  ohne  wer  mW.  feinen  Augen  und  Ohri 
Jleifsig  an  den  Lippen  des  Priefters  hängt?**    Mit  " 

Ziehung  auf  die  Kirchenfcbeu,  die  fonlt  vrohl  zu  i^ 
^(ebr  ftark  gewefen  feyn  foil.  Tagt  der  .Redner  ai« 

Schluffe  feiner  Predigt:  .„O  Gott,*wenn  es  mkh^ 

fchieden  wäre^  in  leererKirche  hier  zu  reden?  Dorn 
^nimm  mich  lieber  von  der  W^lty  oder  fende  micbn 

einen  andern  Ort!   Sonderbar  fällt  die  Woftfuguif 
.auf:    ,, Das  Treiben  und  Trachten  der  Welt  fiebt ao 

dem  Priefter  mn/i  niclit.**   l^och  einige  Eigenh«(ii 
^kann  man  einem  «Aedper»  .dem  fp  viel  gegebci^ 

fchoa  oachfebeo*  , 

GESCHICHTE. 

Tarm,  b.  Olde,  d.  S.:  Hißoire  abrißäe  desThitb 
de  Paix  entrelesPuiffknces  de  VEurope^  defuii 
la  paix  de  Weftphatie ,  par  -f eu  Mr.  de  Koek;  -* 
.ouvrage  enti^rement  refondu,  augmenti  et  cöo* 
tinu^,  iusqu*  au.Congr^s  de  Vienne  et  at Traiti 
de  Paris,  de  igis  }*ar  trediric  SchoeU^  Cooyii^ 
d'Ambaffade  de  S,  M.  le  Roi  de  PrufTe  pres  U 
<;our  de  Pr^inc«.  T.  I.  UV  u.  454  S.  T.  U.  47I 

S   «.      ^ 

•  »*  

Die,  feit  der  Erfcheinung  des  Werks  des  Hn. 
»Mn/Cocfe  öffentlich' bekarint  cemacliteo,  biftorlfgbta 
und  djplomatircben  üen'kniänler  faft  ajler  evrvp^ 
fchen  Staaten  liefern  reichhaltige  Schätxe  znr  tt- 
Weiterung  des  Grundriffes,  welchen  die  Gefchicbte 
der  Europäifchen  Friedensverträge  rfem  verftorberca 
frofeffor  v-  Koch  verdankt,  zumal  letzterer,  htj 
allen  ihren  Verrlienften,  unverkennbar  die  Jet^r« 
Feile  fehlt;  auch  find  die,  feltdem  eingetreteneftß«' 

S'ebenh^iten  fo  wichtig  und  fol^ereich,  dafs  oIiaeEs 
ie  allgemeine  üebefficht  unvollftändig  blieb.    Keti 
Crfinde  'haben  den  thätigen  Hrn   Leg.  Ratb  Siioell 
beftimmt,  das  Werk  des  Hrn.  v.  /Cocä  einer Revifiofl 
zu  unterwerfen  und  fortzu fetzen.     Mit  vollem  R^< 
bemerkt  derfelbe,   dafs  er  mehr  eine  neue  Bearbei» 
tung,  als  eine  neue  Auflage  liöfe^e;  mit  derWf^'E' 
ftcn  Benutzung  aller,  feit  Erfcbeinung  des  urfpTüog* 
liehen  Werks  eröffneten  Quellen  hat  der  Vf.  in  bedeu- 
tender intenßven  und  extenfiven  Erweiterung  die  Eu* 
i'ppäifche  Friedens- Gefchicbte  feit  dem  WetiphÜi' 
Icheri  Frieden   bisr  ^um   Oeftrejch- NesipoÜJ/aoiicbe'i 
Frieden  v.  3.  Oct.  1759  und  zwar  im  erften  Tfacildie 
bis  cum  Frieden  von  Ryfwiok  <)earb«itet.    Rec  üt 
ihm  mit  VercnOgen  und  Belehrung  io  fcaner  grjbH^ 
licbefi  DarbeTlung  und  lichtvoileii  £ntwickelang  p- 
folgt  ui^  bedauerte  dafs  es  aufser  dem  Zweck di(iler 
Anzeige  liegen  würde,  «fenj\  Rec.  ihm  hier  iadis 
intereffaote  Detail  fpken  wollte.     Mehrere  aas^ 
hängte,  bis  ]et£t  unßedruckte  Urkunden  und  dieLe^ 
beo^gefchichte  des  Prof.  u.  Koe.h  erl^dheo  das ipt•^ 
efCci  ^^^^^  Werics«  welches  Rec.  zn  deo  viM^fij^ 
hiftorifchen  Erfobeiflungea  reehi^etf    . .    ; 
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TBniriSCHTE  SCHRIFTEN. 


'^  ßmw,  b/ Maurer:  Freymüihige  Blätter ; für 
Deutfche.      i{erausgegebeo   von  Friedrich  von 

\  Colin.  D^s  Jahrganges  1817  Drittes^  Pierte9 
und  Füpßes  Heft.  1817^  $• 

FVlM^x  Hefr.  'Reife  >  nach  dem  Käuka/ut »  nach 
^^ '^  Georgien  uAdPerfien ,  Befchhifs.  bi  Bezug  auf 
«iMdre  frohere  Biälnerkung  maffen  wir  srnzeieeo,  dafs 
Ae  SefaildiruAgen  reicher  virerdett/  Noch  m  es  devi 
SufleB 'fiicfafl  gäungeo^  die  Bewohner  Tom  Kaukarps 
«hid  Tpn  Oeorgien  an  Gehorfatn  zu  gewöhnen.  Hun- 
^ertnoth>  Seuchen  und  Meutereien 'find  die  Lofungs« 
t^rt«,  wodurch Ktiegs*  und  Verwaitungsbe'am'te  un- 
fluffaftrli^h '  zu '  gefihriiehem  Dietoft-  an^eruren  wer- 
den»'  Die-'R^ende  erzählt  von  ficfa  zu  Tiflii  Folgen- 
cfte^  ii  V<N»  mir  fah  Ich  den  Kaukarus  mftfeineu  Ab^ 
'^rQhden  und  Lawinen'»  in  meinem  ROc^keh  dri6htea 
3fe  Pärtirtiäd  Tttrkeit»  und  im  Mittelnuokt  des  Lan. 
iM  peinicfeF  mich  die  Etftcht  vor  den  ReTotutionsfce- 
Mttj  der^Peft  rnld  Hnogertootb:  "*  Wie  febwer,  aber 
mMi  4rie  VerdieifftKcb  ffir  Üi  Rufleö',  -folcher  Ver- 
Ufftdei^^g' rail^ettefn  ood  Ordnlän^,  Arbeitsfielfs 
littd'WoMflfand  zu  ertfnden  T  Wie  vieFleichtef  ift  das 
Xrt)b«rfl.  *  ÜeMr*  <&  Landjiande  der  preuft.  Mohär- 
^Me^  Befchlufs »  fo  wie  ^on  dem  Sehreiben  an  einen 
PreUndi  Über  dän  dehn  öligen  Zufiand  der  Oekonömie 
M  der  OberlaUjtiZy  vorzüglich  K.  Preufs.'  Amheils^. 
Der  Auszug' fll^r  den  Zußand  dfr  LeUteigenen^  und 
derSUa9en  in  Rufsland  aus  desfeberffinnigea  und 

«efÜhlvöUen  Storch  ftaatswirtbrcKaftlichem  Wierk  ift 
ey  deffen  Anzeige  Nu.  164  v*  J.  gleichfalls  geiüacht, 
Veber  die  altefächfiJche'LAnt^t'andfchaft  in  der  Ober- 
hiufitZf  ein  GegenftQck  zu  deh  Petitionen  der  thCh 
ringifcb  -  ntumburgifchen  Stinda  mit  befonderer 
Blickfiehk  ftuf  ihre  Aeilde^ungsvorbereitung  durch 
dte- Zerftfickelung  des  Landes.  Die  Vorrechte  der 
SiSnde  werden  f^gendermafsen  benannt ;  ausfcbliefs* 
litfae  Aufnahme  nur  Ibicher  Mitglieder,  weiche  16 
Ahnen  zibleii;  Befetzung  der  einträglichften  Aem- 
tkr  aus  itui^r  Mitten  und  Wahl  der  niedern  Beamten; 
Bewilligung  der  Landesabgaben ;  und  Vorkauf  bey 
HittergOtern.  -  Dabey  werden  Verfehldfe  der  Offent- 
Ifthen  Oeldef»  theils  durch"  Anhlufune  von  Taggel* 
dmrn  m  efne  Hand  bis'  euf  39  Rtblr.  tSgUch  neben  dM 
Jj^nden  Oebalteosgeragt,  theils  wegen  uhteriaffe- 
sAr  oMer»mgellialter  BecbnuogsablegungPin  Ver« 
itftttbungLgftbifachltd  ip  helfsf  esvwegea  der  Oetveid««^ 
^Ergänz. ßL  zur Ä.  h*  Z.  1817. 


ankaiirsrechtiungen  von  1805  —  igo^«  ^«bey  welcher- 
Manipulation  ungeheure  Sammln  verloren  gegäogeal 
feyn  folleu. "    Da  dieÄs  Vorwürfe  nicht  beurkundetij 
und  hoch  weniger  beantwortet  find;   fo  findet  dar« 
Aber  hier  keine  Beurtheilung  ftatt»      '  '\ 

9 

Viertes  Heft.  Carnofs  Privat  •  ttnd  polUifhhes  Le^. 
ben^\  FortfetzuDg.  Röderer^  ehedem/ranz.  Reichs '^ 
OrafM.  f.  w.  (aüy  No.  96  der*  Zeitfchrift  Herrmann]^ 
foU  ein  feiner  Kopf y  ein  ausgezeichneter  Kunftken* 
Der,  ein  tacbtiger  Gelehrte  und  Redner  reynj'davoii* 
find  keine  Züge  aus  feinem  Leb^  gegeben;  aber  ec^ 
fdll  ferner  ein  Erztaugenichts  fevn,  und  davon  find) 
mehrere  ZOge  gezeichnet,  doch  fragt  ficb,  ob  fid 
iSicht  i>tfrzeicnnet' find.  Was  er  von  dem  jetzigen; 
fraiiz.  Staatsorinifter  Beugnot  getagt  babeä  foii;  er' 
nrannte  ihn  einefn  unVoi^öhtieen  Beaniten  ^  ider  es  wa« 
^^»  gesell' dien*  Tillen!  des  Kayfers  zu  bandeln,  der 
%VL  viel  Klage,  nicht  rafch  genue  die  höhern  Befehl« 
vollzöge,  der  fogar  officiell  ichreibe,  das  Land  (Ber^) 
könnein  der  Lage,  worin  es  von  Frankreich  verfetzt 
worden  fey,  nicht  länger  beftehen,  und  der  Kayfee 
itiüf^t^  darauf  verzichten ,  aus  dem  Herzogthum  Uel« 
der  zu  beziehen.  ^^  Frankreich  zermalme  ein  Labda 
das  ihm  nichts  zu  Leide  getbanbabe.  Dazu  kann  Reo* 
einen  kleinen  Beleg  liefern.  Beugnot  fchrieb  ibm  da<( 
itiais  in  ähnlicher  Beziehung :  „  min  baut  den  EKaumi' 
um,<tamftman  dieFracbteärnte.**  — -  UithißorUchem 
Bemerkungen  über  Staatsrathscoltegien  und  Staais^ 
mfnißerlen ,  erinnern  an  die  Worte  des  nnfterblieheia 
Schiller  i  „Von  welcher  Zeit  ift  denn  die  Rede  Max  ? 
löh  hab*  gar  kein  Oedächtnifs  mehr."  Da  in  dem  Anf^ 
fatz  keine  cfinzige  gefchichtliche  Angabe  richtig  b^ 
ftimmtnnd  gefafst  ift,  fo  darf  ihre  Berichtigung  hier' 
liicht  aufhalten,  und  der,  welchem  darum  zu  thun« 
nur  Eichhornes  deirtfcha  Staats  und  RecBtsgefchich- 
te,  die  abelr leidet  nur  bis  zum  Jahr  1272  geht,  nach«, 
fehlaged.  Anfän^ich  zeigt  die  Gefcbitmte  fn  Deutfeh« 
kind  Keine  Sfaars  •  fondern  nur  9^meineverWaltung  ;f 
in  den  germanifoh^n  Reichen  werden' aus  deh  Beani'ir 
tin ,  wie  fie  in  {edetn  igrofsen  Hanfe  gehalten ,  .Höf^ 
heamte;  der  Erfte  unter  ihnen  wird  l)ey  den  Fran«^ 
ken  König,  und'  die  flbrigen,  der  Marfchall/  d^t^ 
Kimmerer,  der  Truchfefs ,  der  Mundfchenk  bildeol 
mit  dem  Kanzler,  der  in  geiftlicheh  Sachen  ajs  Geift^ 
lieher,  und  mit  deril  Pfalzgrafen ,  der  in  weltKchei^ 
Sachen  als  Grofsricfater  dasf  Vorwort  ^  hatte  ^'.dett^ 
Staatsrath  und  die  Vorftände  der  ReföhsvefrWaltunjg> 
M%  fie  itt  DoulfoUaBd  ihre  ^aaisamtr- in  ißHrtfoh^ 
D  (4)  Rwcha« 


eroAnzuncsblAtter  zur  a.  l.  z. 
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ReichswOrden  varwiodelteo  t  verfaheo  die  gleichbe* 
nannten  Hofbeamten,  welcbe  ^die  Xayfer  in  ibceQ 
Erblanden,  gleich  den  ffbrigen  FOrllea  hatten ,  ihre 
Stellen,  und  fcbon  unter  Heinrich  IV.  ward  über  fei;: 
ue  fchlechien  ßäihe  ®^ge  geführt,^  ftatt  deren  er 
feine^  geborenen KOiha^  di# FOr&eiCfoicgeaiincf  wali 
ten  lauen  follte.    Diefe  waren  aber  nur  auf  Reichste- 

Sen  um  ihn,  und  bildeten  den  Reiehsrnth^  iibemfcbt* 
en  ordentlichen  Staatsrath  und  noch  weniger  Ver- 
waltungSTorltinde;  die  Klage  konnte  alfo  nicht  da^ 
bin  gehen,  dafa  ddr  Käufer  andere,  fondern  daf$  er 
/chleefuf  Rathgeber  hatte^.  und  diefe  Klage  babea 
nur  zu  oft  auch  dieTflrften  auf  den  LaodU^en  hdfeo 
muffen.  Solange  die  kayferL  Hoflager  baupträcblich 
Ton  einem  Bifchofs&tK  zum  andern  wanderten,  y^rlra* 
ten  häufig  die  Bifchöfe  die  Stelle  derErzkMzler,  und^ 
es  konnte  von  einem  ftflndigen  Staatsrath  to  wenig 
beiden  kayferL,  als  bej  den  gleichfalls -wMdernden 
FQrftl.  Hoflaffern  die  Rede  feyn.  Die  erfte  Sptirtla*^ 
▼on  fand  ficb  in  den  Domftiftern,  als  diefe  unteA 
BeiorichV.  die  Wahl  der  Bifchöfe  erhalten  hatten:  in- 
defs  noch  Friedrich  II.  1235  verordnete»  idafs  der  Hof- 
richter mindeftens  ein  Jahr  fein  Amt  verwalten  folite, 
cfa  es  in  den  einzelnen  Landen  fcbon  erbliche  kayfer- 
liehe  Hofrichter  gab.  Seit  xler  Stlndigkeit  der  Hof*, 
lager  und  feit  der  Errichtung  der  Univerfititen  ira-j 
ten  die  Verwahuogfibehörden  und  Schreiberevent  fli«: 
Kanzley  ?  und  Kamxherbedieiaten  immer  fiphtbarerj 
berVor;  und  bemächtigten  ficb  die  Rechtsgelehrten 
der  Staatsgefchafte :  Friedrich  III.  ward  angegangen,: 
d^'s  weifche  Recht  wieder  tortzufchaffen ;  und,  bey! 
4er  Stiftung  des  Kammergericbts ,  ein  ,  f eyerlicher, 
Vergleich  Oi>er  die  Gefetzeskraft  des  <^eutfehen  und 
der  weUchen  Rechte  gefchloffen;  Gleichzeitig  ord* 
net^ficb  das  neuere  Liandfcbafts-  und  Verwaltungs*, 
wefm.  Oas  Letztere  von  Böhmen  und  fiurgund  aus^ 
fQrjWien»  und  vom  Kayferhofefflr  dieObrigen  deut- 
jchen  Höfe*,  wo  es  iiun  immer  mehr  Geheime- Hot«. 
Kriegs*  undKamm^rätbegab,  bis  endlich  jeder  Ruch-. 
habe  von  Abis  Z  feinen  Rath  hatte. 
^  ^^Maximilian  wollte  auch  fcbon  fOr  fein  ifeich  ti* 
Ben' allgemeinen  Reicbsratb  ftiften.  li^Bu^gund  war 
ein  'Staatsrath ,  wozu  die  Ritter  dfS  goldene^n  Vlie- 
Ises,  «He  Statthalter,  und  die  Vorfitzer  der'Verw«!- 
tongsrätbe  gehörten«  .  Die  Einrichtung  der  Behörden 
in  den  einzelnen, Landen  (wo  oft  derielbe  Beamte  in 
dien  Fächern  diente)  ward-  dem  Kajfer,  zur  Beftäti- 

5UBg,  vorgelegt.  Je  mehr  die  franz;.  Sprache, die; 
euttcbe  an'  den  Höfen  verdrängte;  defio  .üblicter 
ward  die  Benennung  Minifter  für^Gebeinae  JKatb-» 
lUid  Ober. die  Benennung  ExceUen«rkam  es  zu. weit** 
läuftigen  Händeln.  Doch  das,  g^  nicht  mehr  an; 
Leib  und  Leben,  wje  fonftwohl  fOr  dieBäthe  in  den^ 
Händeln  mit  cien^.  Ständen.  Ueber  dan  Geheimen- 
rath  trat  endlich  ein  Minifterrath:  und  MK  detfen 
Spitze  in  Qeftreich  vormals  ein  Hpf  •  und  Staats* 
Kanzler,  und  in  Pr^ufsen ,  nachmals  fi  ein  Staat$kaoz* 
If^,  ii|(|ffs  £ch.  iQ  dem  RheintHiode  gröfslentheile 
«jie  E^^rdenordnvng  auf  fr..W^'fe  g^tailete;  wnd 

^  dM^  4^i|üf|ieA  Bw^  jiUm^bticb  tnriMir  BrngefuOp 
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tet.  Da  es  nun  in  den  gtüUiren  Stuten  dmvmd  a» 
kommt»  ihren  iverCchie&netf  neuen  BelllaodCbeila 

alicemeine  Gesetze  zu  geben,  fo  bat  man  dasBedfirf- 
aits  gefohlt,  Staatsräthe  anzuordnen,  dnfs  dkb 
Ober^^ig  fin<)lt  VP  U^es  BedOrjniCi  qicht..vodiae- 
deaift^^wo  60II,  wegen  der  BJeföÜränkth^t  ¥^JIia< 
und  Leuten,  die  eigeatliche  Gefetzgeboog  demua* 

Senzenden  grofseo'Slaate  i^nfflgen  mufs,  aDd{e\b[i* 
jndige  Beft^muneen  nur  örtliche  Beziebuna  ha- 
ben können,   bedarf  keiner  AusfQbrung ;  und  lelbft 
Hannover  und  WOrtemberg  haben  fOr  \enes  Bedarf 
nifs  eine  von  der  Verwfdtotng  fbgefondertnr  BehMa 
night  fOr  nöthig  erachtet,,  .fondern  die  VcM-berotoef 
und  Entwurf sfranng  der  G^fetze  ihren  O^eiineriAM 
flbertragen.     Pretmen  dagegen  hat  einen  voe  da 
Verwaltung  TdlHg  abgefondAten  Staatsrath,  jeMB 
von  Burgund  in  feiner  ZufSnnmenfefeong    nicht  na^ 
ähnlich,  angeordnet.     Der  Grundgedanke  dabe^jl^ 
die  Ver  waitiiogs^  ErkenntniGfe.d«rieus|rtie«dfnte(» 
männer  von-  allen  Gelchäftstheilea  vkmd   •af-taam 
Tbeilen  des  Beicbs.zn  verbipdeii«  Mod  ibre.li9ana» 

Jen  zu  Eipem. Spruch; zu  fanym^p,     Ef  liaMtA 
em  Ende  blpfs  aus  Beamten,  und  ftehft.aUejpAtt 
Ichärfften  Trennung  dem   Reichan^    oder»  m^9 
Ständeverlammlung  entgegen« .   Nicht  fo  k\uoffA  m 
von  der  Verwaltung  getrennt,  da  ar  aavar.^fieJHldb* 
ße  beraihfchlßgende  Behörde  gepennt ,  !abir  ffdet 
mal  Aqweifttn£  erbalten  ^wird4.  ob  dfojMb^  dam, 
Staatsrath  zur  £nifcheidung^  ü  b^rlaQen ,  odmr  efir  <M^ 
achten  verlangt  werde.  Im  erffern  FaUe  kommt  deaA 
auch  die  Verantwortlich!^  iß  Frage,  däa'beg  der 
WOrtembergifchen.GfflieimanratbS'Ordaaag  belpr» 
eben  ift,  vrie  denn  anGhimAllgeBi^neniif^die  A^ 
zeige  No.  a«o  ^ v.  J. .  Peiug  glommen  i^4* :  .W» 
aena  wird  ^s  Ich  wer  ti)  entfch^den  feyii,  ab4ib» 
inaert^ngen.  Ober  die.PreujJB..Steatsr4^soidBiMote' 
die  Gegenerin^sf  i||)gen  (Beviagen  dar^  Ailg.  &^<9 
und  88)  unbedeutender  find.    In  jener  Ipricht  oSee* 
bar  kein  Gefchäftsmann ,  da  er  meint,  dab  der  fall 
gar  nicht  oder  doch  nur  hdchft  feiten  aintretealt^ 
ne,  worin  der.  Slaatfirath.  die  Acien  der  Mmbai^ 
nöthig  iiabe.    Das.flaebt  diefe  Acten,  fo  wi«aftnd* 
lich^,  AttffchlOffei  ^Hs^foderi?,  ift  eine   Erfordomts, 
ohne  welche  der  Staatsrat^  eine  luofse  JUiinäoercr 
fieyn  w&rde,  und  hin  und  wieder  geworden  ift,  bb^ 
d^iroh  welel^s  das  Englifche  Parlament    leiot  0^ 
ff^bäftsbaltong  bekommt.     Wie  Ufst  fich  z.  &  ^bet 
ein  Steuergeletz^nrtbeilen,  ohne  Nachrickea  äbaf 
dßn  bisber^en  Abgpbepertrag,  Ober  die  Crliebao^ 
w^ife,  über  Lage  undZ^i^aad  des  Steuerg|^«etttft* 
c|eau.  Lw.     Doch  gfnug  davon,   fchoa  eine  Ine 
(v  SMel)  und  ein- Roman  giebtdle  Lehre:  da(sa« 
leicht  unverftindig  ipricht,  wenq  maa  über  Oia<^ 
urtheüt,  die  man  nicht  verfteht;  und  nun  gar  Ob« 
GefetzentwOrfe  ohne  dieNa^hriohten,  worauf  fiaftcb 
gründen !    Die  Gegenerfnnerungen  fcheinea  dag^^^ 
einen  zu  durcbficbtigen  Schle^er^  darüber  zq  wer^oi 
dafs  keine. befiinunte  Gewähr  gegen  eiolejtlg^  Gefrti* 
aebung  gegeben  fey;  indem  fia  anf  dea.2iweck  dH 
oMMiwMvMrvfifeii»  dm  n«gr«i(a^ttt«ga(pfoobea 
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dw  Fillt  dM  k4o}gU.AuloiiH(t  mU]Rslcbea,v>w^«i|||^ 
ck»  Veni«birnMi<l«s.Staiiuratlis  tkiia  doch  to  kainM 

kl»>nt9fal^  vorrcfer  Faf(iiiif)der  iWoxtf^  SogkAttA^^QOl 

499  gBttaf  WaUL4ar.Stli4toi^tli0^  «iid  Hironi  Sikindv^c 

.wirtiD«  iirer(fai9«:.iSo  lQbrifltichidt0;:wa9*tkrrP4t«flI^ 

'  Sttatantfa  fehda  geteiftel  bat»  föjK  den  Ungtuvi^ibMiA 

D»r  nodr:  aof  'Ahodungeo   beruht^    fp    btreobtigMD 


§lac)di^Qli  .yiM)|9i^b4Mig^nt « ob W  et was,,(,wie.  fgoft, 
Wpiiil).  ftls.dfNT.Bf^r^flwrnvier   dpr  Leicwff^tigH^U; 

teMtW>.Ht..j  :0b  dift$tif0bpBge»  mpceuisenauf  Oe-^ 
^|j^ajfc,^VigÄä%fipep  yerftai\djgericbJc^  fcyo  mQf- 

^^_    ^    _    ^^_    fea,  wird  zuletzt  blorserWortrtreit;  aber  oje  Abwe-, 

dieiEe  doch  «ft  grofae»  Erwertuttgfifii.    Alt  dle^HaupM    Jl«  bleiben  immer  Abwege  aU  da  find:   d'as'grimmi*> 

^agmrJaflan  fibh-die  Krisg»^  vu^dip^SHfflemsm^lV    "^  "* ' =--^'^" '^-  ' '''^"  w^^.-.  ^;- 

ebaft  btfzeiohoeA »  die  ftrii gie|^ii)SMti{[  bAirMlNliii^^i!^ 

mhJiirtSfeaatahaiialiait  aitf  .Mr<)diD^ai!8Mri(r.nipb!^ 

zwecltioi  anfgebtii  mid  auf  d«i4andar»^ltftitichia' 

zweckwidrig  vorkoomil;  dadiirdi.bewacbeo  nodbe*» 
:  wahren  fie  zugleich^  den^^rofteqt  Schatz;,  di^. Spar*. 

rimkeit»     ßemerkungB»  wr  JÜiiif^igen:.(h'gßMfißph^: 

te*  Stände  brL  preuft.  ^iagpe  >  ndF  df^  elAan  AMi  .iBlt : 

.Znzlebong:  den  Benem. itiBti:!  der  OelftlichkfHju.  «nd^ 
!  D^lft^yiMltgef  AW'gdbedetfiamiArfßByto^^ 

g6g«Jit>¥oltftaiidi|^  .  £aircbSd%uag4 ;  Dmä  SSuBMfj^ 
I  naehtdieiBebauptara:  dafa  die  denH6ben^LM»dliAn- 
I  Aa  af«  (ii?)  gegen«  dai  Interefb^dea  StelMa  gebMr. 
I  iblt  beben  9  und  den  BefeUnfs  eine  VerwRahrnng  deli 
i  Hek-ab^ebm .  g^en  .feine  ydUige  Se]rfttBiilniag  «W 

htm  Aof (alz»  *    Seyträße  vür.  Re^mrvnm^  -  FrifiSrhh^r 

WkärnlvtL^  Königs ^if Ott rreußten^iml»  die BJmru:h%^ll^gy 

^es'  Genenaj •  ,f!a4[«» •>  Kriegeist  ün&rBdlmMnjemiitff^io^ 

fbtms >,  Moh^y  dteriSitaudgen  v<mi-7  UhnMbrgena  bifr 

ii.Uhr Abanda  (doj^tiicht  ohMSflkn)daiertaa>.nBd: 

peebey  eaf  daa  Anfbieifaen  oted  liinlioglichaA^Qrund 

»ee  Strafe  von  aoo  DacatenilUad^/ .Beio^ara  il^. 

enswertb  ift  daa  kraftige  Schreiben  an  den  Herzog 

mn  Mdklewborg  *(fiGhwe&'iiiiaegen.üeida^gewldtfa- 

mea'  VerMiMha.iiiiit  deaiÜdeL.  B&K^^imgemMht^* 

daBemerkuogen'däli^röfiNk^mafM^üUr  umd  gegmii 

üe ^enedarmerie^i  'Wenn  die  Letateee«  nnr  in^  det»' 

btftahen,   waa  hier  ausadzogea,  C^-bedflr£Ba.fietkei^ 

nar  WiderleguagJ  die  Uoterfadbang  labt  fich  abec. 

Dicht  niit  weniaen  Warten-  aiifevtigen:  wie  die.un*. 

verkenabaren  Vörtlifile  ^dieferTenailtuagawaffemit 

<iar  Milde  g^eadancfii^zeiaeh^aad  mit  dar  Aebtnngi 

uod  zarten  Schöoang  der  bilißgerllchea  Freyheil  ^^ 

rereinigeii  fey ed.    Schadlieher  aia  diefa  Verwaltunga*/ 

Jtaffe  ift  uafireitie  diefelhe  thälwaife)  wie  aament-. 

;Iicb  in  Irland  durdi  gewöhnliche  Saldateh  vertreten. 

!ttt  laffen;    auch  das   Engiifcbe  Pdlizeywefen   aber- 

^«■fpt^diohte> wflMiger*  aia*  lan  fter baft^ '   Ueber  die  nlie 

^Wck€  Lanfjbftand/chaß  tn  der  Oberlou/Hzy  Fort* 

etattog-;   fe  wie'  i/ber  den^Zuftahd  vfer  Leibeigpnen 

^  dee^Sklaveri  in  Rufstand.    Die  Liße  derjetziges^ 

^desherrn  iin  Königreich  Preü/sen   weift  derei^ 

kaem  zaa.iltV^  mehr  als  in  WOrtonbei^.»  ^a  Mbh>: 

loch  ift  wegen  Auslaffung  ein  Vorbehalt  oeygefQgt, 
^  Fünftes  Heft.    Ideen  über  4asPvetff8mthum  fvm 

Julius  von  yofs*  So  wenig  wje  fich  die  Schönheit 
^l^iaes  GemSbldes  in  feinem  urundrifs»  eben  fo  wenig 
fiafst   fich  das  Geiftreiche  eines  Vortri^a  in  feinem 

^oszQge  ^rkennfp;  es  foll  daher  nur  angezeigt  w^r- 

^^^  >  cTundlia  Vaterland^ebe  des  \U.  §u$  dem  ^h^ 
%dnf 


Se  Hinausjagen  einpebargerter  fremden  Worte;  die 
efchränkuog  in  Kriegslheonequ,  aiif  Heimatblich« 
keit; .  die  Auf ftände;  iiT  Maffön  beweifen  dep  Verfall 
dpr  KrtegÄuViß,  ütid  können^obne^iefe  uMits"  wir- 
ken» auch  die  viäffenredtgteGemfithllchkeit  hilft 
nipht  aus»  weif  fie  ficn  bberäll erregen  läfst;  ferner 
der  Vtdksfaafs,'  der  mehr  fchadet  als  er  Mtet,  weil  er  das 
Aneianen  fremder  VbrzQge  behindarrt»  und  ^eif  na* 
Niferht^b  AaO^utfoben .durch  diefffs  Aneignen  gewor- 
den fitid,  waatfie'i¥«dyin4  noch  immer  aamentricb  voni 
deaf raaiaofeft  stu  l^Mm.  babona!«  (wovon  Cuvier  dej^: 
Dentlbbeo  vai>breitelare}  Bildung  als  feinen  Landsleu«^ 
tes  iufcbr«tt>tif .  inrdur  Siobrlf t,  übef: .SteinknochAn>; 
die  l4>bredneilaiii'*auf  dia  Qeiiticbbeit:  wo 411  fie»  wo 
ihr  Aatliiz»  dtffem  ZOge  deti  ^geatbOmlicben  Oei(t 
vflckfladeten?:  In  nafanerlSprecbe  aUerdiaga»  abfjr 
daaift  laMlt  bekandt,!  idacb.jieixej:  Unfinn  warde.M. 
fej^^  wann,  man-uaua  V^rüie^e,.  zur  beimath|icb#ia 
Zange  es  unterfa^o  wollte».  aait..fremdei?  fich  be* 
kanat  an  .machen^  Waa  ift  foaft  Deutfchheit?  lo' 
'Oeftreiab  findet. man  etwas  Ungrifobes  und  Italien!« 
fohea9.änIBeyem  und  Schwaben  von  Letz^rem.  auch 
ein  wetna«  ia:dea-Rheinläadera  aiel.  Fraa^&jfcbes» 
in  aBen  d&fteiinroviaaea  viel  HollSadifcbea  uaq  ^9g* 
lifie^  AeymiicBnag »  ift  PommerA  ejtwaa  S«hwedi- 
fchaa»  in  ScUefien  viel  Polnifches;.  die  OavifcheflUt, 
tnng  im  Böbmaainnd  Mahren  ift.bekaaat^  -  Wo  liaua> 
iBcii  demnadLatn  .Zirkel  ansfchaeiden».  4er  als  deut« 
feher  Tyjpns  glfinzen  könnte?  unter  weiehea  Regie« 
rangen  falL  man /die  Deutfchheit  fachen?  untfr  wel- 
chen Ständen?  Diefes  undAUes.gewuiQt^frf^  durch 
die  feineren  Züge»  das  Farbenfpiel,  die  rafcben  Üe- 
btttgange  aini:ctfe  %rlftiga.  bebendigkisiti  -feima  hö- 
here Bedeutia»g  und  befondere  Beziehung«  Piicmrm* 
Die  Sehiiderunaider  Anfiedelung  von  eoglifcben Ma« 
trofa'n-  And  Otaneiteri^nnen  auf  diefer  wO(ten  Infel« 
Die  Jteichs  •  AÜignadonsbänk  man  Rufshnd  fcbeint 
nacbSiorch'a  ftaatswSrtbfdbafthebeiu  Werk  gefehlt 
dert  aa  feyn»-  ohnatlaa  defifen.erkrSbnt  .wordan*  Nur 
f^rt  Storch  nfcbte.dafs  eine  MafiEe  von  6  bis  7QaMil« 
ItonenÜabeiAffonationen-gbrn  (I !)  vom  Laofle  äe^ 
tragen  waedeai  wirde^  weil  i gas  ungefähr  350  Nfil« 
lionetf'  if^  aiatttii  Carla,  vom  lag^  ^^gl^  Sii^h^x*  vor- 
handen waren »  weil  feitdem  die  Abgaben  vermehrt 
'*WttrJeu  9  weH  'das  Papiergeld  ober  mehrere  Provin- 
zen faft  zu  J  ihres  ganzen  Verhdltnifles  verbreitet 
worden,  (7}  und  we)l  die  Einkaufte  des  Staatea 
fahr  wohl  ia  einem  Verhaltnifs  wie  lOozu^isoVum 
Papiergeld   ftehen  dQrften(?);  fondern  Storch  be- 

liauptot  yiffln^i  dufi  dsrQtMvtrk«!»  höchltena  isf 
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MilRcrtfeirBiinkTbliefiie  !fl  ihrfijrn'Vi}lMrNeiHiVMb\i6f» 

TfoteoAÜntdlePÜriferi  RbrtWWftrfg/'Aft  «iM»ö^ 
Oefthfchte'  d^l-'  Fefdi»^  VCD  '^IK    <fi>eDiBefeliMR|( 
jedes  Hvftes  macliiki  IUickbäckt-üt{fdi^  MWff^pgiiM 
iifche Utcraiur,      *     '•  '       ^  '^*  '*    * 
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des  Forß/chi4$zes..    He^ixsgegib^n    von  C.  P^ 

LaurQp,  Qrolsberzogl.  BaüeinCä.  Ob^rlorftrathe. 

ii.i:.w.   ifii..  XX;VUS.  Vpjr,.tt..Jnii^ii.  31?  5/ 

.    Te»U.8*     (^Kthlr.  16  Gi;^);  ,  .  .  ^ 

^  Der  Vf.  bat  lioh  VorgenomMilfiv  ileikr  ForftptiUK 
ktrm  die  ganzeForftwinlifcbattsieftTe  iu'ibi*«nGrüa«I** 
rQgen  därzoftelleii«  W^  D4t«tlftfae'li0d  kaiiftiiohe> 
Botzzuebt,  fo^e  die  Fbrftbentttzbof  txntdüt  VtsxiU 
teclraoloi^e  kennt  der  Ltfer  Johöniiand'Mrar  die  «>t 
ftete  Togar  nacfa  einer  nrevaii  •  BetrlM^itting.  Cfi«fo> 
ift  nän  der  tfriV^^  7%ei2^  w^ldhor '<Ua  Forftvielrriiii 
fcfniftsletire  befcbKefsr.  Manlft  fcbon  Ilogfttnift^tav 
rtÄihillchisn  Bebandlungs  •  nnd  DarftellufipAttccta^ 
^h*  bekannt,  weifswve  grfnato  :tittdvegfefinifsig..f ve- 
reine MäterjaHen  zu  ordnen  und  zti-vertbeiien^  .dä^^ 
Wichtige  von  denif  unwicbtigen  zu  fetieid«D,  und. all«»; 
in  einei^  concifen  und  detitHchen^  Sprach«  nMiiathiß 
gen.verftefat,  und  fo  findet  ilSanideam  adthwvijederi 
diete  Ornndfätze  des  Forrtfcbuties^  'bearbeitet. ;/  £#» 
find  zWafkcHne  volICtSndigen  Erteterasgeli 


AD9fMrlil«M^n^#^fMk*^:fd  b^fnWeflrf  0r  ^z«  4.  ta 
MW^0^ntihiuf9tihtHy'^itk<Sf^n  Sop^i  welches  rr^ 
der  B^reliatz«ingitc»^/lir«Mi«ngäi^giMf»H(fcbel,  ak 
ze  welt^aoMeitebiitie  Beru^hiM4rfer.fmtf(4md  wenm 
kIfeni,^hatf£eU^«  Ay4itfv  dentSerfitütemeadtorer  ud 
zMir  V}  bey  delir  WeM«  ifeU  Tirifftbdrfct  a>dU^  rer« 
fcdiied^iHil  VerhjteiKTe  dtnaraldüotbrisi  fbckidrtfr* 
febUfiHeb^r  Hinficbt;  b)  aie  ii&bern.B#£riflUBi»Ra 
d^rtBc^nntaenegart  der  W^l^iweide;  c)  die  NadnM- 
le»  welche  dimb  dle^BehiAharigder  WaMungem  mit 
Vt^1i^r«e0gnikerileybv«U  T)ibWfver welobedenForf^ 
g%WieMlBi»*«od  ge^WaAxlfl£ehe*  zugefegt  wrrdw  tio- 
Mni  7  3><!»töbe;^3dfe  «ffer  1forfti»I&|«en  SimrSckLuxg 
der  VValde^ie' jin'^Bnieg  Alf  dae  £iiitary  Bewinb- 
foh^fttil^^' ubd  Bendtzuitg  Weiffelben  in  d[en  Wegge- 
legt werden  vutid'  3:)  tbw^ev  die  die*  Wild  bah«  tref- 
M»!  dl'tMi^B^rphr^iSktraigeBf  unter  welchea  dl«  Waiif- 
beth  mkkiwiA^iiiMiebft  «iiringfteo  Neehtheil  Ar  das 
#etdiK>g^riiis0eeben'ift7'  ndMiBcli  i)  d^n^  cicbt^ 
Ven^bälttttfl  iir  den  lAm^l  «md^Getounr  des  BortiM^ 
13^9^  oaoli  HäaX'sgsk^  «de^  Hölaert ,  ^UewiethMu/^^o«^ 
eflfte'^terlWefdkmM  GröTe^  der  «Kfildfiidie,  i><be 
ArKitid;«  «weleher  iba»fich' bedienen  nm(s^  dm^rb 
Aiifwiifdeig  eines  «zweck  tdefsiffeii  Forftfcbotze«  dje 
W6l(^eth  ni6gliohft*itnfchädlieb  earnecben^  m^dk 


ScAlMlmngS2|[|it^  edo*'  die^Seity  wie  lan^itie  SebJaga 
^hegil Jewiide« aiüflenv  bb)^fe  Artundt  Weffe^  oder 
^^  jmtteh  *wi^!t^  ieJ^eünbercaDifWibta  io^cbon' 

tuA^-^etmlt^  werdeo«-  'uad  cey^wse  die  ßath  in 
Unthberen  EMftrlcteo  Jelbft  zu  belrelfaeo  ilt;  e)  die 
VermAderung  dte*  MfslnraiiciMi  welebe  bey.der 
WÜdhet?fa«ehSreteaikA0ires.        c 
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b1er  vcirKoitmiendeu'Gegenftlnde  gesebeov:aUeia:^«> 
der  ift  dodi,  wie'ee  nur  inmter  OriuidutziB  rOitoc 
Ötiitidzage  ei^beKchen ,  fa  binrelebead  vorgetragen#r 
dafs  dae  Veeh  nicht  blofs  dem  LehveniMutoLeitfadiefli; 
bevtn  Unterricht»  fondern  auch  endeine  Leferia  eide: 
vollftättdige  Ein^  nnd  Umficht  in  dieten  Zw)eige*der: 
Forftkundte ' YerfebafMi'  luinn«  ^  '^  ^  j 


1 


Wtonn  fibh  d|e  LeUre  vom  FerA'  'od^  WaI4fchms^ 
tA\t  der  Auffindung  der  Schatz-  TilevtiqiesihudP  Vec^l 
berfcronßsmiUel  derfeni^n  UebeL  betbhöEbgt»  welobe: 
tinmittelbar  oder  mittdbar die  Waldunten  betreffen» 
(0  theiU  fie  der  Vf.  auf  eine  aat&riicjaie  Weife  in\drey 
Uccupttkeüe  ein,  Ton  Welchen  der  erße.  diefenigeo 
Vebel  aufzählt ,  weiche  e»«»  abgewendet^  der  «ewo'- 
te  die|ei)igen ,  welche  durch  eine  gote  Anfficttt  tn§g^^ 
tkhß  vermindert  r  uhd  der  dreUe  diefe^geri  ,  kebbe 
mögUchßyn/hh^diichgeniackt  werde«  könne»;  Alles 
hierher  gehdrige  wirdLniitiixidgliöh&er.Sorgfiiltttnd 


-  '  Hey  :A0ldbVuiig  jdemiSiiigeAlew^  weldw  dm 
Widdujum/fefaedM,.' WiEd  e«ch>der  SMee/cU^ 
(Mus  GVvv  4jit^>  wiedeiraofigeffttosts  wie  ea  (choo 
wen  Vf.  in  feeoea  tnilßätieretr  faeraitf  gMabeoee  Aa- 
mleoJle&LiS.'if.  weitleufriger^.r^hehen  ilL  Oie- 
ferfblLze  wellen  dieRj^de  der  jungci^  Rief em  in  gaa- 
zen.Diftrkslenjin|[etf6rnaigebMgen.>  fo  defs'dn nin* 
iUererdeürren»  äneErtebeinengi^ditf  eosUagiaeö- 
liofae  gpfiizt,  aber  dttrcfa  die  geeaueftea  Beobeditaii- 
gen  hewdhrt  ift  Es  ift  »t  ,>  dafa  diefe  Thiere  ge- 
wöhnlich» wenlg(ten8}in  J^eutfclriiand,  nicl&t  bänfig 
angetroffen  werden«  fi)nftinQfateo,fie  diiziech  oefer 
die  fcbädtiohften  gereetuiet  werden« 

Reo.;braiieht  diefer  Anzeigia  nichte  weiter  beya« 
füged  >  als  die  wiederholte  Vei^fichentfig»  dafe  diete 
SiSicift  itirem  Zwecke  ganz  entfpricbti  «SmUcb.eioe 
(roegenda  Ueberficht  von.  allen  Uebeln^  die  den 
Wald  titeffen ,  und  von  denjenigen  Mitteln »  welcba 
fie  hindern  oder  ebweoden  könneoa  zu  gebea. 
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THEOtOGlt 

Stuttgart  ti.  TorikosH',  1».  Cottt:  Zeüfchflft 
für  Ckrijkeuiku^  und  Ifoetetgelahrthelt.  M^it 
•usgegeben  ¥oii  Fr:  Aug..Ksthe,  Prof.  u.Pred. 
\q  Tina.  Erßeii  Qindcs  swfjte'i  Heft.  i'8i6l 
Drittei  -Heft  1917.  Mit  dem  erften  Hefl  zufam- 
men  46g  ü.  gr.  fi.  ffl  RUr.) 

[Jofe'"«»  AoMiga  de*  i-H^ftes  (f.  A,'t.  Z.  1816. No. 
^■^  aa6  )  ift  deqi  He^aBSgr  als  ejoo  Ejogebudg  ratio- 
oaliftiTcher  Bosheit  und  Verftockthiit  erfcnieoen, 
jf\A  er  beklagt  fich  dvQber  mit  dem  duJdeDden  gen 
Himmel  gekehrten  Blick  eiiies  cbriblicben  Märtyrers, 
froblockt  abrusnBt  dafs.pqrere Bosheit  feinem  Üntec- 
nehmcn  el^er  Nutzen  al^  Schaden  gebracht.  Hr.  K. 
gehör;!  zu  den  Meofcbeo ,  Valche  »ut  felber  rerdam- 
:neo,|aicht  abw  »011  Andern  .gerichtet  werden'wol- 
en,  uqd  die.in  j^eqi  Wi.i^erfpruch^  iiui[  die^V^tll,^e^ 
Sosheit  erblicken,  uod  wir  befchciden  uns  gerii«  iho 
lieroher  auf  andere  Gedanken  bringen  xu  vrolleo. 
Sein  Frohlocken  aber  ober  ^en  be[fern  Fortgang  fei- 
aes  Lfn^ernehmens  Ififst  ans  ganz  ruhie.  Wären  aucb 
loch  beHeuteDdereThfolpgeo  aUHr.  U.  Schottt  (Jer 
üne  Predigt  geliefert,  ba»,  als  Mitarbeiter  zugetreten« 
b  wQrde  das  pits.  »lol^t  im,geri(i2llen  irre  machen. 
PV^ir  kennen  anC^raZfit  und  djetl^eoiogilctiffStimmung 
lerfelben  ;»  gnt«  als  d^fs  wir  uns  durch  ffewilfe  Er* 
cheinungen  aufser  FarTungfolltea  bringen  la^en.  Au- 
ser  Aia.  Sehott,  ^ifid  tu  neue  Miiarbeiler  Hr.  Rector 
\l»rgenlsijer,,  Hr,  Diac.  Klokei[.  Hr.  Paftor  Dullo,  Hn 
\cf.\oy.W^iftgairt  nftd  aifi  Hr.  1^  Tb.  zu  bmnerken. 
lA/ir  .{«hren^fort»  ,93^  ^lUnferet  Uetier^ug^/)^  ipft 
■'reymaihrokeit,  ui  urtbailep.    ' 

iL  Heft.  IX.  iß  difi  diriftliche  Religien  rtflc  Äff- 
igion  fi(tr/ür  dof  folkf  (Von  Hrn.  Morgenbejfer, 
lertur  ,ui  £tre«la^^  Es  wird  ausitrflcklich  bemeikti 
ler.  Aufutz,fej.  far  ChriTten  £«fchriebeo.  Oiebt^ 
lenn  in  Oeulfc>))an>I  4^¥ll  Heiteq?  Oder  will  der  VT, 
lieJuden  ab^vltenyojf  Leruns/eipes Aufl^tzej^?  Doc^ 
s  fallt Rec.  eint  daCs.gävvj[ßl.e«te  die  Rati^naliff^ 
licht  fOr  Ctiriftcp  halfen»  «nd  zu  diefen  mag  wot^ 
infer  Vf.  geh&rftn,  ^lan  ,inurs  Qfh  aupb  billis  Ober 
lie  aufgeworfene  Fragfl  feibrt  wunderar  denn  Icntver- 
ich  bnfiefi^riw  ^nf^rni  Vf.  ierta^id  ipErnftlchoö 
cathu;  ,abu-  fie  erteilt; olei?^  das.pötSigvLiffftdurch 
lie  y9rauiM$iMcl«e  ^fiiMna  Y^W.d"«!?,  mj  '^'iPi 
■che  AbligÜDa  fey.  „  Chriftlicfafl  Aelision'ilt  ofFeit< 
isr  und  tomit  braucht  es  ja  nicht  arlt  erwleleo  za 
Brgita.  ßl.aur4,L  Z.  1817. 


werden!)  diejenige  Religion,  welcTiewit  ins  der  S[- 
pe\  und  Torzdglich-aus  de,m  Neuen  Teftaraent  fchQ- 
pfen,  die  wir  auf  dieAiistpfDche  lefu  (nicht,  such  der 
Apoitel!)  gründen,  und  deren  Lehren  wiTiefikalb  fOt 
wahr  annehmen,  weil  lie  in^ler  Bibel  und  beCdnders 
in  dem  neuen  Teftament  begrOndet  Gnd."  HiernacH 
mag  der  Vf.  wohl  Recht  haben  >  wenn  er  fagt ,  heut 
zu  Tage  werde  in  Rdcherri  und  von  Kathedern  berat» 
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Tf.  «^kUrt  die  Stelle  }ob.  V,  91  ff.  von  der  morali- 

fchcn  Auferftehung:  Jefus  habe  die  gewöhnlichen 
Vorltellungen  dar  Judea  von  derKflrperaaferrteliung 
berichtigt  und  xwralifcb  erklärt.  Wir  loben  den 
frejRt  Gvft  des  V/s.,  und  billieen  fehr  di»  anfangs 
«ufgefteUten  ürandStäf  der  5cbrifterklärung,  |(öa- 
nen  aber  doch  feinerMeynung  nicht  beyrtimmen,  in- 
dem wir  die  Stelle  doppelfinnig  faffen.  Die  Erklx- 
rang  Ton  der  Körperauferftehung  befriedigt  offenbar 
Dicht)  aber  auch  nicht  die  von  der  moralifchen  Er- 
weckung t  mithin  mufs  beides  im  Texte  liegen.  Das" 
fcbeint  nungegenden  bekanntenhermeneulifchehKa- 
nont  dafs  jede  Stelle  nur  Einen  Sinn  habci  zu  vexfto- 
fsen;  alleiowirnelinien  auch  nur  Einen  Sinn  an,  jedoch 
einen  fchwebenden.  Nfi'mlich  dielJee  der  ^»^  «/»»«( 
fchliefst  beides  ein,  das  ideale 'Säyn  und  das  ideale 
liandeln.  Wer  Cbriftum  hört,  hat  diefs  ideale  Heyn 
0m  Bewufstrejn),  und  handelt  feiner  ewigen  Büftiin- 
mung  gemäls.  Cbriftus  hat  vielleicht  biofs  immora' 
lifchen  Sinne  eefprocheni  der  Evaogelift  aber  fafst 
mehr  den  phytTkaltfcben  auf. 

XI.    Beweis,   dafs  dlf  chriftlichen' Religlonslfih- 
ren ,  wie  ße  in  den  Schriften  des  Neuen  Bundes  ge- 
lehrt werden,  reine  Wörtliche  tnfpiracion  Göltet  find. 
(Von  üra.DuUo,  Paflor  inCurlai.d.)  Diefe  neueVer- 
theidigung  eines  alten  Aberglaubens  kommt  uns  alTo 
weither,  ausCurland!   Aus  Deutfcliland  konnte  wolil 
der  Herausg.  folche  Beiträge  nichterhiiKen  ?  Doch  bat 
erfelbrtin  einer  Anmerkung  diefeAbhai^diungnictilffir 
erfcböpfend,  wiewohl  tyeitererPrÜfun'^'werlth  erklärt, 
per  Vf.  will  feinen  ßeweiS  ijiJht  auf  den  hiftö'rifchen 
Inhalt  des  N.  T.  ausdehnen  ,  fondern  blofs  die'InTpi 
onsfehren,  und  zwar  der  eigentlich 
reUen;   doch  Ift  er  darin  nicht  ^ch 
da  er  fpäter  auch  biftorifche  Wahr- 
Schwängerung  der  Maria  vom  hei(. 
m  oFfenbaren  Tsrst.    "Dafs  er  die  Ver- 
ler biblifchen  Wahrheiten  terwerTeo 
enken.     „Die  chrJl^ichen  Religion'S- 
:ht    Von  feibft  In    fler  Vtrnunlt  der 
^enfchen.    (Man  prüfe  nur  feine  Vernunft!}"  {Ob 
«liefs  der   Vf.  auch^  gethan  hat,   und  thiin. konnte?] 
^Üiefe  Lehren  ,fiod  reine  poGtiVe  Lehren'«   die  n^r 
im  Himmel  (rkaunt  ßnd  ,  ulpd  welche  der  Vater  'Ult-r 
>legfchenaus  f^ivemErbarmefa  dieMeufchpA  gelehrt 
|ia^"    Dal>  die 'Ajpoftel  dle'chriftlichen  WahrHeitep 
iiicbf,  aus  dem  A.  T.  fchöpf^'n  konnten,  wollen  wiir 
den yf.  gern  Zugeben.    Aber  merkwürdig!  nichtein- 
inalausttem  Unterricht  Jefu  follen  fie  diefelben  em> 
Dfaneen  haben.     Es  ift  nun  vrohl  wahr,  dafs  ihnen 
b,  dafs  6e  manches  falfch  und  un- 
thatderVf.  vergeffen,  daffiPetrui 
einen  Lebzeiten  iflrOottes  Sohn  er- 
1  hat  er  €s  nicht,  aber  er  behvup- 
IS  riur  für  cSne'n  irdifchen  Herrfcher 
eo  habe.     Wie  hätte  denn  Jefus  fa- 
lfch und  Blut  habe  ihn  dief^  nicht 
Bfn,"  der*  Vater  im  Himmel?   Jefqs 
iruDg.Petrl  fta  btfTer  gepomineti  hV* 
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ben ,  als  lie  eigentlich  m  oebmen'wir,  d.  h.  er  bitte' 
ficb  geirrt,  was  der  Vf.  nicht  zugeben  kann,  vreb- 
wegen  er*  fich  hier  dreht  und  wendeL  Allerdinei 
liegt  fchon  in  diefem  Ausfpruch  Jefu  die  Idee  eöttfi- 
cher  Eingebung  fo  wie  in  dem  andern  Mattfa.  X*>  ao, 
on4  nenn  der,  VT.  diefe  ttee*  vftitiofiti  fo  «frorifa  ac 
die  ganze  Saclie  anders  gefafst  haben.  Der  McnEch 
kommt  zurreligiAfenErkenntnirsdureb  innere Selbft. 
ftSniJigkeit  oder  den  göttlichen  Geift,  der  in  ibm  ift; 
und  durch  Belehrung  von  aufseo.  Beides  traf  bev 
'den  ApbfteJn  znfammen,  bey  Jefu  Lebzeiten  wirktt 
vorzaslich  die  Belehru^ig,  nach  feinem  Xotfe  vor- 
zOglicb  der  innere  GeiftV  Aber  der  Vf.  gleabt  aeUci- 
nco  G«ift*  als  der  am  Pfipf-ft^Feft^Gcb-in  tnateridi» 
Flammen  ergofs!  Vaä  fq  crafs  denkt  er  Geh  auch  die 
Wirkuf^g  diefes  Geifies  in  den  Apoftein.  Er  batitt 
Qedächtnirs  der  Apoflel  geftärk^,  dafs  fie  firh  wö:^ 
lic|i  a]ler  der  Reden  und  Lehreo  Jefn,  wie  er:Se|» 
fprochen,  erinnern  koftoten.  (Warum  aber  findta 
lieh  in  den  Anführungen  der'Reden  Jefu  fo  viele A^ 
welchungen'O]^''  ^"  deo  apoftein  Worte«  unJ Fcr- 
hindung  der  Wo'rte  und  0«ilankpn  eingegebea,  eiJt 
denen  fie  die  neue  Lehre  vertragen  konnten.  (Dmi 
Wundert  uns  aber,  warum  ir  fie  fo  fchlerht  grie- 
chifcb  fchreihen  liefs?  Das  fchickt  fich  doch  nicbl 
für  den  heiligen  Geift:  Im  Himmel  mufs  man  woU 
beffer  die  Sprachen  verfteben.')  Die  Art,  wie  diefi 
Eincfbung  gefchehen  fey,  da  doch  die  Apoftd  ia  ib- 
reA  Schriiren  f^ets  in  ihren  eigenen  ft'aoieo  aod  fedec 
In  feiner  Schreibart  reden  und  fbbrriben,' wird  nach 
Hein  Bekehntnifi  "desVfs.  nKmals  aus^einacbt  wer- 
ben Itönneh, 'weil  man  gar  nicht  wiffe,  wie  ficb  Gei- 
fier  ohne  körperliche  Orgahe'nnttfaeilen  k&nneo, 
Sollte  aber,  fragt  er,  die  Allmacht  nicht  auf  etee 
uns  unbekannte  Aft'aaFden  Gelft,  der  in  eioni 
menfehlichen  H&rper  Viht,  wirken  können?  (^tu 
tioch' der  göttlichen  Ailmaohtfcfion  alles  roiii  Aber 
■glaoB'ed  aufgebt^rdet  wordeii'ift!)|-^  Eine  derBigpt- 
tolgerungen,  die  der  Vf.' gug  friden  Betianptöngeo 
zieht, Ift,  „dafs  wir  mit  den'heil.  Scbrifieo  siebt  fo 
umgehen,  fie  foforancben  nnd  erk>£ren  kfinnes,  wie 
andere  m^nTtiht^che  Bücher,  oder  wfe  wir  es  feJbft 
wollen' uiid  Tneii^qn.  Die^fch wache,'  Srrftide.  »onfo 
vielen  Seiten  hie  .uiid  da  hibgetKt&ena'inentch\iche  1 
Vfernuhftkann  uninöglich  'n«h  CutdOnken  «rejlich 
nicht,  aber  doch  nach  Geretten  der  Wahrheit)  Rirb* 
terin  der  Worte  des  beil.  OeiTtes  feyn,  die  Lehre  der 
chriftlichen  Religion  erklären  und  auslegen  KfJteo; 
fondern  wir  maffen,  mit  kindlicher  Demotfi  tu  dem 
Ipverfen  Vater  unfere  Eniee  beiig^n,  fein  Wort  fo  oeb- 
rtien,  wie  e^  es  uns 'gegeben  bat,  und  uns  aA  feiae 
Worte  mit  nnferm  GTatlben,'  mit  unl\>rn  Oefinaiiii- 
ben  halten.^  —  Diejenigen"' fo  die  hHÜge  VTabrfceit 
bilt' Unlauterkeit  und  LCge' vermifehen,  die  fo/ehe 
vergiftende  unif  verwirrende  Lehreri  fchreiben  und 
herauseehen,  Überlaff^n  wir  Ihrem  Gewifleo,  wenn 
es  noch  nicht  ganz  in  ihnen  ünrerdrflckt  IJ».  Dieje- 
nigen, die  in  deti'Baoden  d^felben' LOg^Ageiftes  Jie- 
seo,  mOgen  ocb  u  {olobea  '  Erfchelmiogefi ,  ia 
,  *  '  ■         ■  deaeo 
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leiieii  'fic^  ihr  eigenes '  nnreiaes  Gemflth  abfpie- 
relt>  ergetzen  -»  wir  überlaffen  fie  ihrem  Schick- 
tfJe.  Aber  euch,  ihr  jungen  unverdorbenen  GemQ- 
pfiTf  die. ihr,  noch  fchwankend  in  euren  Orundü- 
z^n,  die  W^ahrh«it,  die  ihr  fucht,  nicht  überall  von 
ler  fie  nachäffenden  Lage  unterfcbeiden  köirnt,  euch 
vamen  wir  vor  folcben  Heuchlern !  Labt  euch  kein 
Äiistrauen  einflöfse»  gecen  die  gdttUcbe  Stimoie  in 
lurer  Bruft,  den  Geift  der  Wahrheit,  der  in  eurer 
iTernunftj  in  eurem  Gewiffen,  fich  euch  kund  giebt. 
traut  ihr  der  innere  Stimme  nicht  mehr,  dann  (eyd 
br  Tchon  in  Hen  Banden  derLOge*  Die  Vernunft  cles 
Vleofchen  ift  fchwach  und  irrig,  aber  durch  fie  allein 
redet  der  Geift  Gottes.  Nur  indem  Chriftus  mit  dem 
nenfcbÜcben  Leibe  die  menfohjiche  Vernunft  annahm, 
lonnte  er  uns  das  Göttliche  mittheilen.  Die  Ver- 
^oft  der  Apoflel,  ihr  menfchliches  Denken,  ihre 
nenfcblicbe  Sprache  war  das  Werkzeug  des  heil, 
[reiftes*  Vernunft,  un4  nichts  als  Vernunft,  in  ih- 
rer Reinheit  und  Vollendung,  ift  der  Inhalt  der  Bibel, 
md  erft  vermittelft  diefe$  vernilinftigen  Inhalts  redet 
1er  heil.  Geift  durch  dieBibel  zu  mrs.  Man  verwech* 
ele  ja  nicht  die  Lehre  diefer  neuen  -fich  felbft  fo  nep* 
lenden  RechtgiSubigen  mit  der  der  alten  Lehrer  un* 
erer  Kirche.  Bey  dielen  war  die  Geringfchätzune 
[er  Vernunft  eben  fo' irrig,  aber  vop  dem  Zeitgeift 
geboten  und  ehrlich  und  treu  gemeint,  denn  fie  kann- 
en  das  Beffere  nicht.  Sünde  ift  es ,  bey  möglicher 
^efTerer  Efnficbt  das  Irrige  wieder  aufzufaffen» 

Xlt.  ApofioH/ehe" Paftörat  •  Anweifung  oder 
^endfchreiben  des  Apoftels  Paulus  an  den  Tbnotheus 
md  Tiius,  mit  Bemerkungen.  Vom  Hrn.  Prof.  Ehr- 
hardt  \n  NOrnberg.)  Eine  Bearbeitung  der  Paftoral- 
iriefe  des  Apoftels  Paulus  zum  praktifcfaen  Zweck  und 
zrit  Beziehung  auf  nnfere  Zeit  ^  wovon  nicht  viel 
va  fagen  ift. 

XIII. .  Verfuch  einer  Bewei^tihrung^dafs  die  neu- 
efiamentJlchen  Wunder  als  wirkliche  Thaijachen  an' 
lufehenfind.  (Vom  Hrn.  Aector  Weingart  in  Herbs- 
eben bey  Gotha.)  Der  Vf.,  der  als  fchiechterExeget 
lufgetreten  ift,  will  fich  hier  als  Apologeten  von 
gleichem  Range  zeigen.  Er  beweift  die  Wahrheit 
ier  neuteftamentlichen  Wunder  i)  aus  hijiori/chea 
Gründen ,  und  zwar  a>  innern.  Die  Schritten  cies  N. 
r.  enthalten  zu  viel  Individualität,  als  dafs  man  fie 
fflr  untergefchoben  halten  könnte.  (Das  behauptet 
cein  Menich !)  Auch  find  fie  ganz  harmonifch  mit  der 
lamaligen  Lage  der  Welt,  fie  berichten  uns  z.  B.  die 
iamalige  römifche  Verfaffung.  Dreyfsig  Jahre  fjpiter 
latte  fich  fchoji  vieles  geändert:  wie  hätte  alloein 
Betrflger  nicht  maiitches  von  der  erfolgten  Verände- 
rung mit  einfliefsen  laffen  folien?  Schon  zu  Ende  des 
r.  J^hrh.  hatten  0ch  manche  Ideen  eiogefchlichen, 
tiedem  N.  T.  fremd  find  u.  f.  w.  (Aber  niemand 
fon  Einficht  kann  die  Abfaffung  der  Evangelien  unter 
las  er(te Jahrhundert  herabfetzen,  esftreitet  ficbttur» 
)b  die  Verfaffer  Augenzeugen  waren,  oder  Augen- 
zeugen zu  Gewährsmannern  hatten,  b)  ifeii/irereGrOn* 
le.  DieScbriften  des  ti.T.  find  delawegen  siebt  f&r 


nntergefchobeti  n  halten«  weO  fie  Ibfapp  vor  der 
Mitte  des.  zweyten  Jahrhunderts  da .  waren.  Diefer 
Bevi^eis  ift  in  Beziehung  auf  die  Evangelien  fehr  fchwan« 
kend,  und  von  unferm  Vf.  fo  eng  als.  möglich  gefafst« 
Dafs  es KirchenfchriftfteUer  gegeben,  die  von  unfern 
Evangelien  nichts  wilfen.  Obergeht  er  mit  Stillfchwei«- 

(Een.    Wie  kann  er  au,ch  die  Sache  auf  Einer  Druck- 
eite  erfchöpfen?    Doch  fchliefst  er  zuverfichtlich; 
ans  allem  diefen  geht  ^unleugbar  hervor,  dafs  unfere 
Evangelien  echt  find.    Demnach  (?)  find  auch  die  Er* 
Zählungen  echt;  denn  meift  find  die  erzählten  Bege- 
benheiten mit  dem  Ganzen  fo  innig  verwebt,  dafs  der 
Zttfammenhang  zerriffen  würde,   wenn  man  fie  hin* 
wegnehmen  wollte  (?).     s)  Kriiifche  Gründe.    Man 
hat  die  Stellen  der  Evangdien,  welche  die  Wunder 
enthalten,  in  neuernZeiten  angefochten  (alle?),  und 
mancl^e  d^rfelbeu  fflr  unecht  erklärt,  allein  es  kommt 
hiebey  auf  die  Varianten ,  die  Handfchriften ,  die  al» 
ten  Ueberfetzer  und  vorzOglich  auf  c|ie  AnfOhrungen 
der  Zeitgenoffen(?^  und  der  nachfojgenden  Schrift- 
fteller  an:  und  diefe  bürgen. uns  fOr  £e  Echtheit  der 
Erzählungen.   DieBew^Ie  dazu  liefern  die  kritifchen 
Ausgaben  des  N,  T.     3]  Exegeiifche  Gründe.    Ge- 
fetzt aber  aacb,  dafs  die  Authentie  der  angezogenen 
Stellen  keinem  Zweifel  unterworfen  fey,  fo  frafit  fich, 
find  die  Wunder  viell^ioht  nicht  anders  auszulegen? 
Mehrere  Ausleger  haben  gemeint,  die  Erzähler  hät- 
ten ihren  Vortrag  in^  Dichtungen  einkleiden  wollen. 
Allein  die  Sprache  ift  fiberalt  einfach  und  ungekfln- 
fielt,  man  bemerkt  dut  redliche  Streben  nach  Wahr- 
heit, fiberall  das  Bemfiben,  die  göttliche  Gröfse  des 
Heilands  durch  Anffibrung  thätiger  kräftiger  Beweife 
darzulegen.    Andere  meinen,  es  fey  hlotk  orientali- 
foher  Sprachgebrauch  und  Gewohnheit,  die  blofsen 
Vorftellungen  der  Pbantafie  als  wirkliche  Begeben« 
heiten  zu  erzähl^.    Dage&en  fetzt  der  Vf.  den  Cba- 
rakter  der  Erzähler,    welcbe  gemeine  ungebildete 
Leute  und  an  kein  tiefe»  Denken,  aus  dem  eine  My- 
"Ttik  hätte  hervorgehen  können,    gewöhnt  cewefen. 
(Welche  Verwirrung  der  Begriffe !    Haben  denn  ge- 
meine Leute  keine  rbantafie,  und  wie  hängt  damit 
„ein  tiefes  Denken**  zufammen?)  die  Wundert  fol- 
gert er  nun,  ftehen  alfn  auch  nach  den  Grundfätzeii 
einer  unbefangenen  Hermeneutik  in  den  neuteftament^ 
liehen   Schriften.      4)  Juriftifche  (?I)  Gründe.  ,  Es 
fragt  ficli  nun  noch,  ob  die Evangeliften  in  dem^  was 
fie  nach  allen  harmeneutifchen  Regelnfagen  und  faeen 
wollen  •  den  Vorzug  gfihiger  und  ehrwfirdiger  Zeu- 
gen ^c^  ^umnen?   Dafs  fie  das  find,  dafür  barjgtihr 
ehrlicher  aofri^tiger  Charakter,  woraus  fich  (chlie- 
fsen  läist,  cfafs  Qe  die  Wahrheit  fagen  wollten.   Und 
dafs  fie  die  Wahrheit  fagen  konnte^  das  dfirfen  wir 
von  ihrep.  gefunden  Sinnen  •vorausfetzen.     Der  Vf. 
bekräftigt  diefs  mit  «^ner  Definition  aus  Böhmers 
Priacipia  juris  CanonigiC^y  .imd  zieht  mit  voUkomme* 
ner  Gemfitbsrube  das  Endrefultat,  dafs  die  Wunder 
.JafuL  und  Uinai^- Apoftel  wirkliche  Thatfachen  feyn« 
Diefs  ift  der  wefentliche  Auszuff  diefer  Jechs  Seiten 
langen,    eines   fcblechten  Schfilers  unwfirdige  Ab« 
bandlupg»  fon  welcher  der  Heraus g.  doch  gefteht» 
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(Afs  7cti  ifieUn  (ftigegeii  «1o«r«A(lcii  Htrse.  Er  ^er- 
I^Hcfart  aMr  eioe^tiefer  etngebende  Unterftichuog  Alle- 
les CegenrtandeS  von  riffrem  andern  Verfafrer  mit  Be* 
r^ckfiälieung  eiaea  Airffatz^s  in  der  Ewald  flau** 
Ji*hen  ZWtTcfhrtft  zur  Nährang  chriftüch^n  bmnefi. 
'  XIV.  Theöiöäifrhe  Programme  uM  Diffkriaiionek 
Uer^Ürtiver/uat  lena^  in  den  Jähren  1815  und  i(l  -^ 
unftreitig  der  gbbaltreieblte  Artikel  in  dem  ganzen 
Hefte.  Zuerft  wird' vom  Ofterprogramm ,  welches 
flr,D. Danz  zum  Vf.  hat«  NaGbricht  gegeben.  Es  ent 
bätt:  Paraphrafis  cap.  h  et  iL  epijtotae  Pmuli  ad 
Romanos.  Was  «lavon  angafdbrt  wird,  erregt  keine 
fonderlicbe  Meynong.  h  4.  wird  ifi{r^€/(;  tut  abge/on- 
dertf  ausgezeichnet  genommen,  und  dm^r^i^c  vnfälß 
fOr  die  Auferftebun^  der  ToUen,  welcbe  uns  Gbri 
ftus  verfcbafft  bat;  beidea  falfob;  I,  ig.  wird  nmrix^iP 
durch  male  habere  Oberfetzt»  ond  in  der  Anmerkung, 
fQr  eins  mit  ix^iv  genommen.  II,  27.  wird  ii» 
^(ipifi»T6Q  mit  dem  perrumpere  leges  des  Locanus 
(Phars.  I,  jaa.}  verglichen.  —  Hierauf  folgt  der  Aus- 
zug  des  Pbnguprogramms  1815  vom  Htn.  D.Oabler^ 
welches  den  Titel  führt :  Quo  areumensandi  genere 
üfüsfu  auctor  ep.  ad  Hebraeos  C.  r  •  y.  5.  6»  Quaeßio 
poßeriort  mid  hs  wird  der  Inhalt  der  Qar.  prior  von 
Fbngften  Igi4  nachgeholt.  Der  gelelHte  Vf.  prüft 
in  beiden  Programmen  die  verfchiedenen  Meynungen 
der  Ausleser,  indem  erften  die  der  älteren ,  Indem 
zweyten  die  der  neoern,  über  dcB  Zufammenhang 
beider  Verfe,  welcher  dadurch  ftreitie  ift,  dafs  V.5. 
von  Cbrifti  Sohnfchaft,  V.  6.  von  d eilen  PriefterWOr- 
de  die  Hede  ift.  Der  AnSzng  ift  etwas  kurz  und  on* 
verfländlich.  Wir  begnOgen  uns  das  vom  Herausg. 
fo  angejzeben#  Refuttat  anzuführen:  ,Jn  der  Stelle 
des  d.  Pf.  foll  kein  Erweis  der  MeffianHit  oder  d^ 
prief^erlichen  Würde  feyn,  fondern  blofs  deffen, 
CÄrj/ti/m  ad  munera  Jüa^  quae  demüm  cunqüe  illa 
fint^  a  Patre  fulffe  evooatum,  neque  fihi  Ula  arrogaJJTe. 
Die  Bedeutung  des  5  V.  li^gt  alfo  im  iyoi.  Auch 
V.6  ift  aufserdem  avUpMV^  alles  andere  nnwefentlich. 
Diefe  Erklärung,  die  auf  die  Vereleichung  der  rab- 
bin! fchen  Beweisart,  gante Schriftnelien  anzuführen, 
in  denen  blofs  Einiges  beweifend  ift,  segrflndet  wird» 
tcheint  uns  zu  formell  zu  feyn,  und  Icher  fchw^ffe 
;dem  Verf^ffer  des  Briefes  die  Idealität  der^Sohnfcbaffc 
und  des  Hohenprlefteithnms Cbrifti  dtfbey  vor:  denn 
cfurch  fein  Leiden  ift  fa  Gbriftus  verherriicht  (Cor. 
VII,  98)  —  Das  Weihnachtsprogramm  i^rs  ift 
Tom  Hrn.  D.  Schon  gefchriebeo,  und  hat  diefen  Ti 
tel:  quo  fenfuJefus  opudMatihaeum  10.34.  ,  Marcurti 
](c.  ij.)  e^  Lucam  (c.  21.)  adventum  fuum-inhubtbus 
coeli  futurum  nuniiaverli  ^  inquirisur.  Das  Reftiltat 
ift:  in  folcben  Heden  herrfche  pronbetifefa  pAHifrfa« 
Sprache,  und  ihr  Sinn  fey:  nach  Jeruftftems  Zerftjl- 
rung  werde  Cbrifti  Saclie  glänzend  Regen,  und  unter 
jgroUeq  ErfchüUerongefi  wsrtfe  Pureht  vor  Gbriftus 


^ 


und  Hoffnung  zu  Ihm  in  immer  MehVere  und  intoiff 

S'flndlicber  kommen.     DiefeS  wird  erliutertaus  dea 
ebrauch^  der  Propheten,  und  gezeigt,  wie  Chriftas 
diefen  Mer  angenommen  habe,  da  er  einen  fo  «ncbti* 
cen  Oegenftand  mit  dem  ercriffenften  Gemathe  be> 
bandelt,  alfo  in  einem  wahraaft  prophetifrfam  Afyi 
mente  gefprochen  habe.  Ob  der  Vf.  darauf  RürkfieVi 
genommen  ,  dafs  Johannes  dergleichen  ftarke  Ae<ilse* 
rungen  Jefii  nicht  berichtet«  fagt  der  Referent  nictit 
Die  Mevnung«  dafs  die  Reden  Jefu  in  den  dr^j  erftea 
Evan^eltften  verfälfeht  feyen «  Toll  durch  Verweifa^ 
auf   die   thecilogifcben  Schrifteil ,    in   welchen  jiea§ 
Glaubwürdigkeit  dargetban  werde,  abnwiefen  fep.  - 
Das  Ofterprogramm  1816.  DiJJertauo  de  ioco  Ei^ 
Mi  H.E.IU  22»  qui  de  a^era  Pauli  Ap.  captmittuem 
manaagiSy    von  Hr.  DrDanZf  enthält  eine  Vertbi^ 
digunr  diefesZeugniffes  in  fofern,  als  es  echte  kirel» 
iicbe  Tra«lition  enthalte.     Allerdings  habe  fleh  EA 
bius  darin  «geirrt,   dafs  er  3*  Tim/ii,  16  ff.  zur Ä- 
grOndung  derfelben  anführe;'  aber  die Tracfitioo  üy 
echt,    ond  auch  wohl  wabr^   da  Paulus    fchmtsinm 
während  der  von  Luca^  erwähnten  Anwefeabdt  ta 
Rom  hingerichtet  worden  fey.    TQoch  wird  voa  der 
xweyten  Denkfchrift  des  homnetifcben  Semtnanoni^ 
welcbe  Hr.  Dr.ScAo/^Oftern  18I6  herausg^eben  avi 
worin  eine  Abhandlung  über  das  Verfaälroi&  des  Sa* 
pematuraiismus  zum  iCationabsmos,  eine  kurze  N^ 
tiz«  und  von  -Hrn.  D.  PhiL  Klein  Dijfde  ^mula  h- 
quendi  proverb'fHyXt0iTffBticki€ikstvmaAtt^rugge'gebeif. 
von  diefer  ifl  In  diefen  Buttern  fcbon  die  &«&«  ffi^ 
wefen.  (f.  ALZ.  i8i>  Nr.  5^.) 

XV.  A^irenlefe.  Bruchftücke  aas  kletnern  Schrif- 
ten» die  nicht  in  den  Buchhandel  gekomnMo  find. 
.1)  Aus  der  Scbuifchrift :  Ueber  wäge  FßMäerBMk 
tWelcfie  den  Erfolg  der  ^Erziehung  uifd  die  Weif(fJvt 
der  Staaten  aufhalten.  Siebente  Portfetzoog«  0'^ 
Hrn.  pirec.tor  Snethlage  in  Berlin.)  Uoter  den  Bio« 
dernilteo,  weiche  den  Erfolg  der  Erziebuiig  «ifbal* 
ten,  bat  der  Vf.  eines  der  wrchtigfteo  tiergeffeai 
wenn  nämlich  Männer  etwas  lehren  wollen,  WDvaa 
%e  nichts  verftehen ,  ja  er  legt  diefes  der  gafaa  f  1^ 
zi^ung  felbft  in  den  Wej?.  Er  will  hiler  überÄegro* 
fse  Frage,  in  welchem  Verhältnifs  die  Vernonftutid 
Philofophie  zur  Offenbarung  und  Bibel  ftehe,  ztna 
Nachtbeil  der  erftern  entfcheiden,  und  wiederkäut 
die  bekannten  Behauptungen,  dafs  die  6ch  felbfit^er- 
laffene  Vernunft  nichts  vonüott  wilTeo  könne aifgl» 
Ift  denn  Hr.  Sn.  ein  fo  gründlicher  Bibeiforfcfer  und 
Tbilofopb,  um  fich  Über  die  tbeologifche  Weltiain 
Richter  aofzu werfen?  Läfst  6ch  der  grofse  Streit  mit 
einigen  Machtfprüchen  und  einigen  Selten blirjcen  idi 
die  neuere  Kritik,  Exegefe  und  Philofophie  fcblich* 
ten?  Ja  Hr.  Sn.  maf^t  neb  an,  über  Jac€>bis  ScMlt 
von  cfen  göttlichen  Dingen  den  Stab  zu  bz^Ghest 

(D€r  ßsfckim/s  foigt.^ 
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Xyi;  /V  wx  d^  nmmrn  GefyMchte  den'AuAweitung 

'  ^^'des   €fü'i/tenthmn4*   (FV>rtlte8ün^)v)    Aas 

handfehtiftUchtf»  ^Michrioliteo    nad  'Drackfehriften 

ate  Englandi  *-  • 

•       IIL  Heft«    XVIL   Iß  Jefii  Lehre  ink  der  ferner 

Apofeel  bn  Wider/pruch  f  (Vom  Hrn.  Prof.  Scheibel 

in  BrAslaa.)    HauptfioUicb  g^gende  Weife  nod  Weg^ 

feheUery'   v^eleb«  fotcbe  Wicierfprtiche  aufzudecken 

▼tifutsbtr  baten  foUen.l  Sellleh  fie  da«  ¥»irklieh  get 

tlianry  bdar  vldtm^hrMtp^iSäh.  Verik^bi^deiibeitefii  mit 

ide#^achv»terviiedifelt haben?  OerVL^ibteahen 

kniseiK'At>i^r€  ^dfp  Oogcnatik  ^i t  JV  o f idiir udg  Her  Bfrr 

W0iis&eUen»  woraus?  dia  Elioerjeybeit  derXieSren  Jelo 


eeotune  vfirtbeidiges^kfinmii ,  >äa>detfISmiuagi  felbli 
I  «iaer  Note  dttlfe>£nkiiffung  «erworFe«,  aber  ft*ey>^ 
lidb  ielbft  «kefae^b^fferi»  als  die  fpraofaittdrlge-därcii 
pl&ntiAh  gegebM  h^t)^  fibea^fo  Mi^olg  foll  C.  äi«,  34} 
•f/^  mijp^^y  9f  Yti^aMMfc^^aafdiedHnnalJgeGeoefBHori 
«efaejq,  als  ..babeJefv  ioMrbalbfider  erften  k|  Jabre 
feine  Zukunft  geboffu  cXUebs- Wcyt  foU  fieb  iiinr% 
wie  C;  II  j  «5,  aui^tes  ^difeb^ Volk  beaieheh (f)  Aber 
wai«üni. >at^  der  Vf»  dfe  Stei>len  Mattb:  ^\  aÄ.  MarK> 
^r^ii.  Luc.to,  9;^^  nicfat  auch  auf  dtvfef^dhe  W^efl 
^IdSvt  V  da  ^eifilr.deii  ^eolgjar  erieuohfeten  £xagete 
fo  klar  .von  ehiei-  nahen  Zukunft  Jefu  zu  reden  icht^ 
imn?  ^«^  So  ««^en^  nun  aus  Jefa.Redeii  folgte  dttfj^ 
er  fiqh  ^as  fAngfte  Gericht febr. nahe-,  meDfcblich  dW 
Zoit-^gooositeieBir  «Ucbtfu  ^befrfift  D^ooig  ftiht^dierfi 
Meybung^iii  PauM*  Briefen;.;:  ür«  ;D^^c£s/e  ünd^l^ 
D..dB'We$te  i<A)sfiVkiat  fütt^  B^«^tiiBg,iiitor  ^ic/ 
5T.  ja.  PbiL  .^i>  »*  |.  Tboff.  ?i  >Vla.^  j.^Tirt,  6'y  1^ 
Tit-  i,  tfr  •!.  lhpfU4,  J5k.  i;w  ao;-  Wafeuib*  d5 
rpp^il^fir*«/ dwfes  Tages  betrifft,  &  Jft  Hedes  «beii 


liodiderApoCtAlb^rvc^e^Q^ioll.  Da  er  f^ch, gar  niebt  fö  von  allen  Cbrifteo  in  Hioficbt  der  AofeKtebuni^ 
f«tfjAjiA&|%mgieioJäfs^*  'fqa^rn,.dre  Stel^lea  eiafaplj  ihroa  Leibes  au  f^fo;  i.  Tbeff.  4,  15.  beaiabtücfr 
cifie*     <i#.ok  Wun^  no#iii*i1^«o   »«i^  «5/»Kt  Ha.twt . crioKi-.     aboT  das  j^^ajc^ani  alloChriden,  wie  oft  iin^Paulus^ 

denn  es  ift  doch  nicbt  erft  ndtbig,  zu  beweffen,  dafa 
Paulus-nicbt  hlofs  fQr  jene  Gemeinen  gefcbriehen  bäi. 
be» -wollte, t  wohin  auch  i.  Cor.  15,  5f*,52v  und  Phil. 


^»ii5t,  ,afteh:  44Q>  Qedankfo.  ^aj?  nk;h^. Raum  •  giel^ti 
daJE5.^di^(eJiaien.J^u^rOcke.  i^ . ^verlcNedei^e^  1  Sinn^ 
»»WUnj»  feyQtkftopei^Ji  gJBnug.da  er.ohne,<lleJjriti-, 
ic^  FoffcJ^uiig.verfabrt'iigd  jibrjeens  feinep  Bew^i% 
atif  weniger  alk  6.  S!eiten  .iiefert:  10  ift  esdipmäglick 
aod  auch,fmnfltz>  etwasnäher  auf  diefen  aug^^einenr 
Tbf^/feiiifr  Abl^i^odlong.  eioziigehent  AusfAhrlif bei^ 


*^i%$94^4^4Ä4  Programm  undei  ne  Predigt  iro  n  sTpcAzirMr, 
i|T)  Z|Vp49[Ua  Thv  feinerPrecilgten^fWorin  }eo^  Reden  %l^, 
ÜCQrircb  genommen  yj^erden»    Hr..«S<;^.nin)mt  fie  na- 
^Uqh  wörtlieh.     Jlicht ig .  bemerkt  er  ^  ^  d,afs ,  fchon 
ltfatth#.  a4t.>^* .  die  Veiikandigung  ypi^  g^figften  Qo- 
'i^ibü^ng^bßjxiagöo^i^-AftUahme^  der  Auph  Knaprp 
gehuldigt»  dals  hier, erft  blof$,  von  ider  Zerftörung  J^^ 
Wfa|f«iis  die.Rqde  fey.r  Ma4i>  hat;  fich  za  diefer.Ao** 
iMlMaeidmrcb  das  ««l(i^i»c  Mattb«  2^9  29*  fief'tof^enr 
weiches  auf  das  jQngfte  Gericht  bezogen  Jeftim  einen 
Upiwabrheit  zeihet.    Hr.  Seh.  weifs  och  aber  leicht^ 
V9^.  helfen.    Man  n}ufs>  fagt  er,  daran  denken,. dafs. 
leGua  hier  als  Sohn  Gottes  fprkht»  vgh.VL  oo,  4.  2^«^ 
Pe^r>.  3fs8.    Woher  will  man  b^weiren»  daiSfhierle*' 
ffts-at^^«^^  gew9bnlicb  menfqblicb  nahm?  — ^-^Wir 
kCinoe«  dlels  nicht  anders  als  exegetipchen  Wahnfinn 
Rennen,  upd  Hr.  Seh.  wird  fich  umfo  fchleciiter  ge* 
Mr^Oaz.  Bl^stur  A*  £•  Z.  18I7' 


1,  ro  gdiört.    Indeffeki  giebt  der  Vf.  doch  zu,  daf« 
fcfaon  damals  die  Gemeinen,  befonders  die  Theffalo^ 
Bicher,  diefe  .Stellen  «üf^veilftaBden  haben.  — !  Die 
iieCer.iverdeo  ."zufr/edeo  feya  mit  djefea  Anft^runnitf 
«ad  «keiA  Urtbeil  von  uns  erwarten»  da  fi^iiolcher 
VdfiBn  felbfl  riebUtiru  Von  Br^.D  «Scfto^/^  ideih  dei^ 
Bknraus^.  diafie  Äbbundlnitg  bandfchriftlicb   mfijbe*' 
tbeilt,  ift  eine  Gege^firinnerung  abgedruckt;  •  woria 
er  feine  in  jeB.em  Programm  ausgeführte  von  Hro^iScAi. 
als  fehfam  und  unbihlifch  bezeichnete  Meynung  datv 
legti  und  vertheidjgn  ,  Ree«. gesteht,  cfa&%m  Hr^ 
S^hHlhi^rhn  etwas  ängftjich  nu  verfahren icheinn* 
welletohr  aus  Furcbt  vor  dem  Zeloüsmus  des  Hm.  9ch.? 
Kr  fagtyjdafs  er  aur  die  gansWörtfiobe Erklärung voa 
ekiem  fiertänJichen    körperllK^heo    Erfch^en   Jefn 
Ghriftiln.deffi  VVolked  des  Himmels  geleugnet,  dage«* 

Sen<  ein  defi  menrchiicben  Sinnen  unfichtbares ,  a^r 
ea«ocb  wirkliches,  und  deutliob  genug  bewahrtes^ 
Kommra  Jefu  Cbrifti  angfuomme^.     Hr«,  Seh.  irre' 
fieh  fehr,  wwn  er  glaube,  dafs  jenes  Programm  die 
Ab&cbt.  gehabt  habe,    eine  mit  der  gew4^hnljohen- 
Lebre  der  Kirche  von  einem  künftig  zu  erwartenden 
Kommen  JeTu  uavertragUcbe  KrkläruRg  aüfzuftellen. 
F(4)  '  (SoUte 


f?» 


khoänzuno^ULtteiuzur  a.  l.  z. 


Rollte  Hr.  Schöii  etwa  die  sewöboliche  L^re  der 
Kirche  als  exegetifcben  |Din<pib  aprehjä?X  J^iie  Sietfon 
feyeo  zwar  zunächß  ?oo  dem  unficlitbaren  Kommen 
Jefu,  welches  bey  und  nach  der  Zerftörung  Jeruf» 
lems  erfolgtüpyf  eddJlut  worden.^  U.w/u;de  ab^  dar 
«Ft  Aicht  galeu|iiefrs  ^fs  ich  tfer  filicli  d4s  gdttU* 
ehen.Erlöfers  in  jenen  propbetifchen  Reden  auch  ftu- 
rl^h  in  die  entferntehe  ZukunK  hinaus  eYfrreclCta' 
[wie  in  den  propbetifchen  Reden  nähere  undentfernlo 
»eiten  oft  mit  einander  yerbupd^^n^  würd.en  fwiftdcr. 
ein  feltfamer  exegetifcher  GrundfatzT])»  und  aucn 
|iOnfjt|ge»  möbe  nodi  bevorftebende  VierlndenHif(t» 
WniaUUs  in  denen  Je&it  eUlt  noch  f everKchev  «nd 
tjfiftitUb^er  kommen  werd«.  Man  mHe  doch  dai 
;omipAn  Jeln»,  det  Gotleefehna»  lAerali  niobt  jiaöh 
^em  befcfaf^bBkkina  i^enfoUiebm  Mafoftäbe  betrech* 
u  (1^9  ift  wohl  nicht  iafar  verfoldeden  von.  jenem 

XVIU.  ^ß  4et\dBtnnmäfiMSpraehgArmuGb  dm 
A^  T.^^Mtiem  uii»em5mir  nadk^  ein  h&JsföimUl^m 
er  miokt  auch  ein  höherer  ideemfolierf  (Vom  Hrni 
oL  Soheibei.)  Gegen  einen  Satz  In  Griestachs  Tor« 
[in^en  Ober  die  n.  t.  Hermeaevitlk,  worin  vor  dem 
S]|ibti(ifireo  bejm  Ansieffen  cewarnt  wird,  «na  dem 
Grande»  weil  die n«  n  Scfamirteller  lufaerft  popnlir 
nlcbriebeni  nn^  ailfser  Padits  keine  fcfaii)gef)eehte 
$^rijElfldler  gewefen  wireo.    Diels  hat  Hr.  Seh.  fii 

JreffUinclen,>.aia  leugne  iMesbaeh  alten  tieffinnigen 
dealin  Geb^tim^N«  T.  nnd  ergreift  dteO«iegeobeti» 
^ne  ^fe  Elbficfatitt  die  grofeen  Ideen  deaN.  T.dar- 
^Htlagen«  Er  icbeint  zn  glauben,  dafs  fioh  Populari* 
tit  nicht  mit  Tieffinn  vertrue^  worbach  et  z«  B. 
i^cbts  als  Sache  Bredigten  gebe«  konnte.  Obgleich 
die  Veitaoliffong  wider  Oriesbmch  zn.polemiBren  wie 

Sit  den  Haaren  faerbeygezogen  ifr,  fo  mofs  man  doeb 
tfk.  Scb.  das  ZengoÜa  geben,  dafa  erdiefe  mit  Be* 
lebeldenbeit  gethan»  wie  wir  denn  in  diefiim  Heftd 
4bfirhaimfc.feinen  Ton  etwas  mikler  finden.  Nnr  fitzt 
er  fre  jHoh  noch  auf  dem  Dreyf  ofs,  und  fnendet  Lob  und 
Tadel  aus  hiMachtforflchen,  wie  die  UrtbeileObmrdin 
]Herrenißui;?pnndAeiibeti^ifen.  Viel  lieÜBefieh  Oben 
feine  rbapCodirchen  Bemerkungen  «bemerken ,  wennr 
^Än  deftiltprifches  VerMiren-  und*  der  Ravm  diefeif 
SUtter  es.  erlaubte*  AMb  nnr  Sinigee.  In  deii 
Stelle  CoL  n,  9.  i»  eMi  nmftmeTicav  ri  vkipmpL»  rifc 
^irmf§c  empLerank  findet  er  einen  tiefe»  AnffoblnCn 
ftber  das  VerhaHnifs  cwifcben  Geift  nnd  Va«. 
ttf.  „Wie.  kommt 9  tagt  er,  Panlesdazn,  dieCs  ii» 
4er  Bibel  Itets  fo  ge^ige  ^einf^  in  Ghriflo  emjimritSi 
zu  wiflen?  Offenbar  ift  dem  N;  T.  der  Vater  den 
wahre  Efliarttiene  in  der  Gottheit  (fo  ift  emff^nnöeSßm^ 
imN.  T.  {ehr  beftimmt  nnterfcbieden  (wirkli^  fo  be- 
ftinunt  nnd  immer,  aneh  z.  B.  Rom.  g^  3.  i*  TioK  %f 
16*  tt.  6*?),  dagegen  rvidput  dyfmprom  diefem  seifdgft:' 
fiffenlieUen  wieder -das  pneumatifche.  Wie  alfo  ten« 
lieh,  kdfperlieh,  Materie  und  Oeift,  fo  ift  Vater  und 
Ottfft  in  der  Gottheit  rereinigt  durch  den  Locos.  So 
kann  all^  emfmrtnSf  wörtlicb,  echt  phifofoffifch< 
Tevftanden  werden.  Neuere  erklären  diefes  fefifam 
genug  dfjünb  dl^ihf  wie  fehun  Gkfffiui  getbao,    Di$ 


oben  gegebene  ErMirung  findet  fich  dmgegem  b^  dn 
Kit chvätern  ^  h07  Bochärt  )^d  Sehöngem.^  Uienl 
hinket  und  fchielet  alles.  Diemeifteo  Kircbearte 
nnd  Bochari  (fchon  nicht  fo  Schötegen)  neluD« 
re^ßiffiUfiQ  %i0m(fiQ^  fonjAtr  ifViijnn  Verainfgiiog  im 
Logos  mit  def^mebfobIioben^N«lnf^€UuFm»?iIoeft«f 
jedoch  fehlerhaft  von  der  ejßniialis  unio  zwÜcbei 
aero  Vater  undTSbhn:  und  io  fcheint  es  auch  der  1^ 


zn  nebmnn*     Man  fieht  hieraus,  dals  es  mit 
OtbodoKiC. /licht  fehr  feftftebt«,  Wje  uokirchlidiü 
die  Behauptung,  der  Vater  Tey  cTaTwafiFe  EfleatieA 
in  der  Gottheit»  äi^  weatf  der  Ldjros  und  AetGA 
wepimv  effeotiAl)'Wä;fen«  Da&  fieebt Ja  ■narhJfeAh' 
ynittTWas  feU  ä^er  bi^r.  das  Verhiltails  «Mttn 
Geift  undjifater?    Van  beid^  ift  die   Reife  iM. 
fondem  vom ' VerhSItnifs  zwifcnen  deai  MenmeaJr 
rDtJSt'und  dem^Liogös*   Rec.  ift  alfardfhgn  d^i  Ml^aif 
dafs  emfimrtuS^  nicht  blofs  mit  rnktf^m^  fynoapa  fav, 
ea  ift^winatefer  MMi/iif  4od  <ler^wiFkliclui«Iricbe^ 
no^  der  Gotüieitjp  Jetez^vat^tebemv«-    BffVL 
fifartin  fein«iitiei«in  pbiLMogiCalitn  AMffnhiniaifciti 
„Wie  ideal  dachte  fich  Paulus,  wie  echt  ■iliHaiM^i^ 
ohne  aHen  pliilofopblfdhiASiftrach|^Brninrii  (aUadodh 
populär?)^  lewgvfta  i^no^y  dMer-rogar  ^neiftäiai 
CD  ^erwandern?)  von  ^fwj^unleelchied«  Jn  naiesePIfr 
Wiegen ,  die  oft  vor  lauter  Waid  v«a  HTdrSern  ib 
Biume  nk:lit  Iahe»,   killen  fchno  livft  ranki  Hä 
prflfea  ÜDÜen,   wamm  ti  wytS^  ^/dpSheäuias  jAi 
nnd 'dagegen  f  ^e^sf^bemiiüfianit/'  OanamflAtea  S0 
aticb«  recht'  tief  prQfisn«  ifirartma^  nn  genwis  nemnanAi 
fey.  'Und  was  wOrde  wobl  dae  ReMtat  dkiee  ttafea 
Präfens  f^?  Dafs  det fiegrtfT ton  vye9|U  «ndmf 
voDkom^eiEi  derfolbe,  das  GeibMedtt  tinr  denMbaa 
Begriff  bettXcbemlen- Wörter  abMK  fiirfeMMia>4lilf' 
Hin  znfilllra  und  bedeuttmgsloe  fw.  — ••  HnM.ii^ 
tfei  es  „erklärbar,  warmir.  im  Mmnnet  JeMtinmtt 
vom  Vater  -als  dem  bfofli  Wkkhenden  tpr^disiXiixeii 
das  Zefcb^n  des  Geifligen,   des  Oeiftea,  ift  tibA 
beym  menfchlichen  irvüßa  der  WiUe.^     Mec  jS^ 
nfebt  eher  ein  Factum  zu  erkiären^  Ms  ereSMlf 
fanden.    Es  ift  fklfeb,  däfa  Jefot  im  JobaoneeitfM' 
von  Vat^r  eis  dem  blofii  'Weitenden  fwoehit  v^ 
Ml.  5,  ei.  fit  ^.  9g.  .tL  a.  St.  —»    OM  Foigeraaies^ 
die  Hr.  Schi  uns  feinen  doprm^Mr  ex^ef^^A» 
deutnngen  tfebt^  find:  1)  das Capitel  de  tmjÄtßut 
in  ErneftU  Interares  ift  feHch ;  sjj'die  Ideen  iMl¥.  T« 
ftnd  nicht  mit  Fiatos ,  ArKtotelee  nnd  Irgend  e^ees 
Philofopben  libttt  sli  verbindeir;  3)  die  tairae  des* 
R  T.  «nd  nicht Maaphvfik  ^  nenne»,  fe  wnAfti^ 
die  Erzählungen  von  der  ISdidpffang,  Paradiea«  oi» 
denfall,   Cbrrfti  Torf   npd  Auferftebfrog ,    OeriA 
Mythen  Snd :  dieXSlanbensietiren  des  N.  T.  fwd  ttadb 
Dogmen  (ohne  M^apbyfik)  tbeils  Oefctdcbte^  4)d« 
Streit  zwifchenphilologifcher  und  dogmatifcaer  Am- 
lagung  des  N.  X.  ift  tmid  gehoben,  indem  fiteb  zeig^ 
dafs  nie  pMloIogifehe  Deutung  ohne  tiefe* Keantnitr 
der  Idifen  Ate  N.  T.  gar  nicht  ^th\  philölogtfcfa  (er. 
XIX;  Zur  Kritik  der  Tendenz  des  Rüiutmm/ismui. 
(Von  B.  YO  Der  Rationalismus  will  ala  ein  chrifdi* 
cbea  Olanbefiafjftem  angefSeben  iejni  er  jgnü  asafb* 
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Niiiii«  98.    ÄE^TfeMlfEÄ-  ifry; 
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lieb  die  eliri^fl^fc^  iG^g^^rir  "^ön  ^aft^iS^ '^swuchs  rei« 
^äffH^^"  elge%|liqbr«ber  eioe^natlirliehf  H^UfliopMch 
leUiei>f.Sii^ifi^  lif  d^  mc1|  p/e^^"  ZeiljpbilcjQphf  e  jin'di# 

gofho'jiumuii^. .  pf^ryf«  vi/^ib0 A^hmea jjüs  eiBen 
fcheo,  för  Wlcliea  e^,^^  9¥f£}^r'^^»  ^^  -^^^  ^^^ 
Lipbt  ^ifi  weiug  vor  'die  Augeb  nahen.  Die  Ideet 
idrt  ^Athit  dir  I^tiöri^aiämis'tftts^ifb^  ^  k^  ^«Kef  der 
wefenrBi^to  VerTt)Hl<äix^nun|sf3b1gkei4^d«r  ReligioA 
felbftV  äi^feltirrdeV,'Vt^l^heTchonMo»niAttS  gehabt. 
I^dfeftrn)  bef  Geiitig.ten  Naitieh  «Milder  V)r.  febrecken* 
Ül^^ktf^V  aitf  welche  mair  afe'VkrVoNkobiithittn^^ 


W  iigt,  die  Ankunft  de«  Paraklet^-fejjr  yorbej  (At*. 
f,  i«--]4,!).  Aber,  werdW  fie  fag^n,'  kat  denii  delr 
G^ft  die  eltriftliphe  Kirche  ireffaffSn?  Läf^  Geh  h4^ 
Wäfen ,  dafi  dh^  Wirftfainkeft.  deffeAen  aiifge^tott? 
I^aulhs'  il^ai^  n}cfot  beymPfingriFert  geWefetif^  Vinddöch 
i&iQbte  ^r  defi  Oe^iV  nr  haben. '  Werint  tIillBebaü||. 
tiii)^  d^Y  VervöHkomitinijngsfähSgkisit'def  t^lftiftl^ 
ftelfgiöii  Vöih  Vf.  mirmtftariden  wordVn,'fe  lA  Mb 
iLnfchttldlgong,  die  er  dlsm  Rationalismus  macbl,  et 
.iebaiipte,  di^  ebriltliebe  Religion  paffet 'nicht  meblr 
tar  ünfer  ketriidetes  'Zeftalter,  bfrcbft*  t^ngei^ecbf. 
"Qegifn  di^fiTa/n^ebllcb^'Beb^pttngllrtsf  QQ^  dt^  Vi. 

}'  line  Apologie  de)?  (Stiriiß^tDiiin?^  fblgeb  atig  d« 
dee  der  ünvoflkpminenhdt  dlet'  ifienfebKdUen  Ye^ 
nuiift  und  dei'Notfawtfttditkdt  dn^  a^tUichto  OfT^fa^ 
barung.  .  £)er  Vf.  irerrälb  feine  nA^efieheVnnH)^- 
kdtV  tf^  RitionuBsidu«  2u  beftreh^ni  dfefin  daäi 
ifir«  nötbig«  ihn  zu  veipfteben^  Mit,Verdrebpngen 
iitt^efianntncti 'tiirg A^htwi^  getKan^!'—  Zblet^t 
Ihn  NacHtfakliaber  die  AcjccrH^öddtSbf^iefli.'  iAr-ti^ 

JuetÄndgi^'i^laneelle  detn  Cbarakfer  ftfä  naclkb^i^ 
Ij.iftV  kaniBl  bi^m  tf !l  kx^öglich  gedacfaif^  tiocVW«hi» 
get  aos^'de^  libil.  Sfcbi^ft  «rWiefeti  wf  rden.  t>ie  if«^ 
toihimodaui^forntatU  gi^bt  der  Vf  itf  cShem'c^vrinVib 
Sinne  i^ti»    ninilicl^  Ankrtfip^ng  an    TorgefiJiddtehl 


:S4 

Wb^^^l^b:^  nbd'del^Aiitf^bt';^  'IR^ti^M^iA^ 
Fätfe  d^pkbai»:  entvred^f  hatte  JeTctsibiy^h  eimu^gau 
^eues  s^u  (□rffi^bären,  öder  dfarAIie  zuHMiodfBcireiiL 
)A  bei<^-?fRett'  IS^  ei^^di^  Anfiebrde^IldiebsrOot» 
t^i  ^^ft^he^^i^  Ifingifrdä^afif  biyltdni'  «tfi^^rilkorii^ 
Miftt,  '^u^fi'e>iS«art«te  Vote  ^d«^fc^'2i;AMn#i^ie'Vei!vott 
ffoittitinuh^  derfelbei^ :  undfft  da^hlc^t  A<iieÖflimorfaaib 
"nf^gaMcf?^  ürbngeriSf'betÄupftt  d^'VR,  «HiUElt 
ficV  Jefu^  «ber  Jede  Lehre,  di^  ei*  TOi<t il gl V  iinfacE 
^pd  V^ftimmt;  Der  VF.  alfo^  fcftreint  ^ft  dea;tieh^i 
Jefä  ganz  im  Reinen  zuT^n'i  ^nd^^r  fieht^^vähffcbeicifr 
)ich  voll  fbi^er  I^Obe  injtl%7d!g  auf  diejb^igetr  hHrafal 
Bittf  fich  nbMi  ffiit  fchwerelr  Poribbüng'pti^eiii '>  ^    rr 

^    •    iXi  »?r  C^ai^*e  ttfeÄrer  Cj/gWh/    /<»/w  Cbrk 
T^nf  i/i^  e^a  Jbwohl  wahrer  MeiififiV^l^^ö^H  ^tm 
mderenbahnfiMBe^^ 

Weinoachtstage.  ..(Vom   Hrp.   D.  o^qAört  .  rd /J?na.) 
yrenn>|n£eleprte'rwirrenfcb^ft]icfi^^^^ 
*f in  .Vorfte^er  eines  l^'ediger-  Seiitii^iuiTik»  prädikt^ 
;i;n;d  Pre<)ji^en  driit^k^n' m^  :{6  folite  ef  ün^ti^ftlg  %^ 

E'  i^^'u'svezeicbn^ie^  ne(ei:ii.''  RecVlcanbpio&i!  ve^net»> 
os.daß  erlap  di^^fer  Prec^gt  nicHti  d^Ib'cRefa  g<^ 
.A»i^den  ha¥.  :fiä''5lt.cjne:dögmatir(ihe  PS^di^t,  t^^ 
Rec  |h  weif  entTernt^  di^fe'  Ö^attiipg  zn  verwerfai^ 
jtrielx^ehr  hält  er  fie  (dir  die  eijl^e  ufrid  Ifbcfift^  Abef 
V}it  einer  fodi'enftcTJfe'^  yarhaU«ng,c!'^s'DtJg>t^as,',.wi^ 
>^  beAeh\^  ift  njct^tsfie^olfen;  iucb^ 
'därupo  gfifi^is^enih  rlietorifcheb  GeW^nd',  nBhh  infl 
darM'^  gekndpFten  inoralifchen  Beti-acb^tib'gSif :/ dM 
Prediger/  wie  'tfer;  wiffepfchaftlicfcf  öö|;tät^*eÄ 
tnüfa  MS^  Eipgmä  fileicUiäm  y^r  dex'  Seele  der.'Zu h<^ 
rerVentftehen  lauen ;  tinc^  es  von  neüetei  föÜäffei^ 
IDie^|deiB  dc?;GoiiKc.ii  fcfcriftl  kann  ihix  a«i«  cJ?«rBiW# 
^ein^r.  er?)a1)cnen  rejnen  Menfei^beü  ))erja?of|^f  h*i^ 
nkbt  abeji^nuifsman  6eide  Aeben  einanc^eVr  getrennt 
vo«;  M-ajidey  aufiatfen. ;  JDii^  *Ap Jtel  b^bef  imtü^i 
aas  «.  was  ieixsl  als.  Menfbh  fetban  .  zun^cbhVör  Ail^ 


i^ilchi^ 


^9i:b  we;Upt W  von  j^^pf  fteifo^T^^rie^n,  xi 

t^.^^^^  M9b\M ßmtu  derAjoftef^^^^^ 
5;cJ^<^:  jef  berieft  fijcb  .ant  die  ySTunder^^der  f^x^igt^ 
fcbeD  GefcWpbte.  auf  Jdlie^cb:  jeae  nicbrberufe^ ,  et 
beruft  lieh  atif  Tlieorictftn,  wie  die,' dafs  dkr'Tott 
eines  befchrinkten,  unvollkommenen»*  f^hle^lAfteii 
MeiACdten-vUiiM.VblMe^iAmnMdfottt^  d|»4^zea 

IVfe&fcbengercUftbstei  bebd  0a  S4aodnj^i^g«|}  i^ 
fofidm  cUis  jdus ,  um.  vollkommen  zu  erfflueot 

-1-."T.  "V^"^  V ^iVVr"''  r-n-**?"    .»^^^T*'**  yy^^     w«s  ein  tolöfer/dV^erifdthdt  fetfl^^    leifife»  foll- 

Dtöbt  rtotbwendig  zu  vdfün'war ,  ^i<at B^>a  fch  pde?     te ,  ih'eV  als  Menfc*',  el^tiljen  öbir^biiiifchMijbÄ^«* 
gar  nJfcht  hatten  verftehen  könneö,   dieft  lehrte  eis     -•    -  -^  -  ^         -?•»     •^,.f  ..  .    ^ 


nicht;  Hätte  er^alfo  e^Vi^as  gelehrt, 'was  er  ajöder^ 
bStte  verbanden  haben  WoÜen,'  fö  konnte  e'^döcK 
unmöglich  fprechen,  ich  habe  euch  noch  mehr  »Jg:. 
gen»  da  er  noch  zu  berichtigen  gehabtTätte.^  RecT 
seftebt,  daÜB  ihm  diefe  Argumentation  zu  hoch  ift. 

£s  kann  ficb  dielt  Rede  Jefu  nur  anf  dM$  Reicb  Ot^ 


fchrjnk^ng,  Gotteii  Sohn  V^'be  feyn  mtitteo,  u^rfpflM«t 
fö  den  Zweifel'iii  die  Seele  denkender  "SitAi&tltis 
Denn  wie  foU  der  Denkende  fidl  dhiimi  Att4Al 
.llb^xjQ£||l!ph||cbe  Befcbränkung  erbal>en  Mwefedb 
da  feine  geiftigen  Kräfte  doch  nach  und  nach  In  der 
Zeit  zugenoidmen  haben,  wie  Hr.  5dk.£elblk  imVorh 

gen  wgdobrt  hat?  WM  tr  amthmm  JiAium»,  data 

an 
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#er  BeWirStf^U  nelelcli  ntibalebrankt  uweba  » im4 
.«ia  bll  «f  :^h  buaes  ils  TfrtrSglicb  oeD^en?.  Reo. 
fftrobtst,  dats  Br-  iScA.  fiah  felbft  dia  Sache,  noch 
sieht  kUr.{ea*£  gemaohs  ha%.  Bej  d4«|er.UakU[^l# 
iCl  et  IHR  f^  wenige  za  eatrcbuldjgeii.  dafqaiaicb^ft- 
tir  SclIenblioK  auf  ndi«  veriqeuiU,^AUhett,[ieufsri^ 
SmU  ynächit  bereden  -woll^a  >iur  AlenCchlichitf  iß 
Chrifto  z(i 'fblickf  n ,"  £cworfea  wird.  ■  Wie  wdrdc? 
Hrn.  Scft-_  ffoblmäaend  ratbeo,  das  Nlearcaliob«  in 
fibrifta  ndab' etwas  tieEerzu  ergrQaden.,  und  za  dem 
End^  mit  «twas  inebr  Liebe  zur  Wahrheit,  zu  Werke 
ft>  yhen.:  Dach  freylich  umdiefs  zu  können,  rnuTt 
man  einep  Qi^vhoa  »a  dif  Menfijhbeijt  ^aben,  der 
nicht  iederma'nns  Sache  ift,  man  mu(s  das  Gefchrey 
^er^rbO^o  veracbten  kQoaep,  luadt&Qb.ireiQ  jaalten 
TÖB'ibf ec .Geqieia{cbafti        ■    ■  ^  <<  ■  -  . 

XXI.  üeherdenneuen  dhdrvck  d^r  h^a.  Schrift, 
ftmxh-  Vutfferf  Uf Verfettung ,  mit  crk^är^i^den  Anmer.- 
fiyng^tii  von  Nikolaus  Fwi^, bearbeitet  tin<[  bera^sge- 

£tbSfi  V  '•  ■^-  tVom  Herawsgeber.J,  ßJebff  zwev  ^ej- 
ggajjivtgetheilt-von  fr.^t.    Da  wir  aber  eine  Re- 
een^off  niclu  wieder  ^ineRecAnGon  fchreiben  vrölteij, 
fb  bemerkeh  wir  nur,  dafs  der  H^rausg.  andern  A^nX;- 
fcpea  Bibel!i?'ei:ke|dj,e,„negIo^ifgbe"'Tendenz    lely: 
«(itfcbiedio  tadelti  iJod  Ticb  bitter,  9be/  den  Ldicbt- 
£iia,.tnU  der  man  neolcwil'cbe  Meinungen  unter  da« 
Vollf  bripgp't  beklagt.  .Wir  haben  nichts  ^u  bertief- 
)i*o  ^^Hiparda  iins  das  Fun^rcbe  .VVerk  nicht  bekannt 
ift)i -a}s  4^rF'der,  Herausg.  qianche  Ausfälle  auf  dib 
Heolo^eo  wob^  etwas' naeftr   haitft^^Ohörlegen  Ibller^. 
2io  wird  ihnen  TQrgQwqrfen,  'fit  wollten,  e!o  netJe^ 
f^utoritltsweTen  'aufrichleo 
)d  nichts  (kj  eeAShallcb^r, 
if den  ahJetTi  berufe.    Dana 
bfen  Tßeolog^h  die.Si'gfien 
if  nur  «af  Luther,  född^ftt 
'oft  ßefufeh.  Und  derHe^ 
bdräcklich  auf  die  letztem 
IL  den  Verdacht  verwahre^ 
mi^s»  «r  ii^oiie  aae  Autoritäten  ftatt  der'neueh.'  — 
Sonderb'ar  ift  die  Behauptcing  im  Monda  des  Vft,; 
Safs  der  Glaubt  ät|'  Of'etf&atang 'nicht  aus  dein  Öe"- 


lagtn  enthalten  ins'^fnzeliie gebend« Bugen  derFiink- 
^«.Arbeit.'  ^    ',,,".",'._'  "  .',,  :  '  .  '.  ,'  .  ] 

>  ^  KXIt  .4tader  uämmi^G«/Wtk^ie  iär  AmhrOt 
Ifa^  tfef  CktißBUtJtiimti  (PeAMtavg.)  '  "  >'^^ 

*'  ,^-^Äif  ^a(JicbJ'ijro.defi|iVön'^.«^. Redaciioq  efba!^- 
liem^ii^uf^ag  ijii'eriQlIeni  Vf>ge^chtet' de»  ihn  bäüfig 
j^|)n^Miinendeb  Ekels,  „bis.^ns  Kode  des  !■  B.  diefeE 
2«^^i<tf t., d^^pbgearbeitet.  '  Nun  abec  fcheidet  er 
toailiBtüf  uffl^olpHDSodeit  Ajbeit. ''  ,.' .  ,    | 


BRViOimo&aCHIUFTKSr    -.    . 

■  tiYOMt  b.neymanini.Comp.r  Sermoajier  7a  im 
de  Louis  iVlt  prohonc« .  dans  l'^Iife  refonu 
dis  L;;j;bn,  üe  31  Jnill^  i^i4Vpar'iAiafff/  -'^^Vj 
''^ Ertiatiuei  7'ourAoii,''Mtniftrs  du  fit.  Eraag 
'et  Pafteor  de  cette  ^IfTe-'s^  S.  g; 
,  D«r  /ffir  .zwAcknäfsig'  «iwSjiIte  .Text  euerer  Pi 
^igt  ift  V'.Mof.  31  i. 8'  nU  EteroMlt  fou  pr<»pia 
ton  peuple  d'J/rmel,  que  tu  as  rächet^ i  et  ne  luia 
jtute  point  iv  Jlii^g  ian^Kent-,  gu'on  a  ripahdit  au  a 
Jieu  da  luL"^  Di^  ojlhere,  Wordene  des  im  Naea 
dfs  franzÖ^beB  Volks  begi^nwen  Alprtfe^' l>tiJ*i; 
;(Vl  fallt  deo  erftSD  Xbeil. "  Als  echt  .cbriftlicb 
Lehrer  leitEtdeK  VT.  den  Regriff  der  Majeftät  (TOji: 
iiu/Seigneur)  vonder  gOttlicben^infetzung  a.ÜeaUt. 
Er  fcbiliert  das  königliche  fächlaobtopfer  mit  tr 
dieDtemLohe,  dju  aardas  nnAehptireVcf-brecbuj» 
■-folgtfl  UagUlck  mit  grof3er  Wabrbeit  uind  crmiiä 
,I^apoleonfi^  Mtir  raöcbten  fagen*  ni.t  -^Qrdna^ 
.Confequfpztda  er  früher,  vermöge^  feviea  Aso,^ 
410^1^:  fnu-dajifderrelbeo  KfiazeliDr  feio«  £rli^tu( 
^v^  beten.  ,Jm  z«eyten  Tbeils  werden  elf e  CWa 
beUuchtcti  aus  denen  der  Königsmord  eeSoflesIni 
und  Warn^mgen  vpr  einem  äkniicheo  WannGoneid- 
«j^TQchen.,  Als  die  Quellen  der  verbrecherifcb<i , 
Ifra^aönTc^n^ta^tsiimwälzunf.  werden  Irrcü^iofild  | 
-SitteQlfWgfujti  Aberglaube»  LeicbtgüubüAair.'Pbi- 1 
JofophieoMrd^BiWjith'AÜe?  und  Bjmesf/jci  /erf« 
.^cnrilt  der'ReflierjiM  auch  ohne  SaÄV.co»ln\li  und  | 
oft  bey  yölljgM  UnwUTenhelt  zu  beWitWn,  LeicbvBna 
und  die  Verwai;fei>bfit  eisiger,  talentvidler  lUIewicb-  . 
ter  angiagob^iil      |,'      ,  \ 

Aus  der  .yorrede  er%bt  map  n^^ht  uaitBÜic^  1 
daf|^!die  ,iWaripjften  mebr'els  (;iQep-jAn]ar&  bttca.  | 
du;  :I^od,es|'ewE.^it  allem,  (^m.äutserp  Qfamew^ 
g^tifp.  d«f  lieh  imr.jinn»er^n?i^ibrem  CüJUnS  fativ 
giui  Jilst.  ,. £19141  pCslich  glauben  wir  uiis  äicBericbti'  I 
gung  tmix'jM.ti^ap/tle.r'f  .neuen  theologifclieK  ^  1 
aalen  Igl?*  -^^"X  °'   S'^'    ca^a^tBi^cV    aetyiuptoBp    \ 

i3^a^  au;V«i^«r(er>  ^ie /eir^.^llg^f^,  def jtät^{tpr- 

p7d^r  Sv  '  V}<}pi^9f<^t  def-^ail,'-  ^  Daniel 

iit  a^.IS^(io^j(feJ.,  jEi;  wucdo  dafelbllt  im  Jahre  iio( 
ordinirt  .und.!bieibt^  P^cji,  ^.er.L^de 


fipqnd  pi 


L^desGlte, 


clen.  in  I^eüch^fel  ■ordiiiir^eä.  dortigen  Sourgtcit. 
{lieroäch  V^^ar,t  es  ,Ucb_.yoD'felbft,  warum  jerA*- 
ceiifenta.  a.  ^'.  im  ,erli'en*rtieil  de»' Predigt  in  dm 
Herrn  Xouchpn  'den  Milbtlrger  tl«s,  VeifaHltn  du 
(^önfrat/pciai  i^Qfft'irkbüatj  „', 

.!=''(        :  .1.  :     i-i..    f...;-    -    .       i 
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-  r.BRKMMiife.Wcftphal:  Prediit^h  überfreygfwäht- 

^  ee  MJchnicte  der  hell  Seh  rf/i;  in  der  zweyten  Hälf- 
te des  Jahrs  jglö  gehalten  v.  Joh.  H^inr.  Bernhard 
Dräfecke.  Der  Jahr  g&ogeerfierTheil  336S.Fr... 

■^    '   indei'erftenHäffte  des  Jahrs  1817  gehalten  u*  f.  f. 

«;      Der'lzhr^vitigezwe;^cer.'T\kt\U    378  S.  8. 

^  f.  tiüK^Bus^G,  b.  Herold  ond  WablCt^biPirtf«!*  über 
freygew*  Mjphn.  d^raheU.  Schr.^  vor  der  §1. 
.  Ansgarü  •  GemeiDe  zu  Bromen  gehaittn  von  X 
H.  ß.  Dräfecke.  Erfiea  Jahrgangs  frfter  TbejJ. 
IK17«  3CII  u.  988S.^r.  S«  (Der  zwaj^U  TbeH 
des  er(tefi  Jahrgang«  erf^^int  iait^r-AtiobMU^ 
^  melTeiUefes Jahres.)-    -    .;  .     ..  • 

D. . '  •  . .  » .  •  *  .  •  ' '  •  •  •  *  '  .  "*' 
iefs;fiad  swey  verfcbied^n«  AuMaben  ^d«rrelb«B 
. Schrift j,.N.ri.  erfchied  Ar  das  Bremifche?Mb^ 
cvni»  und.  die  einzelaerki^dlaten  diefer Sammlung 
wurden»  fo  wie  HriBr.  Ge  g^alten  b«tta^  atiegege« 
)»an;  ii.^  ift  für  auiW4rdga  Lfifer  beftimn^t;  wir 
l^fiinerJi^Ctfi  jedocb».  d^s  df^  beidfea  Ausgaben  nicht 


l^^illig  flaMb^.ßnthalleiib/»  ^Vcf  die  Bremifetae  kaM« 
t^^.  ^r>ui /einige  Pjr0d}§ten,i<lie  te  d>M-  Lan0biii|^ 
feheo  fehlen.»  «ttitiebrt  dAgegtfn  eiäKga  andere ».W^ 
che  ip  di«  letztere  aufgenon?n>%o  find.*  üiefa  wird 
hoffentlich  in  der  Folge  vermieden  .werden.    Unter« 
Anzeige  wird«  eben  diefet«  Verfcbicdanbftit  wdge«v 
beide.  Avtsgab^dn  borQckBcbtig'eB^itififC^.'    Auch  back 
ffiefem  Jabrg^oge  OrafeirkeTdber  Predigteil  ift  der 
Vf.  Vmi  Mann,  von  Qeifl  und 'von  -fiBMer  iOcaftirisbiW 
dy^og;  fcihe  Kaex^lf ddeci  >  ;vqh  dt^reviVortraga  wir 
nier  w«g(el>en>  find  febr  rtichhaltig^mad^fir  eio.g^. 
^detes  Auditorium  durchiPbantafienind  GefQhU  ibr 
wre  durch  edhsk  gewählt^  Diction  ailztehebd;  durch' 
fiQlne^  zarte  S^limentalitdt^^dorch  finaan  dieZohöreri 
1)^'er<das  lr4ifche  erb ebenden^^taUgiftEeix.*  Skia,  durch, 
fein  gefcbärftes  fittlicbeaOafiHil'bereitet  er  obneZwei 
(il>äenjeaigea»  die  ihm  «tuifolgen  eeiMOgc»»'lQofi^'^ 
vor  ihiiiBn  ^uftriH»  fUi^geiftigea<Feft;:.  £mn  darin  b»»j 
i^ebt  feine  ^gtatlicbe<iiiar4(e,  dafai«c^ii*roh  fefni». 
ÄnQtSJirbeitfa  das  Edlura  deR.niaofeldacbea.Nator  in. 
empiäilglicbDa    Seelea  .2|i.  ftflrkerem  .fiewufatfejpi 
Vins^;  Aucb  r^Abt:gewU«:ri£d.fpdrbtrer  Segea'anf  Uf*« 
Mf,  Aint,^  ^  VVirkfauiAeilKW^  dfcren{  ^ändno^  Beförde» 
Ti^g  6ttli9bei:JVetigi#£l&t  m4  reü^fer&ittlaefakeit 
iIty:,Htui  j^eioe  Fricunde  wfAnfcfcan  'aur%  dahtornicfat' 
dufph  ei0e  i^'ftackeCoafiittitiQn.feiher.JfiFl^e  fieh 
ibnen  weniger  lange  erbalte»'.  Der  JKudftricbter  ir^-^ 
Ergänz.  ßU  zurji.  L.  Z.  1817. 
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lieh»  der  euch  des  Freundes  Perfon  nicht  aafeliem 
darf,  ftdfst  manchmal  beV  feinen  Reden  an ;  e]F%er- 
mifst»  mitunter  Beftlmmtbeit  und  Genauigkeit  de» 
Ausdrocks  und  der  Vorftellung;  er  findet  fie  oft  ali 
Kunrtwerke  in  Abh'dht^  «*uf  Stoff  und  Form  etwat 
Qberladen,  und  die  effte  Hälfte  der  gutim  Regeh 
'^^  Jamals  trop  et  tmijeurs  tifftz^  nicht  genug beobäch« 
tet,  dielogifche  Anpt^driung  der  Gedanken  zuweilen 
tadelhaft,  den  Stft  War  nicht  immer ,  aber 'Bock 
ftellenw^e  Mfacht,  ^das  Ganze  nicht  immer  leicht 
behahb^r  und  neeherzifilbar;  mit  Einem  Worte  f  wa$ 
die  Xenien'  des*  Sebilierfchen  Mufenalmanacbs  vojb 
1797  zu  Jean  faul  friedrich  Richter  fagten,  dail 
könntff  er  «fucrk  denl  unteir  den  lebdaden  Kanzelre^ 
Hera  vaferits  ^Mtfehen'Vaterllnties  ^äazenden  VK 
dief^  Predigten «zurtifeii:-    ^  •*     '}  "^ 

''il!eltefrdli''fclneti  - I^ictitlittm  Aar  iialb  fo  se  Aaiba«.  wie 

fV      n"    .    J    .        ^    :     •»  jener  4   *       '  *      • 

f     Sfl&flie  Afinutb :  ^lü  ^ndt  tatfref  £»wiuniMlin|[  trerth.       «» 

^    Okichwobl  MrA  JObti  die  ftrengere  Kritik  die 
homÜ^tifchen  Voi't'rSge  diefes  Mannes  ^u  denVörzClg» 
lickerii  :^8hlen,  nnd  idd^iri-fi^  noch  das  ejn^  und  an^ 
dere  dar^n  auszüfetzen;bit,  zcrgreicb  anei'kehnen  ratri^ 
fiit ,  di^fs  ihr  If f.  diV  ehren VOlieiAMMcBpuog  ve/die^ 
ae-,   deMn  er  fidi  erfrefat.    Wir  könn^'inzwifch'feiK 
aacb  der  BeftimmdngdieferBMtter,  nur  Einiges  imsi 
heben )    umd    mOlTen   eS   homiletifchenr  Zeit^hriFter 
Aberlaffen,  mehr  in  das  Einz^lne^Kineinztigehen'.  VHt 
auSgewChk  ift  d«S  Themä^  def  nach*  deim  Tode'^äc 
Dr.  Se^Hkem^  ei^es'voti  dem  Volker  zu  wenig  .«^e^ 
kannten  Mannes  in  U.  IL.  Tr.  gehaltenen  Vacanz|ire-'^ 
dijKt  <Nr.<ia*  der^Bn  Au^c.  fehlend  In  äervonL.l^rdeF 
Vh  fpracta  ntfmliöh-  nach<7oha  I^  16^  davon  j  wie/ipve^ 
Big.  oft  di^  Menfcheri  den ,  weicht  .ihnöh  wichtf^ 
werden  foU,  kennen,  nachdem  er  fchon  in  ihrer Mlt^ 
te  aufgetreten -ift.  „Hin  und  wieder  verhüllt  fich'd^r 
innere  Menfch   ungewöhnlich;   die  tieTftin  WutÜjR. 
imd^ft  fttU;  felbft  das  feltenfte'T^Mit'm  zäWeiletf. 
iHilcheinbar. "  t  Weil  jedoch  der  Tekr  vom  Verken^ 
ifbntider  Nicbtkennen  eines  '^titen^  Mehfchen  fprlchr^ 
fo  hätten  wir,  was  S.  33.  von  deth  WideKaöher  dei^ 
Deutfchen  vorkömmt,  nicht-  auf  tffe  Bahn ^ebr^cht^ 
auch  fonft  noch  Verfchiedertes,  .i^;is  8.  ii.,22|  cele* 
fen  Wird ,  anders ' gefafst.     Dagegen  t^irfl  Vohf  be-'' 
merkt  >  dafs^  da  felbfr  ein  JefuS'  verkannt  worden  fej,^ 
die  WUigkeit  cTrhelfche,  däfs  mahTdnir  Voi^äge  heti[ 
abftimma  und  iich  afn  ^azeliien' Proben  vbn  Aner-^ 
ieennaag  feines  Wertbes  genügte  laffe',  wenrt  man', 
im  Großen  nicbt  genug  gefcbatzt. werde.  ^Eirie  an 
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iere  mSi.3lRektieUs  geballene  VtMnzpredigt  (N.  ig. 
der  Br.  A.,  ebeofalls  ftbleiMl  ip  der  von  L^  bandelt 
von  der  Gewali  der  Diener  Jefo ;  ein  andrer  möchte 
Tielleicbt«  tueb  auf  die  Gefahr»  ein  proftufchtr 
IdenCcb  ^etcbolten,  za  werden  >  hebet  geragt  b^bep: 
Ton'  dem  W^ltbitlgeA-Eiifflulfe  der  Vefktadiger  des 
Evangelioms  Jefo ;  Gewalt  klingt  auch  in  der  Tbat 
etwas  bierarchifco ;  Paulus  fpricht  (rejiich  von  Tel* 
Ber  Gewalt  als  Apoftel  y  allein  von  einer  Gewalt  der 
cfariülichen  Lehrer  kann  nur  im  nnefgentUcben  und 
siebt  einmal  recht  paffenden  Sinne  Ats  Worts  gere- 
>U|  werden*  Mit  Wohlgefallen  las  Heo.  des  Vh.  V#* 
ca^xpredigt  in  St.  Stephani  nach  KMklbackt  Todf. 
j(Thv  U.  M.  a.  der  Br.  A.)  Mit  RocKficbt  anf  nnver- 
tägliche  und  ihre  Amtsgenoffen  leicht  befehdende 
j(^i(tlicba  wird  bemerkt:  »Der  wOrdige Lehrer  piebt 
flieht  vor»  er  aitein  jfrtd^%  Chriftomy  and  emzig 
mey  iJSpn  und  feinenr  Schülern  erbalte  das  Volk  die 
Jbiutere  Milch  des  Evangelinms;  er  zeigt  niobt  mit 
j^ingeu  auf  den  Kephas  und  JpoUo  in  feiner  Nähp 
als  auf  Irrlehrer  9  blofs  weil  er  inancba  ihrer  Anßcb* 
^n  vo»  den  feinigen  abweichend  findet.  '*  Aus  Luc. 
)2UV.  iS  —  a4»  hebt  eine  Predigt  auf  Veranlaffung 
de»  Umfundesy  dafs  ein  Theil  der  Anagaril  •  Kirche 
JOr  noch  mehrere  ZubArer  wraebt  gwiacbt  werden 
^pAtslLßy,  dia^  Worte  ana:  Bs  ift  bnmar.moch  Raum 
da  9  und  wendet  fie  auf  die  <^hriüUicha  Kirobe  ap* 
(Man  lieb  letzt  dlefe  Worte  an  der  neogebi^u^en  Em* 
f  orkirche.)  Wie  gefchmackt  des  Vfs.  Diction  ift» 
davon  ein  Beyf^et  »»Mit  äiner  höcbft  wunderba* 
xen  Mannigfaltigkeit»  lagt  der  Vf»  In  NL  4.  der  Bn 
A.  (N.  3^  dier  L.  4.}  wirkt  das  göitlicbe  Wort  auf  die 
Jblenfcben.  ^  Er  iu,  lieblich  wie  Mondfcbein  und 
^zerzebrend  ,wie  Sonnengl^tll«  Es  rQbrt  wie  Hajd* 
|refan£  und  erfchättert  wie.  Eadbebem  ^  Es  haucht^ 
vfjift  chircb  Blumen  des  PrObling,  .iMidftlfcrmt,  wie 
llber  Meereswogen  der  Orkan.  Das  einemal  bat  es 
•Ina  Klarheit»  die  aoch  verdeckten  (fcbwacbern?} 
Sinnen  einlenchtet»  eine  Müdigkeit»  die  aneh. 
ichOchterne  Seelen,  gewinnt«  eio^Anmiilh»  djaeuclv 
verwöhnte  Seelen  feflelt»  einen  Zauber,  der  aüeh 
^  abg^ewaodte  OemOtber  ficb  febmeinbelt^  and  un*. 
liriderfteblicb  $e  binreifst^  .  Anderawe  hingegen  bat 
es  eine  Dunkelheit»  die  den  Denker  befremdet»,  einf 
Tieldeotigkeit »  die  den  Wahrbeitsfreimd  verlegfU' 
anaebt,.  eine  Herbheit»  die  dem-GefOblvollen  web» 
iHf^u  könnte»  eine  Ungewöbnlicbkeit»  die  fofcbarf 
zmd  fcbrofC  wie  fie  zu  weilen  daher  and  aller  «blichen 
Hveifii  i0.  daa  Weg  tritt»  hier  den  Scorpien  Banger 
"Zweifel in  die  bekümmerte  firuft  wirft»  und  dort  mMi 
^tea  BU^^es  Gewalt  durch  Mark  und  Gebein  fibru " 
Kna  raiehbahige  .Fredigt  zeigt  vorUeffJkb,  wie  die^ 
Starken  der  Schwachen  Gebrecbliebkeit  tragen  fol- 
**-  '•    Mehrere  Tortriga  des  erften  Bandes  gebea 


von^  Tbeilen  de/i  Gefpräobs  Jefn  mit  der  Samadteri» 


}ftfu 


der  8r.  A.  (S.  «f.  jai.  tffo.  der  L.  AA   Einige  Um^ 
iaDganbfit  lai  dogpaatifehaflSnblilitftea  zeift  ieb 


S.  M%.  A.  Bn  A.  (S.  918«  «fer  L*  A.\  wem  eabeibt 
»»Der  Welth^ilaoa  mufste  ein  Menfch  unter  denM» 
fcben  feyn;  allein  er  durfte  kern  Menfch  wie  dieM» 
Jchen  feyn.**  {\\)  So  beides  die  ÜtereDogmatik:  ov 
eine  Perfon ».  die  zngj[eich  wahrer  Gott  wnd  wabm 
Menfdi  fev»  bebe  die  W«it  erMfeo  köMe»t  »  V^ 
aber  eine  leichtere  Vorftellungsart »  wobe^  man  fena 
Vernunft    nicht    gefangen  nehmen   darr»    ued  da 
rieiefawobi  mit  der  Bibel  nicht  in  Zwiefpalt  kAoal 
nichtig  wird  daeesen  in  einer  Predigt  Aber  ifor. 
II.  3.  bemerkt,  dais  der  Apofkel  nicht  fage»  trimfi 
nlcnts  ohne  allein  Jefnm  CorKtnm«  dott.  GdBanp 
ten»  fondern  nur»  er  habe  fo  gelehrt,  ala  mäat^ 
nichts  weiter  «wufst  hatte*     Waran»  Paabs.^ 
Iteben  blieb»  ugt  er  bedauernd  1  Kor.  III»  l..s•;l8■ 

Sleicb  verfieberte  er  aber  felbft»  er  befitze  aacbVev' 
^t  fQr  weiter  gefördertem  Chriften  iwmktmi^\  Ht 
habe  er  leider  noch  nichts  davon  mittbeilen  kiiBi^ 
fopdern  habe  ficb  einzig  bey  den  Aofaoasgrisfa 
Hofbdteo  mfifTen»  well  dieKortnthernocfa  kaaUr» 
kere  Speife  vertragen  könnteo.     In  der  Predi||tibtf 
-Offenb;  Job.  XXiL  t6.  war  Luthers  fJebeHettssf  a 
*  berichtigen;  Chriftus  nennt  ficb  dafdtfeft  nicht ewi 
fondem  den  bellen  Morgenfteriu    Ana  der  belor 
dern  Lage  dea  Vfs.»  der»  obgleich  ei«  Lotberaocti 
an  einer  reformirten  Gemeinde  als  l^rediger  flehte  oo' 
Mitglied  des  reformirten  StadtmlnifteriiuD5  ift»  ifikt 
aaucbreirklimi»  dfcfs  er  tm'AfifaiU||ecfoer  AeA»noa- 
liob^redigt  S.  257  der  Sr.  A.  (S*  14%.  d,  l.  A.) 
lagt »  man  nahe  kOrdich  hi  aller  Einfalt  Ae¥fa|e  ta 
ihn  getbaa»  ob  er  nicbt  bey  feiner  Verbiiidiifig  nit 
feiner  jetzige«  Oeae»inde  aoletat  verMfTeii^  m^tAt^ 
'  ein  Lutheraner  zn  feyn;  {t\    Sehr  lafetScb^aael  Ar 
l^bwaebere  Z«ihörer  iil»  w^  in  dfefer  Predyt  ifs 
dfr  Notbwendighert  de^  iMt/idimkens  vwgSnpt 
Unwä..    Grolses  Auffehen  foll  In  Bremaa  cfoewf 
felis  nor  durch  de»  Vfs.  befondere  VerbaltniOi  itf* 
aolafste»   und    auch  einzehi  verkaufte  Predigt  Iber 
den  £enJkffkmswtterJbMed  der  beiden  proi^eßmi^el^ 
Kirchen(Fted.  g.  TheitlL  vonNr.  1.)  eeniacbtlftea 
Der  Vf.  klagt  io  dem  Eingänge»  der  €9^eßmtf9 
yiexA%  noob  immer  in  fir.gefdhlr»  je  fogar  g^^ 
heb  ftark  hervorgehoben ,  zuweileii-  mit  BiiM^ 
falbllb  myt Ingrimm  (Gott  bewahre!)  getoand  gcBNcbt; 
er  werde  nicht  m#de»  die  OemOther  zu  trenaae;  za- 
gleieb  wirft  er  die  Frage  auf ,  welcher  GonfeAaa^/a 
reformirten  Katecfaumtneo-»  die  er  coofimäirv»  ec^ 
böreir»  ob  fie  dar  reformißten  Kirche  verf^tiebe* 
bleibeo^»  oder  cur  buherytken  übergeben»  \odei  a^t 
M/cA/iMr#;zwifahen  iMiden  bin  nntf  her  ic^wbkca 
und  «on  keinlr  als  echt  tfabrkannt  w^dan«    Die  Prt* 
digt  felU^  Mgt  einige  Bedenken  lü  Hinficbt  auf  ditffla 
and  erwarte  niebt  fo^  ftark  emnfundenen<}onfeiSea<t«sr 
tadbhiad  vor.  ^  Was  die  Reformirten  und  die  la^ 
rifchär^  taenne  (vor* allen ^Zelteia  getrennt  habe)  du 
ffl^f  fegt  der  V£.»  die  Anbtegliekkeitan  nngfeicb» 
Heformitoreo^   dbia  febe«  i^M^[leieba  Anfichtea  fse 
vwfehiedenen  SteUes  aer  Schrift»  eiaig#  noglacht 
'Kirehengebräuche  uad  einig»  zdfWige  Um Mtede.  Zo> 
gefabes  wird  hierbey,  dafe  die  t/n^eichbefl  der  An- 

fehlte 


I«9  .-^?.■   -:-    mim*  §9.  "SHITÄlrfftER'fgif     ■      '  ■    ■ -^  99» 

fiditfea*»lf«inrg«vSelHriAft«l|en«Ing«wtffnM(fiWe«f  »Vl'irfHillirUai' wi^tfcrVc^AF^in  flii^e-f  «ttWitfVni  cl»  ' 
lo  der  Tb«ologie  baten;  -  <Ur  ,VK  wMt 'd«8weg«a  tteii  beüen  >fM/ä<s  nehmen,  d»r  uns  m'der  rwebt«ip 
aicfat>  d«r8  mia  dief«  Unterfcbkd«  ■)«'gtDrWS*h  fte^ton  lialte.  ,  Dcr^feichen  neue  Anfät^e  fkxt!  'tftr 
■ictit^gertiigrcbStzte:  nur  Seht  er  ia  denreliMa  kel-  Aarftebtsebbogea,"  GetUDbenreicb  uhil^iftvttldll 
■eo  OriKid  zu  dnrr  :&#«n[uegillDd'TrsnaUDg  zwi-  SWd  dr^  Precfigtea  .  '  die  dre;  TeTfcfiieaetf*  A>wt 
ÜHioa-icla^  bviflen  Gffn^.ffi^'BBWwindteo wm  Rifch  fiehteq'  ron-  der  Nacht  geben,  a.  iifwiefern  lis  €ott 
a  Brpti^p«  diefaTrtifsnng  ei^e^gani. anders  Orpnil  VerkiOiidigt «  b.  Inwiefern  ein  F/ut:A  auf  i^r  Yubt<i-ce 
tat,'  niemand  leicht  beltreiten  «rirrf.  .  E-i/nigaß.l»  di»>  Inwiefern 6ey«v«Rr«icft  wirkt.  Ausgezeichnet'feb6iil 
cm  Tbeilc  dgr  Predigt  w.£rfpj[^ocfa,  jam  diefs  bejr-     fiod  inebrere  Stellen  diefer  poefifch  gedaebtea  ao4i 

fiuBg  ZB  erinnern,  etwas  anders  zu  beftimmea.    Der  «KSgedrOcktcn    Vorträge ;    wir    zieh'^n    Eine'    aht:: 

i^f.  fa^ti  MPteV«rfcbiediw4«i^lh|»Al^<ri)t«nd|k-Re-  »Dorcbwmdert  Ott  Finfternirr!    Höret  Ikr  dM^^M 

4iraiatoraa  yvtr  «u|faljaad  iit  AttfabuM  dv.Urtbeite  finge  nnd  dtn  Reigen?'    E^  ifV  eiae  fcöhlietiäSAhaerf;» 

Iber  4iQ>nnb#diMte  BemiEuBg ,d48  Me^Icbeo,"    DU  (He.dM  Tanxfa^  lieber  hat  als  den  Schlaf.     SelxIfnK 

tJnt>edKigte  der  Berufung' wvrcfaberiuw  von  d^rtii^  deti     WeiAer    ftriMebden   Kerzenrcheih?'    'Ee  "Wtti* 

len.  Seite  behauptet.    Wsiterlria  beifst  es:    ^LatlMC  ^tati  eJo«  feftlicUe  Tafeln  die  nocK  lange  nicht  »aU 

>ebauptetei   Brod  und  Wein -wOrdep  durah  4ie-EER-  MtMbea  feyn  wird-.     Bemerket  Ihr  das  matte,  ei)w 

egnune  wi*}ilich  und  waTeutlicb  In  d«D  Lfiib  -und  da|  nnw  Liebt  dort?     El  TeucMet  einem  Itillen  Bbnk^fr 

Slot  Chrirti  vtrUKUutel/."    JDia  Vvrmndlu«  0"*"*^  *'*' '"  I^Mfaforfcfanagen'  fit:b  vertieft  hat  j'  einem  ßei<r  - 

'ul^taiitiatio)  wird  aber  Bu^  ja  dw  li«tb0li£ciMi)  Kirr  hlfta  AebcHer,  dtnt'  der  Tag  zu  üttrz  itc  fOt  dai 

;be  gelehrt.     Qer  ^üubi^a  Kdtth«tneir.:g«ai«&t  itt*  t^Bs«  BeArfbiCi.    einem  ttana  &aakeii ,  •  der  dtar 

ni£  und  uotfrr  dpm-Brod^iWld.dem-W^adaHlieib  Stundeb '/der'   Rabe   unter   {oltemdeo-  Schmerzeai! 

lod  das  Blut  CbrirtiCcoit/ä^^iiwioJu^^bver  war  dordiklmpreo  mtirs.  . .     Gebet  hi  einer  Soffimes^ 

!S  in  des  Vfs.  l^gjt*  uniq)lsir«irt«|il»Br  n»  dwfKatf  nacbr  aber  Feld !    H}er  zirpt  eineGrille.    Da  foMigtt 

:el  die  Frage  zu  beantwt^rtea »  mal  djean  die  r«/or^  tine  Wachtel.     Dort  funiuit  ein  KIfer.     Da  ruftet 

nirtea  Kinder  feyen,  Ji»  eß  iit  ßn.tiBnfinnire.    Üab  hn  ScbilfrOhr.      Hier  ranfcht  eiu  Wild  »ua  dem  OLi 

ir  fie  zur  Erkenntnlfs  de«  SohBev  Oottei  leite  und  ekfgt.    Dort  ftiballt  es  BerOber  wie  Wächterfaorn  voö» 

SU  eotea  Chriftco  znifaitden  ftreb«i  bU^wortet  die  deiTHStteB  tIeT'M«i)fcken.     Üebar'Eucb  hin  TobWin« 

?W«ge  okihliB  UrcliehitahtHober  Hhiflcht;  (Iiv4ah-  ita  ungewiffisar  Flug^  die  Etrif!,-tfnd  im  G^büfcb  flOv 

-•AntwBTt'lielefiohaberhaiipttiitfbtlnrtiwr  PredfgC  IMro   auf  £ucb  oiider  die  TrXüine  d«<  Ibblafeffdtrrf 

"ortrageaand  ■•  wSre  deswegeb'viibtlrtc^tfCembe-  Tögleio.  .  .     KOontielf  Ihr  Tollends  febeh;  wM  Ilitf 

ler  gewcfen,'Tor  aimr-ro  Mn- temHchtenVerCamiD-  Aioflr  fi^et;  ond    hSrenliwaa  i^  nicht  hArfeT:    wi» 

vng  di«FnBE0gap-ni0ba«uf  die  MbBZit<bitagen,  zb-  wOrdet  Ihr   daa  K 

nal  da  denVfJ  oiebt  nfbeUen'  kt»anfei  däfi  UiA'def  len.    da«   Eebainle 

lUUn  ^iOmkühm-  ytUm   die^  fmteykanethUngiH  mt»  fo   üBen    71 

t»ti»/ar*mt'fartdmMkf»nklfi^tri:mitdr^if»  m^er  aalr  Mmos  hl  'dic:nac 

IMtgitffitft  ^eJoer  gew^ffab  WjlbWaVtir'SoaMStm  mit  Aber  fbhlUinmerttd 

ArariAeinb^BgMi  Bttd.i»  Ter  «iMleM  aurfv«btfie(itf  (?)  im   Mendfehei 

loebhaken'kBniMt-w^denD' rfüeh  auefa' «ia'tibn/^  «npor  fn  die  Dfibi 

loBMA^'Ut,  dkr  fr«ylkib  TOO  fri«(MMMt*Nfltülr  ft^Bf  gleieh  der  Sonn», 

umi."'Maof>barzaftgi»&ch«bffgMt»4brt)b>dtWb^rBr4  SunR»  wie  diePeld 

Agi  foiMaeiR.4lall:ttMt«)i<tili'trM»M^A»tk«Mg  ei^  «er TtadlaTi^^.    1 

äae  lutbeHfehea  hsäffleM  indem  St.' AMgMI  •  Hlrfcbi>  tfte'MiAtei"*  Erdi'l 

Mel«4nr<:iMrfa(ftifai-Part^»e{fl'ifr'BfrAnen'!iiMf¥ar^  rDb  Mutter i  BtH 

Mrkt>!wordeB  lft-,^weU-ab  ^ActfateU^^^iA^W^  Strilang  der  Worte 

Luthcrtfaer  giebt.   folehe,  i  d>«  ficb  «M  ÜMfi'(fitMi  hiH  bicht  «uf  Titfehhz 

nriehe,: 

[»erSt;>      „  . 

A.ndMbtabaaJe~«onMwatGjn».    'i>ttd4ii<oll  MWWVHtl  die  Luta^ed  lrb*it< 

0d»maligtr  4üt1lert/tHfr  PMdlg^r  al(^>tlei*jE«riaftlit)»»  iltr  Odem  Bflftert  \l 

r«fom)iitaa  OetnafQd»  iMMM-lianaWi'MblV^eAr  li»'  Pulfe  zttterti!     W1 

netatD  W^B  nadbUiMlgM  v  gc^nlM  V^Atainf  nnt**  uaaläaft  notfi 

M  dem  dort:  ri>,.gaDanntM  Momtmän,  aad^di^-V^r«  ItiSrntzu  des  Leibi 

baltnib  wird  fortdauern,   fo  lange  keine  Radicalker  OeinUdaJ.,  Welch 

in  di^irSach*  vorgenommea  wird,  Üie  doc%>  weoa  "Uetef  «üeo  entfcbiedca  nnecbten  Verv  L  Job. "Vi  Ta- 
rnen MBinal  aniftlieh  will,  and  gaiaa  Maafiregela  wflrde  Rec.  nie  tob  derKaozd  rad«i>  aadvondcT 
alobt  fcbettt,  ohne  Verletzung  perftoliobar  Haebta  Dreyiimif^eit  gmpra/effb  tb%o  fo  wenig  predigen  alt: 
roO'  irgend  iemaaden  follte  zu  Stande  zu'  briaRca'  insdrOcKlicbe  Gebet«  an  den  dreyeinigen  Oott'rlch*- 
fe^Q.  .Oata  BeaierkungeD  kommen  in  einer  PrediRt  tka.  Die  Schrift  ^ricbt  nur  von  dem  Vater,  denv 
wr,,  (lia  TOD  Vtktrtreibung^  der  JadtKht  haadtüi^  S6^^ß*  nod  dtm  büagfim  0«ifta;.  tob  einer  DrcjaiDigi 


kfit  ligl -lU^kaii^  Wort;  -fi»Iahrt  aoeh  knneo-Jitrpyr     i»  *«  let«er«  aufgencoiT*i%nB':w*iTf«n. 


Wtiquist,   nrtht  wieder  von  neueiq  auf  die  Bahn  gBf    .rff^^c 


hrfloiit  vtTdeq-  Man  mag  auch  das  kircbliobe.  0*02? 
wa/voq  der,ü»eiein!gkeit,wcDden  wie^nn  wUh  d« 

•Volk»  das  die  ,Enft*«  io  der  Dreyheit,  »wlit,.ülf« 
tuniii  -wird  aus  den  Hrej  PerJonen  in  feinen  VorftftI* 
Ihheui  immer  drej  Gottheiten  macheni  agcbift.dajt 
Aergerniffi)  welches  Mukamed  sn  dem  Dreyeinigt 
kcitSglauben  derChriften  feines  Zei^lters  nabnii  ys^- 

.ksniRHn  ,{er«cht.  LaCst  uns  bay -dar  kiaSait -d^t;. 
i^iÜXchmS'thte  bl^ibeiu'  Nicfat  in-  ose  Trinit&it^ 
^;^e  «faltet  ^dif  ■EigentbOmlicbkeit  d4«'GUriAeit< 
thMnSi'ais  Ciinftea.'bekepneii'wir,.vns  zu:4tm  V*i 
Mr.  ^lera  Sohne  und  dem,  h^jigen  Oeift^  .  Dab^y 
woUes  wir  bleiben  und  die.fctialaftifchBii  S|>itz£a< 
digkfläuo  von  drey  Perfoneft  -in  Eifco^  g&ltlichea 
VVefan-^uod  vop  einent  Deus.iriauuift,  ,wgyon,  4ii 


,i:    j.  .    -;■     /    aClläNB"KÜlSr5TE. 
XIrmden;  'In  dft^AVrfWif.'Brlehb'. :  'rfl*-  G^i/ier  iet 
y     Sttgttirgtff  von  "etiftaVSthUling.  -IftUK-    175  S 
.    kl.«,  (iftthlr.)        • 

(auch  alij4rter  Band  Von  SeUllUgi  IMmmdii-bem  SAA 

:•    IM.)     .':■■■■:    ■■■      ■■■  '■-■ 

- ^  GtÜhi^Ükihi^Apiini!  dis  ^acliffihlandM  <fre^ 
:lMDpt  ua4  d»'<}el^i'griftaat^reybere  Insbefbetoci 
'VöMtsfaiflfti'-uBrf  pöettfchefldiioaeii'fifad  hier  twm 
Vf.^a  «lAeto'O&neen  vbTirhfüiit,  «^  «iSehteo  b- 
gen,  -ioit  mehr  Kanftlielikeit,  als  Kuoft.  Dettt 
Mbft  in  «Ener  OviFtefg^chithtie  erwartet  rnaa  rms 
gewiffea  tonern  Hli^t,  eine.  ge^Uh  Berttckfidtr- 
gung    das   WArfcbefnUnben ,    wHcb«    wir    in  <j<r 


»Tangeltuin  gäqjJich  ,fcbw«igt.   ip  dorVeüTÄeffeiiVi«  ,rtrli«e*od«B  ■»«Mtffe«,    «eteri   Vf.  'alle»   mr  Gf 

iuhen.,laKen,  ,-ip  .jiie,  maafip  allioä^clriierailch.all.  deokbWe  ««  rWlrkfrtiWfcft  feine?  Geiftir  mÜbni' 

Emwuindeo  heller nGehif^en  Aa  pr(rtefta|ilHe>««  b«   ttifiebt«,    w«-  «."».  hach  S.    170.  des  Betw* 

robeft^rachtha..  Rep-wardefich^UierObermcbt  ft,^    SlonKs  „fer*trififtrahWnaes  |  OmbeaUcht^fa- 

».,  r=_„  .  -_         _.„   *,„     ,=«  gjkt  tUtn  grofsen  Luther  vorleuchtete,    bIs  er 

RCftiT,  -il'ni  CIllioi   Uo'gelieMtr 

Hi«f  flaoh  ;Wi<d  «Ua  «toeLflakeia  «a/0B*.il<£M* 
denmVttf^ 


fo  aoittinöVicii  aufgern,,  wenn  Jer  Vf.  nicht  in  drey-. 
Ftedigten  immer  wieder  auf.  die  Triait^t  i^iid  dea 
Detis  trinwa  zuraekgekpBimefi  «{äre^  uiid  an  diu. 
drer^ivi'g«"  ^^^  Qebete. gerichtet,  «oph  feiae  Zuhft- 
.  MV  KUtdefi.des  dr^einigtn  Gattes £eaau(lthättt.  VVo- 

aotlier8?:da£lJte  Hec.,al«er  diauias.a^niald«  d«f _ 

.  Vf.,0Bch  üi  344-  *Qn.  B.  II.  def  ßr- A.  dia  geiflM«  ipati9p5g«fe)«ich^etK,iiui.ejrfoa#li  -lafKi 

OrB^lW^^^ber-dieTrinität  und  d?».  Gezanke  Dbpf  Cer  de».  etmft-g«da(4)t{Bn  Umftabd  M^kcrz«  m^dca 

4iefeGrätwl^^.H^'^f^^T^"<''C''^icb^''^^'^  Ni|cht|  oaterMT^cuMietl. •  ~W<*a  dierVarffl  voD^e»  Vfs.-ci- 

40fn^  Sas   gfvri^nt  ^ap  ^l^eut  ,Ri  ;Taga  . dadurch«  -un^r  Jlapdi&o.dB  fqerweckeai£eilc«ia»grDlscSckB> 

4Min.i$Mf^t^t  ^ech0(iV^.in'der,Le\^TB  gebaltfp  wit^M  wsbt  napHweiwMn.-.Errt^fUt-^beriauchtKvVi.bii'e« 

täubjgkeif'  giltl}cy  weitu^  $efa«i;dlt>oe.tL^.Mff  Vslksr«g«*«egrtttid*trihW'aal((» 

tbern.Ze^rn;.  m^,  hM6l4  '^areBfHnfl'Yl9rbi««V*^IwltUBdMM|qiMfc«iajttiApA*"^ 

&i),,fie(^tg%lüskffilt  ^f)6  irjHiati4M,Vsr})«bAf4Miitbleä<lMdes#bi«riiibhtaagi' 

l«r  t^raucht  in  ietfief»  ;^£a-)  luenaiiss  CoJo|»t>niohhTarl«d0MKiKMio^<d  wifdaiia 

'"^aTr-i-,  dqfbdvfliQt^ttg^agVtarandttirkccir  ~ 


r  die  AlkaaafianiJ.cha  Tri^  dqcbdvtnQtvtg^figVtarandttirkcciblcr  dir(Ada(Uii> 
wird -denooffh  ein  chf^tJi^  ^eöä^|ifiin^^^.9t^gvr^^Ja\w^,.undb6tab^mÜM■ 
g«kehi;t,  .wem  diefiA?«?!     ^4H^^Qflh*jBi•(^c.|t«llleC».'i»f &43.)  re«kt«ipto 


wird -denooffh  ein  cfyifdi^_     ^eöä^|ifiin^^^.9t^gvr^^Ja\a«a^.undb6tab^mÜM■ 

,,  ,_     B.dj«f»,l<e*,tw 

[liit  JicUdinrdhjaen,-  pu^  n 


g«tteiii;t,  .wem  die.£>/t;«f;     Mi^asjwafift^BivAE.MuiBeCx-'iVf «•43<)  reoM«) 
r^.dfe^/iri/t^ic^^'f  gj^i)^     I^h,,ua!i,riif)^B4wtwng  rfiandhffi  örtJIcha«  Efa«  . 
,  der.,fTj}fdi{  .djcf«,  Iteutif     flef^'unter^^iiUfiKt'Sadet]. .  Manche^  wiCz%«a£tW 

s.t.—     f^,Ä^i^t„d;wyf.<.(^•Ji»wefc;»^daf»,«^ttb«■alÄ#^i    , 

Bn4$i<»iiWqTt(4U«>unikleid«tk.eiaf«hl«rt  ndesV  ^ 
fi«^  tfbubfMdt  btnteigt.  ,  In  den.eablraäcbcai£«(fea> 
twig99,.«u£-  di#«rofseo  fmigniffa.  der  oeaMa  2eit 


.■  TriziUätste^re    bsk^q^n 

Jafs  dem  i/ftin  Theilei^oB 
ij.  fl...oder,  der'J-finebwcgrrfjeii  AuSgabedielerÜoJ)!;)« 
jCefftf  ^red^**"  eigen, fiqd,,  die  Hr.  Dr.  fchcn  im  i^ 
jgj^!^,  ^reaiRt».  gehaUen  hat,;.ße  nehmpB^ief^tbs 
JetjUeniBogien^diefes  j^nd*?  eifi.  _  JJote^r  ,diefen  ji"S 
SpfUi^eV  ^ie  nictit.'ip  St.  ^^fgarii.sehalUavtrp^d^ 
•s   kponlea,,älfo^aüch  na<^  j^ef  jR^gelj  ft.pfiion/ti 

deoowaatiOt  ,die  Bn6ernyr»digt^a,^yit^cpt^,^itpr*  ,    ,  _. ,   , _      ^ ^ 

A-^tt»  uaddiaiader  L.  A.  femeoi.ohiu  B^de^Uea     Schie/triifigt!ae9fitJür.Sch<ikadta£r%'^Sch^trbt' 


f«>a^  iri^oll  aaip«,ffoa-d«m /gcwahnteDGdAe  Uatr 
t^^^ntp.  JtMteaJu. .  Di»,  lHe«ift0ilie  mmgcBiUiebw 
fffmwfll^ftT.tWSait  .in«a.«HM..aiir  -zabekaflAta« 
AfUftfiK^sb^aKeHsiil-EiVft.  UMJL'SpoU'.bkzaMBtfthit. 
er^ä^ .tü4r .WlctÜ»n((^ElMW«er«Bfr» in  Bene  aaf  b> 
nen  boMuftqnt -tHltbeilftiftwUlM  Erdgaift,  ^NaMK 
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LoKDOK,  b.  Couchman  a.  Fi*y:  Tht^SoiMtbat  Ah^ 
güzin^;  OT^  Ftowet-  Gard^displajted;Hn  iähich 
'  tJie  fnofi  ornamental  Foreign  Plants  i  eUithfated 
in  the  Open  groutid »  the  Ureen  •  Houfe  $  an  ihä 
Stove^  are  accuratefy  reprefented  in  tbelr  natural 
Cohnrs.     To  which  are  added^   their  Nantes^ 

*     Claßes  f  Order  j  G^erfc  and  Specißc  Chäraccers^ 

accorduigtotheceiBbftuedLwnaeus;  tMhrrlaces. 

.\   of  Oromh^  arid  Timtsf  of  Flowering:  togHhef 

with'the  mofi  ßpproved  meihods  0/ Culiur^  d 

'  Work  intendedfor  theUfeoffuch  Lad:ie€  Centh* 
Trtenj  änd  Gardeher Sy  as  wish  to  becoth&fciehtifi^ 
cäily  acqiuänted  ivith  the  Alants  they  cuttivat^^ 
By  William  Cürtls^  Author  of  tbe  Flora  Lo«* 
dinentfs.  kr.  %  Fol.  T/  MDCCXC  (?).  FcU  lli 
•  MDCCLXXXVni.  Vol.  III.'MDCCXC.  V<>fi 
IV.  MDCCXCI.  To/V.  MDÖGXCII.^*^o*.Vfw 
MDCCXCfll.  ro/;  VIL  MtKXXCIV.  ^^'ö/.VlH. 
MDCCXCIV.  yol  IX-  MDGCXCV.  Vol.  X: 
MDCCXCVI.  Vol.  XI.  MDCCXCVIIv  fo/.  XII. 
MDCÜXCVIII.  Fat.  XIIL  MDCCXCBC.  Voi. 
XlV.  MDCCC.    Die  Abbildcrößcn  Kb.  1-504; 

l^ie'lftiktfre  EStiyl^htvtof  tler.reebs««rr«MrBftDdc  dier 
Ijr.fes^ättrserft'MittBbai^b  idono^ropßiicbeo  Hand« 
biiöh6s,'  dsd  bey  iH^fl  folgfsnden  ftrenae  beybehadteo 
würde/  if^^  bereiM  iron  einem  andern  Hec.  in  unterer' 
Jf.  £.  Z.  (1794.  iVb:  194.). genau  bedeiobtii^  worden« 
Wh^iTf&rfen  da%  dort  Oefagte  in  }eder  HsMch*  beftän 
t^d,'  öO'lirir  file!«h  tfti»  niebt  iMt^diei  bloäeo'Aus^ 
wähl*  eimger  feltenWen  vArt«n  •  b«gndgen  kdAnen. 
Nacfi' dem  i^^ftftlrhniiekn  Ürlheito  der  SaohlceniK^c 
llbgi  es' hl  de^  Natiii^jS/cÄ^r'Werke  bey  ibxer  Anzofn 
|e  fämifitltcke^  Abbildungen  iiaineatlicli'anzufahr^iu. 
Aus  diefem 'Grande^ haltea  wir  un^^eppflicbtct  imob 
eine 'mögiiehft  vottftändfge  Ueb«rficfat  des  Ganzen  zo' 
^ewintven^  hier  MbflL  die  idrden  etften  fechsiittaden 
mtfetteh  AMdJdtingen  Mcb  der  Ridbeftilga^  ifaret' 
ndmerb  iMHmhaftsu  tnacheo.  >  Hiep/iind  da  haben 
lüVtms  erlaubt,  mtfeehe  aoedeni  Bnobefeibft  oder  aas 
uäfereri  anderweltigtil  Notaten  entiebnie  Bemeckung 
mitattrzunehmen,  nnd^  anf  dfefc  \Veife,  das.jBprzn 
Eiirfdrnijge  eines  blöfsen  Namen veraeichniileB  \mög^. 
licbft  zu  vermeiden.      •    ,         •  ^       ?      /.>^5.  »4. 

-     1.  Band.  ^N.  i.  trti  peffida^    ^  Rtidb^Mä^ur» 
jfäreä.    ^/Hetl^borUshymimn^.vMdfdtiBefa^kixAgt 
,;Moft  Ol  tbe-Heltebot^a  varf *  greatiy  in  tbe:»unber^ 
of  their-plfliler  jnrbic^  lo^geneMKai«  Cß€^£ai9tab)  ' '"' 
Brgänm.  Bl.  zur  d»  L.  Z.  1817» 


tlNr' placrng  tbofe  plan^.  In  tbe  Order  PblygYpiftv*"^ 
wob}  verftaäden^d^^rRe^fattA^law  •  i^Cy^laii^tjf^^mijn^ 

C«  Erythtonium  Tüeni  Canis^  ^  Das  Vatertatod  iHrd  eäf » 
(ngarn  und  Italieh  befohrAnkt^iddeffeh  Wlobft'A^fo^ 
Pflanze  bekannlliobtaucb  bev  Oetff  in  gnofser  Menget 
6.  NarciJJfiis  minore  7*  Cynoglcffum  Omphalöeks* 
Der  lieneifeben  Diagnofe:  rmeoe  foliis'.radipalibus* 
eorda^tis^  wird di^ lebr rfcbti^BenUBiicoog:  S'co^of iV« 
«Mg^S^K'f^.ft^llt :  „Stolones  repQnri  noa  caulls  flori«» 
f^9  ^ui  folia  o^alia  et  minime  xrördota^"*  g.  Hettebo^ 
rUt^fhißerA  9.  /rix  fhimila.  la  Anemtme- Häpqticä^ 
WÜC^bftaacfa  in  *  der  Schweiz.  In  dar  Abbildung  ift^ 
der  habitus  verfehlt,  weil  fie  naeh  einem  Garten«' 
exemplar  gentaoht  worden,  ix.  Erica  herhac^ti  mit^ 
der  richtigen  «Aniinerkang,   the  hame'ot  ^heräactay 


Coronila  gtauca^  I4.-  Frimula  willofm-mitder  verbef«^ 
ferten  Diagnofe:  foliis  öbovatis»  dentatie^viflo'fisA 
feapo  bi'eifiiTiiino  muiltifloiio.  Auf  der-Abblldiing  ffK 
fibriffens  nicht  «in  (lärobeA  angedeutet.'  t^.  Narci/y 
Jifs  Jd^m/tä/Ut*  16.  Iris  vahegatß.  17.  Cdettisflaget^ 
/brprisf  febr  gut.  i  t9i  Gemnium  ReichaMtls.  iJyft» 


Veget«^d.  Muriwp.6i9«^^t  der  v^bMferteto  Djagoofe^ 
fbapia  onifioils  r  florjbae  pentandrrs^,  foliis  föbreniror« 
minus  ineiro^crenatts.  In  England  ift  diefe  Art  um^ 
ter  dem. Namen  G^ncaute  bekannt.  19,  HemerocaUSt 
ficcM,  90.  ßjrranium  3  * 
2^V  Nigella-  S>arna$e% 
#1.  Agrx)fi^ikma.  ooron 

Im:'!  1«  nur  tinS^igvlvoraus  der  babitüs  der  Pflanze' 
nftrfnd^Hch  ei^toomWii  werden  kaam  DieVSlie  finci^ 
IVeylich  'fiidbl  die  eitnzigen.^  as«  Diariihus  eliihenfiu'^ 
s6.  Stapelior  ifmri^ata.  a^.  Conyohnilas  iricoior^^ 
s9*  J^äff}ßor04:aerui€a*  29.  Refedm  odortita.^o.  £i^* 
iknnk  chalcedfittiaum.  '  31.  lasnänwn  t^ßeinnle,  yi^ 
Me/inftlfry(i)amth9mum  doJabriforme.  33.  Aß^r  /«•' 
n&itusi  Die'Befebreibuna  ift  mit  der  falfcheil  NoJ 
34'vbrMien:'  34;  ßrawatlim  elata.  3$.  Crepis  bar^- 
üätd)  36.  MUum  buWferum^  '    ,  .  '-      •    '  '\ 

^  IL  Baad.  37»  €hironiafl'utese&ns.  ^%i  #7Ac^* 
nvm  71P»fux.  39*  Frartkän^s  lAriars  eine  in?Hin6cltt:^ 
ibi^  li^lnden  Farben  fehr  merkwtlrdi^Gartennelkeii^' 
a^.  /^WTrillhan  ßjfüe^  41«  Cahed^rfa  ^innattu' 
4^.^  Cameltki -Jap'onioa.  43.  Q/^tia  incmnui.  44.* 
Cfölamen  perpcum :  foliis  codatfe  fwratis.  Milien^ 
Diet.  4;  ed.  «•   45«  ßröcus  vertun  mit  gelber  Blameji 

H  (4)  46. 


46>  Leucojum  vernum 


BROANZUNO&aLATTER    ZUR    A.    L.    Z. 


47.  .AmaryUis ^orrjfoßjfima.     mibus,  rubhirratis.    Ift  Llnnee^s Sifyrinchium  Ber 
48.  iVarcj^i  ^riaiicfriixittit.aeri)iaghofii:  (jpatlu  'mudiana.     i^^^^GeroniUmliafluIa  Cavan.     96«  La» 

biflara,  floribus  cerDui$i  petalis  reflexis,  Itamioibufi  tana  aculeota.  97.  Fuchfia  coccinea^  (ehr  gut  abge- 
tribus  longioiibu^.  49.  Soldanella  alpina^  50.  irfj^  Mldet.  9g.  Tropaeolum  minus.  99.  Antirrhinim 
jÜy-m.  jjT.tjVcnp^^fyifj^or:  fo^lstu^terluQßs,,  fpa-^  purpurfmm.  ^uxk- LathyfuM'^'^^^'^*^  ^  ••*•  ^^ 
tna  üliiflora  t'*n^tli1o'^mpanulato  ^tufo  crifpo^a^^  Jbm'  halimifoIUrm.    102.  CampahulirSpeeutufn.    103. 

quante  petala.    Synonymen  finc)  Narciffus  P^yjSl,  ^9z JPH^I£P^^^^  acetofum.     Hier  erlt  nihimt  der  Vf.  ik 

ius  luteus  calyce  praelongo.  Baubin.  rin.  5a«  bekannte  rHeritierfcheoEintheilungen  der  ehemallfa 
Narciffifylveßris  alia  icon.  DodonStirp/p^'aüj.  und  Gatlittig  Oeraninbfi  an.  10^  Lyfimachia  Jtricta  J iL 
Thfi  greai  yellow  Spmnifk  Baftmul  liaffidiL.  Var*  »JQia  Akl  VL  der  gemmae  vivaces  wegen  mit  dem  b^ 
Jkins.    Parad,  t.  101.  £•  i.  Aus  Spanien«     52.  Gen-     fern  Namen  L.  bulbifera  belegt.     105.   TradBjcaoik 

virginica.     106.    Iherit  umb^lküO!.     107.  C^gk^  Cka^ 
maeofeift^^    log*  Aathyllis  ieiraph^Ila. 

IV.  Band»     lo^JlLavafera,  üimeftrls  !••    Ulla» 
paierß  aiihaeaq/blia  Mi  H  er  Card.  Dict.  ^d^  i.  4\o> 
IIQ.  Mimoßi  yeriiciihiat  inermis»  Foliis  vcrtidllKa 
lioearjbil«  pongentibus.     VHerit.  fert.  angl.  t.  4L 
III.  l.athyrus  iuberofus  L.    112.  Cifius  ladanlftna, 
113.  Con^olvuius  purpureum*     114»  SUenc  pemdal^ 
115.  Laihyrut  fadrus*     n^  Limodorum  tMÄer^am: 
floribiAS  fub/picatis  barbati«.  \^£/«  bort.  Kew.  f  ^li 
117«  Campanula  cmrpaiica,^   11^.  Sedum   AoSsm^ 
roJf.     119.  Str^litzia  tieginae.  .ui^hx   Pracblttsmi 
werden  fOnf  Seiten  Textes  und  zwey  Abbüdon^ei 
gewidmet,   die  eben  erwähnte  No.  und  120  weldi 
diß  ganze  Pflanze  darftellt»  indefTen  nicht  colorirt  üu 
lai.  NarcijfJiisJr^omparabilis  Miller:  fpatba  uai- 
flora,  nectario  oampanulato  plicaCo  cnfpopetalfe  (fr 
ini/(io  hreviore;  foliis  pUnis.  «JL^t  Tior^igm  Imii/ilitit 
omfitum  t^gximißs  ample  caliceßavop^Nonforei/le* 
Thegreat  Nonefuch  Daffodü^  or  iücomperable  J>«f- 
fodil.  PmrJ^in  s.  Paroji*  p^  68«  .  122.  Hyuonikus  face- 
inoßis;  wächft  aber  nicht  allein  in  ^>tbe  com  fieUs  of 
Oernunyl'  (ondern  ift  untetaipdern  fehr  hiu&gi««kfl 
Weinbergen  derGraffchaftNeucbatel  in  derSäwÄ 
123«  Anenüme  hortenfis.   194.  Aei^lsr  gUfTiJ^mn»-  Wf 
Aljtroemei^ia  Ligtu.  126.  Aliygum  deiioidesn  1  »7*  ^^ 
ßffOMofm*    128«.  Scilla  campanulaia ;  bnlbo  ioIidOf  r** 
oemo  multifloro  oblongo  fubrooico»  coroUio  caisp» 
nulatis  ereotis^  bracteis  bipartitis»  peoduncalo  io» 

f;ioribu89  lebii  iahceolotis.  Aii.  Hort.  Kew;P-^ 
ft  hyaeinihus  hifpmnieus  mßjprßora  cafn^am^  ^ 
ßar^Par^*  Pargd«  113^  129«  AmarylRo  viM»\^^ 
130.  Aljßum  "utrieulakum*     131*;  CaiB^ba^  Jj^f"^ 
12t.  \RiAus\krcticuu    133.  ByaciMulkux  eommfuu  134* 
JUtonU  vernaiis.    135.  .GladJmus  oardinaUs:  ooreli^ 
erecta^  limbo  campannlato«  floribas  fecnndis»  fcspo 
multiflorOf'   foliis    eofifonnibuK  .nmUioerafs.    fi^i^ 
damals  nede  Pcairfatpfltnze»    Wabrfchauifeb  auf  dem 
Vorgebirge  di»r  g;  H.-  i|6^  Pelärgomiwn  utragff 
num.      137.  Hypericum  bale^rieum*       IV^  K^am 
hirßitat  foliis  ovato-Iancaolatis  bficCutis  fparBs,  fion- 
bus  raeemofis.     In  £araIlBa« .   i^^  AlfirB^meria  re- 
iegrina.     14a  Lupimus  lisifus*      141  •  Beiioiropa^ 

SfUmianum.    I4a<  f$cQrm0nera  ü^iutna.     143*  f^ 
rgonium  gluiino/um.    144.  Ferrftria  undutmia^ 
•      VvBa«a.  f454^A^aii*rd«^^f%)r/<ya  y  eine  febr  goti 
Abbildttfig;    146»  ii^p0rii:mm^alji^iBwn9  wobey  du 
Androfaernnm  cooftuttnopolitePttm  ffore  maxino» 

Wl9clcr$  hwcMf  iotd  GreMa«  ^  ^^«  «vn  fig.  ^ 


Ifaffü  meaUHi  mit  «ii»ekn  «trejzolligen  Cauiemr  ^^ 

lr«ylicJb.\cUe  ltiitoei(che  Ra0eonitng.  nicht. recfatferlir 

g^9  ^  53*  Cinerariä  Itutata.:  caule  (ttf frutteofo ,  föliif 

lilb^irlque  lobis»  fubttii  tomentofis;  iöliolis  ad  pe< 

duocülos  laoatis.    Ans  Afnlca.    54.  Aaemone  fylve^ 

ßris.    55.  Geranium  ßriaium.    54»  Geranium  glaw 

cum  L.  viel  beffer  lanceoiaiMfn  genannt,  eine  gar  fei- 

tf ae  BlStterforn^  in  diefec  Gattung.     57^  PapiBmer 

orieTHalCy  herrlich  abgebildet.    58*  IrUjpuria-   .59» 

MefembHanthemum  bwolorum,^    6o.  Lathyrus  odqra* 

ms*    61.  fris  ochftdeuca.    62.  Centaairea  glaßjfotia^ 

63«  Fragaria  mohophylh.    Aufser  dem  angefflhrtei» 

Synonym  Le  Fraißer  de  Verfoilles.  Duchesne  Hiftx 

not*  des  Frais,  p.  124.  kann  man  noch  hinznretzeiii 

Sur  le  Fraißerde  Ferfailles*  Duches.ne^im  Journal 

^lufioir^nafurßlle.  Paris  1792*  t(m'II.p*343*  tab«4U 

64»  Hemer ocalUsßulva.   65»  tlematis  integr^lioi^  (A^ 

Pajjißorfg  0,laM^:  foliiß  indivi&s  cQrdatis<integerrip^r# 

petiolis.  qu^dniglandulofis,   ^aul»  tetragooo-  m<m^a*{ 

naceo.      Aus    Weftiftdien.     67^'Md'^fnbrianckemutn 

pinnmtifidum*    68-  Sempervivum  arachnoideum ,.  febc 

gut  abgebildet.    69-  Rpfamuscofa:  caule  petiolisqtjra 

aculeatiSit  jiteduneuliB calyclbusque pilofiffimis  Miller^ 

^ics*    Die  Abbüduns . ift  ^tortref Uich »  dar  Aufdruck 

piloßjfimum  giebt   aber  unferesr  BedQphens,    mcbt' 

getfau  d9$  eigei^lhQmliehe  Wefen  der  Moo^rofe  an* 

70*  Meßsmbriarithemum  barba$mru    71.  Siaticeßnua* 

$a.    72.  Helleborus  tividus:  caule  mullifloro  foliofo^ 

foliis  ternatis.  Aii.  Hors.  Kew.  itted*:2*  p-^  272. 

.  HL  B^nd.  73.  Monfoniafpeciofii.  ^4.  Amirrkt- 
mim  sriße^  75.  PotensiUm.  grandifl^ra.  "jS.  Epifq^. 
iium  angufinfimum:  foliis  fparfis  llnearibus  obMeta^ 
deoticuJatis  avisniis,  petalis  aeguaUbus  iniegerrjm.ia 
Ais.  KeW'  Ih  p<  5*  Ift  lAnn^t^ ^  Epüehium  angußh 
/olium  T^r.  77.  CenSautea  monHuia.  l%*  NarcyJ'u^ 
cdorusms  79«  Lotus  Jacobaeus,  %o.\jSpiegelia  marh. 
tan^dica  L.  mit  dem  weniger  bekannten  Synonym  >fif. 
iheJmia  Indian  pinh  Dr.  Liaiag.Mßays  phyfical%ani . 
'Atprary^oL  II.  aji^  Vol.  UL  81-  Oolusea^utbofest^s. 
ti.  Lachenalia  sricolor.  83«  Hibist:us  ^riäcus^  84« 
Itujfilaga  ulpina.  ^5.  Spartium  pm^eume  86«  Glar 
diolus  communis.  87«  Hyoseyanms  aureus^x  88«  Nar^ 
e^fus  Bufbocodium.  89*  Fioia  pedmta.  .90.  Gorieria 
rigens.  91*  Irisft^ana.  92.  Saocifraga  farmentofii* 
913*  Sempervivum  mpnanihes:  foliis  teratibtis.olavatis 
confertis,  pedunonljs  nu4Js  fiU>uniflQr}S,  nc^ct^iis  qIk 
cordatis.  Ais.  Kevi^^  wicjbft  auf  den  Canarifchen  Ia-v 
lein.    94*  Sijyrinchium  iridiöides :  foliis  enfiformibus; 


m 
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gtflUirt  wt0d«  147«  DaB  aninifxkKa,,  i^.  felar* 
gonUtm  beiulinum*  149.  Zinnia  muhißora.  150.  Ta- 
geies  patula^  151«  Luius  teiragönolobus.  159«  £)9i- 
mendmm  fragrans.  %$)•  Buibocodiumvernum-  154« 
<$Sapi>flt«r^ia  Ocymoides.  *I55*  OxülU  verficolor*  156* 
Coreopßs  veriicilla^a,  157.  Hyadnihur  botryoides^ 
Hi'  i^ibiscus  Rofa  Sinenfis.  159»  Alyffwh  fa^atUe^ 
]6d«  Pulmortaria  vurgwicja.-.  itl* '  Amygdättus  riana. 
162.  Sanguinaria  canadtnßs.  163^  Phlox  divaricatm* 
ti^'-:  Raiiunctilus  gramineus*  165«  Peiargonium  cor' 
difoiium*  166.  Cheiranihus  marUimus»  167.  Sopho' 
ra  icieapsera:  foliis  pmoatis»  foliolis  niimerofis 
(i7 — 19)  lanceolato-oblongis  villofiuscolis,  legumir 
jiibus  meiobranaelb  -  gu«drai>gullS9  caula  arborM« 
if i/.  Xiffier.  /y.  4^.  /oA.  Milter  ic.:iab.  1.  168.  IriV 
pavonia.  169«  Ixora  coccinea.  170*  Draba  aisotdes» 
iji.  Ixia  chinenfis.  L*  eine  Moraea*  172«  Lamium 
örvala^  wiederum  inor  ein  Zwreig»  vroraus  lieb  kaum 
der  habitusdes^ganzen  Oewichfes  entnebirieo  lifiit* 
17^  AUania  capnfis  L.  /!/•     174,  Buddlet»  glob^fa* 

Srs*  Kfrtmia  hiifoJia» .  176.  Cytifus  Laburnum*  177» 
cdmia  glmuca:  foliis  oppofilis  oblo&gia  Jaevigaliat 
lubtua  glaucis»  margine'reFQlutisv  coryjnbis  terniina- 
libus 9 . rainuli«  aocipitibus.  Aic*  hott.  Kew.  IL  p« 
64*.  t*.  g.  In  Neufundland»  178»  Hypericum  Cor'is» 
179.  Fumaria  fempervirens  L«  die  hier  auch  glauta 
geaannt  wird#    ige.  Azalea  nud\flora  var.  coccinea« 

VI.  JBand.    igl«  Cohueafrute$cens.    \%i.  Salpia 
mureQ^'1%^  Synnga  vulgaris.     184.  /xi«  crocata. 

7iU*9  ih  hippiß  ovafo  JLMstnWf.    187.  Iris  fumbucina*. 
188«  Corivolvulus  NiK     1^9.  ^ica  grapd'ifiora.    i^o. 


,  dem  abgehlldeten  Exentolalr  nhtt-alle  iiattli1Icbe;E& 
gentbfUnlicbkeit  ab»  und  es  iit  fo  mattcolorirt«  daf^. 
wenn  mao  wie  Reo«  oft  in  de»  Alpön  die/eArtgcta« 
ben  hat  9  man  fie  hier  kaum  erkennt«    so6.  Oitrcaiiuni 
unemona^olium*  VHe r  it.'  oder ■  palmaunn-^Ca  v^iu 
wäohft  auf  Madeira.     307.  Ditinikus  barbatus»   «aogdf 
Meliffa  grandiß^ra.      969*  hibisoiM  Trionum.    -a^iOr 
Ceifia   HiUfaris  Orseg.    .'Sti.  Seditni  populi/olium.' 
913.  Tänacesum  ßflbetiiforme'  VHerit.    und    AiSh. 
913.  Polygonum  ori^niale.    914»  Dracocephalumden^ 
iiculasum  Ais.    215.  Ranuncuius  acris  Joro  pleho^ 
wie  fie  oft  in  Oarten^  vorkommt»    attL  Cjpripedium 
ßlbum  Ais.  Hort»  Kaw.  V.  j.  p*  303> 
^      Band  VlI.     917.  Büchnerm    vis^ßot    Ais.    aig«. 
Dffiiadr^.prefsrsUu.    »19.  Mtckscuxi»  campaauIoidM. 
Viieris.     aao«    JEriVa.  cerinshotdes.     921«  Iponmesti 
coccinea*     222»  ^  Ssrushiola  ereeSsu    99 j.  Lycfmts'  e6*i 
ronäsa.    904.  Phylicä  ericoides.    925.  Lobelia  furina-^ 
menfts  Ais.    Ift  die  Lobelid iaepigasa  h.  fuppi«  ^  916«. 
Arabis  alpimsu  aa^.IUkuiShusmulsiflorus.  229'BeUit. 
werennis  var.  major  flore  pleno.'    9ft9*  Printul^  acsitsr 
lis  ft>re  pleno  carneo^    -230;  Plumbago  rofee^    9|^\ 
Amtixria  foUda:  canleümpliei,  bracteis  brevioribas 
mnltifidis,   radice  folida.  ilfiZ/.  Ait.  ed.  6.  4to.     Ift. 
Linnete  Fumaria  biMofa ^  die  Bauhin  Pin.  p.  144 
fcfaon  alt  Fumaria  bulbofa  radico  non  cova  ^rmojor  un^ 
terfcheidet  von  Fumaria  bulbofa  radice  cava  mafO(r%L 
dia  hier  unter  ^39  als  Fumaria  cava:  caulö  fimpKci^ 
bracteis  longitüdine  florumJntegriSrradioe.caAra.dai^ 
geftellt  wird.    Pie  beiden  AbbiTdupgen  find  indeffen 
nicht  die  heften.    '933-  Ckironia  bacci/era.    934.  Lh 
num  arboreum..    935.  Trollius  aßasicus.    936.  rerba- 


Orni/Ao^a/i/m-oi/rei/m:  foliis  ovatoHanceolatis,  albo-    fcum  Myconi.     23'f.   Oxaäs  caprltOu     238*   Senenio 


marginatiSf  ^Qribus  racemofis  confertis,  filamentis 
nect|rio  Qmarginato  infidentibus.  .  Auf  dem  Vorge» 
Ifti^e  der  g.  H.    191.  Prbjiula  matginaia:  foliis  obo- 


eleganß.     939.   Amaryllis  Atojnasco.^   940.  pelargo^ 

nium  sricolor*.  :petalis  duabus  fuperioribüs.  piirtetis 

_  ^  w  prominulis  lucidis  ad  bafin  fcabrife.    G  BS^:  941.  Fa* 

VatTs  ferrato-dentatis  afbo  mar^inatis,  fcapo  multi*     gpni  cretica.      943.   feronica  decuffäsaf  'eine  fahr 

forot'invölucri-foHoHs  pedtmculis  brevioribus.    199«     Ichöne  Art«    fie  wächft  auf  den  *  Falklands -Tnfeln, 

943.  Argemone  mexicana.    944.  Ipomaea  QuamoclU* 

245.  Teucrium' laä/olium.    946.  Aquilegiä  cÜhajß.en^ 
fis.    247*  Scabiofa  atropurpurea.     2^%^  Vinca  rofea* 

949^  Cineraria  Amellbides.    950.  MyrSus  sömentofa ; 

pedunculia  uniflorflS)  foliis  triplioervüSifubtustonm/. 

toGs  (wovon  aber  In  der  Abbildung  nicht  eine  Spvr/ 

vorkommt)  Ais,  Kew.  IL  p.  159«  Pluckn-  AmaUh. 

21.  t,379*  f«  i*    251.  Allium  descendeni.    95a»  Cant« 

panula  grandißora. 

Band    ViTl.     9^3«  Lashyms  ariiculasiss*     054. 


Cypripedium  acaule:  radicibus  fibrofis«  foliis  oblon- 
gia  ridi'calibua*  j4is.  Hdrt.  Kew.  V.  s^p.  303«  Sy- 
nonymen find  Helleborifte  Catceolus.  Pluk.  Mans» 
)oi4 1.  418«  f*  I*  ond  Cypripedium:  humile»  Trajisaci. 
linn.  Soc.  V.  i*  p;  76.  t.  3.  {.  4.  fo  Norfiamerika. 
>93.  Nmrcißus  poeiicus  a.  sasguMfolius.  194.  /ri^iV« 
'i«iri<(  Imperialis  9  ein  viel  20  kQraoierlicbea  Exem- 
plar. 195«  Chelranshus  muiabilisi  foKis  lanceolatis 
«ipiiminatis  argute  ferratis»  caule  Irutescente «  filiqui.a 
pedo<iciiIatis.    Ais.  Kew*  IL  p.  394.    Auf  Madera. 


196*  Saxi/raga  crsfßfolia.  197.  Narcißus  bißorfiS^f  Lopezia  racemofa  Cava  n it.  mit  eieer  gani  ausfOhr 
fpathft  öiflorOf  nectaiio  brevifli«io  icariofo.  In  Eng«:  liehen  Befchreibu^g-  955*  Cfsifus  Mßiifio'rus.  956* 
Und.  Es  ift,  «m  nur  ein  Synonym  an^ofüi^ren«  Nar*  Issia  longißora  4it*  a^l.  Lyehnis  enaioedoniea.  2s9ß 
cy/us  palUdus  circulo  luseo.  ßauhin.  pin.  p.  50.;   Coronilla  paria,  .959*  lUkm  Casesbaei  Watsar  tL 


l^V  Indigo fera  candicans  Ait,  Hort.  Eew^.V.  ^f 
6g«  199*  Aßer  alpinus.  900.  Aniirrhiaumjparseum. 
aoi«  Pelargonium  bicolor  L^Heris^  902«  Lupinus. 
parennis.  203.  Geranium  angulaium:  foliis  radicali* 
bua  fubfeptempartilis  inclfi^  hirfutis  caule  erecfo  fub- 
ineulato»  petalis  veoofis.  204«  Ranunculus  aconisi» 
fouus  mit  gefällten  Blumen,   wodurch  fie  ein  ganc 

fremdes  AalebeA  erbilt«  905«  dntifrhmwn^pvami 


CiHnDl.  p«  12a.  'Ais  Synonym  ti^hat  lMiwn:fpecsm 
bile:  foliis  Iparfis;  fioribna  folitariis  erecHSr^^^etalo^ 
Tvm  Bogoibua  aogiiftis,  alternie  extds  otrtaqcie  fnl« 
catia»  laminis  cevolutis.  S/a/iaAiirj  Icon.  ftirp.  ra« 
rior^  h  5*  26^  Mew^fideros  eisrina:  foliis  liiaeul«. 
lanceolatis  rifientibos.  261*  Erodlum  incarnatunu 
262.  Mefembrianshemum  aureum.     263»  Glycine  bi» 

mfouki^i  stvlo  TplRbüi  k«vii  i9Üis  topücibus  cor- 

dato* 
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dbfo-bblongfs^'' raetmtf  nfaltifloris;  in  BoImt*B«^ 
164»  Gflus/ormofu^-,  aus  Portoealt  oboe  alle  Dia* 
cooie.  Es  Kt  nn%afii^haümifelius  venvandt«  ^65« 
Zirta  ßuWöc^dhdmi ;  a66«  Ranuneatus  ampiexicauliss 
a6j^  Pjrus  JpBdjobUis,  d68«  Glycine  nthicündai  ottila 
perenni  volnbiÜ»  fbliis  teroaüs ,  iolioli^  fubovalibar 
latagerriiais,.  j^ednoculis.  fubtrifloris,  ia  a  pacive  oC 
New  Louth  •  Wales^ .  969.  ,Ornühogalum  nmans* 
yjo*  Cfycine  cocciaea :  toiiin  ttraäilSf  fbliolis  fubro* 
tvDdis.undulatis.  fiotaw-Baj.  ^71.  Cyriamhus ai$^ 
guftifpVutt  L.  fiL  ap.  Gladiolus  irißU»  27$'^  JJioS' 
ma  uniflara.'  374*  Btarbonia  crenmtu^  eine  lebr.gute 
Abbildung.  275*  Lifiodendron^  Tulifnfertu  "€76» 
Bthum  wrgeUwn.x  277.  Mahemia  plnmata^  578. 
Lüium  eandidum.  /.379»  Plumtria  rubra»  ago.  ifipd« 
cynum  androfiLendfoltunu  ^^u-^TunieratmguiiifoHut 
floribos  feffilibos  petfolaribuSf  *foiiis  lanceoktis  ro« 

§o6s  acMDloads.  -Miller.  Diot.  ed.*  6. ^to  mit  de« 
^yoonvm  TurnerafruteMcenifoUo  longiore  Si  mucro^ 
nato.  Mott  Cent.  49.  t.  49«  d^a.  Hedyfan^  oi^n^ 
rum.  483.  MmmAis  rmgens.  !9g4.  liojw  fomperjh^. 
rems.1  caale  aboleatd»  foh'is  laWtemis^  pednncelif' 
fbbwiiflons  ffcaleatd  •  hispidfs« -calycis  laeinifs  int#<L 
^ris,  ans  China.  385*  Jasminum  odorMt&mum. 
986^  Pprtlandim  grandiflora.  agjr.  Goodenia  laeviga: 
im:  folils  obovato-lanceolatia  dentatis  gUbris.  Auf. 
BotMy-tey.  988.  Pafftflora  cUiatä:  fotüt  trilobist 
glabris  ciHato  ferratis  intermedio  UmfAiimoi  fntiolig« 
egUodolofia.  Aii.  Kew.  UL  p.  340«  We^dieo« 

TECHNOLOGIE. 

ULM ,  bey  d.  Vf f. :  Kurze  und  voll/iändige  Anweh 

,    fungzurJeichienMnd  vartkeUhoffy&jL  Benutzung 

^^,^4^rl(artQffeln  mif  Stärke  und  Zuckerfyrup  und 

,.  [.  i^ur  vollkommenen  Einrichtung  des  dabey  nöthi- 

gen  Dampfapparats^    von  Chr.  Lebr.  Hösling 

und  O.  L.  Reichard.  Mit  i  ilL  Kpft.  igia,  16 
;    S.  8.(36  Krenzer!)  ^ 

Das  von  den  Vft  in  dffeatlicfaen  Blittern  Mtliane 
Anerbieten V  ibren  Oampbpparat  Wifsbegterigen  in> 
ImndtcfariftUcber  Berchreibünff  und  Zeiobaung  mitza-) 
tbeilen,  veranlagte  fo  viele  Anfrageil,  dab  man  für/ 
be{fer  Weh  des  Gtnzi  im  Druc^beranszu^eben.. 
Wir  glauben  das,  wiewobl  es  uns  nicht  ganz  confe 
quent  vorfconnht,  da  der  Drnck  »wohnlich  nur  fol- ' 
eben  OehairaniCIefi  20  Tbeii  wird,  nacb  denen- nfe-^ 
mhnd  heftig  verfaingt.    DierS.  i  -^6  befcbriebne  ße-^ 
r^tong  4er  EarlofTelftirke  ift  tHe  bek»nYite.     Die  Ob*  ■- 
lidboflh  Mefchinen*  zur  ZerreiUungr  derfetbeli  im  Grö-' 
f sMnTc^rwurfeit  die'  VfL  und  'Terfpvecbeä  dazu  eine 
^ne  V9rricfatni%    künftig   bekannt   zu    tnacben. 
Wohl;  oOTmfeht.mederiauf  to  gar  tbeurem  Papier!^ 
S*  7  --- 14  «^1  die  Bereitung,  des  Znckerfyrups  aus  ' 
BMoifelftirfce  faefobriebur.    Der  tUntnn^nä^^^  ^»^ 


a» 


i  . 


•  f 


. ...  hat  den  Zweek  die  EntfMiung  des  blandlfpaROe* 
£chmackes  zn  verböten ,  den  der  Synip  bey  miinittal* 
barer  Einwirfcong  des  Feuers  in  «letelienea  OcfiCaea 
erbiit.    Sie  laflen  die  Walferdämpf e  aus  emem  kap- 
ferven  Keffsl  in  ein  aufgefetztes .bdizerDesFaCu  gahai^ 
worin  die  Stärke  mit  Waffiar  Vitnddl  und^«twn  Kok 
lenpolver  verfetzt  bafindUcb  ift.    Ein  feohiw^  ftf 
liendes  Robr  fahrt  fie.aus  dem  Keffel  bis   Ober  dae 
Wafferftand  im  Falfe.     Ein  zweytes  weiteres^  Ober 
das  erfte  geftOrztea  Robr  zwangt  fie  dann  bis  zaai 
Boden  des  Parte  herab ,  ehe  &e  in  iit  FlOffigkcit  an- 
treten.    Die  HaMt  fache  ift  aUÖ  nicbts  w«iMralr 
neu»  die  meobaaiicbe  Vorricbtnng  aber  vor  ciea&b- 
tederong  der  von  Lempaditts^engegebaa^i»  mdnäm 
fcbon  darum  dib  Vorzugs  verdient,  well  fio^^iaii^if 
i(t.  Er  ftetlt  dasFafs  neben  den  Siedekeffel  oodbei|t 
das  Dampfrobr  in  die  FlOfS^eit  berab.     Gegen  itta 
Vwricbtung  der  Vff  Mbn  beb  viele  EiBirendoag« 
madie«,  welche  f<^ar  dem  ZweifetAant»  Cfbes,  th 
fie  aueU^je-im  OroMU  ausgefdbr^  und  ioa  Oauga  be- 
obaebter  worden  feyi '  Wer  nur  irgead'eiiinial  tnae 
V^rfocb  in  d»  Dampffiedpog  aufteilte  -oder  wä  m^ 
Tith ,  wii'd  wifTen ,  wie  wandelbar  bdUeroor  QfS6u 
da  find,  wo  fie  der  Hitze*  ausgefetzt  werdoo,  eed 
wird  mithin  die  Auffelzung  des  Faffes  unf  den  m» 
tellenen  Keflel  verwerflich  finden.     I*emer   wtfr^ 
wenn  der  gekochte  Sauerfyrup  im  JPafle  erkalte»  foUi 
wiA  die  Vff.  N.    t6  vnrfcbreibeo,   notfaweodfgf  im 
Dampfrobr  ein  luftleerer  Kaum  entftvüreo  mnilMg* 
lieh  dih  ganze  Floffigkeit  aus  dem  BifleiB  den  ke£U 
ablaufen.      Auf  der  «rüg  ausgemahtu  lLvptec\altl 
gefcbiebt  das  freylieb  oicttt. 

VERMISCHTE  SCHRIFTE». 

.  QuEDCiKMJRG ,  bp  Bafte :   FriedensbOckleinm   fiifit 
.     Schrift  fa/s  deut(cbe\Volk.    Mit  erlinttiedtk 
.'    Gefchicbten.    Von  Heinrich  Maller.   i8i7*  lil 
&  8.  04  Or.) 

Durch  ptedigtmSfsige  Betracbtungoo  und  dorch 
Erzählungen  aus  dorn  kriegerifcben  und   bäoiMe» 
Leben    wird  znv  Freude   Obei^  Preufsens.  Varibnv 
liebun^  ermuntert^  Von  dem  Neide  der  BOfgar  wA 
Stände  untrer  einander^  von  de^  OhevtrlebenenSode^ 
riihgen  an  den  Staat  auf  Scbadeoserfatz,  BefOrderoag 
und  Belohnung  abgemahnt,  und  fortgefetzte  Waf/ea» 
Übung,  ruhige  Pflfchterfüilung  aud  gottesdtcnAifoibe 
Erbauung  empfohlen.     Der  ungekOnfteltSt  ieUHifta 
Vortrag  eignet  fiob  gant  gut  far  eine  bal^rinktere. 
Fäffungskraft ,  und  kann  unter  den  niedcm  Stslude^ 
von  guter  Wirkung  feyn;  für  die  höheren  St&deift* 
et  nidbt  bärecbä^,   und  fdn  Stbimick  zu  pluoif» 
Wer^  wH-d  unter  ihnen  die  oft  wiederkehr^ide^Var' 
ft^llnng  von  dem  Freufs.  Volk,  als  einem  Vogel  dta 
Napoleon  am  Striek  bat ,  ertragen?  befonders  wean 
der  Strick  erwürgen  foll,  oder  gar  wenn  f%cUe  him» 
lifdhe  Hand  den  Stribk  des  Vogler^  zerrauf  !T. 
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.  -.1',  ■■■-.  -   ,H4TUROBäc>n«oflw:     ■■■   ■'■ ;-  '- 

XOiJTibN,    b.  iflmichmäiv'  ti.  "Pfjr:     TäJ;  jteurfJcäi' 
Magazine  ~  ■^;.—    B^W^rta^  CuriU.ii.'t.  w.  ^^ 

B^U^i  ^0-  An  m»tigi*    Smek  «2(frfrf«ahft«n   UmtnftmmJ 

rSnid  fX.  !tg9-  Convohuius  Un^rtl:  ciulibu«' 
*^  «fecH«  froticofis ,  ,fbliis  linWrthus^  arutife  pilrtfa  ■ 
'erfceis,  flofibuä  termiMBhus  uttiMUMo'-pa^ictilatis, 
■alVciftu«  ölldfiy.  2^0.  Afnäryilis  /ufrti  ■  L  fij;  Kt 
Icftckicum'liiy^tim  majur B'auh.  Pia.'^.- 60.  tthil  A'ar'- 
f^^j  outihnrttfth' rrtajOrV  ^T^)e  grüAttr  Aututi^ni!  <ifr 
Viotar  DaHoilill. 'Partin/  Parad.j).  7^.  75.  f.  7. 
>ie  hat  durcbi^eg  irlen  lia^itu!!  einer  C.olci<iru(n." 34t- 
Zctpparis  fpbioßx-  193.  Ptiff&rma  gmndtflortt  t,,  m? 
;9  j.  Catqnanchc  caerulea.  294.  AmaryUisfa^etifii 
j.  fil.  ajis-'  Aerhftt-mJna^VaM  tiojä  -f^S  'Vt-Mper- 
tivurn  tOrtuojurn  Alt':  297.  Dianfftur  Jiiphhu^. 
ryg.  Origanum  Dirramn'ail  399,  JiOTnrirrhia  blAlfo^ 
la.  300  Gnapfmlium-  eximiirm-  ^oi-  Mff/fünVhvS 
ninar  30a.  mimbia  myrtifoUa:  foHis  ovafölmcpo« 
aTis  oMiquis  um^ul^lis  acumiuatiü  hiareine  ctHrlagi- 
lei'!,  primordialfbus  pfrinati«.  Jm^^A  Trani'.'T-hidi 
jor.^,  p.  252.  Joj.  Erica  ampufiärie'a:  fdUfs  illiatiri 
nucronatib,  br^i^t^is  calt^fitis,  Sorrbm  um^illafU 
ufiqiraJplrrfs  pfe'^f*  p^tentibus,  tfflg^  ötflprio.  CSS. 
04.  HerMatinia  laVftidvitfpUa  30^;  iirtjnryilis  «qve* 
'irU  L  fil  306.  Oihonna  prxtinti'a'  .307.  H^rman- 
tia  allhacifii/fa  308.  V^rbena  Aubletia.  30^.  Ptf- 
(trgiinHiM  echiriatum :  cairie  CVrp'olot  ftipiifis  fpitie'' 
c'.tibus.TuhN  con'lato  /übrbnindfs  j -'j  IbbJsi,  Ho\ 
ib.jS  SjnJhdUtis:-  umbelliS  7dhf^jH?tnfforis.  CBS; 
•  to  ß-tni/i  t|//mj(l»-  Tiif.  RoBirritr  fiifpÜa  312' 
'Jnümßavüm  ^13,  DÄfOtnü'Crtfterum:  314;  Ot^ni/ttt 
riqueira.L'Herit.  315.  Pf-larghitfam  ccrtito^hyÜant 
'.'Htrit.  316.  y.otygaii'iä  OtamaebÜxui.''  t)ai  aH'A 
;ebiHete  E*eni[*lAr  hat  <ii"cht  das  F-igenibOmlÜcbfrlieJ 


jaa.'  MaALIfO  t'omeocofa 
;23-  Riiius  odoraius.  334'  Ahtirrhinltnr triphyUtim, 
Ban.l  X.  ins.- Jtißitiä'Naßjta  i^fi.  Mfiembrian- 
hemum  vlridtfl'yrum  Alt.  J37.  f.hryfanthfmum  irt-l 
thum.  33«.  Trifolium  Incarnatum.  i;i^."'Ononli 
Vof>ix.'  330.  tfia  cri/tqtä  ^'^i.  RahniafKguf^O'^^ 
Sj.  ji'i.  Ofnoihfirq  (yäii(^rifii.  '  Ji\-  Cwhnh'f  niafdK 
JU-  riypp'ti'^um  manogjfiiüm.  "i  <•  OaortH  ymiin'äi/o-* 
fia.    %W  Lmürhii-futut.    ity^R-iiigtlkvraninflota.^ 


„.    33«.'  Lifuir/iff-futttr    ^jy^- 
Ergän».  Mi.  zur  A.  L  Z.  IK17. 


•  ■■   ■"■^■.  ■ — :  -.1  ■  -  J  .--^j — rrcu  .; 

3 j8.  AffarMtda' cathltri^.^-  f^V  4i'u>Jt^ilatmum' 
34Ö.  iPb/T^iffe  WfF/>«'rfc.>-.34i(;  Sbi//«  amotfWw.- 1  3«; . 
£W(r<i  pA-^ütOi-  '34{■'lfHtA«^»^'CbMeff^;  fj44.  vw^> 
pafarhks''p'^»aHeitlJta.H^ifrTt:  'm.^^Pafy^Mt  *«M- 
Clfoidtw.  -3^6.  Protfb  mfllffera.  j^f.  tShenOtlu^ra  r&-r. 
fea.  L'H&rit.  '348. -Ctf/mwis/te^tfctÄw-girt/i.  349^ 
Solanum  hriniafvm  Alt.  KeW-auk  NaU'-'ZeBland.' 
il^VErKd  vfijtrhoßi  Thuii.it-  'Syr".  Saxl/rdg<t  iWua 
/nw  3sa:-pfwöf»i*TO  ^>-^är«|'rfoliis  i*«to  l»Ao«ji" 
lätis  glaoc^ntiboS  IhMgeMwiSv  MpfWJs'iWBIibusi> 
ftigrbatf  atrV) -.phfbureo.-fNortlttHiTlR«.-  jy^;;  Mift 
Apz-nJa  incl/fl':  olKile  blfpidil», .  foliis  l»f»e«J»is'i(H- 
dfi-,  [tifuUs  rtitegerrimisi.  3^4  Mtmülit«  aurtn-t- 
fJücui:  "^IVle'erecto  -frMicoha  :t%fVtis  fölif»  oTaftw- 
haneeoIfltiÄ'dhfTtriuSfcüfi».  ''fts."lO»*A*A?/-«  fKttnifä.' 
|5(S.  Brtcd^maifÜh-ä  j*5-f'.^ft*«\>v&i*?KP.;;jjH,-i*r(2 
e/i»ucca»i'^'^5^^:  Omvof^m"attkai^etdM.  IM.  ^i^ 
ö!/caf  n>^M0/Üf.  l!))erefr  Hand  '^r(l-rttif);b>>m«br«t^ 
theÜs  «T^h.lbrlhfctie  tlielte  f^tmatirclM' ftoeirt« 
□her  fämmtirt'he  'In  d^  ?^tt  erfte»  Band«»  dittW- 
Sammtong  bc&nHIiofc««  Pflaniren  ^chlaffsB.  ■      _■  V  - 

retQt^t&.  .  3 

vUf^aJtAn.  \\ 
ßonia  CQfit 
phyilum  in 
{tplio'atii  6 
*o'  a/>ä  fri 
tut  yentor' 

{ul^to  muK 
öiaiiS. '  Id'I 

Sd/ä  h  h 
kbe-tla  cilh 
'ßa^lAaxis  ci 
rritito'piiei 
tfik^tdit  i 
fti'bttffibVo, 
e^tApltcati 
lus  fir^uriß 
afon/oHia 
387  £>«<■ 
rliah  mll  d 
fÄTiis.övaio 
f('ti^^blIe^ '( 
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talis,  petalis  extus  purpsreis.  Aus  Chiaa,  391. 
Ph'üad^phus  coronarius^  ^^2.'  frhrrul^  lt»rgifi>{ia: 
foliis  fpathulatis,  dentjcuTatis,  utrinque  nudis,  poft 
jorefcentiam  elongntis,  erectiusculis^  umbella  ere- 
<ta,  imiltJiloFa,  ■^^.  Brunfelßa^amerlcana.  394. 
l^ehmt  tÜfiinL  \f^  Sdlvia-inäigi.  '|96-'  l'/9>firhbrl(-' 
■anthemum  fpectab'Ue:  foliis  perfoliatis,  longir&mis, 
slaucis,  punctatis,  integerrimis,  triqaetri»»  -epio» 
fubulatis,  caule  ligooro  adTceodetite.  Hawartk.  JUq- 
iemb.  p.  385. 

XII.  Baöa.  "397:  Campanula  perßcffi^ta  var. 
awWHWi.'  398.  Agrofl^nnTK^-filotJavis.  •  399^  ^^^.'i^'^ 
^:ortufoide*,.  4fia.  U^ttfdula.4ea{ata,  ,401  ^^if""«- 
^uta  .pinnata.  ^i.,£Ficji,^vp/tUa  Thunb-  C-.  M.iS. 
403.  Liman  affhaaum.  ■  .404- .  Cmnpanula  moUis. 
405.  Lagfr/troemia  iadica..  406-  Ciiferaria  cruenCft' 
1,'  Herit.  .^tyj.  fLofii.^/aviacialis  var.  409.  Caleo' 
dula  Tragus.  A'tt.  ,409.  AmaryUls.  auica  L-.  fil.  410. 
Xa;iß  rubra  ■tyanea^faa^t  ß^y  dieferPfianze,  deren 
Tliaileiiiflngiifche^  Spcach«  variier  bcfchrieben  wer^ 
4eoy  fängt  der  Vf.  ^.tüp.VVilldepowfche  Ausgabe  der 
iffi*.  plant,  anojfljhrajv  /AH.  Phlox  fubuiata.  412. 
Jxia.  cri/iata.  Ait.  i^^.  Pelargonium  terjiatum. 
j^i^,- Xereuuherrmm  fülgidum.  415.  Pk/ox  fetacea. 
416.  Iris  rHarfinicfifijM,  /417.  Cel/ta  urtUaefoliai 
«auL«  frmercenlei,-,fo.^ii.:^  ov^to-bnoeoUtis,  [erratis.; 
^adumerika.  4\^..\4>».h<ltffW^erianfi-  -.4"!9-  ^hO**'»: 
3X^t.Mum,  ■4aiCb'  Xgrtftmfimm^j  ci^^cens.  ,431^ 
<WM«W«.-flW*'*i4i*'  1.4»-'  ffjT'?»'.«»  Qccidtnialis. 
403.  irica  .ar/iww^äTt  4Ä4-^^''/W«  rfjf;//)di(b/ia, 
^5,  Xemathatnum/fifiififoidef,;,  426. .Cytififf  foli<i/us. 
43J.  HypiKf^pit  iutltafiiia.  -  40,%..  ^apHne  .  coliina: 
39pril\ua  termiaaljbus  fefAJii»JPi  f9]Jis  ohpyatis'  obiu- 
^t  j[imw"f'B;,eJ*t>05nmis»ü#fe'"RB-  P''*^^?-  ^'^'^^ 
SpiriJ.Fafo.^3^p^|6,At>^i8-.8wioovni  6ni^xC^^*/?«i 

li;oa.  170.  CftpiW?/«fl..«?«'«?.\«'^''¥Sj^g("--P'L"~' 
äiift.  I,  j86.  «od  Ji^j7JK/(W(i  faa^nhs  piffae  folio. 
fournef.  Inft.  594.  3op,(Jerbar  bleibt  es,  dafsdiefa 
4len  altera  EoUnikerq  gut  bekannte  Pflanze  Linnev'n 
«ntgehep  konnte,  ^t^.  .■EFK(i,A'uotüa:  SoVüS  fu(iter- 
»is7uhadpreflis,  calycilfu,^  miH'i'>o''S' >  Üffibo  corolla«) 
3iij|]üroo.  CBS.  439r  J.tl^itia -peruvioJif.  431.  £'• 
aaum  iluadrifoUum.    432,  JfßW  cocciMa.  .'.,\ 

■   Xni-  Band,    439.c)4wi/m  *w««c«vder  Vertiiier^ 
'{all  r(  als  SynoDymen  .biwan  CnamuerhodencCroi  Pöa- 

?04-P-,348  nadßux^ 
;«r  der  Befchrei^upu 
der  Enfjdecku'ng  die-j 

.  oJer  Ca_»o(^J//'f* 
i//j7i  eriroidef.. .,  4iSv 
'rßngea . .  a  rboreß:en's, 
.'-  ijer'Text  ift  cbBB(' 
i^|s).w«5 ,  die  Prachij"^ 


ni?7a  Emfrus.  446,  Pfiratea  iraeieala.  447.  fi« 
^^tflfi^oKfl.- '448  Ate/<*mbriinthemummicaru.  4^, 
Viltenia  Jpecioftt  Thunb.  in  Lino.  Tracsact.  i.p.sx 
Ift  DUicnia  indica  L,  Byfi.  Veeci.  ed.  14.  und  ^aüi 
malaharis.  Rheede  Hort.  Möab.  Ill  P.J9.  _t.  jg.»! 
4^o.^C/idiolusWatkaiüs  init  einer  aosf tirU&ea  Bi- j 
fchreibuDg.  451.  Blakea  trhtervia.  452.  Cardanne! 
trifoHtt.  453;  Amaryüis  Reginae.  454.  Ccuina  ia£ ! 
ca.  455.  ^/oe  retufa.  456.  Dioßnaferratifolütk^ 
liis  lanceolatis  glandulofo-ferrulatis,  peduncultstät 
lartbuS  öppofins  fubunifloris  mit  einer  Befchroftiwj 
diefer  damals  eanz  xieDenPflaDZe.  45^.  jStoe  fJksii- 
Üs  Ait.,^  ift  Aloe  difcicha  ,  L.  458.  Ariftea  cjun 
Ait.  ^der  /atza  o/ricanfl  I-.  459.  Convohulut  tmt 
rum.  460.  MaurMn£a'/emperßorens  C.  G.  Ont 
g,ae.  Nov.  Plant.  Dec  U.  p.ai,  461.  Jajminum/rt- 
ticans,  462.  Anthemis  Pyrethrum.  4Ä3.  f^iA» 
drum  cüiarK.  464.  Sifyrinchium  grammeum:  adi 
ancipiti  lato^  genninitius^glabris,  Synonymen  Sai: 
Sifyrinchium.  anguftifoUutn .  Milier  Dict.  Si^r» 
chfum  caeruleum  Plu£ka.  alm.  343.  ,t.  61.  £  l  ^■ 
mudiana  grnpiiaea,ßore  minore  caerulea.  ßilLtiik. 
49  L  41..  f.  49-  Glodioluscaeruleushexapetalui^Mvk 
etiam  gtadiato,  Bariift.  y}rg.  19^.  465.  IndigoJ-rt 
anguftifuliä.  ,  466.  Calycanchus  praecox.  447.  fe- 
nother^,  tetrapcera.  468.  Dracacephalum  ari^t 
nlMum.  .  . 

XiV,  Band.  ^€i).  Platyl^bium  formo/iim :  foliis  co^ 
dato  -  otraiis,  gerniine  pUofo-  ^m  i  th.  Lina,  Trtasact. 
ii,  p,  J50.  Bot.  Noy.  Holl.'tab.  6.  Cfi«7ococca  apec)ni. 
/o/io.  Salisb.  Parac).  413.  470.  Trilliitm  erectum, 
471.  Erica. mediterranea.  472.  Aloe  per faliata:ioais 
caijiif^  dentaüs  aniplexicauJibus  Taginantibos,  Don- 
bus  corv)iibofi6  ce^Duix  peduDcu|atis  fubcyliarfncü, 
yar.'de  iivccotpnaHt^rt.  Kern.  I.  p-  A^d.  473.  A^ia 
pfdui^Qul^ta,.  474;  Rhqdora  cäneuienfis.  475.  PuIit- 
n««)(i /i^^pu^/-»  ^.  foliis  line^ribus  mucronulaiii  isbci- 
liätiSt  ftipulis  folitariis  binerviis  jac^ris.  5mi^fc.BoL 
Neu- Holland,  t.  35,  ^•)6.  Indigafera  pforahiia. 
477.  Pelargoaium  cra^cäiile  L'tierit.  47g.  ?*/»■ 
mis  Leaiturus.  4-ü.  Gerqpogoa  glabrum.  i^Erita 
pubfß:efis,  481.  ßrica  hirnjolia :  antberis  bifidis  ia* 
<ju6qi  corotlii^  Ti^oy^tis  hirtis,  Foliis  guaterDJslinc*- 
ribus  biijudis^,  maiginibus  cJiatis.  p,B  S.  ^-Oa- 
talaria-,  trfßort^,  .  483,.  ■  Hebei^treitia  dentata,  4g4> 
Erica  ciltaris,  485.  Bignonia  radicans.  4^6.  Sjringi 
perßca. '  487.  Gtadioluaiineatus:  corollse  hmbotaba 
quadrfip^  loiigiore  ^curvo  patente  j  laciaiiJ  elJypii* 
«S,  euliisHinp^S  a'-jjaisÜeli]';.,  fuprema  tnajorc,  «Xte- 
rjgfihu^  retufi^   Sa7(tf6^^rod,  '"'    '-'" 


fyudhdd  ß.  ftncte  ilor 


.^,.»u.    pag.  40.    \^lxla 
Rew.  L  p.  6r.  mit  einer 


/t^lirJich^ij,  Berclir^bnng.  48g.  Rhododendron  O» 
mtff(clftui.  .  489.  Spiroea  trffoliata.  490.  CrotaUrit 
juncea.,  ,491.  G^ntiana  verna.  -  492.  Pa'ygata  opft^' 
tifplia  mit  der  verbefferten  DiagnoTe:  flunbtis  ctiiia- 

pRl^tis'^  cortjatj^  acutis  fefßlitus.  I493.  PelargoauM 
r^t^iforme:  .paule  ftHtifcofo , ' fattUs  fuperne  üicraEutts, 
l«^is  reoiffirmlbigs'i'  linibeljis  fu^quadriflons.  CttS. 
494: '  Ce/ifaurf a   rag^ftQO,     49J.  Cf affuU     coocior*- 


i<4 


.r 


Nam.  loi.    SEPTEMBER    18x7» 


906 


196.  HeliofMla  orMoides :  filigais  terelibus  torulofis 
clairato-  mucronatis^  foliis  Unearibus  carnofis  triden* 
Utis  fimplicibusg^ue.  C 
jog.  AchiHm.'iornehtoj 
(tgapanthid^  hMheUatus,  thXinntes  Crinüm  afri' 
^anufni  ^^ot:!'' Aleiris  capenfis.  502.  Heliconia  Pfutw^ 
:orum:  glabra»  fbKls  lanceolatis  ellipticis  acumina* 
Ss  f  fpathis  ertüti«  lanceolat^s.  Banks  M/s.  Ift  unter 
Itmfeibe/i  Nameo  So  Swartz  ObferiK  9B.  befcbri»» 
900.  Auf  Jamaica.  503*  Calycanshusßoridus.  504. 
BeraniuiH.  argenseum. 


.  -  ♦ 


I8i6  Infi  October  die  Eröffnung  des  Bundastages  vor- 
bereiten, Ratb  und  ßörgerfchaft  zu  Frankrort  ihre 
Verfaffung  befchwören,  den  Vertrag  der  fäohiifchett 
Häufer  über  ein  Appellationsgericbt  fchliefsen ,  Preu^ 
fsen  und  die  Niederlande  ihre  Or«rnzen,  Oeftreich 
feine  Scbuldzinfen  berichtigen  und  zu  Wien  eingelö« 
ftes  Papiergeld  verbrennen«  —  Was  wird  der  Octo* 
her  1817  leben?  Gott  gebe,  keine  Wacht- fondern 
Freudenfeuer  auf  allen  deutfcben  Höben  zu  Dank  und 
Hoffnung  gieichentzOndet!  Aernte-  und  keine  Goa^ 
grefsfcyer!  Verträglichkeit  und  keine  Staatsver« 
träge! 


OESCffICHTE. 

LüKEirüKG»  b.  Herold  u.  Wablftab:  Chronologifches 
Handbuch  der  neueren  Cefchichte  (1740  bis  1815) 

-  von  Ann.  Chrijh,  Wedekind.     Zweyter  Theil,  von 
dem' Frieden  zu  Prefsburg  bi5  zum  Parifcr  Frie- 
den. (1865  bis  I815.)  I8I7-  278  S.  8. 
..1.3  ' 

,  Ein  mderer  Beurtbeiler  bat  den  Wertb  des  er« 
rten  Theils'sewfirdigt»  die^gflnftl^e  Aufnahme  der 
Schrift  fein  Urtfaeil tiefer  und  umfafleoderGefcbichts- 
&enntoifs  bekräftigt,  und  der  Vf.,  auf  dafs  es  auch 
roü.  dem  vortiegeoden  Tbeiie  gelte,  weder  Fleifs 
aooh  U«berlegung  eeiflärt;  Den  Jleifs  wird  Niemand 
verkenne^  der*die  hier  aber  diegefammteOefdii^bte 
cufamn^eageftellten  Nttchrtebien  mit  «eigenen  Samm* 
luogeo  über  ein  befofideresGe{ehichtsfacbvergleicfajt-;N 
und  die  Ueberlegung,  vromit  die  Nachrichten  aufge- 
zeichnet find,  wird  für  Jedermann  klar  feyn,  der 
auch  nur  den  Anfang  der  iychffifti  den  Inhalt  des 
Prefsburger  Friedens  vom  a6.  Dec.  18O5  lieft.  Das 
Wefentliche  ift  volUtiadig,  beftimmt,  und  fo  kurz 
ds  die  Devtlicbkeit  erlaubt,  ausgehoben;  das  Unbe« 
ieotende  übergangen :  wie  hier  fo  überall«  Der  vor- 
liegende Th^i  fcblielst  mit  den  Parifer  Verträgen 
rem  20.Tiov«  1815  ond  er  l&fst  ficb  als  ein  für  fich  be- 
[tehendes  Ganze  betrachten,  weswegen  ihm  auch  der 
befondere  Titel:  yyOironohg^Jches  Handbuch  det 
neueften  GeJcJuahse'*  gegeben  ift  indem  dafi  Auge 
biet  alle  gleichzeitigen  fireigniffe  mit  einem  Blick 
D her ficbl,. entdeckt  dteSeele  darunter  oft  einen  in* 
Deren  Zufammenhaog,  der  ihr  entgeht^  wenn  fie  die 
Entwicklung  der  Ereigniffe  im  Einzelnen  beobachtet. 
Der  Herbft,  und  besonders  die  Mitte  des  Octobers 
mar  fOr  Deutfchland  wie  frtther,  fo  auch  von  1806^-* 
I815  die.  ereigoifsreiehfte  Jabrazeii:  1806'  durch 
Scbl«;htea,  iSc^  durch  Kriegsfteuern ,  Verträge 
and  das  Preuls,  öefet«  aber  das  Satiemwefen-,  1808 
durch  die  Erfurter  ZuCammenkunft  und  Verbandlung^ 
und  die  fr.  Dotationen ,  igOQ  durch  den  Wiener  Frie* 
den«  18 10  durch  die  Auto  da-Fe  flberenglifcheWaa^ 
ren,  igii  durch  die  Preufs  Gefetzgebung  über  das 
Steuerwefen  und  durch  den  Ve^anf  Oeftr.  Staatsgut 
ter,  181a  durch  den  Rückzug  der  deutfcben  Truppen 
aus  Rufsland,  1813  durch  ihre  Siege  bey  Leipzig»^. 
I814  ^urrb  <lie  Wiener  Verhandlungen ,  18'IS  durc% 
die  Parifer  Verhandlungen«  —    Auch  fah  das  Jahr 


Max. 
oje. 


ERBAUÜNGSSCHRIFTEN. 

Gotha,  b.  Perthes:  Dafs  ein  lebhaftes  And^nheri 
an  die  Befreyung  des  deutfchen  Vaterlandes  das 
unter  uns  aufkeimende  Böfe  erfiick§n  mufs.  Ein 
wohlgemeintes  patriotifcbes  Wort  der  Ermah* 
nueg  und  Warnung  an  demFefte  aller  Deutrehen; 
den  aoften  October  1816  imKreife  feiner  Zuhörer 
gefprochen  und  dem  ganzen  dieutfchen  Volke 
zur  Prüfung  und  Beherzigung  vorgelegt  voniK — 
,  Friedr.  Scheibler/ evM'g.  Inth.  Pred.  zu  Montj 
a  Bogen  gr.  8- 

In  der  Zueignung  diefer  Kanzelrede  an  den  kön« 
Preufs.  Brigadeprediger,  Hrn.  iM[ti7i7,  fagtderVf.:  „Ich 
mnfs  Ihnen  im  Vertrauen  fagen»  dafs  es  mich  nicht 
wenig  verdroffen  hat,  dafs  man  die  beiden  grofsen  Ret* 
tungstage  Deutfchlands  (Feyertage  der  Rettung  D.'s) 
nicht  auf  die  Art  feyern  will,  wie  ich  mir  es  eingebildet 
halte,  dafs.es  gefchehen  mflffe,  wenn  nicht  dasdeut« 
fche  Feuer  auf  den  Bergen  und  in  den  Herzen  der  Men« 
fchen  mit  der  Zeit  erldfchen  foU;  und  dafs  ich  beynahe 
felbft  unferm  guten  Kdnige  zum  erftenmal  in  meinem 
Leben  etwas  böfe  darüber  geworden  wäre,  welches 
tf)ir  doch  ein  bischen  fchwererift,  als  es  manchem  an* 
dern  feyn  dürfte,  fich  mit  dem  verbannten  Einwoh* 
ner  der  Felfeninfel  St,  Helena  auszuföhnen«  —  Doch 
es  war,  fährt  Hr.  5c/i«  ironifch  fort,  eine  ifr/zd^fche 
Sefawärmerey,  die  voriges  Jahr  noch  eihigermafsea 
paffiren  konnte,  die  aber  itzt^  nachdem  unfere  deut* 
fbhen 'Landesltute  wilsder  2Ur  Vernunft  gekommen 
find ,  belacht  zu  werden  verdient.  Wohl  bekomme 
dem  Vaterlande  diefe  eiskalte  *  Vernunft,  wenn  es 
wieder  gegen  den  Feind  geht!"  t)ie  Predigt  enthält 
Verfcbiederies;  das  Aufmerkfimkeit  verdient)  da 
initn  an  der  inf^ichtlgen  £rgeb«nh#it^es  V4$^  %^g€A 
feine  Landesregierung  nicht  die  geringfte  Ur fache  nat 
zu  zweifeln*  Hr.  Seh.  fpricbt  vbn  einer  bedenklichen 
Stimmung  der öemütlier  in  d^nöegenden,  dieser  be- 
wohnt. Diefe  beftebt,'  nach  ihm,  zuVörderft  in  einer 
frft.  aberall  herrfchenden  Unzufriedenheit.  „Man  darf 
nur  auf  einige  Augenblicke. in  eine  Gefellfcbaft  von 
Menfcheo. treten,  in  welcher  man  Wül^  man'daaf  nur 
das  Gefpräch  auf  die  aligemeinen  oder  auf  befondere 
Angelegenheiten  lenken  und  ihre  Aeufserungen  hd- 
ren :  fo  bemerkt  man  gleich  faft  fiberall  eine  Unzufrie« 
denbeit»  einen  Unmutn»  einen  finltern  Trübfinn  und 

Gram ; 
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Gram;    fo  ipHrd  mto   von  einem  Seofseo »   Klagen» 
Jammern t  Murren,  Tadeln  betäobi,  das  einem  wehe 
fhut,  und  auJi  dem  m|in  vermuthen  follte,  dafs  iut 
die  unglQcklichften  Zeiten  wären.     Sodann  findet  der 
Vf.   ^ne  auffallende   Spannung    der    verfcbiedeneo 
Stände  und  Ordnungen  der  bürgerlichen  Oefelircbaft 
g^gen  einander;  er  fpricht  hier  fogar  von  FürßeOf 
^aus  deren  HandlunßS weife  man  den  Scblufa  zu  zie« 
ken  Och  beynahe  verHioht  glauben  Tollte ,  daia  fie  den 
erhabenen  Bemf  verkennten,  den  Gott  ihnen  gege* 
ben  bMe»  dafs  6e  ihr  Intereffe  von  den;i  ihrer  Völker 
abfonderten  und  dafs  ihnen  mehr  darum  zu  tbun  wä* 
rc,  den  Raum  ihrer  Lander  zu  vergröfsern,  als  lieh 
die  Liebe  ihrer  ünterthanen  zu  erwerben.**    Zu  fei- 
nem Monarchen  hegt  er  inzwifehen  daüs  volie  ^er- 
{ran^n^  er  werde,  was  in  der  Verfaffung  noch  aus* 
änd\fch  und  drückend  fey,    ahfchaffen,    die   Wfln- 
fcbe  des  Volk»  erhören,  demjurori/orf^Ä^/iZuftand« 
ein  bäldiges  Ende  machen,    die  vtrjprochene  Stän* 
deverfammlurig  «ufammenberufen,    was   verbunden 
fey,  zufammenhalten,   was  Geh  trennen  woHe,  ver- 
binden,   und  jeden  Mifston  in  Einklang  aufzulöfen 
wiff^«     Hr.  Seh:  klagt  ferner  ü^er  die  fiulUke  Er- 
tchlajfung  nach  den  grofsen  Anftrengungen  der  vor- 
hergegangenen  Jähfe.    ^Wie  lange  währt  es,  bis  die 
Wiedergeburt  Deuifchlands  zu  Stande  kömmt! .  . . 
Wie  unbedeutend  find  die/reywilligen  Opfer  $uf  dem 
Altar   des    Vaterlandes   geworden! ...      Wo  denkt 
noch  jemand  daran  ,  die  tapfern  jätreiter  für  das  Va- 
tBrland  zu  belohnen,    oder  die  abgelebten  AelterUf 
die  Wittwen,  die  Waifen  derer  zu  unterftfltzen ,  die 
in  dem  Kampfe  fOr  daffejbe  gefallen  find  ?    Und  wor- 
den nicht:  Vielleicht  Taufende ß:h  Weigern  y  in  diefen 
Kamlrf  zu  geben,  wenn  er  noch  einmal  nöthig  feyn 
fotUe?   Endlich  rügt  der  Vf.  das  Zurüchfinken   cfeg 
Volks  in  die  vorige  Irreiigioßtät  und  Gouesvergeffen" 
fttfir  •*    Zwar,  was  uns,  m.  Z.  betrifft,  fagt  Hr.  Sah^ 
fo  find  wir  uns  diefem  Stöcke  ßJeich  geblieben;  das 
heifst :  Wir  fihd  in  der  Zeit  der  Roth  und  Gefahr  nicht 
andächtiger  und  frommer  gewefen,  als  wir  es  fonft 
zu  feyn  pflegten. (!!)  Diefs  ift  nun  dasaufdem/tn^e« 
Rheinu/er  aufkeimende  Bofe,  auf  deffen  Erftickung 
durch  ein  lebhaftes  Andenken  an  die  Befreyung  des 
deutfchen  Vateriandes  in  diefer  Predigt  mit  Ernß  ge* 
drungen  wird*    Die  Tendenz  derfelben  ift  alfo  keine 

Sgen  den  Staat  feindfelige,  fondern  eine  löbliqhef 
der  heften  Abficht  wird  zur  Sprache  gebracti^ 
vrorOb^r,  wenn  der  Vf.  fchwiege,  die  Steine  ichreyen 
niöobteit.  Wäre  nur  feitt  Vortrag  etwas  weniger 
breit!         '   <- 

l)  FRAKKFimT  a.  Mm  b.  Eichenberg :  Todtenfeyer  %um 
Gedächt nifs  iier  in  den  beiden  te/ätOgen  I813  — 
1815  gefalienen  Hfitter  des  yater landet 4  \n  der 
evangehfch  lutberifcben  Kirche  zuiMootjoye  am 
4»  JiHi  l8lfr  i^egaogea,  und  herausgegeben  vöo 


Mate.  Friedr;  Schimmer ^  IhMdUgev  tti  dÜBiar  Kk^ 
che.  1816.  33  S.  gr,  g, 

a)  Ohne  Druckort:  Ermahnung^' und  Trojifchr^^ 
ben  an  die  in  den  tSrenzfeftungeH\^'ankrüchs  zu- 
rückgebliebenen  deutfchen  Bejat%ungth  Voo  tL 
Fr^  SchMter.  I«i6.  64  S.  kl.  fe.  " 


Auch  zo  Momjo^e  ift  die  ToUieirfmr, 
ober  in  Nr.  i.  die  Rede  ift,  isweokmäMg  b^angti 
worden;  etwas  auffallend  war  es  demRee.,  d%h-4n 
Kirchengebet  für  diefe  Feyer  votjMßebriehmn  m/ntä 
und  dafs  das  könlgL  Confift.  d.  Grojsher^*  l^ßedfT' 
Rhein  (S.  a6)  ausdrOckiich  verbot 9  ^ficb  elocseig- 
iien  Gebetes  zu  bedienen.**    In  wie  ftfrn  diefs  mit  6em 
Ausfnruche  Pauli:  den  0^i/t dSffiffft  nicht^.    vertrag- 
lich fey,  mö.gen  andr^  beurtheilen^  liberale  Confifto 
rien,  deren  es  doch  fchoni  einige  gfebt,  binden  losit 
die  Prediger  nicht  an  folcbe  Gebete }  zur  B^nuizuag 
r.icht  als  itrenge  Vorfchrift<t  fenden  fi^  der  Oetüiicii- 
keit  folche  Formulare  zu;  auch'fietit  Rec.  aus  JT^ptf* 
kers  und  Bfockmanns  Todtenfeyer,  difs  cÜefePredi- 
r,  die  doch*  auch  in  denPreafsifiD8e«ätaaöfc»nkbea, 
!h  eigner  Gebete  bedienten,  (o  wiedcrOeiit  ibafA 
fie  auszüfprocheii  gab.  —  Mit  VorwiVeo  und  Geaeb 
mifiun&  des  Königs  ward  N.  »•  den  in  Fraotcreieb  «» 
rackgeUieb^nen  Preuft.  Soldaten   BitgefiniM.      Rea 
bat  den  Int>alt  diefer  Üogea  ilvrem  2m«ke  mng^net 
fen  gefnnden.    Hr.  Seh.  ermahnt  die  Solämiewf,  voa 
denPranzofeo  nichts Böfeafich  anzufeilen;  ertmagmet 
zwar  nicht,  dafs  fie  in  der  Regd  von  munterer  L«u* 
ne,  gewaddt,  lenkfam,  wenn  man  fie  znbeWndehi 
wiffe,  nicht  lange  nachhaltend,    wenn  fie  beeidigt 
worden  feyen,  mitleidig«   liöCiicb,  zuvOrknoDaneod, 
dienftfertig  feyen;  aber  Befind  letcbtfitinig,  f^ter, 
fie  find.plMiderhaft,  voU  ElgendUnkels«  abitf  dieMa» 
fsen  eitel  und  fehr  unzuverififii»;   bewahret  dee  bet> 
fern  detafcben  Charakter.    Sodann  ermabot  er  fie  n 
einem  iriedKchen  Verhalten  gegen  ctte  Franzefee;  er 
warnt  fie  vor  denLaftern  der^  ronkeabeit,  der  Spiel* 
(ucht  und  der  Liederlichkeit;  er  fordert  fie  avf,  an 
dein  Orte  ihres  Aufentfaaite  Arbeit  zu  fucbeo,  äle$ 
lu  lernen  «md  zu  fehen,  was  zu  lernen  und  to  fehen 
fey,.  zuweileit  eine  tleutfche  Zeitung  ond  em  deu^ 
fobesBucKzu  lefen,  Briefe'naefa  Haufe  «o /ebreit^en, 
ein  Oenkbucb'zu  verferliieen,  fp^zferen  wa  geben  und 
fix  auf  eine  edleund  nOtzlicbe  Artfii^  gegeo  Lenge* 
weile  zu  fchötzen;  er  empfiehlt  ihnen  me  Hfeg«  dei 
relifiiöTen  Sinnes ,  der  m  ihnen  gewftofct  «Mhtfen  fey: 
Endlich  bittet  er  fie,  fieb  in  dem  fremden  Lande  moe\ 
zu  gedulden ,   und  nldie  u«mutfaig'  erier  vngeHaliei 
darüber  zu  werden ,  dafe  fie  noch  nicht  oaeh  UaoCl 
sdeben  dürfen.    Allee  diefs  ift  mit jent«» Gründen  oo* 
ferftützt    und  in   detn    iieobten  Tone   vorgetragen« 
Vorne  herein  ift  der  Vf.  freylicfa  etwas  zu  redfebg 
und  zu  breU;  aber  der  gemeinnfitzige  Inhalt  ckr  Bo- 
gen lohnt  den  Leier  bakimit  dem  Vl>  wiedhr  im«* 


MW 


tii.-^inA,  inirwjt" 


i  ■'  ■•'Setottfwbef--  i8j<7^-' ;  "  e* 


VBimtsaiiTi  ««itRirTBW)'' 


Fkaq.  b,  C^Ik' 

te^.GeCp)l(cli»ftei:i,  untl, ^^nni    , 
patriotilchen  .TaceUaUs.  :  J^tifg^n, 
-  oder  Janaar  bis  Juny. 

6i|p.S.    .JahKei^£,lgl4. 


.efcr.  .  Heritwgeg«;ieo,.yp,e|ftp(;#ff« 
■    "  "  •■*'■    "^    --'         -    ;elflbr' 

Watts.  ;  J^hfgana  ig^ig., 'I.B. 
y.      II.  ^anÄ-^Iy  ^Jöecem,- 

1814- -^  }i>  Ik  ^vrv.f°4,& 

l8iS-,i6?i- W.W.)  >lUKupfen).       .       ,. 

'-^  fbhrirtaM<((A::'[lnit:V9»rlbf0»»fMH«tt'af'f''f><  wO» 

, //«^«rw« '' ^  b«Hi«ä '  tn  i  Aw ''IralMr  ■  rellHMtMl  ilhH> 
heitung  <lar i  'Jlrti>^t;^»'<*e*  -aftowfliamtetf'JWwiitf- 
teiteh'?oh19i^  --^  r^5i>«»ther'«J8iriitt»i«»igefci»i 
Ere;Bt.  rgfftvN.  9I;  ff.)  'Sr  TMweift  dAhw  indi» 
erninfitih«  imf  f«nt  BeMribdihing,  mid  totWeraaif 
einige«'  dfiMtvM«'  db«r  4«ifi  Oahalc  des'ftelb^nis'a»' 
^urahrth^  '«h«l'«f'  xuv>ia«(Hth«jhMi^ -<d*r»4i&Mlin* 
abr*si»geiflhei^hfc"    ,    .1«  ■  ■      :  'i  ^im.    v     mü. 

eilt*  Vsr4Ie(in)WHseUnter>«hmen.  BlättA^diWpiWcvIk 
ebr  I  Vieler  'AhSTII««,  tVa^flMthfgtMt',  «Mfser  i»aett> 
«ichtMiftl,'  (dirHefaartfs'jrt'  nam^nrlA^^iiM  ralcB« 
j'uftdgi'iibe  fdr  WrtArlBhiMItbe  OeftihftilN«!  ErdblC^ 
c1il-«lbun^  M(*SHtlfn1i}  jiVlpKeftlgkfllt'^dvr  ^jM»' 
tftnd«ari»diif'Rvnft<^lMMMi7Mfnfart^4lhieh'Uligenfar 
roo'MitMHfflhWj't^dtWkmr-Dol)  la^wftihAawsO» 
ehrt«;  0*ftJhiH»— Jw*fi  Wd'  aucll"«fiig«'t«fa*:g(t> 

lefiadeo),  zeio'bnttiilMftf'Zoitfbbrifl  Witt-  «Mtai»*- 
l-rn  deatfobeivjMinMl^'iMn' voftMilbaft««;  '«81* 
lat  teit  'ikrmf  ElkiM)liiV*M'')DM«M^Öktnt'i  und  hli 

ndHin  .deb  fnAi^MMi^hr^Mb  We)i^^'>»Hri«lifi> 

Iftf-rilKiwrrt  RinfMni  9H«MW«irfM9J>'^«cv«'itjl>«k 
ler  AnZM»  'nild  BeirttMiMA^'lMP'vtiriifltf eM<f^ir  ^t: 
Tabrsing«-]9ng«r  w^iv^rflMV  tn  ^tfM^isberl)f«b'B^ 
irtheiUr  dlefer^ettfebMft  JH'lMiaAdtfchRi  tcHtibbM 
Blatter  dUfeltife  Tätti«  Mttfei»%ii«idl«ÜNM«|hart<  «tife^ 
i:eitft  hfbAi ,  wi(t'fMleyt(jar!ii>«rtfef^»^WC(  BlkMtiM- 
Fr<£  ru«bte,  trtd-«A<«(^-d«Mt«ii«]iifidjUas0Mlilft<CU- 
Brgäm.  ßl.  iir  4.  U  Z.  I8i7> 


CMMtld«  -HtircJ^lta 

iMfe^MwaiMbtlaiti 
elnba  r  iMmb^lUn^ 

M}febaff)-aiM«igcttj 
dar  'H()l«btMlt<l|(i«it 
Wiaehcif^  da!'^  .|M< 
tu  w«ir'd«««*«dMni^. 
^     -'Ii  KtterJMtfrfb 

Mf'^iT'Uaiftlbli^ 

)i>ro' ■btwibWr^'ceti 

eine  kdrzv'inlVrdflW 
Eif«nwerk«.  ^^     vi 

0i«fdr'  intCMfTant» 
lil«k(a^end*h.!H«f 
Partien  de^Barawt 
CMtirz.)  E>itfer  I« 
«r&rtt«  von  Qr.PoA, 
AM"  heWtfeniXiud« 

ih«'Sebloj^4inl  1 

Freyhi^rw'reB  M  - 

Erri»htang  ^tism 

RtitftfftiftiMl«  4Mfebl 
i«jkri<^  *Ku.«ber 

«ebfiaiderKl«  «betu 

>«NM«i  'und  der  II 

>M  d»  HefabingB 
Miet'kifferi.  fMi< 
-«lMlir«ül%^aeheii 
•fl^Ob0ri«ltuii|;  d( 
'].  I809  irbtiMtB'« 
(Ünen  Von  Szegedit 
■del-tAVud«inie«  ^ 
"Ubtl  dlftuHbifhtfb 
lehfMi'BanMimrft 
•AtaüUiirrig  lutiikgikic 
K(4) 


'■«iaaebf^cH. 


BKOÄNZUNClS£yUE;^9^J^JII    A.    L.    Z.    ^^  ^ 

wi«  UnKsro*  liat  dnni  ReicfaiUgi    Provinzen,  wie     licli  ein  iDorf,    wie- Hr.  2.  fS>  l(50  £■{(•   foDdern 


anm^ftfhende  Häufe 
'     geTiören.     Hr.  Z-  i 


Steyermark,Tyroi,habeÄa5ait«|e.^  ^Ä^cgü^o^fc*^  b^irfs  ;ipe|^e^  bivtam 
^Spnragidotbek)  oder  merkwSrdtge  Typarien,  Siegel-     Stadtgebiet  von  Iglo'^ 

und  i/ncunden  -  Sammlung  in  Wien.  Vom  Artillerie;)  ■;  gerichtet,  dafs  die  Oegend  um  Hniletz  Paris  hoEw: 
Lieuiepänt  &itelg  ju  Elajnmea/tera.  lAjUi^-l  Diefe  wobl  aber  wird  &e  die  neue  ^elt  K.epaiuit.  fierEi- 
mri&Sd,  W  irr«eUir  eiHzigM^voih  arn/v.i&i>i  '^nd>QU[bSlte;(|r;t.  4enlfiEti<iaeaMd2cbiI  «lAbr 
mer  gertiftete  Sammlung  *  Hro.  von  Löfchner,  k.  k.  ren  Fallen,  der  dafelbft  gefunden  wird.  £s  leidet 
seheimeCabinets  -  Of&cial  geböTTg7  tieflehl  aus iin!hT"-1i'vmu  Zwetfel,'  dafs  das  FofGl  Igloit  feinen  Namen 
als  9000  Stacken,  und  ift  in  15  Klaffen. -a^«tlieil{rj  r>vfl^  idfr  Jjttadt  Igio  im  Zipfer  CotniMt  bat*  wo  ei 
deren  jede  fOrfich  alpbabetifchund  cKroDolo»fcn  ge>  Efmarkzuerft  entdeckte.  Irrig  fagt  Hr.  Z  (S.  165)1 
ordnet  ift.   "Setir'wclitig  ift"  "aus '^rltIfcFe~Kepertb^     "däTB 'aer'Fündö«' diefts  Föfllts  \tititeleh 


ineraloji- 
fcben  Bachjira  lI«9T>  Ort«  Lg^.  in- Siebmlitlrg»  zu* 
«efcbriehen  vicd:  fovielKec.  weifsi.lliut  dieb  bloh 
'Z4>pe^^lS'^^nn>>er«lo£^cbeb  HänjltJud^.'  und  of- 
fenbar uirftshtife^  depo  in' Sieben^iOrgJn  eXirtirt-i(«B 
Icto;  ^VfcVTtehM  keise  XVi  /nrjeÄZipfirfSdit  (S. 
ß6>,''woliI  Biber  XVI  Aron-y/Ödf^,  (fleibre  alten  Frej- 
beitbn  ^^fstenlbeils  verloren  haben;  freje  Städtt 
giebt  eVJQ  äer  Zips  nur  zwev,  Leütfcbau  und  Ki^ 
mi^.  Oa«  faUobilt,  wm  Ht.  Z.  yod  tden  Bewob- 
dirt»  ^er'XVl  JÜpfer  Städtv'irS.  lÄfi.)  ftigt!  „dit  Be- 
«lobn«r  äKHer  zierftreueteri  OttfchAft^o 'bildeten  ein- 


vitt#<)a)»^9U«Mn.  4i«((efTSitnft)lH0^'!TOik«b»nMili 
SifgAlVStfo^tl ,  Ot:)gindl-Si«c«Iv4idd  ange*T.Ab(lrai 
ck9..iq-,3i!die^QMVt))imd(la}'«i>ib«r4crii8fltttjgX«I^ 
Im,  «wi^iD: Jfri4ii(«tieB  HIvficttt  .ntr.'EdtetflriMg  «dm 
T|i>4r4ea  (iniiji^äesri.Buf  H^raldikyiDiplOMMikr^«*« 
3ill4l(^le>9Dd'öafehiolM*  Bezvc  bati-uBd.  ifltfowtOU 
«iikr«Mia«S<^«t£> .TOD  Urkuiia«a.>aus  dem  lOteti  bis 

atrfchÖpflichfl.fuadT 

,  .CUtflti*«««»  Wvjari 

vonO^/Mi.    .  Deiielbe 

digi^e(abri»t>ef>,"dM 

t  ift.,    Smitmiir    war 

■.^n  '  KlFcbtl  und  Itatb 

roA)(r«f«uiii  NstilobI) 

ittch  aiaifftXComitaS^ 

tn  HnnH^Aadreys  von 

}r«im:fiob'ttbeff.T«l^ 

ifltsti  lalo^  -  Mehr«n 

itMftr«fljtAt,  kW  biA 

blMr  er  «iogefcblicb  en, 

1...  Hr.  Zi  fprjobt  mit 

gftat  .4»T  i;Uiigvifcb$n 

irfp&äp4»  iberr^clMft: 

«rü«t)ra«e:  «pfei« 

L  U«ue4  «iiCzwkUr««^ 
pnd  Hat«r,'«'ejk;)i«a  Badinguagea  M  g«(chabcn.Mänr 
XM?"- ^u^b;eantworten»  mitdem  (ondectvreoBeyfatz: 
Ldoch  init'befMiodig«r.J(aiikrichl  auf  die  Rftcht4d«r 
O;iu)il)ivr(ol4aft»n4''t  Be«.  af^twortett)  den  «Vfir 
fcl^e^.ß^er  auf^^kUr«,  <iffe'Meiiisb«A.-i«iwl  C^rip 
Iteapfilcbt:  aurdie.varnvipiwd  Ae«htfeid«a  QpfftbeP- 
|eq,  die  d9be7.i4i.'GDirifi0ii':kern»mu,i -ttfKl'i^ifl^Gi 
fus  ..fiain.  -.ti^^rjrtttww  :Mi|teMiv  ,kerMr«^fix^ 
Zf juicbt . d^bes  keioeiRäcki«^t[igebomiMn-  tu  vran- 
tieo:^  denn  Ai^. Me.nf'fu»trttkte.VDii  Bärgarrecbtü  find 
jUter  und  höher,  als  die  Pmdairecbte.     Bey  i>p^4il(M* 

«fler  Top)c-1»A»  WUo  Hr,,Z.  ,()&.  is>)',i«cbt  de».N«-     _.  _         ,.„  ..  _  „ „.^,.,.,  ^, ,.,      _. 

meqTopffciiauiidM'  Mr  nistthäbücbift-und  fish  »df  iWifn£Feiififry,)iHr4^Hit>'M«l4fteilbrofB  ,)MifeIre^. 
uqp  lioherticb«  dcvtfcba.Et^nwioKfe  grQndet.  an-  ^HlAfttr.^iffii^  tfßi^fiofiditsmHidfrAiMu/acture» 
filbren  ffoibint'.fopdeni^vielvaehr  dfeAbleitwpgifiv  ^MM^ur/r^VtAlf«'«'' >  'rnf'<gWi:i]  Geig^md  an  der 
Bfnenanng  von  dem  Baebe  ü^fpiün*  Den  Flaqb«-  >>4|^/cA«p.'^4<ife-4i,',ft)Äw«  ^AOaj.)  Der  etgeat* 
lanfcfteiaen  nicht  btofsjlie  Weiber  \a  Dopfchan  zu     -lieba.  Stifter  <lfCjVKM}))Mefa  Hufl»barettri«iawaDdhak- 


fteftS:die'Leib*rtilni  dir- urigrtf^^en, Könige,  und 
Waren  ^Wit-LäiiÄn'btrwafFqev'  'Sie  find  a&e  &del- 
leute  (Hec,  kiifüHrn.  Z.  ver^dhefü,  äid  in  tn«ncber 
der  XVI  Spfer  Ortfcbaften  keine  »An fidelleute  M 
nhd'tUvb  meJbmrettti'feBd  Hj»wQbi!lM)W>b*bCD  ihren 
eig«f)4R^VheisfpM:and;ämhlrMtrtei!,  find.ab«r  ßbri- 
taBBS  "der  QMfmfahait  wBteiwoafefi."  .  Pvrcb  «ineo 
ftMa^rbaraw  Orr^hun  verwüchMt«  Hs.  Z:  dM  kleioo 
G«nnita«iflA«r  .c(m  Kttz  de»^  LMMn^rügV  mit  den 
XVI  Kr«p(tfdtMi :  von  jaMn»  kleiocn-Oo^iUtUdeffea 
«{KD«  JudsdtctKW  abar-aiif  dein  -Rej^ebstag«  igoa  aof- 
zebobea  ml>td»n  i/t ,  gilt  da*  Oeragte  ,i  aber  niohl  roo 
dm  XV2  Hrotcfiädten,'  alerea,  ftiiMrohaer  nie  die 
liolbwache^ttr  vgfUchne  JGßaig«  bgdvfeMi ;  jo  darea 
Mitte  wenige  Eaelleute  find,  uadidte  otobl, der  Oe> 
^nfch«frw«t«rworf«0^d«-  foMlcur«  yoft  eiueoi  kö- 
lUcÜebf*  A4miiiifuator^d  e)n#nD  Pcoviiizialgericbli 
deüen  P^äfes  .den  Orafentieel  fafarca^bängeD.  £l 
ift  &Kchi  dxfs  unter  KOfligSigiSnwnd  n  **>«  bekaonl 
(?)<  all  g*«lMllG«l<lRi«D^  jinI«Hwfe,tierrfi)lita"  und 
d«fa  »deswtgw  die  Zipltr  SfiottrU^t«  :W  Polen  «er- 
^Cnd^M'  wtintenrfon<r«».-t(Hi  I^ftni^ .SÜgismwMl  war 
-«(«g«n'feln)K  vielen  Kx'ie^Mwl^MvleF^^nsgatwpi^ 
-ftqtaHehne  (^Id:  uodi  T«rpfia49(a,4B,d«siM5M.  — 
Bängtlrfmtifieg  Kmpvttky  »t^Tti*  inßöfutua.  lApril.) 
XopetBk;  i(tjda)r.Nuftf^:cii)f«ßü^ennaifters,  wie  fi« 
ivfm  fojifioi     iDi*  iefleti^qbprer  miß^men  im  Jahr 


Bcfbrgen,  wi«  .6ch  Hr..  Z.  (S.  158  V*u>i'>'i''=^t^>  Ion- 
dem  beforga^iihn  wiekifcb  gaoz.aÜeio  ,  wlbread  fiob 


'd^  AJänoermit   dcn-Bergbau.belehfiftige«^    ;Di»     f 'i7^3>nMi|eflMiIf>il|inA4i  ÄHT^rfivnweberev  und 


hMidelB  war  Jai»a  ^«^jpMnr-rSxoffUudler  in  Auni- 
^ntg,   deffflfi  üiteref^tejtfiograiphfe  <geboreD  1717. 


Jiei^lioben  ^pftalten  des  Crtfen-  AoäiUij  .zu  ßetlir 


■teba«ai}db«iid«ri^t''«S',}«^  Rua^burg  und   deaea 
Vaagltliaf%  HHJli:«Mkm  MurafocCBrco  «md   Haod- 


ftt»  .-i-:-    '  "    ;:Niim.'»3..:S£PTlMaBR.  1817;  8.14 

1^9gnM»ig«>W«aBtnek|hiliftiMUutivw|eD,Drm)h|.  renJr.^     mi^ler'j  Thtrmolampe  tey  Klofterkew. 

Iflpwuraa,  .Zw?-  ufld.Cottoy-DrHckareye«,  verfcbiB-  tut^,  die  ivwKvta  bekanote  Ton  diefer  Gröfse  io  Eu- 

dfns  Bleichen  it.  l.  w.     Die  {«niintlicho  Erzeugoog  rop?.   Von  S.  H.     Di«  «fto  Anftalt  diefer  Arl  wur- 

nnd-Uandluiig  der  Humbul-ffeR  Gegend  betrug  Im  J,  de  zu  Blanako  in  Mähren  errichtet.     Dia  von  Hnt,, 

I8ip  "« .PpnyeqjiQps .-  Qeld  7,i3o«oo  Gulden.     Ge-  Wiazler  im  J.  igi  i  erbaute  grofßp  Thetmolampe  bey 

fiiadheutbrunnea  und  Badeort  Sternberg  in  Bi^mea^  Klofterneuburg  hat  znm  Zweck,    die  noch  n^o  j|e^ 

(May.)  DiewiriiranienBertandthejledes  Sternherger  oug  geachtete,   noch  nta  berechnete. Kraft  des  Hj-; 

Waffers  ondf 'IfohienMffbures'Eifen'j'rchwefelfaures  '  drogengas  mm  Ziesribrenften   zn  »erwenden,    aiii 

Natron.kohlenftofffanrernndfchwefelfaurerTaikund  -      -       -----      -  


Kalk. —  Beftundtheite  und  Gehrauch  des  ßiliner  Sauer- 
hrunnj.  (Juflj.)  Das flUinerWafler kann dieStelledes 
SelterwalTerE  »ertretep.—  Befiandtheüeund  Gebrauch 
des''  Saidfchütxer  Bmerttiajjert.  (Junv.)  Die  fixen 
.  Beftandtheilefind:  Exiractivfr'off,  ralzfaure,  fchwfr 
felfaure  und  koh'Ienfaure  Talberdei  fchwefelfaure 
nnri  kohlenfaute  Kalkerde.  —  Gj/Zin'j  De« JmoÄ/ 
durch  vaterländifche  Bühnen  und  andere  Freunde  der 
Kua/t  und  des  Vickters  geßrdert.  —  Ä.  K.  Majoli- 
ia-  uifd  £ngii/ch  •  Stein parcellain-  (ei^ifcfaes  Stein- 

fut-)  Fabrik  *u  HoÜt/ch  in  Ungern.  Von  Jofeph 
ucvora  in  Holilfch.  Der  Beerander  derMajoUka- 
fabrik  war  Kufer  Franz  I,  -  Die  Beltandtheile  det 
Glafur,  deren  man  fioh  darin  bedient,  find:  Sand» 
Bley .  Kochfalz  und  Zino.  Das  englifche  Steingut 
wird  in  der.Uolitfcber  Febrik  feit  J786  producirt. 
Die  Fabrik  verbraucht  iährljcb  goo  bis  1000  lUaftera 
Holz,  das  aus  Mähren  bezogen  wird.  Im  J.igii 
hatte  die  Fabrik  uQgefäihE  um.  300000  Fl.  B.  Z.  an 
Majolika  .  und  Steingut  •  Gefehirre  erze^L  Fraf 
mettte.über  Ga'izien.  Nachrichten  Ober  dta. Elend 
({es  pplnifohen  Beiws  in  Galizien,  Ober -die' galici- 
leben  Judefi  und  xien  .gAlixifcbeo  H^eidel.  Ganz  neu 
ift  folfiende,.  auch  die  AufmerkfaYnkeit  des  Staats* 
vefdieneqde  Nachricht.  „JSbrlicb^gehen  einige  «Ite 
reiche  J^ea.mit  ihreip  .GaldesRch  Jerujahtm,  um 
imnerh«i&eBenL«ad«zu  fterbep.'  Voriges  Jahr  tret 
eia,7ude  ^us  Kalufch  die  W^ndwkihAft  i«it:  iOBO»Dvr 
Katen  «n}  ^in  randereraus  -Kekitnae-'hat  mil  .feineff 
dldEhft^  Sunmie  dicfes  Jahr 'die itt^foiwit.''  -t-'^t^eve 
Tuclifabrik  zu  Mefztenye  in  Vttgafn.  <Vora  Frt]** 
von  M  —  y  (Mednyanszky.)  <July.)  Diefe  Tueb- 
fabrik  l^te  der  Grj|f:-Hun]radt>  «nf  fclnein  Gute 
Mefztenye  in  der  S^injeoer  .jQefpaafcHaft'-iin.  ^ 
TieueCommerüalStraßeimJ^utmvux^rKrt^.  ^Ä» 
guft.)  Berk^htigungen  raur  SckunyichMa  Tapomnti 
phie  von.  Mahren,  FUcfttige  ReifaMaoiiien-.iM  .i^f 
.1810.  .  Von  D.  N.  (September.)  .-Dbr-  Vf^^AifteM« 
Ungern  nach  Mähren  und  Sohl^fien.'  Er  fand'unttt 
den  Slawen  aber&il  ein«  eigene  Naüoaal  •  Btuartb 
Zwtfchen  Früfeck  und  Tefcben.  fand'  er '9  Menfchu 
'paarweife  mit  depi  Fahrer  flalt  des  Zngvicbe».: *o|r 
^en  P&ufi  gefpannt.  —  &fie  Zi)g9  eines  at-etabli- 
renden  Bureau  der  ^tnti^iJi.  Von.  Andrik  Ber  Pllfi 
Verdieift  Bej-fall.  Eine|i  fnehr  delaitlirten  Pianieines 
tunfaffendern  Bureau' hat  der  FH)iherr  von  Liecbieor- 
Aern  in  feine^  literarifclien  Anzeiger  mitgethtilt,.  -^ 
^Ihteralquellen  und  Badeort^  Marienbad  tn  Böhmen. 
Diete"  Heilquellen  liegen  aqf  der  PrfivObftratenfei^ 

StiftsherrfcnaftTepl  Pilsner  Kreifes." —     ArmeHver-  „  -     

forgung  zu  Mgtrndor/  im  Frähjii^  »$vh    VosV«—*  V«)»»«^  -^tf  fitbUciuaf  bsßinntN  aiilebnlichap 

*  ■■  fiibli0> 


Irogengas  zum  Ziegribrenften   : 

nebanbey  Kohle,  HolzRluce  nnd  Theer  zif  gewinnen«) 
Böhmens  geognojtißhe  ünterfuchungen.     Kins  laes' 
zur,  Ausfüm-ung  den  Herren  Ständen  und  zur  Pra* 
fung  der  königl.  böfamifchen  Oefe^chaft  der  Wiffen- 
lobaften  *  fo  wie  der  .patriotifch  -  ökonomifcben  O^. 
feiirobflft   ebrerbjetigft   vorgelegt  vom  Herausgeber* 
Möchae  doeb  der  wob!  durchdachte  Plan  bald  ausg»-: 
fahrt  werdenL»-r  ßerverwänfehte  Burggraf  in  ElH»^ 
bogeitt  eia  Aieteoitoiith,    von  Neumann  ,    Prnfeffoe 
der  Chemie  in  frag.     Eine  metallifche  MafTe,    dis 
feit  tmbefcaasterZeit  in  Ellbogen,  der  Ereisftadt  <|et 
dleieba»niigea.Kr«ife8  in  Böhmen,  auf  demRaihbau- 
fo  Hüter  dMit-IVanu«  der  verwanjchte  Burggraf  »1^ 
bewalirt  wird^  erregte,  fcbon  feit  langer  Zeit  die  Nea- 
gierd«  wlfsbcgtcrig«'  Beifendcn.     Ur.  N.  entdeckt« 
iB   ihr.  znerft  einen  MeteoroUtben.      KJaproth  uoa 
ChJadni  unterwarfen  fie  einer  chemifchen  Analyfe.  -- 
Fortjitgung  der  artißifchen  Tagtmiscellen  aus  iFjrtl^ 
Steger'a  Sammlung  von  Charakterbl>ften  des  berUHA- 
ten  KQnftlcra  Mefferfchmid.  —     Die  Lembergerao^ 
rdfche Zeitung.    Sie  erfcheint  feit  a  Aprii  igii.  Wird 
von. dem  Guberntal  -  Coneipiften  Kratter  beriusg^ 
geben,  und  hat  3  Abtbeilungen,  die  potitirchenNachl 
richten,   «kooomifche,    fuiiftifqhe  und    verniTlcntä 
Auffätze,  und  ein  Intelligenz  Watt.  —     Forcfeliuhg 
der  Briefe  des  Hrn.  Zipfer  ta^f  einer  mineralugljcheii 
Reyie   durch   einige   Gomifato  Ungems.    (October.) 
Der    Vf,.- verbreitet    ficb    qber   Igln»  iSchmÖlriita 
Kvajnnahoikia,   Kefenau,  .Pctföcz,  ^ie  merkwOrdlg.« 
ü«We  Bv^ii»  bey  Aktelek,  Nagy  Ricie  oder  lU- 
Ilio^:|lafp.    A^chJiier  findet  man  intereffanieNo^ 
tizen  nahen  irrigenUehauptungen. 
reits  verftorbeoe)  evaag.  Prediger  ( 
unr  in  derNaturgekhionte  unoNun 
•ocb  in'dnr  vaterlündifcheo  Civil- 
Iffbi^bt«:  lehr  woU  bewandert,     Se 
^artakaiiMSW^gfW  (wie  Hr.  Z.  S. 
«em  hohen  AJtar  auf,  Ittoderner  lai 
-weäfsi     bis  an   das  Eqde  feines  L< 
zur  Gefchicbte  dpr  Zipfer  Dentfcl 
Dmck'beltimwt 'waten.     Der  V«rk 
Ift«heiiIVl4n2f9't>mlung  an  ddn  Gräfe  ^ 

«nf  J«k^.-  Z,Jifruft,.  beweift  ke 
k»l^ag  QMoa»  Eifers-  far  rli#  Wumi 
dtttteniden  «rOfsem  Th«jl  feinej 
Öi)<Ät.4lie.gaBM>r'n«r  «d«  dnngen< 
Üeit,  und  behielt  von  den  wichtig 
Mflnzes  AbdrDckfe  und  Zejchnuni 
Bibliothek  und  Mafiufcriptenfammlung  des  gelehrica 
.Greife«,  wurde,  naeb,  feävA«  XQ<le.  vom  Herrq  von 
Chfs&r  in  Bofenau  gekauft,  und  feiner  eigenen ■  zum 


ü,,  EBüANZONOSfiliATTFH    Kimriea. -SEPTBMBER    181».' 

!A  Wer  zu  Freybero  j-edrockteo  miBeriiogircben      thäHge  Anftalt  verdient>-«chahmunev--    tüftorzfeh- 
Reirc   durch    Ungern   wollte  er  6e  ivwr  befirigen.     hritifche  Ueb^rf^ht  d«-  ^'P^^^-'^^B'^J,  ^f**^ 
w^     er  aber  nieft  foglrich  einen  Fobrer  fam)  und     Erbjtautm    Oeftrrrelaht.    .  Von    Hrü.   miMtar.  «bd 
Ubier  Terweilen  konnte,  onteriiets  eres.    Die  deut-     Zhayim     OrtUtmiiii. 
fche  Mundart  in  SchmölniK  ift   nicht,  «je  der  Vf.                          ^^       f.,.«/«.«»i   /«:it.> 
A   Vra5  fagt,  eine  Mixtur  (warum  wobt  Mf/cÄi/nf?)                                              ^       ,  '-»          --  - 
io»  verdrehten  deutfoh-nawircbfen  W6rtern,  fondern 
eine  plattdeni fche  Mundart ,  vrie  auch  «tts  den  von 
Hrn  Z.  angefahrten  Beyfpielen  erhellt.     ElKch  (JoU- 
M^  'ift    keineswegs    eine    Stadt,    fondern    nur    «a 
Marktflecken.   S.  463.  fpricht  Hr.  Z.  von  „«rtt  Sc«^ 
«lerden  innig  gerfiifclrtea  Sßndfttrin  „und  der-Her^ 
ausEcber  fragt  in  einer  Anitietkoog:  „  wirkllcWSet 
»{erde?"     Wahrfcheinlich  wollte  Rr.  Z.  „vwfteinör- 
IB  Seepferdchen  oAer  SwnbfKn- (Syng'naUts  WpBO- 
Campus)"  lagen,   aber  Rec.  zwalfelt ,   dafe  man  die- 
fe'  in  Ungern  verfteinert  Bndet,  wenigfte»«  hat  er  da- 
von noch  nichts  gefehen  und  gehOr«,'  nnd'doflb  ift      — . 

«r  mit  den  Vcrrteinerongen  in  IJ«g«rn«i*mlteh  ban  dwurkande  und  der  rdrfiergebendea  ErkÜnii^a 
kannt  —  Elijhbnh  Bitht^y  j^BevfhnGttehieh*  ond  Vertrfige,  welch«  damit  in  Verbiirdung  ttebeo, 
*^  vömFrejherrnvDnM  — y  (MfldiiTAiazk;.)  Ki-  «bf  andere  Veranlaffung,  ansfflhrlicti  gehandelt;  iif- 
ne''fchauderbafte  GcfohichtB  (ans  gloubwardigen  fclbe  Iflfst  fich  euch  von  dem  Gegonftande  des  a.HfF- 
Acten  Bezogen)  eines  v4eiblicbea  Ungeheuers,  das  te«:  von  dem  Bargerrecht  der  deutfchea  Juden  ft- 
HqIs  aus  teullifchem  VergnOgep  an  fremden  Sohmer-     gen;   und  fo  wird  diele  Anzeige  kOrzer  werrfeo,  alj 

«o  mit  Verachtung  aller  natürlichen  und  bttrger.  «B  fonft  der  Fall  hatte  feyn  dürfen.  DerHinptgedin. 
ficft'en   Gefetze,    mehrere  hundert  unfchuldige  Oe*     he  Ober  die  Judas  Ift,  daf»  Are  Verhcflerim^  iwj  ih- 

{cböpte  ihrer  Mordluft  aufopferte.     Ein  noch  fo  g*-     —«-"•"■ >—     —.-—-.-*-..„  u.«- 

dräfMiter  Auszug  würde  hier  zu  weit  führen.     Wir 

bemerken  daher  numoch  zur  Oefchichle  diefer  f*hr 

interetranten    attenmäTsigen     Erzählung    folgendes  i 

Hr.   von   M.  wurde  aufgefordert,    diefe   HrzShlung 

durch  den  DrUtk  der  ActenffHeke  des  Proeelfes  au- 

Eser  Zweif^  zu  fetien.     Er  war  bereit,  d}efer  Atrf* 

jTorderung     Genüge     zu     lefften     und     fandte    dt* 


STAATS  WISSEHSCH&mir/ 

HiiDsuRGHAusEK,  im  Compt.  f.  Literatur:  Der, 
deucjkhe  Bund.  Eine  Zeitfcbrift.  Heratugeg»' 
ben  von  dem  Oeheimen'rathe  Dr.  Srhmid  znUil^ 
burghaufen:  £-yler'Band.  Er/tet  uni^  ZioeyM 
Heft,    (i  Rthlr.ijGr.), 

Das  dritte  Heft  Ift-fehon  Nr.  68>  ^r  Erg.  61.  d.  J. 
für  ficb  be(t«hendes  Ganze  ingezeigC,  aed 


ris 


ncn  felbft  bsTvorgtheD,  nnd  dttrcb  Anftalten  befdr- 
dert  werden  muffe,  welche  der  lofemmteu  d«ut> 
fchea  Jodetifehaft  gemeiolfehkrtlEch  fi'ncl.  Dnin  kam« 
HMD  alle  nabmfaafU  Stimmen  fihereitt,  umt  dUti  He* 
fert  der  Vf.  dorch  die  Ueberficht  der  neueren  dent- 
Itiheo  Gefetzgebaog  Ober  dieJuden  lehrreiHie  Ütiege. 
Weniger  entfprechond  dtstfti  die  allgemnne  ^nden- 
gefchiobte  dsrcH  dn  ganze  römiffche  und  deotlche 


Xctenflücke  ,    wml    fie    ungrifch  '  vcrfafit  -  wartitf»  Baffetrelch  gefunden  werden;   (b  ünfpi-echeAtt  aorh 
u  (Jen  ProfefTor  Jtumr  in  f^efzthelv  «ut  AuFaebme  derVf.  fein  TMrmes  Gerohl  für  MeniVhlichkcit  und 
f:jiir...M,.nniTJentaHung8ric«.    Dlefer-woIltefieiB  fieoht  tasdrntkt,  mnd  fafn  Mitleids  tH»^r  dito  Vn^ 
Bande  diefes  Werks' mittheilen,  alleiil  folgungender  Juden  iursert.     Dief«  find  indersaicbt 
Tiir  wollte  den  Dfuök  der  Adtenftück«  Weiter  g>pngen,    ils  di»  Verfolgungen  der  Fnnkeä 
,  fondern  ftrich  fie  aus.  —    Naturht-  M   de»-TOrkey,   der  Deutfche'n  in  Dänemark,  un4 
Würdigkeit  Mährens.     Vootii^RinM^  cls-'die'    MifMi^Mdhirtgen,'  'irelche    flberhatipt    dip 
Der  Proceia  Trkonlus',   <^Kt  ttWh«^  ffAmdeii    «rfbtnwn,    wMn    fie  den  Taikem  Httig 
:en  und  WSffern.der.  Alf>eng^«Ad«M  -wetd^n;     'Ss'fefaelnt    fillh    daf#us    nichts    wettet 
KSrnthens  usd  KraiAs  gbfund«n  Wfll*.  -|>d#elf«n%u;)afCeo,'  Ws  «N«  Raihfartikfeit  das  Jaden- 
September  igTS  euch  in  einem  fteÄien-  VMbt  lOf  FrärtidMirecht  zu  berchränhen,  mddfeGe- 
helie;  Priktach  im  firOßöer  Kreilb  gft-  ftbrdefar  die  JudMi,  wenn  durch  ihre  fiegflaftigong 
ilHltfs  Briefe  and€HHer^üsg^er  aber  ■da«  VoHt  gereirt  wird.  ■   Damit  häogt  denn  wieder 
auf  SteirifeBhIen  in  ScMefien  'und  khr  4id Meinung zufHmmen',  die  Nö.'io6  der  A.  I>.  Z.d. 
ib  nrit  'Bevieiiuitgtnff'd^  Bergia\i'dM  f^Bb«  A"«  ft'eite>'ang(}deut«t'Jft,   wie  fic  felblt,  oh* 
M   MaHrerii    mit- iHsJ' «Upferp-  (No-  ilfeeh«  Oefährrfe-4ind  mit   allgeirrtiner  Zuftirnmnng 
erefTant.     Die  AiMMrKU(|een<  des  Xtetf*  wia  HecUt^t^v-eAveitern  Rönnen, 
hiiten- rashrert  gtogittüftlTohe 'EHfidtd-  '-    '   Die  vorliegende  Arbeil  ■eiHp'fieblt  Geh  nochtfr 
Tungen  und  Berichtigungen.  **•-  ■  Beitrag  au  einern  -fenders  doroh  den  ReicbthAm  vfer'  BeleTenheit-  uod 
echt  OJierrekhifchen  Idiotikon.     Von  Dtr.  SchtUln^.  kann  Oefchäftsrnfinnern,  dfe  in  Jüdenfachen  zuarbe- 
'Rec.  wOnfcht,  dafsHr.A'cft.  ein  öftcrrelohKcfteirldio-  -ten  haben»  «U  Nacbweifüng  von  Verordaunaea  üai 
'tikoä  nadh'dem  Plea  düelM' Betrags  heraasgebeh  -9abtlfl>en  Mir  gute  Oienfteleiften.'      ' 


■  i    iliniij^ 
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gebildtte  Lebr«    Heraaffgeg«  yfon^Cbrißkuft  Karl 
Jndrä  «•  f«  w» 
Vfitr^vfif  der  fm  i(^  &«e*  olüifcidtoieit  Ktut?f/kmJ 

Mie.Mitcelhn  oMWiem^  Vw  RUiUf  wm  FlMtmem^K 
Smm^^  (JamiafO  Nimenüicb.  von  Gr«n«i'«  (M«d4I-i 
iMofaers)  Paoftercorain»  vcMt'  Wie0  9.^pfin  der  Wied^c*. 

Erburt  T«irdtJRMt«r  Perlea  dnn^b  ein^  «komitcbe« 
itUl^iHid  Wirlb'i  gcoben  KrJegsuiftimineBte.  ~ 
Tifl^iT  •  Misoelien  aus  Wien^     Von  Riiäg  von  Flmmr 
me^fienu    Baron  Oobtky V  mimifeh  -.  pliiftifcbe  D^r*** 
MUuogeo.    Miletl's  gutpfses  P4nb«rmoDikoa  Org«- 
mfrtioa  <ies  gc^rsen  iniifiJial&hea.DiIett#nteft-Ver»r^ 
eSfis*  —    Neiden  üker  ößerrthbW^  Fabriken.  Am  . 
Wien t  Anfangs JMuar  igig.    OeäfferiDigonfi  Fiacba* 
varedluDg »  Strobhiitfabf icalion,  «f-    Das.  Tauitfiumr. 
m^n  -  Infikut  in  Prag.     V^t^  EreiBüommifliiir  WiiJ-^ 
üAg.    Diefe.  woblil^atige  Leliraii(«^lt »;  die.  iai  ^ieftfin l 
AttffaU  Daher  be Ccb rieben  ^vird*  wprd«  .aIn•.7t•D•' 
c^ltlber  i786.ardffo^.     Wk*  f Og^  dierem /AaflalM 
z«ve^  andere  bey 9  che  fiefa  auf  die{ea  Inftitut.betie*: 
hto ;  ßUie^nes  Leitern  *  undheima$klofen'  Ttmbfiumr 
mtsn^  mitgetbeiU  voo  Cuba,  Lehrer  iui  PragerTaub* 
ItuiDineoinrtitut»  1813  (MäfzO>   und  J«r  wiederg^ 
funäene    Tuakßumme  von  (riib«»  igigi    (Febmar.) 
Beide  Auf  fätze  kdeaieo  aicbt  t>biie.  HObrung  geletea/ 
Pferden«     Am  i.  Ang«"  i8oj.  wurde  ein  taUbfuimeMar : 
Köabe  von  der  k»  k..PoÜie;dir6Gtion  deaa  ;Pneeff. 
TeubftiMniaen  -  lofUtete  ki  der  Abfiobt  tu|^cbiek«; 
dmteh  die  Spracbzeiebea  der  Taobflveimen  feif»^  Ab^ 
flaiiimiing  und  andere  Umftändezo  erförfcb^o«    Da** 
dar  Zuftand  des  9  biatioiihrigee  Knaben  der  elende* 
ne  war  ^  fo  koiMite  er  damals  oicfaa  die  geiingfte  Aue*  ^ 
iMoftgeb^a»  aUeie  da  der  Ueglaehlicne  AUer  Mit- 
leid erregte»  nahm  ibe  die  Ober^iireetion  des  Prager 
Tatibttuoiraea  •  loftitttls  ooteir  3die  Zahl  ihrer  Pflege* 
kioder  onentgeldlich  auf.    Nach  ood  neeh  eatwickel* 
tep  fich  in  ihm  deulUehere  Begriffe,  aeegeceicheete' 
Talente  end  ein  liebenswardjfferCbaraktcn    Im  Jah« 
re  iSia  druckte  er  (eine  Begdih  aiefat  aUein  diirchOe»^ 
bebrdea  und  Zdchedi  fnadem  auch  diireb  Laate'ued' 
febriFlUch  mit  Fertigkeit  and  Befrimmtheit  aus,  oad^; 
feiste  von  Ctioer  Abfiammnag  «ad  roe  fetnea  Sehiek« 
iaiea  eine  Scbüderang  auf,  dieHr«Cabaim  Hefpe- 
rus  mittbeilte,  um  fdr  iha  Tbeilaa|Hae  aa  errege» 
Btgän».  ßk  9ur  A.  L.  Z.  iglj* 


«ad  we  mO^<A  den  Wc3lHi6tt  feines  Vifters  dfaiN 
die  ang|Kget>eBen  Urnftinffo  zu  erferfchen.;  Sefb  V 
ter  war  der  GigentfaQmer  emer  MoUe  ifi  der  Nihe  ^ 
nes'grotsea  Ei&rfes«  Er  wufste  weder  den  Naitfi 
feines  Vaters  noch  des  Dorfes  zu  oeimen.  Weg< 
der  Mifsbaodlungen.  durch  feine  rohe  Stiefmutt 
eaflief  er,  irrte heruai,  bcttelHe,  fiel  unter  Raub 
oed  karfft  eadticfc  mit  -tSfieiti  Fuhrmann  nach  Pri 
DieSoblofcviofte  MnesAAFhrfzes  find:  ;,  Wenn  rtf. 
mich  ner  Ir.  «lefaee  yatem  Mtble  fBhrte,  ich  wfei 
fie  gleich  wkemsto.  <  81^'  ll^gr  von  Pi^^  gegen  Mc 
geo.  '  Nennen  Icana  ilblf  fie  nicht,  auch  meines  V 
ters  Namen  weifs  ieh  nieht.  Wenn  ich  nurmeini 
Väter  Iahe,  "er  war  mir  gut.  Er  gab  mir  oft  zu  i 
fe0.  '  Er  drüclcte  mich  #n  tünf  BruTt  ^-  traurig 
D^r  Wttofch  desTaabftü/nmfln  wurrfe^rffill^i  Me 
rera  Menfcfaeelt'eunäe  >fteHtefn  ^achfpnchungen  ai 
einem  gelang'  e?,  d]e'*Mtthte  (bey  d^  Dörfchi 
Tfeh^elchkig^  zweyStuhden  htnterLetttneritz),  wc 
in  der  Vater  und  die  Stiefmutter  war»  zu  entdecke 
Die  Aeltern  wurden  nach  Prag  gebracht;  der  Tau 
ftumme  erkannte  *  fi^  Togteich  und  Incg  dem  Vat 
mit  Thrfinen  im  Auge  am  H^lfe»  der  ihn  heftig  n 
fl«ierh9afien'  Küffen  an  die  ^uft  drückt^;'  ühd  ak 
dann  auch  die  StlefnrRttcr  tfpfirAlte,  rfef  diefe,  du'if 
die  herzengreifend«  Scepte  erweiche,  in  ihrier Muri 
art  aus:  „Har  (Krtt  himmVifchisr  faafer!  Ar  j 
irter  a  a  Schthozl.*^  (H^rr  Gott  himrolifcher  Vat( 
Er  gibt  mir  anch  einen  Kul^.)  —  Prei/sger  und  d 
Jen  BnumwoUmqfiihinen'zU  Et^fibnlinde  in.  ßthrm 
von  F,  A.  Mußck.,  Jtit  (^ehrvfit.)  '  l^achrlchien  ül 
den  vormaligen  und  jetügen  ^ßaid  der  Icöni 
Jreyen  Bergftädt  NägjMnya  in  Ungern.  (MSi 
Vormals  war  diefe  Stadt  unter  dem  Namen  Riv 
Jkminarum  in  lafeinifcber,  und  Frauenbach  in  de 


Bergwerk'  geb^s 
Stadt  durch  K5n%  Geyfa  IL  mit  ÜeetYclien  be^ 
kert.  Im  J.  1347  ertbeilte  Edoig  Ludwfff  L  die 
Bergftadt  mehrere  Privile&ieh  ^nd  Preyhel^en. 
Diwin  in  Ungern.'    Von  lZ  A.  Zip/er.    Qnige  w< 

5e   Notizen   von   diefem  Marktfleckeii.     Jofeph 
\rie/  an  ßinem  Todestage.     Diefer  Brief,  der 
Gepräge  einer  fchöoen  b^elei  trigt,  ift  an  den  IV 
fehall  luacj*  gertöhtist.     Cemählde  Sxyßphs  IL  aus 
BHe/e  des  Fürßehvon  ligne^  vom  Jahre  1^ 


jiem 


Aas  den  Briefen  t    Charakteren  und  Gedanken 
Prinzen  Earl  de  Ligne«  —    ßeriohiigungen  "über 
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Bemerkungen  des.Hrn»  Zipfer  auf  einer  miner alogi- 
fchen  Reife  durch  einige ßofbUdtt  tJngfärns.  XAprU,) 
BerichtigUDg  der  Beb  auf  Iglo  bezieDenden  Fenlert 
in  eioem  zu  bittera  Tone.  —     Ideen  zu  einer  fuui^ 
ftifchm  (fus^J^bf^ibung  in  Ufgeru.  ^  Von  Skolka* 
(April})     Hrl  Sk.  bat  4^nn  gttt&  Flan^im' Jabr|rali« 
g»  1814  durch  feine  Topographie  von  Mez5  Bereoy, 
auf  die  wir  unten  zurückkoaimen  werden,  treffend* 
erläutert.    Hr.  Sk.  irrt  fich,  wenn  e/  Bardofy  aU  oi^ 
nen   geograpbifchen   Scbriftfteller  aber  Unsdrn  an- 
fahrt;  er  bat  blofs  Bejiräee  zur  Oefcbicbteungerns 
gjiliefert?-  I'c^gtoda  ^rji^Mderln  dan  Nanin  tinn 
gn(cnfär  Scbrimtelier .  mQUan  &  aot.  if erbeffert,  wejr^r 
dßo.    FflV  .^yrmay  Jeife  man  SMirmay,   fanr  IQläJbeli 
Küaibek^  fOr  Berze;i^itz  Berzewiczy.     S*  20a  tüf  Bak^ 
fer  Bacher  y  &.  ao|*.  far  Vala^zky  Walaszfy*    Bn  Sk». 
wünfcbt  die«  j£rdf ioun^  .eiae$ .  topographifeben  Maga^ 
zins  far.  Uogern»  worin,  jfder  4eofieoae  Kof  dasjeni* 
ce«  W^9  «r  ,aber  feinefi  Wob|iort.ii04  deffen  Umge«^ 
hnngen  >  benacbbjirta  oder  andere  von  ihm  bereut^: 
Gegenden'  Merkwürdige^  mit  eigeAeA  Augen  gef^ 
ben»  mit  eigenen  Obrep»  gm^ft»  mitogenem  Fkifs»* 
u^  mit  kntifcbem  Oeifte-  a^s  ficbwn  Quellen  se». 
fcböpft  hat»  wie  6cb  ihm^bfnclie  Gelegianhett  oir» 
bietet  ^  ohne  Befchwerde  nlednriegen  kann«  —    Mi«- 
neralogijche  Bemerkungen  aus  Böhmen.    Vom  Frey- 
herrn Agfaicerer.' ..  M&  fobätzbaren.  Anmerkiipgen» 
vom  Herausgeber.  *-^    Oeßereicbs  Färbeffflamzent  ge^  1 
Jkmmelf  vpn  Jqhtum  (leprg:  Megerle  .van  tSühlfSd^ 
und  Ernft  Jfidsmßnn»  — ^     Ein  Wort  über  Qeftereiohs, 
Indußrie  im  JUgemeinen.   Vom  Herausgeber.  (May*) 
Fragment  aus  der  Länder  •  und  Völkerkundie  Oelb 
reicQS  Tom  Hercius^ber.     Noch  jror  30,Jabreni'war; 
der  öfterreichifche  Staat  \n  Hi«£cbt  der,,bedeiXBend»* 

fUn  Fabrikatevon^  Wolle ^:Baun(iwQJile  und  Sddev  i^f 
aiich  der  nicht  gemei^n^Le^erXoTten  ^fom  Austande , 
abhängig»  ubdliegnQgjte^Scb  fnil  4er!«n{af;benLein* 
wandmanufactur»  ,ixui,  der  Pcodui;tion  grober  Eifen* 
waaren  und  mit  ausgezeichneteren  QJiv^^rtikeln  far 
den  ausländifcbe^   Abfatz.   .  A|^r  Jofeph  U*   (phuf. 
neue  Induftriezwel^^.  erhielt  fi.e.durcb  £ii>Cuhrsver* 
böte,  uiid  belebt^Jse^durcb  pplititche  Achtung  fUer. 
ReligionsparteyWf^  Seit  (;iejr2ieit  i^pben  und  mehrten 
fich  vörzagUch  di^  Tucb  -  Cattun-  und  Seidenmanu- 
facturen  fo  rebr^dafs  njcbt  nur  der  ganze  inländi- 
fcbe  BeJarf  gedeckt  wird ,  fordern  auch  noch  ein  be- 
trächtlicher Uebertchufs  i;|ir'£xpprtatiott  bleibt*  — 
Der  Sonderling  in  Mähren,    In  pljcbologj(cber  Hin> 
fi^ht  (ehr  mefkwfirdfg,.  fo  viel  aMr  Hec*  lieb  erin? 
nert>  fcbpn  irgend  wo  früher  Erzählt., —1     K^KJ^bläg^^ 
zw  ^mporbrineung  der' Jndt^firie  Mnd  Llwdwi 
fcnaft  in  Ocäiziei^'    Eine  gekreiste  t^reisfchrift  von' 
Samuel  Bredetzky  ^   Prediger .  w  der  evangeüfchen 
Gemeinde  zu  Lemberg  und  Supfriifitendent^^der 
evang.  Gemeinden  Aug.  iind  Bely-X^opfeffion^n^Qar ' 
lizienf  (May  u^  Jiiq»)    Djei^treffl^be  A^b^ndloQg  4c^. 
leider  im,  Jaby  ifiiä   v^erft^  Vfis.  iffvo^,  Gubok-fii^ai*' 
cbncipiften  Krätter  mit  fchätzbarea  erUuterjiaeir  und, 
berichtigend^ fV  Aqnserküpgen | oegleiu^  :  Bec^  kann 
nur  einige  ftatiltifcbe  Daten  Att^bebeA«    QiePreiafra* 


tio 


(:  :  • 


ge  des  galizifcfaen  Laodeegouverneure,  Grafen  P^aer 
vojnöoejsyfiifi   :^Welone  loduftriezweige  oder  Er- 
zeuAsiffe  des  Bodens  wäre  fOr  Oalizien  nach  der  pbj- 
'flfchen  und  agronomifcben  Befchaffenheit  des  tian» 
des^m  meifteo^ur.VervG^lkomnMiuag  und  VeraaeV 
nin^  ^gnet  r    Wohin ,  ^  vorzaWbch  in  Weltbe  Pro* 
vinzen  des  öfterreichifeben  Kaiferftaats  kdnnteo  fie 
vörffieiTEalt  abgefetzt  werden  »  ond  dadurch  GaUoen 
*  einmiBifatZ'fOr  daa  viele  Geld»  das  far  anfser  Lan» 
d9£  vgrbrtigte  /Lrtikel   verwendet  wird»    verfehaf* 
f en  ^    Weiche  Mittel  wären  hieran  die  anwendbarftan 
und  zweckMSMgftatt?**   Der  Prefcbrftand  in  aoo  FI. 
mW.     Treffend  ift  fdgMd«  troraM^efdÜckte  le- 
itiaskiaM  das  Vfs.  der  Prcäaicbrift ;.  »»GaUdaii  ^abt 
fowohl  in 'Hinficht  der  Agricnltur.als^dea  Gewerb« 
fltilsea  luf  a  noch  n^oht  auf  ^erStnfa  der  VoUkom- 
menbeit»  die  diefem  Lande  zu  wQnfchao  ift^  und  de^ 
ran  es.  vor  andern  Pnavinzen  MUf  vtiro*    Wer  iadaCg 
fftahibt»^  GaBziaii  gthftae  zi»>^en  gin^eli  varwabrlo« 
ften  Länder«  9  dia  hinter  ihren  Naehbapeis  zorflefc* . 
blühen ;  wer  hier  die  Induftrie  ki  ihrer  KkKßieit  cn . 
Hegen  wähnt»,  der  hat  (ehr  unrichtige  Anicbcenvon 
der.wäfareo  Lage  der  Dinge.    Seit  40  Jakren- Sft  fe 
Rianetaea  gefebdien»  waa  Kneobl  einzelnen  Bewoh- 
nern  dielM  Landea  ata  der  Ilegiemne>  z«t  Ehre  m* 
reicht»  '*"  Kein.  Land  der  öAeneicbi  (oneii  Moonadde 
eipietJeh*»    feiner  phyfifehen  Befebalfiinbast  Aach, 
mehr  zur  Vfehncht»  aU  GaUzien»  amddoehba&a* 
det  fich  trbt)»  aller  gilaftlgett^Jmftäoda  die  Vidnuclir 
in  Gahaien  in  eiocnt  kläglicheif  Zuftande.  Dasttonw 
vieb  ift  nnanfehnlioh »  wd  gehalten  gegen  die  OrO- 
fse.  und  Bevölkerung  (einer  2Uibl  nach  £ebr  gerinn« 
Im  J.  igiabetrur  die  Zaht  der  Ocbfen  in  gae«  GaS- 
zian  nur  3to7$8otfiek.    Am  der  Moldau,  Walaahaf 
und  Re&iand  werden  viele  Schlaoht^^ebfen  ffer  die 

S»tizlfeheri  Städte   far  baares  Gekl  gekauft.     Dia 
attptuafachen  der  gertnMi  Zahl  des  ÜMnviittiS'ln' 
Galizten  find :  Mangel  an  Futter  in  mehreren  Krofen 
dea  flachen  Landea»  die  vielen  Viebfeuchen  und  die 
fchlechte  BehfamMung.  des  Viehs.     B.'^ertheüt  gute 
VorfobÜgf».,   wie  di^bn  Vebeln  abgeholfen  vnnm 
konnte.     Kraster  fahrt  in  eitier.  Itegen  Anmerfcaog 
an>  dats  B.  in  feiiler  ücbildarung-  das  fchleditca  Ze> 
ftlndea  der  Vitfbzuriit  auf  die  häufigen  Au^ndimen 
nieht  gehörige Reekficht  genommen  babe^    Die  Schaf- 
zucht nimmt  in'Galizien ,  wie  ia  dem  Obrigen  Provin- 
zen dee  öfter reictoifoben  Kaiferftastes «  auffaHead-an. 
AdLehtereDammieo  haben  mit  der  edlen  %ato<fekea  Race 
g^la^gMeVeimJtUa^emabhtL  lafiJ.  igiozäblieaEiaMn. 
Gativen  3Ci,aoi&ktäcSdUafe.  Vorfehlägezurlttentti« 
ziicW.  GaliziakicbQBCt  feinen  grdfsten  Reichthom  ass 
depPflanczennoiebe^^  Wdzeri»  Korn»  Oerfte,  Hafer,  Buch- 
vi^ieeo >  Jiiriey  Mays »  Linfen»  fitbren,  Hanf»  Flach;» 
Tabakf  die  iiieiiken.6attungen  Obft»  Holz  und  Fut- 
teckrioler  gedeihen .jo*  Ga)^iien  «or^Uch^'    Oboe 
viel't&unfti  dndiAii&tengimg:(^ebt  die  ftOtige  Natifcr 
mit  Wpcher  wAader».  was  :dea  i^aodmann  ihrens  Sehne* 
fset  amv^taaut^  ^*  lohnt;  reichlich  fcivei Midie  ,  «nd 
wftrde  :ibo:woblbabend 'machen^  wenn  ertaüFleiis» 
Ejofiobti^  ond  fiiStt  Jüuit .  weife-SparJamkait  •  'verbiade» 
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wflBD  tr  weniger  anbeliolfea ,    nie^t  (o  gaaeigt  70 
AuifobweifuRgMi  nad  UnmirsigkeH  iin  Oenuffe  gei- 
ftigor  Oetriak«   fiob   zur  Armatb  and   Cdrftigkeit 
Biobt   felbrt    wrdBniinte.       Die  gicorsen  Quantitäten 
Oetntd«s>    walebe   ids   Oflizien  |2brlich  in  die  be< 
MobtnrtcD  Provinzco  verffifart  werden,   obWohl  fia 
mehr   die^rimbtbtrkeit  des  Landes   anfser  Zweifel 
kttta,   find  imnier  ein  Beleg,   dafs  die  AgrieuUar 
inOallcien  wmigftenB  Dfcfat-in  Verfall  ift.     Die  Ken- 
gwdes  Sraratwwos*  der.  aus  galizifchem  Gctreide^ee- 
Transenwirdi  ond  die  eigene  Conlnmtiaa  einer  Be- 
tMkeniBg   von   mebr  alr  drey  MUlioDea  Meorcheo. 
lititb  die  M'^t* ''"'1)""'^'^"^'*^°'''''^*'''*^'^'^^'^'*' 
ahndenj   indeCba  uoterllegt  es  gar  keinen  Zweifel, 
dafs  diele  Siyiunen  zum  OlOcke  der  Etnwobner  die- 
fes  Landes  unendJicb  vermebrt  werden  könnten,  fc 
bald  mebr  K4D*tiii[s-de»£>Bndwirthfcbaft^  verbreitet 
wSce*.  B-BBipEehlt  folgende  ProductB  des  PäAazan* 
reichfli   die  in  OaÜTiea.  einer  gröfseren  Pflege'  und 
Anfraerkfamkeit  Wardig  wiren:  Klee,  Hopfen,  Eob- 
fatmeo  1    die  Futterwicke,   den  Ackerfpergsl ,    den 
Krapp   und  'Wald.     Ans  dem  Mineralreiche   befitzt 
Cäliziea,  Salz  und  Eilen  ausgeDomaien,  wenig.     In 
fl«r  Sdkowina  wird  aoEser  den- genannten  Mieeralieo 
nttAk  Kupfernnd  etW*s=Silber  eewonnen.     9teinkoh< 
i«t'  wenlen  acr  Zeit  blbfs.  ia  Kutti'  und  Makrotin  ge-  ■ 
i    gVaben.     Torf  findet- man  in  Oalizien  in  grofserMen* 
i  g«,.  abernar  die  SUdtLemberg  benutzt  denfelben. 
Das  melfte-  Eifeo  wird  im-  Stryer  Kreife-  erzeugt- 
Oyps,  Alabafter  und  Marmor  werden  noch  zuwe- 
nig bentttct.    Olashfltten  zäblt  man  in  Oaliäen  meb-' 
r«r«'.    Die  Mlizifeben  Feuer fteine-werdca  zurVerfer- 
tlgttbg.  der.Tliatenfteine  benutzt.     Deb  feinen  Thoa 
vtruiieltet- cor  Zeit  nur  eine  Payeocefabrik  io  Glins-' 
ko.'.   Oklizien  Ift  mit' Ungern  in  Hluficbt  des  Handels 
nttlit'  im  Vortbeil.     Viele  banderttaafend  Onldeo  ge> 
liea    jibrlieb   nur   fflr  Weine-  nacb    Ungern,    wäb- 
vend    der  Handeh  mit'  Getreide   zu   Zeiten  in   Sto-- 
et(«a    geritb.-     Fefter  und'  aabattender  ift  der  ga- 
liidfebe-  -Veikebr  Iti:  Ungern  mit  roben  Hiuten ,   al- 
lein  wofaltbuender'  waMb  die  Bilanz  ia  dielem  Han- 
del fOrOelizieadureb'dtai'Verfcblelfs  ausgearbeiteter' 
Uättte.  ■    Aueb'  der  'HRadelsverkebr    mit   fluftland' 
/tebtmn  Nachtbeile -des  Galiziers.     Es  kommen  tsu-' 
leorfimd  taufend CentoerTalelichter,  Talg,  Wacbs» 
rohe«   Ledern  Jücbten  und  Pelzwerk  nacD  OaIizien^ 
Zur- Herftellung  des  O4eieb0ewichts  dient  dle^i-otse. 
BauHifroUeB -  und-  Nanklnf^rik  des  'OhifeD  Fhes  ia, 
NMvfi*"]"^''  Kreifes,'  «nd ' dfe  TacbcnitMifactureD  ' 
zu  Zal««eie,  Zolkikwv  foilal^cht  ptala,  wieS:3iiS^ 
ftebt),   DbbrowItzi'LuttnouTid  KolaczTce.^   Manlat 
nicht  Cbel  gelungeae  VeKucb«  mit  FlÖfsnÄiJ  dek'ga- ' 
li^fcbeo  Holzes  »ot  dem  Dniefter,  bis  in  die  Nabe 
TOD  Orfeffa  gemacbt,  such  eoglirchens  GUMen'f  er^" 
fertigtes  Bier  wurde  bereits    nach  Odeffa  verfQbrt: 
diefe  und  ähnliche  Anfinge  kSnnen  far  die  Zukunft 
bedantend  werden,   und  neue  Qi^^'^n  des  Erwerbs 
«rOffnen,   wenn    man    ibnea    die   A  ufmerklamkeit 
fchenkt ,  welche  fie  verdienen.    MXchtig  regt  6ch  in 
Liunbarg  der  Kuaft  -  und  Gawerbsfloua.     Io  den 


Willezk^er,  Bbcbnjer  (nic^t  ^ophnier  >ie  S;.  31  j' 
fteht)  und  Katfchiker  Salinen,  werden  abe^ ,  ejoe  Mip 
Üon  CeotDer  SteinEali  und  üi  den  35\S»lzRfder.eyeB 
600000  Ceatner  KocMalz  erzeugt.  .  DasiS^lz  ilt  ein 
Regale  und'  tr$gt  dam  Aerarium  grofae  S.'nminen.. 
AuTser  Lemberg  find  in  Gaüzieu.  wenig. StäjUe,  ia 
welcbsa  der  Oewerbfioifs  biüben  würde.  In- de» 
Siädten  des  flachen  Landes  gibt  ^  nicht  faSufige  und 
nur  weniS'.  gafchicktc  Handwerke»;  jedoch  nimmt 
ihre  Aniahr  mit  jedem  Jahre  zu.- ,  So  . waren  im  Jabr 
1S08  Barger,  Handwerker  u«d  Kücffler  isija»  im 
J;  1810  »bir  l6sar,  folglich  um  ijyi  mehr.  AJs 
Hauptmiitol  zur' Bele"bung  derlnduftrie  unii  ües  Han- 
dels io  Galizien  .empfiehlt  B.Eioführuflg  des  Wlene» 
Maafses  und  Gewiobts  in  die  Errichlui-a  eines  Oko- 
nomifchen  Inftituts,  worüber  er  einen  y/oai  durch^ 
dachten  Plan  mittheill.  .Sehr  intereffint  ift  das, 
jm  Ende  {S.  312)  beygefQgte  Verzeichoifs  der  Fabri; 
ken  und  M«nufactu«in  in  Oalizien,  wie  auch  ibre^^ 
Erzeugniffa  naclj  TerfchledeDen  Erbebungen  von  den 
Jahren  1807  und  igog.  —  Ueber  die  heil/amen  Wir- 
hungen  des  Giefshübler  Rodhforter  Sauerbrunnens,- 
oder  fagenanmen  Batihfauerhngs  bey  Karltbad  im, 
Elbogner  Kreife.  i8l|r  (May.).  Liebweräa- in  Böh- 
men. (JunyO  So,  wie  der  zuvor  angeführte  Auffatz,; 
auf  höhere  Vertnlafntng  mitg'^heilt.  Liebwerda  bat 
den  Vortbeil  mehrerer  Heilquellen,  den  Siahlbrurin 
Jofephinens-  und  Wilheltnsbrunn  zu  befitzen;  Es^' 
wird  die  Analyfe  des.  Waffers  des  Stahl  brunnens,  dal 
mit  dem  Spaawanar  faft  identifch  ift',  von  D.  Reufs 
mitgetheilt.  —  Ueber  diff  Ahornzucker  ■  Erzeugung:^ 
mCaJkhau  in  Obe'rungern,  von  Gußav.  S^nfuteJ lue: 
demanuy  Borger  undMafchiairt  dafelbrt.  Imh  igil, 
fanden  &chio  den.  Waldbezirke  der  köntel;  Freyftadt. 
Cafcbau  und  der  10  ihrer  noterthSnigeo  Dörfer  97700 
Stimme,  tb^s  Berg-  thnLa  Spitzuorne,  und  darr 
unter  5584  von  6  big  ao,  auch  einige  von  pnölligtm 
DurchmelTer.  Hiervon  wurden  aaoo  jStämme  g^  lo'- 
zöllige  und  bey  606  Stimme'  i'izöllige  und  darObec. 
als  anbohrbar  angenomm^o.  Die  Stadt  behielt  Geh 
drey  Sudplätze  ziM*  eigenen.Maoipulation.  Vormund 
verareodirte,  die  andern  fieben  an  eine  Privatgefell-j 
fchaft,  die  einen  Fonds  .von  sgoöo  Gulden  Bankozet-; 
tel  zufammenbracbte.  Hr.  Liedefpsöi»  wjrkte  aufs- 
uiu'  dtefes' 
(  GaÜzie^.;-, 
er^dIe:NM^\ 
^aiürbrun-'^ 
\oi  mite»!' 

m  im  May 

(Joly.>"Pa- 

Ackerbau* 

reufabrica-- 

tion  (dieMetallwaarenfabriken  in  Niederöftreich.  ver< 

brauchten  in  denJabren  von  igiound  igii  an  Kupfer 

ond Me^ngnDgefSbnaooo Centner  jihriicfa,  unader 

jlfarlicbe  Z^nnbedarf  betrug  3000  Cenlner),  Verfpia. 

nung    inliodifcfaer     Baumwolle)     ScfanUrmaohDrer, 

Tfcbineiltn  (Teller  zur  tarkifcbeo  Mafik),  Spielubreo* 

fabri- 
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iabrleitioiij  ITjaqX'Xakarbfiten,  oricntallfehe  Eap- 
«enfabrication.»  IMttnMitenfcbneiden,  Anzahl  lier 
Tifchler  io  Wien;  (fm  J-  iSn  wareo'in  Wien  mitEfn- 
fcMub  der  Vorftltfu  «70  Tifchleimeifur  mit  719 
Gefellrn  und  465 L«br)uti'gMi(  daoo^tebefujcleTifcb- 
1er  mit  309  Oefellen  und  50  iiehrjungen) ,  'UgilarreOf 
Strobp»pier.  Bahntifohgr  "Glaihandei,  Von  Hslzel. 
Dielaee  zu  dmn  insgebreittten  böhniifchenOiashan- 
dd  ins  Aii<l«D(l  1  IwToaders  Jiich  Spanien ,  entflaad 
Id  dem  hleioeO'Orte'Savde.  —  Dat  St.  ProcopttoA 
nt^fifrag.  VoDp-t.  (Polt:)  (Auffuft)  Sobeiffit 
ein  FeKenloefa)  in  welf^flii  der 'brtl.'Procö«  gewöfant 
blbea  foll.  —  SeridttiguMgfH  9u  Poit's  GeagrafOue 
VOR  ßskmm.  (Fr»igi])  -Dat  Kuehelbad  nttchä 
Prttg. —  ßer -reryang  in  Bdhmen.  "Vaa  Auou  Zeit' 
A«mm#r  in  Prag.  (Sept.)—  Befvhreibunggbierkteütm 
hotttnifchen  Fitfsreife  aus  dem  Vzaslauer  Hack  dein 
Ohnidimer  Jüreije  im  Julüa  1864.  Von  Opa.  Die 
ifitcrenaoten  'Nacbrichteo  beziehen  fiefa  nicbt  blob ' 
auf  Botaailc.  —  Antwort  Ober  (tuf)  lUeBerichAguit- 
gfu  aber  ZipfersVemtrhingen  aufeuter  mituralogt- 
jchen  Rfi/e  durch  Aaige  Coni'aatB  Vngemt.  Gegen 
einige  llOgen  rertbeidigt  fich  Hr.  Z.  gut.  (Anfintt 
Böen  Icfe  man  S>  5»  Born).  NotUett  aber  9/terr»- 
ehyihe  Fabriken.  Von  K.  (Kolbielski  in  Wien.) 
Olas-  und  Wachsperleo  •  Fabrieition,  I,oderzurich- 
tung  nach  engtlfcher  ATt*  S^F^entinftein- Waarcner- 
zengangt  GlasfabilcatJoo.  — ^  BruchßOck  au*  einer 
'Reife  int  Riefengtifirge  imSahr  igij.  Von  Z— K. 
Notixen  Über  Oßerrelchlfche  Fabriken.  Von  E. 
fortf'  tOot.^  Neuerfundener  "Patinetftuhl ,  Zinnbe- 
darf  fOr  die  .Stier reitJhffeben  Tabi'ikeD  Qm  1.  ift»  be- 
trug er  rgoo  bis  «KO  Centner^*  Doppel  web  errtflhle, 
Watteafabricalion.  U^erlicbt  des  in  denTabrfken 
«nd  beydeabargerl.  Commerzial^enrerben  InOefter« 
reich  -unter  der  Ena  im  I.  igll  Terweodeten  Pörtb- 
nals.  (Fabrrtien  laafi»  wöbey,  fo  wie  bey  den  bOr- 

8erl.  ■Commerzialgewe^ben,  befchlftlgt  waren  HSSS 
(«feilen,  4809  Lehr^ungeti,  4002  Handlanger,  3916 
Weiber  auf  Stühlen,  13771  NdbenarbeiterTmien  und 
ifloo  Lebrmadtfhco ,    ferner    belieT  fich  die  Sumnia 
derMeifter,  welche  theils  eigene-OewerbebefitieD,] 
irbeiten,  auT9047),  nuGkalircihe 
JAer  die-Natur  -  und  "Kunlipro- 
\nd  die  X^ultur  der  Sohler  Cejptaf 
(O^t^Mr.}   Sebrtchitzbar.  Der 
räblung  der  Nun^rodacte  (di*. 
Fr  ift  jiaineoAdi    an  nineraften' 

_I.''^oö'deaKxniftprodael«D,  dem 

Handel  and  det  CiAtur  Med  im  ^hrgtag.isu  ^ 
handelt.  —  Fortfettumg  der  NaiAfichtm  Qbir  die 
Bergßait  NagjbAaya,  (»6f.>    äcUderBii^  Att  g,f 
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gemvSnigen  ZuftandeS  derMben.  Di*  BerSlkerunj 
beliebi  aifs  4400  bis  4500  Kfelen  D.e  iiand- 
«rirllilchufl  ift  in  einem  :cblccb(en  ZufUn  It?,  und 
(etbrt  der  tt'einbauuiibf  leuiend.  Dt«  H#uplbaniM. 
machen  die  hier  erzeu{jten  TöpferwMiei)  aus.  Der 
Vf.  befcbuibtalle.zum  Maey^inyer  QbaraaiUdiruf> 
cte  .EebfirlKafl  Berg  -  und  Hflltenw«tk«.  —  'CoUim 
ßamimahianWien.  Fortfetzung  der  Notizenüber  we^ 
thiedene  FnbrJltgtiM'^tände  inOeffmä/^-  VooJL 
Wafcbblau  <iähr!ick  werden  1000.  bia.iaOO-Ceatnt 
produclrt},  Saideatoüa«*  («in  [pilMnartiges  Oewe- 
be  Mt  Seide),  WebrnSrnnje.  «'ournier-  uaJFacfc- 
hohfohneidmarcbia«»,  tiaamlbw  zur  ^•Ikadttt 
f Abncatioii.  — 

(SHe   Tert/ttmuma  /t'tft.4i' 

CRBAUUWOSSOilATFTBir, 
'OfiTTiMGEK,  b.Deuerlicb:  Uanbfeytrßir  Sete- 
henserhttUungSr.  königl.  "Hokeü  det-Prbixea  Xe> 
matten,  in  deriCirche  rn  Uransfeld  hMaogan 
"aen  33.  Febr.  1S17.  von  G.  Z.  'Bräger-,  -bajcrin- 
-tendent.  igr7.  33  S.  4. 

Wabfficfaeialich  iaod  die  ^(seannk«  Dnitftyw  ta 
dem  gancen  LaodfrJUcb  denBebJnBiunKnllea.Ow 
fiftoriums  Statt;  die  -votli^ende  l^ro^igt  4i4girie*' 
'deffen,  «od  das  gereiobt  ihr -zer  Klire,  oicht  dt* 
Charakter  einer  b^ohleneni  alles  wat  Hr.JIr-.ftgte, 
fcheint  wie  aus  freyem .  Ätitriebe  eefiiiocliea  zir 
Styn.  Gedenken  mufste  frey|ir:b  dar  vl  de«  VorfaUs, 
der  lieb  am  ag.  Januar -igi^  zu  Lofitiun  zutrage  abu 
beffer  wars,  denfelben  nur  iutr^  «u  berüUren,  alf 
ItDge  dabey  zu  verW'Cilen -und  ficb  <*iieitiäi(£ttg  dae* 
Aber  auszubreiten.  Stellen  vulir-nds  wie  folgMids: 
„Vnrer  Verlranefi  fagu-  er  iS.  bfia.  Uoh.^  äet  I^ 
Heg.)  wird  die  Gebete  eines  {ganzen  Lande« -«idM 
verjohmähen ,"  (iad  jin/cbjoltiioh.  Denn  zu  wK 
macht  man  zuletzt  unfre  Farfwn,  die  deao  docbebei 
fo  wgbl  als  ibre  ~Untei;tbaDen  Jiinfalljge  MeeCcbM 
fiad,  wenn  .man  den  Fall  auch  nur  ah  möglich  an- 
nimmt, dafs  fie  ilie  Gehlste  ifli^es.eaazen'Laadaaftr 
fie  verjckm0ien  kannten?  .Wtiinwner  geragtinH-: 
„Wie  wenn  er  (der  Pr.Aeg.)  bhi  mät/e  würde,  JiMS' 
F6lksr  zu  begiütAenf  Wie  Wem  «r  nun  fariche:  J>'* 
lohnt  mir  der  Undank  der  Menlchtn;  find  fie  der 
Maben  werUi,  die  itH-BsOtacksUefärdemiig  koftat?* 
fp  vijA  jader,  de«  diefs  hftrt,  mod  nicbt  gaet  da 
Neuling  jo  Anfetinng  dei  WettiauEs  ife.  «lanksn:  »O 
damit  bat  es  gute  Wegef  derPfioz  wifdwtgea  des 
VorJaUs  TOm  ag.  Januar  dotier  nicbt  tbdankfn.* 
UrthfV«  oittfar  Act  <larf  aber,  wie  jad« 
lebrt«  der  Fctdiger. nicht  v«r4Dla£(M. 
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TBRMISCHTS  SCHRIFTEBC 

Prag,  b.  Calve:   Hefperus ^  eiii  Nationalblatt  fttr 

Jpbildete  Lcfer.     Herausgegcbcp  von  Chrifcian 
larl  Aitdri  u.  f.  w. 

inige  Hauptmomente  aus  der  OrganifcUUm  und 

Verfajfung    Uhgerns.      Diefer  Aoffat»  ift  fahr 

freymütiiig  gefchricben.    Allein  ungeachtet Rec.  gern 

gefteht;,   daFs  darin  manche  Mingel  und  Gebrechen 

der  Organifation  und  Verfaffung  Ongerns,  die  fchon 

}Sngft  hätten  gehöben  werden  loUen»' aufgedeckt  6nd, 

fö  mtifs  er  von  der  andern  Seite  eben  To  aufrichtig 

geftehen»  dafs  in  den  ,^eharQktefiftifchen  ZOgeh  der 

t    ungrifchen  Oerecbttgkeitspfle^e*'  mehrere  üebcrtrei* 

bungen  and  Unrichtigkdten  vorkomtweb  >   untl  daCi 

CS  Rcc.  fehr  wandert,  wie  fich  der  Vf.  dabey  auf  d^% 

W^rk  „Ocfterreichtfober  Juftizmordoder actenmäfsi* 

^e  Gefchichte  des  ungrifcben  Edlen  Matthias  Raby 

von  Raba   und  Mura,    von  ihm  felbft  befcbrieben 

^Strafsburg  1797%'*  weicbis  fnO^fterretch  urtt'erGonr 

fiscatron  und  noher  Geidftrafe  verbeten  Ift»  behifea 

konnte»  dtoit  unjgeacbtet  in^^'efeih  Werk/  welobes 

auch  Rec.  gele(en  hat,  viele  bittere  Wahrfaeften  nrit 

'Documenten  belegt  find,  fo  trifft  man  darin  nocbmeh* 

rere  leidenfchaftiiche  Uebertreibungen  und  Entftel- 

langen  an.     Leider  ift  das, ^  was  der  Vf.  von  dem 

Adel^recbte  der  Oppofition  gegen  Executionen ,  das 

fich  aas  den  Zeiten  d^s  Fauftrechts  herfcbreibt,  (S^ 

6a6.)  fagt,  einige  Ücbertreibiingeh  abgerechnet,  gei* 

gründet :    j,  Wird  gegen  jemanden  eine  Executioo  er* 

Sannt,    um  ihn  aus  dem  unrechtmaffigen  Befitxe  zu 

werfen;     fo  Widerfetzt  er  fich  ad  der  Spitze  feiner 

Lente  mit  dem  Sdbel  in  der  Pauft,   und   proteftirt 

feyerficb  gegen  die  Vollziehung  des  Rechtsfpruchs, 

Ift  es  eine  Dame,  gegen  die  eine  folche Executioo  er* 

kennt  ift,  fo  bedient  fie  fich  anftatt  des  Säbels  eines 

Stocks.     Auf  Landtagen  (Reichfagen)  ift  es  eintee- 

male  znr  Sprache- gekommen,    nicht  ob   diefe^  Art 

Fauftrecbt  abgefchafft^  werden ,  fondern  ob  der  Stock 

in  der  Hand  eines  Frauenzimmers  diefeibe  Rechtskraft 

als  der  Säbel  in -der  Hand  eines  Mannes  haben  folle? 

(Von  diefer  Debatte  ift  Rec.  aas  der  Gefeblcbte  der 

«ingrlfcbei»  Reichstage  nichts  bekannt.)    Wenn  die 

Oppbfitkm  gefcheben  i(t^   fo  gebt  der  Procefs  von 

^brne  an,  und  diefeibe  Partey  darf  ficb^  wenn  ihr 

«in  zwejter  Urtfaeilsfprnch  unganftigift,  der  Assfftb« 

yUDc  delTelben  zum  zweytfiuDaia  widerfetZM*     Di% 

^  iS^gän^  Bl.  zw  if •  h.  Z.  igi7. 


Folge  hiervon  ift  ein  neuer  ^rocäfs,  änd  fo  kann  did 
nämliche  Sache,  da  die  Uriterfuchung  derfelben  fo 
oft  unterbrochen  wird,  und  der  Oegenpartey,  wenii 
fie  adlig  ift,'  bey  einem  ihr  ungünftigen  Ausfprucbe 

Srieichfalls  das  Widcrfetzungsrecht  zufteht,  dreyfsigt 
echzfg,  ja  hundert  Jahre  cteuern.  Ift  die  ExiscutiooL 
einher  oehtehz  gelungen,  und  der  Edelmann  aus  dem 
Befitz  vettriebeh>  weil  er  vielleicht  abwefend  ode|^ 
krank  war^  Und  fich  desfwegen  nicht  opponiren  konn- 
te« oder  er  in  (Hner  Oppofition  Qberwaltigt  wurde» 
fo  rOftet'er  ficb  zurReoccupation,  ohne  darauf  Rück« 
ficht  zunehmen ,  daf^  und  wenn  dem  damaligen  Be« 
fitzer  da^s  Gut  gerichtlich  übergeben  worden  iit.  Die 
R^occupatfon  Wird  gewöhnlich  durch  einen  Ueberfdl 
in  der  Nacht (  oder  fonft  in  einenfi  Ai:igenblicke,  wo 
Her  Gegnet*fitb  deffen  am  wenigllten  rerfieht,  unter* 
iiomffieti,'t]tid'VeranIafst  nicht* leiten,  wenn  ficb  di^ 
fer  dennoch  tertbeidigt,  fchrecklicbe  tmd  blutige 
KImpfe.  G.elingt  die  Reoceupatioä ,  wird  der  Re* 
fitzer  vertrieben  ifo  bleibt  diefem  nichts  flbrig,  als 
aufs  tieue  einen  Procefs,  den  reoccupatorKchen  Pro« 
cbfs  itSrtilich'flnzufängen,  mit  welchem  las  dann'dea» 
fiilbjb^  Gang  %^hV*  llagegen  find  ganr  abertriebene 
Behauptungen  (S.  637),  dafs  der  ungrifche  Minifter^ 
einer  beföndern  Inftm'ötion  zu  folge,  ohne  auf  weitere 
AufkiSruni  zu,  dringen  9  fein  Votum  zu  den  ihm  voi^ 
den  nolitif^en  und  gerichtlichen  Stellen  dmrch  die  ün» 
grifcne  HoBcanzfey  mitgetheilten  Etitfcheidungen  blofs 
nach  den  ihneii  beyg^fAgten'Belecen  bfn^ufetzen  und 
fie  dem*Monarthea'zttr  Unterfclmft  vorlegen  muff» 
auf  welche  irVelfe  die  yfchtfriften  Sachen  nach  der 
Willkar  der  Stellen  \en11chi^den  werden,  and  die 
ünterfchrift  des  K^ni^s  zu  einer  blofsen  leeren  For* 
ntahtit  wird',  und  der  Monarch,  indem  er  einen  deo 
Tod  zebrffach  verdienenden  Verbrecher  begnadigt, 
das'Todesurtheil  eines  Unfchuldigen  oder  Mitleids-^ 
wertheh*  nnterfcbreiben^  kann.  Kurze  Darfiellung 
der  üeberfchwemmungen  im  Sohler  9  '  Liptauer  und 
Arwer  CofnütHe .  Vom  ProfefTor  Zl/7/er.  (Dec.)  Eine 
detallirte  Schilderung-  der  fch'recklichen  Ueber- 
fcbwemmnng  am  35.  and  26.  Auguft  18139  die  nicht 
blofs  die  angefoHrten,  fondern  auch  andere  Comitate» 
z.  B.  den'Gömörer,  Zipfer,  Scharofcher  verwQfte* 
te.' -^  Frmuenvereininrrag,  —  StatiftiPche  Skizze 
vom  öfierreichifchen  Kärmhen  oder  dem  Ktagenfuf 
ier  Kr^tfi»  Vom  Dr.  Jenull.  Orflndlicb  und  aus* 
führlicb.  Der  Vf.  übergebt  das  damals  franzöBfcbe' 
Kirntheo  and  befekränkt  fieb  d^ber  auf  den  Klagen* 
fdrter  Kreis«  Er  liefert  zuerft  eine  aUgemeide  Ueber- 
M(4)  ficht 
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Bellt  und'  rinen  gefcfaicbtlicbeo  Abrifs  des  Herzog- 
tbums  KSrntben ,  und  fohitderl  d«toii  die  I#ftg^  (cwi- , 
fcben  46  und  47^  nördl.  Breite  00a  i  uod  3^  w^ftii* 
,  cber  Länge  vom  Wiener  Meridian)»  Grenzen »^  Grö' 
•fte  (Qai  Q*  M.)t  die  Oberflacbe,  die  Abdachung» 
(ten  ioSi^n  {es  komnr^n  nur  3944  locb  benouten 
Acker-  und  Wierenlandes  auf  jede  Quadratmeile»  die 
Hälfte  Ift  zum  Tbeil  fehr  fteiles  Gebirgsland),  die 
Gebirge,  Gewiffer,  Naturproducte  (eacb  der  Zäh- 
lung  von  lh2  waren  83000  Stück  Rindvieh ,  9j^ä 
Pferde»  dieSchnfzacfat  ift  bedeurend,  die  Bienen-* 
glicht  bleibend»  ftark  ilh  die  Obftcultur  im  Lavanl^ 
thale »  Silber  nach  einem  zehnjährigen  Durcbfchoitte 

4*  5c  Mark»  Bleyerzeogung  im  J.  181a >  4654  Ceotnert 
ifen  jShrJIcb  Ober  aooooo  Centper)»  die  Einwohner 
(100375  Deuifche  und  663  il  Wenden)  und  ihren  Cba- 
irakter»  die  producirenJe  Induftrie  (der  Rlagenfur* 
ter  Kreis  erzeugt  mehr  Getreide»  als  er  zum  eigenen 
Gebrauche  bedarf»  der  gröbere  Theii  der  Provinz 

'  befcbäftigt  ficb  mit  der  Viehzucht ;  der^JiergbaM  ift 
l^!ühend,  die  ßefammten  Hammerwerke  verarbeite» 
ten  bisher  jährlich  die  Summe  von  70Q00  Ctnr.  Roh- 
eifen  in  geCcblagenen Eifenwaaren  aller  Art,  inDrath 
und  Nägel»  und  erzeugten  15  bis  1709a  Ctnn  vor» 
trefflichen  Stahl»  die  Uleyweifsfabriken  producirea 
eine  bedeutende  Quantität.  Bleyweifs»  Blevzucker» 
ftlennig  und  Bley^nätte»  die  Felnfuchmaoufactur  iq 
VicktriuK  erzeugt  )abrlich  i^ooo  Ellen  gfflz  feine  To* 
cber);  Handel»  MCinzen»  Maafs»  Gewicht»  die'wif- 
fenfchaftliche  Bildung  (66  Stadt  •  und  LandfchMlen 
mit  605s  Schulkindern»  ein  Klortergymnafium  zu  St. 
Paul»  ein  Lvoeum  zu  Klagenfurt  mit  einher  Bibliothek 
ypa42000  Efänden»  die  k.  k.  Gefellfcbaft  des  Acker- 
baues und  deiKOnfte  in  Klagenfurt),  die  fittiioheCul- 
tur»  den  Religionszuftand  (Jie  Gefammtzabl  deriPro» 
teftanteo  betrug  ftn  J.  fli)o8  im  ganzen  Kärntbeo  172^9 
Seelen»  wovon  im  Kl^enfurter  ilreire  nun;543  S(re 
len  leben)»  die  Staats verfafTung  und  Staatsverwai- 
fuog,  und  theilt  am  Scfaluffe  eine  Topographie  der 
merkwördigften  Orte  (Klageofurt»  St,  Veit»  Frie- 
fach,  Wolfsbeipg»  Hötteobfra  u.  f.  w.)  mit.  ßölp^ 
mifcke  Künßler..  Piobeo  aus  des  Herrn  |)ibliothekars 
J)labacz  im  Stifte  Strahof  zuPragKönftUrlexikon»  -r; 
JForiJftzuüg  d4!r  Kotizen  über  verfchiedene  FabrikSf 

•  gegenßäiide  in  Otffterrw}u  Von  K.  Paf^ertapeten» 
Spänrcboeidemafchine»  Drathziebeireq  und  Piättwal- 
«en,  Juchtengäi'berej,  Sammetnadeln  (noch  vor  30 
Jahren  wurden  alle  Sammetnadeln  aus  Nflrnberfi  nach 
Wien  gebrach^)»  Lfltticher  Soblenlrdcr.  —  Tufe. 
iix  Außria  nuae »  erlüuten  tliirch  i^aximiliAnt  ßei- 
rathsgefchicht^n.    Gründlich.   -- 

Im  Jahrgänge  1814  findet  man  aus  der  erften 
Hubrik  (der  VaierlandskundeJ  folgende,  zum 
Tbeil  fehr  interelfaote  Auffätze^  Panorama  gro^ 
Jser  Städte.  Prag^  Vom  Frey  her  rn  von  ApfuUe^ 
rjtf.  (Jaauar  und  Februar.)  Recht  ausfübrlicb.  Oe» 
Vf.  fcbickt  die  Anficht  von  Prag  überhaupt  vor-  • 
aus  und  befcbreibt  dann  Prags  Clhfne  (unter  90^^  5^ 
^"  Breite  und  32^  10*  30"  Länse;  die  tiefere 
Images    4er  2o£ammeoflura    frieler  Ifeiifobea  •  uad 
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eine  ftets  mit  Ddnften  gefchwifigerte  Atmofpfaara 
virurfacberr  eine  örtlidbe  ;riimatjicbe  Verlchiiiiime- 
/tfiiff ,  und  tragen  wefentlicb  zu  der  eröfseren  hterb* 
Jichkeit  bey) ,  WaiTer ,  Fefrongswerke,  Stadttbpre^ 
Volksmenge  (^0000  Seelen ». worunter,  isoqo  Juden» 
Hätirergahl  3674)»  Claftea  der  lünwoiiner».dieaätand 
der  Ehen  (die  neueften  Trauungslitten  gebeo  die  ge« 
wrfs  geringe  Zahl  von  698  ^(euvermahiten  an)«  Ge> 
hurten  Ufod  Sterblichkeit  (nach'  den  Geburtsliftcn 
beträgt  der  jährliche  Zuwachs  1716  mäiiolicbe  nad 
1609  weibliche  Kinder»  nach  den  Sterbeiiiieo  kerbea 
1874  männliche  und.  Igo}  weibliche  Individuen  — 
vom  Gebärhaus  lieft  m&n  eine  abfchreckeode  -bcbd« 
derung  — }  die  Confumtion  (diefe  ift  lehr  grofx,  z.  B. 
an  Weizen  jährlich  18S417  Metzen»  9n  Roggea 
954109  M.»  an  Gerfte  196301  M.»  an  Erbten  11540 
M. ,  an  Rindvieh  91^713  StOck»  anScbafvidi  61^49 
an  Kälbern' 31209»  an  Lämmern  1^108  Stflck»  ^ 
&Qcbfalz  15950  Oentner»  an  Steinfalz  lajSCtnr.),  m 
ReligiOin,  und  -die  Kirchen.  — .  Fortjetzung  der  I^ 
iioen  über  ößerreichijche  fabriks gegen jiüudB*  Von 
K.  BaumwoJleQmanufacturen^  ochai wolle  •  und 
Flachsfpinnerev»  Nähemafchine»  Tombak\decb« 
Fragmentarißhe  Befchreibung  des^rofyfürjlenikuna 
Siebenbürgen^  9on  Dominik  JUkonms  GuiUeaume^ 
der  Rechtj;gelabrtheit  Doctort  k.  k.  Bergratb  und 
Oberforftin^ector  u.  f.  w.  (Jatxiar  o.  fortgefetzt  in 
fpäteren  Heften).  Der  Vf.  will  niobts  Ganzes  lieterth 
(ondern  die  geographtfcben  und  (tatÜtifcbeo  Gegeo- 
fiäude»  wie  /ie  ihm  auf  feinen  R«feAaiifhoUen,  u»- 
Urftlcben,  um  fo  Materialien  zv. einer  ^flemeütcben 
Befchreibung  SiebenbDrgene  elozeln  zulammeiizutra- 
gen.  Im  Januarheft  fcbickt  er  eHie  Haupiüberiiebt 
als  Einleitung  voraus.  Seine  M«terialien  find  fehr 
(chätzbar  ».ungeachtet  mar>  bin  und  wieder  auf  Man* 

I^el  und  IrrthOmer  ftofst»  in  die  er  als  «in  Fceinder 
eicht  geratheu  konnte». und  er  Qcb  bin  ond  wieder 
in  heterogene  Exouf  fe»  z.  B.  Reminiscenzen  aus  feieea 
Reifen  in  Spanien»  verliert.  In  feiner  Hauptfiber* 
ficht  des  Landes  fpricbt  er  ^ber  SiebenbOrgenfi  A^ 
tnr-  und  KunftproductCi.  die  Fifeherey  ift  frey»  der 
Ackerbau  $  Wiefenbau  uAdWeinbau  biohl  10  Sieben- 
borgen,  der  Gartanbau  wird  zu  wenig  getrieben»  die 
SiehenbOrger  Pfere'e  find  gdfcbätzt  uudgefucht»  das 
zahlreiche  Rindvieh  wird  äufserlt  verwabrloft»  Bor* 
ftenvieh  hat  SiebanbOrgeo  zu  wenig»  die  Scb^liucbt 
ilt  htof^  für  das  Bednrfnifs  des  Landmaons  bcredioe^ 
an  Gefl&gel  ift  Ueberflufs»  die  Bieneozuciit  ift  noch 
•in  der  Kindheit,  der  Gewerbfleifs  ift  noch  fehp ge- 
ring, Strafsen,  Fortbringung  und  Unterkunft  f^  Rei- 
fende in  fcblechte  Wirlbshäurer»  die  Polheej  ift  erft 
im  Werden,  tefchreibnng  meiner  erfiten  boianifchen 
Fufsreife  etuf  die  Sudesen^  im  JvUus  1806.  Von 
Opitz.  VorzagUcb  der  Botaniker  findet  hier  eine  rei- 
che Ausbeute.  —  Badern  in  Ofßerrfich.  (Febrnar)  — 
Beitrag  zur  böhmijchen  Topographie*  Die  Sd/is' 
herrJonqßGratUitZt  im  Köoiggratzer  Kreife  im  Böh» 
men.  Vom  Hrn.  Kaplan  tkmke.  I>ortgefetzt  im 
Märzbefte.  Schätzbar,  befooders  in  hlftqrifchnc 
Hinficht»  —    Ueber    einige  nenemäeciie 
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dtl  Sohlar  Comitmtft  laNlsifruugeraimm  Pro/rfi^ 

^p/er  in  Ni^JohL-  ljattr.ai>cl>-rn  wurvlcHyaJiih  und 
Pyliacith  gpEanJen.  —  Ueberjieht  der  Bevölkerung 
der.  Stadt  BrOna  im  J.  i8<}-  (März.)  bie  betrug 
.14315  Seelao,  und  mit  lobeunfF  d^r  Hray,  uhter  tief 
kdil'erl.  Stannguter  AiloiinrnrCtioB  ftebsnden  Herr- 
fchsften  AlttirOnn,  Konigsfeiduad  BUjowitZi  34655- — 
Wien  f  gefckildert  durch  die  BQraneJfe  von  Statt-  tiot 
fteiJi..  ApTti.  Aus  dem  bekianteo  Werküi^erDeutfctu 
land.  Der  Usberfetiar  bat  einige  tJerichtigufigeo 
beygefflgtt  '  Er  bätia  n.o*b  mehrere  Hebauptungen 
berichtigen  kfinnen,  z.  B.  dafs-maa  in  Wie«  keinen 
BeitJer  trifft.  Hijiorifch'tßaographifcke  Be/chrel- 
hungvon  MezB-Beriny  im  Bikefcher  Comitat.  Vom 
Prediger  Anftreax  Skolka  in  Neu  ■  Verbaa«.  (April 
bis  Auguft.)  Zwar  nur  die  Uerchreitiung  eines  Uorfsi 
aber  ron  mehr  latercffe  als  manche  dicke  fifinde  To- 
pographieen  .ganzer  Provinzen*  Sie  verdient  als  Mu- 
Iter  ttipograpbifcher  Monogiapbiten  etnpfbblen  zu 
«erden.  'Fre7lioh  eignet  fich  nicht  jedes  Dorf  zu  ei* 
ner  folcben  Befcbreihung,  foDdern  nur  ein  lolchesi 
welches  wie  MezÖ  Beriny  einen  ganz  eiflenthütirfi- 
che»  Cbirakter  hat,  oder  aia  Typus  desMenlcheo- 
lebeas  und  der  Natur  fOr  einen  gruheu  Diltrict  gel- 
ten kann«  und  «Über  zum  Theii  elni  weitere  Topo- 
graphie Verleiben  Oege«!  entbehrlicfa  macht.  Mezd 
Beiiny  hat  1144  Häufer  und  6857  £i"nobaar.  Die 
crlten  Einwohaer  Beiinv's  waren  Magjr'ran,  nacfa 
den  Riköo^icfaen  UnrnWn  aber  Gadclten  fich  hier 
«vangehlcbe  Slaveo  A.  C.  aus  der  LipUner»  Tburoc. 
zcr  und  Neatraer  Gefpanrcbaft  an.  äpiterbin  kamen 
dentfcbe  Coloniften  dazu.  Ü«r  Ort  gcbfirt  den  Er- 
ben des  Freyherrn  Franz  Xaver  Weokbeim.  In  lel^ 
■er  NSbe  fiiefst  d«r  Flufs  Köröt.  Der  Hoded  ift  gaat 
vorzOgliob  zt^Ri  Ackerbau  gefchaffm.  Seine  Natur- 
producte  Bml:  guter  Weizen,  Oertte,  Hafer,  Mays, 
KartaffelB,  guter  Wein,  Hanf  (auf  einem  eigenen  Hanfr 
fclrt  von  61C00  Qusdratkla;t(rn}(  Virh  (im  J.  igog 
aShrt«  CS  auf  fein««-  Hetwejde  fiber  iSooo  Sohaafe, 
600O' Stück  Rindviebi  5000  Pferde  und  wenigfient 
fioooaSiacfc  Scbweine,  allein  es  wird  tncbraof  die 
Hengs  alsuiF  die  Kaffk  und  Oaift  des  Viehs  gefefaen)^ 
Fifche  (naraeutlich  Hechte,  Schleihen,  Karpfen  und 
\VeifüfifcUe),  Krebfen,  KropfgSnfe  {Peiet:aaut  ono- 
crotaluij  hbltti^Saie  iPlatalea  ieucorodiä)^  Trappen 
rOtiS  ta^rda),  Staare  {man  i^t  diefe  den  Weingärten, 
Obftgärtaa  ttnrf.Fruchtfeldero  fehr  fchidlicben  Vö* 
gel),  Bienconcfati  die  hier  bibht,  Melonen,  KDr- 
Eifle,  larktfcher  Pfeffer  {Capfiaum  aanuKmJ,  Parfr 
dieifipfel  (Solanum  iycoperficumjt  die  man  wie  Gur- 
ken cingafiiuert,  .oder  als  Saucen  ondBrOheo  berei- 
tet ifat,  wilder  Spargel.  ChampigROns,  weifse  Httt 
ben,  Kiobern  u.  f.  w.  An  Holz  leidet  die  Orifchaft 
MancaL  Zo  den  Kunbproducten  gehören;  fchOnes 
WBifsM  fchmMdthafte«  ttrod  (Hr.  Sk,  tbeilt  S.  16g 
die  BereitDngsart  des  Kleyen£erm«nU  nüt,  deffeo  fich 
di«  Haasmatter  dafeihlt  .bedienen),  Mehleerflel, 
StSrkmebl.  Steife  (der  Vf.  hefehreiht  die  dafig«  Bs 
teitongsart  mit  miDeralifchem  Laugenfalz),  Brannt* 
Wiio   aw   Äprikoloo»    2wosfcbcii   «ml  -WaicbfalBt 
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genannt,  Leinwand.  Das  Dorf  fcibit.  hart >  wie  all» 
leine  GrOnde,  elae  ganz  fiacbs  Lage.  Von  d«n  1144 
Hnufern  IJed  nur  39  fre; ,  die  flbhgdn  de»  Ufbariuiv 
unterworfen.  Im  i.  180H  betrog  dl«  Hiufenadbl  nur 
f94.  Das  Hauplinsterlale  der  Ultufer  find  rbh^iUlb- 
ziegd,  die  Ttab  der  Bauer  felblt  fcbJtfgt  nndap  dv 
Sonne  trocknet.  Die  Oaffeo  find  rege,mUKiB.  Di« 
febdn«  herrfchbftliche  SommerrefidenzwuwlaÄn  l> 
l^OB'  vollendet.  MllblangSnge  bat  das  Dorl'i9S,'>aUa 
trockne  RofsmOhlen,  eine  einzige  WindwJibto  •»«•• 
nommen»  die  »on  einam  Bauer  nach- (eipefnejgends 
erfundenen  Modell  gebaut  wurde.  Kirchen;  find 
dre;:  eine  tvangehfch-  tutberifcha  der  flavifchea  Na* 
tion,  eioe  evangelifch'  lutfaeiilcbe  der  denticben  t*^ 
■lion,  und  eine  utgrifch  reformirte.  Das  Clwi»  IK 
«ngeachtet  der  tiefen  Lag»  fehr  gefundJ  Föi  -dia 
Kranken  (ft  durch  einen  eigefwm  Atat  gefdrgt.  Von 
-1805  bis  1811  »ermehfie  Geh  die  Einwohnerzahl  um 
i03*S<el«n,  aud  zwar  nitbi  durch'fremdeAnkömm* 
linge,  fondern  durch  fich  fetfaft.  Hr.  Sk-  ersihh  ilia 
ill^re  ond  neuere  Gefchicfate  des  ürtsausfObrlicb.  — 
Luxuttejchränkuwigen  im.iyen  und  igten  Jahr hun' 
dert  In  Frankreich  und  Oeßterreieh.  Von  Rittig  vo» 
Flammmftern.  (April.)  MerkwOrdfgm  die  für  Wien«  , 
BewDtMief  im  i5ten  Jahtbundert  Torgefßhriebeni 
KleMungst rächt.  Mao  findet  darunt'clT  die  V^rTcbFlfl>': 
„Von  <tcr  keimticheit  Wtiber  (d.  i.'Mätren'en)  we'^ft 
ift  befchloffen,  dafs  dlefelbeo  alle  weder  Pahewerk 
Moah  Seidennuge,  auch  kein  Sttarzbfltel ,  no^chlfao- 
ben  tragen ,  damit  man  fie  vor  aitdern  fromme»  (d.  U 
ehrliehen)  Frauen  erkennen  mfige;'  welche  iMr  40^ 
ders  gi(rg,'der  foll  man  den  Mantel  nehmen  fcu  Oa^ 
rieht sliaBdeB;  Sie  faU*n  Aicb  fn  der  Kirche  iArlt 
ftehen,  v«i  dW  BOrgersfrau*«  und '8nrtrt*''frcitKm« 
Freiten  ftehfn  "  —^  Kuh/tund  IVatur  in  Wien:  von 
Blttig  9on  Plammenßern:  VtaTreuenJtKin's  CabH 
■et  lebendiger  Amphibien  (das  fehl-  iiitereftant  ift)} 
&er-  Rildh»uer  Cza     '         -    —   ■  - 

Gailleaume's  fragt 
htribOigen.  Fortfi 
Siebentifir^en  -fagt 
der  giebt,  welche  f 
dulden,  wie  dlefeci 
liicht  kein  einzige 
eiebt  es  keins  -  in 
\o  friedlich"  neben  1 
Gf/chiehie  der  Stai 
Bnjaches  ftThäh 
Von  Jofeph  Ahtoh 
Vom  Frfjherrn  \< 
werden  roch  verf 
Tuchmanu/artur  1 
ton  Böhm  in  Reicht 
grafl.  Clatiiirchen  I 
Tollen  zwey  Quadi 

birgiatr,  mefltcns  kirbge  Boden  nicht  den  fechTten 
TbeU  der  lu-  ihrer  SubfifLcnz  nOthigen  Producta, 
Weaigftens  fOnf  Serbsibeile  derfelben  werden  ihnen 
«otdta  wcnigarToUtraicbeo  oadiracbtbaran  benach- 
bartti! 
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1>arf  o  "Oagriirfeti  iugefabrt,  otid  maffen  durch  di« 

-Frfiobm  ihrir  Iwiuhtim  und  des  darauf  gegründeten 

fiandcda    ausgeglicheo    werdao.  ^Dt«   Verfertigung 

fühaafWoIIener  TOcher  und  Strampfei  verrcbiedener 

Oewete'von  Flachs   und  Baumwolle»  uod  Baumwol- 

-letogaFo-Spinrierey  fiAd  die  TorzQglicbfteo  Induftrie^ 

«Weige«.-  Uaruntec  ift  die  Tuch  man  ufactur  die   be 

ttewteadfto.  :  Man  kann  annehmen ,   jdafo  in  den  lo 

^3ahve»  roMgil  imrüarchlehnitte  jährhch  40oooStack 

'^Tttcfac  :verf ertigt   wurden.     Üaeu  wurden   ungefähr 

*9S0MGeiit»er  Schafwolle  in  eineiti  Werthe  von  we- 

jiigftens  7440000   FL   ConvenzionamCinze  verwandt» 

theils  böhmifche,   theils  ungrircbe  Wolle.    Im  Jabr 

-igio'hattea  die  priviiegirten  Fabriken  60  Webftahle» 

fl  Meifter»'9g  Gereuen,  52  Lehrjuocen,  129  OehOk 

fen,  dlen^bma«herznnft  620  Webttühle,  920  Mei- 

fteri'5)ii  Gefelle/),  Mi  Lehr  jungen«  i6oGehQlfen.--» 

Sln/nßir  Kur^c  und  ^atur  in  Wien.     Von  RUtig  vom 

Ftammenßern.     Barlon*s   Kundgemälde   von    rarit« 

Rec.fah  (iiefes  treffliche. Kunftwerk  im  J.  1814  in 

Wien  und  ftf tpmt  in  das  Lob  ein  >  weiches  ihm  Hr. 

vonf^Ji.ertbeUt.  -r .  Uebev  die  Verwahung  des  Pupil-' 

4ar ' yermägetie  in  deu^fehen  kai/er liehen  Erbfeaaien^ 

^JuIjO  Zwey  fchaubare  Auffatze ,  von  welchen  das 

«Mie  von  d^r  Vorforge  fQr  die  Sicherheit  des  PupiL«« 

larvenmögens;^  ^  dier  andjure  von  der  heften.  Art  der 

yertvaltuag.  djes  \^aifenverm6geas  handelt. .—    EinL 

ge  G^i^rfk^i^  über  die  Frage:   Warum  findet  man  in 

denJ^rßmn»ialJiädienfo/eUen9  undfo  wenig  fajf ende 

Wohnimgenfür  eine  ei  was  zahlreichere  Familie  9  in 

^wey^^oder^m^ihferen  zu fanvwmhä^genden  Zimmern 

befie^eifd*    Ur^ndlich  »bevitwortet.    Die  Bauart  un- 

ffr^r  yorfabrcui  ^  wat  fet^erbaft»  und  maq  flicht  die 

fk^^n  baufälligen  H&ufer  gewobpüch  mit  dep  leichte* 

l^en.Xori^a  und  au£  die.f<;hue)lfte  A^t  wieder  in  be* 

.wolinbaren  Stand  am  fßtzen^  ohne  in  der  alten  Baii- 

itrt  etwas  zu  JUvdern»,  was  viele  auch  deswag^n  ^bun« 

vm  vx^nder  I^rUg^u  militarifcheo  Einquartirung  be- 

treyt  J4X  feyn.   -r    Fortfei^un^  der  Notizen  über  ver* 

fcMedene  Fabriksgegenß^nde  m  Oefierreich*    Katop^ 

trifche  Inftrumente  (diei  heften  verfertigt  jetzt  Gott-> 

l^eb  SphonUädt  in  Wifn).   Strohpapier.    Liehen  Cio« 

Cola4e  .au^  dem  Extract  den  isländifcben  Moofes  (JJr 

chen  Ulandicüs)  von  Jofeph  Oenthon  in  Wi^n,    Bier* 

'  ))rauerey  nach  eoglifcher  Art.  —     Kurzg^afsce  Qe^ 

^^idhte.der  k*  kj  krelsämtlichen  Dieirickfteini/chen 

^f^uizßadc ,Weukirch^..Prerauer  Kreifes^  im  mark- 

gra/thi^  MäJirenit     von  -.  Jojeph  Hßrmann  Agapil 

Uq^lasl  dafis^ni  Bärger  ^  verjfafsi  ir^  /.  1812.     Ent-» 

halt  di^  ]^inTeit)ing  «cur  ..Oef^biobte  von  Weiskirchf 

4iß  zwar   cilcbt  zu  jif^  ^heften  und  volkreichften» 

wohl  abe^  iu  '4i^X(^oftpi)^und  denkwardigften  l«and- 


1491.  —  Meteorohgifdke  Beobaehtungen  zu  BrünH 
über  die  Jahre  tgi3  und  rS«4  vom  Hrn.  FrofeJJbr  HaU 
lafchka^  mitgetb^ilt  von  der  k.  ic  mährifch  •  fcfalefi» 
fehen  Gefejlfcbaft  des  Ackerbaues  $  der  Natur-  und 
Landesknfide  in  BrQnn.  Beylagen  zu  der  Topogra^ 
phie  der  Herrjchaft  Gradlitz  und  zur  Gefeluchte  M^ 
rer  Befiizer.  (Fortgefetzt  im  Auguftbeft.}  EnthSlt 
Auszüge  aus  der  Biographie  des  Grafen  Franz  Anton 
von  Spork)  entworfen  dur<%  Oottwald  Gifar  von 
Stillenau  im  J.  172O1  namentlieh  Ober  die  Heldentfaa- 
ten  des  Grafen  von  Spork»  und  den  Aufwand  des 
Grafen  Franz  Anton  von  Spork ,  und  (im  AuguftheFt) 
über  den  Ort  Oradlits,  und  über  den  St.  Johannis. 
Berg.  — 

(Die    Fori/eizung   fotgt^l 

BRBAÜUKOSSCHAITTSK. 

QsHRiNGEN,  b.  Hol!  uod  M^fs:  Antriaspredigt 
am  eilften  Sonntage  nach  Trinit.  üb.  d.  gewdhnJL 
Evang.  in  der  Stiftskirche  zu  Oehringen«  gehal- 
ten von  Karl  Friedr.  Dieizjch.  igia*  20  S.  med.g. 

Gar  nichts  von  fioh  felbft  in  Antrittsnredigten  zu 
fagen,  ift  unnatOrlich;  zu  irieb  von  fiep  zu  redeal 
unfchlcklicfa;  medium  temuere  kead.  DiefeMitSelftra* 
fse.  beobachtete  der  Vf.  fo  ziemlich  >>  und  er  würden 
wie  er  verfiohert,  felbft  das  Wenige»  was  «r  won  ich 
felbft  anführte,  unberührt«  gelaflen  haben  9  wenn  et 
nicht  die  kirohliohe  Ordnung  des  Landes,  ta  welchem 
er  wohnt,  Vfm  jedem  Lehrer  forderte^  fekieZuhdrer 
bey  dem  Antritte  feines  AnUs  mit  den  wicbtigften 
Schidifalen  feines  Lebens  bekatnit  zu  ma<dien'.  Der 
ftbnge.Tbeil  der  Predigt  ift  ebenfalte  bit  auf  JSZws 
Stelle  zweekmäfsig;  wir  gedenkon  dJeCer/StisUe,  weil 
wir  fie  tadelhaft  finden.  BekanntUcb  findetli  fich  bey 
Antrittspredigten  auoh  Leute,  die  fonft  Seltner  die 
Kirobe  befuchen,  in  den  Kirchen  ein;  diefe  (dl  nun 
der  Prediger  eher  zu  gewinnen  fachen  als  von  fich 
entfernen;  wenigftens  ift  es  nielit  weife,. fie  zu  be^ 
Ccbameit,  und  fcbon  die  Humanität  erlaubt  nicht,  ih- 
neci  bey  (olchar  Gelegenheit  Vorwürfe  zu  machen. 
Nun  fagt  zwar  der  Vf.  zu  diefeo  Zuhörern:  nlch  will 
Euch  nicht  mit  VorwQrfen  beftürmen;''  er  fahrt  aber 
unmittelbar  darauf  alfo  fort:  „Ich  will  Euch  nicht 
dnmal  an  die  .Ehrfurcht  geg«n  Gott  erinnern,  die 
Ihr' gefliJDhnüich  verläugnet,  an  das  Bekenatnifs  Eu- 
res Olaubens,  das  Ihr  pflichtwidrig  iintei4affet,  an 
das  Aergensifs,  das  Ihr  muthwiüig  bev  Aadern  an* 
richtet;  nur  fragen  will  ich  Euch  tt.it'  Konnte 
nicht  diefe  Tiradn  wegbleiben  ?  In  einigen  Geber« 
gftngen  eriopert  der  Vi.  zu  merklich  an  Reinhard^ 
wie  S.  13:  ^Doch  hier  fehe  ich  mich  aaf  die  Arittz 
Bedinsungi  geführt;  undS.  \6i  I]XDcfa>auf  die  Folgen» 
die  fich  aa»  diefen  Bedingungen  ergebeoj  woUUicb 
Ejicb  noch  aiiEmerldAai  macben/' 
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TfiftÄISCHTB     S'CHRIFTEN. 
Pbao^    b«:Cike:.  He/perus-f'uo  Nalionalblatt  far. 

'   (f^tjetzung  der  im  104.  S^fttfA  ahgehrocken^  Reoenfion.}^ 

r  onfetzung  der  Befchteibuhg  Siebenbürgens  von 
r  D.  GuilUaume  (Auguft):  Der  Vf.  handelt  hier 
ziiv^derft  von  derLancf^csyerfaffung  und  Verwaltung» 
dem  Natiq'oai  •  C^iarakter ,    den   Wiff^ofchaften 


von 


und  Kohben    (zu   Kurz   und   unbefriedigend),    und 
fchliefst  damit  ferne  Einleitung.     In  der  zu  weh  her- 

geholten  Vcrgleichung  zwifcnen  üiebenbargen  und 
panieA    räumt   der  Vf.    den  NaturfchÖoheiten  Sie- 

L    benbürgensvor  jenen  in  Spanien   deti  Vorzug  ein. 

}■  .Von  d«n  Schönheiten'  der  Gebirge  und   Fhäler  Spa 
.njefsfagt  er,  ^e  feyen  grors,  imponirend,  frappant  im 

'  icrft^n  Momente,  aber  bcy  längerem  Verweilen  Schaner 
,«rregeod  und,  drohend';  dagegen  von  den  NaturXchdo- 
heiten  Siebenbürgens:-  »♦die  Nalurrchönheitin  Sie- 
benbargens  find  fanft,  gefälhg,  fie  flbt^rrafchen  zu- 
weileAj  ftofsen  aber  nicht  zurOck.  Je  mehr  man  bey 
iboün  verweilt)  defto  mehr  und  länger  wOnfcht  man 
fie' zu  ^eniels'en.  Und  wenn  man  auch  hier  und  da 
iüf  eine  Wildnifs  flöfst,  fo  ift  ef ,  ats  wenn  diefe  nur 
^es» wegen  da  wäre,  um  das  Tempe»  Welches  man 
fo  eben  verließ,  zu  heben,  und  das  EntzDcken  Qbef 
das  bald  jenfeits  wieder  anlachende  zu  erhöhen.  Sie- 
benbürgens Gefilde,  hegünftigt  von  einem  gemäfsig- 
]ten  Himmel sft riebe,  find  lachend  vorp  FrQbjahr  bis 
jn  den  fpät^n  Herbn.(?)  Eben  fo  wenif  als  Sieben* 
^bargen,  oder  weniger  vielmehr  (das  lätzte  unter* 
jtcbreibt  Reo.)  darf  nach  Hrn.  Gu.  Bemerkung  Spa^ 
jDien  fich  rühmen,  eine  Pffegerin  der  WJffenfchaften 
und  KOnfte  zu  feyn;  Hr.  Gu.  findet  eine  auffallende 
Aehnfichkeit  zwifchen  dem  fpanifchen  Lahdvolke  und 
den'fiebenbürgifcben  Walachen.  „Die  nämliche  Leb- 
oaftijgkeit,  der  nämliche  Witz,  die  lii^mhche  kdrper- 

{ich^  Gev^andtheit  und  Härte,  die  nämliche  Unrein* 
ichkfit  und  fogar  di^  nämliche  t'uf^bekleidung."  So 
viel  Kec«  weif^,  findet  man  nur  bey  dem  Landvplke 
In  Catalonien,  Valencia  und  Andaliifien  Lebhaftigkeit 
und  Witz,  das  fpanifche  Landvolk  in  andern  Provin* 
zen  ift  indolent  und'grofsentheils  an  EuiGchten  fehr 


pnd  warum  tagt  Gu.  nichts   voo  4tm  grofseä  Coo- 
Sr'gänz.  Ml.  zur  ä.  L.  l.  1817- 


traft  der  fpanifchen  Bigotterie  und  der  fiebenbSrgi- 
.fcben  Toleranz.    Auf  diefe  Einleitung  fe^gt  die  fräs- 
Hientarifche  Befchreibung  von  oi'ebeot^Sr^en  Telbft. 
Das  erfte  Trägoient  enthält  das  Ta|iebüch  einer  ReiA 
von  Hermanftadt  mittJmwegen  nacn.Marös  ViTirne.i% 
angetreten  den  11.  Februar  1814.     Schätzbar  find  ^ 
Berichtigungen    der  Karten  und.  von  Marienburg'a 
Geograpbie  von  Siebenbürgen.    Hin  und  wieder  mu{| 
man  freylich  manche  intereffante  Reifebegebenbeitoa 
.fich    erzählen    laffen.   —  ,  fortfe^zung  jSer  ^Notizn^ 
üf^er  Fabrikgeeenfiänd^  in  Qejierrei^:    Chem^fch- 
.technifche  Vorlefunf  en  vom  Uireqtor  PrechtVid  Wieq» 
•Verbreitung  der  Schnei)  r  Schütze,  ^iner der  wich |;I^- 
Jten.Erfindungen  in  der  Weberey, 'in  den  öfterreicm- 
,fchen  Manufakturen.     Köburger-  oder  Blank    Leder. 
.Fäbri'cation  der  Filzhüte.  —     Kunfi   und  Natur  ia 
Wien.    Von  Riidg  von  pammen/tern.     Fortfetzunr. 
iHr.  R.  befchreibt  hier  fehr  anziehend  die  fögenannte 
MüUerfche  oder  eigentlich  gräfl.  Pejmfchjd  Eunftgal- 
lerie  in.  Wien,  deren  KunUfchätz^  Reo/ fchon  ach- 
tend mit  immer  neuem  Intereffe  gefehen  hat*     Dar 
Stifter  diefer  k.  k.  privilegirten  Kunftgallerie,    den 
ein  unglückliches  Duell  nöthigte,    fich  lange  unter 
dem  Namen  Müller  in  der  Welt  herum  zu  treiben, 
und  der  in,  der  Folge  von  feinem  Monarchen  begna- 
.digt  den  •Familiennamen  Oraf  peyn\'  wieder  annanni» 
.irt  bereits  [tod,  vrrd  gegenwärtig  feineJbinterlaffene 
.Gemahiin,'  eine  ge^orne  Gräfin  ßrunszvik,  jetzt  ver. 
ebligte  Freyin  von  Stakelberg,  Befitzerin  diefer Oal« 
lerie.     Graf  Deym  war  einer  der  feltenen  Menfcben, 
die  fich  in  jede  Lage. des  menfchlichen  Lebens  nicht 
.allein  febr  leicht  zu  finden,    fondern,    fej  fie  auch 
noch  io  fchwierig,   Vortheil  daraus   zu,  ziehen  wif- 
fen.    —     Bey  trag  zjir   KirchengefchiQhie,  Miihrens^ 
die.  Schwenkfelder  betreffend^     —     feintuc^^-  Fabrik ' 
der  Berren  Johann  Georg  ßerger  jund  Coi^p,  vohfiei' 
chenberg  in  Althabendorf .   .(Sept.)     Von  Jofeph  An- 
ion  Böhm  in   Reichenberg.     Intereffant.   ^'    J^unffi 
und  Na^r  in  Wien^   von  Rittig  von  t'Jammenfiern^ 
'Berlinger*s  Kunftuhren.     Der  RVßf^  nl^GkaIlfcne  Di- 
lettanten •  Verein   in.  leiner  Vervou^qmmn^ng,    «^ 
Fortfetiun^^er  Notizep^er  verfcJiit^deae  öfierreichim 
fche   Fabr^'  und    G^Werbsg^genltände.^  (Von   jL 
KolbieUfi;)'    Minerälgelb..    S^r^hhütfabriVatipci,  Fin- 
flerhfite*    Tfcbinellcn  od^r  Teller  zur  türkifcnenMtik- 
fik.     Seiierarbeit.    —     ^^^  ^^de  f^eOeud^Weib  Ui 
Böhmen,     Von    Dr.  JoÄu    Chriß,  Mikpri^     Q^r  be- 
rOhmic».  Reifende  Alexander  vpix  Kumholdt  erwähnt 
in  feinen' Atifitfhteüd^rfiatuf  d^f  etUefrltfen^en  Ot- 
N  (4)  to- 
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kroAnzdnosblAxter  zur  a.  l.  z. 
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-  tonakea.  Hr.  Mffcan  erzählt  hier  von  einem  noch 
kbeoden  erdefrerfendeB- Weib  iD,Böhmea.  Es  .ift- 
bey  55  Jahreall,  kleiner  Slatur>  etwas  mager,  fchwSch* 
hch  und  <rage.  Diefe  Perfon  wurde  in  ihrem  ittea 
Jabre  TOD  einer  Art  von  Epilepfie  aberfallen,  welche 
fie  rchoä  JD  ifcrem  jugÄiidlichen  Aller  verleilct  biben 
foU,  Erde  zu  effen.  Die  epileptifchen  ZufäÜei  wel- 
chen lie  fortwäiireDd  unterworfen  ift,  ItommeBiif* 
fserft  nDregeioiäfsig-  Immer  gebt  ein  foIcfaer^nbU 
ihrem  Erdee^ea  voraus.  Sie  verBcherti  tJars  fie  von 
diefen  Erdeen'en~fifefchwerDifs  Im  Magen,  hierauf' 
inke,  und  neb  dann  erft 
ann  Ttärkere  Cfsluft  ver< 
zeuguagsfabrik  bey  Neu- 
la  und  Kronprinz  Fertii- 
•era  Von  t.  A.  Zipfer. 
09  ward  die  VeraniaffuDe 
es  Hrn.  Grafen  Kudolpn 
fabrlk  in  Neufobls  Nähe, 
,  wie  fie  die  ftevrirche  in 
■icrMur  Bisher  erzeugt  hatte.  Di«  ganze  Manipula- 
tion ifl  auS^MangH' eines  geräumigen  Locals  in  meh- 
reren', ziemlifch  ¥on  eihander  enifernt  gejegenen  Ge- 
"bänden  verlheilt;  'lii  demDorfe  Krälowa  wird  jedoch 
die  meifle  Arbeit  »errichtet  Man  verfertigt  dafelbft 
alle  Säbelarlen,  als  Hufaren-,  Dragoner-,  Infanterie- 
Sappeur-Sähel,  Bajonette,  SteigbQgel  u.  f.  w.  Dia 
iPoIier-  und  Schleifanftalten  find  im  Kronprinz  Fer- 
dinand:'Thile,  in  £ofifOrersdorf  und  in  dem  k.  k- 
Xupferbammer.  Das  Perfonals  beftehl  aus  ein^m 
Terwalter,  ein«m  ObermeiCter,  und  148  Rfipfen.  — 
(fejtef reicht  wiffenfcha/t liehe  und  ßitliche  Cülnir. 
Vom  Htrauig.  Bejlage  zum  September-  und  Octo- 
ierheft.  Eine  'fcbätzhare  Zufamtnenftellung,  aber 
mit  manchen  Mängeln  und  Locken-  Wir  thellen  ei- 
<i)jge  Berichtigungen  mit.  Vbn  magyarifcben  Dich- 
tern fahrt  Hr  A.  nurzwey  an,  Kazinczj  und  Kisft- 
iud;  (denn  der  dritte  von  ihm  angeführte,  Himfv,  ift 
nur  Pin  angenommener  Name,  nnter  welchem  Kisf^ 
ludy  zuem  auftrat);  es  verdienten  aber  wenigftens 
Docn  folgende  angeführt  zu  werden,  da  PbeSe  das 
glänzendfte  Fach  der  magyarilcben  Literatur  ift: 
Anyos,  VirAgt  Dayka,  Johann  Kis,  BerzJenyi.  Rec. 
weifg  nichts  davon,  dafs  Tabliz  als  flavifcher  Sprach- 
forfcher  und  Schriftfteller  glänzt-:  feinen  PocGeen 
fehlt  Originalität  und  poetifcher  Schwung.  KopitaT 
in  Wien,  unftreitig  jetzt  nächft  DohrowSKT  der  vor- 
zflellchfte  (lawifcfae  I 
ferttaat,  hatte  nicht 


zflellchfte  (lawifcfae  PfailoTbs  Im  afterreichiichen  E31 
femaat,  hatte  nicht  mit  Slillfchweigen.  Oberaangcn 
■werden  ftilien.     Von  uogriftben  Philologen  führt  Hr. 


'  ÄottjÜ  den  einzigen  Profefför  Mdrton  in.  Wien  an, 
Dnd'hat  mehr«re  voirzOglichere  DbeTjeargcn.  Von  den 
fiteren  ungrifrhen  (magyarifrbwiJ.Riilologen  mflffen 
wenigflens  Sylveßer  oner  ErtJö/t,  MotH&r  und  P&riz- 
BApaji  von  H^n  ntu^ren  Rivay,  Vorjeghy,.  San'doft 
fap&y-^  Stephan  vori  fJoaid^t  und  vorzOglicH  Kavncxy- 

'  (obgleicb  diefer  weder  eine.ungrifcheGrammatiknucQ 
^n-  unsrifcbes  Lexikon,  gefcoriebfn  hat)  angefahrt 
werfen:  .Unter  den  ungrifchm  Litfratbreirund  Krl- 
tdtfrn.dl&feai,  A^b,^  S^»3,t  Kaüaczx  wS Sießhaa 


von  Harvit  nicht  fehlen.  Untar  daa  nagrlfehcD  Ge-I 
fchjckfefckreibartf  und  Cafebichtsforfchero  hätten  auch  I 
iCatonaund  £der  angefahrt  werden  foUen.  Als  Be-  1 
ffirdarer  des  Stadiums  der  Oiptomatik  hätten  Cru-  ' 
her  und  Schwartner  ausRezeichnet  ^  werden  vcr- 
diabt.  [Einen  S<u^isBiat8tar.S(äiBnlürgiir  lofeaatRoe. 
nicht,  wohl  abH*  den  verdienten  Nnmisauliker 
Schönwitner  in  Peft,  der  ohne  Zweifel  gemeint  ift 
Unter  dan  seographifchen  nnd  flatiftifchen  Sch^i^ 
fteller  des  Clterreicbifchen  Kaiferftaals  vermifat  nan 
ßredetzky,  Berzeviczy,  Vfmian,  Rohrert  Sartori, 
Lebrecht,  Marienburg,  Benigaii  aaler  den  inatbe- 
matifchenden  berQhmten  Altronomen  Franxvoa  Zaeh 
(eeboran  tn  TJngem)  ^ind  feinen  firaJer  Aalon  aea 
Zach;  antar  den  pädagt^rcbaa  den  Phifenbr  Jokan 
Generßch-  Unter  den  raedicinifcben  'SchriftltcJJeni 
Bene,  RdtSfLeukoff^,  Kelbfu^;  unter  denAksaa- 
luifclien  Scliriftftellern  Mitterpacher t  Pankl,  Pethe 
vad  Nagyv&ti.  S.  45  fteheo.  arge  Druckfehler: 
Brzezem  for  firzezan,  Batas-Falvas  fAr  BalasAIo, 
Koreftur  fQr  Keresztür.  'Es  giebt  in  Ungera  nicht 
eintfüizf^eilutberifchesLyceum,  wieHr.A.  fagt,  (on- 
dem  5:  nämlich  zu  Käsmarh,  Frefsbur^,  Oeden- 
hurg,  Eperjes  und  Leutfchau,  ungeachtet  man  fich 
inOedenburg  mit  dem  befcheideoeren  Namen  G^mai- 
Cum  begnElgt,  und  in  Eperjes  der  alte  blöfterliciie 
Name  Colleeium  beTbehaiten  Ift.  Hr.  A.  tost  S.  47: 
„Oekonomilche  Lehrftfihle  find  io  'allen,  Propinzen 
bey  den  Gymnafien  oder  LyceengeftUter.*  Er  bittt 
fagenfollep:  heyden  Akademieen,  LjceenoderUoi- 
verfitaten.  Rec.  wflnfchle,  d^fs  der  Aastprach  des 
Vfs.  S.  47  sanx  wahr  wSre;  „Die  vormaUge  Bigot- 
terie bat  ucb  in  echte,  aufgeklärte,  GotiesVcrebmsg 
aufgelöft.  Der  Sektenhais  und  VerfoIeungt-OeiTt, 
ging  in  milde,  tolerante  Denkart  Ober.  LMar  ift 
'in  Ungern  von  der  alten  Bigotterie  und  tntolerau 
>och  viel  zi^rflck  geblieben.  i>ie  väm  Hrn.  A.  S.  5I 
huhaupteta  „bis  an  Ekel  Kränzende  Unreinliehkdt 
in  den  Wohnungen  der  zanlreicbeo  Slawen  in  den 
weftljchen  und  fiDlichen  Provinzen"  gilt  nnftrejtjg 
von  den  Polen  und  Husniaken  in  Oalizien,  aber  nicht 
von  der  Mehrzahl  der  Slawen  in  Unsern  und  dem 
drEerreicbifchen  Schlefien,  wo  ficb  vielinehr  vorzOp 
lirh  die  (lawifchen  Werber  der  Ueinlicfakelt  fehr  \» 
fieifsigen.  —  Im  Oclobrrhefl  igi4'eebSrea  zur  Va- 
ter]and.«kunde  folgeinde  Auffätze.'  Eeytragzur  Cha- 
r^kterißik  des  berühmten  Albert  von  Walijmn,  Her' 
zogs  von  Friedland.  Meiftens  aus  Balbins  Cilfcbiner 
Manufcripte  entlehnt  von  F.  S.  Wacek.  Br.  W.  nn» 
terfchreibt  Schilleri:  Unheil  Dhpr  den  beiOhmtefl 
Wahfftein.  „Die  Tugenden  des  Herrfchers  ondBet 
ä«n,  Klugheit,  Gerechtigkeit ,  Fefiiekeit  tiad'Matb 
ragen  in  feinem  Charakter  kutoffalircb  hervor;, aber 
(hm  feblten  die  fanfteren  Tugenden  des  Menttben, 
die  den  H -Men  zieren,  und  dem  Herrfcber  Liebe  er- 
warben," bemerkt  aber  zugleich,  dafs  er  deonocb 
auch  die  fanfteren  Tugenden,  die  man  im  Ganzen  lo- 
Teinem  Charakter  vern^ilit,  dann  und  Wann  in  feinen 
Leben  bewährte,  ob  5e  firh  gleich  darin'  nur  als 
(cboeil  vorfUwr  gebende  i^äozeade  Meteore  xeifea. 

Dieb 
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Diats  tbat  St.  W.  dBFoh.D^  <us  duar  beglaubigten 
Urkunde  dsr.  Er  lebrl-'  uo6  hier  den  fonft  har4«a 
und  ftrengAo  Waldftein  als  gfltigeo  Gebieter  {einer 
Uotenhanen  uod  «Is  grefseii  Wtibllbäter  der  [Ludi«' 
reotdeo  Jugend  Itepaen.  — ^  Uetw-.du.Na^uf-lund 
Kunß' Produkts  des  Sokter  Comitaa.  Vom  Profef- 
or  Zipferia  Neuf&bl.  FortXfltaung  znNr.  70  von  i8i)- 
Der  Vf,  baod«lt  bwr  zuv&rderft  lebr  grüadlich  und 
lusfohrlif^  voB  den  Kaoftpredokten  uod  dfmHaaiA 
Jes  £>obler  Comitats.  Die  vgrzaglicbfteii  Kuuftpro- 
lukte  find:  EifeavriareD,  Töpferwaaren ,  Glas,  Le- 
ier, Tuch,  Leiowand-,  Papier,  firasntwcia,.  Hate. 
Das  meUt«  Eifco  wird  zn  Uoboitz  als'  Qflntralpupkl 
liier  im  Cpmitite  b^fiDdiicban  fiifeshQtlwi  nod  Eifea- 
naaipuUtipoea  Tsrvrbflitet.  Die  feit  1^809  beklebend« 
E.  k.  Waffeofabrik  bey  Neufohl  beziebt  4ucb  ifar-K- 
ta  aus  Aoboita.  Nebft  Eifeo  geninat  man  im  Sch- 
er Gomitat  aucb  vieies  Kupfer.  Dat  mrzQglicbfte 
»d  äitefte  Kupferbergwerk  ift  jenes  zu  HerrepAf  und 
Md  AJrgeblrg.  Der  Haupthandel  diefer  Gelpann- 
fcbaft  beftantJ  während  der  iiankozettel-Zeiteo.  (als 
Jas  £i(ea  eia«A  «Doraaen  Preis  batte)  ia  Eifen.  Mit 
;«4"fcktJEr  blaner  l.ciawand  treibea  die  fbgenutoten 
Sphzbauern.idarfU  san^i  Ungern.  gMsen  Hände}. 
lÄfe,  betonders  Briefer  Käfe,  wird  ftark  nach  Prets- 
lurg  und  Wien  vtrfDbrt.  Hotzgeifithe  bringen  vor- 
^flglicb  die  Libet^mer  !•  ttie  NeagnaderGetpaanfcbaft 
uod.  ^Mib...Wait2en,  wofür  ü»  wieder  Frucht  ynd 
äclimaJz  erbal,tef;,  Aui^ef  diefeo  Artikeln  ffet^t^dio 
äohler  Gefpannfchaft  vieles  ab:  an  Eifenbiecb',  Sll- 
)ergJätte,  Raj>rQfageJo ,  Hornfpilzen,  Leinwand',  gro- 
lem  und^  mittelreinem  Tucb,  Leder  und  Papier..  Die 
3ei[tescnltur  im  Sohler  Comitat  (denn  der  Vf.  Ter- 
!)reitel  fich  indi'efem  A'uffatZi.defren  Auffcbtift  un- 
paffeDd  ift,  aneb  hterCber  uttd^Ober  andere  Oegea> 
ItSnd«)  ftebfr  nach  Hrn:  Z.  irii  Ganzen  noch  anf  einer 
'ehr  niedern  Stnfe.  InttfrefTant  find  die  vom  Vf.  aus- 
^hrlfch  erzählt«»  Heir«tbsgebfWche.  Der  iin  Sch- 
er Comit&t  noch  herrfchende,<AbergIauba  wird  im 
l^iozeln  gefchildert.  DieEinWobner  diefei  Comitats 
ind  ,.weon  man  einigeJÜtfatfche  fn  denStfidten,  und 
nehrere  Bergkaner,  rtta  aus  Schmölnitz  kommen,  fo 
vie  einige  deut&faeArbeHerfnder  k.  k-Waffenfabrik 
lusDfmmt,  Kuter  Slowaken.  OieKletdertrachtwirtf 
liifh'-befchriebeni-' ~  -  Nachrieht  äbfr  Reiffs  Mtt 
cMnen  fSr  Schafwolle  in  Rftrhi-nberg.  Von  JoftpH 
inton  Böhm.—  'Fmpßnäungen  fines  Sehers  auf  der 
Kuppe  des  Bergey  Weli/ch-bey  Gitjbhift,  Seiwer  k  k. 
Uaieltit  Franz  I.,  als  Höchftdfcfeiben  den  berflhmten 
ietekegpt  Welifch-zu  befteisengernfiten ,  In  lieffter 
Ihrhircht  aberireicht  ¥oa  Frans' Atoys  Wbcek',  Pfar- 
*er  zo'  Rxififflno  IHIJ-  —  Fortßiiung  rrteioer  er*- 
"ien  boeamPh^h  Fafsrnfir  ntich  den  Sudeten  im  Jt^ 
'ius  iftoS.-  Der  Vf.  ferbreitet'  fltlr  liber  Jttfepbrtadt, 
lironiir.  Bilaun,  KukuR,  Graiftitz.  Hettentforf;  KS'' 
tigreicliwal  t.  -Burkersdorf,  Neu  -  Hosnilz,  Tran- 
:«nau,  AUftaiit.  Die  Bemerkungen  l>pd  .grOfsfes; 
iheils    hdtanifrhen    Inhalts-  Dan    Nowmberh'i^ 

iefert  fo-g^nd?  Ai.ffäize.  Fortfetzung  der  Notiten 
tte/-  verfehiedene  FahrUttgtgmJtäuda  M  O^rrüth^ 
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Lakirte  BleehwaHreta  uod  Papief-MfccIfMoren.  '  (Ia 

Wien  und  nächft  derStadt  beftehen  ay.Fabrikeo.  nel> 
•b«  zum  Theil  beide  Artikel  fabrizirM»,^mTbeil 
fich  aber  auch  nur  ausfchliefseod  auf  eioePderfeJbea 

^verJegen.)  M^fikalifcbe  Inftrumente^  (Die  Wiener 
Fortepianos  flehen'  wegen  ihres  fchonen  klingenden 
Tons  Icbon  lange  in  voriOglicbem  Ruf.)  Farbenfa- 
bricatlon.   —     Bruchftücke  ans  maimerrt.  Tagebuche, 

■  oder  ^aiiMen  über  einige  Eifen  ■  und  Kuffer  alaniptp' 
lationen,  gefammelt  in  (Üederungenlatif  einer  Sojn^ 
merreife  im  July  1814  von  Zipfer.     Giofsentheilsia- 
terelfante   technologirche  Notizen.     Z.  II.    von  dem 
Kartengebläfe  des  Rhenitzer  Hbcbofens,  der  dangen 
Queifcbmarchine,      Spindel  [ehr  aubfl-Iin  ei  clmafqhinei 
von  der  Rhonitzer  k.  K.  Eifenverwelt ung ,  von  der 
k.  k.  Enpferhandlung  zu  Maliifcbioa  im  Liptauer  Co- 
mitat,  von  der  Feuergew ehrfabrik  bev  H-isdel^'Cdia 
jlhrlicbe  Erzeugung  belauft   fich  im  Ourclilobniiie 
auf  34000  SlUck  Röhren)yf  X.  w.  —      UeSer  deiiEin- 
jtufs  der  Juden  auf 'die  Enieugiing  der  inl'än lachen 
Fabrik  -  und  Manufakturwaaren.      Von   C    Winter. 
Dlefer  EibSufs  tft  MrsOgliofa  d^Turcb  fchSdJich  >  da(s 
dl»  Juden  die  Fabrikantei 
der  Waareo  zu  verriageri 
A^fgebfiren  hieberfolge 
fragmeniarifche  Befchteib 
SleoertbOrgen.     Zwe;tes-'l 
lathna'auf  die Tuflata-.    1 
ny«.    (5.47^  leftr  man  ffl; 
Bänja,  S- 47«fflrGjlkoi 
ment':,  Vergleich ungstabi 

Goldejolöfung  in  AtTrudb^ya  in  drey  verfohiedenen 
EpocHen,  nSmlich  vor  so',-  vt)r  10  7anren  ufid  g?gen- 
wartig.  —     Fortfetzung  dir  Beiträge  zur  Chärnktt^ 
riftik  des  ßerOhmten  Atberts  von  Waldftein;  liertofff 
von  Ftiedtaadi     Von  Waeeh.    Albert  vOn  WaWflfcio 
»Is  grofser  Wohlthfiter  der  Armen  Qberhanpt     Sein« 
Preundtiehkeit  und  LentfeHgkeit,  und  feine Religioß- 
tSt.    (Letzte  Ift  leider  durch  StrhwSrirer^,  Bigotte* 
rle,  Intoleranz  ntid  Verfolgung  anderer  Olaub'ensge-- 
noffen  fehr  g«;trObt  wtirdftn.     Rec).    —     Der  neue 
merHuiürdlgef^cbofi'n  tu  Ransko  in'Bohmen,    Vom 
Profeffor  Neumann  in  Prfcg,  mit" Anmerkungen  des 
Htrausgehers.   —      UnglBckJkhe-  Mifjiontgiffchichle 
detP.  Maithios  -Burnatius  aas  dem  Jefuiienaratn ,  die 
fti:h  im  Jahre'iftag  in  Libun,  änem  Dorfe  im  bunt- 
lauer Krei/e  zutrug;    aus  i 
Balbins'  kofibarem  Mänufcr 
des  ehemaiigen.Jefuhercolle 
auTgezogerrundlKarbeitft  1 
Vn  Erzählung  hfwfihrt'gail 
brauchte  Motto:  Nutlum '/ 
äentiä.    Hr.  W.  erfehetnt  in 
gekillter  Katholik,  z.'  Bi  di 
ysi.     »Etn  grofser  Theil  d 
das  ihm  (dem  P.  Burnatius^ 
freilich  auf  die  Rechnung  des  damaligen  Zeitselftes,- 

""der  das  heillofe  Vomrtheil  als  Orundfatz  aomellte: 
«Zur  Erreicbnng  got«r  Zwecke  frommttn-  flle  Mtt^ 
teil  wcns  £•  aacb  oiclit  isoiir  g^i  «dal  ttyn  foII> 
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teil."    Und  dbeblebrt-ebeä  dl«  katboDrehe'Rdigfoa, 
die  mta.dnrcb'ibnliche  widerreehtlicb«  Mitte)  lus- 
breiten  «w|Ile,  ^tm  deotUch,  d4^t  fohlechte  Mittat' 
much  der  oejie  Zweck  nicht  adle. 
^  {D,r  Btf.ktuf»  /mtit.) 


ERBAUUNOSSCHRlFTENi 
BtKN,  b.  (VaMhard,  u.  ber  dem  Vf.,  Hrn.  Zacbt« 

hauftprediger  Schürer:  Der  Prediger  h.  Mißethä- 
tern  oler  Aniveifung  zu  einer  zweckmäfsig  reit 
'  giOfin  ßehandlung  grofser  Verbrecher  und  Ihrer 
Torhereitung  zum  Tode,  fj-yier  Theil  1813.  XVI 
ti.  906  S.  Zweiter  Theil.  ^rfie  Abtheilung. 
Rellgiöfe  Oaterhaltungen  und  Gebätte  (Gebete) 
ßir  Gefangene,  deren  Ur theil  nach  nicht  entfchie 
^nift.  i«i7.  Xo  190  S.  Zw^T«  Abtheilung. 
AeligiO'e  Unterhaltungen  und  Gebatte  (Gebete) 
/br  Zuchthausgefangtfie.  Igi?-    ViU  u.  300  ä< 

'.    Der  ■v«rte  Tbnl  iwsh  nnwr  dem  Utelt  . 
-    RetlgiSfes  Erbtfuangsbuekftfr  Gefangene.    Mit' ei- 
ner Vorrede  vom  Hrn.  Pfirrer  AJOtlin. 

ge  Oeiftlicbe  zu  Bero  wünfchten ,  dem 
ttf  Qefangeiien ,  deo  der  Vf.  voa  Amts 
eit  dreyzeoD  Jahreo  giebt«  beywohncD 
1  ficb  ouQ  diefs  nicht  woJil  thun  lie^s* 
10  doch  einigermefseii  iWein  Wunfcba 
D,   in  dem  erften  Theile  diefer  Schrift 
lg  zur  BebandluDg  gefangeDer  Verbr«- 
e  des  chnftlichea  Lehramtes  ab,   und 
b  c1ie)eaigen„  die  in  den 'Fall  kommen, 
ieeirorg«   Für   toJche  Unglückliche  be- 
nülfeni  mit  CJnterhalfungsfto(f  iOr  ihre 
Ter  Theil  <'lu  Huchs  if(  alfo  nicht  for 
n  felblt,  fondero  far  angebende  [*redi- 
n,  und  da  der  Vf.  in  reinem  Berufe  be- 
t  Uebung  erwarben  bat,   fo  darf  man 
raus  glauben,  dafs  darin  manches N'fllz- 
uchbare  vorkommen  vnrde,  obgleich 
der  Vf.  nur  ^s  Empiriker  fcbreibt.   und  die  Schrift 
manche  LOcke  hat.     Die  erfte  A^theiluaf  des  zwrey. 
,ten  Theils  ift  auf  einfam  gefangeafitaende  pehnquea- 
ten  verrchledener  Art  berechnet,  deren  Crimiiialpto- 
ccfs  noch  im  Gange  ift;  die  zweite  aber  auf  bträf- 
Jinge  im  Zuctithaule.   In  Anfehung  der  letztern  macht 
Hr.  Maslin  in  feiner  Vorrede  die  pf^chologifcb  fi-ine 
Bümerkung,  man  mafCß  in  jede  Kammer  der  ZOcbllin- 
^e  mArere  Ei^emplare  des  Bucfas  leaeq..    „EiflSi  fagt 
er,  wJlrde  nicbt  berührt  trerden;  falTcbe Schaam  und 
J'urcbt  vor  dem  Spott  der  Uebrigen  wflrde  jeden  ab- 
halten darin  zu  tefen  ^  find  aber  mehrere  Hx.  vorhan* 
d«B>  fo  tbeih  iich  der  Spott  und  verliert  feinen  Sb^ 
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cb'el."  Diefs  -relf|iOft  EVbauünnbtHjli  fir  Oet^niiiitie 
entbfilt  nun  ebeuHlla  mencbes^vvecknlirsige;  ooch 
hStte  Rftc.  noch  Mebreres  daran  auszufetzeo.  O«- 
ziemt  es  ficb  z.  B.  wpbl  fBr  einen  Stftftitig ,  amTage 
feiner  Ankunft  irta  Zuchtbaufe  Zit  fiag-n.  Nun  m3k 
Ich  in  der  Gef^Hfcbaft  voh  lauter  M/ett  MeitßheM 
{evD,  wo  keine Sede  mich  bedauert,  kein  HerzThed 
an  meinem  Sende  nimmt?  -  W>r  ift  denn  er,  diefer 
Strfiiiing,  daPs  er  fich  zu  fohSmen  hftte,  unter  Straf 
liogen  zu  leben,  von  denen  Einzelne  vielleicht  nicht 
fo  viel  verbrochen  haben  als  er,  und  vfaHeicbt  weni- 
ger verderbt  find  als  er?  Die  Brmttdfi'tfter  werden 
von  dem  Vf.  Mordbrenner  genanAt;'dieIs  ift  aber  et« 
anderes  Verbrechen!  dm  Vom  BfaAilftiFIfen  e«  nnlcr 
fchelden  ift;  auch  ift  bev  den  Setbftbetrachtwngea 
der  Bntndftifter  nicht  auf  dife^enigen  Rdekficbt  ge- 
nommen, die  in  ihren  eignen  Wobnungen  Peueranlfr 
gen,  um  die  VerUcberungSfummfe  zu  heben.  Doeh 
verdient  das  Buch  auf  alle  Filt«  Empfehhinc;  der  »■ 
fte  Theil  wird  Oeifilichen  gut«  Dieolt«  lelTlen,  der 
zyveyte  manchem  Verhaftüntan  und  Strifliog  voader 
'eenöhhlichrteD  Art  in  moraHfob  rcHeiore^  Hiebcbt 
nfltzHch  te5n.  '  Hrn.  MllsKn»  VbrrMle  fiiUt«  abrige» 
Atm  erften  Thtile  beygebuBden  Werden. 

SCUÜNB  KÜNSTB. 
DresdeM,  In'd.  Arnold.  ETtichh.:  ^dlti^/itHff  zur 
■  tand/chaft  -  Zeich^niunß  nach  de*  vmtßgÜch- 

jUen  Meijtärn.     Zweyte  fehr  «oblfiUe  AuBitv«. 

41  Blätter  kl.  qu.  Fol.  (3  Rtiilr.  Ü  Or.,  vortaelr 

6  Rtblr.  13  Gr.) 
Aus  der  auf  dem  Titel  angezeigten  BerabhtzBw 
4le8  PreKas.,  fcbejnt  sfi  erhellen,  daüttd^sfcn  Werjt 
«(■r  rparr«n><r  Beyfati  zu  Theil  g.awOT4ent.  i|Od  g^cft- 
wohl. find  un«  nicht  leicht  zweckmi^lgfre  V»rlag*> 
Blätter  fQr  Aqf4n^r  im  Landfebaftscici^a«!)  vorgn. 
konwcn  als  es  der  gföhte  rb«i|  der  biar  aozutref^ 
fenden  .wirklich  ift^  zumpl  diejenigen,  welche  an> 
bWf^eo  Umriffen  befteben;  einige  wenige  nur  w« 
,man  mehr  Ausführung  beati^chtigte,  wOrilan  alte« 
Zweiffll  beffergebUeni^ucbdfmZ^beqfcboWrauehx 
yanptzt  haben,  yfann.  die  äcbaitlnvig ywftatt  mit  r*> 
djrteii  Strichea,  ainfacb  *nit  leidsten  TOnea  vM 
^quatinta  angegeben  waie. 

Da  die  Kuplertafeln  weder  dnrch  Ontcrfcbriftna' 
niher  erklirt  find,  noch  eitiner  Text  das  Ganze  ba< 
gleitet,  fo  bleibt  es  wngewiM,  welcbes  dwauf  deoi 
Titpl,  erwihnlen  vor^Qgliofaep  Meifter  find,  deren 
Werke  den  Blättern  xi^m  prunde  liegen  fielen.  Ziar 
^fche  Art  und  öefcbmack  haben  wir  fatt  Oberd 
wahrzunehmen  geglaubt,,  and  vemntblich  rtthrtdat 
Werk  aus  der  Schule  die(es.  gelchicktaa  iiölS^ 
lere  ber. 
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TERHISCHTE    SCHRIFTEN. 

Frag.  b.  Cilvti   Hefaerus,   ein  Natiootlblatt  fQr 

febit>^e(e  Lafer>     Uerauigegebea  von  Ckrißiaa 
MrlAndri  u.  f.  w. 
■BefcUu/i   dti-  Im  vtrigt»    Stiuk  aigebrvaktntn    Reem/ioitJ 

Im  Jabrgaoge  I815  enthalt  die  Rubrik  Atr  Fater- 
lanäkunde  folgende  grOfsere  Aufßtze.  Kimftund 
Natur  in  Wien  von  Rittig  von  Flammenftern.  (Jan. 
).  Fchr.)  Ueberficht  der  wälirend  der  Anwefentieit 
Icr  fremden  Monarchen  zu  Wien  gegebenen  Feflo 
iiit  Bemerkungen.  Briefe  auf  einer  Reife  nachHam' 
iure.  Die  Briefe  beziehen  fich  auf  Böhmen  nnd 
IJeutfchland,  und  find  interefrsnt.  —  Topographie 
>on  Oroshäza  i/nBdkefckerCemitat,  eingefendct  vom 
V er faÜtr  Samuel  Ükalka,  Rector  der  evangelifchen 
Fnliule  dardbl't  am  ig.  November  1S131  aus  dem 
Ungrifchen  Cberfetzt  von  Andreas  Skoika.  Fortgft- 
etzt  im  Februarheft.  Schätzbar.  Oroshiza  fft  zwar 
-.ureioDurf,  aber  es  hat  losS  Häufer  mitgoooSeelen, 
ind  es  fehlt  ihm  nicht  an  Merkwürdigkeiten.  Das 
Terrain  ift  im  Verhältnifs  zur  Volksmenge  zn  klein, 
lenn  es  entbSIt  nur  96638 -foch,  die  das  Ackerland) 
iie  Hutweide ,  das  Weingarten  -  und  Hanfland  in  fich 
begreifen..  Unter  die  TorzQglicberen  Producte  von 
Droshä^a  gehören:  Wein  (der  hefte  und  geiftreichfts 
m  ganzen  Comitat,  jähriicb  gegen  1500  Eimer), 
^lays,  Hirfe,  Weizen,  Hafer,  Rindvieh  (im  J.  itjia 
lattees  SiÖSStOck).  Schafe(iraJ.  I))i3:  KoigStück), 
?ferde  (in  demfeJben  Jahre  3358  SUIck),  äcbweine 
in  dem  erwähnten  Jahre  4003  Stück).  Der  Ort  hat 
13  Rofsmüblen,  1  Windmahle»  i  OelmDhle.  Die 
linwohner  Bnd  grafstentheilsEvangeilfche  A.  C.  Die 
Üf^ornen  verhalten  lieh  in  gewöhnlichen  Jähren  zu 
len  Verflorbenen  wie  100:  95.  Es  giebt  im  Uorfe 
1800  fchulfähige  Kinder,  aber  nur  780  gehen  wirk- 
ich  in  die  Schule;-  und  ohne  allen  Unterricht  blei- 
leo  al(b  3oao  Kinder.  Die  Einwohner  find.Magya- 
■en,  doch  gibt  es  auch  Slowaken,  einige  Ne'usrie- 
:hen  und  Zigeuner,  die  aber  alle  fchon  die  herrfcoen- 
(e  Sprache,  die  bi^r  einen  eigenen  Dialekt  bildet, 
nitfprecben.  Die  Griechen  leben  meil^eng  von  der 
(rämerey  und  halten  Kaufläden.  Die  Zigeuner  leben 
neilt  vom  Pferdetaufch,  Schweinhandel,  von  derMu- 
iki  und  einige  wenize  Ton  Schmiedearbeit.  Sie  hi- 
leo  ihre  eigenen  Ganen  und  ordenliche  Häufer.  Ei- 
lige wohnen  auch  fcboa  in  der  Mitte  des  Dorfs,  zwi* 
clien  den  Ungern  >•  find' fcboa  mehr  civilifirti  und 
MrgäM,  BLwtir  A»  L  Z.  i8i7> 


Tuchen  ibr  Brod  im  Sommer  als  Taglöhner  beider  Feld. 
■rbeit.     Die  Kleidung  des  Oröshazer  Frauenzimmer» 
Ift  rein  und  zierlich.    Was  Hr.  S.  von  der  Gefanglofig« 
Iteil  der  OroshaMr  Ungern  fagt:    „  Uey  den  tcldar-* 
beitcn,  wo  der  Slawe  Berg  und  Thal  wiederhatfen 
läfst-,  ift  der  hießge  Unger  lo  ftumm  und  ftill,  als  ob 
er  die  ahgemShten  Kornähren  zählen  wollte"  gilt  lei- 
der auch  von  den  Qhrigen  Ungern.     Der  Vf.  fchliefst 
■feinen  intereffanten  Auffatz  mit  der  Gefchichte  de« 
Dorfes.  —     Fragen ^    Zweifel.,  Berichtigungen  und 
Parellen  Ober  einen  Auffatt  in  den  vacerländifchea 
Blättern   Nr.   98.    1614-    bet'iteH:      Der    natÜrUcke 
Rgichthum    des    ößreichifchen  Katferthumt   vor  der 
Bereinigung  mit  den  neu  acquirirten  Frovlnzen.    Fe- 
bruar S.  41.     Fortgefetzt  in  den  folgenden  Heften, 
Schätzbare  Berichtigungen  vieler  irriger  Daten  in  ie* 
nem  Auffatze  mit  Parallelen 
eraphifcb'  ftatiftifcher  Befcb 
Ueftreicb  (Weimar  1813^, 
(aber  auch  bin  und  wieder 
richtigunE  bedürftige)  Date 
Werks:  voyage  en  Autriche 
graphique  für  cet    empire» 
(IV  Tomes,  Paris  1814).  w~ 
gationen.     Von  S  —  K.    Sc 
Comitats   Verfammlungen,  1 
frommen   WOnfchen.    ~     C 
und  Vorzüge  zu  Anfang  des 
noch  Andris  neuejter  Befeh 
Oefereich.  i_März).     Eine  fch 

'mufs  Rfo.  der  Behauptuns  5.  II4.  „Von  derlkan* 
dalöfen  Literatur  (diefem  Schandfleck  der  Brittilcben 
und  Franzößfchen)  hat  fich  Oeftreich  rein  erhalteot" 
Wider fpreohen.  Reo.  erinnert  nur  an  Blumauers  Ge- 
dichte  und  an  die  Theaterftflcke  von  Schtkaneder, 
Hensler  und  Perinet,  von  welchen  mehrere  äufsert^ 
fcandalös  find,  z  B.  die  traveftirle  AIcefte  von  Per& 
net,  die  dennoch  auf  dem  Leopoldftä'Uer  Theater  ig 
Wien  aufgeführt  wird.  —  Notixen  über  verfchledene 
Fabriks  •  und  Geieerbsgegenßände  ia  Niederöfterreich. 
Von  K.  Fortgefetzt  in  den  folgenden  Heften.  Jo- 
hann Daiihaulers  Meubelfabrik  in  Wien  (eines  dec 
merkwOrdigften  gröfseren  Fabriks -EtafaÜfiements  iq 
Wien),  Tif etil  erarbeiten.  WafTcrdichls  Seile.  Pfr 
rifcopifche  Gidfer.  MufikaÜfche  Inftruraente.  Zu- 
bereitung der  Tbjerfelle  zu  Pelzwerken.  Siebrna- 
cberey.  Zurichtung  der  Schreibfedern.  Waffer» 
dichte  Stiefeln.  —  .  Das  Thurotzer  Comitat  in  Un- 
gern in  poUti/chert  kirchUcher  und  naturhiftorifcher 
O  C4)  Äw- 
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Binßcht  heurtheiU  (befchrieben  oder  fiefchildcrt)  von 
Profeffor  Zip/er  in  Neujohl.    ApriL    Intereffant  und 

f  rundlich.  l5er  Auffatzift  in  diefcm  Hefte  noch  nicht 
eendigt.  Nur  einige  Data  kann  Rec.  mitthcilcn. 
Diefe  kleine  Landfchaft,  kdum  4-J  Meilen  lang  und 
IJ  Meilen  breit,  ift  um  und  um  von  hohen  und  nie- 
drigen Bergen  amphitbeatralifch  umgeben,  fo  d?f5 
man  von  einer  mittleren  Hohe  die  ganze  Gefpaofchait 
leicht  überfehen  kann,  üeppige  Wiefen,  Weiden 
und  Trifften  wechfeln  mit  flach  gelegenen  Wäldern, 
Aeckern  und  Krantfeldefn,  und  verlaufen  fich  zu  ein- 
%^ß€n  Berghohen.  Die  Thurotz  und  die  VVaag  be- 
wärfern  dieies  Comitat.  Aus  dem  Thierreiche  hiidet 
man  hier  aufser  den  gewöhnlichen  Hausthieren: 
Wölfe,  Bären,  Füchfe,  Luchfe,  wilde  Katzen,  Dach- 
•fc,  Utiffe,  Marder,  Hafen,  Lacbsforellen  (in  der 
Waag),  Hechte  und  Aalruthen,  Fifchottern,  und 
vom  Fedcrwildpret;  HafelReb  Birk-  und  Auerhü- 
»er,  Krammetsvögel  u-  f.  w.  Das  Pflanzenreich  wei- 
fet verfchiecfene  Nadel-  und  Laubholzgattun^en  auf, 
befonders  Föhren,  Tannen,  Lerchen-  und  Taxus« 
t>äume,  Krummholz,' Buchen,  Linden,  Wachholder, 
Balelftauden  u.  f.  w,  Nebft  Flachs  und  Hanf  gedei- 
hen auch  Erbfen,  Linfen,  Buchweizen  und  Hoben. 
£arg  ift  das  Mineralreich  ausgeftattet  worden.  Die 
Einwohner  belaufen  fich  auf  40000  Seelen.  DieMut- 
terfprache  ift  die  flowakifche,  doch  fpricht  die  gebil- 
der e  Claf  Fe  durchgängig  Deutfeh,  und  der  Adel  be- 
dient fich  im  Umgange  der  deutfchen  fowohl  als  der 
tingrifchen  und  lateinifchen  Sprache.  Die  Einwoh 
xicr  von  Ober  und  Nieder  -  Stuben ,  Turtfek  und 
SSkleno  fprechen  jedoch  eine  fonderbare  deutfche 
Mundart.  Die  Thürotzer  find  ein  fchlanker  gut  ge- 
bauter Schlag  von  Menfchen,  Das  weibliche  öe- 
Ichlecht,  welches  hier  mit  vollem  Rechte  das  fchöne 

fenannt  werden  darf,  ift  TtoJz  auf  feine  von  dör  Na- 
ar  verliehenen  Reize,  und  benjöht  fich  diefe  durch 
einen  gefälligen ,  ungezwungenen,  doch  mitunter 
auffallenden  An^g  zu  erbten.  Der  volle  Bufen, 
die  gefunde  Farbe,  die  Höthe  der  Wangen,  vereinigt 
ihit  der  fchönen  Haltung  des  Körpers  und  det  Mun- 
terkeit, womit  die  Mädchen  an  ihre  Arbeit  gehen, 
;ef2llt  jedem  Fremden.  Die  Thuro'lzer  bebauen  flei- 
Sic  ihre  fchönen,  flach  gelegenen  Felder j  abc;r  der 
}^Q(ien  lohnt  nicht  (ibefafK  üt\d  fcheint  Zum  Theil 
uni(ar»kbar  zu  hyn,  —  Eine  Excurßoii  in  das  Lip' 
SdUer  Comiiät.  Auszug  aus  dem  Briefe  eines  Frauen- 
airfim^rs  im  Februar-  lgi5.  Unbedeutend.  Natur 
ikfi'd  Kunß  in  Wien  von  Rittig  von  Flammenftern. 
jMaV.)  Cöngrefsfeyerlichkeiten.  — •  Aeneas  Sylvius^ 
nachmaliger  Pabfi  Plus  IL  und  GrcfCaJpar  Schlick^ 
römijcher.  Reichskanzler^  Freunde  am  Hofe  Friedrichs 
JIl  ,  und  Erzieher  feines  ^lündels  LadisUiuSy  Königs 
von  Böhmen  und  Ungern.  Von  Wacek.  (Juny.)  Intcr 
effdnt  Guilleaume^s  fragmentarifche  Befchrei" 

hung  des  GroßfOrßenthunu  Siebenbürgen.^    Fünftes 
Fragment.     Die  Raubthiere.    Nach  Hrn.  üu.  giebt  es 
Sn  Siebenbargen  mehr  Bären  als  f^lbit  \t\  Polen.     Ue 
brigens   verliert  fich  Hr.  Ou.  in  Digreffionen  Ober 
den  fiärea  -^  nach  Spanien,      Gegen  Uar tig   und 
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Becbftein    wird   erinnert,    dafs    der    BSr   kein    & 

fiefährliches   Kaubthier'  ift,,   als   fie    behaupten«  —  ^ 
Wunderbare  Rettungsgefchichten  vom  Freyberrn  von 
M***y    (Mednyanszky)  in    Dngern«      Fortgefetzt  in 
den  folgenden  Heften.    Diefe  wunderbaren  nettungs- 
^fchicnten    beziehen   fich    auf  die  grofsen   I3eber- 
ichwemmungen  im  nördlichen  Ungern  im  Sommer 
des  Jahres  1813.    Unzählige  Opfer  fielen  d^mmlsdli 
Beute  des  Empörten  Elemente^.,  doch  nicht  minder 
entrannen    viele  Menfchen   wunderbar  s^m    unver« 
meidlicb  fcheinenden  Tode.  —    Frivattaubftummenr 
inftitut  in  Prag.     July^     In  diefem  Auffatze  irerden 
die  Grundfätze  des  Inftituts  dargelegt,  die  Directioo 
und  der  Perfonalftand  angegeben,  und  ein  Aiis«0ets 
Ober  den  Vermöge nszuftano   de^   Inftituts  zu.End« 
des  Jahres  1814  beygpfOgt.  —     Natur  und  Kunttim 
Wien,     Von    Rittig    von    Flammenftern.    —      ^levy 
Briefe  des  berühmten  römifchen  Reichskanzlers  Gror 
fen  Cafper  von  Schlick   1435   und  1443-      Der   eme^ 
der  an  die  Palatine  von  Slavonien  undUocern,  Marl- 
cambanus  und  Lorenz  im.  J.  1443  gefcfariebeo  ift,  iiat 
fQr  den  Forfcher  der  Gefchichte  Ungerns  manlifcli- 
faches  Intereffe,  weil  er  die  trauriee  Lage  der  Dkig|ft 
in  diefem    Königreich   während  der  UnmQodigfceit 
des    Königs   Ladjslaus    Pofthumus    fprecheod  Jcbi^ 
dort.    —     Etwas  zur  Charakter  ift  ik  des  berühmten 
^/brecht    Grafen     von     Waldftein»       Von    Jläamei, 
Die  Erzählung  zeigt  den  Grafen  nicht  von  der  ror- 
theilhaften   Seite.  —     Nachtrag   zur   BefiAreiburrg 
des  Sohler  Comiiates.     Vom  Profeffor  Zipfer  in  Neu* 
fohl.    Notizen  Ober  die  k    k.  Keffeifabrik-^und  den 
k.    k.    Kupferhammer  in   Neufohl.  —     Mängel   der 
Zwirnfobrication  befonders  in  Oeßerreichi/bh  -  Schle* 
fien.    Auguft.  Der  Vf  rOgt  mit  Recht  die  Vermiade- 
rung^  der  Länge,  Fädenzahl  und  Gate  aus  heutiger^ 
fchef  Gewinnfuqht.   —      Guilleaume*s  fragmenUrh- 
ßhe  Befchreibung  des  GroJ^ürftenthums  SiebenbRr^ 
gen.      Sechftes    Frafiment.      Ein    Vcrzeichnifs    der 
Quellen  für  die  Statiftik  SiebenbOrgens«    VoUftändi- 
gcr  als  d^s  Marienburcifche  In  der  Geographie  von 
Siebenbürgen,  obgleich  noch  nicht  ganz  vonftaod^, 
llr    Ou.  tOhrt   fowohl  gedruckte  V^rlie  eis  IVIenu» 
fcrinte  an.  —    '  Veben  die  Taxirung  der  Handü^har 
in  Ungern.     Vom  Fr^herrn  von  M***y  (Mednyan^ 
szkyj.    Die  Fehler,  die  beiden  Taxierungen  der  Hand- 
werker durch  die  CoAiitatsbebörden  in  Ungern  toi 
ßch  gehen,  werden  gut  aus  einander  gefetzt.  —    iK?- 
frlüchte  der  Stadt  Weifskirch.   Dritte  Epoche.  WmtZ'- 
Kirch  unter  dem  Schutze  der  FOrften  voo  Dietricli« 
ftein  vom  Jahre  1622  bis  auf  unfere  Zeiten.    CSept.) 
Intereffant.    (S    322  folite  anftatt  Betlem  Gabor  W 
^hen:  Gabriel  Bethlen)    —     Gegenwärtiger  Zujtonä 
der  k   k  privileeirten  Stein  gut  fahr  ik  zuWienerißk'^ 
Neuftadt  des  fferrn  Anton  de  Cente.  ,  Von  ie^/ft 
Tuwora      Natur  und  Kunft  in  Wien.     Voo    ^ti; 
von    Flammenftern.    S.  347.    -      Das   Stemberger 
Bad  in  Böhmen.  —     Czenek  von  Wartenberg  ^    der 
ältere  und  jüngere^    oder   Vater  und  Sohn.       Jfy. 
naften  von  Welifch.   Blographifch  faiftorifcbe  Skint 
von  Wäcek.   Jortgcfetzt  in  den  folgenden  Heften.  — 
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Kurze  Ueierßcki  der  Sar/oher  Oeß>an/chaß.  Jioch 
mcht  beendigt.  Wir  wolleo  aus  diefer  anziehenden 
Ueberficfat  nur' einige  Daten  miltheilen.  Im  engj^n 
Baume  von  beynahe  40  Qua^ratmeilen  liest  dierieiis 
der  Donau  inf  weftnördlicben  Theile  von  Ungern  die 
Barfcber  Gefpankhaft»  meiftf.na  von  Slowaken»  dann 
von  Ungarn  und  Deutfchen  bewpfa^t«  Sparfam  zef- 
ftreutflebt  hier  9  wie  im  ganzen  Lande»  der  nomadi- 
lebe  Zigeuner  alsScbmid,  alsMufikant  oder  alsDie.b. ' 
Abrahams  Saame  darf  Geh  wegen  der  Nähe  der  Berg- 
ftädte,  zur  i:>trafe  des  gepflogenen  Unterfchleifs  und 
begangeoer  BetrOgereyen  >  im  canzem  Umfange,  die* 
fer  Gejhpanfchaft  nicht -niederlaf^n.  .  Von  den  frucbt« 
.baren  Ebenen  der  Oran  erhebt  iich  das  Land  gegen 
riorden  Aber  Hügel  zu  den  karpatifchen  Hocbgebir- 

f;en.  Die  Gefpanfchaft  ift  ziemlich  b«wäiXert..  Die 
cbiffbare  Gran  tKirchfcbneidet  fie*  Die  Luft  ift  in 
den  Thälern  feucht,  wie  fich  aber  das  Land  erhebt, 
immer  leich'ter  und  reiner.  Das  Barfcher  Comitat/ 
irt  eii;ie  der  kJeinften  Gefpanfchaften  Ungerns,  aber 
von  einem  fehr  mannicbfaltigen  Boden.  -*>  rqri/eizung 
der  Notizen  über  verfchiedene  Fabrik  und  Gewe/bs- 
gegenßände  in  Niederöfierreich*  Von  K. .  Kolbielski.) 
VVAfferdixjhte  Hote  und  Militär  Czakos(C«akos,  1. 
Tfcbakos).  Weberftühle  mit  mehreren  Schnellfchü- 
tzen.  Handel  mit  eineefajzenen  Rinderdärmen.  •* 
Das  P/erderennen  zu  Üermlny  in  Ungern.  (October,) 
Vom  Freyherrn  von  M***j?  {^Mednyänszky,)  Öiefes 
er/le  Pferderennen  in 'Ungern  veranitWItefe  der  Graf 
Jofepb  von  Hön^ady  a'm  i.  May  iglj^*  --  Vebet  die 
Vnzuverläjß gleiten  der  Induftrh&nackrichten  von 
Mähren  undochlefien  in  den  vaierländi/bherißläiiern 
1814  N.  44  und  1815  N.  Qi  )  Der  Vf.  zeigt  mit  yi^ 
_er  Bitterkeit,  dafs.  die  Data  der  Manufacturtabellen, 
aus  welchen  jene  Ir^duftrienachrichten  gezogen  find, 
nach  rneiftens  vörtatzlicfa  falfcben  oder  leichtfinoig 
und.  unbftftimiff't  hingeworfenen,  wiBkOrhchen  An- 
gaben erbphen^'  gfUmmeit  und- fummarilch  zufam 
meogeftelit  wercTen,  und  mithin  auch  jene  Induftrie' 
joac brich ten  unruverläffig  find.  —  Guilleaume's/'rag» 
ntentarifgbe  Befchreibune  des  Großjürjtenthums  Sie- 
benbürgen. Siebentes  Fragment.  Die  Quellen  der- 
CebenhQrgifchen  St^tiftik.  Zweytes  .Alphabet.  -^ 
Das'  Krankenhaus    zu    Troppmu.  Guilleaume^s 

fragmenturifche  Befchreibung  des  Croßfürftenthums 
Siebenbürßen  .  Achtes  Fragment  Kurze  Gefchichte 
der  äerguadt  ABrudbanja  von  Ludwig  von  Arkoßy 
k.  k.  Oberförfter  zu  Cferteft.  Abrudhnnya,  diefe 
BauptbergftadtSiebenbnrgens,  Ift  von  hohem  Alter. 
&chon  im.J.  105  nach  Chrifti. Geburt,  als  die  Römer 
vnter.  dem  Kaifer  Trajao  Dacien  eroberten  ,  und  über 
den  ÖecebaiuSj  damaligen  £pnig  in  Uacieh,  einen 
volikommenen  Sieg. errungen  hatten^  kommt  dief«* 
Bergftadt  in  firv^ännung,  und  wird  durch  den 'IVa- 
Jan,  fo  wie  nachher  durch  defien  Nachfolger  immer 
bekannter  und  berObmter.  Trajad^  mit  den  uner 
mefsiicben  Schätzen,  die  im  Schoofse  Abrudbanya*s 
und  der  herumliegenden  Gegend  verijorgen  lagen,  be-^ 
kannt»  Verletzte  Colooien  dahin  lind  errichtete  da- 


M 


i 


felb&t  PSunicipien*     Unter  feiner  Regierung  erhielt 
Abrudbanya  den  Namen  Auraria  Magnt,  zum  Un- 
terfchied.e  ivon   d.er  aocjern  Auraria,   der   heutige^ 
BergTtadt  Zalatbna.     Unter  ihm  wurde  auipb  dafelbft 
das  Collegium  Aurarium  geftiftet.     Unter  den  Rö* 
mern  wurde  dieCe  Bergftadt  immer  mehr  und>nehr 
bevölkert,  immer  anfcnnlicher  und  berühmter,  bit 
im  4.^74  nntef  der  Regierung  dez  Aurelianus  Daoien 
von  den  Römern  verlaffen  wurde  und  in  die  Hända- 
der Gothen  fiel,  unter  deren  kriegen fchenHerrfchaffc 
der  Feldbau  einging  und  der  Bergbau  aufhörte*    Un« 
ter  den  die  Gothen  verdrängenden  Hunnen,  die  dea 
Araren  Platz  machten,  und  unter  im  Anfange  der 
Herrfchift  der  Magyaren  bis  zum  Jahre  1000  entwi- 
ckelte fich  kein  Induftriezweig  in  Siebenbürgen.'  Erft 
.als  nach  diefem  Jahre  deutfche  Coloniften  von  den 
ungrifchen  Königen  nach  Siebenborgen  berufen  wur* 
4en,  wurde  auch  der  Bergftadt  Abruc^banya  wieder 
aufgeholfen,  da  ein  Theil  der  neuen,  des  Feld-  und 
Bergbaus  kundigen  Ankömmlinge,   d^rch  dieihnea 
ert heilten  Privilegien  und  Immunitäten  gelockt,  fich 
dafelbft    niederliefs.  —      GuiUeaum^*s  jragmentarU 
ßhe  Befchreibung  des  Grpfsfürßenthums  Siebenbär* 
gen.    Neuntes  Fragment.     Wahrer  Hergang  beider 
Uefangennebmung   der .  Rebellenhäupter  llorja  und 
Kloska,  von  Anton  Melizer^  k.  k.  opan  zu  Abfud« 
binya.    (November.)    Die  Haupttriebf^der  der  ge« 
.  Jungenen  Unt^rnebmune  war  Hr.  Meiszer,  der  am 
Sctuuffe  des  Auffatzes  fich  beklagt,    dafs  zwar  die 
ifon  ihm  :^ur  Gefangenriehmung  der  Rebetlenhäupter 
gebrauchten  Walachen  Adelsbriefe  erhielten  und  von 
allen  Abgaben  befrevt  wurden,  ihm  lelbft  aber  diefa 
Vorrechte  nicht  zu  Fheil  wurden,  fondern  nur  eine 
Belobnung  von  100  Dukaten»  die  auch  jeder  von  je* 
nen  gebrauchten  Walachen  erhielt    —     Nachtichten  ^ 
aber  Schui'  und  Mrziehungsweßn  in   Oeßrpich  im^ 
October   igis     (December.)    Ausweis ^    woraus  er^ 
fichtlich  wirdi  wie  viel  und  welche  Fruchtartikel ßii 
Eröffnung  der  Schiff  fahrt ,  d,  i    vom  1 .  May  1 802  bis 
Ende  October  1814  auf  dem  durch  die  kön  priv.ungrm 
SchifffahrtS'Gefellfchaft  erbauten  Franzens  -  Canäh 
in,  der  Bacfer  Gefpanfchaft  verführt   worden  find^ 
Die  Anzahl  der  Schiffe  betrug  3411  leere  und  718S 
befrachtete.    Auf  dinfen  wurden  verführt  I3>48i»773| 
Met^en   Getreide,   46O1O3DI  Eimer  Wein,  ^,45 a,86s 
Centner  Salz,  29584 Ctnr.  MelaJle,   i,ii^gi;i  Cthr« 
Holz  und  Baumaterialien,  752«5l5t  Ctnr.  Mehl,  T*» 
bak,   Häute,    Kncppern  und  verfchiedene  Gerätb* 
fchaften.    .Summa  d^s  Gewichts   13,522,120^  Cent« 
ner.  -     Der  Ra^waner  Markt  in  Ungern.     Eine  leb? 
hafte  Schilderung.  ^     Die  Bäder  zu  Mehadia  in  det 
Militärgrenze  im  November  I8l5« 

Hecenfent  muf^e  bfj  der  erften  Rubrik  des  He> 
fperus  am  längften  verweilen  und  wird  fich  nun  btj 
den  (ihrigen  kürzer  faffen  können« 

'  Correfpondenz  und  Neuigkeiten.  Einige  der  an^ 
fOhrlicbernfindindie  vorige  Rubrik  aufgenommen,  an« 
dere  find  noter  den  folgenden  Rubriken  beygebracht; 
di«  ttbrißea  »aflio  wir  «bargtbtnj  «ad  b«n«rken  nur 
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iK>chf  dtfs  vonO glich  die  Närhrirht  aus  Wien  Qttcl 
aus  Ungern  (letztere  Tom  Frhn.  Mednyitfisky»  Zipfeff 
^ebel>  Humy)  häufig  und  reichhaltig  find. 


ERBAÜUNGSSCHRIFTEN. 

i)MaK8TER,  b.WaHeck:  Predigt  bt^y  der  Todien- 
feyer  für  die  in  den  Kriegern  gegen  Frankreich 

{gefallenen  Männer.     Gehalten  im  Dom  zu  Man- 
ier den  4ten  JuL  i8i6*  von  J.H.ßrokmann.  1^16* 
20  S.  8.  (i  Ogr.) 

d)  Ebendaf:  Predigt  am  Tage  der  Huldigung  der 
Provinz  Wefiphalen  gehalten  am  ig.Octaber  1815 
tVL  MOnfter  im  Dom,  von  /•  H.  Brokmann.  18^5« 
flO  S.  8.  (J  OgrO 


y 


3)  Ebenda^ :  Predigt  am  Tage  der  Hut^igun^  g 
halten  in  der  Pfarrkirche  zu  Leyden  von  H.  R 
fery.  I8IS    16  S*  8-  (3  Ogr. ; 


ö* 


Wer  in  gewiffenhafter  Treue  gegen  die  fchwerfte 
aller  Pflichten»  die  er  als  Willen  Gottes  anfleht,  fein 
L€ben  läCst,  der  ftirbt  in  dem'Herrn,  fagt  der  Vf. 
von  N.  i.^  Und  fo  dOrfen  wir,  fährt  er  fort»  die 
Hoffnung  hegen »  dafs  unfre  gefallenen  Krieger  Barm- 
herugkeitgeßinden  und  die  „Seligkeit  erlangt  haben» 
die  denen,  die  in  dem  Herrn  fterben,  durch  den  heil. 
Geift  verheifsen  ift»**  Diefs  mufs  alfo  iHich  nach  dem 
{Sinne  des  Vfs.  von  den  AcatholixAs  unter  den  gefalle* 
«en  Krieffern  gelten »  und  da  das  Münfterfche  Geru 
ytcariat  bezeuget»  dafs  Hr.  Er.  nichts  gegen  die  ka- 
thoUfehe  Glaubenslehre  in  feiner  Predigt  vorgetragen 
habe,  fo  nehmen  wir  an,  dafs  aus -dielen  Aeufserun* 
gen  beff orgehe ,  die  Wiedervereinigung  mit  der  rö- 
mifch  katholifchen  Kirche  fey  nach  der  Lehre  diefer 
Kirche  fflr  die  Acatholicos  doch  nicht  zur  Seligkeit 
TchlechterdingS  nothwendie.  Angenehm  iftauch  die 
Bemerkung,  dafs  der  Vf.  fleh  der  ftettung  der  deut- 
Cohen  Sprache,    „diefer  Wurzel  deutfcher  Volksei- 

irenthQmliehkeit,  diefes  lebendigen  Abdrucks  deut- 
cber  Tieuelund  Aufrichtigkeit,''  herzlich  freut. 
^Sie  ift  gerettet,  fagt  er,  und  in  neuer  Kraft  und 
Würde  wieder  erfchienen»  fich  mächtig  rächend  an 
der  Schmach  und  Gewalt»  die  man  ihr  anthun  zu 
wollen  fich  nicht  entblödete,  indem  fie»  alles  Fremde 
mit  Verachtung  wegwerfend,   in  ihrer  wahren   hr- 

5>rQnglichen  Reinheit  mit  Kraft  und  mit  Liebe  zu 
em  Herzen  des  deutfchen  Vtilkes  fpricht"  '  Eben  fo 
erfreulich  ift  es,  dafs  der  Vf.  in  N.  2.  J^riedrich  Wil- 


heim  HL  den^  ckrljhltötien  nennt,     tjn  Akattioliciis  ^ 
kann  alfo^  fernes  Mangeis  anKatholicität  ungeachtet^ 
ein  chrijilicher  MvDfeht  ^ttj  mithin  iuZeit  und  Ewig- 
keit Iflig  werden.    An  der  Gefinnung  des  Vis.  von 
'K*  3.  gegen  feinen  Kdnig  ift  nichts  auszusetzen»  defto 
mehr  vielleicht  an  feiner  deuifchen.  Schrei  hart.     Ais 
Zeugi)ifs  der  Schrift  für  die  Pflicht  der  Treue  gegea 
den  Kegenten  wird  auch  Deuteron.  XVlf.  ti  —  ij. 
angefOhrt  und  dabey  bemerkt,  dafs  Gott  den  Gehör* 
fam  eegen  die  eeifti.  und  gegen  die  weltl.  Obrigkeit 
gleicn    ernftlien    einfchär^;    der  Vf.    wird  jedoch 
nicht  darauf  drinaen,  dafs,  wer  dem  Gebote  eines 
Prießers  nicht  getiorche,  Kraft  diefem  Ansfetndn^ 
des  Todes  fterben  muffe.    Der  Vf.  voo'N.  4.  mut  der 
Sache  zti  viM,^  wenn  er  faet,  man  fehe  in  PiosVlL 
das  B)ld  einks 'vollendeten  Menfphen  in  (einer  ganzen 
Gröfse.     Den  Kuhm  feiner  Standhaftigkeit  im  da- 
glOcke  wollen  wir  inzwifchen  nicht  fchmälern.  Möch- 
ten wir  es  nur  auch  an  ihm  rühmen  Können»  €lMts  er 
den  Jefuitenorden,  fo  viel  von  ihm  abfaingt,  ivieJer 
hefgeftellt  hat! 


•  ^' 


Zeitz  :  ron  dem  holten  "Berufe  evangelifcher  ReB* 
gionsx  Lehrer.  Eine  Predigt  am  fefte  Johanois 
desT.  von  Joh»PaulChriltianPfüäppf  Archidia- 
Conus  10  Zeitz.  Zujseeignet  dem  Herrn  Dr.  Del" 
brück  y  K.  Preufs.  Geh.  Reg.  Batba,  bey  dem 
Antritt  feloes  Superintendenten*  Amtes  in  Zeiiz. 

Mit  Anwendung  des  Textes,  tue.  i.  76.  7t »  aof 
die  chriftl.  Lehret  aller  Zeiten,  letzt  der  Vf.  dQi  ho- 
hen Beruf  evaneel.  Rel.  Lehrer  däreiti »    dafs  Be  j) 
Propheten  des  nöchften  heKseti ,'  2)  vor  dem  Bfrm 
hergehend,  ihm  feinen  ^eg  zu  b^Veiten»  niül  2)£i^ 

kendtnifs  des  Heilsr  geben  feldem  Volke»  dleifiiflifl 
Vei*  ^  ^    .  ....      .- 

Icheinung 

aber  allen  ^  fo  lehrt  der  Vf.  S.  11  -.  ein  gtoCsarTig 
bevor,  an  welchem  Gott  befchlofl'eii  hat»  dnrdkden- 
felben  Jefun)  dea  ganzen  Erdkreis  tu  ricbteo.  Roch 
einmal  alfo  wird  Jeftis  weder  JfSih^bar  erfchefae^  und 
folglich  gehen  alle  Relicionslchrer  noch'  tmm^  vor* 
her  —  der  zweyten  Erfcheinung  Jcfu  auf  Erdeaf,'^  — 
Der  Ausdruck  aber:  meinem  den  Weg  bereitem'^ i^t* 
hält,  nach  dem  Vf.  S.  13,  nur  etwas  jStUMWke^«  das 
aus  dem  Alterthum  jener  Zeiten  tttt.ecldireB  Ut 
Warum  wird  dann  aber  die  Lehre  voü  deürV7lede^ 
kunft  Chrifti  nicht  auch  bildlicb|  oder  antdeiti  AI* 
terthum  jener  Zdten  erklärt?  -1  Uebrigisiit  JH  dto 
"Predigt  deutlich  ^  fchli6ht  uüd  fchxnucld^     '  .. 
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I».  ($AM8B9ip»  b.  KuDz):  Sar/eria  oder  der  voll* 
kom^ene  BaUmeifiert\^fi\bdX\%nd.d\ß  Oefcbicb* 
tf  und  Entftebuog  dos  Freymaur^rorflens  uad 
die  Teffobiedeaen  Mänoagta  darjlbert  was  er 
io  uafera  Zeiteo.  f^^l  kdanle;   ^s  fioe  Loge 

(!$uag  derfelpen»  in  dem  erfteo»  nad  di^^Beför- 

*  demog^^  in  dem  Eweyten  uod  dritten  d^p  ^u  Ja* 

b^pnesgrade^  fo  wie  auch  die  böbern  Schott eo-^ 

ärade  u.  St.  Aadreasritter.  Tren  u.  wahr,  nie* 
ergefchriebeo  von  einem  wahrei§>  w  velikamnw 
nen  Bruder  Frpymaurer*  Aus  deffen  hi^terlaf- 
feoen.  Papieren  gezogen  upicl.ci|iver'ax|dei^  zup^ 
Drucke  Obergeben.  MrUte,  töi^  der  1  zu^yifeH^ 
ganz  glciphjto^eodfe  4¥f^c^  In»  Jahre  ^^fp 
VIIIu.  f44S.ir.8.    <^TWr.  izOr.)  , 

2.  Z14  Sarfena  oder  ( defii )  vollkommene  (p)  Bai4i 
ffieißer^  e^okejnk  u*,t.V«i     ß»^  Vorrede  W 
diejem  Buche  f^r  Peijfonen,  die  es  kaufen  tuok 
Jen.  j^S.  gr.8«    (Wird  gratis  ausgegeben,  dif 
*       Verlagsbandiuai  i|t  aber  nicht  genannt.) 

j.  (BAMifiHOy  b.^nnz):  Unpariheiifche  dnficJuem 

eines  iiqfeingeweüaenFreffßaurers.  EntbaHendi 

t      was  derleibe  fr&her  von  cUr  Maurerey  dachte  ^ 

.  was  er  während   feiner  AufoabmD  empfaed  «r* 

tras  er:^efunden»   als  er  Mamrer  geworden  — r 

WM  ®?  )^^^^  darüber  denkt  uod  wie  fie  der  Laie 

^u  ^trachten  bat«    Mit  befondeser  Berück&cb- 

tigungtdes  ohnlängf(  erfchienenen  Buchs:  Sar* 

Jkna  f tc.  fo  wie  auch  einer  ArOndJichen  Becrtbefr 

l«ng.de(telben,.vofi  dem  l^her  gelber  des  Buchs; 

^ySarJenan  zum  Drucke.  6817*  6Bogf8»  (10  On) 

11  nter  der  Bröderfcheft  der  Fr.  Mr/gab  es  von  je- 
^^  her  lofe  Ocffellen,  von  weliben  man  fagen  kanoi 
fie  hatten  Augen  und  fahen  nicht,  6e' hatten  Obren 
unti  horten  nicht,  denn  fie  verftantfeo  e&  nicht,  und 
die, -wenn  ihnen  das  Oeheimn^fSs.  das  fie  fuchtcHo* 
nicht  in  die  Obren  gelegt  wurde,  fi^h  durch  ded 
Verrath  der  Ritual  zu  riehen •  glaubten:  dadufeh 
aber  in  der  That  nichts  verriethen,  weif  fie  diefel* 
ben  felbft  nicht  verftanden.  Zu  dief^  KhirTe  geh5« 
reri  liun  att^h  die  Verfarfer  von  Num.^  i  n.'  3. ' 

In  I.  find  dier  Rituale  und  Katechismen  der  Jo* 

liaDofs*  und  der  Schottiföhen  Grade,  die,  mit  Aus« 

fiafante  des  erften,  dem  SyCteme  der  grofsen'Loge 

der  pr«  Mr.von  Deutfoblemfangebdrea,  die  Haupt« 

Brisanz.  Ml.  zur  d.  L.  Z.  \%l^. 


foche.  Den  Eir/gaog  in  dlefe  Myfterien,  eröffnet  eia 
Centn,  der  eine  Oelchichte  der  Maurerey  feyn  fott» 
Von  diefem  Sarfinq  erfchleilen  in  ctem  kurzen  Zeit> 
räume  eines  halben  Jabres  drey  Auflagen.  Die  erfie^ 
zu  Ende  des  vorigen  Jahres  ausgegebene^  wurde  als 
ein  in  feinenArt  einziges j  höchß  intereffantes ^  für 
Maurer  und  Nichtmaurer  gleich  wichtiges  Werk  an- 
gekandigt  (S.  Aüg.  Atfzeig.  d.  Deotfch.  f9um*  305); 
die  zweyte  und  dritte  find  wiederholte  AbdrOcHe 
der  erften,  bur  mit  einer  Vorrede  undVerbefferun" 
gen  zur  zweyten  Aufl.  verfehen.  Statt  diefe  Verbcf- 
feruDgeo,  die  nur  Auslailungen  in  den  Ritualen  nach- 
holen, an  ihre  gehörigen  Stellen  einzufchalten,  fte» 
hen  fie  biofs  S.  VI.  hintereinander  fortlaufend  abge^ 
druckt;  welches  vermuthen  läfst,  dafs  der  Heraus^ 
ff  eher  fich  um  di^  beiden  neuen  AbdrOckö  nicht  ble* 
kammert,  fonderd  die  Sorge  ^dilftlr  nur  dem  Verle- 
ger und  Setzer  QberlafTen  bat  Wahirlcbeinlich  find 
auch  jiftne  Verbefferungen  nicht  die  einzigen ,  die  in 
dem  zv^^ytAl'ond  dritten  Abdrucke  noch  ^u  macbefi 

trewefen  wflren.  Wenigftens  ftöfst  man  S.  190,  zwl«* 
eben  der  Frage:  „Wie  ward  denn  diefe  (Leiche) 
herausgenommen?**  und  der  nicht  darauf  paflenden 
Antwort:  „  Es  gefchahe  ihm  was  recht  war  u*  f.  w.**» 
ein^  fehr  auffallende  und  von  dem  Herausgeber 
gleichwohl  nicht  bemerkte  Lücke,  die  noch  hätte, 
ausgefällt  Werden  fotlen. 

Der  Abfchreiber  der  Rituale  im  Sarfena  iflt,  nach 
dem  Vorworte  zur  erften  Auflage ,  47  Jahre  lang  Fr; 
Mr.  gew^fen,  hat,  der  Nachrede  zufolge,  die  höriera 
Stufen  des  Ordens  erlangt,  und  dennoch,  wie  er  in 
einer  Anmeii^ung  S.  40  klagt,  bey  allem  Fotfchea 
ifdoch  wohl  nur  mit  Augen  und  Öhren)  kein  Oe« 
neimnifs  in  der  Fr.  My.  gefunden,  wie  denn  auch 
dereteicben,  nach  feinem  Dafarhalten,  nicht  dariii 
zu  nnden  fev.  Darüber  verdriefslicb,  fuchtq  er  fich 
durch  den  Satfena  an  tder  Fr.  My.  zu  rächen*  Das 
ift  der  wahre  Grbnd  diefer  Erfcheinunff.  Was  S.  V« 
der  Vorrede  dafür  angegeben  witd,;ilt  Uhfinn  und 
Widerfnruöb.  „Die  Geremonien  der  Fr.  Mr.  (beifst 
es)  find  längft  keine  GeheimnilTe  mehr;  und  wir  le- 
ben auch  nf^ht  mehr  in  den  Zeiten, 'wo  unferycAie^^« 
cAer  Oeficht  die  Fackel  der  Vernunft  nicht  ertragen 
)c5nnte.  -^  Es  Ift  daher  wohl  einmal  Züit,  das  Oe^ 
webe  der  Welt  vor  Augen  zu  1egen>  wodurch  fo 
mancher  um  fein  Geld  graracht  wurde.  Geremonien 
machen  iä  nicht  die  Hauptfaühe  aus;  iinddie  Nicht* 
maorer  ddrfen  folcbe  wifien  u*  f-  w.  '*  Wenn  die  Ce- 
remooien  der  Fr.  Mr.  fchon  liogfl  kein  Qeheimnif^ 
P  (4)  mehr 
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mehr  waren  t  'Jai  Oewd>e  derfelbeo  bUo  fcboo  der 
Welt  vor  Augen  lag,  fo  war  ja  derSarfena,  der  Jol- 
cbe  CcrcmoDien  mitthcilt,   ganz  öbefflüffig.      Und 
wenn  diefe,  wie  gern  zugeftanden  wird»   nicht  dte 
Hauptfacbe  der  Fr.  My.  ausmachen,  fo  ift  ja  der  un- 
logifehe  und  fpradimdrig«  Satz  ron  der  Vernunft- 
fackel,  die  unw  Schwaches  OcBcht  ertragen  könnte, 
ohne  allen  Oeball;  die  In  den  Kitualcn  mitKetbeiiteo 
Cercmonicn  können  keine  Vernunftfackel  leyn ,  weil 
fie  nicht  die  Hauptfacbe  find ,   auf  die  es  doch  an- 
kömmt.   Wenn  man  nun  noch  diefes  unbcdachtfam 
bingeworfene  Oewäfche  mit  <^tm  vergleicht ,    wa^ 
S.  56  ff.  in  dem  Auflatze:  was  dieMaurerey  ifi  u.  f.  w- 
irnn  Lobe  der  Fr.  My- ,  ohne  Widerfpruch  des  Ab- 
i^breibers ,  gefagt  wird  ,  fo  zeugt  diefc  flrobe  Incoa- 
Xequenz  von  einem  grofsen  Mangel  an  Üeberlcgupg 
und  Nachdenken.      Die  hier  wieder   abgedruckten 
Schottifchen  Grade  fteben  fchon  in  dem  %.  und  3. 
Theile  des  Signatiterns.      Zu  allen   diefen  Graden 
'macht,  in  einem  Nachtrage  zur  aten  und  jteo  Aufl.» 
Äoch   ein  Siebenter,    das  Grofsireuz  St.  JohannU^ 
tider  die  vollkommene  Maureriogei  von  welchem  man 
aber  nicht  erfährt,  zu  welchem  Syfteme  er  gehört, 
jden  Befchlufs.    Aus  dem  Kopfe  des  Vfg.  iu  nicht 
«ine  einzige  Bemerkung  gefloUen ,  die  auch  nur  über 
^  Symbol ,  oder  einen  Mythus ,  in  allen  diefen  aus 
verfcbiedenen  Zweigen  d^r  My.  zufammengetrage^ 
»en  Graden,    eioigps  Licht  verbr^tete;    woduröb 
diefe  Äituale  für  die  Leier,  deoeii  4er  Vt  das  Oer 
^ebe  derFr.My.  entfalten  will,  ganz  unnOti  werden. 
Er  ift  nicht  einmal  im  Stande  gewefeo,  von  der  ei 
«ntlicben  Bedeutung  desNameo^,  der  an  der  Spitze 
de$  breiten  Titels  fteht^  eine  Erklärung  zu  geben^ 
Die  urrprüngliche  echte  Maurcrey  fetzt  flbrigens  in 

;rtle  die  böhern  Grade«  fo  viel  ihrer  fcyn  mögen,  den 
Vertb  gar  nicht,  den  ihnen  viele  onunterrichtete 
Qegner  beylegen;  fie  felbft  macht  von  ihnen  nur  in 
«fchichtlicher  Hackficht  und  auf  negative  Art  Ga- 
brauch: fie  felbft  ift  die  Feindin  alier  Ausartungen 
und  Schwindeleyen.  Hat  fie  diefe  nicht  verhindern 
Ifönnen,  fo  theiit  fie  hiierin  ihr  Loos  mit  d^m  Üi  cbri 
ftenthume,  das  die  Spaltungen  in  Kirche^  undSectcn 
auch  nipht  verhindern  konnte. 

Die  fogcnannte  Gefchichte  der  Fr.  My.,  die  den 
Eingang  in  diefe  nun  verrathenen  Myfterien  eröffnet, 
ift  eine  Zufammenfetzung  au^  mehrern  bereits  vor- 
liandenen  Auffätzcn  und  des  alten  47jährigen  wah- 
fen  ond  vollkommenen  Fr.  Mrs.,  der  nichts  erfor 
Ichen^  auch  weder  richtig  denken  noch  fchreibei^ 
konnte^  würdig.  Man  lete  nur' und  urtfaeile  telbjt. 
^Bliciceo  wir,'*  fo  lautet  der  Anfang,  n\n  der  Gflr 
Schichte  zurück^  fo  finden  wir  bey  aÜeja  Völkern  Ge 
iellfi^haften^  weiche  gewöhnlich  die  wichtigl)ei^ 
tifahrheiten  bewabrten,  nml  doch  meh-ens  diu  ge* 
jrahrllehße^  und  ungereimteßen  Irrihünietn  ihren 
ürtprun^  gaben.  Sie  bUcfeten  ficfh  bai4  nuch.der. 
JSni^ehung  de)r  Welt^  erhielten  Geh  mehrefQ  taufen(| 
jabre  und  hinterlief^en  rfoch  kaum  Spw^J^f|i  »nr.es  Oa- 
Jeyns.**  ^/Die  'Gcheimniffe  der  Alten,  harten  4^cä- 
iim,  voif  ßWff  Arien.   Die  erite  Art  i^ählte  lieh  ^m 


ist 


GegenftanT^e  ihrer  Bejch^iigimg  die  Relighn;  ntnl 
das  grölste  Ihrer  GehefeniTjU«  war,  dafs  fie  es»ige 
Geheminilfeför  den  Pöbel  bleiben  follten.  !>•♦'  an* 
flcre  Art  von  Grbetmnifs  war  der  Weisheit  all^r  Da^ 
g^,  gewidmet;"  „Die-/iei//g'e/t.Geh^nuiifre.ver&eiqi 
jDÜ  dem  römUcben  Reiche.**  „  Oie  EkiwelboWg  «n 
den  Oebeimniffen  der  Weifen  aber  war  von  viel  Ifio- 
gerer  Dauer.*  «Die  Männer,  welche  unter  de« 
Namen  der  Mtigier^  der  weifen  Meifter,  bekannt 
waren,  machten  fich  zu  einer  der  wichtigfteo  Be- 
fchäftigung,  die  echte  Kenntnifs  des  menfcbifclie» 
Herzens,  welches  immer  otfen  und  frey  vor  ibrcn 
Augen  lag.  Bey  diefen  Prieftern  —  von  Memplns 
und  Heliopolis  ^  fcböpften  Lyhufg  ^ndSAhrn  eiatm 
1  heil  ihrer  Moral^  nnd  Orpheus  liefs  fieb  bey  ttioea 
einweihen,  und  erhielt  dadurch  Mittel,  in  fetnem 
Vateriande  Fefte  einzofflbren,  wodurch  nachber  die 
griechische  Mythologie  ehtitand.  Eben  (b  tMOotzte 
auch  Mofes ,  der  bey  den*  Magiern  wi^'  erzogen  wor- 
den, i^ine  erhaltenen  GeheimfiifTe,  und  wend^e  fie 
dazu  an,  die  Ifraeliten  aus  der  fi^y^tifriieo  Sklaverey 
zu  befreyen ,  und  den  Dtenft  des  wihrcn  Oottei  ein- 
zufahren. **  „Als  aber  der  Tempel  zerftört  und  das 
jodifdbe  Volk  thefls* herumirrte,  Ibcils  in  Skiarerey 

Serieth,  fo  konnte  man  nicht  verhindern,  dafs  das 
leklenthnm  fich  nicht  den  Uebeil'eft  fefnerOeheiA- 
niffe  und  die  PrQfungen  zueignete,  die  zu  genauerer 
Prüfung  derzeitigen  dienten,  denen' man  Sie  anver- 
trauen wollte. ••  „Die  zerftreoten  Wieder  (Juden 
'oder  Haideh?)  hielten  Beb  indefs  durch  die  all«- 
«lerne  Uebereinftimmung  des  Bundes  (welcAiesf) 
■uoh  in  der  Entfernung  an  ihre  wecbfelfeitigeoPflldl- 
teo.  Sie  faben  endlieh  ein,  darfs  fie  eine  ganz  an* 
dere  Verfaffung  des  Bufldes  entirenrFeh  mQfsttii,  und 
fingen  alfo  an,  die  BOcher  Mofis  mit  den  DenkMdrir* 
ten  der  Magier  in  eine  Pa^^aNele  zu  fotzen  und  (eho- 
fen  aus  allem'  diefen  einen  Bund  (welchen  deiin?), 
den  fie  gewiffen  Gefetzen  unterwarfen,  die  mit  den 
chrfftlicben  befteben  konnten.'*  „Durth  die  Kreuz- 
zOge  entftanden  mehrere  Orden  und  unter  tnisfi^iA:& 
vielen  im  Jahre  11 18  d\e  Tempelherren^  mit  #e»en 
fich  cfle  magischen  Brüder  verbanden  und  ^bnetf  ihre 
GrundlStze  i^nd  Geheim nlfte  mittheilteb.  Der  Sturz 
der  T.  H.  und  die  ginzliche  Vernichtung  dei  Ordens 
tlurch  das  Conoiliam  zu'Wlen  (Vienn^)  1311,  war 
Schuld  daran,  dafs  alhs  jene  Wiffenfchaften,  die  man 
zu  den  Bauptwiffenfohaften  der  alten  Magier  mmd  zu 
der  Erkenntnifs  der  natOrlicben  Dinge  aiMan  koMi* 
le^  nun  anfingen  fich  zu  verlieren«"  nKlo  TbeiVdet 
fr.  iV}r.  findet  nun  in  der  Fr.  My-  dif  WiederbertteK 
l^ng  de$  Tempelherren-  OrdenSf  und  mit  dieCemO^ 
den  hängt  vjorzöglicb  das  Svftem  dor  gr.  Landesloga 
von  PeutfcbJand,  fowie.daa^Stftem  der  febwedifidtosa 
Brßder.  zi\fiimmen.  Nach  diefem  SyAeme,  ie  wie 
Oberbaiipt  nßcji  allen  in  dem  Ordien  faerrfclwoden 
Syftemen ,  i(^  qlie  Fr.  My.  (und  da«  fbli  woM  dM%  Re- 
fphat  an|{  dief^r  f^ubern  Qefclucb^e  leyn)  «ine  mjthi- 
fctie  VorftpUung  der  Hf^mlehreo  des  CbriAeatJiuins, 
der  erfcblag^ne  M^ifter'Vein  anderer  «Is^-CbrlCtus.'* 
Nacli  andern  b|^  milgeiheilla»«  lißgit  vercBfibaea» 
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ohon.'tv  rf«Ml  It^rfchmrtl^rtett  Fr.  Mr.  rorkommen- 

len  Anficlitpn  full  CrpmiveU  der  Stifter,  orfer, Hoch 
ler  Wiflderherrteller  der  tus  rtem  T.  H  O.  bvrvor- 
;egaDgeiien  Fr.  My  genreren  feyn.  Und  di«fer  M^v- 
lung  tft  der  Vf.,  der  als  »erfrorben  angegeben  wird, 
elbit  xueetbao  gewefen;  er  fcheint  alfo  Dicht  einmal 
las  ABU  <(er  Fr-  My.  gekannt  zu  haben.  S.  34  will 
ir  feinen Lefern  weiTs  machen,  dafs  er  zu  feiner Dar- 
lellung  der  Gefohirhte  und  befonders  zu  Her  Mey- 
lung  von  Cromwelis  VerhiltDifs  zur  Fr.  My.  Docu- 
nent«  gsbraucht  habe,  und  gleichwohl  fragt  der  ua- 
leilachtfame  Mano  S.  a6  in  der  Anmerl^ung:  wp 
lenn  wohl  eine  wahre  Getchichte  des  tr.  Mr.  O9. 
lufzdfindeo  und  zu  erhalten  fej.  Alfo  mö{;ea'  doch 
ene  Uocumente  auch  keine  wahre  Öefchichte  ent- 
halten haben;  was  denn  alfo  fonft?  —  Zu  der  Aeu- 
'scrung  S.  48,  dafs  weife  Mfinner  gegen  Anfang  des 
t2leo  Jabrhundert&(allo  zu  Ende  (Tet  iiteo)dieAn- 
age  des  Fr.  Mr.  Os.  gemacht  hatten,  ruft  der  alte 
Vlann  kindifcb  triumphirend  aus:  „Wer  waren  diefe 
iv^ifea  Männer  anders  als  Aumont  und  Geben  andere 
Kilter,  welche  der  Verfolguna  Philipps  des  Schönen 
lu  entgehen,  nach  SehottIan<f  Sehen?  ü.  f.  w."  Der 
myftifche  Aumont  und  feine  7  Ritter  find  alfo,  nach 
ler  Rechnung  unferes  Wahren  und  vollkommenen 
Pr.  Mrs.  300  Jahre  und-dardber  alt  geworden.  Viel- 
eicht  ftaod  das  in  feinen  Documenteo.  -~  Und  (b 
ein  Buch  konnte  io  einem  halben  Jahre  dr^Auütaen 
erleben!  Die  erflMi  Käufer  des  Sarfena  find  freylich 
5urch  die  prahlerifche  Ankandigung de/Telben anfing- 
;icb  getSuicht  worden;  aber  auch  die  fpStern  haben 
iurcb  die  thnen,  im  AUgem,  Anzeig,  der  Deutfchen 
Nnm.  341.  it9S  Tor.  Jahrgs,  gegebene  Warnung  und 
im  ebeo  dafelbft.  Im  Jähr«,  titi?  Num.  67,  dem  Ver 
leger  des  Sarfeoa  ertbelTte  Zurechtwofung,  fich 
nicht  abhaltet)  lafTen,  dia  elende  Waara,  von  wel- 
cher üb  nunmehr  wohl  eingefehea  haben,  wozu  fie 
tauglich  ift.  Zu  kaufen. 

"Denfelben  ZMeck,  Tor  dam.Ankaufe  des  Buchs 
tn  warnen,  hatte  auch  die  kleine  einen  halben  Bogen 
ftarke  Schrift  Num-  a*  Sie  liefert  eine  allgemeios 
Anzeige  des  Inhalts  das  Sarfena,  thetit  znm  Ueber- 
ßufs  das  in  demfelben  fagenannte  merkwQrdige  Ak- 
lenflil^k  mit,  das  blofs  die  Sufsere  Öefchichte  batrifft, 
die  in  ihrem  Anfange  nichts  weniger  als  richtig,  und 
tn  ihrem  Umfange  Tehr  einfeitig  und  mangelhaft  tft; 
■ad  fpricfat  dann  Im  Ganzen  (Iber  das  Buch  ein  ver- 
werfendes Urtbeil,  ohne  Geh  jcdocb  auf  dasUefoo 
clere  dcIMben  einzul'afbn. 

In  der  Vorrede  von  Num.  3.  rechtfertigt  lieh  Hr. 
Xi")s  wegen  Uebemahme  des  Verlags  des  Sarfena 
und  verfichert ,.  die  beprfülligften  Urtheila  Ober  ditfes 
Buch  mflaiHieh  und  fcnriftlicb  von  Maurern  erhalten 
zu  haben.  Einer  diefer  Briefiteller  kann  zwar  drr 
Hfpotfanle  des  Vfs.  desbarfena,  dafs  der  Pr.  Mr.  O. 
vaa  Crommrll  ^eftiftet  worden,  nicht  beytreten, 
•ereftrc.  aber  .ycAr  die  t^/ßich  gffjbhrif4>ene  Einlei- 
tung, d,  i.  die  Gefchicbta.  In  dem  Eingänge  fucbt 
der  uageiMnnte  Vf.,  der  6eh  auf  dem  Titel  alf  den* 
jfloigin  tiM«iclMMt(    dw  <ko  ^arjjum  sntn  Brack 


flbergahen  hat,  alfo  dafTan  Harausnher  ift,  .41«  1« 
Num.  a.  Itber  dcnfelhen  ansge^rocoenen  ungOnf^ 
gen  Urth^ile  zu  widerlegen.  Er  nennt. Geh  zwar  felbft 
einen  t'wfe'mgemeihtea  Fr-  Mr.;  aber  als  cinnd  felff 
gamaloen  Br.  cbarakienfirt  er  fioh  in  der  EnfthJiMf 
von  dem,  was  er  vor  feiner  AuTnahme  von  tial-iFf. 
My.  dachte,  was  «r  bey  (einer  Aufnatime  emp^4«M, 
was  er  jetzt  darOber  denke  und  wofttr  fia  der  Laie  XU 
halten  hab«.  Von  dem,  was  er  vor  feiner  Anfnabme 
von  dar  Fr.  My.  dachte,  ift  hier  weiter  nichts  zu  ver- 
nehmen, als  dafs,  bey  feinem  grofsen  Hange  zur 
löcbwlrmerey ,  (von  der  aber  hier  keine  Spur  mehr 
.zn  finden  ift)  aUet  Myfttfobe  auf  ihn  gewirkt  habt» 
.und  daEs,  als  eines  l^gaa  tn  einer  Gefellfcbaft  von 
.der  Fr.  My.  geheimnifsvoU  und  als  von  einer  Verbin- 
dung, die  auf  die  Menfchhelt  und  deren  moralifche 
Bildung  EinSufs  habe,  gefprocben  worden,  es  ihm 
wie  ein  BItit  durch  den  Sinn  gefahren  fey:  ja  dii 
mnlstFr.Mr.  werden,  fey  auch  die  Tendenz  desO«. 
welche  fie  wolle.  Noch  dachte  unrerTiefein^eweih* 
te  (S.  96),  als  Geh  einige'  Mitglieder  verfchiednner 
Logen  um  feinen  Heytritt  bewarben:  „Maurereyrkann 
doch  nur  Maurerey  feyn,  und  es  ift  }»  wnhl  gleieli 
gut,  In  welcher  Loge  au  aufgenommen  wirft."  Natli 
diefen  Proben  glauben  wir  dem  Vf.  geru,  wenn  erdin 
fiohrift,  worin  er  der  Löget  die  ihn  aufnahmen  woU' 
le,  das,  was  er  von  dem  Orden  dacht«. (uül  libSlBr 
dareelegt  batt  ain  „Meifierftücfc  von  Ünfinn"  nannt.. 
Nacli  S  ^4',  87,  iy-t  waren  Neugierde  und  Eitelkeit 
die  Triebfedern  feiner  Entfchliefsung  in  den  O.  ni 
treten.  Oa;  furchthareCcriurch  uDcTDeffengeklirrer 
b^  feiner  Aufnahme,  und  Am  darauf  erlblgta  tief» 
Stil/fekwfigMi,  wirkte  mSchtig  auf  ihn  und  feine 
PbanUfie  kSmpfle  —  mit  fidh  telhrt.  „Verworreott- 
Bilder  flohen  mir  vorQber,  mein  Znftand  war  peln- 
lieh."  Aber  er  fand  leider,  dafs  weder  dnrob  den. 
Unterricht,  den  die  Logen  ertheiteni  noch  durch 
Nach  lenken  und  Studieren  etwas  Keelles  zu  finden 
fey.  Hätte  uns  doch  der -Vf.  gefagt,  worflbar  und 
wie  er  nactiaedacbt  und  ftudiert  habel  aber  die  v«^ 
fprachens  tfauptFaohs,  den  Lefern  feine  Gedaqkalfe 
■ad  £mplindungen  v< 
vorzulegen^  bleibt  er 
redet  ihm  ein  Br.  M- 

{[rad  aufnehmen  zu  I 
ehJen;  gewifs  maeh 
nun  hier  in  voller  Bl 
■ahme  und  befArdert 
telkeit  auf  «iomal  wl 
Allein  „hier  konnte  I 
^rn  befcbiftigeD',  d 
Harz  blieb  kah,"  In 
di9  Sinnlichkeit  vtirk 

Wat  mit  der  Fr.  My.  ausgelöhnt.  Abeir  er  nbng  aa 
zu  analySren  und  zu  forfcKafi  nach  einem  GeheimniT* 
und  -  fand  kaiaei."  EndJicb.  bracht«  ihn  cli^  MFtr, 
V.  St.,  der  die Scbottengrade  hifafs,  ins  rechte  Olels.^ 
Br  fand  nämlich,  „daCsdic  reine  Lehre  Jefu  «nd  Au*-- 
rechthahnng  der  Religion  nn^  MoralilSt»  dats  die> 
Maurarey  «ine  VerbisilAif  «dl«  Miooec  x»  Sfl^^ 
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iflandlongefi  dod  im  Vftrborg«neb  wohizulhdot  ihre 
TelictefiZt  Hir  Geheimnits  fey.**    Und  gleichwohl  bil- 
ligt es^der  nun  Tiefeiogeweihtei  dafs  die  Ritaaie  der 
Fr.Mn^bekanntjgemacnt  werden?  Allerdings!  denn 
^Wd  w<U-den  vielleicht  *  meynt  er,  »»der  gebildetem, 
rilchtichaCfefien  Männer  fich  mehr  dringen,  MitgUe- 
4j^  zu  werden.'*      Aber  wo  fteht  denn  ran  jenern 
Zwecken  etwas  in  den  mitgetheilten  Ritualen?    Er 
bat^fie/ji  felbft  nicht  darin  gefunden,  (ondern  «rft< 
von  einem  {chottifchen  Bruder  erfahren.  —  Nun  foU- 
ta  eine  Unterfuchung  folgen,  ob  Sarftna  Wahrheit 
enthalte,  die  der  Vf.  auf  dem  Titel  ieXblt  gründlleh 
nennt.    Man  findet  aber  gar  keine  Unferfocbuog, 
fondero  was  roreebracbt  wird,  6nd  blofs  allgemeine 
beyfillige  grundlofe  Urtheile.     Von  der  im  Sarfena- 
aufgeftälten   erbärmlichen  Gefchicbte  der  Fr.  My. 
wird  z.  B.  gefagt :  ob  es  gleich  noch  keine  folcf^ e  do- 
eumentirte  Geichichte  gäbe,  und  jeder  Denker  fich 
eine  eigene  gebildet  habe,  tofcheine  doch  der  Vf.  dee 
Sar/ena  der  Sache  fehr  n«be  gekommen  zu  feyn. 
Man  erfährt  aber  nicht ,  worauf  fich  diefes  Urtheil 
srflhdet,  nnd  in  welchen  Stacken  jener  der  VVabr- 
beit  nahe  gekommen  fey.     Da  der  Vf,  des  Sarfena 
Dooumente  zu  feiner  Oefchichte  vor  fich  gehabt  zu 
haben  verficheri,    der  Tie/eingeweihte  aber  behau- 
ptet,  es  gäbe  noch  keine  documentirte  Gefchicbte 
der  Fr.  My.»  fo  hätte  uns  der  letzte  Aber  jene  Docu- 
menta'belfehrlen  oder  offen  bekennen  feilen,    daft 
£ein  eker  verftorbener  eeiftrerwandter  Bruder  un- 
.iwabr  geredet  habe.    Anttatt  die  WÜsbesierde  feiner 
Leftr  aus  dem  Schatze  feiner  eigenen  Kenntniffe  zn 
.befriedige,   Jäfst  er  nun  eine  magere  allgemeine, 
auch  nicht  eine  Thatf&che  enthaltende  Geichichte 
^es  Uriprutiss  und  Foirtgangs  der  My.  aus  einem  nn- 
genannten  Maureralmanach  abdrucken,  und  gleubt, 
idafs  fie  den  Laien,  wie  der  unwifTende  und  geiftlofe 
Jch  wohl  einen  Kleriker  dankende  Vf.  die  nicht  Tief* 
eingeweihten  und  Nichtmaurer,  die  er  fogar  mit  dem 
leinen  Profane  belegt,  zu  nennen  beliebt,  nicht  un- 
Jil^iUkoinmen  feyn  würde.    Hierauf  werden  noch  eini- 
ge gOnftige  Urtheile  aber  einzelne  Stellen  im  Sarß 
au^igj^rprocbesy    die  d^rin  aufgeftellten  Rituale   als 
WhUg  in  Schutz  genommen.,  aus  dem  Syfteme  der 
l^ten;  Qbferv.  ein  armfeliges,  tchon'xm^Signarfiern 
^  S.  ij,  befindliches  Fragment,  und  derMciftergrad 
»och  einmal  ausführlicher  (vi[ie  er  ebenfalls  fchon  in 
derfelben  Sammlung  S.  45  ff.  nur  mit  einigen  abwei« 
ebenen  Veränderungen  fteht)  miteetbeilt.  ~    Wer 
•lies  diefes  gelefen  und  doch  noch  Luft  hat,    den 
^fufena  und  die  unparieUfehen  AnficJuen  des  tiel^ 
fWgewfibeten  Fr.  Mrs.  zu  kaufen,  dei?  laffe  fich  la 
fi^Bt  davon  abhalten;   fie  find  fpr  ilm  gefchrieben 
iMid  gedruckt.  ^ 

»  JÜGENDSCHRIFTEN. 

^     Bath  des  iDetkreifes.    Zweyte  ümgearbeitctn  li. 


verm.  Aus|.  Srftes  Bd<^hen.  Mit  (^e'm) Kupfer« 
1817-  2478.  8-  geb.     (1  Thlr.  48  Kr.) 

Die  erfte  Ausgabe  diefer  Schrift  erfchien  Jfchoil 
in  den  Jahren  I7gi  .<—  g};  es  läfst  fich  alfo  nach  den 
ieitdem  in  der  Bearbeitung  untl^  Darfteil  eng  der  Ca- 
fchicbte  gemachten  Fortfchritten  mit  Recht  erwar« 
ten,  dafs  fie  nun  in  einer  andern  Geftalt  erfcbeine. 
In  wiefern  diefes  aber  gefchehen  (ey,  kannRec  nicht 
beurtheilen,  da  ihm  die  frohere  Ausgabe  nicht  mehr 
zur  Hand  und  alfo  keine  Vergleichung  möglicli  iß« 
Der  Vf.  felbft  giebt  al^  VorzOge  der  neuen  an:   die 
beffere  chronolojeifche  Ordnung    und  Erweiterung 
der  vormaligen  frzählunsen  durch  Facta,  dagegen 
er  fich  des  QberflQffigen  MoraUfirens  möglichß  ent- 
halten und  in  einer  fehlerfreyern  Sprache  mit  der  Jn- 
jrend  zu  reden  und  vieles  einfacher  darzuftellea  ge- 
Itrebt  habe. 

In  wiefern  diefes  gefchehen  fej,  mögen  die  Lefer 
felbft  aus  einigen,  wie  u^  fich  zufäflig  darbieteot  aoe- 
gehobnen  Steilen  abnehmen.  Gleich,  S.  2  heiftt  es 
von  Belus':  „Aufserdem,  dafs  er  auch  weife  Gebtze 
gegeben,  haben  uns  die  alten  Gefcbichtfchrdbet 
nicnts  von  Ihm  aufbehalten.  Leider  find  meiftens 
nur  die  Eroberer  und  Menfchenfchlachter  berOfamt 

feworden.  —  S>  j.'Semiramis  reizte  durch  Scfadft- 
eit  und  Verf^and  den  Statthalter  Menones  von  Sy- 
rien, der  fie  zur  Gattin  nahm.  Nach  derKrobemng 
von  Baktra  niufste  er  fie  dem  Niaus  abtrefeo  uad 
jetzt  war  das  vormalige  Hirtenmädchen  eine  mächti- 
ge Königin.  S.  19.  Achtzig  Jahre  vor  Moje,  als  «c 
am  Berg  Horeb  eine  aufserordentliche  Erlchemuog 
wahrnahm,  einen  brennenden  Bufch  und  aus  diefimK 

älaubte  er  einen  Engel  des  Herrn  i'eden  zu  hören« 
er  ihm  unter  andern  gefagt  haben  foU:  er  werde  zu 
Pharao  gehen  und  cfas  VoIk  Ifraels  aus  Aegypted  illlr 
ren.  Oaf^  ihm  ein  Engel  diefes  gefügt  habe,  i&  et* 
was  zweifelhaft  u.  f.  w.**  dafs  es  aber  aicht  mehr  be- 
dQrfe  um  Hrn.  W.  Art  undKunft  kenneh  zu  Uraent 
noch  weniger« 

* 

NATUnOESCHICHTE. 

Leipzig,  b.Kummer:  Naturgefchiciueßir Kinder. 
Vejrfaffet  von  C.  PA.  Funke  9  herausgegeben  von 
G.  H,  0.  LippolcL  -r-  Vierte  vermehrte  und.r^ 
befferte  Ausgabe.  Mit  KpL  igi?.  6h  S.  & 
(aThlr.)  *  ^^ 

Die  Bogenzahl  ift  durch  gedrängtem  Omdi  ^et^ 
nncert  worden.  Einige  Nachträge,  w«e  z.  B,  die 
Colombaczer  Mfioke  S.  439,  Jaffen  doch  kaum  <fia 
Benennung:    vermehrte  Ausgabe  zu.     Verbefferan- 

5en  hat  Rec.  bey  Vergleichung  mit  einer  frOfaern 
ausgäbe  auch  efaeh  nicht  gefunden.  Sogar  Fehfer, 
die  fchon  gerOgt  wurden,  hat  der  Herattsgebör  mm 
viertenmal  abdrucken  laffen ,  z,  B. :   inytüa^  nearmo- 

ritifems  f tat :  mityltu  nmrguritifer  und  DOokeä  ^^r^ 
Dinkel.  .  . 
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DEUTSCHE  SPRACHKUK DE. 

■  finwKGBV.  b  Palm  tf.  E«l«:  ^'^''»*i"'^/*J;<*; 

fte  aa»  «V.r  dfutfkhett  Sprachlehre^  »Is  Stoffzn 
.     bei*.  ur.a  Sprichätangeo  benutet.  •  Voo .  De. 

J.  P.  Pdhbnann.  —    Zweytes  Bandoheo.  i846. 

VllI'  u.  308  S.  8> 

•  I 

In  djer«in  BSndclien  erfollt  i«r  Vf.  fcin^w  dwr  Vor- 
reSiur  erften-  Aufl.  des  (von  Rec.  lBVd«r  ne«M 

Auflage  Irgäo..  Bl.  18.7.  Na  3«-  «»ß^^lSlif^!? 
Sod^cns  gegebenes  VerfpWcheo ,  zutäMm  Brffll- 

lung-er  auch^n  der  A.  L. / 1813. Nl>-'?4^-«;.«?S?««; 
eeßrdert  wurde,  un«  giebt  uns  ««•  "^  f".»;!^ 
Sode  durchgefohrte  dewfche  Spr«<>hle*re  oi«Wrt 
rusgefOhrt.  Ils  6e  ffl.  den  Unterricht  m  denMittel^ 
fehlen  genagt.  -  Der-Vortragfchhep  fieh  «  den 
'dei  erftln  Blndchensi  welches  der  Vf.  tozwÄUe^ 
bungen  abtheilte,  genau  an,  fo  d«ft 'Wer.i«.t^ 
Ari^zehnten  Ueburtg'  bi-gonnen  Und  »li*  dfcr  7«*^- 
Sen  «fcWoffen%1rd.  'Alle  die  Vortög«.  welche 
Rec.  dem  erften  Bandchen  D«heerOhmt  b«.  erkennt 
fr,  und  faft  noch  in  einem  bofiern  Grad«,  •ncham 
kegenwartlgep   wieder:    diefeihe  l*"'f»*^""*"? 

•Beftimmtbeit,  ein  ^"J'*''«n";*"^tt  ®SJ^"w"* 
Orflndlichkeit ,  bbne  den  Krelt,  dem  dl*»«  wer«- 
?henzuS«chft  nützlich  *rerden  WU  au»  de»  Auge« 

«.llhefichfar  Lehrmethode  intereffireo.  wdtwÄr 
Ä  au»  't.Ofsig^sr  Spfelerey.  w^fOr  «  nobl  troo 

Kheh  wird ,  fonde»n  aos^rkenntftife  *«  W»«^«- 
k!  rd/rkunft,  dem'rrtenfchli«hen  und  bjefwiders  dem 

£nd!iS  Geifte  zur  E"'fi«=SS"  ^l^S^JJ«!; 
b&nft  erweifc,  ^venn  er  auch  In  dieler  Anzeif«  g^ 


^cbalerndie  vorhinged^cbteFertifi^keit  b^ftnbfkkl^^ 
vja4  die. im  Stande  find«  den  Qeiß  defljBJben  a«bu|af 
(fen»  da  esul^.bhßes  ipeolHMairohesHttlfefnitfeldiicc)> 
«aus  fiiebt  diepeo  foU.*'  -  -    .      ^     r  ..    . 


n  "^1 


I  1  # 


'   Ehe  wir  an  den  Inhalt  felbCt  geben,  dem  wir  ein  Re* 
^fter^gewO^cbt  bätletif  mdETeo  wir  Docli^evneiüfilick 
auf  die  Vorrede  werfen«    Sif^  befcbiftigt  ficb  mit  der 
Beantwortung  der  beiden  nich^  un6edecltesufta>9^Eap 
^n:  Soll  man  4^^  Kinder  inßürg^r/cMu/en.tnitttek 
J)eclhtatiqnea   und  Co/ijug^tiohen  unßtreM  Mutier^ 
Jprache  bekannt  machen  oiür  nictu?  nBA:}SeU  mmU 
beym  Uncerrichie-jn  unferer  MtJiterfpraahe\di4  bitimr  . 
.fibüchen  Kunjtausdrückfi  der  Grammatik  baybahmtiän^ 
.ederiße  mit  deutfchenvercaujchenf  —    •IniübficHI 
!der  Vften  Frage  £agt  der  Vf..:    „Ich  tKfeta  airf.Üib 
,Seite  derjenigeA/'  (und  Rec*niitihm)  «^wakfabiilielfe 
Fraffe  bejahen ,  w^U  9  weni^  ^tnal  vweik  Uateift4obte 
10  der  Grammatik  (H(^K^!ebce)flanferer  Spraye  «ttl^ 
Rede  ift,  es  die  GründlicfikeU  diefes  Uotsfericfat r er- 
fordert >    dafs   die  Kinder  mit  den  Oefetzen,    nach 
welckieo  wireineo  Th^il. unfetei' Wörter  «cu^ttdern» 
bdkgoot  werden  9  und  weil  dkfe  Bekaantfobaftidiiifa 
fefren  jjindßchern  Grand  abgiebl,  aAf  welofaeo  ^ac 
:Üpr|acbic^brer  .HjapKbftf  leiehier  umd  bequemer  folf- 
iba«ien  kann. .  .tJnd  diefer  Üinftand^  .muCs  dkr  2eit 
.uil4  Müb^  .vergoieti^  die  .ea  «^  waa.  Ar^Kdfa  aadht 
%vk  leogpep  iU  —  kpfM,  bi$  man  Kinder  zur  MiX^ 
kommenen  Ferti^eit  im.Declioiren  uod, Ceojugi^r^ 
bringtr".  r-  .        '  •*  ,    ■ 

'   loHinficht  der  zwej^ten  Frage  glaubt  er,  (aber 

'JReC'  nicht  mit  ihm):  ^dafi  wit^ß}  lange,  wilr  keine  all» 

.gem^a  angenommenen  deutfchenAu^dkäckäftati  der 

in  Hede  ßehenden  lateUüfcliem  haben  i  diefe  letztem 

tiienit  erweiic,  ;;'^;v'  -•  -"V'  \j.  fa-H*«  ffranuna-     bcy behalten  muffen."    „0enn,"  fagter»  Mndrdurdi 

nau  den  Gang  aiftelit ,  den  der  ^[y^JJ^^  leMbe-     di^f«  k^n°^n  wir  uns  jedem  Oebiideteri  TerftandikA 

tiCcbep  UnterricM  v-//$?i^6:i-^^^^^  y^achep       fo  wie  Ocb^der^Botanjkj^  .j^Sr'Hi 

Liebhaber  der  Pflanzenkunde,  er  lebe  itKMerhaib  oder 
auf&e- iiilbDetitfchlaods,  durcbHdift dar Lintie^fcbeii 
(lat.)  Ütoenonngen  der  PfliDKenvt«rftäTidlichlYzncbeii 
.kann**.— y  Ganz  recht,  wiiaa  .eitle  OrantmatikifOr 
jeden  a ädern  Liebhaber  ctei:v:Spra<?bkunc(a,*iclp  lebte 
innerhalb  oder  auGBerfataib/Deimchlands,.  befthniM 
ift,  &>.  behalte  man  die  laieinifobea  BeniomiogBn 
bey;  alleiii  audbbey  demigioiBinatiiebeirUi^erri«fatej, 
M49AB\deutfcken  ßOrgefßhuhm  etth^ttei  wiaid,?.*^ 
flnd'ffituwBn^  gar,  twiaeJoley  tanfeni.)Vf.4  lateirrffchfr 
j^ffl  dM|f€d^a^4ftAadrficke.^0t^.aUaiiäe0^gabi^u^^ 

Q'(4)  ^^'^ 


1  ^  -^^n  f^.  t  ^t  In  der  Vorrede  bey  4«f  Erwateionc 

1  anfani^-  tim  meinen  Scbilern  und  Schülerinnen 
tudTeferlertigk 

rio«  hekannt  zu  machen,  habe  ich  m  dem  vörii««en 


ben,  die  eS  ihtiht  beffeif  to|uf»gefcl*Mhtt.. «^  *«• 
Er  ganz.  BU  zur  A>  L.  Z^  18  »7* 
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werden  t  welch  ehi  bmitfclieckigee  AoJtehn  gewinnt 
dadurch  nicht  die  Sprtchlebre  r  -^  Aec/  Ott  fich 
-Ober  den  Nachtbeil  der  Beybehaltung  lateinifcber  Be- 
nennungen für  die  deutfche  Sprachlehre  auch  in  die« 
an  BjätUriv ifcbon  Ijp  oft,  und  wia  wir  mebt  Jelten  ia 
^uira  SprachwerRen  ^t 'Vergnügen  tu  Erkennen 
Ijlaubent  mit  flberzeusender  Wahrneit  erklärt t  dafs 
er  glaubt,  fich  fOglich  jedes  weitere  Wort  dar  aber  er« 
iparen  zu  können;  nur wflnfcht er  freyüch  recht  fehrt 
€ia(8  unfre  .Grammatiker,  fich  endlich  aber  deutCcha 
^rachlehrliche  Benennungen  yereinigen  mdchteuf 
wqlefas  gegenwärtig  fo  fchwer  nicht  mehr  feyn  dflrf- 
tev  ala  es  noch  vor  eehn  Jahren  etwa  war«  — -  Was 
Bna.noch  bey  der  Vorrede  zu  bemerken  ift,  wird  In 
der  Darlegnoflr  des  Inhalts  des  Buches  felblt  tinttk 
fchicklicherorlatz  finden,  daher  jetzt  zu  diefem. 


3  •  ■« 


ff    t*" 


'  '  Breyzehnte  Uebung*  9>Hfer  werden  die  Kinder 
enlt  .der  Lehre  von  der  Comparati^n  (Steigerung)  des 
•iyi|Qctivs^  bekannt  gemacht«''  Wenn  Hr.  Campe 
(nfacfa  S.vsV  Aniperkung^  behauptet,  dafs  btym' Poßr 
iiv  von  kainer  Vergleicnung  die  Hede  fey,  fo  hat  er 
fich  wenijp;(tens  nicht  eanz  beltimmt  ausgedrOckt;  es 
imitt  heilsen :  der  Pontiv  deutet  auf  keine  Verglei* 
>obung«  —  Warum  (nach  S.  7.)  ein  Vater  von  zwev 
Sindelrki  nicht  das  letztgeborne  das  jflngfte  nennen 
Collbe«-  Seht  Rec»  nicht  ein:  auclf  möchte  der  Ge- 
4>r«iidinicbt' damit  flbereinftiilimen«  Im  Gegentheil 
fldflnktihm)  der  Ausdruck:  das  jangere,  noch  auf  ein 
|flngftes  hmzudeuten.  — -  Von  der  Verminderung  ift 
aaotei  gelagt«    - 


r! 


,(\ '^^yieroehnie  Uebüng.  »Hier  lernen  die  Kinder 
.dadiniren  und  zwar  A«>  Alt  nomina  appelfathm  {Ot- 
fiiein->^der  Uattungsnamen).*'  Die  verfchiedenen 
•VerhältnifsWle  werden  an  deltt' Worte  Sri/di^rMerft 
terweäfchiedenen'RedeiJsarteo^fötilbilr  gemacht»  ^nd 
}imm  sjütikr  Wort ,  mit  dem  beftlMmendvn  Artikel 
^asbonden,  k%  zwey  Vierecke  nach  den  vier  Ffilletl: 
Äion[ii<nilii^  r  Genitiv»  Dativ  undAcoufativ,  geordrtet: 
im  obern  Viereck  der  Sineular,  im  untern  derPlu. 
TaL  Die  ganze  Hebung  ilt  fehr  zweckmäfsi^  geleitet; 
-nur  dOnkt  Rec«  es  nicht  ganz  treffend,  wenn  der  Vf*., 
-ttm  die  AtUnderung  des  Wortes  Bruder  zu  verfinnfi« 
aihen,  (S  9). lagt:  ^.Lehren.  Hier  habe  ich  einSlOoll« 
fchen  Wachls  (weichen  Thon),  dem  ich  allerley  For* 
-snen  oderGeftalten  geben  kann.  Seht,  jetzt  hat  er  die 
f*drm  einer  Kugel  ^  jetzt  die  Form  einer  Linfe  —  jetzt 
4lie  Form  eines  WOrfcls  ^  jetzt  die  Form  einer  Walze. 
jDiefs  Stückchen  Wachs  habe  ich  alfo  nach  und  nach 
da  ve^fcfaiedeneFormen  gebracht^*  —  denn  indem  dfe 
äPomr  des  Materials  verändert  wird,  entfteht  nicht 
«in  >iiBues;  Verhihirifs  des' Materials  felbft,'  wte  diefe 
-hey  der.Deeiination  eines  Wortes  die  Rede  Ift,  fon- 
«lern  es  entfteht  ^ine  iiiigar  keiner  Beziehung  mit  der 
ivorisen  ftebende  ganz  tteue  Geftalt«  —  Um  die  Bey- 
;beb^tung  der  lat.  Namen  fCUr  die  Fälle  zn  vertbeidi- 
^n,  ffibrt^ine  Anmerlaing<&  15.) aus Bauer^iL%ht^ 
luch  derdedtfcheiiliprscbe^an:  Jaenennen  kami^diaä 
ikfe  Ca^  4Un  leicfatefteo  mnd  natOriici^teD  ^  ;Keo» 


£u( 


zweifelt  fehr) ,  erfietf  zweyter^  dritter  9  ingr^er  Fdl 
Da  aber  feit  langen  Zeiten  fchon ,  (in  der  Kiodheft  ■ 
der  deutfchen  Sprachlehren,  Rec.)»  die  Namen  Namu- 
nati»  f  Genitip  u«  f«  w.  eingeführt  und  aUgemeiii  be- 
kannt find ;  fo  thut  man  am  heften ,  de  n^an  hev  ihnen 
Hiebt  an  die  falfchen  Begriffe  denkt,  welche  ihre  Ue- 
berfetzung  in  Nenn/alJ^  Zeuge/all^    G^befaU   und 
Klaee/all  veranlaffen  würde.  -    Wer  heifstdenn  aber 
Hr*  Bauer  gerade  die  falfcheften  Benennungen  zv  wah 
leo?  Gebea.die  Benennungen:    Haupt falU  B^Utfkü 
oder  Bejilmm/ail  (denn  diefs  letztere  ift  der  Geiirtlr^ 
der  immer  gewiCTermafsen  eine  ad jeotiveBedeotnng 
bat),  Zweckfall  und  Ziel/all  auch  falfche  BegnSef 
Freylich  find  diefs  keine  Üeberletzungen,  nitw^cb» 
es  bey  der  Benenn  uns  der  deutfobeo  fprachjehrii- 
eben  Formen  wohl  auch  nicht  möchte  getfaao  fejn.-^- 
Die  Zahl   der  Declinationen  find  zweckmifsig  an! 
drey  beftimmt.    Zum  erften  zählt  der  Vf.  die  WöT' 
tar  voii  männücher  und' g^hlechthjer  Fomk  ^vf  Ä 
tfA,  mey  lein  und  e  mit  den  Vorfyiben  ße  und  Gk^ 
welche  den.  Nominativ  Pluraiis   nicht  bezeichnen: 
diefe  nehmen  blofs  im  Genk«  Sing,  ein  s.  und  im  Dat 
PJor«  ein  n^an;.  und  die  Wörter  von  weiblicher  Fomi 
auf  e/,  er,  er  die  den  Plur«  mit  n  bezeicbneo.     Zer 
zweyten  zählt  er  die  Wörter,  die  auf  alleriey  Conkh 
nanten  und  Vo<^ile  ausgehen,  nur  nicht  auf  die  End» 
fylbeo  der  erften  Declinatiofi :  diefe  bekommen  im  Oe- 
nit.  SiofT,  ein  e^  und  im  Dativ  ein  e:  und  bezticbnen 
den  Plur.  inlt  e,  ^r,  en:  ob  auf  die  eine  oder  dim  an- 
dere Art  mufs  duröb  Uebung  erlernt  werdem«    tiQX 
dritten  zählt  er  die  Wörtfr  auf  ein  tonlofes  e  (pbn^  dlt 
Vorfyiben  JBeund<je)  und  atnf  Confooanteo^  (welche, 
wird  weilerbiai gelehrt)  und  dieb  bezeichnen  eUeTillü 
, des  Singulars  und  Plurals  mit  n  oder  en:   nascoe 
iden  Genit.  Snig.  «liteirr.  ^  Hat,  der  Vf.  woble^vi^ 
Verfueb  gemacht  ipit  der  von  Hßinbeck  an^efle^ti^ 
Dedinationslehre,  die  fich  Mnz  auf  diia  Bezeadwung 
idbes  'Plttrala    erflndet?      Auch    möchte    die   £iil- 
Qbvng  der  Mehrbeitbezeichnuag    wohl,    nbgetp^ 
dert  von  der  Dedination,    die  zweckmSfiüglte  imjl 
natarlichftn   feya»     ladefs  — *  decliniren    lenaen   die 
Kinder  gewife»  wenn  ;man  dem  Vf«  folgt:  wdchea 
bey  der  nnoötfaigen  Annahme. von  acht  DecBn^tkh 
neu  ungleich  fcbwieriger  feyn  möchte.  —    In  drtj 
•Abfätzen  werden  dann  noch :  die  Subftantiva  outdop- 
peltem  Oefcblecht  und  verfchiedener  Bedeutung»  dS9 
-mit  verfchiedener  Mehrheitbezdehnung  and  rer&bi^ 
dener  Bedeutung,    und  der,  HauptunterfeUed  Zwi- 
lchen dem   beftimmtea  und  unbeftimmten  üctikd, 
Seoflcend    pi^aktjfcb  .abgehandelt    Nur  giebt  Ree. 
em  Vf«  zu  bedenken  f  ob  wirklich  (S.  44  Anmeric!) 
das  ein  die  bIo(seaDebnongszeichen  fey:  ihm  dOidtt 
-es  Zeichen  der  weiblichen  Torrn  zu  feyn,  wie*a  fich 
-in  allen  BeftimmungsWfh-tern  des  Hauptwortes  wie- 
rder  findet,  und  die^  Dehnung  dOnkt  ihm  hier  nur 
/eine  Folge«  —  ^  Aufser  den  4  angefahrten  Cadbs  ler- 
nen die  Kinder  em  Ende*  diefes  er£ten  Thells   der 
ivierzehnten  .Uebung  dann  noch  tkn^n /brüten  ^  den 
'^ocoüV,  kennen,  und  dann  geht  fie  zu:    h)  Die  no^ 
mmk  firoprimilbiit.  —    Wemi  .hier  den  Einclem  als 
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Erklinmg  iMMmto.  pnipr.  (S.  $3)  gBfagt  wird :  „Efn 
EigenoaR)«  komm«  (ittr  «iHem  elnagen  X^neft  fn  der 
ffeltzn.*  fo  darfteefi0^tfo/0A  i>.  f.  w.  fOrMoeEi- 
{cnaamea  halteoi  weil  fie  Dicat  blofs  einem  Biiucigeu 
takomtnen.  —  Der  Vf.  nimmt  fQr  die  Elgenoainea 
'ier  DeclinatioiiM  ßo  undRtc.  findet  dagegen  und  ge- 
'eo  die  Auseihanderretzung  {e\h(t  nichts  zu  erjnnerii) 
o  im  iit  Lehren'  ron  dem  Gebrauch  oder  r^cUee- 
irauch  des  beftirtrmten  Aitikets,  dann  von  dttn  O» 
iraucti'  des  unheft  im  irrten  Artikels,  und  dann  von 
hm  Gebrauch  des  Plurals  bey  den  Elgennatnen  deot- 
ich  ntid  ^eaflgend  Kt-  —  C)  Adjifcthia ,  fowohl  jtü$ 
leiJf  bn/iMurneM  AniMt  all  auch  ahne  äeif/eibett,  — 
Jer  Vt.  Qbertrigt  die  Endhucbftaben  des  hoftimmtea 
Artikels  auf  dasi  Adjecllv  ohne  denfelben:  fotlta  es 
ibec  nicht  einfacher  fejn ,  wesn  man  die  Kinder  mit 
lieteo  Endbucbrtaben  als  deutfcfaen  G e fehle chtSzei- 
;hen  überhaupt  bekannt  machte,  welche  bey  allea 
BpßlmmhKgtWii-eern  des  Hauptworts  wiedfri^'ebren 
inddaheraacb  bey  dem  Artikel  ftatt  finden?  Denn 
»ärinn  Cbllffs&B'deoit  beySiAdjevtivi  Zahlwort' und 
?erf«awort  hnner  zugleich  an  den  Artikel  deoken« 
ter  vor  einigen ,  wie  mein,  t&e/cAer,  iifie/er  gar  nicht 
linmal  flehen  kann?  Und  eben  fo  wflrden  wohl  dfe 
rerfchiedeirao  Cafiiszeiehen  als  allen  SertimmaneB- 
(rOrtern  gemein,  ssabbüngiz  vom  Artikel >  betraoh- 
Bt  'werden  mttha.  Dadurch  wlh'dB  in  der  Anficht 
nebr  Elohtüt  ericfieioen.  _  Dar  hier  angefab^rten 
rbeoria  ths  4rdrdfg0n  SeidnfiacketB  for  di«  'LetWe 
Feto:  der  beflimntteB  oder  anbellimitit«n  Beugahg'def 
hdjeetive,  wenk'fi«  noch  andere  Beflimmutrgswörter 
l«s  Hauptwoites'vorCeh  haben,  lafCeti  Mir  Jn  Hfp- 
icfat  m^  äcfanffinn  tlic  Gerechtigkeit  wistlerfstreD; 
la .  fie  ajbce  den'  OebMuoh  in  1>ori»«a  wfK  /cA  liiS- 
^tttMiche*iSaiin,^mtinvri^atMi^r  Freund ttitht 
aE.ficb  hat,  uader  Mcb  wohl  fehweir  zu  uoterfehei- 
lea  feyn  nöditv«  «b  das  ichvöA  m&infti  cUefen  R^ 
icDarten  .da*  uHglOekllche  beftintkit  oder  Bicht ;  fe 
ifitte  diefe  Thenrie  hier  nicht  bBygebtaoht  werden 
ollen.  In  den  Be^fpielenzu  den  dfrüber  aufgefehr- 
«n  AegelB  ift  äas  Anftfifsign  zum  TtfeHllbergangen 
ind  dadurch  «In  Seltetn  von  aUgemslner  Anwendbar- ~ 
teit  «ntftaadtB ;  denn  wer  würde  wotif  '^mals  flgea : 
ließr-guter  Atana^  nnd  doch  mafsta-tiKh  der  zwey- 
en  Regel  fo  gefagt  werde»  kOnneo;  in  den  BeyTpie- 
en  fteht  aber  nur:  Dhji  gute  Männer;  dUrfer  guter  , 
UiSiitter,  wie  in  e^ntgen  Geseuden,  aber  ohne  alle 
Jnterlobei'iang' jedesmal  geTprochen  wirrt,  bey  an- 
ern  ante» Sefarinfttltern  jedoch  fiob  nie  findflt.--Der- 
tlei<£en  tkeatAifcb«  Ausehiando^etzangen  eebA- 
en  nun  wohl  in  keine  Sprachlehre  f&r  VolkifcEulefa' 
■nd  Volkstehrer.  Die  in  unfern  Sprachlehren  ge* 
f&hnlich  aulgeftelheni  aus  dem  QeDrauche  bey  on- 
ern  heften  Sahrlftftellera  abftrabfrten.  Regeln'  find 
Qr  die  Beugung  der  Adjective  wohl  vollkommen  hln- 
'eichend:  nur  auf  ihre  l^rengere  Be&lgnng  foÜtn^ga*. 

ichtet  werden. D)  £ie  pronomüta  (Fürwör- 

er].  —  Hier  vermifst  nee.  die  Beftimmung  der 
?roooin.,  weiche  ans  der  Deutlichkeit  nndBeftimmb 
leit  der  Redt  sstftcfat,  oad  dieüi  ladchte  wotüUire 


Torzflgliofafte  BefümmiiDg'  feya  und  oicVt'  dt»  blofse 
Vermeidung  einer  fteten  Wiederholung  des  Haupt- 
wortes. . 

Funfkehnt»  Vebung.  „Hier  leriten  di«  Kind« 
Verfcbiedenes  aus  der  Lehre  von  den  ZablwSr* 
tern."  —  Dibfe  Uebung  ift  mit  vieler  Umficbl  gear- 
beitet; nur  hätte  es  nicnt  ungewift  gelaffen  werden 
folleo,  dafs  Hr.  Bauer  Unrecht  habe,  wenn  er  den 
UnterTchied  zwifchcn:  ich  eßh  viel  GemB/e  nich^ 
lud  ich  effi  vieles  GemafeniahCt  leugnet.  — 

Seehstehate  Uebung.  ,tHier  werden  die  Kiodar 
mit  der  Lehre  von  den  PrSpofitiaoen  (Vor-  oder  Ver- 
'haimifswörtern^  bekannt  gemaoht."  —  DerVf.hitt« 
ficb  doch  nicht  K>  auf  ein«  beftimmte  Bogenzahl,  (nach 
der  Vorrede),  folleo  tinfcbrjinken  laf^n,  dafs  eria 
diefer  trefflich  durch gefflbrten  TJebung  die  AuffaF- 
fang  des  Sinnes  derPrSpcfitionen  und  ihrer  richtieeb 
Anwendung  abkürzen  mufste,  denn  diefs  ift  ein  (ehr 
Wtohtiger  Tbeit  der  Lehre  diefer  Wortart,  zu  deffen 
AaGf&nrung  mehr  Scbarffinn  gehOrt,  als  dem  a^ 
wohnlichen  Lehrer  zuzutranea  ift.  Er  veilpricbt 
2wer,  was  er  auch  bey  andern  Wortarten,  7.  B.  brf 
dem  Bindeworte ;  jener  Befcbrinkung  wegen  von  rei- 
nem Manufcripte  zurflckbahslten  mu&te,  vielleicfat 
befonders  afadmcken  zu  ialleo;  allein,  das  ift  doch 
nicht  daffelbe,  als  oh  es  hier  asi  gehörigen  Orte  ftia- 
dei  nnd  die  Verlagsbendlung,  von  der  nach  einer 
.Andeotnng  jeqe  BefcbrSnkung  ausgeht,  hat  ihrem 
Verlagswerke  einen  bedeutenden  Verluft  zugezo* 
gen.  —  Von  des  VfS.  Selbftdenken  zeugt  unter  aa> 
den  die  nicht  unwichtige  Bemerknng  OMr  meiaet: 
''häthtn,  gegen  Adetungiund  Csmpei  ^  '  - 

"  Sh^tensahnte  Vebung,    »Hier  lernen  die  Kinder 
''eoniuEiren:"   Rec.  flberläTst  es  dem  richtigen  Oefafal« 
des  Vfs.,  ob  die  Kinder  wohl  einen  bcftmimten  Be* 
Criff  TOh  einem  Verb.,  das  er  Zeitwort  nennt,  cFhalteii 
können,  wenner  fagt,  dafsmandiefeUenennuogibncn 
;d«rshail}gab,  „weH  man  mit  i1ir«v  Ufllfedie  Vergaß 
genkeit,  ''Gegenwart  und  Zukunft  anzeigen  kann." 
»Dergleichen  Wörter,"  fährt  er  fort,  „find  in  einer 
Spracoe    von    aufserordentlicber  Wichtigkeit,   und 
wi»den  vietleicht  von  d^n  "Menfche'n.  tSe  dia  erji» 
,  Sprache   erfanden,  zuerft   autgedacbt."     Reo.    vtül 
nicht  rOgen>  dafs 
Wörtern  das  Anfi 
Sprache  zuerft  erf 
nach  diefem  MuHi 
Kinder,  welche, 
Vfs.  bis  hierher  i 
denken  gewohnt  I 

den,  dafs  man  gerade  die  Wörter,' mit  deren  Half« 
man  Vergangenheit,'  Gegenwart  und  Zukunft  anzei- 
••n  kaiw*  zuerft  ausgedacht  habe?  —  Wenigflent 
bitte  hier  noch  die  Beftiramung  flehen  mflffen ;  weil 
man  mit  ihrer  Bflife  etwas  dat  gefchieht  oder  ßatt* 
ßadetuls  )Q  der  Vergangenheit,  Gegenwart  und  Z» 
luuJt  gcfcbebead  öder  nattfiadead  anzeiseo  ttann.  — 
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In  etn«r  Arimerkung  beVabrt  dann  cbrYf.  den  fahr 
g«*gründetaa  Einwurf  gegen  die  Beoeonang  ZeilW^rt^ 
iiieiot  abeff  dar$  die  Rinder  die  Verba  am  leijtüileften 
an  diefem  ihrem  ^j^^fentlichen  (das  aber  doch  nicht 
das  wefehtlicbft^  Merkmal  ift?*  Ree<)  erketmen.  — 
Die  Ichwere  Ldire  vom  Verb  und  leinen  Abjnderdft« 
gen  Ut  übrigens  fflr  den  hier  beabficbtigten  Zweck 
recht  anfchaulich  und  deutlich  entwickeß.  — ^  War- 
'  trm  lifst  aber  der  Vf.  des  Imperfectum  nicht  eben  fo 
«US  der  Wnfael  bilden«  wie  das  Prifens,  fotfdern  ans 
diefem?  Heifst  es  doch  nie  in  der  beftimmten  Sprech, 
weife«  wie  er  frcylich  lehrt:  lobete^  (ondern  lobte  ^i  — 
Dafs  die  Lehre  vom  ConjunctivXS;  ai3)defi  Kindern 
nicht  fogleich  im  Aligemeinen  und  ganz  ^rfindÜoli 
vorgetragen  werden  könne«  giebt  Hec.  zu;  ailelja 
foviel  könnte  ihnen  doch  auch  wohl  hier  fchon  be- 
greiflich werden,  dafs  der  Conjaoctiv  gebraucht  wird» 
wenn  man  Ungewifsbeit  ausdrücken  w!lK  —  Der 
Unt^rfchied  zwifchen  kh  war  und  iSh  bin  ß^wefem^ 
daf^  men  namlicb «  wenn  man  z.  B.  fagt :  ich  war  g^ 
ftern  in  der  Kirche,  andeitte,  der  andere  fey  enoh 
darin  gewefcn  und  man  wiffe  diefs ;  wemi  man  abv 
wiffe,  dafs  er  nicfbt  darin  gewefen  Cey,  man  fagen 
innffe:  ich  bin  -^gewefen,  ift  wobl  höcbft  wiUkOr- 
Itüh :  es  giebt  eisen  andern  Unterfcbied  in  dem  Ge- 
brauche des  Imperfec^  trod  Perfect ,  deffen  Ausfüh- 
rung hier  aber  zu  weit  führen  würde«  Uebrigens  ift 
hier  das  lmperfb6t  nvur  als  unbeMiektiche  Form  aufge- 
-iftelltnnd  nirgends  das  beziehliche  Verbiltnifs,  wel- 
ches es  mit  dem 'Plnsguamvarfeot  geitiein  hat:  ich 
war  im  Walde  j  als  er  michfuchi^j  nachgewiefen, 
«^«Iches  doch  beym  Imp^rfect  das  HaaptverhsltoiCs 
-feyn  ^tiöebte.  —  Die  Regel  (S.  334)  ober  worden 
und  geworden  würde  vtoW  kürzer  und  beftinmiter 
lauten  muffen :  Als  Hülfswort  hat  werden  worden^ 
ionh  geworden.  -^  Da  ^/«ns^i»  ^uch  foviel 3^danz 
Mben  bedeutet»  fo  ift  das  Beyfpiel  S.  24)  nicht  £et 
gewiblt:  es  Ufst  fich  ällorriiags  ein  PafGfv  daraus  bH- 

%tn. Der  Unterfcbied  zwifcben  den  reetprokeß 

und  reflexiven  Verben  iivird  noch  von  den  meiften 
SpH^cmehrern»  uedinucb  vooürn.P^,  prohterkancit; 
auch  er  nennt  din^utGffkdeMtßml^ii  Verben  redffroa 


1   • 


■  •         * 

Z«  diefem  Werkcfaen  gehört  dann  «uoh  noch  als 
iabgefonderter  Anhang: 

Ebendaf.,  b.  Ebendenf. :    Die  J)ficllnaiionen  und 
^     .  Cornugallonen  der ,  deuifchen  Sprache  von   Dr. 
I  "   /J.  F.  Thhlhidnn.     Ein  Anliang^ii  deipn  W^rke: 
Das  Cemeinnutzlimjie  aus  der  deutfthen  Sprach- 
lehre.   Zweytet  Theil. 

-bcftinunt,  den  Kindern  in  dieHänd«  gegeben  zu  wev- 
tien  und  ihnen  beym  Unterrichte  felbft  vorzullegea« 


Sr  enthält  die  Schemata  der  DeettnStfciileii  ond  Coih 
jugi^tiomtü*,  nebft  einer  Tabelle  der  uoregelmikigea 
Verbea,  elles  recht  zw#ckma(sig  angeordaet  tmi 
dargeftellt. 

KRRAÜÜNG^SCÖRtt^TEN.  ' 

1)  Zürich,  b  Bürkii:  Ermiwterung zu  einer  re- 
chen  Kirchen fteuer  für  ^  die  zahlreichen  Armm 
des  Cantuns  Zürich»  Vorgetragen  Sonntags  dm 
I9ten  Januar  I817>  ^op  Jak.  Chrißoph  Hug,  Vi' 
car  an  der  Waifenhauskirche»  1  Bogen.  ^*8« 

n)  Ebendaf.:  Zweyte  Sseuerpredigif  g^baltea  m 
Tage  der  Efnfammh  d.  Steuef,  tkinntag^  an)  ^ 
Januar  18^7»  ton  dem/.  ¥f.  i  Bo^en  g. 

3)  Ebendaf. :  Dritte  Predigt  als  Denkmal  der  Dadt- 
barkett  am  Sonntage  nach  der  Einlamml.  nn/erer 
Kirchenfieuei*  den  aten  Hörnung  iSiJt  gefafitea 
von  dem/,  Vf.  i  ^ogen'^r.  §;       ^  ". 

Wir  wotteq  keine  Vangleichuoaen:  «wifohee  ^re. 
IL ,u.  (einem  Vorgänger , , Hr0. KariWilk.  Fäfiy  aafttl- 
len,  d^fen  Predigtfammlung  wir  in  den  Ergins.  But- 
lern  1817.  N.  37*  anaeigte/iy    um  keinen  Tbeil  aaf 
Uokoften  des  andern  zu  lot>ep;  wir  fa^ennur,  dafe 
Jlr.  H.  unrverkennbar^  Natar^bea  für  &  fianzel  k^ 
rfit2t;'daa  UngekOnfteite,  Gefällige  ifeMf  detiey  flert- 
.Jieb4  feiner  Vortrig^  fpricbt  de*  UebefiiiMefieo  n; 
was  er  fagt,  ift  .gemeiii&rfelieli  «odi  dotb kan» Müii 
cier  Cebildotera  mit  dem  Vf.  Zufrieden  {eyn\  ^is  %m- 
Nbefondere  einen  angenehmen  Eiadfoek  nvcht,  das 
ifr  die  L^chtigkeit  (etoer  GompefitkiB»    Hr.  H.  im 
;fich  vermntUich  fchonfeit  lSc^fei)er*Zeit  ki^ JB^dimi 
Uebuog  erworben ;  Jtian  mdcbitf  'fi^MV  de»  es  mm 
we«jg.  jdühe  gekoCtet  bebe,;iame  Aed%;teö  eiteb- 
ttenv^ind  doobift  elleSgeCigt»  waajMo^aa  bArcDc^ 
•Variete ;  debey  Ox  der  Ton  bey  eil^  Po{mljeitit  edd 
ffehelteo  und  Ttnkt  nirgends  tum  Gemeke»  berah. 
Voraüglinb  di»  letcte  dlefer  driy  Predigten  empfieUt 
6ch  durch  dieerirSbnte<iEigenfcbafteo;.daeGenifltlie 
rkonote  ab)er  aiiCihrMcbtjeinem  Voikelefarärvoo  eiaj- 
.gen  Tale^em  tUfifter  loloben  UAftanden  eine  aaMt« 
: liehe.  Beredt litnke^  gebei^  demi^    ongeac^tet  der 
beyfpielloe  Imhan  Pneife  der  Lebensmittel,  migeaeb- 
-let  det  Stookepe  d^r  Gewerbe,  *iiageadittt  £t  Ua- 
^gunft  der  Zeit  auch  manchen  Wohlbabeodan  drtckt, 
.aqd  die  Prii^wobithitjgkeit  attfisecdem  nodi  ba^g 
Ja  Anfpruch  genomn^en  wird,   wt^rdea  dooh  nach 
.{^.  3--^*  4*  Hf  d^n.Karchen  dei'Stadt  be^Mte  i9qdo 
.Cii)den^<i8aD;t<>ii^isiH)isd'«r)iauf  desi  ÜOtar  do l> 
rterl^nds  gelegt;  in  dtoi  gaDaen  Caoton  betr«  ^ 
^teaer  über  ^30000  Gulden  (Ober  3000  neue  LaSfor 
.an  6  Thaler  4  Ggr,>    In.JSarer  Stunde  ward  dhfr  für 
'die  Dürftigen  im  Lande  zafamaieogebracfat* 
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KIRGHEN.GESGHICHTE4 

JfiNAy  b.  Schreiber  u.  Comp.:  flia  M.  lo.  Cafpar 
Aqtäl^ß^  prhni  Saalfeldanarum  ecclefiarum  Sa« 
perintendentis»  qua  hiftoria  Yeformatiönis  pafBm 
ilittfltator,  auctore  GidL  Aug.  Frid.  Gensler^ 
Pbilof.  Ooet  f  Lycel  Saalf.  Goorectore.  Aditin^ 
ota  ^f  Henr.  Cor*  Abr.  EUihfiadü^  Tbeologlae  te 
Pbilofopbiae  ppotoris  caet«  caef««  prolufio,  pro- 
poneos  quaeftionem :  Drama  Chrißianum^  quod 
XPIST02  nASXHN  infcrib'uur,  num  Gregth 
rio  Nazianzeno  ^ribuenduntfu.  ig  16.  48  S.  oh« 
ne  die  Proiufio  u.  Vill  S.  Vorn  4.  (12  Ot.) 

l^ejr  Oelegeoheit  des  im  vopigea  Jahrhunderte  m« 
,L#  feierten  Reformations]ubiläam$  erftreckte  foh 
die  Auftnerkfamkefl  der  Theologen  xxnd  Hiftoriker 
befooder«  tuf  gefcMohtliche'  Unterfachungei)  der  Le- 
bensmnftände  Luthers^  feiner  Freunde  und  Gegner^ 
fo  wie  auf  das  Sammeln  fohät^arer  and  böchft  wich« 
tiger  Doeumente,  und  viele  von  grofsem»  ja  erftau« 
neosw^thetn,  Fleifse  und  nieht  gerioeer  biftorifeber 
Gombtoatioa.<gflbe  zeugeode  fiiographieen  der  Re- 
formatoren» JUB  wie  einige  noeh  jetzt  UQentbehrliche 
Sammlungen  von  Reformation^urkunden  befitzen  wir 
aus  jener  Zeit.  Unfer  Jahrhundert  fcheint  es  fich 
leichter  macheA  zu  wallen»  und  bringt'^id  Beziehung 
auf  das  Reformation^jubiläum  eine  Menge  kleiner  rä< 
fonDJrenJer  Flugfchriften  hervor»  die  zum  Theil  linf 
den  vor  hundert  Jahren  erfchieoeneo  Sammlungen 
und  Feftlichkeitsbefchreibüngen»  befonders  aus  Cy^ 
j)rlan*s  HBar.  evangel.)  abgefchrieben  find»  zum 
Theil  hirtorifche  UnwilTenheit  im  Einzelnen  yerra- 
then.     OaTs  wir  durch  dlefen  Tadel  nicht  mit  be« 

f reifen  was  von  Augufii^  Marheinecke  9  Planck^ 
Jckerc  und  einigen  andern  in  der  genannten  Bezie« 
hung  erfchienen  ift»  verfteht  fich  wohl  von  felblt, 
fo  wiä^  dafs  wir  den  jem'gen  Sehriften  jener  Art»' wel« 
che  wir  noch  nicht  kennen »  gern  alles  Oute  zntrau^rt. 
Auch  auf  den  innigen  Freund  Luchet^s  und  Ver- 
fechter der  reinen  Lutherifchen  Lehre»  den  durch 
fein  Leben  und  feine  Schriften  ^  befonders  aber  durch 
feinlB  Kämpfe  gegen  das  Interim^  bekannten  Saalfel« 
difchen  Superintendenten  Cafpar  Adler  (  gewöhnlich 
ilfid/a»  zu  weiteil  auch  wohl  adrig  genannt)  richtete 
man  vor  hundert  Jahren  fein  Augenmerk;  Johann 
Avenarius  gab  (Meinungen  1717)  eine  kurze  Lebens- 
befchreibungdeffelben  heraus;  viel  wichtiger»  und  bis 
jetzt  noch  das  Wichtigfte  Qberil^ui/a»  war»  was  Chriß* 
Ergänz,  BU  zur  A.  U  Z.  1817- 


Schlegel  um  diefeibe  Zeit  Ober  ihn  ausarbteitete»  tin<I 
was  nach  des  Verf.  Tode  erft  1737  (Fr^nkf.  u.Leipz. 
Ä.)  Jak.  Zeitfchel  herausgab» ^nachdem  Joh.  Gottl. 
Hllihtger  einige  Jähre  vorher  (Jen.  1731,  g.)  feine 
unbedeutende  Memoria  Aquilina  gefchrieben  hatte« 
SchlegeVs  Schrift  ift  auch  der  Uauptfahrer  für  den 
Verfaffer  der  vor  uns  liegenden  Schrift»  welche  ein 
Speclrnen  erudUionls  fo  Folge  eines  genoffenen  Sti- 
tiendii  ift,  gewefen»  doch  ftanden  ihm  auch  einige 
tiandfchrjftliche  Quellen  vnd  Hülf^mlttel,  wie  cHe 
auch  von  Hillwger  und  Schlegel  benutze  Lieben/ehe 
Sftälfeldoßraphia  tXc.  (föas)»  und  des  Sagittarius 
Saalfeldijche  HlßorieazuQehotey  und  nach  Beendi« 

{rung  feines  Werks  erhielt  er  noch  eine  bandfchrift« 
iöhe  I^hensbefchPelbung  der  Saalfeldi/chen  Super* 
itttendenterij  fo  wie  einen  von  ipinem  Nachkommen 
Aqullas  gefchriebenen  Brief  nebfi  tinem  Gedicbter 
weiche  beide  auch  einige  Aufklärungen  Ober  das  Le- 
ben des  Ahnherrn  enthalten.  Dl^Refnltate  der  drey 
letzten  Mittheiluncen  find  in  dem  Additamento  nach 
der  Vorrede  S.  VIIu.  VIII.  genannt.  Den  fehr  fläch- 
tijg  verfafsten  Auszug  aus  SchlegePs"  Lebensbefchr 
Aquilm's  von  Chr.  A.  Heumann  (^FUa  Cafp.  Aguilae 
hittter  dem  taten  Thieil  der  Erklärung  des  N.T.  S 
as3  u.  f.  w.)>  fo  wie  was  Fr.  tt^.  Strieder  (He/Kfche 
Gel.  u.  Schri/tfi.  Gefih.  B.  i.  S.  96  u.  f.  w,)  über  ihn 
tagt,  bat  Hr.  G.  nicht  gekannt;  in  Hinficht  der 
Schriften  Aquitaij  und  befonders  der  mitgetheiiten 
'genealoglfchen  Tabelle  hätte  ihre  Vergleicbang  doch 
nat^lich  fevn  k(kinea. 

'  Die  Dunkelheiten»   welche»    fo  wie  bey  vieleli 
Männern  jener  Zeit»  bey  den  fich  oft  in  Angabe  der 
^Jahre  widerfprechenden  Nachrichten»  wenigftens  bis 
1524auch  in  if^wi/aV  Leben  finden,  hat  Hr.  (?.  ungeach« 
•tet  feiner  hanitfchriftlichenHillfsmiltel  nicht  völlig  he- 
ben können;  >wir  zweifeln  nicht»  dafs  ein  forgfSItiffes 
•Lefen  der  Briefe  und  Schriften  des  Aquitä  txnd  feiner 
Zeügenoffeo »  befoAders  derjenigen,  mit  welchen  to 
'bis  dahin  in  Berohrubg  ftand,  wie  der  beiden  Ritter 
Franz  von  Sivkingen  und  Hartmuihs  von  Croneii'ergt 
verbunden  mit  der  Anficht  der  Univerfitätsmairikeln 
von  Leipzig  und  Wiuenberg  manches  aufgehellt  haben 
'  warde«    Die  unter  den  Lebensbefchreib.  der  Saalfeld' 
fchen  Süperiotebdenteo  befindliche  PitaAqidlae  giebt 
wirkKch  manche»  wie  es  fcheint»  nicht  eu  verachten- 
de Fingerzeige»  welche  Hr.  Cv  nach  uoferer  Meinung 
nicht  genug  beachtet  bat.    Uns  fcheinendia  fioh  w^ 
,  derfpreqhenden  Angaben  fich  am  heften  vereinigen 
zalaffen,  wenn  maa  annimmt:   Aguilah^uuchfei 
^  (4)  nein 
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fiem  Aofenthalte  in   der  Schweiz,    otmentlich  zu 
Bern^  1514  nach  Leipzig^  und  1517  (das  erfte  Mabl) 
nach  Wittenberg  gegangen  9  wo  er  Lachern  und  (eine 
Lehre  kennen  lernte;  von  hier  (wabrfcheinlich  unt 
1521)  habe  er,  ,der,  da  er  aus  einer  Auffsburgilcheo 
P^tricierfamilie  ftanunte,  dem  Rht3r  Siekingen  fcho« 
frnher  bekannt  geworden  feyn  mochte,  ficb  nach  fei- 
ner Vaterltadt  zurOckbeffeben ,  die  Pfarre  zn  Jenga 
erhalten,  und  nach  der  Teindreligen  Behandlong  des 
Bifchofs  Chrißoph  von  Stadion  zu  Augsborg,  als  ver- 
triebener GeiftKcher  ficb  unter  Franz  von  Sickingen^s 
Schutz  nach  Ebernbure  begeben ,  wo  er  bis  nach  Be^ 
endigung  der  Sickin jachen  BAnAfXt  1523,  gebheben 
und  darauf  nach  Eijenach  und   zürn  zwevten   Malt 
nach  Wittenberg  gegangen  fey.    Die  Zeit  leiner  Kei- 
fen möchten  wir  vor  1509  fetzen.    Im  Jahr  15 16  war 
er  aber  lieber  noch  nicht  Predleer  zu  Jenga^  denn, 
wenn  er  von  dort  1520  iiach  Wittenberg  gegangen 
wäre,  fo  hätte  er  bey  feinem  Aufentbalte  z^  Ebern'- 
hure  in  feinen  beiden  Sermonen  ja  nicht  Pfarrherrn 
Zn  Jenga  nennen  können«    Diefe  Sermonen  beweifeii 
auch,   dafs  die  in  der  Praef.  ad  Centuriam  Epifi..ad 
Joh.  Schwebe!,  fcript.  {Meiners  Leb,  Hutten^s  S.  320) 
gelieferte  Angabe,   nach  welcher  Aquila  fchon  1522 
nach  ^i/e^acft  gegangen  fey,  unricbtie  ift.     Die  fchon 
1516  und  zwar,  wie  es  neigst,  zu  7<f/iga  geknflpfte 
Heirath  möchte  gleichfalls  zu  bezweifeln  hyn,  wiep 
wohl- uns  nicht  unbekannt  ift,  dafs  Staphylus  einger 
ftaodr  es  wären  viete  katholifcbe  Oeiitiiche  verhei- 
rathet  (  ückert^s  Leben  Luiher*s  Tb*  i.  S*  164  n*  165O 
Wir  find  geneigt,  den  Anfang  diefer  Ehe  erft  ip  das 
Jahr  1526,  wie  Aqulla  fchon  zu  Wittenberg  watr$  zu 
fetzen,    doch  ohne  uq^  auf  einen  fiebern  Oewabr«- 
mann   berufen  za  können.  *)      Uebrig^os  hat  Hr. 
Gentler  nicht  überall  in  den  Anmerk-ftngen  (von  S* 
T^  bis  43)  dieQuelien  citjrt  und  mitgetbeilt,  fondera 
.fich.  nur  meiftentheüs  auf  Schlegel  berufen.  .  Um  ge- 
Svifs  zu  feyn,    ob  der  Dichter  und  Philolog  Othmar 
Nachtigall  (LufciniUsy  Aifüila's  Lehrer  habe  feya 
Können,    was  SQlüegel  ohne    fiebern  Beweis  fagt, 
tnüfste  nian  das  Oeburtsjahf  deffelben  kennen,  w^\r 
phe$BrMpker  und  Splielhorn  (Amoenit*  litten  T.  VL) 
sieht  angesehen  haben«  >   ^   ■ 

Nach  der  Lebensbefcbreibung  und  Charakteriftik 
Aquila^s  folgt  von  S.  20  bis  33  an ,  das  Verzeicbnifs 
feiner  Schriften  f  zu  welchem  ^uch  die  Additamentd 
44  *- '4&  als  gehörig  betrachtet  werden  kGnnen.  E)l 
'find  die,  welcha  nach, Schlegel  genannt  und  zum 
Theil  auszugsw.eife,  wie  apch  hier  b^y  einigen  ge- 
tcbehen  ift ,  geliefert  hat.  Ob. Panzer  in  feinen  Ai|* 
pälen  der  altern  deutfchen  Lit^ri*  noch  -mehrere  kenjst, 
v^iffen  wir  nicht,  da  wir  diefes  üucb  nicht  zur  Hand 
haben.  Was  Aquila  (1540)  tvider  den  Wucher  und 
wider  Sebaßiau  ^rank- {Schlegel  S,  276  u.  f.  w. )f  io 
wie  gegen  ihomas  Kirckmaier  {Naogeorgus:  Schh' 
gel  |.  316)  gefcbriebiBa  (iat,  hätte  doch  wohl  er- 
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wähnt  werden  follen,  fo  wie  der  fchon  von  Secken* 
Jpr/CHift  de^  Lutherth.  uJ^^Uebf.  v.  Frick  S.2249) 
angefahrte  und  von  Schlegel  S«  291  u>  f*  w.  ganz  mit- 
getbeilte,  im  Jahr  1541  gefchriebene,  Brief  an  ynAons 
von  Dolzig^  tn-  den  mehrere  Briefe  wca^quila  übrig 
find,  über  die  Laßer  tui  den  Höfen  grofter  Herren. 
Den  kleinen  Katechismus  verfertigte  Aquila  (eben 
1527,  welches  verdient  hätte,  bemerkt  zn  werden, 
und  der  Tractat:  Wider  denfchnöden  Teufel  o.f«  w., 
cfen  vielleicht  Flacius  gcfchrieben  hat,  ^rfchieo  unter 
dem  erdichteten  Namen  Caroli  Azoriae  Jjotslntrgift- 
fis.  Das  Troftlchreibeo  an  Joh.  Friedrich  ftefat  auch 
bey  Hartleder  (VrCi  d.  deutfchen  Krieges  B.  2«  B.  3. 
Kap«  io)»  Strieder  citirt  bey  einigen  Scnriftea  widtr 
das  Interim  die  unfchuldigen  Nachrichten^  und  die 
Fr*  SammL  v»  A.  u»  N  TheoL  Sachen. 

In  .Hinficht  der  Nachkomm^ofchaft  des  Aquila 
bemerken  wir  mit  Beziehung  auf  die  angehängte  Ta- 
belle,, dafs  von  DoMid  AquilaU  Kindern  erfter  Ehe 
nur  zwey  in  der  Jugend  geflorben  find»  eine  Tocfa« 
ler,  Margaretha  aber  an  einem  Prediger  verheiratfaet 
wurde;  dafs  Zacharias^  der  dritte  oohn  denkten 
Attguft  1544  geboren  wurde,  deffen  Ururesket>  der 
Paftor  zu  (Au)  UrandeAburg,  174-1  ^ftarb;  und  dals 
Johannes^  der  vierte  Sohn ,  ehe  er  Prediger  zu  Obet^ 
nkz  wurde,  Lehrer  an  der  Schule ziji  Saalfold  ^  d«^ 
auf  Prediger  zu  Grefsen-  Gefc/unende  bqr  Graf  ein  Ad% 
tind  geletzt  Prediger  za  Fybherdorfp  nahe  bej  Smlr 
feld\  gewefen  ift,  M.  v.  Strieder  nni  Heumanu'm 
enget  B. ,  ivelcher  letztere  ein  Abkömmling  von  dar 
äiteften  Tochter  des  David  Aquila  war. 

Die  auf  dem  Titel  der  beurtheilten  Schrift  ae» 
fahrte»  von  einem  andern  Mitarbeiter  (A.  L.  Z«  i9i629ei 
^96)'angezeigte.Prolttfio  rnufs  nicht  allen  Ejcei^laffeA 
beygelegt  fejn>  weil  fie  bej  dem  uafrigen  mangelt» 
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.  Erfurt,  in  Keyfer*s  Buchh.r  Autarbeitungen  Kt 
die  kirchliche  Jubelf eyer  der  Reformation  Bin 
3iften  October  de9  Jahres  1817.  ReJen,  Gebe- 
te, Texte,  und  kurze,  fö  wie  ausfabrliche  Eat- 
wörfiB  zu  Forbereitungs  -  und  Jubelpredigten  f 
.  nebft  vorangehender  Erinnerung  an  die  Jubel- 
fever  im  flehen  (fiebenzehnfen)  und  achtzehntea 
Jahrhunderte  von  5.  J.  Ramann  und  /•  £  Berlh 
XyiIIu.i5oS.   g.  (14  0^) 

So  wie  vor  einigen  Jahren,  faft  wie  die  gerflfte- 
.ten  Heere  noch  feiodJich  gegen  einander  itandee, 
fchon  ein  unberufener  Predigtenfchreiber  auftrat  uod 
fogenannte  Mufterpredigten  fQr  die  künftige  Frit* 
densfeyer  berausgi^b,  fo  werden  in  diefer  Sammlung 
für  alle  diejenigen  Prediger,  die  der  Holfe  bedürfen, 
.MateriaUen  zu  der  .kirchlichen  Feyerdes  uns  bevor« 
(tehenden  AetormationsjubilSums  aufgetifcht,    und 

damit 


*^i49tr//tf  benannte  feine  SoJine  nach  i!en  bihlifclien  Sc^i rtfiFt ellern ,  welcbe'er  sar  Zeit»  cli  jene  \\\m  gebof«n  worden,'  er- 
klärte, la  feiner  ^rften  Ehe  wurde  ihm  ein  Soiio,  der  aber  bald  ftarb,  geboren •  dnd  d«  er  Artii^hen- Mmladumr  WMßf 
te,  r^i^K  «jr.wafarfcUcittiicb  <i5a7)  se  WitieAbers  geboren»,  idt  4arVaiw  gif  ade  den  rropli.ilS>^;(i«Aia#  eci^ 
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damit  »melier  iteb  oictit  aber  die  Wahl  eines  Tlie- 
ma  an  deo  zuoäcbft  voräiieeheiulen  Soontagen,  oder 
weoa  es  iluh  etwa  eiofalleo  foilte»  feine  Gememdo 
auf  das  groSseFeft»  welches  jeder  ZoUrer  nur  ei«^' 
«ahl  to  feinem  Leben  f eyert  i  vorzubereiten  i  ia 
Verlegenheit  fer»  fo  Ift  aueh  diefer  dnroh  Text« 
Themata  nnd  Dirpo6tionen  *cu  Vorbereitungsredea 
abgeholfen.  Weil  aber  die  Vorberekuoff  dach  we- 
niger wichtig  ift»  als  die  Sache  fdbft,  Td  find  de* 
reo»  >der  Zahl  nach,  nar  die  Hälfte»  ^ie  billig,  ge- 

ieben.  Doch  dafs  wir  dem, Spotte  nicht  länger 
laum  geftatten  in  einer  Gräften  Sache »  wir  belwi^ 
aen  laut  unfern  UnwUlea  Aber  diefes  nichtige  Be* 
ginnen»  welches»  wiewohl  die  Verf.  In  derEinht* 
tong  behaupten»  dafs  diefes  ihre  Abficbt  keiaeswe« 
ges  fey»    doch  nichts  anders  bezwecken  und  zur  Fol« 

Se  haben  kann»  als  daCs  trägen  und  nachläffigeo  Pre« 
igern  die  Arbeit  leichter  genriacht»  und  Stfimperd 
(tel^enheit  gegeben  wird;  fich  auch  an  diefem  T» 
ge  mit  freoiden  Federn»  und  wären  es  auch  eben 
nicht  die  gUnzendfteo,  zu  fchmdcken«^  Wie  ganz 
rerlaffe»  von  Allem  mnfs  der  Geiftliehe  feyn»  der  fttr 
das  bevBorftehende  Feft  fich  noch  n^cb  Tbeesatai 
Dispofitiooeii  und  Gebeten  umfieht»  die  auf  fremdeni 
Boden  gewachfen  indl  Was  foHen  alfo  Arbeiten 
diefer  Art?  Diefnen  fie  nicht  blois  dazu»  um  /1er 
NachÜCfigkeit  zu  fi^nen»  welcher  fohon  ohnehin 
genng  durch  gedruckte  Sammlungen  ansgefdbrter 
und  Tkizzirter  Predigten  mter  die  Arme  gegrtfiM 
Ift.  Es  kann  mancnem  bedeutungsvoll  erlSheioen» 
dafs  fegar  PredigtentwQrfe  ohne  zam  Grunde  gelegte 
Texte  mitg^thellt  find^  faft  foheint  es  «deshalb  g«* 
fcbehen  tu  fejn»  damit  odn  /ier»  welcher  Luft  l^at^ 
fie  zn  gebrauchen»  durch  nichts  gebunden  werde» 
fondem  nach  Vorlefung  eUlds  von  den-Landesbehdi^ 
den  vorgefchriebeoen  Textes»  nach  der  beli^bteii 
iVIethode,  nach  welcher  die  Schriftftelle  blofs  zum 
Motto  dient»  fogleich,  ohne. durch  die  Beziehung  auf 
fine.ii  andern  Text  g«ftört  zu  werdea^  zur  .Ausfüh- 
rung eines  der' gelieferter!  Entwürfe,  fcb reite»  von 
Velchen ^manche  fo  lang  find»  dafs^ wenn  fie  gehörig 
dkircbgearbeitet  wQnfen,  die  Predigt  wenigftens  drey 
-Stunden  dauern  ihilfste.  Von  ]$der  Art  der  gelie- 
ferten Materialien  finden  fich  fechs»  von  der  letzten 
Tiur  drey.  Dit  Reden  Ibllen  wohl  zum  Theit  ausge- 
-arb^tete  Predigten  feyn;  denn"  wir  wMslen  fonft 
nicht»  welche  otelle  fie  beym  Gottesdienfte  eiilii«h- 
men  follen«  Die  ßmmtlich  viel  zu  langen  und  Vrorlt- 
reioben  Gebete'  &nd  eigentlich  apch  •stu  ideenlos  und 
In  einer»  was  hiemit  innig  zufammenhängt»  viel  zu 
v^enig-- würdiaen  Sprache«  Eis  ift  beynahe  finölos» 
dafs  ein  Menfch  Geh  an  den  Schreibpfch  fetzt»  um 
«i/s  "Gebet  niedefzufchreiben»  blofs  damit  es  gedruckt 
werde; "wie  wenn  es  min  gar  fQnf  bis  fechs  ah  der 
2ahl  find;  und  dieVerfaffer  haben  noch  mehr  zu  Ta- 
ge gefördert,  als  hier  geliefert  ift»  was  aifiderswo» 
me  fie  tagen»  gedruckt  fteht.  Die  Texte»  dOnkt 
uns  9  hätten  faf^alle  zweckmäfsiger  gewibk-vrerden 
Icönnen;  die  Dispofitionen»  dafs  wir  der  unter  Nr. 
3.  ^«gebenen  Materialien  gar  nicht  gedenken  9  find 


viel  zu  febr-ins  Einzeinn  gehend »  nttd  wtrdeir  ftelf 
dnrch  die  vieleii  Unterabtlieiiungen ;  auch  li^en 
manche  Thwiata  viel  zu  f^n  von  dem  Gegfnftande 
des  Feftes.  Von  Hrn.  it.  find  nur  vier  dtr^  gieliefei> 
ten  Stacks  So  fehr  wir*auch  deo  groff  en  rReforman 
tor  ehren»  fo  finden  wir  es  doch  unfchicklich»  ihn» 
befooders  in  einem  Gebete  zu  Gott»  einen  neuen  Hdr 
Utnd%  und  feine  Milgenoflan  neue  Apojlel  zu  nennenr 
(S.  as)>t  <^  Tb«ma  des  faeften  freyed  Pf  edigtentw^rfs : 
die  WfburUiOg^eLfr  der  Muüer^  erfrezäich  bägängw 
ißon  ihren  güien  Kindern  m  f.w«*(S«  75)  ift  viei  zU 
fplelend  und  gefacht.  F#ft  Ifiab^FÜch  ift  &  S9  bey 
Ueleeenheit  einer  Diepofition  Qbier  Pf.  r)8«  4'.  der  Zpv 
fttz  ZKönigt  pars  fto  toto^f  die  Prediger»  für  wel? 
dhe  diefe  Arbrit  feyn  foll»  maffeo  doch  gair  zA  einfäl* 
ti^  fevo»-  wenb  ihnen  diefes  nochgefagt  zu  v^tdetk 
Iwraucht»!  und  die  Worte:  CömdÜen^  Qo/tfrover^ 
funae  (gedruckt  ift  Contraver spunde)  und  Dogme/j^ 
tnOKen  auf  der  Kanzel  nicht  gebdrt'. werden;  Die 
Einleituifg  entbldt  theilstcine  firinUeräng  an  die  bei- 
den frohem  SacUlarfefte  der  Refornaaüon»  tbdls  ei« 
Räfoonement  darfiber»  dafe  der  Prediger»  durch  diei 
Art»  wie  er  das  Feft  begebe»  zur  würdigen  Feyer 
diefes  Tages  befonders  viel  beitrage,  welches  wohl 
von  keiner  Seele  bezweifelt  wiuL  Möge  das  vierte 
Jahrhundert  der  Reformation  Geh,  wiedinrch  vieles 
anderezn  wft nf ebenda Gote»  fo  abch  dadurclr  v«)r  dena 
bald  vergangenen  auszeichnen»'  dafs  tsdkr Prediger 
keine  mehr  gebe »  welche  ünfitoifg  find  »^  durch  eigen 
Gedachtes  und  Verfertigtes  ihre  Gemeinden  zvk^  er* 
bauen »  und  weiche  an  der  Stelle»  wo  fie  das  Inneffte 
ihres  Wefens  aq^fprechen  folleo»kals  eitele  Gefellen 
und  LOgneriron  Andern  Gedaehtes  und- Entworfenes 
den  Gemeinden  vorlägen»  und  lü^&re  es  auch  noch  £0 

tut»  was  es  doch  feiten 4ft»  weil  der  Einfältige  uti4. 
itele  in  der  Regel  nach  dem  Schlechten  und  ManicF' 
rirten  greift«  aber  auch  der Sohriftfteller: Iceine»  wel- 
fehe'  dergleichen  KubekifTen  ihnen  unterlegen.'  Träg- 
heit fahrt  zu  Ideenarmitb;  echtes  Studium  aber  en> 
zeugt  Ideen»  und  Ideen  allein  erbauen  wahrhaft ^elnj^ 
Gemeinde,  fo  ihe  fie' es  find,'  die  den  RndHer  b)B- 


ERBAUUNOSSCHRIFTIN. 

ZsRBST»  b.  Kramer:  NicodemuSf  oder  was  iß  tU* 
Hgiöfuät?  und  wie  verjbhns  uns  Rellgiöfiiäi  mic 
dtm^  Schick/ale?  Nebft  religiö/en  Gefangen. 
1814.  IV  u.  80  S.  8. 

Hr.  Lobeihan  fetzt  in  gegenwärtiger  Schrift  da$ 
Nachdenken  Ober  den  in  der  Maria  von  Bethanien 
1>earbeiteten  Gegeoftand  fort.  Religfon  beruht  ihm 
zufolae  nicht  auf  Speculation.  Sie  ftotzt  fich»  als 
Zweck  des  Menfcfaen»  auf  das  QefOhl  der  Abhän* 
"gigk^it»  der  Demuth  und  einer  gläubigen  dankerfaUr 
teo  Zu  verficht»  fie  (pricht  fich  in  herzuchen  Seufzern 
'däfch  liied  und  Gefang  aus»  und  findet  die  VeranlaC- 
fung  dazu  in  den  Erfahrungen  nnd  Erfcheinungen 
des  Lebeos«    Die  Speculation  bat  nur  in  fo  feru  ei* 
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HeB  Wtrtlr«  Uc  tm  dtränf  mkotniTlt,  eineh  beruhi- 
^ndea  Ausweg  für  den  uns  gewöhnlich  fehr  am  Her- 
f<»n  Hegeoded  Hechtsftreit  mit  dem  Schlokfal  zu  fia« 
den.    Sie  ^aocbt  keinen  wiffenrohftftllchen  Charakr 
ter  tuliiibea;  nur  maireo  wir  fie  gemOthlioh  fflr  untt 
imd  unfere  Rechnung  dabey  findeo.    Nach  einer  foU 
eben  populären  AnßAt  hat  Oott,   der  die  Gedankea 
des  Merffchen  von  ferne  her  kenn« 5  von  Ewigkeit 
her  tttf  jeden  Menfcben»  wer  er  auch  feji  untrUgtich 
gerdclinet,  und  ]cder  Men(ch  mufs»  auch  ohne  es 
rn  wollet),  zur  Erreichung  der  Abfichten  Gottes  daa 
Seinige  nothwendig  beytragen.    Manches ,  was  Ver- 
ftofs  gegen  4i^  menfcbiicbe  Weisheit  ift,  ift  im  Ver« 
hSltnifs  zu  der  höchften   Weisheit  gewifs  oft  das 
fcbicklicfafte  Mittel,  fdwohl  das  befondere  Wohl  des 
Itididduum  als  das  Weltbefte  zu  befördern,  und  das 
Böfe,  wemi  ee  gleich  Oott  piebt  als  folcbes  gewollt 
btbe^   doch  febr  oft  uovertiieidiich|  um  G^tes  zu 
befördern.  Wir  dürfen  nicht  Alles  ?on  einer  blofsen 
Reihenfolge  der  Urracben^bbängig  machen;   aber 
uns  nuob  nicht  felbft  far  Herrn  und  Meifter  unfers 
Oefohicks  erklären,  noch  uns  geradezu  als  Schuld'* 
ner  anklagen.    Mafsten  wir  aber  auch  dieCes  Letzte* 
re,   fo  wäre  die  Ueberzeugung,   dafs  eine   höher» 
Weisheit  ficber  auf  uiifere^ochuld  gerechnet  habe» 
das  einzige  BefTere,  was  wir  aus  dem  Schiffbruch^ 
za  unfrer  noch  m&gUchen  Beruhigung  retten  koaog 
tM;  fede  fortgefetzte,  Anklage,  warde  anfügt  ups 
zu  beffern^  uns  vielmehr  den  Mutb  dazu  benelunen^ 
und  nur  auf  völlige  Zerftörung  unfrer  Ruhe  wirken 
ttönnen«     Dar  Immoralität,  welche  man  etwa  von 
diefem   Gitnben.  u    ein    unwandelbares   Gefchick 
fOrebten  möchte,  hat  die  faöcbfte  Weisheit  dafdurch 
ein  unfibcrfteigliches  BoUwerk  entgegengefetzt,  dafs 
ie  auch   unfere  Zukunft  in  ein  undur(äbdringlic)ies 
Dunkel  eingehQllet  bat;  ein  Bollwerk,  welches  Kei- 
ner aberfteigt ,  ohne  dafs  diefer  Frevel  gerächt  wec^ 
de;  und  wo  nicht,  da  geniefst  der  Mentch  das  im 
Crnnde  nur  Wenigen  beneidenswerth  vorkommeod# 
'Clöck,  der.elende  Sklave  bald  diefer  oder  jener  Lei- 
denfobaft»  disfes  oder  jenes  Mfters  zu  f^yn.    Auch 
ftebn  diefer  Glaube  und  die  Unfittlichkeit  fQr  fich 
(elbit  in  geradem  Widerfpruch.    Bej  diefem  Glaubet 
frwarten  wir  auch  nicht  von  der  Erde,  was  fie  uns 
nach  dem  Willen  des  Schöpfers  nicht  geben  kann, 
noch  geben  foU,  und  machen  uns  keine  exaltirteVor- 
ftellung  von  uns  felbft  und  von  der  in  uns  wohnen* 
den  eigenthjinilichen  Kraft  zumGuten,  fondern  Aber* 
zeugen  uns,  dafs  hier  wenigf  auf  das^  Individuum, 
defto  mehr  aber  auf  Erhaltune  <ies  Gefcbtechts  und 
^eut  mögUchft  lange  und  gladüiche  Fortdauer  deffel* 
bea  gerechnet  ift^    Rec.  Ueht  dem  Vf.  gern  zu,  dafs 
alle  Speoulation  Aber  das  Verhaltnifs  der  höchfteo 
Urbobe  zu  der  Thätigkeit  und  dem  Wohl  des  freyen 
und  vernOnftigsn  Weiens  in  ein  demUtbiges  Bekennt- 
1^  des  UawUfenheit  und  in  .ehrfurchtsvolle  Unter- 


werfung onler  diefes  Vecbdtnifs  etiden'trird;    aber 
er  ift  auch  überzeugt,  dafs  diefe  gläubüge  Uoterwer- 
faing  nur  in  fo  fern  echt  Bttlicb  und  reuglös  ift,  als 
fie  ans  der  Bildung  aller  Anlagen  des  Geiftes   ond 
Gem&thes  hervorgeht«     Dlefe  Bildung  ift  deaa  Men* 
Cohen  dvrcb  feine  Natur,  als  die  eines  etfaifofaeo  Wo» 
lany  geboten.     LöCet  er  die  Aufgabe  nicht,  fb  rieht 
es  eben  diefe  feine  Natur  durch  das  Bewufstfeyo  fin- 
ner Schuld,  welches  ihn  nicht  losläfst,  wie  ersuch 
die  Vernacbläffigung  feiner  feibit  auf  irgend  etn«i 
Gaufalnexus  fchiebeo  mag.     Das  Herbevrnfen  efear 
folcfaen   EntTchuldiguog  ift  ein  unberuieoes  Einrnf- 
fohen   der  Specolatioo ,    wodurch  die  Stimme  im 
Selbfibewufstfeyos  doöb  nicht,  oder  mir  zona  Nadn 
theil  der  Religion  und  SltllicHkeit  Übertäubt  wird. 
Von  dem  Fortfehreiten  diefer  Bildung  hängt  die  wah- 
re Ruhe,  die  BeherrCchunff  det  Begierde,  and  wie 
jede  Tugend  Co  auch  die  Humanitit  allein  ab%  ond 
von  einem  Theorem  über  dia  Vorfefaung  nur  in  h 
ferne,  als  diefes  durch,  jene  Inhalt  und  Wirkfamkeit 
empfängt.    Ihr  fahrt  mit  Hecht  alles,  was  derMeofek 
ift  und  wird  auf  Gott  uud  feine  Gnade  zuröck;   aUeJa 
fetzet  demjenigen,  wasderMenfcb  werben  und  aas 
fich  machen  fall«   nur  Keine  Schranken  durch  eioea 
Caulalzttfammenhang,' den  ihr  eueb  erkfalcelL     h 
höj^er  ihr  die  Idee  der  Menfehheii  St^lUt  defto  tiefer 
fifthlt.ihr  eujre  Unangemeffenheft  zo  diaferidee,  die 
euer  Inneres  euch  ofranbart> .  deiio  «i#/ir  wacüi/i  ciirra 


Achtung  gegen  den  Andern  1  deffea'Inares  ficA  eocli 
nicht  oflfenbaret,  defto  gröfser  ift  ^ere  Ke&ge'aüoa 
und  defto  folgereicher  werdet  ihr  ffir  das  Oefcbledit 
und  deffen  Erhaltung,  forgen.  Die  Gelinge  haben 
jiicht  überall  fileicheB  poetifohen  Werlb;  fie  fiadio« 
jdafs  gefablvcHl  und  gebo  zum  Herzen,  wettaiob 
auch  gUioh'dia  Anficht  d^s  Vt$»  mitunter  zu  tark 
aas^ftficht. 

OEKONOMIB.. 

QuEDLiKsuad ,  b.  Erntt :  Anbau  la^  BearhAwUf 
der  Flachspßanze  bis  zwri  Spinaen^  von  /  ^ 
KögeU    igia.  48  S.  g.  (4Gr.7 

l^an  findet  in  diefer  kleinen  Schrift  eine  fOc  Land- 
Jbewobner  fafsliche  Anivelfgng  zur  Bearbeitung  des 
Flachfes,  Ibweit  fie  dem  OeKonomen  obliegt*  Za* 
vor  etwas  von  der  Natur  und  den  Abarten  derflachs- 
pflanze«  Vom  Samen  und  der  Ausfaat*.  Bearbdruiu des 
ilodens.  Vom  Jäten,  Riffeln,  Röften,  Bläuen,  Bmaea, 
Schwingen,  Nudeln  und  Hecheln.  Zum  Bdohlufo^aird 
endlich  noch  eine  neue  Bearbeitungsart  empfohleo; 
in  welcher  das  HigenthOmliche  diefer  Schrift  beitekt 
Man  foUe  nämlich  den  Flachs  nach  dem  Scbwiagoi 
auf  einer  WäfchroUe  mehrmals  um  die  VValzeo  laufen 
laffen.  Der  Vf.  verfpricht  fich  davon  eine  merldidM 
Verfeinerung  des  Flachfes,  indem  dadurch  viele  ooch 
zufammenh&geode  Fafern  getrennt  würdet» 
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T  NATURGESCHICHTK. 

London,  b.  Couchman:  Curtis^s  Botanical Mar 
gaz'wf»;  Oft  Flowef'  Garden difplayed:  in  which 
the  moCt  Ornamental  toreißn  Planes ,  cuUivated 
in  the  Open  Ground ,  ihe  Green  -  Houfe ,  and  thlp 
StovCy  are  accvrateJy  reprefented  in  tlieir  aatu* 
ral  Colours.  To  which  are  added^  iheir  Names^ 
Cla/'sy  Ordert  Generic,  and  Specific  CharacierSj 
acoordlng  io  the  celebrated  Linnaeus^  -their  Pia- 
ces  0/  Growih , .  and  Times  0/  thw^rih^ ;  toge* 
ther-with  the  nwfc  approved  niethods.  of  cuUurß. 
A  Work  intended  for  fhe  UJe  of  Juch^  Ladies 
Genelemen «  and  Gardeners »  as  wish  to  hecorfte 
fcientifiraily  acquainted  tvith  the  Planes  they  cfil- 
iivate.  Continued  b^  John  Sims^  M.  D.  Fel- 
lovir  of  the  Linnean  bociety.  gr.  8vo.  I^ol.  XV. 
180I-  Fol.  XVI.  XVII.  XVIIL  igoj.  Pßl. 
XIX  und  XX.   1804.-^     Die  Abbildupgfo  Nq. 

lY'lit  diefem  fünfzehnten  Bande  fängt  eine  lieue 
•^  ^  Reibefolge  des  beliebten  Botanical  Magazine 
an.  Nach  des  erften  Herausgebers  lode  Qbernahm 
die  B«for(;ung  des  Ganzen  der  Herr  üoctor  SimSy 
der  der  Preface  zu  Foltre  in  Anfehung  aller  Pflanzen 
die  zu  den  LinBeifrUen  Enfatae  gehören,  an  dem  Sir 
John  Bellenden  Gawler^  Esq.  einen  fehr  unterrich- 
teten Mitarbeiter  gefunden  hat.  Man  kann  fagen: 
daXs  mit  jeder  n.euen  Lieferung  diefes  Werk  an  Werth 
zunimmt  ond  reicher  wird  an  neuen  Entdeckungen 
und  forefältigen  Abbildungen  neuentdeckter  und  Tel» 
tenen  Uevvächfe.-  Um  nicht  gar  zu  weitläuftig  za 
werden»  wollen  wir  hier  wie  bey  der  Anzeige  der  vier- 
zehn erften Dänd^  verfahren»  und  das  fchon  Bekannte 
nur  ao<leuten.  So  gewinnen  wir  wenigftens  Kaum 
um  bey'in  Neuen  länger  zu  vejwveiien.  Die  Abbiidun* 
gea,  die  ebenfalls  immer  mehr  und  mehr  in  Verhält- 
njffi  zum  Texte  fteben  fangen  ^fi  mit  506.  Stapella 
lentiginofai  coroUis  decem  dentatis»  laciniis  alternis 
obfoletis»  fundo  concavo  orbiculo  elevato  cincto;  cau* 
iibus  fuperne  ramofis»  ramis  pentagonis  palenti« 
bus  tub'rculofis,  tuberculis  uncinatis.  G  B  Sl  506« 
Dianelle  caerulea:  caule  adfcendente  geniculato 
foliis  dtftichis  iineari-lanceolatis  carinatis  margin« 
fpinulofis,  peduoculis  rectis  divaricatis*  Neu  Hol« 
Uod.  S07'  Sempervivum  globiferum.  $0%^.  Chry/an- 
themum  tricolar:  foliis  duplicato>pinnatifidis>  pto« 
Ergänz.  Bl.  zur  A.  L  Z.  x8i7« 


nulis  h'neariHus  diftantibus  recurvis,  caule  erecto  ra? 
jnofo.  —  Andrews's  Botanical  Repofitory  pK  109. 
^09.  Sophora  auftralis.  $\o.  Convaliaria  bifoäeu 
511.  Chironia  linoides.  512.  Campanula  pumila: 
.foliis  radicalibus  ovatis  creoatis^  pstiolis  complana? 
tis,  floribus  racemods  fecundis  cernuis.  Ift  Campa* 
nula  rot^ndi/olia  ß,  L,  und  Campanula  minor  roeun'>' 
difolia  alpina  Bauh.  Prod.^  j4-     Die  Abbildung  ift 

fanz  vorzüglich.  $13.  Aloe  varieeata.  514.  LobeVu^ 
icolor:  caulibus  patulis  foliis  inFerioribus  oblongis 
dentalis  pubefcentibus  fubfellBUbiis »  corpliis  bilabiar 
tis.-  labio  fuperiori  reflexo»  515.  Lithofpermum 
Orientale.  516-  Sparmannia  africana*  517.  Lavate* 
ra  thuringiaca,  518.  Pelargonium  tomentofum.  51^ 
Lilium  philadelfhicum.  520.  Moraeajpiralis.  521. 
Orobu^  vernus.  5^3: /x/a  patenniubo  filiformi,  lim^ 
bo  campaoulato- patente,  laciniis*  oblongis,  iBlameo^ 
tis  coarciatis  erectis»  ftiginatis  lacinijs  antberas  fub« 
aequantibus.  Gawler  Enfat.  Afripan.medit  Syo* 
onymen  fkn<\  Ixla  oatens  Alton  Hort.  I^ew-  I.  p^ 
59.  Igeia  arißata  Schnee V.  Icpn.  t.  vi  Ixiaßacci. 
da  Sallsb  prodrom.  35.  523.  Hxia  fißuloßij  foiii« 
teretibus  fiftulofis  obtufiffimis  ionqcue  mucronati^^ 
fcapo  flexuofo,  floribus  fpicatis  diftichis.  Synonyme 
find  Ixia  tereti/olia  Herb.  Banks,  und  Gladiolus  /iftut 
lofus  Jacq.  534  Pelargonium  pulchellum:  fubacau* 
le,  .fcapo  divifo,  foliis  oblongis  lobato^plnnatifidis« 
petiolis  alalis,  G  B  S.  525.  Antirrhinum  triornithoF 
phorum  kommt  oft  mit /oliis  iernis  uX\d  ßoribus  ter» 
nis  vor.  516.  Cornus  Jßorida.  527.  Zinnia  elegant 
Jacquin  oder Zlnnia  violacea  CavaniL  Hifp.  t.  8l* 
Andr.  Bot,  Kep.  t.  55.  528«  Phlox,  ovata:  foliis  ra- 
dicalibus ovatis  acutis  fubcarnoGs»  corymbis  fubfafti* 
giatis,  coroJlae  laciniis  undulatis  retuns*  Linnle^ 
Phlox  ovata  wird  nur  mit  hier  angeführt.  529.  Me* 
lafioma  malabathrica.  530.  Atragene  alpina.  53  ^. 
Iris  tuber ojla.  532.  Ferraria  Figridia:  foliis  plicatis» 
coroUis  lato-urceolatis»  laciniis  interioribus  deprefi'o- 
inlerfectis.  Ift  Ferraria  pavonia  L»  Von  diefer 
Prachtpflanze  wird  eineausführiicheSynonymienebft 
Befchreibung  geh'ejfert.  5^3.  Watfonia  aletroides: 
coroUis  fubeernuis,  tubo  fpatbam  fubaequante,  fauce 
limbi  laciniis  brevibus  ovatis  aequalibus  fere  qaadru« 
plo  longiore.  Gawler.  Synonyme  find  Antholyza^ 
nlethroides  Burman^  fl.  Can.  prod«  i.  Haute,  h* 
PI.  Syft.  II.  yj.Gladioluf  tubulojus  Jticq.  Ic.  rar.  2. 
.a29.  CoU^  4  153.  Gladiolus  merianus  Thunb.  Dlff* 
de  Glad.  p.  14.  No.  22.  Prod.  7«  Antholyza  meritutel" 
la  Alt.  Kew.  l*  p«  67*  Curtis^s  Bot.  Mag.  441.  W/i- 
S  (4y  ^Ao- 
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iholyza  tubulofa.  Var.ßove  vartfgato  Andrew  s 
Bot:  Kepos.  174-  BckaiMitliicb  war  Miller  der  crlie» 
der  die  Oalluog  Watfonia  ftiftcte.  Herr  Gawl er 
«lebt  ihren  Character  ejfentialis  lo  ao :  Spatha  ad- 
preffa.  Corollae  tabus  gracilis:  faux  cyathiforini- 
cyliodrica:  Umbus  fexpartitos  fubacqualis  v.  acquajis. 
Filamenta  tubo  adnata  a  fauce  libera*  Stigm.  3  graci- 
Ca,  bifida.  Capf.  rigido •  coriacea.  Sem.  oblontius 
cula  plurhna.  534-  Arifiolochia  Sipho.  535-  /'o/a 
yalmata.  536.  Stapeüa  Aßerias.  537.  Watjonia  ro- 
feo-alba:  coroUa  regulari,  tubo  fpatha  fauce  liinbove 
tfapfo  longiore,  hcioiis  aequalibus  explanatis  acumi- 
natis,  antberis  fauccm  aequantibus.  Ift  Jacquim 
eiadiolus  rojeo- albus.  538-  Gladiolus  undulaius: 
coroUa  erecta  infuodibuliformi,  laciniis  unduUtisob- 

fumma  majore^ 
fubrecurvis. 
Uudiolus  angujius. 
Thunb.  Diff.  19.  «."  Prodr.  8-  Zwcy  Varietäten 
«.  GtadiolusundulatusJacq.  CoIK  256.  Icon.  rar.  t.  251. 
Willd.  1^.  pl.  I.  218  ncc  Linoaei.  Ghtdiölus ftriat- 
eus.  Andr.  Bot.  Rep.  qi.  ejusque  Recens.  <jladioius 
vndulatiis.  ß.  GladiohiS  undufatusr  corolia  rofeo- 
alba^,  hicida,  laciniis  infimis  fafcia  atrofangoinea  per- 
eurGs  Gawler.  GladMus  enfiformibus ßoribus .alr 
iernis  patentibus.  MtlL  icon.  198*  t.  29a.;  f.  a.  Gla* 
diolus  wtdulatus  Sch'neev.  et  Geüns  Ic.  19.  Hr. 
ßawter  giebt  als  Character  ejfentiaüs  von  Gladio- 
his  an:  Spatbae  valrula  exiterior  lanceolata»  con^ava» 
ititegerrinia.  Gor.  tubulofa ,  limbus  6-jpartitus.  Sla- 
mina  adfcendentia,  antherae  paraHelae.  Stigmata 
3,  furfum  dHatata,  complicata,  demum  eanalicuiato- 
explicata.  Capf.  ovata,  oblongo,  Tubtrigona,  knta. 
Sem.  nunterofa.,  539.  Ixia  conicar  fcapo  fimplicj, 
limbo  patentiffimo,  filamentis  coarctato-erectis  an- 
tberis patentibns  triplo  brevioribus»  f^igmatibus.non 
ultra  ba&a  antherarum  divifis.  Gawler,  Ift  Jxia 
conica  Salisb.  prod.  -Hort.  36.  und  Ixia  maculata 
▼ar.  Willd.  fp.  pl.  Aufser  anderen  Synonymen  fle- 
het noch  eine  ausfOhrliche  Befchreibung.  540.  Me^ 
fembriantkemum  pomeridianum.  541.  Ixia  erandk 
ßormi  foliis  fubtiliter  ftriatis,  fpathis  anftato-Taceri99 
tubo  brevf»  laciniis  fiellato  patentibus  oblonge -cu- 
neatisapice  rotundatis^  ftaminibus  lateraiibu«.  Gaw- 
ler nebft  Befchreibung  und  einer  weitlinftigen  Sy* 
aonymie.     54a.  Ixia  feillnrts.     Die  verbcfferte  Dia- 

inofe  ift:  corollae laciniis  obtufiffimis,  sntheris  brevif- 
mis  fulcato- didymis  capitato- conniventibus,  ftig- 
xiatibus  hifundibulifbnr.ibus  hiantibus  infra  antheras 
recnrvatis.  Anfserdem  unterfcheidet  noch  Hr.  Gaw* 
1er  zwey  Abarten  «  laiifoliaij  fpica  elongata,  co- 
rollae tubo  fpatbam  brevem  fubaequante,  laciniis  re- 
lexis>  foliis  latere  excifis  (faeniffime  fabundolatls) 
Icapo  3—4  plo  brevioribus.  Hierzvt  gehören  Ixiae 
polyjbachiae  yar.  Jacq.  ColU  Suppl.  t.  2.  f.  i.  Ixm 
rejlexa  And.  Bot.Repof.  t.  14,  ß.  angufilfoHdx  flori- 
^us  minoribuSt  tubo  capilläri  ^atha  dapto  longiore 
laciniis  patentibus  (modo  retufis)  aeqnali,  foliis  fubex- 
cifiÄ  loDgioribus,  wozu  gerechnet  wird  Ixia  po- 
^aihialacq.  Colt  J.369.  Icoan«r.  t.  275.  Andr. 


Bot.  Rep.  t.  128*  eitisqoe  Reeenf.  543.  Spidendrm 
cueuUatum.  544.  Arctoiis  anthemoides.  545«  Ixu 
bulbifera  mit  der   von    Gawler   verbefferteo  Dia- 

f;nofe:  foliis  mu  tiftriatulis»  f]patha  lacera,  corolia  in* 
undibuliformi  fuperne  patente»  tubo  turevi »  lacioüi 
ovato^oblongis,  ftaminibus  lateralibus  divergeottbat. 
546»  Monarda  didyma.  $47.  Pelargonium  quinatwn: 
caule  fruticofo  an&uiato,  foliis  alternis  quinque-par- 
titis,  föliolis  cuoeatis  apice  tridentatis,  peduoculis 
unifloris  erectis  terminafibus»  calyce  maximo  ftdJato* 
patente,  fft  Geranium  praemorfum  Bat.  Repo£  i^a 
548-  Ixiabicoler:  fpatha  iacera»  corolia  bilatnfta  an- 
gufta,  limbo  tubum  aequante,  laciniis  infexionbog 
minoribus  convolutis  ab  intermedia  minus^  pcofttide 
partitis  Gawler.    Ift  Gladiolus  bicolor  Thunb. 

Band  XVI.  549.  Iqpia  maculaia:  tubo  eapiUar^ 
limbo  ex  campamilato  patentifCrao  bafi  roaculato»  li> 
eioiis  oblongiusculis»  ftjgmatibus  o^ue  tübun  diviil 
Infra  antheras  recurvatis.  Diefe  Diagnofe  i&  voa 
Gawle/iMo  verbeffert.  Dem  genus  legt  er  <ü 
eharacier  ejjent.  bey :  Spatha  bivaivis.  Cor.  bafittthn- 
lofa  ttubus  gracilis,  limbus  6'partitus  regttlaris(n- 
riffime  fubirregularis)  fubaequales  patens.  FÜam. 
hmbo  pluries  breviora  erecto  *  patentia  v.  coarctito- 
erecta.  StIgm.  3  patentia,  Semma  oumerofa,  globo- 
fa.  Sämmtliche  Arten  zerfallen  in  zehn  Unterabthd* 
lungen>  deren  Kennzeichen  ebenfalls  angegeben  wec^ 
den  als  ein  BruchftOck  aus  dtr  grofsdb  Arbeit  des 
Vfs*  über'  die  fchwerdblältrigen  Gewachfe.  $$0* 
S&myda  rofea:  floribus  dodecandris  aggtegaüs^  fo- 
liis oblongis  obtufiffimis  fubferratis  utrimque  puhef- 
centibus.  Ift  Samyda  ferrulaia.  Bot.  Repof«  pU  ao2. 
Mit  wird  angeführt  ffuidonia  ulmi/olio  Jhre  rö/eo. 
PI  um,  gen.  4.  551.  Campanuta  azurea:  folüsöra- 
to  oblongis  fefßlihus  ferratis  (utrinque  pilofii)  ciole 
fimplici  anguiato  fioribus  naniculatis.  Banks  M(is. 
Aus  der  Schweiz.  552.  Nyniphaea  caerulea:  (0^ 
peltatis  loferne  bilobis  obtufe  dentato-finuatis  atrio* 
que  glabris.  Dryand.  inedit^  Bot.  Repof.  197. 
553.  Waiß>nia  plantagineaer  foliis  lineari  -  eoS/brini- 
bus  ftrictis  infimo  falcato,  compreffe,  fifiulofi^  caete- 
ris  piano- folidis,  caule  alato*  ancipiti,  fpica  dMkiAa 
fubaraentiformi,  limbo  aequali  campanuiaio-palente 
Gawler.  Ift  Gladitlus  alopecuroides  Th  u  ji&.  Am 
Ende  der  Befchreibung  f^eht  noch dieDiagnofeder  ix» 

fpicata  {Willd.  fp.  plr):  fo]^;5  linearibusterrtibos,  imo 
breviore  vertipaii  mollitermucronulato,  fpica  difticha 
fnbamentiformi »  limbo  aequail  campanulato- patent^ 
Gawler.    554.  Maffonia  enß/clia:  bractels  pedicel- 
lis  brevioribus»  corollae  laciniis  revoluto-patentibtf 
tubo  pluries  brevioribus»  filamentis  felßübas cafdh* 
ribus:  alternis  longioribus»  foliis  lanceolatis  ßav* 
ter.     Ift  Mauhiia  enfifolia  Thunb.      Agapatühts 
enßfolius  Willd.  fp.  pl.     Xind  PoJyanth&s  pygjniaea 
Willd  fp.  pl.     555.  Zinnia   ienuißora  Jacq     556» 
Gladiolus  verßcolor  var.  y.  tenuior.    Dem    Gw^olft 
verßcolor  ciebt  Gawler  folgende  Diagnofe:    folMs 
ennformi-Tinearibus^ '  utrinque    trlcoftatis«     yalvob 
ipathae  extima  fancem  pjcfoperante ,   laciniis  extinüs 
•llif  tids»  lateralibM  inf eridJ^bius  anguftioribus  tuigoi* 
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euUtis.  Erunterfchcidict  vf  er  Abarten  «.mii/or:  folli« 
lineari  •  enfiforrnibus»  coßis  laminato-  elevatis»  faciebiss 
laterum  paginulalis  fulcato  -  planis »  ^alvula  extima 
curpiiiala  fjpirali  cooToIuta  corolla  «drquata^  Noctu 
odorus.'  Ift  Gladiolus  verjicolor.  Bot.  Hep.  t.  ^9. 
ejus  Recens.  No.  la.  —  ß  inaequalis:  foliis  trinervlis 
ftrjatis  ultra  T^inam  brevioribus>  lateribus  non  pa- 
glnatiSy  laciniis  fupremis  brevioribus,  intermedia 
brevifrima,  infiraa  reJiqui;^  longiöre.  Hierher  geboren 
Gladiolus  Breyn  prod.  pl;  afr.  p.  3.  p.  50.  t.  7.  f.  1. 
Gladiolus  trißU  minor.  Soland,  ü.  cap.^ined«  et 
Herb.  Banks.  -—  y.  teriuior:  foliis  antiecedentis ,  la« 
ciniis  externis  elllpticis  loogioribus  9  dbtufulis  emar* 
gtnalis  apice  convoluto*uncniIatiS9  laciniis  imis  ma- 
eulainformi  notatis.  Interdiu  odorus.  Ift  Gladiolus 
irifiis  ».  odorus.    Thunb.  Diff^de  Glad.  g.  —  i.  Ion- 

Jf'ifloribus  i  corollis  mmoribus  fybriolaceis  punotatis» 
olio  exteriore  varietatis  «  pluries  vero  anguitiore  fca- 
po  Ion  giere;  Ift  Gladiolus  trijsis  prior  is  var.  Jacq. 
ic.  rar.  II.  t.  345.  Coli.  IV.  p.  458*  557*  Trifolium 
fpadiceum,  558,  Melanihium  juncewn.  ^559.  Mo/Jq^ 
nia  muricata :  folii^fobrotundis  verfus  apiccm  fuper- 
ne  muricatis  nodls»  earymbo  compacte  bracteato» 
ftaminibas  fauce  elevata  infidentibua  Gawier. 
CBS»  560.  Robiniar elutinofa:  racemis  axiliaribus 
pedicelUs  unifloris,  folHs  impari  -  pinnatis ,  ramis  glu- 
tinoGs.  Aus  Nordamerika.  561.  Amholyza  aetkia- 
pica :  foliis  enfiforrnibus  ftriatis  9  fauce  e  tubo  pedi- 
celliformiy  quo  doplo  longiore,  abrupte  cylindrico- 
aropliata,  iacioia  fuprema  maxima  porrecta»  caeteris 
recurvis.  Gawler  bat  diefe  Diagnofe  verbeffert 
und  zugleich  denCbaracter  generis  elfent.  fo  geftelU: 
Spatha  bivalvis  ovata.  Con  irregulariSf  recurva, 
tubus  gracilis,  limbus-expartitus.  ftam.  adfceadentia. 
Stig.  3  recurvo-patentia.  Capf.  rotunda9  coriacea. 
Sem.  plura  fubrotunda.  562.  Gladiolus  (Spathae  val- 
?ul»exterior  lanceolata.  Cor.  bafi  tubuielai  Umbus 
6*partitiisirregulans  v.  fubirregularis.  Stafti.  adfcen- 
dentia.  Antherae  paralleläe.  Stigm.  ^  furfum  dila« 
tata  ex  oomplicato  expjicat^.  CapT.  trigono*  eblonga) 
lenta.  Sem  numerofa)  graciUs:  corolla  fubnutantCi 
campanulato- bilablata;  feliis  iinearibus  margieibus 
utrinque  laminato-coftatis,  nervo  medio  coftis  valde 
deprefßore,  lateribus-  fulcato  •  pagioatis  Gawler. 
Zu  d^n  bekannten  Synonymen  Kummt  noch  hinzu 
Gladiolus  punciatus  ß.  Soland.  ined.  Herb.  Banks. 
563.  Phlox  ßolonifera:  Stolonibus  repentibus,  foliis 
fpatulatO'Obovatis.  In' Georgien.  564.  Cacalia  c^c» 
caule.  harbaceo,   foliis  radicalibus  ovatis  fpa- 
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thulatis,.  caulinis  integris  amplexicaulibus  «renalis 
aiargipatis.  56«.  Clemaiis  l^incellw  566.  Ixiafml- 
cata  L:.  fpatha  herbacea  ftriata,  corolla  erecta,  iaci- 
•  niis  OTalibus  concavis,  antheris  horizontalibus»  ftig- 
matibus  usque  tubiin>  divifis  longis  effufis  proftrutis 
eurvätis  Gawler.  Ift  Ixiß  cinnamomea  Bot.  Repef. 
t.  ^^,'eiusdq.  Reccos.  No.  2.  567.  Gladiolus  ipia- 
dranguJaris:  ioiiin  enfiformi  Iinearibus  fulcato-qua- 
dranguiatis »  corolla  geniculato  •  recurva  y  fauce  oy- 
lindrica  tubo  fubaequali,  laci nia  fuprema  maxima  per« 
xecta»^  infia)4  siioiinit fubuiatai^  Gawltr*    Sjoon^ 


find  Antholjza  quadraneuHajis  Burm.  ft  ewfefif.  ob«! 
Gladiolus  abbreviaius  Bot.  Repofet.  &66>  568*  Cya^ 
nellu  capenfis.  569.  Gladiolus  Wat/hnius::  feliia  e» 
fiformi- Iinearibus  utrin^ie  tricoftatis»  lateribus  (ul^ 
catis»  fauce  cylmdrica,  laciniis  recurvis  fnbaefualibuSr 
fuprema  rectiore  Gawler.  Er  zerfällt  hier  in  zwev* 
Abarten  «•  corotlis  rubris  Bot  Mag.  450.  —  ß*  Cor^E- 
Hs  majoribus  luteo  variegatis.  570.  Ixia  cmpiUairis:^ 
fpatha  fcanofa  5  ftriata  divaricata ,  tubo  et  fauce  tu»* 
binato^cpntinuis  fubfnlcato  -  angulatiSy  laciniis  lineare 
eblongis,  antheris  conniveotibus  ftigmata  fubae^uan- 
tibus.  Gawler.^  Davon  wejrden  vier  Abarten  ua- 
terfchieden  ».  gracilUma:  foliis  lifiearibus  anguftiffi-  . 
niis  non  marginatis;  fpatba  tubura  ruperayote.  ß*  ea* 
pillaris:  folüs  cartilagmeo- marginatis »  ramulisi  — 3 
äoris  racemofo  -  digeftis;  fpatba  tubum  fuper^tf. 
Ift  die  Ixia  capUlaris  der  Schriftfteller  u<id  Lcla  lan* 
cea  Jaeq.  y.  AulicUr  robuftior«  ramis  multifloriSi^ 
fpatha  tubo  fubaeguata.  Hier  aogebildet.  i.  Incar- 
Tratet;,  praecedentis  magaitudine,  tube  el  fauce  ex  cy 
lindrico  angufle  turbinatis  ^atba  multo  longioribuSy 
limbo  hypecrateriforhii' patente.  Ift  Ixia  incarnata 
Jaeq.  571.  Iris  vUlofa:  barbata,  folio  extus  linea- 
tim,  villofo,  caule  pubefcente  involucris  glaberrimis^ 
laminis  alternis  minimis  tridentatis  filamentis  c^liur 
drice  connatis-  577.  Epidendrum  cochleatum.  573«. 
Ixia  radiäta:  foliis  Eftulofis  deorfum  vaginanter  tere- 
tibus  eziD4e  compreffo-planis  linearibi|S,  Ipathis  ad-» 
prefGs»  corollis  cemuiS)  limbo  retroflexo»  ftig^ali* 
bus  flexuofo.tortis  dependentibus  longis  Gawler. 
Ift  Ixia  radiata  Jacq,  Gladiolus.  recurvus  Thunb, 
Ixia  ßftulofa  Bot.Repof.  t.  50V  Als  Abarten  werden 
hier  erwähnt  ß.  angufta  foliis  anguftiori bus  limbo 
fubnutante  uniformiter  albo.  Ift  Ixla  angufta  Willd. 
fp.  jpt. /xia  linearis  Jacq.  —  y«  caricina:  foliis  angu- 
ftifümis  fcapo  cadillari  Herb.  Banks.  574.  Gladiolus 
hirfutus  ß  rofeus:  foliis  eaßformibus,  coroUa  majua- 
cuUf  laciniis  lanceolate  *  ovalibu$«  bafi  unguicülato- 
attenuatis  fauce  loneioribus.  Gawler.  Die  J^M» 
einanderfetzuBg  der  Sjnonymie  mufsim  Buche  felbft 
nachgefehen  werden.  Zu  der  hier  abgebildeten  vor. 
)9,  gehören  Gladiolus  hirfutus  Jaoq.  Willd.  fp.  ph 
Gladiolus  earneus  Herb.  Banks,  und  Gladiolus  rofeu^ 
Bot.  Repof.  t.  ri.  575.  Trichßnema  cruciatunt:  Uy- 
liis  (ubtetraquetris  utrinque  tricoftatis^  cofta  Boedi» 
elevata  htiore,  corollis  erectis,  laciniis  aeutis  recui^ 
YO-patentibuSy  antheris  ftigmata  aequantibus^  I^. 
Gawler  erhebt  hier  die  ixia  cruciata  Jacq:  zyr 
eigenen  Gattung,  fetzt  ihfen^  Namen  aus  d^pij^  pilus* 
und  Vfjp»  ßlum,  zufammen  und  giebt  ihr  zum  char.. 
effent:  Spatha  bivalvis,  valvulis^laneeolatisaeuminatla 
integris.  Corol.  6  partita  aequalis  tubo  breyifGmo« 
Filam.  erecta,  pilofa.  brevia..  Stig.  3,  bipartila. 
Sem.  plurima  ro^uxMa.  5^6*  Babiana  plicata::  folti» 
oblongo-lanceolatis  melliifime  t^xe  piicatis  villoGSr 
limbo  bilabiato  ^itente,  laciniis  fubaequalibuS  tub» 
fubaequatis  alternis  fubundulatis,  genitalibus  adfcen- 
d  entibus.  Synonym  find  Gladiolus  plicatus  Th  u  n  b. 
Gladiolus /ragrans  Jacq.  Gladiolus  plicatus  m.  flore 
▼ariegato  fuavc«leBte  a§land.  U($.  Bstuks»    Der 
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GMtfiiig»i%aract«r.iTt  Vom  tS^U^ler  (o  ftfftgtf^tzt: 
Spatha  trivalvnloidea,  valvolä  intima  bipartita.    Cor» 
bafi  tulHilbfa,  limbus  ipartittts.    Stigm.  3,  recorvo- 
patentia   e  canalicuiato  explicaiae*     Capt  rotanda,«- 
torulofa.     Sem.  paaca   angulata.     577.    Iris  trifiis: 
(Imberbis)  foKis  ang«fto  lancecdatis  nuctis  glaberrimif, 
oatile  rfmviis  et  pedicellis  villofis,  petalorum  laminis 
oblongis  obtufis«    alternis  cluplo  angrftioribus,  fila* 
-mentis  bafi  cooRatis.     Hr.  Gatvler  zieht  als  Syno- 
nymen hierher  IrisHriftis  Thunb.    Moraeu  fordes- 
eens  Jacq.  und  Moraea  tricalor  Bot.  Hepof«  t*  83- 
578«   Gladiolus  reeurvus:  folHs    linearibus»    planis» 
neffO   utriaqod   prominente^    corolla  •  campaooiato« 
riogente  lateraliter  comprefrula ,  lacipiis  extimis  lan* 
eeolatis    recurvis,    Uteralibus    infimis    (ubcuneatis 
^Ouwler.    Ift  GImdiotus  recurvus  t.  Mant.    Gladio- 
lus carinaius  Hört.  Kew.    Gladiolus  punctatus  Jacg. 
Gladiolus  triftis  y  punciatus  odorus  Thunb.  Gladio- 
los.  A/kller  icoo.  157*  t.  235.  ßg-  2.     Gladiolus ala- 
tus  SchneBiK  ei  Geuns.     Gladiolus  odoru$   Su* 
lisb.  prod.  Hort«  40«     Gladiolus  riagens  Bol»  RepöL 
t.  07.  iterum  tab.  aa?.     579.  Pelargonum  pinnatum 
L^kerit.      $80.    Erica  glauca:    antberis  crirtatiS9 
foliis  terms  aceroGs  giauciSt  peduncolis  terminalibus 
aggtegatis  bracteatis  autantibus,   ealycibus  fimplici- 
4>as  Piitentibus  corolUs  ovatas  aotitas  hibaequantibus. 
Ift  Erica  glauca  Andr.  Eric.  f^.  47.  Salisb.  in 
Act.  Soc.  Linn.  VI.  p.  3$a.     581.  Tritonia  ft/uaüda: 
folüs  laxloribus  extimis  obtuGirsculis  limbo  aequaü, 
laciRio  utiica  baG  arceolato-gibba,  unguibiis  margine 
byalinls,  laminis  rotunrdatis,  ftigmatibos  ftamina  Tu- 
peraatibus.     Gawler.     Sicher  hierher  gehörende 
Synonymen  find  Ixia  fqualida  «.  Hort;  Kew.  Ixiae 
crocatae  var.  ßurm^  prod.  fl.  cap.  i.  Houts.  Linb. 
PI.  Svft.  II.  ?5-     Ixiafimilis  SmlisL    Prod.  Hort. 
38-  No.  28»    DerCharacter  eßmt.  genericus  ift:  Spa- 
tha  bivalvis  fcariofa.-   Corollae  faux  turbinat«,  lim* 
bus  fexpartituSf  Jaeiniae  unguicitlatae.    Stam.  incii* 
fiata  (nunq^uam  erecla)  filamenta  curvas.  Stigm.  39  re- 
€urvo-patentia.     Gapf.  ovato-rotanda.    Sem-nume- 
Tofa,  globofa.     582.  Gladiolus  cufpidasus  {Ja c quin.) 
corolla  femiringenter^infundibuliformi,  tuboGliformi 
fpatha  limbove  duplo  longiore,  lacinüs  longe  attenua- 
tis  recurvis  undulatis;   iofimis   duj^o  angufuoribus. 
Ift  Gladiolus  undulaius  L.  Mast.     583.  Bablcma  tut- 
Iqfa:  fpatha  ti«bo  fubaequata»  coroUa  reculcri,  laciniis 
oblongis    obtufiSf    ftigmatibus    linearibus    antheras 
craffas  majufculas  fubaeqiiantibus  Gawler.  Ut  Ixia 
vitlo/a  Hort.  Kew.    Ixia  punicea  Jacq.   Ixia  Jlabelli* 
formis  Salisb.     Protlr.  Uort.  37..  No.  i^j*     Gladloli 
plicati  var,  purpurea  Thunb.     584,  Ix'ui  ex Afa  mit 
der  von  Gawler  verbefferten  Diagnofe:  rachidicho- 
tomoideo  •  flexuofa ,    (patha    berfoacea  navicutari  gla- 
barrittia;  florifous  remotiusculis  erectiffirois,  limbu  r<y 
tato- patente,  ftigmatibus  revolntis  fimbriaCo •  pilofis 
antheras    fu]  ereminantibus.     5g f.»  Ssapeliä   granäU 
ßora  Maffon.  Stap.  p.  13.  Na.  11.  t,  ij.  und  Willd. 
fp.  pl.  eine  ganz  herrliclie  AbbÜdong. '  ^fi^.  Cladio. 
lus  alatus  I.  mit  der  son  GaUiler  a  fo"  vftri>e£(erteo 
Diagoofe:  iolHa  rigidia  denfa  ftriatulsi»  fpatkis  fub- 
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YentrScöBs  decui^antlbui»    cblx>Ihle  lacfnitf  fuj^emt 

cnneato-lanceolata  plana  erecto-recurva,  lateralibos 

latlffimis  ovato-rbomb^iis  infima  fpatulato  •  rbombea» 

587*  Irisvifcaria  (Thunb.):  imberbis,  foliis  lioetrir 

bus  rectiuscuh's  caule  terete  rigido  vifcofo  fub  can^ 

labrifbrmiter  polyftachio,  copoilae  lacinijs  retrofiexif 

ovato- oblongis  acutoiis  ftigmatibus  ferratis  Gawier. 

588*  Lachenalia  quadrlcolor  Jacq>  oder  pendula  ß. 

willd,   fp.   pl. .     589*   Ixia  arißaiaThunb*   fpica 

fubtbjrGformi,  fpatha  tabo  3*4  p^o  breviori  anfftato« 

dentata,  laciniis  rotato-compdanatis  obioagisioii^'Vi- 

dine  tubi,   ftaminibus  erectis  piftiUo   fubaeqoditMis. 

"Gawler*     490.   Latohenalia  pendula  Thunb,  oAtc 

Fhormium  bmlbi/erunt  Cyrilli  Neap.  faCc.  x.  p«  3]. 

t.  12'     591.   Gladiolus  carneus  Jacq:  fptca  dUUcbat 

tubo  curvato  fpatha  longiore»  laciniis  aotanlibcia  com« 

prelfo- ringen ti bot,  lateralibus  fuperioribus  cÜTariC^ 

to-patentibus  recurvis  acuminatis»  inftma  angn&ii^ 

mti  Gawler.    Ift  Gladiolus  cufpidatus  Bot.  RcpaC 

t.   147.    593*  Gladiolus  namaquenfis:  fptiis  conuä$ 

oblonginsculla»  margine  crafla,  lacinia*  fupremalfar' 

nfcatO'Concava«    lateralibus  rbombeo-ovatis  pUak 

extenfö  patentibus,  infimis  conniventibos  angvital 

convolutis  Gawler.    ift  Gladiolus  galeaius  Bot»Be- 

pof.  122.  G.  B.  S.    593.  Den  GattungscbaracterToa 

Moraea  giebt  Hr.  Gawler  to  an:  Cor.  htvapetiüai- 

dea,  6  partita»  fubaequaliter  patens  laciniis  bafi  pi- 

rum  eoncretis«    Antherae  Ctigmatibuspelalj/brinihas 

V.  fubpetaliformibus  bifidis  accumbtotes*    Cap/1  ob* 

longa  obfolete  trigona.     Sem.  nuroerota.    Die  bier 

abgebildete  Art  m  Moraea  unguiculata\  ImberbiSi 

•laminis  interioribus  parvi^  tridentato-partitis»  extt- 

<  rioribus  obovatis  fubacutis  unguium  angurtoruoi  laa* 

•gitudtne»  fiiamentis  omnino  coalitis  uagueg  aay 

tibus.     594.  Ixia  crateroides:  paucifioray   f oiät  gft" 

mineiS)  tubo  breviffimo  (patham  fcariofam  pataaieii 

vix  aequante,  Ilmbo  hamilpbaerico*  camp^miato*  iap 

ciniis  ovalibus  firmulis,  ftigmatibus  anthsraa  firptfai* 

tibus  Gawler.    Ift  Ixia  jpeciofa  Bot.  Rapos.  t.  ifli» 

und  Ixia  campanulata  Herb.  Banks.     595« 

ßacoryrnbofa:  fcapo  anciptti  ramuloGo»  rao^ 

bofo   panicülatis  lurfum  pauciflorigeiis »  lintte 

lari  tubo  cum  fauce  breviore,  ftamintbus|pat«Bt&mf< 

Gawley.      Ift   Ixia   corymbofa  L.    Ixia  crifpifoBa 

Bot.  Repof.  t«  35«  und  Caryophyllus  monamaippm^ 

Plukn.  Alm.     üer  Abt  Pourret  bradite  socnt 

diefe  Gattung  in  Vorfchlag.    Hr.  Gawlar  ffiitAikc 

zam  Charact.  effent:  Cor.  bypocraterifofinia:  tttbus 

gracillimus  in  faucem  turbinatam   recto  •  cotrtxiMiam 

Hnfim  dilatatos,  timbus  6  partkus  laciniis  repdaiibis 

T«  pärum  irregularibus.  Stam.  erecta.  Stigm;  trii^flia- 

cilia,  bifida,    patentia.     Sem.  numeroTsu    s^i»  &a* 

saevafragransi  caule  volubiit»  coroUis  regoMfetf» 

petalis    longiffimis  undulatis^   pedtoncolis    ca^WtO' 

racemofis  terminalibus  teretilius.     Ift  Crasaemtme' 

fchmta  Herb-Baa|cs.    Der  Nannr  Crataeva  empm^dr 

.  deis  uotvr  dem  dieCa  Pfianse  itir  Bot.  Repqfi^  fO*  tfk 

vorkommt,    fcbeint  iddeifen  die  befta 

für  (tielelbe  zu  feyü. 

•       r»#f^  Be/cklm/t  /9igi^> 
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London,  b.  Couchtrukm  Cur€is^s,Boi4mtcal  ATt^ 
gazine  — -  —  Cooliouad  bj  /o^is  ^imx  u«  f.  w* 


«nd  XVIL  SQj.  latfbi  fimmtUThunh.  Ift /sdii 
pif/iUa' Bot.  Clep;t^i45*  54g.  lafuiRochenjUi 
eaole  foliisque  aikUs  fparha  fabv^nttioolb'ovtfli  tau-' 
cam  cQin  tubo  aeqaante,  iaciwKa'IadoMiatis^foyaola 
sielMfltia  bafi  iofctiluUs  ptftillocoroltafnfereaequant^ 
Qawl^rm  «.  Paimaris^  oonramofd,  i^a^iora, 
foHi»  fcilnilatht*anguftioribii!>(,  limfoo  radiatliii  "{»atenteir 
I(t  hier  abgebildet  ß.Jhkbamif^:  raipora  rmiitiflivraiJ 
fcUis^lioeariba^,  fiorimis  fpicata- fecundis,  ra^bMi# 
flexbaa  ärmatis  eo^oHacampatfidlaie -patente«  1  Ift 
/a;fa  fecumda  dttla  Roßk^  MVij.  Houti.  Lim^ 
PI.  ^jix.  i\.  X.^%.  U  1  Zu  Ebren  de» Herrn  Dornet 
dd  la  Roche  fo;  genannt ,  dar  hn  J'  1^66«  zti  Ley-; 
den  ein.»»S;7#cim«fi  inaugurale  fijiens  descripiumes^ 
phmänsmalufuof  novorun^^  herausgab.'  5<^.  iapi« 
c>:/;>a  Thuub.  600.  Waißmia  iridi^ltai  eorolla  ra^ 
firflcta»  lubo  erecto  tpatbamfuf^ratite  tacioHa  ae4aali; 
laehiiia  pbtiquatim  pat^otiflntiis  obfoleUh  bilabiatia 
evali - obiongii  fubacntls  fauci  aequalfbus.  Gowten 
ß  fulgens^:  ioliH  fatorat^  TireDtibos  lucidulis,  00«^ 
roila  fnlgeDter  coccinea.  Hier  abgebildet. .  Ift  die 
Ant\älyzafulgens%oU  K(^p.  t  i^.  ^  tor.  Waifhnia 
brevifelia:  foliis  bumihoribus  oblunglusculis  luoidif,. 
tabo  taii^  iimboque  kmgitudirfe  par»bft9,  iaoinHs  re- 

f;ularj  pjtei>tibbs>  intimis  latioribua,  ftaminibus  re^ 
Upinato* «Va^'l'aatis.  hynonvvnen  find  Gladiolus  cth 
ryophyllui  Houtt^  Linn.  Pf.  Syft.  11.  t.  79  f.  3  und 
Anihofyza  fpicnia  Bot  Rrpof.  t*  56«  6oa  Gladlolus 
angujtus.  Mr  QiVfleri^ht  h^i^rb^r  Oiaäi^ius  irißU 
Tan  cordatus  7*Ai/n6.'  603.  PiHhog cännoe/oüa:  fo* 
iHs  ellipticis  irenofo,  irmfs  finiplfcibus  paraUelis* 
Dryander  Mfs.  Iff  Poihos  odoraia  J nderf.  fov 
Jairopha  punduraefolim.:  foliis  fimplicibus  pandi|- 
raa  *  formiOua  acuminatis  bafi  fplnidofo  -  dentatts» 
fructibus  cerniiis  fübrotinidis.  Auf  Guba.  6of. 
Arifiea  capüafa:  foliis  rigjdinsouüa»  caule  fuba^ 
lato  tereti  ftricto^  florlbugrascieulato  et  cooipofito» 
capiiatts  »  capitnlis  multifloris  fploatlm  dfipö&tls,  fpa«» 
tbi<»  integria  acutis  Qnwter.  Ut  Moraea  caeruhu 
Thunb.  to^.  Lapejroofia  juncea,  ift  Gladi^lus 
junceus  Thunb.  607/  Ixla  monadeiphü:  fpatb# 
brevi  tubo  ftrietloscolo ,  laciniis  lanct?oUto*ovahbns 
ratiiatim  patantibus,  filameulo  caoicuiato*ltigooQ 
&g&nz.  ßU  zur  4*  h»  Z»  i%\j. 


aintbaraa  fere  aaquaittaiigiaarl^ri  ik\b^m^a4d^ 
p/m  De  ta  Roche  ö^^n  |riLfioff»  10.  jp*  aa.  6oi», 
Wäifenia  mmrgbiaip  Gumler  illßhähi^mmrßinm^ 
ius  Thunb,  Üifs.  90  var.  ••  609  Tritonkt  rniniöM^ 
Güwl.  \h  isütnuniatkiaco.  -iko  ,;Gtad^ofiU^^Mori'^ 
bUmdus  JüC^.  tu.  IfykLemdrwn.  eiontlßfum  iacf« 
eaular  erecto  fuperna  naidoit  lo|üa  i^bkHiaia.  acuti«;^  flo^ 
übusifpleatia^  ni»ctario  tti|NirtilA  eaipaiiJo  forratq  era<»; 
cto.  €ta.  ßficmmeiidmefhra:  antbarisnHitipUi^i^ufiv 
corötlis  fobTeiitrito(b*e|ii0driciar  nudif  >  foiüs  qui* 
dis  decetnfariis  fubaiatia  ciliato .  fpimilofis,  floribua 
üTnbellatia terminalibua.  613.  Mnrmeaedulif  GaHßk 
Ilt  Iris  eduks  L.^^X.IfU  hangtfolkhSchißeepf  el, 
Geuns  ic.  tar  t.  «ao.  614-  tfaohendorfia  pirfu$m^ 
Thunb.  ^f$.' Melaspkmeeula  grominea  G a 9$f tf ,  Ift. 
d^r  Gladiolus  gfamüiem  Thunb.  Der  Oatt^nga«. 
Charakter  wird  fo  angagabaa :  Spati^  bivalv^  Cor« 
hexapetaloideo'faxpartita  bilalNato  c^H^pacittlafa  la-. 
ciniae  fi«golae  fsta  praepllataai  StacOv  adfcendeot^a. 
Stigm.  3 ,  recnnro  pat^iitia.  Capfula  oMvata  trljo», 
bäto '  ti-igona  Sein.  glöboCa  in  quQlibet  locularoeota, 
pauta.  616.  WnchmAtorfiä  ponkufmi^  ilj*  Ixiac^^ 
pillarU ß  flkicim.  *f «.  Trunnia capenßs  Gawh  11% 
Houtitqftm  capenßi  Houa.  nat«  HÜt.  la«  p.  44S*  U, 
8$.  f.  3  Linn.  Pk  Syit  li*  P*  523/ 1«  85*  '•  3-  und 
GledMui  rofnu  Jmcq.  .  619.  Stapeiia  radiat^:  ramia^ 
eonfertia  brevfbqa»  deotibus  cooicis  aci^tis,.  cproüae'^ 
laciniia  dlfkant»bu8  replüMtis  nudis»  (ß^^9  elevato 
tiaraeferaU,  peduncolis  geminifi.  6:^  P^erqfpermum^ 
äcerifi^Hum  Wlild  t2U'B<ibianaßrie(a  ßowler. 
Itt  Gladioius  fiticius  Willd.  fp«  pi*  bzi*  Truoiwr 
deujta  Gawi.  Ift  Ixia- deufia  $jorU  Kew»  6.3.' 
Ixia  ereci€u  634.  Ixia  fiexuofa*  6:>S'  Gladiolus 
blandus  m.^  626.  ßabiana  difiichc^  Gawler.  Ifk 
Gtodiolus  ptkntus  Jacf.  637  Cijais  otg^rvenß^: 
arboipesoena  exftipulatua,  caule  nf^urg^ta^petJunpu» 
IIa  fubpaniculatis  pUofia«  caljqibvs  trjrphyU^^  aci^üS| 
fairfutia^  foliia  incanis  ovato  lanpacdajüa.  .  6at  /^f^ 
irea  votubUii.  639*.  Istia  pofyfia^hiaJap^ ,  .ijOy 
Ixia  cotumeUm^:  foNts  gramln^^.»  fpaiba  brevi» 
tubo  firieta»  keiniia  fubcorUoapr  ^r°^^'^  ligulato« 
oblodgSa  rotatia^  ftamioibas  cokoMiairiter  compacti$ 
baf  tantuln  oolicretia  Garnier.  ^  631«  Wtufoma  lao: 
enia  GawL  oder  Gladiolus  /occaiia  Jacq.  63V 
dndhtns  MUhrl:  foliia  praanarvofis ,  fpatba  turgida 
tMum  IMotUfimum  fobaKcedante  florib^s  erecto -fe- 
candia  bilaMato  caanpaoolatis  binc teiOiiiirceoIato  gib*  ^ 
bis,  laoinia  fuperiore  lateralibus  an^uftiore  Gawl. 
Ift  Jbiikohna  'foliis  linnribus  /ul&iM  ßoribus  albU 
T  (4)  ««« 
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«HO  verfu  dlspf^As^  Mi  IL  DUit.  f7«^^.  Ic*  p-  37.  t.  40*  culis»  denfe  nervi»ro-  livatiStjobltiruIif ,  tttbo  germiot 
633.  Cdffia  corymbofa  üä  Maiipl^Eti^cßp.  (134.  ;  breviofe,^  lapfiiiiii  t«tbJj»|tQ^afnjniDulatis,  ungulcu- 
funica  nana.  635*  Scuteilaria  gradißora:  foiiis  cor*  Uto*obFo'ngis,  acutulis,  iotimis  latioiibus  Gaukler* 
'  datis  incifo- creoalis  utrin^ue  pubescentibus  petiol0  j  Der  Gattungscharakter  ift:  Spatha  biiralvis  herbaua 
lmvf#ritvfsr><miS|bMvlfbmi8,4el«^gm  c9roUis  ,v.  fubberbace^i;  fubio&i.t^,  ^nbpiraQ^iiali«  v^rlongior« 
ETrrutfe  mcteis^uiteMoogioribtis.-  63^.  Rhodödei^  Oo^.  regulari^,  tabust  turbiottuSr  limbus  fexpartiia^ 
dron  dauricum.  637.  Babiana  ftricta  a:  corolla  fatu*  ^  arnplus,  patens«  Stamioa  rectat  fimul  indlnati. 
rate  caerulea ,  tubo  et  bafi  laciniarum  ^*  purpureoT*  nf- *  Stigmata  tria,  filiformia«    birtula,    revoluto  -  paten- 


5 Tis  Soland.  Hort.  Kew.      Ift  Jxiae  viltofye  yar. 
aca.    (ragni.      638*  ßabioBM  fpafA^cea  jSawL  ift 
Gladiolus  jpaihaceus  Th unb.   639.  Geniiana  ciliata. 

tucomoVks  Jucq:  t^  Mt^Jbnia  puftuloia  Jac^ 
e|3.  LmfheniHlk  hmceaefoVm  Jmcq.  «44*  lobelifl  ah 
rönoplföttn. 

«attd  XVIIL  «45.  Gladioiuiblafid«0v^  pprp^reo» 
albeac^M:  6461  Mariea paiudxifa.  Willi,  fp.  pC  647% 
Gladioliis  "midülatus  m^i  coroiia  1  luteo  ^^  iqualeoß,  vitus 
Irvldö'^ur^üraseMti^a  ppvewrCa.  .t«bf»  nuncJpQtb^ 
»Mquäntoia  biisviore«  tuino  a^^aMli«  «Mtiafi^UiMfn  al^ 
tioM  G^ii^/er.  64g.  Ghtd^his  bM^dus  ß.  niveus 
hiccatp-  emorcescens.  649.  rrotea  cordaca  Thunb. 
650.  Rhododendron  pomicum.  651«  Poffißora  ferr^^ 
ii/otia.  652.  CrocM  /ußanus:  paiuufloru«*  b^iba 
groffe  retieulato  macoli«.  it re^obiribus  apertis  ^  lad-» 
5Sis  exthnU  coroltae  fupra  pMFfiftenter  revolutis^  fUg- 
irratibus  antherls  fein! •fcipera«flbiit (?.«»./ *r.  SVi^o- 
nvirien  find  Cröcus  vernurhäfBUmßavo'Varießof»* 
Öuß  HJft.  3o6i  Croems'  vernut. aureus  varitgatuu 
Hort.  Eyft.  hjtm.X  uh  3j  Crfums  vefnuMlatifo^ 
ttus  ßavo'variüs.  Rudb.  Elyt  121.  f.  1«.  O^mcM^^ 
lUt&us  lineis  nigris  Swert.  ftoril.  W.  5-  f.  3*  Crocus 
vemus  UfipoUus  ßävö^varins.  B^uh.  Pm*i.  ^-s*»* 
p.  66.  Crotus  v^nus  lu^us^verAoolorpHmus^  Park. 
Farad,  p^  166.  No.  34- 1-  163^  t.  u.  653.  OrnUh^a<^ 
tumrevoluiuhtJäcq.  6^4.  Mariea  (Sehr ebj  Nor^ 
ihiana:  vivipara,  fubbarbat«,  fpliif  cnfiforjiiibaa.fla^ 
bellatim  diftScibis,  caale  alato-CBSfornni  toto  al^invo 


>tlai^  taotlieras  fuperantia.  Gapf.  membraoacea, 
^dyaji  trigpna.,^Se|nina.  numerofaf^  parva.  673.  Pfico» 
iiana  undulata  Jard«  d.  1.  Malmaifoci,  livr.  7*  6^p 
Froiea  Lepido/färpön  Met'  LiaUffefs-  Leucaieudrtm 
Lfijfit^cprpodfindron.  6^5.  Orobus  vmriu^ :  foKis  tub- 
^adrijogW  lineari-lanc^of^i^»  ftipulig  femifacfftttii 
ihtegerrimis»  cauh»  atato  ftip^rnti  fubnitiöfo.  Solan' 
derx  Ml8L  lkx*(kobm  Miider  ^  l^UAi  ed.  17.119«  Ka  5. 
und  Orobus angußi/oUusiialicusflore  varlo  Tourne/* 
lAft;  193*  ^6»  "dntkyUisSrhf^icea*^  6T7^Sii^tievesper' 
Sina^  Hest. «flar 5f^Vi»<? biparika  D^s ]^j9^  T/ Ispm 
crifpaG-awLod^tGUdioluscrifpusL,  679«  irisbiß- 
iamica$  imb^rbis  invotiK^roXHlWoiflpro»  laciolis  extkait 
parum  loBAiorihiis.Aibturbinato  patentibiiSy  Jaaniut 
revcduto*  c&ftexiSf  iotimis  .ex  erectis  incurvolo  coiui- 
ventibfif,  baruinque  lamioia  lanceolato«  oblo»gia  Jateri* 
bpi«  r«flhxulis^^  germiiM  fubiaeliifci«  G^wler.  IttJris 
imlboßilu^eainödara^mai^r.  jBauti.  Pin.  y^Ctufs^ 
918«  f.  V.ti.  C  w.  68»«  Babiana  Suhl flara  ft.  CmwUr 
odar  Giadiotüs  subosus  Jäcif,  681*  Jris  gmminea. 
683.  Ltipiflys  arboreus:  ff  utico(u9,  calycibws  vcrticii* 
UtJa  inappendieulatis  pedioellatis«  iabilsac^sint«» 
gerrtmis.  683«  Spatsium  .monqfpernum.  684.  Nym- 
pkaea  mdvena.  685«  Im  pallida^  686.  imia  £pIiiiriA« 
687.  Iris .  xfpliioides*  688*'  G^ihÜolus  vipentms 
GawL  oder  Gladiolus  alatua  Thunh.  rtr.  3.  er 
«/ac^.  689)*  SUene '  jhstatilia  i  ^  flofibus-  paolcdt- 
tis  ottUottbus,  petalis  bifiais  unduletis  reflexis,  pedi- 
callis  ternia«  690.  Gardn^  Roihmanaisu  691« 
Campanula  gracUls  Forfs.  oder  Campanula  vincaa- 


locri  extimr  valva  foliofot^mi  coacpeto^vagtnaio,  la-,  ^ßpra  t^ent^n.  Jafd.  d.  l.^Maliiuüfoii.  la«    693.  P/rw 
doiis  exthnis  fab  delexls  Gawler.     655*  iÄrioor    jßponica  Thunkk 

plieasaodtT  Mora^  pUcasa  Swariz.  .  6$^  Ssaiice,  XLX.   Band.   .693'  Moraeä  iri^idea.     694. 

Jbeciößi.  657.  JImarjUls  rBtlcuhua  l'H^ris.  6584  hntbium  fpicaif/m  fiouii*  Linn.  PI  JJyft.  II  p.  50J 
Sdenyaathes  indtca.  659-  Campanula  ßkirica.  Mo. 
Lyfimachla  quadrißora:  folna  oppo6Ut  feffiUbiw  titi#: 
aribus  longiffimis ,  pedaacnlis  ^uaterofs  termioaiibns 
«nrfioris.  Nordafnerika.  661.  AmarylÜM  longifol^ 
«6a.  Hyposcls  ßeltaea  »:  corolii  lutea,  maoela  airor 
litsca:  organia  loteis  Gaml.  663.  5ci//a  i^a/ica. 
4$^.  FrUiUarisL  mrtAaiea  m:  1  flora;  fobit  raria  dU, 
f  te  fed  {B^balteroAlm  fpAr$9y  UAn^  binis  iuboppoDto*. 
approximaös  Gawl  665-  Pfi^l^  eorylifolta.  666» 
^taehyscoeeinea.  6^.  dndromeda  pnherMleat^Bar^ 
Mram*s  Travels  (imericao  edition)  ^..476*  od^r.A»- 
dromeda  eaJßnefMa  ß.  V^n^i  U^rt^.Oels  69^  Ip  wt« 
n\^hAndromedaWäta:  peduiicolisagfireg«tift>  corol^ 
Ks  campinulatls  folHs  aheroia  ovatis=ttrrtU)creiiaiyi# 
öbtufiusculi^  Solan  der  Mf^.  669*  ^Sßrdmiß  ^'^ 
äanthus.  669.  /m  /tiriito  Hont«  Kew  ^TO  /rix  ^erv 
gnanfca.  671.  Iris  ßoreminu.  67«.  G^forhma  absu- 
^saz  maldBora»  iolüi^  ett&ipnu *  liBt«|ilM|^  |cigi4iutr 


t«K5.  f.  3.  Jft'  Wurmbea  ccanpanulata  ß  willd.  fp.]^« 
695^  MqraeaßexM^fa.  696.  Morien  isicufpix  m :  flora 
minore»  laminls  extimls  haud  ooeUatis  Gawter. 
Ift  /r«  tricufoitiJacq.  'Fieulß^miafpiralhD^  Cajid. 
Ann.  Muf.  iJL  140.  697.  Protea  anemom/oäa:  foliia 
Ijoearibus  eJongatis  fuperxie  fiircato*ptanati£dift«  pin* 
Dis  inii45  loogik>r^bus  farcati^,  capituio  globofb  terin^* 
i^aJi  mit  einer  afiafährlSchenBercbreibong  diefer  fekr 
merkwfirdigea  nctitea  Art.  698*  Proiea  &:ofymuS 
Thunh.    649.  ConvBbrutus  tairicus.    700.  B^oaicm 

Srandißora  Siej^haa.  701.  Almriea  fsriam  ift  das 
ifyrinchium  ßrintum  Witld^  tf.  p|.  703.  Al^^e« 
sripeiala  G^mter  €>der  /w  sr^^etOa  7*«»  A.  703. 
h-is  virginiaa,  704»  trisanimfeneß^mia  Gasöl,  odef 
Uauifen^rasa  Jucq4  705.  Gensiana  sui/cendmns  «. 
oaule  ramqfo.  er&cii$$scula.  706*  Brism  longi/hiSm  wMt^ 
carnea.  707.  Chironia  decuffatm  V€ni.  OmU  Gda. 
JOS*  HsdyQbium  .cwromnriism.    709.  Ifyposais  fisrw^nsu 


Vam.  iiT.   OCTOBSR'  it^f. 


710.  JfypoxUfirtctm,    711.  Bypoxiß/al'olifera  Jactf. 

i\t.  Mataea  tangißora:  caufe  ßnipliciffimo,  eiund; 
ifbicyliftigeminis  a  bucteis  toofivnilibu^  longiorihus 
ob*«tl«lls««piUti»i  teripHkitfi,^  tub»  fiEiformi)  ipfli-Ot 
en^tntc;  uBguibys  fttba^tbiCenni  .conniveiitibus* 
iMiiiniB  in«»qu«Jibit8 ;  obovito-oblBugts,  recurvaüt 
■erarün«    wclufo  Gawler.     714.  yaieriaaa  ßbirica. 

115,  Baueria  ru^imdei  Andr.  Bot.  Repor.  t.  198  zu 
t»«n.dM.bBideii  b^rflbtnUn  deutCctiew  P^aozenmah- 
br  G«brader  Bauer  rp  genanat,,  wov«n.  einer  jem 
in'Wt«»  lebU  ;  Aus  NeuMI^ncL'  7**»..  Af«?'''»«  '^«• 
M«»^J.  717.  Tulipa  BrtyBÜuMf.  ji^  Faacratium 
tUyricum.  j^  GlatUotuf /tgMHfn:  fp>«  fecwnd«, 
innotiufciila ;  limbo  Mmptnülato-rineeDt«^  lacinU 
fiperjM  majore  latcralibus  amote  et  inciuDbcaterim* 
«liocBle;  r«liqui»iiit«r  rabibaequelibtis;  anthuiK&lai 
|«aDtii  JuperantibM ;  feiairll>us  iai^pcftiM,  gloiteüij 
tUorCum  prodoctii  Gawl^r.  Biertier  ^«IfUM"  als 
Svoonymeo  Giadiolus  commuuU  BuUiard.  Harbv 
4.  i,  France,  Villars  Dajiph-,  ^  Wöni-Pi-  Päd. 
laÄfaircit  EncycLTab.  encetmiUioü.  t.  33.  De«/, 
fl.  Art..  Giadißim.  vulgo  Gh'mggiuli>  .ZutfichtUi 
Vx.  dellfl^piaola  dei  lliü  Veoeti  P-  ly  I.  59-  U-  €'<>• 
iUoiut.Toura*/.  WUt-  190.  Al«ri/  Hift.  fe)«f:t.  U 
4.  f.  4,  iJa/irc.Heif.No,  ta6a  u.  [,  vr^,  fiOy  jilbuca 
minor,  yai.  ^/lia  hagiftora.  79«.  .  rwie/an/*** 
anguina»  733-  GaMtiana  aiffieadens  ß.  ctmte  fimpäci, 
d€Ctin>li»Mie.  734.  Siapejia  revülu$a.  jas-  ^"Juryl- 
tU  eurvifoUa  iaca.  Uer  Vf.  (ctiligt  den  IpaciäTchen 
Natnen  glauca>  als  genansr  cor.  7a&.  Amarytils 
humUi*  Jßea.,  mit  der  Bemerkung  „fpedei  ti/ulus 
infelicior  oblclpam  Don  raro  bipcilaJem.  737.  (//a-, 
<{ia/ui  hirfiuurk.  GaWler.  73g.  OrnUhnealuih  ara- 
bicum. 719.  Cheiranthus  tristii.  730.  Hefperit  tri- 
fils.  jii.violaaa proßrata.  ^^2.Canvt>lvtilaifepium 
ß-  americanus:  corollic  incarnatis.  7^3.  Amaryilis 
kfiUttdaana  'a-  aittumnalit,.  caroll*  tnagis  cuiacfta. 
' Alufcari  mofchatum  Touritt/.  oder  Hyaclnthut 
fowiU  mit  Berichtigung  derSjnonymie.  735.  io- 


TU  £äufc€ui  mofchatum  Touritt/.  oder  Hyaclnthu. 
JUl(/o«riU  mit  Berichtigung  derSjnonymie.  735.  io 
chenalia  angufti/alia  Jactj.  7J6,  häuffonia  angufti 
folia^  der  Tpecihtche  Name  iTt  lehr  fchlectii  sewiblt. 


tala,  campM^ttdTcyliitJlracfea,  6dalsttT.*qritcalti 
Sum.  receptaculo  germinis  ioOta,  xeetiliÄiii^  IUm^ 
exferta,  alterna  piurimum  ioDgiora,  ätigm.  punctum 
obfcurius  penicillatam,  ßjlumacute  finient.  C«pf. 
cartiUgfneo-rfWfcenSi  oVA*;  obCit^  tf^goA't.  j9«fci. 
9*ordinumi  pTufimay  nrfijuMrav  tariert  IngUata, 
Sbi  Inricem  adaptais.  Di6  Benennung  T'ricoMtt r^ «c 
et  ttftvti  ficöt  ob  /oliorum  aciet  )trinat  'äcitiat' 
745.   Lackflitlta  purpurocaemliq  J a  c if.     74^  $cUla 


bifotia.  ■  -jjfi.  ^Heilonitts  bulhtla  tnft  Ait  I       

,  'n-abjonur  bttllatao  litulus  d*  atieoil6rti«^  Ptokieheto 
adumbrata  planta«  quafi  eadeni' >qvae- n&kts  fÄffet) 
B  Linueo  d»(u«iptu8  ert.  Anunt  Rubere^foIU."  ^48. 
fielonias  ajphodeloides.  749-  Scilla  peruviana.  750, 
Irii  papihonacea.  751.  terrdria  aiUhero/h:  ungui* 
bus  cyattjii/'orini  conBirenUbvs  >  ]areias6  teitits  Iub> 
aegi^antibugi  antlieri^ cralufl  1  diFpaftfii,  fagUtato*.di< 
(ijpiis;.ia)a  parte  ftig'matum  d'eotatjn  aduipta;  ffer-' 
mioe  capfulaque  roftratim  prodactis..Ga.u;ifr.  ,  Kc 
terraria  viridis  Bot.'  Bepof.  t.  385-  7S3*  Jpo^ftfe^■ 
Bona  No^e.  753.  Podajyriä  bifiora.  7J4.  Gffiam. 
«fiji^^l»-  .755'  Perfttiaria  minor.  Bot^  B^mjf,  t,  184.; 
756.  A!öe  arachaoides  DeCaad.  j^-ji.  Alo*  hum^, 
"    '"  ■  "    ria  G aw.ler  oAa yt^theinüa^vofk 


i3'7.  Cerbera  Ähouali    738.  Bmnkßa  erbrnttföRa.-  f  39. 

"anjeviera  (Thunb.)  Jr^lifiotm:  folii»  fübgratninets^ 
e  canaliculato-coRVotutis  et  rigHis  linceoJato - ex{i)it, 
catiset  lentefcentibBR,  ereeto •  refleotenllbui,  glabritr 
Berrofia;  fcapa  stido,  ex^foliveeo;- fidrlbiis  fefUi' 
bus,  fbberectis,  fubapprHH«,  in  fplaa^titspiis ;  lim« 
bo  tubum  fere  fiK>*raRt»  Gawlwr*  Wicbft  ioCbins 
wild.  '  ■   ? 

XX.  Band.  740.  TagetM luddaC-Mva» it.  741. 
tohelittgracUit'.  folits  otfadi  toelfift,  canle  divifot  ra- 
cemefis  termiaalibas  fubnudi«,  eordla«  liblo  fuperiore 
barbato.  Ift  im  Bot.  Rfpof.-».  340  aiteb  abgebildet. 
749.  Inäigo/tr»  -cytifoidet.  743:  Andtojax^  viilt^. 
744.  Tritoma  mottia:  foiiis  e  lata  ba6  Jonge  attenus- 
tts,  slaucia-i  omni  fcabritie  nudis,  tenerrimis,  exti- 
nis  facUe  refractis;  fpica  oblongaf  pyremidataf  «^ 
Tolla  clavato-cyliodricai  crenis  ^tulia  Gawler.  Hl 
Aletrli /arm*aeo/a  Bot.  Repof.  t.  54.  Oeo  Gattungt- 
sbarakter  ^ebtU«rr  GamttrSotat  Cor.  mooops' 


738-  Tritoma  t&arla ,._. .   _,  _  .  j, ™,^^,»,, 

rla   Willd.   [ß..  vL      7«,   Moraea^ctijpa    C^wl^ 

oder  Jrii  crijpa  Thutth,  i6o-   PfrfQQRia,4^^ith) 

linearis:  foiiis  linearibiia^  —  'Bot.  Rcpoi.-  7'7^  ..sü^J«  ■ 

Peiargonium  iai:rajffmtum:  fubacaule,  fcapo  divifo  nir- 

futo,  foiiis  lobato  ■ 

turif&mii,  petaljs  fi 

nium  iacrajfatum  ü 

cinra  Cavanit..     76, 

ijcibus  fulphureU  ' 

Bot.  Bepof.    343. 

oder    Vel'thiimla  p, 

maculata  Xbftiia. 

767.  MelaBthfam  un 

-wird,  [lala  „Nomen 

e*}ni'  fik^ntcjiani'  1 

I6({.  haguaaea-  Pai 
aeiU'  rf,  J.  Maimais  t.  41:  fjo-  m-otea  lyntirtMet.' 
771  MDtvearaninfaGauftiOditfJriSraiAo/a  Thit/i^ 
77a.  Moraea  tricutpis  f.  corolllv Imela.  773.  AJ)tho^ 
delus  luteus.  774.  Ailium  cUnMttmr  cable  tcretCtfH 
frrbe  loi]a6oy  taliis  carhiatis  cHitti«,  umbeIJa  laxa. 
ftamiaibiiii.'lunpüoihiis  coroUa  inrstloribus.  C.  fi.'S^ 

rrs-  Kaoifitoltia  aeßcatnri*  odtr  Ädonis  »eßcMoriti 
■&iippl,'y7((.*  ÄeraBth^mum  variegatum>  •jfr,  Spt-f 
dendrum'undaiatum  Swartt.  778!  Pfrotaumbet^ 
lata.  DimU  PSjdw  Ift  :TfU~*<u  zieriiwh:  abgebildet, 
äie  wiebft  hSafig  bwy  KönIgsbPTg inPreufsan  bbdbit 
flort  ein  Itcif  ei  Anfebeui  fo  (la&'mwi  MTor  eiitbeto» 
bolläjidifcbea  Gewicbs  baltad  - JUtanla.  Sie  IdOont» 
Obrigens  wohl  eiiie:sigeneGatt(uif  biMev^  '  779I  Spit^ 
raxit graadi/lofa  ß.  cauie.altioMi .fioribor'MDn^sArt** 
tis,  tnluB  flavefcentibuB  baG  maculatis.  780.  ^arro- 
eomimjhnm  7»«.  Lonicera /empervirens.  783.  Canf 
paitula  capeiißt.  783.  Phi/ydrumtanuginofum  Willd. 
'"■  p'-  784.  Öphioxylum  ferpentinum.  -  785.  Dionaeu 
lu/Upiäa  aälL  siatf  suifübrüsben  Bafcbraibang  di«> 
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tat   mtAwftMgga    aiid  gut  «bgebiliiclea  PflaAt«. 
•jf6,  ■  Siofelm  verrucofa, 

London»  b«  Couohniao:  General  Indexes  io  th^ 
Iflamts  contuined  in  theßrß  iwenty  Volumei  of 
ihe  Botanical  Magazine^  coinpr«heii*'<ig.  i.  an 
Alphabedcal  Latin  Indes:;  i.  an  Alpkabeiicat 
Mngiish  Index;  3.  an  EnumeroMm  afihe  Planäi 
figured  in  ihe  Order  of  PuUinaiM^n,  with  Corre- 
cilons  and  additional Remarks ;  4.  aSyßenuuiaal 
Arrangemeni.  1805.  sj  S«  gr.  g« 

Schon  der  Titel  giebt  an ,  was  io  Vierem  R^girter 
2U  den  zwanzig  erßen  Bfindeä  des  Botanical  magar 
sin  eothaUen  ifr.  Beym  Oebranche  dieles  Werkes 
find  diere  VerzeichnUle  unentbehrlich/  derea  Oe- 
oanigkeit  nnd  Zvtreckmärsigkelt  aufserdem  noch  ce- 
Mhmt  ZD  werden  rerdient.  Das  Fortfcbrelten  der 
Wiflenfchaft  verpflichtete  die  Herausi^eher  manche 
VerBelterung  na<^bziitragen.  Sie  haben  dazu  die  fo- 
genannte  mumeration  S.  20—44  benutzt.  Aoc|i 
wird  man  mit  Vergnügen  zu  Anfange  diefer  Blätter 
das  iRrohleetroffene  und  Safserlt  (aüber  m  Kupfer  ge- 
fltocbene Bild  des  verdientet  WUttam  Curtis  bemer- 
ken. Vielleicht  hitte  es  efne  fchickliche  Gelegen« 
beit  darijehoten »  deflen  Lebeosbefchreibung  hier  zu 
Käfern.    . 


lüOEND8€HHlFTEN. 

^fcRLm  ,  ^  b.  Dunckßr  und  Humblot :  Phyfiologie 
und  Diätetik  /är  Kinder  9  oder  Abend  unter  bab 
tuDgen  ftber  die,  Cefundheitspflefe  und  innere 
Einricbtung  dti  menfchlichen  Korpers  Von 
i.  F.  Berit.  Erßer  Tbeil.  Mit  1 1  Kupfern  und 
^  Vignetten,  ig  10.  XXXIV  und  460  S.  8-  (iRthlr. 
gOr.) 

.  Wai[  der  Vf.  in  der  etwas-  langen  Vorred«  w^t* 
liuCtig  ded«eirt,  da£s  der  Unterricht  in.  der  pbj^S* 
febnn  v;elbbkenntnils  auf  Scbolen  in  onferem  gegea*. 
wartigeo  Zeitalter  ein  wefeotliehes  BedOrfnifir  iit,  das 
ib  Ungft  {alt  allgemein  anerkannt  und  wird  voo  Nie- 
SMHid«n  mehr- befteiateo* 

Auch  haben  wir  bereits  eine  betriohtliohe  Ao- 
sahl  von  Lehrbüchern  derphyfifchea  Selbild&enntnifr 
fbwobl  f^  Sehnten  %  eis  auch  für  Akademleen.  Lei  * 
der  werden  aber  jene  noch  laft  ear  nicht  gebraucht ; 
und  doch  i.ft  Jbr  Oebjcench  wOnlchenswerttiec  noch 
als  der  Oebraiich  der.Lehrbgcher  for  Akadeipieeo. 
Denn  theils  ift  die  weibliche  Jngend  eben*  fo  wohl  ei** 
nes  folchen  Unterricht  bedOrfi^,  eis  die  männliidie: 
^leilskommt  der  grölsteThell  der  minnlichen  Jugend 
gur'nicht  hinglitt  den.  Akademieeo:*  theils  kommt  für 
einen  gBofsen  Xheil  der  iainnUohen  die  Akadefnieen 


beziehenden  Jugend   eiis  foltbef  Unterteilt '  fdiOB 
zu  ipSt. 

Des  Vf;;.  Lehrbocb  ift  von  den'Obrigeo  bekenn» 
ten  Lehrbflcbern  verfcbieden,  indem  et  inOefpriclHe 
eines  Vaters  mit  Mnen  beiden  Kimtore  Ernft  end 
Lenken  abgefofsr  ift,  und  den  Zweck  hat,  deiz  ^ 
als  Lefebnch  for  Kinder  dienen  foU ,  olioe  eben  alb» 
mäht  noch  einer  befenderen  Erklirnng  des  Lehren 
dabey  nöthig  zu  haben.     Rec.  fioi4t  dl%  Acsfbfamng 
tfiefem  Zwecke  entfprechend.     Dieter  erfte  TbaÜ  ift 
in  ^ao  Abeadnnterhiitungen  abgefMilty  in  we/ehc« 
Betehrungen  vorkommen  fltfer  die  Speifeot  dasKaeeot 
deo  Speicttel  •  die  Zähne«  dasScMuokeo,  dieSpN(e* 
röhre  oder  den  Schlund,  den  Magen,  diewermfOrttti« 
eeBeweranff,  das  Verdauen,  dieOedinne,  dieBanoln 
foetcheldraie  und  Drttfen  Oberbaupt,  die  Letter,-  die 
Galle  und  Gallenblafe,  die  Mflz,,dieSauger0brclieoj 
den  Darmfaft  und  DarmfHiIeftn  und  die  Orlmnidmi- 
klappe«'^      Die  anatooMlcheil  «ind  phyBologifebee 
Lehren  fiäd  fOr  die  Paffongskraft  der  Kinder  g^az 
zweckmifsig  'ebgefafst,  und  nur  an  wenigen  btettee 
hat  Rec.  Ihre  Ricfatjgkdt  und  Detitlicbkcat  zo  tadele 

Btnnden ,  e«  B.  S.  xo^  wo  der  Vf.  den  Vater  von  dem 
agen  fagen  läfst,  dafs  er  beyeahe  (blaog  fev,  als  der 
Menfoh,  da  wo  d^r  Magen  liegte  breit  ift«  Obgl«cli 
die  beygefBgten 4(tipfer  nicht  die  heften  find,  10  die* 
nen  fie  doch  allerdings  zur  Sriintemng  der  mrgrtrt» 
geoen  Sachen.  Die  diifetilebeo  Verfchrifttti,  dlje 
allenthalben  nach  Anleitung  Jener  Lehren  eegebÄi 
werden,  find  für  das  iügendlicne  Alter  wst  \^rrelc\i, 
nnd  geben  dem  Boche  als  Kinderfclirifl  eineB 
geringen  Wertb. 


1  * 


VERMISCHTE    SCHRlPTElf« 

WAeecHAu,  b.  d  Piariften?  Rociniki  Tommrzffima 
Krdiewskiego  Przyjacioi  iVau*.  Tom.  iX.  u-  i.Jah^ 
bflcher  der  kOoigl.  GefelUcbafl  der  Freoode  der 
Wiffenfchaften.  1816.  486  S«  %. 

DieTer  oeunte  Band  der  Schriften  der  k.  Gefdll. 
der  Fcv  -d.  W.  zu  W.  eothilt  dne  Mence  barcJts  ver« 
griUener  einzelner,  vkio;ubs  zum  Thail fohoa emzela 
angezeigter  Abhandlungen  mehrerer  gelehrten  Mit- 
glieder derfelben,  die  ^mablin  ein  Ganzes  getsomiatt 
zu  werden  verdienten. .  Meu  und  interefCaet  iad  die 
A<bhandlungen  A^k,  ß^U.StiLnisUna  Süaszic  Aber  das 
Karpalbifcbe  Gebirge,  und  feine  Berichte  über  ileo 
Zuftand  der  G^fellfch)gift  geben  ein  lebendigem  BU4 
von  der  Tbitigkeit  mehrerer  Dichter  und  (Mebrtea 
in  Polen;    Die  Biographien  der  verftorbeoen  Mitgli^ 
der    Karl   Kortum    aus    Bielitz,   Martin   Poczohitf 
Franz  Scheiiit  und  Conftan  Wolski,  find  fchetzbice 
Beytilge>  zur  Literatiirgefchichte  der  Nation« 
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STAATSWISSENSCHAFTEN. 

1)  Tübingen,  b.  Hopfer  de  l'Oritie:  Befrachtungen 
über  die  Anfprüche  der  Juden  auf  das  Bürger- 
recht^ ins bef andere  in  derjreyen  Stadt  Frank- 
fürt    am  Main.      Von  Dr.  Leonard   v.  Drefch^ 

Prof.  2U  Tobingen,  R.  D.  K.  W.  C.  V.  O.  I816. 
IV  u.  46  S.  8.      (6  Gr.) 

2)  Ohne  Druckort :  Die  Juden  in  der.  freyen  Stadt 
Frankfuft^  und  ihre  Gegner.  Im  Julius  vigii. 
51  ö.  8.    (5  Gr.)*) 

Um  die  Streitigkeiten ,  welche  noch  immer  ober 
AnfprOche  der  Juden  auf  das  Bürgerrecht  zu 
Frankfurt  am  Main  obwalten,  und  dermalen  beym 
Bundestage  verhandelt  werden»  gehörig  wOrdigcii 
zu  können,  fcheint  es  uns  nöthig  2u  feyn,  unfere 
Lefer  in  die  frühem  Itaatsrechtlichen  Verhältolffe 
der  Frankfurtar  Jüdengemeindo  zuniökzüführea.  Di« 
Grundlage  für  diefe  V^rhältniffe  bildete  ehchin.  bis 
7ur  Auflöfung  des  deulfchen  ReiohsverbandeS ,  und 
auch  eirtige,  wiewohl  kurze  Zeit  noch  nachher  die 
Stättigkeit  und  Ordnung  v;  Jahr  1616.  Diefe  Ver- 
ordnung ward  bey  Gelegenheit  der  da^päls  zu  Frank- 
furt wider  die  Juden  —  oder  wie  es  in  der  Urkunde 
fclbft  heifst:  Jüdifchheit  —  ausgebrochenen  Unruhen 
durch  den  Erzbifchoff  Johann  Schweickharth  zu 
Mainz  und  den  Landgrafen  Ludwig  zu  Heffen^  als 
kayferlichcn  Commirfarien  und  „auf  freywillige 
HeirobftelluDg"  des  Raths  und  der  Börgerfchaft  ge- 
geben. Sie  betrachtet  die  Juden  nur  als  Frankfurter 
Schutzverwandte,  und  man  ficht  nur  zu  deutlich» 
dafs  6e  die  Juden  mÖgKchft  zu  befchränk^n  fucbt. 
Die  Zahl  der  lüdifchen  Familien  ift  auf  50O  be. 
fchrinkt;  es  follten  fich  jährlich  nicht  mehr  als 
zwölf  Paar  vcrheirathen,  und  nicht  mehr  als  fechs 
Fremde  in  die  Stältigkeit  aufgenommen  werden« 
Handel  mit  Gewehr  y  mit  Korn  und  Wein^  mit  Spe- 
zerey%  rnit  Seide  unter  Einem  Pfunde»  Aiit  neuen 
Kleidern  und  Mobilien^  die  {außerhalb  der  Stadt  ge* 
macht  wurden  y  Ift  ihnen  unterfagt;  auch  foU  ihnen 
nicht  verftattet  feyn,  Tuch  mit  der  Ehlen  auszu«*  jnach  ihrem  Gutdünken  befchliefsen ,  nur  nichts  ge-^ 
fchneiden,  odtr  offene  Lädemix\\z\ttji\  dochmöch^  gen  Kaifetliche  Majeftät,  einen  ehrbaren  Ratb  und 
ten  ße  ihre  HandeJfchaft  ungehindert  durch  Stadt  femeine  Bürgerfchaft  oder  deren  Rechte.  ;— ^  Die* 
und  Straften  tragen  ^  und  verkaufen  j  auch  mit  Waor  Vörfchriften  diefer  Verordnungen  waren  indeffen  im 
ren  aller  Art^ ,  welche  ihnen  ihre  Schuldner  verpfän*  Laufe  der  Zeit  hier  und  da  bedeutend  gemildert  wor« 
det  Handel  treiben.  Nur  auf  eigene  ^  erb*  oder  lie^  den;  befondersfeitdemderfirand  inderJudengafTe  im 
Ergänz.  Bl.  zur  A»  L.  Z.   iSij.  V  (4)  Jahif 

^)  V«^gl*  ^ie  ^^c*  ein #i  ander d  MitarbeiferaiB  dta  Erg.  Bl,  I8i6.  Nf  88-  und  1817.  üf,  105.  von  welchem  nichrteni  Rec  neuerer 
ScbrUttn  über  die  Frankf,  Judeaao|elegenheit  folgen. 


gende  Güter  fallen ße  nicht  leihen;  pnd  wo  fo  etwas 
als  Pfand  an  fie  käme,  es  fofort  einem  Bür^r  ver* 
kaufen.  Verfchreibungen  der  Bürger  aber  freiAdeii 
Jaden  zu  Oberlaffen,  ift  verboten.  Zinlen  folled  fie 
nehmen  von  Pfändern  Acht  vom  Hundert;  Zehen 
auf  eine  blofse  Verfchreibung ;  a'ber  keine  wucherli«> 
che  Zinfen,  oder  fonft  noch  etwas,  unter  irgend  ei* 
nem  Vorwande.  Auch  follen  fie  keinen  Schuldbrief 
über  zwty  Jahre  lang  ungemahnt  liegen  laffen* 
Chriftlicies  Gefinde  follen  fie  nicht  halten ;  nicht  an 
Sonn*  und  heiligen  Tagen  auf  den  Strafsen  oder  in 
ihlren  Hänfefn  mit  Geräufch,  Lärmen  oder  Auffe« 
hen  Handel  treiben  oder  arbeiteu;  in  den  Zeiten,  als 
unfer  Erlöfer  gelitten  hat  und  auferftanden  ift,  fich 
nicht  aufser  ihrer  Strafse  fehen  laffen,  auch  fonft 
an  Sonn  ■  oder  hohen  Fefttagen  picht.  Auf  den 
Schweinmarkt  follen  fie  nicht  am  Freytage  kommen, 
fich  nicht  auf  den  btrafsen  zufammenrotten ,  ynd  fo 
etwas  neues  gefchieht  ftehen,  fehen  und\fpek(ili- 
ren.  Auf  der  Strafte  follen  ße  einen  gelben  Ring 
trogen  ,  damft  man  fie  erkenne.  Reinlichkeit  foll  in 
ihren  Strafsen  und  Häufern  feyn,  diefe  nicht  zu  hoch 
gebauet  werden,  damit  Feuchtigkeit  und  Schatten 
nicht  Krankheit  erzeuge;  überhaupt  foll  von  ibhen 
nichts  gebauet  werden  als  feft  und  dauerhaft.  Da* 
fiegen  waren  die  Gebühren  für  die  Aufnahme  in  die 
Dtättigkeit,  und  Überhaupt  ihre  Abgaben  mäfsic: 
(die  letztem  betrugen  nacii  glaubwürdigen  Nachrich* 
ten  jährlich  nur  zwifchen  5  und  6000  Fl.  rheinl.)  Bey 
gerechten  Forderungen  war  ihnen  Tchnelle  Juftiz  zu- 
gefagt,  und  die  Eigenthümlicbkeit  des  Volks  war  ge« 
achtet.  Sie  (ollten  ihre  Zehenter  haben ,  welche  fi^ 
felbft  erwählten,  ihre  öaumeifter  und  ihire  Rabbinen. 
Die  Letztem  hatten  geringe  Händel  ihrer  Olaubensge« 
noffen  mit  Zuziehung  anparteyifcherPerfonen  zu  ent- 
fcheiden ;  fie  ftraften  geringe  Frevel  auf  den  Gaffen» 
und  die  Hälfte  der  Bufsen,  welche  fie  erkannten^, 
follte  unter  die  hausarmen  Juden  vertheilt  werden» 
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Jahr  1796  den  Jaden  DOtfaweodig  gemacht  hatte,  unter 
den  Chriften  zu  wohnen*.  Darum  fand  man  es  denn 
gar  nicht  unzweckmäfsig»  dafs  der  Fürft  Primas  bald 
»ach  der  Unterordnung  der  Stadt  Frankfurt  unter 
feine  Botmäfsigkeit  eine  Reriüon  diefer  frßhern  Stät- 
tigkeitsordnoDg  nöthig  fand,  und  im  Jahr  1807  eine 
neue  Siättighcus*  und  Schutzordnung  ao  deren  Stel- 
le fetzte.  In  der  That  enthielt  auch  diefes  neuere  Grund- 
gefetz  Ober  die  Gerechtfame  der  Frankfurter  Juden- 
fcbaft  manche  treffliche »  dem  damaligen  Standpunkt 
der  Juden  angemeffene  Verordnung.  Es  foll  nach 
ihm  Keiner  Rabbiner  werden,  der  nicht  einige  Jahre 
auf  einer  Univerßtä|  oder  einem  Gymnaßum  die  Pbi- 
lofophie  nach  allen  ihren  Theilen»  befonders  die  Mo- 
ralphilofophie ,  ftudirt,  bey  dem  Confiftorium  der 
augsburgifchen  Confeffion  eine  Prüfung  beftahden, 
und  die  landesherrliche  Beftätigung  zu  feiner  Stelle 
erhalten  hätte.  Die  Hab.binen  foUen  nicht  mehr  it 
Icirchlicben  und  weltlichen  Sachen  richten,  und  den 
Bann  oder  andhsre  Scbulftrafen  ohne  Wiffen  desCon* 
iiftoriums  ausfprechen  dürfen.  In  bürgerlichen  St rei* 
tigkeiten  wurden  die  Juden  ausfchllefslich  unter  die 
gewöhnliche  Obrigkeit,  in  Ehefachen,  und  allem, 
vras  darauf  Bezug  nat,  aber  unter  das  Confiftorium 
eftellt.  Nur  deatfche  Ueiigionslehre  und  Gefang* 
ücher  wurden  zu  gebrauchen  verftattet,  und  baupt* 
lächlich  nur  folche,.  welche  von  der  Obrigkeit  geneh* 
aniget  worden  wären.  Fremde  Prediger  und  Schul- 
länger  foUten  ausgewiefen,  und  eine  Ehe  zutrauen 
den  Rabbinen  nur  dann  geftattet  leya^  wenn  die 
Brautleute  erfüllt  hätten,  was  nach  den  Poiizeyge« 
fetzen  auch  vonchrlftlichen  Verlobten  zu  erfüllen  war. 
Es  wurden  Schulen  errichtet  zum  erfiten  Religions- 
unterrichte, zum  Deutfchlefen,  Rechnen  und  Schrei- 
1>en,  und  nächftdem  auch  andere  BUdungsanftalten 
für  die  Rinder  reicherer  Aeltern.  Das  Gymnafium  zu 
1>efuchen  ward  keinem  verwehrt.  Aber  verboten  war 
CS,  einen  belondern  Hauslehrer  zu  halten,  oder  feine 
Kinder  auf  auswärtige  Schulen  zu  fchicken.  Nieman* 
den,  Insbefonderu  keinem  Lehrer  ward  es  zugeftan« 
ilen,  ohne  höhere  Genehmigung,  nach  andern  als 
den  vorgefchriebenen  Unterrichtsbüchern  zu  lehren. 
Um  dem  jfldifchen  Volke  wieder  Muth  zu  verfchaf- 
len,  foUten  mit  den  Schulen  gymnaftifche  Uebungen, 
und  um  Jenem  Gefchmack  für  Gewerbe* und  ehrliche 
Betriebfamkeit  beyznbringen ^  auch  Arbeits-  und 
Induftriefchuien  verbunden  werden.  Zu  dem  Ende 
ward   es  auch  den  Juden  erlaubt,    Grundftücke  zu 

Sachten;  nur  mufsten  fie  folche  mit  jüdifchem  Ge- 
nde  bebauen,  auch  mochten  fie  fich  von  diefem 
die  den  Frankfurter  Innungen  nicht  ausfchllefslich 
ankommenden  Arbeiten  verfertigen  laffen  ,  und  mit 
folcbem  yede  Art  von  Fabrik  uud  Manufaktur  errich« 
ten.  Den  chriftlichen  Handwerkern  ward  übrigens 
fieboten,  jüdifche  Jungen  und  Lehrlinge  unweiger- 
JUch  anzunehmen.  Das  Quartier  der  Juden  erhielt 
liier nächft  beträchtliche  Erweiterung.  Dort  mochte 
jeder  off  neu  Laden  halten,  zur  Mefs;zeit  auch  noch. 11^ 
einigen  noch   be/ppders  beftimmten  Gaffen.      Eben 

da  mochte  der  jüdiTche  f  abri|unt  (eine  f  at>jcikaie  im 


Einzelnen  verkaufen  ,  fonft  nur  im  Groben«  Erlaubt 
ward  den  Juden  der  Handel  mit  Tuch  und  aodero 
Waaren,  in  ^inwand,  Baumwolle  und  Seidenwaa- 
ren  ,  in  Bigouterie- ,  Quincaillerie  und  ^n  fcgenaoa* 
ten  kurzen  Waaren.  Aber  verboten  blieb  ihnen  der 
MOnzbandel,  Handel  mit  Brennbolz,  der  Commif 
fions-  und  ^peditionshandel,  und  fonft  jede  Art  voo 
Handel,  welche  die  Stättigkeitsordnung  vom  J.  1^16 
den  Juden  nicht  zuliefs.  Die  alten  Verordnuügea 
wider  die  Käufe  und  Darleiben  der  Schacher/uden, 
wodurch  jung6  Leute  zur  Verfchwendung  uodDitnfi* 
«  geßnde  zu  Diebftählen  veruoiafst  werden  kanu,  er* 
welterte  und  fcbärf  te  das  {neue  Gefetz.  Auch  ciarln 
war  es  härter,  dafs  es  den  Juden  nur  die  land&hUche 
Zinfen,  und  fonft  durchaus  g^ar  keine  Provifion,  bej 
Darleihen  nur  Zahlung  in  baarem  Gelde,  nicht  in 
W^aaren,  Überhaupt  keipen  Juden  ein  Darlehen  aa 
geringe  Perfonen  urTter  zwey  taufend   Gulden  oboe 

{gerichtliche  Beftätigung  erlaubte.  HandeUböebir 
Otiten  nur  in  deutfcher  Spräche  geführt  werdea. 
Kein  Frankfurter  Jude  follte  einen  Fremden  aber  ei« 
nen  Tag  beherbergen ,  ohne  Anzeige  bey  der  Obrig- 
keit Üeberhaupt  follte  es  kc^inen  fremden  Scfattti^ 
Juden  geftfttt'et  fey,  olme  befondere  PoüzeyerUab- 
nifs  Geh  in  der  Stadt  aufzuhalten.  Dagegen  war<i 
aufgehoben  das  Abdeichen  der  Juden,  das  Verbot 
an  gewiffen  Tagen  nicht  aufser  ihrerStrafse  zu  fejo; 
die  heilige  Stille  chriftlicfaer  Feyertage  durch  dffent« 
liehe  Arbeit  und  Handel  zu  ftören,  aber  blnb  wie 
vorhin  verboten.  Zur  Beforgung  «Uer  Gefcbifte 
und  der  ganzen  Verwaltung  der  jüdifchen  Gemeinde 
ward  ein  Oemeindevorftand  verordnet,  und  diefeä 
Ins  befondere  die  Handhabung  der.Polizey,  Fübcmig 
der  Popolationsliften,  Befor^ftig  der  Vormundfebaft^ 
fachen,  Schiichtunff  kleiner  Händel ,  £rb^t>oa|dec 
Abgaben,  and  die  Aufficht  auf  die  Schulen  an ilie 
niilde  A  oftalten  zugetbeilt.  Diefer  Gemeindevof» 
ftand  felbft  follte  beftehen  aus  zwölf  der  aag^hat^ 
ften  Familienväter  9  deren  Auswahl  dem  Frankfurter 
Senate  aus  drey,  von  dem  Gemelndevorftaäd  woA 
dem  fürftl.  Commiflarius  vorzufchlagendea  Caadnfa- 
ten  tiberlalTen  feyn  follte.  Der  CommiGfarios  aber» 
der  den  Präfidenten  des  Gemeinderaths  zu  niaäMi 
hatte,  und  den  Gemeindefcbreiber  ernannte  derFOrlL 
Beide  mufsten  Chriften  feyn.  Die  Anzahl  der  fels- 
haften und  in  die  Stättigkeit  aufzunehmenden  irnAeiA 
blieb  iivX fönf  htmdert  Familien  befcbränkt.    &  JSss- 

fe  diefe  iahl  voll  fey ,  folUen  durch  Heiraikem  meue 
amilien  nicht  geßiftet^  und  wenn  weder  eiahtknt« 
fcbe  S^ne  noch  TöcbteV  vorhanden  wären »  dordi 
welche  die  beftimmte  2^hl  der  fünf  hundert  FanUiai 
erfetzt  werden  konnte,  in  Einem  Jahre  nie  mehr  ds 
drey  ganz  fremde  Familien  in  die  Stättigkeit  aefgt* 
nommen  werden.    Um  6ch  zu  verbeiratheii  nad  ift 
die  Stättigkek  au%enommen  zu  werden,  follte  dac 
fich  verheirathende  Mann  wenigltens  das   fOnf  und 
zwanzifi(te  Jahr,   das  Weib  aber  d^ts  aohtzebote  «f^ 
reicht  nahen:  und  fonft  noch  die  Oebohr  entricbteo» 
5  FI.  30  Kr.  der  Eioheimifche  beym  Einschreiben  in 
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Fl.  Rh.  der  Fremde»  eben  dSefer  an  Anzugsgebah« 
ren  fünf  Procent  von  feioem  Vermögen,  ein  hundert 
Gulden  das  Weib  überhaupt»  fünfzehn  Gulden  der 
einbeimifche  Mann.  Alle  übrige  von  den  Frankfur- 
ter Juden  an  das  ftädtifohe  Aerarfgnft  bezahlte  Ab- 
gaben, fie  möchten  Namen  haben,  wie  fie  wollten, 
die  dem  chriftlichen  Bürger  nicht  oblagen»  wurden  mit 
einer  jährlich  zu  entrichtenden  Summe  von  zwey 
und  zwanug  iaufend  Gülden  Rheint.  abgekauft.  In- 
defs  bey  diefer  St^ttigkeitsordnung  l>iieb  es  nicht 
lange.  Bey  der  Aufrichtung  des  Grofsherzogthums 
Frankfurt*,  welche  bekanntlich  im  Jahr  igio  erfolg- 
te»  wurde  fowohi  in  dtm  desfalls  zwifchendem  Grois- 
herzöge  vnd  dem  Kaifer  von  Frankreich  unter  dem 
4ften  Februar  igte  errichteten,  als  in  dem  darauf 
gebaueten  grofsherzoglichen  Organifations  •  Patente^ 
vom  i6leA  Au^uft  i8io  der  Grundfatz  ansgefpro- 
chen:  die  Leibetgenfchaft  wird  auf  gehoben  und  alle 
Einwohner  geniefsen  gleiche  ^Rechtet  und 
diefe  letzte  Beftimmung  war  denn  allerdings  mit  dem 
Fortbeftebeo  der  Verordnung  vom  Jahr  1807  nicht 
wobl  vereinbarlich.  Doch  fand  der  Grofsberzog  vor 
der  wirklichen  Anwendung  diefes  Grundfatzes  noch 
die  weitere  Verordnung  nöthig,  „dafs  eher  und  be- 
vor den  Leibeigenen,  den  Jaden  und  den  Schutzver- 
wandten  der  augef^gteOenufs  der  bürgerlichen  Rech- 
te zttgeftaoden  würde,  hätten  diefe  förderhmU  erft 
noch  diejenigen  Lafteo  abzulöfen>,  dieJbnen  an  den 
Staat  uad  cKe  Gemeinheiten  zu  entrichten  oblägen; 
ttoxi  In  Gemäfsbeit  diefes  in  der  Verordnung  vom 
Tten  Februar  igii  aiisgefprochenen  Grundfatzes 
Biufsten  fich  dann  die  Frankfurter  Jnden  bequemen, 
für  die  von  ihnen  nach  der  Stättigkeitsordnung  jähr- 
lich zu  zahlende  Summe  von  2'30oo  Gulden  Schutz- 
geld dje  Summe  von  440000  Gulden  als  AblÖfungS' 
Quantum  zuzugeftehen,  wovon  150000  Gulden  fofort 
Saar  bezahlt,  die  übrige  Summe  aber  der  Steatskaffe 
durch  auf  beftinmite  Termine-  geftellte  Wecbfel  ge- 
währt wurde,  und  erft  nachdem  diefes  alles  erfolgt 
war,  eirfchien  unter  dem  ^gften  ^ec.  i^xi  die  gro& 
berzogl.  Verordnungt  welche  die  Frankfurter  Juden* 
ichaftund  deren  Nachkommen- in  die Gooftltutionsmä- 
isig  verordnete  Gleichheit  der  Rechte  wirklieh  einfetz- 
Je,  und  den  ifraditifcben  Einwohnern  der  Stadt  Frank- 
hirt  unier  ghichenVerblndliehkeuen  auch  gleicheRech^ 
Je  undBefugniße  mitiden  obigett  chrißlichen  Bürgern 
Sotheiite,  und  zwar  dieis  nicht  blofs  nur  in  Anfehung 
der  io  der  Stättigkeit  befinelichen  ^den  allein,  fou- 
dern  auch  den  Schntzju^-ien ,  nicht  nur  den  Familien- 
vätern, fondern  auch  ,den  Witt  wen  und  andern  felbfl- 
ftändigeo  Perfonee.  Uebrigens  follte  Jedoch^  die  Jo- 
dengemeinde  nach  wie  vor  eine  befoadere  Verwal- 
tungsbehörde haben,  beftehend  aus  jb^ii/i  Mitglie- 
dern, welche  aber  nicht  dem. Senat,  foudern  dem 
grofsherzoghchen  CommiUariüs  untergeordüet  feyn 
ft>llte,  und  aus  binfzehn  jodifchen  Notabein  ernannt 
wurde,  welche  der  Grofsberzog  zu  wählen  hatte. 
Dftrfe  Verwaltungsbehörde  hatte  nicht  blofs  den  Cre- 
fchäftskreis  des  frOhern  jOdifchen  Gemeinclevorftafl- 

desjIbxiderA  auch  uocb  auberdem^uAcUwii  aiiefcblieft- 


lieh,  das  jüdifcheConfcripthmswefen  u nd' die B^gut« 
achtungüber  die  Aufnahme  fremder  Juden  insFrankf. 
Bargprrecbt  zu  beforgen  %  —  und  damit  hafteu  deiui 
die  Juden  alles  erlangt,  was  feit  langer  Zeit  rn  ihrea 
WOnfchen  gelegen  haben  mochte»  -»  Doch  ihre  auf 
dieie  Weife  hergeftellte  Emancipalion  foliten  fie  ruc 
fehr  kurze  Zeit  geniefsen.  Mit  dem  Stur«  der  Na- 
poleofiifbbea  Uerrfohaft  wurde  auch  ibire  bürgerliche 
Selbftftändigkeit  wieder  fehr  fchwankend*  Von  al- 
len Seiten  her  erhoben  fich  die  Stimmen  der  chrift« 
heben  Einwohner  von  Frankfurt  gegen  £be.  Der  PräS- 
dent  der  oberften  Central  Verwaltungsbehörde,  der 
Mii>ifter  von  Stein  ^  hielt  es^für  nötbig,  die  Legalität 
Ihrer  Bürgerrechtserwerhung  einer  Prüfung  zu  ua- 
terwerfen  ,  und  der  Senat  der  wieder  In  Freyheit  ge* 
f}ellten  Stadt  glaubte  fich  b^Id  genötbiget  zu  fehen, 
die  Wirkungen  des  den  Juden  ertheilten  Bürger- 
rechts zu  b^fchränken,  der  Judenfehaft  aber  blieb 
nichts  übrig,  als  auf  dem  Wiener  Congreffe  üüifa 
zu  fuchen  ,  wohin  fie  denn  auch  wirklich  zwey  De- 
i^nXifXM  Jakob  Baruch  und  G.  6.  Vffenheimer  ahfcbick- 
te,  die  fich  ihrer  Angelegenheit  halben  vorzüghch  ao 
die  IL Preufs.  Gefandtfehaft  wendeten,  wo  ibreSache 
wirklich  denn  auch  eine  Aufnahme  fand,  die  ihrer 
Sendung  einen  gOnftIgenErfcdg  zuverfprechen  fchieo» 
Wirklicn  hatte  Prei^sen  in  feinem  letzten  Entwurf 
der  Bundesakte  vom  May  i%i$  darauf  angetragen» 
dafs  den  Juden,  fobald  fie  fich  der  Leiftung  aller lür- 

J[erp|liohten  unterziehen  würden  ,  die  denfelben  ent- 
prechenden  Bürgerrechte  in  der  Bundesakte  eiazu- 
räumeu  feyen,  und  auch  Oeßreich  hatte,  im  Eiavei?- 
ftändniffe  mit  Preuf$en  in  dem  Entwurf  der  Bandet^ 
akte  vom  2ylten  May  1815  diefen  preufsifcbea  An- 
trag wörtlich  aufgenommen,  nur  mit  dem  Zufat^ 
„dafs  dil,  wo  diefer  Keform  Laodesverfaffungen  ent- 
gegeofteben  würden,  die  Landesherren  fich  verpflict^ 
ten  follteu,  diefe  Hinderni^ffe  fo  viel  möglich  weg- 
zuräumen. Doch  diefer  Vorfc bieg  fand  von  mehrero 
Seiten  herWiderfpruch,  und  namentlich  erklärte  der 
Frankfurtilcbe  Bevollmächtigte  in  der  fechsten  Confe- 
venz:  9,da  der  gewefene  Grofsberzog  vote  Frankfurt 
die  Judenfehaft  in  der  Sudt  Frankfurt  wider  alle  Re- 

Seln  der  Staatsklugheit  r  zum  gr9fiten  Nachtheile 
er  chriftlichen  Bürger  und  Einwohner,  zur  VerkOr- 
zung  wohlerworbener  Rechte  dtr  Letztem,  und 
aunr  Schaden  der  Juden  feibft,  auf  eine  Weife  beeüa« 
ftiget  habe,  wovon  maiv  im-  keinem  Staate  ein  Bej' 
fpiel.  Ende;  fo  verwahre  er  fich,  irgend  eine  diefer 
ISeuernugen ,  an  welche  fefne  Herren  Committeuteoi 
in  keinem  Betrachte  gebunden  feya  könnten,  io  wet-^ 
ches  Gewand  fie  auch  geholk  fejn  möge»  efs  gültig; 
und  für  fie  verbindlich  zu  erkennen;*"  uod  derfelb» 
fOgte  auch  nachher  io  der  Sitzung  vom  gten  Junfus 
noch  hinzu;  »daf^  vorftehende  Verwahrung  kIo(k 
den  Zweck  habe,  Folgerungen  vorzubeugen,  wdche^ 
aus  Mifsverftand  gemacht  werden  könnten»**  Indefe 
diefer  Widerfprüche  nnti  Verwahrungen  ungeacb» 
tet  blieb  es  doch  bey  der  fchonis  der  (echsten  Coo» 
ferenz  beliebten ,  in  der  fiebenten  in  die  neue  Red^ 

ctioA  d^  Rntwiirli  der  fioiidieakui  aufgeognuBfneiib 
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in  der  acliteiriind  zehot€n  Conferenz  bekräftigten, 
•ofid  in  der  Baadesakte  Art.  i6;  (nur  mit  der  merk* 
wQrdigen  Veräaderuog  der  Partikel  in  in  vonj  aufge- 
oommeneD  Beftimmung«  »«dafs  die  ßondesverfamm- 
luDg  io  BeratbQDg  oebmen  folle,  wie  auf  möglichft 
übereinftlmmepde  Weife  die  bürgerliche  Verbeffe« 
rang  der  Juden  zu  bewirken  fey»  und  wie  iofonder* 
heit  derfelbea  der  Genufs  der  bOrfferlicben  Rechte 
gegen  Uebernahme  der  BQrgerpflicbten  in  den  Mun* 
'desrtaateo  Terfchafft  oder  cefichert  werdea  könne; 
jedoch  follten  den  Juden  ois  dahin  die  denfelbeo 
von  den  einzelnen  Bundesftaaten  bereits  eingeräum- 
ten Rechte  erhalten  werden."  Eine  Ausnahme  von 
diefer  allgemein  ausgefprochenen  Regel  ward  in  An- 
febung  der  Frankfurter  Juden  nicht  gemacht»  ob- 
gleich fie  um  Aufrechthaltung  der  ihnen  von  dem  ehe- 
maligen  Grofsherzoge  von  Frankfurt  verliebenea 
Rechte  bey  dem  Congreffe  fchriftlich  nacbeefucbt 
und  durch  die  oben  erwähnten  Deputirten  fleiTsig  be- 
trieben, auch  derBevoUmfichtlgte  der  Stadt  Frankfurt 
vorhin  gedachter  Maafsen  folcherwiderfprochen  hatte. 
Es  ift  vielleicht  klar,  dafs  die  Bnndesakte  jene  Bitte 
der  Frankfurter  Juden fchaft  mit  Oberlegtem  Still- 
fchweigen  und  abCchtlich  übergeht,  auch  die  Haupt  • 
und  Schlufsakte  des  Congreffes  fpricht  bey  ihren 
Beftimmungen  über  die  Wiederheritellung  der  Frey^ 
beit  der  Stadt  Frankfurt  (Art.  46)  ausdrücklich  nur 
von  einer  vollkommenen  Rechtssleichheit  zwifchen 
den  verfchiedenen  chrißlichen  Ulaubensparteyen  in 
der -Stadt,  ohne  der  Juden  im  geringften  zu  erwäb- 
Doch  kam   in  die  Selbltttfindigkeitsakt»  der 


nen. 


Stadt  Frankfurt  vom  gten  Junius  1815  die  merk wür 
dige  Stelle :   wie  die  hohen  Mächte  bey  Feftfetzung 
der   yerfaffung    von   Frankfurt  fefi  auf  Erhaltung 
wohlerworbener  Rechte  jeder  Klaffe  von  Einwohnern 
heftehen  müjsten.     Auen  gelang  es  den  Deputirten 
der  Judenfcbaft,   an  demielben  Tage,  wo  die  Gon- 
grefsakte  unterzeichnet  wurde,  dem  9ten  Junius,  in 
zwey  von  Sr.  Durchl.  dem  Fürßen  Metternich  fo- 
wohl  an  die  BevollmächtiftteD  der  Stadt  Frankfurt, 
als  an  die  Deputirten  der  dafigen  Judenfcbaft  erlaffe- 
nen  Sfhreiben  die^ Erklärung  zu  erhalten:  ^dafs  auf 
Erhaltung  aller  wohlerworbenen  Rechte  jeder  Klaffe 
von  Einwohnern   feft  zu  heftehen  fey,    damit  jede 
ztti^Ockwirkende  Maafsregel  vermieden  werde;**  mit 
dem  weitern  Beyfatz:      „In  diefer  Verfügung  werde 
auch  die  jfldifche  Gemeinde  ihre  Beruhigung  finden, 
indem  dadurch  die  Oerechtfame,  welche  üe  aus  ei- 
nem frühern  Vertrage  geltend  zu  machen ,  berechti* 
get  fey,   vollkommen  gefiebert  fev;"—    und   diefe 
Erklärung  ift  es,   worauf  die  Jucfenfchaft  ihre  An- 
fprücbe  und    Hoffnungen   auf  Aufrechtbaltung  des 
ihnen  zugeftandenen  Bürgerrechts  vorzüglich  ftützeo 
zu  dürfen  glaubt.    Ob  mit  Recht  oder  Unrecht,  wird 
die  Folge  lehren. 

(Die    Fort/etmung   folgt*) 


Nuin.  IIa.   OKTOBER  "1817.    . 

IffAfHBMATlR. 

Meissek,  b.  Uz:  Abbildung  und Befchr etbiing  ^, 
drey  großen  Sonneik  •  und  Mondfinßerniffe ,  leW* 
cheßch  im  Jahre  1816  ^ereignen;  nebft  Betracb« 
tungen  über  die  Sonne  ^  die  Erde^  den  Mond  und 
die  Planeten^  ingleichen  etwas  über  denlrrthum 
und  die  äcbädUchkeit  des  Kalenderabergiaw 
bens.  Mit  einer  Sternkarte.  —  Ohne  Jahrz. 
4^  S.  4* 


Eine  populäre  Schrift,  dergleichen  wir  viel 

fere  fchon  haben»  und  deren  eigentliche  Bafüm- 
mnng  man  nicht  fo  recht  erkennen  kann.  Nach 
der  Kurzen  Vcrerinnerune  darüber,  foU  fie  dem 
Bürger  und  Laodmann  richtigere  Begriffe  vom  Bau 
und  der  Ordnung  des  Weltalls  bey  bringen,  ubA 
den  fchidlichen  Kalenderaberglaube  zerftören.  Da- 
zu ift  aber  weder  das  Eine  noch  das  Andere  10  d^e- 
fer  Schrift  hinreichend.  Denn  dieBefcbreibnazea 
der  Sonnen -und  Mondfinfterniffe  find,  wiemre 
Abbildungen,  nichts  weniger  als  geeignet,  deaf 
liehe  Vorftellungen  von  diexeti  Erfcheinungen  za  ga- 
ben, Oberdiefs  höchft  dürftig,  und  die  Abbiiduo- 
ten  der  Mondfinfterniffe  fogar  unrichtig,  da  der 
rdfchatten  bey  weitem  gröfser  ift,  .als  er  hier 
erfcheint.  Hierauf  foken,  und  diek  macht  den  bej 
weitem  gröfsten  Theildiefer  Schrift  aus,  vermifch- 
te  Bemerkungen  über  die  Sonne,  die  Phneteot 
die  Erde  —  die  Jahrszeiten,  worüber  (o  gut  als  nichts 

{;efagt  ift  m^  den  Mond ,  in  deüfen  Belchreibung  al- 
es  lehr  verworren  und  ungenügend  ift ,  zuletzt  über 
die  Sonnen-  und  Mondfinfterniile,   wobey  denn  der 
Vf.  noch  einmal  auf  die  im  Jahre  1816  eintreteo^en 
Finfterniffe  kommt,  um  darüber  weder  vollfUediger 
noch  deutlicher  zu  fprechea,  als  vorhin.     Ibaraa 
febliefst  der  Vf.  Bemerkungen  über  den  Einflob  des 
Mondes  in  die  Dinge  der  Erde,  und  Ober  Prophe- 
zeiungen aus  den   Zufanunenkünften  der  Plaoeteo^ 
endlich  etwas  über  den  Aberglauben,  welcher  dorck 
den  Kalender,  oder  vielmehr  aus  deni^ Stande  der Ge- 
ftirne  erzeugt  wird<  ^     Wer  fieht  aber  nicht,  daft 
diefs  Letztere  die  allgemeine  Rubrik  bitte  feyo  fottto,    j 
und  er  demnach  z«erft  von  dem  Aberglanben  ans  de«    I 
Stande  der  Geftirae  überhaupt,  dann  von  dem  Aber* 
glauben  und  den   Zufammenkllnften   der  Plaoeteai 
endlich  von  dem  Aberglauben  aus  den  Sonoeo-  und 
Mondfinfterniflen  —  hätten  reden  mOflen.     Veber' 
diefs  ift  diefs  dies  nicht  nur  auf  10  Seiten  kurz  und 
äufserft  unbefriedigend  abgefertigt,  fondemvon  neb- 
rern    Himm^lserfchnnungen ,    welche   dem    Aiet* 
glauben   vom    Himmel    her  Nahrung   gelten,  nit 
von  den  Kometen,    Feuerkugeln,   fliegendefl  Dn» 
eben  und  dergleicl}en  ift  auch  nicht  mit  einen  Worta 
die  Rede. 
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STAATSWISSENSCUAF^TEtfi 

l)  Tübingen,  b.  Hopfer  deTOrmei  Betrachtung 
gen  üb^r  die  Anfprüche  der  Juden  auf^  das  Hür» 
gerrecht  9  —  —  von  Dr.  Leonard  v.  Drefch 
u»  f.  \y. 

a)  Oboe  Drockort :  Die  Juden  in  derfreyen  Stadt 
Frankfurt,  und  ihre  Gegner  u.  t  w. 

'(Fortfetzun^  der  im  112.  Stück  abgebrochenen  Recenßon.) 

Ilermahlen  ift  die  Sache  am  Bundestdse  in  ftark'er 
"^^^  Bewegung,  uni(\inler  den  verföhieüeneD  Schrif- 
ten, welche  für  und  wit^cr  die  Juden  erfchienen  find, 
verdiec»en  die  eben  angezeigten  nächh  der  aktenmä" 
fsigen  Darßpüung  des  ßü/gerrechis  der  IfraeVuen  zu 
Frankfurt  atn  Muyn  i^Ködelheinr,  i8l6>  8«)  ^l"®  ^'or- 
zQgh'che  Steile.  Üie  erfle  ift  gegen^  die  zweylt/är 
die  Juden.  —  DerVf  derErfien  hat  fein  Urlheil  ober 
die  Juden  und  ihre  Dulduni;  in  chiiftlichen  Staaten 
bereits  fchoii  früher  jn  feiner  im  Jahre  i'H^  erfchie- 
nenen  Vcberß  hc  dsr  allgemeinen  polili/chen  Ge- 
yb/iir/i//?  ausgeip'ochen,  dahin,  dafs  diefe  Kfaffe  von 
Aienlchcn,  fo  lange  fie  ihrem  Glauben  wahrhaft  ge 
treu  bleiben,  nicht  im  Stande  feyen,  fich  mit  dem 
übrigen  Kuropa  zu  verfchmeUcn,  und  zu  fchnell  bc- 
görilTigt  immer  gefährlich  werden  wDrden;  —  uua 
diefe  (Jrunitan ficht  über  Jucjen  und  Judenthurti  ift 
auch  hier  das  letzte  Princip,  das  ihn  bey  feinen  Be- 
trachiuogen  leitet.  Die  Hauptfragen,  mit  deren  Er- 
örterung er  fich  befafst  hat,  find  die:  haben  die  Juden 
Zu  Frankfurt  ein  Wohlerworbenes  Recht  auf  das  Bür* 
gerrecht  in  die/er  Stadt?  (S.  16  —  35;  undijinddie 
Juden  überhaupt  zum  Bürgerrechte  in  Deutfihlahd 
reif?  (S.  05— 43).  Beide  werden  verneint.  Eiii 
wohlerworbenes  Recht  auf  das  Frankfurter  Borger- 
recht  wird  den  Juden  abfprx)chen,  einmahl,  weil  die 
Ablöfung  des  von  ihnen  zu  zahlenden  Schutzgeldes 
durch  die  ver willigte  Summe  von  440000  Fl.  Rh.  nipths 
weiter  gewcfen  fey,  als  nur  ein  Mittdl,  eine  BsdJn- 

{;ung  zur  Erwerbung  des  Bürgerrechts,  nicht  deren 
*reis;  Das  Börgerrcoht  hätten  fie  eigentlich  umfonft 
«rhahen  (S-  17).  Weder  ein  natürliches  Rechtim 
Naturgefetz,  oder  ein  Vertrag,  begründe  ihre  An* 
fprüche  auf  die  Fortcrhaltung  des  ihnbn  vom  ehema- 
ligen Orofsherzoge  verliehenen  Bürgerrechts ,  noch 
Tünft  fey  dafür  elb  Rechtstitel  vorhanden.  Am  we* 
i^igfteti  l?ege  in  der  Verordnäog  des  ©rofshcrzogs, 
durch  welche  Ihrten  das  BOrke^recht  ertbcilV\vordeo> 
«in  rechtlicher  Gfund  füh^  diffeh  AtifrechterVtalt6iig% 
^fgänz.  Bl.  zur  A.L.Z.i^i'j. 


Der  Staatsrath  habe  der  Verordnung  des  Orofsher- 
zogs  widerfprochen  und  der  ftädtifche  Munlcipalrath 
fey   vor  deren  Erlaffimg  nicht,  wie  es  fich  gebührt 
hätte,  darüber  gehört  worden.    Auch  verbinde  nicht 
jedes  Dekret  eines   Regenten  die  nachfolgende  Re- 
gierung.   Kein  Regent  könne  dem  Andern  in  Sachea 
d^s  Gutdünkens  oder  de^i  Staatsbeften  Gefetze  vor- 
fchrciben  j    nur  eines  muffe  immer,  überall  geachtet 
werden,    das  Recht.     „Wenn  nun  aber  der  Senat 
der  freven  Stadt  Frankfurt  für  notb wendig  halt,  um 
der  andern  Bürger  willen  das  dcrJudenfchaft  unter  der 
vorhergegangenen  Regierung  ertheilte  Privilegium  zu 
nehmen,  was  mag  fieihmentgegenftellen?  nichts  von 
Allem,  was  refpectirt Averden  mu^«?,  kein  natürliches 
Recht,  keinen  unfürdenklichen  BeCt^,  keinen  onerö- 
fen  Titel.     Alles  }var  Gnudenjache;  aber  Gnade  ifc 
Glückt     Kein    Menfch    bat    auf   Gl  ick    ein    Recht, 
parum  fey  denn  auch  die  in  der  SelbftftändigkeitsakteE 
der  Stadt  Frankfurt  vom  gtenJunius  1815  enthaltene 
Erklärung  der  hohen  verbündeten  Mächte,  dafs  fie 
auf  Krhaltungtler  wohlerworbenen Rechtej>dprX/q/7ff 
von  Einwohnern  beftehen  fnüfsten,  damit  jede  zurück- 
wirkende Maafsregel  vermieilen  werde,  für  die  An- 
Iprüche  der  Judenichaft  auf  das  Bürgerrecht  ganz  oh-" 
ne  aUes  Go  vicht'.     D^s  Bürgerrecht  der  Frankfurfer 
Juden  fey  kt-in  wohl  erworbenes  Recht,  fondern  nttt' 
etwas  erichlichenef;;  etw3^,  das  die  Juden  demOroGs- 
herzog  in  feiner  Oeldverftgenheit  abgelockt,  und  wi« 
der  aUe  Gefetze,   ohne  Erfüllung  der  gewöhnlic|:jea' 
Leitungen  an  fich  gebracht^  und  zum  gröfsteri  Nach- 
theile des- gemeinen  Wefetis  ei^worben  hätten.,   D^c 
Artikel  46  der  Congrefsakffsf  habe  die  Stadt  PrÄrk*' 
fürt  in  den  Züftand  wieder'  hergeftdll,  wie  fiei.  Ji, 
1803  war,    wo  von  einem   Bürgerrechte  dter  JuTCtr 
noch  gar  keine  Rede  gewefen,    und  diefer^ArtUcef 
fprechc  klar  und  beftimmt  nur  vonderGieichheit  dir 
politifchen  und  bürgerlichen  Rechte 'der' veirfchlÄfÄ» 
denen  c7ir?///zcAe/2  ulauh^nspartierfl,  fey  alfd  iJuf  die 
Juden  ganz  und  gaf  nicht  anwendbar;  „wenn  dtinö* 
hen  verbündeten  Mächte  den  Jtnlen  fofort  5h'f*rank- 
furt  den  vollenOenufs  aller bOrgerlichenRfechtd hätten 
verfi6hern  wollen,  io  würden  fi«^  es  ausdrücklich  be^ 
merkt  haben."    Üeberdiefs  ftehe  in  Rüdcficbt  auf  ÄÜ§ 
allgemeine  Befte  alles  denr  Bflrgerrrechte' (Jer  Juderl 
entgegen,  und  diefe  Rückficht  fey  fo  wichtig,  dafs 
Ihr  wohlverftanden  alles  weichen  muffe.   (8.  aa  — «4«) 
Das  FfcftH^lten  der  Juden  an  ihren  ererbteti  Sil?tin  un<^ 
Gebräuchen  fey  ein  Trotx,  der,,  wenn  zu  ihre^Einig 
keit  atich  liocb  die  Macht  Öey  voHer  IJleicfcfteHu*«! 
X  (4)  ^^^ 
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mit  den  dinTtcn  käme,  leicht  gefährlich  werden 
könnte  (S.  27) ;  ihr«  Anhänglichkeit  an  ihre  Religion 
fey  weniger  Folge  ihrer  Andacht,  als  ihres  HafTes 
gegen  die  fie  verfolgende  Welt  (5>.  fl8) ;  die  Juden  feyen 
Rein  Volk»  welches  je  der  meorchlicben  Gefelifcbaft 
iriltzliohe Erfindungen  gemacht  habe;  die  Juden  feyn 
nach  ihrer  dermaligen  ßefchaffenheit  zum  Bürger- 
rechte  in  chriftlichen  Staaten  Oberhaupt  noch  nicht 
reif;,  die  Gebildeteren  unter  ihnen  feyen  weder  Chri- 
ften  noch  Philofophcn,  fondern  blofs  Leute,  welche 
den  Mantel  des  Cosmopolitismus  umnehmen,  um  Geh 
die  Erfüllung  d^r  ttächften  Pflichten  zu  erfparcn;  fie 
feyen  eigentlich  nichts  weiter  als  eine  Gefeiifchaft  rei- 
fender Kaufteute»  deren  Haupltenden?  nur  darauf  gehe, 
fich  durch  Handel  zu  bereichern,  und  dann  ihrCapi* 
tal  und  ihre  Kräfte  dem  Staate  wieder  zu  entziehen, 
den  fie  für  einige  Zeit  zu  ihrem  Wohnfitze  gewählt 
haben;  andre,,  die  Rabbiner,  der  Adel  der  Juden, 
feyen  die  Näbrer  der  Vorurtheile  des  Volks;  ft/enge 
AnhSnger  am  Worte  des  Gefetzes  und  des  Talmuds; 
Leute  die  man  von  Kindesbeinen  an  mit  dem  Gedan* 
ken  erfüllt  habe:  „dafs  einem  Juden  einen  Backen- 
Areich  verfetzen,  fo  vieJ  fey,  als  folches  der  göttli- 
chen Ma^eftät  felbft  thun;  dafs  Eine  jüdifche  Seele 
allein  in  den  Augen  Gottes  lieber  und  werther  fey, 
als  alle  Seelen  eines  ganzen  Volkes;*'  die  verderblich- 
fte  KTaffe  aber  feyen  die  gewöhnlichen  Juden ;  Men* 
fchen,  welche  ficK  auf  Koften  des  Für  ften  in  Kriegs- 
bcdrängniffen  bereichern,  Verfchwender  von  hohem 
Range  und  Jünglinge  unter  Herrfchaft  ftrenger  und 
reicher  Aeltern  auslaugen,  die  die  Magazine  und  Spi- 
täler übernehmen  ,  und  den  Soldaten  Kalk  ftatt  des 
Mehles  gieben ,  die  gebornen  Schleichhändler,  Diebs- 
hehler,  Verführer  der  Dienftboten  undMünzfälfcher, 
L^ute^  deren  efgentlichcrGrundfatzift:  was  nützlich 
ißf  das  iji  auck  recht  (S.  30  u.  31);  auch  gebe  der 
Glaube  der  Juden  diefen  eine  Intoleranz,  mit  der  die 
Sicherheit  ihrer  Mitbürger  durchaus  unverträglich 
ift,  und  einen  Hochmuth,  von  dem  fich  bey  gröfse* 
rer  Gewalt  durchaus  nichts  erwarten  laffe,  ais  die  er- 
»iedrigendfteTyranney;  man  täufche  fich,  wenn  nian 
boffe  an  den  Juden  nützliche  Bürger  zu  gewinnen^ 
öder  bej  ihnen  felbft  durch  Eröffnung  frejen  Wegs 
zu  jeder  bürgerlichen  Thätigkeit  .einen  wefentlicheik 
Schritt  zur  Befferung  zu  bewirken  ;  die  Juden  wollten 
keine  Ackerbauer  leyn,  keine  Handwerker,  keine 
Schiffer;  durchaus  keine  Arbeit  wollten  fie  thift), 
wozu  phyfifche Kräfte  erfordert  würden  >  fondern  ihr 
Sinn  ley  nur  auf  Schacher ,  Wucher  und  Handel  ge* 
richtet,  wozu  fie  felbft  die  Vorfchriften  des  Talmud 
binleitetcB^  und  da,  wo  ihnen  das  Bürgerrecht  zuge- 
ftanden  wer4e,  fey  es  unvermeidlicb ,  dafs  fie  nicnt 
bald  das  Uebergevi^cbt  im  Handel  an  fich  bringen,  und 
^us  den  einträglichften  Zweiten  die  Chriften  ver- 
jlringeo  würden  (S*  ^7)^  aucn  fe^  das  Jndenthum 
nicht  blofs  Religion,  Kindern  das  feftefte  Band  einer 
beföndern  politifchen  Verbindung.  Auf  jeden  Fall 
fey  ihre  Aufnahme  zu  Frankfurter  Bürgern  für  das 
Frankfurter  Gemeinwefen  äufserft  gefährlich;  ihre 
p^%^  2^U  laUe  da  eine  totale  Rerolution  bafOrchteo 


zum  Nachtheile  der  alten  Bürger ;  wegen  der  Gröfse  ili- 
rer  Zahl  fey  auch  dort  keine  Verbefferung  derfelbea 
zu  erwarren,r  einer  werde  den  Andern  immer  im  alten 
Judentbum  beftärken,   und  zuletzt  werde  ihre  Ver- 
bindung mit  den  zahlroicben  Juden  Jn  der  Nacbbar- 
fchaft wieder  verderben,  was  allenfalls  ibrelibaraiere 
Behandlung  in  Frankfurt  £ut  machen  könne,  kurz 
fori  Frankfurt  könne  die  Belaffung  der  Juden  bey  dem 
Bürcc^rrecht  keine  andere  Folge  haben ,  als  den  Rnio' 
der  kleinen  chriftlichen  Kaufleute,  was  um  deswülen, 
weil    Frankfurt    eine   Handelsftadt    fey,     S§r  ganz 
Deutfchland   gefährlich    werden   könne;    Frankfurt 
werde  bald    nur   blofs  jüdifche  Handelsftadt  wer- 
den, und  die  Juden  würden  von  Frankfurt  ansmcht 
nur  auf  den  Börfen  von  Deutfchland ^  fondera  ml 
denen  vieler  benachbarter  Länder  ihr  Gefet^  dictirea; 
alles  zufammen  genommen  fey  denn  für  die  Jndeo,  io 
wie  fie  einmahi  find  und  denken,  eine  gewifieNit- 
telmäfsigkeit  der  glückiicfte  Zuftand;  nlchi  Ferfol- 
gung  derfelben,   nicht  Aufnahme  ins  Bürgerdam 
{jS.  48).  —    Unfere  Lefer  fehcn,  dafs  Hn  v€>n  Iktfek 
nichts  unberührt  gelaffen  hat,  was  fic^  nur  gegeedie 
Anfprüche  der  Juden  fagen  laften  magr  und  da&erbej 
feinen  Betrachtungen  vorzüglich  den  rechtÜcfien  nod 

{lolitifchen  Oefichtspunkt  ins  Auge  gefafst  hat.   Riebt 
o  umfaffend  ift  die  SchiftNp.  2*  für  die  Joden.    Der 
Vf.  geht  mehr  darauf  aus,  das  inhumane  und  illibe- 
rale zu  zeigen  ,  das  fich  in  der  gewöhoÜcben  Behatüd- 
lungsweife  der  Juden  und  in  dem  Drucke  wsfpricbtf 
den  fie  überall  zu  erdulden  haben,  und  näcmtdem 
fucht  er  nachzuweifen,  dafs  das  Zugeltändnits  des 
Bürgerrechts,  das  den  Juden  durch  die  Verordnuor 
des  ehemaligen  Grofsherzogs  zu  Frankfurt  zu  Tbcil 
geworden  ift,    bis  jetzt  bey  weitem   nicht  roll  rfea 
nachtheiligen  Folgen  begleitet  gewefen  fey,  wdcbedie 
Gegner  der  Juden  von  ihrer 'Iheilnabme  amfrao)^ 
furter  Bürgerrechte  fürchten.    Dabey  fucht  er  nod 
insbefondere  darzuthun,    dafs  die  Bekanntmacbefig 
des  Senats  der  freyen  Stadt  Frankfurt  xomptwhr 
nius  181 6,  worin  derfelbe  jeneZugeftändniffej^rorÜb- 
rifch  wieder  aufhob,    und   insbefondere  detf  Jodea 
verbot,  Hänfer  und  fonftige  Immobilien  in<ierSladt» 
aufser  den  in  der  vorherigen  reichsftädifcheo  Vcrfit 
fung  angewiefenen  und  unter  der  fürfiiicbeo  Repe 
Tung,  i.  J.  igio,  fehr  erweiterten  Diftrikteo»  miaUb 
weife  oder  gar  käuflich  an  fich  zu  bringen  9  den  der 
Judenfcbaft  halber  an  den  Frankfurter  Senat  von  den 
hohen  Verbündeten  Mächten,  fowohl  bey  dem  Con- 
rclfe  zu  Wien,  als  nachher  durch  des  Fürfien  Hor- 
enberßxxnXtx  demStenNavember  1815,  und  denAr^ 
ßen  meuernich  unter  dem  isten  Nov«  xiiß  geiih^ 
nen  Erklärungen  widerftrebeqd  fey,  und  für  zuIUcbt 
beftandi^  nicht  zu  aphtep  fey;  —  und  wenn  maenut 
unbefangenen!  GemOtbe    die  Sache  betrachtet,  fe 
möchte  man  fich  wohl  am  Ende  g^nöthiget  febeo» 
2a  bekennen  >  dafs  er  nicht  ganz  unrecht  habe»    YTas 
das  puncium  controverßae  der  beiden  Schriften  felbft 
angeht,  find  wir  nnfers  Orta  weit  entfernt,  dem  U^ 
theiJe    der   erlauchten  Bundesverfammlu^g    i^  der 
Streitfachf  zwifchen  den  Juden  oad  der  cbriftlicbeo 
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Barg«^f<eh«ft  vorgreifen  zu  wolteir.    Sollen  wir  ^b^r 
oifen  unfere  Meinung  fagen»  wi«  es  uns  obliegt »  fo 
können  wir  nicht  bergen,  dafs  esnns  fo  vorkommt« 
tls  wenn  bey  dem  Widerfprnche »  den  man  den  An- 
fprQcben  der  Juden  entgegenfetzt»  mfbr  ein  H^f- 
männifcbef  Intereffe»  eine  bIof$e  Haaaelseiferfucbty 
jbr  Spiel  babe^  als  eine  ganz  unbefangene  recbtljpbe 
und  politifcb«  Anficbt  der  Dinge;  und  insbefondere 
l^Smpfe  Herr  von  Drefch  und  die  fonftieen  Gegner  der 
Juden  mit  nicht  ganz^  probehalUgeq  Waffen»    auch 
nicht  fOr  Wahrheit  und  Recht  an  fich,  fondern  nur 
iOr  das  Intereffe  des  chrirtlicben  Theii^  der,  Frank- 
furter Kaufleut^^  die  fich  durch  die  Areyere  Qqn'cux-^ 
tenz  der  Juden.  In  ihrem  Gewerksbetrieb  beein^ipb- 
tigetr^zu  fehen  fflrchten,  und  nur  die  Vorwürfe«  wel* 
£be  man  den^  Judi^n  vorhin  und  noch«  und  zum  Thysil 
nicfht  ohne  Grund  macht,   benutzen»  um  ihnen  die 
Uebung  eInesAechts  abzuftreiten,  das  ihnen  der  ehe- 
malige Grofsherzog  (ob  den  Forderungen  der  Elug- 
iiett  angemeffeji  oder  nicht»  wolleli  wir  hier  nicht 
unterfuchen)  zugeftandeo  bat.  -•-   :Uns  fclbft  ift  'W 
Intereffe  der  cnrifth'ehen  Frankfurter  *  Kaufleute  Tp 
fremd»  als  da^  der  dortigen  Juden;  Rec.  bat  wcider 
mit  dem  einen  Theile  je  in  Verbindamg  geftanden» 
noch  mit  dem^andem ;  doch  haterbeyfeinem  Aufent- 
halte in  Franl(furt  Gelegenheit  gehabt»  die  Verbal^ 
niffe  beider  Theile  etwas  kennen  zu  lernen»  und  was 
er  «ben  fagte,  ift  das  allgemeine  Refultat»  das  er  aus 
feinen  B49tracbtuBgen  beider  Theile:  abgczogra  bat.-^ 
Unterer  öovoi^veuUchen  Anficht  n»ahi  liist  Qch  der 
Streit  zwifchen  der  Frankfurter  Judenfphaft  und  der 
dortigen  chriftlichen  BOrgerfchaft  über  die  Aufrecht- 
erhaltnng  der  denErfteren  von  dem  ehemaligen  Grofsr 
herzöge  zugeftandenen    Berechtigungen  von  einem 
drey/achen  Gefichtspunkte  au8  betraohten-^   Einmahl 
^iscunGefichtspuskte  det  Humanitär  dann  wieder. vow 
Gefichtspunkte  der  PoHHk^  der  Staatfklugbcit»  uitd 
wieder  driUens    vom  Gi&ficbtspunktr.  des  Rechtt* 
Den-  Erften»  den  Oefichtspunkttd^r  Humanität»  ins 
Auge  gefaf&t »  darf  man  nur  Ein  einziges  Mahl  dirch 
die  Frankfurter  Judengaffe  gewandert  feyn,  und  man 
wird  znverUffig  uns  das  Zugeftindnifs  nicht  verfdcen» 
dafs  die  Xage  der  Juden  zu  Frankfurt  in  Bückficht 
auf  ihre  Wobnungen  böobft  bedauernswflrdig  fey,  und 
fich  fi  ihrer  Einbannüng  in  diefen  engen  (bhmutzigen 
GdlTenraum  gewifs  die  empörendfteUnmenfchlichkeit 
atisfprecbe,  die  der  verftorbene  ehemalige  Grofsher- 
zog mit  Recht  aufgehoben  hat»  und  deren tWieder- 
erneuerung  fich  unter  allem»  was  man  den  Jtttlenwie* 
der  anfinnt»^am  wenigften  billigen  laffen  mdchte.  Wio 
wiflien  iocb  ganz  und  gar  nicht»  wav  fich  für  Naeh^ 
theile  beffirchten  laffen  mögen»  wenn^  man  die  Juden 
in  diefer  Beziebutog  ihres  Cannes  ehtlSfst.     Duldet 
man  fie  einmahl  in  Frankfurt  und  mufs  man  fie  dort 
dulden,  fo  ift  es  wirklich  nicht  zu  verkennen ,  d«fa 
es  bey  weitem  befferf^y»  fie  unter  der  Maffe  des  Volks 
mdgllehft  vertbeilen  zu  laffen »  und  ihnen  auf  diefe 
Weife  durch  mehrere  Reibung  mit  dem  gebildetern 
chrintlicben  Theile  der  BQrgerfcbafl  zu  ihrer  Ausbil« 
dnng  Anlafs  und  Gelegenheit  zu  geben »  als  fie  in  ei* 
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^en  Baum  fu^.banuien'r  der  das  F^fthalH^D'  m  iHren  Zy 

{renthümliohkeiten  fchön  feiner  Natur  und  feiner  We- 
enheit  nach  fördert»  nothwendig  auf  Erhaltung  ih«- 
tes  Genoffenfchaftsgeiftes  und  de^  jQdifchen  Sinns 
iünwirktr  d^n  man  ihnen  zui^i  Vorwurf  macht»  und 
.um  deflen willen. man  fie  zurTbeilnabme  aAdenRech"- 
.ten*  der  chriftUcheo.  BOrgierfchaft   i^nfähig  erklärt. 
Zwar  mag  es  fejn »-  dafs  Hausmiethe  undHäuferpreifii* 
, durch  den  freyen  Zutritt  und  Eintritt. der  Juden  fli^ 
alle  Theile  derSrddt  fteigen  mögen.    Aber  Ift  dlefis 
denn  ein  fehr  bedeutender  Nachtbeil?    Macht  die  La* 
,g6  von  Frankfurt  lUcbt  die  Erweiterung  der  Stadt 
nach  allen  S^en  hin  möglich?  and  wird  d'adurob'it* 
nem  Dnjgemaehe  ni^t  onne  Schwierigkeit  abzubel* 
fen  feyn T  Und  zuletzt y^  rechtfertiget)  jene  Nachtbeile' 
wohldie  Unmenfchliohkeit»  von  d^r  wir  hier  fpreehen? 
Sollen  und  dürfen  die  Juden  einmahl  in  Frankfurt 
wohne0 und  dort  Bai^del  treiben;  fo  fagt es  nach  d)er 
febr  richtigen  Bemerkung  d^s  Vfs.  von  No.  2;  (&41) 
^wifs  dem  Wohl  des  Gemeinwefens  und  des  Frank^ 
lurtevt Haitis  und  Gewerbftandes  bey  weitem  mehr 
2u»  fid  an  ^i^iftliche  Sittlen  und  eine  chrlftliche  Le^ 
bensweife  und  HandelsfQhrung  zu  gewöhnen»  alsÜu 
neu  diel^S  unmöglich  zu  machen  und  fie  wie  bis  jet!zC|. 
nur  an  ihrem  .jQdifcben  Sinne»  ihrem  Schmutz  und 
ihren  Geldfäcken  klebend  zu  erhalten;     Es  ilt  eine^ 
wahrhaft  blinde  Handelseiferfucht,  oder  ein  angeerbf 
teS^  Vorurtbeil »  wenn  man  meint,  der  Jbde  fo^  feine* 
enge  fchmutzige  Gaffe  und  deren  nSchfte  Ubigebum 
gen  gebannt»    köime,  und  werde  den  Handel-  dbt 
chriftlichen  Kaufteute  weniger  beeinträchti^n»  als 
wenn  man  ihm  eeftattet,  fich  in  allen  Theilen  der 
Stadt  Häufer  und  Läden  nach  Belieben !  zu  ttiietbeni 
oder  anzukaufen»    und    auch  an  den  Freutlea*  des 
X^arten^ebens  Theil  zu  nehmen»  dasderwotdbsbfeUf 
de  Frankfurter  mit  Recht  fo  hoch  fchat^t  uncfi.de»^ 
er  fo  bedeute»  de  Summen  opfert.    »» Wäre  etwtt  Jiritt' 
ein  Gewinn »  dals  die  Juden  durch  ein  Verbot dJBS  un* 
befcbränkten  Erwerbs  vom  Grundeigenthume  genö* 
thiget  werden »  die  bedeutendeu  Kapitalien»  die  fie 
auf  den  Kauf  der  Häufer  verwandt  hätten »  zum  Han* 
del^fonds  zu  fchlagen  ?  Ift  nicht  die  Cüncurrenz  der 
Gäpifalien  gefährlicher»  als  dieCencurrenz  dtorKauf^ 
leute?  Könnten  den  chriftlichen  WaarenhändlisrntHu^ 
fend  jadifcht  unbemittelte  Krämer  nur  halb  fo  vieleii 
Schaden  thun»  als  -die  Million  es  kann  in  der  Hand 
eJnesiEinzelnen?   Wenn  man  die  Jüden|auf  die  alt^n^ 
ihnen  vormals  angewiefenen  Quartiere  ffir  die  Dauer 
befchränken,  d.  h.  fie  nöthigen  könnte»  fich  mit  un-^ 
anfehnlicfa'en  ensen  Wohnungen  zu hegnögen»  fowftn' 
den  fie  bferdurch»  nicht  allein  wegen  der  erwähnten' 
Vergröfserung  ihres  Handielscapitali^»  zu  gröfsernGe» 
Schäften  hingeführt»  fpndem  aueh  tforcfaErfpirrmg;' 
aller  Ausgaben»  welche  nothweudige  Erfordernirfe» 
üe^emli^keit  und  Luxus  mit  geräumigen  Häufern 
verbunden  haben»  in  den  Stand  gefetzt  werden»  ihre 
Waare    wohlfeiler  abzufetzen»   als  die   chriftlichen 
Kaufleute  bev  einem  koftfpieligernRausi^nde^sthun 
können,  unci  dann  erft  würden  die  Juden  gefährliche 
Hendelsflebenbublf  r  der  cbriftlichen  Kaufleute  wer- 
den. 
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düeiu  Aber  at^  der  an(Yern  Selt6  aac^  zcfgege^evi) 
(dafs'die  cbriftlicben  Waarenhändler  dorch  die  aosge- 
TprocJhene  ünterfagung  des  HäufersrerUaufs  firi  die  Ju- 
den  gewinnen  werden,  find  fiees  dennaüeiBi  die  dea 
VcdkswohKtand  begründet?  Soll  «fif  die  zahif*e7feheii 
<japHaHrtefi  und"  fo  viele  Einwohner»  die  eine  G^- 
geahert,  ihre  Käufer  vottheilhaft  *v%r3urs@rn^  zo  kdii- 
iien,  benutzen  inöcbtent  ganz  und  gartc^ine  RiTck- 
ficht  genommen  werden?  Ift  ^s  zu  verkennen»  date 
•aus.  jenem  t^erbote  bedeutende  T^chtheila  /ür-  meh- 
rere Frankfurter  Gewerbsklaffen  entftehen  werden? 
^iele  Capitalien  werden  nKkfeig  bleiben,  wennG^zom 
Ankaufe  von  Häufern  feltener  bergeliehen  werdan 
kdnneo;  derWerth  der  Häufer  (elbftimif$  durch  ahie 
fo  bedeutende  Verminderaiig  der  An^hl  der  Kfiufer 
Unken;  es  wird  der  Credit  gefchwächt,*  und  daher 
manche  Handelsunternehnning  erfchwert  werdeb» 
wenn,  was  als  Foke  des  betreffenden  Verbots  Bch 
Jharausftellt,  di'a  iudea  auf  die  Haufer  cbrMtlicber 
Sürger  keine  Hypotheken  mehr  nehmen  m^en;  maa 
wird  feltener  neue  <}e1yäude  auffahren ,  ««üdcnaa  notb- 
wendig  die  Nahrung  das  Frankfurter  H^faiiwerk$fta<i- 
des  ftOreo  mufs;  und  felbft  dieöffentiicben^inkflnfte 
werden  vertnindert  Werden ,  weil  die  auf  Häuferbaa 
verwendeten  Capitalian  üch  der  Befteuerung  unter* 
werfen  mCKfen,  itatt  dafs  fie  bey  dem  Frar»Ufürtcr  Ab- 
gaben^fftem)  im  Handel  verwendet  fich  diefcm  Jeieht 
entzl^enmdgen.** —  Kure,  aus  demOefiohtspunkte 
der  Humanität  die  Anfprflcfaa  der  Frankfurter  Jtfde^ 
fcbaft  auf  Aufrecbtferhaltung  des  ibneit  varli^enen 
Bflrgerrecbta  betrachtet,  babeo  de  allerdings  bej 
weitem  mehr  för,  als  wider  fich.  Aus  demOeßchts- 
pünkte  der  Politik  diele  AnfprOche  angefehen  aber 
würde  allerd4ngs  die  Tendenz -des  chriftJichen  Theila 
deT  Frankfurter  Bürgerfc haft,  die  Judenairfnahmen 
eil  befebräfiken,  alle^ndgHcheiVückficbt^  vardiehen. 
Bey  aife 'de«T)^  was  fiobi'ar  die  Juden  tiftd  ihre  Dul- 
dung fagen  iMetr  ffiag^  bleibt  knmer  fo  viel  aussei 
macht  richtig,  dafs  jeder  Staat,  der  noch  keine  Ju- 
den in  feiner  Mitte  hat,  zur  Zeit,  und  bey  dem  detr 
mahligen  Bildungsgrade  der  Juden,  wohlthut,  ficb  fflc 
deren  Aufnahme  n^gliehft  zu  bewahren.  — *  Dar 
Stand  der*CuItur,  auf  den  dergröfsereTiieil»  der  Ba^ 
kenner  der  IfraeUtifcben  Heligion  ^eht,  macht  aller- 
alines  ihre  Einigung  ü  Bürgern  chriftücher  Staaten 
ttoch  fahr  zweifelhaft.  Aber  dlefe  Küokfichten  kän- 
Dan  nur  Beachtung  finden  bey  folchen  RegierungeOf 
welche  noob  keine  Juden  zu  XJnterthanen  liabeou 
Doch  aanz anders  ift  es  da«  wo  man  ichon  von  lange 
ker  Jadenigedaldet  liat,  undiHire  Maffe  fo  bedeutend 
ift;  wie  4o  Frankfurt^  woi(fia  Tielleiobt  den  achtBi^ 
Theil  der  Bevölkerung  diar  ganzen  Staclt  bilden, 
^ior  kann' von  ilerJäaaclitnng  jener  Jlackficliten  gant 


-und  gar  keitte-Ref^e  fpyti;  fondcrn  all«  drei»!  ficfc  nur 
darum,  wie  ßnd  die  vorhandenen  Ju  *tn  zu  dem  We- 
fen'chrlWieher  Staaten  und  zur-ErfülInn^  derPfltch- 
ten  ehriftlieber  Bürger  heran  7u  ^lehel*?  Unfere  bey 
d^m  erlten  Öefichtspunkte  vor^^eleglrti  Anüchten  deu- 
ten fchofi  dat'anf  hin,  Haf^s  wir  ^^ie  vom  ^^enate  und 
de»  chrlftlicheri  Fhi^ile  der  Einwi>bn>r  (Frankfurts 
beabfichtigte  Wiederherlt^ltmg  d^  Frankfurter  Juden 
auf  ihren  TrGhern  bnrgerifchen  Standpunkt  auf  keinem 
•Fall  billigen  können.  Inhuman  itt  6e  allerdings. 
Aber  wirklich  ift  fie  auch  bey  der  indindocliea 
Lage  von  F-rankfurt^  die  hier  nur  all^n  eotfcbeiJel^ 
-{ehr  ünpolftifch.  Dem  Inte^effe  desFrankfoxterOe- 
iheii^efens  kann  es  unmögüch  zufagen ,  Jcid«n  uod 
{}hfiften  auf  einen  fo  gefpannten  —  wir  mocht«!  la- 
gen feindfeligen  Fufs  zu -letzen  und  eu  erhalten,  irie 
fie  die  Stättigkeitsordnuogen  v.  J.  t6i6  u.  igoy  Sek 
ivechfelfehSg  gegenaber  fteHen.>  So  ^el  auch  in  der 
letztsni  Verordnung  zur  Beförderung  der  inteilek* 
tnellen  und  morälifchenrBiidnng  der  Juden  gefchefcea 
feyn  mag^  fe  ift  dtefe  dennoch  erft  nur  der  ecfta 
'Scbr>ti,  den  d^r*Ordfdierzog<far  diefen  Zwedcthat; 
«ind  «s  ift  wohl  uvivefk^ntiar,  «taflB-'durch  diefea 
Scbrflt  wenig  ^er  nicht«  ausgericlttet  werden  kamii 
fo  lange  die  S<he!dewdnd  zwifchen  Juden  und  Cbri- 
iVen  fortbefteht,  welche  dteäiättigkeitsordnting  vom 
Jahre  ^^\S  feftftellt,  die  mauere  Statttgkritsordnucg 
abef  in  der  Hauptfache  4oirt  erh€U,  und  weJcbe^^ut 
thircb  die  fir^h^lting  de^  Bftrgerrecbr«  weggeri^ea 
'wurde^  durch 'dier:pi*oviforifcheVerordfictn^  des  Se- 
hats  Wni  gteri  itinius^  IK16  aber  wieder  4iergettpiU  ift. 
-Bey  aller  moraHfcben  und  intellectuellen  Hiidosg 
und  bey  allen  Auffalten  zur  Förderung  deiC^titB, 
wird  der  Jude  immer  Jude  bleiben,  und  fich  das  Mie- 
fen eines  cbriftticben  Borgars  nie  re^ht  aneignen  kfo<» 
fian,  ib  Uoge.e^bey  feinen  ahen  Sitten  und  Gebraa- 
chen  bleibt«  Aber  ^Br2de  an  diefeu  Sitten  wird  er  um 
fo^  feftär  4ialteti,  je*  abgefcMoffmer  er  vom  Umgang 
und  vom  Leben  mit  Gbriften  ift.  D^s  Wohnen  an* 
fer  Chriken,  dar  leichte  und  ungeftdrte  Umgang  mit 
diefen,  fchleift  die  unbargerlicbe  Seite  des  ^deoge- 
wiCs  bey  weitem  leichter  und  ftSrker  weg,  als  äe 
Intalletrtliielle  und  raoralifche  BUdongsamtakm  für 
Juden;  und  In  fb  f ern  die  Ertheilung  ^nd  Aofrecbt- 
erbattung^deS'BOrgerreclitsderJuden  auf  diefen  Puokt 
hinwirkt,  und  ihrer  Natur  nach  hinwirken  mnfs,  er- 
fuheint  fie  allerdings  als  die  geeignetfte  Maa/sre^eJ^ 
um  aus  den  Frankfurter  Juden  gute  Frankfurter  Bilr« 
ger  au  machen,  und  die  Gefahren  au  entfernen,  die 
man  von  ihrem  £influffa  auf  das  WoU  der  chriftü- 
eben  Einwohner  und  des  Oemeinwefens  fttrehtet. 

^      (Dir  B0/9Hti/s/ol£$^ 


-.'  •  1 


I  I*  1  I  «  nw 


mßimi'tm^i^tJkitmk^m^i^, 


»    • 


•  r        * 


1 

f  * 


*     I 


b'    I 


1       .    ' 


•-■^,..'-. 


'•*    '»   0.1^.     r    I 


1 
j 


.?•  - 


»  , 


m 


lU 


996 


E  R  Ö  A  N*  Z  tr  l!?  GS  iEi  L  Ä  T  T  E  R 


ZUR 


ALLGEMEINEN   LITERATUR  -  ZEITUNG 


Ji 


October  ,1817- 


.     STJIA.TS  WISSENSCHAFTEN* 

•  .  .  . 

f )  TaBXN<»fiM  »  bf  Hx^fttt'de  rOrme :  Seiraehtün" 

.    gen  aber  ^lie  ÄHfprüche  der:  Jaden  auf  das  Bär- 

gerreehi:  «^  ««i-.  voo   Dt*  '  iCe^nurd^  v.   Drefch 

'   a)  Ohne  Druckort:  Die  Juden  in  äerfreyen  Siodf 
Frmnhfuri »  und  ihre  Gegner  o.  f.  w. 

!l^jep»  miAjiisbefpndere.flter  den  Schacbcr  »od 
^  :  Wucher  der  Juden  oiqht  hlots  io  Frankfurt, 
'foadero  aberal}  kügU. iind 'initiiecbt  klagt,  folie^ 
wohl  ein  Hauptgrund  dieter  jadifchen  Verderbheit 
|[erade  in  den  Be(cbraDku»geD>  w«;lchje  manfich  über- 
.?U  gtgSB  d^p  Handel  der  Juden  erlaub^.  Die  Be- 
fcbrluiktbeit,  a^f:  Weinlicbe  H^n^elszweifie»,  das  Ver- 
}iot  off^par  Li^rn^  <iie  Nöthißung  zum  ÜnibcrUiifca 
«ni^  ihren  .y/Mfei^,  d^f  Eindringen  ii^  das  Inaerltß 
des  IJaufer,  zu  d^n  di^ies  Ümherkufen  hinfahrt,  - 
iliefi^'iuramnien  ift  wohl  die  Grundur{ache.  jenes  ver- 
4eürbli^lie^  Schacher  und  Wucherfifines.  Auch  liegt 
M  jn  4er  Natur  d^ir  Sache,  dafs  die  Verfagung  d^ 
bai:g«rhoheP)Eb|F:e„.  die  den  Juden  drückt,  ihn  zu 
jmwphen  ^nieirnehmungiea  bereit. und  gepeigt  m»- 
loUw  mufs.» ,  di^  li^h  de^  x^hriftlipbe  Kaufmann,  und 
Jjäi|dier  bloft  au«  Achtung  fp.r  Cpipe  bürÄerliG|ie  Ehre 
und  aus  Furcht  fOr  dep  Verluft  derfelpen  nicht  er- 
lauben wird«  Das  befte  und  ficherfte  Mittel  fragen 
den  ßchacher-  und  >VucherGnn  dier, Juden  fchcunt  äl- 
fodas  zu  feyn,  ihn  bey  feinem  Handel  die  Frevheiten 
upd  iUnbefc^räoktbeit  zp  zu  gefteheq,  welche  map 
chriftlicbenn  K^uir  upd  Handelsleuten  zugefteht. 
Darf  der  Jude  iein^n  offenen  L#den  t^altep ,  fo  weicht 
fein  fchacbernde^  Umherl|a.ufcn  von  fdbftj  er; wird 
'mehr  kaufmannilches'Ehrgefahl  erbalten«  und  diefs 
ift  gewifs  die  zuverjäfsigfte  Schutzwehr  gegen  Wu- 
.c(ief.  £s  find  uns  proteftantifche  Länder  und  Orte 
bekannt»  wo  .eh^hin  den  fremden  katbolifchen Han- 
delsmann aua  Tyrol  iiud  Jtaliea,  die  fich  mit  unter 
dort  iiiederliefsfen,  diefelbe  Befchr^üktheit  upd  die- 
felbe  Verachtung  traf,  wie  die  Juden;  und  wirklich 
.Yvar^ucb  ihr  Treiben  nicht  beffer,  als  dgs  der  Juden. 
\$i^  fchacherten  und  wucherten  fo  gut  vrie  diefe,  und 
biiebeo  ganze  Generationen  hindurch  S'remdlinge 
im  Xandii,  4«  ihnen  Schutz  unifiahrung^  jedoch 
j^it  einem  ß^  illiberalen  Sinne  gahj  um  es  heb  zu  g^ 
wrVanen^ÄPd  fi^h  die  Tugendep  echter  ßür^er  anzur 
'^igpaiV  Da I  juro  man  alfo.  einmahl  Ju4eii  hat,  bleibt 
..  jErgänz.BL  zur  A.  L.  Z.  igi?* 


nichts  abrig,  als  durch  mögliehrt  liberalen  Sinn  in 
ihrer  bürgerlichen  Behandlung  Be  fflr  das  bflrgliobe 
Wefen  zu  geiyinPen  zu  fuchen.  Druck  und  Be« 
fchränkt^eit  aherkann'nie  etwas  gutes  fchaffenc.  Man 
nährt  dadurch  vpiir  den  ladifphenoiqn,  den  man  ver- 
tilgen möchte.  ^  Und  haben,  wie^es  fcheint,  die  Juden 
bereits  ein  Uebergewicht  gegen  den  nur  mittelmäfsig 
bemittelten  Kaufmann  in  Trankfurt  erlangt,  fo  wer« 
den-  fie  es  wohl  fcbwerlich  fich  wieder  entr^ilfen  laf- 
fep,  durch  die  Befchrankungen,  zu  welchen  man 
feine  Zuflucht  nimmt,  fondern  nur  dadurch,  dafs 
man  die  Scheidewand  wegreifst,  die  fie  bis  jetzt  von 
Cbrjlften  ^r^nnti  dadurch,  dafs  man  ihren  Handel -r 
wie.  fie  aus  Stolz  gern  thuo  werden  —  das  Aeuüsere, 
die.  Tr^^d^nz,^  und  den  Sinn  chriftlicher  Kaufleute 
anzunehmen'^  Verftattet,  und  ihnen  das  BQrgerrecht 
läfst,\das  fie.einmahl  haben;  jedoch  nur ^ — .ciamitdia 
Jürlaffe.niqht  dlurc^  frepnden  Zuwachs  zu  ftark  ver* 
ipehrjt  we.rfiek'  -o-.  mit  Befcbränkung  auf  die  bereits 
ichon  inFraqiftrgLrt  wohnenden  jQdiichen  Familien  und 
ihre  Abkömmlinge,  ohne  Zutritt  neuer  aus  der  Frem- 
de, nur  foiche  Fälle  ausgenommen,  wo  fich  die  frem- 
den Candidaten,  durch  befondere  Eigenfchaften  et- 
W4  zu  einer  Ausnahme  von  diefer  Regel  eignen  mö- 
igep.  rr  Der  nach  unferp  Aefichten  von  der  Politik 
^pfotilene  Weg  fcheint  aber  auch  wirklich  o^ch  der 
individuellen  Lage  von  Frankf^t  um  fo  mehr  betre- 
ten wenden  zumOtfen,  da,  wenn  man  »die  Anfprfl- 
che  der.  Juden  auf  das  Bürgerrecht  auf  der  rechtlichen 
Seite  betrachtet,  ihnen  wirklich  alles  zur  Seite  fteht» 
was' Anfprüchen  der  Art  zur  Seite  ftehen  mag«  Ir- 
ren wir  nicht,  fo  ift  es  bey  der  Beurtheilung  der 
Rechtszuftäpdigkeit  der  Aniprüche  der  Juden  äuf^laa 
Frankfurter. Bürgerrecht  allerdingiB  fehr  gl^ichgOltigt 
ob  die.  Judeafcbaft  ihr  Bürgerrecht  für  nie  440000  Fu 
^h.  die  fie  bey  G^l^enheit  des  E^rwerto  deuelhen  an 
den  ehemaligen  Gro^berzog  gezahlt  hat,  oder  zahlen 
miifst^f  gefiau/t  hat,  oder  ob  *diefe  Summe  nuräec 
Jlbkaufspreis  für  die  von  ihr  nach  der  Stattigkeity* 
.ordnupg  V.  J.  2807.  zu  zahlende  Summe  von  2200p 
FL  JElh.^chutzgeld  war,. und  ihn  das  Bürgerrecht  oh- 
ne Preiszahlung ^  ohiuB  onprofen  Titel,  nur  als  eine 
Gnadexi:verleihupg  zuTheil  wurde.  £s  kommt  nnt 
darauf  an,  dafs  es  ihr  auf  rechtsbeftandige  Weife  en- 
theilt wurde;  jund  gegen  die  Hechtabeftändigkeit 
der  Verlöfchune  von  Selten  des  ebemalian  wofs- 
herzoss  wird  ficn  wbhl  nichts  erinnern  laOeo.  Man 
ifnag  fie  als  elift  Onadenverletzung  b«ti;achtw  odcf 
alseipe  fub  Ut^fo  fnfl^rofo  d^pJad^n  ziigeftiMadene  Ba- 
*  (4)  '  rech- 
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rechtigting^  immer  lag  fie  ionerlidh  d«r  K^bt«  4er  , 
farftUchen  Regenteng^^lt,  mn  io  mehr,  tik  «er  ' 
Staatsvertrag  vom  9ten  Februar  igio  und  das  O^^g*'^ 
sifationspatent  vom  i6ten  Auguft  igio  allen  Einwolf-^ 
iiero  des  Grpfsfaerzopfbuoxs  gleiche  Rechte  zuücher»9 . 
lind  in  jener  Ertheiuinc  eigentlich  nichts' weiter  er- 
fcheint»  als  nur  allein  die  Enunciation  der  Rf  alifatifln 
diefer  Zuficberung  in  Anfehung  der  Juden.  Auch 
fcheintuDfererEinucht  nach  nicht  ioBetrachtlrfig kom- 
men zu  kdnnen«  ob  der  Grofsherzog  bey diefer  Verl«l* 
hung  der  Foderung  der  Staatsklugheit  gemäfs  geban- 
delt nabci  oder,  wieder  Abgeordnete  die  Stadt  Frank- 
furt beym  Wiener  Congrers  behauptete ,  allen  Regeln 
der  Staatsklugheit  zuwider.  So  viel  irt  wohl  nicht  zu 
1)eftre]ten ,  für  ein  wohlerworbenes  Recht  iti  die  Be- 
rechligung,  welche  fOr  die  Juden  aus  der  grofsherzog«* 
liehen  venöfchung  hervorgeht,  allerdings  zu  achten. 
'X)er  Character  der  Woblerworbenheit  eines  Rechts 
%ängt  nicht  davon  ab,  ob  eirte  folgende  Regierunf^ 
^eine  Handlung  der  Vorhergehenden ,  aus  der  für  Je*^ 
banden  ein  Recht  hervorging,  far  ftaatskhig  uhd 
weife  hält,  tfnd  daher  die  frohere  Verordnung  aü^ 
^-ecbt  oder  nicht  zu  erhalten,  für  dem  G^mein^ 
wefen  zuträglich  achtet  ;^  fondem  diefer  Cbaracteir 
liegt  in  ganz  andern  Bedingungen.  Er  liegt  darin, 
ob  der  frObere  Regent,  zu  einer  folchen  Verordnung 
Terfaffungms;fsig  berechtigt  war;  und  darüber  ift,  — 
^ie  wir  eben  bemerkt  haben  —  in  Anfehung' der  Ver- 
ordnung des  Qrofsherzogs  wegen  des  Bürger^ichts 
der  Juden  wohl  ganz  and  gar  Reine  SrB^e.    Uebi^l- 

Sens  aber  iFt  noch  was  die  Sache  der  Frankfurter  Jti- 
en  betn^  inöch  das  wohl  tu  bedecken^  dafs  die  hb- 
lien  verbündeten  Mächte  in  der  SelbftftändigkeitSakte, 
der  Stadt  Frankfurt  vom  gteti  Jxinius  lj^i6  die  Erhäh 
iung  der  wohl  erworbenen  Hechle  jeder  Claffit  ton 
Einwohnern  der  Stade  Frankfkr't  aüsdi*ücklicb  'imd 
init  dürren  Worten  zur  Pflicht  ^em^cht,  da.durcli 
laber  die  Competenz  des  Seriats  zur  B^urtheilung'd^r 
Trage :  ob  jene'Verordnung desGröfshbrzogs  der»  FoV- 
tlerungen  der  Staarskltigheit  und  des  Wohls  des  0<^ 
"Vieinwefens  entrpreche  oder  nicht  entfpreche,  weni^- 
Itens  fo  lan^e  fuspendirt  haben,  bis  die  Bundesve?- 
Ämmlung  die  ihr  vorbehalten^  Beftirtimung  über*  dh 
Terbefferuflg  der  Jaden  und  Ihre  Tbeilpahme  tn  den 
liCrffcrilchep^  Rechten  airsg^fprochea  haben  würde, 
-«na  datr  bis  dahin\  6iz  den  Juden  von  den  einz^Ineii 
*Bundesftaatea  beVeits  eingerammten  Aechte  erha^hteti 
^werden  fdlen.  Zwar  mag  dtr  cfariftirche  Theil^tfeV 
Vrankfurtisr  Einwohner  »g^n,  die  den  Juden  za 
Trankfurt  zugef^andeneo  Rechte  fejen  dlefen  nicht.ton 
"dem  Senate  zügeftandeo  wordeo,  fonderln  nür.v^ 
«lern  sieht  zufp^  deutfchen^  fioode  gehörigen  ehe^alt- 
«n  Orofsberzog.  Aiieia  'es  fira^  ficb  fehr ,  oh  dejr 
"Senat  nicht  das  zu  achteir  halbe,  was  der  ehemabfi^b 
Orofsberzog  tupefftnden  hat;  Es  Ift  wobl  unbezWet 
lelt,  dafs  der  öröfsherzog  von  dem  Jahrr  igctfiSii 
I815  rechtmSsiger  Regent  yon  Frankfurt  geweffeö 
fey,  mid  felbft  in  der  Wieöclr  CpngreftakVe  htt.'^ 
von  den  hbberi  visrhündeteh  Macfate^n  deotlich  dator 
tnerkanift  werde;  Huül  ireiui- dA^s  flicnt  abgele^n 
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w^4^  m^g  %  lo  kann  fnohl  die  Verindemog  der  nr* 
rp^fii^glieii  im  1  exte-dei-Bundesakte  befindlichen  Par- 
^tikel  in  in  von  auf  keinen  Fall  gegen  die  Anfprfiche 
Her  Juden  gebraucht  werden,  mag  auch  die  poiitifche 
und  juriftifche  DMekMk  «chi^otift  ipclflo  lerchtbis- 
ter  die  wirklich  gebrancnte  Partik'et  von  V^fteckea 
Jftdaaen*   \S%&  der  wirkliche  Sinn  der  Erldarnngen 
6^1  hohen  verbündeten  Mächte  über  das  beftritteos 
Bflrgerr^ht  der  Frankfurter  Juden  war,  d9^s  geht 
woU  fehr  deutlich  herver,  eue  der  oben  erwiboteo 
Andeutung  Sr.  Durchl.  des  Eürften  Meitemich  fom 
9ten  Juniüs  1815.     In  diefer  l^erßlgtin'g^Werde  die  jQ^ 
dl/che  Gemeinde  ihre  ^nMgun^  finden ,  ii»  dem  da* 
durch  die  GerBch^amen ,  U^elehejim  alis  ^nem  frü» 
hernFertroM  f9i^d'ZUmaeheniereohHgoi/ejy  «oA- 
kommen  gejicheri  fejen0  —     Und  noch  deutüclierift 
die  Incompetenz  des  Senats  zur  BeurtheiUing  der 
Haltbarkeit  oder  Unhaltbarkeit  der  grofsberzoguchea 
Bürgerrechtsverleibune  an  die  Juden  ausgefprodiaa 
in  dem  Schreiben  des  fyrßen  Hardenhei^g-Sin  desSe. 
jfiat  vom  'jien  Npvember  igis«   desgleichen  in  itp, 
Sdbreiben  des  I^rß^Menerrim'mbnt^fSi^  Ntmem- 
'her  1815,  auf  welche  fichderVf.  v^iifNp».^(Si39folsO 
bezieht.    In  dem  erften  heifst'es:    ,jElii  horoedkr 
Rath  werde  fich  ttberzeirgt -halten,  dia&  dasjenige  was 
im  Artikel  16  der  detitfcbeefivfidesekte  Aber  die  bür- 
gerlichen Verhältniffd   der  Bekenner  d^s  JadHebeB 
Glaubens  feftgeftelh'wirdv  auf  <He  ftarfr/Vamlc/art 
nicht  zu  beziehen  fev,  weit  der  jflKfe^o'Ojfcmeiiidfl 
das  Bürgerrecht  dnrvh  den  vormeügen  Lasdeslierr* 
mittelft  oneröfed -Vertrags  bewilliget  ^Arbrdeo  JlA\  end 
weil 'fich  falcbe  iihGenuls  de!ffelb;eh  befindet,  der  ihr 
nicht  wieder;entzogen  werden  kann,  ohne  ihr  dem 
"Ärti  45.  No.  7.  {dtr  Wiener  Oongrel5<k^e>  zuwider  ef' 
nen  Aofprucb  gegen  di;it  0r6fshe^^g'*eflizardeaiea* 
In  dem  zweiten  Schreiben  bfi^ge^ec^iimM  dem  S^rttt 
zu  erkennen  gegeben:  ,, BeA-em3<6od^fev  ^•d^mfQ^ 
ften'Meiter^nicb'aewefen,   daffs'  '^n'  hochMlu*  ftitk 
dem  S^'niie'  der'CongreTsbeftimmtih||  eotgegeir,  dea 
Befchltrfs  gefafst  habb.  Ober  die  verbindli<4ie  Krift 
des  z^ifchen  dem  Oroffh erzöge  "titid  der   jddffebeo 
Oemeiiid^  gefchioffenen  Vertrags  ein  ftaa tsrechtDefies 
'B^enkeH  dr%yer  UnivefrfiHrteheiifzttböleo,  -  eint 
Maifsfegel  die  ^m  io  W^ni^ef  zu^bHiige«  fey,  d«e§^ 
;neriä>ft!s,  wen^hiefr  tHiei^We  Ai^^f^Mtfuv^rfee  45.  Art 
^Nö/jE  Aoeb  eip  ffedc^Hcen  eintreten  kcmhTe,  oicht  eia 
'Befc^Hluft  eines  bt^cbedl.Rathi  undeinOatacfateir  voa 
luri^t^n  Faknhiten ,  fondern  in  Gemäfsfaeit  des  <$.  45. 
der  dei^t'fche  Bti^ndej^tag  zu   ^ntfcbeijdta  haben  wa^ 
cT^j  änderet  Seits'Hirch  dip,  im  EiorerMndniffemit 
deü  Bevollbäcbtigreti  der  verbtandetto  Micfate,  deai 
RevollHjiUrHtigtefi  der  Stadt  Frankfurt  am  ^teo  JuBiuS 
d.^  j.  fertb^flte  Erklämni;  au.sdrütldich  za  crkenoea 
gegeben  wördettH'ey,  daß  'die  der  Stadt  Frankfurt  ta- 
Vüökge^ebene  FreyHeit  mit  der  Erhaltung  aliei*  wobler- 
WrberieA  Recbtie  federlilaffe  von  feinwohaem  befie- 
lieo,  und  jede  zortt^k wirkende Maafsregei^verfttleJea 
Werden  ihöiTi:*'^    Deutlicher,   als  ee  faier^fch^ 

Jen,  kadn' wjobl  ,dier  locomjiefenz'des  Senate  nicht 
usgefprochM  trdkdieii  ffjfoi  und  iA%i«  weit  damit 
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flehen  tföd' fallen  muffe,  übÄ^laffen  wir' rfcm  Urtheir 
Wferef  Lefer.  Üds  felbh  fcbeint  wach  AUem  derSfe^ 
nat  f  iff  jedeti  FaU  dts  in  Gedtkid  erwarten  zu  morfen,^' 
i^H  die  Berrttfe^Terr»mmIüo^  "In  Oemäfsheit  der  Atf^' 
|(^e  des  Art.  16^  de)r  Bui¥d«sakte  f^ber  dKs'SchlckÜl; 
ller JiHfifttr  io  d^ft  deotfehert  BundesQadt^'beffimme^ 
wnd  tusfprtöheii  wird,  —  uäcT  wohl  beiden,  den  'chrift^ 
liched  Bunclesfr Baten  mdd^n  Jurfen,  wennr  darin  di*f 
bürgerlichen  Verhältniffe  der  Juden  fo  ceregek  wer- 
den, dafi  det  Haupt  irwecis»  die  bWgerneheVerbeßerUne 
der  Juden  ^  auf  weiche  es  allein  ankommt^  daduren 
wirklich  gefördert  und  erreicht  werde;  denn  mit  ei- 
hkt  ^«rfriedlgung  der  Hanaefe^erfu^ht -def  chrtÄli« 
cbenKniifieute  gegen  die  ^oncurreto  d^r  Juden  ift 
dein  Gemeiawefen  der  Ghültenbeit  fo^  «^nig  gedient, 
als  den  Jaden»  Für  den  eben  angedeutet^n^Zw^cik'aber 
Icheint  «ASy<  iB  wi^^^  Sache  jnit-de»  Juden  beinah 
in.  allen)  Stallten  ftebt ,  ,ea  mehr  upn  ein^ Jiberal^  Ba^ 
Handlung  ^W  ^MciM^i^lIv  z^  tbup,  als  «19  l^nepfiy 
rU9g  desJ^Mr^oks,  .ru^^i^  dem.  ße  bisher  l^t>leikr  ^ 
lange  man  »fiiekt  aui.diefe  Wei(e  den  Jud^^CelilgexiT 
)ieit  giebkrf^  fich  iaifwv  wabirbaft  bOrAerlich^n  Sini^.^iar 
zueignen  f  fa  langß  wer4en  aUe  ^eiobif  erden  gegen 
£e,  und  alle  Vorwürfe  y  die  man  ihaeti  jVherJbre  Un- 
bOrgerlfdM^eit  machen  mag  »  flets  nur  pls  unbegr^n^ 
d«t^  £in,re4en  gegen  ihre  gefucbteZui^if/ung  zum-G^ 
jauffe  bürg^rlicner  Rechte  erfcheineni;.  -^  aU  Einrer 
dem  die  ^Ue-  Aivsa^e.a^  defn^  74/iv|zm(  u^d.jdefleja 
»/Auslegern  9  au^  M\]enmenger %-, Bodftn/ctteuz^'Selifi/m. 
f,  w.  eben  fejvenigausrqi^hend.ttnilvo^tändig  recht- 
fertigen werden  j^  ^l&  ^i^  fiejfpiele  von  vorzüglicher 
Xieifte^bilduog  und  äitliieiikeit  einznloer  Juden»  dja 
j^e  FrfsuYide  derfelb^n  »|}r.BegruAdijj9|^i^ref>Aii(j[Mrßr 
(C^  fdc  ifich;  aAfAHi^.ynögipnB,  dieXf  AnfprOct^  vpl)* 
^4fii)lg  zp  T^ßhif^ftigßm^^p^moaf^^^  .Uiaeosrb^^mffV^ 
gofj^if0afuru0f  ^^ra^  r-p.  spi»(es^  ifft  >'^enigftf«^  t^ftlfMf 
<8Uiit)ensi?ekc?^tqifcK;?l^^iV^ljier  n^i4evz#Jeg^^ 
g^dl?nngeA  fdbtten^  )e4qcbi<IM|^derQtm(|rkuiig>  dad 
wii  jeder  bef fei;».  BelehruM|  ci^d  i^ef.rip|3tüieni.Al^ 
j^^  iptt  Veirgnpgen  j^^chzug^ben  (^nfjejl  ond«-  Bia 
}etf&t(  fi^d  die  AHfen  ;&U9i|^jDrvc^^C^«r  die  V^r^bAtr 
|arl^h|«^k  ^det  ÜnferttelTlprlH^eit  dfir.  Ju^a^  A9«tl 
;ji(äi^«it  $r ft  w^|)ii(^e,ii|4fiHau$f?i9baaid  gefvd^ 
fin4 1  v^***  i  zu  ci^ti^Ueirffp  /ey^  .— .  v  ' '  .  .  / 
I  JStt^leich  ;mit.der  Ai^^flge  der  fbep  aog^gfM^Wm 
beiden  .Schriften  verbinden  wir  Obrigens  n^eh  .die 
Aaz^«  einer  ciniteo,  deofelbenOagenftradt^^jed^cll 
f^ux  ins  AiJgemefnea,.  betrefbadeffi^ebri^: 


1" ' 


/. 


^*'  *^V>i^*wii^>«  zu.dtn:$cmftM^^:i^rt9n  *^rf- 
fejforen  Rühs  u.  FrfcJf  iÄ^/'dft?-?t//ftf>r*iiita'ife^ 
Anfprüche  auf  das  deuifdie  Bürg£rcPSbiuMi6ä 
67  S.  8.  (9  Gr.) 

Die  Schriften  ven  RüTu  u.  Fries  mit  denen  es  der 
Vf.  diefer  Bemerkungen  zu  thun  bat,  und  deren  Aa^ 
ibbfildiffungen  gegen  die  Juden  er  hier  zn  widerlegen 
ktAtx  Renoeo  umereXefer  «of  4«  A.  I#t  Z»  No*  ist  d« 


T:\%i6 ,  und  Nö.  105J  1^17,  und  ünet  auf  die  .(T^ntra^ 
verfeeinzDläfTen,  die  hier  voj-def^Aü^en  des  PobfiKüm» 
ventitirt  wird,  halten  "wir  für  unzw'eckmäisfg.  *K»^ 
geotU«b-l^ftatiget  &e  nur  unfer  Aber  die  NothrwenUig'^ 
Mit  einer  Bbmifen'  B^handltinj^  ^er  Ju^n  j  uf»  ibre» 
V«rbefferUchki>t  oder  tMverbelfertk^bt«^  zu  wüfeo»i 
auegii^rcK^beneeUvtbeily  utid  nHcb)^  ^nd««ttiiebi^ch4 
aiUjdem  Ganzen  hervor,  dtffs  weder  Ü/?A#4M»cb  Jrfeav 
—  den  der  VL  vörzdgliob  Ins  Auge  gefafei  hat  ^: 
lief  .gemig  ia  den  Sinn  der*'^idlfe4ien'Oefetal^tk<oW* 
und  inrer  Gommentateren  eingedrttii]gen  fiiuiv  uan.  ei»; 
contt^etentes  Urtheii  tt^er  die  Verbefferiticbk^t  bdefl 
yjaverbeffedidikeit  der  Juden- darauf  bedien  •aukm«' 
«#n ;  nicht ':gerecbMt9  tdafe  der  t>ellt  nntener  'Jttf<; 
4etf~  und  ibrSino  und  Trefben*  Weniger^aus  d»  Be^. 
fUm^ungen ,  und  JVinweiAingeii  jener  tOefetzbOeber 
und :Commei^loreA  hervorgeht,  als  aus^ ihren. Vt^r-t 
hältoifie»  ia  und  minder  cbriftlichettf  Wehv'^orin  te 
leben«.  Wie  Arie»  felbft  zngefteht,  ging  dev  Hal^ 
^l^lvieieltem  dl«:  bbriltÜofaeoVöiteeF  iitimer.  die  Jaden 
irerfolgftept  WenigeKr  hervor  aus  einem  Uaffege^ea  fie 
alitf  Unqhriften,  fondern  yiermehr  aus  ^remJü^ werbe;. 
I9iid;id«to  Sciiecber-  und  Wocherfinn  den  diefes  ev* 
«eugfr  4tfui  nährt.  — *  Wenigitene  ift<diefii' jetzt  di« 
H^upludacbe  jdes  Mifstrauens  ge^en  die  Juden.  »^ 
iAb^r  wenn  dem  lo  ift«  f«>. liegt  alles  eigentlich  darlt^ 
daCS:naan)lbi^naGeweri>a]wie{en  einevrenigerbefbbrwfi^ 
4e  imd  Kefebriiche-Michtvag  geb»;.^nd  diefeifebeint 
deni>auQhdee  Hauptpunkt  :zoiej«,vbti  deroa^nb^ 
^iiS^  Vef {«cbjän'fie  zu^beffbrn  und  barg|erlieht,zu  ma» 
j^Bf  au^Akexr  mtifs.  Wird  dtefer  PunUt  niebt  bft 
nchlei,  tiet  inabefonctereHandehetfesfucht  der  ebriAl 
Ücfcen  Kaufleule  bejr  der  iBeurtheäunj;  d^Zuläffi^ 
k^i^oder  Unzulalfigkeit  der  Juden  zamJkm%r\x^m 
IMre^re^bts  .Sn  chrifUiched  Ldhidern  Mäi  5piet ,  wt 
MfcwAg/  «Ue  fi^fleraagsVerCttdea ,.  die  diu  irgeniUeif 
mvteMeto  mag,fwerden  Vergeblich ^yn<  SieaiffiBiap 
liehe  Welt!  t^erdirbt  ftets*  wiede&r  die  £inviiirktui|;  tdeir 
b^ftlen^lOf  nodiatzt  die  der  Sehulunterricbt  gab^  den« 
wras  ito)  warklichen^Lebea  gar  nicht y. oder  nnr.uateff 
jlmfond  drückenden  VerhältniCfen  geübt  werden^  maA 
«Kte.iÜl  fiebdjbafrduych  den  SclmhinterHobt  nuchriKidfc 
iiottleCdemlQiftmathe  eiogeprigt,  erbalten  «nd  atlebil> 
^m*  Jücht  <bnß  zÜBletriem  def  Sebule  ifciaoht  dea 
JMbnIobefr M  fioh.  güt,-fondern^  die  Gtlegenheitiyfttie 
4r?inWwkfclicheBLebeB;findet,  dielieliren  defeSpfaüM 
9U;  befolgett  ;•• —  und  diefe  Gelegenheit  gebe.maii  des 
JiDKlen^  und  mrtheile;  folangia  diefe  Oelq^beüi.abea 
üocb  JBiobe  gegeben  Ift^  bliiibe  jedes  Urtiieilt  foeMo^ 
4if|..  Sehr  rli^q;:  und  hier  ganr  anwiendliatift^ 
;M^»>die  BemeeriiuBg  TfonUm^au  (du^n&S£i/ö€iat 
p»^L  eh.  d>  ffS"  itjf  äxtesefdaveßpar  natura y  cfeß 
pffiremfii  M  jf  .«  w  de»  fifidavesyptmnie  nämr^M  La 
force  afaU  les  premiers  ejjelaves^  leur  lacheid  lesa 
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TanKGEK,  b.  Ofiander:   Palßonsblumen  aus  der 
heiligen  Qefishiehiß.    Ein  Alterblatt  fttr  das  Herz» 
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'Ton  Johann    Gotelieb  Manche    Stadt pfarr^r  in   ' 
Stuttgart.    .Ztt;ey^e  Auflage.    .  Mit  einem  Titel- 
'    ,kupfer.  1816.   128  S.  8-  (9  Og»*-) 

^Die  Gefchichte  der-Leideii.  Jeüi  Ohrifti  bietet  en* 
gefoebt.fo  Tiel  .Tröftender  dem  wunden  GemOtfae  in 
roancberley  bekfimmendea .  LebensrerbältDilfeB   dari 
fjUi(9  dem  regen iQitgefahl  eine  r^he  Lefe  oicbt  fcbw^ev 
^^rdeo  kann*    Eb^n  desvragen  aberifoU»  was  Jeder 
l|)bbt  findet»  und.info  vielen  Paffionsbetracbtutogen 
wi^arb<^  worden»  forAllem  nicht- iil  Paffionsblumen 
Immer .  von  Neoem  wiederkehren«    Nur  das  weniger 
Beachtete  werde  herausgehoben,  befenders  in  fo  kur- 
zen Betrachtungen»  wie  fioh  hier  der«n  35  finden^ 
und  in.  der .  li&hreiiden  -und  einfachen  Sprecher  der 
Empfindung   mit&etbeilt    ^Die    Blumen    verblübett 
{«mft»  wie  die  Patfonsblume  der  Natur»  zu  fcbnell» 
.  und '  ftirken  »  wie  diefo »  ebenfalls,  nicht  tinrch  ihren 
erquickenden  Duft.    .Wir'  fttrcbten,  dafa  nicht  allo 
Herzen  jene  ErfordernifTe  in  diefem  Altarblatt  erfoi« 
iet,  finden»  > und .  manche  Lefer  an  diefe  AehnHcbkeit 
mit  6tt  genannten.  Blume  eilnnert  werden  mddfateit. 
^fues  und  tief  An^ef^tes .  fanden  wir  eben  nicht» 
mnd.den'^VortPaff.' zu  wortreich »  zuweilen  Oberladen 
und  gefacht»  und  nicht  allemal  forgfältir,    W^nn  der 
Vf.  eine  Begebenheit  erzählt  und  mit  leinen  Bemer* 
knngen  begleitet»  find  feine  Aofichten  diej;ew§hnU- 
ch^.,  und  führen',  ihn  wiederholt  zu  deH^iben^Be- 
,  ttndbtiing ;  die  Darftellung  ift  dagegen.  vngekOwftel» 
\^.   yio  \  er  .«ber»  mehr  feine  Empnndungen  ausfpri^ 
cAien  will»  bitte  der  Ausdruek  wohl  kOrztrund  na- 
tikrlicber  fejn  können;     Als  ; Probe  mag  folgende 
Stellein  der  Betrachtung  über  die  Worte:    »,DeA 
Frieden  iafs  ic)i  euch,  meinen  Frieden  ^eb  euch»**  die- 
nen.' »».Und  das  Ut  dein.Friede,  fegten  fie  mit  Wfir» 
ine»  diepr. Friede»  den- du^ uns  gegeben«  den<lu^tme 
gelafTen  fanftl  Und  ihn  avcfa.  ihren  Schülern  ^WMder 
«äi;gebo0,  Jhn  auch  allen. Freunden« und  Vereibferil 
f efii  :mx  laften  » .  war  ihr  frommes  Befh'eben;    JDaruni 
nmpifaiüen  fie  den  fcbönen  Dienft  der  Xreue  fadtin» 
seaut»' darum  ftellten  fie  das  Bild  ^teii'Unfcbuld  am 
reuze^, fein. fchuldlofes Dolden,  zn  unfrem  Priedeo» 
leor^gnten  Herzen  ^lo  nahe  ond.'^rcMen  dicifcbMe 
jaft»  durch  Belinion  vnd.ihre  treue:Uibutie»'Flrle- 
\ä  diefa  unnmige  Leben:  2n  Urii^n«    Und  wer 
fohlet  fi^inen  Frieden  -  inniger .  als  der»    der  viel-  ge» 
kadipfti  tielaalErden  geduldet  und  d«ä  hoben  «Terth 
aler  füfsen  Worte4eaGlaubees,  in  folcben  trüben  Stun- 
den des  Lehens  empfunden  hat?  Wir  habenalles  ver- 
Mknnndfind  dir  cefotst  fagtdie  Welrnioih,  auf  «tte 
•6rdb|9S>^fiBiaer  liebfienOüteri  mit  Tfaraaen  blickanrf^ 
%od  döcir  irermag  der  Schmerz  nidbto»  über  dSefe^ 
dnrcb'OlanbennndLiiebe  gewirkte  Herz."  ^  wMi^ 
yün  Vti  ieine  Interppiction  9  tUe  wir  liebbehalten  b» 


Vi 


l- 


b^n,  wird  rechtfertige^  künnen«  {Q-'wairfg  mttchtnn 

fic*b  hier  die  Fehler  im  Gebrauche  der  Pronomen»  die 

Breite»  das  Unbefiimmte  ufid.  felbft  das  Widerfpre- 

chende  verbürgen  Ulfen.    Uebrigeos  muffen  wir  lo* 

beuy   dafs  der\Vf^ Jeine  Blufften  von  dem.Uokraat« 

.  unerwiefener>  BabaupLungen   der^Dogmatik  rein  go- 

lialteo.hat;  nur  hätte  er  niplii  in.dem.gegenwärtigett 

Schic^fal?   des  Juden    dq  Eintreffen  der  Verwün- 

fcbung:    Sein  Blut  komm#  über  uns  und  über  unfere 

Kinder  finden  maffen.  Das  Titelkupfer  ift  die  PafEons- 

blume»  von  d^en  Benennung  eine  Erklirungdie  ür- 

i  U^hen  angiebt* 

♦  ,  "».      ' 

•  E]ia>s:K , '  b.  Arendft  n.  Coron«:  Heilife  R^denfSr 

i  Geiß  und  Herz.     Von  JJt.  Rudolph  CKriftofk 

<  CUurmann ,   Predie^r.  der  evaogeliCch  •  Inibf» 

.  fchen  Gemeine  zu^Üornonu.igiö«  141 S«  8- 

'Nicht  von  Mer  Predigt  darf  man  Neuheit  derO» 

0  danken  und.  Originalitit .  der  Darfteltnng  erwarten. 

*Wo  die  Ztibörer  auf  einenkieinen  Kreis  voo  Begri^ 

ifen  befchrinkt  und  in  derRegd  tufrieden  find»  Wenn 

.  die  ihnen  bekannten  Wahrheiten  <fureb«lne  nngemet 
fene>  herzliche  Sprache  demOertiAtbe  nlher  gebracbt 

.und  auf  die  VomHe  ihres- weYiiger  verflochtenen  L^ 
beos  eingewendet  werden;  da  hat  der  Prediger  leiee 

.BefUmmuqg  erfellt»  wenn  er  in  dlefer  Sprache  zn  ih- 
nen redet»  den' Vortrag  mdgIKshft  genau  an  den  Text 

.anfehliefst,  um  dadurch  denEindriMktfefMben  iraer- 

.höhn  und  das* Behalten  Zn^lefchtefn«  und  ficfa  fcnret 
dui^li  B^^tffe  irgend^  einer Schi]1tl»e<Äogie  beftimmem 
zu  Wollen,  was  Sbfser  dem  Erreich  des  Verftandes 

'  liegt.  .  Diefe  Vorzüge  laffen  ficlv»den  ^egenwirtlgea 
Predfgten rund' Reden  Oichrabfpretben.    DieSaim» 

slung  enthalt  eine  Antrfttspredigt  0<>er  i;  ;Tb^  j^ 
4  u.  12:    Wie  tnä  zu  ^Welchem  Zweck  ch^lliefie 

;  Lehrer  dasUvang^otn'tellfülidige^.  /Aus-r.  4  allein 
bift<  fich  da^<aagte  knkierundl6|Kdferentwickda 
kffen:  eine  VMtirtioftspredigt  über  1.  Thnotb;  3,  4^6 
Ün^s  toll  geholfen  wärden  1)  dur<^h  Erkenntnifr  der 
Wabrbeit  9)'dcrck  dle'Krlüfung  lefu  ChriM*    Bej 

,  diefer 'Eintheilang  war  es  fchwer  Wieder hoIoBgett  zn 
vertnelJen;  'Elne4>Vedf|^t  b^vderFejer  desEtozugl 

.der"vM)ttndenen  Heere  iü^FM'is  den  31.  Mlrz  I8i4 
Ober  "Aen^etl^  Tages  zcn^i' ^httltenen  Te^^wtirde^ 

^  vde  der  Vf.  fagt,  in  ^Mr  Ah  Von  Begeirreran|;esh 
Torfen;  und  enthfllt  mehfer^  g^ungeneiStellen.  Die 
Gonfirmatlons^Tauf-  und  Grabreden »  und  tfneRede 
bey  der'Verdduiig  des  liandfturm  •  Bataillons 
Dornum  enthalten  w^nf^Cf ^enthOmÜcbes  >  find  _ 
Theil  nicht  frey  von  Wiederholungen.  Die  dritte 
Taufrf^^  bebanMlt  jeio^nj.  zp  allgpoeinen  QjBg/enf^^ 
Di^  O^e^tß  fiqd^ faft  durcligSngig  zu  lang  a«i   "^ 

,\^ß  fif,el^^Allwi{|eaden  a^vial 
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ORIENTALISCHE    LITERATUR, 

3t.  Petersburg,  b.  Plucbart:   Projei  d'une  Aca* 
dimie  Afiatique.  i8io.  50S.  gr.  4. 

I  Icr  ungenannte  Vf.  dierer  kleinen   Schrift»    Hr. 
*"^^  von  Ouwaroff^  wirj^licber  Etatsratb  und  Cura* 
tor  des  Pelcisburi^er  Lehrbezirks,  zeigt  fich  in  der- 
feibeu  nicht  allein  als  ein  geiftreicber  durch  das  Stu- 
dium d^T  Alten    gebildeter  Denker,    fondern    auch 
als  Freund  und  Kenner  der  merkwürdigften  Hervor 
bringungen  der  heutigen  europäifchen  Literatur,  be- 
fond^rs  der  deutfchen.     Er  Cpricbt  in  der  erften  Ab 
tbeilung   von    der  grufsen  Umwälzung,    %velche  ilie 
Ideen )  inenFchliche  Cuiturgefchichte  betreffend,  in 
den  letzten  Deeennien  de&  achtzehnten  Jahrhunderts 
dadurch  erfahren  baben,   dafs  der  Orient  nun  ailge* 
mein  als  die    frühefte   Heimath    alles    men(cblichen 
Wiffehs  anerkanut  wurde,    und  von  den  zufälligen 
Vt^raniaffungen  derfelben ;   bemerkt»   dafs.man   Heb 
in  Rufsland  weniger  als  in  allen  übrigen  Staaten  Eu* 
ropa's  befleifsigt  habe.  Aßen  kennen  zu  lernen,  ob« 
gleich  die  mäfsigften   poütifchen  Kenntniffe  binrei-' 
cbend   wären»  die  Vortheile  einzufehen»    die  Rufs< 
landaus  einer ernfteren  Befcbäftigupg  mit  A^en  er- 
wacVifen  worden;     findet  es 'an  der  Zieit,    dafs  der 
mächtice  Schut/,    welchen    Kaifer  Alexander  den 
WiffenJchaften  verleiht,  fich  eni^lich  auch  über  AGep 
ausbreite»  und  bringt  zu  lUefem  Behuf  die  Stiftung 
.einer  Akademie  in  Vorfchlag,   welche  als  Mittlerin 
zwifcben  europaifcherCultur  und  dem  Wiffen  AGens, 
alles  in   fich   aufnehme,   was  auf  orientaiifches  ^Xjo* 
dium  Beziehung  hat;  vereiuigt  zuletzt,  um  c(}e  Noth- 
wendrgkeil  einer  folchca  Anftalt  klar  zu  machen,  un- 
ter einem  üefichtspunkt,  da«  verfchiedenaitige  Wif- 
fen,  welches  durch  das  WiederaufblQl^n   orientali* 
fcher  Literatur  erlangt  wunle,  fo  wie  die  Deßderaia^ 
die  auf  diefer  Gleiten  und  rahmlichen  Laufbahn  noch 
;iu  erftret>en  find.    Die  zweyte  Abtbeilung  enthält  die 
allgeoieine   Ueberficbt  eines,  Curfus  der  afiatifche^ 
Sprachen  und  ihrer  Literatur,   nach  mehreren  grö- 
isen  Claffen,  deren  jede  für  fich  ein  vollkommenes 
Ganzes  bildet.    Ein  vorzüglicher  Werth  wird  mit  vol- 
lem Recht  auf  die  ältefte  Literatur  der  indier   ge- 
leimt     BeygefQgt  find  vier  Tabellen,  drey  von  Julius 
Jülaproth    Ober   die   indifche;     die    chinefifche   und 
xnandfchuifche;    die  arabifcbe,  perfifrbe,  tOrkifcbe 
und  tatarifcbe  Literatur;  eine  vierte  von  Fefsler  über 
die  hebräifcbe.      Eine   deutfche   Ueberfetzn»j{   des 
JSrgäa».  Bl.  zur  A.  L.  Z.  }iii* 


kleinen  Werks  von  einem  Hrn.  v.  Hauenfchild^  mit 
Zuiätzen  des  Verf.^  erfcbiea  ebenfalls  zu  St.  Peters* 
bürg  b.  Pluchart,  im  J.  I8i!-  86.  S.  in  8- 

Diefe  ^wiederholte  Bekanotmachuos  erregte  bey 
Erwägung  der  genauen,  nicht  allein  auf  einerley  Ge- 
fcbäftskrei.c;,  fondero  auch,  fo  viel  uns  bekannt  iftf 
auf  fehr  nahe  Verwandtfchaft  gegrOodete Verbindung 
d^%  Hrn.  ^v.  O.  mit  dem  dirigirepden  Minifter  des 
Studien wefens,    die  angenetimfteh  Erwartungea  für 
die  Erfüllung  des  am  Ende  feines  gefchickt  auseia« 
aodergefcr^ten  und  gefällig  eingekleideten  Entwurfs» 
ausgtffprocheneo   VVunfch:   dafs  eine  afiatifche  Akt« 
demie  im  wahren   Geifie  gegründet^   und  mit  aller 
dem  ruffifchen  Reiche  zukommenden  Gröfse  ausge« 
ftattet  werden  möge.      Es  fehlen  unter  diefen  Um- 
ftändt'n.  nicht  unmöglich ,  dafs  die  Aufmerkfamkeit 
der  Rt^gieruo^  durch  einen  folchen  Verfuch,  auf  die- 
iTen   höchft,  wichtieen    Gegenftand   gelenkt   werden 
könnte.    Map  hat  ftsdoch  mcht  vernoftimen »  ^at^jes 
wirkMch  gefcheheii  fey^     VVäre  man  aber  auch  dazu 
geneigt  gewefen,   die  grofsen  politifpben  Bewegun« 
gen  unferer  Zeit,  welche  bald  uach  Erfcbeinung  des 
gegenwärtigen  Entwurfs  felbft  die  Grundfeiten  des 
ruflifohen  Reichs  zu  erfchüttern  drohten»   mufsten 
es  unmöfirlich  machen,  thätige  Hand  ans  Werk  zu 
legem     Vielleicht  ift  aber  nun,   nach  befchwichtig- 
ten  StOrmen,  der  rechte  Zeitpunkt  gekommen»  und 
eben  darum  auch  jetzt  noch  eine  Erinnerung  an  den 
Entwarf  des  Hrn.  v.  O.  am  rechten  Platz.    Die  aufser- 
ordentlichen  Ereigniffe  unferer  Tage  haben  aufs  neue 
uns  mit  einer  gröfseren  Evidenz  als  jemals,  die  oft 
fcbon  gegebene  Erfahrung  beftätigt,  dafs  obter  allen 
Beftrebungen  des  meuCcblicbenjJeiftes,   diejenigen, 
welche  politifche  Macht  und  Orötsa  beabfichtigen, 
die  binflilieften  und  vergänglicbften  find.      Gerade, 
wenn  das2^eiam  nächften  fcheint,  ift  esiim  fernften» 
und  der  ftolze  Bau  zerfällt  inTremmer,  weil  das  auf 
ein  langes  Wohlgelingea  gegründete  Selbftvertrauen 
endlich  die  rechten  A^itel  verfehlen  läfst.  Von  allem» 
was  die  raftiofe  Thätigkeit  des  nun  mit  den  Verwün- 
fchungen  der  ganzen  Welt  beladenenVerwiefenen  auf 
St.  Helena,  gefchaffen  und  gefördert  bat,  wird  viel- 
leicht nichts  in  der  von  ihm  gegebenen  Geftaltung 
zur  Nachwelt  kommen  und  durch  alle  Zeiten  rOb^* 
lieh  erfcheinen,  als  das  crofse  Werk  Ober  Aegypteo. 
Durch  daffelbe  ift  den  Forfchungen  über  die  ät^ne 
Gefcbichte  des  menfchlicheo  G^fcnlechts  ein  weites» 
die  fchöoften  Früchte  verfprechencles   Feld  überge- 
beo  worden :  delfeo  gaozeo  Werth  trft  eine  verftän« 
2f  (4)  dige 
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dig#  Beautzung  rtcbt  begreiflieb  machen  wird. 
Noch  ein  ähnliches  W^rk  aber  diu  Altenhamer  tn- 
dieoSt  verbunden  mit  guten  Ueberfetzungen  von 
zehn  oder  zwanzig  Hauptwerken  der  alten  äanfkiit- 
Literatur»  und  das  g^heimnidsvoile  Dunkel ,  welches 
die  AnfSjoee,  Entwickclung  und  Verpflanzung  der 
Slteften  Kultur  feit  Jahrtaufenden  verhüllte«  wird  auf 
einmal  verfchwinden«  Die  Morgenrötbe  einer  neuen 
Zeit  wird  glänzend  herauffteigen  und  bald  nach  ihr 
die  Sonne  des  letzten  Weltalters»  in  welchem  Hie 
Menfcheu  wiederfinden  und  verfteben  foUen»  was  in 
den  FrOblingstagen  ihres  Gefchlechts  fcbon  einmal 
vorbanden»  in  d^r Folge  aber  verloren  gegangen  war: 
die  wahre  Offenbarung  des  Ewigen  und  allein  Seihft* 
ftänJigen.  Die  Fortichritte,  welche  die  Vorberei« 
tungen  zu  einer  folchen  Rückkehr  zum  UrfprQng- 
liehen,  Aelteften  und  Erften,  in  unfern  Tagen  ge- 
macht haben;  können  denjenigen,  weiche  die  2fei- 
eben  der  Zeit  auch  nur  einigermafsen  begreifen,  un« 
möglich  verborgen  bleiben.  Eben  fo  wenig  das  Be- 
dfirfnifs  derfelben,  wenn  ein  zur  Erfchlaftung  fah- 
rendes Stiilftehen,  oder  gar  ein  verzögern.'^es  ROck* 
Ichreiten  vermieden  werden  foU.  ihr  behQlfiich  zu 
werden,  mtifs  allen  denjenigen,  welchen  die  fernere 
EntWickelung  des  Menfchengefchiechts  zur  höchften 
Beftimmuog  leines  Dafeyns  am  Herzen  liegt,  als  die 
erhabenfte  Aufgabe  erfcbeinen« 

Um  aber  jenes  Urfprflngliche  und  Erfta  kennen 
zu  lernen,  ift  es  nöthig,  den  Anfang  der  Menfchen; 

frefchichte  in  Afien,  in  feiner  wahren  Oeftalt  in  er» 
örfchen«  Bis  jetzt  hat  man  Ach  nur  mit  dem  Inhalt 
einiger  einfeitigen'und  verhäitfiifsmfif^ig  fp3teren  Ur» 
künden  und  Berichtendes  Altertbums  begnügt.  0»> 
recbtigkeit  und  NotbwendigUeit  erfordern  aber  auch 
die  Berichte  anderer  zum  Theil  älterer  morgenländi- 
Icher  Urkunden  aufzufuchen  und  zu  vergleichen.  Dann 
wird  es  fich  zeigen,  dafs  fie  alle  nur  aus  dem  ur^ 
fprttnglicben  SUilammenhang^  genffeHe  BruchftQcke 
«Ines  und  deflelbea  Buches  lind:  und  es  wird  mög- 
lich werden,  ihren  eigentlichen  Zufammenhang  wie- 
der henüifteilen.  Diefe  Wiederberftellung  allmählich 
zu  fördern,  ift  auch  dem  ftillen  Fleilsa  eiiizelner  For- 
fcher  gegeben;    aber  fie  zu  befchleuniges  und   die 

{rolserrage  in  ihrem  jganzea  Umfange  zu  löfen, 
ann  nur  einer  eofiverbundenen  gelehrten  Oefell- 
fchaft  gelingen.  ScnwerÜch  möchte  fich  daher  ein 
xnäcbtiger  Herrfcher  ein  gröfseres  Verdienft  um  die 
&öchft€n  Intereffen  der  Menfchheit,  einen  galtigeren 
Anfpruch  auf  unverwelklicbe  KrSnze  eines  ewigen 
Nachruhms  erwerben  können ,  als  durch  die  offen- 
iiar  gerade  gegenwärtig  mehr  als  jemals  böchft  zeit- 

«emlfsa  Stutung  einer  aGatifchen  Akademie.  Den 
(amen  desjenigen  Monarchnn,  welchem  diefe  Krän- 
ze nach  den  Abfichten  der  Weltregierung  gleicbfam 
durch  Vorherbeftimmung  befchiedeo  erfcheinen,  um 
fie,  wenn  er  es  will,  mit  denen  zu  vereinigen,  wel- 
che fchon  von  einer  dankbaren  Mitwelt  um  feine 
Schlafe  gewunden  worden,  brauchen  wir  nicht  erlt 
zu  nennen.  Von  ihm  hängt  es  ab  $  dafs  der  riefen« 
maftige  Staat»  welchem  er  gebietet  %  für  Europa  vnd 


keine  Gelegenheit  zu  verfäumen,  alles  was  nur  itgoA 
zu  erhalten  fevn  könnte,  an  m;h  zu  bringen;  3Dali 
vorzüglich  auf  folche  Bedacht  zu  nehmen»  wetelaiia 
den  grofsen  Bibliotheken  Europeni  noch  nicht  9or> 
banden  find.  Dahin  gehören  ganz  befonders  die  in 
Paris  und  London  noch  fehlenden  Werke  der  iodt 
fphen  und  chinefifchen  Literatur,  die  Schrifbe«  d» 
SingalefeOf  Siamer  und  Blrmanent  der  Tibeiaiier 

mnd 


Afien  abfiohlUch  und  mit  BewnfstfeYn  werde»  w» 
einft  Aeg3?pren  zufSlfig  und  unbewulst  fOr  die  Völ- 
ker im  Horizont  des  Mittelmeers  gewefen  ift.  Den  i 
Europäern  aus  Afien  anbeyzufcbaffea,  was  ihnen  zor 
Kcnntnifs  diefes  merkwfirdigften  ErdtheUs,  «us  wet 
chem  fie  felbft  und  alle  Keim«  ihrer  Bildung  herftam- 
men,  noch  abgeht;  den  Afiaten  die  FrOchte  zozv 
fahren,  welche  jene  Keime  in  Europa  hervorgetrt^ 
b^n  haben,  um  dadurch  eine  Palingenefie  des  wie  es 
fcheint,  an  eigentbOmlicher  Production  erlcbdpftea 
afiatifchen  GeiUes  zu  v^ranlaffen  i  ein  neues  ^ntre- 
ben  deffelben  zu  bewirken :  dazu  ift  diefes  po&e 
Reich  vor  allen  andern  berufen.  Das  Mittel  tie|t  ia 
der  Errichtung  einer  afiatifchea  Akademie,  eines  a&a* 
tifchen  InTtitut^. 

Um  ab^r  nicht  alleio  diefen  „grofsen  Abficbtn 
Oberhaupt,  fondern  auch  den  Forderungen,  wekfai 
aus  den  politifchen  Verhaltniffen  des  ruffifchta 
Reichs  an  daffelbe  hervorgehen  könnten,  insbeiba- 
dere  zu  entfprechen;  dürfte  es  nothwendig  feyii,  m 
folche^  Inftitut  aus  zwey  unter  der  Leitung  befonde- 
rer  üirectoren  und  eines  gemeinfchattlichen  Prafiden- 
ten,  ftehenden  Hauptfectionen,  zuf^mmenznletzefl. 
Die  eine^  eine  Societät  oder  gelehrte  Gefieltfciiafri 
müfste  fich  damit  befchäfticeo ,  die  zur  ffenau«a 
KenntniEs  Afiens  noch  fehlenden  Materialien  irerbej^ 
zufchaffen,  bekannt  zu  machen,  und  zu  verarbeiten; 
die  andere,  eine  Unterrichtsanftalt  oder  GEjJ/egium, 
nach  dem  Mufter  der  orientalifchen  Akademie  -zu 
Wien,  mit  der  Ausbildung  brauchbarer  Männer 
fflr  die  auf  die  afiatiicben  VerhSItnilfe  fich  beidelien- 
den  politifchen  Zwecke  Rufslands,  und  kiSnl^er 
Mitglieder  der  Societät.  Die  Anbeyfcbaffuog  ier 
Materialien  könnte  von  der  erften  Section  oder  der 
Societät  bewirkt  werden :  durch  Verbindonges  flnl 
der  gelehrten  Gefeüfchaft  zu  Calctitta,  der  biftti- 
fchen  Bibelgefellfchaft ,  den  Coilegien  im  Fort  Wk 
Kam  in  Bengalen  und  zu  Hertfordb^  London i  der 
orientalifchen  Section  des  CoII}ge  de  France^  dir 
orientalifchen  Akademie  zu  Wien  ond  der  ff0» 
ganda  zu  Rom;  durch  Agenten  in  den  i^rfchii!» 
nen  Gegenden  AGens  und  durch  Correfpoodfliee 
in  denjenigen  Städten  Eurojpens,  dere»  BiUlollHkea 
einen  Reicnthum  an  orientaulchen  HandGdirtftai  be^ 
fitzen;  endlich  durch  Miffionen  in  die  merkwiM^ 
ften  Linder  Afiens.  Frevlieb  infifste  aber  ilie  9^ 
ftimmung  der  mit  den  inftructionen  der  Sadk^ 
verfehenen  Miffionarien  nicht  dabin  gerichtet  leyB,illt 
Heiden  zu  bekehren,  fondem  dahin,  uns  üb«  Zir 
Itand  und  Verfaffung  derfelben  und  der  voo  iliMi 
bewohnten  Landftriche  zu  belehren.     Bey  "" 

Werbung    orientalifcher  Handfchri&en    wire 
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und  Mongolea.    Am  leielitefttD  wirdin  durch  Ver* 
weadang'  der  mffifcbeo  Regierung»   die  fo  gut  als 
noeh   fiänzltch  unbekaonten  heiifgea  Schriften  der 
lamaifchen  Reiigioo,    von  deo  l^rieltero  der  tooer** 
halb  der  Grenzen  des  ruffifcheo  Reichs  feibft  leben- 
den  Kalmüclcen   and    Curäten,    zo   erhalten   fejn« 
Der  glänzendfte  Anfang  der  MifGonen  aber  könnto 
damit  gemacht  werden »  dafs  man  eine  nicht  allein 
mit  allen  BedürfnilTen  reichlich  verfehene,  fonderi» 
duch  mit  ded  nöthieen  Schutz*  und  Trutz  -  Mitteln 
ausgeftaitete  Oefellfcnaft  von  Gelehrten  und  Kauft« 
lern,  unter  d^r  Leitung  des  zu  einer  folchen  Reife 
fchon  feit  Jahren  geneigten  und  vorbereiteten ,  Tor* 
trefflichen  Alexanders  von  Humboldt,  oberhalb  des 
Aralfees  Ober  Kafchsar  nach  Tibet  und  von  du  nach 
Indien  und  in  die  difleitige  Halbinfel  ziehen  liefse. 
Die  Tbäti^keit  nnd  Aufmerkfamkeitderfelben  mflfste 
auf  alle^  dai^jeniee  gerichtet  feyn,  was  zu  einer  treuen 
Charakter! ftik  der  Länder  und  Völker  dienen  kann  ; 
ganz  vorzüglich  jedoch  auf  genaue  Höhenmeffungeo 
und  die  alten  Denktoiähler  der  einheimifchen  Bev^oh« 
ner  Indiens.    Einige  hundert  Blätter  voll  treuer  Ab« 
bildungeo  der  Skulpturen,  welche  6ch  in  dea  alten 
und  neuen  Tempeln  Indiens,  befonders  in  den  nral* 
ten    Höhlentempein  zu  Uura,    SalCette»    Elephante» 
IVlabbaligiiram  und  anderen  Orten  Bnden,  würden 
zu  den  merkwQrdigften  Aufklärungen  fahren  kön« 
neu.    Von  den  Britten  möchte  man  fie  aus  bekann* 
ten  Gründen »  in  den  näohften  zwanzig  >ind  drejfsig 
Jahren»  noch- vergebens  erwarten;   es  mflfste  denn 
«in  einzelner  reicher  Mann  darauf  verfallen »  fie  Geh 
«US  langer  Weile  oder  weil  er  feinen  Ueberflufs  nicht 
befibr  anzuwenden  wfl&te»  als  wnnderiiche  Cnnoli« 
täten  kommen  zu  laiTeo* 

Was  die  Bekanntmachung  der  noch  fehlenden 
ISfaterfalien  nnd  Hfllfsmittel  anbelangt,  fo  mOfsten 
die  wichtigften  Ergebniffe  der  eingegangenen  Reife« 
berichte  aufs  baldigfte  ins  Publikum  gefördert  wer^ 
den;  noch  weit  eifriger  aber  Sprachlehren  und  W5r^ 
terbflcher  der  afiatifchen  Sprachen  und  von  denjeni* 

§en,  welche  efne  Literatur  haben,  die  zur  Erlernung 
er  Sprache  vorzüglich  brauchbaren  Werke  in   der 
Urfpraohe*     Von  den  übrigen  Werken  unterdeffen 
gute  Ueberfetzimcen   und    zweckmäfsige  AuszügSf 
bis  die  VerhäUniue  des  Inftitutf  uns  die  Hoffnung» 
tiefer  dazu  zu  BndeüOf    erlauben  nnd  ermuntern  kön-  ' 
neu,  den  Gnmdtext  feibft  abdrucken  zu  laffen.    Für 
die  chineBiche,  arabifcbe,  türkifche  und  tatarifche 
Literatur»  würde  es  vor  der  Hand  vollkommen  hin- 
reichend feyn,  wenn  dasjenige  geleiftet  würde,  was 
die  dem  Project  des  Uta*  v.  O.  beygeßSgten  Tabel- 
len  in  Vorfchlag  bringen^     Nur  bey  der  perfifchen 
finden  wir  es  nicht  auslangend,    fich  allein  an  das 
Neu-Perfifchezu  halten;  fondern  unumgänglich  er- 
forderlich,  auch  den  noch   mehr  und  weniaer  be. 
kannten  Sprachen  des  alten  perfifchen  Reichs  oder 
der  fogepannten  *  femitifchen  neiche  zwifchen  dem 
Suphrat,  Oxus  und  Indus,  dem  Deri  und  Parfi»  dem 
Zend,  Pehlwi  und  Pagend,   eint  vorzQgliche  Auf« 
neriiEuBkeii  za  widmen*  Ungtrn  fiobt  man»  die  Sia* 


£alefen,  Malayen  o.  e.  gar  niebt  n  erWibnea»  die 
iteratur  der  Siamen,  Birmanen  und  Tibetaner  ganz« 
lieh  abergangen»  ohne  welche  doch  die  weitverbrei. 
tete  lamaifche  oder  Buddha  4 Religion»  weder  in  ib. 
ren  mannichfaltigen  Modificatlonen »  noch  fn  ihren 
Einflaffen  auf  Verfeffung  und  Zufund  der  verfehle, 
denen  Völker»  welche  Beb  zu  derfelben  bekennen» 
unmögUob    erkannt  und  verlanden  werden   kann. 
Auch  bev  Indien  ift  es  nicht  genug»  fioh  blofs  auf  dif 
Sanfkritfprache  und  Literatur  zu  befchrinken;  denn 
alle  Hauptmundarten  Indiens  befitzen  aufser  den  Ue* 
berfetzunseo  aus  derfelbe»»  eine  Menge  zum  Theil 
vortreffliche,  ihnen  dgenthamliche  Werke«    i>ocli 
mafste  natarlich  der  gröfste  Fleifa  auf  jene  uralte  Ge- 
lelirtenfprache  verwendet  werden»  weil  fie  in  der  Li- 
^teratur  derfelben  die  älteften  Urkunden^  dea  Men« 
fchengefchlechts,  und  aller  Wahrfcheinlicbkeit  ge« 
mäfs»  fogar  in  ihrer  erften  und  urfprOnglieben  Ue» 
(talt  erhalten  haben.     Hier  könnte  mit  Benutzung 
delTen»  was  befonders  von  einigen  gelehrten  Eng* 
ländern  in  Indien  vorgearbeitet  worden  ift,  in  weni- 
gen Jahren  fehr  viel  geleiftet  werden.     Schon  find 
fanf  Sprachlehren  der  Sanfkrit  vorhanden,  die  erfte 
von  dem  wackern,  unter  dem  Namen  Paullinus  a  S. 
"Bartholomaeo»    bekannten  Deutfchen  Wesdin,    die 
Obrigen  von  den  Engländern  Wilkins,  Carey,  Cole* 
brock  und  Forfter»   davon  die  drey  elfteren  eigene 
Arbeiten ,  die  letzte  eine  Ueberfetzung  der  im  sau» 
fkrit  feibft  gefchriebeoen  Mugdabodah  des  Bopa- 
Deva.*  Unferem  Franz  Bogg  wQrde  es  nicht  fchwer 
werden»  mit  Benutzung  derfelben  eine  neue»  fOr  den 
erften  Unterricht  berechnete  und  darum  nicht  zit 
weitfchweifige»  auszuarbeiten.    Mehrere  Wörterba* 
eher  find  in  Paris  und  England  handfcnriftlich  zu  fin* 
den.     Das  von  den  Indiern  feibft  am  meifteo   ge« 
fchätzte  Real . Wörterbuch  aber»  der  Coicha  oder 
Schatz  des  Amara,  ift  fogar  von  dem  hochverdien- 
ten Colebrook  mit  einer  englifchen  Ueberfetzung  im 
Druck  herausgegeben  worden»  aber  frevlich  für  uns 
arme  Bewohner  desContinents  nicht  zu  haben.    Von 
den  Werken  der  Sanfkritiiteratur  wären  zuerft  fol« 
che  in  der  Urfprache  herauszugeben,  von  welchen 
wir  bereits  Ueoerfetzungen  beutzen»   um  den  An* 
fingern  das  Studium  zu  erleichtern.    Dazu  wären 
vor  allen  andern  in  Vorfchlag  zu  Mngen:  die  Ver- 
ordnungen des  Menü,  als  das  ältefte  derfelben,  das 
erofse  epifche  Gedicht  Ramajan  von  Valmicki,  der 
Bbagvat-  I>ichita,  welcher  die  Grundlehren  der  Reli- 
gion des  Wifobnu    enthiltj  das  Schaufjpiel  Sakon- 
tala  von  Kalidasa  und  das  Singfniel  Gita«Govinda 
▼on  Jajadeva.      Die   Sanfkrit  .Handfchriften    find 
fimmtlicb  in  der  königlichen  Bibliothek  zu  Parts  be» 
findlich.    Sind  nur  erft  dergleichen  Hülfsmittel  zu- 
gänglich» dann  wird  es   belonders  in  Deutfcfaland 
nicht  an  Männern  fehlen ,  welche  fich  dem  Studium 
der  merkwOrdiffften;iSprache  dea  Alterthums  mit  eW 
nem  Eifer  erffeben,  welcher  es  möglich  machen  wird» 
fchon  nach  Verlauf  i  von  wenigen  Jahren »  mit  Holf« 
derfelben  an  die  H^ausgabe  anderer  noch  wenig 

oder  gar  siebt  belmmter  W^rKe  zu  geben»  Dafs  m^ 
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den  wiebtfgft€0  der  Anfang  zu  ysaacben  wire,  ver- 
fleht  ficb  ^on  felbfu  Wir  meinen  damit  vor  allen  an- 
dern die  Vedas,  die  Hauptwerke  der  alten  philofo- 
phirchen  Scbulen  Mimaoia,  Nyaja  und  üaokhya,  das 
epifcbe  Gedicht  Mahaharat  und  die  Puranas.  Unter* 
deCren  aber  wäre  ficb  alle  mögliche  Mähe  zu  geben» 
Ueberfeuongen  der(elben  und  anderer  aus  den  Hand» 
fchriften  zu  verrcbaffen»  um  die  Unterfucbungen  Ober 
die  Oefcbichte  und  Alterthumskunde  der  Indier 
nicht  aufzuhalten ,  fondern  thätig  zu  befördern. 

Denn  mit  der  Verarbeitung  der  bereits  vorhan- 
denen und  durch  die  Bemühungen  der  Reifenden» 
der  Spracbforfcber  und  Sprachkundigen  zu  Tage  ge- 
förderten  neuen  Materialien»   mOffen  ficb  fogleich 
von  Errichtung  der  Akademie  an »  einige  Mitglieder 
der  Sooietät  allein  und  ausfchliefsend  befchäftigen. 
Dabey  mufs  es  ganz  befonders  auf  eine  grjIndHcbel* 
und  durchgreifende  Revifion  der  in  hundert  und  aber 
liundert  Hand .  nnd  LehrbOcbern  ohne  irgend  eine, 
neue  Aufklärung,    faft  bis  zum  £kel  wiederholten 
Darftellungen  der  alten  Welt  •  nnd  Völkergefchichte 
ibgefeben  werden.     Man  verfuche  es  doch  endlich 
einmal  die  Nachrichten  der  Griechen»  deren  gröfsten 
Tbeil  fie  blofs  vom  Hörenfagen  hatten»  ag?  einige 
2^it  bey  Seite  zu  legen ;  man  verlaffe  den  beliebten 
und  bequemen  Standpunkt  auf  dem  feft  an  den  Kd* 
itendes  weftlichen  AGens  gelegenen  Libanon»  Sina 
oderHoreb,  von  wo  man  rückwärts  in  das  eigent* 
liehe   A6en  oder  Morgenland    nicht  weiter   üben 
kann,  als  bis  zum  Ararat  und  dem  in  Schwefgerey 
verfunkenen  neuen  Babylon  und  ihren  nächflenUrar 
gebungen*     Man  ftelle  ficb  zur  Abwechfelnng  ein- 
mal an  den  SOdküften  Arabiens»   in  die  Oegeodea 
wo  die  einft  berühmten  Stapelplätze  Aden»  Canna 
und  Haren.»  in  Yemen  dahin»  wo  Sanaa  und  Saba 
geftanden  haben,  dann  auf  die  Infein  Tvrus  und  Arar 
dns  im  perfifchen  Meerbufen»  tind   lache   in    den 
Schriftftellern  der  Araber»  was  aus  den  Zeiten  von 
Erfcheinung  des  grofsen  Propheten  von  ihnen  zu  fin. 
den  ift;   ein  andermal  mit  den  bereits  bekannt  ge- 
machten Zendfchriften  in  der  Ii(and  auf  die  TrOm^ 
mer  von  Perfepolis  und  die  Ueberbleibfel  des  alten 
Baktra:  vor  allem  aber  auf  die  Schneegebirge  zwi. 
fchen  Klein-  Tibet  und  Sirinapur,    anf  die  Berge 
zwifcben  der  grofsen  Bueharey  und  Gabor,  foUe  von 
da  aus  dem  Laufe  der  Jamuna,   Gange  und  Gögra, 
wandere  hierauf  Ober  die  FlQffe  Nerbudda,  Tail»  Go- 
daveri,   Rrifchna»  Gaved  bis  ^um  Vorgebirge  Co- 
tnorio  hinab»    nnd  verghnehe  die  Nachrichten  der 
iSanfkrit  •  Urkunden  .mit  dem  Charakter  des  Landes 
«und  feiner  Bewohner  Yom  indifchen  Stamm»  ih^be. 
fondere  mit  -  den  noch    vorhepdenen^  Denkmählern 
.  der  IBaukunft  und  Sculptur    ihrer  Vorfahren;   und 
eine  neue  alte  Welt  wird  dem  erftaunten  Auge  fich 
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zeigen»  eine  ganz  andere  Oefchicbte  derfelbeo»  als 
die  zeitherige.  Aber  die  zeither  als  allein  gültig 
angenommene  vorgebliche  Gefcbichte  der  alteo  Welt 
wird  mit  der  auf  dem  in  Vorfchlag  gebrachten  Wege 

f;efundenen  muthmaf&lichen»  nicht  im  Widerfpmch 
tehen.  Die  eine  wird  die  andere  erläutern»  alle  Er» 
gebniffe  werden  fich  ohne  Zwang  in  einander  fügen 
und  zu  einem  fcböoen  Ganzen  vereinigen  Jaflen; 
denn  keiner  der  guten  Alten  hat  abfichtiich  gelogen» 
wie  man  vielen  derfelben  Schuld  gegeben  hat,  man- 
cher nur  faifch  verftanden  oder  falTcb  gedeutet.  Der 
Faden»  an  welchen  (ich  alles  anreihen  läfst»  ift  überali 
aufzufinden »  und  wenn  man  ihn  in  feiner  frübetten 
Erfcheinung  richtig  erkannt  hat»  kann  er«  wenn  er 
euch  noch  fo  tief  in  anderen  Verfehlungen  und  roa 
ihnen  umfponnen  w^re,  von  dem  aufmerkfamen  Bc* 
ohachter  niemals  Oberfehen  werden.  Suchet»  fii 
werdet  ihr  finden!  Selbft  ein  Tbeil  der  neueren  G^ 
fchichte  der  afiatifchen  Völker  wird  dann  in  eiaer 
endern  Geftalt  erfcheinen, 

(Der    Süfchlmf*  /^Igt.) 


NATURGBSCniCHTK. 

^LuND,  b.  Svanborg  und  Comp«:  Syno/fis  m^iiuh 
äica  Lichenunt ,  fiftens  omnes  faujus  «»rdjois  na» 
turslis  deiectas  plantas,  qüas  fecendoin  geo^rM* 
fpecies  et  varijetates  dispofuit »  efaaracterib09  et 
differentiis  emendatis  definivit»  neo  non  {^no* 
fi^miset  obferVationibus  felectis  iltuftravit  aector 
£rik  AchariuSi  Cques  aur.  Reg.  ordinis  dt 
Wafa,  Med.  Doct.*  etc.  1814.  39^5.  8*  viitdeoi 
Portrait  des  VerfafferF. 

r 

Des  Vfs.  Verdienfte  am  die  nähere  Kenntnils  dr t 
•zahlreichen  Flechten  beurkunden  .mehrere  frflbece 
Schriften,  worunt^  wir  vorzfiglich  feine  Zidteea- 
eraphia  generalis  nennen  wollen.  An  diefes  grob« 
Werk  fchliefst  fich  das  gegenwärtige  genau  aa: 
denn,  bis  auf  einige  neue  Gattungen»  bat  es»  mit 
Ausnahme  von  Biaiora,  fämmtliche Genera  defTelbeo 
beybehalteiv  Diefe  gegenfeit^iie  Beziehung  erbeut 
,aus  jeder  Seite  des  rextes,  und  felbft  eos  den 
^-  345  —  389  abgedruckten  gemeinfchaftltchen  Lt 
dex  generalis  fämmtllcher  bis  letzt  bekannten  flecb- 
tenarten.  Was  in  der  Synopfis  vorkommt»  nod  der 
ausfQhrliche  Titel  genau  aogiebt,  ift  als  dBe  Frucht 
der  mit  unermOdetem  Eifer  fqrtgefetzten  Renaaeo 
Erforfchong  der  Lichenen  anzufeben,  unddemFo^ 
fcher  unentbehrlich;  aber  der  äufsern  Ao$balfM| 
nach  gleicht  diefes  Buch  den  aUerfcfalechtefitenda^ 
fchen  Drucken« 
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St.  PbtirsburO)  b.  Pluchart:    Projet  iune  Aca* 

dtmie  Afimiique  «i*  «- 
iBeßiklt^r*  der  im  115.  Stüok  mbgehrochenen  ReoenAon.') 

Vollte  nun  die  fchöne  Hoffnung:  eine  folcbe  aßati- 
^^   fche  Akademie,    durch  ein  kräftiges:    Werde! 
des  mächtlgrten  Monarchen  des  Nordens  ins  Dafejn 
gerufen  zu  fehen»  -wirlllich  in  Erfüllung  gehen ;    fo 
^fXrdey  um  ein   glOcklicbes  Gedeihen   derfeiben  zu 
begOnftigen,  in  Anfehung  ihrer  äufsern  Verhältniffe 
vorzOelich  zu  wOnfchen  leyn:   dafs  zunärhft  nur  die 
erfte  Section  organifirt   und    iti   Thatigkeit   gefetzt 
^^Orde,  die  zweite  aber  erft  nach  Verlauf  einiger  Jah* 
Te,  wenn  die  zum  Gebrauch  derfeiben  eiforderlichen 
Böthigfren  Hülfsmitrel  ^ur  Erlernung  der  afiatifchen 
Sprachen  und  zweckmSfsige  LehrbOcher  der  £rdbe- 
fcnreibting»  Naturgefchichte,   Gefchichte  und  Alter- 
thumskunde  d^r  merkvvrOrdigften Länder  und  Völker 
Aßens^  durch  Mitwirkung  und  unter   der  Aufficht 
der  Societit  bereits  ans  Licht  getreten  wären ;  dafa 
rwar  der  zweyten  Secticn,  wie  es  fich  von  feibft  ver- 
ficht,  ihr   Wohnßtz  zu  St.  Petersburg   angewiefen 
werden  möge»  der  erften  aber  die  ihrige  fflr.  die  nach* 
ften  zwanzig  oder  fünf  und  zwanzig  Jahre  in  Ucutfch- 
laod.     Es  bedarf  keines  Beweifes»  dafs  nicbt  allein 
die  geographifche  Lage  Deutfchlands,  die  befonders 
fOr  den   Anfang   des  grofsen  Unternehmens  höchft 
wichtige   Anknfipfung   von  Verbindungen    in   allen 
Theilen  Europens  aufserordenllicb  erleichtern  wür- 
de; fondern  dafs  es  auch  in  keinem  andern  Lande 
fo  ausführbar  fejn  möchte,  eine  Anzahl  brauchbarer 
IVIänner  zufammenbringen  und  zu  vera olaffen  ,  unbe^ 
fangen  urid  ohne  vorgefafste  einfeitige  Anßchten  ans 
Werk  zu  gehen.     Fünf  oder  fechs  an   einem  Orte 
(mancherley  Gründe )  oben  an  derjenige,  dafs  es  fich 
in    feiner  'geographifcben  Lage    zu     dem    übrigen 
Deutfchiand  verhalt,    wie   Deutfchland   zu   Kuropa, 
tnöchten  fflr  Dresden  fprechen)  vereinigte  Ml^nner, 
deren  einer  die  Direction ,  ein  anderer  die  Gefchäf* 
te  eines  General  -  Secretärs  zu  beforgen  hättet  wür- 
den« wenn  man  ihnen  eine  Life  bereitetest  ihre  gan* 
26  Zeit  auf  die  dem  Zweck  inrer  Verbindung  ent- 
iprechenden  Gefchifte  zu  verwenden  ^  und  noch  eini- 

Se  der  auswärtigen  Mitglieder  und  Correfpondenten 
urch  jährliche  Gehalte  zu  einer  befonders  thätigen 
Tbeilnahroe  verbindlich  zu  machen  fuchte,  fchon  in 
wenigen  Jahren  vieles  leiften  können*    Dabey  mflfs* 

Ergänz.  Mi.9ur4^L  Z.  igt?« 


te  es  zum  Gefetz  -gemacht  werden»  alle  camDmelc 
beftimmten  Arbeiten  der  Mitglieder  noch  befonders 
zu  bonoriren  und  auf  Unkoften  des  Societitsfonds 
drucken  zu  laffen;   kleinere  Auffitze  und  Unterfu« 
chuugen  in  einem  he.ftweife  herauszugebenden  aCa* 
tifchen  Magazin.     Alle  Gelehrte  Europens  müCstea 
zu  zweckmäfsigen  Beiträgen  in  daffelbe  eingeladen; 
aufserdem   aber  auch  von  Nichtmitgliedern   an   die 
Central- Vereinigung   eingefchickte  und  von  derfelr 
ben  gebilligte  gröfsere  Werke,    auf  Unkoften    des 
Fonds    vergütet    vnr!    in    Druck   gegeben   werden« 
Mit  emtßi  Aufwand  von  6  bis  Sooo Tnalern  jährlich, 
könnte  im  Laufe  von  fünf  bis  lechs  Jahren  eine  be- 
trächtliche Anzahl  nöthiger  und  nützlicher  Werke 
ins  Publikum  gebracht  werden,  und  wäre  nur  erf( 
durch   fie  die  Aufmerklamkeit  dea    gelehrten    aad 
ungelebtten    Theüs  deffelben  mehr  und  mehr  auf 
Auen  hingezogen  worden:  fo  würde  durch  den  ver* 
mehrten  Abfatz   derfeiben   wenigftens  ^n   grofsec 
Theil  der  gehabten    Unkoften   wieder  einkommen 
und  zur  ferneren  Herausgabe  wichtiger  Werke  ver. 
wendet  werden  können.     Ohne  Selbftverlag  der  So- 
cietät  ift  es  aber  gar  qicht  denkbar,  den  nötbigeo 
und  wflnfohenswertben  Einflufs  Zugewinnen,  beioa* 
ders  in  demjenigen  Lande  nicht,  in  welchem  er  die 
(chöndten  Früchte  erwarten  l&fst;   de.m  leider  ift  es 
in  den  letztvergangenen  zwanzig  Jahren  in  Deutfeh* 
land   dahin   gekommen»    adaCs»    während  Tafchen- 
bflchlein    und    ephemere   Fluefchriften  ,    Romane» 
Schan-  und  Trauerfpiele,    fich  eines  Abtatzes  von   . 
fünf-  und  fechataufend  Exemplaren  zu  erfreuen  ha* 
ben ,  bet  den  meiften  nicht  auf  den  Erwerb  dee  tag« 
liehen  orodes    fich    beziehenden  wiffenfchaftlichen 
Werken,  eanz  befonders  aber.bey  biftorifcben»  wena 
fie  nicht  &>mpendien ,  Handbflcner,  Wörterbücher, 
Ueberfichten ,  Tabellen  oder  Darftelkingen  der  neue« 
ften  Ereigniffe  find,  von  einem  ordentlichen  Abfatz 
gar  nicht  mehr  die  Rede  ift.     Es  findet  fich  daher 
nur  iufserft  leiten  ein  Buchhändler  zum  Verlag  der-  jf. 
felben  geneist.     Und  nicht  mit  Unrecht!     Man  er« 
kundige  fich  einmal  bey  der  WeidmannÜchen  Buch- 
handlung, wie  viele  Exemplare  von  den  letzten  Thei- 
leo    der   Oefchichten   fchweizerifcher   Eidgeooffen- 
ifchaft  verkauft  worden  find,  und  man  wird  über 
die  Beantwortv^ng  erröthen  muffen.     Es  llefsen  fich 
Beyf^piele  anführen,  daf$  feibft  für  mit  Recht  allge- 
mein  bewunderte  Erläuterungen    der  griechifcben 
Altert humskunde  keia  Honorar  bezahlt  worden  ift. 
Bartmanas  Au£klirungeo  über  Afien  wären  fcbwer« 
A  (5)  lieh 
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lieb  im  Druck  erfcbieoen»  ftioden  .fie  nicht  in  un- 
mittelbarer Beziebung  »auf  (biblifcbe  Exegefe«  und 
wäre  Heeren  nicht  ein  beliebter  und  feinen  Schülern 
unvergefslicher  akademifcber  Lehrer»  feine  Ideei^ 
über  die  Politik,  den  Verkehr  und  den  Handel  der 
vornehmften  Völker  d^r  alten  Welt;  würden  ohne 
die  'rbeiinabffie  diefer  alten  ScbOier  keine  neue  Auf- 
lage erlebt  haben.  Es  find  uns  ähnliche ,  den  beiden 
genannten  an  innerem  Oehalt  gewifs  nicht  nacblte» 
ende  Werke  bekannt,  deren Verf affer  feit  zehn  Jah- 
ren und  länger,  vergebens  einen  Verleger  fucben ! 

Den  Raum  verbietet,  alles  Uebrige,  was  uns 
für  rfäs  gedeihliche  Aufblülien  einer  afiatifehen  Aka- 
demie noch  auf  dem  Herzen  liegt,  hier  mitzuthei- 
len.  Ohne  Zwisifel  wird  Hr.  von  Ouwaroff  in  ei- 
nigen der  vorftehenden  Bemerkungen  den  Vf,  eines 
kleinen  Auffatzes  erkennen»  welcher  bald  nach 
Erfcheinung  feines  hier  angezeigten  Projeets  auf 
Verlaffung  unferes  einzigen,  Hiraife  grofseldeen  und 
Beftrebungen  im  Gebiete  der  Kunft  und  Wiffenfchaft 
wohlgeneigten  und  thätigen  Götbe,  niedergefchrie« 
ben  ,  durch  denfelben  an  ihn  abgefendet  und  freund- 
lich aufgenommen  wurde.  Wäre  ihm,  im  Fall  die 
Errichtung  einer  afiatifehen  Akademie  noch  einmal 
ernfthaft  zur  Sprache  kommen  folite,  an  einer  wei- 
tern Auseinanderfetzung  gelegen:  To  kann  der  ge* 
gen  wirtige  Aufenthaltsort  des  Vfs.  jenes  Auffatzes 
nad  diefer  Anzeige  von  dem  Directorium  der  A.  L.  Z. 
in  Erfahrung  gebracht  werden.  Noch  erfreulicher^ 
aber  würde  es  feyn ,  wenn  ficb  auch  in  Deutfchland* 
einfinfsreiehe  Männer  dazu  entfcbliefsen  wollten,  ei- 
nige der  mäcbtigften  Mitglieder  des  deutfchen  Staa- 
tenbundes dabin  zu  vermögen,  in  Vereinigung  mit 
dem  nordifchen  Imperator,  ein  folches  Inftitut  zu 
erfehalFen  und  durch  daffelbe  eine  neue  Epoche  für 
die  Gefcbichte  der  Wiffenfcbaftßn  zu  veraniaffen. 


RIRGHENGESGHICBTS. 

Heidelberg 9  in  der  Engelmann.  Druck«:  Cont" 
jnentaiio^  in  qua  et  Proteßantium  et  CcuholicO' 
rum  de  reguo  Chrifti  doctrinam fymbolicaiJh 
,  et  quasmun  hoc  in  rejectae  Fanaticorum.  praeci^ 
puae  reqentiorum  temporumjibifinxeniit  opinio* 
/les  monftrare  ftuduit  —  wilh.  Henr»  Elias 
Schwarz  j  hucusgue  Rector  Schalae  l^inher 
mienßs*  i8i6*   24  S.  gr.  4.  (6  Gr.) 

Diefe  Inauguralfchrift  zur  Erlangung  der  philo« 
fophifchen  Poctorwürde  zel^t  fö^vobl  von  eeringer 
Kenntnifs  der  Dogmen-  undKircbengefchicnte,  als 
isuch  von  grofser  Ungeübtheit  in  dier  lateinifchen 
Sprache,  da  man,  was  den  zuletzt  ausgefprochenen 
Tadel  betrifft,  es  ihr  auf  jeder  Seite  anfiebt,  dafs  das 
Lateinifcbe  eine,  und  zwar  höchft  mittelmäfsige,  Ue- 
bcrfetzung  aus  dem  Deutfchen  ift.  Wir  wollen  unfer 
Urtbeil  durch  Bevfpiele  und  durah  einige  aus  demßu* 
che  mitgetheiite  iitellen  belegen. 

S.  6*  wird  Tertullianus  3  ohne  allen  weitern  Zu- 
iatz  zu  den  Ketzern  gerechnet,  da  es  doch  bekannt 


ift,  dafs  er  nur  in  der  letzten  Zeit  frines  Lebens  in  £1 
IrrthamerderMontaniften  verfiel.  ApoUinarius  CApti- 
linaritj  wird  ohne  Weiteres  den  Orthodoxen  sugefelit; 
wufste  der  Vf.  denn  nichts  von  der  Ketzerpartej  ^r 
ApoUinariftenf  In  Hinficht  der  Stellung  der  verfchie- 
denen  Eircbenlehrer  ift  gegen  die  Zeit  gefehlt;  Kp 
polytus  lebte  früher  als  ylctoriaus  und  ein    g^ztan 
Jahrhundert  von  ApoUiaaris.     Cypriantu^  der  weni- 
ge Zeilen  vorher  den  Chiiiafien  beygezähit-  wordei 
ift,  wird  gleich  darauf  als  ein  Beförderer  der  dem 
Chiliasmus  widerftrebenden  Hierarchie^  und  zwar  der 
Römifchenj  aufgefohrt.    Wir  wiffen  nun  wohlf  da£r 
Cyprianus  befonders  für  die  Einheit  der  Eircbe  g;e- 
kämpftbat,  aber  auch»  dafs  ervoraUem  die  Unab- 
hängigkeit derfelben   von  dem  römifchen  Bifcfaofis 
durchzufechten  fuchte.     Der  Nanie  Papa^    nls  Be- 
zeichnung des  römifchen  Bifchofs  allein  1   ftllt  erft 
in  die  Zeit  von  Gregorius  VIL     Wiclef  Itarb    fichofl 
X3S4;  es  kann  von  ihm  alfo  nicht  gefegt  werdet^  iifil 
er  mit  H^fs  und  Hieronymus  von  Prag  zu  gicieher 
Zeit  gegen  die  römifche  Ht^archie  aufjgetretai  fsj« 
($•  7.)     fm  Anfang  des  fünfzehnten,  Jahrhmidects 
fpU  es  endlich  dahin  gekommen'  feyn,  dafs  die  wahrt 
Lehre  vom  Reiche  Cbrifti  wieder  hergefteUt  werdea 
konnte !  Doch  hier  vermuthen  wir  gern  dneo  Druck- 
fehler.     Die  Pro^^y/on^eiiibllen  den  Namen  davoa 
haben,  weil  ficb  die  Anhänger  der  neuen  Lehr»  d» 
Meynungen  des  römifchen  Hofes  vomReicIie  Cbri- 
fti widerfetzt   hätten.   (S.  9).      Lmker  giM  icbon 
1508  als  ProfefTor  nach  Wittenberg,  wiewohl  ex  \%\\ 
erft  Doct.  Theol.  wurde.  ( S«  11).     Melanchtium  ift 
nicht  1494,   fondern  1497  geboren.     Doch  wr  mj^ 
gen  nicht  mehreres  Einzelne  aufzählen !  Die  Aoaffeb* 
rung  ift  höcbft  dUrftig;  gegen  das  Ende  finden  iefc 
faft  nur  Namen,  die  gröfstentheils  Walch  uadAnM 
hergegeben   haben.     Als   Proben   des  Stils  mi^en 
folgende  Stellen  dienen ,  welche  anch  zueleichy  vne 
der  Art,  wie  der  Vf.  die  doffmatifehen  UntertcdiiB^ 
zu|  beftimmen  weifs,  ein  2^ugnifs  «biegen  mtgtn. 
„  Übt  Chiliafiae ,   quorum  pars  altera ,  us  MotUM^ 
ftae  cum  ceteris  fanaticis  et  Chrifium  et  SpbrUtamS.^ 
altera  folum  Chrifium  reverfarum  effe ,   opiiusbatar% 
coelos   in  terras    deducere  volueruntj     qui   Merrn*^ 
ohiam  conßituere  Jtudebant^  regnum  JDei  ien^ffiri 
humptnaque  adminifiratione  violarunt.      jHZenenaUs 
enim  hunc  fibi  propofuerat  ßnem^  ut  Ramam 
piy  Papae  dicti^  perfona  Chrißus^  totius  deri 
Sp.  S.  repraefentaretur  y   atque  in  ea  Chr^iam  una 
cum  Sp,  S.  tali  vifibili  modo  ecclefuCm ,    extra  quem 
hujusmödJr  conßitutam  nulla  ejjetfalus^  regere t  d^ 
ceretur.  (p.  SJ-     Docuit  isitur  Melariclunan  •— * 
ubi  non  ejje  evangelium  t  Ibi  non  eccleßam^    otr« 
quam  nullam^  falutem  effe.      Ceterum  futurasm  ^ 
ommum  hominum  refurrectionemr  afprmai.  (p^  üj. 
Wir  geftehen,  dafs  wir  durch  diefe  Probe,  weicht 
laut  S.  5.  ein  Stock  aus  einer  xgia  zu  Reldelbeig 
gekrönten  (!)   Preisfchrift  ift,  nicht  auf  das  Qanz«, 
was  uns  verfprochen  wird»  lüftern  gemacht  woidett 
find«    Was  im  Jönglingsalter  zur  Uebnng  gi^chriebin 
ift»    folke  man  aber,   auch  felbft  nicnt  tbedlw^b, 
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nich  Verliof  von  ftlnf  Jabrefi  onvarlncl^rt  (fo  rcbeiat 
es  hier  gefcbehen  zu  feyo)  drucken  laffen.  Wir  glau« 
ben  zwar»  dab  der  Vf.  jeut  etvits  Beffer^s  fcbreibeo 

lUDO« 


IRBAUUNGSSCHRIFTEN. 

Strassburg,  gedr.  b.  Silbermann :  Getji  und  Wahr* 
heU  oder  Reägion  der  Geweihten,  von  dem  V  f. 
des  Blicks  In  das  Gebeimnifs  des  Rathfcbluffes 
Oottes  Ober  die  Menfcbbeit  1816.  XVI  u.  2%^S. 
8.  (ao  Or.)* 

Bey  dem  Glauben  an  die  Wabrbeit  der  böhern 
Oefable,  welebe  das  Herz  des  reUgiöfen  Menrcben 
fo  tief  und  innig  bewegen »  wird  man  den  frommen 
Myftikerebren  müden»  wricben  es  fcbmerzt,  dafs 
diefe  Gefable  manchen  Menfeben  gänzlicb  fremd  zu 
feyn  fcbeinen ;  man  wird  ibn  gerne  bdren ,  JpnM»«r 
durcb  die  fanfteGewak  einer  eindriogeuden  opracbe 
fie  mitzutbeilen  fuckt,  und  es  ganz  be|retflicb  fiaden» 
dafo  er  dasjenige  9  deflen  QoeUen  er  nicbt  im  GtmiX^ 
tbe  oacbzuweifen  vermas,  auf  eine  unmittelbare 
Wirkung  Gottes  zurflckfobrt.  Aucb  feinen  Dogma* 
tismus  wird  man  ibm  verzeiben  inoffen.  Er  würde 
aus  der  vorberrfcbenden  Stimmuifg  feines  religiöfen 
Sinnes  heraustreten»  wenn  er  die  Bezeichnung  von 
dem  Bezeichneten- fondern  wollte»  auch  vermag  er 
diefes  nicbt«  da  das  Bild  und  die  Sache  ftets  in  fei- 
ner Vorftellung  zufammenfliefsen »  und  er  diefe  nur 
unter  jenem  feTtzuhalten  weifs.  Hierin  liegt  denn 
aucb  der  Grund »  dafs  er  fo  leicht  das  Pbyfi« 
fohe  mit  dem  Pfjcbifcben  vermifcht»  und  ^ines 
aus  dem  Andern  zu  erklären  tuod  zu  erweifen  unter* 
nimmt*  Oabey  ift  es  denn  unvermeidlich»  dafs  er  es 
nicht  nur  för  ein  eitles»    fondern  auch  fOr  ein  un- 

J^eiftlicbes  Beginnen  anGebt»   den  Gründen   der  re- 
igiöfen   Ueherzeuffungen  und  Gefühle  in  dem  Ge* 
müthe  nachzuforfchen »  und  auf  die  Vernunft  fchmä« 
liet»   wenn  fie  ibn  in  die  Schranken  einer  bedäcbtli« 
chen  Reflection  zurück  weifen  will*     Weil  er  das  ein* 
zige  Mittel  der  Belehrung  eine  auf  feften  Grundfätzen 
gebaute  Unterfuchung  der  Wahrheit  verachtet;  fo  ift 
es  auch  gewöhnlich  umfonft»  ibn  durcb  Gründe  ei« 
nes  Beffern  zu  fiberzeugen«     Wir  wollen  uns  daher 
nach  nicht  dabey  aufhalten»  die  Unbeftimmtbeit  und 
Verwirruna;  der  Beapriffe »  die  ficb  überall  in  diefer 
Scbrifk  findet »  den  icbieleaden  und  verfehlten  Aus* ' 
druck»  den  unverftfindigen  £ifer  gegen  Gelebrfam* 
kett  und  Kenn tnifle,  den  Mangel  an  richtiger  Schrift* 
erkJarung  darzutbun«    Wir  überlaffen  dasXJrtbeil  je* 
dem    Unbefangenen»    und  begnügen  uns»    die  Ge* 
dankenfolge  des  Vfs.»  deffen  nrommen»  chriftlichen 
Sinn  wir  übrigens  alle  Gerechtigkeit  wiederfahren 
laffe »  kurz  mitzutbeilen«    Er  reinet  feine  Gedanken 
an  die  Unterredung  Jefu  mit  Nicodemqs.     Gott  fchnf 
im  Anfange  die  Himmel  und  die  Erdemit  einander» 
um    ein    unzertrennliches   Ganze    zu   bilden*     Das 
faebrfiifche  Wort  Himmel  heifst  auch  Waffer»   nur 
anit  dem  Beyfatze  Feuer»  gleichlam  Feuer  •  Waffer» 


lebendiges  Waffer.  *  Waffer  ift  der  reine  Ürftoff  der 
Leiblichkeit ;  bimmUfche  Waffer  find  Licht  -  und 
Feuerftoff.  Durch  den  Abfall  der  Engel  war  mit  der 
Erde»  welche  den  gefchaffenen  oder  aus  Gott  aosge- 

{;angenen  Wefen  zur  Wohnung  diente»  eine  verderb* 
lebe  Veränderung  vorgegangen;  fie  Wiird  finfter  und 
leer.     Gott  befcblofs  aas  diefem  Cba^s  eine   neue 
Lichtwelt  zu  fchaffen»  und  ftatt  des  gefallenen  En- 
gelcbors  neuen  heiligen  Wefen  das  Daieyn  zu  eeben» 
die  nicht  auf  einmai  gefchaffen »  fondern  nacn  und 
nach  von  Einem  Stammvater  herkommen  foUten,   Die 
Menfeben  follten  aus  Licht  gefchaffen  werden»  des- 
wegen rief  Gott  das  Licht  ans  der  Finfternifs  hervor» 
von  welcher  es  durch  Lucifers  Fall  überwältigt  wer- 
den  war.    Diefen  himmlifchen  Lichtftoff  fchied  Gott 
von  der  Finfternifs»  der  Wohnung  Satans  und  feiner 
Engel»   und  fchuf  aus  jenem  eine  neue  Welt  mit 
neuem  Himmel»  die  von  eogeJgleichen  Menfeben  be« 
wohnt  weiden  follte.     Das  Licht  oder  die  Lichtwaf* 
fcr  wurden  darauf  in  zwey  Theile  gefthieden»   die 
obern  und  die  untern«     Die  obern  Waffer  find  der 
eigentliche  Sitz  der  Herrlichkeit  GoUes»  der  rein* 
ften  Leiblichkeit»  des  ewigen  Lebens»  derreinften 
lebendigen  UHtoffe  der  Natur.     Aas   dem  untern 
Waiiferfcheint  alles,  was  unter  der  Ausdehnune  be- 
fteht,  felbft  die  Lichter  des  Himmels»  Sonne»  mos^d 
und  Sterne,  und  alles  Leibliche,  erfcbaffen  zu  feyn. 
Durch  den  Fall  Adams  wurde  d\^  Finfternifs  wieder 
in  der  neuen  Welt  offenbar.     AKes,  was -unter  dem 
Himmel  war»  wurde  in  das  Verderben  bioeingezo* 
gen»  und  kam  in  die  Finfternifs,'  dem  Grimme  der 
Natur  mit  Verlnft   feiner    fanften  Lichteigenfchaft. 
Was, ewig  feyn  follte»  wurde  nunmehr  veränderlich» 
vergänglich  und    vcrweslicb.     Auch  der  Leib  des 
Menfchen  nahm  an  didfer  Verondcrnng  Tbeil.     Die 
fes  allgemeine  Verderben  wollte  Üutt  heben,   das 
Mittel  dazu  war  der  vom  Vater  und  Sohn  ausgehen- 
de Geilt.      Zur  WiederherfteJIuDg  der  Natur  oder 
des  Leiblichen  follten  die  obern  von  den  untern  im 
Ürfprung  gefcbiedenen  Waffer  dienen.    Der  heilige 
Geift  durchdringt   und  beiligt  die  Seele  des  Men- 
feben»' das  lebendige  Waffer  aus  dem  oberhimmli- 
fchea»  und  giebt  ihm  die  reine  menfchliche  Leiblich- 
keit wieder.     Der  heil.  Geift  konnte- aber  erft  zur 
leiblichen  Wiedergeburt  wirken,  nachdem  der  Welt- 
erretter in  der  Jungfrau  Maria  durch  Ueberfchattung 
des  heÜ  Geiftes  Menfch  geworden  war»; durch  das  frey- 
vrillige  und  beilige  Opfer  des  Leibes»  derSOnde»  der 
göttlichen  Gerechtigkeit  genug  getban »  und  den  Ka** 
nal  der  himmlifchen  Kräfte  fQr  den  Menfeben  wie- 
der eröffnet  hatte.    Diefes  ftellt  das  reiehhaitige  Bild 
der  ehernen  Sehlange  dar.     Die  Schlange  wir  von 
Kupfer;  im  Kupfer  fagen  die  Chymiker(?}   ift  die 
Materie  des  Goldes  aber  mit  eigem  unreinen  Wefen» 
einem  abfcheulicben  tödtUchen  Gifte  vermifcht.    So 
war  der  Leib  Chrifti  ein  Leib  derSOnde  und  des  To* 
de»,  in  welchem  aber  durch  die  Scheidung  im  Tode 
am  Kreuze  das  Gift  oder  Verderben  zerftört  wurde» 
und  den  Leib  als  reines  Gold»  als  bimmlifcbe»  reine 
Materie  ans  Licht  brachte  j  und  denjisnigen  die  Un* 
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fterblicbkeit  mittbeilt ,  die  ihn  genieben,  oder  durch 
den  Glauben  ao  ihn  ficb  ziieigneo.  Daraus  ergiebt  Geh 
nun  ganz  klar,  warum  das  Mittel  der  Wiedergeburt  in 
Wamr  und  Oeift  beftebe;  wie  denn  auch  wegen  dierer 
geifUicben  und  leiblichen  Wirkung  des  ht»l  Geiftes 
Niemand  zweifeln  kann,  dafs  der  Menfch  durch  den 
GeiCt  in  der  Kraft  JeTu  Chrifti  die  Auferftehung  Ton 
den   Todten  und   das   ewige  Leben    erbalte«     Der 
durch  den  beil.  Oeift  gebefferte  Menfch  kommt  durch 
d^  Verdienft  und  die  Gerechtigkeit  des  Vermittlers 
wieder  io  Geroeinfchaft  mit  Gott  und  den  obern  Him- 
meln ,    wo  Gottes  Thron  ift  und  wo  die  reinen  Ele- 
mente der  Leiblicbkeit  ihren  Sitz  haben«     Er  erhält 
mit  dem  Geifte  den   Urftoff,  aus  dem  derurfprOog- 
'    liehe  Leib  feinen  Urfprung  hat,  und  Ton  welchem 
^in  Saame  in  feinem  grobirdifcben  Leibe  zurOckge» 
blieben  ift,  der  durch  den  Geift  neu  belebt  wird,  da* 
mit  er  mit  Chrifto  too  dem  reinen  Wein  trinken  und 
die  reinen  Früchte  seniefsen  kdnne,  die  aus  eben 
den  reinen  und  bimimifchcn.Waflem,  wie  der  himm- 
li(che  Leib  des  Menfcfaen  felbft,  gefchaffen  find;  die 
Gottlofen  aber  werden  einen  fotaoifcben  Leib  erhal- 
ten, und  Termuthlich   auch   fatanifchen  Wein  trin- 
ken  ,  und  folche  Früchte  geniefsen :  denn  effen  und 
trinken  werden  diefe  doch  auch  mörfen«  (!)     Felut 
megrifomma  vanae  ßnguiuur  fpecies! 


TSRMISCHTE     SCHRIFTEN« 

Behlin,  b.  Hayn:  Der  Preufsifche  Secreiär. 
Zweyter  Theil.  Ein  Handbuch  a;ur  Kenntnifs 
der  Prcufs.  Gefetze,  in  Civil«,  Criminal,  Poli- 
zey*  und  Finanzfachen,  und  in  Anfehung  des 
Verhaltens  der  Parteyen  in  gerichtlichen  Ange- 
legenheiten; nebft  einer  alphabetifchen  Ueber- 
fimt  der  zu  löfeoden  Stempel,  und  10  Tabellen 
Ober  den  Betrag  des  Erbfcbafts  - ,  Procefs- und 
Wechfelftempels.  Für  Gefchäftsminner,  Von 
/.  D.  F.  Rumpf,  expedirendem  Secretär  bcy  der 
Abgabendirection  in  Berlin. 

Auch  «nttr  dem  Titel:  : 

Der  neue  Preufs.  Gefetzlehrer y  in  Civil«,  Critni- 
nal  • ,  Polizey  -  und  Finanzfacben«  Von  /.  D«  F* 
Rumpf  vlA.^.  I8IS-  3CVI  u.  586  S.  gr.  8* 
(2  Rthlr.) 

Die  Gefehichte  diefes  Buchs  ift  in  der  Recenfion 
des  erften  Tbeils  in  den  Erg.  Bl.  der  A.  L.  Z.  I8i7. 
Nr.  39.  erzfihlt.  Der  Inhalt  diefes  zweyten  Theils 
ift ,  wie  aus  dem  weitliuftigen  Titel  erhellt ,  ein  Aus- 
zug atis  dem  Civilrechte;  umfafst  aber  nur  die  ge* 
wönnlichen  Reclitsfälle  im  bürgerlichen  Leben  und 
das  Verhalten  bey  ProcefTen  und  andern  gerichtli- 
ohen  Angelegenheiten.     Er  enthält  daher  die  wich* 
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tigften  Gefetze  Ober  das  Mein  und  Deiuf  über  d^ 
Eifientbum,  die  Verträge  und  Teftamente,  über  die 
geleUfcbaftlichen    Verhältniffe    zwifcheni  .Eheleiitea 
Aeltern  und  Kindern,  Henfcbaften  und  Gcfindem. 
r.  w. ,  fo  wie  von  S.  ^85  ^o  die  Criminalgefetze,  wo 
Ton  Verbrechen  und  btrafen  überhaupt,  von  Staats- 
verbrechen ,    Hocbverratb   und   Laodesverrätberej, 
von  den  Verbrechen  gegen  die  innere  Robe  und  bt- 
cherheit  des  Staats,   von   den  Vergehungeo  g^ea 
die  Steuer-,    Stempel-,    Pcft-,    Münz*,   Jagd   oad 
Forft gefetze,    von  den  Verbrechen  der  Staatsdieoer 
im  Civil-  und  MUitärftande,    und  von  Privatverhre- 
eben  das  für  den  Zweck  des  Vfs*  Nothwendigek&n 
mitgetheilt  wird.      Die  Qneilen  des  Vfis.  waren  das 
Preufsifcbe  Landrecbt,  die  Gerichtsordnung  und  de* 
ren  Anhang,  JerMerkelCche  Commeotar,   ilofmaiuii 
Repertorlum ,    und  die  trefflichen  Vorarbeiten  tot 
Soarez,  Oosler,   Klein  und  Heinfius.     Ais  Anhaitf 
bat'  6€t  Vf.  von  S.  539  an  eine  brauchbare  tabellan- 
fehe  Ueberficht  der  zu  löfenden  Stempel  von  öffesh 
liehen    und   Privatverhandlungen  in  alpbabetilcbct 
Ordnung,   Tabellen  über  den  Betrag  der  zu  löteo- 
den  Erhfchafts   ,   Procefs  •  und  Wecofelfteropel  ood 
ein  kurzes  Hegifter  über  den  Inhalt  des  ganzen  Buchs' 
beygefügt,  deiten  Nützlichkeit  für  das  grofse  Poblh 
kuin  aus  dem  Angefübrien  leicht  ejngefäen  werdea 
kann. 

RECHTSGBLAHRTHfrr. 

Darmstadt,  h.  Heyer  und  Leske:  Kurze  Nbcfr- 
richcen  von  den  perßniichen  yerhäUmJfen  und 
den  Verbrechen  der  bej  denk  Grofsherzoglichea 
Criminalgerichi  in  Umerfuchung  gefimndeaen 
und  zum  Tode  veruriheiiien  Rätwer  Mum 
Adam  Häusner  y  Johann  Mam  Gfasmanm%  Jo* 
kann  Martin  Rupprecht^  Jakob  Erbeldinger  noi 
Georg  Tafcher  aus  dei«  Unterfuchungsakten  Toa 
demOnterfuchunjesrichter,  Hofgericlitsrath  uad 
Criminalrichter  ßrill.  ate  Aufl.  1814*  16  S>  4* 
(3  0r.) 

Nichts  weiter  als  eine  Art  von  Programm  zerAa* 
kündiguns  iiw  ilinrichtuDg  der  auf  dem  Titel  aogt- 
gebenen  Räuber,  die  Hauptzüge  ihres  Lebens  vui 
eine  kurze  Darftellung  der  von  ihnen  verübtes  Ve^ 
brechen  enthaltend.  Das  Programm  felbft  erfeliiea 
in  zwej  Auflagen ,  und  die  Hinrichtung  didkr  Ver- 
brecher erfolgte  am  sten  November  1814  zu  Darm- 
ftadt.  Mehrere  und  ausfahrlichere  Nechricfaten  übar 
diefe  Feinde  der  menfcblichen  Gefelifchaft  und  du 
Mitglieder  ihrer  Bande  £nden  ficb  in  den 
fsißen  Nachrichten  von  dem  RmAgeßndel  im 
Nlaingeßenden  u.  f.  w.  von  BrilL  Erfte  Abtbdba|. 
1814-  2weyte  Abtheilung.  18^15.8.  (VtraL  faf- 
Bl.  1S15  Nr.  127.  u.  1816  Nr.  84«) 
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KÖMISCHB    LITERATUR« 

GftElFSwAiD,  a.S.d.  Herausg.:  AnnaliumCornelS. 
TmUI  locos  tret  adhuc  perperam  intelleaos  et 
partim  defperatos  nunc  expianaios  dedit  L.  /.  W. 
i8(7«  3oS.  ohne  Vorreden  und  Nachfchrift.  gr.  g* 

1-1  r.  L.J.  Werihergj  vieljährigcr  verdienter  Doceot 
^  ''  und  jetziger  Adjaoet  der  philofopbifcben  Facul- 
tat  auf  der  Uoirer6tät  zu  Greifswald  (denn  diefea  ilt 
der  auf  dem  Titel  nur  zur  Hälfte  anonTm  gehaltene 
Name)  verfucht  in  den  vor  uns  liegencfen  bogen  die 
£rkJ«ung  drejer  allerdings  dunkler,  uod  von  den 
Herausgebern  (ebr  verfchieden  erklärter  Stellen  im 
dritten  ^ttcfae  von  Xaci/1/5  Annalen;  als  Hülfsmittel 
hatte  er   ab^r   nur  die  Zweybrücker   Ausgabe  des 
TdcUus  vor  fich,    worüber  man  ficb  billig  wundern 
muUf  da  an  feinem  Wohnorte  ihm,  laut  der  Academ. 
Grypestmald  Blblioth.  defcr.  ^  J.  C.  Dähnerc  T.  II. 
p.74g.  doch  wenigfteos  die  Ausgaben  yonLipßus  und 
Gfonovy  und  ficfaer  auob  die  Oberlinfche^  zu  Gebote 
ftanden;   und»  wenn  gleicb  es  oft  wahr  feyn  mag, 
daüs ,  wie  in  der  Vorrede  gefagt  wird,  der  Gebrauch 
vieler  Hülfsmittel  die  eigene  Oeirtestbäti^keit  hindert, 
fo  ik,  abgeCehen  davon,  dafs  diefer  iJmftand  doch 
ailein  dem  Arbeiter  uod  nicht  der  Sache  zur  Laft 
fällt,  doch  wohl  von  jedem,  der  über  eine  dunkele 
oder  verdorbene  Stelle  in  irgend  einem  Claf&ker  et- 
was fclireiben  will,    zu  fodern,    dafs  er  (ich  zuvor 
nach  feinen  Vorgängern  umgeleben  habe,  weil  fonft 
leicht  der  Fall  eintreten  kann,  dafs  man  auf  manchen 
Gedanken  geräih ,   der  fchon  lange  zuvor  ^eäuCsert 
worden  ift.    Auch  Hr*  JF.  würde,  wenn  er  jenes  ge- 
than  hätte,  gefunden  haben,  dafs  bey  den  von  ihm 
erläuterten  Stellen  einige  frühere  Ausleger  theils 
ganz  auf  dem  von  ihm  betretenen  Wege,  theils  fehr 
nahe  bey  demfelben  gewefen  find.    Dem  in  der  zwey- 
ten  Vorrede  (  denn  es  giebt  aufser  der  an  den  wohl* 
wollenden  Lefer,  auch  noch  eine^  an  (den  kritifchen, 
gleich  als  ob  der  krltifche  Lefer  nicht  auch  der  wohl* 
wollende  feyn  könnte,  ja  müfsteO  dringend  geäufser« 
ten  Wunfcbe,  dafs  das,  was  die  Kritik  über  diefe 
Erklärungen    vi   fagen    habe,    lateinifch    abgefafst 
Verden   möge,  können   wir  hier  kein  Genüge  lei- 
ften ,  weil  diefe  Foderung  der}  Einrichtung  unfers 
Jnftituts  widerfpricht.    Der  Vf.  will  übrigens  feine 
Schrift,  welche  Rec. ,  wiewohl  er  zweyen  der  gege- 
benen Erklärungen  nicht  beypflichten  kann^  mit  Ver. 
Ergänz.  BL  zur  4.  L.  Z.   1817* 


S^nügen  durchgelefen  hat,  als  einen  Beleg  für  die  Er- 
afarnng  anseiShen  wiffen ,  dafs  die  GommentatoreB 
der  alten  Scoriftfteller,  weil  fie  nach  dem,  was  fer. 
ner  liegt»  lehen,  oft  auf  das  ihnen  vor  Augen  Liegen» 
de  nicht  achten,  weshalb  ^uch  auf  der  Rückfelle  dec 
Titels  das  auch  in  der  Schrift  felbft  oft  wiederholte 
Motto:  TP  irpo^  v«a/y  fleht. 

Die  erläuterten  Stellen  find  folgende: 
I)  ifniza^  Üb.  IIL  c.  14,  wo  in  der  Erzählung 
von  Pifo's  Procefs  Taci^^  fagt:  ^Sed  judices  per 
dwerfa  impiacabiles  er  aal :  Caefar^  ob  bellum  provin-^ 
ciae  inUuumf  SenatuSf  nunquam  faiis  creduo^  ßne 
fraude  Germanicum  Interilße :  fcflpfijjtnt  expofiur 
lantesj  quod  haud  minus  Tlberius  quam  Pifo  ab* 
nuere.  Die  herrfcnende  Meynungift,  hier  fehle  et« 
was;  der  Sinn  des  Schriftfteliers  aber  fey,  es  hätte 
der  Senat  von  Pifo  Brief fchaf ten  begehrt,  und  de 
denken  denn  einige  Ausleger  an  Brie^  die  Pifo  mit 
der  PlcMcina^  (nicht  Planciana^  wie  S.  28  fleht)  der 
Gattin  und  Theilnebmerin  feiner  Schandtbaten,  ge« 
wechfelt,  einige  mit  Beziehung  auf  Cap.  16,  fogat 
an  die  fchriftlichen  Aufträge,  welche  er  von  Twe^ 
rius  ^erhalten ,  und  an  die  Berichte ,  welche  er  d\%* 
fem  wiederum  sefchickt  habe,  und  wirklicb  hat  die« 
fer  letztere  Gedanke  das  für  ficb,  dafs,  nach  derDar- 
ftelluog  des  Tacitus^  Tlberius  eben  fo  fcboell  als  Pifo 
ficb  ditiler  Forderung  widerfetzte.  In  diefem  Falle 
wäre  die  Kühnheit  des  Senats  zu  bewundern,  der  eine 
Forderung  that,  durch  deren  Erfüllung,  wie  ihm 
nicht  unbekannt  feyn  konnte,  der  Kailer  felbft  als 
Mitwiffer,  wenigftens  als  Billiger  des  an  Germanicum 
verübten  Mordes  erfcbeinen  mufste^  aus  diefem 
Grunde  können  wir  auch  diefer  M^ynung  nicht  bey« 

I »fliehten.  Die  durch  ihre  Leichtigkeit  neb  empfeh- 
ende  Conjectur  des  FranlofenJ?ro^ier,  welcher  vor 
fcripßjjent  die  beiden  Worte  ee  quae  hinzuzufetzen 
vorlcblägt,  leidet  die  Deutung,  fowobi  auf  Briefe  des 
Pifo  und  Tiberius  als  auch  auf  diejenigen,  welche 
Pifo  und  Germanicus  aus  ,der  Provinz  an  den  Kaifec 
gefchickt  hätten.  Lipfius  möchte  die  Worte  /er*- 
vfißeni  bis abnuerehiet  wenigflenslieber  gar  nicht  le- 
fen.  Hr.  W.  nun  fchlägt  mit  Verfetzung  eines  Wor- 
tes vor:  quod  fcripfiffcnt  expoßulanies  zu  lefen» 
erklärt  exhoßulare  ah  diefer  Stelle  ganz  richtig,  nicht 
durch  Fodern^  tondern  durch  fu:h  zanken^  BefchuU 
digungen^  Vorwürfe  machen  y  Befohwerdeu  führen^ 
(redarguerey  criminari^  convitiarij  und  räfonnirt 
mit  Berufung  auf  Tiberius  Rede  Cap.  12  und  auf 
B  Ci)  Cap. 
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Cap.j'o  fo:  da  man  den  Vorwurf  der  Vergiftung 
des  Germanicus  nicht  mit  Gewifsbeit  auf  dan  Pijo 
habe  bringea  können»  lo  hätten  die  Ankläger  fich 
nach  ander»  Ilmftänden,  w^urch  Pifo  den  Tod  des 
Germanicus  befördert»  oder  weoigftens  befcbleuni- 
get  haben  könnte«  umgefehen,  und  fich  auf  das 
Ulm  in  Briefen  gemachte  Aersernidst  denn  heftige 
Briefe  hätten  beide  mit  einander  gewecbfelt»  beru. 
fen»  welches  auch  Tf^eriz/^  geleugnet  habe»  um  allen 
Verdacht  der  Theiloabme  &n  Germanicus  fchleuni- 
gem  Ende  von  Pifo  zu  entfernen.  Ift  aber,  auch  da- 
von abgefeben,  dafs  ein  gegebenes  Aergernifstdie- 
fer  Art  fchwerlich  Grund  zu  einer  Anklage  auf  Le- 
ben und  Tod  war,  und  dafs  Tiberius^  der  je  in  der 
Entfernung  von  der  Provinz  von  jenen  unter  beiden 
Männern  gewechfelten  heftigen  Briefen  keine  Kun« 
de  bekommen  haben  mochte»  diefen  Briefwechfel 
mit  einigem  Qrunde  der  Wahrfcheinlicbkeit  nicht, 
fchlechtweg  hätte  leugnen  können»  an  diefer  Stelle 
von  einem  neue»  Punct  in  der  Anklage  die  Rede» 
fo  fteht  fie»  was  auch  Hr.  H^.  fagen  möge>  offenbar 
nicht  am  rechten  Orte»  und  mOl^te  mit  in  Cap.  13» 
wo  die  fämmtlicjie'n  dem  Pifo  gemachten  Vorwürfe 
zufammengeftellt  Gnd»  verflochten  werden ,  wiewohl 
man  denn  wieder  nicht  mit  den  Worten  quod  h.  m. 
T^g>  P*  a.  tu  bleiben  weifs ;  auch  bezieben  fich  die 
beiden  Worte  offenbar  auf  den  zu  Gericht  fitzenden 
Senat»  nicht  auf  die  Kläger.  Nähme  man  daher  die 
von  dem  pfeudonymcn  Pompfjus  Lampugnanus  (viel- 
leicht Marquard  Freher^  m.  f  Erneßis  Vorrede  zum 
TacUus£d,  ObfrL'r  Lp-  XXUl.)  in  der  CoUatione 
ooiarum  J,  Lipfii  in  C  lacitum  cum  M,  51  Mirandu^ 
lano.  Bergomi  1602«  8*  aus  einem  Mirandulanifchert 
Codex  gedommen»  cewlfs  aber»  wenn  man  auch  mit 
Lipfius  die  Angabe  diefes  Codex  filr  erdichtft  halten 
wollte»  dem  Scbcirffinne  ihres  Urhebers  Ehre  ma- 
chende Lesart:  fcripio  ipfum  id  expoftulaffe ^  die 
hipßus  fpottenden  Tad«;l  wahrlich  nicht  verdient 
(JuJH  Lipfd  Difpunctio  notarum  Mirändtslani  Codicis 
ad  Com.  Taciium  Ed«  Autw.^  1667.  foL  n.  i^.)  an, 
nach  welcher  Germanicus^  der,  wie  aus  AnnaL  Lib- 
IL  c  7O1  erhellt»  fiberzeugt  war»  er  habe  von  Pifo 
Gift  bekommen»  kurz  vor  feinem  Tode  fi'^h  hier- 
über» und  gegen  wen  anders»  als  gegen  Tiberius  fel- 
ber?  befchwert  hatte»  wovon  das  Gericht  den  Rich- 
tern zu  Ohren  gekommen  feyn  mochte»  fo  wäre  jede 
Schwierigkeit  gehoben:  denn»  dafs  nur  von  einem 
Motive  zu  dem  Zweifei  der  Richter  an  Pifo^s  Un- 
fchuld»  nicht  von  einem  neuen  Anklagepunct»  ad 
diefer  Stelle  die  Rede  ift  und  feyn  kann»  leidet  kei- 
nen Zweifel.  Aber  auch  abgefenen  von  diefer  wirk- 
lich» zumabi»  wenn  fie  fich  in  einem  Codex  finden 
füllte»  fehr  wahrfcheinlichen»  von  Ernefti  und  Ober* 
£/i»  was  allerdings  befremdet»  vielleicht  auch  von 
andern  Auslegern  gar  nicht  angeführtem  Lesart»  wel- 
che wir  durch  die  Verwandlung  in  fcripfiße  id  ex-^ 
poftulaniem  der  Vulgata  noch  näher  bringen  möch- 
ten» liefse  fich»  ja  fogar  ohne  die  von*  Hrn.  W.  ange. 
aommene  kleine  Verinderung  »  die  alte  Leaarl  ver- 


theidi^en.    Beide,  fowoTi|  Germanicus  als  Pi/b  moch* 
ten  ficn  fchriftlich  über  einander  gegen  Tiberius  be- 
fchwert haben»  und  diefe  dem  Senate  zu  Ohren ee. 
kommenen  Befchwerden  dienten  demfelben  zum  ße. 
weggrunde  an  Pifo*s  UnfchuM  in  Hinfichi  dae  Todei 
des  Germanicus  zu  zweifeln;    Dafs  folcte  Befchwer^ 
den  bey  ihm  nicht  eingegangen  feyen»  gefetzt  fie  htt^ 
ten  auch  wirklich  Statt  gefunden»  konnte  der  Kalier 
fowohl  als  Pifoj  was  die  feinigen  betraf»  leogneo. 
Ob  man  quum^  was  da  fteben*   aber  auch  fehiea 
kann»  hinzufetzen  1   oder  hinzudenken  vnli,   i^eibt 
der  Frevheit  eines  Jeden  fiberlaffen.  .  Wir  vr&rdea 
die  Stelle  nach  diefer   Erklärung   alfo   nberfetzeo: 
»»Aber    die    Richter  waren    aus    entgegenffefetziea 
(nicht  manchfachen  Urfachen^  wie  Siromfeek  bat) 
Gründen  unverliöbnlich.     Cäfar  ob  des  in  der  Pro- ^ 
vinz  erregten  Krieges;   der  Senat»  niemahla  fattbm 
vercewifßrt»,  dafs  ohne  Meucheley  Germanicus  liea 
Tod  gefunden.    Berichte  (ja)  hätten  fie  eingeüeDdet 
voller  Befchwerden»  welches  nicht  minder  Tibertos 
als  Pifo  leugneten«'*     Strombecks  t»  wogegen  fowbbk 
diefer  als  Tiberius  waren"  hebt  Tiberius  W^genu^ 
oder  Leugnung  nicht  fta'rk  genug  hervor. 

2)  AnnaL  Lib.  II Lc.  55.  am  Schluffe:  Ftrvm 
haec  nobis^  majores^  certamina  ex  honefto  maneanu 
wo»  was  auch  uns  ausgemacht  fcheint»  von  Hrn.  W* 
das  Wort  majores  für  den  Vocativus  gehalten  wird» 
und  die  von  den  Zwelbruckner  Heraosgebera  ^oge^ 
fahrten  Emendationeo  früherer  Commentatoreo»  be* 
fonders»  und  zwar  fehr  beifsend,  Brotier  sV oxWhlag : 
»» Ferum  haec  nobis  majores  fc.  ex^mpla  reliquere. 
Cer Camina  ex  honefto  maneans**  verworfen  werdeo« 
Wir  bemerken  bey  diefem  Abfchnitte  des  Bacbs» 
defs  fchon  vor  Hth.  W.  der  gei>annte  Lampugntmmi 
(L  c.  p*  i'j.J  welcher  auch  aus  dem  Miranduknlr 
fchen  Codex  v^ra  featt  ixerum  lieft»  fo  wi»-  7ii/.  Soli- 
nerius  und  Nie.  HAnfius  {Ed.  Tac^  Oberlin.  T.  /!• 
P'  883J>  derfdhen  Meynung  gewefen  find.  Lipjha 
und  auch  Erneßi  halten  ohne  Grund  diefe  Anrede 
für  zuoratorifch.  Wir  ziehen  die  Lesart  vera^  weldit 
fich  auf  die  kurz  vorhergehenden  Worte  muiia  laaäs 
et  ar^iii/n  .  bezieht»  vor»  weil  der  durch  verum  da 
ftark  ausgedruckte  Oecenfatz  wirklich  meht  itet 
hat»  und  Oberfetzen:  », Diefe  wahren  Wettkänapfein 
Ehrenvollen  mögen  uns»  ihr  Verfahren»  blethtt**» 
Strombeck  hat»  auch  abgefeben  von  der  obenan^ 
führten  Conftruction»  die  kraftige  Sprache  det  Taci« 
tus  fo  wie  die  Bedeutung  in  der  Steliung  der  eiesel« 
neu  Wbrte  verfehlt»  wenn  er  nberfetzt:  »»uns  Ueih» 
aber  mit  den  Vorfthrea  lediglich  Wetikampf  im 
Ehrenvollen". 

|)  AnnaL  Lib.  IIL  c*  37»  wo  in  Beziebnog  «( 
DrufuS'  fteht:  huc  potius  intenderet  dient  edisioAn 
noctem  con^iviis  t  raher  et»  Für  editiof  ibus  ^  hs^Aip 
fen  Lipfius  aedificationibas  nicht  nur  voraefchlacjnt 
fondern  auch  in  den  Text  gefetzt  hat»  liett  Herr  iT.» 
mit  der  leichten  Veränderung  eines  elnzieea  Boch- 
ftabens»  mditionibus^  und  hält  diefe  Verbeaerufig  alt 
ein  wahres  ra  xf e^  rt or/ir  fftr  aber  allea  Zwofel  erfaa- 
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b60«  Doch  hndcbte  (ein  Vorfchlag  diefes  noch  keines- 
wegcs  feyn,  und  gegen  jeden  der  S«  23  and24aR2e* 
fahrten  aus  der  Sache  herjeenommeneo  Gründe  lieise 
fich  noch  manches  Tagende  find  zum  Theil  wirklich 
zu  weit  hergeholt«  zum  Theil  auch  erft  das  Kefultat 
xnancherlej  ganz  fcharffioniger ,  aber  doch  zu  kOoft* 
lieber  •Combinationeo«  Wir  wollen  uns  befonders 
mit  den  aus  der  Sprache .  hergenommnen  Gründen 
befchäftigen.  Ediüones  foll  nicht  t>hne^;fatz  von 
Spielen  ^efagt  feyn,  und  BaßUus^  Faber  H viel  geta- 
delt,  dais  er  dlefe  Stelle  als  Beleg  fardiefe  Bedeu- 
tung des  Worts  gebrauche*  Giesner^s  Thcfaurus 
aber  (T^  IL  p*  309.  J  eltirt  noch  eine  NeapoUtanU 
fche  Infchrlft,  gegen  welche  Hr.  JT*  einwenden  wird^ 
dafs  das  Wort ^ec^acii//»  kurz  vor  impHrata  editione 
dann  vorkommt;  Scheller  führt  noch,  fo  viel  wir. 
wiiTen«  zuerft  den  yobijcusin  Carin.  c.  20.  (Diocle* 
iianidenique  dictum  fer^ur  cum  ei  qjiidam  largkio' 
natu  fuur  edUionem  Cari  laudarei^  dicens  muhum 
pldcuiffe  principe^  illos  (ficher  principem  illum) 
caufa  ludorum  iheatratium,  lüdorumque  Circenßum} 
^nj  (gegen  welches  Citat  ficber  nichts  einzuwenden 
ift),  und  Facciqlatl  -and' ForcelHni  (Tonus  \Latmif. 
Lexic  T.  IL  V.  146.  Ed.  ah.  Paiav.  1805.)  verweifen 
aufserdem  aur  Symmach.  Epift»  IF*  8-  nnd  auf  eine 
Infchrift  bey  Gruter  S.  404.  Nr.  1«  wahrfcheinHch 
diefelbige  ,  die  fchon  G^5/7er  citirt  hatte ,  zu  welchen 
Stellen  wir  noch  den  Kirchenvater  TernillUmusliiti* 
zttfOgen  wollen  9^  welcher  de  fptctacuL  c«  6«  (Ed* 
Semler.  T.  11^.  p.  115.^  von  iegaiorils  edUionibuSf 
ohne  allim  weitern  Zufatz  fpricht.  Schwer  möchte 
es  aber  Hkn.'fT/werden^  wenn  gleich  i/io  fich  öfter 
'findet  und  das  Zeitwort  adire  jedej^mann  kennt,  auch 
egen  die  Analogie  nichts  eingewendet  werden  kann» 
Ir  fein  aiütio  mIs  Befuch^  einen  andern  Gewährs* 
mann  als  den  Komiker  Plautus  aufzutreiben,  und  die* 
fer  gebraucht  e.s  und  zwar  auch  nur,  fo  viel  wir  wrf* 
fen,  ein  eiu2igei^  Mahl  (quid  tibi  hanc  aditio  eß? 
n\ti^\jneam y  wie  hieyr  gedruckt  ift,  TrucuL  IL  7.  62» 
T(f«lche  Sttlle ,  da  fie  der  einzige  Beleg  ift»  doch  bil- 
lig hatte  citirt  feyn  folien,  und  blofs  in  der  ficher 
mit  einem  «weniger  edlen  Nebenbegnff  verbundenen 
Bedeutung  vom  Gange  zur  Buhleria»  .  Und  wirk* 
lieh  fcheinte.s,  als  wenn  diefes  Wort  in  der  Bedeu- 
tung von  Befuch  ,  fo  wie  das  an  derfelben  Stelle 
d«s  Plautus  un«1  nirgend  fonft  vorkommende  venm 
tio^  Geh  nur  innernalb  der-  Schranken  der  ge- 
meinen Umgang$rprache  hielt,  aus  welcher  der 
genannte  Komiker  es  nahm  und  es  fo  wie  veniio  ei- 
nem rohen  Soldaten  in  den  Mund  legte;  denn  auf- 
fallend ift  es  doch  gewifs,  dafs,  da  doch  eine  fo  ge- 
^vöhnliche  Sache  damit  bezeichnet  werden  foll,  es 
nirgends  fonft,  felbft  nicht  einmahl  bey  Terentius^ 
In  fliefer  Beiteutung  vorkommt«  Sollte  hier  das  Wort 
^diiionlbus  durchaus  verändert  -  werden ,  fo  wOrde 
denn. doch  der  in  Hinficht  des  Sinnes  mit  Hrn«  WV. 
JbJiMnung  völlig  übereinftimmende,  uod  deofelben  viel 
beffer  b«^z^irhnende  Vorfchlag  des  Pcjchalius^  wel- 
cher ambulatiombui  lefea  mdcblet  vorzuziehen^fejn« 


K 


Doch  wir  bleiben  bey  dein  in  allen  Handfrfc-ift^n  ßch 
findenden  editiönibusy  well  es  völlig  fprachrichtig  ift» 


läge  auf  Vorftrfloagiän  von  Schaufpiolen  und  auf 
mit  diefen  zufammenhängende  Dinge  vorbrachte,  bey 
aller  Volksgunft ,  welch-j  er  fich  dadurch  erwerben 
mochte,  fehr  wobl  gelegt  werden  kann,  er  verlebe 
nutzlos  feine  Zeit.  Ueberfetzen  wür<^en  wir:  ^yHier* 
auf  vielmehr  möge  er  feinen ,  den  Tag  bey  Vorfiel" 
lungerif  die  Nacht  bey  Gaftgelagen  hmleben''\ 

Als  der  Vf.  mit  feiner  Arbeit  ferUß  v^ar,»  ver- 
glich er  auf  den  Rath  eitpes  Freundes  die  üeberfe- 
tzung  von  Strombeck  und  fand ,  dafs  auch  diefer  auf 
das  dreyfache  ri.rpvc  recrh  nicht  geachtet  hatte. 
Diefer  Umftand  verbunden  mit  der  Anerkenirung 
von  Stromberk's  Verdienft,  gab  zu  der  an  den 
genannten  nejeften  üeberfetzer  der  fämmtlichen 
Werke  des  Tacitus  gerichteten  NachfchrJft  Ver- 
aola{Tung«  -  .         .     , 

Was  die  Sprache  in  .der  beurtheilten  Schrift  an- 
betrifft, fo  ift  uns,  bey  aller  Anerkf-nnung  <^er  Ge- 
wandheit  und  LeichtigKeit  im  lateinifchen  Stil,  au« 
fser  einer  grofsen  Redfeligkeit  (m.  fehe  befonders 
S»  II.  a6.  16  u.  17),  welche  mit  der  oft  geröHmten 
Korze  des  Tacitus  in  Widerfpruche  ftebt ,  noch  be- 
fonders der  hänfige  Gebrauch  veralteter  und  feltener 
Worte  und  Wortformen  aufgefailen;  auch  fcheint 
uns  die  Sprache  einen  fleifsigen  Lefer  des  Plautus 
zu  vcrralhen,  fo  wie  ein  gewilfes  Streben  nach  Ori^ 
ginalität  in  den  Rerfensarten  und  V^^endungen,  uns 
an.  den  lateinifchen  Stil  6t%  leider  zu  früh  verftorbe- 
nen  geiftreicben  Thorildy  des  Verfaffers  der  Archi* 
metrie r  erinnert  hat.  Als  Probe  hievon  und  zu« 
gleich  von  dem  fpöttifchan  Sinne,  mit  welchem  die 
anders  Deokenaen  zuweiifen  abgefertiget  werdeut 
mögen  hier,  mit  Hinwelfung  auf  die  zw cvte  Vorredet 
folgende  Stellen  ftehen :  Crederes  t6  audire  non  7ä- 
citum  in  ipfa  fua  hrevitate  numerofum ,  fsd  lignato^ 
rem  tax!  tax!  ligna  caedentem  ^^ verum  haec  nobi^ 
majores:  tax!  ceriamina  ex  honefco  mofieant!^. 
tax!  (S.  16)  und:  Agite  nunc!  faciemus  ita  nitf^ 
raffe  Tacitum:  Quod  vero  aC  idattin:ty  quod  fcn* 
pfiJT^nt  expoftulanies^  id  non  minus  Tiberius  quarre 
Pifo  abnuercy  pr6  Juoiter!  quis  ttdfo  fungus  ^  bar^ 
dusy  blennuSf  buccojity  quin  \in teil igaty  ftudlo  prae*^ 
termijfum  a  Tofiito  fqq.  (  S.  ü).  Zuweilen,  wie 
S*  a6  wo  von  den  clavis  und  gemKrßs,  welche  Dm« 
fus  fich  durch  vieles  Herumlaufen  leicht  hätte  zuv 
ziehen  können,  geredet  wird,  wird  ein  launiger  Stil 
angenommen^  der  uns  in  einer  Abhandlung  diefer 
Art  nicht  an  feiner  Stelle  zu  feyn  fcheint,  lo  w^nig 
als  der  in.  der  Vorrede  geaufserte  und  weder  fchön 
noch  wahr  ausgedrückte  Spott  über  dieDurchfuchei^ 
von  Bibliotheken,  der  fich,  wie  wir  gefehen  ^babeUf 
an  dem  Verfaffer  felbft  gerächt  hat. 

Wie  haben»  fowohlaus  Liebe  zur  Sache  als  ana 
Achtung  für  den  Vf.  9  der  kleinen  Schrift  eine  ziem- 
lich 
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lieh  avsfükrHche  Anzeige  gewidmet^  and  wflofcben 
dem  Vf.  >  der  uns  noch  anoere  ähnliche  Arbeiteaver- 
fpricht»  recht  blld.  ein  glQc)ilicheres  LooSf  fo  dafs 
er  za  fiMeot  wie  die  io  der  Vorredet.  S«  26* 
ond  tn  dbigea  und^rn  Stellen  geiuCserten  fiodt 
fiioht  weUer  vefäriwst  werden  möge.  Jede  red- 
liche Thätifikeit  yerdient  Anerkennung  der  fiehöx^ 
den  and  Belohnung  der  Obern« 


HANDLUNGSWISSJtNSCHArr. 

Hamburo,  b.  Perthes  n.  Befler:  Hamburgifiher 
Ehrie/fielhr  ßkr  Kaufleuu.    Von  Andreas  Grä-' 

I  ning9  Profeffor.  iweyte  verbefT»  Aiifl*  1%^ 
XVI  n.  440  S.  8.    (i  Thlr.  8  Qr«) 

.  UnreraLefern  wird  es  noch»  ans  der  Anzeige  der 
•rFten  Auflage  (Erg«  BI.  1817*  Nr.  13.)  erinBerlich 
leyn,  dafs  die(e  Briefe  f  nach  der  VerficherunR  des 
Verf.  9  auf  Hamburgifchen  Comptoiren  wirklich  se» 
fchrieben,  ein  Oefcnäft»  durch  Antworten  und  ue- 

tenantworten  bis  zun¥  Ende  deüelben,  durchführen, 
ladurch  hat  diefer  BrieFf$eller  vieles  vor  andern, 
idealifch  geformten  Btf ehern  der  Art  voraus.  Nur 
die  von  ahfck',, Berghaus  und  B^Ue  verdienen  hierin 
einer  rühmlichen  Ausnahme.  Der,  in  der  erften  Aus- 
gäbe  vorkommende  Unterricht  im  Feder/chneiden 
St,  weil  er  nicht  hierher  gehörte,  und  fich  eigentlich 
zu  den  Vorübungen  im  Schreiben  eignete,  in  der 
zweyten  Auflage  weggeblieben;  dage'gen  find  neue 
Handlungsbrie&,.and  eine  zweckmäuige  Abhand- 
lung  über  die  Frage:  Ob  der  Manufactur  •  oder  der 
$pecüJanons  •  Handel  einem  Jünglinge  am  vorzüglich' 
ßenanzurathenfey?  hinzugekommen.  Diefe  Abband* 
4ung  (S*  421— 433.)  wurde  deswegen  hier  aufgenom- 
inen,fweiltfie;von  einem  Manne  herrührt,  der  alsMen- 
fchenfreundrKaufmann  und  Fabrikant  gleich  achtu/igs- 
würdig  ift«  Unftreitig  ift  der  Vf.^in  Mann,  der  den  lfm* 
fang  juud  die  einzelnen  Theile  der  Handlung  im  Gro« 
Isen, aus  reinerTheoriegenau  kennt,  und  fie,  von  Erfah* 
rung  geleitet,  in  einem  gefälligen  Gewände  darzuftellen 
verfteht.  Mit  vollem  Rechte  rügt  der  Verf.  S.  42S 
(g.   die  Sucht  der  Engländer,   durch  Mafchiuen  die 

Sefchäfftigen  Hände  vieler  taufend  Menfchen  aus.der 
LrbeitskfafTe  zu  verdrängen.  Diefes  Mittel  fey  eine 
EÜüpturftche  von  den  gegenwärtigen  Wirkungen 
der  Empörungen  des  Volks  in  den  vorzüglichem  Fa- 
brik-Städten Englands.  Im  Ganzen  wird  ein  wohlge-» 
^äbltes  Verhältnifs  zwifehen  Mafchlnen  und  Fabrik« 
erbeiter  eintreten  zu  laffen,  dringend  empfohlen« 
Tene  dürften  zum  Nacfatbeil  der  Letztern,  ia  einemp 
f  uf  Weisheit  und  wahre  Klugheit  geftützten  Staate» 
nicht  überfüllt  erfcheinen.  In  der  Hinficht  fey  als- 
dann einem  jungen ,  der  Handlung  fich  widmenden 
^lannei  /Bin  fabnkvoiul  Manufactur  •  Celchäfti  ftatt 
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dem  Speeulationshandel  zu  empfeUen.  Mm*  wfed 
hieraus  erfeben ,  dafs  die  vorliegende  neue  AosgaU 
dieiBS  Brieffiellersp  Vorzüge  vor  der  etftezo  bat. 


BEGB^SGELAHRrrflEIT« 

&HDSHUT»  b.Thomann:  Entwicklung^ies^CmßL 
iutum  ponrefforitan  9  nftch  rötsu  und  b«Lr.  Rech, 
te,  von  K0  Mattner it  Doctor  der  Rechte.  i8i6, 
38  S.  8. 


Wenigen  Gefetzesftellen  im  com.  Rechte  hat 
die  Ehre  erwiefen ,  aus  ihnen  ein  eigenee  InteieSa^ 
tes  Rechtsinftitut  abzuleiten,  wie  dies  b^  Fr.  n. 
2).  de  aqids  es  amitt,  pojffl  mit  dem  bekennteo  coo. 
J^usum  pojfejforium  der .  Fall  ift.  Am  ülclrtijritaa 
wird  die  Anwendung  des  Inftitutes  bej  dem  inL 
vertrage,  welchem  häufig  die  CUmfula  can/Htud  ptf^ 
fisfforii  hinzugefügt  wird.  Der  Vf.  diefer  kleineB  Ab- 
handlung trägt  zuerft  die  bekannten  Sitze  dberdai 
Befitz  vor,  bezeichnet  das  eonßis.  poßl  (ß^94  )  ^  al- 
aen  Neben  vertrag,  vermöee  delfen  nch  der  bisfaen- 
ge  Eigeothümer  einer  Saäie  bey  Uebertr^ang  te- 
nes  Eigenthnmsrecbts  und  des^  Befitzes,  ohne  mA» 
liehe  uebergabe  die  Inbabung  vorb^St»  wided^ 
dann  die  Meinung.  Reingrubers,  und  will  zeigen,  d^t 
das  conft.  pojjfl  nach  baier.  Rechte  keio  anderes  fey, 
als  welches  das  rdm.  Recht  kenot,  daft  die  w&o  der 
Praxis  bey.  Käufen  zur  Sicherheit  des  VeriJafcrs  bin- 
zugefügte  Claufel  dem  wahren  Begriffe  des  Oom/s^ 
»Wa  widerfprecbe.  — «  Am  heften  ift  dem  V(.  die 
Widerlegung  Reingrubers  gelungen;  daS;  Übrige 
enthält  nichts  Neues,  und  die  Ausführung  ilt  Iflä- 
tig  gearbeitet.  ^  Dagegen  macht  Rec.  oey  diafipr 
Gelegenheit  iiern  auf  folgende  zu  gleicher  Zät  er. 
fchienene  Diüertation  autaierkfarp,  in  welchw  «it 
vieler  Belefenheit  und  Schacffian  eine  rirnft  Mfliaef 
lecht.gut  verth eidigt  wird: 


Würzburg:  DiJJlmaug.  de  vera  imdoU  pmeü 
ßitusi  pojf^orii  oonsraesibut  emiionis  »^m, 
nis  frequensißme  adjecü.    Auetor  P.  TK  "Os- 
rens.  1816.  4Mi  S*  8* 

Während  nach  dem  Verf.  der  erften  Abhaadkeg 
6\e  clauf.  conß.  poljfi  bey  dem  Kaufvertrage  forden 
Verkäufer  car  keinen  reellen  Wertb  haben  fi)i%«fat 
der  Verf.  diefer  DifT.  davon  aus,  (S.  ao.)  daia  das 
conß.  paff,  an  der  Uebertragung  des  Eigenüuuns 
nichts  abändere,  daher  auch  von  dem  pmcui  refer^ 
vasi  dominii  fich  unterfc^eide,  fondern  nur  ia  fiu- 
ficht  des  Befitze^ff  Wirkung  änisere;  diefe  WisIem» 

fen  werden  dann  nach  den  verfchiedenen  mdglidno 
allen  recht  gut  befchrieben,  wodurch  die  Awni. 
lung  ein  befonderes  priictKghcs  Intecelle  ^i^H^ti 
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VERMlSCttTS    SCÖRIFTKN. 

Prag,  b.  Calve:  Hefperus i  ein  Nationalblttt  fdr 

febildcte  Lefer.    ÜÄraosgegebeo  von   Chrijtlan 
arl  Andrt  in  BrQnn.     Jahrgang  1812  bis  18I5 

(Fm'tfetMung  der  im  107.  StUok  ahggbroeken^n  Reegnßon.) 

m.  ^laturwi/Jenfchqf^en.  Jahrgang  x%\2.  lieber 
•^^  die  Komeienj  zur  Rückerinnerung  an  den 
Ende  vorigen  Jahres  enswichnen.  Mit  einem  Kupfer» 
(May.)  Eine  populäre  Abhandlung»  für  das  gröisere 
Lefepubiicum  berechnet.  Der  Vf.  lagt  Telblt,  dniz 
er  auf  jedes  wiffenfcbäfillohe  Verdleott  daher  Ver- 
zicht 1  elf  t  et  -^  Warnune  wegen  Jpanifcher  Fliegen^ 
von  Zemann  in  BrOnn.  (July)  Ejn  Jude»  der  aus  ei- 
nem Sacktucbe»  in  welchem  er  eine  kurze  Ze{t  fpi^ 
nifche  Fliesen  aufbewahrt  hatte,  Kirfchen  afs»  em^ 
pfand  am  Abende  defTelben  Tags  Ueblichkeiten  im 
Mageo-,  fein  Cörpf^r»  oefonders  aber  der  Kopf»  fing 
an  unmäfsig  aufzufchweÜen»  und  in  der  Nacht  gab  er 
unter  heftigen  Schmerzen  den  Geift  auf*  —  Fenus» 
Mit  einem  Kuvfer#  (Aueult.)  Oieichfalls  ein  popuIS- 
rer  afrrono  milcher  Auflatz.  —  Ueber  die  zwecKmä- 
ßigfie  Form  dejf  Luftbillet  ihre  Ferferdi^ung  nach 
machemaiifchen  Regeln  und  Ihre  Direceion*  —  Be* 
Weis  der  grundlojen  ßekaupiung:  die  übliche  Meß 
junßsari  aer  Winkel  ky  falfch ,  vom  Prof eflbr  Chmel 
in  Linz.  CAucuft.)  Der  Beweis  ift  gelungen.  —  Ue* 
ber  dd^von  dem  Grafen  von  Bucmoy  vorgefchlßgene 
Baromeien  Schreiben  an  den  Herausgeber.  (Sept.) 
Der  Vf«  erhebt  mehrere  Bedenklichkeiten  gegen  das 
vom  Grafen  von  Bucquoy  im  Februar  des  nefperus 
S.  51  unter  der  Auffcliritt  ,>dne  neue  Art  vonBaro* 
metern*'  vorgefchlageoe  loftriiment»  .das  eigeotticb 
nicht  felbft  ein  Barometer,  fondern  nur  eine  Art 
Stellvertreter  defTelben  ift,. —  Naturhi/iorUche  Briefe 
aus  Italien ,  von  F*  W.  Sieber  aus  Prag.  Diefe ,  vor- 
züglich in  botanifcher  Rflckficht  gefchriebenen  inter« 
effanteo  Briefe  Gad  an  Hrn.  M.  D.  Pohl  (einen  rühm- 
lich bekannten  Botaniker)  in  Prag  und  an  Herrn 
Markfcheider  Pr ei fsl er  gerichtet,  und  im  J.  1812  in 
Rom ,  Neapel  und  Trielt  gefcbriieben.  Bey  Florenz 
xnacht  Hr.  S.  die  Bemerkung;  „Man.  forgt  fehr  we* 
n!g  für  trockne  Pflanzen:  und  überhaupt  wird  die 
Botanik  in  Jtalien  Ichläfrig  betrieben ,  fo  w^e  ^er  Ita- 
liener im  Ganzen  nicht  viel  ^inn  für  Wiffenfchaften 
hat.**  —  Einige  merkwürdige  botanifche  Cftrien. 
t^otizen  Ober  cUa  älteften  bötanifchen  C^ärteb  (die  et^ 
UrgünM.  ßk^urJLL  Z.,  1817. 


ften  wurden  in  Itanen  angelegt),  dann  über  die  bota« 
nirchen  Oirten  zu  Turin,  Halie  und  Moskau.  —  I7#^ 
ber  meteorifche  Mineralien  vom  Herausg.  Ueber 
Steinregen  in  Rursland,  Weftphalen,  Cferterreich« 
Schottland.  —  Ueber  die Zerjlörbarkeit  des  Diamants^ 
Eine  Vorlefung,  gehalten  in  der  philomatifchen  Ga* 

von  Dr. 
(Octo- 
einige  t>eKannte  neuere  Ver- 
fuche  über  das  Verbrennen  des  Diamants  zu  wieder- 
holen, und  die  Wirkung  einiger  andern  S^fe  auf 
denfelben  zu  prüfen,  befchaftigte  fich  Hr.  M.  mit 
<liefem  Qegenfunde.  Er  machte  dabey  zwey  Erfab« 
runcen,  wovon  die  eine  der  von  Guyton  de  Morveau 

i^ewifrermafsen  zur  Betätigung  dient,  die  andere  aber 
eine  Behauptung  geradezu  widerlegt.  Hr.  M.  fcbicki 
eine  gedrängte  Gefchichte  der  über  die  Zerftörung 
des  Diamaots  durchs  Feuer  bisher  angeftellten  Verr 
fuche  voraus,  und  erzahlt  dann  die  durch  ihn  ange« 
f teilten.  Hr.  M.  operirte  mit  j ^gelben  ÖriÜanlen  voa 
verfehl  edener  Oröfse,  die  zulammen  i  Karat  wögen« 
Aus  feinen  Verflachen  erhellt,  dafs  derSauerXtoffuer 
damit  begabten  Stoffe  nur  dann  .einige  WirkunVaiif 
den  Diamant  äufsern  kann,  wenn  er  durch  eine  oafis 
feft  genug  gebunden  ift,  um  eine  hinlänalich  ftarke 
Temperatur  ^uszuhalten.  Nach  eio^m  feiner  Ver- 
fuche  hat  der  Braunftein  den  Diamant  wirklich  des- 
oxydirt,  was  (iuytons  Behauptung  wlderfp/icht,  ein 
anderer  Verfuch  aber  betätigt  die  Behauptung  Guy* 
töns,  dafs  der  Diamant  den  Schwefel  desoxydiren 
Könne,  wenn  feine  Säure  nämlich  fo  an  eine  Bafis  ge- 
bunden ift,  dafs  fie  die  zur  Oxydation  des  Diamants 
erforderliche  Hitze  aushalten  kann.  —  Kurze  lieber^ 
ficht  der  vorzGßUchßen  bisher  über  die  Vegetation  ee* 
machten  Verfuche  und  Beobachtungen.  Vom  Vr. 
Meineke  in  Mährifch •  Trübau.  Vorgelefen  in  der  phl« 
lomatifcheifi  QefeJlfchaft  in  Berlin  am  ai.  Januar  1805. 
Eine  ^ntereffante  Zufammenftellung  der  über  die  Ve« 

Sitatioo  gemachten  Verfucheund  Beobachtungen  von 
elmpnt,  Boyle,  HalT^nfra^z,  Ingenbous,  Denne- 
hier,  Humboldt,  Decaodollt,  Corr^dori,  Sauffure, 
Schrader  (in  Bertin),  Lampadius,  Einbof,  Schnur- 
ren —  Bemerkungen  Über  die  Giftigkeit  der  Schlan- 
gen t  vpn  C(d'par  Duftjhhmld^  M.D.  und  Landfchafts* 
phyfieus  in  Linz.  (iJecehiber).  .  Hr.  D.  leugnet,  dafs 
es  in  Qefterrefich  giftige  Schlangen  gebe:  allein  Rec. 
weiCs ,  dafs  man  in  Ungern  Erfanrungen  bat ,  dafs  in 
faeiben  Sonfimem  der  Bifs  des  C.  Berns  und  C.  Pre* 
it^Menfchea  und  Thieren  Entzündungen  verurfache, 
C  (5)  iiod. 
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und»  wenn  oiebt  bey  Zeiten  Gegenmittel  angewendet 
werden  >  aiicb  den  loA  nacb  fich  ziefae»  Deswegen 
werden  auch  in  Ungern  und  Siebenbürgen  gegen  den 
Scblangeohiis  auf  eine  geheime  Weife  zubereitete* 
Scblangenfiulver»  die  man  für  probat  bäh,  verkauft», 
wovon  in  Petbe'ift  Nemzeti  üazda  (^Natiooal  •  Land*^ 
wirth)  vom  Jahre  1814  mehrere  Auffätze  handeln.^ 
Auch  der  Bifs  fonft  nicht  giftiger  Thiere,  z.  B.  der 
Katzen  und  Hähne  kann  zu  Zeiten  gefährlich  und 
felhft  tödtiicb  werden.  —  lieber  LebensmagnetismuSy 
feine  naiurgemäfse  Anßcht  und  hohe  Würde,  Von 
Dr.  >?Vb/^e  in  Hannover,  ^^efer  intereffante»  derAuf- 
nierfamkeit  der  Phjfioloken  und  Aerzte  im  bobea 
X}rlde  wOrdfg^e  Aiifiatz>  Kbeint  entlehnt  zu  feyn,  was 
aber  nicht  bemerkt  ift.  —  Neue  Methode y  Alaun" 
erze  zu  probiren*  Von  Dr.  Meineke.  Die  neue  Me- 
tbode  Ats  Hrn.  hl^  verdient  BejfalL 

Im  Jahrgänge  1813  gehören  zu  diefer  Rubrik  folgen- 
de Auffätze.  Förtfetzuns  von  Siebers  nacurhijcorifcneti 
Brieftn.  An  Hrn.  M.  D.  Pohi  in  Präg  (Lienz  in  Ty- 
röl  den  4.  Auguft  igia  und  HeiligenbJut  den  27.  Au» 
uft  i8i2)  (Februar.)  Hr.  S.  befchreibt  im  erften 
rief  feine  Befteigung  des  Terglou,  der  höchften 
Berg(pitze  von  Krain,  am  22»  luly  tgi3.  Vor  ihni 
hatte  nur  derberOhmte  Naturforfcher  Hacguet  im  J. 
178a  und  der  Gemfen jager  Andreas  Kleiner  im  J.  1793. 
d^n  allgemein  uneifteiglich  geglaubten  Tergfou  er- 
ftiegen.  '  Anziehend  ift  dieBefchceibungder  Ausfiebt 
von  der  Spitze  des  hohen  Berges.  Hr.  S.  fab  das 
ganze  adriatifche  Meer  von  Venedig  bis  Trieft.  Der 
Bai'ometer  fiel  auf  26  Zoll,  a  Linien  und  8  Punkte  bey 
*iner  Wärme  ao''  R.  zu  einer  Tiefe,  welche  der  Tec- 
g^lou  %um  oächften  nach  dem  Glöckner  machte,  und 
eine  Höhe  voa  1457*  auswies.  Der  zweyte  Brief  Ift 
gröfitentbeils  botatiifcben  Inhalts.  —  Bemerkungen 
über,  den  Bernfiein.  Von  Dr,  Meineke.  <PebTuar.) 
ItWreffänt.  Mit  Recht  wii'd  der  vegetabilifcbe  üt: 
fprung  des  jSernfteins.  behauptet.  —  Ueber  die  BiU 
iung  des  Roheifens  in  Hohenofen.  E!n  Auszug  ab'i 
diem  angekQndigten  Verfuch  einer  Befchreibung^  dH 
varzög.li€hfteni  ßerg.«  und  Hüttenwerke  des  Herzog- 
tbums  Steyermark  u.  f.  w.  von  Ignatz  Ritfei'  von 
Fantz  und  Jofeph  Atzt  Das  treffliche  Werk,  aus  wel- 
chem diefer  Auszug  mijtgetheilt  ift,  erfchien  feitdem 
im  Druck  und  wurde  in  diefen  Blättern  mit  verdien- 
tem Lobe  angezeigt.  —  Bey  trag  tur  jyfiematifch^ 
ezechifchen  ^omenclatur  der  Pflanzen ,  als  Anhang: 
zu  Dr  Pohls  Tentamen  Florae,  Bohemiäe  und  nach 
den  in  demfelben  laufenden  Numern  _  gereihet, 
(April.)  Schätzbar.  —  Ueber  meteorifche  Mineral 
Uen'  Vom:  Heransg*.  •  Fbrtfetzang.  Sieihregen  In 
Bufsland,  Polen,  Frankreich)  Böhmen »  Dänemark«* 
Bayern  r  Ortenau«..  —  Meyers  Naturanßchten  ^  ber 
Jbnders  in  Bezu^  auf  Licht,  Aus  Meyers  Werke :  das 
Liebt  in  feinen  Beziehungen  zur  Natur  überbau'pt  und 
zum.  roenfcblicben  Organismus  insbctiCc^nderepr  Bres- 
län  18 la.  —  Das  neueße  Thermometer  (von  Dalton.) 
Mineralogifche  Bemerkungen  aus  BOnmen*  Vom* 
Vrajherr A  Apf älterer^  Mit  Ichälzbarea  Aiuneduii^ 


\f' 


gen  des  Herausg^  —    Bedenken  Über  eine  beßimmte 
czechi/bhe  Terminoloeiä  boianica  und  über  einefyfte* 
matifcK'  czebhlfche   viomendatur  ^    eingefendet    aus 
Neufobl  in  Niederungern.    Die  mitgetheilten  Bedcok- 
lichkeitea  beben  die  NOizUcbkeit  di%ß  Unteroefajnens 
keinesweges.  auf.  •—  Belehrung füMjSattometerbefiizer 
und  Beobachter  •  vom  Atirouom  David  in  Prag,  (Ao- 
gtfft.7  —    Bukowina  ein  neuensdecktes  MesalL    Aus 
einem  Schreiben  dts  Grafeo  Barkowski^    Die  chemi- 
fcheUnterfuchdng  ift  noch  keine  voUftöndtge  Aoaiyfe 
diefes  neuen  Metalls  aus  der'Bukowina»  —    Lycopo- 
dium  reflexunf.    Yon  Opitz^  (Nove(nb.err)    Achiliea 
fudetiea.  Von  Opitz.  Botantfche  Charakteri/tiken.  — 
yerfuch  einer  Jiotation^hyppthefe  derMmmelikörp^* 
Von  Ziak.  (December^    Die  Hypotbefe  des  Hm.  Z 
kann  dem  Aftronomen  noch  keu^esweges  Geofige  let* 
ften  >  verdient  aber  alle  Aufmerkfamkeit» 

•  * 

Im  Jabrgange  igt4  findet  man  folgende  zo  dieler 
Rubrik  gehörige  Auffätze.  Die  räthfelhaße  Notar 
der  MeiaÜe.  (Januar.) ' —  Veber  die  AnWendumgder 
Rechnungsart  mit  Meridarithmen  auf  Fälle  im  grfrUi- 

fen  Leben,  mit  befbnderer  Hin/icht  auf  Okoncmtiftke 
lechnungen.  Vom  Pfarrer  Ziak.  (April.)  Br.  2. 
hatte  bereits  in  dem  vorberg  Oienden  Jahrgtoge  K.  71» 
und  im  Januarheft  1814  kleinere  Anflatze  fit>er  die 
von  ihm  entdeckten  und  bearbeiteten  IMeridarübmeo 
vorausgefcbickt.  Rec.  bäh  diefe  Recbnoogsart  fiOr 
febr  nützlich ,  aber  fie  dQrfte  fflr  viele CfelconoiDeji  za 
fchwer  feyn.  Rec.  kann  fiicb  darCber  in  kein  Detail 
einhffen.  —  Noch  etwas  über  die  Rotatiansz^  der 
Himmelskörper  von  Ziak,  —  Anfichten  aus  der-Ge^ 
Wächskunde  von  N,'  N,  in  Ungern.  (Nov.l  Einlfftt 
ans  diefen  anziehenden  Aiifichten  zur  Probe.  Du 
Pflanzenreich  ift  in  'jeder  ROckficht  eine  nneHdbdpf 
Hebe  Quelle  von  Anfichten;  Betraebtnngen,  Qeflif- 
fen;  es  ift  ein  Orakel,  dtis  auf  alle  Kragen  eiiiaAM* 
wort  in  Bereitfcbaft  bat;   es  iTk  jenem  Jnftntmeste 

flejch,  deffen  Saiten  auf  jedem Fankt  der  Berflbmaf 
Inen  neifen  Adcöi'd'  £eben  «-  ein  wahres  Paohami^ 
nikon.  Die  Natnr  verändert  bey  den  Pflanzu  Oba^ 
bairpt,  und  dert  Bäumen  insbefondere  Alles baQr* 
Endliche,  Farbe,  Geftalt,  AeftCj  Biäfter»  Stftateb 
BlOthen,  Schattirungeh,  Früchte,  Fortpfhazeag* 
Jahrtaulehde,  befchiftigen  ficb  denkeude  Köpfe  vbSSl 
dem  Studium  der  Natur«  und  eine  Welt  bleibt  fliwa 
2u  begreifen  fibri^.  Vom  DIoskorides  za  l^anä^  «o« 
Plinius  zu  Humbold  undBonpland,  welche  Ph^reflfa^ 
nen!  Mehr  als  30000  Arten  vonPflan^eiflitfdtewolil- 
thätige  Natur  Ober  den  ganzen  Erdball  aiisgemfi^ 
Viel  ausgebreiteter  als  das  Thierreich '  ibit  T^mb 
4  bis  50CO  Arteii,  und  das  MAieralreicb  mit  iofftel 
nunderten  bevölki^rn  die  Pflanzen  Me  Gegente. 
Die  unfruchtbarften  Berge,  die  trockenften  SMorfeitp 
ften  widerftehen  der  Pflanzenwelt  vergeblich.     Oeter 

K'  dem  fiimmelsßrlche  gedeihen  die  rflanzungen'der 
atür.  Kunftvol!  warf  di6  Natur  in  jede  Gegend  eint 
fiii^  fie  paffende  Sphöpfijing;  nur  d€m  Meofchen  Tt^ 
lieb  fie  fchaff ende  Kraft,  um  aUe  Zonen  aof  alntn 
l^onkt  zu  vereinigen».   Ancb  in  Un£ern  Mdeih^s  die 
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Pflapzongei»  der  Natur  und  Kunfti  ancb  Ungern 
fcbenkte  lie  einen  gOnftigen  Himmel  y  und  einen  im- 
mer mehr  ficb  verbreitenden  Sinn  für  das  Schone 
Bnd  Beffere.  —  Cor  ex  Sieberiana  von  Opitz.  S.  45  J^. 
Eine  neue  Seggenart».  von  Sieber  auf  dem  Glöckner 
in  Tyrol  gefunden. 

Der  Jabrffang.  1815  liefert  fOr  die  Naturwiffeir* 
fcbaft  folgencle  Auffatze«    Die  neuen  Enideckungen 
des  Herrn  Mauri  über  die  Sonne  und  Gutachten  dar' 
über  vom  Herrn  Profeffor  Bürg,  in  Wien!  (Jan.)    Hr. 
13.  erklärt  die  vermeintlichen  Entdeckun^n  des  Herrn 
Maori  iiiMayland  Von  Vulkanen  in  der  Sonne  und  die 
von  ihm  gezogenen.  Felgerungen  aus  den  beobach- 
teten Erfcheinnngen  für  willkarlicbe  Behauptungenr 
die  durch  keine  UrOnde.unierftQtzt  findr  und  ge^en 
welche  fich  erhebliche  Einwendungen  vorbringen laf- 
fen.  —     Kryßallifirces  MeSeoreifen  au/ den  Karpaihen 
entdecki.     Auszug  eines  Schreibens,   des  Hrn.Dr« 
von  Tehelj  Cuftps  des  naturhiftorifchen  fiabieets  des 
ung^ifcben  National  -  Mufeums.   (Februar.)     Diefes 
bey  JL^n^rto  (nicht  L6nirko)  in  der  Scharofcher  Ge^ 
fpanfchaft  entdeckte  und  grofsentbeils   dem  Natio* 
nai*Mufeum  in  Peft  gefchenkte  Meteoreifen  ift  den- 
Lefero  der  A.  L.  Z.  bereits  durch  eine  ausführliche 
Notiz  in  dem  Intelli^enzblatte  des  vorigen  Jahres  be* 
kannt.     Hr.  Dr.  Tehel  erklärt  es  in  diefem  Auffatze» 
fo  wie  Profeffor  Sennowiiz  in  Eperjes  zu  gleicher  Zeit 
in  eineir  befonders  gjedruckt^n  und  auch  in  den  Vä« 
terlSndifcben  Blättern  für  den  afterreichifchen  Eai- 
ferftaat  aufgenommenen  Auffatz  that,  fQr  evidentes 
Meteoreifen«    In  einem  fpätern  Auffatz  im  Jun jheft 
nahm  Hr.  Tehel  feine  frühere  Behauptung  zurflckr 
und  erklärte  jene  Eiienmaffe  für  gediegenes  terreftri- 
fches  Eifen»  vorj^Qglich  aus  demörunder  weil  fie  ant 
der  Oberfläche;  foyftalliiirt  ift.     Allein  mit  Recht  er- 
innert Hr.  Konrad  aart/ch  in  Wien  im  äeptemberheft>< 
dats  diefer  Grund  keinesweges  gegen  den  meteorl* 
fchea  Urfprung,ibreitet,  und  dafs  diefer  der  einzig, 
richtig  angenommene  fey;    Auch  Klaproth,  Gehleut 
und  andere  berühmte  cfoutfcbe  Chemiker  1  welchen- 
kleiii^,ot^cke  ^on  der  Len^ctoer  fiifenmaffe  zur  Un^ 
terfucbungzugefchickt  wurden r   erkliipt^  fie  (wie 
Rec.  erfuhr)  einmOtbig.  tut  |ideleoi^eKen.    Sehr  fcbäJt» 

bar  ift  der  Anhang  ;des\A^'^^^^  ^^^  ^''o*^^^'^^^* 
Beytrag  zur  Gefchicbte  der  Luflfteine  aus  türkifchen 

und  iirabifcben  Werken  von  Jefeph  von  Hammer^  in 

den  FiiiKl'gruben  des  Orients  IV.  B.  ^  H.  —    Mine* 

raTogifche  Correfpondenz  ^u^.dtr  Gruffchafi  Glaz-im 

OQtober  X8V4t  (Februar.)  ,  Bet|:ifft  iohlefifcbe  Foifi- 

lien.  —     DerperuauifehßtJungferniabak..\ov^4An^ 

ion  Nmmeri  SeidenbaninfpectprloPtefsburg.  (Apjrüfr)' 

Der  tüitige  ungrilcbe  Oekonom  JAr^  N.  r  der  eine  ßir 

ene  Abhandlung,  über  den  peruanifchen  Jungf^rnta* 


sfen  .(wohin  er  voir  einem  Scblffscapitain  aus  Peru 
gebracht  wurde)  nach  Ungern  verpflanzte.  Nach 
dan  Verfuchen  des  Hrn. N.  gaben  1820  Pfund  Saamed 
600  Pfund  trübes»  und  diele  nach  gefchei^ner  Läu- 
terung 455 Pfund  reines  Oel»  das  zuSpeifeu  und  Lanv 
pen  gebraucht  virurde.^  —  Jau/ifpieäelungen  und  de* 
ren  Erklärung.  &  151.  Anftatt  Deli  Baka  feilte 
DiliBäBm  (wiediefaLuftfgiegeiun^  in  Uitgern  genannt 
wirdy  ftehen.  —  Kurze  intereffxinte  bocanijche  No^ 
iizen.  (May.)  Utber  ItieHofv  Oewäcbfr,  Ober  die 
VejgetatipnsgreDzen  auf  den  iappländifehen  Alpen  und 
aurden  Schweizer-  Alpen  nach  Wahlenberg  u^  £  w«— -* 
Verfuch  zu  einer  alfgemeinenqhemirchen  Nomenelatur. 
Nach  Oerftedt  im  Auszuge  mitgetheilt  vom  Grafen  S« 
(Sternberg)  in  BrOnn.  (Jttfy.>  Veber  die  Weingäh^ 
rungslufe  und' deren  Benuizungy  vom  Hrn.  Medfci* 
nai*Rath  Dr.  Sauier  in  Conftanz.  (AugUit.)  Der 
Vf.  beftatigt  die  Schlaohterfchen  Verfuche  in  Con- 
ftanz» die  Weingährunssluft  zu  Branntwein  zu  be- 
nutzen. Sein  Aiiffatz  ift  befonders  gegen  den  Aufr 
fatz  des  Hrn.  Zieglerfleiaer  in  Wintertbur  in  deitMiY- 
cellen  für  die  neuefte  Welfkunde  C^gi^Nr*  32.^  gerichi» 
tef,  deCTen  Behauptungen  er  als  einfeftilg  darftelTr.- 
Hr.  Z.  bat  beftimmt  Recht)  wenn  er  behauptet»  die 
Gäbruagshift  als  bloiseLuft  betrachtet,  könne  keinen 
Branntwein  geben:  er  hat  aber  die  Befhindlheife». 
v«etiphe  während  der  Gähraiig  fleh  mit  der  kobfenH 
ftofffauren  Luft  verbindeBy  oder  welche  fcfaon  bey 
ihrer  Entyficklupg  mir  ihr  verbunden  find »  nicht  ge- 
nOglam  gewürdigt»  und  ift  dab^rin-EinfeHigkeitvec- 
fallen.  Der  lehrreiche  Auffatz  des  Hrn.^S.'  leidet  ke^ 
oen  Auszug  und  yerdient  ganz'  nachgelefen  zu^  wer- 
deit.  —  Nachirag  zu  Dr.  Pohts^  Tencamen  Ftorae 
-Bohemiaei  (SeptA  lieber  Verdampfen  und  KocHeßi^ 
mU  einigen  RUemlicken  auf  das  Maunjteden.  Von 
Dr..  Ap  ß.  Memeke. .  (October.)  Ei  n  gründliober  Auf- 
fatz» Ate  zufileich  von  vieler  Belefenheit  .des  Verfaß 
f^s  zeugte  Die  Förtfetaung.  ift  im^  NevemBerbefr.-^ 
Befiätigung  einer  JeHr  ihierefifamen  cHemifchen  ßai^ 
deckungi  nebft  einigen  Bemerkungen  dartAer  von  Du 
Meinäke.  Mitgetheilt  von  der  k.-  k.  mibrifeh  -  fcblefl- 
foben  Gefellfcbaft  zur  Be£5i^eniar|jp  des  Ackerbaues; 
der  Natur  •  und  Landeskunde.  (Diaoeniber.>  Dir  (ehr 
interefEantej  cbemiCahe  Entdeckung  befteht  in  einer 
grünen*  Materie»  welche  iii^  einigen  Holzgattungen» 
befonders  in  de^  hirtern  und  unter  dlefiin  vor^fl^icb 
bey  Rothbttchen ,  CJlYnen-,  Ahornen.y  die  in  Fääanz, 
überging ,  gefunden  ^  uncf  durch  verfcbiedene  intere^ 
•fante  Verfuche^  als-  ein  Picment  erkannt  wuvdir».  dH- 
«dit^effl  Indiga.  AehnÜthtkeit  hat»-  jedoch)  nicht  au^ 
^lle«  fteagentien'  gleicbe  l^ittmifff  wie  ^ncr  äuU^irU- 
Hr.  Dr#  Mda'eke  Uilab  abef  nicht  dabey:  ft^he»»  die 
.Veftfacbrjdes'Hrni.  Profi.Dbbereiner  tn  Jena.iutwidev^ 
holen »  und  mit  eignen »  erweiterten^  zu-'  vergleichen  ;*. 


aene  /vonanuiun^  uuck^  ucb  peruvniicuen  jungierui.«*      uuicu»-  uou   iiul  ci^ücn»*  cr^rcj irrten' xir  vergiviuucu  ^. 

bak    itti  Druck  herausgegeben  hat,^handelt  in  dielem»*   fondern'  entwickelt  mit  ungemeinem  Scharffinm  neue». 


Auffatz  vorzüglich  von  der  Gewinnung  eines  guten 
unfcbädlichenUels  aus  denSaamen  des  peruenifcben« 
Tungferntabaks  {^Nicotiana  paniculata)^  welchen  der 
BUitmeifter  voa  Landgraf  im  J.  igoa-  2oerIb  aaa  Spa^ 


vonden^  bisherigen-  Theorieff  zum^  Theil- ganr  abweiv 
chende  Anfichten*  über  die  Bildung  des*  blauenF  Färber 
ftoffs  und:  über  das*  Eigentbümliche  des  Indigs»  — >• 
Anficblenii  welche^  mit  de»  fiwbadininganyr  wMk^ 

sun^ 
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rangen  s  VWriiltithttngen  und  Ahndungen  auch  eini- 
ger andern  denkenden  Sachkenner  ziemlich  aberein- 
(timitien  und  auf  ganz  neue  Unterfuchungsweget  mit 
Tiel  verfprechender  Ausfiobt»  leiten« 

(Dig    fore/€t€ung  /•lgi*t 

•  ■ 
KOMISCHE   LITERATUR. 

CHARCOWf  in  d.  Univerfitäudruckerey : 

])  M  r.  CiceroHis  oraHones  felectae  i%iu  LH,  430 
und  XLIII  S.  8-  ^ 

9)  M.  T.  Qceronis  libri  de  amlcUla^  de  fenecttoe 
et  de  ofßciist  nee  non  parodoxa  jttfomnium  Scu 
pionis.  18 IS*  VIII^u.  094  S.  g« 

3)  C.  Cr*  Satlufili  quae  exiotu  iti4*  XXVII  a.  ago 
S.  8. 

4)  Corn.  Nepotts  vitae  ezcetL  imperatorunu  I8i4« 
XU  u.  ai6  S.  8* 

SSmmtlich  caefareae  charcorienfia  auctoritate  he* 
forgt  von  Chrißoph  RommeU  Phil.  D.  liten  Rom. 
•t  antiq  Prof.  P.  O.«  inftituti  Paedag.  Djrect.» 
nee  non  fociet.  fcientiar«  penes  univ.  caefar.  cbarc. 
b.  t.  praefea« 

Diefe  zum  Oebrauche  der  Cbarko'wfchen  Univar- 
lltit  9ind  der  ihr  untergebenen  Ovronafien  belorgten 
Auagaben  des  feitdem  wieder  nacn  Marburg*  ^rflck- 

Sek^rtea  H«  Prof.  Rommet  verlangen  eine  befondere 
lerdckfichtignng  ihrer  Beftimnaung :  fie  machen 
nicht  Anfprucb  auf  eine  höhere  philologifche  Schä« 
tzung,  fondem  find  als  Schulausgaben  anzufehen, 
fallen  aber  auch  als  (blche,  als  fQr  Rulaland  heraus, 
cegebeo,  und  fchwerlich  auf  Verbreitung  ddrehdeut- 
ichen  Buchhandel  berechnet  9  nach  ihrer  Brauchbar- 
keit für  jenen  ihnen  zun<obft  angewiefeoen  Kre!»  Sh 
eine  noch  enger  befchrinkle  Sphäre  der  Kritik.  In- 
defTen  ift  Rec.  nicht  genau  genug  mit  den  Fortfidiritten 
V  der  humanirtifehen  Studien  in  Rufsland  bekannt,  um 
über  diefe  relative  Brauchbarkeit  urtheilen  zu  können ; 
er  begnügt  ficb  daher,  eine  kurze  Anzeige  der  Art  der 
Bearbeitung  diefer  Schriften  zugeben,  er  aberlifsc 
es  dem  Lefer,  infofern  dem  Herausgeber  riehtige 
Würdigung  feiner  Umgebungen  beyzulegen  ift,  der- 
aus  feine  5chlüffe  auf  die  Bildung  jener  Gegenden 
feibft  zu  machen« 

No.  I  follte  ein  neuer  Abdruck  nach  der  neuntes 
Ausgehe  des  Cellarius  werden ;  der  Herausgeber  er* 
Inelt  die  Beforgung»  als  er  kaum  angekommen,  fei- 
ne Bftoher  noM  nicht  in  Charkow  hatte,  mufste  al* 
fo,  da  die  öffentliche  Biblk>tbek  ihm  keine  vorzOgH- 
theo  Htllfsmittel  darbot»  fieb  auf  Zuziehung  dtfedd. 


9H 


Veneta  9    Btponiwa  u.  BecHlana  hefchritiktn.    Statt 
der  früher  in  Ce//arii/x Sammlung  enthaltenen  Reden 

Soß  rediium  ad  QuirieeSj    u.  pro  Marcello  ift  der 
l^rauSgeber,  durcli  MarkJantts  und  WolTt  Angriffe 
auf  die  Echtheit  derfelben  veranlafst  worden »  zwej 
andere  aufzunehmen ,  diefe  find  die  or.  pro  rege  De* 
jotaro^  und  pro  A,  CIuenHo  Avieo.    Voran  gedruckt 
tft  eine  artige  Differtation  de  vitae^t  motibus  Gcerü^ 
nisi  (cf.  von  demfelben  Verfaffer:  Ueber  den  Charak- 
ter des  Cicero  im  neuen  deutfchen  Merkur  1805  No. 
ID.),  demnichrt  die  Chronologie  der  Reden,  ^a  in- 
dex legumf  de  quibus  Cicero  pajjim^  und  eine  pecu- 
nlae  Komanae  aeftimado.     Cellarius  Noten  find  am 
Ende,  vom  Heraasgeber  vermehrt,  zufammeogelteUt, 
unter  dem  Texte  nnd   verfchiedene  Lesarten»   aus 
dem  geringen ,  dem  Herausgeber  zu  Gebot  fteheo- 
den,  HQlfsmitteln,  angegeben. 

No.  Ol*  ift  meift  nach  der  ed.  Bipont.  «bgedmckt, 
mit  Zuziehung  der  Ausg.  von  (jr^vicc^r«  f^rburgi^ 
Olivei.  Die  Noten ,  hier  eanz  von  Hr. /{oimne/,  and 
meiftens  erklärend,  fowonl  linguifitfch  als  bifkorüdi; 
doch  find  auch  hier  die  wiebtigern  Variante  bemeikt 
Die  Capitel  haben  eine  Inbaltsanzeige. 

No.  3.  Voran  gehen  prolegomena  über  Sallo- 
ftius  Schreihart,  mit  denjudiens  veierum^  und  flbsr 
deffen  Leben ,  beide  in  ziemlicher  Latinitit  und  die 
erfte  mit  guten  Gruodzügen  zu  einer  ftfliftifebeo  Cha- 
rakteriftik.     Der  Text  des  bell.  CaVWtar.  and  J^ 

furth*  hat  nützliche  Randzeichnnagen  rar  An^be 
es  Inhalts.  Aus  den  Fragmenten  und  die  vier  Re« 
den  des  Lenidüs,  Philippus,  Licinius  undCoVU  und 
die  beiden  Briefe  des  Gji.  Pompejos  und  Königs  Mf 
thridates  ausgewählt;  dann  folgen  die  Schreiben  od 
Caef.  de  reo.  ordln.  Zugaben  und  ein  Verzdctel/s 
der  vorzüglichern  Ausgaben,  der  wichtigen  am  he 
lecihnet,  tmd  endlich  ein Commentar oderndte*^ 
lectioteSi  in  denen  wir  zu  wenig  Rücfcfiebt  anf  oea 
Stil  genommen  fehen. 

No.  4.  Vor  der  Nachricht  de  vita  etJctipAf 
geht  eine  kurze  Einteitunglier,  die  zur  Betiübnl 
der  humaoiftifchen  Studien  auflodert.  Nadi  den 
Texte  der  v//ae  folgen  d\h  fragmenta^  demaMdt 
eine  C/kronofo^la,  undzwey  tnißce^,  i)  iumännmlt^^ 
rieorum  et  geographicorum  tittd  3}  LaOnUatU. 

Die  ganze  Anlage  der  Bearbeltttng  ift^nfcfatUbd, 
und  wird  ficher  zu  den  beabfichtigten  Zweckan  tüh- 
ren^  über  die  Latinitit  der  Herausgebers  wollek  wir 
mit  ihm  hier  nicht  rechten.  Der  Druck  Ift  fafrerlt 
woMgefällig,  auch  das  Papier  zeicbitet  fid&  d«rch 
(eine  Stirke  und  Weifse  vor  den  gfaueo  Löfelipa^e^ 
ausgaben ,  Inlt  denen  wir  in  Detttfchland  jetzt 
den  koft baren  Praohtausgabenfo  reicUlicIl  ' 
vrerden ,  vortbeilhaft  ans« 
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VERMISCHTE  iSCHRIFTEN. 

Prag,  b.  Galve:  Hefnetus^  «in  Nationalblatt  ffir 

Sefadldete  Lefer«    Herausgegeben  von  Chriftian 
'arl  Andri  u.  f.  w« 

(JP^^^tzun^  der  im  1 1%.  StUek  ^hgehroohenen  Rtocnßon^ 

IV*  \  hemieundTechnoJogle  in  gemeinnütziger  Be* 
^^  Ziehung.  Der  Jahrgang  igia  liefert  in  diefer 
Rubrik  folgende  Abbaodluhgen  und  Aufßtze.  Nütz^ 
liehe  Anwendung  des  Wunder falzes  als  Surrogat  der 
Pottafche  bey  Glasmanufaktüren,    (Aus  Ungern  im 

Döcömbex'  181  !•)  (Januar;)  In  Ungern  hat  der  Arzt 
und  Naturforfcber,  Dr.  Jojeph  Oeßerreicher  (ein 
Ifraelit)  fcbon  vor  ig  Jahren  da^  von  ihm  in  Ungern 
in  Menge  entdeckte  natOrÜche  Wtinderfalz  nicht  nur 
ZumMedicinaL  Gebrauche,  fcrnderir  auch  durch  eine 
chexhiTche  Decompil^Gtion  zum  ferftenmal  bey  Erzeu- 
cun'g  des  Olafes  unter  der Betithn\ihRGIa{f ritte  ohne 
Pottafche  mit.  Nutzen  angelandet,  in  der  Folge  er- 
hielt derfeibe  von  Seiten  dier  Kegfernng  Ober  diefe 
feine  Erfindnrfg  im  Jahr  1802  eta  ausfchliefsendes  Pri« 
viiegium  auf  10  Jahre.  Pie  Verfahrungsart  wird  tu«- 
f ahnlch  b^fphrteben»  —  Bef^fttmg  des  Sfrups  aus 
Kartoffeln.  Nach  d^r  Verfahrungsart  des  Pi^f. 
LampädlüS  in  Freyberg.-  —  Bemerkungen  und  Ver^ 
fuche  über  dit  Anfertigung  fogenannter  Sparlichter* 
Von  Dr.  Meineke  in  MäbtTfch-  Trübau.  (JuiyO  Die 
Verfucbe  des  Hrn.  D.  M.  hatten  hanptfächlich  zur 
Abfiöht;  den  Talg,  wo  möglich  durch  chemifche 
Mittel  harter  zuxAachep,  und  feine  Schitielzbärkeit 
zu  verrtiindern.  Die  Verfahrungsart  des  Hrn.  M; 
verdient  Nachahmung,  -i—  UAer  eine  näue  Effigart.^ 
Von  C.  A.  Zip/er  in  Neufohl.  Diefe  vernfeintlictf 
neue  ^ffigart  befteht  in  der  Benutzung  des  bevm  Alfs-' 
fbhlagen  der  Bienen  an  den  Kiftchen  der  Magazine 
oder  an  ihre  Querhölzchep  »kleben  gebliebenen  *to- 
nigs  und  Wachfes  und  des  lauen  Waffers,  irtit  wel- 
<*hen  man  die  Magazine  und  die  *bey  der  Hoiiig-  uilrf 
Wachsgcwinnuirg  benutzten  Oefäfse  aüs^äfcEt  «flrf 
abwatcht,  zur  Erzeugung  eines  guten  Efflgs.  -  Reoy' 
kann  Hrn.  Z.  verficbcrn,  dafs  den  Technologen  dte 
Benutzung  -jener  Ueberbleibfel  'zu  fiffig  fcboo  frfiher 
bekaiipt  war.  —  Anleitung  zur  Bereitung  des  Zu- 
dlers-ausStärkemehU  vom  FrofefförP/-eefc#f  in  Wien.. 
Gründlich.  -^  Bemerkungen  über  die  Schrift:  t^oU^ 
jiähdige  Abhandlung  über  die  Methode  d^  Branns-^ 
wein,  mitteift  einer  Dampf mafbhiney  auf  eine  fehi^y 
vortheiihüfte  Art  zu  deJtUlireni  vqn  l^eemfD^mUM 

•  Ergänz.  ML  zur  A.  L.  Z.  lt\^• 


KratochwiU  Verwalter  auf  der  Herrföhaft  DWoi^ 
CWicn  i8t2.)V  fortfeefetzt  im  Augtiftheft.  Von  Ersor 
leben  ift  EamdÄkroh.  Schätzbar.  Als  Beylage  ift 
von  demfelben  Vf.  beygefQgt:  Unmafsgebliche  Mei^ 
nung  über  die  von  dem  Handlungshaufe  Berger  und 
Compagnie  bey  Reichenberg  errichtete  Dampf mafchU 
ne.  (AuguitO  Neuefte  Nachricht  über  Achards  Run*' 
kelrüben- Inftitut.  Von  Achard.:  In  dem  Anzeiger 
zum  Hefnerus  N.  2.  —  Wihzlers  Thermolampe  tey 
Mojter^  Neuburg  y  die  ztveyte  bekannte  von  diefej* 
Gröfse  in  Europa.  (Sept)  Von  H.  S.  Schätzbare 
Notizen.  —  Zur  Beruhigung  über  metailifchx^en' 
giftete  Schwefelfäure  bey  Bereitung  des  Stärkezw 
^lil^^^l  '^  lurirf/cAtf  Bemerkungen  über  Bonmatinä 
Methode  der  Zuckerbereitung  aus  Runkeln.  Von 
Hrn.  D.  Äw ,  Pabrikdirector  Sr.  kaJferl.  HoTicit; 
des  Erzherzogs  Palatin.  (Nov.)  .  Rr.  R.  fandte  feinW 
Ktitilchen  Bemerkungen  zurPubHcation  in  den  Moni- 
teur,  damit  die  Franzofen  die  Verdien fte  anderer 
beföPdcrs  der  deutfchen  Chemiker  und  Technologen* 
ium  Thdl  doch  erkennen,  und  die  frOhefteh  Arbei- 
ten des  Dr.  Achard  und  anderer  mit  dien  ihrigen  ver- 
gleichen möchten,  um  einzufehen,  dafs  fie  nocbNeu^ 
Jinge  in  der  Sache  und  keinesweges  weft  vorgerflckli 
^?'^  r^  ^iJeme>'*i//7^tf/2  über  die  Zubereitung  des 
mintglafer.  ^  Des  Herrn  Grafen  mn  Buquoyneue^ 
fte  Dampfmajchme.  Aas  einem  Schreiben  deffelben 
an  den  Herausgeber.  Mit  einem  Kupfer.  S.  Äoi.  Die 
Zeichnung  fammt  der  Befchreibung  ift  inftructiv. 

Aus  den^  Jahrgange  1813  gehören  In  diefe  Rubrik 
rtachltehende  Auffätze.  VeberLampadiusy  RösUnät 
und  Reichards  Verfahren  bey  der  Bereitung  des  St^ 
hetuckers.  {hamr.)  ferfuche  und  Bemerkungen  über 
*tu^r/T^fl75^  ^^^  Holzeffigs.  Von  Dr.  Mii/ieke  In 
Mahnfeh.  rrübau.  Hr.  D?.  M.  ftdlte  44  ihtereffant? 
Verfuche  an.^  Erfte  Fabrication  des  Syrups  und 
Zuckers  aus  Karto/ßlfiärke ,  dann  eines  Ejfigs  und 
minshnerofsen  tn  der  öfterreichtfchen  Monarchie. 
Von  Holzmann  in  Tefcben.  (Febr.)  \3x,  HolzmänL 
E%fabrikant-zu  Tefcherf  b^ebaupfet^dafs  man  bey 
Verfertigung  des  Syrups  aus  ICarloffeifiärke  mit  aL 
Wendung-  des  offenen  Feuers  gegen  den  Dampfappa-' 
rat,'nicbt  nur  beträchtlich  xveniger  Schwefelfäure 
und^  gewifs  viermal  weniger  Brennmaterial  braucht, 
fondern  auch  föfsern  und  mehrern  Syrup  erhält  In- 
tercffant  find  feine  mitge^heilten  priktifchen  Erfah- 

^X^""  ^Tu^J^'^^^l^^^^^  "»^^  Kartoffel- 

Mrtb  ^r  Hottj^v^ft^VtraOge  bat,  btrtltetHr.  H. 
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aus  EartoffelftSrke.  Einige  BerichtigoDgen  enthal- 
ten die  diefem  AuEfat^liej^gefilgteä  Bemerkungen 
eines  praküfchhn  Chemikers.  —  Hermbfiädis  ver^ 
hefferüng  des  Maifch  •  Bottichs  und  yorfchläge  zur- 
vortbeilhafteßen  Conftruction  der  LiUierblaJe  und 
WeUMaf»  (in  dem  Archiv  für  AgricuUnrcdieaiie 
B.  3.  H.  I.)  fammt  Bemerkungen  von  einem  Kenner 
in  Mähren.  Die  Bemerkungen  find  berichtigend.  — 
Runkelrüben  -  Z^kerfabrih  des  Hrn.  /.  Veith  zu  Liboch 
in  Böhmen  y  leiimeritzer  Kreifes*  Von  J.  in  Prag. 
CMärz.)  Diefe  Fabrik  ift  im  Grofsen  und  in  Ver- 
fiindong  mit  der  Landwirthfchaft  und  Viehzucht 
angelegt.  —  Allgemeine  Regeln  beym  Einkafuren^ 
Einfetzen  und  Ausbrennen  der  Gefchirre.  Von  Tu" 
wora  in  Boiitfch.  (April.)  Regeln  von  einem  Sach* 
Icenner.  —  Beßandtheile  der  Majolika  oder  ordinär 
ren  Fajance  Glafur.  Zu  beobachiende  Vorficht  bey 
ihrer  Schmelzung.  Von  Tuwora.  Schätzbare  An- 
ten. —  Ueber  die  Bgenfchaften  des  Stärkefyrups 
vom  Hrn.  Dr.  Reichard  in  Weimar.    Einige  feiner  Ei- 

f^enfchaften  werden  zu  fehr  erhoben.  Beffer  gefal* 
en  in  dicfcr  HinCcht  Kec.  Trommsdorf/s  Bemerkun- 
een  über  den  Stärkezucker.  (July.)  Gedanken  über 
Stärkezucker  und  Stärkegummi  ^  mit  Rückfichs  auf 
den  Runkelrübenzucker  ^  und  einen  neuen  yorfchlagy 
den  Honigzucker  betreffend.  Von  Dr.  Meineke  in 
Mährifch'Trübau.  (Juny  und  Julybeft.)  Mit' vieler 
BeieTenbeit  und  Sachkenntnifs  verfafst.  —  Fünfer- 
ley  Arten  CyUnderzündmafchinen ,  •  welche  in  jeder 
Temperatur  ficher  zünden;  ihre  Behandlungsart ; 
Zändmafchinen  ohne  elektrijchen  Funken  f  Verferti" 
gungsart  eines  befon der s  guten  Amalgama  ;  leichtefte 
IViederherftellung  unwlrkfam  gewordener  Elektro^^ 
phore^  Cylinderelektrifirmafchine  mit  doppeltem 
Reibzeuge ,  welche  viermal  mehr  Elektricität  erze^ßt, 
als  eine  einfache  ;  Ideal  zu  einer  gröfsern  Mafchme^^ 
dieler  Art  y  mit  fünf  Kupfertafeln  ^  von  J.Chrifioph 
Kinzel^  Lehrer  der  Naturkunde  und  matbematifcben 
Cegenftände  an  der  Pracer  Haujptmufterfchule.  (Au* 
£uft.)  Schätzbar.  —  D,(ms  entfchleyerte  Geheimnifsy 
-verdunkelte  Perlen  zu  /-einigen.  Von  Rittig  von 
Flammenftern.  (Sept.)  Das  Hr.  von  Fl.  von  dem. 
Hrn%  Grafen  v.'Enzeoberg  mitcetbeiite  Mittel  befteht 
in  der  Anwendung  dta  depfalogiftilirtent  auf  die 
böchffe  feine  gebrachten  Kehlenftaubes.  -*-  I^och 
iine  Methode  die  Perlen  zu  reinigen.  (Nov.)  Diefe 
Methode  befteht  in  der  Digeftion  der  Perlen  9  die 
Uofs  durch  langes  Tragen  fett  und  unfcheinbar  ge^ 
worden  find«  in  lauem  Seifengeift  unter  öfterm  Schot*, 
teln»  und  dann  im  Abwafcben  derselben  mit  deftiit^ 
lirtcm  lauen  Waffer;  hingegen  werden  Pißrien»  welche[ 
ergelbten,  oder  Flecken  erhalten  liaben»  laStundeor 
in  frifch  bereitetem  Kalkwaffer  unter  öfterem  Sebat-< 
teln  digerlrt,  fodann»  ohne  fie  abzuwafchen» .  in 
warme  Scbwefelmilcb  gethan«  die  aber  nicht  mit  ei- 
iter  Mineral  -  londern  blofs  mit  einer  vegetabilifcfaeo, 
Säure  bereitet  wurde« 

Im  Jahrgange  11314  zeichnen  wir  aoedieferRu^ 

lirlk  aus :   Wollafton's  Methode ,   äufserfs  feine  Me\ 

$mlliräthe  zu  zkhen.  (luny.)   Aus  dea  Pbügjh>pbiau 
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Transactions  18 19*  — *  Her  Nachricht  Ober  Reichs 
Msfchine  für  Schcflvolle  9  (October)  haben  wir  be- 
reits in  der  Rubrik  der  Vaterlandskunde  erwähnt* 
Auflitze  Ober  Zuckerfurroeate  kommea  in  diefem 
Jahrgange  nich^  vor^  wahrtehei^iich  weil  das  Conti- 
neetalfyTtem  tu  Grab»  gegangen  war,  und  ii^z  In- 
tereffe  fOr  die  Surrogate  iich  verlor.  Doch  findet 
man  fpSterhin  im  Jahrgange  18IS  noch  einige  fbicbe 
Auffätze. ' 

Auch  der  Jahrgang  1815  bietet  uns  in  diefer  Ro- 
hrik  weniger  Auffitze  dar,  als  in  den  Jahrgiogeo 
I8ia  und  1813*  Be/ehreibung  des  yerfakrensy  wie 
man  auf  der  Fürftlich  "  Colloredo  -  MannsfelÄftim 
Herrfchaft  Dobrzißh ,  Berauner  Kreifes  in  BöhmeUj 
gemeinfchaftlich  mit  dem  Direcsor  Herrm  Bemmri 
Wokurka  zur  Anbohrung  der  Ahornbäwne  gefchrittezf 
die  Abzapfung^  Sammlung  und  Abdampfung  des 
Ahornfaftes  eingeleitet ,  und  hieraus  den  Rohzucker 
gewonnen  hat.  Vom  Forftmeifter  ßohutinsky.  (Apnl 
und  May.)  Schätzbar.  Ueber  die  VerfchiedenhA 
der  Wolle  beym^  Fätben.  Von  Dr.  Meineke^  (Not«) 
Sehr  gründlich.  £jn  Nachtrag  zu  diefer  Abbaadlong 
befcbreibt  das  Verfuhren  ^  wie  man  in  Spanien  dieaU 
lerfeinfte  Wolle  wäfcl^tf  nach  den  Annaies  des  «rts  et 
manufactures  T.  32. 

V*  PhiloJophiefiMoralj  Erziehung  und  Kunfi, 
Ueber  Pbilofophie ,  Moral  und  fchone^Onfte  (abge- 
fehen  von  deu  Kunftn^hr^cbten  aus  VüeOf  die  wir 


fchon  oben  anführten)  verbreiten  heb  wenige  Auf* 
fätze,  defto  mehrere  und  zum  Theil  (ihr  (cutzbare 
Ober  Erziehung.  Der  Jahrgang  i8i9  liefert  in  dieter 
Rubrik:  Fellenberes  Erziehungs •  und  Unterrichts* 
GrundßUze  und  Plane.  <Febf,)  Nach  einem  Bericlil 
von  dem  berühmten  FeUenberg  feibft^  <»  Im  Jahr- 
gänge 1813  findet  vasüo^tmtn  Sfsy trag  zur Ei^akrmngs^ 
feelenkunefe.  (Febr.)  £s  w^  ein  fonderbarer  Wu» 
iüxk  eines  katbolifcmen^  Pfarrers  erzählt«  der  dnrbh 
ein  hitziges  Nervenfieher  entftand.  Der  fonik  hdl- 
denkendeMann  ift  jetzt  ein  abergläubifcherKleln%** 
k^tsgeift.  Eines  zula/nmenhangenden  Denkens  aßaz 
unfähig,  beftimmen  ^ui:b  keine  Folgen  mehr  mne 
Handlungen;  unbekümmert  um  Ccb»  feine  Ümg^ 
bungen^.fein  HauS  und  Berutscefohäfte»  geniefster 
nur  den  gegenwärtigen  Augenblick  mit  der  feQgiben 
Oeiftesheiterkeit  und  frobef^en  Laune»  gleicb  vtd 
ob  finplich  angenehm  oder  unangenehm.  Dia  an^ 
fallendfte  Veränderuns  erlitten  jedoch  fein  Gediehe 
niftt»  Qefchmack,  S<^arffinn  und  Witz;  d(^  a«f 
v^rfchMene  Weife..  Auf  gewiffe, Jahre  ivrftdi  ift 
hin'  Gedäohtnifs  deir  Sacha«  wie  dem  Worte  nach» 
beyjifthe  ganz  verlorejy.  Auf  feine  Lectüre  vor  die 
Krankheit  weiis  ejr£cb  gar  nicht  zu  erinnern.  Schalt 
Ui^tk  und  Witz  haben  eine  Sufserft  fchlefe  Ricbtueg. 
Er  6eht  und  findet  oft  beVuo^l^niSwflrdig  fein» 
daciue  UiiahnUchkeiten  und  Aehnlichkeiten  in  oeb 
gemeinftet^.Gegei^ftäQden)  r  DfLS  Steckenpfwl,  um 
dura  fich  al(e  feiaeÜemerkungiiai)  die  er  fich  lo  letel» 
nifcber  .Sprache  auffchreibt»  drebcui^  ^find  .—  die 
obrift li ob? n  Dogmen«  ^  Beantwortung  einiger  päda- 
gögißhWzAqfrag^  imHeJperus*  Heft  L  1813«    Von 

idücke. 
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MSciei  (Jidy*)  Dia  Anfragen  6Ad  folgemle:  i)  wie 
kommt  es,  dafs  ein  JQogling  vom  heften  Talent  in 
5  Jahren  es  noch  nicht  dahin  bringen  konnte«  latei* 
nifch  reden  zu  können»  da  er  binnen  zwej  Jahren  ferr 
tig  fttio^öfifch  fprechen  lernte»  zu  welcher  letztem 
Sprache  er  nur  wöchentlich  4  Stunden«  und  diefeun* 
betchadet  feines  Schulunterrichts»  anwenden  durfte, 
und  welche  zu  erlernen,  der  Sohn  keine 'rorza^liche 
Luft  hatte,  a)  Wäre  es  nicht  aneemeffener,  ftatt, 
dafs  die  Schüler  in  einem  Jahre  5  hiS'6  Gegenftände 
du|[ch  alle  6  Jahre  des  Gymnafialcurfes  erlernen  müf- 
fen,  ihnen  alle  Jahre  nurzwey,  und  diefe  grDndlich 
vorgetragen  worden?    3)  Ware  es  nicht  zweckmäfsi* 

£er,    b%y  den  ftandifchen  Akaderoieen  verfchiedener 
ander,  ftatt  eines  Lehrers  oder  neben  einemLehrer 
der  franzdfifcheq  Sprache,  auch  einen  der  fiawifchea 
anzuftfellen?    Aufser  der  Beantwortung  im  Julyheft 
findet  man  eine  zwejte  im  Auguftheft  von  R.  und 
dritte  hn  September-  und  Octoherheft  1814.    In  die- 
fen   Beantwortungen    kommt  viel  Genügendes  vor. 
Doch  mufs  Kec.  bemerken^  dafs  die  lateinifcheSpra* 
che  wirklich  auf  den  katholifchen  Lebranftalten  iJDi 
öfterreichifchen  Kaiferftaat,   namentlich  in  Ungern, 
nicht  nach  der  heften  Methode  gelehrt  wird;  man  be- 
fchwert  das  Gedächtnifs  der  Knaben  zu  fehr  mit  dem 
Auswendiglernen  zu  vieler  Kegeln  und  Ausnahmen 
^das  Volumen  der  in  Ungern  19  den  katbol.  Gvmna- 
fien  eiagefohrten  lateioifchen  Grammatik  von  Grigelj 
ift  fcbon  abfchreckend)  und  jplagt  fie  mit  geifttodten- 
dem  gramraatikalifchen  AnaKfiren,  während  auf  das 
Latein  forechen  und  unausgeietzte  StilQbungen  weni- 
ger Aurmerkfamkeit  verwendet  wird.    Oaner  lehrt 
auch  in  Ui^gern  die  tägliche  Erfahrung,  dafs  die. auf 
katholifchen  LehranitaTten  gebildeten  Jünglinge  im 
kteinifchen  Sprechet^  und  ini  Stil  weit  yftmger  Fer- 
tigkeit beEtzcn^  als  die  in  BroteftantifchenGyranajfiett 
und  Lvceen  gebildeten.     Zwey  Lebrgegenftände  för 
ein  Jahr»  wie  derFragfteiler  wönfcbt^  wären  far  ein 
Oymnaßam  unftreitig  zu   wenig.   -^    Ankündigung 
^iner>nichc  alUä glichen  Erfoheinung,  (Sept.)  Ankan- 
digung  einer  bäusliohen.  Erziehung  auf  dem  Lande 
»ach  einem  beyfallswerthen  Plane«  -^    Wer  kann  auf 
Bildung  Anfpruch  machen?  (Dec.)   Befriedigend  be- 
antwortet* —    Im  ^Jahrgang  I8f4  geboren  zu  diefer 
Hubrik  folgende  Auffaue.    Gedanken  und  Erfahrung 

Sen  über  die  Pe/ialozzifche  Lehrmethode.    (Januar»», 
lärz.)     Vom  Herrn  Gaplan  Hanke.    Die  mitgelheil- 
len  Erfahrungen  find  intereffant;  die  Gedanken  des, 
VfSr  über  dii^e  L^rmethode  werden  bin  nod  wieder, 
vom  Heraesgeber  beriehtjct;   *-    Die  Buchhaltung 
des  Lebens.  (Sept»)    Nach  Julien'^s  Memorial  horaire^, 
Mailand  ign-  —    Leicht  ausubliches  Mistel  jtifenn 
Kinder  für  G  qder  K  ein  T  oder  1)  fprechen^    Von . 
Cubüy  Xaubftummenprofeffor  in  Prag.     S-  360.  — 
Der  Jahrgang  1815  liefert  zu  diefer  Rubrik  ftfhgemdm^ 
Auflatze.    Mujik  und  Sprache.    Fragment  von  Anton 
Gräffer,  (Jan*)     Veber  Bibliotheken  y  deren  Enrich- 
^ungi  Erhaltung  und  Ferpetuirung.  (April,  May- 
d  JunVbeft.)  Ein  fehr  gehaltreicher  Auflatz.  Scha- 
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prnckfcbler  entftelltift.  —  FärJHnerüehtmg.mM.) 

Aus  Arndts  Entwurf  der  Erziehung  eines  Fflrfien 

181  ^    ~      Ueber   öffentliche    Bibliotheken.  (Nov.i 
ocbatzban  .^ 

VI.  Statiftik  und  Geographie  des  Austandes.  Be* 
fonders  Frankreich,  Rufsland,  Spanien  und  England 
werden  berückfichtigt,  und  über  Rufsland  viele  vor- 
hin noch  unbekannte  intereffante  Nachrichten  mlt- 
getheilt.      Der  Jahrgang  igia  liefert  uns  folgende 
Auffätze.     Das  fpanifehe  Amerika.  (Jan.  u.  Febr.) 
Ausführlich  und  mit  Bezug  auf  die  nenefen  Begeben- 
heiten  im  fnanifchen  Amarika.  —    Maskenball  in* 
MOmdrid.    (Hennen  für  Hüner  ift  ein  arger  Provin- 
zjalism  des  Vfs.)  —  Panorama  der  berühmteren  gro^ 
fsen  Städte.     Valencia  nach  Leborde.     (Febr.  und 
März.)     Die   IVichtigkeU  des  rußfchen  Bergbaues. 
(l'cbr.)  Zuckerzeugung  aufser  und  Verbrauch  in  Sür 
ropa.  (May.)    Neuefte  Nachricht  von  Fellenbergs  Er- 
ziehungsanßalt  in  Hof wy h  {)un.)     Wichtigkeit  der 
leonifch  -  fpanißhen  Wolle.     Vom  Herausg.   (Juny.) 
Derojtdeut/che  amerikani/che  LeinWandhandel  (Der 
Schlufs  fteht  im  Julyhcft.)     Ueber  Rang  und  Titel 
w  England,    Von  erlauchter  Hand.   (JuTy.)     Rufs^ 
lands   MilUOrmacht.   (Aug.)     Frankreichs  Militär^ 
macht.    Schweizer  Nachrichten  befonders  über  Peßa% 
lozzi  und  Fellenberg.    Von  erlauchter  Hand  in  Wien, 
^^^k^    Treffend.  ~     Das  ruffifche  Polen.  (Oct.) 
Die  Düna  und  Riga.  Englands  Finanzen.  Diefer  AuK 
latz^  enthält  viel«  Uebertreibungen,  befonders  über 
die  nachtheiligen  Foleen  ,les  Papiergeldes  für  Eng- 
land  und  über  Englands  Bankerot.  -^   Im  Jahrgangs 
1813  kommen  in  diefer  Rubrik  folgend«  Auftetze  vor^ 
Ponortma  der  vornehmften  grofsen  Städte.    Peters*   ' 
bürg.  (Februar  März  u.  AprU.)    Bin  anzieiiendes  Oe* 
mBide*  -- .  Mineral r eicht hum-  von  Europa  und  Ame^  ■ 
rikAMchHeron  de  Rllefo/fe  mit  berichtigenden  An* 
merkungen    des   Herausgebers.   —  Ueberßeht  der 
Saltproduction  befonders  in  Europa,  nach  Her  oh  de 
VUlefoJle  mit  berichtigeodcn  Anmerkungen  des  Her« 
ausgebers.  (März.)    Smolenk.    Von  F....l..n.  ^  Pn^ 
noranu*  großer  Städte.    Neu  -  tork.  (April.)    AuS' 
Voyage  dana  les  deuxLöuifianes  etc.  par  M,    Perriw 
du  Lac  —     Ueberßeht  der  rufßfchen  Slaatskraft  int 
Jahre  iSxa.  (May.)    Aus  dem  Europäifchen  Magazin. 
Februar  1813.  —    Hifiorifche  Ueberßeht  der  allmäh- 

^iß^^.^YrJ^Sr^^'^S  ^^^  ^H/fifchen  Reichs.  (Juny.) 
Statiftifche  Notizen  ä'      "     '      •     ^  ^      :f  ^ 
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de  nor»  dals  er  in  dea  lateinifcbeA  SteUen  durch 


o     r  -    «     .       „   über  England.   Panorama  grofser 
Städte.  Parts.    Verbreitet  ficb  nur  aber  die  neuerea 
Verfcbönernngea  von  Paris,  und  ift  aus  dem  Journal 
raris  nnd  Wien  i«ia  entlehnt.   — .    Frankreicht  Fi- 
nanzen nach  d'Jvernois  (ans  dem  ^  Werke  Natfokoa 
adminiftrateur  et  Financten  181«)  mit  berichtigenricn 
Anmerkungen  des  Herausg.     Fortgefetzt  im   July- 
heft.    Die  holländifch-eßindifche  Compagnie.    Ueber* 
jhkt^iatter  tVtT  in  Frankreich  gedruckten  Bücher  und. 
Schriften  nach  ihrem  materiellen  Umfange  und  mer* 
kantilifchen  Werthe,  aus  den  Regiftern  der  Directiorh 
des  Buohhandels  gezogen.     Ueberßeht  aller  vom  Nq- 
vember  Hu  bis  Ende  i Sit  in  Frankreich  gedruckten 
Sucher  7  gegeben  von  der  Generaldireciion  der  ßucft^ 

drucie" 
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irvdsffreym  nnd  dtt  Buchhandels.  ^ July.)  Mit  Amner« 

K»m«o«<iI^&  Herausgebers  Ober  dieUabeflimmtheil  io 

HerAbtheilung  des  Titerarircbeii  Fachwarks    Neueßer 

ÜamdmilUäreicU  Englands^  CAug.)  Nach  einer  o^ficiet. 

Iti^'Moeften  Quelle  voinJabre  1813.  Neueßer  Etat  der 

mgllfchen  Seemacht    Aus  SteeFs  original  and  correct 

Lfß  0/  the  Royal  Navy  etc  London  l  gl  3.  «     Das  Car- 

n^ud  in  Rom  im  Jahre  lgi2.  *-     Sich  Miliin.  (Sept.) 

Sortfchriite  der  framößfchen  Indußrie.    ßrevets  für 

Erfindungen»  —    Panorama  grofser  Städte*    Petere*. 

bürg*  Fortfetzung.  (Nov^  Kurze  Darf tellung  der  ge» 

^m^nwärtigen  Jufiiz  •  und  Polizey  -  Organifation  int 

Tranzö/irMen  Kelche"    Aus   Napoieoo's  peiolicbem 

iKid  PoTlzey  -  Straf  üefetzbucb. 

Per  Jahrgang  iHt4  bietet  uns  in  dlefer  Rubrik 
(bIgMdes  dar.   £1/1  Blick  auf  Holland*  (Jan.)  Bezieht 
ftcn  6lo($  auf  den  ehemals  blähenden  hoUändifcben 
UandeU  —     Ueber  die  Methode ,  wie  die  Franxojen 
die  Cepgraphie  behandeln,    Rdgen  des  Priels  klemen- 
tW^  de  Giographie  moderne  des  cinq  parties  du  mon^ 
ie%    par    Madame   Tardieu    de  Nesle.      Paris 
1913*  '*-*     Rufslands  Militäretat  im  Februar    I8i2» 
(Febn)  —    Frankreich^  wie  es  war,  oder  Frankreich 
to  zur  Revolution  j  Frankreich  wie  es  ift,  und.  wie  es 
ß^nfolUe^    Eine  biftonfcb  geoeraphifeb   ftariltiloho 
i>K«Kze  diefes  Raiferfiaaits  toii  Ritiig  von  Flammen'- 
ßern*  (Marzv)  Jntereffant«    ReminUcenzen  aus  den 
Pliederlanden.    Wir  zeichnen  eine  Stelle  ans:   »9 Was 
maai    vom  Aberglauben»   Bigotismus   und  Faaatis» 
snus  <ier  Niederilnder  in. den  Tag  hinein  erzählte, 
^  die  Revolution  1  ausbrach,    war.  eitel  Lage 9  und 
xObrte  bloCs  daher,   weil  die  niederländifcfae  Geift* 
kcbkeit  eben  fo  guti  wie  oben  fchon  erwähnt  wur- 
de« ihre  Freiheit  und  Conftitution  pro  aris  et /o* 
aU  mit  Cut  und  Blut,  und  von  ganzer  Seele  bis  auf 
den  letzten  Hauch  4u  vertheidigen  fich  verbunden 
flUttbte,  als  jeder  Laie.'*  —    Der  Jahrgang  igis  bia- 
S»i  in  diefer  Rubrik  dar:    Statiftifche  Tabelle  über 
iUe  poHtifche  jLage  von  Europa  in  den  Jahren  1813 
und  1814*  (Jan.)    Diefe  intereffante  Tabelle  ift  nach 
den  heften  ftatiftifcben  Werken  ausgearbeitet,   und 
etfiihäit  eine  Ueberfioht  der  Kräfte  und  Holfsqnelleo 
der  beiden   europäifchen  Conföderationen    in    den 
labten  1813  und  1814*    Blicke  auf  die  in  Europa  ein*' 
geführt  werdende  Maffe  der  Colonialwaaren  und  de* 
ren  IVerth,  Mit  2  Tabellen»  (AprH.)  Sehr  intereftnrt. 
I>er  Herausgeber  tiat  einige  berichtigende  Anmerkun« 

8ffi  beygef Ogt.  Laut  der  erften  Tabelle  werden  naöh 
WQfz  eingeführt;  6b6l4>6s8^Gtnr.  Zucker,  i)344'550 
Ctpn  Kaffee,  95496^2 Gtnr.  Baumwolle,  226^600 Ctnr. 
ßfeffer,  97>lK>o  Ctnf ,  Indigo ,  31,000,000  Pfunde  Thee« 
Der  ungef^re  Totalwertb  in  Gulden  ins  30  Fl.  Fufs 
wird  ^wAAVsX  auf  4i6>74S^ooo  FL    Kurze  geograpU- 
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fehe  und  ftatifti/che  Notizen,  Im  MäyBeft  vnd  in  den 
folgenden  Heften,  Brie femuf  einer  Reije  nach  Harn' 
bürg  9  im  Jahre  I8*4»  (Juny.)  Intereffant,  obffleicli 
mehr  ff*ntiraentalifch  und  nnterbaltead,  als  ftjtiinfch* 
Fortfehritte  der  englUchen  Induftrte^  Pateat«  ftarfip 
finclaogen.  ^Juny.)    Interefiant. 

(Dim    Wo^tfst%ung    folgt^X 

PHILOS  OPH  IE* 

Paris  ,  b.  Renouard :  Lettres  für,  la  vieHUJfe.  Far 
J.  i/.  Meijter;  augmeni^  de  deux  ooovdles  let- 
tres. itiiT*  138  S.  kl.  8* 

In  N.  X9.  der  A.  L.Z.  i8ia  beben  vrir  die  orftfria 
J.  igio  erfchSaneo  Ausgabe  diefer  Schrift  ond  diel^ 
berfetzung,  die  davon  in  demfelben  Jahre  zo  ZAricb 
erfcbien,  angezeigt;  diefe  UeberfetZQog  hatte  nocfc 
zwey  Briefe  mehr  als  das  Original,  deffen  VL  fie  doi ' 
reberfetzer  in  der  Handfcbrift  mitgetbeiH  brtte. 
Diejelb^n  rrey  Briefe  eotbfilt  nun  auch  die  zwepe 
Ausgabe  dtr  Urfcbrifl;  fie  wurden  ^fo  oicbt  tfim 
gefcbrieben;  ja  fir  mufsten  fchon  zo  der  2^itgefcad^ 
bcn  worden  feyn,  als  Hr.  M.  nochzu  Pnris  iet>te;  desa 
er  fpricht  S.  ia6  von  der  Scbvreiz  als  von  fefBetnal* 
/^n  Vateriandc  (nti^ienne  patriej;  er  hielt  ficbd* 
fo  damals  noch  aufser  demfelben  auf.  Der  «ffetlie- 
fer  Briefe  ({»riebt»  wie  £chof>  damals  von  unshemeiiEt 
ward,  ron  den  FerhäUniffen  des  Greifenalsere  wst  eUn 
übrigen  Lsbensmltern  in  vetfcMedenen  Jahrkimderten 
und  Ländern »  und  das  Refnltat  ift :  nll  me/enMe  tpl 
ü  doit  rcjter  touj&urs  h  ie  tdeUIejffe  a^ezäerefimsreeh 
mffez  de  canfolatiöns pimr fupporter  laxieh  ceu^ 4p^ 
iue  gu*  ätoute  autre;  pourvu  du  mtAnsque  i^mkit' 
lefe  n'attaehe  pas  trop  de  prix  aiux  frtrmgatlsm^äM 
fefprU  du  fieele  ne  pa^dit  päsdispoß  i^lm  Uaffer^sär 
plus  longtems.^  Der  andre  handelt  von  des  Mriam^ 
rungen.  Hier  fegt  der  Vf.  S.  145  ^^  fi^*>>  »*  ^ 
pour  rhome  religieux  un  Lmtium  (AofpietQ&f  aitf : 
tendimus  in  Latium)  ok,  /Br  d^^rriver^  g^iasiwre 
plus  fir&ment  enoore  te  terme  de  fes  pemes  etlm^ 
compenfe  defex  trefvaux;  c^eß  lefois  de  ceise  9k  em 
la  douce  aurore  de  fautre^**  S.  946  wird  ri€hti|cr» 
innert:  ^yPour  Ure  heureux  de  hos  fouvemre^Jlne 
fuffit  pas  gu*Us  Jbient  tels  que  le  repos  de  noire  eoa- 
fcience  ne  puijfejamais  en  itre  trouiU.  Pourimdrde 
toutle  Charme  dont  ils  fontßtfceptibles^  UjmnSfme 
rios fauvenirs  ne Joieiu  pas feulement desjiimmln de 
notre  mtmoire>t  mmif  encore  des  pnnumin  da  not^e 
coeur  et  de  nötre  imaginatien.  Alt  eio  IteoM  Ab- 
drück der  GemOtbsart  des  Vfs.  lieft  fich  diele  Uciet 
Schrift  angenehm ,  ob  man  gleich  keioen 
flehten  des  bearbeiteten  Gegenftandea  begeg^aeL 
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F&AG,  S;  CaWe:  //^«ru^y  ^da  .Nationalblatt  fdr 
gebildet«  L«ifer.  fikrausgegeben  von  Chrißimn 
Karl  Andrd.    Jahrg.  iSia  bis  iglS  ii*  f«  w. 

VIL  C  y^fohichie  und  Biographie  berühmter  Männer 
^^   des  Auslandes,    Im  Jahrg.  igia  finden  wir 
io  diefer  lUibrlk  unter  attdern  gröfttenthtils  entlehn* 
ten  folgende  Auffäze.       Der  ralmordent    oder  die 
fruchtbringende  Gefeil fahaft.    Jan.  .Eine  ausführli- 
che intereffaote  Erzählung.     Es  erhellt  daraus,  daCs 
der  Pal  morden  von  edlen  deutfchen  Mänypern  aus 
guten  Abficht en  gertiftet  wurde,  aber  wenig  fmcht- 
■bringend  ^ war,  da  man  bey  der  Wahl  der  Mitglieder 
nicht  (owobl  auf  Kenstniite ,  als^Kif  Rang  und  An- 
fehen  fah«    Heilung  aus  den  Kerkern  derinqu^Uimt 
von  Idpakon.     Der  reiche  meidkaoifcbe  Kaorauuia 
Don  äfievan  de  Rerei  wurde  Im  J.  ijoa  wegea  fei- 
nes Reicbthums  der  Ingnifition  io  cfte  Hände  gefpiett, 
itin  treuer  Neger  Zamora  rettet  ihn.    Die  Rettungf- 
gefchichle .  ift  rObrend.      Ganz  eujfttdie  Auflöfiing 
einer  vom  Herrn  Ht^raih  Jung-  SiiJling  ganz  ernß* 
haft  angefykrtenGefpenfterßefehialue  in  feiner  TTkat- 
rieder  Geifterkunde*     Nicht  der  rerfcorbene  Hot- 
tnei(ter  Dörjea  ei^hien  den  vjsrfammelten  ProfefTo- 
Ten  des  Carolinum  in  Braunfchweig  im  Schlafrock 
und  Pantclfeld,    mit  weifser  Mütze  und  thönerner 
Pfeife  ini  Munde»,  fondern   ein  Zögling«,   der  aus 
JOdrjen^  Veriaffeofcnaft  jeneiKltidungsftOcke  gekauft 
hatte.  — *  Nekrolog  von  Chrifiiah  GouhHf  Salzmann» 
(Febr.)     Aus  der  Natiooalzeitung  November  igit 
und  andern  zuverUffi^eo  Nachrichten.  ^    Bildung 
der  flehenden  Armeen  m  Frankreich  und  deren  kurze 
Gefckiehce  bis  zur  Revolution.  £>ecember  S.  5931  Aus 
der  täfioire  ,de  Vadminifttaiion  de  la  guerre  par  Au. 
douln^  Paris* UH %•  ^    Czerny  George  F&ldkerr  rfar 
'Servier  mit  fhUan  Abhikiang.  (Dec.)    Der  morali- 
fche  Charakter  diefes  ausj^ezek^boeteii  Upf em  Ser- 
^iriers  erregteScbaudero^  denn  «r  erlegte  feinenalton 
Vater  mit  einem  Piftdleofchnfsi  als  diefer  den  Plan 
des  Sohns,  worin  er  nur  Gefahr  und  Untergang  des 
Vaterlandes  erblicJite ,  den  Türken  verratheo  vrbll: 
te,  und  er  b^ing  gegen  wehrlofe  Türken  diegriUs- 
^en  OffMfemkeilM.      Sein  Bildnifa  Ift .  von   ßäUer 
fehÖB   geftodheo.  -^    Jahrg       Beatrice  Cenoi  und 
ihre  FamUie.    Vod  Franz  Grdfßer.    (Febr.)      Die 
<}efchicbte  die^  Uflgiflckliofaen  tnnfs  ia  mehr  ^ 
einer  Hkificht  ioterewren.      Der  iüßonkeri  jter 
Ergänz.  Bl.  wur  A.  L.  Z.  1817* 


Pf/cholog,  der  Menfclienfreünd,  jeder  Lefer  firi. 
r  f  T  Anziebungspuncte  D^  traurige  Endo 
diefer  Familie  trägt  auch  nicht  wenig  zur  näÜeS 
Charaktenftik  des  Papftes  bey,  unter^deffe«  KeßS 
rung  es  herbeygeführt  ward,  Clemens  VllU  über 
den  fich  die  Stimmen  felbft  bis  jetzt  noch  nicht 
haben  vereinigen  können.    Franz  Cenci,  der  VatÄr 

?%.""*iä'^r''i!'''"^'''^.'"^^'  ^"^  *^««'  ^<^r  verwor. 
fenften  Menfchen,  weiche  die  Oefchichte  kennt 
Unerfättliche  Habfucht,  ansfchwetfcndfte  SinnÜch- 
kcjt  und  ruchlofefte  Irreligiefität  charakterifeen  die- 

türhche  Wolluftihn  in  den  Kerker  geführt,  und  dk 
OerechUfikcit  das  TodoeurUieil  über  ihn  auSkefpro- 
eben,  aUein  Cenei  ppferte  ioqdoo  Scudi  und  —  0t 
war  ffw.  Ai|cb,die  Reize  feSoer  aufblühenden  iM- 
^ern  Tochter  Beatrice  eotfiamjiiten  die  Lüfte  de* 
unnatürlichen  WüftUngs.  Brverfch wendete  Bitten. 
Drohungen,  Vorftellungen  und  thätttehe  MifslÄfä. 
lungen  lai^e  Zeit  vergebens,  bis  endlich  Gew^  ia«f 
ihrem  einUmen  Zimmer  die  Unthat  voUbrachte.  tu 
diefer  jammervollen  Lage  wendete  fich  Beatrice  ini 
Einverftändoiffe  mit  ihrer  Mutter  Lucrezia  und  lät 
ihrem  Liebhaber  Guerror  in  einer  rührenden  Bitt- 
fchrift  an  den  Papft ,  allein  es  erfolgte  kein  Befcbei^» 
Der  Vater  erfuhr  den  Schritt  der  Tochter,  und  foe* 

§ab  fich,  um  jedes  Auffehn  zu  vermeiden,  mit  d^t 
leinigen  ^uf  ein  gemiethetes  Landgut.  Hier  et- 
neuerte  der  Unnatürliche  feine  Verfuche  auf  eine 
empörende  Art,  ohne  deshalb  weder  der  Mutter 
.noch  Tochter  TtandhafteTugendfinn  beugen  zu  kön- 
nen: Die  Vereitlung  feiner  Entwürfe  reia^te  ihn  zilr 
fürchtefUchhen  Raehfttcht,:  und  untersten  uobarA. 
herzigften,  felbft  blutigen  Mifshaodlungen,  fchwbr 
er  allen  4en  Seinig^  den  Untergaw.  -Die  Unglück«» 
liehen  befehlpffen  nebft  Gi/erro,  Beati'icens  Gelieb- 
ten, und  Giacomot  Frcmcesoo^s  Ütttt^m  Sohne,  nach 
den  rührendften  Käm^pfen  der  Natur  und  i^fliclit  nvt 
den  (Opalen  ei^es  grenzeolofen  Elends,  den  Tod  des 
.IJngeJ^ei^ers«  £r  werde  durch  zo^y  von  Guerro  für 
1000  Scudi  gemietfaete  Batiditen  im  Schhife  gemor- 
det; Die  Bebdit^n .  flohen  ins  Neapolitanifche.  Ein 
Mantel  des  Eri<u>i^eten,  welchen  die  Banditen  ^nem 
n^rödler  in  Neapel  verkauft  hatten  und  welchen  man 
l9gleioh  erkannte^  wurde  der  Verräther  des  unfeli« 
geot  (Somplolis.  Das  Gerücht  fpürte  den  Thätern 
pMch und  beeaäelitigle  Sek  des  einen  Banditen.  Die- 
.fer  bekanilte  Alles*  ^iDie  Familie  Cmci  wurde  in 
Rom  i^MMtf  ißmnco  aatwidki  ^Skz  Unglückli- 
£  (S)  cbea 
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cbtn  leugneten  die  Tbat»  und  Beeurice  felbft  unter 
den  Schmerzen  der  Tortar.  Da  der  Papft  gegen 
den  Oberricbter  Moskau  Verdacht  äufserte  und 
claubte»  dafs  BeairicenU  Schönheit  ihn  vermocht 
Sabe^  die  Fpiter  f&r  fle  za  mildern,"  warde  Beäirice 
auf^  neue,  und  zwar  im  AngeGchte  Lucrezia's  und 
ihres  altern  Bruders  GiacomOf  tuf  die  Tortur  ge* 
fpannt.  Lange  duldete  auch  jetzt  die  Heldion  mit 
vnbefchreibUcher  Stand haftigkeit,  und  nur  auf  das 
Dringen  des  Bruders  und  der  Mutter  bekannte  fie. 
13er  Papft  gerieth  aber  Behtricens  hartnäckiges  an« 
fingüches  Leugnen  fo  in  Zorn,  dafs  er 'befahl,  alle 
!.vier  Schuldigen»  Beatrice j  die  Mutter  uiid  diezwey 
.firQder,  folJen  bey  lebendigem  Leibe  von  Pferden 
zerrirfen  werden.  Das  unelückliche  Schickfal  diefer 
fonft  fo  edlen  Familie,  und  noch  mehr  der  craufame 
Tod,  der  ihrer  wartete»  erregte  die  lebhafteiteTbeil- 
nähme  des  römifcfaen  Adels  und  der  Päpft  hatte  täg- 
lich FQrfprecber  far  die  Familie  Cenci  zu  hören« 
Zwar  wurde  nicht  jenes  graufame  Urtheü  vollzogen, 
.aber  doch  verloren  Beatrioef  die  Mutter  und  der 
iltere  Bruder  ihr  Leben  durch  das  Beil  des  Henkers 
auf  dem  Blutserflfl,  dem  jungem  Brüder  wurde  auf 
dem  BIutgeroTt  gefegt,  dafs  ihm  das  Leben  gefchenkt, 
er  aber  verurtbeilt  fey,  d^r  Hinrichtung  der  Seini* 

fen  mit  unverwandtem  Blick  zuzufehen.  Beatric^ 
ielt  eine  rQhrende  A-nrede  an  das  Volk,  Giacomo 
Suchte  in  einer  männlichea  Rede  die  UnTchuId  feiner 
Mutter  und  Schwefter  darzuthun.  Der  füngelre 
Bruder  Bemardo  fiel  in  Ohnmächten  und  lag  vier 
iXagis  lang  im  beftigften  Fieber,  und  würde  nur  unter 
c|er  Bedingung  losffelaCfen,  dafs  er  binnen  einem 
Jahre  asooo  Scudi  Löfegeld  erlege.  Die'  Gater  der 
FamiHe  Ceoci  wurden  von  Clemens  eingezogen ,  und 
^n  feine  ndcbften  Anverwandten  verfchenkt/-^ 
J^m^richsen  über  Sckwedenborg  vom  Engländer 
Jiarrington.  (März.^  ,  Boiüton  in  Soko  bey  Birming^ 
hojny  eine  bio^raphi/che  Noiiz.  (April)  Boulton 
(geboren  zu  Birmingham  am  14,  September  I728) 
bewies  in  feltenem  CTrade,  was  Genie  und  unermQd<* 
lieber  Fleifs,  vom  reinften  Patriotismus  geleitcf, 
-vermögen*  —  Fox.  (April  und  May)  Eine  intereffail« 
te  biographifche  Skizze.  Wie  ging  es  im  jojährfgeh 
.Kriege  b^?  (November>  und  Deceitiber.)  Zufolge 
4liefer  Erzählung  nach  Philander  von  Sittewald  ging 
<s  im  lojährigen  Kriege  viel  ärger  zu,  als  in  den 
Kriegen  unferer  Tage.  —  Jahrg.  1814.  —  Don 
franzisko  Espoz  y  Mina^  fpanifcher  Guerilla.  Haupt- 
mann.   (Nov.)      Aus»  dem  englifchen  Verkündjger 

181a  und  Ig  13 Jahrg.  ig  15.     Warum  verliefs  der 

iKänig  von  Sach/eftim  May  1 913  Prag  und  kehrte'  4n 
feine  Jieftdenz  zurück! ?  xMäTz.)  '\   '.^i 

VilL  Nützliehe  Anßaltenj^  Vorfchläge^  Wüü. 
fchey  und  darauf  fich  beziehende  Anttbote&Ar'yf^t 
zeichnen  in  diefer  Hinficht  nur  einige  wenige  Auf- 
fitze als  Beyfpiele  aus.  Einige  find  fohoii  unter  an-, 
dera  Rubriken  vorgekommen^  Im  Jahrgänge  igifi: 
Patriqi\ßher  Vorfchlag  zur  VermehrWig  des  Br^nnl 
hob$eSi  aiifgi^ötzt  im  Jahre  1807.  Die  Urfachgn  Ver 
itt»  bAlif r  ,ttAd  faiber  fteigeiideikHQbt&euirQli^ »  qi. 


«entlich  in  Mähren ,  werden  gehörig  erörtert.  Der 
Vorfchlag  des  Vfs:  g^ht;  dahin  ^  die  Ufer  der  Bacbe 
.  und  Flafle,  die  Hutweiden  imd  andere  leere  PlztM 
mit  Pappelbäumen  zu  bepflanzen.  Spar^  und  Ledu 
kajfeuf  ein  Mufier  d^  Nactuthügtuhg.   >a«  de*  lU* 

femeinen  Anzeiger  derDeutfchen  igii.     Wie  ifieia 
onä  zu  der  Erbauung\neuer  oder  auch  abgebrannter 
Städte  fo  zu  etabliren,  dafs  er  nicht  erfchöpft  w&* 
den  könne  ^  fondern  fich  immer  vermehre  und  wach, 
fi^j  p  mehr ,  je  länger  und  je  folider  gebaut  wird} 
in  Uipficht  auf  das  abgebrannte  Debreczin^  afs  Stoti 
**znm  weitern  Nachdenken  für  Üngerns  eichte  Patrio- 
teu,  beantwortet  von  Anontmusr.  Anril.S.is^»  Die. 
fer  Vorfchlag  ift  fehr  grancOiob/  una  fOr  die  kdbigL 
Freyjt^dt  Debreczin^    die  oft  von    Feuersbrüaftea 
heinigefucht  wird,*  vorzüglich  anwendbar«    L»(ier 
bemerkt  der  Vf.  am  Schlurfe  (S.  igsO^  dafs  voo  üo« 
nem  Plan,  den  er  nach  Debreczin  expedirte,  dafeilift 
kein  Gebrauch  gemacht  wprden  ift.    (Die  Druckfeb. 
1er  Magy  -  Karurir  und  Hazai  tudSfuäs  find  dsirh 
Magyar  Kurir  und  Hazai  Tudöfiidfok'  zu  verbeOte)* 
Ein  wichtiger  Vorfchlag  zum  heften  der  -Leinens^^ 
rey.    Vom  Hrn.  Grafen  M***.  (May.)    Der  beher. 
zigungswertbe  Vorfchlag  bezieht  fioh  auf  dieGefaod- 
beit  der  Leinweber.     Auffoderung  an  unfere  Chemi- 
"ikery  uns  einen  neu  bemerkten ,  fel^  liäußgen  Seifen» 
fioff  genauer  kennen^  und  am  vortheitli^fte/ien  tech» 
ni/hh  benützen  tu  lehren.    VomHermiSgeb^r.   (Jun.) 
Beantwortung  der  Frage:  Weichet  find  die  Hindere 
niffe^  welclie  die  Indufirie  in  dmi  öfierrAzIüfehen 
Ländern  vorzüglich  aber  in  Ungern  nicht  &npor  kom" 
men  lajjen?  (July)   Orandlieb  beantwortet  und  nA 
Nachdruck  vorgetragen.    Von  Oegern  fagt  d«  VI 
Si  30I ;  M Alle  diefe  knrzgefafsten  BinderaiSb  dcla- 
fluftrie  find  nirgends  fo  vereint,  und  in  einem  Übo^ 
Iten  Grad  fchSdlich  wirkfam,  als  ~  in  Ungern^-  IKt- 
fts  fchöne,  von  der  gOtigen  Natur  gefrijEs  mOtteifitk 
ausgestattete  Land,  mufs  jeder,  der  einen  Veq^ladi 
zwifchen  dem  Wohlftand  ungrifcher  Einwohner  vüi 
dem  blühenden  Zuftand  anderer  celtivirten  Natk«« 
aufteilt,     bey  allen  feinen  Schönheiten  undJI^ 
thfiinern,   arm  und  elend   nennen.**    L«der  «ffha- 
Reo.  glaubt  für  den  Vf,  diefes  Vorfchlafea ,   fo  «Sa 
des  obigen  über  den  Fond  zur  Erbauung  neuer  ödet 
abgebrannter  Städte,    den  ehtwOrdigen  Velertoea 
der  ungrifchen  Oekonomen ,  Samuel  TkefcbeiBk  in 
Starvas  halten  zu  dürfen.  —     Welehe  der  hdm^' 
wildwachfendenl^egetttbilien  würden  dem  jftmeteer» 
des  Riefeneebirges  in  Theurüng  und  Mamgmmik 
das  befie  Nahrungsmittel  liefern?  Beantwcm^rtnB 
Herrn  Grafen  B.  (Buquoi).  ^  Gedanken  eines  w^ 
rifchen  Bürgers  zur  Abwendung  der  übeln  Mff* 
welche  mus  zu  niedrigen  Preifen  eni/tehenf  VoiS**- 
^ct.)    Die  Vorfchülge  find  gut,  doch  bey  demCofS 
des  öfter reiehifchen,  Papiergelifes   fii>d   zo   nitdaca 
Preife  nicht  zu  beftfrcbten.     Vorfshing  zu  eksämBe^ 
•iohnums'  hiftUutefür  vorzügfieh  t^Suige^  eift^^ 
gutgeßttete  Schulmänner,  unhendbar  fär  edle  <» 
^ce/em '  Vom  Uro'.  Domeapitular  and  Oberaöffelier 
dkr  PiOte£ü) « SobuUfi  in  MifartB,  ^nm  ddelf^rm. 

j  .  .  .  .  (^e?0 
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(Nov,)  Diefcr  von  einem  edficn  Geift  befeelte  Vor. 
fchlag  ift^  trotz  der  Gegcnerinnerungea  in  einem 
fpätern  Hefte,  (1814.  Feisroar  und  Juny)  unter  eini- 

ßen  Modificationlen  Qberaü  ^anwendbar,  and  verdient 
eberzigung  und  —  Ausfährung. 

Im  Jahrgange  1813  zeichnen  wir  aus  diefcr  Ru- 
brik  aus:    Leinöl ^    ein  ireff Hohes  Mittel  bey  Meu^ 
Sehen  undlliieren^  vom  Freyherrn  70n  Ap/alterer, 
(März)    Lauwarmes  Leinöl  heilt  unter  andern  ent- 
zündete und  verhärtete  Brufttheüe.     yorjchläge  zu 
einer  Flora  Böhmens ^  von  Dr.  Sieber.    ExnpfehJens- 
wertb.     Eben  fo:  Plan  einer  gefeUjchafclichen  Pri- 
vatverforgungsanjtah  ^  um  mittel ft  einer  vier  Jahre 
dem  Vergnügen  abgezogenen  Erfparniis,  einen  uhab^ 
hängigen  verhält nilsmäjsigen  Unterhalt  im  Alter  zu 
fichern.  (März)    Forjchiag^  die  Tabakspflanze  auch 
als  Oelmateriale    zu  benutzen.     Von  Dr.  Megerle 
von  Mahlfeld.   (May).     Der  Vorfchlag  verdiem  aus- 
geführt  ssu  werden«  —  Pädagogifche  Anfrage  wegen 
des  jetzigen  Schweigens  über  das  entnervende  Laßer 
der  Onanie.  (October)    Verdient  Beberzigung.     An^ 
/rage  über  die  englifche  Blbelgejelljchaf t'  nebjt  vor- 
läufiger Antwort.  (Dec.)    In  mehrern  der  folgenden 
.Hefte  findet  man  Nachrichten  von  diefer  wiclitigen 
menfchenfreundlichen  Anftalt.    Im  Jahrgange  1814: 
rorfchlae ,     ein  anhaltendes  Regenwetter  mit  Vor- 
Shell  zu  benutzen.  Von  Ziah  (Januar)    NothWendlg. 
keit  einer  yerforganjtalt  fiir  mittelloje  Taubjtumme 
in  (Verbindung  der  Lehran/ialt.   Vom  Profeffor  Guba 
in  Prag.  (Nov.)   Vjprdient  ausgeführt  zu  werden.    Im 
Jahrgange  1815:  Eine  deutfche  merkwürdige  Bibel, 
anftalt.  (Aug.)    Es  ift  von  der  Can/leinrchen  Bibel- 
anftalt  ziv Halle  die  Hede,  über  die  intereffante  No- 
tizen mitgetbeilt  werden.     Sie  hat  in  106  Jahren  in 
UDglaubhch  wohlfeilen  Pfeifen    1,943,06^  Bibeln  ge- 
druckt  und  in  alle  Welt  verbreitet.      Patriotischer 
WunCch  zur  Beherzigung   vorgelegt.    (Dec.)    Der 
Wunfch  bezieht  fich  darauf,  dafs  die  Concurfe  fär 
ProfefTorftelien  an  den  kaiholifchen  Lehranftalten  in 
der  örterreichifchea  Monarchie  nicht  während  des 
Schuljahrs,    wie    jetzt  gefcbJeht,    fondern  in  den 
Schulferien  gehalten  werden  möchten.   Der  Wunfch 
ift  gerecht  und  verdient  "beherzigt  zu  werden,,  denn 
2u   den  Concurfen    mitten   im   Schuljahre    können 
fchon  angeftellte  Lehrer  fich  nicht  fflglich  einfinden , 
wohl  aber  in  den  Schulferien. 

.  IX.  Debatten  und  Berichtigungen  über  Wijfen- 
fchaftüehey  bejonders  vaterländijche  Gegenjtände. 
Aach  ans  diefer  Rubrik  können  wir  nur  einiges  Vor- 
zügliche auszmcbnen.  Im  Jahrgange  x%\2t  &ierd^ 
gegenwärtige  Kataftrophe  der  ochafzucht  und  ein 
Mittel  gegen  die  Folgen  derselben.  Von  Hm.  Co«^ 
merzienrath  Rösler  in  Prag.  (Nov.)  Im  Jahrg.  1813: 
Ueber  die ,  in  Bezug  auf  eine,  Keujer  Jofeph  II  und 
Lacy^  dann  eine  den  verjtorbenen  Fürften  von  Die^ 
irlchjtein  und  Metaftafio  betreffende  Anekdoten  ini 
Hefperus  \%ii  Nr.  50  und  63  und  1813  Nr.  4  er  fehle, 
nenen  Aujjätze^  vom  Herrn  Fürjten  Franz  von  Die- 

srichjtcin.  (PcbrO  ~    üebcr  die  Wiener  »tlgemeia€ 


Literaturzeifung.  (MiBrz)   Fortgefetzt  in  daa  folgen* 
den  Heften.     Es  wird  gegen  tkn^Plan  und  dicTen- 
denz  der  Wiener  Literatur.  Zeitung  polemifirt.  Man«> 
cbes  wird  ikfü  Recht  gerügt ,  z«  B.  die  Seitenblicke 
auf  die  deutTcheti  Literatur«  Zeitungen  in  dem  Vor- 
worte; aber  ^eti  farkaftifcfa:an  Ton  und  die  Perfona« 
litäten  kann  Reo;  nicht  billigen.    Aller  Anfang  ift 
fchwer,  die  Wiener  Literaturzeitung  hat|e  mifman* 
eben  Hindernifleo  zu  kämpfen ;   der  ifiufige  Wech« 
fei  der  Redaction  könnte  ihr  aueb  nicht  gedeihlich 
feyn ,  ob  gleich  von  dem  vielfeitig  gelehrten  und  thfi* 
^tigeA  Haupt -Redacteur  Kbj^i^ar  viel  Gutes  erwarten 
'üefs.    Diefs   fchreibt  Rec,   der  an  der  Wiener  Li» 
teratur  •  Zeitimg  keinen  Antheil  gehabt  hat,    aber 
ihr  Gutes  nicht  verkennt,  ^anz  unbefangen.  —  LzVe- 
rarifche  Umänderungen  und  Unarten»  (July)    Dank- 
bare Nennung  der  Quriicn  würde  gegen  Mifsgriffe,' 
wie  hier  gerügt  find,  fchützen.    Apologie  der  Markte 
Jauben  der  mukrifohen  Landfiädte^  vorzüglich  aber 
meiner  Vater Jtadt  Weifskirch  im  Prerauer  Rreife  von 
Jofeph  H.  A-,   Callas.  (Dec.)   Rec.  unterfchreibt  ^lie 
Apologie.  .^  Im  Jahrgänge  1814  enthält  diefe  Rubrik 
unter  andern:  Bemerkungen  über  den  Vorfchlag  zu 
einem  Belohn üngsinftitute  für  vorzüglich  tüchtige  % 
eifrige  y  gutgefutete  Schulmänner.   Von  Hrn.  Mücke 
in  Pra^y  mit  Anmerkungen  eines  Dritten.    (Febr.) 
In  dielen  Bemerkungen  herrfcbt  ein. unbegreiflicher 
Antagonismus  gegen  einen  unläugbar  vortrefflichen» 
höchi'tgemeinnützigen  und  für  den  Staat  wichtigen 
Vorfchlag«      Die  Schwierigkeiten,    die  mitf  jenem 
Vorfchlag  zum  Theil  verknüpft  find,  laffen  fich  he- 
ben.   Die  Anmerkungen  eines  Dritten   widerlegen 
und  heben  die  meiftenBedenklicbkeiten  des  Hrn.M, 
der  an  dehi  trefflichen  Vocfeblage  durchaus  alles  ta- 
delt.     Soll  man   Ungarn  oder   Ungern  Jchreibenf 
Vom  Frey herrn   voniW**  (Mednyansiky).    (July). 
Diefe  Debatte  wurde  durch  Aiiffätze  in  den   vater- 
lindifchen  Blättern   veranlafst,    worin  Hr.  Kopitar 
und  Hr.  Ungeriür  die  Schreibart  Ungern^  Hr.  Bartfeh 
aber  für  die  Schreibart  (//zgar/z  ftritt.     Der  Freyherr 
V.  M.  will  die  Schreibart.  Ungern  vertheidicen  und 
beruft  fich  aiif  den  Anonymus  Belae  Regis  vtotarius 
(deffen  Autorität   bekanntlich   von  Schiözery    Eder 
und  andern  angefeindet*  wurde),  der  d^n  Namen /f^/n- 
garia  von  dem  Schlöffe //ui7^  od^r  Hung  v&r  (v&r 
d^%  Schtofs)  ableitet.     Rec.  erinnert  dagegen,  dafs 
diefer  keidesweges  kritifche  Schriftftelier  manche 
fpätere  Namen  per  Prolepfin  in  frühere  Zeiten  ver* 
fetzt,  und  dafs  die  Ableitung  des  Wortes  0ngern 
aua  der  flawifchen   Sprache  wahrfcheinlicher  und 
eiymologifeb«  rii^tjger^ift.'   Der  Vf.  irrt  in  feiner 
Behauptung,  dafs  die  Schreibart  Ungarn  von  Alters 
lier  gebravchlieh  fey :  in  den  älteren  deutfchen  Ghro« 
niken  findet  man  ifnger  und  Ungern^  und  nur  fjpäter 
wurde  Ungar  und  ungarnf  nach  dem  Lateiniichen 
Hungarus  und  Hungaria  (wegen  der  Euphonie  für 
Ungrus  und    Ungria^   gebildet,    in   der  deutfchen 
Schrjftfprache  (denn  in  der  Sprache  des  gemeinen 
Lebens  find  in  Ungern  felbft  unter  den  Deutfchen , 
Z;  fif  i0  der  2ips  ^  £9  AiMdrQcke  Unger  luxd  Ungern 
'^'    "  von 
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Ton  leher  Im  'Gebrauch)  faft  «Hgemeki  üblich  ^  bis 
SchlOzer^    GrellmMH  unt4  Eichhorn  in  Dcotfchlind , 
Eneely  Schwartner  f  Scheditu  uod  «ädere  to  Ungern 
die  etyniologifeb  -  richtigere  Schreiben  Unger  und 
l7/i«rJz  clnzüfttbren  fich  beoHlbtea.    Es  leiJpt  kel- 
Mn  Zweifel,  defs  Mr  die  Schreibart  Ungar  und  iZn 
earn  der  lang«   und  allgemeloere  Sprachgebrauch 
Snter  den  ScbriftftcÜem.  ftreitet;     alUin    für  die 
Schreibart  Vngern  fpricht  die  Etymologie ,  der  bil- 
lig der  Vorzug  vor  dem  Gebrauch  einzuräumen  ift. 
Rcc.  zieht  deswegen  die  Schreibart  Unger  und  Un- 
gern im  Deulfchcn  vor,  kann  6ch  aber  nieht  ent- 
fchliefseo,    mit  Engel   im  Laeinifehen  Ußgrl  und 
Ungria  tu  fohreiben ,  d»  dlefs  gegen  die  lateinifcbe 
lEuphonie  Sft,  und  vor  Engel  kein  lateinifcher  Schrift- 
ftefler  fo  fcrieb.     Beleuchtung  einiger  im  Hefperus 
ausgefprochener  Forfchläge    zur    CemeinnutzigmM. 
chung  der  Geiftllchkeit  von  Ignaz  Kirchner  ^   Land- 
dccbant  und  Pfarrer  in  Profsnkz.  (Sept.)    Mit  zu- 
rcpbtweitenden  Noten  des  Herausg.      Ungeachtet 
rIc.  höchlich  mifsbilligt,  dafs  man  in  unfern  Zeiten 
hin  und  wieder  die  Oeiftlicbkeit  zu  aMen  gebrauchen 
vpill,  dafs  die  JnftizpBege,  diePolizey,  dieSanitäts- 
commif6onen  u.  f.  w-  6ch  Ihrer  als  beliebiger  Werk 
zeage  bedienen  wollen,  fo  mufs  er  doch  offen  geft« 
hen,   dafs  die  Beleuchtung  de«  Hrn.  Kirchner  auf 
MifsvrrftindnUTen  und  Irrthflmern  beruht,  wie  der 
Heransgeber  in  den  Noten  bewiefen  hat.  -    Nähere 
Beleuchtung  des  Briefes  eines  weßphäüfcken  Caval- 
lerleofßciers  9   die  Schilderung  der  Quartiere  in  Po 
^  len  betreffend^  von  einem  Frauenzimmer  in  Unger h. 
(Oct.)  Der  Officier  abertreibt  «lies,  und  berchreibt 
die  Quartiere  in  Polen  als  elend  und  fcbmutzig  in  Je- 
der Hinßcht ;    das  in  Oalizien  geborne  Frauenzim- 
mer (jetzt  in  Neufohl  verbdrathet)  fucht  aus  Patrio* 
tismus  die  polnifcben  Dörfer  und  die  Polen  von  einer 
Ichönern  Seite  darzeftellen,  und  wihrend  fie  in  man- 
chen Stflcken  den  Officier  vrirklieh  widerlegt,  ver. 
fallt  fie  auf  der  andern  Seite  gleiehfall«  in  Uebertrei- 
bungen.    Auch  hier  lie^t  die  Wahrheit  in  der  Mitte. 
Rec,  der  zweymal  in  Polen  reifte,  hat  zwar  in  den 
polnifchea  Dörfern  keine  Jurten  der  Samojeden  ge- 
fundeo;  allein  in  jedem  Dorfe,  in  jedem  Wirthshan* 
fe,  worin  ein  fchmutziger  Jude  oder  elender  polni- 
scher Bauer  den  Wirtb  machte,  konnte  er  nicht  dea 
Seufzer  unterdrflckeq ;  wäre  ich  doch  in  einem  deut- 
fclien  oder  auch  nur  ungrifchen  Dorfe!  -^  Im  Jahrg^. 
igiS  zeichnen  wir  au«  diefer  Rubrik  au«:  Berichti- 
gung der  Beleuchtung  des  Hrn^  Dechants  Kirchner 
Im  Hefperus  1«I4-  Heft  9.  (Mirz).    Diefc  ßencbti- 
£ung  tnü^lA  fiob  oor  mI  jeoea  Tbeil  der  ttetenob* 
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tong,  der  dip  Vaeclnadon  betrifft  Ferheffena^  ^  ' 
nieer  Angcd^^n  in  Andres  hünder-  und  rolkerkunii 
des  ö/terreichifchen  Kaiferthums  von  Dr.-  Rumy  im 
Ke/uhely^  (April)  Nachtrag  zu  meiner  Beleuchiukg 
einiger  im  Hefperus  ausgefproch^ner  Forfchläge  zur 
Gemeinnüizigmachung  der  CeiftUchk&U^  iferaHafu 
durch  die  diefer  Beleuchtung  angehängten  Anmer^ 
kungen  des  Herausgebers.  Vom  Landdechent  #irdL 
ner.  (July)  Der  Herausgeher,  derdiefsmal  deoHnu 
Landdecnant  allein  fprecnen  läfst,  wird  durch  dieüea 
Nachtrag  nicht  widerlegt 

CRBAUUNGSSCHRIFTSir. 

BsRM,  b.  Haller:  Zwey  Predigten^  Bitt&  umA 
kürzung  der  Theurung  und  Dankpredigt  färäe 
überftandene  Theurung.  Gehalten  im  grobes 
MOnfter  zu  Hern  den  4tenMay  und  loten Asgalt 
1817  9on  David Müslinf  Pfarrer.  1817.  a&f. 

Eine  beyfpiellofe  Theurung  hatte  in  dem  Frftk* 
jähre  von  i8t7  bis  nach  der  Aernte  die  Schweiz  f^ 
drackt«  Wie  nätte  der  Vf.,  ein  fo  ausgezeichnet  be 
redter  und  hochgeachteter  Prediger,  an  heiliger 
^Stätte  die  grofse  Noth,  die,  nur  in  uneleicbem  Gra- 
de, in  allen  Ständen  gefohlt  ward,  nnoerofart  iaflen 
können?  Die  vorliegenden  zwey  Predi^ren  find  die- 
fem  Oegenftande  gewidmet.  Die  erfte  beäntworm 
die  Frage c  an  wen  nian  lieb  in  einer  (o  bedenklichen 
Lage  zu  wenden  habe*    Hier  ninomt  der  V^  die)eni* 

£en  ernftiich  vor,  weiche  den  Ratb  geben,  lichdeiB 
raufe  der  Natur  zu  OberlaCfen,  und  Geh  an  dem  ge« 
n^ffen  zu  laffen,  was  6e  gerade  befchere.  Die  fvey^ 
te  benutzt  die  reiche  Koro  -  Aernte  de«  laatede« 
Jahres,  um  religiöfe  Gefinnungen  in  dem  Otnflthe 
der  Zuhörer  zu  wecken  und  zu  nähren.  BeideKa^ 
zelvorträge  beurkunden  von  neuem  die  oegemflia 
fflOckliche  Natqrgabe  des  Vfs«,  anlprechend  zo  dem 
Volke  zu  reden:  Dem  rorberiehte  zufolge  (cheitt 
Hr.  M.  ein  nahes  Ende  der  Welt  nicht  fOr  ao«^- 
fcbeinliqh  zu  halten;  d^nn  er  Tagt:  »Unfre  Eakel, 
vorßusgejetzt^  dafs  dann  zumal  noch  u»lcheiihrig 
find 9'  werden  einft  ^n  den  Tagblättern  der  letitao 
zwey  Jahre  lefen  können,  bis  zu  welchem  Qnefh6^ 
ten  Grade  die  Noth  geftiegen  war."  Ob  fich  ditk 
Vermutbun|;  «uf  apokalyptifcbe  Anfichleo  oder 
worauf  fie  heb  Cooft  grflodet,  kann  Reo.  niditange* 
beo.  Thortecht  ftett  tkörigt  foiite  übrigen«  im  I. 
-1817  von  «oem  Schrift fteller,  der  auch  inDeetlcb 
iand  Lefer  fatt»  sioht  mehr  geieliikUiea  wvdeo» 


««Mi»« 
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.  Je»a,  im  Verl.  d.  Cröker,  Bachb«:  KrUik  der  Pa- 
rallel-Theorie  y  von  Joh.  Jof.  Ign,  Hoffmann. 
Prof.  d,  Phyf,  zu  Afchaffenburg  u.  f.  w.  Erfeer 
Theil,  welcher  die  Darfteilung  und  Prüfung  von 
fiebenzeben  verfchiedenen  SyftemeD  enthält* 
Mit  zehn  Kupfert.  igoj.  (x  Rblr.  4  Gr») 

Die  Theorie  der  Parallelen  beruht,  wie  man  weifs» 
auf  der  Erörtenm^  der  Frace:  ob  der  eilfte  Eu* 
klidifche  Grundfatz,   als  ein   folober  gelten  könfie, 
odert  ob  er  eines  Beweifes  bedürfe?  —   Die  Mehr- 
heit  hat  langh  fflr  das  Letztere  entfchiedefi  und  es 
wurden  deshalb  lahon  in  denälteften  Zeiten  Verfticbe 
Ober  die  Befeitigung  der  Schwierigkeiten  in  der  Pa- 
ralJeleo-  Theorie  gemacht.     Wie  denn  befonders  der 
fei.   Klügel  in  einer  Differtation :    Conatuum  praecU 
puorum  theoriam  paraJlelarum  demonjtrandi  recen* 
Jio.  Gott,  X763  >  eine  kurze  Zufammenftellung  und  Be- 
nrtheiLung  mehrere  folcher  Verfuche  unternommen 
hat;  allein  einestheils  lag  es  aufser  dem  Plan  einer 
akad*  Inaug«  Diff.  die  einzelnen  Sjftemo  mit  der  zu 
ihrer  vollkommenen  Ueberficht  nöthigen  Ausführ- 
lichkeit darzuftelien^  anderntheils  erfchienen    auch 
feit  jener  Zeit  eine  Men^e  neuer  Verfuche  diefer  Art, 
z.  B.    r«  Hindenburg,   Schulr^e,   Hauff,   Legendre, 
finffut,  Cacroix,  Karften»  liSzarus  Bendavid,  Voigt, 
SScUnudt,  Kircher,  Schrötteringk  u.a.,  welche  ihre 
Theorien  theiJs  in  Lehrbüchern,  theilsauch  in  eignen 
Abhandlungen,  zuweilen  in  beiden,  vortrugen,  fo  dafs 
die  kritifchc  Darftellung  unfers  Vfs.  wohl  hinlänglich 
gerechtfertigt  ift..   Man  findet  nämlich  bierin  faft  alle 
interefTanten  Theorien  der  Parallelen  beyfaram'en  und 
erfpart  fich-  dadurch  die  Mühe  fie  in  den  zerftreu- 
ten  Schriften  anzuführen.     Man  uberiieht  ferner  A\^ 
höchftverfchiedenen  Wege,  welche  bereits  in  dieler 
Materio  eingefchiagen  wurden ,  nebft  den  dabey  ent- 
ftandenen  mifsgriffen«    Auch  ift  diefe  Sammlung  für 
jeden  neuen  Unternehmer  eine  nützliche  Vorbecei* 
tung  zu  einer  folchen  Arbelt,  da  man  fogleich  fieht» 
was  andere   früher  geleiftet   haben  und  was  noch 
zu   thun   übrig  geblieben  ift;    überdiefs  findet  fich 
hier  ein  grofser  Vorrath  von  Materialien  zur  Ber 
nutzung.      Nicht  weniger  I  gewährt  eine  folche  Prü* 
fuQg  auch  den^lofaen  Liebhabern  und  Anhängern  im 

Seometrifchen  Studium,  einen  groüseo  Nutzen ,  indem 
e  daraus  die  verfchiedenen  Gefichtspunkte  und  An- 
fichten  kennen  lernen,   aus  welchen  ^an  einen  und 
Ergänz^  BU  zur  il»  L»  Z.  J8I7* 


denfelben  Oegenftand  betrachten  kann,  fo  wie  die 
Mannigfahigkeit  der  Darfteliungcn  ihre  eigne  Erfin- 
dungsgabe  zu  entwickeln  geeignet  ift,  fo  dafs  fie  hier- 
durch mit  dem  Oeifte  der  geometrifcben  Methode  in* 
nigft  vertraut  werden  können.     Endlich  verdienen 
auch  in  gefchichtlicher  Rückficht  die  Bemühungen 
fo  vieler  Mathematiker  in  diefer  Lehre  zufammen  ge- 
ftellt  zu  werden,  und  es  mufs  jedem  denkenden Geo- 
meter  äufserft  intereffant  feyn,  die  aufserordentlicha 
Mannigfaltigkeit  der  Hülfsquellen  zu  erblicken,  n^el- 
che  der  menfchliche  Forfchungsgeift  zur  Ergründung 
der  Wahrheit  jenes  berüchtigten  Grundfatzes  fich  zu 
dffnen  fucht.  —     Den  Anfcng  macht  hier  die  Theo- 
rie von  Chriftoph  ClaviuSt  die  er  in  feinem  Commentar 
Ober  den  Euklid  vorgetragen  hat.    Der  Vf.  hebt  vor- 
erft  die  Sätze    aus,   worauf  der  Beweis    gegründet 
wird,  denen    fodann    der  Beweis  felbft    folgt.     Die 
Prüfung  deffeiben  geht  vorerft  dabin,  dafs  unterfucdt 
*  wird,  ob  derjenige  von  den  zum  Grunde  gelegten  unh 
obnefieweis  angenommenen  Sätzen  mehr  Evidenz  ha- 
be, als  der  zu  beweifende  eilfte  Euklidifche  Grund- 
fatz?   Diefes  Erfordernifs  findet  aber  unfer  Vf.  weder 
bey  der  Theorie  desClavius,  ^och  überhaupt  bey  ir« 
gend  einer  andern,  der  in  gegenwärtiger  Schrift  ge- 
nröften.    Bey  der  nun  folgenden  Theorie  des  Proklue 
nndet  der  Vf.  den  Beweis  des  einen  Satzes  ungenü- 
gend ,  ir.deffen  theilt  er  einen  vonClavius  gegebenen, 
genügendem,  mit.    Aber  diefes  ergänzt  doch  noclt 
nicht  den  Beweis  des  Proklus,  indem  daraus,  dafs 
zwey  Schenkel  eines  Winkels  fich  immer  mehr  un4 
mehr  von  einander  entfernen,  noch  nicht  fo  gera^ 
dezu  folgt,  dafs  diefer  Abftand  auch  einmal  g^-^fsei; 
als  jede  endliche  Linie  werden  muffe;  fo  wie  esdena 
cegenfeitig  Linien  giebt,  (z.B«dle  logarithmifehe  und 
ihre  Afymptote,  oder  die  Schenkel  dcrUypefb^hzwi« 
fchen  ihren. Afymptoten  u.  f.  w,)  welche  einalid^r  iu^- 
mer  näher  kommen,  ohne  fich  je  wirklich  zu  veridnft 

fen.  Det  I\ec.  bemerfct  hiprbey,  dafs  es  bey  fQlchen 
linien  fehr  deutlich  in  die  A^gen  fällt,  daf^di^C^M^t« 
Vereinigung  davon  herrührt,  d^fsjdie  e\t\^  krumm  \[t% 
wodurch  eine  immerwährende  Ablenkuqg  von  deip; 

(geraden  möglich  wird,  .fo,  dafs  die  Berührung  der- 
elben  nicht  gefcheheo  kann.  Diefes  mufs  denn  na« 
türMch  auf  die  Frage  führen :  warum  k^n  etwas  bey 
krummen  Linien  nicht  gefchehen ,  wa$i  tinte^  giejc  hen 
Umftänden  bey  geraden  gar  wohl  gefchehen  kann? -<• 
Die  Beantwortung  mufs  unftreitig  aus  dem  logifch^ 
deutlichen  Begriffe  von  der  geraden  und  hrumtnen 
Linie  entnommen  werden.  Da  man  nun  bisher  fich 
F  (5)  in 
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in  den  LehrbQchern  blofs  mit  klaren  Begriffen  oder 
bloßen  Befchreibungen  der  geraden  ond  krummen 
Linien  begnOgte»  ausweichen  Geh  keine  Axiomen 
entnehmen  liefsen,    lo  mufste  auch   jeder  Verfuch 
den  XI.  Euklidifcheo  Cruodfatz  zu  bewetfen,  mifslih- 
gen.    Die  erften  Verhebe,  wirkliche  logifche  Defini- 
tionen von  gerader  und  krummer  Linie  aufzuftelleof 
finden  Geh  in  /•  //.  Faigt  Tentamen  ^  ex  noiione  line* 
oe  rectae  dlftincta  ei  completa »   Axioniatis  XI*  Eu* 
elidis,  ver'uatem  demonfirandi^  Jcnae  1789;  und  in 
deffeiben  Vfs.  Grundlehren  der  reinen  MathemaHkf 
Je&a  1791»  S.  205,  wo  aber  bey  diefen  Linien  aufser 
f  oncten ,  auch  noch  Elemente  angenommen  werden 
mufsten.    Stdfst  man  fjch  bey  den  letztern  nicht  an 
den  Umftand,  dafs  dieGröfse  eines  folchen  Elements 
durch  kein  Maafs  angeg^en  werden  kann,  welches 
zu  jenem  Behuf  auch  gar  nicht  ndthig  ift,  fo  wird  Geh 
an  dem  Beweife  welcher  a«  a*  O.  gegeben  wird,  und 
welchen  der  Vf*  der  gegenwärtigen  Schrift  nicht  mit 
unter    die    von    ihm   geprüften  aufgenommen  hat, 
nichts  mit  Grunde  einwenden  laffen.  —   Die  Theorie 
Ton  Hauff  in  Hindenb»  Archiv  Heft  9.  enthält  zuerft 
•inen  indirecten  Beweis  des  Satzes ,  dafs  die  3  W.  im 
geradl.  Dreveck  ■»  3  R,  wo  der  Vf.  zeigt,  dafs  ficb 
derfelbe  auf  die  willkflrliche  Annahme  der  Lage  ei* 
nes  Perpendikels  gründet.    In  einem  Nachtrage  hat 
a!sdannHaz{//'auch  einen  directen  gegeben,  der  aber 
ebenfalls  die  Prüfung  nicht  ausbält.    Bey  der  Theor* 
von  Bojfut  prüft  der  Vf.  zuerft  die  ältere,  wo  er  he* 
merkt,  dafs  die  Definition  der  Parallelen  zu  enge  fey» 
aber  auch  davon  abgefehen ,  da  der  Beweis  At%  zum 
Grunde  gelegten  Satzes  deshalb  nicht  genfige,  weil 
Boffut  hatte  zeigen  muffen,  wie  Geh  jede  fchiefeLage 
der  Ricbtungslinie  C  D,  feiner  Figur  5,  auf  einefenk« 
rechte  zuröck  bringen  iaffe.     Ueberhaupt  zeigt  ficb, 
dafs  Boffut  die  Schwierigkeit  mehr  zu  verftecken, 
als  zu  heben  gefucht  hat.    Die  neue  Theorie  findet 
ficb  in  Bojfut  Court  de  Mathematiques  T*  IL  c«  4. 
"Sie  ift  eben  fo  ungenügend ,  weil  eine  petitio  princi' 

?ü  xum  Grunde  liegt.  Was  Räftner  in  feinem  Lehr* 
uche  ober  diefe  Lehre  vorgetragen  hat,  ift  vom  Vf« 
nicht  allein  voltftändie  ausgehoben,  fondern  auch 
jiocb  in  einer  eneern  Znfammenftellung  vorgetragen 
Bnd  mit  prüfenden  Bemerkungen  verleben  woroen. 
Wirft  man,  fagt  er  hierauf,  ainen  unjparteyifchen 
Blick  auf  die  bisherigen  Bemerkungen,  10  mufs  man 
freyiAflthig  bekennen,  dafs  es  auch  dem  grofsen 
Jiäßner  nicht  gelungen  f£y,  das  Mangelhafte  zu  er* 
Cinzen,  was  In  der  Parallelen- Tfaeorielierrfcht.  Ge- 
sehen mufs  man  aber  zugleich,  dafs  feine  Dar ftel* 
king^  )enen  gehöre,  welche  ficb  in  Anfehung  d^ 
Bef&ebens,  hier  den  böcbften  Grad  von  Evidenz  zu 
erreioheny  vor  andern  Syftemen  fehr  vortheilbaft 
anszidchnen.'*  Der  Reo.  mufs  hiebey  bemerken,  dafs 
ihm  die  Käftnerifcfae  Darftellung  nie  fo  vor^ikommen 
fey ,  '  als  habe  fie  die  Stelle  eines  fbrengen  Beweifes 
vertreten  foUen,  fondern,  dafs  Käftner  bloCs  die  £e- 
denklichkeii,  den  Satz  als  ein  Axiom  anzolehev,  ver> 
mindern>j9der  vielleicht  ganzlich  heben  wollte.     Von 

wird  bemerkt»  dale  bey  den  Sitzenr 


worauf  6e  gegründet  ift,  mehr  auf  den  Aorenfchdifi 
als  auf  wahre  geometrische  Evidenz  gereci|8et  wor« 
den    fey,    ohne   übrigens   dem  Syfteme  felbft  deo 

firofsen  Scharffinn  ab/ufprecheo ,  der  Geh  in  feine/ 
ernern  Ausführung  zu   Tage  legt»      Latroix  fetzt 
bey  feiner  Theorie  voraus,  oafs  man  den  Begriff  der 

feraden  Linie  habe,  und  fein  Begriff  davon  ift,  dafs 
e  der  kürzefte  Weg  zwifchen  zwey  Puncten  fey,  — 
woraus  Geh  aber  nicnts  für  die  geometrifche  Evidena 
folgern  läfst,  i^nd  er  ift  deshalb  genöthigt  am  Ende 
ficb  auf  dieSenfaiion  einzufcbränken.  Für  diejeoi^;eir, 
die  einen  förmlichen  Beweis  veilangen,  tbtilt  La^ 
croix  die  Bertrandifehe  Darftellung  aus  deffen  Detie* 
loppemeni  nouveau  de  lapartie  elent.  Mathenu  ^  die 
hefte  von  ihm  gekannte ,  mir,  weiche  aber  auf  eineni 
Schluffe  beruht ,  deffen  Unrichtigkeit  onfer  Vf^eogt 
Bey  der  Lorenzifchen  Theorie  liegt  verzüglich  4m 
Satz  zum  Grunde:  Jede  gerade  Linie  durch  esneiw 
innerhalb  der  Oeffnung  eines  Winkels  gegebenea 
Punkt  fchneidet  bey  genugfamer  Verlänccrong  ve* 
nigftenS  Einen  feiner  Schenkel;  —  weIcEer  aMrot 
feobar  noch  weniger  Evidenz  hat,  als  derEokUdifche. 
Die  Seßnerfche  Tneorie  ift  von  ihrem  Urheber  nidit 
im  ZuUmmenhange  vorgetragen  worden  9  ond  es  hat 
deshalb  nnfer  Vf.  die  Unindlagen  derfelben  vorerk 
aufgefncbt  und  die  daraus  folgenden  Sätze  und  Scbldfle 
aneinandergereiht,  vorgetragen«  Der  erfteLebriatz 
ift  diefer :  „  Wenn  man  innerhalb  der  Schenkel  etoes 
Winkeis  einen  Punkt  annimmt,  fo  lädt  tdi  MBomer 
ein  Dreyeck  verzeichnen ,  welches  liefen  Punkt  im 
in  feine  Flache  einfcfallefst," —  und  auf  diefem  bembt 
die  ganze  Theorie.  Unfer  Vf.  bemerkt  richlig,  daCi 
fein  Beweis  ebenfalls  auf  den  blofsen  Aogenfcbein  be> 
rechnet  ift ,  und  ihm  daher  eben  das  entgegen  ftalitt 
was  bey  der  Lorenzifchen  Theorie  deshalb  erinnert 
worden  ift,  —  Die  Theorie  von  NaJftvreddiniSimA 
Käßners  Gefclu  d.  Math.  B.  L  S.  367  u.  f.  mit  den  nd- 
thigen  Veranderuofien  und  Abkürzungen  eotlelMit. 
Auch  hier  findet  och  etwas  Angenommenes,  was 
bitte  bewiefen  werden  follea ,  wodurch  die  Abficbc 
vereitelt  worden  ift.  Die  Theorie  von  JUdA 
Kircher  befindet  ficb  in  deCf.  nouvelle  Theorie  dmf^ 
ralliles  etc.  Paris  1803.  Sie  ftützt  Geh  auf  de» 
wiefenen  Satz,  dafs  jedes  folgende  Perpendikel«  « 
ehes  in  einem  Winkel  von  dem'Puncte  einee  Sehen* 
kels  deffeiben  auf  den  andern  gefilit  wird ,  gt^dlser» 
als  das  vorhergehende  fey  und  vrill  daraus  dhFoige 
ableiten ,  daEs  einmal  ein  folgendes  Perpendifcd  gr6- 
fser  werden  muffe,  als  jede  gegebne  gerade  lime;— ^ 
^  welche  Folge  aber  offenbar  weiter  als  dieBekaoptong 
des  vorher  erwiefenen  Lehrfatzes  gebt.  Die  Theorie 
von  Ce.  Coitlieb  Schmidt  fteht  in  deffen  Anftmgf* 

f  runden  der  Maihem.  h  S.  13 1.  Auch  ihr  liegt  ätr 
lofs  klare  (nicht  logifch- deutliche) B^riff  der  germ 
den  Linie  zum  Grunde;  denn  der  Sitz  des  V&. 
„Zwey  gerade  Linien,  welche  Geh  in  Einer  Ebne  be- 
finden, fchneid^i  entweder  einander,  oder  find  pa* 
rallel  **  foU  als  GrundAitz  aus  dem  Betriff  der  gerades 
Linie  fliefsen,  welchen  Betriff  aber  der  Vf.  mciit  aaf> 
gefteUt»  cnd  ^^lich  anca  nicht  im  ze^en  JkOaDeei 
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wie  fein  Sttz  daraus  fliefst.  Von  Legendre  wird  eine 
ältere^ und  eine  neuere  Theorie  deffelben  geprüft« 
Fflr  die  ältere  tbeilt  der  Vf.  die  bereits  von  Uilbert 
aufgerteUte  Kritik  mit ,  wozu  er  aber  noch  e\ti(^  nd* 
tbjge  Ergänzung  liefert.  Von  der  neuern  Tlieorie 
zeigt  uni^r  Vf*  »»dafs  dieGrundlagtsn  derfelbens  od^r 
der  Satz  >  dafs  die  drey  Winkel  eines  Dreyecks  zu* 
fanimen  zwey  rechte  betragen ,  —  nicht  Evidenz  ge» 
nug  habe,  u^  zur  Stütze  des  fcbönen  Gebäudes  za 
dienen »  das  der  Scbarffinn  feines  Verfaffers  nfit  wah* 
rer  Meifterhand  aufgeführt  hat.**  Die  Theorie  voj| 
Schwab  die  auf  den  Begriff  de/  Lage  gegründet  ift 
und  nach  welcher  diejenigen  geraden  Linien,  welche 
in  der  pämlichen  Ebne  eineriey  Lace  gegen  einander 
haben ,  Parallellinien  genannt  werden  •—  hat  das  Ger 
brechen»  dafs  man  lenenr  Erklärung  nicht  den  gehör!- 
en  Grad  von  Deutlichkeit  und  Beftimmtheit  zügefter 
en  kann,  den  fie  befitzen  müfstei  um  die  Natur  der 
Linien,  von  welchen  man  fpricht,  genau  feftzufetzen» 
Diefes  Unffcnüeende  zeigt  unfer  Vf.  ausführlich  und 
erlaubt  ficn  daher  am.  Schluffe  feiner  Kritik  die  Be^ 
merkung,  dafs  die  Scbwabfche  Theorie  der  Paralle- 
len zwar  wegen  des  ganz  eignen  Scharffinns»  womit 
fie  ausgedacht  9  und  der  geometrifchen  Darfteil unj^ 
womit  ue  durchgeführt  ift,  unter  den  bekannten  Sy- 
ftemen  eine  der  vorzüglicbften Stellen  verdiene;«  da£$ 
ihr  aber  dennoch  in  Anfefaung  ihrer  Fundamentalfätze 
jener  Orad  der  ftreng  georaetrifchen  Evidena^  gebre» 
cbe«,  der  allein  im  Stande  ift,  einem  Syftem  der  Par 
ralielen  den  Namen  einer  vollkpmn^enen  Berichtigung 
zu  erwerben.  Tacquees  Theorie  verlafst  die  Eukli- 
difche- Definition  der  Parallelen  und  nennt  mit  Wolf 
tt.  a«  diejenigen  geraden  Linien  gleichlaufend,  wel* 
che  in  Einer^bne  liegend ,  allenthalben  gleichen  Ab- 
lÄand  bebalten.  Dieles  veranlafst  unfern  VF.  einige 
aligemeine  Bemerkungen  Ql>er  diefe  Erklärung  voraus 
so  fchicken,  woraus  hervorgeht,  dais  jene  Definition 
fcboA  deswegen  nicht* anzunehmen,  weil  fie  fich  auf 
Eigenfchaften  der  geraden  Linie  grflndet,  die  gar 
liicut  bewiefen  find  und  hier  etwas  definirt  wird,  Ifvel- 
ches  fich  fchlecbterdings  nicht  conftruiren  läfst.  — 
Es  ift  daher  jene  Definition  fehlerhaft,  weil  fia  eines 
Beweifes  bedarf^  und  kann  um  deswillen  nicht  zur 
befriedigenden  DarfteUung  der  Theorie  felbCfc  dienen. 
Uebrigensbält  der  Vi  den  eingefchlagenen  Weg,  den 
liten  Euklid.  GrundC  zu  beweilen,  der  Anfärung 
wertb« 

(D0r  .Bfffchiufs  /oIg$.) 


ERBAUüNG6S€HRIFTEIf. 

BiittiN,  K  Nicolai :  Predigien  mU  IßnficJu  miß 
den  kirthlichen  Zeiigeiß  und  dieG^chichie  fde§ 
Vaterlandes  vonDr.Tr.Delbrüdu  I8i6.  XVIII  o. 
14a  &  gr.  8*  (16  Cr.) 

Der  VfM  welcher,  aacb  einigen  in  der  Vorreiie 
gegebenen  Nachrichten  fiber  feine  frfiheren  Lebens« 
Ternältnitfe,  fcbon  frfih  eine  VorKebe  ftor  den  geift- 
Kchea  Stand  hegte»  ficli  gleicliwcAl  eigentücb  nicht 


ex  ptofeffo  dem  Studium  der  Theologie  auf  der  Uni» 
verfität  gewidmet  hatte,  hielt  vom  Jahr  1^14  bisigi6 
ftwej  nnd  fiebenzig  Predigten,  aus  welchen  die  vor» 
liegenden  acht  zum  Druck  befdrdert  wurden ,  nicht» 
weil  der  Vf.  fie  fOr  vorzügKcher,  als  die  übrigen  an- 
fah,  fondern  weil  fie  den  kirchlichen  Zeitgeilt  und  die 
Gefchicbte  des  Vaterlandes  berfibrend ,  dem  Inhalte 
nach  verwandt,  ihm  Gelegenheit  werden  füllten,  zo 
fagen,  dafs  er  im  Predigtamte  fein  Leben  zu  befchlie- 
fsen  wanichte,  Welcher  Wunfeh  vor  Kurzem  d^rch 
die  Aufteilung  des  Vfs.  zum  Superintendenten  in 
Zeitz  in  Erfaiuing  gegangen  ift. 

Die  Predipten  felfoft  behandeln  folgende  Gegea^ 
ftSnde:  i)  Ueber  das  Evang.  vom  ftOrmifchen  Meer, 
Mattlk  8)  23^27.  2)  Ueber  Jefu  letzte  Ermahnung 
an  feine  JQnger:  „Wachet  und  betet!"  Matth.  26} 
41.  ~  3)  Das  Feft  der  Airferftehung  ift  ein  Feft  des 
Glaubens»  der  Hoffnung »  der  Liebe;  Am  zweyten 
Oftertage  mitDankfagung  fÖr  die  erfte Einnahme  von 
Paris»  Aus  derPericope,  Luc,  94,  13  —  35,  m'rtiml 
der  Vf.  V.  li  und  ^5  und  verbindet  damit  aus  Marc. 
16  den  3.  Vers:  „Wer  wÖÄCt  uns  den  Stein  von  des  . 
Grabes  Thor?"  —  4)  Das  F#ft  der  Himmelf arth  ift 
ein  Feft  der  Freude.  Am  Himmelftrthstage,  Luc. 
Ä4>  50— 53»  —  S)  Ein  Geduldiger  ift  beffer,  dena 
ein  Starker.  Spr.  Sal.  16,  32.  In  der  Abendbet- 
ftunde  Freyt.  14.  July  1815  mit  Dankfagung  f Or  die 
zwey  te  Einnahme  von  Paris.—  6)  Wehmuth  und  Freu«» 
de  be^m  Abfchiede  vom  Jahre;  31.  Dec*  1?IS.  Der 
Text  ift  zufammengeftelit  eos  Rom.  12,  15  u.  Phil. 
4  f  4  —  6.  —  7)  Ueber  Jefu  Wort  an  Petrus.  „Stirke 
deine  Brüder!"  Luc.  äa,  31  —  34.  —  8)  Die  Selig- 
keit der  Chriften  tm  Abendmahl;  am  gr.  Donnerfta- 
fe  t  bey  Ertheilung  des  Abendmahls  an  die  Neueon» 
rmlrten;  Text:  Apoc.  19,  9  verbunden  mit  i.  Co« 
rintb.  11,  2^  — 95.  — 

Ungeaciitet  fich  manche  Spur  von  geii^voÜer  Be« 
bandlung  einzelner  Gegenl^ande  und  treffende  Be- 
Mnerkungen  in  diefen  Predigten  finden,  fo  entfpricht 
doch  dem  guten  bomiletifchen  Gefchmack  nicht  die 
Manfcr  dts  Vis. ,  biblifche  Vorftellungen  und  Bil- 
der  zu  allegorifcben  Deutungen  und  zu  einem  Spiel 
mit  Gegenfatzen  zu  benutzen,  z.B.  Sm  Aofang'der  er- 
ften  Predigt:  „Das  Volk  Ifrael  y^zx  von  feurigen 
Schlangen  geplagt,  die  Jflnger  Jefu  mit  Schiffbruch 
bedroht;  Mofes  richtete  eine  eherne  Schlange  auf, 
Jeftts  bedrohte  Wind  und  Meer ;  Jene  wurden  geheilt 
und  diefe  gerettet.  In  unfern  Tagen  hilft  es  nicht 
mehr,  wennidie  Kranken  und  Sterbenden  im  Oeifte 
unter  die  Schlange Mofis  treten  ^  wenn  &e  aber  rufen : 
Herr,  hilf!  wir  verderben  !  fo  antwortet  die  Stimme 
Jefu  immerdar:  »»„Ihr  Kleinmilthigen  u.  f.  w.'**' 
Auch  dieb  ift  ein  Beweis  von  der  VorzOglichkeit  der 
Wunder  ^%  N.  T.  vor  den  Wundern  des  A.T.  Es  of- 
fenbart  lim  darin  die  Kraft  des  Wortes,  das  Fleifch  ward 
—  und  das  Jahrhunderte  hindurch  a/#  heiliger  GeißO) 

fewlrkt  hat.''  Der  Text  wird  folgendergeftatt  paro- 
irt:  MDennfiehe!  es  erhob  fich  ein  ungeftfim im  Meer 
der  Leidenfchaften  elfo ,  dafs  das  Schifflein  mehr  als 
eines  Staates  nit  Wellen  bedeckt  ward  und  Jefus 

fchlief 


£EGÄNZUNGSj3LAXTESl  Hum.  im,    N0T£MBER  iSlf^ 


^ 


^)hUer  In  ^n  Herzen  der  Mertfcben.    Si«  fpradieo 
zum  Iloglauben:  fey  du  unfer  Steuermaon!  —    Und 
der  Unglaube  ergriff  das  Ruder   und  brachte  das 
3obUf  zwifcben  Klippen  alfo,  dafs  es  zerbracfa.    Was 
fiob  gerettet  hatte,  rief  zum  Hafs:  fey  du  unbr  FelsJ 
und  zu|r  Zwietracht :  fey  du  unfer  Schirm !  Und  HaCs 
und  Zwietracht  thaten»  wie  Knechten  des  Unglaubens 
gebohrt:  fie  überantworteten  die  Welt  dem  trofilofea 
Verzagen, 9  der  dumpfen  Verzweiflung.    Da  endlich 
weckte  die  Noth  Jelum  in  Herzen«    wo  er  fchlief: 
Hilf  du»  Ipcachen  die  Beffern»  fonit  verderben  wir! 
und  Jefü  Stimme  antwortete:   Ihr   Kleinmilkthigenb 
was  Xeyd  ihr  fo  furchtfam  ?  **  —  Vor  dem  Eingaiige  in 
die  ate  Rede  betete  der  Vf.i    „Gieb,  göttl.  Erlöfert 
dafs  wir  ^ron  der  Wiege  bis  zum  Orabe  wandeln  den 
Weg»  welchen  du  vorangegangen  biTt  von  der  Krippe 
bis  zum  Kreuzei''  —    Abgefehen  von  dem  UndftM« 
tifchen  des  Gegenfatzes»  bemerken  wir,  dafs  die  von 
dem  Vf.  häufig  an  Jefum  gerichteten  Gebete  weder  von 
Jefu  gefodertj  noch  von  den  ApoEtein  angewandt  find^ 
lo  4er  fonft  Xehr  anfprechenden  BeyfaüswOrdigjSn  3ten 
Redeindchte  der  gebildete  Lefer  leicht  Anftofs  neh- 
men ^n  der  Frage:   «»War  es  nicht  Gott»   der  den 
Itf,eRfchexi  machte  ans  ^inem  Erdenklofs  und   bliefs 
ihm  den  lebendigen  Odem  in  feine  Nafe?**  wodurch 
der  Vf.  zu  zeigeti  fucht»  dafs  man  fioh  die  Fortdauer 
der  gewaltfam  Entrifsnen  als  möglich  denken  könne.  — 
In  der  letzten  Predigt,  bey  der  erften  Theilnahme 
iunger  JChriften  an  der  Feyer  des  Abendmahls »  nenot 
der  Verfaffer  di6fe  Feyer  (S.  134)  ein  Bekenatnifs  des 
Glaubens  an  den  dreyeinigen  Gatt,  weilte  Erneuerung 
des  Tauf  bundes  fey,  ungeachtet  wir  der  Bibel  zufolge«— 
nur  auf  Go^t  den  Vater,  Sohn  und  Geift  getauft  werden* 
Die  richtige  Anßeht  vom  Abendmafale  (pricbt  der  Vf. 
ip  der  3ten  Predigt  S.  56  deutlich  aus,  wenn  er  ea 
,»das  letzte  Wort  und  Denkmal  der  Licbe"^  ne^nt  und 
üioe  Wirkung  vergleicht  mit  dem  Eindrucke,  den 
eine  Erinnerung  an  ein  herzliches  W^rt,  in  glOckJj* 
cheren  Zeiten  uns  gctfchrieben,    ein  Andenken  der^ 
triebe  von  gefchiedenen  Freunden  uns  an  einem  Fefte 
auf  eine  eigenthamllche  Weife.  gegebe(;i,  in  uns  her- 
vorbringt« wobey  ihr  theures  Bijd  \ia  uns  zurOickkehrt» 
ihr  ganzes  inniges  lieben  wieder  in  uns  übergeht, 
^eberhaupt  finden  £ch  in  diefen  Predigten  alte  und 
peueAnfichten,  revefalionibifche  und  ratiojüaliriircha 
Vorftellungen  fo  wunderbar  gemifcht,  dafs  der  Vf., 
Itatt  Allen  alles  zu  werden,  Keinen  ganz  befriedigea 
kann.    Ueber  die  Abweichungen  von  den  heftehen« 
den  Gefetzen  der  Homiletik  werden  wir  mit  dem  V£, 
picht  rechten  (Vorr.  XII.  Anmerke  a).    Vorzögliebe 
Eigenfchaften  einer  Predigt  find  Verftandlichkeit  und 
B^altbarkeit,  ihre  Zwecl^  Belehrung  und  Erbauung: 
vvo  jene  ficb  finden  und  diefe  erreicht  werden,  bedarf 
es  der  fkiavifchen  Anfchmiegung  nicht  an  Schule  und 
Kegel,  die  ohnehin  gar  leicht  zueinfchläfeilider  Ein* 
fOrmigkeit  fahrend,  Lebeo  und  Geift  ertodtet« 


REGHTS9C{.AHRTfi&lT4 


ÜLtiCKAu,  in  d.  Darmann.  Buchh.:  Heperlorium 
der  Preufsifch'  Brandenburg fchen  Laadesee/e^ze, 
entworfen  von  Hqff^mann^  König!«  Geheimea 
Jultiz*  Rathe  (bey  dem  Oberlandesgericht  in 
Frankfurt).  Tünfter^t  auch  auf  die  F^imm^r/cÄe«- 
Kur-  und  Neumärhifchen  Amtsiläuer  gerichte- 
ter Theil.  VUI  u.  iga  S.  8.  (i  Rthlr.) 

Der  Vf.  hat  den  fraher  ge^fsten  Pten,f  aof  al- 
len bisher  erfcbienenen  Thenen  und  Suppleweote« 
*feinesilepertorium$  ein  Ganzes  zu  bilden  und  daraus 
nicht  blofs  die  antiguitirten ,  fondern  auch  «üe^em* 
cen  Verordnungen  wegzulaffen,  deren  Inihalt  im  An- 
Sange  zum  Allgemeinen  Landredit  und  zur  aligemei- 
Den -Gerichtsordnung  bereits  enthalten  ift,  anfge^e- 
ben  und  fich  dagegen  entfcMoffen ,  das  Werk  in  der 
angefangenen  Art  fortzufetzen.  Der  vorliegende 
fttnfte  Theil  enthält  demnach  das  Renertoriuro  Ober 
die,  feit  Erfcheinung  des  vierten  Theils  (19T4)  ergio- 
genen  Gefetze  und  Verordnungen.  Plan  und  in- 
nere Einriditung  dts  Werks  uncfder  forgfame  Pleifc 
des  Vfs.'  find  zu  bekannt,  um  noch  einer  ebrcDvoiieo 
Erwähnung  zu  bedürfen.  Im  Anhange  find  ekiige 
Verordnungen  in  extenfb  eingedruckt,  unter  wetcbeii 
die  wegen  Bearbeitung  des  Erbfc^iaftsftempelwefei»« 
vom  Oberlandesgerichte  in  Frankfurt  an  der  Oder  an 
die,  ihm  untergeordneten Niedirgerickfa des Her?og« 
thums  iJatfhfen  erlaffene  Anweifung  apch  Alf  ^udre 
Untergerichte  belehrend  ift. 


S<:H0NE  KUNST«. 

DRESDEN,  in  d.  Arnold.  Buchh.:  Die  NeunMier^ 
von  Quftav  Schilling.  1816. 168  S.  kl.  8*  (21  Gr.) 

(Auch    als    SjCter    Bind  tod    SM/lingt  {juBinifidMi 
Scbrifttn.; 

Als  blofs«  Unterbaltungsfchrlft  betrachtet,  iftdie- 
ler  kleine  Roman  einiger  Auszeichnung  nicht  onw^k 
dafs  er  aber  die  höhern  Foderungen  der  Kritik  aicbt 
befriedigen  werde,  fcheint.der  Vf.,  laut  des  Vot^ 
,  Worts,  Xelber  gefehlt  zu  haben.  In  der  Verbindoog 
des  Pathetifcben  und  Ernften  mit  dem  Komitchen 
und  Burlesken  erkennt  man, auf  den  erften  Blkk  die 
fehlerhafte  und  faifche  Manier;  letzteres  ift  des  Vfs. 
eigentliches  Element,  er  fteres  ft^lt  ficb  ^röfsteotBeüs 
als  leere  angenommene  Maske  dar.  Wir  fehen  nicht 
ein,  warum  Hr.  Schilling  nicht  lieber  das  rein  Komi- 
fche  zu  feinepi  Fach  erwählt  ^  als  eine  fokbe  Zwitter* 

gattuhg.  Viel  einzelne  elückliche  ZOge,  ein  rafchtf 
^aag,  ein  blendendes  Colorit,  (teilen weife  einfko« 
tzender Wörterprunk,  und  Oberhaupt  manche* fallcte 
Verzierung  find  dem  vorliegenden  Roman  mit  «öden 
ErzeugtailTea  der  Schillingfcben  Mafe  gemein. 
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JiKA ,  f m  Verl.  3.  Cröker.  Buohb. :  K^Ulk  d^r  Pa-, 
railel  Theorie  9  von  Joh.  Jof.  Ign.  Ho/fmann. 
u.  f.  w. 

'(Bttpokii^  der  im  ifti.  StMok  ^thgäbröokemen  Re^itr^n^ 

r  s  folgt  iHzt  die  (o  berfibmt  gewordeoe  Theorie 
'^  rofi  tRmdenburg^  Hie  derielhe  zuerf^  in  einer  Ab- 
banrll. :  Ueber  äieSchWierlgkmi bey  d^r  Lehrevond^n 
•ParaiMiinifns  dem  t^uhlicum  vori^g^p     h  d.  steM* 
des  Leipz.  Mag*  d*  ISaiu^^AIoih^  u.  Oec.  f  i7M-  In 
der  Folge  baue  ibr  Vf.  Geli^genbeit ,  diefe  Theorie 
noch  tnebr  zü  verbeftern,  womus  fein  iteues  Hy/te^n 
der  ParalMUnien  entjiand^   w^'lches  bier  wörtlich 
mit^^theilt  wird*     M.  f  aticli  Leipz*  Mag.  für  reine 
und  4Ufgew  Nlmthem»  v.  BernouiU  u«  Hinde^. '  3s  ä^. 
Bey  <ier  Prüfung  dieüer  Theorie fufs^t  der  Vf.,  defs 
es  flUerdiftgs  mit  einem  hoben  Grade  von  äcbarffinn 
«uegedacht  und  mit  einer ,  feinem  Vf.   ganz  eigen- 
tbümllcben  Gewandtheit  durcbgefabft  fey  und  macht 
alfdann  zuvdrderft  Ober  die  von   Hindeobure  zum 
Grunde  gelegte  KnklidiGche  Definition  der  Faralle« 
le«  die  Bemerkung  9   dafs  6m  ejaeutlicb  negaii»  fe^» 
indem  fie  die  P^or  der  Parallelen  ^icht  iiurch  ein 
.wirkliches   (po^tives)  Merkmal  ti^ftimme,   fondern 
ihre  EigenthQmlichkeit  lediglich  auf  die  Unmöglich" 
kek  des  Durch fchni$$sAer  Linien  zu  beiden  beiten»  «- 
aiio  offenbar  auf  ein  negatives  Kennzeichen  beichrin* 
ke.     Der  Vf.  vermutbet  nicht  ohne  Grund,  dafs  eben 
hierin  die  Urquelle  der  Scbwieti^keiteo  zu  fuchen 
fey,  «reiche  fich  bey  Bi^chtignng  tiefer  intrioatea 
Materien  aufwerfen»  und  er  .erlaubt  ficb  deshalb  an 
diefer  Stelle  ein  paar  Worte  hierüber  zu  fagen,  weil 
man»  (b  viel  er  wiffe,  den  eigentliofaen  Grund  diefer 
SciiwSerigkeit  gerade  in  diefemUmftande  noch  nicht 
«ufzufindeo    verliiobte.     pie   negativen  Merkmale, 
fiagt  er»  find  von  der  Art,  dafs  man  fie  nut  aus  den 
ihnen  entgagengefetzten  pofitiyen  erkennt.  Sind  diefe 
beftiffimt  und  dfutlüA«  lo  lalleo  auch  dieNf'gattonefi 
derfelbea  keine  fernere  Unleptlirbkeit  und  Unbe- 
ftlmmtbeit  zu.    lit  hingegen  der  pofitijire  Begriff  (elbft 
noch   nicht  sebörig  benimmt,  io  flJlt  diefe  Uobe- 
itimmtbeit  mit  auf  den  negstiven  von  jenem  abcdai« 
teteDv    "SoH  alib  der  negative  Begriff  den  höcnften 
Grad  der  Vollkommenheit  be6tzt*n«  fo  muia  der  ihm 
entfprechende  pofinve  auf  eine  eirideme  Art ^  —  wie 
bey  dtti  gene^i/c^n Erklärungen,  r^  ^raefiellt  wer» 
den  können.  —     l]nf<>r  Vf.  wendet  ouo  ^efea  auf  die 
MrgämM.  ML  zur  4r  L.  2.  1817% 


Euklidifcbe  Definition  mit  grolsem  Scharfßno  fa%d 
völlig  treffend,  an.    Es  geht  daraus«  fagt  er 9  die  ejt» 
^entEcbe  Natur  der  fiu^idifcben  DefioitkH»  .hervor« 
deren   wahrer  Chan^^ter  darin    befteht,    dafs  keljk 
Durchfvhniu  erfolge«  —  —     üiefe^r  negativen  BfH 
ftimmung  iäfst  fich  die  pofitive  Erklärung  er^gefifa 
fetzen:    Gerade,  in  Einer  Ebne  UegenJe  Linien  find 
nicht  parallel'^  wenn  bey  ihrer  Verlingerung  auf  ei« 
fier  öeif e  idn  Durchfchniii  erfolgt^  ot>gleich  ilir  A|h 
(tand  noch  fo  grofs,  Oiler  fo  klein  ift.    —     Diefe  pp« 
fitive  Erklärung  kann  aber  nach  dem  Vf.  nicht  angi« 
nommen  werden,  weil  fie  felbft  etrlt  als  FolfieCitz  ai|t 
der.  ganzen  Unterfochung  hervorgehen  foUt  und  ea 
kann  deshalb  auch  die  negativa  firkUmng  durch  fie 
keine  voUftindige  Beftimmung  erhalten,     £s  bleibt 
alfo  nichts  flbrig  als  die  pofitive  abzuleiten.    AUeim 
tfhrt  unfer  Vf.  weiter  fort,  ftreüet  diefes  nicht  wider 
die  Natur  der  Siehe  felbft,  da  fich  das  Pofitive. nic^t 
durch  das  Negative  bcflimmen  Idfst,  weil  das  Ne^- 
tive  lelbft  oicnts  «nders ,  als  eloe  Abwefenheit  od^r 
Verneinung  des  Pofitiven  ift  und  fomit  das  letztere 
jedesmal  vorau^fetzt?  ^  Der  Vf,  erwähnt  auch,  d^ 
man  d9i%  Schwierige  diefer  Theorie   bisweilen  a^f 
Beehnung  des  Begriffs  vom  Unendlichen ,    welcher 
hth  dabey  einmifoltt,-  geldirieben  habe,  und  glaubt, 
dafs  es  nipht  fchwar  fev<,  einzufebeo,  dafs  fich  diefe 
'  Schwierigkeit  als  eine  leichte  Folse  aus  dem  Obigen 
ableiten  laffe  und  folglich  ebenfalls  in  der  negativen 
Beftimmuns   des  Begr^fs  der  ParpUelen  zu  fucben 
fey.    Die  Quelle  übrigens,  woraus  diefe  Definition 
durch  pofitive  Merkmale  bereeleitet  werden  kann, 
aufzufinden,  bih  der  Vf.  fürfcbwer;indein  die  Be* 
trachtung  der  Parallellinien  als  gleichweit  akftehendfif 
vrieder  neue  HinderniGTe  |n  den  Weg  legt.     Was  aber 
nun  die  Prafnng  der  Hindenburgifchen  Beweisart 
lelbft  betrifft,  fo  bemerkt  der  Vf.,  dafs  zwar  mehre- 
rei io  derfalben  die  tollkommenfte  Evidenz  habe ,  z* 
B.  dafs  das  Parallelfeyn  (d.  b.  das  nicht  Zufammen* 
treffen)  gerader  Linien  weder  von  derGr6fse,  noch 
von  der  Entfernung  derfelben  abhänge,'  fey.  aufser 
Zweifel;  ^  4weno  hingegen  fiindenburg  fage,  dafs 
~  der  pM^allelismns  blois  .von  der  gegenßiitgen  Lage 
'  diefer  Linien  abhänge,  fö  mOlTe  man  (um  hier  nicbt 
fchon  m^jbr  zu  folgern,  alsjerwiefen  fey)  fehr  fcharf 
und  genau  untericfieiden.     Der  Satz:  zwey  gerade 
Linien  ,  fie  mlVgen  noch  fo|(rof8,,oder  *noch  fo  klein, 
noch' fo  entfernt, -.odefiicich  fo.piahe  feyn,  können 
einmal  in  den'ltoftaod  kommeo,  dafs  ne  fich  nicht 
durcbfcbneiden»  beltimme  allerdings  eine  gewiffe 
0(5)  W^ 
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Lage  für  diefe  beiden  LioieDf  welche  man  die  Lage 
ihres  Nichtzufammenftoieee  nenoen  köiine ;  aberl^r- 
durch  fey  noch  keineswegs  entfcbieden,  ob  diefe  Lage 
nur  eine  einzige  fey»  oder  ob  es  noch  mehrere  andere 

Sehua  könne,  worip^  fich  diefii  Linien  ebenfalls  nie 
urchfchneiden«  Diefles  hier  fchon  annehmen  wol- 
len» hiefse  fo  viel»  als  Etwas  annehmen,  deffen  Wahn 
beit  erft  als  Folee  aus  der  bewiefenenParaileltheorie 
hergeleitet  werden  folL  Aus  mehreren  ähnlichen 
Hindenburgifchen  Aeufserungen  ift  erfichiiicb»  dafs 
er  die  begriffe:  Parallelfeyn y  und:  eine  vollkommen 

•  hefihnmte  Laee  haben^»  fOr  identifche  Begriffe  gehal- 
ten habe,  welches  nicht  zulilfig  fey»  da  ParalMlaU" 
fen  nur  fo  viel  heifse»  zlsniemaUzufammen  laufen, — 
und  eine  vollkommen  hefcimmie  Lage  haben ,  nichts 
anders  heifsen  könne»  und  nach  dem  Softem  des 
Vfs.  nichts  anders  heifsen  folle»  als  die  einzig  mög- 
liehe  Lage»  welche  zwifchen  den  Linien  ftatt  haben 
Itann»  Es  werde  alfo  bey  diefem  Syfteme  ein  Satz 
als  eine  (nicht  zu  rechtfertigende)  Folge  abgeleitet» 
wodurch  man»  wenn  er  einmal  als  evident  angenom- 
men wird,  die  Parallelen -Theorie  mit  voller  geome* 
trifcben  Strenge  darzuflellen  im  Stande  fe^.  Diefer 
Satz  beifst:  durch  einen  Punkt  aufser  einer  Unie 
giebt  es  in  derfelbigen  Ebne  nur  eine  einzige^  welche 
mit  ihr  parallel  laufend  iß.  Bey  dem  Beweis  über 
den  zweyten  Fall  der  Hindenb.  Theorie  kommt  alles 
'  darauf  an,  die  Falfchbeit  des  Satzes :  alle  geraden  hir 
«ien»  die  einerund  der/hlben  aufserhalb  gelegenen ge^ 
raderi  Linie  parallel  find  ^  find  uniet  ficn  nicht  parah 

'  lely  oder  laufen  y  gehörig  verlängert  y  zufammen^  — 
evident  darzuthun.  Hindenb»  wollte  dieiea  j3at7  in- 
direct  beweifea,    wobey  aber  bemerkt  vvird,   dafs 

'  liiebey  der  Oeift  der  indirecten  Methode  gänzlich 

Terkaant  und  der  Beweisffihrer  von  dem  Schein  eines 

wahren  Trugfcblufles  bingerifl^  worden  t^.    Bey 

diefer  Oelegepbeit  bringt,  unfer  Vf.  viel  Lehrreiches 

^  über  den  Gang  der  apagogifchen  Beweisart  bey.  Aach 

.  Tom  zweyten  Be weife  zeiet  der  Vf«,  dafs  es  ihm  an 
der  nötkigen  Strenge  fiahTe»  indem  der  Begriff  von 
«ler  Lage  nicht  fo  ftreng  geometrifch ,  als  es  feyn 
loUte,  beftimmt  wSre.  Uebrigens  möchten  die  Sätze» 
worauf  er  fich  gründet,  wohfvon  der  Art  feyn»  dafs 

•  man »  ohne  die  fcbirfTte  Kritik»  allerdings  geneigt 
dTeyn  möchte»  ihnen  den  Wertb  einer  evidenten  Da- 
monftration  zuzagefteben«  Wollte  man>ber  diefes» 
io  hätten  mehrere  Baweisarten  die  der  Vf.  anfahrt» 
«z*  B.  die  Käftnerifche»  auf  diefe  Nachficht  eben  fo  viel 
Anfprueh  zu  machen«     Schliefslich- unterwirft  nnn 

'  «nfer  Vf.  feine  eignen  Thorieen  eiaer  eben  fo  Aren- 

5eo  Kritik.  Die  älUrn  machte  er  bekannt  in  einem 
^erfiich  einer  neuen  und  gründlichen  Theoria  der 
Pargllellinien.  Offenbaeh  a.  M.  iSot  8*  Nach  eiaer 
kurzen  Darftellung  des  Syftems  feibft»  ätifsert  der 
Vf.  bey  deffen  Prfifung »  dais  ficb  ancb  hier  einige  Un* 
Tollftändigkeiten  zeigten»  vrelche  erft  völlig  berichtigt 
Seyn  mOlsten»  ehe  ihan  ihm  den  Wertb  der  Evidenz 
N  ongefteben  könne.    Der  Reo.  mufa  bekennen»  dafa 

Mai  VI.  te  amtukta  Stflakan  alwii  ou  ftraog  gegea 


fich  felbftlift»  aber  darin  waa  er  S.  a6s  n.  966  fi^ 
bat  er  vjUlig  Recht»  und  dlefes  ift  der  Umftand,  de. 
feine  Theorie  mangelhaft  macht.     Es  heilst  nämlich 
dafefbft:    „Eine  ähaliche Betrachtung  läfst  fich  asdi 
hier  bey  Qber  das  Kleiner  werden  dei  Perpendikel  au- 
fteilen» welche  aus  Punkten  ,der  gegen  q  verliogcr« 
ten  dt  auf  die  vorerwähnte  Weife  nach  dC  gezogeo 
werden.    Könnte  man  aus  dem  Kleinerwerden  einer 
endlichen  geraden  Linie  ins  Unendliche^  einmal  inf 
ihr  aäozUches  Verfehwinden  (cbliefsen»    fo  mfllsteo 
die  Perpendikel  aus  tq  auf  CB  auch  einmal  ss  o  wer- 
den» die  verlängerte  tq  wBrde  in  die  verläagerte  CB 
wirklich  eintreffen  und  die  Schwierigkeit  der  Pkrii* 
leltheoria  wäre  verfcbwunden.      Allein  auch  dieser 
Schlufs  ift  zu  voreilig  und  es  laffen  fich  wirklich Grd- 
fsen   denken»    welche   nicht  verfch winden»   ob  ie 
gleich  eine  Abnahme  ins  Unendliche  erleiden,  wie 
diefes    aus   der   vorigen  Darftellung   erfichtiich  At 
,  wenn  man  fich  jene  Tbeile  der  Linie  am  denkt»  wd- 
che  zwifclien  den  dortigen  Durchfobnitt spunktto  w 
a  m  und  dem  Punkte  m  negeo.'    So  lange  alfo  f&r  das 
FortrO^ken  der  Punkte  m»  a»  g»  t  n.d.  folg.  aolier 
peraden  dq  kein  bejtimmtet  Verhßitnifs  naebzuweto 
ift,  wonach  es  fich  richtet»  fo  lar^^e  mnfs  der  Satt  io 
(27)  immer  dem  angefahrten  Zweml  aosgefetzt  blei- 
ben »  obgleich  es  immer  noch  zu  v«*fuclien  Ift»  didTi 
kleine  Lücke  auf  eine  andere  befriedigende  Art  la 
ergänzen. ''  —    Wenn  der  Vf.  kflnft%  die  oben  fciioa 
^xwlhvXe  yoigt'fche  Theorie  zut  dieümGeßchtspuokt 
betrachtet»  io  wird  er  finden»  dafs  dafelbft  dorcfa  die 
Io|[lfche  deutlich  -vollftändige  Definition  von  der  gers" 
den  und  Artimmeit  Linie»  wirklich  auf  diefe  nöth}geK^ 

Sänzung  der  Lficke  Bedacht  genommen  worden  ift; 
enn  nur  bey  einer  krummen  Linie»  die  neben  üuer 
Afjinptote  hinläuft»  werden  die  vorerwabnüa  Pe^ 
pendikel  immer  kleiner»  ohne  dafe  der  letzte  daroa 
«=  o  würde*    Bey  geraden  Linien  ift  a.  a.  O.  aa* 

fewiefen»  dafe  folches  der  Fäi  nicht  feyn  könne.— 
line  neuere  Theorie  des  Vis.  ift  in  einem  AatbtH 
enthalten»  welchen  er  der  Departemente! -GefeUfcbdt 
derWiffeafchaften  undKfinftezu  Maynz  übeHdäcto 
»»Sie  ftützt  fich»  fagtder  Vf»  auf  den  a?.  Sitzderil* 
tarn  Tbeorib  und  kann  daher  auch  ant  den  Rang  ei- . 
ner  vollendeten  BeHebtIgilog  keinen  Anfpmcii  ma- 
chen.   Ich  gönne  ihr  deshalb  hier  eine  Stelle»  wiü 
fie  eigenthfimlich  ift,  und  einen  neuen  Weg  darbiete^ 
der  zur  Erkenntnifs  der  Wahrheit  führt.    Vielfttcfat 
gelingt  es  einem  Andern»  das  Mangelhaftem  ergäa- 
zen  und  diefe  Darfteliuna  zur  ftreagen  EfMenxzuet* 
keben.*'    Der  Rec.  hat  fie  mit  VergnOgen  gelelea»  es 
find  bely  Ihr  die  oben  vermifsten  Verhälin^fe  beracfc- 
fichtigt,  aber  fo  lange  nicht  auch  auf  Gen^Mt  wi 
Krümme  Rückfioht  genommen  wird»  ift  an  keine  Er 
reichung  des  Ziels  zu  gedenke«.    Mit  Uebemagm^ 
empfiehlt  der  Rec.  dieTe  mit  fo  grofser  Einficht  aad 
Präcifion  abgefafste  Schrift  allen  angehenden  Oeome- 
fern»  um  daraus  zu  lernen,  wasgeomcirÜcke  Sirtagi 
imd  Schärfe  lagen  wÜL  ^  ^ 
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l)  VfiRONA,  b.  Gambaretti  u.Comp.:  De*vantaggi 
che  recano  le  fcienze  naturali  all*  agricoliurae 
de*  mezzi  a  renderla  florida  nelloßato  orazione 
recitata  Dell*  aula  del  Liceo  Coovitto  di^Verona 
all*  apertura  dell' anoo  fcolaftico  i8o]t  — 1809  da 
Iriro  rollini^  Dottore  etc«  1809.  39  S.  gr.  8« 

a)  Ebeadafelbft ,  b.  Moroni :  Discor/o  ißorico/hlla 
Bouinica  recitato  dal  Dottor  Ciro  Pollini^ 
profeffore  d' agraria  e  botanica  oel  Regio  Liceo* 
Convitto  di  Verooa  il  giörBO  6  Aprile  i8ii* 
30  S.    8* 

In  einem  blähenden  Vortrage  zeigt  derVfJnNo.i» 
dafs  die  Landwirthfcbaft,  diele  alt efte  und  ed elfte  un- 
ter den  nützlichen  Kanften,  als  WKfenfcbaft  auf  der 
Kunde  der  Natur  beruhe.    Er  erläutert  diefeBebaup- 
tung  durch  eben  fo  glQckbch  gewählte  als  zahlreiche 
Beyfpiele  aus  der  Botanik »  der  Chemie  >  der  Phyßk 
und  der  Zoologie.    Diefe  Lehren  verbunden  mit  der 
Kenntnifs  des  praktifchen  Verfahrens  zu  allen  Zeiten 
und  in  allen  Orten  machen  aus  dem  Landbau  eine  — 
y^ienza  quindi  vaßijfima ,  e  piu  che  altro  uüh  iftfie- 
me  ed  amena.'*    Diele  fcienza  agraria  ift  mithin  kei- 
joe  blofse  mechanifche   Kunft.    Diefs  beweife  Alles, 
v^as  fich  mittelft  derfelben   exreichen  laffe,  iiaddie 
Wobltbaten ,  die  fie  erzeuge.    Dankbar  wird  bey  die- 
fer  Gelegenheit  der  Zea  Mays  erwähnt  y^merci  cui 
piü  nonebbevi  in  liaJia  il  ierribUeßagellodella/ame:* 
Die  mannigfaltigen  Kenotniffet  weiche  die  Landwirth- 
fcbaft  vorausfetzt,  .können  begreiflicher  Weife  nur 
von  den  EigenthOmern  und  den  Verwaltern  gelodert 
werden,  und  keinesweges  vom  Haufen  der  Acker- 
bauer.    Nicht  defto  weniger  verdienen  alle  Mittel 
•oipfobleq  zu  werden,  die  zur  mögUchften  Verbrei- 
tung derfelben  beitragen  und  zu  wahren  Verbefferun- 
{ren  führen.    Dahin  gehören  die  Bildung  landwirth- 
cbaftlicher  Vereine,  vorfcbriften  ober  die  logenann-, 
teo  kleinen  Wirthfchaften  und  Ober  allzugrofse  Pach* 
tungeo  ,  die  ftrengften  Verbote  gegen  die  Ausrottung 
der  Italien  to  nützlichen  Schutzwälder,  Gefetze  über 
die    gehörige  Befchränkung  der  Reifsfelder  auf  die 
Sümpfe,  deren  vielfache  Nachtheile, gefchildert  wer- 
den,   die  Abfchaffung  der  Gemeinweide,  die  vielen 
geiftUcben  Befitzungen  und  endlieh  eki  Codice  Speciale 
d^agricoliura*  ^  . 

No.  9*  Be;m  U^bergange  v^m  tbeoretifcben 
zum  praktifchen 'Theil  feiner  botanifchcn  Vorlelbp- 
ff en  pflegt  der  Vf.  feine  Zuhörer  mit  den  Scbickfalen 
der  Wifienfcbaft  bekannt  zu  machen.  Diefs  gefchiebt 
mittelft  einer  freyeo  Rede,  in  der,  wie  billig,  eine 
ftete  vorherrfchende  RackGcht  auf  die  Verdienfte  ita- 
lienlfcber  Kräuterkundigen  genommen  wird.  Dahin 
ceböreo  die  Stellen,  in  Beziehung  a«if  den  Bologne- 
ferPeier  Crescejizith  dem  einige  Gefetze  der  Vege- 
tation bekanntwurden,  Ermolao  Bar  bar  o^  Giorgio 

yall^i  Theodor  Gaza^  Morc^Uo  Vergilioi  Gio* 
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vanne  Manardo  ansFerrara»  LucaGhini^  Andrem 
Cefalpinoy  Aldrovanily  Fabbio  Colonna^ 
Marcelh  Malpighiy  Monti^  Boccone^  Ponte- 
dera^SanioriOy  Micheli^  Donatio  Batarra^ 
Arduiniy  Bellardiy  Saviy  Corci^  Covolot 
Gardinij  (filippoj  He  {der  leider  ein  Opfer  des  in 
diefem  Frühjahr  in  Modena  herrfcbenden  Typhus 
geworden),  Cardano  u.  A.  m.  Weit  entfernt  aber» 
cu  Gunften  feiner  Landsleute  einfeitig  zu  werden» 
würdigt  der  Vf.  mit  Sachkenntnifs  auch  fremde  Ver* 
dienfte.  Nur  geftattet  ihm  der  Vortrag  tiberall  nnr 
Andeutungen,  und  felbft  die  Namen  Gefsner,  Bau* 
hinj  GreWf  Tournefort^  Vaillantj  Haies, 
Linnif  (^j  ad  ogni  modo  vuolfi  con fiderare  il  Linneo^ 
ßccome  il  piu  gran  boianico  che/ia/tato  giammaii* 
Maller^  van  Boyen,  Glediifch,  La  Marckj 
Hedwige  Schmiedet  l'ejfimio  Jacquin,  Du 
Hamely  Billy  JuJfieUj  delfen  Methode  y^pure  i 
imperfetto  d'ajfait  e  vuolfi  cpnßderare  pmttofio  Jicco* 
me  un  ientativo  i*  vermag  er  nur  flOchtig  za  nennen. 
Bekanntlich  trifft  man  bey  Theophrafi^  M'ithrU 
daies^  Antonio  CaftarOf  Karl  dem  Orofsen  und 
demMatieö  «Si/vaiico,  einem  mantuaniithen  Arzte, 
Spuren  von  Kräu^ergärten  an.  Weniger  bekennt 
dürfte  der  in  der  Note  S.  14  angeführte  Umftandfeyn, 
dafs  der  grofse  Rath  der  Republik  Venedig  fehon  im 
J«  1330  dem  Arzte  Gualierio  ein  Stüc^Lend  e^ 
theilte,  um  ein  Spital  für  die  armen  6eele«te'anzid^- 

Jen  ,^e  per  eolnvare  le  occorreniierbenwdicini^li^*^ 
ne  Urkunde  darüber  ifr  abgedruckt  S.  62  ib  T^ 
manza  differiazione  iopcgrafico.ßerioO't^HkaJk' 
pra  un  tmäcapiania  della  ciiia  di  Venezia  { ij%i  in  ^to), 
und  wird  auch  ausdrücklieh  angeführt  fn  un  C^^ee 

^del  Magißrate  del  Piovego  vom  J.'  1354,  Aue^  Ita- 
lien verdankt  man  den  erften  zum  Öffentlichen  Un- 
terricht beftimmten  Garten.  Es  ift  di«fs  der  Sm  J. 
1545  2u  Fadua  geftiftete.  Diefe. bringf  (S*  i^  ^en  Vf. 
auf  den,  welchen  Micheliza  Venedig  t^efafii;  *  Von 
jdiefem  Botaniker  wird  auf  der  Marens  •  Biblfötb^ 
eine  in  fünf  Banden  beftebonde  Sammlung  gemahlt^r 
Pflanzen  aufbewahrt,  „ne/  quale  egli  primo  tenth  du 
ßrUmire  la  rmmerofa  pr^fapia  vegetabiie  con  tm  ar* 
dine  meiodico,  che  ne  a^evolaffe  il  ritrovamento  detle 
fpecie.'*  Ree.  glaobt  als  einen  Beytrag  zur  botaDifcfaen 
Literaturgefchichte  den  Reft  der  Note  mitdds  Vfs.  ei- 
genen Worten  hier  anfüfarenrzn  muffen:  i^f/tamonu» 
menti difimil generevania Vltmlia ancera  pik  antichi 
iniperecckeß^o  dallofpunHire  deldechnoquhitoficolo 
Benedeito  .Minio  medicQ  e  Jilofo/6  venetiano  colP 
opera  del  celebre  pinote  Andrea  Amadio  produße 

•  Wio  fplendido  erbawio  che  aecfUydea  hjÄam&^jri^van* 
täte  in  medicina.  Dal  quindecimojeeolo  Jona  pure  i 
due  erbmri  che  pajjiede  reruditiffimo  Signor  Conß 
Boffh  Vuno  i  Verbario  del  Mac ri  impreßo  dufio 
Zarotto  nel  1489  in  quarto.  V altro  i  urt  erbario  delle 
ßle  plante  ofßcinali  ben  dipinte ,  il  quale  non  h  data 
di  biogo  ni  iannoy  maehe  dal  con  fronte  de^caratteri 

fatto  dal  ßillodaio  Sign.  Boßi  i  coß  probabüiffimm^ 

ßa  itfoko  ß  lw€  UUQTUQ  qU  ^pßtt  mcewnat^** 
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IRBAUUNGSSCURIFTIN. 

BuRMtw.  b.  Kaifer:    PredlgtentwQrf^  lA^r  fr^ge 
WähUeAusfprüch^  d^r  heilißen  Schrift^  voo  Joh. 
heinr.   Bernh.  Dräfpke.     Erjter  Jahrgang   iglS- 
IV  u.  174  S.     Zweyter  Jahrgang  igiö*  248  ö.  $• 
(l  Rthlr,  8  Ogr.) 

Diere  Predigtentwarfe    worcfeD    dem  Rec*   zw 

jßeortheilung  zogefchickt«  nachdem  er  die  fpiter  bey 

Weßahal  in  oremen  erfchienenen  neuften  zwej  Bftnite 

JJräMiefcber  Preiiigten  fcbon  (Erg.  Bl.   r8i7  N   9^0 

Angezeigt  hatte;   er  darf  Beb  aber  nnn  eben  delswe- 

tea  um  (o  kQrzer  faffen ,  da  er  6cb  auf  jene  Avzetge 
eztehen  kann.     Hr.  Ur*  hielt  die  Predigten »  wovon 
er  hier  die  Emwürfe  mittbeilt  -    die  Sammlung  ent 
hält  j^och  auch  mehrere  ganze  Vortrage  «  in  der 
letztern  Hälfte  von  igis  und  in  der  erfternvom  iMt6; 
«uf  diele  folgen  dann  die  be;  IP^^pAo/gedrurkien  Pre- 
digten» «vovon  zu  LOn^urg  eine  t>e(ondere  Ausgabe 
fttr  des  Publikum  autser  Bremen  veraoftaltet  viralrd; 
Hod  die  fowobl   die  letztere  Hälfte  von  I816  als  die 
erfter^  voo  I817  umfaffen«     Diefe  Bemerkung  mufste 
^mecbt  werden,  damit  die  Lefer  nicht  zwey  ganz 
•verfcbiedene   Sammlungen   verwechfeln»    was   tebr 
leicht  gefcheben  könnte»  da  die  LOneburgfche  Ausgabe 
der  Predigten  vom  Julius  1816  an  bis  zum  Ende  des 
.Junius   1817  auch  als  ein  erfter  Jabrgeoe  von   Üra- 
fekeffcheii  Predigten  angekündigt  wird,    in  demjeni- 
'  gen»  was  b^ylSti/er  erichieoen  ift,  mdchtea die  voll- 
ständig: eiogerOckten  Predigten  den  blofsen  Etawar* 
'/f^L  ^mliob  idigemein  vorgezogen  werden  und  der 
^K'unftkenser  bey  den  Schönbeiten  einzelner  btelien 
.  eher  als  bey  den  Compofitionen  des  Ganzen  der  hier 
.  v^^komme«de9  Kanzeivor^räjee  mit  Wohlgefallen  ver« 
geilen*    Mebreres  in  diefer  Sammlung  üt  aucb  unter 
ekuieiiTitelji  befonders  erfduteeo  und  In  unfern  Blit- 
teru  Wf^ciigt  worden;  diefs  abergeben  wir  mit  Still- 
fcfawe^eM*   Was  den  Reo.  auch  in  ihr  nicht  anhiebt, 
i[t  daflelbe,  was  er  an  den  fpäter  erfchienenen  Predig- 
ten aoszufetzefi  hatte;  reich  an  Ideen  bit  er  inzwi- 
fcbenaucb  bler  den  Vf  gefunden»    Angezogen  fühlte 
er  ficb  vorzüglich  durch  die  fchdne  Predigt  €ber  das 
Thema:    Weinet  mit  den  Weinenden y  durch  eine  an* 
dre  über  den  Text:    JUer  Gerechte  mufs  viel  ieiden^ 
und  durch  die  gefühlvolle  Charfreytagspredigt.   Und 
wie  feine  Andeutcijngen  enthäh  die  Predigt  über  die 
Gartfreyheit !    Wlef  Vielee   faffen  die  Blicke  auf  das 
Feld  des  Todes  (Jahrg.  L  S.  119  -  134)  in  ficb!  in 
Wahrheit  der  Vf.  bat  ungemeine  Gaben.     Ware  nur 
nicht  Manches  im  Ausdrucke,  wenigftens  fcbeinbar 
.  fiefttcjiit  und  wait  hergeboli!  Wireo  sor  aicbi  oft  die 


Abtheilunaen  feiner  Predigten  (b  ^eiifg  befialtbftr  ond 

nacberzjiliTbar!    In  einer   die  Morgenjonne  und  das 

Morgengebet  mit    einander   vergleichentien    Ptedigt 

will  2.  B.  der  Vf«  zeigen,    wie   beides  den  Himo*d 

enthüUey  «lie  Erde  erwecke^  das  Leben  verkläre  ^  die 

Well  erweitere^   die  Kräite  be/chwinge^  die  Herzea 

er  fröhliche.     £ine  andre  Preiügt  will  dartbunt  dafs 

gute  W  erke  die  t>efte  Empfehlung  für  das  Cbriften* 

tbom  feyen,  und  der  Redner  kOodist  an»    es  |»ebe 

keine  Rmpfehlung»  die  natÜrW  her ^  Keine  öic  n^^th* 

wendiger  ,  keine  die  durchgreifender^  keine  die  gele^ 

gener 9  keine  die  unzweydeuiiger ^  keine,    die  ver^ 

äienjilicher  wäre.    W  elcner  Zu  Körer  kann  dieU  leicht 

behalten,  zumal  wenn  dieTbede,  wie  diefs  mitunter 

der  Fall  ift ,  in  einander  Biefeeo  und  ficb  nicht  icbarf 

genug  von  einan  ier  tioterfcfaeiden?    Va^  Thema  ei- 

ner  Weihnachtspredigt  kündigt  ficb  fo  an:    Wie  felif 

eine  fromme  \^  eibnachtsfeyer  den  Schatz  verkUirt^ 

den  wir  tragen  in  irdifchen  Gefifsen ,  und  jo  vierAk- 

theilnngen  wird  davon  geredet,  wir  leyed  vom  W^ 

fen  des  Stauhes  verjchieden  <,  denGefcbäften  desSaa- 

bes  fremde  (d.  i.  itas  GemOtbe  werc^e  äurth  dte  trdi* 

fchen  Oeichafte  nicht  befriedigt)  in  der  Armotb  ctes 

8taubes  reiche  über  die  Befcbrifnkuagen  des  Stau- 

bes  erhaben,    Sollte  der  weniger  gebildete Theil  der 

Zuhörer,    der  doch  in  jeder  Itircblicbea  Verlamm- 

lung  feibft  da  febr  grofs  ifl ,  wo  die  merftra  Anwe- 

fenden  zu  den  gebildetem  Standen  zu  gehören  fcfaei* 

nen ,  auf  EinmaJiges  Hören  dieM  hioeo  UaterfriUede 

leicht  aufzulafien  und  treu  zu  bewahren  Im  Stande 

fevn?    l>a  hingegen,  wo  der  Vf.das  volle  Berz  reden 

libt,  and  dieKunftganz  vergifüt  ond  vergefleomscbt, 

da  fpricht  er  zum  Herzen  nnd  t>ewegt  die  Tiefen  des 

Oemüths  feloer  Zuhörer,   w>e,   wenn  er,  genelea 

von  eiper  Krankheit,  alfo  anfing:   „Sk>  ftette  idi  denn 


wieder  hier  o  du  mein  Herr  und  mein  Gott,  Itebe 
wieder  an  der  Stätte,  die  vor  aMen  Stiften  defnerfer* 
de  mir  fo  heb  ift,  fehe  mich  wieder  umringt  voo  di» 
fer  theuern  Schaar,  an  die  du  mich  zur  Fördcroi^ 
eines  Werkes,  das  meinen  Tod  flbeVlet>eo  whrdt  ge- 
knüpft baf^!   Wie  foUicbs  in  Worte  faffen,  wasmewe 
Seele   fühh?**     Und   fpSterhin  in   einem  äfenficben 
Falle:   ^Wie  habe  ich  mich  gefreut,   wie  liabe  ich 
mich  auf  diefe  Stunde  gefreut  und  nach  ihr  mich  er 
fehnet !   Jetzt  ift  fie  da ,  und  ich  Ttebe  wieder  h»  & 
rer  Mitte,  und  ich  athme  wieder  an  der  Stitte,  v»o 
mein  Herz  ficb  fo  feiig  fühlt!"    Diefs  ift  eben  «jrht 
kunftreich,    vielmehr    ganz   kunitlos   gefegt;    aber 
eben  in  diefer  Eunftlo^kpit  fpricht  os  aa»    fi^fittt 
und  rührt* 
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KOMISCHE    LITBRATUH«  : 

fiacsiAUf  b.  Max:   C  Cornelii  TacßiiB  equiüs  Ro», 

. ,   mani,  Germania.    R^oenfuit»  rarietate  lectioiHS[. 

JQrftruidt^  ^pxiotaüptißmaue^,  G^  G-«  Bredovii  int^^ 

gram  acldiditf/-awczVcÄjP<i5/7o«e^/'-^  Edhio  ^iZ^/erÄ 

auctior.  1817.  XVUl^und  117  5f  £•  (la  pr.) 

Iler  Vorrede  dejs  flerki^«  zofeige  wurde  denTeibe 

-'^  aufgelodert,  eintfn  ncvefi  Abdruck  «Icr  imBach* 
baadd  «ergriff eneo  Bredowfchea  «Ausgabe  iler  0er-. 
mania  (Helmftad.  1808O  su  beforgeo^u  od  hatte  a9^ 
faogs  blof»  die  Abficbt,    eiiteo   neurevidirten  Text;, 
zu  liefern,  'mit  Verbcfferung  der  in  die  Aomerku«« 
gen     ^ingefGblicbenen    offeabaceii    U'nriclitigkeiteo. 
Bcy  einer  genaueren  Anficbt  fand  «r  indefs  die  voa 
Bredow  unter  den  Text  gefetzten  Vanenten  uad  krK 
tifcUen    Amherkungeiv  fo   ungeiiageBd>   anotrerfeits 
aber  den  Text  fetbft  dijrch  dieüand  neuerer  Heraus-, 
^eber  fo  verändert  und  Ton- feiner  «rfprXhnglkheo  (Je* 
Italt  entfernt»  dafs  er  gar  bald  den  £ntfchlu&  farste, 
den  gefammten  rorbandeoen  krilifcbearVorjrath^älte*. 
rer  Aufgaben  und  der  begehenden  Variantenfamm- 
lungen  {brgfäitig ttu  fichteo«  looailides  TcxtjdecQe^ 
anania  auf  die  nroglichft  urfprüngllche  Form  zurück- 
zufahren, ihn  mit  einem  vollftändigen  kritifchen  Ap- 
parat auszuftattan ,  uß^  auch  4ie  veiiTBrf<;^ow  hinten 
bevgefftgten  hiflorifchenund  geographifchen  Anmer- 
l^ü'ngcn  zu  verroüftändigeh.     Die  acht-Handfcbrif- 
ten,  wie  aurh  die  verfcbicdenen  alten  Ausgaben  (wor- 
unter eine  bisher  um^ergtichene  der  Kdnigl.  Bibliothek 
zu  Breslau),   deren  Lesarten  der  Herauäg.  benutzen 
lionnte,  werden  in' der  Vorrede  forgfiltig  aufcefdbrt, 
vnd  fomit  auch  ein  Ueberblick  der  fämmtlicheri .  bis 
jetzt  für  die  Kritik  der  Germania  vortiaodenen  HOlfs- 
snittel  gegeben. 

Dafe  der  Herausg.  mit  diefem  Aufwand  von  Pleifs 
«uch  eine  Sach-  undSpracbkeontoifs  vereinigte,  wie 
vnan  Ge  von  einem  neuen  Editor  des  Taoitus  erwarten 
darf,  davon  iftdiefe  Ausgabe  feMift  djsr  beite  Beweis. 
"Wir  marien  uns  hier  jedoch  darauf  belcbränken,  uo- 
fern,Lefern  aus  dem  reichen  hier  aufgefammelteo 
Vorrathe  blofs  einige  der  6e4fet/^eii</e/-en  Lesarten  an- 
zugeben, welche  mit  Glück  wieder  in  den  Text  auf- 
genommen worden. 

Cap^  I.  wird  die  von  Hermolaus  Barbarus  zuerft 

eingeführte  Lesart:    DanubiuS',    moüi  et  dementer 

edito  montis'  Abnobaefugo  effufus^  welche  durch 

eine  tat.  Dichterfielle  (Ruf.  Fe/i.  dvien.  dejcr.  orbn 

Ergänz.  BL  zur  if.  L«  Z.  1817. 


terr.  417.)»  durch  Ptolemäos  (a,  ti.),  und  dnncli  zwf^ 
im  äehwarzw«ld  gefundene  Infchriften  (Gerben  hiß. 
filv.  migr^  T.  M  p.jj.  '£.  IL  p.  i43.>  beftitiget  wird», 
verworfen  aiod  dafür  dSel^esart  der  äiteften  Ausgaben. 
Amobae  wieder  io-den  Text  auf^nommeo.  —  Cap, 
2.  Tulsoonem^  Deum  terra  eiätum y  in  V^erein" 
ftimmuog  mit  den  alteften  Elandfcbriften^  gieich«vohl 
ihöchte  die  Lesart  alter  Ausgaben  Tuyionem  wohl 
aldht.lb  ganz  su  verwerfe«  feyn,  wenn  gleich. frey- 
lich biaft^tobl^  ficher  %2i  datfcbeiden  |(t.  ^  Ebendalw 
Berminonet  .ius  den  iiterea  Drucken ,  ftatt  derLes^: 
art-f aft  aller  neueres  Auagaben  Hermfonesk  mit  Hecht 
wieder  aafgeoommeo ,  da  die  Ahleituog^  des  Namens 
von  dem  al t iä chfifcben  Gölte //irmio  (vergl.  Wkeckind. 
Cerbek  de  rebur  Saxomim  in  Meibomii  feripc,  Ä.  (?, 
1*P  »^jj,)  unverkennbar  ifi,  ~  Cap,  3.  zu  Anfang 
i(t  ftatt,  der  Lesart  Ilttper  Drucke  Äar/#i/m ,  wieder 
die  Lesart  >bardi^um  ms-  der  AriMideliaoifQhen  und 
Earofißfoben  Handfchrift. eingeführt,  und  fomit  di^^ 
fchwjerige  Streitfrage  Obor  die  altdeutfchen  Barden. 
und  Bmrdenl^den^  deren  ExÜUrz  aus  keinem  andern 
alten  Scbriitfteller  bewiefen  werden  kann,  von 
neuem  angeregt.  —  Cap.  la.  Die  Coejeceur  des 
Aeidüluis :  Seil  ei  leviorihus  delicüs  pro  modo  poe* 
nuy  welche  Ernefti,  überlin,  Bredow  und  Seebgda 
in  den  Text  aufgenommen ,  ift  hiermit  Recht  gegen, 
die  urfprüßgUohe  Lesart  der  Handfcbriften  «mge« 
taufobt,  zlinial.tia  diefe  uachlow^o/iii^  und  Gebauer's 
(iur.  gertn.  ve4uß.  vefeig.  f.  732-)  Erklärung  einen 
lehr  paffenden  Sinn  giebt.  —  Ein  gleiches  Öobick- 
fal  ift  derErneftifcben  Verbefferung  reeidant  (für  red' 
dune)  widerfahren.  Die  Rechtfertigung  der  alten. 
LesiHrt  zeKgt  von  dem  f einen  und riclüigen  Unterfchei- 
dungsfionedfls. Herausgebers..—:  Cap,  ig.  ,am  Ende. 
Die  Lesart  fier  alten  Ausgaben:  quae  liberir  inimlaia 
ae  digna  reddaiy  tfuae  fiurus  accipiant^  rurfut 
qu ae  ad  nepotes  ref^rantur^  wird  gegen  die.Ver- 
befferung  des  Rkenanus:  rurfu$que  ad  nepoies 
referan^  die  voa  neueren  Herausgebern  unüber* 
legt  angenommen. worden,  mit  Glück  vertheidigt, 
und  duroh  Verfet^uog  des  Komma's  hinter  rurfus^ 
aufgeklärt.  —  Cap.  ^9,  Sehr  paftend  ift  dite  Lesart 
der  Arundelianifcheo  Handfchrift:  feptae  pudicitim 
Ä^grwfit  zurQckger^ifen,  da  die  gewöhnlicliß  feped  pu^ 
diciiia  (wie  der  Herausg.  treffend  aeigt)  einen  ganz 
anderen,  unedleren,  ja  faft  entgegengeXetzten  Sinn 
giebt.  —  Cap.  ao* .  Die  alte  Lesart  idem  ~  qui  ad  pa^^ 
irem  Aooor,  wird  iftit  JÖrund  des  RbeiHintis  angebU*. 
ober  Verbelfmuog  apwl  pmem  Forgezogea^  fo.wia 
^  (5)  Cap. 
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Cip  22.  dlejlten  guten  Worte  UcentiajpcU  derfchlecb» 
ten,  aber  von  den  nfieifteo  bey fällig  aufgenoxnmeRön 
Coniectur  licenna  loci  deffelben  Gelehrten. 

Mit  Uebcrgehung  anderer  Stellen»  bemerktii 
wir  mir  noch»  daff  Öap.  40.  die  feitt&^nefti  ei«ige*- 
ftfhrte  Schreibart  Hertham^  id  i^,  Terram  mw 
irem^  coluntj  wieder  aus^  dem  Text  verwiefeii  und 
dafOr  die  Lesart  der  Handfcbriften  und  älterer  Aus- 
gaben Nerthumf  ideß^eic,  wieder aufgenommeDift« 
Ob  hier  aber  nicht  das  iieftreben»  die  alterlhOmliche 
Geftalt  des  Textes  wieder  herzuftellen,  den  Herausg« 
etwas  2»  weit  geführt  hat»  uiid  ob  nicht  fiebcelhuß 
Nerthum  felbft  nur  durch  eine  frflhe  Verderbnifs  der 
Sichreibart  eotftanden  ift,  fiberlafren  wir  wegen  der 
Schwierigkeit  der  Entfcbeidung  denn  Urtheil  anderer 
Kritiker»  wenigftens  werden  unfere  deutfcben  Ge-^ 
fchichta-  und  Alterthunisforrcberfich  zu  diefer  Les* 
aH-wohl  eben  fo  fchwer  bequemen»  als  zu  des  obea 
(Cap.  I )  vorgerchtafienea  Arnobae. 

Was  dt(t  von  ßredow  binteo  am  SchlulTe  des 
'Textes  beygefügten  facberkUcemten  Anm^tkaagen 
betrifft»  fo  find  cüefe  hier  wönticb  wieder  abgedrockt; 
iAdefs  hat  Hr.  P.  diefelbea  mit  fo  reichhaltigen  Zu^ 
HtzcDt  Erglnarungeo  und  Berichtigungen  ausgeftat- 
tet»  und  die  fammtlichen  auf  den  Cegenftand  ficb 
beziehenden  Stellen  der. Alten  mit  fo  vielem  Fleifse 
hier  zufammengetrageo»  dafs  eioftai  künftigen  Her** 
ausgeber  fchwerlicb  nocb^etwas  bierin  zu  trnm  übrig 
bleibt»  und  dafs  die  vorliegende  Ausgabe  der  Oe^ma- 
nfa  zugleich  fOr  jeden  Foricher  der  deutfcben  Vorzeit 
ein  ttaentbehrllches  Handbuch  und  das  reichhaitigfte 
Repertorium  feyn  wird»  dasv^r  aber ^iiefen Zeitpunkt 
der  Gefebkbte  befitzen.  ^  JATir  erlauben  uns  daher 
hier  blofc  einzetne  nachträgliche  Bemerkungen  dazu.. 

Cap.  j.  Fuyfe  wtpud  eos  et  Hercutem  memo^ 
raot.  Wer  diefer  alle  Hetd  der  deutfcben  V4>pzeif» 
den  die  Germanen  In  ihren  Schlaebtiiedern  befangen« 
gewefen  und  wie  er  eigentlich  gebeifsen«  ift  wohl  auf 
keine  Weife  mehr  auszumittein;  da  des  TacHos  li^ 
teinifche  Ueberfetzung  des  Namens  fo  wenig  zu  einem 
fiebern  Srgebnifs  fohrt»  als  die  Herleitung  des  J^a- 
mens  von  dem  celtifchen  Worte  herkl^  tapfer j  f. 
Fulda  in  Meufers  Gefchichtsforfcber  Tb.  i.  S.  1 10.  — 
Ebeocbf.  Ceierum  et  Ulixem  eto.  In  dtt  deotfcbe» 
Sage  von  einem  vielgewanderteo  Helden  (den  Taci» 
tus  für  den  griechifcben  Odjjjeus  bilt>,  der  auf  fei- 
nen langen  iCeffen  und  Irrfmrten  auch  nach  Nord- 
deutfcbland. gekommen  fey  und   dafelbft  Areibur* 

fium  (Afenbore?)  erbaut  bebe»  hat  fchon  Lager* 
ring  (Svea  Mikes  Hiß.  T.  L  S.  6sO  die  altoordi* 
fche  &ge  von  der  Einwanderung  Odin*s^  und  in  At^ 
€iburgium  den  Wobnßti  Odins»  Assard ^  wiederer^ 
kannU  Dafs  übrigens  Odin  eine  gelcbichtliche  Peiv 
fönt  und  feine  Einwanderung  eine  wirkliche  That- 
fache  ift»  darüber  vergleiche  man  die  nmftSndlichere 
Unterfuchung  in  J^e^.  Friedr.  Suhm*s  Gefch.  Däne- 
marks 9  Norwegens t  Schleswigs  und  Hol/ieins  ^  aut 
dem  Däni/chen  überjetzt  xmd  nerausgegeben  von  H. 
Amberg.  Hamburg  I8i6.  «S.  2.ff,  Dafs  aber  Odin 
auf  fetner  Winderung  zaerft  nach  Noiddeutfcbland 


pekommen »  und  von  da  erft  jidrdlieher  gezMen  fev» 
behauptet  auch  Friede,  Schleßel  über  neuere  GefchU^ 
te.  S.  141  ff.  —    Cap.  4«    iJals  ruiiiae  comae  nicht« 
wie   einige  gethan   haben»    durch  blondes  Haar  zu 
ü^bfurfet^eo  lej^  efgiebt  ficb  fcbon  a|is  Onle^s  Com- 
mentir'^u  Hippokrates  Schrift  von  der  DÄl  (^  jr« 
f^-  ^.^M'  groec.  iSi9')y  der  die  Haare  der  GermaneQ 
ausdrücklich  feuerfarben  {ytvffw^   nennt,    desglei* 
eben   aus  Beneca  de  ira.  3»    26«   der  fie  durch  jdas . 
Beywort  rufu^  bezeichnet.  «—    Cap.  9.     Dann  mar 
xime  Mercurium  colunt »  etc.   Obfcbon  aäe Neae» 
ren»  wie  auph  Ht.  P^-^  jjanter  Merourius  den  altdent- 
fchen  .Gott  Wodan  verfteben^  fo-  glauben  wir  doch» 
dafs  darunter  einzig  der  ahrächfifcbeilaiiptgolt  InMu» 
zu  verftehen  fey ,  weleben  noch  d«r  alte  ADoelift  Wt- 
tekind  {Meibom,  fcript.  R.  G.  L  p.  6 ß.)  mit  dem  Her^ 
mes  der  Orfechen  ver|tleicht.    Was  onfere  Aennhme 
beftätigt»  ift  auch  der  Umftand,  dein  fowohl  Meremr^s 
als  auch  Irmin*s  Göttername  auf  ein  Oeftirn  amfiio^ 


i«iel  Oberntragen  wofden  ili  (vecfdi  l.^bs»sü  ßr^ 
Brunßt.  Ji^  9.  Eecard.  Pram.  Or.  /,  8*34  —    P^ri 


Sveworum  et  Ifidi  facrxßeat.  Unter  Ifis  ift  wobi 
ftlreitig  die  altdeulfcbe  Göttin  Freva  (^hifeb  FttiKa) 
gemeint;  zumal  wenn  es  wahr  ift»  was  Adam  we- 
menßs\  (hiß,  ecclef.  c.  223.J  erzählt,  dab  die  alten 
Svionen  Skandinaviens  in  ihrem  prachtvollen  Haupt- 
tenipel  zuSigtuna'nur  cirey  Gottheiten:  Thor 9  Wo^ 
dan  und  Frigga »  4rerebrten. 

Wir  fobliefeen  mit  dem  Wttofcbe»  dafs  es  Hm« 
P*  gefallen  möchte  ».mit  der  Zeit  eine  Beacb^ime. 
des  ganzen  Tacitus  in  der  hier  begonnenea  Art  und 
Weife  zu  liefern»  da  ihm,  nach  der  hier' gegebenen 
Probe  zu  urtheiien,.  alles  zu  Gebote  zu  freheo  fchciot» 
was  einer  neuen  Ausgabe  de^  Tacitus  bieibendan 
Wertb  ttod  dauerndea  Vorzog  zuficbera  wQrde. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Zürich»  b.  Näf:  Neue  Rectoraisreden  im  Jahr 
J816  gehalten  von  Conrad  von  Orelly  Pfarrer 
an  der  Predigerkirche  und  Chorherr  (n)  in  ZA* 
rieh ,  und  Sjnodalrede  über  den  Einßufs  der  Rt^ 
formatiim  auf  den  futlichea  und  religiöfen  Zw 
ßani  des  Foikes  in  frühem  undfpdtem  Zeiten^ 
von  Joh.  Kafpa^  Fäß^  Pfarrer  za  ftiifericbwjl 
und  Dekan  der  Knonauer-Claffe,  uebft  eini^eii 
Reßexioaen  über  tliefelbe^  von  dem  F/\  der  Äe- 
Cioratsreden.  1817»  S3a  S.  8- 

Bey  Ankflndigung  und  AbkQndigung  der  Schb» 
merferien  fpracb  der  Vf.  von  dem  ZwetMe  diefer  Fe* 
rien  und  ermunterte  die  Schflier  des  Gjmnafiums 
«um  Fleifs  in  wiffenfcbaflbeheo  Studien.  Bey  einer 
öffentiicben  Austheilnng  von  BOcherprimien  an  Schah 
1er  in  Gelehrten -Schulen  v^A  an  Studierende  in  bö- 
hern  Claffen  breitete  er  6cb  Ober  den  im  Schwange 

J;ehenden  Obfcurantismus  aus.  »»Nicht  durch  Ver« 
cbreynng  de%  Liehts»  heifst  es  S.6j»  nicht  dnrch 
Verbreitung  geilHger  l^nfkerbifs»  fondern  dorofa  Eot- 
fernüng  des  biv^iendeo  und  AuffteUang  des  finlt  er* 
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lea^htenden  Und  wbliltlifitigwirnraiKlen-  Liebts  kMli' 
dtr  Religion  «um  öicge  verholfeo  werden«    Diejetiir 
gen  Zeitalter,,  wo  (io  welchen)  Glaube  und  Vernunft 
einender  zur  Seite  gingen  und  fcbwefterlicb  dieileiid 
reichten,  wdren  euch  in  Rflckficbt  auf 'Religiofitat 
goTdei^e  (Zeiten.**  "In  diefer  Sielte  ilt  es  nur  uogewifs,. 
irieiee^mtt  der  Entfernung  des  blendenden  Liebts  ger 
meint  ift;  die  feinen  Obfcurenten  woUen  bekanntlich 
Ffir  erii^rte  Freunde  der  Aufklärung  gebalten  fevn;; 
lur  das  blendende  Licht  wollen  fie  entfernt  wiflen»« 
Mit  FreynQihigkeil  wird  es  gerOct,  dafe  man  from- 
me Leute  beulzu  Tage  menraHtaTTon  einem  jungen: 
3eiftltohen  fagen  böre^.er  habe»  obgleich  wenig otu- 
iien,  doch  den  Geifi  d^rGnäde^  er  predige,  obgleich 
aiekt  bflndig,  doch  mit  Satbung^   er  könne,  wenn 
ir  «uch  dem  Verftande  wenig  Nahrung  gebe,   doöh* 
H^Herz  zur  Liebe  des  Heilandes  entzQnden,  und 
trenn  auch  nicht  durch  die  Lehre,  doch  durch  Le« 
^en  «od  Wandel  Erbanonff  ftiften«    Auf  der  andern: 
Seile  wird  vor  der  Frejgeiftei^y  gewarnt;,  doch  wird 

Grade  Jetzt  die  Gefahr  nicht  fo  grofs  feyn,  dafs  jung»: 
Ute  nohyb  weit  verirren,  da  6e  durch  FrÖmmelev» 
fereit  eher  ihren  Weg  machen  ktenen.  Bey  einer  Schul- 
»rafunK  blickte  der  Vf.  uni  dtn  Zußand  der  laieinir 
chen  Sahulen  feiner  Vater ftadt  während  der  erfterii 
iilfte  des  voortgen  Jahrhunderts  zurflck.  Was  \n 
liefer  Rede  von- einem  damaligen  Kirchen vorft eher 
refagt  wird,  datg  er  nämlich  geurtheilt  habe,  dociri^^ 
tarn  fujyiaminare  pieimiem^  das  hört  man  anoh  heut 
tu  Tage  wieder  von  niehrern  Seiten  her.  Die  Her« 
'.en  der  jungen  Schoier  sewinnend'  mufste  die  vor* 
Lref fische  Anrede  an  fie  feyn,  die  man  S.  119-*  13a 
iieit«  Mit.  munterer  Ijaune  fchilderte  H.  v.  U.  in  ei- 
ner andera.Rede  an  Gymnafiaften  einige  in  der  Dich« 
tung  angenommenr  tadeihafte  Lendprediger,  und 
vtFeilet  es  fchon  in  der  Art,  wie  fie.  alsiStudirende 
ihre  Studien  betrieben  haben  mochten, •  nach,  dafs- 
olcheSaat  nur  McheFrachte  bringen  könne.  Die 
^ynodalrede  des  Hr n.  Dekan 8  Fi^  verräth  einen  Mann 
ron  Geiftesbildung«  jErfreuIicb  ift  es,  was  man  S. 
K)5  den  Kedner  fagen  hört;  „  Die  Klagen  der  (wflr^ 
iigen)  Religionslebrer ,  heifst  es.  Ober  Verachtung, 
hrer  Standes,  Ober  freche  Hinderungen  bey  Aus- 
übung ihrer  Amtspflichten,  find  verfchwunden\  ihre 
^erdienfte  werden  von  den  Gemeinden  von  neuem 
\nerkanni\  fie  geniefsen  wieder  die  (fenige)  Achtung 
md  gerechte  WOrdigung  ihres  Standes ,  welche  un- 
umgänglich nöthig  ift,  um  bey  allerley  Qaffen  von 
iAenfcben  Eingang  zu  finden.  Ja  mehrere  Lehrer  ba- 
ten bey  aufserordentlichen ,  freudigen  oder  traurt 
ren,  Anläffen  Beweife  von  Theilnehmung  von  Seite 
1er  Vorfteher  oder  ganzer  Gemeinden  erfahren,  wel- 
ihe  beide  1  heile.gteicb  ehren.**  In  den  Reflexionen 
les  Hrn.  v.  O.  wird  gegen  manche  Effcbeinungen  in 
ler  neueften  theoloeifcben  Literatur  ernftlich  geei* 
ert,  «Dd  Rec.  ift  nreylich  weit  entfernt,  alles  in 
khutz  zu  nehmen,  was  hier  setadelt  wird ;  nur  ift 
;u  wflnfcben ,  dafs  folcher  Tadd  immer  ruhig  vorse- 
ragen  und  alleDeclamation  dabey  vermieden  werde; 
uch  ift  zu  bedenken  »  dafs  »  wenn  man  f  wit  der  Vf » 


auf  die  Aufrechthaltung  tlner/fejen-  vnhejrwgenen 
Prüfung  dringt ^  und  kein  Freund  von  Kinmai  :nr4}2 
.lemal  abgefcbloffenen  Syltemen  ift,  man  auch  ^eKT»g^ 
te,  unreife  oder  mifsglückte  Verfuche  in  Hem  Oe* 
biete  der  Wiffeofcbaft  dulden  mu(s,  die  ihrGonr/<Ttiv 
immeir  in  eben  der  freven  Pi'öfuog.'fiDdenj  fördieer« 
eifert;  was  aber  den  t^ommemar  von  Paulus  loftbe^ 
föhdere'  betrifft,  auf  den  Hr.  v.  ö;  bey  jecl^rGuete- 

Senheit  Ausfälle  thut^  fo  willR^c«  nicht  einmal  gegen 
enVf« erinnern,  dafs  in  diefes  Exegeten  Syftem  die 
Sache  doch  keineswegs  fo  abenteuerlich  zufammen» 
hängt,  als  fie  von  dem  beredten  Redner  vorgeftellt 
wird,  und  diifs  man  jedem  Gelehirten,  den  man  be- 
streitet, erft  völhge  Gerechtigkeit  widerfattrendaf- 
fen  und  feine  Meinungen  erft  in  ihrer  vollen  Stärke 
vortragen  mufs,  eheman  fichmit  ihm  in  Oppofition 
fetzen  darf ,  fondern  er  will  fogar  einen  Augenblick 
annehmen,  dafs  der  Vf.  gegen  diefeirGelMsneoinAn« 
fehung  feiner  Exegefe  völlig  Recht  habe,  und  ibm^onr 
folgende  Steile  eines  nicht  gemeinen  ScbriftftelÜrSiv 
unter  Obiger  Vorausfetzung,  zu  bedenken  geben :  „Eint 
Buch  kann  weit  mehr  irrige  als  wahre  Sätzen  eskann^ 
ein  ganz  faifches  Gedinkenfyftem  enthalten ,- es  kann 
fQr  Beweife  faft  nur  Hypotilefen,  fflr  Gründe  faft  nur 
Vermuthungen  geben ,  und  doch  ein  Jehr  euies\  eia 
f ehr  vor  treuliches -i  ja  ein  fehr  lehrreiches  ^^ucYi  i^ym 
reicht  derjenige  Scbriftfteller  ift  der  nützlichere^  der 
ausgemacnte  Wahrheiten  av  einander  reiht»  und  dem  > 
Lefer  dieMQhe,.zu  denken,  fo  viel  möglich  erfpart, 
fondern  derjenige,    der  ihm  die  meifte  Luft  macht 
zu  denken  und   zu  forfchen,   der  ihm  den  meiften 
Stoff  zum  Nachdenken  an  die  Hand  eiebt,  und  die 
zu  diefem  Gefchäfte  nöthigen  noch .  fcnlummerndea 
Fähigkeiten  erweckt,   oder  die  bereits  erworbenen 
Fertigkeiten    noeli    mehr    entwickelt«  und^  ftärkt.** 
Und  als   ein  folches  fchätzbares,   ja*  vortreffliches* 
Werk  würde  Rec«,  wenn  er  auch  dem  Hrn*  v.^0.^  al* 
les  zueäbe ,  was-  er  ^egen  den  gedachten  Conrasentar' 
vorffebracbt  hat,  diele  gelehrte  Schrift  jedem  felbß* 
kernenden  jungen  Theologen ,  aber  freylich  keinem 
andern,   ohne  Bedenken  empfehlen«      Dafs  4er  Vf* 
oft  zu  lange  Perioden  macht  und  zu  viele  Zwifchenfätze 
einfchaltet,  glaubt  Rec.  auch  fchon  erinnert  zuhaben; 
nicht  weniger  ftört  den.deutfchen  Lefer  die  in  der 
Schweiz  vielleicht  übliche  Schreibung  mancher  Wor- 
te, wie:  \Waafen  ft.  iWaffen,    Widerfächery   dörfe^ 
hintern j^  Zwey trachte  paradeififchj.  ob  einer  Sachet 
ft.  über  eine  Sache  erfcnreckeny  /eye  lt.  /ey^  dann  ft. 
denn;  und  die  öftere  Wiederkehr  VerCcniedener  Pro* 
vincialismen,  wie:  nicht  fo  faft  ^  ft.  nicht  fo  fehr  ^  äU 
len  Kräften  aufbieten  ft.  alle  Kräfte  aufbieten  %  nie 
nichts  f  tu  nie  etwas.    Noch  fey  mit  Beziehung  auf 
S-  231«  bemerkt,  dafs  6s  von  Seite  der  katbolifchen 
Theologen  beftändig  geleugnet  wird ,  dafs  nach  dent 
Syfteme  ihrer  Kirche  der  r^pß  unfehlbar  fey;  nur 
der  Kirthe  fchreiben  fie  Unfehlbarkeit  zu ;  man  ver- 
meidet alfo  den  Vorwurf,  dafs  man  das  Syftem  der 
katbolifchen  Kirche  nicht  (genug  kenne  ,^  wenb  man 
fich  an  die  Erklärungen  bäh,  welche  katholifche  Ge- 
lehrte felbft  von  dem  Lehrbegriffe  ihrer  Kirche  geben. 

OE- 
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PüEDttKttjuG ,  1).  lErnft :  Beyiräge  zur  üefchichte 
dem/eher  Gebiete  und  ihrer  Beherrfcher^    hcr- 

"  ausgegeben  vom  Regierun^srath  Delius  za  Wer- 
nkigeroJe.  Zweyter  Band>  erfies  "fielt.  Nach- 
richten zur  Gefehichie  der  Lanäßände-  in  der 
Graffcha(i  Wemingerode.  I8i7*  XiV  u.  1448.  g. 

Auch  ttnter  dem  Ütlli 

Nachtidhien  mur  Gejchiohte  der  Landftänäe  in  der 
ßraffchafi  Werningerodej  gerammelt  vom  Re- 
^ieruqgsratb  Delius  zu  Werniogerode. 

Mit  VergnOgen  ceigt  Reo.  die  Fortretzoog  diefer^ 
in  der  A.  £•  Z.  1814*  N.  31.  beuitbeilteo  gelehrten' 
Arbeit  an*    Der  vorliegende ;2weyte  Band  ift  um  Co 
intereffanter»  da  er  einen,  10  unfern  Tagen  fo  wich- 
tig gewordenen  Gegenfrand  erörtert,  die  Frage  näm- 
liob:  ob  unfre  deotfchen  Landftände  i^ertreter  und 
Repräfentantea  des  Volks  €ad?  »«Darüber  vereiniaen 
Seh  allgemach  die  Stimmen,  fagt  mit  Recht  der  Vf. 
end    diefe   Ausbeute    trauriger  Verfuche  beynabe^ 
Schon  eines  Menfchenalters  haben  endlich  felbft  unfre 
rein  iheor^d/cfien  Siatuskünjsler  nicht  mehr  Jiblcug- 
nen,  noch  ferner  unbearbeitet  laffen  können  —  dafs 
die  VerfaffuDgen  nicht  das  unfiohere  Elrzeugnirs  einer 
sn  Abgezogenbeit  oder  Abwendung  vomX^eben,  ia 
IfichcQchtuns  silier  befcehendenVerhäUniffei  hervor- 

f^gangenen  v^terfuchung  und  FeftCteilung,  nicht  ein 
Irgebnifs  deffen  feyd  dtipfen,  was  man  zu  die/er  oder 
Jener  Zeit  als  nothwendige  Foderune  der  Vernunft 
'aus  fribft  gebildeten Vorderfätzenbinaellt  (einewigea 
Hecht  ift  und  lebt  {ort,  aber  nicht  alles,  wasdafQraus- 

Jregeben  wird,  bat  die  Weibe)  9  Jondern  dafstdieVer- 
affung^cA  an  die  fchon  im  öffentlichen  Leoen  .'vot*- 
bandenen  Verbiltniffeanfchliersen^  aus  ihnen  gleich- 
famfaervoriBtigehen  tcheinen  mufs,  wenn  fieKeitigkek 
«nd  Dauer  erbalten  foU,  indem  man  nicht  angertraft 
fdtn  beftebendenZuftand  ganz  zerftören, -vielmehr  üets 
nur  den  weitern  fiedarfniffen  der  vorgerückten  Zeit 

Jremifa  ^erbeffern  und  den  Gewinn  der  gröfsern  Er- 
ahrung  und  der  iiefecn  praktifeben  -Unterfuchung 
liier  anknüpfen  mufs.  Der  faiftorifche  Boden  4ft  'es, 
jujf  demfinrichtangen  im  Staate  freudig  und  krafitge- 
w*nnend  auffpriefsen  und  Ungewittern  trotzen«  ^lur 
was  Init  dem  fchon  Vorhandenen  in  Berührung  ge- 
hracht^  damit  verbunden  wird,  kann  Leben  erhal- 
ten nnd  bewalu'en.  Darum  gedeihen  keine  Anftal- 
tf^f  die  MU9  der  I^erne  zu  uns  gebracbt  nnd  unfern  / 


Verhältnifren  aufgepfropft  werden  foHen«  — >    Nur 
merffchen/eindliche  oder  ihren  iSrübeleyem  gam 
gegebene  und  von  ihnen  ergriffene  Theoreiucer 
ien  diefs  überjeheu  —  um  ihrem  despotifchen 
cufröbnen." 

MitJlecfat  wird  dämm  jetzt  etfrigerna^  der  bit* 
lierigen  Verfa.(fung  geforfcbt ,  weil  nie  ganze  beffere 
Welt  nur  dieialte  gute  Verfaffung  zu  haben  wünfcb^ 
weilaUe  gutenunddieöffentlichen  Ruheliebende  Aden- 
fcben  vor  der  Einführung  .von  Inftituten  zittero,  ddt 
im -letzten  ^4erteljahrfauadert  die  Welt  tief  .erfcfant- 
.  terten,  weil  aUe,  wenn  gleich  Landftände,  doch  kei- 
ne, denfelben  entgegenfetzte,  fogenannteVolkSTefri- 
fentanten  wüofchen  und  wollen.  .— 

Gründlich  entwickelt  der  Vf.  In  der  kurzen  ,  aber 
fehr  gehaltvollen  Vorrede  das  Wefea  und  die  Gf 
fchichte  nnfrer  devtfcben  Landftinde,  grllndUcb  fetit 
er  4hre  Eigenfchaft  als  Vertreter  der  Lander  amem- 
ander.  Dem  Kenner  der  Gefchichte  und  Verfaffoof 
Deutfchlands  kann  darüber  Jcein  Zweifel  obwatei^ 
nur  ein  befangenes  Au^e  kann  in  ihnen  die  Vertretet 
eines  partikulären oderjelbftfüohtigenintereflefiodee. 

Alles  diefes  e/ttwickelt  der  Vf.  faiftorifcb,  fembl 
im  Allgemeinen,  ak  in  blonderer Beziefaong  auf  dit 
Graffchaft  Wemingerede;  er  beweifet«  rfafs  feit  der 
Bildung  der  Landeshoheit,  ftalt  des  ur/prnngHcbea 
Stimmrechts  jedes  freyen,  wehrhaften  AJannes,  be- 
ftimmte  Perfbnen  oder  Gemeinheiten  eines  bebten 
bey  den  liandesangelegenheiten  ihren  Raib  Axnd  ihre 
EinwiUigoing  ertheiiten,  mnd  dafs  fie  dann^gegen  den 
Landesherrn  das  Land  vertraten. 

So  viel  infonderbeit  die  Verfaffung  derGraffchaft 
Wemingerode  betrifft,  fo  entwickelt  der  Vf.  diefelba- 
aus  diplomatifchen  X^uellen.  WabrfcbeinJfch  haben 
feit  demXJrfjprunge  derLandeshoheit  auch  dortLnd- 
ftSnde  als -Stellvertreter  des  Landein  beftanden;  aat 
den  drey  gewöhnlichen  Klaffen,  Prälaten,  Aitter- 
fchaft  -und  Städ4e;  feit  dem  fanfzebnteajabrfaundert 
treten  üe  deutlicher  und  in  einer  ftaatsrechtüebea 
Oeftalt  ber^^or  und  gelangen  am  Ende  deffdben  darck 
das  Sckukfenwefen  der  Grafen  zur  weitem  And^ 
düng;  biedurch  wurden  fie  im  fechszefanten  Jabrboa- 
derle  zwar  noch  weiter  entwickelt  und. mit  den  Land- 
ftSnden  des  geCamtnten  Stallbergifchen  Gebiets  ge- 
fetzt^ gingen  jedoch  bald  nach  und  «ach  ein. 

Reo.  wünfcht  fehr  lebhaft^  dafs  der  Vt  didea 
Gegenftand  im  Allgemeinen  noch  weiten  bearbeites 
und  daduith  feine  gelehrten  wlffenfcfaaftltobMi  Ver. 
dienfte  noch  vergrößern  «nöge* 


* 

Verbefferungen. 

Sff.  Bl.  Ne.  97.  «•  770.  Z.  ^  >.    •.  U  deren  ft.  der.     Z.  15.  v.  o.  fohfaieni  ft.  IdiAsmia.      S.  774.  Z.  ^  ▼  •.  rfmg  ft.  mt 
Z.  9.  ^.  tj.  ki^nntem  ft.  konnte.    Z.  a.  ▼.  y.  unwü^igem  lt.  unwurdtgel    8.  7?!.  ^   t%.  w.  ».  läeMiUät  Ic  Idealiiit.     Ko^ 

Z.  2f  u.  19.  ir.  u.   IToUenden  £t.  Waltenden.    S.  785.  Z.  11.  t.  o.  gehen,  ft.  fiebem  ■«•*"•  ^mt^^rmm^  «MwaiN. 
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VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

€)  Warschau,  b*  Zawadzki  pod  Wecki:  Pamietnik 
Warszawski  Nr.  i  ^^ ü4»  IH15— i8i6.  8-  (Jeder 
Hefi  6  bis  7  Bogen,  fonäch  der  Band  24  bis  30 
Uogeo  uud  eben  fo  bej  den  folgenden  Journalen.) 

2)  wiLNA,  b.  Zawadzki:  Diiennlk  Wilenski  Nr. 
1  — 14'  1815-  I8i6,  8- 

3)  Lemberg,  b.  Wilde:  Pamifinik  LwowskL  i8l6* 
la  5tück.  8* 

lliefe  drey  Joamtley    welelie  auch  im  Jabr  1817 
'^^  fortdauern ,  haben  manche  treffliche  hiftorilcbe 
Auffitze»  dieaoüh  den  Ausländer  intereffireii  können* 
Von  Nr.  I  iftdas  erft^Heft  bereite  in  der  A.  L.Z.ange* 
2eigt.  (I8I5  Nr.  ii6fc)   Der  Redacteur  d.  Warfebauer 
Pamietnik  ift  Hr.  Profeffor  Benikowski  in  Warfobau 
(gebürtig  aus  Lewartow,    einem  kleinen  Stidteheii' 
beyLublin,  «reiches  Rec«  deswegen  hier  angiebt,  weil 
fem  Geburtsort  von  einem  andern  Rec.  beyBeurthei« 
liing  feines  hterarifchen  Handbuchs  von  Polen  1814 
falfcb  angezeigt  worden.)     Vier  Hefte  machen  immer 
^inen  B^nd  diefer  periodtfchen  Schrift  aus,  mit  ei* 
fiem  RagiiVer;  eine  Bequemlichkeit,  welche  Rec«  bey 
dem  Lern  berger  und  Wilnaer  Journal  vermifst.    Aus 
den  Reifen  der  Frau  von  Stael,   aus  Seume,  einige 
RecenGohen  auü  der  A.  L,  Z.  aber  polnifche  Werke» 
B.  B.  1814  Nr.  263.  einige  Ueberfeteofngen  aus  dem 
engl.,  z.B.  der  freundfchaftliche  Rath  fOr  die  Armen» 
über  die  Thermolsimpen ,  «^"ige  Ueberfetzungen  aus 
Schillers  Gedichten«  t,  B.  Ca/ßindra  und  andere  poe- 
tlfcbe  auf  den  polnifehen  Boden  gut  verfranzte  Uei» 
ftesprodtfkfe  findet  man  hier  recht  glackiich  naticMia^ 
liBrt.    Aus  der  franzöfifchen  Literatur  erfcheint  hier 
foltaires  fehr  wohlklingend  in  Verfe  gebrachte  Un* 
ter redung  CaiiÜnas  mit  Cicero ^  worin  ihn  der  Gonful 
ausforfcben  will.    Originalgedichte  liefern  Hr.  K  TU 
ntcfihU  Anion  O&recki^  JuT  Urfin.  Niemcewlcs.    Es 
find  ab^r  meiftens  nur  Gelegenheitsgedichte  oder  Epi- 
grammen von  Fabeln ,  worin  oft  der  hohe  Geift  des 
Terftorbenen  Kraficki  fich  zeigt.     Aoch  kommt  Tb« 
V.  1816  ein  altes  Gedicht  von  1449  oder  %/^$oAndreas 
iron  Üobfzyno  Galka  Lobgedicht  auf  Johann  Wlklef 
vor-  (Exceil^niia  Magiftri  Jomnnis  Wikleph  edzia  A 
Andrea  de  Dobjschino  dlm  M  ariimn  ftutUi  cracovien^ 
Jis  px  vetujn/ftmo  exemplwi).     Man  fixKiet  mehrera 
A<chriciiten  von  diefem  alten  polnifr.hen  Liederdich- 
ter in  Klofe^t  iiterarifchenltayträgaD  1/74«**  75  X«1L» 
Mrgänz.  ßt^zur  Ä^L^Z.  i)ii7- 


p.  3«S  cf.  Pam.  VL  451.  Er  mufste  aus  Erakao  flQoIi« 
tig  werden  und  hielt  fich  bey  dem  Herzog  Bm^ko  V« 
von  Opneln  auf,  von  welchem  Aeneas  Syluias  die 6a* 
ge  anführt ,  dafs  er  weder  an  Himmel  noch  Hölle  ge« 

flaubt  habe.  In  einigen  Briefen  äufsert  fich  Gal* 
a  darober,  dafs  er  gar  nicht  rfer  einzige  bey  derUqi« 
verfität  Krakau  wäre,  dtr  Wikle/als  den  beften  Den- 
ker verehrte.  Die  Orthographie  diefes  Gedichts  nä* 
hert  fich  mehr  dem  deutfchen  als  dem  bdhmifchen« 
Als  philofophifche  Auffitze  find  angegeben  z.B.  aber 
die  vornrtheile  gegen  das  Recbts^udium ,  die  wahre 
Fretindfchaft,  Bemerkungen  aber  die  deutfchen  Frau» 
an  von  der  Frau  von  SiaeL  In  der  Folge  ift  diefa 
Rubrik  ganz  ausgefallen,  dennftrena  genommen  geh5« 
ren  wohl  diefe  AuffiLtze  nicht  in  die  Philofophie  inn 
eogarn  Sinn  darfelben-  Für  die  Jurisprudenz  findet 
man  mehr  als  für  die  eigentliche  PhiloCophie.  Dia 
meiften  Auffitze  dafür  hat  Johann  l^iäcemi  ß^mdiket 
Vf.  doe  römifcben  Rechts  in  Warfehau,  geliefert« 
2.  B.Th.U.  S.  3  über  den  vierten  Grofchen  der  roch* 
ter  fErbinnen)  aus  dem  väterlichen  NacblaCs.  Po* 
iockTs  (Jgnaiz)  Anmerkungen  Ober  Ctackls  Werk 
Ober  die  Lithauifchen  Rechte  ein  opuscukim  posihum 
mum.  S.  194,  3^5»  Tb.  IlLS»  ai7tt.  f.  w.  Vom  No* 
tariate  u.  f.  w.  oianUlaus  Seaftae  von  Jan  Ursachen, 
warum  die  Juden  Ichädlicb  find  und  wie  kann  man 
dem  abhelfen.  Tb.  iV.  i8e^  S.430.  .  Diefer  lehr- 
reiche Auffatz  giabt  viel  Belehrung  Ober  den  Zuftanci 
des  jüdifcbea  Volkes  in  Polen.  Es  tiimmt  immer 
mehr  und -mehr  zu  und  macht  den  gten  Theil  der 
Bevölkerung  aus.  —  Zur  Gefohichte  find  die  merk* 
würdiaften  Auffätze  ein  Auszug  aus  den  Rechnungen 
des  aönigs  Sigismund  Äugujt  von  Ludufie  Dtec^ 
(ßeciusj  Fb.  ll.  140,  von  Hrn.  Prazmowsku  Rec* 
Ohergeht  die  wichtigen  Nachrichtea  daraus  über  Ar« 
tUlerie,  Hofftaat,  Kunftwerke  u.  f»  w.^  und  bemerkt 
nur,  dafsh  von  1547  an  der  Buchhändler  yo/mn;»  Tricer 
fius  den  Auftrag  gehabt,  Bücher  zu  kaufen.  Sein 
oohn  erhielt  nach  feinem  Tode  den  nämlichen  Befehl 
rom  Könige  und  es  wurden  bis  ^557  für  1^02  Floren 

Jf^  Gr.,  d.  !•  Dukaten,  1293  Bücher  gekauft.  Aui- 
serdem  zahlte  der  König  noch  2820  Dukaten  n^ch 
Frankfurt  am  Main  1557,- um  andere  Bücher  anzti- 
Ccbaffen.  In  Lithauen  zu  Wilna  in  der  akadeimifcben 
Bibliothek,  bey  den  Gamaldulenfem  in  Brelooy  bey 
Warfehau  In  beiden  Bibliotheken,  d.  i.  in  dar  alten 
Stamm blhlioliliek  und  in  der  von  Wygry  findet  man 
oft  Bücher  mit  dam  Jagellonifohau  Wappen,  in  Kra- 
kau hingegan  ttbua§i$  odM  üshr  übIim»  U^  Königs 
l-(sf  üiblio- 
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Bibliotliek  nmfa  Mo  wohl  ToreflaUeh  tto  Wilot  tulbf 
wthit  worden  feyn.    Dift  mit  der  VerlAlohaog  dio- 
fes  Köniffftamines  auch  feine  Bibiiotbek  Terfchwun- 
den  ifl,    das  ift  bekannt.     Middendorns  Nachricht, 
d^fs  Ce  auf  dem  Schlöffe  zu  Wilna  (and  nicht  in  K^- 
kau)  «ewefen »  befttftigt  fich  fonach  hierdurch.     S* 
JuglerBibl  hiß.  lU.  I.  384-  -    Nach  Th.  IV.  S.  f  50 
fobloflen  einige  böhmifche  Ritter  Heinrich  von  CheL 
meiz  und  Prybislaw  von  Komorowitz  mit  Kaßnir  IV. 
1455  einen  Contrakt  über  aoo  Reiter  zum  Kriege  mit 
dem  preuCsifcben  Kreuzherrn.    Die  Köoigln  ifabeUe 
Ton  Ungern  bittet  den  Stanislmus  Hoßusj  i^t  einen' 
Brief  an  ihrem  Bruder  in  lateinifcher  Sprache  aufzu- 
fetzen, weil  fie  nicht  «nug  Latein  vcrUehe.    Durch 
einen  Druckfehler  heilen  dicfe  Auffitze  ruffifch-pol* 
nifch,    S.  485  heifsen  fie  ganz  richtig  böhmifcb-poU 
nifch.      Hr.    Alois  Oßnski  giebt   Nachrichten    über 
CzackPs  Tod  (S.  311),  es  ift  der  Auszug  aus  einer 
Bede.     Czacki  ftarb  den  g.  Februar  1813.    Sieinefs 
rChriftian  GoaliebJ  Leben  ift  auch  mert^wQrdig  (Ih. 
V.  S.  333)  f  er  war  in  Thorcn  geboren  den  8*  Jan. 
1 746.    Sein  Vater  war  ein  Weilsgerber.     Der  Thor- 
>0er  Magiftrat  gab,  dem  talentTollen  jungen  6>.  das  ürl« 
pendium  HaUenhoRanum.      Er   ftudirte  in   Leipzig 
1^63  —  1766»   ward  Lehrer  an  der  Gadettenfchule  in 
Warfchau  J784>  nachdem  er  die  juriftifche  Laufbahn 
^erlaflan.     Hier  machte  er  fich  als  Schriftfteller  in 
I)eutfchlftnd  bekannt  und  ward  in  Warfchau »  wie  fei« 
ne  gelehrten  Landsleute  Hube^    Wulfers  u.  a.  alige- 
»ein  geliebt.    1793  verllefs  er  die  Anftait.    Sodann 
bekleidete  er  einige  Aemter  bey  |der  fadpreufsifchen 
Regierung  1796  — 1799*  l^bte  nenn  wiederum  in  Rur 
lie.    Der  Juitizminmer  Graf  Felix  Lublenski  zog  ihn 
vrieder  in  die  Oefchifte  zu  W. ,  aber  Alter  und  Ge- 
fundheitf  fchw2che  liefsen  1ha  nicht  lange  das  Amt  ei* 
loes  Präfes  der  Griminalgerichte  der  Dep.  Plock  und 
.  Bromberg  verwehen.    Er  legte  das  Amt  nieder  und 

{»rlvatifirte  wieder  in  Thoren ,  wo  ihn  eine  Erbfchaft 
n  Stand  fetzte,  gemicblich  zu  leben.  Dort  (tarb  er 
4len  IC«  Nov«  i8t4  im  69f^enJahre  feinesAlters.  Von 
Hrn.  Linde  ift  eine  treffliche  Recenfion  der  Sopiko. 
wifohen  ffibliograpbte  Petersburg  igii.  4.  ein  Aua- 
"sug  ans  S^rchs  fyftematifcher  Ueberficht  der  Litera« 
tur  in  Rufsland  igoi--  1805.  Die  chemilchen,  phy- 
ficülifchen,  mathematifchen,  technologifcben  Auf* 
-ffitze»  die  alle  fehr  zweckmifsig  find»  abergehet  Rec.t 
weil  fie  keine  Thatfachen  oder  Erfindungen  eothal* 
ten  >  die  nicht  in  Deutfchland  bekannt  wären.  Graf 
Alexander  Chodkiewicz^  der  Moskauer  Arzt  Socsvit- 
fki,  der  Prof.  der  Phyfik  in  Krakau  Roman  Marii&^ 
fl0ic9  find  öle  Vf.  der  meiften  Auffitze.  Hr.  Szierfh 
iBin  Jude  in  Rnbleszow,  hatigM  eine  Rechenmafehine 
elenden«  deren  äufsere  Befchrelbüng  S.  las  Tb,  L 
vorkxmmit;  die  Befchreibune  de$  Mechanismus  foll 
aber  noch  geliefert  werden.  Ehi  Kaften  mit  drey  Rei- 
ben Zahlen  mit  einer  Kurbel  Tenrichtet  alle  vier  Ope. 
rationen  der  Arithmetik' 

I>as  Wilnaer  Jourmat  hat  treffliche  prolaHche  Auf* 

fätze  vom  Johann  und  Andreas  Sniadeokii  Groddeek^ 

Joachim  helesael  uaA  inctoiea  geleimten  Profefforea 


in  Wilna*  Die  Bedaatofft»  MSdhin  baforgeD  dit 
Hm.  Komirym  und  ZuhmsJd*  Poetifche  ArJ>eitc& 
liefern  Hr.  Koipaczkiewibz^  einen  Auszug  aas  der 
Meffiade  tob  BJopftock  S.  97  Nr.  20  Hr.  l^achakki^ 
Trau  Ton  ModzelewskU  FOr  die  Gefchichte^  ift  eine 
Correfpondenz  der  Bifehdf e  Cromer  nudH^ßsu  tos 
Ermeland  fehr  wichtig.  Hr.  Simon  Zukowski^  itt 
fie  heraus  giebt»  rerdient  auch  deshalb  allen  Dank» 
dafs  er  die  Octhographie  nicht  indect ,  fo  wie  nach 
'Hif  Bentkowski  im  Warfchauer  Pamietpik  das  nlm* 
liebe  mit  mehrern  Antiken  der  po(nifchea  Litera- 
tur aus  der  Krakauer  Bibliothek  beobachtet  bat.  — 
Wie  kommt  es  aber»  mufs  Rec.  fragen,  da(s  bis  \t\%t 
alle  alte  Schriften »  die  man  auffindet ,  nicht  ober  die 
Mitte  des  I5ten  Jahrhunderts  hinaufgehen?  Hr.  Ifi* 
chael  Balinskl  liefert  in  mehrern  Heften  eine  fohdoa 
Befchreibung  von  England»  in  welcher  jedoch  aber 
arge  Druckfehler  vorkommen,  1  z.  B-  yendekutjse 
ftatt  Wendeborn  u.  a,  m.,'  fo  wie  auch  be^  Hrn.  Bpuk. 
im  VVarichauer  eine  iotereffante  Reifebefchrdbaxf 
nach  Schießen  durch  die  ünacbcfame  Corrector  fe 
verunftaltet  worden  ift ,  dafs  man  fie  kamii  irerfiehco 
kann.  Alle  Auffätze  in  beiden  Journalen  atbmen.  j^ 
Üterarifche  Freiheit,  von  der  man  fooft  va  PoliMib 
weit  entfernt  war»  In  den  Recenfionen  Oberrate^ 
Ifindifche  Schriften  kommt  jetzt  nicht  ipebr  iaaler 
Lob  vor,  fondern  auch  oft  Tadeln  ond  belpnders 
eeiohnet  fich  ein  Streit  Zwifchen  Warfchau  oad  Wü^ 
na  aus ,  welcher  fdr  dia  polnifche  Literatur  fehr  ei^ 
fprieüslich  ift.  Aus  dem  gelben  Zwerge^aus  den  but- 
zöGfchen  (hat  ein  gelehrter  Polens  mit  einer  traffnor 
den  Uebertraguog  der  Dinae  die  fonft  iUiohen  Ano» 
malien  in  der  polnifchen  Literatur  hin  und  mnder 
fcbarf  mitgenommen,  imd  zwar  indem  er  ia  msifgea 
fortlaufenden  Biattcben  Swifreck  Kryiyczny^  mUr 
dem  Bilde  eines  Ordens  der  B^renakaideniie  in  Smor* 

Sonja  in  Lithauen  mit  Witz  und  Scharffinn  nianrhs 
Lackfehritte  der  Zeit  garAgt.    Im  Wilnaer  Jond 
tritt  d^egen  ein  rOftiger  Ehrenritter  auf,  der  fieineB 
lieben  Litnauen  nichts  vergeben  will,  und  fchalftci* 
ne  Schule  zu  Patzanow»  >wo  man  angebJicii  dieZie> 
gen  mit  Hufeifen  befchlagen  hat,  imd  zeigt  de»  kri» 
tifchen  BlaUcben  feine  vermeintlicbe  Unmon^ßtA  ioi 
Plagiats»  heweifet  indels,  dafa  es  xä  der  fbUaaari- 
ichen  Welt  immer  einerler  und  nleich  herfeh#»    G» 
wifs  hat  der  Vf.  des  kritischen  Blittcbeii  in  W*  den 
adeln  Litfaanen  nicht  wehe  thun  wollen;  abeirla  ma 
das  Kind  einen  Namen  haben  mufete,  fo  mnbaa  et 
auch  zum  Namen  einen  Geburtsort  bekonuaent  waA 
was  war  natOrlichor,  als  daCs  mMaautSu^otgotäik  fiel» 
wefches  mitten  in  den  lithaliifchen  Wäldern  auif  den 
Radziwilifchen  Gütern  eine  Baumichule  hat.     fiU^g 
follte  Grofspolen^  oder  das  Grofsheraogthuai  PoCta 
in  Gallizien  ihre  lit/srar  jfchea  Mängel  eben  fo  rfl|gen 
und  die  Schule  von  Ofiek  kdnnte  ^ewÜs  fo  viel  Panu 
dojden  liefern,  als  Pocanow  und  Smorgoma.     Ottui 
em  Ofiek  in  Grofspolen  dOrlte  doch  wohl  auch  auh» 
finden  fejn,    ob  Ichon  des   berabmtefte  davon   in 
Kleinpolen  liegt.    Vermuthljch  wflrde  wohl  niemand 
dageijeii  nt^aa  einwendtait   wenn  aoch  gleich  Hr. 
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Autorität  bey  Hro»  Benihowski  im  Warfd^tuer  Pa.^ 
nictalk  «Uo  fiibdo  rerdAmmt  vod  Aber  denScbadeo» 
den  Nordamerik«  roo  der  Duld|u»g  aU«r  Reli^^sst 
pArteytn  leiden  (bU,   gar  jtaimerlicia  geiebzet  hat. 
«817.  SdbUt  alfo immer  neben dtmbaUfunLicbteder 
ObicnnuitiimuafileiohenSefaritt»  und  wenn  tonderei: 
nen  Seite  in  Warfcbauumt  WänaftieliberaJften  Grunde 
(fitze  berrfcben»  Co  fängt  denn  doch  wieder  dvin  ynd 
wann  der  Sinn  fOrObfcarantfsmnsant  fichruanfsern« 
Als  Bemkowski  feine  Litera^urpefcbicbte  von  Polen 
lgi4  herausgab,  fo  wurden  aNeKxjeftiiten  von  Lain^ 
Schlage  fo  aufgebracht,  da£s  fie  folgenden  Brief  bej 
yicior  Ügbroimkl  in  die  fecbsjfibnjge  Correfpondenz 
des  Brur  jErzbifcbofs  v.  G.  •  .  «  eiorOckten:  »Inder 
Drnckerey  der  Regierang  ift  der  erfte  Tbeil  d^r  pol« 
nifcfaen  Literatur  von  jF«  Bemkowski  y  Prof«  derGe« 
rcbicbte  und  Bibliothekar  am  Iriceum  herausgekom« 
tneo.    Er  ift  der  nimliche,  der  das.  Lo^^enverzeicb^ 
Difs  als  Logenfekretair  neAnt«  Dieier  erfte Tbeil  V^ 
bält  71a  Seiten  Und  ift  aanz  voll  von  allen  jden  Ver» 
läumdongen  gegen,  den  Ordea  der  <^efellfohitft  Jefu« 
me  man  fie  nur  hat  irgend  wemititpr  Zeit  der  ober 
Eland  nehmenden  Ketzerejen  aosftoCien  können.  Der 
Autor  fcbmeicbelt  dagegen  allen  Sekten ,  nimmt  die 
Toleranz  aller.  Sekten  in  Schutz»  mifst  den  Verfall 
jer  Wiifenfcuaften'  den  Jefuiten  bey  und  vertbeidigjt 
i\B  Prefsfreyhi^.    Far  fo  ein  faubef es  Werk  ift  der 
Vf.  zum  Mitgliede  der  Gefelllcbaft  der  Freunde«  der 
IViflenfchaflen  aufgenommen  worden.  Was  wird  aus 
mferm  Lande  werden,  wffnn  man  den  Druck  der  irt 
rellgidlen  Schriften  nun  erlauben«  und  fo  wie  ein  from« 
sies  Buch  zur  VertheidiguAg  der  verfolgten  (?)  Ke« 
igion  herauskommt,   fo  wird  es  confiscirt.     War- 
'cban  den  97*  Jan.  i8£4«    Zaehariq/iemictj    WeihbiF» 
fcbof  von  W.  u«  f.  w«    o.  361 ,  Aa.    Der  Hr«  Weihbi* 
ichof  machte  wirklich  einen  Antrag,  bey  der  Regie- 
runs,  BetukowskVs  Handbuch  der  jk>ln.  Literatur  zu 
:onn$eiren.     Aber  fo  etwas  ging  doch  1814  unter 
Alexander  L  nicht  mehr  an.    Die  Cenfur  ward  ibdefs 
linem  Exieiaiten  Hrn.  Bohusz  zu  Theil,  der  zwar 
licht  fo  einfiltig»  wie  der  feüge  Weihhifchof  denken 
iConnte,   indefa  doch  manchmal  nach  dem  Canoni« 
eben  Rechte  den  Werth  oder.Unwerth  dm- Schriften 
leortheilte*    Jetzt  foll  die. Cenfur  nicht  mehr  in  fel^ 
len  Händen  in  Warfchau  feyn.    Indeffen  füllen  auch 
)ie  weltlichen  Genforen  aus  Furcht,  nh)ht  vor  den 
fuden,  wie  weiland  dls  Apoftel,  fondern  aus  Furcht 
ror  den  Verlfiumdungen  der  Je&iiten  bey  vc^fchloffe* 
)en  Thüren  alle  fremde  cinpaffirende  BOpber  revidl- 
-en^  und  wenn  fie  etwas  gegeo  die  r^htmäfsige  Or«>, 
bodoxie  der  Kirche  vor  bringen,  confisciren«  Schwer* 
ich  dOrfte  wohl  Alexander  h  fo  etwas  wiffen  oder 
lulden.    Conftitulionell  ift  dies  Verfahren  ger  nich^ 
ienn  von  BOcherverboten  fteht  doch  in  der  Conftitu* 
ion  kein  Wort.    Die  Prefsfreyheit  ift  fogar  feyerlicb 
refirhert.  —     Es  muffen  alfo.'die  Geifter  des  fehlen 
iachariafiewiczy  eines  iMönches  vom  Orden  derMif* 
ionarien  folcben  Spuk  treiben ,   bis  ihnen  von  oben 
las  Handwerk  gelegt  werde«    Doch  in  dem  Augen; 


Udjtt  ift  vielliicbt  aueh  diefet  wieder  voibw»  denn 
mehrere  neue  Schriften,  z.  B.  Niemcewicz  Gefinge 
aus  der  Gefebichte  Polens,  Fabeln  u.  f.  w«,  geben 
den  rfibmlichften  Beweil  von  der  von  Rojsland  nu» 
gefchfltzten  Denk  «r  und  Prefsfreybeot.  Sa  dOrfte 
auch  der  von  dem  feiigen  Wawrmecki  eingeführte  Ge-  ^ 
bvauch,  dafs  fremde  aus  dem  Auslände  etngeffibrte 
fiOober  einer  Revifion  der  Cenfur  unterworten  feyn,^ 
aufgebart  haben.  Der  gute  Genius  Polens  wacht  im- 
mer forgfaltig  daraher,  dafs  der  Obfcurantismutf  nie- 
mals lange  feite  Wurzel  faffen  kann*  ~ 

D^  Lembergtr  Journal  hat  meift  Ueberfetzun- 

Sen  um  AuszOge  aus  deutfcbeo  Bocfaecn ,  z.  B.  aus 
aulfus.  Ober  die  polnifche  Sprächet  AlnpechQber 
Lemberg  aus  djtm  Xateinifchen«  Es  find  aber  auch 
oft  gute  gefchichtliche  Auffitze  von  Hrn.  Griffen  B(t^ 
kowski  und  dem  Hrn.  ChledowskL  Indefs  irrt  Hr. 
Chledowskij  wenn  er  den  Ur^rong  der  poüiifchen 
Zeitungen  unter  Johann  J^obieiki  oder  Juguji  IL  fetzt. 
Die  iltefte  polnifche  Zeitung  ift  Metkuryusz  Pohkl 
Krakau  16 61.  Ein  lateinifcfaer  Mercuriut  Polonhut 
ift  um  dasJabri697^  vermuthlich  von  einem  Italic 
nttFriami  redigirt»  erfcbienen« 


THEOLOGIE. 

Frakkvurt  ä.  M. ,  b.  Hermann :  Theöduh  Öa/h^ 
mählj  öder  über  die  (Wieder-)  Bereinigung  der 
verfchiedenen  chri/tlicf$en  Socieiäien  (mit  der  al. 
Mn  fdig  machenden  rÖmifchkatboJifchen  Kf rche> 
fünfte y  mit  neuen  Zufitzen  und  einem  Namen - 
und  Saohregifter  bereicherte  Ausgabe«  1817.  VIII 
und  39e  S.  8«    (1  Rtblr«  8  Gr.) 


.  # ' 


Die  »ier/eAusgabediefer  Schrift  ward  in  den  Erg. 
BL  zur  A.L*Z.  1815*  Nr.aaa  angezeigt  g  und  wie  die 
BocheribreSchickiale  haben,  die  in  beiden  einander 
eotgegengefetzten  Fällen  von  ihren  Verlegern  nicht 
immerzum  Voraus  vermuthet  werden  können,  fo  hat 
der  fchnelle  Vertrieb  auch  der  vierten  Ausgabe  von 
Theoduls  Gaßmahl  ohne  Zweifel  die  HermanntchB 
BuchhaodL.(Cu  Frkf.  a.  M,  in  ein  freudiges  Erftaunen 
Hjerfeut.  Nach  swey  Jahren  hat  Reo*  fchon  die  vor. 
J|ie£^nde  fünfte^  mit  Zufitzen  und  einem  das  Nach« 
fehlagen  erleichternden  Regifter  vermehrte  Ausgabe 
anzuzeigen.  Dieb  Gefcbdft  wird  ihm  fehr  leicht  fak 
len;  er  darf  fich  nur  auf  feine  frfihern  Anzeigen  b#i> 
ziehen,  die  auch  von  diefer  neueften  Ausgabe  gelten, 
und  insbefondere  die  kdftlicbe  ^elle&  105,  8&  wie<^ 
der  in  Erinnerung  bringen,  die  er  als  ebarakterifti&}i 
Ipb^n  früher  ausgeholt  hat^e: . 

Eduard.  Aber  bedenken  Sie  doch ,  wie  hoch 
der  Indifferentismus  gegen  alles ,  was  die  Religion 
betrim,  geftiegen  ift?  ^ 

Odilo.    Eben  diefs  macht  die  (Wiedei** )  Vereini* 

Eung  (der  Proteftanten  mit  dem  PapfithumJ  in  uo- 
jrn  Tagen  möglicher  und  leichun     Lallen  Sie  * 
nur  iKend  ebnen  iofeern  Umftand  eintreten,  und 
die  Xnotfferentifteii  werden  fich  leichter  zumKatho^ 

licis- 


w« 
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lioismlts  wenden«  »te "ditjeblgto >  dli  noch  «hiem 
feften  ReiigiQtiirfyrtecne  anbangan. 

l7/r/cfc  von  Steilen*     Da  werden  Sie  eine  feuis 
Acqni^*  Ion  machen  1 

O^^'to.    Kann  feyn  f  Wir  gewinnen  dbcb. 
Vlr.1f.Si.    Wiefe? 

ObU^.     N^ir  gewinnen  die  ganze  Nachkommefu 
Jchaft(4te  man  dann  fcbon  fett  zu  halten  wiflen 
wird,   falls  fie  es  6ch  wölke  einfailen  laflen,  wie-^ 
der  das  freye  Feld  zu  gewinnen). 

Diere  allerliebfte  Naivetät  hat  fichfln  allen  fQnf 

Ausgaben  erhalten.    So  wie  übrigens  der  Vt  man- 

€hes  nicht  fc^wohl  aus  den  Büchern  f^bfts  di#er  an« 

fahrt  9  foodern  nur  aus  Anzogen  dleferBöcber  in  ge* 

lehrten  Zfitungen  weifs«  fo   fcUeInt  ihm  Vetfehiade* 

lies  aus  alten  Schrififtellern  mehr  aus  dunkler  Er-* 

Snnerung  von   der  Schule  her»   als  ans  vertrautem 

ijipgange  mit  der  claf^chen  Vorzeit ^  damals,  als  er 

diefe  Schrift  fchrieb,  noch  bekannt  gewefen  zu  feyn. 

Horaz  fagt  z.  B. :  Iliacos  intra  muros  pecctuur  et  ex* 

$ra  ;  diefen  Vers  führt  der  Vf.,  der  die  Metrik  Mtigft 

vergeflen  haben  wird ,  zweymal  alfa  an :   Trojmnös 

muror peccatur  intra  et  extra*  —     >  '       ^^ 


OER0N0Mlfi> 

Matlakd,  in  der  Könlgl.  Druck«:  Noziani  eie- 
ntentarijui  Bofchi  sid  ufo  degrimpiegati  de*  Bo- 
fehl  dxQiufrppeGautieri,  ifpettore  generale 
dd*  bpfcbi  approvate  da  S.  E.  il  SeoatoreMioiftro 
delle  Pinanze.  isia.  112  S.  8* 

Bekanntlich  erhielten  durch  Dekrete  vom  27*  May 
und  5.  Jun;  igii  die  in  Prankreich  geltenden  Porft- 
vorfchriften»  die  fammtlich  auf  der  berOhmteo  Or* 
donnance  vom  Jahre  1669  beruhen ,  afuöh  im  damali- 

Sen  Königreiche  Italien  Gefetzes  Kraft.  Um  nun  bey 
er  Verfcbie<ienheit  der  Lage,  des  Klima  und  ande* 
rer  llrtlieh«n  Verhältniffe  nicht  nur  die  Porftoffician- 
ten,  fondern  felbft  die  Porftbe6tzer  mit  dem  Qeifte 
diefer  Gefetze  bekannt  zu  mtchen,  befahl  der  PI 
naozminifter  die  Ausarbeitung  diefer  erften  ÖrundzCh 
ge  des  Porftwefeifs,  und  beauftragte  damit  den  Öene^ 
ralinfpector  der  forften.  Wiffenfchif^tlirhen  Werttt 
hat  diefe  erfte  AnWelfung  ni^ht  erhalten  können,  da 
die  höchfte  PopuhnritSt  im  Vortrage  mit  ihr  Haupt- 
.  «weck  war.  Nur  auf  diefe  Weife  konnten  die  Italü^ 
ner  aufmerkfam  gemacht  werden  auf  eine  Lehre,  die,' 
wie  der  früher  vortheilhaft  bekannte  Vf.  fehr  rich^ 
tig  fa^ :  Se  non  puh  dirfi  miova  air  ttalia  modernni 
n&n  vi  ißato  cettamente  -apprezzato  e  coltivata  cöi 
metoäi  e  colfuccejfo  ehefi  i  öjßerväta  in  G&rmaniä  ed 


*- 


^  Frekcia.'^  0«s^fctfeifit  aber  trlcfes  2lfl««r  IM^ 
einer  (trengen  loglfchen  Reibenfolge  der  ^nzekieo  Ge* 
genftSnde  erfolgt  zu  feyn ,  und  diefs  ift  um  fo  «ttver« 
zelhHcher,  da  man  bey  Anweifnngen  diefer  Artniebt 
g^nau  geotig  in  ihrer  io»ern  Anordnung  fieyn  k^ni^ 

'  Das  Ganze  cerfiQt  in  zwey  Theile»  dieC»  tu  'eip' 
zelne  Kapitel  und  di^e  windemm  in^  ^nufcac  d^reh 
befördere  Numem  getrennte  Artikel  oder  $.  $•  in 
I.  Kapitel  werden ,  jedoch  nur  in  der  Laodesfpracbe, 
die  Bäume  und  Pflanzen  genlnnt,  die  4n  den  VviUdera 
des  Königreichs  wild  wacfafen  und  zwar  nach  dem 
Ihnen  <elgenthOmlichen  Boden  und  nach  ibreaci  hisfi* 
gern  oder  fparfamern  Vorkommen*  Ledum- ptluftre 
worden  wir  aber  nicht  hierher  gerecboct  b%beo. 
Auch  begi'eifen  wir  nicht,  V9\e  ftatiee  Armeria.  L.  und 
(S.  13)  Spiraea  FHipenduIa  zu  den  Arbefceiii  gprecb. 
net  werden  können.  Im  zvireyten  Kapitel  (S.  f  2)  be» 
trachtet  der  Vf.  das  Klima  und  den  Boden,  eritees 
an  und  fOr  ficb  und  alsdann  im  Wecblelverhältnifla  zi 
den  Pflanzen;  das  dritte  Kapitel  (S.  17}  (pricbtwa 
den  natnrhchen  (owohl  ala  kOnftlicbM  ArteD  te 
Fortp^anzuRg  derfiflanzen;  im  vierten  (S.  9i)tfi^ 
Kede  /oo  den-'Hcfagirt^,  dem  Venfianzeoy  des 
Beraamungen.  Da«'  fOnfte  Kapitel  (S.  a8>  tfk  gtni 
allein  d«r  Anpflanzung,  dem  Anbau  nndderWMiuoff 
der  Holzwakiungeo  oder  Nadelhölzer  y[d^4iko  fuf^ 
und  das  VL  Kapitel  (S.  35)  den  SdibghdlzerB  fk^ 
Jchi  ceduX)  gewidmet.  Das  K^Hel  ^VL iü.  4t)  zaUt 
die  Krankh^ten  und-  die  Schäden  «if,  ikioen  Hdt. 
füümen  avs^efetzt  find.  Die  Eiothei\ung  der  Schä- 
den in  amowbili^  irtamamMi  «nd  nüßi  iftnicfat  ge* 
nau.  Alle  Nutzungen,  die  Wälder  den  Menfdiefl 
darbieten  als  NahrongsmitCe],  Bekieiddng^ttoSe,  Me> 
dikamente  u.  f;  w*  find  im  Vi  IL  Kapitel  (&  51)  maah 
baft  geniaclit.  Der  zweyte .  Theil  fingt  (S.  Co)  mit 
der  oefclih^ibnng  detf  Wadisrtiums  der  flolzpBanzea 
alti,  fpr^ht  von  iferer  üeife^nd  ihrer  AnswaU.iom 
Schrffhau.  Wichtig  ift  die  Beai^rkung,  daCsdSe-Na* 
tur  felbft  einen  befondern  Krei^tlauf  der  Wälder  feft* 
gefteflt  bebe;  In  der  Landwirthfcbaft:  wfrd  diete 
gfof^e'Gefetz  durchden  Fruchtiwechfd  ausgedriekt. 
Das  H:  Kapitel  (S.  64)  handdt  vom  Abtriebe  (iUlCt 
prefe)^  den  irerfohiedianen  Arten  deffolben,  feine  Hieb* 
fting  und  Ausdehnung ;  daslIL  (S*  70)  vcmiBezeidh 
Den  der  Bäume  im  Wotde  mit  dem  Waldhanuncs 
(detla  martellatura)  f  das  IV.  (8.75)  vom  Bolafil« 
len;  das  V.  \b.  SS)  vom  Wegfehaffen  der  geteUsge- 
nen  Hölzer  aus  den  Waldungen,  und  Ihrer  fernem 
Aufbewahrung«  Endlich  wenieo  im  iMbzten  KapHd 
CS.  91)  die  Rigenfohaften  <les  Holzes  im  Allgcamnen 
und  dfe  vielfliclien  Aite»dnr  HimatTnng  deflcüh—  vor 
getragen*    .^  v  .    1 
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HsrattUKG,  b.  Mobr  ood  Winter;  Helmut  SOt- 
iin^s  Aken  Eine  wahre  Oefbhidite.  O^er 
Heinrich  ScilHngs  Lebemgefchxchie*      Sech/l&r' 

•    Band«      äeravsgeeeben  oebft  einer  Brzähiyng 

ven    Siillings   LeSehiende    roo    deflen  Eokel» 

Wilhelm  Sehwda^^^    Dr«  der  Phil^<  «.  Oaodid. 

,4«  Theel« --  Hierm  ein.  iVae^irorf  ^«oo  £r.  F«' 

:.    H.C  Schwor,» 9  Orofsbe^zi^h  Bad.  Kirctonrathe,^ 
Prof.  d.  Tfatol.  zu  Heidelberg.  (Stiliing«?  Schwie- 
^(bhae>    1817.    i^  S.  fct^  g.    <£hi  Bild  toü 
^t.  %  das  ihn  anf  dem  Leidiesbette  liegend  dar« 
ftellt,  wird  ftachgeliefeek.)     (^i  Or.) 


ooch  ftark  genug  f ahlte  ^  lieFa  fie  knteen  »^entUft&tt 
fein  Haupte  fahete  die  Hände  und  betete:  „Da»  der. 
du  am  Kreuze  dein  Blut,  für  uns  gabft  und  Tod  unJ* 
Hölle  übertvandft,  der  du  da  aqcb  deinen  Femdeii 
verziehft^  götüicber  Vecfitbner»  vergieb  uns  duck 
jetzt,  wenn  wir  uns  noterwinden^  irier  etvras  zu  un-» 
ternebmen  in  «aferer  Schwacbbeit,  was  wir  unfl 
fonrt  nicht  unterfteben  würden**'  Dann  nahm  er  dea 
Teller,  worauf  er. Br<>d  m  Stacken  gebrochen  hattcw 
hielt  zwey  und  zw.cy  Fanger  kreuzweife  4<ar0berr 
fprach  die  Worte,  der  Einfetzuag  dei%  heiligen  Miihla^ 
und  fuhr  fort:  »Und  du,  p  Herr,  fegne  auch  diefo 
Speife!"  Darauf  fagte' er :  »Nebmet  hin  und  effetl 
das  itt  fein  Leib,  der  für  unfre  Sünden  in  den  Tod 
gegeben  worden«^  Wahrend  die  Seinigefi  das  BrpJ 
genoffen»  f^gte  er  gemflthlicb:  «»Wenn  docfa  jetft. 
auch  uafre  Heidelberger  Kluder  hier  vf ä^en  i  ^  Hier» 
auf  nahm  er  feinen  gewöbniichen  Becher  als  Kelch« 
legte  abermal  feine  ll^nde  lüreuzweife  darQber  «4nci 
fprach  nach  den  Einfeiziingsworten:  ,,  trinket  4ill# 
daraus;  das  ift  der  Kelch  des  neuen  Teftameqtes  ii^ 
feinem  Blute,  welches  für  Euch  und  fOr  viele  und 
am  Ende  far  alle  vergolten  worden  itt^r  Vergfbuoc 
der  Sünden."    Nachdem  er  ielbCt  zuletif  d^e  beiT 


YY  as  in  diefer SehnfTflCM^T)  von  Jatfg  felbff  gefchrie. 
bert  ward,  ift  ein  BruchltOck  von  nur  zw0y  Bo-, 
gen,  „Es  TBeht  ddth  jetzt  ganz  anders  um  pnich4^9f- 
als  da  loh  ineine  ürncebongen  in  Hefnr.  StÜlihgs  Ju^ 

fend  befchrieb.".  .  leb  fitze  nicht  mehr  im  Ueinen. 
unktfin  Stäbchen  zwrfchen  Sonnenuhren,  am  eiche  ' 
neu  Umklapptifch  und  nähe  für  den  Nachbar  Jakoh 
an  einem  Brufdatz  oder  mache  Knöpfe  an  den  Sonn« 

tagsrock  für  Schuhmachers  Peter...    Da  fitze  ich  ^  _^ ^ 

auf  dem  bemiemea  probyah^rft^iM  vor  3i;afnem  viel     Mahl  genommen  hatte,  ftreclUe  er  feine  Hinde^  z|m 

febrauchtei^  Pult,  und  an  den  VVänden  um  mich  her     Segen  «us^  rief:  Der  Herr  fej  mit  EuchJ  und  legte 
angeo  Pfänder  zur  Erinnerung  an! meine  nahen  uitd     fich  dann  zum  Scblui^mer  nieder,    üra  die  Mittaxa- 
fcrnien  Freunde./ .  Von,  Aforiz/rg;  nach  Heidelberg  .r  ...  ^  l  *  ^   •    ,         .       ^0 

vtriAtii,  IraUe^der  jetzt  Verewigte  anfange  Nabrungs* 
forgen,  und  ,,%Schwermuth.  lagerie  fich  wie  ein  fijerg 
i*m  feitt4iiSede.*^    Zu  ilfar&örg^'hatte  er  iiocb  einm^ 
fo  viel  Einnahirte  gehabt,    nud  ztr  Hiidelberg  war 
Manches. theurer.    >Mit  liebenswürdiger  Ehclich^eit 
prtlffe»et  fi6h  bun,  ob  er  nch  etwas  dabey  vorzuwer- 
fen babeS   dafs  er  Marburg  vcrliefs.    In  der  Folge 
kam  er  durch-  dieCflte  des  Förften  in  eine  beffere 
Lage,  und  genoTs  deTfen  Ojnft  in  einem  hohen  Gra- 
de.   Ndch  erzihlt  def  VJ,  in  feiner  geTäUiceo  Manier 
eliie  Reife,  die  er  im  Aprtl  i804  ib  di^,Lfiufuz  vor- 
ifabm^' wohin  er  berufen  Svafd>   um  Auge^kr^nkea 
liienfte  zu  \eiften.  ,   Wir  beb^n  nur  die  Anckdnte 
^9,  dafs  2v;ey  Eogländec  zu  G^rtüz  auf  Jakob  B&hme 
Grabe  ihceScnnupftabacksdofe  leerten  und  mit  Erde 
wn  dufem  Orabe  füllten.    Anziehend  ift  4i^  Erzjihr 
Ivwg  des  Jüngern  Hm,  Schw.  von^Jungyi^e^nsende. 
(Er  ftarb  ati  der  Bruftwaffei^Tu^htO.    An  feinemlTo- 
dtesfagel  (a.  Apr.  1817.)  verfamm^fjte  ejr  vor  Ta^ea^ 
aiibrnch,  gegen  vier  C5^r,  alle  die'Sciulgen  umTeift 
Bet«^  Aa«il*et'fiefarta  einer  feyerlitbeii  Handluog 
^  Xrgäas.  BL  zur  A.  £•  Z.  1817« 


Sgl 

i  _._ 

a^e^t  entfchlief  er  nach  lansem  Todeskampfe.  Seins 
Göttin  ftarb  nur  14  Ta^c  früher,  (am  22.  März)  und 
fo  traf  ein,  was  er  an  feigem  Hochzeittage  (19.  Nor«" 
1790.)  gewünfcht  b^tte : 

Vn$Tp  vnä  «xn  Ziel  dtr  Reife 

Fuhr*  WM  BeiKe/  Umd  fe  Htad» 

Anf  sum  böbern  Wifkanaekre^^  •        i 

Heim  ia*«  Vaterijwdf  •     . 


Nach  S.  J8*  war  es,  als  wenn  böje  Geifier  ihn  noch 
auf  dem  .Sterbebette  hätten  Mgftigen ,  oder^ga^r.  vqgK 
Glaubea  bitten  abvtrendig  n^chen  woUen;  .  er  w^.^ 
wie  der  heiL  Mi^ninus^  im  .Traume  immer. eiqe« 
fchwqtzen  Manu  neben  fich,  der  ihn  beiipnxhi^n 
Denn  fcblafend  fragteer:  „Sagt  ni^r  doch ^  wer  i^t 
der  fehwarze  Mann  da,  der  mich  quäIt2'V  So  wi^ 
Jfing  kann  übrigens,  nach  der  Verfioherung  dea  jün« 
gern  Hrn.  Schw*  kein  Raüonßlijt  Ql)  vericheiden  f 
fondern  nur  ciinChrift.  (OfiinciaJinfplici$ms!J  Vebac 
feine  /{eoei/en/eTi.aufserte  ficb'd^cSterbeiade  aUbc, 
i^ßtt  was  haben  p.yn  e^cntUc^  f)ie  Rec^M^f^gef. 
gen  mich  aiisrichteii  könned  ?'Sie  haben  ichreioen  md« 
K  (5)  g€fl» 


? 
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gen,  was  lie  wollten;  es  fast  nichts  geholfen.'*  (Was  hat 
aber  auch  ergegen  fie  atitgericht^t,  diee^,  Wfn^ftens.  - 
in  der  A.  L.  Z.,  nie  mit  feiner  achtungswQrdigen  FerS 
foity  fondern  immer  nur  mit  feinen  dem  gerechteften 
Tadel  nur  zu  viele  Blöfsen  gebenden  Schriften  zu 
tfotin  hatten^ in  denen. Ce  jedoch  das  LöbensWOrdige 
wie  das  Verwerfliche  bemerklich  machten?)  Ver. 
nOnftig  äufserte  er  6ch  über  Verfchiedenes  gegen 
die  Seinigen;  als  er  z.  B.  gebeten  ward,  )q[iit  feiner 
fchon  verexrigten  Gattinn  ?Qr  die  Seinigen  Färbitten 
im  Himmel  einzulegen,  erwiederte  er  in  munterm 
Tone:  ^Da  muls  man  erft  zufehen,  wie  es  jenfeits 
Gebranöh  At.**  Und  als  man  ihm  fagte  :  ,,B*ald  wer^ 
den^{)^e  ganz  andre  Schönheiten  (als  MayblAmchen, 
cKe  auf  feinem  Tifchchen  ftänden)  zu  feben  bekom- 
man,**  zerfetzte  er:  „Das  kann  man  nicht  wiffen, 
mir  fühlen  "*  (glauben).  Das  BetVein  diefen  Bogen 
ift  der  Auffatz  des  altern  Hrn.  Schw.  Er  fafst  feines 
Schwiegervaters  Charakter  in  die  biblifoben  Worte 
zufammen :  Chrifius  hatte  tn  ihm  eine  Geflalt  gewon- 
nen. „Durch  den  Glauben  an  ihn  erhielt  fein  Ge- 
mOth  jMe  Tiefö,  FOlle  und  Kraft,  die  fein  Leben 
fftr  viele  fo  erbaulich  machte.  —  Es  lag  aberhaupt 
etwas  Orientalifches  in  feinem  Wefen.  — >  Mit  feinem 
feyerlichen  Ernft  hing  fein  HutAr  zufammen,  wie 
man  ihn  an  gefahlvollen  und  grofsen  Seelen  manch* 
mal  bemerkt.  Steht  ihnen  und  ihrem  Kreife  das 
Wichtig«»  und  Heilige  feft,  fo  ift,l)e7  ihrem  reinen 
Bewufstfeyn,  ein  leichtferSchörz  feinem  Spiele  frey- 

g »geben  und  iier  Geift  kann  Geh  bey  deni  kohnTten' 
ontraft  anf  das  Herz  verlaffen.  -^  Seine  kräftige 
Natnr  fteUte  ihn  in  einen  iF&rtfiegenden  Tugena- 
kämpf,  und  die  Kraft  des  Evangehums  machtls'thn* 
zu  einem  Glaubenshelden,  der  wohl  zoirnmal  ein 
Mirtyrei^  g^ev«^ördeh  wäre;  erlebt^  gleiehlam  zurTick 
ift  die  erfte^  Sehern  des  Chriftenthums.  —  DieSiär- 
kVfeines  retchen  GeifteS  verlieh  ihm  jene  ungemeine 
Bej^tfarnkeit,  dielühon  id  kieiilernÜnterHaftunged 
feine  Gefellfchaft  fo  angenehm  Aiachte  und  die  Her- 
zen zu  ihm  hinrifs;  denn  Frömmigkeit,  in  Menfchen«' 
liebe  gebildet,  zieht  faft  unwhierftehhch  an.**  Der 
Vf*  hält  dafiiri  /w/ig'hatte  Talente  zu  einem  Secten- 
ftift^r  gehabt,  ob  er  gleich  von  Sfectlrerey  weit  en^' 
fernt  gewefen  fey.  Gegfjn-  anejre  plauheo^enoffc^n 
fey  er,  fag^  Hr*<*  Schw.,  ein  Mufter  liberaler  Gelin- 
Bung  eewefen ;  nur  wenn  er  geglaubt  habe,*  dafs  von- 

Eiwifien  öffentlich  auftretenden  Meynungen  das 
hriftenthum  bedroht  werde,  fey  er  unerbittlich  ge 
wefen;  doch  gefteht  er,  dats  er  fich  manchn^al  eip  zu 
grelles  BHd  von  einem*  t%gner  gemadht'f/abe,  üttd 
dann  uiigerecht  gewefen  'fey.  Striiog  orthodox  foll 
^r  keinesWegef  gewesen  (eyn,  auch  es  recht  j^it  h^- 
heh  «rtfSgen  können,  wenn  man  verfchieden  Von* 
dem  kfrcBlichen  L'^hrbegriffe  gedacht  habe*  n^ur 
habe  man  evangehJcH  denken  und  itiit  dem  Heiche 
Chrifkits  redlidi  meyoen  muffen.  (Nur  Schade^  dafs* 
Leute  vx>n  feiner  Denkart  düfs^fp  leicht  bezweifein.) 
Der  Vf.^ertcbeW,  dafs  ei'frühfer  Vöi'hrthefleifieWeh^ 
ihn  gehirt>t'iind%^  nicht  gankleldht'aiifgegebien  habj?;^ 
äu^B^aS^?«  woUgewäfst>  tfafs  lie  in!inancheaLcl»^ 


meynungen  nicht  nbereinkommen  wftrden;  ^•kt 
wohl  fey  Ihre  Geiftes^  und  Herzens  «FreuDdrchaft  aQ. 
mäblig  ge  wach  feil  und  er  habe  ihn  keinetvregt  z« 
feinen  befondern  Anflehten  hinüberziehen  ^»volleo, 
pachdec^  er  fich  nherzwgjt  hab#^  >daft  ihm  dms  evao. 
geliibbe Chriftehtbum  am  Herzen  liege.  j^Weribi 
wirklich  kannte,  ärgerte  fich  nur  anfangs  Qber  die 
befcliräAkten  und  femdfeligen  Beurtheilangen »  die 
in  öffentlichen  Blättern  über  ihn  ergingen ;  bald  aber 
bedauerte  man  djefe  Leute ,  die  Qber  einen  Maim  ar. 
theilten ,    deffen  Gröjse  fie  aus  fich  felbft  oicbt  za 


würdigen  vert^chteo.**  (In  der  A«  L. 
man  immer'nur  feine  Seh rifteW,  nicht  feine  Perlon- 
Uohtfc^,  und  man  ^unn  getroft  auf  eine  nnpartqpfeb« 
Vergleichyng  der  dafelhft  nicht  über  ihn^  lofidcnt 
nur  über  fein^  Schriften  ergangenen  Urthelle  mitidle. 
feo  Schriften  felbft  verweilen.)  ta  feinen  biaslich« 
Verhältniffen  gewann  der  Verewigte  gewiCs  «m  bmh 
ften«  Edelmüthig.  find  des  Vfs*  Aeulserangm  in  Aa^ 
fehang  des^^ökonomifchen  '^aofalaffes  feines  ückwm 
gervatersi .  mWIt  find^fagtier,  abersettgtt  d^ti 
kein  fJnreoht  (nicht  immer  ein  Unrecht)  der  Aeltera 
ift,  wenn  fie  den  Kindern  kein  Geld  un4  Gut  hiater- 
lafiep,  fondern  vielmehr  oft  ein  grofses  Uoredit, 
wenn  fie  das  lüir  fie  tammeln,  was  den  (Jötzemiieoft 
der  Welt  begünftigt.  Dafs  (S.  91.)  über  2000  Staat* 
Operationen  ihm  gelungen,  fey^oa,  will  viel ,  febr  vid 
fllgen;!etne  nicht  kleine  Anzahl  ^00  B/mägebome» 
verdankte  ihm  das  Geficht.  .  Nach  S.  aaa*  W4rd  in 
f&ft  alten  europäifohen  Landern ,  in  den  HamtfiJc/Xea 
und  auf  dem  Lande,  in  heiden  Indien ,  in  j/eat  Hot* 
t^ntottenlahde,  im  weiten  Afien  und  ia^Otah^ie  (ei- 
ner mit  Liebe  gedacht,  und/är  ihn^g^inH. 


>  ♦ 


» 
\ 


VBRlfflSCHTE    eOHUrFTEK/ 

(JARLSRUHB,  b.  Braun:  Grofskerzoeliehi-BtfiifUmt 
Regierungsblatt.     Dreizehnter  Jahrgao^^  1815, 
*!     142  s«    ^^lerse&l2^er  Jahrgang  lg i6«    162^.4. 

:  '  Alich  bev  diefer  for^efetzten  Anzeige  befchrinltt 
fi:dfa  ftec.'auf  die  erhebocherejo^GefeUd. 

^    Aus  dem  dreyzehnten  Janrg^nge  bemerkt  er  die 
Verordnung  v.  la  Febr«  igiSvoach  welcher  dieBe- 
ffimmung  des  Ba.lijc.ben  neuen, Landrechts,   «ech 
welcher  der  Fremde,   auch  wenn  er  auswärts  Mi 
Wieder  aumfilt,  voir  die  iolindifchep  Gericbte  seU* 
den  werÜ^n  kann,  um  VerbJiuJlichkelteo  za  erlUlea. 
die  er  ir;n  Lande  ^egen.  eihep' Inlander  abernomiMe 
hat;  na6h  Wj^lcher  er 'ebenfalls  vor  inlandifche  Ge- 
lochte wegen  JblcIierV^rbindlicbk^ten  gezogea  wer» 
den  kann,  did  er  in  einem  fremden  Lande  gegen» 
n^n  Inlihder  eingegangen  war.  Wieder. au&«!]c»6en 
und   die'^lte  GeHft^ebung  Aber  den  Gärichtsftand 
der  Beklagten ViÄdfj^^herJafftellt,  .Wach  (|er  l^erarim* 

V.  X.  Jan.  i8i5\foil^n.,4j^AE<>^'*«^''?  "*"  ^«  verhätee, 
daß  die  Efl]|;e  ^"t  Scbwefel£S^re  vertälfcht  wvd^t 
ihren  E£G^  eni^;eder  felbft'^^^teo  oderj  iwiia  fie 
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fhn  kanfea,  fich  zurörderft  ron  der  Echtheit  dn^el-' 

die  Fbjrßker  di«  zum  Verkauf  ausgefeuten  E^gi  voa 
Zeit  zu  T-nt-aaiertaehto.  Die  Ferordn.  v.  17.  April 
belegt  die AeiterauDd  Vormünder  dsrteuigeDKinaert 
«•lebe  bereits  des  erfteJahr  des  Alters  zurackselegt 
ind  .weder  die  aatarliohen  Blattern  gebebt  babea 
loch  geimpft  wordeo  God  >  nach  dea  l^fläadea  mit ' 
üner  Strafe  von  1  —  S  B.,  wenii  die  Impfung  aoch 
tn  folgeoden  Jahre  rntterÜfTen  wird,  rollen  Se  dW 
SaaitäUcomniiffioa  lagezeigt  -werden.  In  Oemila«- 
leit  der  t^erordaung-  vom  Jteii  Julii  wird  die  Adell- 
nairikel  beym  Mimlterium  der  antwärtigen  Aoge>' 
tgeaheiten  gehalten  und  alle  Adiige  des  Landest  ' 
lach  deren  Terfchiedenen  Klaffen  eatnalten;  -als  derb 
!iande  angehöriee  Adlige  werden  alle  diei«nigeo 
ingefehen,  welcne  durch  feften  Wohafitznnd  I^i«> 
Icrlaftuog  im  lisnde  oder  durch  flbernolnnrien*a  ' 
$taatsdienftinden  peHdDlicbea  StaatsbOrgerverband 
{Ctreten'  find ,  deffen  unbefcibädet  6e  inderwiirts  ei> 
len  auf  dinglJcfaeD  Be&tz  gegrahdeten  Realnexus  be» 
leiten  können ;  kein  Einwobber  oder  Staatsdieae*  - 
vird  im  Orofsbercogtbutii'  als  edltg  aotrkaDnt  und 
larf  die  daraaf  ipncbendea  Pridicat«  fahren,  der' 
licht  in  difr  Matrikel  eingetragen' ift ,  wogegen  letz* 
re.  als  Adebbewels  In  der  Folge  dienen  wird.  Dia 
'nromnumg  v.'  19^  Sapti'  erklirt;  dafs  von  de^  Vor- 
chHffc  des  neuen  Laiülreohts,  neob  wtlofaer;  nscb  ' 
rfolgter  Ebefebeidong  auf  weehfeUeitljie  Einwillf*' 
;ung  keine  neue  Ehe  vor  Ablauf  dreyer\]ahre  nach 
1er  gefprocbenen  Ehefcbei^lung  ffefcnloffen  werden 
e4),  Oberall  nicht  dispenfirt  tind  daher  diefer  Fall 
ndispenfable  fsyn  folt  Durch  die  Verordnung  von» 
il.  Sept.  Werden  dem  Hanfirhandel'  xweekmäfGfge 
Jrenzea  gefetzt^  fefardet^ürt  beftimmtdlef'ffrör«». 
'.  36.  Sept.  1819  die  BefteumngsKbigkelt  der  Pforr- 
od  SefantaOterond  Oefilte.  Es  irird  dabey'.voa  ' 
em  Orunofatz  ausgegangen,  dafs  das  StaMsfmtfrefre 
slblt  die  Notb wendigkeit  bedinge,  dea'Dienern  Akt 
Lircha  und  öftentHcben  Leh.ranTtaiten  eine  ftandes.' 
läfsige  Suftentation  in  Gebern.  Diefe  tft,alleNatZBtr" 
eo  eingerechnet^  beftimmt  fOr  ' 
einen  Lehrer  an  't'riviaifcfaulen  zu  '      300  fl.'         . 

— '    '  —      — ^  h&hero  Scbul^o  goo  — 

Beneficiaten  and  Curatkaplina  400  — 

katholifche  Pfarrer  '  tioQ  — 

proteftantifche  Pfarrer  '  800  —  ; 

Kaplane  «nd  Vicarieo  I    .1  '      300  — 

Die  Dianer  -der  Kirch«  and  fiffenttlelieif  Lehrkn" 
alten  känenzu  Verftearung  ihrer  Dienf^wohnDneett^' 
'Qter  und  Gefälle  nur  in  fo  weit  angezogen  werden,  - 
5  das  Stfluerkapitel  diefer  Objecte,  nach  Hinzu- 
hlagung  des  ajfachen  Betrags  des  Qbi1gen'*MntTffif 
tienTteinkommens,  den  asfacben  Betrag  der  obse* 
achten  ftandesmäUigen  Suftentation  Oberftefgt  Die 
erordnung  v.  so.  Auguft  beftimmt,  dats  die,  durch 
obere  Uefetze  vorgefchriebene,  Bundsmufterung 
brlich  nur  einmal ,  nämlich  rom  iften  bis  iSten  Ju- 
iusi  vorgenoaunia  weiden,  die  bisheriga  Taxe  ift 
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Ton  3  fl.  auf  ifl.'joKr.hirunterperetzt-'alWExpmli*- 

nen  von  diefer  Taxe  hören  auf,  mit  Ausnihmeclet' 
öffentlich  angeftellten  Wächter;  Hirten,  FelfJhOtec' 
nnd  Jäger,  letzti'e  haben  ic'doch'nur  fo  viel*  HuiJHe' 
frev,  als  fie  Oienflhalber  hatten  mOlTen ,  als  weichet ' 
di^Kreisdirectorßn  nach  Verhehmurig  der  Forftbe-" 
hörden  beClimmen  follen.  Ddrcb  die  VetorinUhg  t.'- 
7.  Nov.  l%is  wird  die  vom  g  Nbvbr.  iSU'Wg«"  V^** 
deutlicher  Ünlerfchrift  der  Nsmen  in  den  Bericht^o  ' 


WegMaafs  fOrdiePoftftatiaiD«|t:  i|l<M«afs einer gan- 
zenTpftftatioo  werden  in  der  Regel. und  in'rutuec 
^hl  4g,ooo'i]e'u  B^difcheFursiingenommen^  züOtin' 
nen  des  Publikühis  werden  die  bey  einer  Ausmeffung; 
Geh  ergebenden  Bruchtbeile  unter  |  oder  bis  6oco 
Ful^'exclufire  nicht  in  den  Caicul  gefaraclit,  dagegen 
kommt  zuGunften  des  Pofthalters  die  Diftaoz  Ober  { 
oder  von  tiooo  FuEr  in  Anrechnung,  und  wird  diefem- 

aecb  2.  B.  wu  In  dit  DifUnz  von  —  bis  3;h999  Fnfs 

flUt,  fOt  l  Poft,  von  ^  bii  41,999  Fnf»  für  l  Poft, 

n.f.w. 
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0».t*  Ms  -ttredfanet ;   die  ttht  ^wedkmifsige  Verordtu 

-<¥-:dO.  NUy./itfn  Verkauf  und  Transport  des  Schie/s» 

^ulvenJkecr^  die^Verordn.v.  14.  May  wtgen  Fährung 

und  BeweiskrQft  der  Kirchenbüoher'^  die  Verordnung 

fr.  15.  Jal.  den  Gewerbsbeitieb  der  Spengler^  P/anm 

menßich^y  Scheerenfchleifer  u.  f.w.petr.:  Fremdea 

■luQO  ein  folches  Oenrerba  nur  mit  Geflehmigung  das 

'MioifteuunuB  gegeben  werden «  Inliadera  wird  diafe 

tpevrerbsaujObuag  nur  in  bafondern  iboan  anzuwai* 

.faodeo  Diftriktan  von  den  Aemtern  und  Kreisdirek« 

iorieo  .bewilligt  und  Ift  diefen  Gewarbslaoten  dat 

jäeromziehea  mit  ibrar  Familie  durchaus  nieht  ea- 

itattety  fondarn  letztre  müls  im  Heiroatbsort  zur0ok« 

bleiben.;  Verordnung  v*  1.3«.  Aug.  die  Annähme  und 

Behandlung  der  Incipienten  (Lebriinga)  der  Schrei» 

bereyMy,  ue^  Juftizbehördeniepr.    Verordnung  y.  & 

Jiov*t    wodurch  die  >obare  Leitung  des  Poftwefens 

wieder  dem  Minifterium  deslnnern  abgenommen  und 

ißfKX  4^r   auswärtigen   Anseleganheiten    beygelegt 

Vixjii  und  Verordn.  v..l5«Nov*  vermöge  deren  pein« 

)icfialtlnterfucbungen  nicht  durch  RachtsprakUkan* 

.jt:en  geführt  werden  follen. 

Aus  den.»  durch  das  Reg.  Blatt  gegebenen  Noti« 
gen  bemertrt  Äec.  einiges  aus  den  Procefs  -  Tabellen 
des  Jahrs  iftis«  Bey  dem  Obefhofgericht  in  Man. 
lieim  ichwebten  im  Jahr  .1815  .406  Civil- ProcefTe» 
las  aluce  "°^  ^^'  im  Jahte  J8i5  anhängig  j;emachte» 
tSiavop  WMird^n  im  Laufe  des  Jahrs  aiö  erledigt  C:*!!} 
(f^cll  Urtheile  ,und  Relcripte«    89  durcb  Abichia. 

I[ung  der  Proc/efle^  3  durch  Vergleich»  2  duröh  Ent- 
agung;  es  blieben  alfo  noch  196  PrpcefCe  anhängigt 
«:on  weichen  9  Ober  a  Jahr»  14  Ober  1  Jahr  und  153 
hinter  einem  Jshre  alt  find.    Vms  Oberhofgericht  hat 
;nl(p  In  dnemJahre  113 tJrthetie  und Procefsendigen- 
«dTeJlefcripte  .arlstfen ,    welches  —  im  Jahr  beftand 
^^ft  OcfHegHim  aus  10  Räthen  -^  auf  jeden  Aath  nodh 
«Ücht  1.2  Helationen  beträgt»    Es  giebt  wQhl  wenige 
illäthe  im  geheimen  Obertribunal  m  B^rtib »  welche 
Aicht  jährlich  Ober  113  Helationen  zu  Endurtheifen 
ablegten.'  B^  d«n  vier  Hofgeric^hten  fchwebten  im 
Jahr  1.8*5  —  51423  Civil -Piroceffe,  ^^"  welchen  1729 
/n  diefem  Jahre  anhängig  gemaciht  waren;    yon. den- 
selben wurden  17401  SDgainacbt  'upd  (S83  unerle^gt 
mieben;  unter  dett  abgemachten  wurden  8^9  Uut% 
ijirthei  öder  Refcript>  und  CL^i  durch  Vei^eich  been- 
jligt.     Die  Vergleiqbung  diöfer  Procefs*  Anzahl  mit 
4er  aus  apdernXanden  giebt  für' Baden  ein  febr  vor^ 
iheilhaf tes  Hefultat 

«1iBA«U]fO«8GHIlIF'F11ff«  ' 

.',  VfsVT^^'müRs  b.  Stfeiner:    Wahr^  ^^g^  Wi  dem 
ßiidfi  ww  Stillen  im  Lande*    2ufammengetra* 


^en  «nd  faeraasg.  ^roo  treörg  Gefm^fy  (Pfarrar 
und  ProfeEfor  zu  ZOricbJ.  11^17.  X  u.  x^o  &• 
W.  8.    Ci40r.) 

• 

Diafa  S^iUe  im  Lande  ^  f,rin  fimftes  Ucbt,  dw 
ftill  in  feinen  niofaften  Umgebuogen  leacbtate,"*  wmc 
Lamafers  Wittwe,  Anna  Schinzj  gab*  am  t%.  JoL 
<74S«  gaftcHrben  am  ^4.  Sept.  1815»  und  der  Vf. 
diafar  Schrift  ift  Lavaters  SchwiegerfobD*.  £r  giebt 
«tt,  dafs  eine  folche  Stilla  im  Lande»  deren  Toga«* 
den  fich  -gern  xurückzieben«  nicht  faarvorgexogaB 
wardad  dCürfe»  fo  lange  fia  lebe ,  410  ihrer  llefobei* 
denheit  nicht  su  nahe  zn  traten.  *  Oaftegan  glanfae 
er»  dafs  man  nach  Ihrem  iToda  das  Löbiichaiaas 
ihrem 'Leben  wohl  berTortieheadOrfe»  wefinasliir 
Andre  ermunternd  fey.  -  Was  ihn  befonders  noch 
beftinuate»  ^(e  Blitter  -herauszugeben,  war  die 
£rfsbmng,  dieser  bey  der  Schrift:  Unierhatsungem 
für  Leidende  und  Kranke^  machte,  dafs  die  dost 
aufgaftalltan  Beyfpiele  am  malften  wirktan.  JDea 
afcetifchan  Zweek,  den  er  bey  jener  Schriflt  liatte^ 
Ueltiar  auch  bey  diefer  feft;  für  die  Lefer  jenf^r 
Erbattoagsfchsift-fchrieb  er  aueh  diefe;  als  eine  ei- 
gantlicha  Lebensbefcbreibung  foU  iie  aifo  nicht  an* 

fefahen  werden.  .,,» Jeder  Vf.  einer  Schrift ,  (wt  Hc 
r. ,  thttt  wohl ,  wenn  er  eine  beftimtnte  Xiafle  von 
LeCsrnt  fdr  die  er  eigentlich  fcfareiben  ygül^  var 
dem  Auge  behalt,  und  wenn  ea  ihm  galang»  waaig- 
ftens  diMer  alwaa  «von  dem  zu  leiften,  was  -er  4icii 
vorfatsta,  So  nuil^  ar^fichs  gern  gefaUan  iafCen  (la 
kann  er  zufrieden  ieign  ) ,  wann  diejenigen ,  fftr  wai« 
che  er  nicht  .gerade  Icfareiben  wollte^  Co  (wie)  we* 
nig  &e  auch  befriedigt  (eyn  m4gao',  ihm  xiooh  dm 
Zttignifs  gaben  maflenf  daCs  erfainam  Zwacke  mdg* 
licbfi  treu  blieb"  (geblieben,  fey).  Diafs  Zangnili 
können  wir  dem  Vr^,  „derdiefs  Bftcfaletn  deuet^^ 
die  es  woU^n^  ohne  Anmabung  ki  die  Hand  giebt  * 
mt  gutem  Gewiffao  gehen;  es  wird  gemft  niefat 
nnr  nirgend  etwas  -Bdfes  wirken  9  fonaern  in  dtä 
Vfs.  Publikum  eben  fo -erbaulich  zu  lefen  feyn,  als 
die  Beyfpiele  ijp  feinem,  Andadusbuok  ßkr  Kranke 
imd  andre  Jinen  von  Leidenden  y  deren  AnfTteiJong 
far  Manche  fo  troftrejoli  war.  Lefar  iron  fekiaca 
Gefchmack  werden  freylicb  £ode.n,  dafs  der  Vf. 
mitunter  zu  fehi^  in  das  Kleinliche  jehe.,  wie  z.  B« 
wenn  er  erzählt,  dafs  feine  Stille  im  Lände  als  ein 
kleines  Kind,  gegen  däs  Verbot  fhrer  Mutter«  aus 
Larterntieit  —  ein  R^r/zcAe/i  gekauft  und  dadurch 
ihr  GewifTen  rerletzt  habe;  itliein  der  Fromme,  di^r 
aus  allem  beilfame  Lehren  abzieht,  wird  daraus  Ter* 
1^ ,  dafs  man  •aiobl^afehen«  (andern  jui{  4as  Wort 
9ierJ&an  lolle« 
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THEOLOGIE- 


XitvsiQ«  h.  Hartknöcb;  Summa  Theotogiaß  cbri' 
Jäanae.  ÜGrif^t  Chr{ftoph  Frid.  Ammon.  Philof. 
Mag.  Tbtol.  Doct.  Aug.  Saxon.  Reg.  Concionat, 
aulic.  foprem.  elc;  tdit.  ferim  caltigata  et  ducta. 
«8i6.  XXXII  u.  3a7  S.  gn  8« 

Dicfe  neue  Ausgabe  hat  gegen  di«  erfte,  welche 
Hec.  alUiiD  20  vergleichen  im  Stande  ift;  fahr 
beträchtliche  Vermehroogen  erhalten.  Fünf  neoa 
Paragraphen  find  binzugekonimeo ,  und  aafserd^m 
viele  einselneZufätze,  welche  haupttöchiich  gefchicbt- 
liehe  Bemarktfngen  und  literarifcbe  Nachweifungen 
aus  des  Vfs.  Vielfeitlfier  Belefenheit  enthalten,  ^e- 
fonders  1&  vieles  aus  Lutfaer,  deffen  ScbrJften  der  Vf. 
Vi)n  neaem  zu  diefem  Zwecke  durchgelefen ,  hihzüge' 
kommen-  Rec,  dem  die  Anzeige  dinfer  neuen  Aus* 
*abe  aufgetragen  worden,  glaubt  feinem  Auftraße 
2a  genügen,  wenn  er  im  Oanz^n  den  wiffenfchaftli- 
pheo  Geift  der  Veränderungen,   weiche  Hr.  A.  VW* 

Sjnommen,  angiebt  und  darüber  frejmütbig  fein  ür- 

Das  Syftem  des  früherhin  der  Kantifchen  Pbikh 
Tophie  huldigenden  Vfs.  ift  fchon  in  der  erften  Aus* 
cabe  und  noch  deutlicher  id  feinem  ausfähr  liehen  Un* 
ierrichc  in  der  chrifilwhen  Glaubensiekre(SiXrnberg; 
1807.)  ein  eklfektifch^r  Rationalismus,  welcher  für  die 
Gefchichte  eine  bcfcheideoe  Achtung»  hegt.  Mit  ei- 
fern fehr  gefunden  ürthcil  wählt  der  Vf  aus  verfchie. 
denen  Meinungen  die  beffere  ans,  ohne  doch  darüber 
eioe  andere  Fertigkeit  zu  haben,  als  welche  ihm  eben 
fein  Ürtbeil  giebt.  Er  kennt  keine  Pridcipieo  und 
kein  Syftem:  darum  ift  er  biegfam,  und  geht  nicht 
rafchen  Schrittes  vorwärts ,  aber  erbe»  daru«i»f&Ut  er 
nicht  in  den  Fehler  anderer  Rationalifteo,  die  um 
ihres  Syftams  willen  oft  das  Schönfte  verwerfen  uod 
«nifshandeln,  fondero  er  giebt  dem  Oefchichtlicheo 
wenißfteos  föin  halbes  Recht,  wenn  er  es  auch  olt*il 
«nz  zu  würdigen  verftcht.  Natürlich  dafs  etn  Ma»p 
von  BeleUnheit  und  Amtserfahrung  bey  ««e^Hoi^ 
oben  Syftem  (ich  immer  mehr  zu«  Oefchiohdichea 
und  Bcftehenden  hinneigt,  und  man  braucht  defswer 
den  nicht  anzunehmen ,  dafs  äufsere  VerhMtniffe  auf 
ihn  eingewirkt  haben.  Schon  das  reifere  Alter  kann 
die  fonft  rafchen  durchgreifenden  Denker  zu  etger 
«lilHcren  vorfichticeren  Denkweife  Ähren.  Der  Ra- 
tionali^mus  ift  das  Syftem  der  Jagenii:  luermit  imttW 
Ergänz*  BU  zur  A.  L.  2.  igt 7« 


wir  fein  fchonftes  Lob  ausfprecben;  abef  wenn  4a§ 
Ziel  der  wahren  Geiftesbildung  ewige  Jugend  ift,  (b 
gebührt  auch  dem  Aiter  fein  Recht«  Was  wir  a^ 
Hrn.  As.  Theologie  tadeln  ift  der  Mangel  einer  kla- 
ren Einficht  in  das  Verhäitnifs  des  Rationalismus  zur' 
hiftoriichen  TheoJegie^  woraus-  natürlich  eioe  Da* 
fioherbeit  in  der  Behandlung  der  letztern  enfftehea 
mufs.  Auch  in  der  neuen  Ausgabe  ift  diefer  dankl^ 
Gfond  nicht  aufgebellt  worden.  Noch  immer  \vir(t 
die  hiftorifche  Theologie  der  rationaten  wie  das  be^ 
fondere  dem  allgemeinen  gegenüber  gefteilt  {§,  •*); 
Wie  (oll  man  aber  diefes  Verhäitnifs  des  Allgemein'eir 
und  Befondern  faffen?  Im  ausführlichen  Unterricht 
wird  diefs  (b  klar  gemacht.  ,^Dafs  OoU  Geh  um  di^ 
Menfcbheit  bekdoMnere  und  zu  ihrer  morallTchen  Er« 
Ziehung  und  Bildung  die  zweckmäfsigfteo  Anfiaite» 
treffe,  ift  eioe  Wahrheit,  die  fcboo  aus  retner  Ver^ 
nanft  erkannt  werden  mag,  dafs  aber  diefes  nameot«^ 
lieh  dnrcb  die  Sendung  Jefu  und  darch  die  ganze  Ab« 
zweckung  feines  Lebens  und  Todes  gefchefaen  teri 
ift  eine  befondere  oder  poGtive  Lehre,  die  imr  aut 
Erfahrung  oder  Zeugniffen  und  teleolc^ifchen  Anficht 
ten  feiner  Erfcbeioung  auf  Erden  ge^hopfr  werdeai 
kann/'  Diefs  ift  nun:  allerdings  etwas,  fchwerUch 
aber  wird  dadurch  die  Natur  der  gadten  poGtiven 
Theologie  erfcfaöpft  Lehren,  wie  die  von  der  firb^ 
fbnde  und  Auferftebung  find  nicht  aus  derErfabrunff 
gefchöpft ,  und  find  doch  poGtiv.  Anderwärts  wir« 
die  pontive  Theologie  von  dernatürlicbendadurphun* 
terfchieden,  dafs  |ene  eine  äulsere  Autorität  aner- 
kenne; aber  welch  ein  fchwankender  gefährlicher 
Begriff  ift  diefe  Autorjtjt!  Dann  wird  die  pofititre 
Theologie  auf  eioe  göttliche  Veranfbiltung  negran« 
det,  durch  weJche  die  Vorfehung  der  imbeculüai 
jUwimorum  zaÜjDlfe  gekommen,  fioaecb  wäre  die 
Offenbarung  nur  für  Etliche  noth wendig,  und  An* 
dere  könnten  fie  wohl  auch  entbelireo.  Zwey  aeoe 
Paragraphen  d0fußranaiuralismQ  nonraiionali  %xaddä 
Jupranaturalisnto  .KfUionoli  foUten  darüber  Licht  ver« 
breiten,  aber  fte.lA^iften  weni^.  Der  faifche  Suprax 
natureltsmua.  wird  als  da«  SyJftem  beftimmt,  d» 
nicht»  ttr  wahr  nperkenne,  was  nicht  bociiitäblich 
in  der  Bibel  vorkomme.  Der  Rationalismus  wird 
verworfen,  weil  die  von  ihm  geübte  tteurth^ang  des 
Schriftinhalts  nach  Natur  •  4AAd  V^rnunftgefetsen  ge» 
gen  die  der  Offeitbaruag  fchuidige  Ehrlurclit  breite. 
i^Aber  §  6  wird  gefagt:  nuUam  ihemloßianLrfsxffiaiam 
feruis  pr^bari  fi$  abiU  cscploraH  pojß^  i^ad  ^Ans 
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mm^hmmmm&MUuramceuadlapidemLj^diuTn^ 
txigaiw.     Wie  ftimrat;  ili^ft  mit  dea*  Worten  d« 
»eiieo  P^rtgraplieo :  rejecta  rationalismi  fuperbia ,  in, 
tHuis- hmbalicis:  dudtim  eondBmnata  etc.l    WOrdea 
4ip^H.  dier  Coaco^ienformel  oklO-ßegen  jene»  /«► 
B£r  Lydhts  prptfftireD?)   Daa  Softem,  zu  wefchem 
Seh  Hr.  A.  jetzt  bekennt,,  ift  dtr  fupranaturalismus 
wa4iönaUsr  nach  weichem  er  annimmt,  revelationem 
Bei  per  Chrißumfanae^  rationi  quidem  nullaienm  od^ 
verfkrk  pfopter  immenfum  tarnen  veritaiisy 
rfiv^AAe  ordinem  ei  ambiium  em  longe fiu 
jMriorem  ejfo.   Was  (bll  das  heifsen?  Hier  wirdal- 
li^auf  eiamaLeiargöttllcfaie  Wahrheit  flberdiemaofeb» 
Iik.hai  eefetzt..    Nun  wifCen  wir  zwar  Cdhon  aus?  der  or« 
üßtk  Ausgabe,  dafs.  der  Vf«.  myßeriaßve  dociriaas. 
waiionU  limiie*  excedentes  9n»immti^  aber  hier  läfst 
er  ficb  fo^  verliehen ,  als  nehme  er  btots  die  wahren 
VeniuoftgeheiamUTe  {guae  a  verar  radoniss  hwnuna^ 
imbeoiUitate  originem  ductmt')  und  keine EnthoUnng: 
«lerC^lben.  ip  der  pufitivea  HeÜgionnslehre  an  >  •  uod 
dazu  ftimmt  fehr  abiee  Annahme  der  Vernunft  al» 
<ie€  Prohierfteins  aller  Wahrheit,  nnd  die  AnGoht  dec 
Offenharung^,  nach  welcher  ihr  nur  eine  fubjectiva 
GüttUcbkcit  zukommt,,  ihre  objective   Göttlichkeit 
aber  nur  durch  PrQfuxig  auf^gemacbt  werden  kann«. 
So  wird  wenjgften^^  im  au^Eofariieliefli' Unterricht  ge- 
fahrt;  u^d  wenn  auchr  jetzt  au  $>•  12  de«  Zufatz  hinzu«- 
giekommenifl :  In  hocßidicio  eo  lukendim  aequiefchnutr 
quo  majori  libefftaie  apoji^lcs  itt  kac/enten^ia^jereof 
dOi  u/bs  fu^fe  leginiu€p  ea  emmt  eß  religloms^  natura 
^  wwferfunt^    ut  in  ipfisfoniibus  ktaifea^  coeleßenu 
faeÜe  origihenp prodat.  i-  fa  ift  damit  docb  fehwerlich. 
etwas,  anders  gemeint^  als  was  im  Ansf.^  Unterr. 
Iheilst :  die  bimmlifche  Wahrheit  durch  die  Verglei- 
eihung  mit  dem  Göttlichen  ia  uns^  felbft  aufser  Ziwei^ 
lel  let^em     Rec.  kann^  demnach  nach  beCter  Uebei> 
kegung  {eneFriedenaftiftung'  zwifcfaen.dem  Rationalist 
m»s  und Snpranatijnilismus  nioht  anders  als  unwif« 
lenfcbafdtch.  und  unlauter  nennen:  denn  es  fcheint 
Ihm  dadurch  für  den  Aberglauben   eine   HSnterthQr 
äffen  geLajffen  zu  feyd.     Wenn  der  Satz^  eilt,  die  gött^ 
liehe  Wahrheit  fey  höher  als  die  noenlchiiche,  und- 
wne  fev  in  dier  tubel  enthalten,    fo  kann  man  mit 
BQ]£a  cisirllnbeftimmtfaeit  des  Begriffs  „göitllch  *^  der 
Vernunft  alle- möeÜ che  irrthOttier  und  Ungereimt heif 
ten  aufdringen.  Hatte  der  Vf.  ficb  nie btmit  allen  mö^ 
Bchen»  S<f ffaemen  der  neuem  Philofophie  befcbaftigt,. 
(denn:  mau  findet  in  den  Noten  die^nnvertriglichften 
Kamen fret»nd{cbaftlich  nebeneinander,  jRrf^a  neben 
Scheltihffj  ik  Weite  neben  Daub^^  fondern  ein.zii» 
fiunmenhSngendtfsStudium  derPhilolbphi^ gemacht,, 
je  würde  er  vielleicht  zur  Klarheit  derTen,  waeihm 
vorfcfawebte,  gekommen  fejn.      Rec   macht  es  fish 
auE  folgende  Weife  klar.    Die  eliriftKche  Religionen 
liebre^  enthält  eines  Theils  allgemeine  Wahrheiten,, 
«der  foiohe,   die  fttr  den  VerHand  aurl4af$bar  find, 
eise  dd  fiiiddie  Lehren  von  Oott^*  Schöpfung  vWei^ 
vegiOTinnN  vom  Menfchen,  deffen  Wlaf  de  und  Iteföln»> 
»afrg»\4  £ller  geht  des  Ratiott^disüHiAdemSujpratfiMi^ 


rali^mus  in  Aufehung  dtSi  wefenlüdbeir  InbalLft  voIt 
kommen  zur  Seite:  wa&.1&  d|m  einen  wahr  ilt».  muii 
es  auch  iii  dem  andern  fevn.^    Nur  die  Quellen  find 
lerfcbieden.^    Der  Rationalismus  hat  zur  QoeUe  dft 
menfch|iche  Vernunft,,  inwiefern. Ge'ficb  im  Indivi- 
tiuum  ihrer  ob)ectiven  Gäletze  und  zu  cJkerft  d^r  ibk 
inwohnenden  unmittelbaren  Wahrheit  bewufst  wird 
(fadafs  Ober  den  Ratlooahsmus  auch  hier  ein  Sapn- 
naturalismus  tritt  oder  der  Glaube  an  eine  innere  Of- 
fenbarung Gottes).    Der  Supraoaturalismus  bat  aifch 
die  meofohliche  Vernunft  zur  Qiielle,  aber  in  /o  fern 
fie  iicb  im  Menfcheegefchlecht^iim  gefcbicbtlicbeo 
Entwickelungs|^ange  deffelben,   ihrer  ob jectivea  Ge- 
fetze ond  der  unmittelbaren  böchClen  Wabrbmt  he- 
wufst  worden  ift.:    Hier  findet  auch  ein  g^ewiiÜBr  Ra- 
tionalismus >  den  man  den  gefchichtllcfaen  cKler  den 
dogmenfaiftorifchen    Pragmatismns     nennen    kann, 
Statt:  aber -weil  die  Ent  Wickelung  nicht  allein  nach 
dem  GeCetz  der  Nothwendigkeit,.  (bndem  auch  der 
Friejheit,  nicht  immer  in  einer  (tetigen  Reihe,  loth 
clern  auch  in  Sprangen  gefchieht»  und  über  der  Gv 
(obichte  eine  höhere^^acht  waltet:  fo  tritt  hier  vor* 
zQglich  die  fupranaturaliftifche  Anficht  ein«  *  Auch 
in  Anfehueg  der  Form  und  des  Vortrags  findet  ein 
Unterfchied Statt,  indem  der  philofophilcbe  Rationa- 
lismus die  Sprache  der  Philofophie',.  ,dje:  gefcbicbt* 
liehe  Lehre  aber  die  Bitderfpraob^  braucht»,  in  deren 
Ausbildung;  wieder  die  Gefchicbte  ihre  Herrfcbaft 
zeigt«.    Andern  Theils  enthält  die  chnftlicbe  Reli- 
efbnslebre  Wahrheiten,    die    zwar  aucb.  von  jtdet 
Ktenfcfaenvevnunft  anerkannt  werden ,  die  Beb  aber 
nicht  in  Begriffen ,.  fondera  in  Urt^ieilen,   nicht  im 
Verftande,  modern  int  Gefühl  au^fprechen,  welche 
in  der  Gefchichte  auf  eine  eigenthOmlicbe  Weife  9qs^ 
gdfatidet  find :  d^  |ft  die  chriftHche  Heiislehre.  Hier 
enthält  die  Offenharungruiehr,  als  die  Vernunft,,  hie» 
'  bei)  Mbören    die  Geheimniffe  der  Menfchwerdung 
Cbriiti;,  der  Verföhnung  u.  a.   W^ifrenfchaftlicb  recht- 
fertigt Rec.  diefen  Unterfchied-  durcbi  Anwendang 
der  wichtigen,  von  Fries  gemachten  UnterCcbeidong 
swifichen  denr  Glauben  und  der  Ahnung^     NämKcb 
»eben  dem  Vermögen  der  Erkenntnifs  der  Ideen  oder 
deiii  Gkraben  giebt  ^s  nech  ein  Vermögen  dtr  idealen 
DriheiiskrafI  in  demMenfchen»^  mit  welchem  er  das 
ewifieSeyn  der  Dinge  in  der  Sinnen  weit  felbft  wie> 
dierfindet^  -  Klar  Ut,.   wie  für  djefe  Betracbtongsart 
dieGefchichte  des  AAenfchengefcblechts  zur  Gefeiileb- 
teder  Offenbarung  d^Göttucben  werden  ipö&r  od 
dafs  fimacb  der  Glaube  an  Cbrirtus  dieTeni  Vermögen 
der  Ahnung  jingeliart.   liier bey  mufs  man  aber  nicfat 
eergeffen,«  dafndie  Rege)  für  diefe  Betrachtuegsart 
linGiaubea  liegt»  und  mithin  derRationaUsmos,  vret 
eberdlefer  Regel  machtig  werden  kann,  feine  Recbia 
aneb  auf  diefe  belondere  WeltanGcbt  bat.     Wie  Itebt 
es  nun  aber  mit  der  fuperbia  dts  Rationalismus,  irel- 
ebe  der  Vf.  verwirft,  end  fomit  in  die  neuerlich  wie- 
der oft  gehörte  Lobpreifung  der  frommen  Demotb 
^nftimmt?    SeibfiverVrauen  ift  dä&  innerfre  Wefen 
dW^Vexnutt&i  ombiA  ancbder  Rationalismus j  nnd 
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er  Vf.>  mtUÜMt  dtnß^ktMßch  ittiheohgkt  maurm 
s  empfiehlt»  luoa  dtefem  S«lbrtvertr»«itn  oictit  ganz: 
Atfagen.  Deimilb^  ziemt. der  Verimoft  ebßufaüe^iia^ 
»fern,  fi»  ihre  Abhängigkeit  vQn  Gott  fehlt,  und  ai» 
loe  QoltesoffeAbaruo^  in  ib^eoii  innerftenr  gtaubt;; 
Ixer  von.  diefer  Deouitailt  hier  ^ie  Rede  aiehtr  hy^^ 
ern  egi  fragt  Bc\h^  wie  ficb  der  phitofophirche  Ratten 
alisuu»  za  der  gefcbiobtlicbe^l  Lehre  zu  verbalten 
abe.  Wa&  die  aligenieine  Ideenlehre  betrifft»  fo 
lernt  ihm-  zwar  das  vertirAucrn  attf  die  Sicherheit  der 
icnea  iimern  Forfobuog,  danebeo  aber  ench  die  bev 
meideoeh  Aebtony  der  im  Menfcbengefebkobt  über* 
aupt  aoertuiAiitjpnc  Wahrheit^  v»^l  .der  Einzelne  ßoh 
ie  ganz  imebbaogi^  un<i'  felb^ljtlndig  fohlen  kann, 
>nder  der  Mit*  und  Vorwell  adgebdf t»  In  Anfehung 
er  befoftd^rn  W^ltanßcbl  aber  mufa  derKatlonaiis- 
ins  noeb  mehr  zurück  treten:  und  fieb  hüten,  data 
r  feia  frommes  Gefühl  nicht  vom  Verftande  uot^4 
rücken  und  verwir^e^  laffe.  In  diefem  G«d>iMe  der 
Theologie  haben  die  Hati^eliften  am  meiften  gefehlt^ 
reil  fie,  ohne  wabi(e&fQntf)ififr4er  mtnfcbliehenvVer- 
tunft,.  ihrer  Vermdgeni  uncL  BMOefniflev  nicttf-eim 
eben ,  welche  Reehte.  das:  Gefühl  auf  dieRaÜgionSf 
^re  habe*:' 

PREDIGER  WrSSEKSCHAFT: 

l)  TüaiKGCN,.  b.OfiBnder:  Materialien  zu  Fbrj^a^ 
geh  eher  die  neu&n  Würtembergifcfien  Perifiöperty 
von  Karl  Friedr.  Dieizfchj  Sladtpfatrer  zo  üeh*- 
ringen.    Erfies  H%{u  jgi6..  XII  U..J89  S.  £.r.8.. 

a)  EbendaH,'  b.  Ebendemf.:  Prakiifches  Ffandbuch 
für  Prediger  Ober  ^&  Leidens gefchichte,  JeCuy. 
cJttrAu9Waht  t>pn  Materialien  zu  Forirägen  Über 
diejh^  Gejbhichte^  theils-  gerammelt,  theils  neu 
bearbeitet  Von  demßlben  Pf ..  igij,  Vlllu,  jaoSk 
BT.  8.  (r  Rthlr-  a  Gr.) 

Schon  v;Qn  2$  Jahren^  find  im^-Wom  mit.  den  Peri- 
iiopefi.'  der  lut^rifc^en  Kirche  verfcbiedene  ITerio» 
ler^og^n  vorgenommen  worden ;  einige  der  altera 
ppurilen  auf  .endre  Tage  verlegt,  zum  Theil  aucb 
lurchZufätze  erweitert:  aufseriem  wurden  mehrere 
leoe  eingeführt*.,, Die  A/a^rin/äpA  von  N.-i«  beziehen 
ich  nur  auf  di^  durch  Zufätze  erweiterten  und  auf  die 
neuem  Texte.  Das  Ganze  wird  aua  drej  Heften  be> 
'teben.  Der  Vf-  erldutert  jeden  der  gedachten  Ab- 
'chnitte,  giebt  die  Ideen  und  Materien  an,  aufwek 
>he  jeder  ihn  führte,  und  fügt  über  jeden  vier  ge- 
Iräitgte  Predigtentwürfe  bey«  SeinVorfatz  ilt,  nur 
blcbe  Materien  anzuführen,  die  nicht  ganz  alitäg* 
ich  find ,  praktifches  Intereffe  haben ,  und  fich  ohne 
Swang  ans  dem  gegebenen  Texte  ableiten  laffen.  An- 
gehende  Prediger  will  er  dadurch  auf  den  fteichthmn  *' 
fon  Materien  aufmerkfam  machen,  welche  in  den 
forgefchriebeneA  Ferikopen  liegen  9  und  ihnen  prak^ 


'  f ifch'  seiffen^^  wfe  mcfr  (fbn  OSrnmUllte»  Ünr Aemifa» 
tik  ein  Uaupttatz  zu  entwickeln  und  zu-  zergUetfem» 
fey ;:  Geübtem  foil  die  Schrift  za  rnornuk  Ideentaufobe* 
ttmien«  -  Rec.  tft  imOianzea  mit  der  fo  angegebenen» 
Hrauchbarkeit  der  Schrift,   fa  wefilfiebi»  dahin  er^ 
fehienenift,  einverftanden-,  und  wtit  nur  Aber  einiges« 
Eüneefaie  ferne  unmafageUicfaeo'  EriatienMieen  raa^ 
ehen.^    Ueber  ioh*  h  19^«—  34«  wlrtf  unter  andern  der 
Ilauptfatz  abgeleitet,   da£»  man.  nur  dann  Ehrfurcht 
gegen-dte  Religion  habe^  wenn  maninieinen-Aeulsemn* 
gen  über  diareIbei77c&'g:^eic/rA/eä^.  DiefetSeteteönn*- 
te  aber  leicht  niiisverftandea.|iiid  nnvichtic  anftewan^t 
werden.    Denn  wir  kdmiea  im  VerlaufadevZeirüber 
inan^hen  auf  die ReHgion^ fich  beziehetiden  Gegenftand 
ungieicbe  Anfiebt^n  bekommen-y  ohne  dafs  au9  die> 
fer  (JngleicMieit  etwas  c^gen  nufre  innere  Reii^lltSt 
mit  Grund  gefobJöffien^ werden  kann;:  es^ kdnnte  mit> 
hin  leicht  die  Unduldfinmkeit  begffnftigen',  wenn»  raen> 
die  Behauptung  auffteUljf ,  daia  Ehrfurcht  gegen  dia^ 
Religion  da  vermifst  werde,  wa  mani  fich  in^ Deinen 
AeoncnHTgen  über  retigidleOegenCtaade  nicht g£»ioh' 
bleibe.    Ueber  Job.  Lii  —  ig  wird  gefagt:    „  Ünftrei^ 
tiff  verfteht  Johannes  unter  dem  Logos*  Chriftum«"' 
.^lein'diefs  ifr  (o  wenig  unftreitig^  dais  man  vielmehr 
das  Gegeniheil behaupten  kann;  Schlemnersr  Storrs^ 
und  Junge*s  (nichts  Jungs)  Autorität  enifcheidiet  hie£ 
niclifs,'  wo  es  auf  genaue  ExegeCa  ankömmt;   ebem 
dalrnm  fchlicb  fieh  manches* Vei'kehrte  in  dik  gangbar 
ven'Ghriftolbgien  ein,,  weit  man  unexegetifchaona^mr 
der  Logos  bey  Johancfes-  bezeichne  unftreitig  Chrik 
fium\  fo  rpreciien  tr  B.  Manche  von  einer  MenfcJik 
werdktng  C/r^(/i'i^id»dbch  der  Evangeliftdas  mitV^ott 
Nfnnfgi  verbunoene    fchdpferifcfae   l^orr,    nicht. aber 
tlhriftum  Menfcl»  werden  läfst,  was  etwasganz  Ver-- 
robiedeties  \\X.    Ueber  Matth.  XIIL  39;  bemerkt  der 
Vf.,   dafssM^nohep  dw  Verfuchungen  des  Satans 
liogne,'nfnd  die' Reizungen  zum  Böfen,  welche  von* 
Andern  einer  Einwirkung  dies  Satans  zugefchrieben 
würden*,     aus  natürlichen   Urfachen    ableite;    hier 
konnte  der  Vf.  fe  gar  den  /?rip^JacoAi  anführen,  wo 
(J.  14)  die  Veipfuehung  zeni  Böten  phychologifch  von 
der  Begierde  naeh  dem  Verbotenen,  nicht  aber  von 
.^m>  Satan,   al>geleitet -wird*    Ueber  Job. -XVIL  r« 
fehlägt  der  Vf»  untrer  andern  das  Thema  vor^  Inwie*- 
fem  wir  beym  Beten  auch  auf  den  äufsern  An/t  and 
ROckficht  zu  nehmen  haben;   an  eine  Mitberüjl^ich* 
tlgung  des  äufsern  Anftandes  dachte  aber  gewifs  Je-^ 
UkB  nicht,  als  er  betend  feine  Augen  zum  Himmel  en* 
hob«    Aus  Joh.  VI.  I  —  27  geht  eben  nicht  fo  deutlich 
hervor,    wenn  man  den   Text   unbefangen  in  der 
Grundrpracbe  lieft,  dafs  Jefus  auf  dem  galiläifcben 
See  gewandelt  habe;  cn  dem  See:  bleibt  doch  unge-^ 
achtet  desjenigen,    was  gegen  Dr.  Paulus  auf  die 
Bahn  gebracht  worden  i(t,    das  Wahrrcheinllchere. 
Wann  es  endlich  S«  154  heifsf,  dafs  wir  von  Wundxi^* 
Jcheu  eben  fo  fehr  als  von  WunderfucKt  entfernt  fejn 
'lbtftb;*fö  väffteht  Rec.  diefs  fo,  dafs  wir  un^  auf  dem 
Gebiete  der  Hermeneutik  nicht  fcbeuen  füllen,  einen' 
alten  Schnftfteller  fo  zu  verftehen>>  iQ^ie  er  nach  Jen 
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tkegdn  Äer'SiMriclie»  So  >?vcl%hir  er  fcbrieb,  TsrfUn^ 
ijtoii  (eyn  «vollte;  ob  fich  aber  cio  van  eioecn  foleb«a 
jM^hrlmt^ller  «!&  wunderbar  uod  überoatOrliob  vor«* 
ffeftelUes  EraigaitB  WirkUcb ohBeOazvvifchenkuoh oad 
Mitwirkuog  4iatariieher  Urfachen  zu^etragao  habe« 
das  JiCst  &ob  aaii  d«iD  Gebiete  der  blofsenAaslegung, 
eines  alteo  Textes  ntcht  aosmitteln,  und  man  wird 
diefs  hoffentlich  (agen  dürfen,  ohne  der  Wunder^ 
/cheu  bezüehtigl  zu  werden» 

No.  t  IbU  eine  ZofammcnfteUung  dee  fOr  <anga- 
%eftde>  Prediger  Braaoh|>arften  hjm^  was  von  neuem 
Oelehrten  aber  die  Leidensgelchicfate  Jefo  gefcbrie- 
ben  ward,   und  dttr  äamitiier  will  eine  forgfaUige 
MaeMefe  damit  verbunden  haben.     Bev  der  Ausarbei* 
tung  der  Schrift  theilte  er-feineo  Siotf  io  fiebenzehn 
AbUsbnitte,  erläuterte  jeden  dnrch  freye  üoilchrei* 
bosg«  fall  fich  dafto4o  dien  beftbn  oeuern  homileti* 
leben  Schriften  (die  er  kannte)  uro ,  nnd  fahrte  die 
Themata  an,  die  er  für  die vonQgltchften  hielt,  mit 
{edesmaliger  Nennung  ihrer  Vertalier;  hierauf  unter- 
focbte  er«  welche  Seiten  des  Textes  noch  zu  prakti 
leben.  Hauptfätzen  benutzt  werden  könnten ,  wobey 
er  fich  beitrebtß,  keinen  Umftand  in  der  Gefehichte 
unbenutzt  zu  läffen ;  endlich  fagte  er  am  Schluffe  jer 
des  AblohnltteSf  fo- wie  in  N,  l.«  drey  bis  vier  Entr 
würfe  ,bey«  die  er  tbeils  von  andern  entlehnte«  tbeils 
{elbft  susarbeitete.    Auch  diefe  Sobrlft  hat  bey  allen 
ibr^nUnvoUkommenheiten  ihr  NOtzlicheitf  fOr  diejenir 
«en»  far  die  fie  beftitnmt  ift;  doch  wird  fie«  (owieN.  i 
ihre  Lefer  mitunter  irreführen;  wenn  diefe  fich  bUodp 
liogi  auf  fie  -<rerlaffen;  Rec.  kann  nur  Einiges  voa 
deroienigeo  bemerken,   was  er  fdr  fehlerhaft  hilt. 
BJicbk  gut  gewählt  fcheint  ihm  z#  &  das  Thema 
iS*  60):  Wozu  der  Gedanke  uns  ermuntern  maffcv 
dafs  «s  Manfchen  giebt«  draefi  es  beffer  wßr^^  dafa 
fie  tue  wären  geboren  worden*     Denn   Worte  de$ 
lUirklten  Affecis»  wie  das«  worauf  fich  diefs  Thema 
bezieht  t  dürfen  nicht  geprefst  werden ;  man  hat  fie 
cum  grano  falls  zu  veriteben«  oha^  fie  ftreng  buch- 
ftablicb  zu  nehmea«  was  fie  auch  nicbt  vertraaeo 
können«  ob  fie  gleich  ernßlich  gemeint  find,    in  Ver- 
•wundernng  fetzt  es «  dafs  S.  104  angenommen  wird, 
dafs  das  Leiden  Jefu  in  Gethtemane  ihm  6/tt^^en 
Schweifs  ausgepreist  habe«  da  doch  Lucas  nur  lagt« 
dafs  fein  Schweifs  wie  auf  die  Erde  fallende  Bluts- 
tropfen  gewefen  feyn ;  die  ihn  Qberfallende  aufseror> 
dentlicbe  Bangigkeit  trieb  ihm  den  Schweifs  in  sro«- 
fsen  Tropfen  aus.     In  der  Ueberfetzung  von  7ob. 
XIX*  10  ift  die  Simplicität  der  Worte:   Redeft  do 
nicht  mit  mir?  ganz  verwifcht«   wenn  der  Vf.  den 
rdmifcben  Kicfa^er«  recht  wie  in  einem  Scbaufniele» 
lagen  ISfst:    Mir  diefs  Sälljchweigeni   Und  iblcher 
Verft6<se  gegco   ^as  AUerthlimliche   werden   meh* 
vern  bemerkt*    Uaber  Job.  XUL  i4  wird  zur  ErUUi* 


tot 


terurrg  gefegt:  „Man  entdeckte  ^  dafs  ^te  wifTerigtefl 
Theik  des  Bluts  von  den  feftern  fich  febon  gefchie* 
dcHi  hatten,  und  fahe  hieraus »  dafs  Jefns  wirklich 
todt  fey.^  Sollte  man  aber  nkht  eben  aus  der  Erzäh- 
lung des  Evanfietiften  fehtiefsen  dörfen«  dafs  Jefas 
nocn  nicbt  todt  gewefen  fey«  rneßi  Jbgleich  ans  der 
Wunde  WaiTer  und  Btbt,  d;  I.  naöh  der  RedeSgar 
Iv  iim  iv%i¥  fiüffiges  Blut  flofs?  Wfire  jene  Scheidung 
(chon  vor  Geh  gegangen,  fo  konnte  nicht  a/Jaba/d 
Blut  und  Waffer  aus  der  Wunde  fiiefsen.  Ricbfigift 
dagegen,  wenn  der  Vf  alft>  fortfährt:  „  Dem  Apo^ 
ftel  ift  diefer  Umfbnd  nicht  damib  fo  vri<^btig,  weil 
er  (wie  man  fonft  glaubt)  die  Gew4fsheit  -  des  To^es 
Jefu  bekräftigt,  woran  damals  liiemand  zweifdte; 
fondem  weil  er  ihm  als  eine  Erfaliuttg  der  Schrift  er« 
feheint.  S.  s8  vom  N.  »•  findet  ficb  mit  denfdbea 
Worten  fchon  in  N.  i.  S.  93;  der  Vf.  benutzte  aHb 
bey  feinem  Gefcfaafte,  Matdrielien  for  fein  Handbuch 
aas  ichon  vorhandenen  Büebern  auszuziehen,  auch 
^ine  feiner  eignen  neuften  Sehrfftes.  Rec.  liebt  fibrf- 
gens  diefe  Gattung  von  Schriften  nicht;  fie  find  im- 
mar  ein  Polfter  der  Trigheit  fflr  einen  grdfsen  TheA 
ibrer  Käufer,  denen  es  bequem  ift, 'andre  für  fich 
denken  zu  laffen.  Möchte  das  Bedflrfnifs,  welchem 
durch  Handbßcher  diefer  Art  ahgeholfien  werden  foll« 
allmählig  abnehmen  und  zuletzt  fich  gana  verlieren! 


I  •  I 


GESCHICH1\E. 

Frankfuet  und  Leipz;[G  (Pefth,  b.  Hartleben)  ^ 
Kurze  hebenibejchreibung  Joetchim  Murats.  •  Von 
feioei:  Ge^rt  j;f}  bis  ^u  /eitler  flipricbiung.  Mit 
feinem  Portrait.  Zweyie  vermehrte  AuAag/u 
I8i6.  91  S.  8-  C8  O^) 

Ein  kurzer,  ziemlich. genairer  Abrifs  einet»  vrie 
man  hier  von  Neuem  ^riiinert  wird,  allerdings  aber* 
aus  thätigen  Lebens.  Deo  Zweck,  die  erfle  Nea« 
gierde  zu  befriedigen/m|ig  dasunbedenlendeScbrift- 
chenleicht  erfDlIt  haben;  etwas  mehc,  als  die  längik 
bekannten  Umftände  aber,  darf  man  hier  nicht,  fa* 
eben.  Der  Tfcrn  Kt  ganz  trocken;  Xiber  Ms.  Tod, 
aber  feinen  Character  kommen  kaum  einige  Worte 
vor;  die  Todesart  erfährt  mah  nicht,  auch  nicht» 
ob  er  Kinder  fainterlaffen.  An  vielen  Stellen  verrith 
ficb  die  Ueberfetzung  aus  dem  Pran^öfirchen.  So 
ftebt  S  41  „bald  erfolgte  ein  Confcriptieospefetz^ 
das  fehr  gemildert  fehlen«  aber  wenig  eingeruätem 
wurde,**  und  eine  Seite  vorher:  „in  Calabrien«  vo« 
wo  aus  der  Aufruhr  zu  wirken  fehlen«  wurden  Mili« 
tir-Commifijonen  aufgeftellt,  die  nach  Rriegunrecht 

fegen  die  Befchuldigten  vorgingen.*'  fprvcedheni  J 
Vie  ift  es  nur  mdgUcb»  dais  man  ib  icbreibaii  odav 
überfetzen  kann! 
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'Rheologie.  fttYckelt  vorgetragen  [ftj^jdde  Syfteme  aber  laffim 

-  :    „     ,        •      «  ^»-f     f     .      Jt  •      fich  liur  Im.Oahzcn^mii  einiandcf  vTerglerch^n,  uhd 

I^BiPziO^  b*  ÄrtkiiTOh :  «i^nma  lÄÄoto^  ^  das  eine  aus  d*m  andern  Begi'eUeD.    %ben  fo  wenig 

J^iamke.    »laripfit  Chrißoph  Fnd.  Amimm  ei€k  .        j^  ^j^^  2ufiimmeobaog  derl^ehre  vom  Sdhne  Oottfes 

CBefthlufi  dif  im  ira6.  5/ttei^  abgeh^dkaien  Aeeen/UmJ       '.mU'der  Kirchenlehre  Von  der^weyten  PeVfbn  in  der 

N*   *  '  Gottheit   cleutlicli   gemacht   worden,    obgleich   der 

acb  diefen  allgemeineD  Bemerkungeo  Wollen  wir  letztern  fetzt  In  zwey  neuen  Paragraphen  fenr  vielOe-  . 
die  Punkte,  in  denen  fich  der  Vf.  nähi^r  a'n  die  wicht  bevgelfegt,  urtd  die  EinwörTe  dagV^^n  widcr- 
Kircheoiehre  an^efcbmiegt' hat,  näher  beleuchten.  legt  werden.  Gegen  den  Einwurf ,  dafs  die  Vergot- 
SJlie  liegen,  tiacb  der  eigenen  Erklärung  deffejben  In  '  ttin^  (ivo^iata'ic)  irgend  eines  Menfcben  fcbon  den 
der  VorVede,  id  den  Lehren  von  der  Gottheit  Chrifti  '  alten  Philofopben  verwerflich  gefcbfehen,  und  die  be- 
und  der  Dreyelrfigkeit.  In  der  alten  Ausgabe  war  f  fchränifte  ofenfchliche  Natut  der  Gottheit  nicht  fäbfg 
die  Lehre  vom' Vater  aUerdings  *fcbr  fcWecht  wcgga-  fey,  <vird  geantwortet:  die  ^chrift  Ifebre  nicht  die« 
kommen.  Die  Idee  d^r  ptrIbnIicbeD  Vaterfchaft  (in-  iw^^üi&ii  des  MenTcben,  fondern 'die  iymv^poiTTj^ig 
iofem  fife  zum  Cbaracter  hypoßaiicus  gehört)  wurde     Gottes  'in  Cbrlfto,   dnd  ÜJe  innige  Verbindung  Got- 

feradezu  als  unbiblifch  bezweifelt,  und  fie  erfcbient  ;tes  mit  Einern  Menfcben  föy  r^är  unerklärlich ^  aber 
attunfislos  und  abg'erifl^ir  hinge/teilt ,  als  ein  Ibnder-     nicht  wtd4/(prech^nd,  und  bezeuge  die  fa&cbfte  Liebe 
hstres'Cömm&mum^  das  kaum  mit  d'ef  Bißeil ebre  in     Oottes  ff^g^tt  das   N^enfchengefchlecht.  v  AUein '  ift 
'^ufammeiiHang  gefWVt  werdert  konnt^;'' J^fzt  Wtrd     die  VerlUA^unii;  der  ihenfchlichen Natur /^it  der. j^tftt- 
'ein  folcHer  Zü^mmenhabg  docb'wenigfr^As'daLlurcli    Ifcbed  und  das  Dürc^i^f^cben  der  ^öttiichei)  Majeftfit 
h^rgeftellt,  dais'die  biblifcbe  Anficht  Öottps ,  ^h  des    *durcb  die  menfchticbe  Siöbwachhclt  nicht  eine  Apo- 
Vaters .  Gbriftl,   in  .dem  C^racter  hypöfiaticus  des     tbeofe  zu  ne^niiep,  und  läf$t  fich  bewelfen,'  dafs  die 
Vaters  nach'' der  ffirchenlehre  nachgewiefed    wird!.     ApoftelniebV  von  der  m^enfchjic^en  Natur  in  Ciirli^^ 
AUein'nian' Geht' noch 'immer  tricht  ein,  wie  ia  die     'iaüfgeftiegeä  ^feyo    zu  der  Ahduns^  der  Gottheit  Sn 
Xirchenle1irelJasMerkäialdery)ilrit;iogekomnlenift,   'Ihm?  Und  w^nn  die  innigd' Verbindung  Gottes  mLit 
'da  der  Vorfge  $.  in  der  Bibellehre  vom  Vater 'niehts  jei&em  Menfchen  nichi;  yi^icf^rlpreichend  feyh*  foll,  fo 
derglefcben  auffobrt.     Oie.pbilo^ophffcbe  Grundl^  *mufs  gezeigt  werden,  wprin  aas  Zufammenftimmen« 

fung  der  Trinität  ^rd  in  dfer  Eloieitnng  zu  diefer   ^  de  gefunden  werde.    'Auf  jeden  Fall  hat  Hr.  A*  mit 
lehte  verwotfeo,  und  fomit 'findet  6ch  in  keiherley     diefer  Aenderung  fich  umdiechrifUicA^'Wabrheit  we- 
'Biirfiöht  eine  Stelle  ffir' diefen  kircblicheo  Begriff,     nlg . verdient  gemacht,,  und  nicht1;\getHan,  als 'daffs 
1l)s(s  fchlimmlte  ift  nun  aber,  dafs,  da  der  Vf.  ebea     e(  de6i. alten  Wahn  •  und  Autoritätsglauben  das  W'ort 
bey  Verwerfung  jc'ner  phtlofophifcben  Grundlegung     gWeifekfi:   Die  bibUfche  Lehre  von  der  Qdttbeit  CHri- 
erklärt  hzt:'  Ntfpt um  ejt,   in^fülä  Jcripiuraejacra^  ^Iti  >at*ein1i.%dbe  fittlich  religiöfe'Bedeutung,*die  Ü^r 
*wictontnte  afitfuiefc^r\  jetzt  die.Kircbenjehr'e  mit  die«     echt^*' Q^c^icbtstheölog    anerkennen,  una   lebätzen 
*fen  Worten  Vertheiiiigt  wi^dt  lia^ ßntencias y  quam.  'd^uU:  atier^ uip'diefs  zu,konnen,  mufs  ipan'fie'in  ib* 
'^U  In' fcriptürcL  facta  liidt^m  verbis  fion  occurräm^     rem   ihneriyn    lebendigen   Grunde    be^effän,    was 
*tenMr^  atgUe  'dpfeni^re  debf^mus  idhquamfundamen^  ,.ifr^.  AVSapne  nicht  zu  feyn  (cheint. '  Hietbey  möf- 
^iurrifiMi  quo  ömnis  de  fttiö  et  fpiritu  f  döctrina  ni-  'fan  wir  noch  eines  *Jrrthums  gedenken»  deäfrf  aer'Yt 
^ihuK    Das  ift  dböh  fchvirerlich  ein  „ratiöAalerSupra-     in  An fübruag. der  Gedanken  de  Weiie'f.ÜbhfdieOatU 
•hat'äralismus',*^  da  der  Grund  nicht  eirileuc^t^,  war-     heit^Öbrifti  aus  deffeo  JljpUeion  and  TneolöA'  be- 


'lialten.    Der'Fehler  liegt,  Aufser  dem  Maiigel  pjiiar  ^(er  Schnftfteller  ^udiefem  Sat^e^citirt.     Aber  inner 
tttcbttg«n'^Stenulatioa,   vöriU^lich'  dänn,,''rf&s  ;jie  ^angeführten  SicJIe  fj^t  d[,€^felb'e  ftu^ ;. dfefc  LebnPTey 
tXrMWkeitklefife  nicht  iit\  Ganzen',' einmaTpVcb     joicfit  vom  Standpunkt  des  ällg^mtinin  Ver^^ 
Mrie]"  f»b»;'ubyt  dann  liiV'h  dei^Siteh^ ^ ^(Atäer^^^         H^ds  ttX  veitüUh'hW'iLuieMAdi^^^^ 
'»ganz. ßl.  zur  A.  L.  Z.  i^i?.  ML  ($ )  bore 


1HU  EROÄNZÜj^QSBfcÄTTER^^üR    A.  L.  Z.  ,     .  lou 

liOre  in  das  Gebiet  Jkf  arthetifchen  Wellbetrsclitting  Itnnigkeil  und  FreyirntTiighfit,  fonderD  lediclic^hn 
«der  des  frommen  Grfflhls,'  u^t^  ^s  äfihrtirdiB  Idee  liiarbeit.  AiicM  i^mffrht  er  OberaU  das  PhjGkal)- 
iey  Ge  von  boher  Wahrheit  und  Bedeutung.  — ~  Auch  fcbe  mit  dem  lUetäph^rchen  und  Idealrn:  er-  kennt 
die  Kirchenlebre  vom  heil.  Geift  hat  an  Hrn.  A-  ftatt-  zwar  die  Itle«  einer  ewigen  Schöpfung  Gottes,  wüä 
eines  WidecfacherSi  ä^r  er  vorher  war,  jetzt  einen,  iber  daneben ^dw  Begriff  einer. ^unvoneodbareo  Kä- 
Veriheiiiieir  geflllkdei^  n»n  vu«ifs  aber  nittnt  warum  ? .-  ftenz  der  SineeBWek  injIZcU  tiad  Raun»  nicht  zu  den. 
Denn  nie»  mehr  als  ein  MachtTpruch  ilt  es,  wenn  ken,  da  doch  beides  neben  einander  ferigebalteo  we^ 
«sbeifst:  „diefe  Lehre  kommeder  bibHfchenGronri-  "dm  imifs.  ■"      —  - 

läge  fehr  nahe,"  übrigens  aber  doch  eine  nQ(ib,rehf  I^  der  Lehre  von  der  Weltregieriing  ift  ein  netiei 

liinkende  Vertheidigung:    denn   nnfere  Lehre   foll  ja      i   hin7ugekommen,    in  welchem  die  Lehren   von  der 

der  hibürchen  nicht  hiofs  nahe  kommen,  fondern  da-      Erhaltung  und  dem  Conrurfü.^  tiähpf  beleuchrel  wer- 

,jint  etnS'feya..  Zli«i -LbI^  des  Vfs.  jnüffen  .wjr  jedoch      den.     Letztere   hat  er  aber  oic^  beffer  verftandeo, 

anfahren,  da/'s  er   bey  der  Meinub|[   seblieben  Üt,     als  vorher,  und  bleibt  hey  dem  wilikDriicbenUnter- 

<Ufs  die  Orcyeinigkeit  nur  eine  mertfcbljcbe.reiativa  -Ifcbied  der  m'aterieR»n  urai  forniHteit  Binwirkangft«- 

Anficht  des  eiaen  Gottes  fey.  Nur  hätten  v^ir'den  Ge-     hm,  um  di»  menfcti liehe  Freyb^dit  2u   retten,     AU 

danken,  den  er  nur  hinwirft,  daTs  dje  Form  der  t>r(!T-     vitaa  es  oicht  vctUkoinmen  wahr  .und/biblifch  wir^ 

ibeUigkeit  eine  nothweodigc  Form  unferer  Vernunft      dafs  der  Fromme  auch  die  guten  Enlfchlüffe  reines 

fcy*  etwas  deutlicher  angegeben  zu  feben  eewOnfcht-      Herzens   dPT  Anref^ao^    des   heiligen    GeifteS   zvzih 

In  der  Leh^  von  der  ErbfOnde  bat  n.  A.  dem      fchreiben  hat!   DsTa  er  hey  dem  Begriffs  derGubtr- 

Pelagiaarsmus  entlagt;    wenigftens  verwirft  er  jetzt      aatio  dirertrix   (teheo,  bleibt,  ift  richtig:    wetier  die 

_denäatz:  hominen  natura  aec  b'>nwji  nee  matumeQ^.    .cenfervatio  i\och  der  co(icur/hs  gehörw  indieLrVt 

Doch  vertheiiigt  er  noch  die  kalhoIifcheXe^re,  dafs    ^  von    der   Weltregteruipgj    aber    dab   den    eoitcuij'ut 

^ie  eoncupifcfntia,    oiatB, dea  conje^ßtf^  ppluittatU,  i!  feine  richtige  ^tell^  in  ilrr  Lehre  vom  heil^  Gci&:ga- 

■icbt  den  Namen,  der  Silnde  verdiene,  un^'hat  fich     bötce,  bat  er  fowepig  "als  aJJeii^herige  Dogmatiker 

alfo  nncb  immer  nipht  ^u  dpm  inetaphyl)ft'Den.BegTJ,fF  .^ingefehen.  obcleich  die  biblifcbe  Graodlage  dicfei 

der  urrpTpÄglishen  Sündbafi^eit  erbobep.J^pdein  j^/mioiaftiffhen  Begriffe. MfeJ'ct«  dort  ro  fucben  ift.   : 

ift  nocb  an  dem  naidUifften^««'  fahtilcbeflSümihaf-  Der  Artikel  von  deV  ferfon  Chrifti  hat  keine  wfr 

tigkeit,  hangen  geblieben^ .  Zwar  leitet  er  di«  S<inde  'Jenllicbe   Veränderung  erf^ren.,.,.Nur   zuletzt  wird 

Hiebt  mehr  ans  äufsern  y rfacfa«!]  her,  »ber  die  vyahrB  j^das  mildere  XIrtheii  gefäUf :  ,^i//g<7f/w/-«n  hitjtia  arä- 

iBoere)Urff,cbe,  nach  derjdeeder.Frejneit,  fcheintil^a   ;cu/i  e^politianfpt,    qua  .'pmnifto pra^KT  ^ttnüffuta, 

noSb'i^icbt  klargewordcfi  zufeyn,  wen^er.forchwaii-    [quae  ex  e^fluunc.  aoi^tvtaria  cnrert  kob  poffitmut, 

.iiend  Ccbreibt;  ßeccati  yeriorlgiarm  neque  in  haerf     magts  fckatae  iififcmmtis,  quqm.  VMö*      Ab*r  welches 

ditota  quadam ,  nequf  in  Jenfibus  et  rqtione  hominis,     Moment  hat  dietc  Lehre  ffli;.d^s  Leben?   Dafür  fucht 

Jrd  in  oppüßiianefpiritiM  et  carnü  naturaft  (_Ga\.  Vy      man   vergebens  einflfl'Fin^erzei^'\Öef  wichtiges«- 

,17)'  cogitatianum   altfirnatione,    imaginationii    im-    \gri{{  äer  xvaftmfirtjai^    wird  obne,W't,eres  alseia  po- 

.,natencia.et  ineftia  nientU  humanae  ^uaerendam  effe.    '  Eti^  biblifeher  aufgnfahrt,   und  p.ich^.i;  ,;^r  ßecblrar- 

Vielidqht,  dafs  eine  lieue  Aufla'^e  ihn  zu  andern  u.nd    'tigung,  qiler  Verwerfung  ,den£l|)eo  gefagt:    uad  doeli 

^  tiefem  Oedan'key  führt,    'Penn  ohne  iir.s  in  einplTa^     JiDniint  aDeS  auf  diefen  Begriff  an,  und  »on  ihm  geht 

"  l(;gung  ilei;  iiefe^,Wabrheit.  die  in  der  Auguftiniüib-   ."die  Idee  ,d;ef  Gitlbeii.Cbri^i  aiis,,  fo  wie  auch  dann 

\  Lutterifchan  Lehre  von  der  Erblinde  Ifegt,  einzuiaf-     das  praktiroh»  Moment  liegt.   —      Aach  die  Lebra 

,fcn*^brsucl^en  vvir  den  fcharfünnigen  Vf.  nur  darauf    jVOn  der  yerfcfln^ung  durch  Qhriftus  ift  diefclbe  ga- 

,  iüffiierliram' z'n 'machen,   dSfs  bf-y  der  Einheit  i/^s   '  bliebe*!  !^    ftjnzu gekommen   ift  der  richtige   Zufatz, 

'dafs  die  V^rfqtiViung  Chfiftr,  di^  in  der  erftea  An»- 
;gab»  fiach  iß^/cr^nor  auf  dje,  Uehertretuneen  dei 
niolillfcljen'GeWtHHii  bezoecn  .wprden,  auch  Tör  dia- 
jenigeo^gjilte,  welch«  nach  ihrer  Bekehrung  wieder* 
'um  (rt>i.Tigen.  (i.Ioh.,2,  li)  Sonfi  hätte  die  BebaMf- 
'  l'ung  diefer  Lehre  mancher  Etläuterung  be'fDrfü  üin 
■flire  Watjrheit  und  Vvitunflmärsigkeit  eiiKOleben, 
und. die, Zweifel. ilagegen  piedeFZUlcbUgepw  Sätze, 
^wle  A\^(^r\facnfi^  iina^itte  Japieatem  fortn  pect» 
torr^hi^autem  met(*  numuiis  trem^nt'em  visc ^:»el  naa- 
',ff'y"'/''f""'JLP'',^  I^ol'e«  )p  keiner wiffeiÄ:h'aßlichoi 
Dbgni^tik  pl|a,tz  ffnd^n,,  od«r  jss  Jfollte  doch  gcxeigt 
"vtr^deii,  'welche  Wajirh^it,  dem  Bifde  nm  Gruadi 
'  tl'^5"-  -  AW^*'  '**  ^«f  />Iifc«rftäod  der  PauliaifcbeD 
Lehre  von  der  Rechtfertigung  geblieben,  welcba 
_  j^icbj«  weiPef  Be'ifsen,Jfcir,  ah-.^hamiiutt.  nt^utßirpt 
■■???**'""'  ^"''^^''  k.^'fUe'I^gum  Mhfifictrum  •*- 
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evaagetii  pm^^piis  ppideni^  confeieneia  D0O  grai^s 
ei  acceptos  fieri,    l)t  es  aber  mogiicb,  diz  paalioifche 
Jii\et  des   rechtfertigenden  Glaubens  fo  sanxzuver- 
,  fehlen?  Uadwi«  reunt  fich  d^mitdie  nacnherige  Bil- 
ligung   der    lutherifchen ,  Rechtfertiguog^^lehre?  *- 
.  Sondisrbar  i(t  dtr  zur  Lefalne  voi>  den  Sacrameaten 
.hinzugekommene  Zafatz.,.  worin   ^\^  drittes  Sacra- 
inert»    das  der  letztern  O^lung,    efppfohlen  wird» 
indem  die  Taufe  als.  das  ^Sa^^all)ent  der  rnUutiio  In 
Jidey  das  Abendmahl,  als  das  iWr  conßrmutio  und  je- 
.  ites  als  .das  der  redditio  animae  iß  manue  dfimioi  be- 
trachtet»    aber   doch  auch  fo  kern  vollkommen  ent- 
fprecbendes  Verhältnirsrhergefteilt  wird.  .  Hr.  A«  hat 
gegen  diefen  feines  VorfchJ^g  feiblt  eingewandt,  (iafs 
,ficD  keine  aeaea  Sacrahiei^te  einführen  laff^a:    wjr 
bemerken  dagegen  >  dafs  ein  auf  den»  Kraikkeobet^e 
zu  vßrrichteodes  Sacrament  nicht  genug  in  die  kircl?- 
liche  Gemejnfcbaft  eingreift,   und  fomit  dem  Begnff 
und  Zweck  des  Sacramests  üicbt  unug  entfpricht. 
..Die  fr&her  io  feiiiea  Namen  gemacbteii  Einwendun- 
^gfio  gegen  die  fubitantielle  Gegenwart  des  Leibes  uncjt 
iilutes  Chrifii  im  Abendmahl  macht  H.  Ar  jetzt  in 
,And«rer  T7amen,  ohne  dariüber  ein  Urtfaeil  abzöge* 
ben»  Qbrigens  abeff  ift  die  zuletzt  aegebene  epienfis 

Sioz  ttBverändert  geblieben«  Wie  die  myftifcheji  Im 
flmer  der  Kirchenlebre  von  dii^fem  Sacrament  aiis 
der  biblifcbeo  Grundidee  abgefloifeo»  und  durch 
letztere  zu  verdränge*  fey^n,  bätte  wob)  fpUendeitf- 
Jicber  eemacbt  vverden*  *;*  Die  Lehre  vob  der  Üb- 
,  fterblicnkeit  und  Auferftehubg.  ift  noch  eb«o  fo.empi- 
xifcb  jpfycboWifcb  abgehandelt»  wie.io  der  erf|en 
Ausgabe:  die  Tflee  des  Anichauens  Oottes  wird  9\9 
für  die  Tugend  g/efährlicb  augefehen^  und  die  HoGf* 
»ung  des  Wiederfebens  mit  Vorliebe.beraasgai^bea. 
"RuT  far  die  bibHfcK  kirchliclie  Lfbre  von  der  ^Viitt* 
flebfuiig  zeigt  ficb  £(•  A.  etw^s  i^üjnftiger  §eftimaik» 

ÄfATHlTMATlK,  ' 

ErLAIvOsti  »  in  Commiff.  b.  Palm  :  An/angsgrGnie 

•  der  reinen  Geometrie  und  ebenew  Trigonometrie* 

Flach  pbilofophireb   EucHdifchen  Anhebten   ab* 

SefafSt  und  mit  ^hrn^m  doppt?Iten  Anhangs  von 
er  hxtchftäbehr&ehrtung  tind  den  hogarithmen 
*   terf^^ben,  •von'  Andf*  tieubig  D.  d.  rnil.    Pfi^. 
2    '    Doc.  zu  Erlangen'  tf.  f.  w.  j-^ta;  I88  S.  tf*  mit 
^  Köpft.  (16  Gr.y 

Io  einer  Rurzeti  Einleitung  in  die  Mathematik 
überhaupt  beftin»mt  (ier  Vf.  die  Begriffe  vai»  d^ 
.lliB[uptgj;genftänden  diefer  Wiffenfchaft»  und  di^ren 
lieToilifern  Theitert»  «Vorauf  Yodan^*  au/pb  das  Nöthig- 
ite  von  der  Mathem«  Methode  Yolgt.  '  ffej  Itrklarung 
der  geometrifcben  Gruti  ilage»  vou  Punct,  Linie,  Flä- 
che» Körper  hat  dtt  Vf.  eigne  Anficbten  gena«iia»t 
So  bezeichnet  er  den  Punct  als  das  Einfache  und 
Kleiofte»  welches  der  men(phliche  Oeift  denken 
tonne«  Hier  dflrfte  fieb  aber  Mancher  unter  der  er- 
klarten Sache  ein«*n  Qeift  als   einen  Punci  vorfteL 

Ita*    D%  ti^tia  Ei^iuitba»  dtv  Otametne  iill>  iMi 


fie  ibre  Gegenftinde  fiir  die  Jn/ehMta^g  ctmflruirtf 
fo  hätte  der  Punct  auch  auf  irgend,  eine  Art  aofchao^ 
lieh  gemacht  werden  Tolle»  wie  es  nämlich  da  ge^ 
Icbieh^/  wo  er  als  Grenze  dargeftelit  wird*  -  ^"jv 
heifst  es  ferner:  »»wenn  mehrere  Puncte  unmiitelhar 
vor  einander  zu  ftehen  kommen»  io  entfteht  eine  LL 

^nie*  Hier  zeigen  f  cb  neue  Schwierigkeiten»  Nach 
der  zweylen  Erklarwg  (oll  der  Puoet  ohne  Theilo 
und  Ausdehnung  gedacht  werden  «  —  dre  Linie  aber 
foU  eine  Ausdehnung  haben;  diefes  wijrd  alfo  eben 
den  Anftofs  geben»  als  wenn  nvan  fagen  wollte: 
wenn  mehrere  Nullen  unmittelbar  vor  einajiiier  z« 
ftehen  komxpen»  {o  entfteht  eine  ZahL  ^  Auch  ift 
der  Beyfata  unmiiteltor  nieht  deutlich.  Der  Vf.  bat 
ohne  Zweifel  dia  Stetigkeit  ia  der  Linie  damit  begrün. 

•.den  .and  durch  das:  voremanders  die  Ausdcbniingder 
Linie  von  den  Ausdebnongao  der  Fläobo  und  des 
Körpers  unter(cli«iden  wolleor  Diefes  alles  >{t  aber 
nur  dena)enigen  deutlich ^  der  bereits  ,i^ei(s»  was  es 
mit  diefen  Dingen  far  eine  Bewandtnifs*  hat.  Eben 
tö  hätte  auch  das  in  der  Erklärung  enthaltene  Wort: 
Richtung  wieidtr  aufs  Neue  erklärl  werden  (oUer^, 
zUmal  da  ea  der  Vf.  in  verfchiedeaer  Becieutung  ga- 
braiiobt  bat:  einmal  um  die  Geradheit  von  d^jr Krüm- 
me» und  dann  om  die  Linie  von  der  Flache  und  dans 
Körper  zu  unter fcheiden.  Träfe  man  nickt  auf  lai- 
che och  wierigkeiteo»  fo  würden  des  Vfs.  Definitionen». 

.a:«:B«  von  dar  Fläche,  welche  darcb  unmittelbar  vor 
einander  (w^rum  nicht  eben  fo  gut  neben-  eder^über' 

,ai,nandar?)  liegende  Linien;  und  voo  dem  Körper^ 

^SPväcber.  durch  unositteM^ar  auf  aioandejr  fiepende  r  li- 
eber gebipldet  werden  foU,  fahr  popalär  (ejtu 
Gleiche  Uadeutlicbkeiteo  finden  ficb  in  der  Erklär 
runft-derPnrW/eleia»- von*waiobeneabeK6t:  »»irs  bnd 
fplcn^  Linien  >  deren  enifpreobende  puncto  foets  inr 

.mleicbar  Enlf^rnun^^  von  einander  bleiben/^  Was  i^ 
Eier  unter  d^ipa  Wort  ^etafprechend**  tat  v^rlfebeiir 
und  wie  wird  die  gleioike  Eniferming  befthnmt?  :«- 
Vabrigiens  fehlt  hier  auch  ganz  der  vuefentliche  Chi|- 

.rakter  der  Parallelen,  dafs  fie  in  einer  und  derfelbe» 

ßbene  Hegen  muffen.  Der  Vf.  fetzt  voraus»  dafa  itcb 
diefes  alseinf  Folge  der  Gleichheit  der  Entferntirgen- 
anfehen  laffe;  ^  halte,  aber  auf  jeden  Fall  angeaat^t 
werden  foUen.  Üeberhaupt  begreift  Rec.  nicht 
wie  d^r  Vf.  hat  auf  den  Tit«l  (el^en  kennen:  ,,nach- 
piiilo.f.  EukUdifchen  Anflehten  oder  wie  er  in  fei/>er 
Vorrede  fagen  kormte:'*^  der  Vater  der  OVornetrie  bat 
die  GfgenfrsFnde  e^en  foefklirf,  vrte  es  hier  gefcha- 
beo  iff  ^  »*,ffa  er'blbfs  den  Poact»  und  J.  tit  dia  pa-^ 

•ralMen  EhnA  dacb  Eukftds  Art  erklärt  hat.  Einer 
Anwendung  von  diefen  Besriffpn  rtiarhf  derVf.  f  i^^y 
1^0  es  den  Msäid^t  auffielM:''   Der  Umfang  ekies  je« 

.Mp  Kreiks  id  atudm^  osdeBtiidren.  Vklaake  giairdi», 
in  welchem  jede  Seite «»(V^  r)  —  x;  unter  i  ein^ 
beftimmte  Anzahl  Puncfe  verfranden.  Im  Bevveiazu 
diefem  Satze  kommt  der  Vf«  anf^die  richtige  Folge»^ 
dafs  ficb  der  Ausdruck:  y*(a  r  «f^  i)  von  y^r  nocbf 
nicht  om  einen  ganzen  Punct  unterfcheidety  woraus* 
onmittelbar  benrorgebt»  dafs  dtt  CJoterfcbied  nttr 

fim  SaMatk  fo»  •!&«  Fm«M  ketrl£t>  fblgliob 
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der  Patict  Thtile  hat,  die  ihm  dooli  nach  der  ßukli- 
difcbeo  Definition ,    mit  vreicher  auch  die  vom   V% 
jObereioftimmt,   —    nicht     zukommen«       Weiterhin 
$  196  fagt  der  Vf.  „könnte  man  mit  den  Augen  die 
Puncte  in  einer  Linie  unterfcheiden  und  abzählen,  fo 
lief^e  fieh  dadoreh  das  Verbältoife  des  Durcfameffers 
'  zur  P^riiiA^rfe  er forfchen.*'  »-    baran  allein  liegt  es 
dicht;  denn   fo  lange   noch    BruchrtQcke  yon  dem 
Puncte  gedenkbar  bleiben,  kann  diefes  Verhältnifs 
immer  irratk>iial  feyn.    Hätte  der  Vf.  das,  was  er  von 
feinen  Puncten  annimmt,  Sltmenien  zugefchrie ben, 
fo  ^re  eher  durchzukommen  gewefen,  ob  es  gleich 
auch  hier   nicht  ohne  Schwierigkeiten  abgegangen 
wäre.    Die  Urfache  liegt  darin,  dafs  der  Raum,  im 
geometilfcherf  Sinne,  durebaus  ins  Unendliche  theil* 
bar  ift»     Abgefehen  ytoa  diefen  ^ubtilititen  ift  der 
Vortrag  bey  aller  KOfze,  fehr  Lichtvoll  und  enthält 
Mehreres  was  in  Lehrbtichern  diefer  Art  fibergangen 
forden  ift,  befonders   im   ftereometrifchea  Theile, 
beym  Kegel  und  bey  der  Kugel  mit  nützlichen  Ail- 
Wendungen  auf  die  Praxis.    In  der  Anoneirtung  der 
einzelnen  Sätze   i(l  Qbrteens  der  Vf.  einem  eignen 
Plane  gefolgt.    Auf  die  Stereometrie  folgt  L  ein  An- 
hang  welcher  das  NothwencKgfte  aus  der%u(Aittabi»d' 
rechmiile  enthiit.    Begreift  die  vier  Keehnnngsarten 
tilid  die  Lehre  von  den  Potenzen«    II.  Von  den  Loge- 
Ifthmen.  Voraus  dasNdthise  von  den  arfthmetirchen 
triid  geometrifchen  Progreffionen  und  dann  die  Entfte* 
liuiigsart  der  Logarithmen  nebft  ibrem  'praktifeben 
-Gebrauche  beyPropoitions  und  Potenzeorechnunj^n. 
Die  ebifni  Trigonomeirie.    Wenft  der  Vi.  hier  fagt» 
^afs  aü9  4wj  Winkeln  allein  niemals  Mn  Dreyedk  be- 
ftimmt  werden  könne,    fo  wäre  hinza  zu  fetzen  ge- 
^efen^  sjD^r  ßröße  nach  ;'*  Denn  der  Geßah  nach, 
(Spetsies  eriangull)  k^nn  es  allerdlng»  fierohehen.   In 
diefem  Abfchnitle  felbft  find  nicht  btols  die  trrgotitt* 
tmtrlfohen  Linien  und  ilire  Verhältntffe  gegen  einaA- 
•der  erkUrt,  und  die  Aufgaben  mit  AnwenduAc  d(fr 
Logarithmen  vollftändig  aufgelöft,  fondern  audb  all- 
gemeine Aufl6fungen  mitteilt   der  Bucfaftabenrech- 
fiung  entwickelt  and  gezeigt  worden,  wl^  man  aus 
einzelnen  trkonometrilchenLiriien,  mittelft  der  Sum- 
men und  Diuerenzen  mehrere  findet. 

GESCHICHTE. 

bsatiN ,  b.  Maurer :  Beyträge  zur  neueren  KriegS' 
gefchichte  gefammelt .  ron  Frledr.  Förßer.     Uo- 

.  ctor  der  Philofophie.  Lieuteii«,^  Ritter  des  eifer- 
nen  Kreuzes,  tweyter  Band,  igi^*  231  *S.  g.  m. 
2  Kpf.  (li  Rthlr.) 

J)€r  Krieg  der  Forärlberger  bn  Jähr  1^.  ^  Biet 
Befohreibaog  atn  Landest  fMner  Ort- 


fchaften  und  der  Verzw^IrMg  fefaicür  BetriebfamkA 
folgt  die  Oefchichte  der  Einwohner  in  Ich.  v.  Möi- 
ler's  Worten,  foweit  erfiein  derSchweizergefchichte 
erzählt;  das  ftändifche  Wefen  Ht  fttr  eine  befoniiere 
Abhandlung' beftimmt.     £s  beftand    einzig  aas  Bür- 
gern und  Bauern,  diefe'  allein  beforgten  me  Einnab- 
men,    Ausgaben    und'Yortheidigungs^nftalten    des 
Landes.    Sie  kamen  far'die  oberen  Gewehte  za  Feld- 
kiroh,  fOr  die  untern  zu  firegefti?,  und  auf  den  Land- 
tagen abwechfeind  in  einer  diefer  Städte  zof^mmea, 
Dort  hatten  fie  ihre  Gaffen.    An  Oeftr«icb  rreoertea 
fie  jährlich  39  400  Fl.  (vielmehr  ward  auch  woÜ  nicfac 
erhoben  u.  nun  ift  nach  der  Verordnung  vom  3).  Aug. 
d  J,  noch  die  ab^ftufte  Kopfftetier  hinzugekommen) 
Von  Altersher  beftafideineLandwBhr,  die  alle  Jahr  g»> 
muftert  wurde     Die  B^yfitzer  der  obern  Gerichte  wa« 
ren  meift  Bauern.     Oeftreich  Tii?lt  dort  einen  Kreis- 
haujptmann,  bezahlte  Ait  Krtep^sbedOrfoiffe  baar  nod 
entfchädfgte  för  Vorfjpann  und  TruppenTerpflegnog, 
1802   mit  zwfy  MUlieneh.     Das  ihderte  ficfa  uater 
Bayericher  fioheit,  und  die  einzehren  Aenderaogee 
lafTen  6ch  gröfstentheits  dat'aufzJi'& erführen.   Sah 
fetzt  in  kleinen  Staaten  koftb)arer  dnd  nnbebtgUcber 
als  in  grofeen  zu  leben  ift,  wtil  die  kleinen  von  den 
Krib^n  mehr  gelitten  haben,  als  die  grofsen.    Dar. 
ans  erklärt  fich  d^nn  auch,  warum  fo  leicht  und  (0 
gern  die  Vorarlberger  den  Tyrolern  fttr  OeIlr«cb, 
1809  fich   anfchh>f(en.    Die  Stände  ertunnten  zrnii 
Generalcommiflar  den  Advocaten  Sebneider»  dem  die 
6niverfit^  Insbruk  zum  Andehkeo  ihres  Si^es.  Aber 
Maffeiia  1799%    die'DoctorwOrde  noentgeJdKeh  er- 
theflt  hatt«;  rfem  als  Ausländer  eine  Anw^dsltube 
te  St.  Gall  erngeräuml  war,    den  die  Vorarlberger 
als  Abgeordneten   zum  König  'Von  Bayern  Mbadt, 
und  iurfütnrdng  ihrer  Rechtsitreltigkehen  ^raatbt 
hatfeit.  Huizßge  tats  d^n  TagAueh  des  %.  Ssdf. 
Oberfun  von  0...  als  Ergänzung  feiner  Ge/chichted^ 
Feldzuges  N.  inSachfen  1813.  nach  allem,  was  dar- 
ober   gefchrieben,    doch    noch   fefenswerth.     Sdir 
wichtig  ift  die  auch  hier  beiUtigte  Ben3erhtiAg,  4ih 
die  Ümgebunr  Ns.  den  Friedea.  wtofohie.      „Die 
Wehr  •  und  SchirmanßaU  von  Schmiijem  **  in  Anszft- 
.gen,  worüber  at^f  die  An^ipiga  dieier  beaolft«l|g»we^ 
tben  Schrift  in  No.  948-  der  A.  L.Z.  iMrptiehm^  wer- 
den kann«    An/ragen  um  Nipbri^t  über  de»  Braoo- 
ichw.   Überft,.  f^ieutaaijt  §cWad^,   md  %het  den 
Oeftr.  Parteigänger  Schneider,  der  als  Hal^plmaan 
der  T^rentiner  ein  Heer  von  ao,ooo  Mann  ianundte» 
die 'Oeffahv-en  des  Meuchelmordes  von  1[taBen%ihai 
Grafen  glücklich  beftand,  und  beyt>resden  ign  eine 
«dhanze  ftürmte.     KriegsTidder  >on  ßcrdü,  Mmii 
t.  Schuf nkeniorf  u.  lu 
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TERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

Prag,  b.  Ctlre:  Hefferut,  elo  NütiooalWatt  fftr 
Mbtidete  Lefen  Herausaegebum.  von  Chriftian 
Karl  Andrl.    Jahrg.  i(»ia  ms  iBts'u.  (.  w. 

(B^Ma^r*  Jer  im  ii*.  SiUck  ak§gbrodk9n0m  Reo§nfiom.) 

C.     I     eben  und  Gefiindheli,     Diefc  Rubrik  enthält 
•■"^  viele  intereffante  AoTfitze,    die  richtigere 
Segriffe  aber  beid^  euf  eine  populäre  Weife  vortrt 
reo,    und    bewährte  Rathfchtäge   ertheilen.       Ree. 
zeichnet  einige  vorzaglichere  Atmatze  aus.    Im  Jahr 
Tange  18*2:  Merkwürdige  Todes/alle.  (Febr  )    Tod 
lurch  den  HHs  eines  gereizten  Hanshahns  in  Brunn, 
ind  Todcsfill  durch  Erftickung  in  einem  Weinkel-. 
er.     Warnung  vor  Soreioßgkeii  bey  dem  fich  zeigen^ 
ien  Croup  oder  der  häutigen  Bräune  der  Kinderr 
]May)  Aus  den  Dresdner  oeyträgep  zur  Belehrung 
10 J  Unterhaltung.     Im  Jahrgänge  Tglj:  Vaccination 
rom  Freyherrn  von  Apf älterer,   i  Feör.)     Der  Frev 
lerr  v. -4-  erthe»lt  heilfame  Vorfchläge.    Rn  vortreff- 
liches Zahnpulver,   das  alte  \^)  Eigenjchaften  der 
"Chinarinde  infich  vereinigt,   und  zugleich  ein  vor* 
treffliches  (?)  Kaffeefurrogat  iß.  Von  Petri.  (März) 
Diefes  Zahnpuhref  und  Kaffeefurrogat  wird  aus  Ei- 
:heln  bereitet.    Ais  Kaffeefurrogat  wurden  fie  fchoa 
ange  vorher  benutzt  und  obgleich  diefes  Surrogat 
!(eine^wege8  den  echten  Kaffee  erietzt^  fo  ift  es  docb 
lern  Cichortenkaffee  unftreitig   Vorzuziehen;    auch 
ils  Zahnpulver  verdien<^n  die  Eicheln  Empfehlung t 
ingeachtet  diefes  Zahnpulver  keines weges  alle  Ei- 
Teiifchaften  der  Chinarinde   in   fich  vereinigt.    Ein 
Vtchtißes  Wort  über  Arjewk  Überhaupt  und  als  Fie- 
^ermt^el.    (März)     Ueber  Kuhpockenimpfung.   Von 
CafparGtikitin  Sternberg.  (May)     Pillen  von  meinem 
Arzte,  zum  Theil  vergoldet.     Erhe  Pille:  dasSelbft 
[tillen   und  die  Ammen.     Zweyte  Pille:    da;»  Baden 
Jer  Neugäbornen  im  kalten  Waffer.    (Dec.)    Unter 
Jiefer  Auffchrrft   Pillen  u.  T  w.  theilt  ein  erfahrner 
Arzt  auch   m   mehrern  der    folgenden  .Hefte   fehr 
fchät^bäre  Bemerkungen    über  Leben    und  ü«fund 
heit,    Krankheiten    und   Heilmittel*  mit,    und   giebt 
beilfame  RathfcMäge,    die  wir  zim  Narhiefen    und 
Anwenden  empfpblpo.     Ueber  di^^Withung  d^r  Ele^ 
ctricitüe  als  Heilmittel  auf  den  menfchlichi^n  Körper. 
Von  Jofeph  Otto,    Fdrfter.    (Dec.)    Hr    0.  erzählt 
anffailende  SVirktingen  der  Heilkräfte  der  Blectrici 
tat »    die  er   mit  feiner  ElectrifiPmafcfaine  an  einem 
Ergänz.  BL  zur  A.  L.  Z.  1817* 


Bruchpatienten  (diefem  verfchwand  der  Bruch  i  vraf 
faft  unglaublich  fcheint),  und  an  tioem  Faubeo  uad 
G«*lähmten,  (der  das  Ge^ör  wieder  bekam  und  die 
Lähmung  verlor)  hervorbrachte.  Er  beruft  fich  adf 
das  Zt^ugoifs  der  noch  lebenden  Geheilten.  Der 
Jahrgxjng  i><i4  bietet  in  diefer  Rubrik  dar:  Ueber  dek 
Gen'jfs  des  Bilfenöls  von  Dr.  Steinreiter  in  Czaszlää* 
(Jaft.j  Hr.  St.  wi  <erräth  mit  Recht  den  Genufs  und 
felbft  die  Verfertigung  de<;  Bilfenöls«  Fortfetzung 
der  Pillen  von  meinem  Arzte,  zum  Theil  vergoldet. 
Jri/mehrern  H»-fren.  Im  Jahrgänge  1815  findet  man: 
Handfeh  üb  den  Aerzten  hingeworfen  (März) 
^trefflirh  l^acrination,  vom  Freyherrn  von  Ai***y: 
(mMnyanszky)^  (Jul ).  Der  Freyherr  von  AI.  mach- 
te bdy  feinen  Impfungen  die  Bemerkung»  dafs  bey 
den  meiften  Impflingen  das  erfte  Stadium  der  Krank« 
heit,  nämlich  von  dem  Tage  der  Impfung  bis  zum 
Ausbruche  der  Pocken«  nie  vorgefchriebene  Zeit 
nicht  hält,  fondern  erli  deii  loten  ,'i2ten,  ja  bey 
mehrern  crft  den  I4ten,  I5ten  Tag  die  Wirkung  des 
Pockengiftes  fleh  zu  äufsern  anfängt.  Rec.  hat  aa 
einem  feiner  Kinder  diefelbe  Bemerkung  gemacht« 
kann  aber  als  Nichtarzt  die  Fragen  des  Hrn  v.  M. 
nicht  löfeo.  Regierungsverordnung  über  die  Vaccine 
in  Ungern.    Vom  Fireyherrn  von  i&***y, 

XL  Staatswiffenfchaftliche  Gfegenßände  von  alL 
gemeinerem  Intereffe.     Ueber  Cours,  Wucher,Theu- 
rung,  Steuern,  Handel  u.  f.  w.  findet  man  in  allen 
Jahrgängen  mehrere  hitereffante  und  wichtige  Ab- 
bandlungen.   Rec.  zeichnet  einige  der  vorzOgliehern 
Auffätze    aus.      Im  Jahrgange    igia:    Aphorismen^ 
Fragen  und  Zu^eifel  über  Steuern ,  befonders  Grund' 
fteuern,   in  Bezug  auf  den  öfter reifchi/chen  Staate 
als  Auffoderung  an  denkende  Patrioten.     (Januar) 
'fortgefetzt    im-  Februar  •     und    Märzheft.         Eiä 
Schätzbarer  Auffatz,  in  deffen  Detail  Geh  einzulaffea 
jedoch  der  Raum  dem  Rec.  verbietet      Berechnung 
der  Fabricationskolten  bey  der  ^Verarbeitung  der  tVcd^ 
le  zu  Tüchern,  (febr.)    Preisnotizen   über  verfehle^ 
dene  Lebensbedürfniffe  und  Löhne  auf  einer  GebirgS" 
herrfihoftvom  Beßtzer  derfelben,  mit  Anmerkungen 
vom  Herausg.   (März)    Intererfant.     Man  fieht  dar- 
aus,  dafs  die  Pfeife  der  meiften  Lebensbedürfniffe 
und  des  Lohns  feit  dem  Jahre  I79f<,  als  die  Banko« 
zettel   noch  al  pari  ftanden,     weit  hoher  geftiegea 
find  ,  als  fie  nach  dem  Gours  der  Einiöfungsfcheine 
inriJahr»  igta  betragen  follteo,  z.  B.  eine  Kuh  ko- 
ftete  im  J«  17^8  ia-Bankozetteln  10  fl.|  im  J«  1812  ia 
N  (5)  Ein. 
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EinlöAingsrcheinen  75  fl.«    da  fie  nicb  dem  Gours 
nur  25  fl.  koften  foIlte»€^n  Centner  \^olIe  kobete  im  J* 
179g  nur  15  fl.»  im  J.  1812  aber  300  fl.  (welcher  Unter- 
fcbied!)  u.  f.  w.     Gegen  Ausfuhr^  Verbote j  eine  auf- 
füllende Thatfache.  (April)     Das  Relulutift:  Wenn 
überhaupt  Ausfuhrverbote  roher  Pro<iucte  nicht  aU 
Staats  Maxime,  fondern  nur  als  untergeordnete  Re« 
gel  angenommen  werden  können:  fo  wird  die  An* 
Wendung  derfelben  nur  von  befoodern  Verhältniifeu 
abhängen.     Hat  z.  B.  ein  Staat  die  Handels   Bilance 
gegen  ficb,  und  hat  weit  weniger  Ausficht  durch  £x- 
portation  von  Fabriken:    als  von  rohen  Producten 
fie  günftiger  zu  machen:  fo  würde  er  thöricht  han- 
deln, die  Ausfuhr  der  letztern  zu  hindern.     Ueber 
die  Mangel  der  gewöhnlichen  ArmenanftaUen.  (May) 
Berechnung    über  die   Roßen    der  Eifenproduction. 
(Juny)    Ein  intereffantes  Gegenftück  zur  Berechnung 
der   ruchfabricationskoften.     Soll  und  muß  der  Fa- 
irikane  gewinnen  ?  Vom  Herausg.  (Juny)   Gründlich 
"beantwortet.     Ueber  den  Verbrauch  des  Goldes  und 
Silbers.     Die  fortwährende  Verarbeitung  des  Goldes 
und  Silbers   bey  deqi  drückenden  Mangel  an  klin- 
gender  Gold-   und  SilbermOnze  verdient  gerügt  7,a 
werden.    —    Im  Jahrgange   1813:     Crundri/s  einer 
Sparkajje  für   UnvermögUngej    (July)     Grüniiiich, 
Ijeb'er  fünfte  und  Innungen,  (Nov.)     Rec,   bimnU 
mit  dem  Vf.  in  der  Behauptung  überein :  »«Das  aller- 
befte  Mittel  den  Zunftge werben  emporzuhelfen,  ift 
Töllige  Freygebung  aller  zünftieen  Gewerbe,    Auf- 
hebung aller  Innungen  und  Verbannung  alles  Zunft- 
zwanges.''    Der  ütrechcer  f^erirag^  oder  Bemerkun- 
gen über  den  Bericht  der  Minifiers  der  auswärnsen 
Angelegenheiten  in  Frankreich,  welcher  den  16  März 
1%V2  im  Moniteur  bekannt  gemacht  ward  (üecemb.) 
Fortgefetzt  im  Aprilheft  1814O    Intereffante  Bemer- 
kungen.  -    Im  Jahrgange-  18 14:     Wichtiges  ftaats- 
winhfchnftliches  Problem  für  denkende  iCöpfe.  i^Jan.) 
Diefes  pA'obtem  bezieht  ßch  auf  die  Behandlung  der 
Bauern  in  Hinficht  auf  ihre  geringe  Empfäcglichkeit 
für  Vervollkommnung  der  Landwirthfchaft.  Uoftrei- 
tig  giebt  es  zwifchen  den  beiden  Extremen  ^   will- 
kOrnchen  Zwang  und  Entfernung  ailer  Mittel,    die 
die  Freyheit  befchränken  -^  einen  vernüuttigen  Mit- 
telweg,    Ein  Bey  trag  zur  Lö/ung  diefes  ßaats  wir  th^ 
fchaftiichen  Piobtems  fteht  im  Julvheft  S.  -86.     D^r 
Vf.    betrachtet  den  Land  mann  'afs  ein   unmündiges 
Staatskind,   und  ilt  Überzeugt,    dafs  derfelbe  nicht 
durch  blofse  Vorftelluogen,  Belehrungen  und  Bey- 
Jjpiele  zum  Beffern  gebracht  werden  könne,  dafs  hin- 
gegen G«fetz,  Vorfchrift  und  kategorifcher  Impera- 
\tiv  bey  ihm  kurz,  fchnell  und  ficher  zum  Ziele. füh- 
ren.    Wir  ftimmen  ihm  gerne  bey,  da  er  .beyfü|^t: 
3,  Aber  fie  rnüffen  von  milden  und  wahren  Principien 
ausgehen  und  der  Beobachtung  mufs  milde  Behand- 
lung zur  Seite   gehen  und   folgen,     nachdem  mit 
Strenge  und  Fertigkeit  auf  diefeibe  gedrun^n  wor- 
den ilt.  *'     Cours  der  Wiener  Einlöfungsfcheine  vom 
März  igli  bis  März  1814     Vpp  Hrn.,  BöAm  \n  Rei- 
€henberg.  (April  1  —    Im  Jahrgänge  iKiS-  Ngien  zu 
,  dim  Autjiuze:  W9HI feilheit  uu^iheurung  im H^pe* 


rus  Nr.  85-  vom  Jahre  1813.  Von  Dr.  Löhner.  <Mirz) 
Enthält  tbeO«  einen  Comnni|ntar  zu  jenem  Auffatz, 
theils  Einfctiränkungen   und  Berichtigungen.     Fort' 
Jetzung  von  der  Wenhsübet  ficht  des  öfterreichifche» 
Papiergeldes.    Vom  Böhm  w  Reichenberg      (.JViäri} 
Sehr  lehätzbar.     Betrachtungen   über  die  Anwend* 
barkeit  des   deutjchen  Landfturms  im  i9teo  Juhrk^ 
(Auguft)   Der  Vr*  debattirt  gegen  die  /«weckmäisjg* 
keit  und  Anwendbarkeit  d%s  deutfcben  Landfturms, 
während   öffentliche  Blätter  und   Flugfcbrifteo    ihn 
als  das  Heil  von  Deutfchiand  erhoben.     Die  lVafar> 
heit  liegt  auch  hier  in  der  Mitte.    Seine  Anwendbar- 
keit unter  den    nöthigen   Vorfichtsmaafsregeio   hat 
übrigens  die  Erfahrung  dargetban.    Intereffasue  po- 
litifohe  Notizen. '     i  •   Polidf  che    Lage    d^  Juden. 
2.  Befchränklatßfen  dier  Forßbefitzer.   (üec)    Ueber 
die  pohtifche  Lage  der  Juden  denkt  Rec,  fibereio- 
ftimmend  mit  dem  Vf«     Sehr  richtig  ift  feia  Aos- 
Ipruch:  „die  Juden  werden  gute  Bürger  werde»,  fc>* 
bald  man  ihoen  geftattet  Bürger  zu  feya«  Aber  dauert 
der  Druck  fort»    unter  welchem  fie  bislier  Aberdl 
lebten,    fo  4£t  eine,  Umfornnupg  ihrer  Gefinoungea 
und  ihres  l^reibens  nie  mögliph.       Gegen  dieBemer 
kupgen    über  die  i^efchränkungen   der  Foritoefitzer 
(der  Vf.  glaubt,  Freyheit  bey  der  Waideigeathams- 
benutzung  würde  die  Nation  eben  fo  gut  gegen  Holz* 
Doth  fchützeut  als  Freyheit  beym  Ackerbau  gegea 
Getreidemaugel  und  Hun^ersnqth»)  ma^bt  dei  Her- 
ausgeber gegiümiete  Erinnerungen. 

XII.    Gedichte. und  vermifchte  Auf f ätze  sur  Uh' 
terhaltung  in  kleinen  Erzähl ungen^  Anekdoten  u.  L  w. 
Die  Gedichte  find    tbeiis  entlehnt,   tbeiis  origioale 
Poefieen  iniindifcher  Dichter,    unter  weichen  £cb 
vorzüglich  die  geJuogeoen  Halladen  und  andere  Ce« 
dichte  (namentlic^i  Ueherfetzungen  horazifcberOdea) 
von  Fran^  von  Malt^tz  s^uszelchntn.     Hin  and  wie- 
der haben   dich   mttielmäfsige  Gelegenheitsgedichtfl 
und  mi(slungene  Ueberfetzuagen  (z.  B-  bebrAifcbec 
Dichtungen)  eingefcblich^n ,  und  wir  bitten  dum 
den  Herausgeber  um  ftrengere  Auswahl,  fo  wieirif 
zugleich  wönfchen,  dafs  mehrere  iniändifcbe  Dich* 
ter  ihre  Poefieen  im  Hefperus   mittheUen  mAehteiu 
.Die  unterhaltenden  Erzählungen  und  humonlkiliäieB 
Auffätze  find  gut  gewählt,    aber  grofsentbeils  ent« 
lehnt.     Wir  fahren  die  vorzüglichem  nicbf  öotlebtt* 
ten  an.    Im  Jahrg.  1812:  Die  Belagerung  vom  4?*^ 
fia  oder  die  edlen  Feinde.  Von  Polt.  MugpIO  -   Im 
Jahrg.  1813:  Der  wieder  aufgelebte  Menenita  Af^ip* 
pa  Qum  notis  variorum  von  dem  Hrn.   Grafen  von 
Enzenberg  und :    Gummen tar  über  das  ^ptis  fidc  plus 
juftommfapity  illejapity  von  eben  dem  fei  ben.  (lae.) 
Zwey  originelle  bumoriftirche  Aufßtze.  Abdul MfiA^ 
mud  und  Jeine  Neider  voiv  P  -  /  (Polt)  (Febr.)    Ge* 
treue  Abfchrift  eines  durck  die  Po/t  erhaltenen  ««•- 


n^men  ßchreibensy    einccfendct    vom   Vertaffer   des 

TUT        '-  '  Agtippa.  (July)     Der  Anonymus  poiemi- 

Af^M^^  &^S>^  ^}^  erganze^en  upd  berich* 


^ » 


tigenden  Npten  der  tledacteurs  von  Journalen.     Wtr 
her  leiten  ßch  di^  Qewphn/teitäesfchönen  Geßhleris^ 
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Icböofihtihde  auf  i^n  Arrnpn  zu  tragen*.  Von  A>  R. 
on  F.  (Rutig  rofi  Fiammen/ternJ  (Nov.)  Die  Ei»t- 
tehungsgefcbicbte  diefer  Gewohnheit  hefert  uns  ei- 
len Beweis  9  dafs  nicht  feiten  Zeichen  der  Schande, 
^enn  6e  einen  Theil  des  fchöoeo  Gefchlechts  als 
itrafe  treffen,  frOh  oder  fpät  von  der  ganzen  fcbö- 
len  Welt  zur  modifcben  Sifte  umgeftaltet  werden.  — 
m  Jahrg*  l^I4:  Das  Conceri  des  häus liehen  Lebens. 
Iruchftücke  eine«;  Briefes  an  einen  inulikalifchen 
freund.  ^März)  Der  Glückliche.  Von  Pole.  ^  Im 
ahrg.  1815-  Skizzen  aus  dem  Leben  der  merk wür' 
ligC^en  Hunde  aller  RaJ/en  und  Zeiten.  Von  J.  Rittig 
on  Flammendem.  (April)  In  den  folgenden  Heften 
ortgefetzt.  Sehr  intereffant.  Die  Nacht  auf  dem 
ichneekerge  vom  Freyherrn  von  M**^y,  (Mednyan- 
zky)  (Nlay)  Humoriftifch  -  Unter  den  faft  in 
illen  Heften  vorkommenden  Anekdoten  6nd  die  mei. 
ten  interedant.  Unter  den  Räthfeln  und  Charaden 
:eichnen  &cb  vorzflelich  die  von  Maltitz  aus.  Hin 
ind  wieder  Gnd  geiammelte  laftigtf  und  lächerliche 
Druckfehler  mitgetbeitt.  Es  wäre  ein  leichtes,  auch 
m  Hefperus  eine  Menge  läcberliober  Druckfehler 
EU  fammeln. 


.     STAATSWISSENSCHAFTEN. 

GlES$£K,  b*.  Hejer:  Deutfchlands  und  Europens 
Staats  und  Pfatlonal  Interejfe^  vorzüglich  in 
Bettrff  des  eermanifchen  Staaten  •  Bundes  und 
der  in  Deutfchland  einzufahrenden  Landltändl- 
fchen  l^erfaffung^  von  D.  Aug  Fried-  Wilh-  Cro. 
mey  Grofsherz.  Heff.  Geh  Regierungs  Rathe 
und  Profeffor  der  Staats  CameralwirfenfcbaFten 
in  Giefsen.  Zweyte  febr  verm.  u.  verbell.  Ausg. 
XII  u.  364  S.  8. 

Die  erfte  Ausgabe,  welche  ohne  At^  Vfs.  Namen 
anter  dem  Titel :  Ueber  Deutfchlands  und  Europens 
Staats  und  National  IntereJJe  (Germanien  18 14)  c- 
fchien,  i(t  uns  wenig  bekannt  geworden  und  dem  Inhal« 
tc  nach  von  d^t  vorliegenden  faft  durchaus  verfehle* 
len.  Damals  war,  bemerkt  der  Vf.,  die  deutfcbe  Lite* 
ratur  gleichfam  in  einem  revolutioniren  Znftande; 
einige  aufgehlafene  Volksredner  un<l  b^rfcbfflcbtige 
Demagogen  hatten  (ich  zu  der  Zeit  desffrofsen  Worts 
bevm  Publikum  fci  ff-br  bemeiftert,  cfafs  die  meiften, 
l>efonnenen  Schriftrteller  unfers  Vaterlandes  nur  ano- 
nym aufzutreten,  för  gut  hielten.  Mir  Recht  wünCch- 
te  der  Vf.  vor  der  neuen  Ausgabe  durch  d\e  Eröff- 
nung des  deotfchen  Bundestages  einigermafsen  In 
den  ^)tand  g^ifetzt  zu  feyn,  t) her  Deutfchlands  Gegen- 
wart-und  Zukunft  in  palitilcher  Beziehung  etwas 
richtiger  urthefien  zu  können  >  als  (Ijefs  beym  Srhluf- 
Te  des  Wiener  Con£;refre5;  möglich  war.  So  entftand 
dicfe  erweiterte  Ausgabe,  welche  Ober  mehrere,  in 
Jer  erlteo  übergangene,  Ge^enfiände,  namentlich 
über  Gefelzgebung,  Juftiz,  Culfur  Anftalten,  Schu- 
len, Prefsfreyheit  und  Puftwefen,  ganz  vorzQglich 
aber  Qber  laodftändifcbe  Verfaffung  ücb  verbreitet. 


In  der  Einleitung  entwickelt  dcär'Vf.  fehr  licht« 
voll  die,  aus  der  neuen  Ordnung  der  Dinge  für  alle 
europäifcbe  Staaten  entftaodenen  Vortbeile,  n^m- 
lieh  Beendigung  ^\n%%  *inehr  als  zwanzigjährigen 
blutigen  Krieges,  Wiedereinführung  und  Sicherung 
des  politffchen  Gleicbcewicbts  uod  Verminderung 
-der  ftebenden  Heere.  Deotfehiand  4)at  feinen  Ute* 
ften  ond  gerecbteften  Wukifch ,  den  in  jeder  Rflck- 
ficnt  frey  von  allem  auswirtieeii  Einfiufs  zu  feyn ,  er« 
reicht;  es  mufs  diefe  Selbftuändigkeit  durch  Privat* 
Tugenden,  Liebe  und  Wohlw^ollen  gegen  unfre  deut* 
fchen  Mitbrüder,  Einigkeit,  Zufammenhalten,  Patrio- 
tismus uad  Anhänglichkeit  an  unfre  Fürften  bethS« 
tigen  und  erbalten ;  es  mufs  auf  feine  politifcben  F^* 
natiker  und  die  deutfcheo  Jacobiner"  nicht  achten. 
Der  deutfcbe  Staatenbund  gewährt  für  die  inneren 
Verhältniffe  von  Deutfchlands  Einheit  in  der  Gefetz- 
gebung  und  in  der  Verwaltung,  die  Leichtigkeit, 
ein  allgemeines  deotfches  Ge^tzbuch  zu  erhalten 
and  andre  Vortbeile  mehr,  namentlich  auch  Einheit 
und  VerbederuDg  der  Poftanftalt  und  der  Culturein* 
richtungen,  Qber  welche  der  Vf.  fich  hier  umftänd* 
lieh  verbreitet.  Für  alle  eigentlich  gelehrte  Werke 
verlangt  der  Vf.  völlige  Prefsfreyheit,  unterwirft 
aber  politifcb  -  epbemerifche  Blätter,  kleine  Flug- 
fchriften  und  anonym  erfoheinende  Werke  der  Gen« 
für  und  erklärt  'fiefa  gegen  die  Zulaffung  einer  folchen 
Schrift  blofs  auf  die  Verantwortung  des  Verf affers  ^ 
der  ja  leicbt  entfliehen  kann» 

I 

Nicht  minder  aosführlich  ift  der  Vf.  über  die 
Landftäjide  und  deren  Verhältniffe;.  er  will  theils 
erbliche,  tbeiis  gewählte  Landftände,  fcbliefst  aber 
(S.  169)  mit  Recht  von  beiden  diejenigen  aus»  »>wel- 
che  durch  Herrfcbfucbt  oder  durch  politifcben  Fana- 
tismus, den  man  in  unfern  Tagen  gewöhnlich  Unter 
der  Benennung  von  Deutfchheit .,  VulksthOmliohkeit 
u  f.  w.  verbirgt,  geleitet  fiod^**  er  gi,et>t  ihnen  im 
Allgemeinen  nur  eine  berathehde,  bey  dem  Befteu- 
rungs-  und  dem  Bewaffnungs* Recht  aber  eine  ent* 
fcbeidende  Stiname. 


PREDIGER  WISSENSCHAFT.. 

Hannover,  b.  d.  Gebr.  Habn:  Ueber  dds  Exteifim 
poriren  de^r  Predigten,  Von  J*  H.  Fritfchy  Obeir- 

Sre  iiger  zu  St.  Uenedicti  in  Quedlinburg.  1817. 
.VI  u,  144  s.  gu8.    (10  Gr.) 

In  Löfßers  Magazin  {^,  VllL  St  a.)  halte  der 
Vf.  eine  auf  diefe n  Degebftand  fich  becei^henda  Frage 
des  nun  verewigten  Öerönsgeber»  diefes  Mag.  beant- 
wortet; feine  Antwort.  wiH  Wer,  auf  gefchehene 
Erinnerung,  dafs  er  dtm  Extemporiren  der  Predig- 
ten zu  fehr  das  Wort  tu  .reden  und  es  allgemeiner 
empfehlen  zu  wollen  fcheioe,  befonders  mitgetheilt, 
uod  zwar  von  mehrern  Seiten  beftimmter  und  aus« 
geführter  als  in  dem  Mag  ,  uud  durch  rtiancherleY 
Erläuterungen  in  hinzugefügten  Noten  mehr  berei. 
cbert.     AUes  l(t  aus  eigner  tie^äbriger  Erfahrung 
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serchöpftf^Dd  Recw  wüfste  in  der  Tbat  nicbts  von 
Bedeutung  gegen  die  Qrundfätze  des  Hrn.  /^.,  de* 
ren  Mifsdeutung  auf  Mifsverftacrd  beruhen,  einzu- 
wenden. Er  ift  nämlich  weit  entfernt«  ein  leichtBn- 
toigoSf  zu  frahe  angefangenes^  und  oboe  gehörige  und 
torefältige  Uebung  fortgefetztes  Extemp.  d.  Pred» 
io  Schutz  zu  nehmen  oder  den  Wartb  ordeotlich  au»* 
gearbeiteter  und  memorirter  Predigten  berabzufetzen; 
nur  will  er  der  Verachtlichkett  begegnen«  mit  wet» 
eher  Manche  tön  den  nach  blofser  Meditation  gehal- 
tenen»  niobt  völlig  concipirten,  Vortragen  fprecheo* 
Wohlweislich  fetzt  er  als  allgemeine  Regel  feft«  dafs 
man  fich  an  beftimmtes  und  deutliches  Ueoken  und 
an  richtige  Bezeichnung  des  Gedachten  und  Empfun- 
denen  dbrch  Worte  gewöhne,  fich  eine  vollftändige« 
gründliche  und  fruchtbare  ReÜgionrskenntnifs  erwer- 
be« der  Sprache  in  einem  gewiffen  Grade  fchon 
mächtig  fey,  und  feine  Urtheilskraft  mit  Rflckficht 
auf  den  religiöfen  Vortrag  fcbou  einigermafsen  geflbt 
und  gefchäaft  habe«  ehe  man  fich  aa  das  Extemp* 
wage;  auch  gehört  Geiftesgegenwart  und  einige  Leb- 
haftigkeit der  OefQble  dazu.  Ein  wichtiges  morali 
fches  Holfsmittel  diefer  Fertiskeit  itt  innige  Achtung 
far  die  Religion,  die  man  lehrt,  für  das  Amt«  das 
man  fahrt  und  far  die  Zuhörer,  zu  denen  man 
fpricht.  Regel  foli  jedoch  das  Extemp.  nie  weHen ; 
nur  dann  werde  zum  freyem  Vortrage  Zuflucht  ge* 
nommen«  weno  man  fieh  das  Zeugnifs^ geben  kann« 
dafs  man  für  den  Vortrag  nicht  mdr  habe  thun  kön- 
Damit  es  aber  im  Nothfalle  gelinge«  ift  es  gut« 


neu. 


'iicb  dach  und  haeh  zn  Oben«  und  dazu.giebt  dier  Vf. 

'  gare  Anteitunjg.    Doch  ift  Reo«,  dicht  mit  allen  Di$- 

pofitionen«    cne  als  Beryfpiele  der  Behandlung  von 

Texten  angefahrt  find«  einyerftanden.     Wenn  z.B. 

S.  86.  Ober  Matth.  V.  44.4s»  g^i^gt  «rird«  dab  Jefus 

Irebfete,  zur  Bewährung  der  Lauterkeit  der  F«indes- 
iebe  fttr  Beleidiger  zu  beun,i  (o  hat  es  zwar  feiniS 
Dichtigkeit,  dafe  ein  fblefaes  Gebet  die  Lauterkeit 
der  öefinnung  bewährt;  aber  diefe  Bewährung  foll 
nicht  Zweck  des  Gebetes  fe^  Auch  ift  es  unrich. 
^tig,  dafs,  nach  dem  Evangelium  aUe  Menfchen  Kin- 
der Gottes  ßnd;  vielmehr  wird  man  erft  ein  Gottes- 
kind durch  einejgöttähnliche  Gefinnung.  Einige  Re- 
densarten des  V?^.  liaben  auch  etwas,  wobey  Rec. 
anftöfst,  z.  B^:  ^«Erhebung  der  Seele  zu  Gott  darf 
der  Prediger  —  nicht  vergejfen.  —  Eine  fromme  Ge 
xnOthsverfafrüng  itt  jedem  religiöfen  Vortrage  —  an- 
gemejfen.  —  Jefus  gab  feinen  Janeern  ein  —  ^reff- 
liches  Beyrpiel."     Dagegen  that  es  ihm  wohl,  S.  1  ig. 

*  folgende  Fctiöne  Stelle  zu  lefen:  «,0  es  giebt  far  den 
Redenden  keine  fchönere  Empfindung«  als  wenn  er 
mitten  in  einer  ttahkreichenVerfamtnlung  von  taufend 
und  mehrern  Zuhörern  kein  Geraufch  als  den  Schall 

*  feiner  Stimme  vernimmt«  und«  wohin  er  blickt«  aller 
Augen  auf  Geh  gerichtet  fieht.  Das  ftarkt»  das  giebt 
litben  und  Luft  zum  Vortrage,  das  macht  die  Bruft 


beredt  und  fo  ergiefst  fich  das  Herz  znm  Renen;  es 
f  römen  Gedanken  und  Wendungen  und  Worte  her- 
bey«  nach  welchen  man  am  Pulte  lange  und  vieUeädH 
vergebens  hätten  fuchen  maffen/* 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

Berlin«  b.  Petfcb :  Hannchens  Gejfihichte,  oder  die 
Foljsen  mütterlicher  Thorheiten.  Von  C  HUde^ 
brandig  Verfafier  der.Gefchichte  eines  Verfolg- 
ten u*  f.  w.  ZweyTbeWe^  jeder  mit  einem  Titd- 
kupfer.  igi6.  264  u.  320  S.   8-    (aThlrl  i6Gr.) 

Der  Vf.  diefer  Oefchichta  bat  fehon  eloe  Anzald 
von  Romanen  gefcbrieben«  die  fich  ohne  hedeutendf 
Verfchiedenheit«  alle  in  derfelbfBn  befchrftnkten  Spha. 
re  halten.  Einen  hohem  felbltftändigeo  Flug  der 
PhantaGe  vermerkt  man.  bey  ihm  nicht;  er  hält  fick 
immer,  ganz  nah  ani  Boden  9  yttnn  man  die  oarer- 
fchöete  Natur»  das  gewöhnliche  alltftglicbe  l^beo  fo 
nennen  darf  Diefs  und  die  ihm  aogel^5rend«o  Cbo- 
ractere  fafsr  er  mit  Klarheit  |^d  Lficbligfce^  no4 
mit  fo  viel  Geift  auf«  als  nöthig  ift«  um  di^  fic^  tiglidi 
vor  unfern  Augen  bewegen.ien  Geftalten  erkennbir 
nachzuzeichnen.  Achtungswerth. könnte  das  in  fol- 
chem  befchräiikten  Sinne  Unteroommec^  nur  wer* 
den«  wenh  der  Vf.  die  moralifche  Tendenz«  die  er 
nicht  feiten  annimmt«  rein  und  frey  von  .Störn^gea 
zu  erhalten  wüfste!  diefs  ift  wirklico  in  d^in  jstarejua 
Bande  der  vorliegenden  Gefchicht«  der  Fall;  die  iiicr 
mit  einem  ruhigen  milden  Ernft  vorgeti[agen^»£reig- 
niffe  find  ganz  geeignet«  eine  wenn  nicht  poetifche« 
doch  reeht  achtbare  mor^Iifcher  Wirkung  nervorzo- 
^ringen.  In  dem  erften  Tbeile  hingegen  tri^ 'mao-^ 
ches  unpafTend  und  ftöreqd  diefer  Abbebt  eoteigeo; 
der  Vf.  macht  hier  einen  Streifzug  In  Abs  Oekm  der 
Robinfonade«  (das  Wort  im  weitem  Sinne  gtnoaämes» 
fo  dafs  auch  die ^r^vanturieas'*  un£r«r  frAhern  loterator 
und  Oberhanpt  die  ganze  Sippfehaft  derJLandftreicber 
Romane  dazu  gehörenO  den  man  nicht  wohl  aad«ri^ais 
ausärthetifchemGefichtspunctauffadeokaontWodemi 
freyiicU  die  Erfindungen  des  Vfs.  eben  nicht  aia  At9ck* 
liche  erfcheinen.  Gleich  das  er fteAben teuer  cl^wo 
^ie  in  d^r  Kleidffbg  aioes  ^auer^iknaben  eiitfl«beae 
Cantorstochter  in  dem  nächf^n  Wirtbshaufe  Ar  einen 
Grafen  angefehn  und  im  Triumph  e^  aus  «tftobe 
Scblofs  geführt  wird,  kann  man  nur  unter  derVoQpoi» 
fetzung  wahrfcbeinlichfinden«  dafs  fämmt  lieh«  Beurah- 
ner  des  Schlofres  den  Kopf  verloren  hatten.  Das  <Uranf 
folgende  Mifsveritändnifs  zwifchen  Haonchen  und 
dem  Herrnhutfaer  ift  mit  den  Haaren  herbfewesimn 
und  aufs  gelindefte  gefagt,  hier  nicb't  am  Orte.  VITi^^ 
auffindungsfcenen  verloren  g^elaubter  Kinder  find  Csit 
Generationen  fchon  ein  abgelaufener  breitgetrclener 
Gemeinplatz  der  Homane.  —  Das  äufsere  Gewnnd  des 
Buches  ift  anftändig«  bis  auif  den  Stich  der&cyfiir« 
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GSTtiKGeK,  b.  Di^terich:  LaurentnPhHippiJtifil 
Pot£f  Med.  Doctoris ,  Commerjicuio  de  corporu 
feminae' gravidae  mutationibus  y  Usque  cum  inie* 
gra  ipfius  inier  graviditaiem  valetudine  recte 
conciliändisj  ip  certain.  liter.  civ.  Academ«  Gdt-- 
tingenf.  die  Jufrii  IV.  MDCCCXIV.  praemio  or- 
nata.  igiS*  8* 

\\  \r  HabM ii| unfero Blättern  bereue ^e Scbrfft  dea 
^  ^  {Iro.  Dr.  WqgneriX^er  eben  cli^feti  QegeDfiaod 
A.  L<.Z.  £817*  Nr.  143.)  aDgezeigl:«  die  auch  uaci  dea 
'feis  gej^ngen»  doch  oc^r  das  Acceffit  davon  getra- 
en  hatte.  Die  vorliegende  gekr^ot^  Preifslcbrift 
Its  HearnP.  zerfälit  io  zwfy  Theil^  wovon  der  erfta 
lie  VeiäiHier4iQgen  aogieht,  di«  wihrefM(  der  Sc^vraii* 
lertobaftJm  weiblicheaKör|^er  eintreten»  derzvi^yte 
iber  die  Urfacben,  wegen  derer  die Ge(undbeit  des 
cbwi^gereo  Weibea  ungeachtet  des  Drucks»  der 
^nnuog  und  der  Veränderung  der  Lage  fo  vieler 
fbeiie»  dennoch  ungeitort  bleibt.  —  Der  eifteTbeil 
lehaodiehin  dr^y  JCapitelm  die  Vertoderuogen  dtn  g  A- 
leo  Körners»  der  einzelnen  Sjfteme»  und  der  eio« 
meinen  'i  heile«  Die  Veränderungen  d«s  ganzen  Kör- 
>er6  beziehe«  ficb  auf  feine  Vitalität  Oberhaupt,  Le« 
»eo  ift  Bildung  und  firbaltuDg,  und  .Lebenskraft, 
iie  von  Gott  gegebene  £inricbtuog  der  Natur  l^beiir 
1er  Wefeo,  von  rer  angetriebenen  ue  fich  bilden  und 
irbalten*  Der  Vf.  bekennt  4hs  Schwäche  djefer  Er« 
darungiialber»  doch  meint  er  die  Art,  wie  dieCe  Ein^ 
ricbtung  (confiufuio)  zur  Erhaltung  und  Bildupg 
fi^irke,  iKdnne  nur  aus  dem  unerfortchlicheo  Ratb- 
^hluffe :fc9ii/S/^m^  Gottes  hergeleitet  werden,  deC* 
'eo  Wirkungen  wir  zwar  erkennen  und  bewundern 
tönoteo,  die  Art  des  Wirkens  aber  nicht  zu  ergrOo- 
leii  ver«idchteo  ( ! ! )  — 

Die  Veränderungen  des  gaazen  Körpers  ia  wie- 
irek  fie  die  Vitalität  betreffen,  befeeben  vorzaglicb 
in  Verminderung  der  Production ,  die  allda  ia  der 
Sebirmutter  uogemeia  vermehrt  ift.  Als  Qewei« 
iafftr  werden  angefahrt,  defs  Kaochenbrache  und 
R^undeo  in  der  Scbwangertchaft  nicht  heilten,  dafs 
iie  Nägel  in  dlefer  Zeit  dOaner  wüchfen,  und  daher 
vorne  dicker  erfcbienei^,  dafs  uoausgewachfene 
[Rädchen,  wenn  fie  nsfchwängert,  nicnt  weiter  avs- 

Sebildet  würden ,  und  4äfa  die  Seoretionen  während 
er  Schwangerfehaft  vermindert  leyen«  — -    Der  Vf« 
bat  hier  einzelne  Beobachtungen^  (Üjk  immu  nnr  zu 
Srgäat.  BU  uir  A*  L*  2*  igiy« 


dea  fehenen  geboren ,  als  iHgemein  gfi1t{£e  Th«tC|- 
eben  angenommen^  und  fich  dadurch  zu  einer  gao^ 
faifcheo  Behauptung  verleiten  laf(en.  Dfe  Prpd«^- 
ctton  ift  in  der  That  in  der  Schwangericbaft  vermehrt^ 
aber  fie  ift^ur  mehr  ituf  dierZeugung  und  Äusbildoog 
^es  Kindes  gerichtet ,  als  auf  die  ämbfterfaalttfog  der 
Mutter;  daher  kommen  auch  nur  bey  i}(b wachen  Müt- 
tern die  Erfcheinungen  vor,  die  der  Vf.  angegeben 
bat ,  uod  die  wie  fclKm  getagt,  durchauf  mcht  allge- 
mein fiml,.  fondern  nur  in  einzelnen  Fällen  eintreten. 
J^afs  der  Hals -nach  dem  Beyfchlaf  dicker  werdib 
verwirft  der  Vf.  Nach  diefer  kurzen  Abfertigung 
der  allgemeinen  Veränderungen  des  ganzen  |C6r« 
|>ers,  kommt  der  Vf.  auf  die  Veränderungen  in  dem 
einzelnen  Syftemtn,  und  zwar  zuerft  zu  denen  im 
Oenitalfyftem.  Hier  führt  er  das  Bekannte  von  den 
Vereii  ierungen  während  d^%  Beyfchlafs  an ,  des  febr 
füglich  hätte  wegbleiben  köuAen ,  nnd  to  erzählt  er 
uns  das  Bekanntefte  von  der  t^age  und  Geftalt  der 

Gebärmotter. iodenv^cbiedenen  Zeiten  der  Schwan- 
gerichaft,, jedoch  ohne  alle  Kritik.  Ob, die  fcbwan- 
gere  Gebärmutter  Muskeln  habe  oder  nicht,  wift 
der  Vi.  nieht  entfcheid^,  doch  befchreibt  er  die  Fi- 
ber-LaMn-.der£elben  befooders  nach  <Dalza*s,  Hun- 
ters, le  Sues  und  Anderer  Angabe.  Dafs  die  Oefälse 
der  Geb.  M.  an  allen  ihren  Veränderungen  in  der 
Schwangerfehaft  Schuld  feyen,  beftreitet  er  ^e^ea 
Walter,  und  führt  die  Meynungen  vonCalza  uodReÜ 
fiber  diefeo  Gegenftand  an.  Die  Vitalität  des  Uteras 
foll  während  der  Schwangerfehaft  febr rermehrtleyi^ 
und  daraus  diq'enige  Belchaffonheit  diefes  Werkzeo- 
ges  entfprfngen  die  zur  Aufnahme,  Befchfitzang,  und 
aachbeiise  Austräbung  d^s  Kindes  die  gefcbiektefta 
ift.  Aach  durch  diefe  oberflächliche  Erklärung,  für 
die  allerley  Orflnde  beygebraoht  worden,  zeigt  Hr. 
P.,  daCs  er  zwar  fleibigigefammelt,  ;aber  über  feinea 
GeMnftand  nk:ht  reiflich  and  fcbarf  genug  nachge- 
dacht habe.  Ueber  die  Veränderung  der  Brfifte  d9i9 
Gewöhnliche.  Nicht  allgemein  richtig  ift  es,  dafs  die 
Warzen  baym  Beyfchlaf  mit  einer  rolenrothen  Farbe 
fiberzogCQ  wei'den ;  diefs  ereignet  fidi  nur  bey  bloa- 
dea,  und  bey  Iblchen Frauenzimmern  die  noch  nicht 

Saboren  haben.  Ueber  die  Veränderungen  die  das 
vftem  der  Blut  führenden  nad  lympbatifahen  Oe- 
iBse,  das  Nervenfyftem,  die  Milchfaft  bereitenden 
Werkzeuge  und  die  Muskeln  in  der  Schwangerfehaft 
erMden,  eilt  der  Vf.  fehr  flüchtig  hinweg,  tmd  giebt 
hlofs  eiirige  allgemein  bekannte  Beobachtungen.  Bey 
^r  Annbe  dnr  Vnräadernngea  einzelner  Wniiczsaga 
**  C*)  wiri 
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wird  der  Scliilddrftfe ,  der  Haut  und  der  Knorpel 
ErwäliiiuDg  gcthan,  da  «s  dtw*  nocb  taaucbe  Werk- 
zeuge gicbl,  die  bey  weitem  (tärker  io  der  Schwan-  ' 
gerfchaft  verändert  werden ,  als  die  angegebenen^ 
Ueberhaupt  »iramt  Hn  P.  ficb  fehr  in  Acht  folcbe 
f  erfinderungcn  des  Kffrpefs  und  feiner  l>eile^n3u- 
führen  ^  die  mit  Unbequemlichkeit  undUcb<vlbcßndca 
für  die  Schwängern  verbunden  find,  um  dadurch  ja 
nicht  der,  in.  der  nachfolgenden  Frage  liegenden, 
Annahme  der  Preiscrtheiler,zu  nahe  zu  treten.  Der 
zwevte  Theil  befchäftigel  ficb  mit  der  AuHöfung  der 
Frage' nach  den  ürfachen,  wegen  derer  t^ructt, 
SpanBUiigeii  und  Veränderung  der  Lage  der  1  heile 
iti  der  Schwangerfchaft  rnit  der  vollkommntn  O«- 
fundhat  beftehe»  können.  Der  Vf.  hielt  es  nöthig 
Im  erften  Kapitel  eine  anatoEiifche  und  ghy6ologilche 
Befcbreibung  des, weiblichen  Körpers,  und  eineVer- 
Elejchiing  Zwilchen  ihm  und  dem  männlichen  vor- 
auseufchkkÄn.  Falfch  ift  es,  was  i/iao  ohne  grllnd- 
ficbe  ünteiTuchuiig  immerfort  nachbetet,  dafs  das 
Weib  weniger  irritabel  fey  als  der  Mann,  ^«i^«- 
fiblcr.  Irritabilil&t  und  SenfibiUtat  find  heym  WeiblB 
verhältnifeBiäfsig  gegen  einander  eben  ^  ft«rkr  als 
beym  Manne,  »ur  zeigen  fie  ihre  Stärke  bey {foicbe« 
In  einer  andern  Richtung.  Zur  eigentlichen  Löfung 
d«r  Frage  w*rd  luerft  unterfucbt,  wenn  Dracls 
Spannung  «.  f.  w.  dem  menfehlichen  Körper  (cbade, 
vnd  wen»  nicht,  und  darauf,  warum  ^folche  einer 
fchwanger^  Frae  nicht  (chaden.  ki  Hinfieht  des 
Druckes  foll  ee  auf  die  Gefchwtndigkeit  oder  Lang- 
famkeit  momit  die  drückende  Gewalt  wirkt,  auf  die 
Stelle,  wo  ße  wirkt,  und  auf  die  Art  und  Stärke  an- 
kommen. Ein  alimählig  zunehmender  und  nicht  zu 
Starker  Druck  von  ftumpfcn  weichen  Körpern ,  auf 
Theile  die  auswetchen  könpen,  fehadet  nicht,  da 
vmeekebrt  ein  barter  fcharfer,  fcbnell  und  mit  Hef- 
tigkeit auf  unnachgiebige  Theile  wirkender  Itörper 
crofsen  Sehaden  anriobten  mufs; 

Hiervon  gefcbiebt  nun  die  Anwendung  auf  den 
Ichwanseren  Xnftand.  Der  Druck  der  Gebärmutter 
«limmtfehr  aUmählig  zu,  die  Theile  auf  die  er  wirkt, 
find  fo  hefcbaffen,  dafs  ihnen  der  Di^uck  nicht  fcba- 
det,  und  der  Körper,  welcher  drückt,  ift  rund  und' 
weich;  Die  Sttellung  der  Gebärmutter  ift  überdiefs 
von  der  Art,  dafs  die  benachbartea  Theile  mehr  da-, 
von  blofs  berfl^M't^ls  gedruckt  werde«.  Einige  Ner- 
ven, meint  der  Vf.,  könnten  wohl  gedrückt  werden; 
doch 'da  der  Druck  fo  allmählig  zunähme,  würden  fie 
daran  gewöhnt ,  und  überdiefe  wären  grofte  pJerve«" 
ftämme  minder  empfiodücb,.  wie  kleinere  sad  köna- 
ten  daher  eher  eineof  Druck  ohne  Schade«  ertragen. 
Diefe  letzte  Behauptung  ift  indeffea  irrig.  Die  «ach 
der  Peripherie  gehenden  Nervenzweige  zeigen  die 
Wirkung  eines  auf  fie  angebrachten  Druckes  unmit- 
telbar, wo  fie  gefchieht,  und  daher  fcbeinen  fie  wohl 
empfindlicher  zu  feyo,  die  grofsen  Nerveoftämaae 
aber  können  nicht  in  bedeutendem  Orade  gedruckt 
werden,  ohne  dafe  nicht  die  Thätigkeit  aller  von  ih- 
nen abgehenden  Zweige  geftört  wird.  Die  Folge  da- 
von kann  allerdings  «bgeftumpf te  und  geilärfte  Em» 


pfindlichkeit  feyn,  die  aber  Uofa  in  der  unterbroche- 
nen Nerventhätigkeit  ihren^  Grund  hat,,  und  daher 
keinesweges  beweift,  dafs  die  Empfindlichkeit  in  den 
kleineren  Nervenzweigen  gröfser  wäre,  als  in  den 
gröfseren' Stämmen,  Toodern  grade  dag  Oegenthcil. 
An  fich  ift  MeNef^^enempfiocnicrikeit  diefelbe  imgan« 
zen  Syftem,  ihre  Aenfseruncsweife  richtet  fich  aber 
nach  verfchjedeoen  Lmftänden,  und -befonders  auch 
nach  dem  Bmfanae,  in  dem  eine  beftimmte  Nerven» 
partie  wirkfam  ilt.  In  diefer  Beziehung  find  unttrei* 
tig  Centralparticen  empfindlicher  als  die  peripher!- 
i'chen.  Der  Grund  aber  warmnn  die  grofsen  Nerven 
in  der  Schwangerfcbaft  nicht  gedruckt  werden,. ift 

(ranz  einraeh  der,  da(s  die  weiche  Gebärmutter^llcii 
n  ihrer  Ausdehnung  nach  den  Nerven  geftaitetC  die 
fie  berührt,  und  ihnen  daher  zu  einer  bequemen  Lage 
hinreichenden  Raum  geftattet.  —  In  Bezug  auf  die 
Beurtheilung  der  Wirkung  einer  Spannung  und  Aus- 
dehnung im  Organifchen  ftellt  der  Vf.  die  Sätze  au& 
dafs  eine  langfame  alimählige  und  mäfsige  Ausdeh- 
nung unedler  Theile  nicht  fchade,  wolü  aber  eir&e 
fehnelle  und  Obermäfsige  Spannung  edler  Theile. 
Diefe  Sätze  find'nun  freylieh  fo  allgemein  und  nnbe* 
ftimmt,  dafs  ^ch  daraus  gar  Vieles  herleiten  Mfst. 
Von  einer  Ausdehnung  dea  Uterus  kann,  nach  Bec 
Meyndng,'  gar  nicht  die  Rede  fevn,  da  diefs'  Werk- 
aseug  fich  felber  ausdehnt  und  nicnt  ausgedehnt  wird« 
Die  Ausdehnung  des  äufseren  Bauchfaiis,  der  Bauch- 
muskeln und  der  äofseren  Banchbedeckungeo  hin^e^ 
läfst  doch  immer  einige  kleine  Nacfatheiie;  indem 
diefe  Theile  noch  lange  nachher  ja  oft  lebeaswieilg 
fcbljrffer  und  ausgedehnter  bleiben,  als  fie  vorher  wa- 
ren. Daffeibe  gilt  auch  von  den  BrOften,  die  fetten 
mer  niemals  ihre  Derbheit  vnd  Geftalt  ganz  wieder- 
bekommen. Der  Hauptgrund  übrigens  weshalb  die 
TheHe  im  weiblichen  Körper  wahrend  der  Schwan- 
gerfehaf  I  ohne  Schaden  a&sgedebnt  werden  können, 
iff  ohne  Zweifel  eine  ihnen  natürliche  Dehnbarkeit, 
vnd  ein  Vermögen ,  die  für  die  Schwangerfcbaft  nö- 
thfge  Geftalt  anzunehmen.  Die  Ur fache  weshalb  die 
Grtsveränderuntf  fo  mancher  Tbe^te  des  weiNiebenj 
Körpers  ohne  Nachtheil  in  der  S^hwangerfchai&ge- 
Jchjeht,  fioxlet  der  Vf.  darin,  dafs  folche  fehl" lau ^ 
fam  vor  fich  geht,  und  dafs  die  1  heile  wieder  na<m 
einem  Platz  gebracht  werden,  der  den  vorigen ,  .wo 
fie  crfprünglieb  lagen,  ganz  gleich  ift.  Es  ift  hierbey 
anzuführen  vergeiien,  dafs  auch  die  Theile  deren 
Lage  verändert  wird ,  von  Nator  eine  beftimmte  Be- 
weglichkeit erhalten  haben,  und  daher  eine  ganz  fefte 
und  unveränderte  Lage  zur  Beftreftung  ihrer  Ver> 
ricbtungen  überall'  nicht  bedürfeil.  «^  Wo  der  Vf. 
.der  Befchaffenheit,  Lage  u.  f.  w«  der  Theile  des  weib- 
lichen Körpers  erwähnt^  bezieht  er  ficb  anf  (eine  ana» 
tomifcbe  und  phvfiologifche  Befchreibnng  des  wmbll- 
eben  Körpers,  deren  wir  eoen  fchon  Erwähnung  ge> 
than  haben.  In  einem  Epimeter  verfpricbt  er  eine 
philofophlfcha  Ooterfachung  feines  Gegeoftandes  an- 
zufteilen.  Der  Einwurf,  dafa  viele  Schwangere  kränk« 
lieh  feyen,  wird  fahr  kaf%  in  einer  Nachrede  abgefer- 
tigt |  dft  er  d9«b  aiof r  genautrea  UAterfuchiing  und 
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BerQokfichtigung  fehr  bedurfte  i  uad  mit  dem  zu  an« 
terfuehendeo  Gegenftande- in  näherer  Verbindang 
ftand,  ah  der  Vf.  ahndete*  Die  lateinifche  Sprache 
i»  der  dieSrhrift  abgefafst  ift,  ift  fchwerfällig  und  ^a- 
fuhroben.  Uebrigens  laffen  wir  dem  Fleilse  des  Vfs. 
gern  Gerechtigkeit  widerfahren« 


GESeHIGHTB. 

Leipzig,  b.  Brockhaus:  Ge/ckichie  Napoleon  Buo- 
naparte's.  Von*Friedrich  Saatfeld'^  Prof.  iü  Got- 
tingen. Zweyeer  Thwl,  zweyte  umgearbeitet» 
Auflage.  1917«.  lahÄltaanzeige^  LVI  u.  888  S.  %• 
(3  Rlblr.) 

Ebendafelbft:  Cefchichu  Napoleon  Buonaparte^ 
Von  Friedrich  Saalfeld.  —  Zweyter  Theii  der 
erften  Auflage,  enthaltend  die  Öefchichte  von 
der  Abdankung  Napoleon  B.  im  Jahr  i8t4  bts  zu 
deffen  Ankun^  auf. St.  Helena  im  Jahr  181 S* 
1817.   107  S.  8.  06  Gr.) 

Schon  bey  der  Anzeige  der  zweTteo  Auflage  ie^ 
erften  Theils  (Ergänz.  Bl.  Nr.  lai.  der  A.L.ZrV.  J.)lft 
bemerkt,   dafs  die  bchrift  durch  die /Umarbeitung 
fehr  gewomaen  habe,  diefe  Bemerkung  gilt  im  ves- 
mehrten  IVlaafs  von  'dem  zweytem  Theile,  -der  lieb 
durch^  die  anftaodigfte  Freymatbigkeit- auszeichnet, 
und  manches  andeutet,  vq^'r  ounmenr  Wilfon  gradezu 
gefegt  bati    Das  Wefen  der  Schrift  iäfst  Geh  nunmehr 
mm  kflrzeften  als  eine  volljMadifge  Rethenfchaft  von 
den  bis  zu  ihrem  Erfcheiöen  bekannten  Nacbrichteo 
Ober  Na|>oIeori*s  Leben,  «nd  der  gleichzeitigen  Ge* 
ichicbtsergebntffe  bezeichnen.     Sie  Kt  mehr  ein  Be- 
richt von  den  Ergebniffen,   al»  die  Darfteliung  äer 
Handkingen,  woraus  jene  entftanden.    So  wird  fehr 
richtig  «von  der  Anfangszeit  des  erneuerten  Ednig- 
thums  in  Frankreich  gefegt:  der  alte  Adel.|tam  mit 
alten   Anmafsungen   und*  neuem  Hab  zurück,   die 
'Männer  welche  den  Kaiferthron  gegründet,   waren 
.dem  Steigshaufe  nicht  zugetban  ^  nnd  eben  fo  wenig 
^die  gemeinen  Soldaten,  ftatt  zu  erzäUeo:    Ney  io- 
•fserte,  dab.  ihm  feine  Frau  mit  Thrinen  die  Zurück* 
fetzuDg  9tm  königlichen  Hofe  klagte;  dieTuillerieen 
win^melten  vonLudwigarittern,  Vendeefto,  ChouanS, 
unbeeidigten  Prieftera,  und  allerley  Leuten  in  alt- 
fränkifcbem  Aufzuge,  für  welche  reichlich  geforgt 
.ward,  indefs  verftümmelte  Soldaten  wegen  entzoge- 
ne» Soldes  fich  felbft  entweihten  ^  Gregoirr,  Garnot, 
Pouche,    Davouft  erhoben  ^ffentlicfa  Rire  Stimmen 
-wider  den  denaaligen  Züftand ,  und  rechnete  man  die 
Freuade  und  Mein utigsgenoffea  eines  Jeden  dtefer 
Männer  zufanMnen,  wer  mochte  io  Frankreich  übrig 
bleiben?  Von  ihren  »od  ihrer  Gegner  Schriften  hätte 
wohl  in  der  Anmerkung  S.  799  die  Bede  feyn  kOn* 
.nen«  IK*  h.  Z.  I815*  Neu  i|30  wenn  auch  die  be- 
richtende vor  der  darftellenden  Weife  gewählt  wev- 
deA  mn&t e.    Dagegen  find  mit  Recht  Umfllod  e  ft her- 
gangen,  di^  nicht  eingetreten »  jund  alfo  ohae  Folgen 
geblieben  6nd«  Z.  B.  dafs  Napoleon  nach  derScblacbt 
ven  Dresden  mit  üeioen  Oardea  deiti  General  Van« 


dämme  folgen  woH'fe,  undT  fcRon  Bf«  PtnfrgeKen» 
men  war:  von  dort  aber  auf  die  Berichte^ von  rfent» 
vdilijgen  Rückzüge  der  Verbündeten  'wieder  naeh:^ 
Dresden  ging.     Wie,  wenn  er  ftatt  deffen  nach  Pepi^ 
terswaldc aufgebrochen  wäre!  Auch  der  WienerCoB^ 
grefs  wird  mijt  ein  paar  Worten  abgefertigt,    aben 
nicht  verfchwiegen,  dafs  „in  D&utfchland  (ich  der 
Unmuth  fiber  die,  zum  zweyten  Mahle  getäufchte  Horffr 
nung,  endlich  den  viel  verfprochenen  Lohn   far  fa 
grof5e<)pfer  zu  erbalten  >  geSufsert  babB,j  und  dafe 
eine  immer  ftergende  Gährung  mebreder  weniger- hi^ 
allen  deutfchen  Landen  unverkennbar  gewefen*  fey.r 
-So  heifst  es  ferner  bey  der  Schlacht  von  Waterleo  t 
„Schon  hatte  Wdljngtbn's  Heer  einen  aufserorrient* 
liehen  Verluft  erlitten'^  febon  begann  das  fohwere 
Gefchütz   zurückzugehen,   allein  nicht  ^vergebliche 
cleiph  wie  zwey  Twe  früher  der  Preufs.  Peidberr^ 
hatte  Wellington  auf  die  Ankunft  der  verfproeheAea 
Hülfe  ^ehoftt^''    Dafs  N.  die  Unterftützungstruppen 
Ney's  jn  dem.  Gefecht  von  Quatre  -  Bffis  abgerufen 
und  gegen  die  Preufsen  verwendet  habe,   fcheiet- 

%noch  zweifelhafte  ^^7  f^^  zwar  das  Erftere^  fetzr 
ab^er  hinzu,  dafs  die  Truppe»  zurückgekehrt  feyn«' 
Wilfon  behauntet,  ibr  General  hd|be  fich  verirrt,  und 
N.  fo  wejiig  iure  Ankunft  beyLigny  gewufst/dafs  er 
fie  anfänglich  für  Preufsen  gehalten ,  und  Aufftelltin« 
gen  gegen  fie  angeordnet  habe.  Die  Schlaft  fcbliefst 
mit  N.  Landung  auf  St  Helena,  vofi  wo  er  fel4)ft^ 
hächft  wahrfcheialich  r  über  fein  inneres  Leben ,'  fn 
der  bekaniiten  Haqdfehrift,«  eine  Art  Recbenffcbaft 
abgelegt  hat,  die  niöbt zweifelhaft  labt,  dafs  kriege^ 
rifchei  Sinbildungshraft  von  der  Scbulzeif  an ,  feine 
ganze  Seele  beherrfchte,  dafs  fie  über  Kriegeo"  brü- 
tete, deren  Held  er  war,  dafsfiedarauf-^ineungewöhn* 
liehe  Körperkraft,  ein  Falkenauge,  efn  reichbegabfes» 
treues  Gedächtnifa ,  einen  raftJofen  Forfcbungsfinnr 
eine  bewunderungswürdige  SchneOkrafr  dej^  Ge- 
tbbäftsberecbnuog,  und  einen  eifernen  Wiltenr  vee^ 
wendete.  In  den  Freuden  diefer  Einbildungskrafl- 
wird-  er  zum  Dichten  „Nie  in  oneinem  Leben  Üabe 
ich  ein  folches  Gefühl  geh^t,  wie  an  dem  Bufen  det 
Alpen,  ihre  Wiederhalle  tonten  von  dem  6et5fe. 
des  Heeres,  tmd  verkündigten  mir  im  ungewißen 
Schwanken  den  wahrfcfaeinHchen  ^ee«  Ich  zog 
fort  nach  Italien,  za  meinen  erften  Wahlftittem 
Langfam  erkletterte  mein  Gefchütz  die  Felfen^  End* 
lieh  erreichten  meine  Grenadiere  den  Gipfel  des  St. 
Bernhard,  warfen  die  Hüte  mit  rotbem  l'ederbufck 
Jen  Himmel,  und  brachen  in  Frendenruf  aus.  Wir 
waren  nun  über  den  Alpen,  und  ftflrtzten  als  eis 
Waldftronr  Mf  Italien  binab***    Wenn  fich  aosdiefec 

'Einbildungskraft  das  Entzücken  erklärt,  won^t  N<. 
von  den  »iGemüfebserregnngen  im  Heerlaffec^ 
foricht,  fo  erklärt  fich  darairs  aber  Mgleieh  die-Täia- 
icbung^  worin  er  Ober  die  Leiftongen  der  ^rfegs« 
kunftliefangen  war.  „Mein  KriegspTan,  fegte  ert 
von  dam^wevten  Feldzuge  iStJs  war  genftchtf  unät 
hatte  entfcbeidenden  Erßig  gehabt :  «^  nie  hatte  i^ 
beffere  in  einandergreifendere  Bewegungea  berech- 
net j*^.mid  doch  hatte  er  sieht  berechnet  9  dab  Dres- 
den 
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eber  machtet  uod  wer  bat  )e  zu  beretboan  varoiochtt 
was  der  Gegner  thnn  lumnte?  Die  VerbQodetea  ha- 
be» ehrlich  euigeftandeo »  dafs  fie  oachN.  Aufbruch 
«•Q'OKMle»4inOclpber  1813  zweifelhaft  geweleii, 
^  ^«r  oach  Leipzig  oder  lAagdebarg  geben^  werde. 
Wenn  mao  mk  liefen  Geftfndniffea  noch  Napoleona 
Behauptung  verbindet»  dafa  mtttbige,  aber  onerfahra- 
ne  Truppen  die  heften  ^nd;  (o  iollt^^faft  die  Mey- 
a«fg  begrOndet  fcheinen»  data  bey  linear  krSfügen 
Votkaftamm  und  bey  tflchtlRen  Gelehrten  daa  Kriegs* 
wefen  in  der  Fdedenizeit  alTenfalla  ruhen  Könne»  ver- 
ftefarieh  ohne  Pl<n*  und  ftOftkanameffo  noiiFeftttn- 
gen  rerfalleo  zn  laffen* 

ScUiefalieh  loit  noch,  einer  Meinen  NaehUfSgkeit 
erwflmt  ^werden.  Die  fran£.«Verbrauehsfteaern  lieCi 
N. 4UKt alte  gehiffige  Naaien  zn. vermeiden»  vereinigio 
OefiHlf»  «(roitr  riwU  nennen ;  wofdr  hier  »»vereinigte 
Ree^e*'  gafagt  wird;  daa  ift  doch  nicht  viel  befier» 
da  wenn  die  fraozdf.  Z^tungarohreiber  daa  Banner 
ier.I^eadipebrMinner»  nnit  (Mifterbaonern  verwech- 
faln  und  durch  Sor^iers  Oberfetzen;  oder  wenn  ana 
einein  Gericht  Lin&o  tia^rifrltfia/^jde./es^itox^ge-. 

iiyttttM»  b.  Jenny:  Lebens  -  undFerJehRmmerungt* 
gefcUcJuenzufchwerer  Strafe  oder  zum  Tode  ner- 
MtlhetUer  großer  Ferbrecher.    Zur  Warming  her- 
ausgegeben von  A*  Sehärer^    Gefangenfcbafte» 
.tindi^uchtbeoa^ Predigen  £r/iesMtn.  lüij^  40 

^)  ZOek^h  »  b«  BOrkli:  Leben  und  Ende  des  Jakob 

(Oehningerisus.  der  Au »  der  'Pfarre  Zell » ^Canions 

Zürich.    Vob  Jakob  Cramer » .Diakon  u.  Leutprie- 

.fter  am  grof^en  JVlünfter  zu    Zürich.  1^17.  sa 

^.  S«  geheftet»  mit  blauem  Umfchlage. 

,  ^..i.  bat  denfelben  Hrn«  Seh.  2um  Vf.,  deffen 
iWerk:  Der  Prediger  bey  Miffeihüsern^  t.  Ä.»  wir 
iiß  den  Erg^  Bl.  Nn.iQS*  d,  J.  aneezeigt  haben.  Bäy 
^rodalleoden  AnläfTen  (ollen .  diefe  Hefte  fortgefetzt 
werden  und  ju:bt  einen  Band  autmacben.  Was  bior 
«tnitgetheilt  wird»  entbeU  die  GeCshichfe  -Kafpar 
Meyers  vonWiedikon  bev  Zarieli»  geb.  im  Febr.  171^. 
JDiefer  Menfch  9  deffen  Vater  imLande  herumzog  und 
ianksTöpfergeichirren  handelte»  war  nie  in  eine  Schule 
ysÄoromeo»iUnd  konnte  in  einem  Alter  von  bey  nahe 
#]infzehn  Jahren  noch  nicht  einmal  Ijefen.  Von  dem 
jiMäitfirdieofte»  in  den  er  fich  zu  .Zürich  anwerben 
{liefs»  .ward  er  wegen  Betrunkenheit  im  Dienfte  weg* 
fg^9^  Nach  einiger  Zeit  kam  er  in  Beiunntfchalt 
«tiEiit  einer  .Oaunerfamilie,  Djkrr^  die  ihm' lein  allmäb- 
4tg  ia^eineni  kleinen  Htndel  Brfpartea  <44  Schw.Fran- 
Jicn)  im. Spiele  abgewann»  und  hierj^  den  Geplüit* 
^rten  tur  Theilnmmncig  an  einem  gewiOen  &e;/cft<j^ 
#a^  d«i«  einem  £inbriiche  verleitete.    In  der  Folge 


UM}« 


ward  er  nach  Begebnag  vieler  betfichtli^lien»  «na 
Tbeil' mit  Einbrüchen  begleiteten  Diebilähien»  aa  J. 
alt»  verhaftet  und  zu  Bern  zur  htanpe»  zu  BranJma^ 
iiuns  und  zu  vierzehnjähriger  Kettenrtrafevemrlbeilt 
IntUmgaage  mit  den  Züchtungen  borte  er»  dafs  leine 
-Hoffnuns  bey  Woblverhalten  nach  Ablauf  der  Hälfte 
der  Stranseit  begnadigt  zu*  werden»  unter  der  JIAedm* 
üons'^R^gierung   nichtig  fey;    nun   entwich    er  mit 
zwey  verheimlichten  neuen   Louisdoren  uod    zwölf 
durch  Arbeit  verdienten  Schw.Fr.»  kam  aber  in  hor- 
zer  Zeit  wieder. in  Verhafte  untt  follte  jetzt  34  Jahre 
in  Ketten  gefangen  Gtzen.    Beym  Eilzuge  der  Oeft* 
;  reicher  in  die  Schweiz  (Dec.  ikijO  hoffte  er  mit  dea 
andern  Gefangenen  in  Freyheit  zn   kommen,   wait 
beym  Einzüge  der  Frmnzofen  im  J.  179S  alle  G^efibg« 
Düte  geöffnet  worden  waren;  in  die&r  Hoffnung  ge> 
tiufcht»  machte  er  neueVerfuche  zu  eiitjBileben»  nnd 
ae  gelang  ibm  wirklich  imHerbfte  von  1^14.   Doch 
die  dabey   bewiefene  ausnehmende  VerfcfaniitzA>eit 
and  wirluloh  bewunderungswürdige Entfchioffenbut 
and  Geiftesgecenwart  (chützte  ihn  nicht  vor  iieaec 
»Verhaftung,    riach  manchen  Schicklaleo  nahm   er» 
auf  das  Verfprechea»  ihm  zli  einem  Falle -zu  vethet 
fen»'an  einem  Einbrüche  zu  JUrburg  Tbeil,  ftaUia 
der  Folge  aach  eine  Kuh,  und  ward  zaiettt  im»£l» 
fade »  wo  er  fich  unweit  AUkhch »  aieder^elaflEfta  liat- 
vte»  von  feiner  eignen  Schwä^erm»  welche  durah  die 
auf  eioeüchere  Anzeige  van  feiaeniAoAenthaila  ge- 
letzten ifo  Scbw.  Fr.  dazu  angereizt  ward»   venr 
vlhen  »vef  haftet»  zum  Geitündniffe  feiner  neaea  Ver^ 
^brechen  durch  Schläge  und  karge  KoftaeoMhiga»  wad 
Joll  nan»  nachdem  man  ihn  an  der  ^tisme  geteaad* 
markt  bat»  für  (eine  ganze  künftige  Lebenazcir Ar 
Freyheit'beraubt  feyn.  ' 

N.  a.  ift  wieder  ein  Heft  der  Bey^/i^lgaanr  tf* 
ifctfra  Kennsnifif  des  Menjehen  in  Xebensbejdareiktmh 
gen  hinget  ichieser  NRfjeihäter.     Derfen^e»  Jefia 
diefa  Heft  gedenkt»  war  ein  junger  Borlahe  voa4B 
Jahren»  der  im  Gefängniffe  nur  wie  aln  Saribe  «aa 
16  J.  austafa«    Eine  Klaifcherey  teiieiteta  ihn  za  •- 
ner  craubmen  Mordtbat.    Eine  Frau  hatte  de^  Hü- 
ter des  Burfcfaen  gefagt»  dab  eine  andaai  mit  wel- 
cher Jene  in  Einer  Stube  wohnte»  fich  geialaert  ha- 
be» ue  würde»  wenn  fie  könnte»  die  gaaza  Hauahal 
tung  vergiften;  damit  nun  diefe  Drohung  HidU  aae- 
geführt  vvrerdeo  könnte»  brachte  er  diela  Fraif 
aem  nahen  Gehölze  auf  eine  barbarifcba  Watfi 
hoffte  jedoch  auch»  bey  ihr  awey  Brabandeflhater 
finden»  die  fie  ihm,  während  ar  zn  Zfiridi Ifi^air» 
dienfta  zo  thun  haue,  gellehea  und  er  ihr  ariedtr  »• 
rOokgageben  bitte.    Welche  fürcbterliolie  Rohaü. 
Und  diefer  Mörder  ftsind  flbrigena  in  jgtHaai 
and  der  Prediger  des  Doris  gab  ihm  ein  gntaa 
idfa»  obgleich  der  Inqnifit  dem  Vf.  nicht  vari 
dafs  er  manche  kleine  Dieberey  begaagea  häba«  wad 
rar  auch  inn  Gefingnide  die  traariglte  ITliirh^mi^sil 

-gegen  feine  Mordthat  verileth»    üniaataa  liiY^Mprd 
ar  enthauptet. 
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MATHEMATIK.  ' 

Darmstadt  n  GIESSEN,  k.  Hey^r:  Mathf^matik 
für  den  erften  w'iffenjchafttichf*n  Untrrridu 
lyrteinatirch  entworfen^  votiferdinandSckw&ihs^  • 
Doct  d.  PhH.  £'r/^^r  Thcil.  Cräfsenlehre  oder 
Arithmetik  un4  Älf^rbra^  ifo  S.  Zweyter  Tbeil. 
Geometrie.  ao5  S.   ikio«.8«    C^'^l^^r.'fi  Or.) 

•  •  .  •        ,      _      . 

^W  achdem  der  Vf!  den  M.atbem atikern  fein  Sjftem 

•  .      der 'Geometrie  ^n  einer  frfthcro  Schrift:    (?<?o- 
TTfetpie^   nach  einem  neuen  Plan  bearbeitet  u.  f.  w, 
Q^ättiaffen  Hloj»  (f.^rg.BL  igOQ»  Nr.5,)vprgele^t  und  ^ 
dadurch  ge2eigt  hattet  d'afs  aiefe'WilfeBfcbaft  nach 
Ideen  abgehandelt  werden  könne,  wodurch  liiechaoti-' 
{che  Aflaffe  fiel)  klar  ^rA  ordentljcb  darstellen  laffe,    fo 
g^i^bt  er  jhocn  hiei-  einen  kurzen  Abrifs  diefes.Sy- 
Items  inyerbin<lung  mit'  eioemEntwuffüber  (yrö/le/i-^ 
lehre  Oberhaupt;  und  zwar  nicht  biors  für  den  An- 
fänger, foniiern  auch  für  jeden,  der'ohne  i\ch  tief 
in  die  Vriffenfchaft  einzuIaTfen»  nur  mit  ihrem  Gegen- 
fiände  und  mit  ihrer  Methode  im  Auffucben  und  Be- 
w.eifea  der  Wahrheiten  fich  bekaiifit   machen   wtiL 
Nach  des  Vts,  lJf*en,    die  er  hier  zuerft  öffentlich 
ausJpjicht,  find  Ari4limetik,  Algebra,  Analyfi«  das 
Eodiicheii  und  Ün«ndliche'n,  üi^erenziäl -,  Integral, 
uxid  Variationsrechnung,    combinatorifche  Analyfis' 
rnd   afles   was    anter  ähnlichen  Titeln   vorkommt, 
nur  Theile  Eines  Ganzen,  nämiidh  der  Größenleh- 
rpy    worip  noch  alles  durch  einander  liegt.    Nach 
aemV/.  hat  poch  kein. Mathematiker  es  unternon»* 
nfien,  disn  reichhch  auPgehäuften  '$toff  zu  einem  zu« 
fijnjnenhängffnrfen  harmonifchen  Ganzen  zu  bilden« 
—  Was  Wolf,  Käftner,  Karften  u.  a.  in  diefer  Art 
gethan  h^ben,  ift  vom  Vf.  nicht  berückfechtlgt  Wor- 
den^     üie  Mathematik^  Witea  tu  wenig  Philofo« 
phen«  ,und  diefe.zu  wenig  Mathematiker  —  Euler 
and  Lambert  Haben  fich  als  beide  gleich  grdTs  gezeigt; 
aber  man  kann  leicht  auch  der  einen  WiffenfclMift 
(|urch  die  andere  nachtheilig  werden,  fo  dafs  es  im* 
mer  wohlgethan  iTt/wenn  ]ede  auf  Ihrem  eignen  6e* 
biete  bleibt«    Der  Vf«  erklärt  fich  auch  bi^r  wieder, 
wie  in  feinem  frahern  Werke,  febr  ftark,  ge^tn  die 
Euklidirche  Methode  und  bekämpft  in  der  Vorrede 
den  Recenfenten  jener  Schrift  in  der  Jenailch.  A.  L.  Z» 
derdiefe,wiezu  erwarten  war,  in  Schutz  nahm«    Des 
Vfs.  Methode  ift  ObrigenS  von  der  Enklidifohea  nicht 
wefentlich , -fondern  nur  decEormnach»  tBdiobkä^9k 

Srg4o».  ML  zur  A.  U  Z.  l%l^. 


Er  fangt  eben  fo  wie  Euklid,    mit  Aufftellung^  <ferf 
ß^gri/re  an,    entwickelt  aus  denfelben  ieiphte  unA 
hernach  fchwerere  Sätze^  wovoihder  üeweis  fogleichi- 
durob  die  Rntwickelung  mit  gegeben  wird.     Da  ^er 
hiebey  w^der  derBegritf,  noch  der  Grundfatz,  Lehr. 
fatz,   unter  befonilern''Henennttneen  und  mit  abge« 
fendertem  Beweife  hlngefteiit  ift^  ?o  weifs  der  Anfia» 
g«r  doch  nicht  recht,    wie  er  mit  dtefem  Vortrager 
daran  ift;  -^  ob  noch  etwas  fehlt,  oder  ob  fich  ge* 
genfeitig  etvras  Ueb^rflaffiiges  mit  eingeeilfeht  hat« 
wobey  es  auch ,  was  die  H^uptfacbe  Kt,  fchwer  bält# 
fich  auf  das  bereits  gelehrte  und  erwiefene,   durck 
Anfahruiigen,   zu  berufen.    Auch  ift  bey  denAuf« 
gabeo  es  nicht  leicht  die  nOlhigeo  Vorfchriften  voll^ 
ft^n^iig  aufzufaffen.     So  fagt  z.  &,  der  Vf.. 8.42«  bejr 
der  Keduction  der  BrQche  zu  gteieher  Benennung: 
„Giebt  es  eine.  Zahl,  welche  fich  durch  jeden  jNea« 
ner  theilen  lißt,  und  welche  kleiner  ift ,  uls  dtejeni« 
ge,  die  durch  Multlpllcation  aller  Nenner  entftelita. 
fo  erreicht  man  den  Zweck  leichter,    ale  vorhin«. 
Z.  B.  bey  den  Brachen' {  "("  I  4*  tt  findet  man  leicht 
die  Zahl  30  v  welche,  fich  djuroh  alle  3  Nenner  iheilea 
lifst  u.  f.  w.^'  —   Hier  \vare  es  doch  offenbar  beleh- 
render gewefen,  wenn  der  Vf.  diefen  Fall  als  eine 
befondere  Aufgabe  vorgetragen,  und  fodann  die  Re- 
geln giegeben  hätte;  z.  B.  i)  man  neh^e  den  gröfs- 
ten  von  den  vorhandeaen  Nennern*    2)  Mah  unter« 
fuohe,  ob  fich  derfeibe  durch  den  kleinften  der  abri« 

{ren  theilen  lifst«    3)  Wenn  diefs  nicht  der  Fall  ift» 
o  unterlache  man,  ob  diefer  kleinfte  eine  Primtahl^ 
o<|er  eine  zufammengefetzte  fey,  und  rnultiplicire  inz» 
erfteo  Fall  den  größten  Nenner  durch  diefe^i  klein«, 
ften;   ift  er  aber  zufammengefetzte  fo  zerfalle  man« 
ihn  in  feine  einfachen  Factoren,  und  verfuche  nun  auE. 
ähnliche  Art  einen  Factor  nach  tlem  andern,    wa 
man  abermals  vom  kleinften  anfängt  u.  f.  w.  —  Hier 
wird  fich  alfo  der  Schüler  jedesmal  zu  .helfen  wiffen«  • 
Es  ift  bey  deni  Vortrage  einer  Witfenfchaft  ganz  et* 
was  (anderes,    wenn  man  ihre  Haup.iehren  bereitt 
WeifSf  und  fie  nur  in  einem  Zujammenbange  über* 
Jehen  will;  hier  ift  des  Vfs.  Methode, .die  in  einetv 
räfonnirendea  Darfteilung,  wie  ininfer  eins  aus  dem« 
andeni  folgt,  beftebt,  für  ;einen  lebhaften  Kopf  höchft 
eflgenebm  und  befriedigend;  ein  anderer  aber,  der 
das  Einzelne  erlt  lernen  und  von  der.  Wahrheit  def« 
felben  überzeugt  feyn  will,  wird  nicht  fo  leicht  durch« 
kommen  —  alfo:  Suum  cmque  — ^  Der  Ideengang» 
welchen  der  Vf.  bey  diefen  Evolutipnen  genpmmea 
bit>  i(t  folgender  *.  ßßgcili^  wß9  Ore(sf ,  %^    BU- 
P(5)         ^  dunif 
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dong  d«r  Zahlenreihe  f  dorch  allmähligas  Hiozudea« 
ken  der  Einheit  und  der-  in  (ich  felbft  zorOekkebren« 
de  Periodenbau  derTelben.  Die  vier  Recbnungsar* 
ten.  Brflche«  Ueberffaog  von  den  gemeiDeo  zu  den 
Decimaleri.  Vergleicbäo^  der  Glieder  der  Zatüen- 
^  reihe»  welche  gleich  viefmal' in 'ein ander  enthalten 
find:  die  Proportionslehre.  Aus  diefer  ganzen  Un- 
terfuchung  geht  hervor,  dats  ein  Glied  in  der  Zah* 
lenreihe  auf  verfchiedene  Art  gebildet  werden  kann ; 
diefe  verichiedenartige  Bildung  trennt  -man  durch 
das  Zeichen  aa,  und  nennt  fie  Gleichung«  Die  ver« 
fchtedenra  Verinderungen ,  welche  man  mit  der 
Gieiehnng  vornehmen  kann:  arithmetifche  und  geo« 
metrifche  Reihen«  Die  Geometrie  ift  nach  einem 
ähnlichen  Plan  abgehandelt.  Die  Hauptgegenftinde 
lind  klafSficirt  und  aus  einem  Hanptbegrim  die  ein- 
zelnen Sätze  entwickelt*  Den  Anfang  macht  die 
Deduction  des  eeometrifchen  Körpers »  der  Flächfrf 
der  Linie  und  des  Puncts.  Der  letztere  ift  keiner 
Unterfuchung  fähig,  aber  bey  den  Linien  vfird  dia 
Geradheit  von  der  KrOmme  unterfchieden;  eben  fö 
bey  Flächen  und  Körpern.  Bey  Unterfuchung  der 
Linien  wird  zuerfl  Eine^  nach  ihrer  Richtong  und 
Oröfse,  unterfucht;  dann  zw^  ^^  wo  Winkel  und 
Parallele  mit  betrachtet  werden;  ferner  drey^  wel« 
che  auf  die  Lehre  von  den  Drq^ecken  fObren  -^ ; 
vier,  fQr  die  Vierecke,  und  zuletzt  das  Fünfeck  mit 
allen  Vielecken.  Das  letzte  Glied  in  der  Reihe  der 
Figuren  giebt  das  Alleck  und  führt  zu  den  krummen 
Linien.  Bey  diefen  letztern  führen  die  primitiven 
ordentlichen  Figuren  zur  ordentlichen  krummen  Li 
nie,  oder  zum  Rreife,  die  entgegengefetzten  zu  den 
unordentlich  gekrOmmten.  Beym  Rreife  wird  zu- 
erft  auch  nur  wieder  Einer  allein,  mit  allen  feinen 
Theilen,  betrachtet;  z.  B.  Strahl,  Dbrchmeffer, 
Bogen,  Sehne,  Secaote,  Tangente  und  hier  wieder 
erft  eine,  denn  zweyv  dray,  nach  ihren  verfchieda» 
nea  Verbindungen«  Am  finde  fahrt  die  Reibe  der 
ordentÜrhen  um  den  Kreis  befchriebenen  |Pfguren« 
zu  deki  Umfange  dt%  Rreifes.  Nun  zwey^  drey  Krei- 
fe  mit  ihren  Verbindungsarten ,  von  dielen  gelchieht 
der  Uebergang  zur  Elljpfe,  Parabel  und  Hyperbel, 
als  den  unordentlichen  krummen  Linien*  tjnterfu^ 
ehung  der  Flächen.  Hier  jivieder  zuerft  die  Ebnen 
und  unter  diefen  nach  einander  Eine,  Zwey,  Drey, 
in  Verbindung  der  darauf  BiPZug  habenden  Linien. 
Unterliichung  *der  Körper.  Schliefst  fich  durch  die 
Betrachtung  an  das  vorige  an,  dafs  wenn  Flächen 
fo  mit  einander  verbunden  werden»  dafs  fie  fich 
wecbfelsweife  begrenzen,  fo  fchUersen  fie  einen  Kör«^ 
perraum  ein.  Dz  nicht  weniger  als  vier  ESnen  fich 
wecbfelsweife-  begrenzen  können,  fo  müfste  diefe 
Unterfuchung  mit  einem  von  vier  Ebnen  eingeifchlof- 
fenen  Körper  angefangen  werden,  wo  fodann  der 
Uebergang  %n  fünf,  feohs  und  mehrern  Ebnen  ge« 
fchehen  ilt.  Hier  wird  die  Mannichfaltigkeit  immer 
gröfser,  z.  B.  wenn  ein  Körper  von  vier  Ebnen  ein* 

fefchlofTen  ift  und  drey  Seitenlinien  gleich  find,  fo 
aben  ancfa  die  drey  Ebnen,  die  zwifohen  ihnen  bie- 
ten,    xw  vierteir  fitod  gleiche  Neigungswinkel 


Sind  die  fechs  SdtenlinSi^n  gleich  »  fo  finrf  noch  alle 
Neigungswinkel  _der  Ebnen  gleich«  — -  Dnrcbdriftgt 
eine  Ebne  den  Körper,  die  zur  Qmr»  !fiäche  parallel 
ift ,  fo  verhält  fich  diefe  zu  jener  wie  die  zwejrte  Po> 
tenz  der  Höbe  des  Körners  zur-swejtenPoteaz  dfei 
Obern  Theils  diefer  Hone  v.  iC  w.  Eben  fo  werden 
die  fihrigen  Körper  behandelt.  Das  letzte  Glied  in 
der  Reine  diefer  Körper  find  die  krumm  flächigen 
Körper,  wohin  die  Walze,  der  Kegel  und  die  Kagel 
gehöreiw  Auch. die  Kegelfcfanitte  und  der  Körper* 
Inhalt  des  abgeftumpften  Kegels,  kommen  hier  mit 
vor.  Man  fieht,  dais  befoncUrs  im  ftereometrifdiee 
Tbeile  diefes  Lehrbuch  die  mehreften  andern  aa 
Vollftändigkeit  weit  übertrifft  und  die  Ueberfidt 
durch  die  gebrauchte  Entwickelungsmethode  ttnge* 
meia  erleichtert  wird. 


STA  ATS  WISSENSCHAFTEN« 

Leipzig,  b.  Weygand:  Grunirifs  einer  JFehnu 
ßal£  des  deuijchen  Bundes  nach  Zfis  wuf  .fAm» 
Jiunden.  Der  hohen  deutfcben  BundeSTerfaauD- 
lung  als  ein  Seitenftöck  zu  der  Schrift  fiber 
fidie  Wehr-  and  Schirmanßalsen^  dargelegt 
vom  Oberlent.  Dr.  Teuswart  Sckmiißm.  itif* 
3a  S.  fol.    ( 16  Ggr.) 

(Vergl.  A.  L.  Z.  %^l^.    Nr«  stf.) 

.  Einen  Vorbericht ,  worin  die  Aofliebiiof  nacb 
dem  Loofe  nochmals  beftntten  wird ,  folgen  nfo  fie- 
ftimmungen  über  die  Webranftalt  in  pptitiAIter  Hin* 
ficht,  dafs  der  deutfche  Bund  nicht  weiter decTo» 
roelplatz  fQr  alle  euro^Sifche  Heere,  fondem  tmxfrl^ 
dens Vermittlung  gewaffnetfey«  dazu  ift  fdne  ganze 
Stärke  das  Gcberfte  Mittel.  Weil  aber  die  OsMn- 
de  die  aligemeine  Wehrhaftigkeit  verhiAdera»  b 
kommt  es  auf  die  Weife  an,  die  VermebruDg  der  be* 
waffoeten  Macht,  und  felbft  die  allgemeine Bewaff- 
nüog  einzuleiten.  Wenn  zum  eriien  Abtfaetl  der 
Wehrpflichtigen  ihr  Lebensalter  vom  ig«  bis  ram  ^ 
Jahr  ats.Richtfatz  und  die  Bevölkerung  des  Bnaih* 
zu  a9ia<5^oo  Einwohnern  angenommen  wird^  fil 
ift  die  Anzahl  aller  Wehrpflichtigen  8,291*49? Mtto« 
und  die  der  erften  Abtheiiung  i,97i)OM  ManHi 

wovon  der  achte  Theil 

aasfallen  mag^   fo  dafs 

feine  Stfirka  bleibt    .     ,    •    ;    ,     IiT^SiOoa     * 

Sie  darf  aber  nur  hoch. 

ftens  ein  Heer  von  .    43^>ooo     - 

vorausftellen,  aus  Gründen,  die  eben  fö  wichtigftnd, 
als  der  lOckenlofe  Fortbeftand  des  Volks.     Strilt 

fie  aber  aberhaupt  .    •     •    S^6filOO  Mann 

und  den  zweyten  Abtheil  ^V  •     •    144»00Q    ^ 

fo  ift  diefes  Heer  von  yaoiooo  Äan» 

nach  der  jetzigen  Kriegsfährang  noch  nicht  hinrei- 
chend/ Stellt  der  erfte  Abtheil  ^  und  der  «w«jte 
/r:  foerhSU  man  i,oo8«oooMann,  die  find  hiorel* 
chend.  Die  Alterszeit  der  Bewaffnung  ISnft  hier» 
Btcb  vom  Anfang.dea  tWen  bis  zu  der'Mitte  des  arten 

'^  .     labra. 


Jahr«.  Er  fchtfot  bev'dtefen  Vbrfchlagen«'  auf  den 
Zuftand  des  bertebeoden  Kriege wefens  nicht  genug 
Hfiokficht  genommen  zu  feyni,  wekhes«  durch  dift? 
Bundesgefbtze-  einigermarsen  in  Zufammenhang  ge- 
bracht» und  hoffentlich  allmählich  in  Völksbewaff? 
niing  Obergeheo  foU;.wobey  alfo  die  Vorfragen  find^ 
welche  Trappen  werden  jetzt  gebalten?  wo.lind  ihre 
Haoptftandorte  ?  und  welcher  gemeinfebafdichen  Ein. 
ricbtung  find  fie  fähig,,  ohne  ihre  Eigenfchajft  aU 
Lendeatroppen  zu  veraeren?  Die  Beantwortung  die* 
fer  Fragen  mochte  fehwerlich  folgender  Berechnung: 
gAnftig  (eyn.  Da  fiph  jeder  auf  leine  Koften  beklei.- 
den  und  bewehren  foU,  fo  werden  die  Staatakoftea. 
iftr  Officierfold,  Scbreibiivv^en,  und  Feftungsdienft 
nnr  auf  9i»65g,oii.Rtblr». 

und   die  Koften  der  Schirmt. 

anftalt  (innere  Sicherheit)  auf       5,4i8»t64.     •• 

Im  Ganzen  auf    *    .    •    •    •       3790761875  Kthir« 
oder  -^^  von  dem  Einkommen  der  Bundesftaaten  fin« 
1415,6709000  fl.)  berechnet.    Da  die  Aufbringung  der- 
Mannfchaft  nach  Zwölfteln  bertimmt  ift,  fo  bilden 
zwölf  gleiche  Zufammenrtellungen  ein  Theilganzes, 
und  wenn  fie  durch  Ein  Drittel  «rermehrt  worden  % 
18  Theile.    Eben  fo  Ift  die  ffefammte  Wehranftalt  in 
lg  Armeecorps  zu  961O00  Mann  und  in  ig  Öeneral- 
gebiete  zu  theilen.      Keines  darf  von  dem  andern 
dnrchfchnitten  werden;    Oefterreich  erbült  hiernach 
S  Gebiete >    und  bildet  mit  Baierfchen  Landen   ein 
Secbftes.    Das  Oeftliche  Preufsen  errichtet  drey,  und 
vtBreinigt  fich  mit  den  Nachbaren  zu  einem  vferten, 
(b  wie  das  Weftliche  zu  einem  zweyten  mit  Luxem- 
burg.   Das  Generalsgebiet  zerfallt  in  die  Gebiete  von 
vier  Generallieutenanten  9  jedes  von  4  Gen,  Majoren , 
jedes  wieder  von  aOberften,  diefes  von  a  Majoren « 
und  das  letztere   von   4  Oberhauptmannsgebieten« 
Den  General  der  Wehranftalt  wftblt  die  Bundesyer- 
fammlung,  und  auf  feinen  Vorfchlag  die  Adjutanten* 
Die  Armeecoros  des  Heeres  find  zu  Friedenszeiten 
blofs  auf  dem  Papier  gebildet  und  znfammengezogen» 
aber  far  die  wirkliche  Zufaramenzfebung  beftindig  . 
in  Bereitfcbaft  gehalten«    Die  gewöhnlichen  Wehr* 
Übungen  und  felbft  die  gröfseren  werden  von  jedem 
Staate  angeordnet,  die  Generale  fahren  aber  dabey 
die  Auf  ficht.    Die  Waffen  •   und  WehrQbüngsweilo 
mufs  fich  überall  gleich  feyn.    nDas,  wjrs  wegen  un* 
erlofchener  Einftandspflichtigkeit  im  Falle  ^iner  Aus- 
wanderung recht  ift,  kann  nur  aus  dem  Grunde  der 
Einftandspflicht  beurtheilt  werden.      Jeder  ift  ein- 
ftandspflichtig,  weil  er  den  Schutz  des  Staats  früher- 
bin  genofs.    Alfo  ift  jeder  in  jenem  Fall  von  Rechts, 
wegen  in  fo  weit  einftandspfiicbrig  als  er  genoffen   ' 
bat.  —    Wenn  einer,  welcher  irgend  einem  der  ver- 
bdodeten  Staaten  durch  feine  Geburt  zugehört,  vor 
Erlöfchung  feiner  Einftandspflichtigkeit  in  einen  an- 
dern Bundesftlat  auszuwandern  im  Begriff  ift>  fo  ift 
die  Zeit,  während  welcher  er  nach  den  Aushebunga- 
gefetzen  in  den  Liften  des  marfchfertjgen  Heeres  zu 
fahren  ift,    in  zwey  angemeffene  Tbeile  zu  unter* 
fcheiden  und  die  Aushebung  des  Mannes  fflr  Kriegs- 
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dienftleiftune  während  dea  erßen.TIieilss  diefer  Zeit 
dem  jerhenStaate ,. während  des  andecn.Tbeits  dem 
zweyten  Staate  zuftändig.    Die  Tbeilüng  der  ganzen 
Einitandszeit,  dieBeftimraung  des  erften  Tbena^dfei^ 
felben  ift  fo  vorzunehmen,.dafs>far  je  6^  Lebens  jähre- 
I  Jahr  furo  Monate  i  M.  und  fQr6Tage  1  Tag  g^ 
rechnet  Wird«. — •    Vor  Erldfchung  feiner  Einftanast 
pflichtigkeit  kann  keiner  auswandern  »der.  nicht  ec* 
weislich   an  einem  andern  Orte  des  Bundesgebil^ts 
einwandert,  es  fey  denn,  dafs  er  fat  die^ErfOllung 
feinerEinftandspnichteioendurch«die  befugte  Steile 
genebmiflten  Vortreter  fteile."    Ein  Tagelöhner  hat 
zwey  Söhne  von  6^und  12.' Jahren,  er  kann  fie  amar- 
beitslbfen  Wohnort  nicht  ernähren,  ean  glackliche- 
res.  deutfehes  Land  bietet  ihm  Arbeit  und  reichli- 
ches Brod«    Aber  an  der  Grenze  wird  er  angehalten, 
der  Kinder  wegen-  als  Austreter  bebandeltji  und  fOr 
fie  ein  Stellvertreter  au^  drey  Jähe  verlangt..  Nicht 
auf  einen  Tag  kann  er  ihn  kaufen,,  und  —  er  wan- 
dert mit  den  Knaben  ins  Spinnhaua.    Ift^dn/.  deut- 
fehe  Ereyheit?  Per  gefühlvolle  Vf.  wird  vor  dem  Fall 
zurOckIchaudern,    der  wahrhaftig    nicht  kanftlich 
hervorgefuoht  ift;   und  der  verfiiraHcht,    dafs.  die 
Scfalufsfäule  verfcbroben  und  verfchoben  i(c^    Diefes 
läfst  ßch  wifTenfchaftlich  eben  fo  leicht  zeigen.    Die 
Dienftpflicht  beruht  nichtauf  dem  gene//e/ie#i  Schutz, 
weil  fie  für  den,  welcher  fein  Lebelang  in  einem  er- 
oberten Lande  gelebt,  in  dem  Augenblick  feiner  Be- 
freyung  eben  fo  wirkfam  ift,   als  für  <Jen,  welcher 
fein  Lebelang  den  Schutz  genofs;  fbndern  die  Dienft- 
pflicht beruht  auf  den  Begriffen  Staat  und  Krieg 
und  auf  dem  Rechtsgetetz  der  Oleicbheit.    Wäre  der 
Krftg  unmöglich ,  fo  wäre  die  Dienftpflicht  eine  Un- 
gereimtheit; und  fo  lange  er  nur  möglich  ift,  giebt 
es  keine  Dienftpflicht,   fondern  nur  eine  UebongS- 

E flicht.  Daraus  folgt,  dafs  mit  dem  eintretenden, 
riege  die  Dienftpflwht  eintritt,  und  alfo  das  Aus- 
wanderungsrecht aufser  Kraft  tritt.  Der  Krie^  aU 
Handlung  der  Staatsgenoffen  kann  nur  mit  feinem 
Entftehen  ( d.  h.  mit  dem  erften  Bcfcblufs  zu  kriege- 
rifcber  Vorbereitung)  KecbtsverhSltniffe  becründen  j 
es  mOfste  fonft  die  Wirkung|derürfache  vorhergehe!* 
können.  Wie  vor  gefcbleffener  Ehe  keine  bösliche 
Verlaffung,  fo,  findet  vor  befehloITettem Kriege  kein 
Austreten  ftatt.  (Wer  die  J'reyheit  befcbräokt,  waft 
das  Oewiffen  und  der  Kinder  Olück  bedenken.)  Alfa 
A^%  Auswandern  t  das  letzte  beweinen  s  wert  he  Recht 
des  Unglücklichen  bleibt  ihm  bis  dahin  frcy;  aber 
das  Wandern  im  Auslande  während  der  Zot  der 
WaffenObung,  um  nach  ihrem  Ablauf  zuröckaukom- 
men ,  das  ift  allerdings  auch  ohne  Rflckücbt  auf 
Krieg  befchränkbar,  nur  verfteht  fich,  dala  der 
Deotfche  in  Deutfchland,  nicht  im  Ausland«  vjrand^rt. 
Leider  verfteht  es  fich  aber  nicht  von  felMt ,  fon^ 
dern  mufs  icrft  berathen .  befchloffen  ,  beurkundet 
werden ;  fo  ^eit  ging^ie  Verwirrung  dcutfcber  5]? r^- 
cbcj  Gefeta^e  undMcrken ! 
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Gekt  ,  B.  SeftiÄ :  Fragm&ns  de  Thlßoire  eccl^fiaßU 
^ue  deGeneve  au  XlX'nc  ßete^  par  Mn  QrenuSf 
avocat.  i^i7«  ^a  S«  8« 

Ec  roofs  gefagt  feyo,  klagt  Hr.  Gr,;  GM/irt  aioht 
mehr  das  froießanti/che  Rom;  es  giebt  zwar,  nöoh 
einige  Geinliche  10  diefer  Stadt,  die  «ein  edier  Euer 
Jir  die  reine  {jehre.befeelt.;  .aber  im  Ganzen  find  di« 
Prediger  und  Profefforen  Irdebrer.    Vernets  ariani- 
fche  xbefes  vdn  ^JJT*  find  000h  nicht  vergeffen ;  die 
Befeitignng  des  Eatechiamus  von  Calvht  im  I.  1780* 
ruht  iMch  in  tie&m  Andenlcek;    die  Verdrängung 
der   orthodoxen  Kateehis'inen  von  SupervilU   und 
Oftervätd  durch   den   von  Vernei  ärgert  unaufb5r» 
iicfa  aHe  JBlechteläubigen.     .Und  waa  Coli  man  von 
der  ßÜfelaiisgabe  von  i8o|.  fagen,  die  in  Anfehui^; 
der  Glaobeoalebf  an  verfäucht  ift  $    und  in  Veloher 
das  Glanbenabeicenntnira  der  franzöfifch-reforrnivtea 
Kirdhen  fehlt?  Wm  von  der  LtVur^ie  von  1807.  die 
von  der  Gottheit  Chrifti  gfinziicb  fcbweigt?  Waa  von 
den  Katechismen  von  1793.  1^05*  igog.  igio.  1814* 
in  deichen  die  Herren  Pateren  iioeh  fo.gatig  fi^d  zu 
erlauben, dars  man  ^i/ff/^ue  refpeet  für  Cbriftus  habe? 
Was  yoUenda  von  der  v^rßflictuung  ^  die  den  icCngen 
Oeiftlichen  feit  dem  5.  May  1^7.  vor  ihrer  Ordina- 
tion aufgelegt  wird:   Ich  in  Predigten  nie  Ober  die 
JIrt  der  Bereinigung  dar  GoUheU  mit  der  meufchü- 
.€hen  Bfatur  Chrifti ^    über  die  firbfand«.    Ober  ciie 
Weife^    wie  die  Gnade  in  der  Seele  des  Menfcheii 
^irkt^  und  Aber  die  Prädefiimaüouslehre  auszubrei* 
ten  X'« '*'*  al4e  Sj^tzfandigkeiten  zu  vermeiden,  wo- 
dnr<:h  ktioe  Erbaunng  i;eftifitet  werde) ,  auch  gegen 
Iceinen  andern  Prediger  aber  diefe  Gegenftände  von 
4ler  Kanzel  cd  polemifireni  Dazu  kann  Hr«  Advocat^ 
4Brenus  nicht  (ohweiaen.    ^Que  ma  maln  fe  paralyfe^ 
que  ma  iansueje  dejjeehe  dan$  mon  paUds ,  fi  jamaii 
je  fneJaißaisentrainerä:une.itoUrance.indigne  d'un 
eiteyen  jurisconfuUe.^  par  unfiieace  coupable.^ 
In  diefen  Worten  ift  das  W^rt  juriseor^he  befondera 
betont:  denn  unfer  Vf.  behauptet,  die  Theologen  (zu 
.  >Oent)  teyen  der  furveUlance  der  üechu gelehrten  in 
tewiefacher  Hioieht  unterworfen  •,    einmal  weil  die 
Beöfatsgelehrten  Ausleger  der  Geßtze-hvenf   und 
dhinn«  weitaus  ihrer  Mktto  deriS^a^xr^/ftuch  ergän- 
ze* -d^r  die  Gefetze  vollziehe.    Nun  fey  die  reformirte 
^obfeffion,  fo  wie  Ca/vi/>  fie  gelehrt  .nahe,  die  herr^ 
'Jchenie  ReUäloh  au  Genf^  und  die  Drejeinigkait  fo 
wohliia  die  Gottheit  Chrijil  fey  eintntegrirender Tbeil 
Verleiben:;  werdlfo  auch  lu/rZiZ'/^i/e/^egen.diefeLelt« 
nn  errege,  vergehe  fich  fchon  als  Staats  bürgere  auEser- 
4ein1ey  die&cpuUik47tff|rdem  heiligen  Bündniffe  bej; 
getreten,  in  virelohenii  die  öftreichifeheö,  rofllfchenuna 
«reufaifchen  Monarchen  fichausdracklicb  zu  den  Olau* 
^pnslebren  de  la  Trte  fainteet  indivi/ible  Triniti^  du 
iPtw  SaiP^idurJefiftCbrift^Verkedu  TrJsMaut^  Parole 


de f7#  bekennten;  durch  dieTen  ihren BeytrlttTu  dem 
BandnifCa  habe  fie  die  Lehre  V(m  d^r  Dreyeintgkeit  und 
von  der  Gottheit  Chrifti  'anerkannt,  nnd  ihr  Staatsratk 
mßffe  Mo  diefe  Dogmen  auirecbt  erhallen.  Zu  diefem 
Ende  fehltet  HnGr«  vor«  dasarffrüngl^cheGlaubeua* 
bekenntniu  der  Genfer  Kirche  in  der  Saau^  Ctmoellef 
nieder  zu  legen,  und  all^  Pfarrer  und  Profeiforen  zup 
Bepshwörnng  und  Unter fchr^ung  deffelben  zu  ver» 
pluchten;  wer  fich  nicht  dazu  verl'ciade,  verlöre  da- 
durch feine  Stelle;  der  darüber  ausgefertigte  procH 
verbal  wOrde  hernach  den  drey  Monarchen  uad  allen 
Staaten,  die  dem  lieiligeo  'Bftndniffe  bey getreten  find« 
in  beglaubigter  Abfchrift  zogefandt;  dieienigeoGeifl- 
liohenaber,  welche  jene  o^ge  anft&CsigaV'er{>iichtttng 
eingegangen  wären,  dürften  Geh  als  davon  entbunden 
l>etrachten,  weil  ein  Verfprechen,  welches  consraire  k 
laftdne  hgique  et  aufens  commun  fev,  aia  10  fich  durch- 
aus  nichtig  angefeben  vverdeo  matfe.-   Danait  Aef  in 
Zukunft  dieoriooi/c&e  uodjfpcJniois^^Ae  Ketzerey  uicbt 
wieder  Oberhand  nehme,  werden  folgende  Verwab- 
rungsmiltel dagegen die^llch'gefunden:  a* Calvins K»- 
techissuis  werde  neu  gedruckt  und  unter  die£atechii* 
menen  auagetheilt,  b*  üie Aeltern  (orgjsn*dafär>dafs  er 
von  den  Kindern  einftudirt  werde,  vorzüglich  in  Ab- 
ficht auf  die  Dcgm^J^i,  da  dieirrlebrer  nur  Moral  trei- 
ben.   Ci  Es  bilde  fich  eioe-Cefellfctiaft  von  orthodoxen 
Repetenten^  die  nhsht  nothwendi^  aus  Geiftiicbeo  be- 
flehen  dürlen;  diefe  vertheilen  nch  ia  alle  Quartiere 
det  Stadt,  und  geben  alle  Sonntage  und  Donnerftage 
Leosionen  überx^alvins  Katechis^uis«    d.  Oie  Aeitern 
thun  den  Katecheten  ihre  VVillensmeynune  kuncU  dafa 
ihre  Kinder  in  den  Gruadfätzen  der  kerrfimenden  Keli« 
Ion  unterrichtet  werden  foUen.;   fie  beffebea  daraui^ 
afs  Jhre  Kinder  in  Betreff  der  Dreieinigkeit  -und  der 
GottheitChrißi  fo  antworten  muffen,  wie  es  in  CmMns 
Katecliismusiteht;  fie  halten  die  Kinder  an,  aufzts^ 
Jehreiben^  wtiis  der  Katechet  fast«    Finden  fich  dann  in. 
den  Extracten  Ketzaireyen,  Jo  hömmt  die  Sache  -in  Uar 
terjuchung^  und  zeigte  es  fich»  dafs  die  Sache  £cb  fe 
verhält,  fo  wird  der  Katechet  an  den  Staatsratk  aber- 
wiefen,  gui  pourvoira  contre  le  Schismatigue  ainfi  que 
deraifon  (ihn  den  Umftänden  nach,  (o  wie  Servetj  auf 
den  Scheiterhaufen  fetzt?)  ^  Hn  Gr.  hat  Exemplare 
diefer  Schrift  an  atief  Standeshäupter  der  ptotefunti« 
fchen  Cantone  der  Schweiz  gefchickt,  vermutblich  da- 
mit in  der  ganzen  jproteftantifchen  ScUweiz   folohe 
Glaubensgerichte  {Autos  dafl}  errichtet  werden,  und 
Rec.  zeigt  diefe  Schrift  nach  einem  folchen  Ex.  an,  in* 
welchem  Hr.  Gx.  S«  }!.  felbft  einen  Druckfehler  ver- 
beffert  hat.   Da  er  fich  indeffen  vornehmlich  auf  den 
Studiofus  £m/7ej^ar  von  (7exr^  bezieht,  der  im  Gefolge 
der  Fr.  v.  Krudener  des  eonjßdäratians  für  ia  tUviniti 
.  de  J.  Chr.  fchreiben  lernte,  {0  werden  vermatblick die 
Fragmente  des  Hrn«<7r.  den  Schriften«  die  man  nicht 
zweymal  Heft,  ohne  weiter a  Gebraucfa 'davon num^« 
eben»  beygelegt  werden« 
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STAATSWISSBNSCliAFT.  , 

I)  Frankfurt  flL  M,;  b.  Wennör:  Abdruck  der  Ge» 
ß^nerkktrung  des  Senats  der  freyen  Stadt  Frartk* 
\  fürt  a,  M,  an  die  hohe  deutfche  ßundesversamm^ 
lung,  Bie  Widerlegung  der  von  der  Frankfurt 
*er  Judenfc:hi\ft  cm  den  hohen  Bundestag  gebr^chm 
ten  Anjprüc/he  hetr.  1817.  26  S.  4.       ' 

a)  (C.ine  Druckart):  Ueber  die  Anf^rüche  der  3u- 
denjchaft  zu  Frankfurt  o.  M  au}  das  volle  Sär" 
ger recht  diefer  Stadt,  i^i'j.  7JJ  §•  g. 

3)  (Oboe  Prnckort):  Die  Judenfcha/t  von  Franitr 
fürt  und  ihre  Rechte:  i%ij.  5a  b-  g. 

4)  (bbhc  Druckort)  f  Wifiorißh  juridifche  Entwh 
ckffiung  der  unveränderten  Unter ihans fifllcht  jü- 
difcher  Gemeinde  zu  Frankfürt  a.  M,  und  des 
Rechtsbeßandes  aller  eJgenthünilichen  Judenge- 

-  fälle  diejer  freien  Stadt.  1817.   i«8  S.  8- 

.  S)  (ohne  Druckort};  Guiaciuens  sifelches  die  if" 
rstelitifche  Gemeinde  zu  Frankfurt  a.  M.  u/qge^ 
ihres  Anfpruchs  auf  das  Bürgerrecht  in  diefer 
freyen  Stadt  von  der  Kurhejs.  Juriftenfacuhät 
tut  Marburg  emgehoU  und  erhalten  hat*  1^7« 
148  S.  8-    ~ 

Ü)  (Obiie  Druckcrt):  Brneuerier  Abdruck  einet 
Gutacbtene  der  Jurißenfacultät  auf  der  Gr.  Heß 
fifchen  Vnmerfit&t  zu  Gießen^  die  'Vertheidigunm 
der  Anmafsung  der  Frankfurter  JudengemeirtSs 
auf  das  Bürgerrecht  der  freyen  SttuU  Frankfurt 
betr.%  mit  berichtig€jid«B  Notes  zum  Text.  1817.' 
.     «7S,8. 

j)  Frankfurt, "b.  Andrea:  An  äie  hohe  deutfche 
ßundesverfammlurig.  —  Beurkundete  VertheidU 
ßung  der  Rechte  der  Bürgerfchaft  zu  Frankfurt 
a.  M.  gegen  'die  Anfprüche  der  Judengemeinde 

•  Aqjelbjt  auf  völlige  bürgerliche  und  polltifche 
GteicnßSllung  mis  den  Bürgern  diefer  freyen 
Stadt  von  Seiten  der  ftändigea  Barger*  Heprl* 
fentatioD.  Mit  Anlagen  unter  Zabl  1  —  61«  1^17* 
155  S.  4« 

Ijae  letzte  Ergeboifo  diebr  Scbrifteo  femmtmit 

^^  dem  überein»  was  in  der  Allg«  Lit*  Z.  No.  gg. 

.  der  Ergänz«  Blatt  v.J.  und  No«  105  d.  h  aus  dem  Ver- 

jhältnifs  der  Juden  zu  der  deutfchen  HausluitQng  und 

.  AeohtSferfaHung  im  Allgemeineip  und  zu  dem.  itädti- 

hhtn  Wefen  von  Frankfurt  im  Bolgnclcro  eintwicUelt 

„Srgänz.  äl.  zurA*  Lß.  I817/ 


ift.    Diare  Entwi<:klung  bildet  von  TelbTt  die  Einlet- 
tung   TU   der  Anzeige  von   vorfteheiiden    Scbrlften^ 
doch  foUen.  ihr.  noch  zwev  Bemerk luigeo   vbrange« 
fchickt  werden.       Die  erlte  .btitririt  dfe  auffall'ends 
Tliattache,(Ufsdiedet2tfcheBundesu'rkund&dIeRechts- 
FerbältnlCfe    von  fech^s    Millionten    deusf eher 
£delleutey  Bürger  uud  Bauern  ^  di%  unter  {ranzöfi* 
fcber  oder  WeftfhäU/ch^r  Herrfcbaft  verSndert  wa< 
reu»  mit  ütillfcb w^igen  übergebet,  uod  ücli  in  dem 
eioaelnen  lindern  wieder  ordnen  und  geftaiten  läfst  j- 
jAdefs  iie  über  die  Rechts?erbähnjrf&- von  böcfaften9 
dreyhunder>t,taufnd  Juden   ausdröcklicbe  t^erord«- 
'Dung  enthält.  •    Die  zwejt'e  Bemerkung  hat  die  er- 
freuliche Erscheinung   zum  Gegen ftan de»     d^  die 
Sache   der  Frankfurter  Juden   lirej  Gutachten  der 
iJniv^rfiiäten  von  Marburg'  (defT^n  Echtheit/fich  in- 
defs  bpzw'eifjelo  lafst)  .Gleisten  vind  Berlin  veranlafst 
hat.       Die  Ehre    und  AciUung,    worin   ficb   Tölche 
Scliöffecifprüclie  fetzen  werden,  kann  wefen ttichztl 
.der  Ausbiliiuntg  ,  uof^rer  Kechtsverfaffung  10  «dlem 
ireyeo  Sinne  •beyiragep«  iiod  eir«^  Art  Austrage  for ' 
Alle  veranlaffen^  ^elcbe  ihre  Kechistiichen,  &haeti 
.  und  mit  einem  Schlage  entfcbied^n  wATen  wollen^ 
ganz  befonderS'  kann  fi^  aber  einen  Mittelweg  eröf- 
nen»    um  die  Klagen  der  Unterthanen  gegen  ihrb 
FiXrften  zur  rechtlichen  Griorterung  zu  bringen  ,  ohne 
&c  fofo;:t  zur  gerfchtlichen  £ntfcheidung  (die  man 
fogerA  verineidet)  zu  fftrdern.       Es  foi-i  hierdurch 
keineswefies  den  deutfphen  Landesgerichten  ein  ver« 
.fteckter  Vorwurf  gemacht  werden,   m  welche  6ch 
znrZeitder  JNotli  Freyfinn  und  Recfatlichßeit  geflach- 
tet bat»  und  wobej  fich  in  der  neoeften  Zeit  d^e  Fälle 
ereignet  haben,  dafs  alle  Rechtsklagen  gegen  die, 
Staatsbehörden  entfchieden  find.     Aber  ja  thätigar 
die  Richter  find,   deflo  beichräfikter  find  fie  in  ih« 
jrw  wiflenfchaftlichen  Mufse;.uod  überdiefs  entbehr 
.ren  fie  die  Halfsmittei,  die  der  Oelehrtenverein  ei- 
gner Univerfität  zu  der  Unterrucfaung  von  yerwickel* 
ten  und  mehrere  Wifienfchaf ten  berührenden  R%cfati« 
fragen  giebt     Gerade  diefe  kommen  at>er  defto,  mehr 
zur  Spraelie«  jemehr  die^Ruhe  hergeftellt  und  gefi- 
ebert wird;  und;  wenn  diQ  Schöffenfpracfae  darüber 
tief  und  vom  Grunde  aus  gefchdpft,  unt^r  das  hefte- 
faende  Recht  mit  Beziehung  auf  diaGefetzgebung  und 
die  hdcbften  Zwecke  der  Vernunft  feftgeordnet,  i^nd 
mit  klareii,  kraftvollen  Worten  vorgetragen  werden^ 
ib  laffen  ficb  von  ihnen  grofse  Erfolge   erwarten. 
Giüoklicherweife  berrfcbt  in  Deutfchland  wieder  das 
Richtende  vor  dem  Verwaltenden*     Jenes  wie  der 
Q(5)    ,  Frie. 
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Frieden  überhaupt»,  ill  den  Tudeo  e^en  fo  nachthei- 
lig als  diefes,  und  de»  Krieg  ihnen  vortheühafl^r 
Sewefen ; '  darin  aber  von  ihnen  am  meiften  gefehlt, 
afs  fie  fich  ihre  BegOnFtisnngen«  wie  Schul^irode- 
riHigtfO  haben  ve-rbriefeirlaUen  wi^n^n;  denn  dndprcli, 
find  3ie  BegOnftigu'*ngon  zur  rechtÜrhon  ünt*erftt*- 
chang  gezogen,  und  tiurch  (liefe  grci^teiUlieils  &\s 
ungültig  erkannt.  Das  Berliner  Gut:^chten,-rire  An- 
lage von  No.  I.  geht  in  der  gcfchkhtlicheil  DSrrftcl.. 
lung  des  Zuftandhes  der  Juden  zu  Frankfurt  von  der 
MeiniKig  aus,  dafs  die  Juden  urfprOnglich  in  Deutfeh. 
land  als  Fremde  blofs  geduldet  unil  unfrey  gewefen 
fejn.  Das  Letztere  läfst  Äch  nicht  nach  dem  B^ch- 
ftabea  der  Urkunden,  violleicht  aber  nach  ihrem 
Sinn,  bezweifeln.  Im  Jahr  134«;  wurden  die  Fr&ftk* 
furter  Juden  „ilir  Leib  und  ihr  Out^'  (welches  Obri- 
gens  die  Urkunde  felbft  durch:  „Nutzen,  Gefälle 
und  Dienfte  <<  erklärt.  Senckenberg  Seb.  /wr. t.'634fl.) 
der  Stadt  von  dem  Kaifer  verpfändet ;  von  1460-— 
146?  bauete  der  Rath  für  fie  die  f.  g.  JudengaflV;,  vet^ 
"tniethete  ihnen  die  Häufer  darin,  und  OberliefS'  fia 
ihnen  nachmals  auf  Erbenzins.  1616  kam  die  Jndeitw 
Ordnung  (Judenftätigkeit)  zu  Stande,  wodurch  des 
Juden  üatt  der  dreyjährfgen  Schutzerneuerung,  im. 
jnerwäfarender  Schutz  verliehen,  aber. ihre  Anzahl 
auf  500  Familien  befchrSnkt  wurde,  die  fich  nur 
Jurch  die  jährliche  Stiftung  von  13  ^hen  ergSnzed 
durfte.  Ob  die  Juden,  die  Fremde  waren  und  bliebeo, 
in  diefe  Ordnung  eingewilligt  haben,  fcheint  gleich- 
gültig, da  fie  von  der  Stadt  veranlaf^t  und  angenom- 
Jnen  und  von  dem  Kaifer  beftätigt  wurde,  für  die 
uden  aber  nicht  als  Vertrag,  föndem  als  (?^e^ 
ealt,  wie  in  No.  7.  gründlich  nachgewiefen  wird, 
oie  blieb  auch  bis  zur  Unterwerfung  der  Stadt  uii- 
|er  den  Fürften  Primas  in  Kraft.  Diefer  erliefs  1-807 
eine  wenig  veränderte  „Judcnftätigkeit;*'  doch  ver. 
wandelte  er  die  einzelnen  Gefalle  in  eine  Gefammtab- 
abe  von  32000  Fl.  jährlich ,  wovon  36C0  an  ihn  ,  die 
ebrigen  au  die  Stadtrecheney  fliefsen  foHten.  In 
dem  Organifations  -  Patent  von  igio  beftimmte  er: 
9ida8  Grofsherzogthum  wird  durch  eine  Conftitutfon 
regiert,  welche  cRe  Gleichheit  aller  Unterthanen  vor 
dem  Gefetz  ...  feftfetzt«..  alle  Einwohner  genref^en 

gleiche  fechte. ••  die  befondern  Verfaffungen...  der 
tädte...  find  aufgehoben  (der Stadt  FranKfurt  hatte 
er  zuvor  ftandesherrliche  Rechte  verliehen). ..  dieje- 
nigen Biefugniffe  nicht,  welche  durch  die  rheinifche 
Bundesacte  den  mediatifirten  Fürften  und  Herren  zu* 

«efichert  worden ... ,  Allenthalben  haben  gewählte 
'oiksvertreter  Einflufs  auf  die  Annahme  der  Gefetze 
und  Verwendung  des  Staatsveimdgens.'*  Hierauf 
verordnete  er  ferner  unterm  7.  Febn  igir.  zur  Voll- 
Ikreckung  der  Gleichheit  der  Rechte  die  Abldfung 
der  Laften:**  Da  noch  die  Judenfchaft  in  gemein- 
fchaftlichen  Verhältniffen  fteht,  wie  z.  B.  die  Stätig- 
köit  in  Frankfurt,  fo  ift  das  Ablöfungsgefchäft  mit 
diefer  Gemeipbeit  vorderfamft  zu  Stande  zu  bringen/* 
Nun  fcbloffen  die  Juden  über  die  Ablöfung  der  Ab- 

fabe  von  23000  Fl.  unterm  i6«  Dec.  igii*  niit  Grofs« 
erz*  BevoUmachtigteq  einen  Vertrag »  wonach  diefe 
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Leiftuag  iff  einen  HanprftuM  von  440^)00  FL  verwan- 
delt wurde,  tind  15060Q  Fl.'^fofort  die  üehng«ii  is 
jährlichem  Abtrag  an. die  Grofsh^rz.  CeneraHcoffe  be- 
fahlt werden  foüten.      Unterm  sg*  Dec.  Qt>ergat>»^i 

;die  Juden  Quittung  öbqr  die  ßferichiigunff  d^s  erifca 
Abtragt,  und>  erbielteo  unt*ritt-38.  Üefc.  4«m.  dit 
VerleilHfTjg  des  Btlrgecrechts ,  wovon  durch  tÜBt 
Verordnung  foUcnd^ermaafsen  Nachricht  gegcbet 
wurde;  „da  die  Judengemeinde  zu  Frankfurt...  ihre 

.  Abgaben  abgelöft  hat,   fo  ift  diefelbein  die  vwmbgt 
unfers  Organifations  Patents  cönltitiitionsmäfsig  ver- 
ordnete Gleichheit  der  Rjeehtey^irkiich'  eingetretes,* 
Natbd«m  die  Stadt  Frankfurt   ihre  UuabtiSagtgJHtt 
zurück  erhielt,  fuchtan  die  Juden  zuerft  bey  der  C^ 
tralVerwaltong  die  fiienätigung  ibr^s  grofsh^rz.  Bfir- 
gerrecbta ,.  dann  bey  d^u  Congrels,   lind  vom  b^ 
den.  unerhört,   endlich  bey  d^m  Bundestuge  aus  fol- 
genden Gründen  :    Zu  des  Reiehazeiteji    seyM  sie 
nkht  der  Stadt  Frankfurt,,  fondern  mit  dio^r  blofs 
dem  Kaifer  mft  unmittelbarer  UnteftfaanenpfliiÄt  ver- 
haftet gewefen  j   der  Kaifer  habe  0c)i  ausdrOckVicii 
das  Hecht  vorbehalten,    die  Stätigkeit  von  i6r<  zo 
Intfer«^  fein  Heoht  (ey   auf  den  Orofefaurzog  Abo^ 
eegangen ;  «nd  von  daefem  zur  AbfehUefeiriig  eines 
Vertrags   benutzt,    wodurch   ihnen   gegen   Entgelt 
das  Bürgerrecht  ertheilt,    aa  welchen  feia  Naci^l- 
jer ,   nunmehr  d\B  Stadt  Frankfurt  fchon  an  ikh, 
und     bey    Erklärung    ihrer    SeÜiftfiindigkeit   von 
Congrefs  gebunden,    uud  deffen   Unverletzilehkeit 
unter  den  Schutz  dec  Bundesgewalt  geftelit  fev.   Das 
Gtfsener  Gutachten  (n.6.)  entleheidet  6cb  Ar  dte  Jn- 
den  ,   nach  ^^dem  ihaibeftand-,   wie  i*n  die,  f.  g.  ik- 
tfeninäHsige  Üarftellung  des  Bürgerreebts  der  Jb^ 
ten  zu  Frankfurt  a.  M.  enthält,   weil  sich  der  Cot- 
grefs  dafür  entfchieden  habe^  indem  er  denÜrofs- 
herzog  nach  den  B^ftimmungen  des  R.  Deput.  ScUuL 
fes  QBer  abgetretene  Fürften  beh^odcli,  maä  ihn  von 
allen   Fnticliädigungsfoderungen    aus  feiner  Regie- 
Tung  befreyet;  indem  ferner  der  vorfitzauda  Mioi- 
Aer  des  Congreffe«  deo  Juden  apsdrackiich  erklirt, 
daCs  durch  jene  Fefifetzuijg  die^Stadt  Frankfurt  ?er- 
pdichtct  fey«  den  mit  dar  füdifefaan  Oaineiade  über 
die  Erlangung  des  Bürgerrechts  abgefchJoOenea  Ve^ 
trfg  zu  erfüllen  ;*♦  und  indem  er  den  Willen  der  Ye^ 
hüpdeten   Mächte   dem  Rath    bekannt  macht,   da& 
alle  wohlerworbenen  Rechte  jeder  Klajfe  von  £a* 
wohnern  erhalten  werden  folien.      Das  Gutacbtea 
unterfcheidet   aber  das  grosherz.  Bürgerrecht   loa 
dem  jetzigen  Staatsbürgerrecht  j   und  Eilt  die  St»U 
nicht  für  befugt,  jenes  den  Juden  zu  nehmen,  weil 
ihre  gefetzgebehde  Gewalt  durch  die  Gongreb.uni 
Bundesbeftimmungen  bedingt  ift;  indefs  ihnen  diejest 
als  nicht  verliehen  ,  verweigert  werden  {(ann.     Aht$ 
dicfes  wird  in  den  fünf  erften  Schriften  beft ritten  und 

Sdeugnet;  und  zwar  tlieÜs  ebne  dteRecfatmiMikeit 
er  grosherz.  Staatsgewalt  au  beftreiteii,  tbeüswit 
.in  der  fünften,  bauptlSeblieh  wegen  ihrer  Unrecbt- 
mäfsigkeit.  Unter  den  vier  erften  Scbrifteo  giebt 
No.  4.  tien  genaiieften  Aufffchlufs  über  die  Verlad, 
lungea  wegen  des  jüdifobaa  BargertvchUt  nsd 
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ttia»f  abtlfebftarebliliielie  W&Hif ttag^deffelbei^ ;  No,  3. 
eiffMs    kurze«Ueberficbt  von-Beideii;  No«  94  ift  befop.« 
ders    in  ftaauwirthfühaftüeber  HLn&cht  wicbtig  und 
cLer    Krkläru'ng'  des  Seoals   am  Baode5tage.  (No.  z.) 
Als   Anlage  beygelegt.     D?efe  Erklärung  eröitdrt  die 
^echlaaiifpröcbe  der  iuä&o  niobt»   loodero  beziebt 
Äah    «iarübäii  auf  «ine  beygefngte  ngefobicbtliche  und 
Me6hti\che  Uarftellung  der  Rechts- imdGebieindever- 
hjiitiii£fe  djtr  Judenfehaft "    und  auf  das  fcbon  ange- 
iÄhrte  Ber4iDerGuiacht;eo..   Sie.bemerkJt^d^'^^'y.ddfs 
In  .de«  StjBlJiii;g.der  Jird^o  weit  m^br  dasäKiatsrecbfc- 
iicibe    uod  .  ütaatsmrtbfcbaftiiobe»    worüber  fiie  ficb- 
juif  N^.  a.  bezieht,   al^  das  Bflrgerrecbtlicbe  zu  be* 
«Mckficbtigeo  (ey.    Sie  weift  dano.  auf  das  Cbriften- 
t^um-iiod  deo-UalaBxfofaied  bijif.  wenn  in  einem- gro« 
^£8iB9  Staat,  und  wenn  in  einer  Handelsftadt  dep  Ju- 
lien Becbte>  eiqgeräunit  werden.    Sie  äufsert  hierauf 
^e  Furcht,  däfsaurcb  die  Verleihung  des  Bürgerrecbts 
^mp^  di«  dortigen  Juden  die  Biindesftadt  ineine  Juden- 
-ftadt  werde  verwand«sit*  werden,,  und  beruft  ficb  d^- 
bey  auf  die  end-und  zahUofen  KJagen  der  Bürger. 
Schaft  Ober  das  indenwefen.   Sie  (cbliei'st  daicit,  üals 
^er  Entwurf  über  das-  bArg^rliobe  Verbältnifs  der  Ju« 
.d«iB  an  die  flefetzgebende  Behörde  bereits-  gebracht 
'fey  und  der  Tnden^haft  alles ,.  wasnur  jonier  gelche- 
.heit  könne- „obeleicb  um  berechtigter- und  ihrer  bis- 
-> herigen  Widerfetzlicbliek  halber,  unWrdienterweife* 
-darin. werde  bewliligt  werden.'*    Da  wegen  der  See- 
.räubereyen   nachinfiJs   von«  den   frejen  Sjtadten   auf 
-dem  Bundestag  eine  Erklärung  vorgetragen,  .weiche 
fich  durch  die  Schönheit  der  Worte  und  Cedanhep, 
«durch  die  Wörde  des  Gefühls  und  durch  di£il}e.ber- 
^eugungskraft  des  Urtheils  auszeichnet,  fo  dari  wohl. 
^Qber  ji^iie  Erhlasung  eine  freyinfttbige  Meinung  ge* 
äufsert  werden;       Sie  ift  weder  .überladi^n  noch  in 
ihrer  Grundlage  fehlerhaft  angelegt,,  da  fie  vcmd  dem 
,    rechilioh  Unbegründeten  zu  dem  verwaltungsmafsig 
Sobädlicben  und  Unftatthaftea   übergeht,    und  ,mit 
dem  ftaatswirthfchaftlicb-Gewehrbaren  endigt;  auch 
ift  es  der  Würde  angemeffen,.  da(s  fie  ficb  in  die  um« 
ftändlichkeit  der  rechtlichen  und  ftaatswirtbfchaftJi« 
-.chen   (Jnterfuchung  nicht  einlafst,  fondern  fi^b  auf 
deren  Ergebniffe  befchränkt.      Aber  fchon  in  dem 
erften  Abfatz  ift  das  firgebnifs  nicht  ausgefprqchen, 
fondern  nur  angedeutet,    und  welch  ein  Wortban! 
„Wenn  die  der  freyen  Stadt  Frankfurt  angebörige 
.Judenfchaft)  In  ihren  unterm  4,  Nov.  des  Terwiche. 
neo  Jahres  bey  dielec  hohen  Buodesverfammlung  ein* 
gereichten   nefchwerdefchrift  ein   pofitiyes,    2in/er 
onerofem  '£it%{  durch  Veitrag  mit  dem  vormahgen 
Orofsherzog  von  .Frankfurt  erworbene^  Recht,  auf 
das  Bürgerrecht  der  wieder  in  ihre  a/^e.Selbftfian- 
digkeit  zurflckgeireienen  freyen  Stadt  Frankfurt  zu 
behaupten  und  auszuführen  ficb   bemüht:    ib  wagt 
fie  willentlich  und  vorAtzlicb  das  wahre  YerbiltniTs 
mifskennend,.  einen  vergeblichen  letzten  Vecfuch** 
r-  Mufs  das  nicht  erft  ins  Deutfcbe.  überfetzt  wer*' 
den?   Erinnert  das  lVenn^mcbt  an  Borgers   Aber? 
Erhält  nicht  der  Satz  durch  das  Wenn  eine  Bedin- 
goflg,  die  cv>  nicht  haben  Xoli?  Sagt:  »die  wieder 


in ;  ihre  alte  -SelbfifHlbdigkeÜf  zuriTcllKtW^wr  i*»J«' 
Stadt"  molir^  und  ift  e?  richtiger:  alSr  die- wieder 
feJbfUtändige  Stadt?,  welcher  Verfuch  J fr  gemeint? 
de^iiemuhens?  des  AqsfOhrens?  des  EjplangewF  ef* 
i>er  eüriftigefi  Entfobeidung?  Auch  ift  ferncnr  in  dfer 
ErkTiärufig  nicht  angegeben,  worin  die  radonesfdf 
luäS'  reipublicae^chrißip.na^y  ,»wobpy  ficb  der  IJlUer- 
fchiecl  zwifcfaen  greisen  Keichen  und  eiuer  einzelnert 
Stadt  von  felblt  aufdringt"  beflehen  mögen.  Am. 
wenigfien  fcUeint  ßch.dic  oben. angeführte  Beziehung 
zu  recbtfertägeq,  worin  die  Gefetzgebung?  ööht' die 
Juden  mit  ihrer  nicht  näher  bezeichtietea  Widerfetz 
/icA^ei^gebraolitwItd.  JJ^unter  foH  doch  nicht  gar 
die  Befcovrerde  der  Juden  am  Bundestage  verftandfen 
werden?  Hat  ficb  die  Judenfbhaft  ilirer  ObrigReit 
widerfyuii  wovon  jedoch  die  Zeitungen  nicht«»  ge- 
-meldet,  fo  verdient  ße  Beftrafung^  diefe  ^eht  abejr 
den  Richter  und;  nicht  d^n  Gefetzgeber  äö;.  — •  In 
der  beigefügten  fchon  erwähnten  gefcbichtlichen  und 
rechtlichen  Darfteliungi  ift.  das  Befcbichtiiche.  febr 
gut  vorgetragen;  von  dem  HechtUchen  foUin  Ver- 
bindung mit  der  Schrift  tioi  5;  geHahdeU  werdeni 
nachdem  zuvor  die  Rechtsgrühde  aus  dem  BerÜner 
Gutachten  und  den  übrigen  Scbrifteo  zufammenge- 
fieiit  find.  "  Hiernach  ift  das  Bargerrecht,  der  Juden 
von  dem  V  Grosherzog  ungültig  und*  widferrechtUcti» 
ertheilt;  weil  es  gegtfn  die  Örundverfaffuns  des  Lan- 
dcs^  ohne  Zuziehung ,  der  Stadt  und  det  Stände  er. 
theilt  ift;  weil  es  denen  ertbeift  ift,  die^u  deffeü  Er« 
Werbung  nach  der  Landesverfaffung;  nicht  fähig  wa- 
ren; tt^ei/ CS  zum  grofsen  Nacbtheü  der  Stadt kaffe, 
unentgeldlich  ertbeilt  ift,  und  weil^  wenn  der  Grofs*. 
herzog  an  feine  Verfaffnngsgeletze  nicht  gebunden 
.war,  die  Stadt  Frankfurt  durch  feine  Verordniingen 
eben  fo  wenig  gebunden  wird..  Hiernach  h^t  die  Ab^ 
löfung  der  jüdifchen  Abgabe  ihre  volle  Rechtsbeftäa« 
digkeit,  in  (ofern  fie  bloi^s  die  ehemals  kaiferlichea: 
und  dann  grofsberzoglicben  Gefälle  3600  Fl.  betrifft^ 
fie  ift  ungültig,,  in  fofern  fie  die  ftädtifchen  'Gefälle 
betrifft,  weil  die  Stadt  Frankfurt  weder  den  Ablö* 
fungsvertrag  darüber  gefchloffen,    noch  denfelben 

genehmigt,  noch  die  gezahlten  Ablöfungsgelder  er- 
alten bar.  Es  hat  iich  alfo  in  dem  Zuftande  der 
Judenfchaft  durch  die  Bürgererklärung  und  durch 
den  Ablöfungsvertrag  g^eg^e/i  die  Stadt  Frankfurt 
nichts  geändert.  Hiernach  ift  diefer  Stadt,  oder  ib' 
rer  rechtm^fsig  beftehenden  Bürgerfchaft  folglich 
auch  nur  die  ftaatsrechtliche  Selbftftändigkeit  wie- 
dergegeben. Die  Jiidenfohaft  kann  daran  keinen 
Tb  eil  haben,,  wenn  ihr  diefer  nicht  ausdrücklich  zu- 
gefichert  ift;  und  er  ift  ihr,  trotz  ihres  Nacbfucbensi 
auf  dem  Congrefs  nicht  bewilligt,  fondern  derfelbe 
ausdrücklich  auf  die  Cbriften  in  dem  46.  Art.  be- 
fchränkt;: und  in  dem  16.  Art.  der  B.  U.  den  deut- 
fchep  Juden  nur  der  Recbtskreis  beftätigt,  den  fie 
voß  den^  einzelnen  Bundesftaaten  erhalten  haben. 
Auch  können  die  Frankfnrter  Juden  0ch  nicht  dar- 
auf berufen,  dafs  der  Gongrefs  den  Orofsherzog  als 
folchen  von  allen  Entfchädieungsfoderungen  entbun- 
den bat;  denn  diefe  finden  fchon  an  iich  nicht  weges 
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derBflrgcreaaSnmg,  *)naern  «Hein  ^mgea  der  üb- 
,  gebaUri&fa  .gezahlleo  Abldfubgsgelder  ftatt,  und  6nd 
nüa  Äe«h  M»  jetzigen  Befitzer  des  ehemaligen  Grufs« 
hefo^ogUiums  zi?  richten.  Am  wenißften  folgt  aiis 
dem  ifccfereifcen  des  Fürften  Metterniöh,  wpnach  die 
höhen  MJchte.auf  die  Erhaltung  aller  wohlerworbe- 
«p  Bechte  in  Frankfurt  feft  beltehen,  die  Aufrecht- 
erhaltuDtg  ^^  grofsherz.  Bürgererklärung  för  die  Ju- 
den^* weil  «fie  (üidurcb  keine  wohlerworbenen  Rechte 
erhalten  hafbeo.  Hiernach  haben  sie  eben  deswegen 
auch. keine Beföhwerde  über  deren  Verletzung  an  den 
Bundestag.,  die  nur  dann'  begrOndet  wird ,  wenn  fie 
in  den  flechten  gekränkt  werden,  die  ihnen  von  der 
Stadt  verliehen  find,  oder  durch  allffBmefne  Bundes- 
gefetze  veiliöhen  werden.  —  So  fcharfGnnig  in  dem 
Berliner  Gutachten  derlinterfchied  zwifcben  der  vef- 
faffungsmlfsigen  GldchheH  aller  BChrg^  tror  dem  Oe- 
fetzt^pndxwißben  der  Oleiöhfteiluo'g  aller  ftädtirchen 
Einwohner  in  dem  <}emeinderecbt'  gezeigt^ift;  fo 
fcheint  dodh  das  B^yfpiel  von  der  Gleichheit  erwor- 
bener Rechte,  wona<*  jeder -ünterthan  '^ 

fter  feyn  ipüffe»  «u  fpashaft  zu  ffeyn. 


fiOMNHAOiM,  b.  Bonnier:  IJdptgt  cfver  Faedrelau^ 
dets  IJUftQrie  af  (UeberGcht  der  Gelchichte  des 
Vaterlandes  von)  J^ns  Krqgh  JtJöfi^  verfchied^- 

*  «ler  gel.  Gefelllchaften  >litgiied.  Zweyte  Ter* 
3>e[l)erte  Angabe.  a8i4«  ai2  8.  i6. 

Die  erjie  Ans^abe  diefei"  kleinen  Jugendlchrlft 
«•^rfdhien  in  der  h^Vi^\Attk^^mfne*^Encykiop&di€  for 
Jßörn  (TJiffChen-Entvklop.  fOc  Kinder),  welche  ki 
.deffelben  VerlagsbanoIungohneJafarzabl  (wahrfchein« 
lieh  ifixo.)  hetaeskam,  und  deren  4tenTbeil  fie  anc* 
milchte.  19er  allgemeine  Bejfall ,  womit  fie  von  dem 
Publikum  aufgenommen  wurdey  ermunterte  den  Vf., 
jaachdem  jene  Ausgabe  vergriffen  war,  2ur  Ausarbei- 
tun«  dlefer  «weyten,  deren  Verbeflerungen  haüpt* 
iachlicfa  darin  beCtehn,  daCs  dieSchrift  durch  Aus* 
^  I^^Tung  ekliger  {ar  Kinder  nicht  gehörender  Bemer- 
fcuagray  fo  wie  durch  die  ganze  Einkleidung-  ries  In- 
tialts,  ihrer  urfprünglichen^eftimmung  zum  Gebrae- 
chn  der  Jugend  näher  gebcacht  worden  ift.  -^  .Dar 
Vi»  'betrachtet  vorerft  das  König^eieh  Danemark 
bis  zu  deffen  befländiger  Vereioigunte  mit  Norwegen, 
und  zwar  i)  iH»r,  und  a)  nach  der  voukommenon  Ein- 
führung des  Chrilten,tbüfn8  inD£nemäc}c«  (äi.  4-66.) 
Alsdann  wird  ji\ß  Oelohicbte  vpn  X^^rweg^n  bis  zu 


Neffen Terefnignng  mit  Dänemark  abgehandelt»  wei- 
che wieder  in  uie  beiden  Unterabtheilungen  vor  und 
nach  der  Annabme  der  cbriftlichen  Kel^gion  zerialit. 
^S.  67— 108O     Mit  Ohf^  dem  Öohne  Uagens  und  der 
margarethet  der,  nach  dcfin  Ausfterben  der  männli^ 
eben  L\me  der  dänifcben  KöhlgsfamUje  im  Jatir  i375* 
-7  Jahre  alt.zum  üdnige  gewählt  wurde,  langt  die  Ge- 
lchichte des  ZwiliJngre]che&,  oder  der  Zeitpunkt  an» 
wo  Dänemark  und  Notwegen  mit  einander  vereinigt 
wurden-,  und  der  dann  nbi«  Zu  der  gegen vrartigea 
Zeit**  d.h.  bis  i^tj.  fortgef&hrt  wird.  (5. 109 — aas.} 
-Der  ^f.  fcbliefst  idfo  feine  Schrift  unmittelbar  vt» 
dem  Zeitpunkte,   wo  die  beynabe  ein  halbes  Jabrtaii. 
fend  beftandene  Vereinigiing  der  beiden  Scbwefter- 
r eiche  wieder  aofgelöft  wurde. .  Auf  eine  nur  einige^ 
nteafsen   vollftandige  OariteUnog  der  Gelcbl^te  im 
-Ganzen ,  oder  ihrer  emzeloen  Tbeile,  kenn  man  bey 
einer  fo  Jdeinen  Schrift  natflirlich  Jkeinen  •  Anfpmca 
machen;  doch  ift  Rec.  dem  Vf.  dasZeugnifs  tcfaeJüg« 
defs  keiner  defHiauptmoroente  füUfchweigend  ober- 
langen  und  jede  der  Epoche ^mac^enden  BMebeoh^ 
ten  To  erzihlt  ift,  wie  es  zu  einer  leichten  Ueberfidit 
des   Wicbtigften    aus    der   dfinifchen.  Vatetlandsge- 
fchicKte  erfoxdert  wird.    Ohne  Zweifel  wdnie  diefe 
Deberfiobt  n^oh  mebi-  erleichtert  worden  fejn,  wena 

^  es  dem  Vf.  gefallen  hätte,  das  Ganze,  Itatr  daffellie 
in  einer  paginirten  ScErifl-in  dem  kleinen  Sedezfof^ 
mat,  die  doch  zu  3ia  beiten  angewachle'n  ift,  abdrti« 
cken  zu  laffen,  in  eine  einzige  l^adeUe  in  i^rofsfoliov 
die  dann  zum  Aufhängen  in>)chui-oiier  andern  Stu- 
ben bätte  dienen  können,  zufammen  zu  drangen; 
wie  man  dergleichen  hiftorifcbe  l'abeiieo  aucb  von 
andern  Landern  befitzt  Dafa  ße  deoi  Cedädxtn^lfe 
^&r  jeden,  der  den  hiftnrilcben  >Curftis  ein  oder  du 
andere  Mal  durohgeeangen  itt«  beffere  Dienfte  latften 
wQrde,  als  ei;xe  foiche  biätlerreiche  -öcRrif  t ,  die  we- 
der mit  einem  Saoh  oder  Namenregifter«  noch  mit 
jder Inhaltsangabe  der  vielen,  blofs  durch  dieHber» 
fchriebenen  Namen  der  Regenten  tvemerkiicb  gemach- 
ten, Abfchnitte  verfeUen  ift,  das  leuchtet  eto«  la- 
zwifchen  wird  -fie  aucb  in  d>efem  Gewände  der  Ja* 
gend  ein  willkommenes  Gefctienk  fevn  und  ron  ihr, 
'wenn  es  4hr  nur  nicht  zn  allen  VorkenntnifTen  von 

'  der  vaterländifchen  'Gefcbicbte  fehlt,  mit  Nutzen  nad 
Vergnflgen  gelefen  werden.  iJeber  üi^  Quellen,  aes 
welchen  Hr. //.  fchöpfte,  hat  ef  fich  nirgends  erklärt; 
Kec.  irrt  wohl  nicht,  wenn  er  annimmt,  Suhm  und 
Holberg  waren  die  Vorganger,  denen  er  Insgemcsn 
gefolgt  ift.  Das  Intereiie  an  der  Oefcbicbte  &  Va- 
terlandes aueh  bey  Kindern  fchon  au  wecken  und  zn 
unterhalten,  wird  diefe  kieioe  Schrift  die  beftenDlen^ 
fteieiftea. 
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Berte  h  iig  u  n  gen. 
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STAATfWlSSKNSCHAFTEK. 

i)  Frankfurt  a.  M.,  b,  W*oncr:  Abdruck  der  Ge^ 
generklärung  des  Senats  derfreyen  Stadt  Frank» 
fürt  a.  M.  an  die  hohe  deutjche  Bundesverfamm* 
lang  u.f.w 

2)  tOhne  Druckort):  Veber  die  Anfprüche  der  Ju- 
denfchqft  zu  Frankfurt  u.  f  w.  u.  f.  w* 

(BijMuft  d§r  im  tSi.  StMck  ahgehroohgnen  BtoenfionJ 

Das  Marbtirger  6atak:bten  (No.  5.)  ift  von  der  Ju- 
denfcbaft  gefordert  und  durcnans  gegen  fie  aus* 
gefallen;    fein  Herausgeber  Tagt  daher  mit  Recht: 
,dafs  es  die  VerfafTer  wohl  nicht  beJcannt  macben 
\&nnenund  dieJuden  nicht  leicht  bekannt  machen  wer^ 
ien.  Wieift  es  aber  in  feine  Hände  gekommer?*'  Ein 
Zvfall  fahrte  es  dahin.  ^Das  ift  auffallend,  noch  auF> 
fallencfer,  daf^  er  das  bekannt  macht»  was  deffea  Ei- 
renthümer  nicht  bakai^nt  machen  dOrfen  ifhd  wol- 
len.    Da  er,  mit  frenSden.Kigenthum,  obiger  Aus^ 
Tage  nach,  umgeht»   fo  mag  vielleicht  die  abgeleug- 
nete Verbindlichkeit  der  Geheimhaltung'*  noch  eines 
[)eweifes  bedQrfen ;  doch  darftber  ift  nSer  nicht  zo 
richten^    Gegen  die  Belohnung  aber,  welche  er  we* 
;en  Nutzenftiftung  in  Anfprucn  nimmt,  foll  hier  Ein« 
'ede  eingelegt,  und  zum  RichteHproch  der  deutfchen 
Lefewelt  verf teilt  werden:  ob  das  Gutachten  rechts« 
i^ifTenfehaftlicbond  deutfch  verfafst  worden?  Rechts- 
vifjenfchaftlich.    Das  Gutachten  geht  von  dem  Ge« 
etz  des  öffentlichen  Rechts  aus,   dafs  Zwangsgewalt 
(ein  Recht  ftifteo  könne;  und  fcbliefst:  da  diefe  die 
Stadt  Frankfurt  ihrer  Unabhängigkeit  beraubt,  der- 
elbeo^alfo  nur  die  Ausübung  des  Rechts  nicht  das 
^echt  felbft  genommen  habe;  fo  fey.das  Recht  ihr 
reblieben  und  nacb  aufgebobeper  Zwaogsgewalt  wie- 
fer  in  Ausübung  getreten.      Diefelbe  Scbliifsfolga 
inde^ficb  auch  in  der  obeoerwähnten  Frankfurter 
Darfteilung;  und  6e  ift  in  fich  feftgegrOndet.     Das 
Gutachten  will  fie  aber  dennoch  wieue»  urnftofsen» 
ind  meint:  n  Allerdings  ift  es  gedenkbar»  dafs  eine 
irfprDnglich   unrecbtmäfsige  ÜnterdrOckung    eines 
^olks  in  der  Folge  durch  dz^  Stillfchweigeny  durch 
lie  blofse  fich  ßigende  Handlungsweife   deffelben» 
:u  Recht  erwachfe.  —  Allein  zu  einem  folchen  Falle 
ft  neben  dem  eben  beftimmten  Hergange  der  gute 
ilaube  des  Regenten»  die  Begründung  der  Zufrie- 
lenheit  des  Volks  und  der  Ablauf  eines  febr /nngtt^fe* 
igen  Zeltraums  noth wendig.  (!!)    Es  bedarf  keiner 
VuirfQhrMRg,  wie  miislicb  bw^falchen  ErfoderniffeA 
fer  Europäifcbe  Rechtszuftana  feja  wflrde;  und  wie 
Brgänz.  BU  zur  A.  L.  Z.  \%\^. 


^nwiffenfchaftlich  es  i(V»  das  Vemunftrecht  vofi  i^ 
ZHty  von  dem  Glauben  und  von  G^fählen  abhängig 
zu  macben.    Das  Gutachten  iteht  alfo  mit  fich  felDtt 
in  Widerfpruob  und  verwiokdt  das  Vernunftrecht  mü 
iem,  welches  als  Nothbehelf  angenommen  ift,  nur 
einigermaafsen.  dem    taufendjährigen    Europäifchea 
Kriegszuftandeeine  Rechtsgrundlage  zu  geben.  Noch 
mehr»    nacti  dem  beftehennen  Völkerrecht  feil  die 
grosberz.  Staatsgewalt  unreebtmäfsig  gewefen  fevn^ 
weil  die  Stadt  Frankfurt  weder  zu  dem  Parifer  V er- 
trag noch  zu  dem  Tilfiter  Frieden  zugezogen ,   nocb 
ihre  Einwilligung  in  die  Unterwerfung  erfolgt  fey; 
obgleich  gerade  der  angeführte  H.  v.  Martehs  ein6 
folehe  Einwilligung-  gar  nicht  fbr  nöthig  erachtet 
(Einl.  in  das  pol.  Europ.  Völkerrecht),  obgleich  Frank- 
furt unterm  19.  Aug.  1806  fich  auf  das  Beftimmtefte 
unterworfen,  und  obgleich  der  Wiener  Congrefs  die 
Rechtmäfsigkeit  der  grofsherz.Staatsgewalc  anerkannt 
hat   (Art.  45.)    Noch  immer  mehr!  der  „Frankfur- 
ter Staat  gelangte  bey  ihrem  (der  Befreyung  Deutfch- 
lands)    Eintritt  unmittelbar y    Krqft  feines  eigenen 
Rechts  wieder  dazu*^  (zu  deffen  Ausübung!).     Das 
ift  gefchichtlich  falfch.     Frankfurt  trennte  fich  vom 
Orofsherzogthum  Kraft  und  im  Gefolge  derErlaubnife 
der  verbündeten  Mächte  vom  14.  Dec.  1813*    In  der   ' 
Unterfuchung  über  das  Rechtsverhältnifs  zwifchen 
der  Stadt  und  der  Judenfcbaft  find  zwar  manche  Orfln- 
"de  gut  ausgeführt»  aber  doch  fchärfer  und  klarer  in 
dem  Berliner  Gutachten  beftimmti    man  vergleiche 
t.  B.  wi|S  über  die  gefetzgebende  Gewalt  des  Grofs- 
herzogs  und  ihren  Uebergang  in  die  Stadt  gefagt  wird  ; 
und  der  Hauptgrund,  die  innere  Wichtigkeit  der  grofs«  ^ 
herz.  Bürgererklärung  für  die  Juden  ift  nicht  hervor* 
gehöben;  doch  dazu  Itatten  allerdings  die  Juden  den 
Thatbeftand  nicht  geliefert.    Ob  nun  fchliefslich  das 
Gutachten  deutfch  gefchrieben  fey»  wird  fich  fchoa 
daraus  benrtheilen  laffen»  dafs  ein  und  derfelbe  Wort* 
fatz  über  drey  Seiten  ausgedehnt  wird »  S.  115  ^117. 
und  dafs  der  Anfang,    worin  doch  kntt  Wort  und 
Gedanken  die  frifcbefte»  klarfte  Farbe  erhalten,  foU 
gender  ift :  »»Die  Abficht  des  voti  dem  Bevollmächtig- 
ten der  Ifraelitifchen  Gemeinde  zu  Frankfurt  a.  M* 
Namens  derfelben  (in  welchem  andern  Namen  konn- 
ten die  Bevollmächtigten  handeln?)  begehrten  recht- 
lichen Gutachtens  (von  wem?)  ift  nicht  nur  fchon  in 
diefem  Ausdruck  des  Verlangens  felbft  gezeigt  (be- 
durfte alfo  keine  Erwähnung)» Tondern  auch  durch  den 
Inhalt  des^deshatb  erlatfenen  ErfuchungsfcbreibenSf 
wenn  diefs  gleich  übrigens  von  deffen  GegenftandOf 
der  einfeitigen  Abficht  (hier  ift  eine  neue  äl(ßcht^  in- 
R(5)  deCi 
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dafs  die  frühere  JbAchi  .bis  beßimm  im  Sioo  bebal-^ 
ten  wejüiefi  tnufs)  dere^^  di«  es  ergeben  lieCseo,  ge- 
mäfsy  eil  eioer  recbtskräftig  •*  je  rechtliob  entfcbie- 
deoeii}  mithin  bereits  eusgemecbten  Sache  redet  (wie 
gehört  d«s  Alles  faieher?)  mit  jeoer  Anaeige  ftbereio» 
treffend,  dahin  beßinttfiij  dafs  diö  verlaffgte  Eröne^ 
rung  unier  Bezjehiing  aufd^aln  der  eiogefendeten 
gedruckten  Darftellung^  (die  doch  wohl  n£her  be- 
zeichnet «cer^eh  mufste?)  enthaltenen  Th«tbeftand» 
nach  ftaatsrechtlichen  Grondfätzen,  die  Gereebtfame 
der  Kraeliten  za  Frankfurt  a.M.  auf  das  Bargerrecht 
dieTer  Stadt  gutachtlich  beunhtÜen  foll.  DUe  Erörter 
rung  foUbeurtheilen?  und  wer  folt  erörtern?  fo  wun- 
derlich und  verwirrt  foll  ein  Gutachten  dt^  Marbur* 
ger  Schöffenßuhh  anfangen?  Der  Zufmll^  der  es  in 
die  Hände  des  Herausgebers  fahrte 9  macht  daraber 
fehr  bedenklich. 

Das  Giefsener  Gutachten  gründet  fich  auf  einen 
verftammelten  Thatbeftand;  darfiUs  kann  ihm  kein 
Vorwurf  gemacht  werden,  well  dhenfelben  die  Juden 
geliefert  und  daraber  das  Gutachten  eefodert  ha» 
ben.  Es  gründet  fich  ferner  auf  das  beßehende  Recht» 
und  da  die  Vorwörfe  in  den  Bemerkungen,  womit 
es  abgedruckt  ift,  fi^h  hauptfachlich  darauf  zurück* 
fahren  laffen,    dafs  nach  dtm  Vernunftrecht  hätte 

r;e«'proohen  werden  nv^Ken^  fo  erledigen  Ge  fich  von 
elbft.  Wäre  die  Bargererklärunff  und  der  Ablöfungs- 
Terthag  dtr  Juden  in  fofern  er  Stadtgefälle  betrijft» 
nicht  in  fich   nichtig;     oder  hätte  der  Congrefs  fie 
beftätigt;  fo  würden  fie  dem  heften  beßehenden  Rechi 
Aicht  nachftefaen,  und  eben  fo  rechtsbegründet  und 
rechts beftändig   feyn,     als  die  Adelsverleihun^    an 
Oeftreichfche,  oder  der  Staatsgutsverkauf  an  Preub, 
luden.     Danut  dürfen  aber  die  OrOnde  der  Staats* 
blugheit  und  Staatswirthfchaft  nicht  verwechfeit  wer- 
den,   wonach  des  deutfche  Judenrecht,    ob/ie  dem 
Haushalt,     und  den  Juden   feibft   zu    fchadeo,    die 
«Schranken   des  Fremdenrecbts   nicht   überfchreiten 
darf.     Was  würden  z.B.  die  allernächften  Folgen  der 
Ertheilungdes  Staatsbürgerreobts  an  die  Frankfurter 
Juden  fejR?  Dort  find  500  jOtlifcbe  Hausväter  gegen 
300  kalbolifche,    bey  gieichera  Stimmrecht  würden 
alfo   die  Erfteren   über  die  Letzteren  das  entfcbei- 
dendfte  Ueberge wicht  haben.       Das  könnte   fchon 
Dicht *gut  endigen.    Dort  wird  die  jadifcbe  Bevölke- 
rung durcb  Verkehr- und  Ebebefchränkuog   nieder- 
gebalten,    das   ift  allerdings    traurig  für  die  Juden, 
aber  die  cbrirtliche  Bevölkerung  erhält  eben  dadurch 
gröfseren  Spielraum;  fielen  nun  jene  Schranken ,  fo 
träte  plötzlich  das  umgekehrte  Verhältnifs  ein,  d^s 
wäre .  empörend.   Dortbaben  KaJth  und  Bürgerfchaft 
fich  der  von  Außen  nach  Ihnen  drückenden  Jud?n> 
f^walt   kaum    erwehren   können,    wie  würden   fie 
ihr  im  Innern  feftbe^rflndet  mit  Oeldkräften,  deren 
Umfang  und  Wirkung  fich  dem  Staatsauge  verbirgt, 
aosgerüftet,  widerftehen  können?  nicht  anders  als 
-mit  gewafneter  Hand,  und,  wie,  in  gleichem  Falle 
dorcb  alle  früheren  Zeiten >  mit  dem  Vecderben  der 
Jude».  W 


Aljoj  .wären  die  Anfprücbe  der  Frankfurter  Jadei 
auch  reckisbegründei  i  fo  wtrde  doch  die  Staats voc^ 
ficht,  Kraft  der  gefetzgebenden  Gewalt,  zo  jener  ei- 
genem Beften  diefe  Anfprücbe  zu   befcbränkeo  ra- 
tben.      Ob  diefe  Anfprücbe  aber  -  recbtsbe^üodeC 
find,  wird  aus  Obigem  nicht  blofs  def  gelehrte  Rechts- 
kenner,  fondern  jeder  verftändige  Deutfche  xu  beoi^ 
tbeijen  vermögen.      Wer  dazu  die  ganze  Heihefolgt 
der  Urktttidenlüber  das  Juden wefen  zu  Frankfurt  von 
Jahr  IJ49  bis  auf  das  laufende  Jabr  nachlefea  will, 
der  findet  fie  in  dem  Anbange  der  Schrift  (No.  7.), 
welche  die  Bürger reprifentatioB  dem  Bundestage  über» 
reicht  hat,  und  welche  Jcboo  dadurch  die.  ^ebakreicii* 
fte  wird.    Sie  ift  uns  zugekommen,  als  die  Anzeige 
der  übrigen  Schriften  vollendet  war,  und  wir  embal- 
ten  uns  ven  ihrem  Inhalt  mehr  zu  tagen ,  theilf  am 
Wiederhoblungen  zu   vermeiden,     theiis    um  nklit 
der  Befangenheit  befchuldigt  zu  werden ,    da  ie  der 
Unterfuchungen  über  diefen  Gegenftand  in  No.  5.  der 
A.'L.Z.  d.J.  mit  Auszeichnung  erwäimt.  Siefcfalkte 
mit  der  Verficherung  des  Vertrauens' iö  die  Gerech- 
tigkeit^ der  Bundesverfaromiung,  dafs    »^öte  foglos 
klagende  Judenfchaft  zum  Gehör  (am  geeen  ihre  roefat* 
mälsige  Obrigkeit  angehalten ,  deren  Hegrefsan^ü- 
che  aber  wegen  vermeintlich  aus  dem  Ablöfungsrer* 
trage  wohlerworbener  Rechte,  gegen  wen  fie  damit 
auszulaagen  gedächte,  an  die  competenten  Geridste 
des  gewählten  Beklagten  werden  verwiefen  werdeo.«« 
Bekanntlich  ift  vom  Bundestage  in  feiner  43.  Sitzung 
befchloffen,    den  Frankfurter  Senat  zu  .einer  noch- 
maiigen  Aeufserung  zix  veranlaffen. 


Bamberg,  b.  Kunz:  Bemerkungen  zur  Bexrdkei* 
lung  und  Au^hrung  der  Sctvifi :  „  VorßMmge 
nur  Einrichtung  einer  Staa^sverW€ihung  im  clh 
gemeinen ,  und  der  VerwaUungsziveige  Insbefoth 
dere^  von  Karl  Friedrich  Riuer  vottmebekiM^ 
u.f.w.  AmSchlnls  unterzeichnet  H.  igi^k  345. 
8.  (5  Gr.) 

Der  ungenannte  Vf.  bezieht  fich  auf  langjlbxige 
Erfahrungen  Über  die  Gefchäftsfohrung  l>ey  den  bai- 
erfcben  Landgerichten ,  und  fcbeint  die  oberfte  Vet^ 
waltung  eines  Staates  nicht  aus  eigener  Anfebaanog 
zu  kennen;  da  diefe  Kenntnifs  aber  daza  gehört, 
wedn  Über  Vorfchläge  zu  ihrer  neuen  Eioncbtoiig 
geurtheilt  werden  foll:  fo  läfst  ficb  mit  ihm  darüber 
nicht  ftreiteut  befonders  wenn,  nach  feiner  Mehuingy 
der  Staatsratb  nicht  einmal  Jbefonrfere  Abtheüunsen 
für  die  innere  Verwaltung  uüd  für  die  [«Vanzen  tu* 
ben  foll.  Auch  ift  das  über  die  allgemeine  Verwal* 
tungsordnung  Gefagte  mehr  eine  Lobpreifung  eis  ei- 
ne Beartheilung  der  Vorfchläge  des  H.  v»  Wiebeking 
(f.  A.L.  Z.  18 16.  No.  240). 

Ueber  die  Einrichtung  der  Landgerichte  fpricbt 
der^yf.  mit  Sachkenntnifs,  und  feine  Bemerkungen 
flbe^das  Bilden  der  Beamten,'  und  die  Aufmunterung» 
welche  die  Landrichter  erhalten  feilten»  find  treffUcI. 
Wenn  er  ab^r  dßa  Landricbtern »  oder  Amtleutea 
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dieRerfrtsfffieg«  ofld  Verwiltung  Tereiniet  dbertrageo 
vriffen  will,  fo  foli  dig«gen  iiicnt  wiffenTch>ftiic!i  der 
3rainiUtz  entwickelt  werden  *    wonicb  die  Rechts. 
pBege  von  der  Verwaltung  getfennt  feyn  follj    foo« 
iern  es  folleo  oor  ans  den  OrQndeh  drs'Vfs.  die  Fol* 
»n   gezeigt  werden,  welch«  die  Vereinigung  dicfer 
Deideii  Oelchäfte  in  eine  Hamd  haben.  S.  ja  „rfafs 
liefe  Vereinigung  iler  Oefchäfte  gerade  in  den  Zei- 
:en  der  Noth  undOefahr  von  den l)eften' Folgen  war,' 
Javon  liefert  der  peift  im  baierfcfaen  Volk  die  An^ 
hänglicbkeit  an  die  Regierung  die'  grofseo  freiwillig 
jeleifleten  Opfer,  die  bewuacfeninffswOijDge  und  ein' 
lig  (chnei\e  tier/teilung  uadMobilifirj/ng  der  Armeen, 
las   Gedeihen  des   Land- vod  Lotterieanleheni   viel 
(rifligere  Beweife,  eis  alles  Jatnmergeßfirey  fblcher 
MeuerungsTOcbtigen.    £8  Toll  hier  nicht  lieimtockifcb 
gefragt  werden,    ob  das^ammergercbny  Ober  die 
^anilrichter   bey  den  Zwangsmitteln    erbobbn    ley, 
womit  die  letzten  Söhne  zufitntnengeprerst  wurden^ 
lechdem   ihre  Brüder  auf  den   deuirchen  Schlacht. 
'elüern  zerfchmettert  und  auf  den  Ruffifcben  von  der 
Kalte  erwtlret  waren?  oder  ob  die  gezwungenen  An^ 
eiben  und  die  Krjegslieferungen  ,   zu  den  frejwilft- 
Jen  Opfern  gehören,    welche  die  Landricbter/  dis 
iurch  die  Erricbtung  der  Gendarmerie  eine    unge- 
leure  Erleichterung  und  eine  fefte  Stütze  erhielten)' 
lewirkt  haben?  Das  Oeferz  fchweiet  Tor  der  Noth-. 
vendigktit,  und  in  jener  unfehgen  Zeit,  wovon  hier 
lie  Rede  ift,  war  «s  nicht  allein  zweckmäfsig,   fon- 
lem  auch   nothwendie,    difs  die   ausführende  Oe« 
valt  t   welche  unrailterbar  auf  das  Volk  wirkte',  in 
iiner  Hand  vereinigt  war,   und  die  bewafriete  Macht 
:ur  Seite  hatte.     So  war   allerdings  kein  Weigern,' 
lein  Entziehen,  am  wenigften  Widerletztichkelt  m<ig< 
ich.      Was  voihanden  war  an  Menfchen  und  Oeld, 
las  ftend  dem  Staate  auf  den  errten  Wink  zu  Gebote. 
3er  Richter-  Beamte  kannte  das  Vermögen  feiner  Un- 
er^ebenen  aus  ihren  Erhtheilungen,  letzten  Willen 
lod  Verträgen;  er  kannte  ihre  liäuslicVien  Urnftinde 
inrl  was  Ge  verlegen  macitte.      Wer  fich  bay  Geld. 
eiftuDgen  ^fchwiertg  zeigte,   der  tieft  Geh  durch  die 
\iishebung  feines  Sohnes  zahni  machen,  und  wer- 
nit  dem  Urtheilsfpruch   nicht  zufrieden   war,    den 
iefs  %ch  durch  die  Geadarmen  FugFamkeit  lehren. 
!>af3  dergleichen  insgemein  dort  und  dann  vorfällt, 
vo  man  Krieg  fahrt,  und  wo  man  von  ilem  Beam- 
eo  vor  allem  verlangt,  dafs  er  nur  Ritb  fcbaffe,  dat 
veifs  jeder,  der  Verwaltnng  kennt;  und  Jedermann 
ieht  ein,  dafs-fiph  mit  Zartgefühl  dabey  nicht  durcb- 
tommeo  ISfst,  und  dafs  zwar  von  folchen  Abfeheu* 
ichkeiten,    wie   dem  ehem.  Generslcommirier  Rel* 
ach  vorgewctffen  werden,  nie  die  Rede  feyB  follte, 
lafs  aber  die  Leiftungea   des  Einzelnen   nicht  nach 
iem  ftrengeo  Recht  abgewogen  werden  können,  wenn 
lie  gröf&ten  Anftrenguneen  zumachen  find.      Doch 
liefe  find  jetzt  nicht  mehr  zu  machen;  es  6nd  keine 
äeere  zu  errichten  luid  zu  verpSegen,   keine  Kriegs- 
teuern  and  Leiftungen  zu  erheben,  keine  Zwangs- 
inleiheo  za  TMtbnleo,   ood  keine  geheim«  Aiür»- 
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fun£eo  zu  unterdrflcken;  fondernes  Ift  vtelnlehr 
er  necbtszuftand  wieder  herzuftellm ,  nnij^ie  Vet^ 
waltung  far  den  Krieg  in  die  Verwaltung  nlr  den 
Frieden  zu  ändern.  Es  mag  fern,  dafs  der  oan  Im' 
Volke  lebende  Gelft. keiner  -Wiltkar  der  Beiimteo 
mehr  Platz  läfst;"  aber  auch  der  Anfcheln  der-Will- 
kflr  ift  zo  vermeiden,  und  das  gefchieht  gewift 
nicht,  wenn  derjenige,  der  verwattet,  gaeh  richtet« 
wenn  der  Verwaltungsbehörde  dts  Gerieht  nicht  g» 
genQberftetit,  wenn  ei  keine  gerichtliche  K^'g^'A^sr 
WillkQr,  fondern  nur  Befobw erde  bej  der  bfthereo  ■ 
Behörde  giebt,  und  wenn  tlie  Untersebenen  weder 
Zutrauen  zu  der  Vernaltung  haben  können,  woran 
fie  nicht  Tlieil  nehmen,  noch  zu  dem  Gericht,  das 
die  Dienerin  der  Verwaltung  und  die  Handhabe  ift, 
wodurch  iiinen  alle  Leiftangen  auferlegt,  diÄ  Steuer^ 
zngängc  zu  ihrem  Vermögen  offen  gehalten,  und  di4 
Untergebenen  den  unbedingteften  Zwangshefeblen, 
unterworfen  werden.  Ein  folcher  innerer  Zuftand- 
ift  kein  Rechts-,  fondern  ein  Krieges^ftaad,  unif 
wie  in  manchem  Kriege  kein  tilut  veijoffen  ift*,  f« 
kana  auch  wohl  folche  VerfafTuhg  ohne  Unbilde  he- 
ftehen,  obgleich  in  ihrer  6ertaltung  nicht  die  mioy 
defte  Oewihr  dagegen  liegt»  weder  ffir  die  OateMe- 
b'enen,  die  in  eine  Haod  gegeben  find,  und  «He  Dr' 
fache  haben ,  lieber  das  Alögliche  zu  dulden ,  als  Scbl 
zu  befcliweren,  noch  fßr  den  Staat,  d«r  keine  Oa*t ' 
genberichte  wie  dort,  wo  die  Geriobts-und  Verwal- 
tungsbehörden getrennt  find,  fodern  kann,  untt 
wenn  fie  nöthig  werden,  fie'  durah  'koftCpielige  Unt 
lerfuchungsberichte  erfrtze»  rtruk,  wobey.nBrzu.oftf 
der  Mangel'  voltftändiger  Ortskenntnifs  falilbar  -ward.! 
Die  Kreis-  und  StantrerfafTung  ift  zwar  der  lento. 
Ring  ia  der  Verwaltungsordnuog,  aber  er  ift  der- 
wichtigfte,  weil  er  unmittelbar  auf  das  Volk'  ein- 
wirkt; und  wenn  er  feblecht  geftaltet'ift,  ,fo  bleibt 
die  übrige  noch  fo  gut  gefraltele  Verfaffung  uadrVer« 
waltung  in  ihrer  Wirkung  verwahrloft;  :  wai  ^Ift 
dem  BSreo,  dafs  er  am  feidenen  Band  gclettetj«drd( 
wenb  es  durch  den  eifernen  Ring  io  dir  N«fct;ge< 
fchieht. 


PH  I  t  0  SOJ>HI  Bj 


vitat'A.  GOring,   Rector  et  Prof.  in  coenobio  et 
paedagogio Parthenopolitano.  i8i6-  44S.4.  CS^''^') 

Die  Uneinigkeit  der Sokratiker  unter  fich  und  mit 
Sokrates  ift  von  Vielen  zwar  fcbon  berObrt,  aber 
eine  erfcbfipfeude  Unterfucbung  dadurch  niobt  flber- 
flaffig  geivoicleaj  wi«  &■  dk  vorliegcodi  Abband- 
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Ipog  B^lM)  fI''^>  wean  K«  da^oh  einen  rwcyten  Theil 
ffolhndet  iCu  Nachdem  der  Vf.  flberliaupt  die  Ein* 
wOrfe» welche  gegen  diefes  UnUrsejimen  vorgebracht 
viderJsflT  und  gezeigL  hat,  dafs  die  ■ 
^lokrätiuer  von  der  Philo Cophie  drS 
^  B  gleich  ein  gewöhnliches  äcbick- 
^iconeler  Menfcheo  war,  doch  als 
Aom^n  nach  ihrenZeitverbältnUrea 
Jateiluchiing  veroiene,  je  grpiser 
sÜiDwaadluDg  war,  welche  abkra- 
Rc  gab>  und  jernebr  feine  Freunde 
i  hatten,  den  neu  voraezelchneten 
kimal  wieder  zu  verlirien.  Dia  Ui- 
ixfcheinung  können  tbeils  in  dem  So- 
krates  felbft,  tbeils  in  den  Sokratikaro,  in  ihrem 
Ceifte  and  verlcbiadener  Denkart  Hegen.  Mit  der 
^uffucbuDg  der  erften  QrDnde  befcbäftigt  Geh  der  ge- 

Scowirtigc  erfta  Tbetl  der  Abhaadlung.  Diefe  GrOo* 
e  können  wieder  von  doppelter  Art  leyn,^indein  lie 
ich  entweder  auf  die  pnJiofopbifchen  Gegeoftände 
und  Orflade,  oder  apf  die  Methode  und  Art  des  Vor- 
trages) weidic  SoUrates  2t|r  Darftellung  jener  ge- 
vSSlt  hatte,  bezieben.  Dipfe  Gründe  und  nu.n  mit 
SacbkeOntnifs  durch  ausfahrlicheErwägung' der  Idee 
TOO  Fhllofophle,  xa  welcher  fich  Sokrates  erhohen 
luttA,  der  Mängel  und  Befchränkung ,  die  in  feinen 
'A»£obtao  lag)  ohnf  diefelben  pach  d£in  Maafsfiabe 
uoferer  Zeit  m  metten,  auf  eine  ficyfaüs würdige 
Weife  uu  den  QuWIen  crforfcbt  zufammengeftellt 
nad  in  einer  guten.  Schreibart  .dargeftellt  worden. 
Nor  zttweileii  Tcbien  es  uns,  als  hätte  die  Unterfu- 
cbnng  noch  gediegener  feyn,  und  noch  etwas  tiefer 
•indringen  können.  Auch  hätte  wohl  über  die  Quol- 
len'und  des  Gebrawcb  derfelben  fDr  die  KenntoiiJS 
nnd  Beuffbtiturtg  derSokratifchen  Philofophie  etwas 
maEfen  gefagt  werden.  Denn  qur  einmal  deutet  der 
Vf.  8.  16.  doch  nur  bypothetitch  au,  als  fey  Fiato 
ttifäk  als' Wtorifobe  ziiverläffige  Quelle   hierbey  zu, 

Eebraucfaed;"'  Zwar  ftimmt  die  Darftelluiig  der  So- 
rgtifG^D'LeWen,  «^e  üa  in  di^fsr  Abhandlung  ge- 
Eeben  wird,  mit  demjenigen  Oberein,  Wis  aus  einer. 
reogen  Unterfuchung  darüber  Cch  ergiebt;  aber 
einmal  ilt  doch  der  Vf.,  wie  uns  dankt,  durch  diefe 
Unterlaffung  auf  ebie  irrige  Anficht  sef^hrt  worden, 
merkung  gemacht  hatte, 
ifopfaie  weniger  ftrenge 
als  in  der  MathematiK, 
$  in  den  Unterredungen 
fey,  was  noch  zweifei- 
lacht  war,  und  was  eben 
[  der  Meinung  eineii  ge* 
Cd  wird  daher  die  Aus- 


fehJtefsang  der  Speculatioö  aas  dar  PhÜefinUt  tui 
die  Begrenzung  der  letztem  ftuf  die  SelbCterkaaEtiiifi 
und  die  fitdicbe  Befferung  gezSblt;  jedoch  mit  da 
Einfcbiänkunz,  dafs  min  nicht  glayben  ([tiU,  St- 
kratet  habe  alle  metaphyßfche  vad  diaUitifckt  Ftf 
fchungeä  fchJechtkin  Derieor/en,  deiiü  di^tt  würit 
vielen  klaren  Zeug/ii/fea  niehf  etwa  des  Plata,  ia 
darin  vielleicJu  keinen  Glauben  verdienet  Jimärrt 
des  Xenophoa  widerjprachen,  nach  welchem  Soiire 
tiBS  über  folcke  Diage  eittßchtsvM  difputire  '*  Hitc 
beweifen  aber  die  angefahrten  Stellen  det  XtDoplin 
Mem.  I,  I  $.  si-  (ift  wahrrcheinlich  ein  faKcbä  Ciw) 
IV.  c.  7.  nicht,  was  sie  beweifen  follen,  odeniii 
Gegentheil  und  'die  Übrigen  Plato  Pbaedo  cii-ffi. 
Sextns  Empir.  adv.  Matbera.  VII.  Ding.  LictlL 
6.  aa.  beweifen  darum  nichts,  weil  lie  entwAdtrubc- 
ftimmt  find,  oder  Ccb  auf  den  Plaionirchen Stin- 
tes heziabeo,  und  ihre  Beweiskraft  erft  r<ujn(( 
^orfrige  abhängL  Hieraus  wird  nun  eioi  iii» 
ruiig  abgeleitet,  welche  wir  mit  den  Wort<i]  dnVk 
anfuhren.  Jndefequitur,  mala  alia  vironai  enii- 
torum  ftudia  a  Socrate  ejfe  imprpbata,  fmm'fut 
nonauÜis  iiterarum  partibus  quanquam  tmc  mff 
ris,  ffuum  philofophi  multts  auxiäis  et  praeßdiiti 
iateriprem  reruin  uaturam  inveftigiu/dani  netfßu'iai 
r/ec  miniu  certo  coEnUionU  /undameruo,  eifrtti'o 
jima  ijuaeque  ftabiiiehda  Jirjtifuti  efftnt,  bft  iMi't- 
ligi  naa  po{fent  e  nimio  argutiaruin  n  ofitnutMa 
atTWre  impenderentur.  S.  16.  Nach  drefer  Anicbt 
hätte  alfo  Sokrates  die  fpeculative  FbtGk  ItiMrZtit 
nicht  an  fich.  verworfen,  fondem  nur  darum  ran  dtr« 
leihen  ab^erathen ,  weil  dia  jiothweadi{tD  KüUwt 
tel  der  ^latu^fo^^cbuI]g  noch  nicht  erfiiodwa  irtr»t 
und  in  Ermaugelung  derfelbeo  in  iDilcrDiTbei'M  I 
der  Plitlofophie  mit  mehr  Erfolg  DndGei«iDDiliiFcc 
fcben  auGseabl  werden  könne.  Diefe  AaGcht  IcbaDl 
uns  jedoch  mit  demjenigen,  was  lios  XesopboBn* 
diefes  Grierben  Geift  und  Denkart  bericlitet  (Xtsop^ 
Mem.  S.  I  c.  |.  $.  13—14.  IV.  c.  7.  j  ,6)  wctt» 
fammen  zu  ftimnien,  weil  nach  dielen  Sokrittfdie'i 
Gegenftändefür  nnerforfchlich  unddasF()rrch«a[(ll>It 
fOrGottmifsfälli«  hielt.  Wenn  nun  gleiob  Sokr«ä 
in  den  Dialogen  des  Flato  zuweilen  fich,  wieft(cbeiM 
in  folche  Betrachtungen  einläfst,  fo  folgt  doch  dv 
aus  keinesweges,  dafs  jene  Darftellunf(  decXwoplioi 
£elbft  unrichtig  Jft,  und  felbft  aus  dem,  «url»* 
den  Sokrates  bisrflber  (Pbaedo  c.  45. 46:)  fun""'' 
•rheliet  nicht  jene  Verltandesanöcht  lutn  ErW'"' 
fondern  viftlmehr  die  telologifche  ßetrachtiiiig  a" 
r^atur  aus  dem  Gefichtspunkte  der  Vemuafti  '^ 
«he  ficb  nicht  allein  mit  fetaw  Anficht  des  Xiaop' 
vereinigen  lifst,  (oodern  Ge  auch  isdimta  beftitiji' 
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NATURGESCHICHTE, 

Lokdon,  b.  Taylor  and  Comp, :  TTie  Transactiöns 
öfiheLinnean  Society  qf  London.  VoJ.  VII.  1804. 
XL  u.  315  S.  Vol.  Vm.  1807.  364  S.  VoL  IX. 
1808.  '335  S.  4.  1 

Veit  1809  erhielt  diefetbatigeLinn^ircheGi^fellfchaft 
^  eine  Königliche  locorporationS' Urkundet  welche 
VoLVU/S  I  —  VII  abgcdruclU  ift ;  dann  folgen  bisS. 
XXXV  die  Gefetze  dpr  Gefellfcbaft  und  bis  S.  XL 
das  Patent  eines  eigenen  Wappens«     Die  Abhandlwn- 

gen  diefes  7.  B.  find:    I.  Neue  Anordnung  der  Aloe- 
'aUungf    mit  einem  chronologifchen  EntWurfe  der 
Forifchritte  in  der  Kenntnifs  dif/er  und  anderer  Sa/t- 
pßanzen  -  Gattungen  von  Adrian  Hardy  Haworth* 
Der  V^  glaubt',  dafs  die  Aloegattung  ihrer  Schönheit 
pngeachtet  deshalb  vernachläffigt  ley,  weil  man  die 
Arten  der  Abänderung  fehr  unterworfen  und  nur  we* 
nige  derfelben  fOr  urforanglicb  echt  verfchiedene  Ärz- 
ten gehalten  habe.     Ar  hat  von  A.  matgaritifera  mi- 
nima und  A*  Lingua  anguftifolia  aus  Samen  Pflanzen 
gezogen  die  durchaus  nicht  von  den  Mutlerpflanzen 
abwichen  und  legt  der  Gefellfcbaft  feine  funfzehnjfih* 
rigen   Beobachtungen  Ober  die  Arten  in  einer  Syno* 
pjis  fpecierum  vor,  wo  er  dem  Gbaracteryjj^ci^cia, 
Synonymie,  Vaterland  und  gelegentliche  Bemerkung 
gen  bfBjfagt«    Er  führt  ai  neue  Arten,  nebft  mehre* 
ren  Abänderungen  auf,  die  (ammtlich  nach  den  le« 
t>eoden  Pflanzen  (wie  diefs  auch  der  Fall  mit  dtn  30 
[chon  froher  mehr  weniger  bekannten  Arten  ift)  von 
hm  ffenau  charakteritirt  find;  dann  fols^noch  eine 
Sachlefe  von  9  Arten,  die  er  blofs  ausScnriftftellern 
{(ennt.    IL  Ufiber  das  Keimen  der  Samen  von  Orchis* 
irten  von  Richard  Anton  Salisbury.  S.  39.     DerVf« 
ceigt  in^  dieler  kurzen  lateinifch  gefchriebenen  Ab« 
landlung,  dafs,  gegen  die  hfiufig  geaufserte  Meinung. 
Jer  Pflanzeitkenner  die  Samen  derOrchisarten  li^icht 
•reimen ,    dafs  ein   BiDthenftaub  (Pollen)  zwar  der 
?orm  nach  nicht,  aber  der  Kraft  und  Wirkung  nach 
illerdings  vorhanden  fey.     Er  befchreibt  dann  Samen 
md  Keime  von  Orjshis  Morio  und  Limodorum  vere* ' 
iundumy   welche  auf  Taf.  L   abgebildet  find.     III. 
Nachricht  von  der  Tuffeh  und  Arrindi  Seidenraupe 
wurm)  aus  Bengalen^  von  Wilhelm Roxburgh  S.  %i»' 
^le  erfte  iftdle  Raupe  von  Phalaena  Paphia  (Attacus 
Lin   Bombyx Mylitta  Fab.J  die  Geh  von  den  Blättern 
les  Rhamnus  Juiuha  und  derTerminalia  alata  glabra 
Roxb.  nährt  und  Taf.  2  von  verfcbiedenen  Altern 
Ergänz^  BL  zur  A»  L.  Z.  1817* 


nebft  der  an  einer  eigenen  Oehfe  nfgehangenen  Pup« 
penholle  abgebildet  ift,  der  Vf.  befchreibt  das  Thier 
in  feinen  verfcbiedenen  Verw^aQ(ilungen  genau.  Oie 
PuppenhOlfe  liefert  eine  zwar  grobe,  aber  fehr  dauer- 
hafte denkelfarbige  Seide,  die  von  jeher  in  Indien  z« 
Trügen  Verarbeitet  wurde  und  anon  in  Amerika  und 
Süd  -  Europa  mit  Vortheil  gewonnen  werden  könnte^» 
Die  zweyte ift  Phalaena  Cyntluay  fcheint  nur  in  den 
Oiftricten  von  Dinagepore  und  Rungpore  des  Innern 
Bengalen  vorzukommen,  wo  fich  die  Raupe  von  ittcl- 
nus  communis^nd,hrt.  Auf  Taf.  3.abgelMldet.  Oie  Seide 
ift  fo  fein,  dafs  fie  nicht  abgewickelt,  fondern  nur  wie 
Baumwolle  gefponnen  werden  kann,,  der  daraus  ge* 
webte  Zeuch  hat,  ungeachtet  feines  lockern  Anfehens, 
eine  unglaubliche  Dauerhaftigkeit.  IV.  Befchreibung 
der  britifchen  Eidechfen  und  einer  neuen  briti/chen  yh 
per '  An  von  Reveti  Sheppard  S.  49.  Der  Vf.  befchreibt 

tLand  und  a  Waffer*  Eidechfen,  nämlich  Lacagilisf 
ae    oedura^  deren  Hauptmerkmal  in  einer  Auftrei* 
bung  ein  wenig  unterhalb  der  Schwanzwnrzel  beftehtt 
die  Art  findet  och  fehr  häufig«  —     Lac.  anguiformis 
die  vorzflglich  auf  Halden  vorkommt  und  höchftwahr« 
fcheinlich  die  fchon  von  Ray  angegebene  ift.  —  Lac. 
vulgaris  ohne^ Schuppen  mit  feitwärts  zufammenge* 
drOcktem  Schwanz.     Lac.  pali^trisr  Lac.  maculaiä 
fcheint  Liic.  aguatica  Lin.  zu  feyn.  *  Nach  eifiigen  Be* 
merkungen  z.  B.  dafs  Lac.  Vulgaris  keine  Verwand» 
lung'erleide,  befchreibt  der  Vf.  eine  neue  Art,  iJa/ci« 
ber  coerUleus  i  welche  oben  auf  dem  Kopfe  (hell braun 
mit  einem^dunklen  V,  amROeken  hellbraun  mit  d unk« 
leren   bis    zum   Schwanz  -  Ende    gebende   Rauteii« 
flecken,  am  Bauche  fchön  hellblatr,   befonders  an 
den  Seiten  weifsgefleckt  ift.      V*  Befchreibung  des 
Bos  frontalis  9  einer  neuen  Art  aus  Indien  j  von  AyU 
mer  Beurke  Lambert.  S«  $?•    ^^^  Thier  ift  Tan  4 
abeebildet;  von  bläulichfch  warzer  Farbe,  mit  grauer  , 
Stirnbinde ,  dicken  kurzen  von  einander  entfernten 
Hörnern,  faft  nacktem  unten  mitBofchel  verfehenem 
Schwänze.    VI.  Befchreibung  des  Efox  Saurus.    Von 
Thomas  Racken.  Der  pfriemförmige  Schnabel  klafft 
in  der  Mitte  auseinander;  auf  Taf.  5  abgebildet.   VIL 
Befchreibung  verfchiedener  an  tiT.r  Sadküße  von  De* 
vonjhiere  gefundener   Thiere   von  Georg  Montagu* 
S.  6r.     Der  Vf.  fand  die  hier  befchriebenen  und  auf 
zwey  Tafeln  abgebildeten  Thiere  bey  der  Auffuchunff 
nener  britifcher  Schaaltbiere,  von  welchen  er  noch 
einmal  fo  viel  aufzoweifen  hat  als  vor  ihm  bekannt 
waren;   er  liefs  oft  den  Meerfchlamm  hervorziehed 
und  wurde  dann  dorch  die  Verlcbiedwlieit  aml  Schön« 
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heit  auffallender  Geftalten  apch  zur  Beobachtung  der 
übrigen  Meerbewobner  geleitet»  von  deaen  noch  fo 
vnendlicb  wenig  bekannt  ift.  Er  befchreibt  fechs 
neue  kleine  Arten  von  C^ancert  worunter  nur  eine  be- 
kannte ArlMüHer^  Sqailiaj^  lobata  (CapreUa  LutnJ 
Die  übrigetf  gehören  fogaf  zu  ganz  neuen  Gattungen. 
Der  Vf.  aber  führt  fie  Täramtlicb  als  Cancer  auf  9  er 

Siebt  keinen  Chw^Lttt^t  fpecificiis  und  Rec.  mufs  ficb 
es  Auszuges  der  Befchreibungen  enthalten,  die  ohne 
die  vergröCserten ,  vom  Vf.  feibft  gemachten  Linear- 
zeichnungen doch  unverftändlich  bleiben  wOrden. 
Zwey  rmsm^tflsius  Aiien  gehören  gleichfalls  zu  neuen 
Gattungen»  ferner  Gordius  marinus  der  bis  3oFufs 
lang  wurd;  Qordius  mnulaiüs  6  bis  7  Zoll  lang,  von 
grauatröther  Farbe.  Sijnmctdus  ßrombus  findet  fich 
nur  in  alten  Schalen  von  Strombus  pes  pelecäni  Lin* 
Lapiyfia  viridis  von  fchön  grascrflner  Farbe  mit  eini- 

J;en  blauen  Flecken ,  \?twa  i^  Zail  lang.  Unter  den 
Qnf  befcbriebenen  Doris  Alten  find  nur  zwey,  wel* 
che  bekannt  zu  feyn  fcbeinen ,  nämlich  feine  Doris 
ßava  wozu  er  Cmelins  D.  clavigera  cilirt  und  Dor. 
marginata  wozu  Cmek  D.  laevis  gehört.  Nur  diefe 
einzige  ift  eine  wahre  Doris ^  die  fibrigen  gehören  zu 
Tritonia  und  Colidium,  Amphicrite  volutücomis  (ein 
barbarifcher  Trivialname)  eine  fchöne  grofse  neue. 
Art,  die  der  Ellisfchen  Cq^allina  tubularia  Melitenjis 
'  cleicht,  aber  auch  aufseraer.  bedeutenderen  Gröise 
nch  noch  hinlänglich  unterfcheidet.  Vier  neue  Ne* 
reis  Arten  ohne  Abbildung  nur  kurz  befchrieben. 
Aßerias  brachiatai  gehört  zu LamarksO/^Au^rK^. Gat- 
tung; der  Körper  ift  kaum  4  Zoll,  im  Durchmeffer 
und  dabey  die  Arme  7  bis  8  Zoll,  Farbe  Purpurröth- 
liohbraun.  Vlll.  Bejchreibung  vier  neuer  britifcher 
Flechten  von  Dowfon  Turner  S.  86.  Liehen  chry* 
focephalus :  crufta  granulofa  pallide  flava  vix  cohae- 
rente;  bacillis  nigris ;  tuberculis  aoranticis,  margine 

{^allidiore.  T.  8«  F.  i.  —  I.  Fuscellus:  crufta  craffa 
aevi  areolata  grHea  intusnigra;  tfaalamisplanisfubim. 
inerfis  minuti^  atris.  F.  3.  —  L.  Luteoalbus:  crufta 
leprofa  tenuiffima  alba;  fcuiellis  vitellinis;  iunioribus 
punhisculis ,  adultioribiis  tuberculiformibus.  F. .3.. 
—  L.  porriginofus:'  crufta  tenui  pulvernlenta  alfao- 
Tirefcente:  fcutellis  fnfeis;  iunioribus  niveo^margi* 
iiati9..xoncavis,  adultioribus  tüberculiformit>us«  F.  4. 
Die  Abbildungen  find  fehr  wohlgeratheh.  IX,  ße* 
Jchreibung  einiger  Carex  Arten  aus  Nordamerika  von 
JBdumrd  nudge»  Carex  ovata:  fpicis  androgyni^  ova- 
tis  pendnlis,  capfulis  ovatis  acutis.  T.  9.  f.  i.  ~  Cw 
rex  tenuis :  fpicis  foemineis  filiformibus  iaxispendulis, 
capTulis  oblongis  roftrato  •  acuminatis.  F.  a.  —  Can 
intumeßtns:  fpicis  foemineis  paucifloris ,  capfulis 
inflatis  ovatis  ftriatis  roftrato-acuminatis.  F.  3.  — 
Car.  folUculata:  fj^cis  terminalibus  peduncufatis; 
nascula  foemineaque,  capfulis  fubulatis  longitudine 
fpicae.  Lin.  Sp.  PI.  1387.  21.  F.  4.  Car.ßexUis:  fpi- 
cis foemineis  ovato  •  oblongis  pendulis«  capfulis  ova- 
tis roftrisacuminatis  Tab.  10.  F.  i.  --.  Car.  giganteoi 
fpicis  maseulis  teretibus  erectis,  foemineis  grandiori- 
bus  tbrgidis,  capfulis  inflatis  globofis  roftrato-acu* 
KinatiSfaUDÜbiis.  Tab.  10.  F.  a.  —  X  Bemtrkun. 


gen  über  das  DiUenJche  Herjiarium  von.  Dasvfon  Tur* 
ner.    S.  JOl;    Eine  nicnt  unverdienbliche  Arb^t  um 
die  IrrthQmer  aufzuklaren,  welche  bin  und  wieder 
bey'm  Citiren  der  Arten  aus  Dülenii  Hiftoria  Mus- 
corum' begangen  find.^  Das  fehr^^bl  erhalteoe  Her- 
barium ,  wel6be^  Im  botad^ben  (^ulen  ^o  OxkrA 
aufbewahrt  wird , ,  ift  in   der  vollkommen ftcn  Pla- 
nung und  es  wäre  zu  wQnfchen,  dafs  aufser  Coir/pinc, 
Tremella^    Ufnea^   Coralloides^  Lichenoides -,  Spiar 
gnum^  FpntinallSy  Hypnumy  Bryum,  auch  die  übri- 
gen  Gattungen  möchten  kritilch  unterfucht  worden 
feyn,    XI.  oeßhreibung  einiger  in  Hampfhire  gefim* 
dener  fojjiler  Schaalthlere  von  Wilhelm,  Pühiagy». 
S«  116.    Zehn  einfchaalige  Arten  find  hier  kurzia- 
teinifch  befchrieben  und  auf  Taf.  11.  fauber  abgaba« 
det.    XII.  Hißorifcher   Bericht   von    SchrifißüUiM 
über  Schaalihiere  von  Wilh.  Georg  Maton  und  Tho- 
mas Railett.  S.  119.    Die  Vff.,  welche  fich^ajtibr 
fiefcfareibung  der  brltifchen  Schaaltbiere  b«Icl^^ 
ten  vermifsten  fehr  eine  yolKtandige  Gefeiiiefa^te 
Fortrehritte  diefes  Zweiges   der  Naturkunde  'fil>e^ 
Jiaupt  und  fuchten  diefem  Mangel  durch  gegeflw^bli- 
g»  Abhandlung  abzuhelfen,  welche  i»6  äcitee  (tift 
Dre  Schrift fteljer  find  in  cbronologifcher  Ofdottag. 
,  aufgeführt  von  Ariftoteles  bis  Oeorg  Moulag«;  ber 
jedem  ift  das  Eigenthilmliche  angegebeo,  tdiSxt  Um 
die  Berchreiber  und  Abbilder,  fondern  auch  die,  wel- 
che anat(ymifche  oder  phyfiologifche,  jacbemifclielie- 
.obachtungen  Ober  diefe  Thiere  angefteUrJiaben,  find 
erwähnt,  nur  die  blofsen  Verzeichnifsfcbrciber,  oder 
folche  die  durchaus  nichts  Eigenes  haben,  Sbö  aus* 
gclaffen,   amtEnde  ift  noch  ein  Syliabus CiaJfiumMB 
yyftemate  Teßaceologorum  angehängt,  der  elaefefar 
bequeme   Ueberficht^  der   Schriftftdier    nach  dba 
Hauptzwecke  ihrer  Werke  darbietet.    Xlil.  fi-IOte- 
rung  Mes  von  Linni  Cornucopiae  alopecurtndes  ge- 
nannten  Graßs,  von  James  Edward  C^miih.  &  04$. 
Es  ift  nichts  als  eine  Abänderung  Van  Fhalaris  mtrh 
culata  oder  wie  es  jetzt  heißen  mufs  Alopecurm  utri- 
culatus.  Taf.  la.F.  i  ift  das  Exemplar  aus  LwiiisHar- 
barium  abgebildet.   XIV.  Beßhre&ung  der  amForge- 
bir^e  der  guten  Hoffnung  wUdwachßndenArsm  der 
Chirqnia  von  Carl  Peter  Thunberg.  S.  048  io  btteifil* 
fcher  Sprache.     Chironia  tetragona^  'nudfcmsdi^i  frtf 
teßens ,  jasminoides  y  lychnoides^  linoides^  haod^m 
find  hier  genau  befchrieben,  nudicaulisvtnd  ieirm 
auf  Taf.  12  abgebildet.  XV  .Bemerkungen  tibetAk 
tun^ikennzeichen  derMooß,  insbeßadre  derG^ 
Mnwmvon  IE.  SmUh,  S.  254.   Es  wird khdr  «««dit, 
dafs  Dilienius  die  Gattung  Mnium  richtig  diantoftri- 
firte,  obgleich  er  die  weiblichen  Tli^le  fftr  ittiu- 
liehe  hielt  und  ^mgfekehrt,  und  einige  Artes  n  fei- 
nen Mniis  zählte ,  welche  nicht  dabin  gefaöreo*  "  Der 
Vf.  beftimmt  sendliih  den  Gpttungscbarakter  folgeff- 
dermafsen:  Af/iM/m:   Capfula  cylindracea,  mox  fbl- 
cata.    Penftomium  exterlus  dcntibus  fedecioi»   bafi 
dilatatis:  interius  membranacemo^  lac^niatam-    Ca- 
lyptra  laevis.    Peditellus  terminaJis.    Er  föhrt  dan» 
die  Arten  auf  die  er  mit  Oewifsfaeit  m  beftimmen  Im 
Stande  war,  nämlich  Mn.  androgynum^  oonoidmm^ 
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tatußre 9' fScWkatum  i  pendalum  eiiie  n^ue/o'eufee- 
andifcbe  Art  und  Jrrhenopterum  '(ffypnam  illece- 
}rum  hin).  XVI.  Memerkun^M  übhyzizania  aqua* 
ica  von  Aylmer  Bgurke  Lambert.  S.  264.  Längft 
latte  man  vergeb^eos  fich  beinabt  die  Pflanze  auspa« 
nen  zu  ztelien  v  endlidb  gelang  es ,  da  d«r  Säxne^on 
;^aoada  inWftrferkrfilgebniafs  erhahen  gefaodt  vf urde. 
Line  .treue  AbbiMung  an  der  es  bisher  fehlte ,  }ieTert 
Taf.  13.  XVir.  Bemerkungen  übtr  Ihifio  Zibelhinus 
lin.  von  Carl  K^nig.  S.  a66. ,  Die  Xjaltung-  gehört 
jicht  wie  JujTieu  glaubte»  zur  Familie  der  Kappern, 
bndern  der  Mal?en^  Pflanzen,  fie  ift  bisher  durthaus 
lOg^nQgeod  befcbri^ben  worden y  dtr  Vf«  giebt  eine 
r/enaue  ßefchreibung  der  BlOtbe»  der  Fri«ch^  des: Sa- 
nens  aebft  guten  Abbildungen  auf  Ta£.  \^^!^\(i*  ^ 
tVllI.  Bemerkungen  über  einige  Arten  briiijch^r 
iäugihiere  Vögei  i(fld  Fifchef  von  Georg  Monuiga. 
S«  174.  Mus  meJ[foriufShaw*  iper«iutbfich  djefdbe 
\xl  als  itfL  ^^minutus  GmeL  Ltn*  Sorex  /odiens» 
Emberita  Cirlus  GmeL  Lin*  Moiadlla  provincialis 
Lin»y.Char€ulriu4  hliulculni  hürus  ridibundus 


'^ 
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veoigftens  unter  fünf  vejrfchiedenen  Namen  iq)  üy- 
Xtm^.  aiifgefahct,  Cepoh  lube^cens  (nebft  gutert  Ab« 
)ilduog  Taf.  19O  Sparus  niger  Turt.  Lin.  (Sp. 
Raii  dI.)  Cydopterus  bimacuJatus  Tun.  hin.  find  die 
^rten  von  welchen  hier  nicht  Befchreibungen  fon* 
lern  mehr  weniger  intereffante  Umftände  derXebens- 
irt  u«  f.  w«  angegeben  werden«  XiX.  Biographifche 
Erinnerungen  an  verfchiedßne  Botaniker  von  Nor» 
pich  9  in  einem  Briefe  vonj,  E.  Smith.  S.  395.  Nicht 
sbep  von  grofsem  Interefie.  XX.  Fernere  Nachr 
'iclu  von  dem  Bos frontalis  (S.  V^d'37)  "^^^  Aylmer 
Bourke  Lambert,  o.  302.  —  XXI.  ßejghreibung  eU 
ter  grotsen  Ratten- Art  aus  Oßindien  vom  Captain 
Thfim.  Hardwicke.  S.  306.  Ein  Riefe  feiner  Gattung 
Iber  216  Zoll  lang ,  wovon  der  iichwanz  die  Hälfte 
annimmt»  auf  Taf*  ig  in  natürlicher  Qxdfse  abgebil« 
let.  Sie  wird  von  den  niedern  Volksklaffen  vor  an- 
lern  Arten  gern  gegeffen.  ^Sie  th«t  den  t^etreide- 
/orrStben  und  Gärten  grofsen  Schaden;  ihr  Bifs 
bll  hoch Ft  gefährlich  feyn;  ein  Europäer  ftarb  darnach 
im  zwölften  Tage  an  der  WafTerfph^u. 

Der  achte  Sand  enthält ;  I.  Beobachtungen  über 
lie  perigynifche  Infertion  der  Staulffäden  bey  den 
Pßanzen.  Von  Rieh.  Ant,  Salisbury.  Der  yf.  he* 
t reitet  JuJJteu^  Meynpng  und  behauptet,  es  gebe 
(ein  Bevfpiel)  wo  cue  Staubfäden  in  oen  Kelch  infe- 
*irt  find;  woraus  fich  deuQ  auch  ihm  zufolge  aller 
Streit  fiber  das»  was  Kelch  oder  filumenkrone  zu 
rennen  ift»  vpn  felbft  fchlichtet.  Der  Auffatz  ift  kei- 
les  Auszuges  fähig,  ^erdieqt  aber  fehr  die  Beach« 
:ung  der  Botaniker,  U.  Befchreibendes  Verzeichnifi 
ier  britifchen  Schahhiere.  Von  Wilh,  Georg  Maton 
und  Thom.  Raekett,  S«  it*  Diefe  Aufzählung  nimmt 
bey  weitem  den  gröfsten  Theil  diefesBaadesein  und 
tiat  das  V.erdienft  der  Genauigkeit  in  der  ausführlichen 
Synonvmie»  wo  jedoch  mit  Hecht  alle  nicht  un  bezwei- 
felte c5itate  weggelaffen  find»  wie  auch  dermeiften- 
tbeils  binlänglicben  und  ricfatigen  Bezeichnung»  da 


aufser  derti  Character  Awci^di/x  hoch  Kut*««  und  tref- 
fende Befchreibungen»  entwedier  aus  LinnS$ faund 
fuecica  oder  deffeh  Mußum  Lud,  Ulr.Reginae^  oder 
notbigenfalls  aus  eigener  Beobachtung,  hinzugefüi't 
find«  Von  noch  nicht  oder  gar  zu  fcnlecht  abgebll-* 
dcfteVi  Arten  find  auf  Taf.  1  —  5  l)^ht  gute  illumih|rte 
Abf>iläungen  gelief erf«  Dafs  die  Vff.  alle  Arten  un. 
ter  dl^  bekannten  LlnriUfchen  Gättuitgen  gebracht 
'haben»  ift  fchwerlich  zu  billigen:  denn  fo  wenig Ree. 
'denen  beyftimmen  ipaff,  die  jetzt  jede,  geringe  Ab- 
weichung der  Bildung  Tchon  zum  Gattungsmerkmal« 
erheben  »*fo  darf  man  doch  ganzen  Artreihen  zukom- 
^meode  ^wichtigere  uiid  beftändigeMerkodale»  die  dem 
ällmäligeO.Uebergehen  nicht  unterworfen  find,  nicht 
üribc^cntet  laffen.  Da  indeffen  von  dea  Vff.  die  Gat- 
tungen nur  genannt,  ihre  Merkmale  abei(  gar  nicht 
angegeben  find  und  fie  |fich  lediglich  auf  deutliche  Be- 
zeichnung der  Äxten  elncelaffen  haben»  fo'läfst  fich 
über  die  Gattungen  mit  ihnen  weniger  ftreiten.  lll. 
Nachricht  von  dem  Pechfendüf  de/  In  fei  Trihidad 
ih  zwey  ßrl^hy  i.von  Sam>  Span  an  Jacob  Tobin^ 
2.  von  IJerr^  Tobin  an  Karl  Hat  che  tt  mit  Be^ierkuri» 
gen  des\/H.  Hatchett,  S.  251.  Das. hier  wahrfchelh- 
Tich  von  Vulcanen  hervor  getriebene  Erdpech  ift 
nicht  rein»  fondern  fo  weit  man  es  bisher  gefunden 
hat»  durchdringt  es  ntir  eine  Stein-  und  Erdart»  der 
aus  Ai!v.  ergne  mit  Erdpeqh  bekannten '*ziemlicti 
gleich.  Nacn  Hatchetts  Analyfe  ergaben  fich  die  Be- 
Itandttheile:  Kiefel  60,  Thon  19,  Eilenoxyd  10» 
Kohlenftdff  11.  —  IV^  Befchreibung  einer'^neuen 
Liehen- Art  Von  Dawfon  Turner.  S.  260.  Lieh,  phaeo* 
cephalus:  crufta  egranulofa  fubfoliacea  fuscescme; 
bacillis  nigris ;  tuberculis  rufo-fufcis»  margine  luteo- 
albicante.  —  Innafcitur  horreorum  affibus  apud 
Bruisyard  inSuffolcia  etLakenham  inNorfolcia  abge- 
bildet auf  Tab.  6.  F.  i.  —  V.  Ueber  eine  aus  Boletus 
fulphureus  erhaltene  krjf/ialli/irte  Sauerkleeßlurevon 
Rob,  Scott*  piefe  K]7ftalle  erzeugten  fich  beym  Aus- 
trocknen des  Boletus  auf  d^ffen  oberer  Fläche  von 
felbft.  Bey  der  Deftillation  gab  die  getrocknete  von 
denKryftajIenbefreyeteMaffe:  Waffer,  dicken  theer- 
ähnliobyi  Extractiv- Stoff,  Köhlepftofffäure,  gekohl- 
tes Wafrerftoffgas  und  endlich  VVafferftoffgas.  Wahr, 
fcheinlich  ging  im  Anfange  auch  Stickftoffgas  über; 
wönigfiens  enthielt  das  Waffer  Ammonium..  Die 
Kohle  gab  durch  Auslaugen  noch  etwas  Gewächslau« 
gen  falz.  VI.  Bemerkungen  über  eine  Art  Phalpropus 
und  einige  andre  feltene  britijche  flöget  von  T.  W. 
Simmonds*  S.  264.  PA.  WUliamßi:  orbitis  albis,  cw 
pite  Fufco  vel  cinerea.  Länge  7  Zoll,  Füfse  fchwarz. 
Er  ift  mit  PA.  ruber  Lath,  var.A.  fehr  nahe  verwandt» 
aber  kleiner  und  hat  nicht  den  fclnvärzlichen  Strich 
von  der  Sclinabelwurzei  durch  das  Auge.  Die  Qbri« 
gen  Bemerkungen  von  bekannten  und  nicht  feltenen 
Arten,  find  unbedeutend.  VIL  Nachricht  von  einU 
gen  merkwürdigen  Müfcheln  in  Höhlen  eines  Kalh» 
ßeinsi  von  den  Arbeitern*  Plymputh'rae genannt^  ge* 
fimden]  von  G.  W.  Maton  und  Th.  Kaekett;  nSfJi 
einigen  Zujätzw  über  Mytilus  Hthophagus  von  Jäc. 
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Sowerby.S^^JO.  Diefer  Steio  wurd^  nur  ajs  BalUft 
gefundea,  daher  ift  feine  Lagerftätte  unbekannt; 
nach  einigen  in  dieVonA/v^»  Hihoph,  gemachten  Hob- 
len  eingedrungenen  una  noch  darin  befindlichen 
^cba^tbicüTjen  kajin  er  nicht  aus  Britanien  fejbft  her- 
hammen.  Die  ^tfei^ta  an  etnicen  Exemplaren  des 
AI  lUhph.  ^elofim  H^Sowerby  cläuben  machten,  es 
kenne  eine  befohciere  Art  feyn «  bat  Lmni  (Mus»  Lud. 
Ulr.  Reg)  'gleichfalls  erwähnt  „oblique  dimidiato 
transverüm  ftriata"  die  Abbildungen  Taf.  6.  F.  i  -4 
waren  fchr  uberflüfsig*  —  VIIl.  Nachrichi  von  Brc 
mus  trlßorus  hin.  ik  einem  Schreiben  an  Alex*  Mac. 
Leayy  von  J.  E.  $mhh.,  S.  176.  DiefeOrasart  ift  jetzt 
auch  in  Norfolk  entdeckt  Das  Synonym  Flor.  Dan. 
T.  440  ift  richtig.  Weder  PolÜchs  noch-Hallers  Sy- 
nonyme in  Reichards  Syfi.  Plantar,  hält  der  Vf.  für 
richtig.  Der  Hallerfche  iJromiM  No.  1511  ift  viel  eher 
Fefiuca  elation  Es  fcheint  aber  eine  Vcrwechfelung 
Statt  zu  finden;  denn  in  Davalls Herbarium,  welches 
die  Hallerfchen  Gräfer  enthält,  ift  Bromus  triflorus 
mit  1510  bezeichnet.  —  IK.  Befchreibung  einer  Ger- 
boa-An  in  den  oberen  Provinzen  von  Hindoftan  zwi 
fchen  Benares  und  Hurdwar  gefunden  vom  Ueuc.  Co* 
Ion.  TK  Hardwihke.  S.  279.  .  Dipus  indicus :  palmis 
tetradactylis,  plantis  pentadactvlis;  cauda  elongata 
apice  floccofa  fufca,  corpore  tulvo  lineolis  fuicis. 
Von  der  Oröfse  der  gemeinen  Hausratte«  ^but  den 
Weizen-  und  Gerftefeldern  grotsen  Schaden,  indem 
er  den  Halm  dicht  upter  der  Aehre  abbeifst  und  eine 
ungeheure  Menee  Aehren  in  feine  unterintifchen 
Wohqungen  fchlcppt.  —  X.  Kennzeichen  von  drey 
niKifin  Arten  von  öoronia  von  J.  E.  Smith'  S.  a8a* 
TDa  in  den  vier  froher  vom  Vf,  (Tracts  on  Nat.  Hiß. 
179g.)  befchricbenen  Arten  einige  Verbefferurtgen  des 
Cnnrac^  Tpffc.  .nothwendig  geworden  find,  fo  giebt 
der  Vf.  die  Kennzeichen  aller  £eben  Arten  an  wie 
folgt:  I.  Boronia  pinnata^  foliis  impari-pinnatis  in- 
tegerriniis  glabris,  pedunculis  axillaribusdiofaotomis, 
filamentis  apice  obtufis  glaodulofis.  Tracts  tab.  4. 
Andrews  X.  58-  Ventenat  Malmais.  t.  38.  %•  2.  Bor. 
alatUf,    foliis  impari-pinnatis  crenatis:    rachi  piloia, 

Jiedunculiä  dichotomis,  filamentis  obtufis,  antheris 
ubterminalibus.  King  öeorge's  Sound  an  der  Weft- 
kOftevon  l^euholland.  %.  —  3.  oor.  ferrulata^  foliis 
trapeziformibus  acutis  inaequalibus  ferrulatis,  pedun- 
culis aggregatis  terminalibus,  filamentis  apice  corda- 
lis  hifpidis  Tracts  t.  5.  —  4.  Bor.  crenulata ,  foliis 
obovatis  mucrünulatis  crenulatis,  pedunculis  axillaris 
bus  terminalibusque  unifloris,  filamentis  apice  obtufis 
"glaodulofis.  King  Georg.  Sound.  %.  5.  ßor.  denti- 
culata^  fbllis^linearibus  denticulatis,  pedunculis  co- 
rymbofis,  filamentis  apice  obtüiisglandulofis.l.c.  1^. — 
6.  Bor.  parviflqray  foliis  obovato  lanceolatis  obfolete 
crenatis,  pedunculis  unifloris,  filamentis  apice  obion* 
ns  glanduloßs.  Tracts  t.ß.  —  7.  Bor.  polygalifoUa^ 
X)liisline9ri>  lanceolatis  integerrimiSs  pedunculis  axil 


f. 


laribus  (olit^riis  •unifloris»  filanpeotis  ipicm  ibhn^tii 
obtufis  Tracts  t.  7.  — 

(Di^    Fo,rt/et9un^    fßlgtyl 

THEOLOGIE. 

DESSAU  ^  b.  Ackermann :  I^ox  hat  die  proteftaas. 
Kirche  mehr  Ur fache:  das  dritte  grofse  F^t  der 
Kirchenverbejferung.zu  feyern^  oder:  zur  fort- 

Jehenden.Bewirkung  derfelben  ftch  entdecken  za 
ijjenf  ^n  ßeytrag  zur  Beantwortung  diefer 
Fragen,  von  C.  F.  Wi  Böttger.  (herzogl.  Anhalt- 
Denauifchem)  Hofpredigfa  iSi?-  96  a.  kL  g» 

Da^  hellere Erkenntnifs  und  d^  freyere  Blick  des 
mitunter  zwar  etwas  derb  fich  ausdrOckenden  Vh. 
bat  den  Hec.  beym  Lefen  diefer  Bogen  angenehm  aii- 
gefprochen.  Ihr  Hauptgedanke  ift,  daCs  in  derpro- 
tefta6tii'ehen  Kirche  weit  mehr  noch  zu  verkeJTerm  all 
fchon  wirkliefa  verb&ßers  kjy  und  dafs  man  Be<iefr' 
wegen  nicht  fowohl  die  verbeßerte  dls  die  verbeß 
fernde  nepnen  foUtt,  wozu  denn  aber  frwlicb  auda 
gehörte,  dafs  fie  im  Verbeffern  des  Verbeffeniii^^be- 
dOrftigen  nie  ftille  ftände.  Ein  nnerfreuticbes  Zei- 
oben  der  gegenwärtigen  Zeit  ift  dem  Vf.  der  io 
Deuffchland  Oberhandnehmende  Hang  zur  Myftikt 
die  das  Keformationszeitalter  ah  ein  Zeitalter  der /t^ 
gradation  betrarhtet,  und  dankenden  Religioosldi- 
rern  die  chrljtliche  Frömmigkeit  abzufprechen  «er  £b 
geneigt  ift,  das  Streben,  das  Chrif^entbam  auf  d« 
wenigem  Wefentliche  znrOckzufQhreh ,  die  einfacka 
Lehre  in  Geheimnifie  einzuhOllen  ^  und  die  AnbeUio{ 
Oottes  im  G^ifte  beynabe  in  Vergeffenbair  zu  bria- 
gen,  die  Tüchtigkeit  zum  Leb ramtevoroehmUch  nach 
der  Gläubigkeit  der  Candidaten  abzurneften,  dieÄ«- 
tionali/ten  den  Freunden  der  (doch  fo  Gott  wiU  nicbt 
Irrationalen)  Offenbarung  entgegenznfetzen,  u-  a, 
dgl.  m.  Man  vermuthet  nun  nach  folcben  Aea£se- 
rungen  leicht»  was 'für  Vorfcblage  der  Vf.  für  die 
dritte  Jubelfeyer  der  Reformation  gemacht  haboi 
werde;  Rec.  darf  ihm  aber  hier  nfcbt  folgen,  weil 
ihm  der  Raum  dazu  fehlen  würde,  .  niir  das  wer- 
de angeführt,  dafs  der  Vf.  nicht  wOnfcbt,  dafs  da« 
bey  zu  laut  gejubelt  werde.  In  einzelnen  Ponct» 
könnte  Reo.  dem)  Vf.  nicht  ganz  beyltimraeo, 
wie  z.  B.  wenn  er  die  Sammler  neuerer  kirchücbea 
Gefangbücber  tadelt»  dafs  fie  mit  mancfaem  Liede 
Veränderungen  vornehmen ,  was  doch  för  den  tb'chr 
liehen  Gebrauch  diefer  Gefängr  nicht  nur  nla£i^ 
fondern  oft  opthwendig  fcheint;  allein  diefe  Anzeig« 
(oll  fich  dabey  weiter  nicht  aufhalten;  Ihr  SSweck 
geht  nur  dahin,  auf  den  Vf.,  als  auf  einen mianÜcbeo 
Denker  aufm^rkfam  zu  macben»  FOrwebr  »  tbat 
Noth,  dafs  von  allen  Seiten  her  Minner  wie  Hr. 
Hofpr.  d.  auftreten  und  fich  auch  boren  lafCen,  da- 
mit  diejenigen  ,  die  er  in  diefer  Schrift  als  Leute,  in 
deren  Denkart  er  keinen  Gefallen  habe,  bezeieboet 
bat,  nicht  zuletzt  das  Wort  afteia  behalteo. 
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XondOw,  b.  Taylor  und  Coinp;{  The  TransacH&m 
of  che  Linnean  Society  af  Xondon.  elc. 

f^X«  pÜacJk/fa^  von  mnemSah^ Regen  kn  Jrnmmt 
^  ff  S03  A^Wim.  Von .  /tlc%.  if jv».  SaHsbwy. 
S.  186-  Dlebr  Aegeo  oder  Salzfturm^  wie  ihn.  der 
Vf.  richtig,  neuit  9  «rar  ron  hefligpn  »efartigigeo 
DCtwinde  von  derfiae.  bergetilafen.  lir  boaina  an  den 
*ugh(obe0  Küftea  öfter  vor  vnd  -thnt  der  Vegetation 
n^r  oder  weniger  Schaden,  wovon  einige  Beabaoh^ 
fungen  engefOhrt  ind.  —  XII.  Befchreikang  4fon  ße^ 
^pn  n^iemrßamenareen  mMu^f^eukoOantL  Von  Sdw. 
Hudfte/  b«  291.  f.  Siyphetta  a:n^ple^cAulis.{PenismT 
iria  Mteog.)  S,  foroiiae  limbo  rocnrvo^palefite  biet 
!atilfimo;'%HctS'eGKyiaribus  lange  fiedoncilk^  folüs 
ilternis,  eordidf a  ampUxicauiitear  tab.  g*  «^  9*C^a» 
hodes  laurina  C.  foliis  ovali  •'üneeolatiat  integarrimtat 
jlabria,  nerro&s;  fpiole  gracilibna  teraifneübna«  tab« 
).  —  }.  Te$raiheca  glanduloja  (Octaod*  piopogO  ^ 
bliis  terniS'hneafibvs,  raire  fern4atiai.calyee  periOHr- 
)isque  pitia  clandttlofia  hirfutia-  tab.  10*  —  4.  le^ 
räch.  erica^oUa:  ^  tolüs  qoatej:?ii$  qiunisve>  verticil* 
atjs,  calyce  pericarpisque,  feregUbris«  tab«  ii.  -* 
;.  ßaeckea^  Jinifojla.  (Octaod,  mono^.)  B.  caiile  gra- 
iilis  laevi;  foliis  löngis  linearibus  gTabris>  mucrona- 
latis*  tab.  13.  6/Bae'ck.  dhsmi/oiia:  caule  ramofo» 
cabrq:  foliis  guadrifärianj imbrieatis»  oboyato-rane* 
tf  s  tab,  t).^  2*  J:^pfofpermim  brei^^  (^cqäk'mi^ 
kog.)  L.  fol^a  brevifnnä^  quadriFaFiain  imbracatis  ob»' 
UU8.  tab.  id*  ^'  XJlh  Beo^chhtiißgin^üBer  die  Gai^ 
ungen  TrolUia^  £ränihis^Helleborus^  CopHsi  JJb* 
^yrum»  Von  R.  A.  Saliibüry.  'S/ 300.  Der  Vf.  ta*. 
elt  Jur^^dafs  er  bey  der  natürIio|ieo  Ordnung /la^r 
!unculaceae  a\e  Neciarta''^  für  Petalä  anfehe.  In  der 
;ef)zen  daffe  Pofyandria  by  der  Cafyi:  t<Arh|tt0iranii- 
flg  voa  geringer  Bedeutting  oft  gerarbtvtind  ftvfen« 
ireife  in^ie  Peiala  ^rerlaufend;  dahing^en  Tey  die 
Lrone  gröfs »  auffi^llend^  faft  ohne  Ausnahme  vor« 
aoden  und  feiten  honifitragend'.  Driier  fey  es  denn 
'hllofopfairch^rf  folche  ninettkonintendeXh^ila>  wei- 
he der  OrSfse  uordGefliltnadi  einzig  und  allein  zum 
kbfondern  und  Entbahen  des  Höoies  gefchaffen«  zu 
•jn  fcheinen  Nectaria  t^  n^nn^n,  als  zU  der  Wnrde 
on  Petmlfetvk  erheben  ^nd  diefe  letzten  zu  einer  blob 
afseren  Holle  zo  erniedrigen.  JufSiiu  bitte  beden* 
:en  rotten»  -rfafa^tferiefbeOrnnd'itiit^etehem  er^diMe' 
Ergänz.  BL  %ur  4*  L.  Z.   1817. 
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Ueciaria  fOr  Peudu  gelten  )f  fst»  feine  Lieblings  Vh^ 

tethefe  umftofsen  mafie^  .dafs  die  üHonocatyledonen  ^ 
eine  Beiala  haben.^  denn  es  (ey  in  diefer  Hiofictit 
l&ein  Unlerfcbied  zwjrchen  den  Neoiarüs  caicaraii^ 
Ton  Onihis  und  Jz/m/egia*  In  diefem  Sinne  giebt  d^r 
Vf.  eine  verbefferte  Cbarakieriftik  der  in  der  üebcr- 
fchrift. genannten  Gattungen.  Wir  wollen  nor  Eram^ 
$his  auähebenj  CoroUa  6  -*  7  patala,  deddua.  Necta^ 
ria5— 7,  'petäUs  longen^Anorat  cncullata«  Pericarpie 
%-r  l\^  ftipitata,  dum  paiiöiora  fteltata.  Stipulae 
panrae»  radical|&s.  ,  FoUa  i  «a»  radicalia»  digitata» 
iocübdentata,  berbacea*  Flos  luteus,  difro  folii 
feffilis.'—  Nome/i  ab  ifxm  amOf  ev^^ßos:  floribuw 
iiempejlate  intjemenii  anuMHibus{  !  Als  Art  ift  ange» 

!\^Y\tni 'hyemaUs  (Heüeborus  hyem,  LinA,J:  Petiolue 
ucidus^  aeQuatu9.  G^r  picht  zu  billigen  ift,  dafs  der 
Vf  (eibft.  da»  wo  die  lÄen  (a^ttoifgan^ipeo  bleiben, 
«doch  die  läegft  gebriuohlichen  Tfivialoamen  rerlfn^ 
dert  z.  B.  Trollius  Jhhaericta  fOr  europaeus  $  ferMRo* 
ras  for  c^Ucusf  Jielleborus  grandißorus  fOr  imfer 
tintu  —  XIV»  Hie.  Rennzeicheii  verjclde4^aift  Cat^ 
iungen-^der  netürlichen  Ordnung  C^iferae i^ nebß 
Semeriungen  *über  ihre  Stigmata  und  "Cq^edones* ' 
;  Von  R.  ;£  SalUbury.  S.  30g.  Der  Vf.  entdeckte, 
dafs  jedes  Samenkorn  bey  Pinus  befoji^erirbefrucli- 
tet  werde  und  dafs  das^  was  er  Mri^mixvör  an  der 
Bafis  jedes  Samens,  wo  er  angefeffen  war,  fOr,  die 
Narbe  gehalten  baUe>,  wirklich  nur  dasUeherbtelbfel 
des  wahren  Siiema  fey.  Während  des  BefruchUings* 
•  Vorgange|.8ncl!d|e  kleinen  Söhujppen  der  kc^nfiigen 
Fru^bt  mit  ihren  Bracieis  dorfahbcts  gai^z  von  einan» 
der  abftehend  und  wagrecht  bogenförmig  j.f^leiohi'am 
zur  BafchOtznug  .lier  leiten  carxnefinrotnen  Stigma- 
len»  die  in  die  leeren  Zw^fchenräume  hioeinragen^ 
fobald  die  Befruchtbng  gefcbeben  Kt  werden  6racr/>aff 
und  /quamae  dicrht  riegelför^nig.  Die  von  Gleichen 
befcbriebeifen  Bläschen  ondprOfen  an  der  äuf.sern 
Fliehe  der  Schuppen  6nd  nichts ^Is:fene\Ier  in  Men- 
jte  über  jeden  Thelt  der  Blai)waii^g«äreueto  t^mihen* 
ftaub,  dieffeldle  dto  Sdhtt^en  etgenthQmJicbe  Pubes- 
cenz.  Nach -dielen  Beobaclitijngen  giebt  der  Vf.  be- 
richtifite  Oattungskennzeichen  an,  von  Aguthls^  Pi* 
nus^  Larrx^  Abies^Belh^  (utcitfffoila  ift  i^/n.  iancco* 
lata  Lamb.  tob.  2%}  EutoJJa  CheterophyUa.  Cttnref/l 
columhnrii  Forß.  Prodis  p.  6pJ  Colwnbea  (kfUadrija» 
fia  DombejnehHenfic  Lam.  £nc,  boc.  r.  fiT^jl  Agcmbti 
loranthifoRa  ift  auf  Tef.  15  in  ünuiften  abge^büdet 
und  fynonym-  mit  Pin.  Demma^a  Lamb.  4.  7,^  und 
Banrnara  a/ba  Rwnj^i  Amb.  ^  57.  *-  XV.  B'e^rhreL 
T  iS)  '  butig 


io67 


SKOANZUNOA0J«2^PClt'^  ^^    A'    ^'    ^ 


bung  einet^,  neuen  Xacropus'Ärtvon.,Neuhellaudt,    tubi  Joferti^  •ntber!^  b;ravfMi«    Periear|^giin  ^n  te- 
von  Aylmer  Bourke  SßOynberi*  S«  31t.    jMaerc/Hii '^eie^    nerisQfTacioOTlar««  laeokig  vxbiiQfMnniSi    Sti^aciiriH' 


giNff :  argenteus  auriculis  fubobtufiS)  pedibus  anticis    partitum»    laciniis   oblongia*     CauUt  teretiiucutuu 

L  i6«     Die  Länge  des  Thiers  \h^  %rcu:hiatus*    Säpulae  grmnde^  f  w$üs  ni  fiUlör  ^  la  im 


^  pentadactvlis.  Tab 


Von  Wllh.  Allen.  S.  3aa    Es  foll  zwev  bis  drey  FuK  '  ndfUus^  ficci  nigrescentes.    Convenu  cum 
unter  der  Erde  gefunden  werden»  fcneinl' aber  eine  ^t  Sdhrudera  laciniis corollae dorfo  uncinatis :  reliqume 
bloise  Abänderung  des  Caoiachauajux  feyo«.  Die  Ana?  4lwUt  mulmn  abJudunt..   Arten  find,  u  IL  imaeeoe* 
Ixte  zeigte  ein  braunes  brenziicbtes  Oel  8o>  fcbwach*  Joiia:  foliorum  laoiinis  lanceolatis^  aciuninatif:  o^ 
ffuerlicbes  WafTer  3,  gekohlten  Warferftoff  i>  Koh-  roUa  2  pollieea  long«.   Aus  (%yao^  '  Abgebiidel  Taf. 
Kgen  Rüekftand  163»  loo.     Das  Caoutcboucgab  92  J8**^    ^*  R*  a^atlfplia:   foUof uaa  •imninis  i^riHIWit, 
Oel  ohne  Sj^r  ^n  Säure,  ^  gekohlten  Wal&rrtoff  breviter  acuminaüa:  coroUa  polffoem  looga«     Asm 
und  '6  kohligen  Rückrtand»   —     XViL  Ueber  eine  Guyana«    Täf.'  19.    Nach  dem  S^ualfvikeni«  gehört 
meue  brkikhe  Art  der  Caliha*  Von  Th.  Furlr  Forßer.  die*  Okttung  zu  Peniündr.  Mnoff.  nach  P^ckolrte^  — 
S«  32 j.    Caltha  rutUcans:  caule  repente»  folüa  cor»  XIX.  Rne  neue  Anordnung  der  unter  dem-Hmen 
dato'triangniaribtfs,'  acute- crenati^*  tab.   17*     Zur  Sciiamineee   bekännien  einmämdmen  Bßmnztk^  nn 
Vergleiehungirt  der  ChMT.fpecißcutv^n  Tier  andern  Wilh.  Roeooe.  S.  3».    .  Jitder  Bofimiker  wtf (Tf  vie 
Arten,    nämlich    palußriSf    muUicapßilaris  (oaaU  unvoUftändig  on&reKenntsiffe  fioodiefiBKPfiszMtrA- 
erecto»  folMs   orate  •  fagittatis.  Hab.  in  Seccefc  Bay  nnng  bisber  ft^p  »«fstea*,  walcbe  aor  mAiroek^ 
Amen  mer.)  pmradova  (oaule  erecto »  fbliia  ciinelfoF>>  aen  Exanplaren  bearbeitet  wen    Aue  dee  Vkh  Bapb* 
mibus  trifidis  Hab.  Terra  del  Fuego)  natamberfgf  ttbtongeB  ao  frifchen  Pflanzen  ergiabt  fidiv^^der 
ffigt.  -*    XVI II.  Beßhreibung  einer  neuen  Gattung  wahre  Oattungsaharaotet  darfelben  fai  der  Laga^Oa* 
aus  der  natürlichen  Ordnung  derRubiaceae^  genannt  ftalt  u«d  den  Anhäagfein  der  Antherei»  oadte-ihrao 
Rudgea.    Von  R.  A.  Sälishury..  S.  m.   Die  Oattung  blattfibolicban  oder  verdioktaa  f  ilamaatev-balbAu 
gehört  zu  Rubiao.  Sect,  Flf:  Fruetus  Snferus,  bilo-»  In  mebrecen  OtUunna  dfaforOtafla  ift  dia:A«lbere 
atüaris  loeulie  monorj^rmis.^amtna  quinqua.  Arbo^  B^^i  abario  den  wabven  &jrammm. immer  difpill» 
ri^aut  frutice^   fotlia  oppöfitis.    Folgende  find'  die  und  mafar  oderwaniMr  gethailti  «fflnian  i^tilu r  aetfap 
6attuoc8*KeBnzeiehen:Gaivx  profunde  5- ftci US.  Co*  nehmen,  den  fie<liclit  umCafot^  lanenftettungM  Übt 
iioll^r  Tubus  gracitis»  lengfflimus:  Lfmbus- 5-parti»  der  Vf.  den  Familiennamen  Cannme  und  giebt  fot 
tus>  taciniia  a  dorlb  apicis^uncinatis:   PUamenta  hiiiM  gaodr  Uabarfiabi  dar  OattaogaB^ 

Aiithcrar  (tinpivx,  j*peuloiaao  ado«u.    \Siilot  peiiliformii  j  ^ma  tHgontinl.     •    .\    ^ ',    .     •"  Macftokfr 

h^C^i^^^lA    i.        «»  ^Stllut  depriffoi;  Äi^mt  ittjftefl^imi,  perforanmi,  fmgtBi^      ....    -Tlufflu 

.^    propna  1  cii  ..  ([SuIuä  ciifiüi,   d«pt«fluf,  ToogihidhMliter  fiflui;  ftigm«  defaUiceiti.     •     •    H^vtaa.; 

^tberam  aoa  eloaga-  vS^^i^'^'^v*  •  ^l"'  fiUmento  «ntberifero  diiplo  loBgior.     •    •  >  •    •    •    .    |I•d|clHtti^ 
iinbera-   daplea,    f  tum»,  vStÜBteitfcmt»  löngiiudioi  fi|p»nü  anthtrifferi«         »;••.•»•    Al^oia. 

^hM  in  fnUoao«!  £Apice  fubulato,   fiilcwo.    ..••#...,.•♦    ^  .    ..  .    .    VMbm. 

i<iZu:TZ'''U^^e.^»r^^.  te'bTbVtJ^" : : : :: : : : : : ::  :\ :,:': :  i-^iw.. 

'  t«m,'  1  4  •      jix^u      J^il*w«tiini  td  ImIui  appandieulatttni«  ;    •..*.'•.•*. 

|^P|*^^****^\I«ciiji*maditamb«iltrti..    •    .    .   .    ,    ^  .    ]   '^\ 
^Apice  appendicuUtoj^ßUuf  loogilliiiuit.  ....••••».•.•.    ^  Globba. 

Sann  f&hrrd^Vl.  die  einzelo^  Oattvngea  und  deren  mologie  Bd.  IL^.  n4  bis  afi;  mit  viele»  2^1(11«»^ 

Arten  mit  korcer  Beze'iebnnnjf  und  S^aonjmie  au^  liefert  ift.    IL  Be/chreibung  ver/cbie^ener  tattdef-Jj^ 

und  giebt  TaF.  so  die  yi^rentiiebcui  Unterfcbiede  der  ße-non  Deponjhire  ße/findener  Sen^umtfi  pom  G^  Aw- 

fiefrucbtungstbeile  jeder  Gattung  t«f:elner  Abbildung,  tagu,  S.  Si«    j^t  iit  fahr  yar^len^l^.  da^i.^ac  Vt 

Der  neunte  Band   enthält  folgevKle  Abbandiup-  die  Gelegenheit  fieines  Vlelipp^^ju^^ßr^^a. btautlTi 

leen:    I.  Uürbfts  Gattung  Apion  betracht^i,    dejjkn  umfiieAlenge  naab  aa&ekjuiniei^jp^o^ar  dedelbaa 

Merkmale  mrgfigeben  und  vieie  Arten  derfejhen  be-  immer  mehr  aus  Ii|f^t;^%<^rMi  jpr^fiaaii^^ocbba- 

Jhh^ieben  y<jn  Wilh.  Kirby.  S.  i.     Diele  mit  Beeilt-  dauero^mafot^  dafs  er  denbWbefcfütgaaacbtaiiAr» 

bejbehaltene  von  Aitelabue  K  liinlänglicb.  vp9£cbi^,  teq  keinen  €harjafijeK  Jfpcißcm,  vqrlfdlff^Jt^  find  doch 

den«  GaUung  ift  hier  lehr  gena«  b^iEtiaunt;   au^,  fmneBefphreibuagenfehllijdan^bf^gaftkgia^ 

find  auf  Tai.   i.  zwanzig    Arteui..  g^t.  abgebildet«  outen  Abbildungen  aa«^  4eii  ,frjS>b<ini  EjDefßplßren 

Bec.  entMlt  ficlä  aber  billig  mcten  Auszug, 9^0  liefern»  Icbon  daokenswertii»  und  wird  , j^djir  dajr^^di  leicht 

da  das  Ganze  fcha»  ia  Getman^  M»ga»a  der-  Eßigp  gena|^  Exemi^asa  vargldöba^'k&iiMiaa»  diq  ihm  ütlUk 
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Ztifslf  oder' v<>rftlzlklie  Porfeliang  fdfbh  xtifMirt. 

Eines  Auszugs  Ktdi«fe  AbhandJuDg  Dicht  ftbrg,  wir 

begfaflgeD  uns  dfthrar  die  Nanimi  der  Arten  ^nzusLt*' 

bell,  dathitdieLeierwifleo^  was  firet^»  ihrem  Ge« 

febnaclM  hier  dai^tfooten  finden.     Zugieieh  fOgen 

wir  bey  den  Gru/iäceis  LeacVs  SyncnTme  an«  deni 

eUften  S^^nAe  der  Isin.  Trans,  bey.    Cancer  floridus 

LifF.  XnnihO'ß.  L.  Taf.  ä.  P.  i.  pft  abgebiidetr  well 

erfrfther  nicht  als  britifche  Art  bekannt  war.    €.  tu- 

mtffiaeiUi  F.  d.  C  denücukaus.V.  3.    Cant.  Aftacus 

fi^ierran^dsT^ti  3.  F;  i<a.  (CaUkmaffu  fubt.L.)'^ 

Cd^feelluturV.  5.  (tfeWa  >J.  IrJ  Ciinc.  if/i.  muhipes 

T.  5^  F.  3«  fCanc.  kexvpfiis  Müll  Zwh  Dan.  giebt 

'  der  Vf»  felbft  als  Synonym  an;   warum  änderte  er 

doch  den  Mfillerfchen  Trivialnamen?)  6.  A.giiAafu^ 

Taf  -5A,  F.  4.  -^  €L  gammarits  hocußa  Taf.  4.  F.  i« 

Oitm  L.)  <>•  gamrn. -Fulex  Taf.  4;  9.  d.  ^  £•  grnnnti 

SuliQ$ör  F.  r«  fTalUrus  locußa  L.)  C  gamm.  iitto* 

reus  F.  4«  (OrihefiuB  Ikt.  L.)  C.  gamm»  grojümanu» 

F.  i*  {Maertt- gr.L.yC0  gümm.  Taipa  1?.-^*  ^avfeudes^ 

Taip^'LJ  C.  gamm.  ruSrieatus^'Vikh  5«  F«  f.  (Ampld- 

ioer  r.  L>3  ^>  gamm.  fakamsTat  5.  F.  2.  Phalangium 

fpinofum  Tat.  5.  F.  j.  (PhoxicMlus  fp.  L).  —  JPää- 

lang.  aculeaiumT%u  5»  F*  g.  Ob  das  Synen^^m  Fhah 

Jpinipet  GmeL  Um  welches  der  Vf.  mit  Zweifü  biev 

•nfflart»  richtig  (ey»  kennen  wir  nicht  entfcheiden* 

Onhcus-Taftudo  Taf.  5.  F.  s.OnUc  gracilisTsit  $^ 

F.  6m  (Anthura  gr.  L^) -Onkc.  -  ihoracUms  Taf^^  3.  F.  3. 

4%    Onisc.  StfuUlaruntiihm  Abbildung  (es  fdteint  Bo* 

pyrus  CrungormnLatr.  zu  fe^ov)    Voit  Weicht  hieran 

werden  folgende  befcbrieben.    Bulla  hydatis  Taf.  6» 

F.  I.     Dters  Thier  wird  in  Teßy,  Brh,  p.  21  f.  als  au« 

genlos- angegeben 9  hat  aber  allerdings  zwey  Augent 

die.wenaes^&rtfchreitety  allemad  snm^orfohein  liont» 

men.  —   Doris  long iaomis  TA  7.  P.  i.  ift  wolil  eher 

eJne  JBbiü.  -*  '  Doris  nodofa  Tan  7.  F.  n.  —    Apkro* 

diia  chnm  TaL-j.  Fv3*  ab  Synonyme  find  A.  fquo^ 

mala  GmeL  and  punetaea  MälL  mit  Zweifel  citirt*  — 

Ämphitrite  InfundUmlum  Taf.  g.    AlS' wesentliches 

Merkmal'  dieler  fchönen  ArV  die  fich  voa  zehn  Zoll 

Xänge  bisauf  vierzofamnenziebenlcann^'giebtder  Vf. 

dte  vereinigten  Ffbero  derFahlfSJen  [tsniaeula^  ^ün% 

wel<ihe  beide  halbkreisförmig  find  und  ab9a||ebrei|et 

einen  regejmlfsigen  Girkel  ausmacbeo  —     lereMla 

tBftsaeulata  Taf.  6»  F.  9^    Es  fcbeirirdiefs  fondei^luire 

9  bis  9  Zoll  iaoge  Thier  zwifchen  TereMlav.  Nereis 

TU  fohwaoken^  — *  Nereis  pinefigeraTaL  6.  F.  9.  mit 

leageo  platten  aufsen  etwas  breiteren  AnhingfeiD  an 

beiden  Seiten  anderthalb  Zell  lang.  -  Holothufia  pen- 

aacsms  var.TaLj,*  F.  4.    Derl^f.  ift  nicht  ganz  ohne 

Z^veifel»  ob' das  fechs  Zoll  lange  Thier  wirklich  als 

Abfindemng -von  H«  pentaci&s  anzufeh'en  fey.  •—    JLu* 

'memoria  Auricuia  Gmek  —    III.  Nachricht  von  derh 

indifchen  Dachfe^  Urfus  iftdieus  Shaw.  Vom  Obriftlieu- 

tenant  Th.  Hardwiöke.  S.  nsr  Abgebildet  Taf. 9«  — 

IV.  JBoiani/che  Skizze  der  Gattung  Conchium.    Von 

J,  £•  Smith.  S.  117.     Der  Oattuogscbaracter  findet 

ficb  fchoo  im  IV.  Bande  diefer  Verhandlnncea  nod- 

.der  Vf«  labt  ihn   fo  beftehen.     Den  ron  Schrader 

gegebenen  Oattung^oimen  Uakeu  (Serium  Hanan^ 


p.  07.  t;  i70>rketfntderVf:  nfeht  an.  Er  ftlhrt  zwar 
Arteb  auf>  woron  die  Häiße  neu  frnd;  von  den  an- 
dern ift  die  Syitonymte  angegeben.  Abbil'duDgen 
find  leideF<  nicht  beygefOgt.  —  v.  Unterfuchung  der 
Gauung  de^Bäumsi  dtrrro  n^'Aheiiceacretica  nennt. 
Von  /.  B.' Smith.  S.  ia6«  Der  Vf.  macht  es  wahr- 
feheiolich,  dafs  diefer  krettfbhe  Banm  ein  Utmus  fey  V 
alfo  Ulmus'Abelirett.  *-  VI.  Unterföchung  des  wah. 
r^pn  Daucüs  Gingt dium  hm.  Von  J.B.  Smith.  S.  131. 
&er  wflrd^e  Vf.  rOf^t  hier  uötcr  andern  eirtcn  Irr- 
thum  \t  der  zweyten  Ausgabe  von  Uhnis  Speaies 
Blantarumt  wo  ans  zu  diefer  Pftairze  hinzu^eTOgt^' . 
Ollat  ans 'Foornefort  Inft.yyj  vAt\\l  Daucus  monta* 
HUSj  fendern  maritinivs  heifsen  mufs;  die  VVie^ier 
Auseabe,  Refebard  und' Willdertow  bsben  alle  den 
Fehler  pnv«rbeffert  gelaffen,  auch  Rimn's  treffliche 
Abbildung  Pent^  Irt:  r.^crStaphyünus/elio  latiore 
fifaerfeben,  weiche  offenbar  hiener  gehört.  Dagegen 
feheint  GommsDauous  potygänrus  gar  nicht  x\x  D. 
gingldimm  zu  paffen.  Die  von  Unni  im  Supplement 
unter,  dem  N«MDen*J?;  'iucidur  befchriebene  Art  aus 
Mauritanien*,  wovon  fich  i»  hinnts  Hfeurbanum  ein 
Exemplar  findar  ift  offenbar  mit  Matthiolus  Oingi- 
dium  eioerley  und  das  Lhn.  Merkmal:  involucrumy 
lacinifs  recunrfr  ift  Cehr  bezeichnend  far  die  Art.  — ^ 
Vil.-  Befchreibung  von  acht  neuen  britishen  Liehen-. 
Arten.  Von  Dawfon  Turner.  S.  135.  l.  f^ariolaria 
nfuliipunetarcT^hz  membranaceo*  vefrrucofdi»  nigu- 
lofa  tatarea  chieraftente ;  forediis  hermiTpbaer^ 
albis  multiponotatls;  propagulis  grifeis  Tab.  10*  F.  f. 
an  Bnchen.  a.  Far.  elobüliferat  crüfta  tartarea,  ef- 
•fofa>  glaucefcente,  lorredfjs  fpaericis  rhiußs»  'moK 
apice  oehifcentibus ;  propaguKs  niveis.  Tab.  lo.  F.  2. 
An  Buchen ,-  feliener  an  Eiehen.  3.  Leeidea  aromo'., 
^a;.  crafla  effofa^  gIobuk>fay  fub-fmbrfbata  albo«. 
cinerea;  patellalis  niaria  concavis.  Tab.  11.  F.  i.  An 
alten  Maoern  TorzOglich  auf  demMdrtel.  Zwifeben' 
den  Fingern  Verrieben  giebt  fowohl  die  Kfnfte  ala  die* 
Schilde  einen  fehr  angenehmen  Gefuch,  der  fich  oA 
Jahre  lang  in  der  Pflanze  erhält.  4.  Leeidea  atro^ßa^i 
tm:  crufta  effnfa  lenni,  membranacea9  fub-granulofa 
atra;  patellulis  coneafis  flavts»  margSne  integrb  ele« 
vato  diltttiore.  T.  it.  F.  2\    h}xi  Peuerfteinen  am  See- 

feftade.  $.Parmellavelata:  cruftadetermioatamem« 
ranaceo*  verrucofa»  rugalofa  albicante;  fcutellis  exi« 
guis  congeftis,difbo  piano  ihvicante  membraifia  albi* 
eante  obtecto*  T.  la.  F.  1^  An  Efcben.  6*  Parme* 
lia  carneo  *  futea  r  cruTta'  membracacea  tenuiffima  ef« 
fufa  ^ba;  fcutetlis  fob-immerfis  planluscalis  Inteis; 
iuniorlbtts  margine  itivolventelacero.fer^  ciaufis.  T. 
ra.  F.  a»  Aq' alten  Ulmen,  j.  Parmelia  Clementit 
thaito  emitaceo.membriinaceo,  orbiculari  forediatof 
albido,  e»argtne  k>bato,  lobis  dilataHs  brevlhus  muU 
tifidi^;  fcutdh's  tatto-lividis,  margtne  ioflexo  albo: 
T.  13.  F.  1.  An  Bänmen  und  auf  Dächern,  g.  Par* 
TttoUa  Borreri:-  thallo  membranaeeo  fteilato  dilutiffi* 
me  Tiridi  forediato,  fubtus  badio  fibrillofo;  forediis 
albia'^arfis;  laciniis  fiouato  lobaliS9  fub-imbricatis  ' 
margine  rotundatis.  T.  13.  F.  a.  An  Baumftammen» 
befoodera  von  Obftbiumen.    Die  illoniinirten  Abbil« 

dun- 
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d^wgen^ad  Uhr  Uuhtr.  —  "VIIL  Stötienu^deram 
Cmp  uMdwachfenden  Lycium*  Arten^  vom  Kitter  C 
P.  Thiihberg.  S.  1$%.  Es  find  fieben  üämlich  L.  bar- 
bahinH  ^rum^  rißidum  (tiieies  ««f  Taf.  ia  tbgebil^ 
det)  ieirandrunz  1  af.  15«  (dnereum  Ttf •  i6-  Aorwuft 
Taf«  vf^'undiarbamm^  Bej  jeder  Art  ift  ai^fsar  dwm 
Cbwe^  fpectficus' eia%  fcorsa  jadoeh .votUtiodigd«Ob«« 
rakteriltik  dtr  verfchiadeaeQ  Tbeila  io  latainKcber 
Sprache  4ingaffebeD.  —  iX.  Einige  Bemerkungen 
über  ein  den  Weisen  zerß4reodes  Infeci  9  Ufelchei  fär 
den  ßralhwurm  (Wireworm)  gehalten  wird»  Von 
7%.  Walferdf  mii  einer  kin^ug^ügien  Jnmeehmg 
won  Th.Jdarf  kam.  S»  i<56.  Unter  der  BeDanonogiN* 
remfeftm  fimi  verfcbiadaDelnlektea  verfteckt»  das  hier, 
befebriebene  und  Taf»  ig.  ¥.^  -*  ^^abgebiklale  itL* 
w^brfebainiich  eine  Käferlarve 9  die  aber  ibrer  ge* 
droogeoera 'Geftalt  wegen  {eoeo  Namen  njcbt  ver» 
dieat.  Sie  frifst  im  Oetober  ond  November  die  jaa« 
aeo  WexzeApflanzea  etwa  efaea  /Zoll  ooterbidb  dea 

.  ttodeoS  rtogaam  an»  wabrCchfinlich  om«a  dete  laa« 
gen  welTaeii  öobüfCs  im  Mittelpunkte  tu  geianaeot 
wdclner  ibr  2ur  Nabntng  diei^,  dabJe  fohon  voraar 
das  Mebl  des  Satnenkoras  verrebr^  fobliefst  der  *Vf. 
daraos «  da(s  das  Thier  dureb  eine  runde  Ueffeung 
in  d^ie  Hülfe  (eine  Zuflucht  nimmt ,  wenn  nuin  es  t>a* 
unrabiget«,  Marfham  hält  den  wahren  Wireworm 
ftlr  einer  iey  mit  Bierkanders  RotnuffkXJ^i^'thinuvrTf) 

^  der  die  liarva  von  Ehi&rjegeiis  Lin»  und  deflen  Ab- 

MM»  hier  F.  4  copirt  ik. ,  Der  jährliche  Schaden  dar 

/hier  hefchriet>eaen  unbelsanntf  n  liarve  wird  fOr  Eng« 

iMid  4iUeln  auf*  15^^50  Pfund  St  berechnet.   ^    K. 

'Nachrichi  von  de/ größeren  und  kleineren  Hafeifkn* 

.nqfe  und  deren  Jpec\fifcher  Verfchledenh^\  nebßBe» 

fihreiimng  van  V.  barbaßellus  in  Sad-  Devonjhire  ge^ 

folgen*    yon  G.  Mon$agu.  S.  i6c«    Auch  ßechßeim 

beabactitete  bekaanllicb  fohon  1  verfchiedene  Arten 

)taar  Fledertbiere;  Rec.  gUubt  aber,  dafs  diefer  fick 

^ir^»   wen<^  er   das  Vorbandenfeyn  eities   «weyteo 

Paare  v<h%  S^ngwarzen  10  der  Leiftengegend  fOr  ein 

auafoblieblicheS'  Merkmal  der  gröfseren    Art  hält. 

Monuigu  faocl  dtefs  zwc}*te  Paar  gerade  bey  feiner 

kleineren  Art  >  die  ficb  aber  durch  Verfchiedeobcit 

dar'fiddung  der  Nafeniheile  bay  genauerer  Betracht 

tang    nach  .hinlänglich   iint^rfcheidet»  «— '    XI.  ßer 

Jkhrdbung  zweyer  neuer  Didelpfus  •  /Ir^en  von  van 

JMemens  Land.     Von   G.  P.   Hatris.  8r.  174*    J)id* 

gnocephala:  fufco*  fiavefcens  fupra  poftice  nigro f ar 
lata^  cauda  compreffa,  fubtus  lateribusaue  nuda^ 
T.  J9.  F.  1-  Das  Thier  ift  fOnf  ^ofs  «ehn  Zoll  lang» 
wocdn  etwa  zwey  Fufs  auf  den  Schwanz  kommen* 
pid*  urfinal  nigra,  maculia  raris.albis»  aqriculis  cal^ 
y%%^  cauda  fubprehenfili #  fubtua^Buda-  T».  19.  F.  2* 
Länge  zwey  Fufs  zwey  Zoll»  wovon,  acht  Zoll  auf  dea 
Schwanz  kommen,  —  XIL  Befchreibung  einer  neuen 
An  von  Dimorpha.  Von  £dw»  Rudge.  S.  X79.  Dim. 
grandißoru:  foliolia  bijugis  (an  pluribus?)  ^arum^acay 


jniiiatis»  ▼aidllo'plasiqaaiir  bhpKoIttoaH  iralda  aonrottfUi^ 
<£kmeatii  inferoa  vis  pobefeentibna*  Tab.  fo»    .Aäs 
Guyana«  ^    XIIL  BMge  iMereJJiaue  Zußltze  aar 
Noiurgü^hiehie  des  Falco  eyancms  und  pygmrguM. 
nebfi  Bemerkungen  über  einige  andre  brUifckg  ^geli 
woa  Maäiagu.  S.aga-    Ber^f.  beftitiget  ante  mme 
«ntf  aas  eigener  Beobachtung,  dn  aua  oem  Nefita  ga* 
oommaBen  and  aufeazogeaen  lodividueo  die  Idaa* 
titit  der  Art  der  bemen  genanaten  fiifcblich  fOr  ver^ 
fabiadao  ^haltenen  Astaa.  .Farnar  wird  genaaer  be» 
icfariaben  Falco  eineratiue^  weichet  wabrfchaialicli 
aiaarley  ift  mit  F«Aij^«ma/{«Xa/A.    ImlOrakbofofscaf 
t^oHomay  woF»  einer arius  tatrtt  bafchrfebenwitfdib 
ifit  faICeblich  angeaeben :  Die  gcölsaraa  Deck£adcta 
kaben  g^en  die  Mitte  bin  an  der  &u(sern  Fabaa:al- 
waabria^icliCohwarzea«  watehes^ainaklatneStoiaaie 
bildat;   diefa  findet  fich-aber  fcelaaawegaa  anf  den 
«Deekfadavn»  fondera"  auf  dien  Seh  wuagCadafa  der 
xweytao  Ordouag.    ferner  «BanAarkuogeo  über  ^ 
:via  Vartfordienfis  tadL  *  iDw  Vf.  fand,  da£i  dklti 
▼ogel  wirktich  inSnglaiKl  brOte.    Maft»  fijer  and 
Junge  werden  genauer  bpefSohriebea.    Er  Kt  mit  Bafr 
ioos  Syip.  .provenicaiis  finerley  and  die  Gelcfaicbta 
mit  dem  Verftecken  vor  den  FlediermauCea  mcbts  als 
eine  Fabel.     Als    neuerlich  in  GrotabMtanniea  eo^ 
deckte  "Vdgel  werden  noch  angegebea  Ardea  aefuL 
moctialisy  TanfaUa^irirklU^  Scaiopa^t  newehormee^ 
wnd'Giareöla  aufkriaea.  —    X4V,  NaeäHckt'mni  eL 
fUgen  meuen  Piper'Jiri&D  9  nebß  emigmm  ßüehiigm 
Bemerkungen  über  die  Gattung,  IfonJ.K  Tkarnffon^ 
ftniigeih^iß  'Von  Lord  Seä/or^h^  S*  aoa    AtaA  cini* 

fen  Bemerkungen  über  die  UntttlSf£gkeit  der  io  der 
'lora  peruviana  gefcbabenea  Treonaog  der  Oittoif 
'Pepero/nia  giebt  der  Vf.  eiaaErntbaäoog  aoi  weicba 
ihm  ßialfnglicb  fcheina  dea  practifehaa  Botaaikerza 
leiten ;  die  gante  Gatiung  ^rfalit  nimlidi  in  bkhe 
itia  ftraucltartig  und  foLcbecdie  krautartig  find»  die 
arfte  Abtheilungbat  wieder  aafreekilKelieode  Ajta»c 
Tip.  AnalagOfTeiieulaiumf  aduneum  eic.  ttad  klka- 
mende:  P*  nigrum^  lbngume$c.  Die  zweyte Abtbei* 
lune:  aufirecfate'f^'^ci/Tmnaravyt^  pelluddum  ^pmmm 
und  kdechi^adett  Fs  glabellum<i  obiu/ifoHumf  juaa* 
-muUvrifelium  eic.  Dana  befofar^t  dar  VL  awej  neas 
Arien:    1*  Pip^  quadtongularej  kerbaceumt  ^aids 
quadraogolari  radicaate ,   f oliis  bppdfitis  rbonbeiSt 
pednnCiUis  exiliaribus  Iblitariis»  ^iels  binatjs«    Voa 
der  bfel  Trinidad.     AbgebSdat  Taf.  21.  F.  r.  —  a. 
Pip.  bradeatum:  berb»ceiim>  caole  fiKfonni -radicao- 
te»  fatlis  cordato  -  orfad^ulatis  acomiDatis  <lhtu£iiaca* 
Ks«  padaacalis  axUIaritnis  fbÜtarSis  bracteatis,  %iess 
brenbus.    Von  der Infel  Su  Vincent  Taft-ai«  F.  a.  — 
Piperl  hemandifolium  (VM*  Sa.  Phmt.J  astdeckta 
der  Vf.  znerCt  1500  aif St.  Vincent»  nachlier  aatdiaat 
Trinidad  and  Oranada.  •-« 
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MV*  11  nitMjlichung  der  S^ruciur  des  Samens  und  b&' 
^  fonders  der  Wahren  Natur  des  von  Gärtner 
Htellns  genannten  Theits.  Von  J.  R  Smith.  S.  904« 
Der  Vf.  halt  die  TonGiurtnerangegebeDtn  drejMerk^ 
naledes  vitellus  fOr  unziillnglieh »  da  u  dieferXheil 
nit  dem  Embrjo  nicht  inniger  .verbunden  fej  als  die 
meKten  Cef yledoneb «  s*  das  eicht  aus  dejn  Bodea 
tiervorkommeo  auch:  manchen  Cotyladonan  eigen  fer 
And  3*  die  Lage  zw)r9beD  dem  Aibumen  (wenn  dien 
ils  ein  befooderes  Organ  vorbanckn  ift)  und  deniEm* 
t>ryo  nur  die  nothweodigd  Fdee  der  innigeren  Ver- 
t>iti<1ung  fev«  welche  der  ViteJlus  mit  dem  Embryo 
mehr  als  Mit  irgend  einem  andern  Theile  hat«  Di^r 
Vt.  glaubt  deshalb,  dafs  der  Vitellus  durchaus  nicht 
iron  den  unterirdifchen  Colyledonen  verfchiedeo  feyt 
und  dafs  er  dc;n  Functionen  in  Bezug  auf  Luft  oder 
Sauerftoff  fo  lange  Torzuftehen  habe.  Ms  die  Blätter 
berVorkommen.  Bey  den  Gräfern  fey  das  Ton  Gart« 
ner  als  Vitellus  angegebene  äohOppchen  meiftens  fo 
dünn«  dafs  es  keinen  materidien  Nabrungstheii  ent* 
[lalten  kdnne,  daeegeofey  feine  ausgebreitete  Fliehe» 

Sleich  der  der  Butter  zu  Verrichtungen  geeignet  die 
erRefpiration  analog  find.  Den  Palmen  undOrchi* 
rlien  fenle  der  Vitellus  und  umgekehrt  fand  der  Vf. 
kein  Bey^iel-von  angeblichem  yiteltus  und  wahren  Co« 
ryledonen  in  derfelben  Pflanze.  WasOärtfiet  bey/lAI- 
zophora  t.  45»  Cotyledooen  nennt t  feheiot  dem  Vf« 
nur  dit  Ptumuia  zu  feyn;  und  in  den  Befc)ireibuii|^n 
d%r  Saiiaminome  gebe  er  die  Plumula  offenbar  als 
Cotyledon  an.  Der  Vf.  fcbiiefst  mit  einigen  Bemer-i 
kungeo  Ober  die  Anwendnn^  diefer  Thefle  auf  fyfte« 
matifcheEintbeilung,  weloiienoch  bey  weitem  nicht 
in's  Reine  gebracht  ift.  -^  XVI.  S^obächtungem 
aber  Nauclea  Oambir ,  die  Pßanze  Weiche  das  unter 
iem  Namen  Gussm'Gumbir  bekannte  Material  lif^rti 
nebft  den  Kennzeichen  zweyer  andrer  Arten  von  WilK 
Hunter j  Secret&r  der  afiatifohenGeJellfchoft»  S.  dig. 
Man  hatte  geglaubt,  dfefe  Subftanz  werde  aus  Aß» 
mofaCatechu  bereitet;  ein  Augenzeuge  berichtiget 
bier  diefen  Irrtbnm.^  Die  Pflanze  ift  febon  vanRumpb 
onter  A^m  Namen  Funii  uncmtusDaun.  Gutta  Gam^ 
bir  Amb.  t.  6a.  Tab.  34.  P.  a*  abgebildet.  D%r  Vf; 
liefert  «uf  Tan  da  eine  an  Koxburgh  von  Aladrat  ge- 
Ergänz.  BL  zur  A.  1*  Z.  1817« 


fandte  Zeichnung  derfelben  und  glebt  folgende  Kenn- 
zeichen  an:  Klimmend, '  Zweige  rund,  Blätter  ey- 
mnd|  fpitzig,  glatt,  Afterblätter,  zwey,  feitlich^» 
hinfällige  Binmenftiele  in  den  Blattftielwinkdo  fte* 
hend,  einzeln,  einfach,  gegh'edert.  Man  erhält  die 
Gutta  Gambir  entweder  durch  anderthalbAandiges 
Kochen  der  Blätter  mit  fo  viel  anfangs  immer  frifch 
zugegoffeoem  Waffer,  dafs  es  die  Confiftenz  einee 
dQooen  Sjrnps  annimmt,  wo  e^  dann  nach  dem  Er» 
kalten  erftarrt,  und  etde  braune  Farbe  *h^t;  oder 
durch  blofses  Einweichen  der  zerfchnittcrnen  Blätter 
•und  dannen  Zweige,  wöbey  fich  ein  Satzmehl  bildet; 
welches  durch  Sonnenhitze  eingedickt  und  In  runde 
Kuchen  geformt  wird,  dann  erhält  es  eine  welfsere 
Farbe Hind  wird  auch  wohl  mit  Sagomehl  verfälfcht^ 
welches  fich  durch  Auflöfen  im  Waffer  eiicennen  läfsti 
Diefe  feinere  Art  wird  zum  Kauen  mit  Betel  ge^ 
braucht;  jene  gröbere  zum  Gerben  und  Färben  nacb 
China  und  Batavia  ausgeführt.  Die  Malaien  gebrau« 
eben  es  mit  Kalk  gemengt  äußerlich  bey  Wunden^ 
Verbrennungen  u.  Lw-  -^  XVIL  Bemerkungen  über 
verfchiedene  briti/che  Arten  von  Hieracium.  Von  Z 
E.  Smith.  S.  225.  '  Zuerft  Aber//,  dubium  und  Aurt- 
ci//a,  welche  beide  vpn  Hudfon  in  der  Flora  Angiicq 
Angegeben  worden ,  die  aber  weder  der  Vf.  noch  an- 
dre Ipätere  Botaniker  an  den  angeführten  Standdr« 
tern  wieder  auffinden  konnten.  Der  Vf.  verffaeidiget 
(Ich  gegen  die  ihm  angefchuMigte  Verwechfelung 
beider  Arten  und  ftellt  überzeugende  Gründe  au^ 
weshalb  er  ff.  dubium  Flor  Dan.  1. 1044  Auricula  nennt 
und  umgekehrt  H.  Aur.  Flor.  Dan.  i.  iiix  düblum. 
Ferner  wird  H.  mwrorum  hin.  betrachtet  und  gezeigt 
dafs  die  wahre  Llbniifche  Art  alstfor.^  in%miths 
Flor.  £r^.  abgegeben  ift.  Dann  ftellt  dei*  Vf.  den 
Artcharacter  fo:  i/.  murorum:  caule  ramofo,  fohW 
cordatoovatls  repandis  bafi  praecipue  radiato.den* 
iatis:  caullno  folitario,,undgiebt  dann  die  Svnonynlie 
febr  attSFflbvlich  an.  Eine  andre  An  H.  jytväticum 
^ie  in  England  häufig  vorkommt,  wurd^znniohrt'kri» 
tifch  eröi'tert  und  davon  folgender  berichtigter  Cba. 
racter  aufgeftellt,  nebft  angehängter  Synpnvmie  //• 
jyivaticum;  caole  ramofo,  folllsovato*lanceolatis  baft 
OTaecipue  antrorfum  dentatis:  eatrtfnis  pluribtis.* 
kndlicn  H.  cerintholdesj  welches  im  fchottifchei^ 
Bochhande  nicht  feiten  ift.  Die  in'LuinSrSp.  Pi.&iUJ 
fecund,  zur  Vergleichung  angM^bebe  Uallerfcfaa 
Pflanze  fe^  Mchts  anders  als  tf  vUlofum.  H.  der* 
komme,  fo  viel  man  wlffe,  siebt  fo  der  Schweiz  vor 
ond  Hallers  Nr«  361  weiche  defOrinsgegeben  ift^  fey 
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-    K.   amplexlcaule  Un.     Dia    «rbefhrte    Artphrafa 

wird  fo  geftellt:  H.  cerinthoUki:  c«uhcory*b«fo,  fo- 

I  Jus  pilous  fubdenticulJtis:  caulinis  obibngis  frmiam- 

I  piexicaulibus;  radicalibus  obovalis,  petiolis  barbatia. 

XVllI.  Bncichaungen  dar  zehnmiüiaerieen  Schmef- 

terUngt-Pßanzätt  van  Neuholland.    .Von  J.  E.  Smith. 

S.  144.     I3cr  fleifsigaV/.  liefert  hier  dieBefchreibung 

top   vierzig  tneifteas  neuen  Arten  >  woron  wir  un« 

begnQgen  murren  nur  dieNamen  anzugeben,  um  den 

I  Pflanze nforfchern  wenigftBoa  zu  zeigen,  wa!  fje  liier 

zu    fgcben  haben.     Pultenaea  ftipt'laris,   paleacca, 

elUptica  neu,  Ibiophylla,  retu/a,  dnphnoides ■> ßtx'h 

lls,  vUlofa.     Aotiu  vülofa,     Gomphoiabiumgrandyio- 

rum,   Uiifoliumt  fcabrum  neu,   miaut,    pinnatam. 

Chorozema  ilict/olium  trilobuntt  fcandent,  ferictum* 

neu,  cariaceum  neu.     Davießa  acicularitt  incrajfata 

neu,  ulicina,  reticulata  atu^  fquarrofa^  umbellulata, 

corymboja,    cordata    neu,    alata  neu,    iuncea   neu. 

yiminaria     denudata.       Sphaerolobium     viaiineum. 

Hillwyrtia  ericifolia,  ftoribuaday  glaberrimay  myrti- 

folia    neu ,    elycini/alia    neu.    ■  Mirbelia  reticulaia^ 

CalUftachya  Utnceaiata,  »lUptica  beide  tron  Ventenat 

ibgebildet,  cun«i/b/Jbnau.     Die  hier  als  neu  beEeicb? 

iieten  Arten  find  auch  noch  nicht  einmal  fp  äims  upd 

Cönies  Annals  0/ Botany  »nf^egebeo ,  wo  derVf.  zu- 

erfi  die  Gattungen  diefer  fchwiengen  Familie  ausein- 

ftnderfetzte' uQQ  die  tqq  andern  fcbon  beCcbrieber  ~a 

Arten  .nur  namenliich  auffahrte,  dep  vielen  dama^« 

neuen  aber  Artphrafen  blnzufQgte.     Da  aber  vor  je. 

ner  2eit  die  Gattungen  noch  wenig  bertirumt  waren, 

fo  mufsten  aifcb  die  Artphrafen  der  fraberen  Autoren 

unzulänglich  werden,  und  der  Vf.  bat  daher  in  der 

vorlieeetiden  fpitern  Abhandlung  allen  Arten  yerbef* 

fert«  S.ennzei(;liea  gt^g^ben,  wodurch  die  Arbeit  uni 

fo  verdienftlicher  eewprdea  itt.  -r-    XIX.  Ueber  das, 

Buntwerden  der  FßanzenWon  Th.  And,  Knight.  S. 

96g.     Der  Vf.  befruchtete  Wriapflanzen,  die  weifse 

Frucht  tragen  mit  dem  Pollen  des  an  BUttern  und 

Frachten  bunten  Aleppoweins,  die  aus  dem  Samen 

nach  diefer  Befruchtung  gexogenen  Pflanzen  wurden 

im  folgenden  Sommer  gleichfäls  bnnt.    Der  BlQlhtn- 

ftaub  von  rotlien  Trauhui  tragsnden  Pflanzes  brachte 

aber  auf  weiTsen  Itaine  Samen,  die  zu  eefcheckten 

Pflanzen  geworden  wären  ..fondern  diefa  Pflanzen  be^ 

hielten  die  Farbe  die  fie.  im  arften  Jahre  zeigten  ein* 

Q  Bldthenftaubeerhal^Br 

iflig  lind,  zeizten  auch  in 

it.  -jr-    \\..l<ütnnzeichen 

i^ooapttwgt  ne}>ft  Be- 

Von  7.  E.  Smith-  Si.  aya^ 

Its^tiyp/iuiTi  lucens  Linn, 

Dg  ^"'^Br  Gattung  nacbt 

U  o*ata,  reticuiaio-  puif 

lateraii.  Periftomiuin  ex- 

erjustnembranaceum,  fe> 

:ellulofo  reticulata,  inta" 

anqh  Anictang-iumfiulba. 

^  mis^  tiop,oj;iscuia  ,  rocu- 

ebrera  neue  Arten  find 

Xj^  SefiikreUiung  der^ 


Notocleay  einer  neuen  Gattung  von  J^ern  aus  Neu- 
■  huHatid  von  'Th.  MarfiiQ/n.  S.  383-  aie  gleicht  auf 
den  erften  Anblick  der  CArx/Äme/a,  dochweichtfcboa 
die  Geftait  flbarhaupt  ab ,  durch  mehr  ConveiLitäi  dct 
Haasens;  das  letzU  Taft^rglied  Kt  ^ts,  bi^jlförmig 
und  an  der  Spitz«  innen  cöooav;  di^-FtttÄer  find 
mehr  fadenförmig  und  der  Auf!*enrand  der  Flügelile- 
cken  ift  an  der  Baus  fcharfeckig.  Schon  LatreiJle 
fooderte  eine  Familie  der  BUttliS^r  unter  der  Benen- 
nung-C/iry/b/nr/a«  coecinelloidei ,  wohin  die  uiifenn 
Vr.  unbekannte  Chryf.  Außralofiat  F.  gehört,  die 
Olivier  unter  (lern  Oattungsnameo  Paropfit  auffahrt, 
eineOattung  welche  unterdiefemNamen  auch  von  Z«- 
treille  (Conßderationt  gtntral  für  l'Ordre  etc.  Paris 
'  Igio)  aufgenomnien  ift.  Es  werden  hier  cwantig  Ar- 
ten aufgefahrt,-welche  fäaiaiLlich  auf  Taf.  95  n^ai 
abgebildet  Gnd.  In  Germars  Magaz.  d.  Eottun.  U. 
aoRffg.  find  dleEenozeichen  aller  Arten  aagegcbea.*' 
XXII.  Einige  Bemerkungen  Ober  die  jetzt  zuSo^aa 
gerechneten  Pßanzen  nehft  den  Kennzeichen,  der  Gat- 
tung EdWardfui.  Von  R.  ^.  SaUiii*ry.  S-  296.  Des 
Vf.  fondert  die  ganze  Gattung  in  acht  andie,  worop 
biernurdie  eine  fit/cfari^/iaiifiner  bezeichnet  wird,  dja 
lufser.  Sc^phora  jnicrophylla .Uli  tetrapsera  noch. eise 
dritte  neue.  Art  aus  den  Sandwich  -  JnfeJo  enthält, 
wovon  auch  einzeln«  Thejlft  Taf. -16.  Fig.  i.  abgebit 
det  find.  —  }iXlÜ..  Kennteichen  von  Platyli^um 
Bq^aea  und  einer  neuen  GaUune:  Poiretia  genanat- 
Voa  J,  E..Smitb  S.  301-  DiefeGattunj^,  deren  A^ 
ten  fäiumtlicb  von  Neuholland  kommen,  geboren  lOf 
erflen  Abtheilung  von  Linn^s  Diadelphia  Decandriä 
oder  Zur  fCnften  Abtbeilung  von  Jufueu's  Legumieo' 
ßie.  L  Platylobium  wurde  fchon  Im  zweiten  Bande 
diefer  Verhandlungen  aufgeführt.  .  II.  _  Bojß^ea  i» 
Ventenats  Jardiade  Celt  7.1iieher  gehört  auch  f  tut;* 
lobium  fcolopendrum  Andry  Repoß  X,  191,  und  micri^ 
phyllum  Sims,  in  Curtis  Mag.  t.  g^}.-  /f^>  toiitm 
»rbiilt  folsende  Merkmale:  Caljx  bilabiatos;  labio 
fuperiore  btfido  retufb.  Lagumeo  [effile^  fpkaeiicDm, 
inflatUTHi  uniloculare,  difpermum.  i.  P.  linearis.  So- 
liis  linearibus,  revolutia.  s.  P.eliiptica^  folüseUip- 
tico  .oblongis.  übgleichderVI.  von  diefer  latTtao  Art 
nur  ein  in  King  George's  Sound  gerammeltes  trock. 
nes  Exemplar  lab,^  welches  keine  Frucht  batt«,  Ib 
ftimml  doch  alles  fo  genau  mit  der  vorigen  Art  fibei- 
ein  ,  dafs  der  V^..durchans  nicht  zwsiiut,  HaJt  £e-u 
diefer  Gattung  gehöre.  —  XXIV.  Afu/ci  NepmlaiJes 
oder  Befdireimng  veißhiedeMF.  mäuer  Moofe  von  A'e- 
pal.  Vofl,WUh.  Javlif^ Mooier.  S.  m.  Dar  Vf. 
fahrt  hier  17  Arten  auf,  worunter  beben  fchon  be- 
kannte, nän)Iicb.'  ^pha^num  iridaasi  welches  «acli 
(ler  vr.  mit  Bridal  far.  ein  DKraama  hilt,  OetoUe- 
partim  alhidum  Hedwl  Dicramian  fcoparium  hdm. 
Polytrichum  aloidetHedm  Bärtramia/antaaa  hdm. 
teskea  ßi-xHit  Hedw.  Hy/ktum  proliferum.  AIU 
übrigen  niTaiiiib  Splaehnwn  f^ea^ofum,  Ptentgo 
9ium  decUiiatum  i  ambigüvm,  Neckerafphawrocarpa, 
ßäwjcfsns i- tenuis , . Bartraptia  falcata,  Bryum  liete- 
rvphyUmm,  Hypnum  ßuchamani,  Hyanum  erifpmtu 
lumAad  geuaui  befcturiebaa  und  auf  X'al.  a6  —  a8  .it^ 
■  -  •«■ 
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gebili^  AU«  fittd  rün  Franz  Bocbanait  geAuniixell 
uad  Hcm  1%  vom  'Frafideoten  c|tr  Gefellfcbalt  zuir  Un» 
rerfucbttn^  nrttget heilt.  ^*^  XXV»  Aun/ige  aus  dem 
Tagebuche  (Minu$.e  •  ^09^^  ^r  CeftUfchaff.  ^  333* 
Niotus  btfei^rs  markwardig^Sr  x  *      •  .^ 
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SCHONE  KÜNSTI. 


I  *> 


MövsTu^    txn    Seibrttrerlage :    FrühlmgMumen i 
Geliebte  von  Eiye^    Freyfr^.y.  H^henhai^ent 

feb»  MuOchs.  X8i6»  XVlli  S*.<Sub(aribentafin 
^erzeM^bolEs  find  Prolog  eotballefid)  iii^d  148$»^  8> 

Diere  Dicbterio  tritt  hier  tum  eiftenniale  auf. 
Sie  fpricht  in  dem  yerfificirten,  recht  gemutblicbeo» 
Prolog  mit  vieler  ä^fcbeideoheit  von  diefeo  Erftiio. 
gen »  und  iuTsert  ziigleich,  dafs  mit  denfelben  ihre 
poetifche  Laufbahn  als  fchon  gefchloffen  zu  betrach- 
cen  fev«  ,  iEjn  gebildeter  Oeift»  ein  fflr  das  Schöne 
und  Gute  erwärmtes  GemOth,  ein  fanftes»  oft  an 
Jas  ^ Elegifche  ftreifendes  Gefühl  und  eine  im  Ganzen 
ziemlich  correcte  Sprache  9  die  nur  feiten  zur  baared 
Profa  berabGokt  lind  durch  Afterreime  entftfl|t  wird» 
Snd  In  dielen  Erzeugniffenünferkennbar.  Gleichwohl 
ceigt  die  Dichterin  noch  zu  wenig  Preybeit  und  Ei- 
|entbOmlichkeit«  und  fcbeint  gröfstentbeils  mehr 
lurcb  Schiller'sy  bin  und  wieder  auch  Matthi[fbn*s^ 
Slufe  aneercgt  worden  zu  feyn  ^  als  von)  ioneii»  ber- 
lus  gebifdet  zu  beben.  Wirkönoten  mehrere  Stacke) 
rvelche'  recht  auffallende  Beweife  eioer  folchen  t]ami* 
ienabnlicbkelt  abgeben,  nahmbaft  machen,  beben 
iber  dafür  lieber  eins  derjenigen  küKzern  Gedichte 
lus,  wobcy  die  eben  genanqten  Vorbilder  vro^l/nia- 
Ijsr  jnit  im  Spiel  gewefen  iey^^ögen ; . 

Pyihim.  (S.  4<i> 


)  . 


Wenn  der  Sonne  Fla^nisenfirableo 
Siokend  malfa 

Thal  und  Ber^,   uod' Hüid  uod  Fhir» 

Und  veia  Oftifcißcb  iceut>cWr  iStÜiC 

Heifger  Fülle 

In  der  Feyer  der  ^acur ; 

Wenn  dee  Wilden  Stromes  ^ellea 

Sich  serfcbelleq         ,    . 
In  dem  Btorv  r^a  Felljefrein,      ' 
Und  umher  ift'^efee  SAhweigea 
^         .     .     /  .    la>  doDt  2«ireigen^r .-    , 
Nifr  die  QriJlf -^ziipt.  imein  r     . 

Denil  ^faftr^li^  f^hinend  Btn^n» 
i  r      ai  Het»  Verkmgea  ^ 

Nß^  dem  'oabekanntea  Land 
2f eine  Seele,   uod  ein  Sieben 
'  '  *   '  ^    '  *      Aufioheben 
Diele  duftre  Scheidewand. 

Orionen,  Wehen,  Sonnen 

Sind  serronneUi 
Die  Natnr  bleibt  ewig  Ttehn. 
DaCi  Hb  je  der  Urgerette 

Eine  Yerletie» 
UUfl  die  AUmadit  sie  gefcbeha* 


I 
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Docb  umTenfr  Sm  Brdenlebta 

Ilc  da«  Streben 
Nach  der  Wahrheit  ^ouiienbili 

*        Zittre  Trefler,  Zweifler  fchweiee    ' 

•  l^ef,    und  neig*   '     " 
Dich  f er  Ihm,    der  fieh  TerbfiMt!  ' 

'    •    '  '•  .  . 

Wenn  die  en^en  Schranken  iallun,      ,  ^ 

vV'^ircl  uoa  allen 
Wahrheit  und  Unendlichkeit. 
'     Ach.^  diet  fehnfuchtavone  Atmen    '   '     '^ 

Ift^M  Mehnea. 
Aus  der  Heimaih  Seiigkcit.    ^ 

Aufser  folchen  lyrischen  Ergief^biigeri  ^nden  wir 
Uer  atich  einige  pofetifche  ErzShJungcn ,  Rpmaozert, 
.OelegenheitsgedichteuodGbaraden,  welche  letzter^ 
(bcyläuBg  gefagt)  In  eioer  ernftern  Sammlung,  wie 
die  gegen  .rärtige,  eigentlich  car  niebt  vorkommen 
foUten.  Die  Erzählung:  Amalie  Bereolton  und  Co- 
las  Alamontade  (S«*d6)  ermDdet  durch  gar  zu  grofse 
Breite    und  geht    hier    und    da   in    völlige  Profa 

ober,  z.  ß.  -  -  ^ ' 

«» 

Und  Sie  wifffng  waa  daraua  ^{/lamdtn, 
Sie,  die  mich  [q  ßirchteriich  wetkänaiert. 

Die  Ballade:  Euphrcfime  (S*  6a>.iffc zwtf  weit  befTer, 
geratben;  indefs  möchte  man  doch  viellaicht  einer 
andern  BearbeUuog  deffelbeo  Stoffes  in  4.  /Sduteiber's 
Cornelia  f.  1816(8.1^9),  wegeadea  richtiger  cetrof- 
feneo  B<illadentoha ,  den  Vorzug  geben.  WoIlte.di« 
Dichterin  ihr  Talent  weiter  auszubilden  ftreben, 
fp  würde  üe  dafür  forgeo  muffen,  ich  einer  nfiiodera 
Hedfeligkeit  hinzugehen  und  ihre  Gebüde  mehr  zu 
coficentriren. 


i< 


ERBAUUNGSSCHRIFTBU. 


^[^ZüRiCH,  b.Orell,  FöfsUü.Comp:  Heures  ou  mtdU 
iatlons  religieufes  a  Fufage  de  tomes  les  commu- 
mors  de  Vigtife.  (Par  Mr.  Jaques  Henri  Meifter.) 
\     ^Secondb  par  de.  1817.  VllI  ix.  117  S.  kl.  8- 

Ei^iige  Konftricluer  fanden  ,r  wie  der  Korberiohi 
beitierkt,  in  <Ier  erftaiiT  Sanmlung  von  Gebeten  die* 
fes  Vf9-  ;zu  viel  Refle:iioneA>:  zo  viel  RaifpnBement. 
^loh  fürchte,  fagt  Ht^  M.,  da(a  fie  dem  vorliegepiien 
zweiten  Tbeile  daffelbe  vorzuwerfen  blähen  werden« 
InzwiCcben  wenn  dieCa  Reflexionen  aus  ihrem  G«* 
genftaade  hervorgehen,  wenn,  fie  richtig  find»  wenn 
zumial  et«? jr^giä&ft  GeCftbl  ibna  Quelle  ift,  oder  fie 
ilMtt{hörUohk.afi3.  Gemülbe  darauf  ^urOckfahnen»  fo 
kann  Job  ««icb  ^nicbt  überzeugen«  dafs^  ich  mich  von 
delim.*2wtaliei^^tfeant  lobet  'den  ich  mjr  vorgefetzt 
babe*^  *  AUtüif^öi^Beirachiungea.vmdtn  aber  Jena 
Knnürifbter  vermutblich  die.  Stunden.der  j^ndaobt 
des  Hrn.  M«  ohne  Schwierigkeit  eelten  laffen ;  nur 
.J&AAAiin.JGinJbnen. darum  noch  nicht  dtn  Charakter 
eigentlicher  Gebeie  zugefteben.  Die  Verfchiedeplieit 
einer  franzöfifchen  und  einer  deutfchen  GeifteshiU 
dnng  mag  die  Urfacbe  einer  ungleichen  Anficht  die* 
fes  Öegenftandes  fevn ,  vielleicht  auch  nur  die  Ver« 

fcbledeLr  leit  in  der  Art »  ficb  auszudr&cku«    Uns  foU 
V  *  diefs 
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^Hefo  mit  dem  Vf.  nicht  verundoigeD.  Will  der  Vf. 
diefe  euirefiens  religieux  du  coeur  avec  lui.  mime  iO' 
der  Sprache^  in  iveleber  er  fchreibt,  Gebete  nennen» 
fo  Itffen  wir  ihn  gewähren;  nur  könnten  eocb  wir 
denielben»  wenn  Bein d«tt//cAer Sprache  elfo abgefafst 
wären ,  den  Namen  von  eigentlichen  Gebeten  nicht 
einriumtn.  Poch  diefe  nimnat  dem  Wertbe  feiner 
Arbeit  übrigens  nichts,  wenn  man  die  kleinen  Auf- 


lefc 
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Gemüth$fwnmlungen 


mer  Forßiize  unter  Vergcgenwärtigong  Gottes  in  der 
Stille  der  Einfamkeil  «anfiebt.  Um  einige  derfeH>e«i 
werd  Hn  M*  erfucbt;  andere  bezieben  fich  auf  indi- 
fidaelle  Gemätbslagen.  Wir  haben  mehrere  derfeL 
ben  mit  VergnQe.en  gelei^n  >  und  den  Vf.  derfelbea 
liebenswflrdig  gefunden.  Was  er  z.  B.  Ober  das  Kar. 
tenfpiel  Tagt,  ift  fein  bemerkt,  ob  es  gleich  durch  die 
Worte  :  „o  mon  Dieu,**  noch  lange  kein  Gebet  wird» 
Mit  vieler  Theilnehmung  an  demGegenftaode  ift  der 
Auffätz  über  den  Parieygeiß  sefcbriehen;    der  Vf^ 

Slanbt,  nur  durch  ein  (moraJi(ches)  Wunder  könne 
ietar  Gemöthszuftand  befiegt  werden,  und  wir  he- 
S ehren  nicht,  diefes  zu  beftreiten,  haben  auch  nichts 
abey  ni  erinnern ,.  wenn  er  fagt:  n Warum  kann  Ich 
diefs  Wunder  nicht  zn  Gunften  des  Freundes  erfle* 
hen,  den  ich  liebe; **  Allein  leife  mufsten  wir  doch 
Ucbein  über  die  höfliche  ^  dem  Freunde  Arejiich 
nnchtbeilige  und  ihn  gleirhfam  aufgebende  ^Wen- 
dung in  einer  Anrede  an  Gott^  wenn  der  Vf.  allÖ 
fortfährt:  ^Si  ma  priere  m^rUe  trop  peu  le  prix  de  la 
grace  quefoß  implörer^  daigne  du  moins  pr^Jerver 
mon  amedfune  contagion  fi  danger eufe.  Achtung  fOr 
den  Vf.  flöfst  in  den  Betrachtungen  aber  mehrere 
moralifche  Oegenftände  die  Aufrichtigkeit  ein,  mit 
welcher  er  in  6ch  (elbft  einkehrt';  aber  manchmal 
fillt  er  aus  dem  Tone  des  Gebets  in  den  Erzählungs- 
ton ,  wie  z.  B.  S.  64.  65.  In  derp  Gebete  eines  Hypo^ 
chohdriften  bemerkt  man ,  dafs  es  ein  Hjpochondrift 
ift,  der  fich  leicht  bey  Mahlzeiten  den  Magen  ver- 
dirbt. Ueber  die  Gefahren  einer  das  Gemathe  be* 
herrfchenden  Leidenfchaft  fpricbt  fich  der  Vf.  S.  88* 
89»  mit  Beredtfamkeit  ans.  Vortrefflich  ift  das  Oe^ 
fpräch  einer  Bferßichtigen  mit  fich  felbft ;  ni^ht  we^ 
niger  vorzüglich  das  einer  Ongfciichen  Perfon.  Ge- 
gen die  l^erßihrune  zu  neuer  Lehre  wird  fich  der  Vf. 
kaum  mehr  durch  Gebet  zu  verwahren  nötbig  finden} 
andre  mag  er  dagegen  diefen  Gefahren  noch  «usge* 
fotzt  fehen.  Beroerkenswertb  ifl  hier  übFigensfoIgen. 
de  Steile :  f^Je  ne  croindrai  pat  mola^  pour  lafufce^tU 
biliit  de  mon  imaginutionj  let  püges  dhme  myftwki 
irop  fombrej  iröp  exaltU^  que  ceux  4tun^  phäojopMe 
trop  prtfomptueuje  ^  trop  fiere  d'mpotr  dtfflpS  quelques 
erreurSf  ä^aveir  oß  oombattre  äHnnooens^   peuUtre 


mime  d*utiles  prijugiSy  fin^  povmiry  fiJtjüttm 
de  plus  ßaines^  de  ptas  utÜes  viritis/'   (CMebt  ^  aber 
wirklich  Vornrtbeile,  die  nOt^tich  find»  vemümjti^ 
VorunMle^  derep  tiatben  man  veri^en  wire,  dea- 
feiben  vernünftigere  WahrheUen  entmgeazafetzeo?) 
In  dem  Gebete  einer  Wittwe  heifst  esT  „  Tu  wl'os  esf 
lev/,  mon  Dieu^   celui  que  je  crcyais  evoir  vegude 
ta  boitS  pout  itre  te  guide  de  mes  pas  chancekinrdeu 
les  fentiers  les  plus  plus  pdnfblesde  la  vie»   cammt 
U  lefut  dans  ceux  du  lajeun^e  ne  voisque  les  fieurs 
dont  les  couvrent  de  riantes  Ulufions^  de  brüiames 
efptrances.     Eine  deutß^he  Wittwe  würdn  fich  vcr* 
mntbiich  in  ihrem  Gebete  kaum  fö  attsdrOeken.    Da- 
her den  Ver/öhnungstod  Jefu  kömmt  fotg^nle  Siefle 
vor :   (^ue  la  douce  conßance  que  ce  my/iire  adaraUe 
m'infpuey    ne  foit  Jamals  ahfrie^'  ni  par  de  vauies 
fubiilitts ,  ni  Bar  Vhypocriße  ou  rUitoUrance  £micume 
fecte^  ni  mime  par  je  ne  fais  qael  ehtrsinem&a  trop 
facile  vert  ce  qu'il  y  a  de  plus  fombre  et  de  plusmer- 
veilleux  dan^  lies  divers  fyftimes  du  feft  ^gard  de  tout 
tems  tejprit  humain ,  lorsqu*U  a  trop  prifum£  dej% 
propre  fagejje.    Am  Schluffe  diefer  Bo^en  lieCt  man 
ein  Gebet  des  Ffs./ür  den  Kai/er  7>on  Rufslaad^  als 
für  den  Wohlthäter  der  Schweiz  and  Stifter  des  baip 
ligen  Bündniffes. 

«TATISTIK. 

Frankfurt  a.  d.  O.  in  d.Flittner.  Bncbh.:  t^oÜfÜ»' 
diges  Alphabetifches  V^rz^ichnifs  fämmt lieber  m 
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Abermals  ein  fcbJStzbarerfieytrag  zur  Topographie 
und  Statiftik  der  Preuffiichen  Staaten.  D^  Dcnarte. 
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KBUE    AUFLAGE. 

Stuttgart,  b.  Ldflund.:  Kurter  Voierrichs  üt 
den  wijfenswürdigften  Realketmtniffen  für  die 
Jugend,  un4  alle,  welche  ohne  iFicd  Zeitverloft 
fich  die  nöthigfte  Eihfidfat  davon  zu  verfdbafien 
wOnfchen.^  Zweyte  voj»  eiiic\m  an4erftrübmUchIt 
beluinnten'  Gelenrten  verbefTerte  nnd  vermehrte 
Ausgabe.  1817..  XVIIl  und  351  'S.  g-  (|6<k.> 
(Siehe  die  Reo.  firgioz.  Bl.  1815.  Nr;  84.) 
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'  erA  uad  Gahilt  dkrtr  SniinituaB  <!C  A- L^Z. 
■tÜt^fiHt-,  97.)  D>iamt  nnt -ihram  AistfbfcivU 
ti*  Kn.'  l>er  erütZeitgeno/ß  detr  6a'iB  derilrafw« 
■UlbpHung  vorilbi^  ift  Jofgpk  pfaucht,  UerwBfVon 
erantOti^aa  K,  L.  mit  eiitem  Vurutort  ?oa  iL 
eiaa  -LcbeBSbafcbufbH»g.wür[l')hter-'im  Ottilfcfaeii 
üt  B^^gung  der  B«irge  im  FranzöfiCchen  ^«giben« 
'ie  fie  bfydc^ reiben  V'eritser  ^Kzäfifofa  anter  dw 
luffelwift:  Nocice  l\tt  Ik  &ua.d&tr0»t6  erloUeaan 
t,  MtC'dlemi  Auuige.Jn  dlvbii  lllltttcra'iB*itig«»t 
lOmmeii- werdrii  Iws^'  Ais  -Oe^eii^tilokB  aa  (mtef 
lercbreibufVg  fteHeo  &<(ifa  nif:  rnihn^a  hiftori)jaii 
iir  Foitcbi  t^  Naitltt  etc.  lögebüch  von:  einem  Kng^ 
inilelrV  bey  Kgroniu  Parisj  ami  -pouchä  de' Nanres  ^ 
't  vte  priviey  poltti^im ^t- morale  ^fd.  bty  MaihiM 
aTelbft.s  Uie  Tof"! ieg eil d«  zei ahmt  fiofa  vor  ifaQei|;aatf 
Kirch  die  bev^BiA«'")  Berichte  ood  Stietsrchrifteo 
''oucb^i  weloha  ßr  die  Suarsgefchichte  unbediagt 
Ticht-gfidflf  wenn  fie  lurh  >U  unbedingt«  Ueicsne 
Or  feine  Heöhtfertigttng  nicht. angenommen  werdan; 
^acob  NeaBet  voa  W.  a.  Schlegel.-  tiie .£iinneruhg^ 
vo.  mit -Frau  v.  Stasi  Ihren  verewigten  V«ter  ehrt, 
ft  aus  ihren  «»goen  trie  «la  loh.  v.  Mflller's  ScbriS' 
«n  beBio'ni ;'  Was  fie  voh  diefem  hoC£*^  Ih^eb  V«t«ri 
i..eben  «onihm  gefohiiebea  zn  fehan^  'hüt-äefaUiBit 
^wihrt.  Fa^ibeids  hatte  gerade  -diafas  L»ben  fetat; 
»igenthfliAticha  Sobwieriekeit'dadurcfa , .  dtfs  et  6(A 
angei^fl  vOk-zOglich  in  naatswirthfchaflliefaen.  Krri' 
l«n  bewegte.  So  wflrdc  x.  H..  was  gleich  in  Anfang« 
iKHi  NflcdosrV.Meihttng  Ober  den  (ätrcid^ksdat  TOä 
Adata  Snrith's  Ccfcre  und  von  der  SramMfpiuiä 
ätaitswfarthrctaaft. gefagt  wird)  ein.  Mann  vom  J'aeli 
anders  geragt  haben. '  Necker  ward  dao  iften  M^ 
(734  In  Oeof  geboren,  äua  einem<  ad^ao  (V)  0» 
Tcblecbt^  das  ur^rdnglicb  im  nördlichen  Oentfoh« 
land^wo?')  «u  Hanfe  war.  Sobald  feina  erfte  ErziK. 
trang  beendigt^  begab  er -fich  nach  Frfenkreieh ,  und 
widmete  fich  so  Jahr  dem  Handel;  als-KvCdcot  von 
Oenf  ward  ei'  denb  Uerzoe  Choiteul  brit^ot,  iind 
darcfa  feine  Praisfcbrift laut  Colbort  1.774  der  gelehr* 
tea  Welt.  Scboocifl  Jahrfrftlitr  hatte  sr  e^wW 
zur  Beiotworiung  einer  Fra^e  Aber  den  Handel  der 
Ergänz.  BL  tur  A,  L,  Z.  1817. 


•OMndifcbNh  Coi«fMni«t  4lW<eti>flt^lMl»^  Mr^«^ 
'«lutt.UlbiiJr.v^yiwiirttoi«',  «tni^hl  -«fn  Ausl5atl& 
4bdJkök^f»^>i■uf  MMHnjpaVlAittrnt  Mrectoftfe^ 
'Mfeothahe»a)chatz*i,  'nachdem  erlUirt' vorher  «iri« 
Reifa:  nabh  fiügland  >ßir  rtaaUwtrfhrtfhiifUiche  For- 
icfauog  cemkefat  bltta.     „Ols  ^odurcli  er  fit^  a!j 
btaiUBMiib  algeirthamitth  «i»nMe*M>er,  -ift  'die  n^  * 
1icBtr«gMig  der  g««rilftiih«t«liMtiMIiebkeKde^rK 
'Vtfl»beD»jauF^ri4a  «HeMlinheiPOflftihamy  afl^rdiHki 
«rehrt  nardieb  Baliob  liitfbl  dUlreMakr^}.  >  ftey  fS* 
'cfacriOriMdCütaen  ntuffnaer  JM«  gewältfame  Revola* 
tion  Ich^uM,  und  m«  Seht  auch,  (lafs  er  fagar  dann, 
OTanir««a»nnf!»hkMi),  MilJrbnDAH!' ibxnftene'n  öder 
^riräe^ia«  aa>  »«rnlcbteri,  die  dwMationiiK;htbetKv^ 
-wacM.  ficb  llekn-  init  dM  Toi^andeMp  Anbittchea 
^BdiCb  abztt&^iAta  «erueht'batt  «Is  daf^  er  öbriB&rho^ 
«nng Mtt«  dor^l^alfait  bllen  ','XAiia  wtf>r  dttht 
rHRMllitig  ^enug^'^uid  «iur dattnrcti'ltoAnte  der^iTtan* 
:|paifdhi!b  »erhefle«  werden), To  oft  ejne  dardiTbe- 
orfc  .nnpfb 
«nzatljra 
«MshBvbi 
4tite  'AueJi 
Abtehdunj 

Ad  Dreh  zt 
«om!  Eapii 
Itries  xom 
tiaas  erfoie 
feine  Deiih 
(LaodrSilii 
der  Borger 

IfoFfl  «As. ; 
fmdiefae^  i 
■m  «eifto 
VoHcM.  ni 
MoftmU'  I 
ßrr  dleft  1 
der  Varfafl 
PHn«en'Ce 
fo  wie  fein 
anf^ran  ' 

-«r  fain-Sai  _        __ 

zeii"vvn>vöw  1784  ift  wenigen  TaEerf;%^'oöi)' Afti 
drOcke  verkauft  wuydttti.  lofepfc  ir.  KathariVie  ffi 
«isd  diei(Oolgln  »onfNiaillHwomehiho  an-dleBpitäi 
ibnit  FiMna4it'<telMk'^  pr  'IkboM  *«'-3b--.cbchiahtti 
aber  wie Jer  1788  die  »iihniog  des  franzöfirchen 
*  (5)  Statt«- 


1983  EROÄNZUNGSBLA'^ITER    zur    A.  L.  Z.  X0S4 

Staatshaushalts 9  mit  w^hem  Erfolge,  ift  bekannt;  tong  dterch  ihre  Liebe  zur  Kimft,  dorcfi  fbve  Ab* 
und  wir  Ob^geheo  die^urze.Sph^efang,»  ftel/^ei .  Cgjfuo^Iofigkfiit  im  Umgang»  durch  ihre  Sorgfalt  filr 
davon  hiergegeben  windl.  Derei^ntHcbeVorwtnrf  def^'  mann '(Vfttamdgney  und  iBhd,   fo  wie  durch  ihre 

"■  Müdthätigkeit.    Der  Verf,  fagt,  dafs  fie  mehr  klein« 

iierlich^  mehr  nordifch»  als  in  der  grofse a  kraf ügea 


fich  Necker^B  mache»  läfst^  tcbeint  zu  feyn,  dafs  et 
verkannte:  fo  lange  der  Dien  ftgehorfam  inrrenkreicU 
akhe^ergefveilt^  Keibe  die  9fuotcun|;  d^IfQflf^- 
^tret^  (fiefes'darhafs  refchften  Landes  der  Welt  un- 
gewifs  und  fchwankend;  To  lange <die£esabe£ 


«Biteltitig  des  ^Olftfl^^c^oi^t  Jij. ;  U  Bj^un^af  Ihre 
Fhyliognomie  in  dem  mehr  grofsen  als  klelneo  Au2e 

ng  offenbart,    aU  le 


^ndliob^F^ 


ley,.  laffefich  die  Geldverlegenheit  nicht  heben ^  dafs,    ulötzUch  ijEe  übrigen  untern  Theil  des  Gefichts  (^ 
et  diefe ,  welche  Folge  war ,  für  die  UrJacbV  \itid  'fOr '  n^^fe,  'glelctTfam  j 


dm  Hauptabel  hielt ,  welcbee  er  dureh  den 
leiaes  Namens,  und  durch  das  Gefahl  feiner  Redlich- 
fteii  k^prtfihe«  ae/  k^en-^f^nUbe;  dMs  \ft  iefde 
Ohomacht  ,xur  ^t/telkuifp  des  Dien  ftgehorfam» 
weht  fOh^  pod  dwcb  Cai«ei£il€dkeit  tl^^Uch  BlA- 
düsten  sab*  War  Hicbelien'a  Getft  in  ihn»,  er  haU6 
'Frapkr^le^;  g/^rettet«, . Pie  aKgjeqblipkliohe  Oeldnoth^ 
vrie  Ulcherli^h  erfcbeiat  Ge  )etati  bette  er  durek 
fumfmtMinitcbeKteflagebobeo;  bej.dem  allaenseiaea 
Vprureuen  auf  iIemi  bc^eprft^es  kaum  einer  &aki  um 

Jon  defi  ParlementeiV!  die  fiintngung;  von  aeneir 
Iteuenii  zu  erhaMf^^  uAd^zuihrerMytceiboog  kono« 
,te  er  a|if  das,  Heer  iceehneot  zeigte  er. aus*  «zuglreieb 
fetten  firnCt  ^ege/i  die«  Verfehwendun|;  u»  Him9  fo 
pumpte  er  bey  le^afpr  .wrfiohfeig  gew&iillennfitamleeerr 
;(iuninluxig  auf  Erfolge  zirr  beffiern  Steueivartbeilong 
^oji  ^efeltigi^ng  ,der  V^rw«iltungsor4iaung  i'echnenv 

rrfpkrdoI^StV^rh^egpifs  wyUte  esieodem-;  uaddaft 
iK^ekec  ihm  nicht;  war,, 4vas  er  ihm  leyo  feilte^  war 
d'effeo  Schuld  j^^ierfif;  .3etoo  fittlinhen'  ufid  wifCeain 
fcliaftlichenStrebuqgen  verbafgeo  ihm  idie  iAdbtun|t 
de^r  Nachmalt..  Die  WiSrdigiing  fcif|eräohriftefi  4fer»» 
jfriectigt  lu  Scbleger3  Al^falz  am«  metflen»  Ihre  ISi^ 
üinthftailichkeit  4Xt  Wdrde,  wird  WoMklans;  doeii 
nicht  obae  ein«  gev^ifle  Eititönigkeit  iuiid  UeberleM 
düng».  ^^ '^^^'^''^f ^  Gefi^hl  fpricbt  aus- allen.  Stibirih 


teiu  ^fiinifle  find  ihm  norzugswelfe  gewidmet^, 
äu^  nie  Waffe  d^s,  liicberlipben  wird  mit  Gewand» 
ihei^  gefahrt,^  belonders  glücklich  ift  der  Scher» 
^üb^  das^lück  der DummköfiSe  "^ '^^^«iioa  iiatoj 
lani  von  (?•  L.  JP«  Sievers*  Die.gefeyerte  Künftteriv 
^t  ;ztt  Sinigaglia  1784  geboren  r  iukI  im  Kloftet  GuV 
biö  erzöge»  f  fcbou  im  7ten  Jahre  errate  ihre  Stinmie 
Bewunderooff>  und  die  Ortsobrigkeift  nnterftigiet 
das  kleine  WundermSdcbeo  öffentlM»  fingea/>auiaf« 
fea  ( wahribheinHch  aoe  FOrforge  för  ihre.  Gehml* 
VeitJ. .  Ini  js.ten  Jahr :,bet rat  ^ \die  Bdhpe^und  er- 
hielt 4  .]ahr.  darauf  eineu  Ruf  ^ach  England,  wo  rfie 
fio  hedeotendef  Verm.$gen  ejrwjrb*  'Der  ^teig 
liuäwig  XVI|Ir: verlief,  ihr  aa^  fotoer,  Tbronhe- 
fteiguog  ein  zwöl^brjges  Recht  eur  Unt^hakung 
lAnes  itaUeniCQheo  Schautfitls  ,zuc Parts,  imt  «fntm 
jährlicheu  Zuftht.  Cs  ^eu  i^oopo^^Fr.  .  Es  ward^  aaHl-^ 
dem  6e  ^t  dem  ICönig  vfin  Geat  zurlUskgekebn  war, 
fm  istea  Oct,  1815  er(>ffaet^  aber  Aar  -bdruchii-weiut 
Catahmi  ^ng«  die  euch  bey  deffen  Beietauag  Schwier 
:rigkeite0  fand  (welche  ipabrfoheinlifsh.  ihre  '  Reifam 
jMch  Deutfchland  aad  Italieo  fo  ^ie^  die  ZorOaKttelB^ 
ine  des  Freybriefes  veraolefetfii.).  Sh  (ebte^zu  Paris 
auf  einen  grolseo  tuts»  uod  g^wmiB  ellgaflaeine  Afik* 


'  -/* 


pTaftifcfae  Einheit  des  Auges  mit  je- 
B'  'Tereinzeiiiag  oer  ^^urflge ,    010  dea 
nordi(chen  Ge6chtern  eigen  ift,  und  In  welcheo  fidi 
der  Verftand  ankaadigt,  ta  vorlaulbhen  ftrebt.'*  Wie 
follte  hiernach  d4S  zar^e  Oelicht  der  Ranftierio  woU 
äusieh^h?^  Äuch'tbU  t^re  Stimmeelne  Verbindnog 
von  hSdli^her  gl^ichfam  mkteriiüler  Tolle  und  nordi- 
fchemgeiftf^en'Metallton«  der  Umfang  derfelbeo  he- 
fchränkt  fcrrn.    In  heth  Düet  Fa)natic&  per  tamidcm 
vertaufcfae  ue,    wenn  tie  die  Scala  fingt,   bey  oem 
TbnlF4nd)ereinmaM-^Wtrieb0iietK)ctave  die  fonore 
Bmftftimniie  mit  einer  weit  uptergeordaetao  £opt 
ftimmlBL    DiefKra&  und  Falle  e#Celze^£e  durch  etae 
ffedieg«neZiediehkeifr,  and  durch  leinea  waaderhar 
Ukh#enAnCatz;.wennfich  düt  Lippen öRnen^ fe; der 
T*ou  ku  leiner  VoUkoUuBeDbielt  vorhandeo.  Aeofiere 
Umflaode  haben  fia  gendtbigt»   bisher  faft  imnier 
a«^  tn^ifoh-  zu  fingen  ^  «ted  das  gefcbehe  «rieht  im 
Hobeay  -edeh»>  wOfdevoUen  *6tily  fondem  in  eioer 
Mfictateii^' Manier»,  welche  theila  «1  «ioer  bervaraa» 
ftofseaea  und  greH'  te^etragmen  Artionlatiea  rar 
Paffagen,  tbeüsaber  in  einekiii>gMeK^  bedeatsngf- 
l^fen  Herauf-  und  BerabroUen  tiamUteibar.  auf  «o- 
eader  folgender  Töae,  oft  durch  aadertkalb  Oett- 
¥en  beftebt«    Indek^  zarten^  «ai^libheo«,  «aivea  G^u 
titagreyfiedie  erfte^nnter  den  lebende»  Singeii^ttn; 
und  darin  feyen  ihire  Verzierthigen  wunderbarmaaiHg* 
faltig  undvelleiidet*    Eben  foiuneiogefchrinktesLA 
gebührt  threa  tragifchen  Dacftelluttgen,  in  den  comi* 
Uheo  fehle  der  ftrenge  kOnftlerifche  Zafammeohaof 
ued  man.erblicke  ftatt  defleo  sur.glackliehe  Eiozda 
heiten  und  Andeutungen ,  die  aber  von  einer  fo  rei- 
fen .Fülle  aatOrlicher  Anmut h  begleitet  werden;  dals 
der  Tiadel  fchwelge*      Abda  mimifohe  DarfteUna- 
^ear,  iiromit  fie  fibh  in  ihrer  higend  ergetite,  ae&u 
gea  ihr  auf  der  Büfane.     frie&ich  *Känrad  Harm- 
mmitn^on  F«  <j».  Creme ioLteeburg.  :Di^er  mcik- 
wardiee  Reifende  war  der  Sohn  eipes  Predigers  zu 
Hüdeaneim,  geheim  Oct.  1772,  undeu  diefem  Stan- 
de gleiehfdia  beftimmt.    inctefo  zeigte  er  frAfa  etnen 
Hang  zum  ITagewöholichen  und  Abenteuerlicheat 
dee  Knaben  liebfter  Gefeitfeliaftar  waiad  ein  ^er  Un- 
terof ßcien  foine  Lieblingsunterhaltuag  dm  hiblifdiea 
BddengefSni^ev  Robiaföa  Crufoe,  und  ;der  abentea- 
etliche  nomin  von  der  Infel  Fellenburg.    Eioanibn- 
Uchea  fetzte  er  5ch  felbft  Tuüammen,-  woiSit  er  der 
Heid  und  der  König  wilder  VöAier  war.     Er  faarttM 
fick  ab,  beCchvänkt  fidi  auf  dieainlachften  BedUrt 
ttiffe,,nad  ging' Obrigeoe 'feinen  W^-  fb  tobig  fort, 
daCs^  «r  zu  tiner  LefarfteUe  in*  Hanno^r ^  gelangte.   Da 
eiftihx  etv  dafe  4ia  Verefai  zu  Loadcw  auTfeioo  Roftea 


vis: 
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Reileodft  ifii  Innere  ron  AfiriQ»  lend«,  ^  iMcblK  jßcitT 
gtxf'y  und  trat  vor  Blänteobich  za  Gdttiogeii  init  der 
Bitte;  ihn  dem  afrioaaifchenr  Verein  anzubieten»    Es 
^efcbah,  wie-  gebeten.    QornemaaB   bereitete  179^ 
is  97  GöH  ferbft^zu  Gohingen  für  die  Reife  vor »  ej> 
tiielt' zu  LondQn  die  Hillfsiiiitteldazu»  £0  wie  zu.Pa-. 
rfs,'  trt)tz»'des  Krieges,  Empfehlungen  nach  Aegypten^. 
virotiin  er  im  Auguft  17^7  von  Majcfeilie  abreifte;    Er ; 
war  zu' Calrö, -ais  die  Nachricht  von  der  franzofi^. 
ftben  Landupg^  den  A)?geo^.  derCaravane  nach  Fef« 
fat)  unterbrach» bis  Booap.arte  ankanRyderHorneixiaiin^ 
fbracb,    nnd  ihm  Unterftötzung. anbot..     Am  4ten; 
bept.  179g  sing  die  Caray^^ne  abt  während  *.hjrea  Zu».. 

Eys  rettete  och  libroemauD  durch  feine  Kenntnifs  dea>. 
orans  'und  der  arabilcheo  Sitten  aua  einer  ai^en^.. 
fifieiritichen  Lebensgefahr»    er  kam  nach  Mucfuck». 
i^rHauptftadt  vonFeffan,  dann  nach  Tripplis  und 
wieder  z*urQcl<   nach  Murluok,  dort  fcbrieb.f!r<am^^ 
6ftenA][Mrii  igpo»  dafs  er  am  ^Igenden  Tage. nach 
Burna  abgehen  werde.   ,  Seitdem  fe;blei»  aile^acH*. 
lachten    von  ihm.     Ahfser  einem  türkifciien  KaaE.* 
inaßn  und  d^m  Bey  von  Tripplis«,  der  ihm  einen  Ge*. 
Uitsbrief  gab  I  wufste  kein  aortiger  Eingieboraer  um. 
das  OeheimniCs  feiner  Abkunft  und  Reife.     Aber  war 
dem  Bey^za  trauen?  j^Wyfzi^rt^^  Mcdckus^  Selbft- 
blographfe.     Bey  der  Beurtheilung  der  Schrift  des 
Vfs.   worin    dr  [eine  Verwaltnog. als  weftpfaälifcher 
Pinanzminilter.  befchrieb»  ward  ia  diefen    Biättera 
«usdracklieh  erklärt»  data  es  dabey  auFdie  Wiffen- 
fchiaft' und  Ihre  Ahwendungrafikorome'uod  mdit  auf 
den  Mann.     Jetzt  hingegen »  da  er  fein  Leben  be- 
fchreibt,' ift  der  Mann  und  diefer  allein  zu  wflrdigen. 
Was  er  von^iich'fafft,  ift  ohne  Rednerey  und  Prale«. 
rey.gefagt,  unddats  es  wahr  (ey,  darf  nicht  bezwei- 
felt werden  5  theils  weil  es  mit  den»  fooft  beliannten 
tfblBmnlUmmt;  theilS  weiJ  es  vielfachen  Se^bftudel 
enthält.    Der  OrafMalchus  ift  der  Sotin  eines  Burg- 
voigts sa  ZweibrOcken  (geb.  den  27ften  Sept.  1770.) 
und    durch  UnterftQtzung  des  Herzogs  E«rl»  mit 
Sorgfalt  erzoffen;   die  klofterlrche  Ordnung  auf  der 
Mannheimer  Schule  hat  ihn  an  ftrengen  Axbeitsflejis 
und  genaue  Einfhaftlun^  der  Zeit  gewöhnt.    Vorzugs- 
weife befchäftiete  erücb  mit  Staatsrecht  und  Staats- 
wirthfchaft  zu  Heidelberg  und  zu  GÖtting^Ut  wo  er 
Mitglied  des  hiftorifchen  Infkkut^    und  von  wo  ttJ 
tarn  Grafen  von  Weftpbalen  als  Privat. Secretäif  be» 
rufen  wurde.    Bey  delfen  Gefändfchaften  an  denEur* 
höfen  zu  Coblenz  und  Bonn»  und  am  yreftphälifche» 
Kreife  verfah  er  10  der^FoIg«  die  Stelle. de»;  Oefend^ 
flihahs.SecFetairs»  und  erniek  dabev  die  Anfe^au« 
upg  von  demBid  triebe  der  Staaföj^efcuäfte,  fo  wie  in 
tfem  oftreichifcben  Hauptquartier  von  dir  KiÜBff&ver» 


waltung.  1799  v^fd  er.Domfecretair  7u  Hildesheim» 
lind  nun  fcjnrieb  er  die  noch  iet£t1>eachtungiwerthe 
Sebtift  „über die  Bo<?)iftift  HüdesJiiein)ifcN  Staats* 
Verwaltung ^ in defs  er  fcbon  feit  i793..mekrerePlag- 
fcbriftea  verfafst  hatte.  Seine  ausgezeichnete 'Ge- 
Icbäftsthltigkeitund  jene  Schrift  machte  den  prenf^t^ 
fcheo  Hof  bej  der  Befitznahme  des  Hildesheimifchen 
aufmerklam»  und  veraalafste  feine,  ibnennung  aum 
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zn»  Mitglied  ^  der  SpediiF- CX^l^iß 

fioo»  feine  Airbeithimkeit*  bey  dteferabe^  die  Anftel- 

liiteg  als'iCriegsiTath'zu  üaiberftedt.    Zwey^  OefvbSfle 

Bereichen  ihm  dabey  zum  bleibenden'  Verdleoft. 
utcb  eiaei»  Vörfchktg  zur  Aufbewahrung  «me»  Oe* 
treidebefCandes  bey  den  Landwirthen  Mr  (tteZtoit  der 
.Noth ^wandte  er  die-  Kiornfperre  vomr  Hiideebeimi: 
febenab;  und  durch  ^leia«  UnterhandiiYng;  mit  den 
franzöfifchen  Behördea^  vermied  erdieUebertragung 
eioes  Tbeiis.der  braunfcbweigirchenKriegsfteueraut 
das  HalberftädtFche»  Seine  Beförderungen  im  König* 
r«lch  Weftpliaien  können  übergatigen  werden;  und 
Niemand  wird  leugneot^^  dais  feine  dortige  Verwal< 
tttog  naob  den  Umfränden  beuFtheHt* werden*- mufs, 
worunterer  handelte)  und  fiberliauptkann  nicht ihin» 
aUein  zar  Laft  geieet  werden,  was  dort  felbft  ünier 
den  gegebeneu'lJmTtäMKleo  Sehieichtes  gefcbab.^  So 
mächtig. ivar  er  wohl- nicht.  -«^  Lefenswettb  find 
feHre  AnGcbten  von  dem  öffentlichen-  DfenA.»  Doch 
zwey  deafelbeB  mOffa^  wir  von  Grand  aus  beftieiteji* 
Die  erfte:  derStaatsdie^er  fey  akSxddat  zu  betracb- 
ten»  und  nur  fer  eigene  Handlungen,  keinesweges 
för  die  Ausfahrune  höherer  BofeMe  verantwort- 
lich,  läfst  ficb  nicht  einmaW  in  dem  tQrkifchen 
Staatsrecht  t^gründeui  wei>  der  Gehorfam  in  dem* 
felben  wegfällt »-fobald  er  gesen  die  Gebote  des  Ko- 
rans gefedert  wird  ^  und  nach  allgemeiBen  Begriffen 
läfst  uehdiefe  Anficht  nur  dann  rechtfertigen,  wenn 
zuvor  die  wrffenfchaftliche  Nothwendigkeitderl  un- 
begrenzten Willkdr  des  Oberberm  erwiefen  11^.  Ein 
folcher  Beweis  gehört  Gottlob  zu  den  .Upmöglich- 
keit^n.  Die  Vergleidhung  des  Slaatsdieners  müdem 
Soldaten  ift  fchön,  wenn  dadärch  angedeutet  Vird» 
der  Staatsdiener  Cell  Bhrö  und  Muth  wie  ^^r  SoM^t 
haben;  iwd  in  der  Tliat  iflder  Muth  des-fieamteov' 
der  ßch  den  Mifshandiungenr,  Ränken  und  Verleum*^ 
düngen  eines  tQekifcben  Machthabers  entg^getfftelU»  - 
und* eher}  die  Gliieks^iele  faimer  öffentlichen  Lebens 
aufgiebt,  als  deffen  Werkzeug  zu  werden,  weit  edle*  . 
rar  Art^  als  der  Muth  deffen,  der  reichen  Sefaritiea 
zum  Sturm  voraneitt.  Dem  Soldateo  kann« aber  der 
Staatsdiener  nicht  vergUehen  werden»  wenn  es  Geh- 
fjuigt,  ob  er  gehorchen  felie^  ohne  zu-denken?  foa* ' 
dern  es  gilt  vielmehr  von  jedenr*  dei^felben  Ziethen'» 
Aiitwort  an  Friedrieh  den  Orofsen^,  der  ihn.  .bey 
Verluft  des  Kopfea^nzuheuen  befahl;  „Nach  der 
Schlacht  ftehltmein  Kopf  zu  BefehK  va  der  Schlecht 
will'ioh  ibnaber  erft  gebraucbea^". 4. 1«.  wiefern  ilbri* 

Kns  der  Geliorfam  bedingt  fey»  abne  dafo  der  Dieni^ 
runter  Jeide,  iffhi^derOrt  nicht  zu  onterfuchen. . 
Ql^e  zwey te  Anficht  esi^ebt  (k^h  ans.  dem.  Geft&ndnifg 
4^s « Vle«.  <dafs  er «dilii  wreck  yot  Augen  die  Scher« 
f^  und  f<)iiiiellfteni|^tlel  gewählt  ihabA»  ohpe  fich 
dercb  ^iiv.iAgftliclie»^|Hr^en  derfei4>en9)o(jier>dttrcli 
ISarm^tJ^tQA und  Fofmeit-rnfhaiieu/ZM  laffeo,  {die  er 
zwar  itkbt  als  junYtftB^JÖUoh  betracbteW  eher  als 
dem  Zweck  untergeordaeujedesmal  wo  fie  mit  die- 
fan  yx^kätkt^  ü^iUdiren  oiU^S^r^ffen  Erreichung  aufhal- 
ten können»  unbedenl^Hi  bey  Seite  gefetzt  habe* 
Diefes  GeftändaÜe  ifbr^ftdezu  im  Oeilt  ien^r  ge- 
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ifelibfM  ^WjJikOr«  «Rrtkhe  S«n|p»  mit  «BeD  teiMii 
>KuiiCt-««uid  «DedkkrifUn'cu  iiiAdtti  Jind  «o  lihmen 
g^liofibt Jut ;  und  «rorftber.«lMA  •{•tzt  Detttfebiand  «i^ 
nigermaifseo  ifi«rr  «u  werden  bofft.  vWelcbes  Ein- 
druck JfbUt  «reichen  Eindruck  kion^^tfl^^  ein  folelies 
OeftindAflsjmecbeni  'Es  foderte  |a  nieraend.  Man« 
eher  bedftuerte^uch  wohl,  dafs.ein  fo  erheltfaines» 
•vielfeitig  *ettsaebildetes  Leben  Jn  feiner  heften  JCrafc 
verfehlt  und.rflr  den  öffentUcbea  Dien  ft  verloren  feyn 


»nf^e  Bogen  umgedraektj  *bey  weitem  Ifffe  ^meiftea 
Äfogen  eher  wörtlich  ebgedruckt  worden.  Auflf 
•dem  Gewinn,  den  die  Schrift  an  6ch  felbfl  hierdurch 
erhalten  hat »  wird  auch  das  Ititerefte  ihrer  .Neuheit 
noch  dadurch  erhöht»  da(s  ihrvonS.:!.  bis  50..  eine 
genaue  und  tfemlieh  «usfOhrlicbe  Befchreibuog  der 
iunglackliched  Begebenheiten,  welche  fich  vor,  wih. 
jrend  und  gleich  nach  dem  drevtjlgizen  Bombarde« 
»ment  der  *£ngländer  in  den  Griten  Septembertagea 


foUte.   'Doch  das  Geftandnifs  gilt  euch  nur  der  Ver.   -igoT.  in  der  Stadt  zutrugeu ,  vorgedrueVt,  wie  auch» 


reic 


ancenheit,  upd  feine  AVirknng  Ift  mit  dem  König* 
eicli  ^eftphalenverfghwunden,  womit  die  Erzäh- 
lung endjgt«  Andeuiungen  zu  Biogr^/M^n  und  Cha^ 
rakieriftikHi  der.Zeitgenqffen.9  welche  .in  diefer  Ab- 
theilung  einen  Jugendfreund  Witfaelm  von  üum« 
boldt*£,  den  .ehemaligen  Frankfurter  Agenten  <  «u 
Peels  .&  €•  Oelsner^  fetzt  im  .preufsifchen  tJienft ;  den 
Grafen  .'Von  ScJilabrendmf  %  den.Wf^rlttn^^alleyirand^ 
den  General  Grafen  .von  iWallmoden^  und  den  JPrin« 
ZOP  Ludwig  Ferdinand  vonTreufsen  beuelEea« 


;£  R  D  B^  SC  ü  R  E  IJft  U  N.G. 

iKOPCNHAGEK,  gedr.  in  der  Waifehh. 'fiut^hdr.  ^on 
Schubert:  Ä.  iV^erw;j,*ProfefIors  derXiteratur« 
.gefchichteju^f.  w.  jvollßändige  Befchreibung  der 
jStadi  Kopenhqgen.  .^eue  bif^  auf  jetzige  Zeit 
fortgefahrte  Ausgabe,  von  ß.  F.  'Fifcher.  Mit, 
iPlan  und  «Kupfer.  rXSlS*  -IL  30  und  310  S^  £• 
^(1  Rthlr.  42  Ggr. ) 

.^Sowohl  das  X)riglnalt  eis  die  erfte  Ueberfetzung 
der  bekannten  Befchreibung  der  Stadt  Kopenhagen 
vom  Prof.  Nyerupj  find  in  diefer  Zeitung  bald  naob 
ihrer  ErföheSnting  beurtbeitt   worden    (ä.  Erg.  Bl. 
i8b9*  Nr.  44.>    Das  Bedarfniis  einer  neuen  Ausgebe:' 
,der  .Ueberfetzung  eotftand  aüe  dem  Hiefe  Stadt  im  J. ' 
i^cq*  betroffenen  üehickCale.;  eines  Theils,  weil  dH 
Auflage  der  erften  Ueberfetzung ,'  ehe  eine  hinling* 
liehe  Anzahl  von  Exemplaren  davon  nach  DeuKch» 
land  gekommen  war^  *in  dem  Bombardement  ver- 
branntQ,  aoderii  tlMÜsv  weH  die  Stadt  felbfterft  durch 
das  Bombardement,  und  nachher  dtrroh  die  WiedÄr^ 
herftellung  mehreref  inrdemfelben  «erftörter  öffMt*'. 
lieber  i^ebaude  und  .ganzer   Strafsen,    fo  maoche' 
Haoptverfndemng  eriHten hat ,  weichein  einer  ans«' 
ffthriieben  .und  ^richtigen    Befchreibung  der  Stadt 
niteht'Unbemerlit  bleiben  durfte.'    Kec.  hat,    bey^l-; 
:sier^ergleichutig ,  welche  elr  a»vifchen  diefec  neueA 
Aufgabe  vnd  der  äfitern  angeftMirhat,  gefdnden,  <iä(k 
£cb&r.  Ufeker  nicht  «n.dhr»49tigif^l  ^yfoti  ' Nye^upi; 
föndern  ian  dte  1807  erfohieneM  Ueberf^i»in^  deffet^ 
hen  im  Auszüge  vdn  M.  iMetf/er^  gehalten  hat.     Ee 
find  zwar  da»  wo  ei  der  Gbgjnitand  erfoderte^  el« 


dafs  VOQ  8*  303.  bis  310.  einige  berichtigende  und  er. 
Jiuternde.Z  <^ätze,  "welche  theils  die  mit  dem  Pane* 
'brogorden  vorgenommenen  Veranderungeli, theils  dva 
4)Tfentlichen.lnititnte  undGebäude  und  andere  Eigen* 
'heiten  der  Stadt  betreffen ,  afti^edruckt  worden.    So 
(hellst  es  z.  B.ü.  306.  „das  CArJ/Hani/c^  Erziehupgs- 
Jnftitut  ift  .nicht  mehr  da*   «Der  berühmte  'Erzieher 
4(t  Pfatrl^r  Jro  HolftHnifchen  geworden»  (lebt  aber 
[jetzt als  Superintendent  zu  %aneburg\\   tt foio  Baus 
ift  zum  *Tneil  in  ein  Wirthshaus  Verwandelt.     JJie 
(Befpeifung  des  Geiftes  hat  der  des  Körpers  weichen. 
iinQlten.^*    fiebft  einem  Grundriffe  der  ganzen  Stadt 
^rhilt  man  mit  diefer  ^rhrift  auch  eine  Abbildung 
'des. neuerbauten  Karhhaufes,  welches  Jiof  der  Faca* 
»de   ^nach   dem  Markte  zu  die   nicht  (ehr  deutliche 
{infchrift  hat :    „  Med  'Lov  fkai  man  Tahd  bygge^ 
X^if  oder  unter  dem  Gefiize  baue  man  üasX'aod'*)^ 
'WO,  wie  es  fcheint,  die  Worte:  ^^medLav**  eine  ver- 
'unglQckte  Verbeffferung  des  beRantiten  ,>9n<»c/  Gud" 
.j[mit*Gött)  find.      Einige  einpefchlichne  '  cbrunolo«! 

Sifcbe  Unficbtigkeiten  Tafst  ivec.  ungerQgt,   di  fie 
er    grofsen    Brauchbatf;e)r  des  Buches  .nSf^edei^ 


dttn  es  iifti  eine^jgenaue  Kenntni'^s  .von  Kopenhagen 
zn  thun  ift,  befondets  für  Fremde,  welche  die  Stadt 
zum  erften  Mahle  beüicbeu»  .keinen  hedeutendeä 
Abbruch  thun. 


NEUE    AUFLAGE. 

rSuLZBACH,  in  der  Seidel.  Kunft*  und  Buchh.: 
heiligen  Schriften  des  pleuen  TeftameaiSy  Ober- 
fetzt von  Karl  van  EfSy  bifchöfl.  ComnaifCar  und 
Pfarrer  zu  Huvsburg  bey  Haiberftadt,  und  voa 

•  Leander  van  j(gl,  ftrof.  und  rfirrer  zu  Marburg. 
IMite  rechtmäfsige , '  mit  Sach  -  Paralleirtellea 
verfebene,  von  Leander  van  Eß  jganz  neu  revi- 
difte  Ausgabe.  Mit  aller  gnSdipUen  Frivilegiea 
der  Königreiche  Baiern  und  Sachfen  und  der 
Republik  Sahweiz,  fo  wie  mit  gnSdigen  Appro- 
hationan  von  dem  FOrft^Erzbifehof  Sigismund 
zu  Wien^  und  von  den  FOrftbifchOflichen  Ge* 
neriilvikariaten  in  Breslau ,  Ellwangen  und  ESt- 
dasfaeim.  igi7.  CVI  u.  sor  S.  gr.  8«(ifiGr.)' 
(Siehe  die  Reo.  A.  L.  Z.  igio.  Nr.  asv*  und. Er* 
ginz«  Bh  1817.  NmO 
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GES;QHiCHTB« 


Lst>ztG  Q.  AtTEKBüRG,'  b»  Brookhaus:  Z^iig/snaJ^ 
ferif    Biog'räpHleen  und  Chäräl(ferißiken  u«;f.  w% 

^     3elb{tbi9^«fJbi^.     Oiffar   tMhftMaiiotet  L«ad-? 
cbafudipbttr  itt^  auobs.  «le'Cd  «iolt  Aügeitteboefett 
[^eiitfohe.^  deK'  Soho  ^Ws/JSradigras  (gm.  ags^  Jaa^ 
1761  ?v  fiobtudodeJoben.  bev  Mtgtttbmrg).     Kmaft» 
ioo,   )Vjfl«Dfchaf|slitb6  9  iiiiter#  UnifUftode  iiabea' 
bm-,eiDM  nvsgabreiteleii  Va^gWg;lo'<i«i«gebildeiea; 
Nüi  aller  ^fulfoben  L|ocUr«.der  Sobvaiz  und  dee. 
iklU«b{tea  Frankreich« ly^rfohaßt  ^  Eb^a  dAdurcbilt 
)r  vorzug^vv^U^  geiugMt»i«a  Jj^dbreibetf«  «pjaficlij 
iie  Wiflenfqba^eo  »o.  d«|B  .g0(^i»4geii  Labto  detDtent-' 
eben  gefidilepe    Oie  V^l^fb^  ifromlt  «r  v»o  bioer. 
Tui^endzftit  fpricbt  j  verbreitet  ^afo  etseiHbOiniidbeiL 
Keiz  aber  alle  ihre  UmgebupKn«    In  dtin  .treuen  Be-( 
*ucb  des  Grabes  feiner  Erzienei\W>;  von  doren  Sebat^' 
in  er^.GchiUfQgebeo  glaubf » ;tcitit  züecft  dba  didbiadri 
qbe  Ei^il^nngakrait  uiid;  (HfabUtiffe  deelC^ 
lervor;  kaum  jtuf  d^r  Scbv}^  aiuJ(le{ÜriBaMe0^«n?t 
rekommeo  ki^lpft^.er  feftejF>eHndfoba&^  und-  f^iB^rs 
jieobacbtang  entgehet  vUsht,  !vvie,bald  dyanf  ^Wetfrt 
:her»   Sie^ivart  und  Sopbifns  R^fen  daa  brafuSnu-t 

let  hocbfabrend0.We{Qn  feiner  Milfebftlerin.fcM»n 
Innigkeit 9  .aber  aucb  zum  Tbeii  in  Empfindeley  um-t 
landein.  Zm  Halle  Xehrieb£  er  Predigten  «  fie  blinbeiK 
iber  ungedrucio^  riacbdem  Mattbafon  Ltehref  bey) 
lern  Pbilaqtfopia^zu  D^rfau  ^nd  t^j  dem  QsafenSia-l 
rers  gew^n  i;rar^  erUie^  ^rdiirtcb^deo  H«jroo'B<m<^ 
*tetteo  Mufse  far  4ie  Freundfcbaft  oRd>DiebtkiMifi  -aac 
eben  9  und  vertaufchtp  d|efe.,nach  %wej  Jahren, iniL 
1er  Erziehung  des  Sohnes  e^ies  Lyoner  Kaufmanns, 
?amUienp0iobt<a,riefen  ifan.if  94  in  fein  Vater^nd  zw 
-ackj>  i^^d.im  rpigenden  Jahr  ward  er  Voriefer  deri 
Parftin  von  Anbau  f;Oeffauj  mit  walcber  er  fein«  be*i 
iannten  ReiCea  macJtrt^,  ,u^d  naob*.  deren  Tode  er. 
[811  vom  Kdnig  von  wartembefc«  der  ibmicftberdeiv 
^erdienftorden  und  Adel^.verli^en  hattet  zum  Mit- 
glied der  Theater' Intendanz«  zum  Oberbibliothecati 
iod .  zum  Geheimen,  Legation^^h  ernannt  ward4> 
-»  P^ius  VL  vom,  mrqusgeber;  d^r  naeh  einer  l6btii> 
:hen»  leid^  je^zt  ffbr,vernachlä(%t^nSi«t«  die  Quel* 
en  in  der  Einleitung  angegeben  batt  wqrpnter  «ucb; 
Dohm's  Denkwardigkeiten  genagpt.  v«fiff(lW  ».  (lio  üßk 
Ergänz.  ßU  zur  ÄIL*  Z.  1817* 


beylSnfig  gefagt^  grade  dadurch  aoszeichnaa,  dafs  6»- 
in    ihren   Anmenicnngea  ^Nachrichten    niederlegen» 
wdche   der  ArbeitsfleÜs  eines  halben  Jabrhundcrtr 
oft  auf'  wenig  zngängigen    Wegen   gfefamonelt  hat». 
Giovanni  Angelo  aus  i  dem  Grafen  *  Haufe  Bra/chi 
ward  zu  Cefena  in  der  Romagna  97»  Defc.  1717  gebo- 
ven,    «nd  nidit  glänzend»  aber  lorgfahig  erzögen.. 
Vom  ip  Jabr  befchfiftigte  er  ficfa  mit  der  Rechts wif* 
^n&lMn,  ward  im. 19*  Jahf  Doofeor»  und  nun  von; 
Seinem  Oheim,  fiandi  bey  dem  Kacdinal  Ruffo  zu  Fer«, 
Mnr  eingefiahrt»  der  den  ernften»  «Ker  fanften  und 
freiiAdliraen  JOagling  liebgewann»  und  ihm  1745  ei^ 
ne  Audüorftelle  in  der  BäpftL  Onzlev  von  BeaMuiict. 
XLV.  varTehaffte,  der  ihn  darauf  zu  feinem  Seoretir 
machte'9  oaddaau  bey  feinem  eigenen  Verftande  we« 
i^iger  tttDeifgttftreieliain  als.  ffcundehrlioben  Mann  nd*. 
thq^liatt^  SeinfurrbnnigacNachfQlgerClemtesXIU». 
vafftraule  älnr  das  Scbaimeiftanimi  ao'r  .welches  er- 
eSffliitFletfs  iaAdOBAiiingsIiebe'tefwalt«le,.stndattob 
unter  dem  fray&nnigeD  GlemeQe»{XiV..bis  zu  Erlen« 
gm^  dto  ^rdinalshutes  1779  heybehieit    DieGunft 
diefer  beiden  Panftebew^en  dif»  Vdrficfat  feines  Be* 
nehm^ns  9>  Jwad  diefe  drwärb  >  ihm  endliictb  die  drey«: 
fache'  Krone;,  dieicb  nach,  der  Wahl  landte  er  einen 
EÜUbtennach  ftiperlValerfteidt  mia  diefer  Nacbrtdit 
haA  Im  dieJlrmen  Oefithanke;;  dnb  R&oiem  aber  ee^tar 
er»ficb  dbuin  im  PraeMdimnck  der  Fftriireowfirde  ia- 
dtr^ob^QLbrit  eines  frommen  Greifes  9  undin  der  Ho« 
heit  ctoer  isdelnGeftalt.  Seine  öffentlichen  Andachta* 
übnngim  hätten  die  Kiraft'  ^er  ^V^ahrbeit,    und  der 
Sj^ott .  ver ftiftlnmte.;    f eit>e  Strenge .  er (cMen  ger e^ht^ 
wteil   fie  of£raibare.Mi{6briucbe   und  Unterfchieifa» 
titaf^  und  ..feine  HerablaObng  und  2ugihglichkeit 
konnte   data  -^allgemeinen   Bevfali    nicht  verfehlen« 
Indefs  liefaeiL  d#ct\  wieder  diefe  Mittel »  noch  die 
Vermahnuoa  an  die  GelftUchkeit  zu  einen  ehrbaren, 
und  verftindigen  Wandel  die  Folgen  eruichen »  wel* 
che  die  gute  Abficht  des  Papites  von  der  Gew^t  dea 
Obethauplan.der  Chrifteafaeit  erwarten  mochte.    Eri 
bittQ  getn  denJefuitenonien  wieder  hergeftellt »  aber 
er  dasfle »nicht  ^nmabi  die  Gefangenen,  auf  der  En-- 
gelburg  zu  entlaffen  waaeii ;  doch  u^terftatzte  er  fi'e» 
utid  nmgab  fioh *' mit  den  Anbäneern  des  Ordens: 
Zaccaria  z.  B.    Gegen  die  Sit{e  der  beiden  letzten 
Päpfte  erhobt,  er   bin^  Anverwandten  zu  Reichtba*. 
mern  und  Würden;  (elbft  mit  Verletzaog  6^9  An- 
fiandsaefahls;«  ta  vatli^ber  dem HerzogLu^i^rtf JcAi» 
d&n  ÄSeiohiUDidtL  naift  QcL  zu^ofsem  vcuci^  der  Ar-i 
y  (5)  mcÄ 


E)iOAfiZVN<\^JiXjiT^%^,ZSK    A.   L,    Z. 


»en  oad  erlaubte  An  dieKproeotfohry^die  erdenUn« 
terthanen  verbot.    Seio^^PfacblRete  vKUe^^  fi^e' 
z  des  Staatshaushalts/    Er  fand  ihn  tief 


Nach  dem .  Franößfeben  tob  LuittiM 
^Jmh  äi^  %4beiis\Aieliiüf^g  Ht  fehr  boachiMgi- 
Zerrflttung  des  Staatshaushalts.  Er  fand  ihn  tfef  wertb/  £dgewort1i  ftammtaus  einem  englifcbea  in 
warfchuldet,  und  wollte  Anfangs  die  Staatseinkünfte  ..Irland  angenedelten Oefcblecbt ;  dortwardler  1745x0 
c^rcb/MjBA9l4g&  eU^r J^rundfteu^  v/jrin«\irei),  jtpch .  M^f^oxii^ •  tQwn  aphpaem  aj^y  naöh dem Uebesfrit} 
iminoBe  J^nfichluDg^  iai^  pb j^fiokf atlltAent  Sicwi  .tre&^  feines  Matera  Mr  3atb^liibtmh  Hfrc^/-^aM  Frkok- 
fen:  aber  feine  «Verbefferungs^Iane  waren  fchlecbt 
herecboet»  und  vergro^serten  nTcEl'dle'^ETnnätlnte; 


fondern  dfa  Ausgabe.  Unglücklieberweife  lielt^  eiani 
^e  für  untrüßlicb  gehalten^  und  aiif.ibre  ausbeute 
im  voraus  koitfpielige  Verfcböaerungen  und  Bauten 
unternommen.  Um  diefe  zu  bezahlen,  mufste  man 
ndn  üöhuidMiI  auf  ScbUdensbädfen^  4pd  g^rielb  da% 
durch  aus  einev  OiMirerie^ealieatinL  andere  noebgr^-. 
ftere^  wozä  ntfcfa'biytniig.»  dals  imalleo  8<aatBo>dier 
Zahl  uage»naeb  Rom:  imhiermebt  befchf  inktw^fden» 
Unter  diefen  Ümffäfiden  endigte  denn  auch  die  im 
Grofsen »  und  mit  noch  gr^fseren  Worten  angefan^ 
gene  Arbeit  flarAuetrookiiPiig  der  Pontinifofaefl  Süm* 
^e  bdehft  kOmitfevlicbi  Gkcklicher  als  iä  der  inne« 
»o  Verwaltung^  warder  PäpCt  iaoge2eit  in  aosf^rtK 
ceo :  VerbandltMigdb;'  -  Er  aeveabh  über-  dmä^  t^tdmü 
Kai£erkiofeph  «aUee  sc  w«i$^ficb».  ohni)S!cfavvirmerevb6S«< 
warten  liofs?»  em  atoemeffefneres  fcboeeftäeres  ¥«>' 
fahre^'Ja  Klrcbeoiaehea.  .  DieCeis  iift:  voti  .dem  Her«; 
anMeber  urnftindtidb  und'  vortr'efflkb  gefcfaildert*. 
D»»  Fdr4t  Kaümte  bey  feinem  erften  Zufamrae&iref*^ 
fen  am  Wiener  Hofe  mit  dim'Pabft»  obn&.Wekev^^»* 
deffeb  ttanofe  effiri^f*  «ndlanf:  gut  Deu^hr'.fctaQttei^' 
wie  Döbiar./er3ihlt»  Glitte*  woMdoe-Stelte  ^rdlittt« 
Das  BeMbnrim  de»  RMiifehM  Bafes  iMiy  deia  fi«uc^ 
nwge»  in  den^  iiafieioiifofaeo  Stafte»'w«v  gleichfailSi 
deo  Uroftiandetik  ängeobeffea ,  und  feine.  OefiUigk^ 
segeo  Katharina  II.  ging  befooders  in  Abficbt  der  J«*> 
Mtea  fo  weit>  dafs  die  Mth^fcben  Mficbte  fioh  dir» 
über  bifchwert^h.  Atisoceefcbnet  erlb^ifft  die  K6mi»i 
ftkeSaukskonft^fn  de#  verbandldog  aber  die  fivrick^ 
tabgeifies^eotrdaiiicMalbiftpheft  Sisttmmajxlle  Wahl  äeßi 
Bifdiofs  ward  <lem  Papft  als  Recht  zugeffiinden^  and  er 
überüefoße  der  dortigen«  Oeiftliehkeil«  ^  Ungern  ytt«' 
MÜTeift  «dr  dteErwihiHing  der  MiffionsanftalrMiiadie* 
fsrErkähluag.  Authihdahi  VeHsllt«]fstinHFl>anfcreiidl' 
Ikb^kfiaittfi^lf  bis  «0  dem  Ausbruch  ^esKHages«  In* 
«teinfelbanwOT  äa^gen  das  Beträgen  der  Röiirilcbej»' 
JKofes  fi^fawfcB^  ohne  Folge  tind  Uebeaeinfriniinuog^; 
Sr  ^krdMrb  es  mit  Oeftraicta.  erbit^erSe  dlli eigenen' 
Vntertbanen  dufcb  das  Uogläck,  w^lolies 'fein  ua-- 
Hberlegtes  Kriegf Obren  Ober  fie  brachte»  und*  fubi^ 
fort  die  FraioofeA  mitten  unter  ihren  Waffen  «if  ref«« 
mm*  Die  Poigen^des  Aufftan^Ms  emd  der  Ehrmot^uirgi 
des  fr.  Generals  Dupbot  tiefsen  Geh  vo«Ms>zufeben.' 
Am  90.  Febr*  ^798  ward  d^Pa|ift  m^eg^föbrl^  an«i 
finghob  in  die  üartbaufef  biBfy  Bl0fefllfi^,  litid  daeo'n'aclf 
Valence,  wo  er  am  30.  Aug^  1799  fcai#b^  E)le  Meir 
»ttng  y  dafs  ner  ficb  in  Widerwäi-tigkeitin  ranr  EiUl* 
keit  und  Schwachheit  geläutert  edd  -^r'  böcbften- 
Kraft  erh4bieii  iMbe^"^  Ut  crbne  Swelfe)  weniger  allge-^ 
mftln  als  derOMibe  ad<f6inet>Mhj(eFt>(ht)i^iakeit  iitf<*: 
dto  Mitleki  aberfefn  Ui>glock)»>  deer  er  oAiEtgntka^l 
ertrug.'  Ji^lnrnh^  ££b^  -Bäj^umäh^'^^-  ^tr&^n»^ 


reich  mitgenommep  und  ton  den  Jefuiten  za  Ton« 
"ftnins  Erzögen.' "AMInglich  wollte  er  auswärtige  MiP 
fionen  übernehmen»  da  ihm  aber  das  Bekehren  feiner 
alten  Laod§l?njejü}  Paris,  gjAfiktc^  So  blieb  er  dort, 
und  ward   der  Beichtvater    der  Princefs  Elifabctli, 
welcher  er  auch  in  ihrem  Gefängnifs  Dienfte  leift^e. 
Häufig  war  man  feinem  Verkem*  init  den  Königildi 
Oefinnteo;  auf  d,e?J  §pur|.  entdeckte  jlvi  #b«  JUckt. 
BekanntKch  begleitete  er  den  unglfleldiohen  Kötäg 
zum  Blufgerüft.    Er  blieb  ^is  zu  Efjfabeth's  Tode  in 
Fralifcpeich  verborgen  ^  doch  thitlg  ftir  die  Sache  des 
Königs  und  der  lürche,  wobey  er  reichlich  mitGelde 
uoierftfitet.vvttvd,  ^  Dwauf^  ging  er  nicb  BÄg^isdi 
fdhittg  eiftJahrgMalt  v^eoFitt  angeboten  aus»  uad 
begab  Uefa  zo^Ludbiag  XVIifc  »cbisy  dem  €f  am  22.  May 
180^  ^ptMieta)!  «mJleber^-'^welobes  ihm  franz.  Getan* 
gfiiM  initgeiibeUt'blitteni  uhd^iriiterd^ärPiegeiferHei- 
aogin  Von  AngoulemefM^.'  'D«r  K5oig  eotwjurf  äie 
letmi«.  Infelwm'^aiff  *MUiem(eetikftetil*'  *|»ifjtileii^ 
aenJ^  Johanna  Sohopmhati^fi  d^eTof^hterde^Senalon 
froKflamt  Dab^ig/ve^witotierzii  W^txtar  V^me- 
gen^  nvd  MvfM  aiS^^dfe  ftrhdnea  Künfte,  ihre  gröfse* 
r^o  SckrifteD  findi4^rM^e#rtCart  Ludwig  F^rneiv^ 
Iifebea  and  ttt^bimieM^i^tf^öih  ei  fror  Reife  durch 
England,  'desten 'itet6'^<^in  Band  ll^ovtlleo  folgte. 
lbr£rf0l|pimMlniitur-  Melen  ift  ausgezeichnet  glück- 
libb:  ^    Jüguftr  WMe/m  und   Friedtich    ScUegel, 
Söhne  üoes  Coofiftoriahrartis  zu  HanooTer.    Augnft 
geb«  rfwSept  tj&f  erregte  lAe*  i  8 jihrfgar  JOn'gKng  Auf. 
merManiMit  ithlit-ebicdAeA^de  lo  Hfe^ametem  ä>er die 
0efchlchte>de4r  ^eutfeh^e  Dichtkunft»  befUmipte  fich 
fOrHidoldfle  ,t (Bbiter  tä  Gdtttegeh^  balf^fesne  Dieb- 
teiwiige  ee^ii<kidf^;  er  ward  der  Pflfhf>er  eines  )an. 
Mr£ngläodees*imd  liMfi«elttes  HoHfinders^  der  Pro- 
rafur^  Jenstentfagte  er  w^^en  unangenehmer  blas- 
licliev  ?ef bahnlfle »  vnd^  hitT^*  zu  Benin  dramatorgi' 
l^ii4  Voi'lefiiigeii«    tJort'traf  Ihn  Frfco  v.  Stael^  und 
faltdetti^v^ard'ihr  QtttÖof>]^'^n^igettfthcfier  Wohn* 
ort;   ie  maehtie^ihn  s^dti  Mfd^n  Klrbnprtnzen  von 
3chwed«b'be6Mirty  li^y^befl^n  Hi^npt^nartierer  i)$i3 
als  ftegic^ngsMtb  an^eftellt  Vard%     Friedrich  geb. 
10.  März  rwieelgte  anfange  wei^e wiffentcbaftiiche 
Aoiig^*y  ek Wickelte. 64 ^blei' fHt den)  i6.Jahrd^o 
febneiler»*di<  er  die  Lehrzeit'  als  Kaufmann  nnertrüg- 
iiett  fiirfd.    IN^b  feinen^  Vfüvei^fiiät^rahrenzu  Gdttia* 
^'und  L^ptig  honme^^'vofi^b  ragen,  jeden  vor- 
hatldenen  gtrtchifchei^  urid  römifehen  Schriftftelier 
von  Bedeutung  gelefeo  zu  haben»  und  er  empBbg  von 
Heyne  ein  ehrenvolles Zettgnife;  nun  lebteer  Ht  brö- 
dk*licbem  Verei0  mit  Auguft  zvt  Jena  un4  Berlin; 
daoi»  befoffd^i-s  far  die  UriteHttcl^upg  über  die  indl- 
fcbeWiffemebftftÄü  Paris,  wo  ftiniPräit,  d!c Tochter 
vbn'Mofi^  IVIendelill>Hl^  dta  chrifUfdfaen  Glauben  an- 
mlbfiff}  ieotGdlA-traieo'  beid^'zu^Juthoh  Kirche  Ober. 
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KiMD«>:«^7.   IJiteCSMBif^   t^7.^ 
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K8Ö8  iiH^  «?  Biisb  Vf iM  um  durch  B^v^EVtn^' der  Ar^ 
ihiieirifÜMAn^  MftdHTt^h«!!  DHttnk  „Kirl  der  Fünfte** 
nn€  gröfsere  Vollenduog  tu  geben,  ward 'dort  im 
'olgenden  Jahr  Hoffecretir  and.  bey  dem  Hauptguar* 
lex  d€8  Erzherz^^  Karl^  !n>  Torig€ii  Jahr  aoer  als 
>MtiQi)srath  bet .  der.  Qefandfcbaftr  ayn  de,u^fcbia 
3tiddfe^$|igc'aij^ertbllt.  ^  D.  eoti^iil/ Heinrich  Schu^ 
ierti^^tit  Extziefaer  dc$  PHnzen  Albert  von  Meklen- 
)urg«  Scbvrerln,  ift  der  Sohn  lelnes  Predigers  za 
üöttMÜeiii  bey  Ckemäitz^  geb.  2i»  Apr.  1780;  ond 
lia  ZögUng  vcm  HBideiL  Za  Leipzig  ging  er  von  deü 
rjitololpeffusAvzoeywiffeafchah^lDftr',  nndvibrlteß' 
lUtaDhitrgi»  'wo  er  Arzt*  snd  vtrheiratüe^  war,  txf» 
'Mine  üjeimloUib  Aber  NaturwUTenfobafl  zu  FVeyberg 
KB  #rweilerfl^  ffier  fohrieb  er  d)^  bek^mnted  $,  Ahn^ 
ioogm  eioer  dlgemeineo  Oefchiehte  des  Lebens,^ 
U»  tw.  ZB  Dresden,  fortüetole,  wo  «r  d!a  BiMimhelt 
»eoolztaund  Vorlefangen  hielt»  igo^  folgte  er  dem» 
auf  jJr  Director  dte  Reri-Inftituts  zu  Namberg, 
nelcfaeftdieiSfracbkiiiidt  als  NebenCach^  betraohtenw 
iber  oicht  recht  tgodeihen  «trollt*  1  und  daaeriäiq 
nit  lüMr  jetzigen  Anftellong  vertanfohte.  -*  Kari 
9on.DlQfii^f  Adjiidantdea  Pi^iazen  Ludwig  Ferdinand 
fCHi^Preefsen^  mia  (^m  er  einen  Bund  fchlofs>  und 
ieCGtD  Lekbiiaai  er  hekfenmOthig  verlheid igte ,  trat 
kgo9  als  Majej^  i&öfterr«DieBfte>  die  er  mit  Sttn  Gra-« 
itft  v/Wftllmod^n<;igiB  veifieft,  irm  udtef  ruflfcheq 
^tehai«,  gegeaidle^raoiofe»  au  kSmpfen»       -    ^ 


I*, 


lü^EaLaoiE. 


*'  •  • ' 


BaA^Dsksuad^'I^Xi^Iefike:  tuther^  ^^    P.<myeh^ 

religiöfe  BeirachMn^  \n  einani  heoEametpriA^baiMlkh 

fah^e  -^ebft  eifiij^en  gnjfdich^ntie^ern^  niftWt  4^ 

;,  *    d^^uiuri^en  filf  eine .ky-cJiHche  hifiqrUQh^g^eqbk 

.*     htion  Off  er  doii  LeHen  undWir^en  Jf^Hihens^    S^^ 

'  '  »:ber£tein  zur  würdigen  Fe^i:  de^  driUeii  Ji»hif) 

lauhis  der  jctefp^matioo »  von  Ai^gufi  Fri^dHfihi 

Ifergeiius^  pT%digflf  zaOöa^ke  t^Ui.  itSlT^rSAl 

S.  gr.  8.  (a.  Gr.) 


.  rfebtrefie  Seh^telblaftiifc^t.liat  5ch  auf  Vern 

Einl^niiing  der  ReformationsjubeltejeV  wieder  \ai  b^-[ 
[ten  Lichte  gezjefgt,  und  wohlmeinende  Becenfenteuj 
habe*Q  Ardurcli  mehr  alls  je  Gelegenheit  erhalten ,.  daa^ 
ilte  bekannte:  U6i  defyru  vires  u.  f»  f»  in  Auweodun|| 
zu  bringen»  Unter  des  ^drey  Beftandtheilei^  d,es  vor-, 
lieaendes  Schriftchl^ns  macht  am  meifteo  dererft» 
auf  eine  folche  NaöhBcht  Anfpruch.  Die  Hexameter 
des  Vfe.  End  äufterl^  matt,  der  Inhalt  Teioes  Gedichts 
baareProfe^  oft  urcbt  elntaahl  gute^  wie  an  Iblgen^ei 
Stelle:  ' 

Wabrlidr  niqbr  Scüwai^  uad'  pic^t  l^muß  iMnzocbtwi  dae 

P«plie«  Gebieieo  -^ 
'  Ke^blMi  ia»  Rsiob  nicbt  Iturseif«  et  trotzte  den  icdUchee 

•         ^   -    '  WtflflBiir 

DtBB  die  pipftliche  Pefta  —  iie  wti  in  Tiefers  gM^^iodet !'-« 
la  der  Meiaiuig  Gebiet,  in  LtJEatw  in  toneres  Glauben  l 

Die  Anfichten  des'  Vfs.  erheben  fi^cb  durchaus  nicht 
tber  daa  OewAholicbe»  <lie  hierauf  folgenden  Aadea^ 


«mgeii  zu  «nef  WfchBcjfien^  piftoitfAen  (Ur^lich-t 
Biftorifchcn)  Kateohifat^on  Ober  das  Leben  «mt  Wir*» 
Ken  Lübars  find  dagegen  nibht  uoz4»eckm5Jsig  w»> 
jCTMinen  und  ei^  liefse  fich  nur  bieuti*  *^  "»•*^'' JHt^I 


fitht  wönfcberi.  SS  heifst  es  1  B.  S.  l?-  D*^ 
ßj  ifor  Luthers  Ferdeuißhung  nur  im  hebriäjhhen  UArf 
hjriechifchen  GrwtAteobt^  und  in  iatefniföhen  UMer^t 
ß:ttui7£en  vorhanden  gewefen.  Oewifa  war  eafcolotit 
dieAbßcht  des  Vfs.j  alleandern  morgen-  und  abeödr. 
ländifcben  üeberfetzungen  der  Bibel  vor  Luther  ab-, 
zuleugnen;  (wie  wäre  das  auch  denkbar!)  es  f6Utet 
blofs  den  Ferdeutfchtmgen  Vor  Luther  gtttöo ;  «f 
aber  auch  diefs  wider  die  hiftorifche  Wahrheit  iftw 
Cdend  tiek^rnntlich  ^ab  es  vor  1518  mehr  als  ein  IJoh 
tzend  detrtfche  Blbelausgaben4  und  noch  währt öA 
Luther  auf  Wartburg  überfetzte,  wurde  zu  Halbeir*f 
ftadt  elfte  vollftändige  dculfcb*  Bibel  gedruckt),  fa 
würden  wir  lieber  gefagt  haben ,  dafs  die  Verdcat-^ 
fchutigen  der  Bibel  vor  Luther  nichts  taugten.  Wen* 
der  \rr:  ferner  S.  31  fegt:  ^  i/t  ein  ^eweU für  deai. 
Werth  einer  Lehre  f  wenn  man  in  ihr  auch  noch  itm 
Toite  Tröjt  und  Beruhigung  findet^  fo  wird  ihm  obnÄ 
Zweifel  bekannt  feyn,  was  gegen  dit  Göhigkeit  die* 
fer  Argumentation  langft  bemerkt  wojrden,  vo^-den 
nur  mit  Vorficht  pfaktifcherOebrauch  zumachen  ilt. 
Die  zfaletzt  abgehängten  acht  geiftlicben  Lieder  zum 
Reforotationsfefte  find  ebenfalls  recht  yvohlgemeynt^ 
und  wenn  auch  nicht  von  l|ohem  poetifohciß  Werth 
und  dft  matt,  doch  imOanzen  nicht  nrwfsJuUgen  zd 
iiednen,  wie  auch  das'Aeufsere  der  Schtift  ganz  er^ 
IrägHch  und  ihr  Prfeis  billig  ift. 

VERMISCHTE  SC»RlFTB!r* 

[  l), Dortmund,  b.  dem  Verf.;  tebenskunß.  Zar 
',  ^ilglichen  IVtorgenbetrachtung»  von  Johannes 
JRap/ie.  \sS.  12; 


••» 


-I 


i)  Lti»li(^hwTippmtBi»i  Zeügegenftänie*  EleHM^ 
Bevtrige  fibber  Stäataverfalfuog  Und  Staalsftcr 
wattuagw  1&I7*  144  S* -8- 

Beide  Schriftcfaen  gehen  von  dem  (hnndtitz  toa^ 
flafs  ebe0,  fo  fcfte  Gefetze  für  das  MoraHfche  al»  flW 
das  Phvfifche  vorhanden,  und  dafc  fie  im  Verletzungs^ 
fall  für  jaua«  wlf  eben  fo  unvermeidlichen  Strafen  als 
fOrdiefes  verbunden  find;  für  die Lebenskunft  w^rd 
als  Ragptlebre  gegeben;  „dem  fchfltzenden  Ocmos 
nie  Urlaub.  Stets  ruhiff  und  gut,  bev  der  höchfte» 
Preude,  beymgrdfsten  Üngemachj^'diefe Lehre  ver- 
zweigt fich  dann  in  Seslbftbehercfcbungr  Herr  fefweir 
Fähigkeit  Ad  Kräfte;  Kein  Oefühßlkiäve.  Hcrf 
fe»es  Gemütbs.  Nichts  zu  hoch  nichts  zxs  gerfngt 
iScb^rzen  und  achten.  Selbftvervollkommnung;  §^ 
Kldit  ihre  Krone  durch  reine  unwandelbare  Anna» 
hernng  ah  Gott,  und  ihre  Wur^^el  durch  SclMter. 
Ikenntöi^ft.  Es  ift  wohflnicht  zuviel  aefagt,  w««» 
soao  LttKbtt&  kleinen  Katechismus  das  Oefetzboch  des 
Volkes  feiner  Zeit  nennt,  und  deffencrofse Wirkung 
mufa  man  ebenfo  dem  Zauber  feiner  Sprache»  als  es 
bey   Mtthameda^  Erfolgen   gelchieht,    ai*fcbreit»ia- 
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Sie  Spridie^ bit ißcb*feitdera^  geSndert $  tmd  didorch 
fft  tVLjBiiwn  Wertb  und  Wirkung  jenes  Katechismus 
gefcbwächt«  Abetf  fo  viele  auch  daran  gekanftelt 
haben »  fa  bat  doch  noch  Niemand  den  Orundton  ga*. 
funden.  In  welchem  ein  foicbes  Buch^i/r  alle  Stände 
ye^s^jeefcbrieben  werden  mufSf  damit  es  mit  Luft 
«od  Liebe  auswendig  gelernt »  und  in  der  Seele  fflr 
das  ganze  Leben  bewanrt  werde.  Ein  folches  Buch 
wOr»  den  gehildjet^n  ujid  ungebildeten  Stand  wie* 
der  einender  näber  bringen  t  vo  wenig  auch  es  allein 
fQr  die  Erfteren  ausreichen  könnte  ^  fQr  welche  abge- 
fondert  fobon  jetzt  reichlich  geforgt  ift.  Auf  fie  al- 
lein ift  den?  euch  nur  das  vorliegende  Scbriftchen 
berechnet»  und  eben  deswegen  in  Obigem  das  Ur- 
theÜ  darüber  fclion  enthalten.  Das  ^^weyte  Schrift- 
ehen befteht  aus  38  ÄufCatzen  voll  wackerer,  doch 
nicht  erfcböpfender,  und  nicht  fcbarf  genug  beftimm. 
ter  Bemerkungen.  Sein  Vaterland  ift  in  den  ehemals, 
firanzöfifchen  Greifen  dieffeits  des  Rheins  zu  fuchen. 
Seine  Geftaltung  gab  ihm  die  Hoffnung  auf  eine  ver., 
edelte  Menfcbbeit,  und  den  Wunfch  dazu  mitzuwir- 
ken. fiDle  moraliiche  Welt  hat  einen  Allgemeinftofs 
erlitten*  *—  So  leicht  ift  es  nicht,  das  C^eife  einer 
neuejo,  Weltordnung  zu  finden.  .  Aufbewahrt  ift  d9L^ 
dem  zweiten  Luther  feiner  Zeit.  -^  Auftreten  wird 
diefer  Man/i,  mit  einem  grofsen  weiten  Herzen  fOr's 
Oute»  aus^erüftet  mit  einem  umfaffenden  kräftigen 
Oeifterf  ausgebildet  durch  grflndlicbes  und  tieferes 
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groisen  weiten  rveicne  uottes  nicht^ 
umfonft  gefchieht.  Zur  Rechtfertigung  des  Urtheils» 
dafs  manches  nicht  genau  genug  beftimmt  fey,  foll 
nur  noch  auigehobea  werden»  dafs  die  Nfltzlichkeit 
der ' Provinzialgefetze  dadurch  beftritten  wird,  dafs 
fonft  jede  Gemeine  einen  Staat  im  Staat  gebildet  lÄid 
Gefetze  gemacht  habe»  und  dafs»  wie  ihrer  Maa^sver- 
fchiedeoheit  abgeholfen  fey»  auch  der  Rechtsver- 
febiedenheit  abgeholfen  werden  könne;  dafs  die  Ah- 
Ipveichuns  in  Lage»  Luft  und  Boden  d«s  Phyfifche^ 
aber  nicht  das  moralifehe»  betreffe;  ^war  laffe  fich 
^bederey  nur  aip  Meere  denken»  aber  was  dariU>er 
an  einem  Meere  vernOnftigft  fey  es  an  allen;  etwanig« 
Beftim^nngeUf  wobey  die  Qertlichkeit  in  J^ackficbt 
komme»  können  in  den  allgemeinen  Gefet^en«  dec 
OerJtlicbkeit ,  Oberlaffen  werden.  Grade  das  und 
nichts  weiter  macht  die  Provinzialgefetze  nicht  blofs 
BQtzlicby  fondern  nothwepdig»,  und  fo  wird  grade 
bewiefen»'  was  beftritten  werben  folgte;  und  die 
$chlufs(aule  mufs  alfo  umgekehrt  werden :  die  Oert« 
lichkeit  entfcheidet  aber  die  AnordnunUn»  die  ihr 
und  zugleich  der  Vernunft  gemäfs  find»  cueRl^ederey 
läfst  fich  nicht  an  allen  Meeren  gleichgeftalten»  das 
Phvfifche  hat  auf  das  Mqralifche  wefentlicbeii  Ein- 
fluß, und  worin  die  Länder  verfchieden  find»  darin 
«aülien  auch  ihre  Rechts verhältnilf^»  die  fich  darauf 


betieben  veribbiaden  fey a.  Wo  d>er  Ekihclt  des 
Wefens»  da  erkeni^  die  Vernunft  «<ith  KioiMit  des 
Gefetzet.  r 

8 C RONE  KÜNSTE. 

Bbklik»  in  d.  SchOppel.  Buchb,:  Bitnie  GemSli^ 
knit  launigem  Pinfel  dargeftellt.  Von  Julias  poe 
Fofs.  i8i6.  361  S.  8*  (i  Rtblr.  g  Oc.) 

Der  durch  viele  Schriften  bekannte  Vf.  liefert  klar 
tßier  erzählend«  Anffatze  in  Profil»  wovon  ein  «Paar 
nur  etwas  weiter  etisgefilhrre  Anekdoten  find  >  ein« 
aber  (der  dritte)  fftir  einen  kleism  fcomifchetiRaaian 

(reiten  kenn.  Er  erhebt  und  befHoht  nicht  dsrcli 
deale »  Ibndern  htst  das  wirkliche  Leben  »  nnifawar 
mit  Vorliebe  die  nacbtbeilige  und  fchlecfateSefte  def* 
felben  «uf.  Als  fcbarfer  Reobechte«  ^es  Menfelwi 
in  all^n  Ständen  ift  et  im  Stande,  feine  DarftfUnn; 
mit  manchen  komifcfaen  und  faüüfcbeto  Zügen  wasoa^ 
ftatteo.  Das  2Urte»  Milde  n&d  Innic  OwnlltUx^ 
lagt  feinem  Character  nicht  zu »  nicht  et^uuiU  der 
heitere  «utmOthige  Seherz;  fein  Element  ift  vielmehr 
die  fcharfe  Juven«lifehe  Sattee»  ond  wenn  man  ihn 
Laune  zugeftebt»  fo  ift  es  auch'  miceine  herbe»  ta- 
tirifche.  I^en  Tendenzen  der  neoem  Zeit  ifl  er  ab- 
hold ,  und  macht  gegen  die  idealen  FlOge  der  Phaota« 
fie»:das  vorherrfoHeode  Gemeth  lu  f.  t.  praktifebea 
Sinn,  Welt(?rfahrung  und  febarfas  Uitb^  fidicBd. 
Ueber  die  Kritik  dankt  er  fich  hinweg  zu  feyn »  and 
doch  könnte  er  durch  Aufmerkfamkeit  anf  ihre  For- 
derungen den  Wecth  f^ner  Erafiuffniffe  bedeut^d 
erhöben  »»ohne  die  von  ihm  einmablaagenooscnene 
eigentbamliche  Richtung  ganz  aufzugeben.  So  wür- 
de es  Ihm  z.B,  zum  Vörthdl  gereichen»  wenn  trfeioe 
Vorliebe  fOr  die  DirfteJlung  -nenfchlicfaer  Verdorben- 
heit und  moralifcber  lErbirmtlcbkeit  minder  '  zur 
Schau  trüge »  das  Maafs  weniger  flberfcbritte  nad 
fich  ^b^rhaupt  einiga  Milde  aneignete.  Sein  Tage- 
bUttler  Kielfohwamm  in  der  erfteh  Erzählung  wüvde 
fiatmer  lioch  eine  ele^de^  Rolle  fpielen,  wenn  ihm 
auch  die  Hälfte  der  ihm  hier  aufgelegten  Verbreäieo 
ab^genommen^wQcd^  Dann  kö^ta  auch  der  iner» 
Organismus  feiner  £rzj[hiunge.n  genOgeader  ansfal« 
len.  So  hat  z.  B.  in  der  eben  angefahrten  arften  Er* 
Zählung  die  ßefchreibung  des  Entftebens  der  Hm- 
melstofen,  (ein  es  erdichtelenTag:eblattes)  ^e  doch  Ne- 
benfache ift,  eilie  gegen  das  Uebrige  unTerhiitnifs^ 
mäfsige  Ausdehnung  erbalten.  Und  weshalb?  Weit 
der  Vf.  hielr  Schlechtigkeiten  darzuftelle«  hatte,  und 
wo  das  Ift»  wird  es  ihm  fchwer»  fich  zu  belchränkem 
Die  oft  gefuchte  Ziererey  und  Pretiofiiät  des  Aus- 
drucks ilt  auch  fchon  vielfältig  an  ihm  gerOgt  wor- 
den. Gleich  der  Anfang  des  Buchs  lautet  fo :  „In  ei- 
Bcr  nicht  klekien  Stadt  wohnte  der  Termdgeada 
Kaufmann  Ruflieb.  Ihm  lebien  drey  zicmßchßääae 
Töchter,  doch  k$ine  Gattin  mehr:' 
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•  -  •  #    -  -  -      «    •  - 

I.  Bmk^  b.  d.  Wwö  Stumpf!}  r  Erneit^ies^  R^- 
metfts 'Buch' über  ^es  /»^.  Stnnies und  R&pubh 
Bern  wettnch^^und'gAißllche  t^rfaffungi^  Auf 
das  iäbr  1817.  84S.  W.?.  ^ 

9.  SctiwY«,  b.  NiederOft:    Bie  RegierungibehSr-. 

'  den  mit  ihren  Mitgliedern  rDi&Mkgl-  der  Re^ 
Bda.)  in  dem  töM.  Canten  Schwyz.    Aaf  dar  J« 

1817.  62  S.  kK8*  '    '  .      ; 

3«  Basels  bl  Soh«ireigbSoftfr :  Atf^<m«M:rfrfl&Utfi»^ 
od«r  yerzeichnifs^  dert'etgifetvien  indem.Gvil'^ 
-G^flicheH-  tind  MSkafßatid  des  MU  Omtoue 
Bafel  auf  da«  Jahr  1*17.  84  S.  -kL8*         ^       - -^ 

4«  Lugano,  b.  Veladini  u-  Comp.:    Ilmaefiro  di 

caja  Älmanacco  facro-cMle-morale  del  Canion 

Ticiaö.  Per  raTma  i8i7'  *o4^-  la-    Mit  ekicin 

*     Ku^erfticlic,  der  eine  Anfiehl  X9ß  Bellinzoam 

cieot.  ,j- 

5.  IÖenp,  bl  Pafctioud:  Hnnu^re  de  tä  ripublique 
et  canionde  Geneve  poür  rannte  iSl?-  codtenaat 

^ »    fc  tableau  g4n4ral  du  gouvernemini.  II6  S-  ',8. 

Bernift  nach  derneuftenBündeSFRrfaffotig  in,dcn 
Jahren  1817  und  i8ig.dexLDircctorUl<|aotOÄ|pder. 
der  fogenaonte.fferar^,iaweL65f€m  fic^dif  jlhrtiche 
TagÄ£cung.der  gaajzeo  Scbweiz  verf^mmelt.  (1819» 
l<8öO  i kömmt  ,dic  Reihe  an  Luceriß  und  dann  \^ledeir 
för  zwey  Jahre  an  Zürich.)  Präfident  der  Tagfaltang, 
mit  dem  Titel;   Excellenzy   war  in  dem  laufenden 
Jahre  der  Amts  fchultheifs-v.  WaiieJiwyH  in  dem  f ol- 
eenden wird  tsd^v^chnliheXlsvonMylonen  feyn*  Aas- 
getcbiieben  ftehen  bey  beiden  Stande:shäuptern  die 
WprtQ:  MeinHochgeachegnädlg^erHeiT^  Harr  u.f. w. j 
bey  iedera  der  übrigen  gnä^gen  Herren  des  kleinen 
Äaths  heifsi  es:  AÄ/fi/r. N.N.  fmoii/ef^nei/r)  ;  ^^t 
davon  find  nicht  aus  den  ;^ü  ßern  wohnenden  Bür- 
cern  der  flauptftadt,  und  einer  von  diefen  dreycn* 
fft  aus  dem  ehemaligen  Bißum  Bafel  gewählt.    Die 
Mitglieder  d^  grofsen  Raths,  die  es  nicht  von  deft 
kleinen  find,  heiß<»n  nur  irri  Ganzen,  nicht  aber  ein- 
Sein,  gnädige  Herren f  wenb  diefer  grafse  Hath  voll- 
iählig  ift,  io  beftebt  er  aus  29^  Perfoncn,   wovon 
immir  200  Barger  det  Hauptftadt  find.    Der  geheu 
meRaih,    oder  die . diplomatifche  Commif fioü  dejr 
Staats,  befteht  aus  den  beiden  bcbuhheifsen,  victf 
Mitgliedern  des  kleinen  Raths'  (unter  diefen  find  di6 
zwey  fogenannten  Heimlichen,    wrfche  5««««^  -«f 
zwey  iüncften  des  GoUegiums  find)  und  einem  Mit?- 
Ergänz.m.zurdJL.2:iii7.  '     -         -    ^   - 


fi^iede  des  grofsen  Ratbs,Welciies  jetzt  der  als  Schrift^ 
Iteller.  bekannte  Hr.  Karl  Ludwig iV.  Haller 9  Profaf-^ 
for,  ift:  Deir  /Orchenrath  wird  nicht  wi^  in  Zurief 
von  dem  Aatiftes^  fondern  von  einem  der  beidei^ 
SbhuItbpif^eprSGdirt  und  befteht  aufserdietem  au^ 
einer  weltlichen  iind  eben  fo  viel  geiftlichen  Mitglie-» 
dem.  Dei^  Cantpn  befteht  jetzt  aus  26  Oberämtera 
(Landvdgteven);  als  der  Aargäu  und- d|e JT^zai  ijock^ 
zu  Bern  genörten,  hatte  der  erofse  Rath  72  Land* 
vogteyen,  Wovon  X-en^iarg;',  "C^ufanne  %  .Romainmo^ 
iler  die  einträglichften  waren.  Die  Akademie  hatia, 
der  theolog.  FacultSt  die  Herren  Hünerwadel,  Schall 
r^>  und  Seuder  f  iv  der  juriftifchen  die  Öerren  v.  ]FW^ 
ler.  Henke  und  Schnellt  in  der  medicinifchen  di» 
Herren  iWi?yer>  Tribplet  und  Emmeri  zu  Lehrerni! 
Prof.  d.  Literi^tur  und  deutrdien  Sprache'  ift  Jahn\, 
Prof.  d.  Philof.  Wyfs  dör  jttpgcre,  Prof.  d.  griech,; 
und  lat.  Sprache  J3öJer/tfm,  Prof.  d.Math.  u.Pbyf^' 
Track feiy  Prof.  d.  Nüturgefch.  u.  Geograph.  Afei/^/zer.^ 
Dafs  auch  Ausländer  wählbar  find,  ilt  töhllch.  Waa* 
in  Deutfcbland  das  seiftlicke  Stadtminift^rium  ge- 
nanntwird; heifst  zu  Bern  der  jKzreA^7icottv^i2f,  und 
zu'  diefem  g^chöf'en  auch  die  drey  Profefforen  der 
Theologie.  Seitdem  die  fogenannten  Le&er&er^ifcheii. 
Aemter  (des  vormäli^n  Biftums  Bafel)  dem  Canton 
einverleibt  find ,  befitzt  der  Staat  auch  eine  bedeuten- 
de Anzahl  von  katholifchen  Anj?eH.6rigen :  die  in  et« 
Ä'a7QPfarreyeri  verthcIltCrid;  rore7i^rriy(Pruntruti3t 
und DtUrHont  (Dtilfperff)  haben  Ojmnafien  (Colleges}. 
Die  Stadtierfajfang  ift  ganz  verändert;  der  gröfs^rä 
Stadirath  berteht  jetzt  aus  den  ao6  Mitgliedern  de$' 
grofsen  Raths,  welche  BCTrger  der  Hauptftadt  ^fiud« 
und  einer  der  Scbnitheifse  bat  darin  den  Vorntz^ 
2ur  eigentlichen  Stadtverwaltung  gehören  3$  BOr« 
gißr»  d^B  theils  von  den  dortigen  Zünften  (Oefell* 
n^baftea  genannt),  theils  Von  }enem  grofsen  Rathe 
gewählt  werden. '  Warum  in  dem  Verzeichniffe  der 
Mitgbeder  des  gröfsern  und  des  kleinern  Gantons« 
raths  angegeben  ift,  wann  5e  gebohren  feyen,  hin* 

f regen  in  dem  Verzeichniffe  der  Gandidaten  des  gro« 
^en  Raths  bemerkt  wird,  in  welchem  Jahre  fie  ger 
taufe  feyen,  hat  Rec.  noch  nicht  in  Erfahrung  brin- 
gen können.  —  Der  Ganton  Schwyz  ift  in  fechs.Be- 
zirie  von  ungleicher  Oröfse  (Schwyz\  March,  Ein* 
fiedeln^  Küfsnachty  Wollrau,  Pf^fikoji),  getheilt. 
Der  etnfacke  Landrath  belorgt  die  ordentlichen  lau- 
fenden GefofaSfte  und  fcheint  die-  eigentliche  Regie- 
rung des  Cantons  auszumachen.  In  Fällen ,  die  das 
Oefet2  befUmmt»  bildet  ßch  ein  zwiefacher  L^nd« 
*  Z  C5)"  wth. 
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ralb»  und  in  flöcb  iii(l€ni*F«lleft  eis  dr§rfaekei^  G«n- 
toosrath«  Jeder  Bezirk  hat  eiti  eSjgetierOertclit.  In 
At>ficli|  auf  kircUiclie  Verhlltoifie  ift  der  Canton  In 

Pfarreyeo  getheiiu    Der  berObmtefte  Name»  der. 

dkfem  Staaiskateoder  verkdmiiit,    ih  derfelM. 

)is  Vi\ Bedinge  der  im  J*'l798r  feine  Landsieuta 
gegen  die  Franzofen  anfolute»  nnd  dawfelhan  demale 
grofsen  Abbrucli  that.  —  Was  in  Bern  der  gehtbne 
Itaih  genannt  wird »  beifst  im  Ganton  ßafeti  tö  wie 
in  mebrem  ^andern  Gantonen  >  der  Sauusruikf  dvn 
jnit  $eben  Ratlisherren  Ihre  WeisheU&n »  die  Borger- 
sneifteri  bilden;  die  Verwalter  des  Staatsguts  wer* 
den  Drererherren  genannt»  well  ihrer  drdy  find. 
X)ie  Vorfteher  des  Kirchen •»  Schulen*  und  Amfen* 
wefens  heifsen  Deputatäu;  fo  wird  z.  B«  der  RaAs* 
tcrr,  Dr.  Peur  Ochsy  Hr.  DepuiMt  genannt.  Die 
hohe  Schule  tu  Bafel  mufs  doch  noch  nicht  gaäz 
f5f  mlicb  aufgehoben  feyn,  weil  die  Rubrik  noch  vor- 
kömmt. Ais  Rector  vom  Juniüs  iSi6  bis  dahin 
miT  wird  derfelbe  Hr.  Prof.  Lächenat  angegeben» 
dtr  in  diefem  Jahre  mit  feiner  Gattin  der  /h  v.  Ära* 
d&ner  folgte,  unc^ihr  einen  bedeutenden  Tbefl  feines 
hptrfichtlicben  Vermögens  Qberlie£s.  Erledigt  find 
mehrere  Lehrer- Stellen.  AntÜltes  ift  jetzt,  3a  Br« 
.  Merian ,  hohen  Alters  wegen »  fein  (w^zig  Jahre 
Terwaltetes  Vorfteheramt  niedergelegt  hat,  Hr.  Vhi> 
«r  ttieronymus  Falkeißn.  —  l)tn  Staatskalender 
<fes  Caotons  Tejfin  eröffnet  ein  —  Sonnett  \  Darauf 
Ibigt  eine  Belchreibung  des  Diftricts  Bellunona.  iDIe 
beypeheftete  Fetueä  Ju  Bellizona  dalla  pt^ie  dl  Mois* 
xoaltnlt  den  die  Stadt  umgebenden  Bergen  ift  eine 
fchfitzbare  Zugabe  zu  dieiem  Staatskalender.  Im 
Verfolge  werden  auch  Notizen  vom  Difu-icte.  di  Ble* 
wtio  {dem  Patenier-  Thale)  mitgetbeilt.  Der  Caoton 
hat  jetzt  zwey  LandamnUtnner  ^  Quadri  und  Maggif 
der  grolse  Ruth  beftebt  aus  74  PerXonen ;  die  Regie«^ 
r«ng  aufser  deo  zwey  Landammannern  aus  eilf  Staate 

Sitben:  der  Appeilationsrath  aus  13  Richtern.  Ale 
oraliicher  Almanach  fchildert  der  St.  K.  die  EgoU 
ßen.  In  dem  Verzeichnifle  der  Geiftlichen  kommen 
inch.die  Vorfteher  der  vielen  Elöfter  vor»  deren  ficb 
«Kefer  Canton  noch  erfreut.  Unter  den  Kapuzioern 
du  Inttif  (Lugano)  erfcheint  auch  Monßgnor  Fräs- 
mma^  drchivefcovo  di  Corinio^  der  vermuthüfh  die- 
Gefcfafifte  eines  Weibbifcfao&  verrichtet.  ^  Der 
Co/^eil  reprefeniati^  et  fouverain  zu  Genf  beftebt 
trftene  aus  dem  Staatsrathe»  der  aus  vier  Seigneurä 
pndicss  vier  mciens  fyndics  und  ai  StaaisrOthen 
keftebt»  welche  alle  das  Pradicat  nobles  haben» 
cweytens  aue  den  l^brieen  Bfirgern»  .die  zu  diefen 
Repräfentanten  des  Volks  gehören,  und  5e  nach 
ibrem  Alter  auf  einander  folgen.  Das  Ganze  djefee 
Collegiums  beftebt  aus  376  Mitgliedern.  Die  v^nL 
rMe  oompagnie  des  peateure  de  Veglife  de  Ceneve 
<refbrmirteo  Bekenotnlffes)  befteht  a.  aus  der  Bank 
der  ^odtgeifilichen^  auf  welcher  auch  die  Profeflb- 
ren  fitzen ,  fau  aus  der  Bank  der  LandgeißUcheni 
adle  diefe  Geiftlicben  ohne  ünterfchlad  habend  den 
Titel  ^fffflAZe*/  den  Ünterfchied  Zwilchen  einer  hö, 
«etn  and  niedrigem  GeiftÜcfakeU  kennt  man  zu  Otnl 


nicht.    Das  srfalwnMe.  eoa^^i^eheftdit  aoe  I4Stnd^ 
geifUtefaevh  wovon  Wn%e  edcb  Profefforen  wid»  11 
(«andgeiftlicben »   a  StaatsrSthen »  einem  Audiaeor» 
einem  Secretir»  und  ijAnciens;  es  verfammcJt  Eck 
|edfnJQonnerll4g»  foiidedie  ttmlptignlerde^f^ßfuse 
jeden  Freytag.     Aufserdem  giebt  es  in  Oeni  eine 
«-dentfebreMrminer  eine  lütherifche  und  eine  engli. 
fohe  lÜrche»  auch  10  katbolifohe  Gemeinden  io  dar 
Sfadt  nnd  deren  .OeUete.    Die  Akademie  hat  5  Pro* 
Mforen  der  TheoUfglef  eine  PaeuM dee /eienoes  mit 
vier  Lehrern  aufser  9  Profi^fyars  honorairee^  eine 
FacuM  des  leisres,  mit  a  Lehrern»  aufser  9  FroJ. 
hon.  (unur  den  letaterji  ift  dec  «ine  Hr.  Stmemde 
de  Sismondi)^  eine  ^cole  de  droit  mit  3  Lebremu  eine 
tcole  de  mtdecine  mit  3  Lehrern  und  6  Adioiots.  — 
Ea  find  bun  in  diefem  Jahre  1 5.  ^chweizerifcne  Staats- 
kalender  1I17.  in  der  A*  L.  Z»  angezeigt  wocdao; 
npd  ea  fehlen  nur  noch  die  f on  den  Gantooae  Vri^ 
Uaierwalden  s   Glarust  Ziap»   Jtppettz^lt  ^^^» 
ond  ThuTßou;  vielleicht  finovon dem  grOfeemTbc»^ 
I0  diefer  Ganlone  noch  keine  oidentllcben  St.£.  vor- 
binden;    doch  follte  wenigftens  von  dean  Cantone 
Amrpsu  einer  erlcbienen  feyn;  er  ift  «bar  dem  Aec 
Mcb  nicht  zn  Oefiohte  gekommen* 

^       G£«GHlC|fT£: 

XoPiKHAtfaK»  b.  Bonfiier:  ßuwurf  eiaer  G^fiMd^ 
t$  der  dänUcJten  Monarchie  unter  der  Megieruag 
Christian  VtL  Von  J.  Krägh  /fo/t,  d.  kdo.  nor- 
wegifchen  u.  d.  fkandleavifcben  LiteraturgfeteU* 
fcbaft^n  MitgÜede.  Aus  einer  Handfcbritt  des 
Hrn.  Vfs.  Deutfeh  aberfetzt.  JEWterTbeiL  Mii 
d.  fiUdniflen  ChriJÜans  PILu.  Carolme  MatäiUek 
ZS13.  XK  m  448  S.  Z»eyter  Tb.  Mit  d.  KlA* 
Dllfa  Friedrich  Fl.  rSrs*   300  S«     Dritter  Th. 

.  Bße  Abtheihmg.     Mtt  t  Kupfr.  iai6.    3198. 

*      2ü;eyteAbth.cSi}tVmQ.aioS.t^  (Die4Ui^ 
de  zufammen  sRthbr.  laOgr.) 

Wir  erhalten  hier  die  iuslüfarllchere  BearbeitODg 
iener  fchitzbarenSchrift»  welche  Hr.  Höft  bald  nacb 
(^hriftians  VII.  Tod  herausgab  und  worin  er  in  ge» 
drUngter  K^zt  die  vorzOgüchrten  DenkwOrdigkd» 
ten  aus  dem  |lieben  und  der  AiegJeruog  des  vereiüg> 
ten  Königes  belcbrieb.  Dtt  Auszug,  den  wir  gleich 
damals  aus  diefer  iadänifcher  Sprache  erföh&oeöea 
Schrift  in  unfersjr  A.  L.  Z.  (i^ie.  Nr.  i6o.3  «ttittheil* 
ten»  Qberhebt  unsderMabe»  von  der  vorlfegendea 
Schrift  eine  Ueberfi^cht  ihres  Inhaltes  hier  mitzntbei* 
len:  welches  auch  um  h  viel  weniger  n15tliig  ift.  di 
diefelbe  in  deut/cher  Sjftnche  erfcheint»  folglich  auch 
f  ulserbalb  Dänemark  von  allen  gelefen  weifden  kann» 
denen  es  um  eine  hinUbiglichelCe/intcnifs  der  merk- 
wflrdii^ten  Begebenheiten  und  VeraoftaltuDgeo»  wo- 
durch ficb  die42Jäh)-igeRe^erungS2eit  ChrißiansFIL 
eoszeicbnete»  zu  thun  ift:  als  wozii  wir  fie  mit  guter 
Zttverficht  glauben  empfehlen  zu  derfen.  An  finucb* 
barkelJt  würfle  die  Sebrlf^  f^^^i^  gewonnen  beben» 
wenn  fich  der  yaberfetzer  derselben  nicht  einer  Men- 
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tm 


_ilB^nt4ll:»abt  »i. 

Ifln.  r«hl*rD  aegm  di«  deatfohe  Spraclie  ftibuidig 
gemaebt  btu«;  wAdb  den  Lcfar  durob  febioklKb» 
GntenbthaUuBgw  di«  aMhlgva  RDhepottole  bemerk- 
UcbgemiobtwoIntoDwCreii;  webdieiiifeni  jedmBtnds 
*|M  (Jebflrficbt  deS  dirio  abgefadodelteD  Stofrei. 
«d«r  «las  Uft«  d«r  ««rfobied«iien  AbfebaiK6  nnd 
d«t  niBnntabf^titfen  Inhyt«  «taei'jedien  dirfelben 
T6r%ef«lit,  edM-  webigftsn«',  -«4«  run  ■Ilen  guten 
Oeiohtcbtfcbpeiberb  in  fibnUcbeiläcb.rtfteihgelcbiabt, 
Mtf  ^phabetifobes  Hegifter  Ober  die  Torkommendeo 
|terfoiien  md  Materiflit  biaaigefagt  worden  wirel 
Wer  ficb  itfdefreti  ID  dtefui  Menteo  Miageln  nicht 
ftOM.  der  wird  40fn  Vf.  fttf  dtefei Werk»  «uob  .fo« 
wie  es  ift,  als  for  eine  ziemlich  roIlftändige-OH-ftet? 
luDg  der  diaifchen  StaatSTerfsflune  von  1766  bis 
igog;  der,  diePerfon,  die  Schiokfafe  und  Familiaa* 
TerfaSltniite'des  rerfrorbenea  KSDiges  betreffcndeai 
Umltfiode,  und  derfeo,  was  durch  ihcuod-feii^ea 
Mitregenteo  miUeUt  einer  weifua'ÖefetzsBHung  lum 
Wohl  des  Volkes,  zum  FJor  der  Schifffahrt^  det 
Handels .  und  der  tabrik^nsi'zur  Bef^deruf^  das 
Acke^baiieEj  derKOnlle  und  der  WiüeDrcnaftao'u.f.  v». 
gefcbabj  Dank  willen-  — .  Unter  indeRi.bisber:iK>c1i 
weniz  bekannten!. das  Leben  des  Kdnigi.  betisffoji: 
den,  naohriobten  befindet  fich  im  iTb.  S.63.tbr.m 
ein  febr  zweifelhafter  Brief)  d«a  PbUaireSm  L  1767^ 
IB  den  König  fchxiebv  als  dJefer  fSr  die  Erben  det 
VDgtOek^cben  i*an  Cß^tu  dem.  Dichter  ein  GeÜGhenk 
zur'  BeforkuAg;  et  'djefeiben  abcroleohl .  hatte.  AiA 
Scblu[fe.d«s  Briefes '&xt  ^of/oW. 

€Xim  Uurt   tr^ftrt  val/tii»  oiit   pini  If  mttmraitf. 

Ttt  htmfttu  vamt-ybu  Uli,  far  toat  iti  Unwfdrmt. 

McrkwOrdlgr  eW  TehrTwalir;  Ifts.  wasW  atenTTk 
S.  359.  von  de«  Orafed  .P.  A.  'Bemjkarfs  AH»  die 
frataif^äte  RMoiutioH.iA  beartbeilen,  gefagt  wÄrd. 
t,  Aeni/ter/^batte  vöa  derfelben  vom  Anfangen  kehik 
gttnßige  iUejamg.-  Freylit^  erkannte  und  eitfland 
er>  fo  wie wShrtfod  daff  nordamarflc^Ifiebeii  Kriege« 
die.  bdgeogcnen  Fehler  und  MlfiArlach«  der  htüi- 
TcheB,  alfp  jetiCt  dineAtgen  tier 'vorigen  fHozMfcbe« 
KegfeiiüoK^  er  adböfffigtiftfie  iaut  nad  tadelte  fit 
Tcharf.  Aber  das  Heilmittel  febien  }htn  vardfeAlN 
eher,  «Is  das  Uebol.  iiegen  dießt  Ueftefalfich  Mt- 
tel  finden;  aber  jenes  würde  den  Staat  aujlefen.  So 
leiaenfitttaftllcb  er  eber>  efe  Meoftih ,  die  Sache  der 
Revolution  hoffte  »fda«  war  bey.^.  .fcl)oa.  io  dea  h 
1^99  U'i^-  ä^  Fall)^ .  fq  war  er  docfa  «Is,  Sta^tsmaoo 
UMT  die  JDeide|ircbafl  efhabea'.  Er  bandelte  fdr  dra 
9taSti  (tem.  er  diente*  nat^  feRär  Usberzeugusg» 
To  wie  er  es  d«m  Wohl  des  Volks  getnäfs  glaubte; 
and-Än- Kronprinz  lelHete  (lieh>  fein  am  weifen  Ratlifl 
Bio  williges  Ohr."  Diejenij^eb  irrten  daher  gfinzUeb» 
rrelche  ans  dar  bebarriioben  Weigening-XUnarnukl,. 
ibätigen  Tbeil  an  dem  Kriege  gegen  die  iVsnzftfifoben 
StaatsnmwilzerzH  nehmen,  aenSehlufs-berleheteD: 
Bern/<o^(dec  duatl«  du  Stutinder  {ftbri«)  /«j* 


«fät  min  tfa'^TUicr  2elt;  (b  iMiite,  DamokrM  odeir 
r'^^iiblll^nlfch,  ddergar  rerdlutläiiSrnfiant.  Bernt'' 
tt/rf  war  TÜslmehr;'  Tb  des  Wortes« oelTerm  Sinbe. 
Ariftokrit,  wie  irgend  Einer,  et  war  auf  jeden  Fall 
ftreag  tnonarcUifcb^efinnt  und  ein  «bgeßigm"F^d 
ifbn  jeder  gewiHfameq  StaitsreHnderung.  Aber  «t« 
wctfer  Mtitifter  ortineter  ac  feine  Prifitaberzeogitnj[' 
feinem  ÖlfettlUcfafln  Cbarabter  unter;  uad  tu,^  .wl^' 
Ihm .  did  Revolution  In  Frankreich  verderbllcihee 
fehlen,  ds  dieCebel,  die  fie  heilen  foUt«:  eben  fiT 
hielt  ei;  den  Kri'eg  der  Veibfindeten  gegen  die  dima* 
Itgen  Machthaber  la  Frankreieh  ftlr  eiaoa  bOchftg«*, 
fSbrllchen,  frDhAT  oder  fpSter  ZD  einem  derwabrM 
Abficht  geradezu  entgSgeBgefetzteo  Ziele  fahrend«!! 
Vert'tl),  Liibkr  hh^e  lundhaft«  We^ectmg.  Docbl 
faat  Rec.  alten  Grund,  zu  elaubea>  udd  auch,  wxi 
der  unterrichtete  Vf.  ab«r  B.  und  deaep  Einfiufs  in; 
leert,  beftfirkt  ihn  darin,  d'afs,  wenn  Sernftorf  A 
bis  15  Jahr«  lARger  gftlebt  hätte,  Dfoeihark  weder 
1801,  noch  igD7  mit  En^and  in  Krieg  Tervdckelt 
worde»  wäre«  und  dafs  dauelbe,  weoa  es  zuletzt  fei- 
nem NevtraUiiufyftem«  Mileditecdiags  enttageo. 
mufste ,  ficb  lieber  mit  Frankrricb*  als  tolt  ^sAt^^, 
entzweiet  haben  w^trde.  —  la  d«c  trAtn.  Abthel* 
lung  des  dritMtf  TbeÜ».  die  den  NeDentitel  hat: 
Der  König  von  Dünemark  Friedrick  n,.  alt  Kror^ 
^rihz  und  Afttregeati  find  befmder«  die  avsfthrlir 
^hen'Nachnahten  Jlber  alle  die  lle'vit^ungea.  fini«« 
band,  wafche  die  Einrchriokung'äpr  Druckfreyneit 
dnreh  die  bekannte  Verordnnag  vom  ajiSept.  1799. 
in  der  literar^bbep  Wiidt  ;«enirf«cbte.  Auch  der 
Dichter  BaggeJJen  gerieth  wogen  eines  witzIgen.Gpi* 
gramiM  rdTroterfnchnng,  wwcher  er  jedocn  durch 
fliBe  klug«  Auslegung  feines  Sinngedichtes,  i  und 
diirfeb'-EinfBf](liHq  tOd  einigen  Liedern  cum  Geburts- 
tags^ desESjqig^  nad  dte.  Krohprinzcn,^ohnB  Pc^a- 
dü.  zu  kideq^'Bntgingt  iDas  Epigramm  ift  S.  a6.  fo 
«ngefohlekt  vlrdeutfcBt',  tiaf«  die  ganze  Kraft  deffei- 
bed  ^ttcI^Jcen  gabt.  Die  Worte:  „JÜnt  aiffir  Sen 
detji^^toik    viau  blOde"  beilsen  nijniJiel^ .nipht : 


,1X11^  aber  ein  Enziger  für  das  gßnsfi  fort  ^fj/if» 
mu/x",  fondern :geride  umgekehrt:  yDiffs^m  eiaM 
Mnzfgeni  wÜleii  ein  gämes  Volk  büßen,  mtds^'    S« 

S'ie^i  es.'einei).  treffenden  Gegenfa^  gegen,  den  SiDD 
ef  .eeftef)  Strophe. .    Das  GMze  (cbeint  abrigenft 
«ine     ""---  Fähren  bekannt «T'oi'i^enSpl* 

5r«i  st  za^revn,    welches  9l|gefli^ 

ein  »gefcbriahen  wt^de  und  mit  den 


mar  r  ijJtr^a  der! 

fti,  K.  tiöft  u.  f.  w , 

qelQoders  verkauft  wird,  befteht  grollen  *_, 

«iow  deuj^cheo  yebai-fetziug.der.  Ueberfobrift  .cUc 
dänjfobeb  Xiteratur  iin  Anfange  irtes  I9teq  Jahrhuo- 

■dwtt»»- die -fiah-Jo  Möllers  und  Engeltofn  hiftaritk 
Kalender  for  Jaret  1814  og  igi«  befindet,  ift  aber 
Doefa  ToIUraodiger,  als  dlefe  und  die  bergebracbteD 
Cctbeile  ober  die  ScbrlftftcUcr  und  ibt«  Wark«  zeiob- 
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0611  Geh  d^rcli  Mftfsigunf  9  Billigkeit  mtd  .GrftecUifh«, 
keit  aus.  Voo  S«  213*  io  giebt  uo$  der  Vf.  noco  ei«, 
lüge  recht  interefraote  /N^icbriehtea  O^r  defo  ^eg^r 
Üen  Zttftaad  der  AufUärunft  lu^  der.Oelehrfainkeit 
In  de«  9»in  jeaer  grauea  Z^im  Gebie^der  Wiffeo- 
febafteafo  ber ahmten  Jfilaiik^  ood  berührt  tchliels* 
Uch  die  für  den  P^ilolotpheo»  Gefghjp^tsfreiKid  uod 
Slatiftifcer  gUichvi^cbtigiiq  J^^^freiwger  om  Grön- 
tandf  welche  ans  einem  von  PoulMff^jiß  (Sohn  dei 
htrahmttn  Hans  Egede)  in  d^n  J.  I7ail>is  Ijgg.  i^ie^ahr- 
jen  Tagebuche  jrezogen  find.  '-^  Aus  Aen  NacJurä' 
gen. znr BerichtiguBg  und  Vef volUtlodigungder segq* 
Eenen  Nachrichten*  womit  das  Werk  $«  fbi^  (DXXviU. 
icMxelsty  fOLbrt  Rec.  folgendes»  ihm  bisher  unber 
Uannt  gewefenes  %  Epigram  top  dem  bekannten  Gra* 
{en  Struenfeex  welches  ficb  in  deffen  und  Pantängt 
MonatsCcbrift  zum  Nutzen  und  VergnOgen  von  1763 

ke&nd^s  an:  ^An  die  Fßrfteni       i.     ,  .^.   . 

•  •  •  ' 

Ihr  beiUt  laii  Hecbtdie  Göttar  ap/t«  JErda; 
.  Dann  ibr  ^^f^f^^fj}  —   ^   fcboa«.  Üai !  -f- 

ibc  rpra«bt  cur  ein  allmichtig:    VTefdel 
chaali  ^ird  aus  dem  Laqaal  ^  ein  Blth.  **'•'(?«  ^O  ^ 

tlhter  ^n  (aoMniUch  von  /L  Vlint^  geftdch^nen  Bifd- 
tiiffen 6n(xai6 derbeiden Könige  den Ori^inilen  unse- 
>nein  ähnlich j  das  der  ^^tsx^i\\CaroliMe' Matmde 
aber» -welche  bekaÄntliöb  fclib^  injflHm  2^)ibriged 
liebenaffHer  das  Ziel,  ihrer  Leiden  faüd,  llellt  äne 
>iel  filtere  und  wqirik^  fcböne  Person  Vor,  als  mad 
^cb'die  Königin  dM  l7mftluden  j^adydepki^n  muf$^^ 
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gr  a/jT ^m^Xf  PmJ<mcm ^Wftrtn^ fW^l^€|Hd>elinl■^g  voa 
olgebQbreo  (dort  iogfuannten  «A^cidepzeo)  lucb'i^ 
t^ri^pnden«  , .wohingegen  di%^  luiharücheii'  Prediget 
von  folqheo  Gebührea».  decea  Einnahme  über  alle 
Befchreibung  l^tlß  und  vetrfrimwMmi  ift»  jgroE&teoi 
theils  Xel^tn  mfliTeyo*  Und  f%  wi^  4n  dßt  Welt  oie  eia 
V^g^m^h  alleiu  komnUt  io  fiad.aoch  dort  dia 
Pr^iger  d^  kl^pftea  iuvi  ärmft^a  Cemeiadaii  1« 
ihrem  Unterhalt  jgi^ade.  am  ^9lai(lMl  au(  dieCa  Ac» 
ddenzen  ^ngewlefeq,  .  JQiefem  ^renneodea  Unten 
Ichiede  müfste  alCo.zuvpr  abgeholfen  i^erdao^  da  d» 
Unterhalt  d^v  Prediger  doch  mcbt  fo  gtmz  NAeafn^ 
ehe  ift»  als.febr  viele,  jzw^  oipht  jthta  den  Woitn^ 
«her,  was  leider  I  weit  UchUmmfrifr»  der  Thaimadh 
glaubao. 


1  < 


r  > 


YERjJISpHTE^SjiHRIFTKN. 


Heilxgekstadt,     b.   Dötle  u.  Brunn:    Denhud 

aw^*  Ci'öfr  efrfer  edeln  deuijcften   Frau.    Voa 

'  mlhctm  Werner  Joharin -Schmidt  9  Prof eUbf  Msa 

Oymnafinm  zil'HefHgeqftadti  1817.  32  S.  g. 


'  t   < 


/■ '... 


h 


i  KIftCH«NÄESCHtCB'l'ff;      '        *     •* 

.    GUttER8TAi>T,  b..Deliua:  Anrede  nn  die  warn  ffef 

'hu  m^i^fch^fclhhen  GenuJJe  desheiL  AbfhdnrmiU 

. .  perjammeliien  ^Pediger  beider  fww^gelifcheACünr 

[dfcfiianen  zu  Halber Jtadt},  »m  ^äge  tier  erftea 

Kireiifyaodei^en  25.  Säptembet  1^17. in  der  Dcaftp 

Uirdi%e!gebalten»  von  D.  Chrißian  SrUdrich  Sfrttr 

liard  Augi4iinf  Domprediger.  ^4.  g.  jCi  Or4  k 

'^  AiiJi  der  VÜririnnerung  dicfcr  tfäni  kmrzWlle*ft 
wfiötitmao  v.dafs  bey  diefer  gemeinrchaftlicheu  Com- 
^bn}on  d^revan^gelifchen  Prediger;'  (die  hier  TeHr 
-vielen  andern  Orten  mit  fhteki  ßeyfDiel  vprakgin^ 
''ren)'\iach  refbrrtiirtem  Ritus  wlrklicneis  ßröd;  (ini 
^egenfatz  der  OMare/^])  g^nomitaeil  I  fonlt  kbeir  dlh 
iia^^rtj^Aerr  Kirchengenräücbe  meift^^  betolirt  wur"* 
den.  nDen^  Gemeinden^  bat  diefe  Handlung  zur  Ei^ 
•bifittn^  gereicht  ü^d  bey  viefe!)  den  Xk^unfch  zut 
tfachlbkÖ"fcn*tWl^gänzlfchett  VcVei/irgu  ,       . 

jytt8'>^n^r^Qüel)e 'kennen  wir'hinzufetzedi' d  ;  Lctpztd,  b*  Hattknoch:  ^pä^rgang  n^ch  Syre- 
Vieler  ViVeHiigtMrg  faft  nur  äußere  Hinderniffe  ent*  '  *i^  im  Jahrfe  1Ä02/  von  J.  <?.  Seum^  JSt/ter  Lh. 
^^'•KtÄhWV:  JDie  rtfOTmirten  Predig^^  •-     .     :  r.^.  ^  -t%# 

ftadt  äk^d'Mmlich,  vnh  an  andern  OneQ^vonf  Staat 
4M(bldet  und  dje  Mitglieder  Ihrer'  Gemeinde  (dören 
lyey  det  effken^Etrichtia^g  Vlerfelb^n  iin  J.  i6A4  ibeixi- 


GfaarlotlSe  Eieonofe  Cbtiftiane  voo  Batow,  gdxyr* 
ne  vanScb^ader,  der  diefe  BRtter  gewidmet  fiDd^ 
war  geboren  am  av  Aprit  {^74  undftarb  zn  Hauao* 
VBT  nach  J*echs)^mVigen  Leiden* 'am  16.  Jouy  igt?* 
Sie  war  ^{^it  1796  die  GatUn  von  Hurcl^rrd  LebrecM 
Auguft  von  Baiowy  der  e^mge  Jahr aie  wtdfAtßffchH 
iiriffectdes.Hatr^epaftementsnf  Bitiigeii&adt  kbcet 
diefen  Poften  nodh  vor-'fll^  Atffl'orung  *i*es  Adoig^ 
re|ch$  im  Sommer  jgig  verlor,  und  igi6  als  kurz 
vorher  "ernannter  ^preufsifcfaer  Regierungsratb' za 
JDoIIeldorf,  dafelbft  im  Rhein  umkam.  DieSchit- 
dernng«  wrfche  Hr.  Schmidt  vondiaforv  dufehliel- 
den  hart  geprüften  deutfchen  Frau,  grolsentheils  aas 
jfet^n  eigaeH'BrteJen  giebt,'  rechtfmi^  voDkoaSsitii 
das  auf  ^^efn.  Titel  gfisbrauchte,  ia  laifern  Tagen  oft 
Aiokt  viel  tagende,,  hier  aber  ^gmlriis  zw«ckmi£nge. 
finywortj  udd  wird. von. Niemaad  x)fafie  T|iei^abfiia 
hiad  Rührung  gelefen  werden..  E9  ift  ein  eio^KbeSi 
imfpreche¥id£f?  Gemälde  edler^Sl^eiblicbkeit  tnid  wib- 
tpr  SeeUngrdCse  ».far.deCten  Midhdlnw  der  Vf.,  der 
anancbea  aartft  Verbal tnifs;^ zu  beMoldlÄtigea  hatte, 
ifeoiOank  der  l»afar»  ondb  väraebaüiiii  der  Lefirim- 
nen  verdient» 


*♦.«•< 


i  , 


KfUE    AUF^iX^g. 


Von  Le^pzl^,ri Jfcb  Sy rakus.  ZweyierTh^l  voa 
"Syrakus  nath  Leipzig.    /W^e  Auflage,    lai?. 
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'  XsiYZie^  1h  W.  Vogel:  if/6ii  TtiülU  fannfitf. 
Lii>ri  tres«  cum  libro  qMrt^SulpiciMe  et  al^orunj. 
C&r»  G.  H^ii  edirio  ^aarta»  bupc  awta  notis 
et  obrerVatiofiibbs  £rn.  Car»  Fridx.W ander licftii. 
1817.  LXXX  u*  »74  S.  gr.  8.  mit  Vign.  und: 
ObfervatioHei  et  inäio&s-iti^liMlum,  Editionis 
HeyolouWandeadiebfftna^'  parff  'poßerior.  i^l?. 
.491  tf  /  gr*  8.«(b«jyde  Baude  af^f  Druckp.  slltblir. 
jutf  Schittiby»  7  Atlilf.^  aof  Vetiap:  9  Ktbln) 

p!ne  kurze ITorrede  delsHrn.  Vrot  Lßffen  in  GÖftin- 
*^  gen  macht  uns  uiit  den  traurigeii'Schjckrälen  di^ 
ferAnsgabe  bekannt f  welchedic  Namen  zweyer Ab« 
^efchiedenen  1^0  derStirne  trägt:  fie  find  Von  wefen^- 
lichem  Einflufs  auf  die  Beurtheilung  des  durch  ange- 
häuften Appirtit,    Umfang   un^i  Prcii  bedeutentien 
Werkes.     Wunderlich  war  von  Heyne  Mbft  zu  etvira- 
oigea  «fernem  UeberlirbeitMi^n  feinem  TihuUus  wie 
.  feinem  iVirgUius  befiimmt  worden*    Nicht  biofs  .die 
Wahl,  (eine;^  I^etirers;  .auch  eine  eigne  kleinere  Aus- 
gab« diefes  Dicbiersv  die  im  J^hciyog  mit  vvemg^n» 
aber  gehalHroüeo  Anmerkungen    anlpFucbio$    her* 
<^ vortrat*  beiief  ihn  dazu;    noch  mtshr  die  gediegne 
Keniitnifs  der  r^tfchen  äprai^he  und  das  ric^htige, 
'  befonnene  Urthe^l,  beTonders  wo  es  auf  Behauptung 
angefochtner  Stellen  ankam  >  wodurch  fich  alle  feine 
friHiern  Arbeiten   auszeichnen.     Aber  nur  das  erfle 
Ullch  nebft  den  O'jiervJtionexi  dazu  war  ihm  zu  vol- 
lenden gegönnt,  als  fein  frOher  Toddas  kaum  be- 
gonnene Werk  unterbrach.      Piroft   Hiifchke^    fonft 
des  Verftorbenen  Freund^  war  gradd  in  Oöttingeo. 
Welchen  tQchtigern  Vollender  der  Ausg.  konnte  man 
finden?  Bereitwillig  Obenabmes  das  Selchäft;  aber 
nachdem  Ihm  oer  reichhakige  Apparat  feines  Freun- 
des überantwortet  war,    begann  er  zu  zaudern:  fo 
ging  es  ohne  nähere  Erklärung  den  Sommer  ig  16 
hindurch:  da  trat  er  plötzlich  zurück,  und  fagte  fich 
von  allen  übernommenen  Verpflichtungen  los:  quod 
-,  quo  jure  fee^rUt  ipjkvideat^  htwX  der  Vortedner 
faiaztt.  Damit  der  wackere  Verleger  nicht  noch  mehr 
eiobafse,   entfcUofs  fich  aojetzt  Prof.  DiJJen^  bey 
aller  Kutte  dtx  Zeit  fich  der  dreymal  verwaifeten 
Ausgabe   anznnehmeo»    und  fie.  nach  Wunderlichs 
Plan  aus  deflfelben  Papieren  zu  Ende  ^u  führen»    An« 
fser  eigeoen  Bemerkungeu  befafsteo  diefe  i\e  Ver« 
gleicbung  zweyer  Zwickauer  Haodfcbr.  durch  (7d- 
renz%  derOpthaer  durch  denfeibeUf  der  Hamburger 
Ergänz.  BU  mwr  Ä.  L.  Z.  1817« 


'durch  iGurlke:  Beileiden  Jetztern  find  geitailer  toS 
'ittverläffiger,'  als  die'votf'lP^oy}  beouttten.     Aufsei- 
%dem  haLtieWunderüdh  ron^ardäi  die  Collatlon  einer 
'farirer  Handfchr,  .'und  ichatzbare  Unterfuobnngeu 
'4lber'  die    älteft^n  'Äosg,   de^   TibuUus  bekommen. 
Diefe  HüKsmlttel  (fo  erzShJrProf.  DiJJbn  mitRnlie 
-undKUrbeit  die  Sache,  quam  tacere  mAtfem«^  behag« 
ten  dem  Prof.  fiußhke.      Während  er  die  Wunder* 
Uchfchen  Papiere  in  Händen  47atte,  erbat  er  fich  di^ 
von  Bar'dUi  zu  jfei/n^mOebraucb,  unter  demfonder« 
'baren   Vorw'an'd,    für  Akt  Wunderüchjche  Ausgabe 
Ikönne  kein  Gebrauch  davon  gemacht -werden;   ela 
Vorwand,    den  die  Obff.   zum  erften  Bpcb  liiniäng* 
lieh  widerlegen;'  SardiK  hatte  keinen  Orund  liier  zu 
mifstranen,    und  gewährte  das  Erlietene.     Anjetzt 
fchickte  Prof,  Hufchke  die.  Wunderlich/chen  Papiere 
aurdck,   nachdem   er  die  BardÜifch^n  %Sa«imhingea 
.nicht. reeum  für  fich  abgefchrifben  ^  fondem  als  eZnaf- 
^er  niid  rechtmäfsiger  Eigenihümer  y^urückbehai' 
.tten  hactCj  dadurch  den  Nachiafs  ieines  Freundes 
..um  »ein  Wefentliches  verkürzend,    und  <iie  nan  er- 
-  fchienene  Ausg.  einer  vorzüglichen  Zierde  beraubend: 
^Jfrot.Dißen  konnte  keine  Zurückgabe  verlangen»  Die 
.fiitliche  Seite  eio^s  fo  auffallenden  Benehmens  zu  wür- 
digen ,  ift  nicht  diefes  Ortes^  auch  bedarf  es  keines 
Wortes  darüber,  Aber  berechtigt  und  verpflicbtetfind 
.wir,  im  Allgemeinen  zu  fageoi  dafs  es  k^nen  arrnfeü« 
gern  und  nie^irigern  literarifcben  Egoismus  giebt-,  als 
wKfeofchaftliche  Hölfsniittel,  deren  fich  taufend  Oe- 
lehrte  bedienen  können •    ohfie  einander  zu  beein« 
träcbtigeQ,  fich  auf  ungraden  Wegen  a«s(eblie(alic^ 
anzueif^en,  damit  nur  niemand  früheren  Gebratieh 
davon  mache:  arm/e/ig'-nennen  wir  das»  weilet  zeigt» 
wiQ  wenig  ein  folcher  Gelehter  feiaer  eignea  G^eM« 
farakeit,    feinem   eignen  Scharffinn  vertrauo  darf^ 
-und  wieviel  er  von  andern  Mitbewerbern  zn  fürofate« 
hat»  wenn  es  ihm  nicht  gelingt»  ihre  Kräfte  zu  läh- 
men; und  ntettrig^  weil  ein  folcher  Gelahrter  es  4^ne 
Scheu  herausfi^t»  dafs  die  WiffenCcbaft»  wo  fie  mit 
dem  klekilichften  eigaen  latereffe  irgend  in  Collifi^iyi 
kommt»  felbft  wenn  u^  mit  Billigkeit  uadAeohtHa&d 
|n  Hand  gebt »  und  diefe  mit  jener  verletzt  werdea 
würden »  dennoch  hioteaan  zu  fetzea  fey« 

Mit  den  üorig  fgebliebeaea  Hfllfsmfttehi  yoBeft» 
d^te  Prof.  Diffen  die  Ausgaben  die  Anlage  ift  ga^e 
die  der  beiden  letzten  Heynefcheu  gebJiebea»  ieiita 
Vorreden,  feine  EinleituDgen,  feine  Anmerkungea 
aod  Obfervatiaaea  find  uos  vollftandig  artialten; 
A  (6)  fchätz« 
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fchatzbar  allerdings  als  i^efeptli^e  ^S%,  an*  dem 

Seifdgeo  Bilde  des  sofserofdeatlidSeo  MdinÜ ^'^Utg'' 
ie  Kritik  des  Tlbullus  von  geriogerm  Wertb ,  und 
aach   dem  gegenwirtigeo  Standponkt  der  Wiffefi-J 
Jcbaft  befoaders  dieO^ft  eine  robe^iiidleblpfe>JalXe> 
tiie  nicht  einmal  Jti  geordnete  Vürraftang  betrsebtet 
werden  kann. 

Schon  Wunderlichs  Verhiltnirs  war  ein  f ehr 
fchwieriges:  Anhänglichkeit  an  feinen  Lehrer,  viet 
leicht  deiTen  aosdracktlcber  Wftlä  ferpfllchteten 
ihnf  die  alte  Oeftalt  nogeindert  zu  laßen»  die  do«b 
ein  neuer  Geift  confegnenterer  Behandlung  >  ruhige- 
jrer»  auf  tieferm  Sprachftudimm  begründeter  PrQ- 
fung»  partejlofer  WOrdigung  auch  der  widerfpre- 
cbendften  Meynungen  und  AnBcbten  durchdringen 
foUte.  Hart  gegen  einander  ftanden  hier  zw^y  Män- 
ner, beide  von  hohem  Verdienft>  von  feltenerOei- 
f teskraft,  aber  faft  in  allen  Stocken  die  fcbärfften  Ge- 
£enfätze  zeigend.  Von  dem  Einen  bevnah  zumBLampf 

Segen  den  Andern  berufen»  nnd  dtn  vollen  Werth 
es  letztem  ganz  ermeflend».  durfte  nur  der»  der 
fich  des  lauterften  Wahrheitsfinnes  ohne  Anfehn  der 
Perfon  bevmfst  war,  es  unternehmen,  Pietät  gegen 
einen  mit  Recht  verehrten  Lehrer  und  Gerechtigkeit 
gegen  eine/i  unerbittlichen  Gegner  deffelben  zu  ver* 
binden. 

Alles  das  hatte  auch  Prof.  Diffen  zu  berfTckfich* 
tigen ;  aber  nicht  das  allein ;  aus  hingeworfenen  An- 
deutungen und  Notizen  folhe  er  far  Ate  drej  letzten 
Bücher  Schritt  fer  Schritt  feines  f^reundes  wahre 
Meinung  ausmitteln,  u)Dd  ans  dem  Vorhandenen  das- 
jenige anslefen,   wovon,  er  Oberzeugt  feyn  konnte, 
auch   der  Verftorbene    wOrde   es   gebilligt    haben, 
Wabrfcheiniich    war  Wunderlich  bey  feinem  Tode 
noch  gar  nicht  m  die  eigetotlicbe  marbeitung   der 
letztem  Knchern  gegangen,  fondern  dabey  ftemi  ge. 
blieben,  vieles  zu  künftigem  Gebrauch  anzuzefebnea^ 
einiges,  wie  es  Zufall  und  Laune  fügten,  zu  geftalT 
ten^  nichts  zu  vollenden.     Oiefes  Gepräge  hat  a^les 
Tom  zweyten  Huche  ^n^  und  fchon  der  äufsere  üm- 
laog lehrt  es,  dafs  Wunderlich^  wenn  es  ihm  vergönnt 
gewefen  wife,   feinen  Dichter  ungleich  reichlicher 
«usgeftattet  bdtte,  ah  nwi  gefchehn  konnte:.  Text 
'  »n<r  Anm«  dts  noeh  ganz  von  ihm  beforgten  erften 
.Sucbes  faHen  tag  S.,  die  drey  übrigen  i45S.jdie 
Obferv.  zum  erften  Buch  205  S.,  die  zu  den  drey  übri- 
gen nur  200  8.    Mit  Recht  ift:  defshalb  Frof.  I)lj[jfen 
Wer  ^mit  der  zarteften  Sorgfalt  zu  Werke  gegangen» 
:«nd  nur  feinem  viel  jahrigen  vertrauten  Zufammenle- 
htm  mit  dem  Terftorbenen  mochte  es  gelingen,  alle 
dlefe  Hindernitfb  fo  ^üekKcb  zu  Oberwhiden,  dtfs 
«kein  inneres  MifsverbtirnKs  zw^fchen  der  erften  and 
4€r   letzten   Hälfte    beider    B^nde-  wahrgenommen 
vf^rd.    Dafs  Zahl,  Umfang  und  Gehalt  der  Anmer« 
kungen  fich  verminderty,   dafs  auch  die  Heynefchen 
Lesarten  feltner  mit  belferen  vertaufcht  find,   ftegt 
'  in  der  Natur  d%r  Saehe.    "Vieles  würde  andei^  geftal* 
tet   feyn,    wenn    Wunderlich  fein'  Werte  vollenden, 
oder  pijfen  eine  eigne  Jkarbeitung  nach  ielbftltfedi* 


^iiog 

Cero  Plan  hätte  neben  können.    ABes  was  von  den 
fetzterAi  gefcbebn'ift^  um  das  begonnene  Wnric. 
wenn  auch   nur  als  Brucbflück»   den  Freunden  des 
Dichters  nutzbar  zn  machen,  darf  dämm  nnrmtt  rei- 
.nem  Dank  und  mit  achten4er«Ane4ceniNiM  der  an- 
^prbobtos  und  unetgennatzigeo^ewendMeaTwrivlfch 
nicht  geringen  Mühwaltung  hingenommen  werden. 
Darum  Kllt  es'aucb  nicht  ihm  zur  Lnft,  deHm  <Sn  fi- 
terarifeheo  Notizen  in  der  Einleitung  nicht  ttber  das 
Jahr  I7n7  h«ra|is  gefübct^  daCs  nameotlieh  die  Uefr 
lieben  Unterfuchungeo  von  Fofi  ober  das  dritte  ud 
beionders  Aber  das  fterte.finch  gam  «nberOckfeb- 
tigt  geblifjben  find,  ja  dafc  felbft  auf  dem  Tltd  der 
Wflchtigtn  /iter  ^unr^ifr  Sidpieiae  H^oHonm  noch 
t^"l?^,**^^-     'J«^««   gehört  die  Schuld  dem 
bcbickfal  an,  das  ib  böchft  unfirenndllcb  OberdSefen 
Unternehmen  waltete. 

« 

Hieraus  erfaoUet  non,  dab  eine  krittTehePriftnic 
des  durch  die  neue  Bearbeitung  fär  den  Dfcnlhf  m- 
wonnenen  fich  nur  Ober  das  erfte  Bnch  nrfaedMi 
kann.  Denn  obgjliiich  wir  ftberaeo^  find ,  dnfc  moA 
in  den  folgenden  Wunderlichs  ma&e  M^mms  nie 
verfehlt  ift :  (b  können  wir  doeU  diefs  mm  nw  ds 
einzeln  vorgefuodenen,  weder  tuch  beftimmten  Ver- 
bältnifien  zufammen  gefügten,  noch  auch  nur  voll- 
händigen  ftiuftoff  gelten  iaffen.  Es  wäre  allb  cro(sa 
Ungerechtigkeit,  des  Verftorbenen  TBchUnk^f  zur 
Bearbeitung  cUefes  Dichters  danach  benrtbcilen  sa 
wollen. 

Im  erften  Buch  Kt  er  denfetben  Gnmd/SkaM  ge- 
folgt, die  aus  feiner  Ueberarbeitting  des  erften  Ban- 
des des  kleinern  Heynefchen  VirgiTius  btSk^vniX  find. 
In  den  Anmerkungen  ift  nichts  geändert^  nur  be- 
richtigend und  erweiternd  Mnzugeßtgi^  was  dem 
neuen  Herausgeber  deffen  zu  bedürfen  (cl^,  und 
diefes  durch  leinen  Anfangsbnchitaben  von  dem  «bri- 
gen  uuterfchieden. ' 

Die  nöth^e  A^fonderung  der  Kritik  von  der  Er- 
klärung war  von  jeher  ein  Uebeiftand  detUeyneJd^ 
Ausgaben;  dafs  er  in  der  gegenwärtigen  noch  nt 
barer  geworden  ift,  be weilet  für  des  Herausg.  fich- 
tiges Urtheil,  dem  es;  nicht  entgeh n  konnte,  dafs 
beide  unzertrennbar  Eins  feyen:  daher  mufstea  durch 
häufige  und  allerdings  unbequeme  Verweifungen  die 
Koten  oftmals  mit  den  Obfervationen  in  BerGhmog 
gebracht  werden,  und  wenn  freylich  der Lefer  dabey 
wenig  gefordert  wnrd,  fo  ßeht  man  doch,  wie  Wurn^ 
derlich  verfahren  feyn  würde,  w^nn  er  ganz  fr*y 
und  nach  .eignem  Entwurf  hatte  anordnen  können. 


.  Als  Erkterer  der  Alten  hat  er  fich  nww  ^^^ 

durch  lebhafte  Phantafie,  noch  durebgenfaieKttfcn- 
heit  ausgezeichnet :  aber  ein  fehr  richtiger  Takt  und 
genaue  Kenntnifs  des  Wort  -  4ind  Sprachgel»mndis 
geben  bereits  feinen  frQ hern  Arbeiten  von  dmkr  Seite 
ausgezeichneten  Werth,  und  h'efsen  Ihn  meiaentbeüs 
das  Wahre  treffen;  nur  fOr  die  durchaus  eignnthllm- 
liche  und  fich  immer  neu  geftaltendeltnnftd«'  Helle- 
nlfehen  Tragiker  fchien^n  diefe  V^w^Agn  nicht  Qber> 

an 
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i«U  htntmit(h€n.    Deflfa  {tlTcMSeber  imiftte  er  «is 
Aosldger  des  TIbmUus  (eyn,  eines  Diehters»  derieb 

'  Bfe  kflbii  erhebt  wie  Propeniw^  aber  auch  nie  m  Ver- 

kflnftekiiyg  «nd  vnpoettfefae  Spielerey  entartet  wie  |;mnd,  des  Wirferftfeben  der  Partikel  VE^  zürtteii- 
fehi  andrer  Nachbar  (Mrf/ti/,  Andern  6ch  gleiehf6jr-  'gewiefen;  aoch  Vb/sens  Auslegung  desßgnwm^  das 
Wiig  beweel  lo  eog  gesogenen  Orenzea  des  durchaus  -       -  .      ^  .    ^     .     . 

'Mesifobllebwaliren»    Angemefleneir  und  jedes  rehi 
geftiflsmte  Oemftth  rein  An4|Mreehe0denr 


Hlnweifen  auf  fpraelsgeitiSfäe  AusTe^OTrgy  «mtwf  fn 
einer  Heynefchen  Ausg.,  höchlich  zu  biMigeiD.  V.as 
wird  jF%/?e9  Hendiadys  durch  cfeh  einFaehf^e&^pacb- 
grund,  das  Widerftreben  der  Partikel  VE^  zurtteii- 
gewiefen;  aoch  ybfsens  Auslegung  desßgnwm^  das 
er  für  den  annalus  Jignatorius  nahm  y  mit  lleeh^  be- 
twtimk.    Indefs  feheint  es  uns  nicht  n^thlg ,  jS^i»0m 


'         A^m  wenigfien  Werth  haben  dieZufätzef  dieSbn* 

lieTieDtelTen*  andrer  Scbdftfteli^er  verhieben  y  wenn 

die  UebereinfUmmungen  nipht  in  EigJMIh amlicfafcei" 

'ten  flei^  SpraeKe  ihren.  Grund  haben  rlondern  in  Ge« 

.danken,  Wen(luQgen  und  Ausdrttcken »  die  bekani^- 

^  les  Geaoeingut  aller  Dichter  aus  alten  Zeiten  und  Vifl- 

*kern  JGind»    Grade  die  Elegien  des  TibuUus  haben 

Ton  [eher  diefem  fruchtlofen  Prunk  mit  Belefenheit 

.vielen  Spielraum  geboten»    da  fie  fich  durchgängig 

.  In  einer  sewiffen  Aflgemeinheit  des  Gefahls  und  der 

Form  halten;  und  es  ift  bekannt  genug»  bis  zu  wel- 

'cbem  Grad  von  Ungefchmack  Wunderiichs  näcbfter 

.Vorgänger  hinabgelunken  ift.    Davor  hat  ihn  ^ller- 

.dines  Tein  geftfotferes  Urtheil  bewahrt:    doch   fiiid 

nucn  fo  der  Stellen  nkbt  wenige»  wo  wir  nicht  be- 

«reifen,  was  durch  cfie  hinzugefflgten  Citate  fffr  das 
^erftehn  des  Dichters  oder  für  SprachTtudium  Ober- 
baupt gewonnen  wird.  Z.  B.  i,  57«  2,  i.  15.  91.  j» 
j46.  59-  94*  4/^0.  47*  54-  5»  ji.  53.  57*  76. .  6,  67.  77, 
7,  IG.  21.  8>  3*  39*  48*  9>  8*  lo.  15-  43*  6i\  10, 36.  49. 
Kahe  verwandt  mit  diefem  Mangel  ift  indefs  (Sine 
sieht  grade  gemeine  Gefchicklichkeit,  feltne»  fehwie» 
rige  und  von  der  gewöhnlichen  Regel  abweichende 
Conftructionen »  die  den  minder.  Aufmerkramen  (o 
leicht  zu  Aendemngen  verlocken»  ohne  vielen  Wort- 
,  aufwand  durch  ein  einzige?»  glücklich  gewähltes  Bev- 
.  fpiel  zwar  nicht  zu  erklären  »  aber^och  demSchrin- 
iteller  und  der  Sprache  ZM  fiebern.  Hierauf  hat  Wun* 
derTich  von  feher  den  forgfaltigften  ScharrBfick  ge. 
richtet»  und  aneh  fein  7^//m  enthlCll  fchatzbare  Be- 
weife  davon,  z.  B«  i»  39.  3,  36. 70,  5»  6.  «7.  60.  6» 
d2.  30.  85-  7'  58*  8>  49«  9»  9A-  Befondere  Anf- 
inerkfamkeit»  fieht  man»  bat  er  dem  Taci/i/a  gewid- 
met» und  aflerdings  war  keine  reichhaltigere  Quelle 
echter  und  gewählter  Latlnität  for  unfern  Dichter  zu 
benutzen. 

Die  atisgeführteren  Anmerkuncfen  haben  durch« 
igangigden  Zweckt  Fehlgriffe  und  Irrungen  Beyne*s 
sitt  berichtigenr  Gr&fserer  Ruhe  im  Beobachten  und 
entfchiedeoen>  Uebergewicht  an  «grammctifcher 
Schärfe  mufste  hier  meiffens  unfr' Ibares  Gelingen 
folgen»  fo  dafs  nur  der  Wunfeh  Oorig  bleibt.  Hoch 
bäufigerer  Anwendung  des  eigenen  Urnveilszo  begeg- 
Ben.  Ganz  vorzöglieb  gewonnen  bat  die  ^te  Elegie. 
We»n  auch  zu  V^4.  das  aber  den  Gebrauch  dts  Per- 
fectum  Bemerkte  uns  geFtngfagig,.end  namentlich 
die  Anführung  aus  Tacuus  aberfiQfsig.  dankt,  d^ 
das  Tempus  hier  grade  in  feiner  aller  eigenften  Kraft 
er  feheint,  und  es  eher  einer  Bemerkaifg  bedürfk 
bätte»  wenn  des  Prifens  sefetzt  worden  wäre:  fo  ift 
doch  der  ^abre  Sinn  aucb  hier  getroflao  i  und  ditb 


Sürßgna  zu  nehmen»  wenn  man  die  EinzaM  äüf  den 
Schnitt  jedes  Bdeifteins  tüec  Cch  bezieht»  da  jeder 
nur  Vihßgnum  haben  konnte:  gemmets  efuißgnumßs 

Srobare  wäre  dann :  feine  Edeliteine  fdbfl ,  ihrer  Kar* 
e  und  Namrberchaffenbeft  nach »  oder  die  kOnftJ«* 
rifcbe  Verarbeitung»  den  Schnitt  oder  Stich  Firnes  ^B' 
den  äerfelben^  prOfen.  Vor  reinem  Ertrag  fftrxieia 
Sinn  des  Dichters  ftnd  die  hinzagekommeneii  ile* 
merknvMn  zu  V.  43.  4«.  51.  51.  63.  67  169.74.  i».  ga. 
'deren  ännHcbe  wir  zur  feder  Elegie  nacbweifen  körn* 
Den.  So  ift  vortrefllit;b  und  durchaus  -gendgcmi, 
was  zu  I»  a.  gegen  den  Schwall  nonfttzer  Con^ct«« 
reb  geJnrocben  wird  f  durch  die  der  einfaobe  Sinn 
diefer  Stelle  beynah  verfchöttet  worden,  i ,  19^  ift 
der  Oegenfiatz  ^liwifchen  /elioe  und  puuper  agir^  der 
'  dem  erften  Blick nachelwas  fchielendes  hat»  gereetet. 
I»  36  wirdHeynes  einfeitige  Auslegung  der  aw  lomga 
berichtigt,  i »  33.  exfguo  peeoriy  wo  fftyne  fich  Aber- 
eilte,  ift  es  eine  fo  wahre»  als  fcharffinniae  Bemer- 
kung» dafs  der  Begriff  der  Zahl  im  bubuantivuijD» 
nicht  imAdfectivnm  liege*  i»  ^6^  beftimmteVe  An- 
gabe der  Hefnigungen  durch  Pener  bey  den  Paliti«n. 
1 ,  63.  aber  Wiederholungen  deffelben  Wortes  wird 
angemerkt»  dafs  fie  nicht  blofs  ve^ftirken >  fondeca 
ancfa  -dicbterifcber  als  durch  Partikeln  verbinden» 
r»  76«    UeberdasAfyndeton;  ire^-^/iprie.' 

Indefs  wollen  wir  lieber  noch  auf  ein  Paar  Std* 
len  aufmerkfam  machen »  wo  der  wahre  Standpunkt 
Verfehlt  feyn  dOrfte*  Gleich  vorn  i »  5.  ktenen  wir 
uns  nnmdglicb  entfchtiefseB»  mem  pawperims  tßatßmr 
'  dium  paapetia^b  gelten  zu  lafTen »  und  trudueere  irf- 
iae  inerti  fOr  ducere  ad'vUam  inertem^  obgleich  wir 
in  der  Sprache  kein  Hindernifs  finden.  Dbr'Slim 
aber  ftreift  an  das  Widerfinntge»  wenn  wir  den  Sioh* 
fer  fagen  laffen;  mein  BemOhn»  unbemiftele  zu  fcyn» 
führe  mich  einem  friedlichen  Leben  zu»  «vielifcilbr 
mfifste  man  nach  dem  Vorhergebenden  erwarten:  me 
ineriia  mea  trmducae  paupertatl^  da  diefe  «Is  Folge 
von  jener  ^  der  Krieg  aber  als  nächftes  Mittel  zum 
reich  werden  dargeftellt  wird«  Unftreitig  ift  pmper* 
ras  mea  der  Znftand ,  in  dem  der  verarmte  Uicbtert 
V^  19»  fich  fobon  befindet»  nUd  der  ihm  dm^fa  ein 
rphmloCßS  Leben  Oeleiter  bleiben  foit».  da  er'lii  wn« 
.  nig  nacli  JEbte»  wie  nach  Schitzen  geizt.  Dafa  »ila 
£rrffr/ hier  keineswegs  befchönigender  Ansdrudi^fiBy» 
iehrt  V.  37.  st«  Er  lefftet  alfo  freywiilig  Verkidbt 
auf  da« ,  was  feinen  ZeStgenoflen  als  hdciifte^  üot 
erfebfen»  und  wfinicbt^  6cby  was  diefe  um  jeden 
Preis  von  fich  zu  werfen  bemOht  waren.  I  >  74*  m-^ 
Psr€re  rixas  hat  zu  verfchiedenen  Vermuthungen  An- 
iafs  gegeben':  Heyne  meinte»  inferere  ftehe  fflr  /r« 
rertt    und  dahin  neigte  auch  Wunderlich  f    inferere 

durch 
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;d\xr0i  iadhoam  «edftUirrad.     iAber   dl«   tos  Tack. 

Miftor^  JL  9  33-  dafür  J^evgdiraehte  :St^lk(t  inferendß 

»fmnÄu  .et  amklgUQS  Je  Xialba  (ermemes  t   ut|  felbft 

,4i^p«g«o^-  iodem  hier  offenbar  ^fermonibus  Juis  aus 

Jermmies  xu  enfibzeo  ift.  dn  <len^btt.  p.  aö'fiaden 

.wir  .aiicb  icboo^neo  andern  Vorfcblags  aas/roa- 

mrtf  »poftei  «einen  43atitr  zu  vtferere  zu  enloehmeo* 

Hiebef  i&  aber  ^berfebn»  dafs  das  TbOrenerbrecbeo 

letbft'lahon  unter  die  Wa^ae  mnoA^iKm  gehört,  und  der 

Oegenfatz  felbft  weilet  fo  ein  fach  und  natfirlich  aut/e- 

vis:i^enusbia$  dafs  ohne  ^Zweifel,  von  dorther.  f^eAtfi*i 

«rgSott  -vperjden  mufs.    Einen  .WindoiOhlenkrieg  mit 

dlerXtor  as^uHnApfen^/yo/ofriy«  rijcas  inferefe^^'bB' 

•  fonders-paehdeip  diefe  fchon. erbrochen  ifVt  überläfst 
«HHubiUig  Aütecn  von  der  traurigen  Geftalt«  i,  a.  fe* 

.htauwe  .in:  *o  uunam  memoresmeij  keine. Brevilo* 

^uenc»  dim  durch  ein  eaiis iOder  Jiüf  ausgefftUtzn 

«n^rerden  brauchte«     Die  Interjectioo  hindert  nicht, 

-i9i^i»9pe^  im  reipften  JejwQrtaverhiltnifaaüf  ^Jx.zu 

f  bed^tMiif^^Hid  ZibulU  3,  5,  ^|.  beweilet  nichts,  weil 

7  hier,  xwey  Zeitwörter  4i^rch  «^  verbunden  Jnd#   ;In 

' der ieb^ivier^en  Stelle,  3,  ^7.  liatlTi^firfer/^Ageiia- 

TCÜd.iecwie(eQt  dals  bev  ^tx  puella^ravibus ^rgis  nf« 

:  fixa  aA.£)ella  -nicht  zu  denken  fey*    Hier  ^er  mit  ihm 

und^e^ne  den  Singular  far  den  Plural  zu  nehmen, 

briete  einen  UcherlieheaZ^ugin  das  annmthige  BUd« 

.  SoU  auf  diefe  Weife  Eine.  Handlung  mehrerer  Perlb- 

iien  durch  dieEinaahl  ausgedröckt  werden,  fo  bringt 

die  Sache  iilbft.  es  mit  fich,  dafs  dann.mechanifeCe 

Gleisbf^migkeit  der  Handlung  verftanden  werden 

.  m#fo,^van  denoommandirten  Bewegungen  voaKcie* 

fern  oder  der  taktgemüise  Schlag  derRudarer.  Darum 
eben. alle, dieSt dien,  die Beweife eines  folchefi foge* 
ntnnXen^ingularis  pro,plurali  sehen,  diePerfönlicn- 
•keit  de^;£iiiz^en  auf  ,'Und  fteUen  diefe  als  Ein  Gan- 
ges ^lelar.  -Wer  will  daran  hier  denken?  Wer  .aber 
darf  es  dtt  Phantafie  des  Dichters  ^vorfchreiben,  hier 
an  mehrere  ScUvinnen  zu  denken,  wenn  er  fich  feine 
GeKebte  auber  der  alfen  Wichtedn  nur  von  Einer 
umgehcin  denken  wollte?  und  wer  ^bOrgt  uns  datar, 
ob'wokt  ^beide  ganz  beftimmte  »  wirklicne  Perfonea 
wat«iH.  die  Delis:  Vorzugs  weis  um  fich  ^u  hfhen  pfleg* 
ite^  j»  1«  ift  etde  Stelle  von  oft  empfundenen» .grofsen 
Sohwierigkeitien ,  an  der  Qoh  auch  neuerdings  noch 
rfer'4idianfinnige  Lachmanm  mit  einer  vei'geblicb^a 
JLenderung  verfucbt  bäU  von  dem  allerdings richtig.en 

•  GtG<4ltspunkt  ausgehend ,  dafs  das  zu  Anfang  der 
beiden  erften  Difticha  wiederholte  hune  beym  TibuL 
lue  stuf  ein  und  daffelb^  Subject  gehn  mOffe*  Ob 
Wunderlich  daffelbe  meint  oder  nicht,  haben  wir  aus 
f«ner  uns  durchaus  dunkeln  Erklärung  darstelle  J/e 
Anne  dlem  natalemjuetijßmumpqß^res  egKegie  geftae 
fitPimmphum  partum  ejje  celebraUirum  prßeSixercMtA 
Jriolit  herauszubringen  vermögt«  Wie  dem  aber  auon 
i^^  ^wir  find  völlig  Qberzeugt ,  daft  Hufchkes  Oelehr- 
ifanäieit  usd.Scbaufiiio  bereita  den  wahren  Sinn  ge* 


'4af8t,  u9d  ^4afs  tf  nichts  Obfta  ^edefleo  Iintt  isln 

^eigen^-wie.i£ie/em  Tbge  diei&aTt  beygemeffen-w 
den  konnte,  die  Aqoita'ner  zu  abecuraltigea*     Oboe 

^Zweifel  lafst  der  Dichter  dieAparzeo  dem  Meffkta  fein 

.Horofkop,fteUeo«    In , dieCem  vTage.aade.i^  dntdi 
die  Stellung  derflimmetohörper  metCreft»  »•iii'bisber 

i^unbefiegtes  Volk  zn  befiege»;    darum  4ie{seo  fie  na 

>dlelem  Xaj^e  dtaJdeffala  geboren  ^»erdeat  «4«r  nlfo 

ieiocSiegerbeftintmunff  .mit  aos'JUcbt  brachte,  und 
delTen  oachmdiffer 'Ruhm  jus  zulammen JdUigefid  mir 

.ewigen  WeljMchicken  dargeftellt  wird.  -7,  36-  bat 

«tue  non^peiMmAnctdtuexpreJfo 

«der  Meinungen  erregt.  Jjer.fehr.glfiUigea  Ausle- 
gung vonyofs^jtedes'ineutU  (iBn^udes^-paFtan  exer^ 

\cUati^  :fetat  münder&chj  grQndlxcher  als  .'HufcAke^ 
den  Sprachgebrauch  -entgegen ,  mach  «welcbemiffcid. 

^ux,  von  dnzeliien  Theuen  des  «Körpers  .gebrüicii;^ 
nur  das^Schmocklofe  be;!!eichnen  k6nn^;  •erfeUift  er* 
.klärrfich  mitOebhardf  Heyne  undihpchkeSfiTifyrm» 

,üdu9  a  miUßi  afperßoney  ein ronliehficbes  ^Üd ,  das 
.überdiiBfs  .an .  der  xron  Wunderlich  erregten  'Sedei^ 

«llchkeit^xiicht  m!n(ieren  Anftols^at,  und  einer  zwey- 
4en. darin,  dafs  das  %Wort  ein. Zuwenig ^  die.Befode- 
Jung  mit  Moft  ein  Zuviel  enthält.  Solange  die  Fb/sl» 
ycfte  Auslegung  von  Seiten  der  Sjprache.unfidier  ift, 

'  wflrden  vivr.pedes  'IncuUi  für  nudi  nehmen«  tüe  den 

(Hachmettgen  weichlichen  Scbtnuck:  Sandalen,  Bfn- 

der,  j^angen,:Feri(kelki0n  u.  ögi  in  didfer  einracben 

(Urzeit  noch  nicht  *tra[£en  gelernt  hatten.  —    ttegta 

den.Ernft  und  die-Beltimmong'  diefer  Ausgabe  oAn- 

Jcen  uns'Vergleichungen  mit  der  modernen  VFe/t,  wie 

.wenn  zu  a,:87*  tellurem genjbus  pifrrfpereßdppleXf 

Weiber,  die  den  Montferrat  auf  Knien  hinaufrut. eben, 

.aus  de  la Borde  angezogen,  oder  zu  g,  66.  ausjEerufen 

wird:  £n  areumentum  carmiras  noHUjfimi Sdiilleri 

Mcripd:    Die  Erwartung,  -*  >Docb  das   find  kleine 

.flecken  neben  grofsem  iind  wahrem  Verdien/te. 

,(D€r  ßt/chln/M,  /^igi.J, 
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EiPziG,  b.  Barth :  KlimichesTafchehhuchßtrpnA' 
tifcheAerUef  von  C.W.  Cansbruch^  Köniai.  Preuft • 
Hofr.,  ]|>rakt.  Arzt  zu  Bielefeld  in  Weftphalen, 
der  Mainz»  Acad.  d.  Wiff.,  der  Sjdenham.  o.  der 
Regensb.  boten*  OefeHfds«  Alitglierfe.  Srfier 
Band«  Sechße  rechtmSfsige  fehr  vermehrte  AoF- 
lase.  1816.  XVIII  u.^96  S.  8-  (i  Rthir.  i<  Or.) 
^ehe  die  Hec  Ergänz«  BL  igia  Nr.  40.) 

^JlaQh  unter  dtn  Tital: 


allgemeine  EneyelopädieJOr  praktyhhe  derm^  ^ 
mmdärzte^  bearb^tet  wnd  berMSgegebeo  teui 
Con^ych  und  Ebetmtdar  o.  L  w^  Siekeerir 
TbeiL    &fter  Bind. 
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Leipzig,  h.W.  Vogel :  Alhü  Tibulli eanfipm.  —  -p- 
Chr.  G^Heynfleditio  tnäaria^  nunc  ancta  ootis  et 
,   obrer vationibus  £*•  C  P.WuMeflichWttc. 

iBffchlufi  der  im  -vor^en  Stmek  mhgtbtochenen  Recenßon^) 

y  Y  enden  wir  uns  nun  zur  Betrachtupg  der^Geftell» 
die  der  Text  untei*  des  neuen' Bear betterfi  Hän- 
den enijkfangen  hat,  fo  erkenrien  wir  alsbald  mit 
Freuden  in  der  Tilgung  der  LOcken,  mit  denep 
Heyne^fo  gar  freygebig  war,  eine  wefentliebe  Ueber^ 
eihftrmnnttng  mit  dem  Vofsifchen.  üafs  «r,  hierin 
noch  um  einen  Schritt  hinaufgehend  Obel'  diefen  gro- 
rs<a  Vorganger,  die  Eiabeit  der  von  yofs  in  xwey 
Qedichte  zertheiiten  zweylen  Elegie  b^b^upl et,  ent' 
fpricht  auch  unferer  tJeberzeugutfg;  die  beygebracb* 
ten  GrünJe  find  wobige  wählt,,  «ort  werden  hoffentlich 
luch  die  Ober  zeugen,  die  bisher  jnders  urtheilten. 

In  der  Kechtrcbreihung  nehmen  wir  gröfsere 
□ünfpqaenz  ut\(\  eine  löhljrhe  bcheu  vor'der  EinfQh- 
'ung  iolcher  AiterthGmlichtieiteh  wahr,  die  fich  nicht 
Hif  das  Anfehn  der  HaitdfchrifteD  gründen.  Zu  weit 
jetrieben  ift  mit  Muretus  die^JonUqu^z  4 ,  36.»  wo 
vir  anjet7t  ajfuis  ftatt  "adfuis  iefeÄ.  *Nur  bey  P/aö- 
us  Paenul.  i ,  i2 ,  67.  begegnet  uns  ein  folehes  af- 
unty  aber  auch  hier  nur,  um  dadurch  ein  luftiges 
'Vortfpiel  herbey  zu  führen,  i,  36.  ift  unftreftig 
hirch  einen  biofsen  ürui^kfehh«  die  Schreibung  Po. 
?/i  in  den  Text  ger^then,  die  in  den  Obff.  p«  17.  als 
on  Hufbhke  grOndlicb  zurackgewiefeo  anerkannt 
vird.  Ein  ähnlicher  Widerfpruch  zwifcbeo  Text  und 
)brf.  findet  ficb  zu  4,  51.  Richtig  ift  aus  {landfchr. 
nd  nach  Bentieys  Erinnerung^a ,  54.  der  Griech. 
renitiv  Hecates^  und  31^,  75-  liiygs  wieder  berge« 
teilt:  Vgl.  3,  4,  45.  49  I,  61.  t^ofs  hatte  bereits 
at  Beyfplei  gegeben* 

Die  Ober  9,  ^  auegefproi^eDe  metrifche  Kci« 
k  gründet  fich  m^rauf //frmaizii^  Anfehn«  als  auf 
igene  Beobechtun^,  -und  Jft  hier  übereilt,  wo  nur 
US  dem  Jbrgfältig  geprüften  Gebrauch  des  Dichters 
tibft  einErgebniis  gezogen  werden  konnte*  Da  zeigt 
s  Seh  denn  haJd,  dafs  dem  TibuUus  die  trochaifche 
läfur  im  vlqrten  Fufs  eben  fo  wenig  mifsfäUiggewcfen 
jy,  als  dem  firßilius.  Es  laffen  Geh  indefs  drey  ver- 
;biedene  Fälle  annehmen:  i)  ift  die  trochaifche  Ca- 
ir  nfiit  einer  nachdrücklicheren  unmittelbar  ndchder 
rfis  verbunden,    wo   dann  gewöhnlich  ein  Unter- 

Ergänz.  BL  zur  A.  L.  Z.  1817. 


•  « 


'fcbeldongszeicben  ftebtf  und  ein  VerWntbiiigswDrt 
.folgt ,  z.  B« 

i^  jff   JamfubrepeUßert  aetas,  ,||ff0c|  ümare  decehiU 

•ir^.  I,  s,  «3.  4»  6i-  9,  39.  3,  6,  55.  4«  i»  30 
130»  In  diefom  Fall  verfchwindef  iQx  das  Gehör  ^r 
"^ochaifche  Etnichnitt  gsoz,  und  bleibt  ims  dem  Auge 
' übrig».  9)  Wirklicher  Einfchnitt  nach  dem  v:ierteii 
TroefaSus,  aber  fo,  daCs  nach  dem  fünften  Trochäus 
kein  aberoEiaUgerEkifchnitt  erfolgt,  (onderii  Ein  Wort 
bis  zum  finde  des  fünften  Fufses  reicht,  z«4. 

a*  3,  13.    Necpo$uU'cmräMfitnäre  [  fabtMhus  kerhi§» 

ein  fehr  hlMfiger-Fall,  vgl.  a,  3 •,39.  4,  u.  5,  ^j. 
iju  87.  4^  i,  ^4*  129.  der  aber  durch  einen  unbe- 
deutenden Einfchnitt  am  Ende  des  vierten  Pufses  bis« 
vreilen  ein  bukolifches  Anfehn,  aber  keinen  buko« 
litoben 'Klang  empfangt,  z.  B*    ' 

Vgl.  4,  I,  73.  87.  14a  i*t»  Endlich  3)  zweymalige 
trothaifrhe  Gäfur  im  vierten  und  im  fünften  Fufs,  fo 
dafs  (k?r  Vers*in^zwey  amphibrachifche  Wörter  aus. 
läuft,  am  feftenfte^i  und  em  wenigften  wofallauteacL 
Hierher  /^hörc  uiifer  Vers :  *• 

»*  9».  83-     Ä'a/ic  tibi  fallaci  re/olutüt  XamoreX  TibuHut. 

und  genau  derfelbe  Fall  kehrt  wi^er : 

A»  S»  *5*    ^^^  poUms  vaiida  tenekmur    \m€r^ue\  eatenm*' 
4»  15»  13*    l^^nc  Ucret  e  coe/o  mitt^amr  \amica\   jifimUom 

Auch  gehört  hierher:  4,  i«  303.  8»  |*  Denn  dat 
Ohr  läfst  fich  durch  die  falk^hen  Einfcbnitte  für  dn 
Auge  nicht  täufchen. 

Im  übrigen  können  wir  den  gegenwf  rtigen  Text 
nur  einen  hie  und  da  berichtigten ,  keine  neue  Re« 
cenfion  des  Dichters  nemaen«  Ueberall  zeigt  fioli  in* 
defs  ein  würdiges  Streben,  nicht  fowohl  efoen  be- 
quemen, eleganten,  auch  Verwöhnten  Oefchmaeke 
zufagenden  libullus  ans  dem  Medeenkeflel  moder« 
ner  Bearbeitung  aufzeigen  zu  lafCin ,  foudern  uns  fei- 
ne V^'orte  in  mögllchft  altek*  und  fi^^herer-Geftak  der- 
zuftellen.  D;/rum  müht  fich  derHefStufg«  Bidtit«tim 
den  kleinlichen  Ruhm;  ein  Paar  gefälUf^^Goiijecttt- 
ren  aufgebracht  zu  haben,  deren  vAt  gerade  über 
diefen  dicliter  nur  zu  viele  ausgefchottetfebtu  *  Viel- 
mehr ift  es  faft  ohne  Ausnahme  ein  Zurückrufe»  der 
Lesart,  die  auf  den  beffern  Urkunden  ruht^  weder 
bisherige  Heyne/ehe  Textterlaffen  ift.  Heyne's  e^e 
Winke  in  den  Obfr.,  wo  erfo  oft  das  hetMB  almete^ 
find  dabev  mit  fchöber  Religlofität  vor  allem  benutzt: 
B  (6)"  aber 
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•ber  öfter  Boch  Bn&roftens  gediegne  iMid  feelenvolle 
Urtheile  die  Kichtfcbniiv»  ileooa  der  Heraasg».  fc^w 
•bne  difo  er  fieb  dibej  von  dem  Strom  der  Degeilte- 
ruflg  JortreiCBt»  Uftt ,  die  jenen  herrlichen  Mann 
flicht  felteD  tum  Dichter  mtchtf  wo.er  Kritiker  hyn 
Sollte,  Ueberhanpt  gereicht  es  dem  Verftorbenen  zo^^ 
denemder  Ehre»  ich  eben  fo  £er» gehalten  7u  haben 
TonfUavifcberAnbinglicbkeitan  leinen  Lehrer,  afs 
TOD  der  rohen  UnTerfchämtbeit;  die  ficb  zatt{%  ge;. 
gen  Heyne  r  denn  auch  gegea  die  Minner  auflehnte, 
die  wahrhaft  berufen  wareUf  mit  jenem  indieSchran. 
ke»  a»  treieiK  Voif.  den.  zuweilen  ghlddichen  »  riet 
ftfter  gau  verfehlten  Vfürtm  Mufchket  in  leinen  drey 
Roftocker  Programmen  ift  natariich  (ehr  feltner  und 
febr  bebutfamer  Gebrauch  gemacht. 

Doch  eine  voUftdndige  Ueberficbt  idler  der  Stel- 
len >  die  im  erftea  Buch  von  dev  dritten  Uejme/ehen 
AuM.  abweichen,  wird  das  deutÜcbfte  BUd  des  gan- 
len  VerMbrent  geben. 

Nach  l^ofiens  Vorgang  6nd  folgende  SceUen  ge- 
indert:  i,  6*  exlguo^  was  an*  Michftadi  wfiog. 
Reo.  iffc  TöUig  aberzeugt  von  der  Richtigkrtt  mud 
Notwendigkeit  der  andern  Lesart  a/fiduor  die  auch 
Bujqhke  gut  vertb eidigt«  It  25.  iam  modo  9  J am  poh 
fumt  nach  Guyeu  Aenderung,  deren  SpracBgcmäß- 
heit  noch  unerwiefen,  wahrfcbeiolich  unerweish^ 
ift.  Ohne  uns  bey  Hufchkes  ungiQckfeliger  Hariola- 
tion  aufzuhalten,  bemerken  wir  nur,  dafs  oeuerdingf 
Linge^  Quaefi.  Plauen,  p.  tff.jam  moduTo  pojfum  c. 
V.  p.  vorgefchUgen  bat.  Rec.  beharrt  bey  der  üe- 
berzeugnog",.  dab^'om,  modo  jam  pi  gplei^n  werden 
«lafle,  worauf r  wie  er  aus  den  Obfr.  Bebt,  auch  be- 
reits ein  Gelelirter  in  der  Leipz.  LitrZ«  i«in  Nr.  99. 
f*  rS^-^efalian  ift.  Oleich  daraacb  wird  der  Plural 
md  rivos  praeiereuniis  aquae^  wie  billig,  beybebaiien 
^nd  der  Singular  grOtfdiich  abgewiefen.  Dafs  auch 
4ler  Dichtergebrauch  ficb  an  d^r  Stelle,  wie  diefe  ifr, 
afes  allein  aogemeffenen  Plurals  bedient,  bat  gleiche 
IMle  der  eben  erwähnte  Leipz«  Rec.  durch  Bejfpiele 
gezeigt.*  1,44.  referre  torOi  fehr  zweifelhaheLes* 
^rtr  die  aller  Autorität  zu  ermangeln  fcheint:  auch 
ti\B  Richtigkeit  des  Dativs  if^  durch  keine  der  v<ui 
K»^d#r/ic£  angezogenen  Stellen  dargetban.  d»  7* 
doTitinue.  1,  2^  Herftellung  des  Hexameters  v  ^^^ 
Piniaaieter  fls  unecht  weggelaflen.  2 »  40..  jrabidOf 
was  aufser  anderen  Genannten  auch  Wakef.  zum  Lu- 
erar.  5,  goo»  wollten  auf  jeden  Fall  ift  entfchiedne 
Mehrheit  cfer  Godd.  dagegen,  ohne  da(s  der  Sinn  es 
jiotbwendig  machte.  2  9  46.  fulminis.  % ,  60.  ille* 
S,  fo.  non  unL  4,  13.  huic.  4,  22»  freta  longa.  4, 
3S»  fiM$*  4,  }6-  ullam.  4^  8i.  quam  Marathus  leruo 
me  t.  «..  f ,  3-  iurhefij  was  Cnarifius  bekräftigt.  5, 
%!•  detram»^  5,  6x.  pauper  erk  pra^fiofemper  tibi^ 
imAbiren  zuevft  verbefferte.  Die  bisher  herrfcbende 
licsart.  verdammte  allein  die  Cäfur  in  der  Mitte  des 
Verw»  wenn  auch  alle  flbrigen  GrQnde  wegfielen. 
€9  l6w  nikiL  d,  40*  Mißmk.  6,.  43.  ßei  procul  an$e^ 
iseffliebe  VerbefTerMug  toa  Heyne.  6,  71.  ducarque. 
7,4.  Afmx.  jf  16.  alat.  7,  03.  pojfim.  7,  53.  denu 
7>  5t>  caadidofue  luuUfLUh   %%  39«  iuvoxu^  8»  45« 
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^um.  8*  53  f^M*  8f  64*  wwß^  »»  »3-  perfilveu  9, 
6§.  Et.  Wo» wir  nichts  bemnrkt  üben,  find  vrir  md, 
dem  Heransg*  einverftanden. 

Wir  geben  nun  noch  die  Stellen,  wo  WuxderBeh 
fichfo  wenig  mit  Heyu^s*  eis  mit  Ff^ems  Rpfaltat— 
begnC^en  zu  ki^nnen  glaubte.    5»  2^ 

ET  mUki  ferpohU  pienis  in  iimirUms  ■i'«*. 


Sewöhnlich  AUT9  was  «wils  falfcb  ift,  und  Ober- 
iels  durch  Handfchr.  t  Kaum  anerkannt  ift.  Dieb 
fchwanken  zwifchev  A  T  und  ET»  Rec.  zieht  das 
gewähltere  ilT  vor»  das  dem  eingefchobenes  Sati: 
areadum  —  sere^,  entgegeoftnkt.  -^    6»  ij« 

mH  faft  allen  Handfchr^  Heyne:  nun ,  obglefefc  nac 
zweymal  in  zwey  parallelen  Sitzen  nnmiUeUiar  vor» 
ausging:  Vojs  nacl  feinem  Kanon  zu  1,  21.»  den 
Lachmann  zrnn  Properi.  i ,  7 ,  u.  angenomnun  hau 
an  allen  drey  Stellen  ium.  Wie*  febr  vielen  Belc^isin- 
kungen  jriier  diefe  Regel  noch  unterworfen  ift>  Ittt 
iri//ider£c/k  Obff..  p.  ta  um  vieles  Öberzeogeader  äZi 
Hufchke  zu  diefer  Stelle  gelehrt,  -r    791^ 

taeitU  4fui  iemiter  twdU   . 
CMerm/etu  placidU  per  vadM  ferpU  m^itit. 

aus  mebrern  früher  nicht  benutzten  Handfdir.  (onr 
ter  diefen  die  Parifer,  die  nnh  Prof.  Ui/chkes  Vor- 
geben für  diefe  Ausg.  von  keinem  Gebrauch  ley!) 
Uit  Lesart  triiTt  dem  Sinne  nach  mit  Voßens  Aende- 
rung zufaramen^  der  &e  allerdings  ihrer  trifftigera 
Beglaubigung  wegen^  vorzuziehn  ift.  — -    8,  1/. 

Quid  fUcco  fplend^nt^  genmj  ornarc  ?■ 

Heyne:  onerare^  m^it  ScaUger.  l^ofs:  omaJpfS»,  wm 
Banilfcbr*  Da  aber  deren  mehrere  omarm  gebesy  ift 
diefs  unftreiüg  vorzuziebn»  eben  weil  es  zwitchea 
lauter  Perfecten  ftebt,  durch  die  es  leicht  in  ormaße 
verdorben-  werden  konnte,  während  das  Umge* 
kehrte  nicht  wohl  denkbar  ift.  Ganz  eben  le  be- 
dient Tibidlut  Bch  des  Präfens  neben  mehren  Per-- 
fecten:  1»  lOy  6i.  —    99  44* 

^tq*um  operum  pmri4is  diJpoJtUff^  nHcet. 

if^fire  fcheint  ans  der  Aldiner  gefloffea  znXsya;  cHl 
Handfchr;  haben  alle:  ant^  wehin  auch  fTii&derGcfc 
in  den  Obff.  p.  193  zurückznkebre»  im  Begriff  Üsu 
Voßens.  Ueberf.  commentirt  die  SteUe  vaUkommen« 
—  10,  6l. 

SHfati4  9  mem^ris  tenutm  prm^fcindmf  v^fkdm. 

aus  Handfchr.  Heyne  und  Vofs  gAtn  refdudere  Mää 
Hein/Uis  unnützer  Gonjectur.  —    ioi  64» 

Quo  ienera  iraco  flere  puelia  potfjk. 

Ke>'/ie  und  To/j  mit  Doufa:  t^uoL  —  ^Jeio  haben eüe 
Handfchr. ,  welches  der  Heraus^,  trefflieb  erlfamt. 
Eine  vorzüglich  dankenswerthe  llerftellung  dteur^ 
fprün^lichen  Schreibung  f 

Ein  Paarmal  weicht  das  Refniut  in  den  Ohft 
von  den^jenigen  ab,  welches  die  Amirdnung  ^e% 
Textes  auszufprecben  icheint.  •  'j^  wird  |»  50.  im 
Text  ViW\  Uii  muUa  reperta  )^  ftber  ki  den  Ofaft 

das 


ikB  TO^rzCrgUcßerei  ieiomäle^repenie  viäe^  gefunded. 
önd^y  93.  fqqtt  ^örQber  nichts  enlfcbieden  wird» 
yeiggn  iich  die  Ot>f^  fUrkT  zu  ^q/^eM- Behandlung  der 
Stelle  liin)  obgleich  gerade  in  den>  Punkten,  Aber  die 
M^  nicht  beyXtijnmeti  kttimen.  Diefe  Vede^find  neuer- 
liogs  durch  Hufohke  in  folobe  Ve^witfrune  Mbiracbt, 
laTs  wir  vtn9^  hier  iir.  nichts  Einzedoes  einTlüen  kön«. 
lenr  weil,  wir^  des  Raumes'  eingedenk  feyn  mttffeo» 
ind  eine  genügende  (Auseinaodetfet^uog^  tißA  Ah* 
landluAg  herbeiziehen  wArde. 

Aui^er  der  Begründung  diefer  Lesarten  enthal« 
reo  die  Obff.  auch^di^Xämaitlicben  Lesarten  des*  rei- 
chen Vofsifchen  Apparates  und  Air  vom  Herausg« 
Mierft  benutzten  Handfchriften.  BeygefO^t  find  mki- 
:he  fchätzbare  Sprachbeoierkungen,  maucbe  Verbei- 
erungbn  anderer  SchriftTteller»  wodurch  dieCerTbeil 
ler  werthvolUte  des  ganzen  Buches  tind^zugleich  das 
^7icbtigfte  geworden  ißt  was  Wir  von  dem  uns  fiHuh 
^triffeAen  befitzea.i  Die  chalkograpbifchen  Verzie- 
rungen von  den  einzelnen  Bachern  s  '^erchinackvol* 
er  erlefen  und  Tauberer  geftochen^als  befonders  die 
ler  dritten  Ausgabc^r  find  noc}i  voo  Heyne  felbft  aus« 
{ewäliUy.  und  mit  ein^jr  Erklärung  von  feiner  Hdnd 
gegleitet. 

Ohne  es  zu  verkennen)  wie  viel  /?!p}77^ durch  fer- 
le  immer  erneuten  Bemühungen  um  den  Tibullus  da- 
f,\x  bey^etragen  bat,  diefem  anmuthigen Dichter  vieU 
freunde  zu  gewinnen:  muffen  wir  doch  gar  fehr 
TvOhfcben,  dafs  die  vor  uns  liegende  Ausgabe  die 
tieihe  der  Beymjjchen  befbhiiefsen  möge.  Möge  fleh 
na  Gelehrter  finden,,  der  mit  gleichem  Rühm  und 
nit  gleichem  Verdienft  eine  neue  zu  beginnen  im 
Stande  iftlMeider  will  fich  noch  keiner  zeigen,  da 
jerjenige,  aufd^n  die  allgemeine  Hoffnung  gericfi» 
et  war »^  eine  Erwartung  nach  der  andern  täufcbt« 

S  T  AAT  S^W  IS  S  E  r*^C  &  AFTl 

Frakkfort  ar  M.,  b.  Hermann:  B'ey träge V9n^j£b^ 
difchen  und  ehriftlichen  Gelehrten  zur  yerheffe' 
rungder  Bekenner  desjüdifchen  Glaubens.  Her« 
,  ausgegeben  Wa  DK  Meihn  Elfer h.  Gottlob  Päu* 
iuSy.  urofsherzogt.  Bad^nfchem  geh«  Kirchen  •  Ba- 
the  und  Prot.  dTTbcpl.  uadPhiToi:  jariT;.  X3tlV 
und  151  S.  8* 

iEin  l^orwort  dtiS  Herausgebtts 'erläutert  deoSina 
des X Vi«  Art.  der  «leotCabu  BiHideswrkmde.    Diefer 
A.rtikel  uBterfcbeidetzwIfeiMtgi  itencJW^^^jReUftions- 
parteyeu  und  den  BekeiHMCB  deSTädj^oAeiiOlAe^ens. 
Bey  )eoen   fbtt  die  Vcrfehiedenbeit  .4<B  .kif^ihAcbeo 
Bekenntniffes  binfortnicfat  mebtßkontmßckÜl^t  ei* 
aen  Orund  gelten,  femaatlen  von  dete^ße^ulte^feiner 
bOygerlicben-  ofikxw  politifchen- Rechter g^elji^iieb  aus«_ 
tufchhefsen;.  womit  aber  bey  weitem  noch  nicht  ge- 
tagt iit,  dafs  darqm  irgend  eine  P^rt^y ^f.^Mba£.Jki/UL^ 
^ung  anderer  Umß&ndey  fogleioh  in  alle  Rechte  ei«- 
Der  Staats •  oder  Orte- Bürgetfelmft  eintretefi  könii)» 
lind' muffe.    In  Alrfekung  diefer  iu  entfcbieden,  dafe 
Se  vor  der  Hand  di^itae«  von  (picht  te).  den  ein» 
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seinen  Bundesfteateneingeratfmfen  Recfite iferner'ge 
jaiefsen  foilen;  in.Berathung  foU  aber  erft noch  von 
der  Bundesverfammlcunggezogen  werden^^wie,  m9ig.' 
Uühfi  übereinßunmend-y  die.Verbefferung,  ihrer 
bürgerl*  Lage  zu'bewirkep  fe;^  «nd  wie  denfelbep 
gegen*  UeberMahme  aller  Bürgerpßidüenf  der  Ge- 
nuls  der  bürgerl.  Rechte^  in  den  Bundesftaat^n  ver- 
Schafft  ujpd  gefiebert  werden  könne-  Was  nun.die 
VerbeCTerupg  des  bürgerl.  Zwftandes  der  j/Ji^/yr-Ap;? 
Olaubensgenoffen  betrifft,  fo  giauSt  der  Herausgeber» 
ilafs ' diefelbe  nioIu>  Statt  finden  k5nne,.fo  lange  fie 
Moter  der  Knechtfcba^  der  Gebote  des  X^^u^x^e  ' 
Jben,'  und  da^kein  XiJebel  geheilt  weiul?ikkaan,  fa  lan- 
l^e-man-es  nicht  genau  kennt,,  fonoachte^r  verfchie- 
0e<dahin(  einfehlagende  kleine  Auf fätze,  die  ihm  zu 
diefem  finde  anvertraut  wurden,  durch  vorliegende 
Sehrift  bekannt.  *  In  firinoeifung  wird  zuvorderft  ein 
fchon  in^  J.  igeS  gedrucktdp^  und  hier  wieder  mitge 
theiltea  Schreiben  des  Hra.  hfeph  Bamberger  zu 
Worms  an  den^ohi^Sanhedrin^  zu  Paris  gebracht, 
inSwelcbenry-dte  drmgende  ^mlbwendi^keit,^.  die  Ju* 
«(Ml  VD0  der  Autoritär  des  Talmuds^  zu  entbinden^ 
wenn  man  ihre  bürgcrl.Verhiiltn}ffeivr6e(/er/i  wolle, 
unwiderleglich  bewiefeit  wird.  Dejr  Auffat}:  ward 
damals-  dem  FQrften  Primas  zu  Paris  in  der  Hand* 
fchrift  vorgelegt,  und  deffen  Abdruck  nicht  nur  von 
ihm  jgcbilijgt,  fondern  auch  unterftützt;  auf  feinen 
Befehll:iatXe  eine  Gommiffion  die  Richtigkeit- der  ge- 
fcbicht]iohen  Angaben  fireprafti  Ein  anderer  jOdi- 
fcher  Gelehrter  beweift  dib  ZurOrckfetzung  und* Her- 
abwürdigung des^  weiblichen  Gefchlechts  untee  den 
Juden.  Derfelbe  beleuchtet  auch  die  Grundfätze  der 
Rabbhien  in  Anfehung  pdifctler  y&r^te^her  fowohl, 
als  in  Abficht  auf  gerichtliche  Eide^  die  von  iudea 
Irür  ebriflliehbn  Gericbteirzd  leiften  find.  Sehrein« 
leuchtend  wird  von  einem  Umgenannten  der  grofse 
Unterfchied  ins  Cieht  gefetzt,  ^wifchen  der  ge- 
i^hkhtlieh-reclitliehetiBehauplung;  dafs^die  Schutz* 
juden^  zu  Frankfurt  a«  M^  die^  (br  den  Schutz  fonfk' 
jährlich  zu  leiftende  Abgabe  durch  Mk  Kapital  taxt 
JEinmol  geleiftet  und  §ilo  diefe  Abgabe  von  dem  da* 
maligen  Regenten^  dem  Kürften  Primas y  tarimmer 
abgekauft  habe,  und  awifchender  Beliaupiung^  dlrfs 
£e  dadurch  fiob  ein  Reeht  auf  die  StudtbürgeHchart 
k»^  dem  akimä//fi-««  Ffankfurt',  als  fubjlcirter  Frovin- 
eialftadt,  wohlerworben  habe  ;^  noch  mehr  aber: 
defsdas  ihnen,  mU  Ueberfchreiturtg  des  Regenten^ 
rechts-^  gefchenkteStadtb&rgerrecbt  in  dem  damali* 
gen  Frankfurt  ein  wohl^ivorbe^es  Kecht  SLuL^di^ 
ßürger/thaft*  in  der  jeizi  freyen  Bundesfiadt  Fr^  ia 
^h  fchliefse.  (In  auffallend en  Widerfpmch'jnit  fich 
felbft  flitzte  ficbider  Fürft  Primas f  als  er  im  J.  igJi 
l^nr  Jeden  "ZU  Fr«  bey  Abkaufung  d^^bgabentür  den 
i»cfHU»^d$^,S^$dtl^rgirnfchtry^ü\ier  dsis  er  nicht  ein; 
mal  einfeitig  verfügen  konnte,  nocHih  den  Kauf  eab^ 
mMMßhd£m*tt.  felhä  eigenhämüß  im  J.  1807  erklärt  iiat- 
te,  dafs^  es  eine  li^gerecA^ig^Arei^' leyn  wfirde ,  den 
Juden  jdip  für  ans^noch  immer  eiae  fremde  Nation 
feyen ,  durchaus  gleiche  Rechte  mit  den  ehriftlichen 
SiAwabo«ra  von  Frankfurt  zu  geben.)    Auf  die  An- 
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ter  arid  Domänen  ^Qimxbeo.hibeD«'«uFdie^I»a/7«{/^ 
JpAi^(f'^(og^tj^iSUziUHd'$ti^^  der  Kammer  der 
^i/^<ff9 ^siwerttteifi anderer  Aaffatz:  ^Werzueiner 
ande$:n,"Naii0n gehört f  vk«nn.^icbt  Aeprifentant  von 
ekitr.^ndern  mtion  zu  werden  .cnrprechen/'  Und 
vfeati.ts^Juden  giebt,  die -60h  den  Namen:  Jude, 
ttvbltita'tMnd  A^gegen:! fraelUen  genannt  zn  werden 

vetitngen»  fo  erinnert  der  Herausgeber,  dtXs  Jude  ^lebotn #r  iT  J«  fgiA^Ab. 
eine.  Mrenvolle  Benennang  fey »   dafs  nian  bing^en  ^ 

diejenigen  zehn -»Stämme,  .die  Geh  unter /pr^oom 
vonder:Oaridifeben;Dynaftie  trebnten,  and  Jebovea 
unter  dem.  Bilde  tinw  goldenen  Kalbes  verehrten» 
unterfcheidongswelfe  Ifraeliten  ^genannt  ^  habe»  Der» 
felbe  leitet  endU^h  denrUrfpmng  dtsSchaokerns  der 
Juden  gerchit^htlicb  davon  mit  ab,  weil  6e  nirgend» 
elnheimißh  werden, wollten,  indem  fie  bofflen,  bey 
der  Erfcbeinung  ihres  ^effias  ^  fiegreich  und  heri^ 
fcbendJn  ^asiLand  der  Väter  zurflokc^kehren.    Zn* 


hat  ancb  von  ihra^einen'Beytrag  zur  Oefehicitte  der 
,  3yDodal  •  Y^faiTung  des  Marie, .:  latb.  MioiftOTiiuns 
<l8K9)t  fo  wie  eine  Sammlung  von  Gelingen  hmy  der 
•-ConfirmationifiB^er  (3te  Ausg.   Ii{i5> .    Anfserdem 

verdient,  nickt  .«Übergangen. zu  werden,  dafs  fg  zwx 
^Verbreitung  der  ObCtbatHnzucht  «-im  Soderiande  qnd 

cur  Anpflanzuoff  -lebendieer  Hecken  i>eytraff.     Koe 

Verletzung  in  das  Königt\Goa&fitoriuiD«zuJMaattac 


«SCHÖNE  RCNSTE« 

fDRBSbziv,  in  d.' Arnold.  Bttchh,:  'Dj^fVkribf- 
Apotheke y  eine  Fofle  von  Guftaw  SchiUm;^  \^\i. 
1793.8.    (i  RtWr.) 

r  (lach  aU  %\ttu  BAod  ?oa  d«t  V£i/bBimtIicheo  SdiilcaO 


•  .  1- _^  j  e^u  .     ^  1  u^         I  T^  In  fo  fern  diefe^^Poffe  efh  yerfufeli  Im  Rdn-lo- 

gleich  wird  angeföhrt ,  wie  vor  "^^t  «r  1«  Knifcben  ift ,  war  Hn  ^chUliMg  hier  allerdings  in  lei- 

ren  In  der  Ora^fchafr  CaArf/diefiAfdl^^^^  ,Dem  rechten  Fache,  und  mehr  als  in  jenen  Romanen. 

Schadier«s.olme,£ewallfa«e;Maafcregeln  gehemmt   .^^  ^^  das  Komifche  ^it  dem  Tragifcben  zu  veTeiai! 
worden  fey.  g^^  fucbt,  da  denn  das  letztf^re  gewöhnlich  maeie- 

iiirt  und  gezwungen  erfclieint.     Eine  gew^fTe  pretiöie 
.Manier  tneibt  ihmjedoch  auch  im  Komirdien  elfen; 


.RlRCBCNaESCaiCHTB» 

EesiN,  r  b.  Bädeker :  Ge/chichillche  'Bemetiungefh 
die,e9mng>  liuib.  Gemeine  zu  DfthLbeueffend^  bey 
G^fget&ek.der  drüutn  Jubelfeyer.der  H^orma* 
iionMm  i^ßen  jOdober  1817  niitgeth^lt  von  dem 
Pfarrer  der  Gemeine,  dem  Generalfttperintenden- 
4en  >^und  KönigL.-PreuIs.Xodfiltorialrath^  :Bä* 
deker.  :6^S>  8- 

Man<fimfet  hIerNachriehten  .flber^iis  Pfarr«  und 
SchuihAus.  dpr,    segen«^ artig  beynahe  1000  Steten 


fie  zeigt  fich  befonrt^^  in  dem  Beflreben,  deo,Za> 
fammenhang  der  ohaehin  fehr  grellen  Abenteuer  za 
verdunkeln    und  die   Ue herginge  tu  verbergen,    fo 
dafs  der,  Lefer  immer  wie  in  einf^m  Halbdunkel  tappr, 
und  nicht  recht  weifs«    woran  er  idu     Dm  d^s  tx^ 
zwungene  und  Gewaltfame  rle^  Corvpofif/on  zq  ver« 
{decken,     ift  fr^ylich   ein   folcher  b^öiejer  nicht  fo 
gar  Obel.     Das  unleugbare  Talent  de«  Vf^^  für  dis 
ftomifche  zeigt   (ich  übrigens   in  vielen  glücHfichen 
Zügen,  feine   Darj\fettün^  ift  faft  durci\aus  fehr  tin- 
.         .^      .         f-xTif_i.      /-.-••     j      r^    er  t-uv.     terhaltend,   voll  Witz  upd  Laune;  jiur  ift  das  Ganze 
begreifenden ,  Df  >lf<*«;;  ^^'^T''%  '^^  Oraffchirft    ^.^j^^  ,^.^hi  und.plao  g4«üg,   und  leitet  an  derfflben 
Mark;  dann  ein  Verzdchmfs^^^  '  Verkünrtelung,   wie  Sie  meiften  QDngen  .Schriften 

bis  jetzt  acht  an  der  ^ii),- Vikare  (die  Stiffrnngsor-     4^3  yfj^    ,,  /,  .. 

künde  der  ehemaligen  vikarie.  v.J.  1377  ift  noch  vor^   "^  *         . 

banden) 'Und  Schullehrer;   hierauf  einen  Ve^gleiiAi 


rfickfichtlich  des  Patronat rechts  und  zuletzt  Einicea 
Ober  die  daiigen  ^ircheobücher  von  1674  an.  Auet 
Kt  recht  gut  zofammengefteUt,  -und  die  kleineScbiift 
als  ScherTlein  zur  bcmddeten  Fcyer  nicht  zu  verwarf 
fen.  S.  27  —  31  giebt  der.atsSchriftfteller  bereks  be- 
Icannte  Vf.  ütifer  fich  und  feine  Schriften  eine. ziem- 
lich ausf Ohrliche  Nachricht,  die  zur  Bericbtlgting 
iuid  Erginzung  dlefes  Artikels  in  Meußsft  Geh 
Deur/cft^  dienen  kann.  Seine  Vornamen  find:  Franz 
Gotthttf  hMhHäh  Jacob  (nicht  Friedrich);  er  ift  zu 
Dortmund  am  11.  Aug.  1752  geboren  worden;  er  war 
feit  1779  Paftor  zu  tichlingbofen  und  wurde  xi%l 
als  AujuAct^rediger  zu  Dabi  angeordnet  n.  f.  w.  Man 


.  WEVE  IkUFLAGK. 

MaCDCBURO,  t>.  Heinrich  .hofon:  "Aufgaben  zuf  Ue- 
buhg  des^KojpfrechnensHn  Msdchen/c/utfen  öt>er 
Gegenftände  der  weiblichen  ttefbhiiptignng  und 
ISusliettea  Ocktmomie,  in  ftnfaaweifeo  Fort- 
ichrttfen  v>em  Leichter m  zum  Sohw^era,  mid 

^mlt  kimen  AAleitoogetr-ziir  letditeni  und  vor* 
*^eflbtfterii  Berechcrung^  die&r  AuEgabeo«  Von 
i.  ffi  S.  Saumjgiärtiny  erfiehi  *L«krer  eo  der  Er- 
W#rb{cfaute  in  Magdeburg.  2»eyte  verheflBvte 
«tnd  vermehrte  AtiMebe.  ^tiij*  Vtti  tsu  aoo  &  t* 
(i60r.}  C^UiedielUc«firgi|U.BLi«o9.Mr.isaO 
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Dacember.  1817« 


SRBAUUJNG^SGHEIFTfiN. 
Gqtra,  b,  Sieudel  u.Lk»pzIo,  b.  Söh«nidt:  Dit 
Oefchichte  J^fuy  für  deokeode  und  ge«ath volle 
Lefer.  Von  Dr.  Johann  Adolph  Jatobi^  Superia» 
tandentea  zu '  Wiitersbaofea,  im'Ji  HcrzostfaiMQ 
Ootba.  1816.  X  m  aTaS.  g.  Mit  5  Roprem  u. 
einer  Landkarte.  >  ( i  Htblr.^)  ^  ^ 

iV I  an  rerkeont  die  Nituv^wad  den  Zweck  Ats  Cfart^ 
^^^  fteDtbumSf  wetw^maa  es  in  das  Gebier  der 
L^bätigkeit  Einer  Seelenkraft  zieht,,  und  es  darnacb 
vardiget  Es  will  alle  BedarfnHTe.  des  nach  Einba^ 
eines  gelammten  hobern  VVirliens  Ttrebenden  Men^ 
eben  befriedigest  und  indem  es  ihn  mit  fich  felbft 
n  Harmonie  bringt ,  ihn  mit  der  ewigen  Urfaphe  fei^ 
les  Dafeyns  ufid  dsm  «nanfbörlieben  Wecbfed,  der 
bn  umkreifet,  irerföfanenii  Nimmt  man  das  OemfitÜ 
ör  den  Vereinrgiina;sponkt  ^ler  Strahlen  einer  YiQr 
lern  Wirkfamkeit,  fo  wied  nucdiefes  geeigoet  feyn, 
la»  EiMnrii&mlicbe  der  erhabenen  Stmers  diefier  fo 
;öttlionen  und  doch  fb  menfc^UcSien  üeligion  reiri 
tufetilaften  9  und  nor  der  Oemülhvolle  in  der  Darftel« 
ung  der  Oefcbicbte  deHetbien  die  Strahlen  dea 
Vaforen,  Guten  nndSoböaeo  an  üammetn  Termögen« 
fodor^  6r  ücbt  und  Wärme  für  und  ai»r  die  hoch« 
te  Angelegenheit  des  Menfelien  verbreiten  wölke. 
Nie  6cb  aber  das  OemOtb  dori^h  die  Vemueft  in 
hrer  fpeculativen  oder  praktitchen  Tbätigkeit  be« 
timtm  findet  j  niebr  zur  Andacht  ddet  zvc  Begeifte* 
ung  erboban:^  und  der  VerfUnd  Aln,  Eiobilduogtr 
craft  beherrtcht,  oder  doefe  fieb  ihm  entzieht;  wird 
ich  uns  diefe  Gefobtebte  rerfcbieden  geilalten.  Wer 
ich  überredet ,  ihit  feiner  Speculatidio  in  die  Tiefen 
les  göttlichen  Wefens  ein|redrungen  zu  üijni  und 
lie  Refttltate  feiner  Nadhforfdhun]gen  auf  denBeili« 
ren  des  Bvangaliums  abertragen^ttdürfen«  wird  ftch 
br  befeohtigt  halten ,  die  GeCrhmhte  deitelbea  der 
Sphäre  der  Erfahnmg*  vöHimu  entrOcken.  Unftrei- 
Ig  das  Leichtefte  und  allein  Wahre .  wenn  es  mit 
ene»  Rafuttaften  feine  ibcfatigkeit  hat«  und  man  die 
Einrede,  welche  diefes  Uebertragen  fOr  ein  unzn« 
iffigesUeberfprinsen  von  einem  Gebiet  der  Erkennt« 
3lfs  auf  tfin  ganz  Hemdes  erklärt ,  fQr  Eingebungen 
jes  Satan»  anfeben  muls.  Ehrt  man  dagegen  die 
tiechle  des  Verftandes,  de  es  um  ein  Oe£pbicntI)ches 
gilt, '  getraut  man  fich  nicht,  die  Vermutbungen 
iber  den  Urfprung  der  Evangelien  und  die  Entite^ 
linngsart  einzeineraagen  derfelbeo  abznweifen,  noch 
Jas  Einmifchen  d«r  Anficbten  des  Erzählers  unhe- 
Ergänz.  BU  zur  d,  L  Z.  igx?« 


rOekiidfatigt  zu  lafTen;  kann'mtti  tn  feder  rellgldfea 
Darfteilung  nur  ein  Symbol  deffen  linden,  was  kein 
Begriff  und  Icein  Wort  ru  erreichen  vermag,  und 
fohlt  man  fich  genöttiigt,  die  Htlile  &t%  Ciirlften- 
thnms  nach  ^r  Analogie  anderer  ftatif^fcheb  Reli- 
Btonen  zn  beürtheiten :  fo  wird  man  den  mytbifchen 
Charakter,  den  man  in  dieferOefchicfate  findet,  eben- 
falls auf  die  WiedererzSblung  derfelbeo  Obertragen. 
Da  nnfer  Zeitalter  im  Allgemeinen  far  dIefe  Darltet« 
lung  noch  zu  wenl|  gereift  ifk,  und  Symbole  des 
Verheltntfles  des 'Menfehen  zur  Gottheit, 'wie  das 
religtüfe  GemOth  diefes  foblt,  uod  die  Vernunft  In, 
ihren  Ideen  ausfpricbt ,  noch  nicht  fiberall  von  Dich- 
tuneen  zn  unterfcheiden  weifs';  fo  möchte  es  jetzt 
noch  zu  froh  feyn ,  die  G^fcbidhta  Jefu  nach  den 
Princi|ien,  welche  dazu  von  angef^benen  Gottesge- 
lehrten aofa*eftellt  find,  zu  bearbeiten.  Hält  itian^ 
diefr  Anficht  fflr  zu  kflhn,  aber  doch -die  Anfpril- 
ehe  des  Verftandes  zu  wichtig,  ohne  es  fich  jedocn  sa 
erlauben,  den  Kreis  möglicher  Erfahrungen  durch 
die  wirklichien  zu  befchränken;  fa  wird  man  fieh  auf 
den  Stanttponkt  und  in  die fSetrachtuogs weife  detf 
Erzählers  zu  verCataen  fuchen,  wirdes  nnbeftimmt 
taffen^  vi4e  weit  die  Krilbe  der  Natof  rek^ee,  hier 
eibenzubefreuMleiiden  Umftand  nnberObrt  laflen» 
dort  einen  atidern  zur  Erklärung  hinzufetzen  ;  mua 
giebt  einigen  Partien  ein  ftärkeres  Licht  und  fteHt 
andere  daaegen  mehr  in  den'Sobatten,  wählt  Aus« 
drflcice,  medeeNachforicbongen**  des  Verftandea- 
immer  noch  Raum  laffen^  verwandelt,  was  als  Fa« 
cCom  aru  auffallend  wäre,  in  ein  BSd»  das  Objedtiva 
in  ein  Sabjectives ;  denkt  bald  anf  eioati  natfi'rli- 
eben  Zttfammeobaitg ,  um  den  Gedeihen  an  eiUe  un« 
mittelbare  Wundei£raft  zu  entfernen,  und  zieht 
dtann  wiedef  keine,  zu  nenaue  Grenze  zwifob^b  dem 
Erhabenen  und  Wundernaren ,  um  es  dem  GemOthe 
zu  erleichtern ,  das  vollendet  Sittlicb*  und  Rellglöfn 
in  der  Höbe,  in  welcher  ea  Ober  die  SinneniVelt 
febwebt«  aufeufaffen.  Behält  man  es  Ach  nun  über 
diefee  frev,  B^ebenheiten  zu  übergehnv  bey  deniiii 
fich  der  Verftand  zu  widcfr^nftig  gegen  das  Geffibl 
beweiCtf  vaeils  man  dorchiein  gefchicktes  Aneinan» 
derrfteken  oder  Trennen*  von  Begebenheiten  die 
fcheinbaren  Lücken  eines  natfirlicfaenZefammenhan- 

SB  auszuffillen,  oder  fie«  durch  den  •  rafchen  Gang 
r  Erzählung  wenigen  bemerken  zn  iaffenj  fo  wira 
et  gelingen ,  durch  ein  Solches  Helldnakd  das  Ge- 
mOth im  Schweben  zwifchen  dem  Wunderlüreki  und 
Katurgemaben  zn  arbalten»  und  indem  man  es  mit 
C(6)  eiai- 
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einigem  •efilbi  der  Hoheit  dts  Geeeoftandes  erfQllt» 
auch  ^en  Verftatid  wegep  ß(ßs  gtif^ic^tUcbea  Her«' 
ganges  mebr  zufrieden  zd  (teilen.  In  diefer  Malier 
er^It  der  Vf.,  und  nach  unferm  Urtbeiie  befrie^ 
dfgepd  f0r  dj^  nveltten  feiner  denkendenoind  gemfith^ 
irollea  Lefen  Kr  WoHte.  d^r  GeroMcbte  ^tiKmehr 
I^efer,  befohders  auch  in  den  böbern  Ständer  ver« 
/cbaffen»  und  den  erhabenen  Stifter  einer  weitver- 
breiteten religiöfen  «Schule  gegen  Verunflliinpfon- 
t^  des  Aberglaubens  und  Unglaubens  Tcbützen. , 
T  nimmt  an,  dafs  fich  von  einer  frühern  Ausbil- 
dung unfera  CetblileMchts.eln  Inb^riff  höherer Kenntr 
oiffe,  wodurch  ^oh  die  Gebildeien  Ober  das  Volk 
erbeben,  eine  gewifXe  Gnofis  inlndian  erhalten,  unter 
inancherley  Flormeo'das  ganze  alte  ^fien  dufcbzogen 
habe,  und  von  Aesj^teo  durch  Mofas  in  die  Nähendes 
Jordans  gebracht  fey.  Diefer  Gefetzgeber  und  Reli- 
gionslehrer habe  die  Einrichtung  der  grofsen  und 
Kleiiien  Mjfterien  nachgeahmt,  und  vorzaglicbe 
KenotnifCe,  die.dem  Volke  verborgen  bleiben  mub^ 
ten,  den  Edain  pntcyr  feinen  Stamongenoffen  anver« 
traut  Es  foU  diefee  bauptfichli/cb  aas  den.Forroed 
erhellen,  die  fo  genau  vorgefchrieben  waren,  (o 
forgfältig  beobachtet  werden  lollten,  und  die  unmögr 
lieh  eine  willkOrlicbe  und  beziehungslofe  Erfindung 
^yn  Konptcp,;  ^fvie  denn  auch  fpätere  SohrififteUea 
dieses. erklären,' Und  eine  beftimrote  Erklärung  vod 
finzeinei^:  Stacken  des  jQdifcben  Cuhua  mtttheilen^ 
(Wenn  yornusgefetzt  wird ,  dafs  Mo/es  Verfaffer  der 
ihn  bjeygelefiten  Schriften  Ift,  und  nicht  lieber»  dafs 
die  yorgftlchriebenen  Gebräuche  des  jüdifcben  CoU 
tue,  vifie  die  in  den  Myfterien  einen  weniger  bereoh-« 
Beten  Urfprung  hattM,  und  nur  im  Laufe  der  Zeil 
tine  beftiovptere  Form  erhielten  $,  denen  mM  dena 
hey  fortgebender  Cultur  dbrt  wie  hier  eine  höhere 
Peutiing  zu  geben  eeodthigetwar»  fo  wird  manche 
Schwierigkeit  fo  am leichteftett  befeitigt*  An  jenet 
Vora^ualetzung  hSngt  denn  auch  dieBeweiakraft,  wel- 
che der  Vf.  JOr  feine  Behauptung  in  der  Einfetzung 
eines  bevorrechteten  Prtefterftaodes ,  der  Sanctioo 
•ines  Senats  jiod  in  den  Propheten fchuten  findet« 
Sonft  liefse  Geh  auch  eiü  anderer  Hergang  vjertnan 
tben,  far  welchen  felbft  die  fpäter  cntftand^en  Pro^ 
pbetenfchulen  vorzüglich  fprechen  möchten.  Auf 
liieKabbala  durfte  man  ficb  wohl  am  weoigft«n  beru* 
fen,  da  6e  aufser  ihrer  ailegorifchen  ErkUrungsaati 
einer  Frucht  allmaiiger  Bildung,  nicht  Ober  daä 
«hriftliche  Zeitalter  hinausreicbt.j  >Auf  diefes  V.er» 
wandte  reUgiöfcr.und  naturwiffeniobaftlicher  Kennt- 
niffe,  waches  frflher  Xchoo  da  war^wetfet  dasEr-' 
leuchte,  das  Örofse,  Sinnige  and  Allg^fäjlige  in  dee 
Einficht  und  Lehre  Jefu  zorQck.  Jefus,  fagt  der  Vf., 
woUte  das  Ricbtigfte,  Wärdtglte  und  Er^uickendfte^ 
was  ye  die  menfchliche  Krmft  aus  ihren  eigenen  Tie^ 
len  hervorlangen  konnte«  und  wBi  in  eteer  langen 
Reihe  von  Jnbren.  nur  das;  Befitztfa  um  beffererNatu, 
tta  gewebn  war,  ohne  eine  fymbolifche  Hölle  (?) 
tMid  ohne  Vorbehalt  der  Weit  hingaben.  Dazu  be- 
a^ntzte  er  die  Idee  von  einem  die  Völker  hefeltgenf 

dleb  jUaiig»»  ffl^cinea  Melfiaa«    Was  Obei 


ftehung,    Entwicklung  und  Ausartung  diefer  Idee» 
Qber.(fie1$itt^itt' VeicIiartnilTe  und  Gefionungea  de^ 
)Qdi(chen  Volks  in  dem  Zeltalter  Jefu  bemerkt  wircb 
Kt  bekannt,  aber  in  Beziehung  auf  den  Stifter  des 
Chriftentbums  gut  e^twiMItelft.'    Auch-^nnterfcbrci- 
ben  wir  gern,   uncl  inanehe  Entdeckungen  uitferer 
Zeit  möcnten  fohon  dafOr  fprechen,  dafs  eine  voll- 
ftändige  Kenntnifs  der  Natur  uns  die  Gefckichte  Je- 
fu begreiflicher  machen  würde ;  aber  vollkommen 
bi^re^lich«  wi«Lej;.Jis  Sfibiuffe  der  EinieiJtuag  heifst, 
möchten  wir  nicht  fagen  ,  wenn  anders  jede  Erzäh- 
lung rein  gefchlcfalllch  genommen  werden  foll.    Im 
erlten  HanmabfcfanUt  wird  in  abgetheiHee  Ga|^n 
das  lieben  Jefu  voni  feiner  Geburt  bis  zu  Ceiner  Taa- 
fe  in  einem  gefchichttichen  Zufamtnenbange  mit  Be- 
merfuingen  Ober  fenaeG^tait,*  Spraiehe  owItfVali- 
rungs^liellen  dargeftellt.     Dia  Erzählung  feiner  Ge- 
burt ilt   hauDträchlich  In  dem  Geiiclas^tmkle  der 
betheiligten  Perfoneneehalten,  und  manche  bekbci* 
dene  MuthmaCiung  bndea.  bifr  ihre  rechte  SteSe. 
Ans  den  Eigen thflmlichkeiten  der  Vorwelt ,  die  nach 
S.  63  abbanden  gekonunen  oder  entfallen  feyä  mo- 
gen,  wärde  fich,  wenn  es  auch  hier  iblche  gäbe, 
nicht  eben  Vieles  zur  Erklärung  vonLiMsas  1,  26  folg. 
benutzen  Uiffen...   Mehr  als  Mytboaift  hhu-  nicht  za 
fachen;  dem <}^fclischtlichen»  was  zum  Grande  Jiegee 
UMig,  können  wir  nicht  mfthr  auf  die  Spur  kommen» 
Was  es  aber  euch  iey ,  wir  fagen  mit  dtm  Vf.:  diam 
gliten  und  reinen  Geilts,  .der  90s  der  Gefchichte  Jefii 
im  Ganzen  genomnei^n,   hervorgeht^  muCs  man-ee 
zutrauen,  dafs'dtefes  vo»  einer  «nftriffici^n  Head 
berbeygefahrt  und  getötet  fey.  .  Die  Erzärfang  nach 
Lucas  iii  t  U,  wOroe  gewonnen  habaa,  ^tnn  6m4ss 
Subjeetive  mehr  berddcfichtigt'  bitte.     Auek  moeb* 
ten  wir  Jieber  annehmen!  dafs  Lucas  unter  >dae^achr 
ricbten^  welche. ihm  bey  diu  AbfaQung  fernes  Ev« 
zur  Hand  waren ,  die  Erzali}ung  Matth.  1 1  niobf  g» 


funden ,  als  unter  Vorausfatziiog  einer  dux^^gang^' 
ffen  Httrmotä^  der  Evaogeliften,  daGs  er  fieebicht« 
fich  dhergengen  habe.  Manchebbeyder  Flucht  nach 
Aegypten  angeregte  BedenkUcUteiten  find  wee^^ 
erheblich,  wenn  anan  mit '  Cyriilus  Aegypten  als 
Greiizland  von  Palaftini  ennimmt.^  Eincu  neife  VM 
fieben  oder  echt  Meilen  etwa  bednrfte  dann  der  heU*^ 
reichen  Uaod  nicht,  die  hier  durch  verfteckte  MaCa» 
regeln  eingegriffen  ha'ben  folL  Aue  der  Aettfsemng 
Jefu  Lue.  11»  49  folgt  noch  nicht,  düa  er  fich  (ehea 
damals  feiner Beftimnumg  zoniiMeflias  bewofatgewi^ 
len  fey;  fia  ift  nur  Beweis  feiirea*rel^i&fen Sinns,  ia 
welche  Lucas  fpiterbin  nitr  mehr,  legte.  Die  Be-* 
fcbaffenheit  der  f  eftreifen  maeht  auch  hier  die  ue* 
verratbene  Hand  aberflüffig,  die  ffir  Jefu  Unierball 
während  der  drey  Tage,  da. er  von  feinen  Aeltetn 
getrennt. war,,  eeforgt  haben  foU.  Dtr  zweyte  Haupt* 
abfcbnitt  verMgt  die  Gefchichte  von  derXanfo  bin 
zur  Gefongenn^bmung«  Die  Taufe  und  Verfoehnag 
find  richtig. aufgefafst,  und  erhalten  ihr  Licht  voc^ 
nehmlich  durch  die  Stimmum  der  handelnden  Per- 
Conen.  Nur  der  Verfuch  die  £raihlong  Johennis  v<Mi 
dem  Verhältnifs  des  Tiefere  zK^elii  doroh  die  g^ 

wftbn- 


iv<^llcfaeErklS'rang«it  mtibrigen  Ev-aqg.  ia  Ter* 
sloigen,  ^enflgt  mcfa  faierbicbt.    Di«  Srzihlutigeq 

;ig.  Die  folgenden  llelnichtbojien  Blxr  Jefu  Vor- 
irbeiter  arid  Ücbaler»  ^er  fein*  Lthrerlebtti '  tind 
A^aodeningeA ,  Geift  und  lnh«ll  feiner  Lebre  und 
«Ine  Lebrart  weifen  in  der  Hautllfacbe  d^  Le* 
er  den  rechten  Jitandpankt  an ,  fDllle  es  auch  viel- 
eicht  dem  Einen  oder  Andern  Tcbeinen :  der  Vf. 
red»  KU  aasfcbüfeftend  dem  Qefiihle' das -Wort,  hy 
B  den  Inbalf  der  I^ebre  3fefu  tiicht  tief  genug  «inger 
rangen  t '  mid  bitte  Wenfgften^^dte  Ooldadern  nienr 
lufgrabeo  tnögen,  welcbenacb  ti-  i36  In  demNacb- 
afs  der  ETaDgeliftea  und  Äpoftel  auf  dem  Orunde 
1  error  blicken.  Zuweilen  möchte  man  denken  ■  det 
VI.  habe  eiti'en  durch  Kraft,  Gate  und  Ordnucg  aus- 
reseichneten  Meiner  vom  Stulil  fchiidero  wollen, 
öeberdie  aufserordentHchen  Werke  JefuerkUrt  9t 
ich  im  AUgemeinen  zu  unbeftimmt,  wenn  er  gleich 
einzelne  derfelben,  z.  B-  die  Heilung  des  GeUhHiten, 
Luc.  VI.;  das  'Betragen  gegec^  die  Syropbönicierln 
tfattb.  X;V.  ideht  weniger Itiinrt*  ait  gemütliroU  aar- 
[uftellei)  n*if>-  Wenn  man  ench^gero  zugitfit,  dafs 
ivir  nicht  mehr  apzogftbea  vcrmOgea-,  «fte  Jefns  das 
\ufseror4pi|tmt)« ,  wa»diefi4.  'vo«  thm  berictiteni 
/olihracbt  habe,  fo  ^j^  m«i  fibh  xloch  sieht  fo 
eicht  flberzeugen,  ,dafs  dje  Vorzeit  in  ihrem  gött- 
icheriiXi^C0  inid  mit  ihren  icnfirf fern  Sinnen  v(a- 
es  In  dem  ^heimen  Gernebe  deV  Weltkräfte  Alcht 
aar  dentlicher  wahrgenommen»-  fondern  das  Wahr« 
genolMnftne  auch  Bus  der  heiligen  Tiefe  ffhnfachts- 
rollerte  «igenem«  frejen  Gebrauch«  zu  fich  herauf- 
EOg}  «I9  dre  fpätcrn ,  ftumpfer  and  fchlefchter  ge- 
wordenen Oelchlechter.  So  etwas  nShrt  den  Glau- 
ben «n  verborgene  NaturkrSfte,  und  das  Sehnen 
und  Blneen  darnach ,  was  flberall  nicht,  und  am 
tndl^n.  Dey  denjenigen,  fflr  welche  diefe  Schrift 
EunSehft  bellimmt  Ift,  ortterhalten  werden  MU  In 
1er  Oefchichte  der  Verklärung  wird  Vieles  auf  die 
äubjebtiTftStdferJtfng'ferzorflckgefali'rt,  doch  wird  auf 
;in  Teranfialtetes  Übjeclirsi  wenn  wir  anders  in  die 
iVori«,  vomit  diefe  Erziblufig  fchliefst,  nicht  20 
riei  legen  t  zart  und  behutfam  hlnjgedeuter.  Die 
Erzäbiune  des  Einzugs  mOcbte  doch  zu  fehr  ins  Oro. 
Tse  gemalt  fe^r»)  fqhwerlfch:  «tOrdfl  der  römilrhe 
Statthalter  dazu  haben  fchweigeo  könaeoa  wenn  die* 
Ter  Vorfall  fo  bedeutend  gewefen  wärSi  wie  der  Vf. 
Ihn  fchildert.  Das  Mahl  Job.  XIII.  mufs  man  wohl 
mit  den  TOrzOglichften  E^egetea  mit  de«i  Paffa- 
mabt.  für  ehverley  halben.  -Die  letzten  Vorfälle  von 
der  Gefangennebmui^g  bis  Zur  Himmelfahrt  werden 
im  dritten  HaupUbrcanilt  mit  lobenawertfaer  5cbo* 
nong  und  mulierhafter  Eusß   in   dem  Helldunkel 

S hatten,   welches  auch  der  nicht  flSrker.belcuchtet 
in  möchte,  der  Einiges  auf  fpätere  Sagen  zurflck- 
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fcBt  foÜ  Oefabt,.  WärBt  tud  Lebea.  Xaiii«  «&• 
geh  wir  es  bemerken,  dafs  la  derttbrigeiM  fcböneo^ 
'SMIe  S.  931:  die  Menfohbeit  (telln  hier  Eine^h- 
rer  NAbtleiteo  zur  Verachtung  MS,  und  verirrt« 
fieb  —  —  in  jenqa  Ode  Gebiet  der  Hrutaliiit  m.  S,  w. » 
Une  aadsre-  Wortflellung  zu  wantchen  «Ka. 

MUTHEMVITIK. 
Oaxmetadt,  b^jEieyerii.Leeke:  ZlnszUtsrechnunt 
für.  ,Geßh^ßfmettaert.  bearlwitet  Tfon  Ferd. 
Schwfinst  Pcof.  der  Mathematik  zu  Heidelberg 
und  Doctor  der  Fbilofbpbie..  iSia*  <66  S*  !• 
( »8  Gr,)  ,  .     , 

-  Es  Fehlt  uns  zwar  nicht  an  grandlichen  und  au*-  . 
fahrlichen  Anleitungen  zur  Berechnung  folcher  Oo* 
genftändc,  äerta  der  Titel  erwähnt,  aber  deffen  unge- 
achtet wird  man  dieSchrift  des  Vfs.mit  ungfemelnetti 
Pliitzen  gebrauchen.  Denn  &e  ift  auf  der  eined  Settk 
£ebr  kurz  und  bQndig,  und  auf  der  tndtra  d^dÜttHt 
(tafs  bey  Auflöfu^ig  der"  Aufgaben  die  Buchrtaben- 
«usdrücke,  ohne  der  Allgemeinheit  Eintra^g  zu 
thuo  ,  —  mögtichft  vermieden  6nd,  fo  popuISr,  dafk 
fie  auch  roIche'Recbner,  welche  in  der  Analyfis  G<:B 
nicht  allzu  hoch  verfliegen,  bähen, — ^^  verflandlicH. 
und  deshalb  far  ihre  Zwecke  brauchbar,  finden  wer- 
den. Es  hat  nicht  an  Kritikern  jgefeblt,  welche  di« 
Snszinsrechnung,  und  was  damit  verwandt  ift,  1— 
befonders  wegen  der  gctetzlicben  BefcbrSnkungen, 
für  maltii;e  ^eculationen  gebalten  haben  i —  olef« 
werden  aber  hier  einesandero belehrt  werden.  Den^v 
der  Vf,  bat  durcbgeliends  folche  Fälle  ausgerucht, 
die  jedem  Gefc&flftsmaone  mehr  als  einmal  vorkoni* 
men  mllffen.  Der  fchnelte  Anwachs  einps  KapitatjB  > 
durch  ;^szins-hat  frdyllch -ein  Cefetz  nötbig  ge> 
macht,  wodun;b  fein  Gebrauch  cingefcbränkt  wlrc}. 
Diefes  hat  nnter  eodern  ^en  grofseq  Nutzen)  dafa 
es  die  Kapiialiften  niederer  Art  hindert,  durch  wft- 
chentlichcn  und  monatlichen  ZinSzins  Wucher  eä 
treibe«,  gegenfeitig  aber  auch  den  Gläubiger  rerSn* 
lafst,  am  E^de  des  Jahres  feine  iinfcn  beyzutrer- 
ben  und  eben  hierdurch  denverfcbweDderifcoen  und 
trSgeq  Schuldner  zur  Sparfamkeit'  und  Tbätigkelt 
anzohal^n*  Uebrigens  tiimlert  diel^es  Gefetz  den 
!Zinszin>,   blofs  bey  eiafeitiaen^'"'  ■ -i-"~ 

bey  gegen/eitigen  ilt  er  in  (ehr  v 
z.  B.  beym  «iticbretifchen  Ver 
Vertheilen  einer  Summe  .in  T 
frflbern  Ziblungen  und  bey  d,e 
kommen  noch  aUieoig,en  PaHe, 

Gefetz  umfafst  werden   k^o^en  < 

VOB  vQUeodeten  oder  von  zukflnf 
'cp.t    der  Rechnung  unterworl 

riemand   die  Zinfen   von  Ziofe 


zufahren  nicht  abgeneigt  ift.   Es' that  daslbalbelicht --«rirdr    Viele  loleher  Fille  bietet 
dem  Gemathe  £0  wom,   das  fein«  fchOoften  Hoft- 
nangen  uiid  Beftrebungen  gern  in  dlefen  fiegebeofael- 
teo  verwirklichet  ttht.  Die  Sprache  des  Vfs.  ift  dem 


D^eoftaiKl«  und  d«r  Art  der  ttehsndlnn|[  ang«m«f- 


nifs  in  Menge  dar.  Aufaer  den  Kapitalen  macht  man 
von  der  Zinsrechnung  «iiiea  vortheilhaften  Oebraacb 
bey  Berechnung  des  Zuwachfes  der  WSider,  be; 
Berechnnflg  dar  jibiUcben  Bleba  nsd  be?  ladern 
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,    ^        c....       .)..  vw..r»«Br»ne      Der  Vf.  hat    toM,  wenn  diefe  F»otDMÄ  «wÜTb  Orfetw  l>efol§»o, 
«,wfck«nen  .F.lWn  dts  ^'^?^*'"!-    .„V  ^  ,„    ^Aen    FWIea,    ohu  A   einzeln«  Qli«i*r  x« 

deshalb  ''>«r'='"0«eDr«d«  eine  Wond^^^^^  Urechnen.  durchSuivnir«p«,d*r  R«he.  di«Arb«t 

Wy  J«  Lwdwirihfcbi.ftU«U  finden.  ^^^^^  ^^r  «übten  M-ibemitiKw    vorwsletei,     «i«    b«; 

blÄMm«erbey    «'""  ^^fÄSIbeo  , +P     odir    ?«m  gS^öhnlichJc  Gange  d«  Vf».     Aaf  d^fe  &.«- 

-v-r  zn  fetseo,  wie  es  gewöliplich  gefcliieht,  d«nn  ^,pii„  Aurgibeo,  di«  ebeafallB  in  einem  befondera 

i^emetkte    dafs  dadurch  nicht  allein  die  Rechoune  Abfcboitt   vorgetngeo  ift.     Die  Rechonng«n  feJbft 

ihffekürat  wOtd«,  foDdern,  difff  «an  aoch  fogleich  fiad,  wie  zu  erwarten  wae,  durch«»  mit  i-ogantb. 

wKant-te,  ob  man  die  Summen  nach  mehrern  fahreo  „eo  geführt.      Der  Vf.  mwbt  Hoffniine,  daf?  er 

oder  ihren  peeenfc-ärtlt«!  Werth  foche;  «in  Vortheil,  bey  einer  folgenden  Auflage,  oeu^Ton  ihm  b«rechatt> 

der  in  verwickelten  fällen  bedeutend  Ift.     Bey  der  (g   TaWo  för  die  einzelnen  Procente:    5,  4,  3... 

Anordnune  der  OegMiftinde  betrachtet  der  Vf.  zu-  fo  »ie  noch  eine  eigene  Abtheiludg  fOr  die  Bereclh 

nttdea  J^wach*,  wofür  13  verfcliiedene  Aufgaben  „ung  der  jetzt  TerwickelLen  Au^ben,    nach  cinfa- 

■ufaeldft  werden ;  z.  B.  A  leihet  dem  B  4325  FI-  "id  cbem  Zins,  lielern  wird,  wenn  fie  »om  Publikum  g» 

ISfst  ßch  von  ihm  nach»  Jahren  i«84  ^1"   «»nd  nach  wonfcht   werden    follien.       Ein  folcber  allgemeüw 

^  Jahren   1800  Fl    zurfickzahlen.      Man    fucbt    die  Wunlch  ift  wohl  keinem  Zweifel  unterworfH. 
Summe,   welche  A  a_m  ^nde  des  J^'P  {»^"' ^^''^ 


zu  Eorde'm  hat.  a.  Rabatt  io  13  Aufgaben.  Z.B. 
"necb  ■"  J»*>"n  «'■'•'  A  zum  BeStz  eines  Gutes  ge- 
ianfien,  das  iSbrlich  aooo  FI.  reinen  Ertrag  giebN 
Wil  hoch  wird  ein  Kaufer  diereAnwartfcha1t;6bei> 
ttebmen.  3.  Termin  in  9  Aufgaben.  Z.  B.  ein  Ke. 
«est  Wicht  die  Anleihe  von  4  "'»-.  "■  5  p-C-,  wo- 
von in  den  erften  6  Jahren  die  Zinfen  entrichtet, 
«nd  welche  in  den  Jolgenden  8  Jahren  jährlich  in 
«Wehen  Summen  zurüc^geaahlt  werrfen  follen.  Wie 
ctors  wird  diele  Summe  feyr?  4-  ^««t  wo  fich  17 
Xureaben  finden.  Z.  3-  A  will  für  40000  Fl.  eine 
Jahrrente  von  3000  Fl.  kaufen;  auf  wie  viel«  Jabfe 
kann  man  ihm  diefelbe  bewilligen,  wenn  4  P-  C.ZIo- 
Ua  «aebeo  werden?  5.  Jährliches,  (auch  halb .  und 
»iertef-)  Frocent  in  ao  Aufgaben.  Z.  B.  eine  gewif- 
fe  Anlage,  welche  jetzt  4000  Fl.  kartet,  träct  am 
£nde  des  Tten  und  am  «nde  jedes  folgenden  Jahres 
Ax>  FI.  ein..  Zu  wie  »iel  PmceM  verzinfot  fich  die- 
ses Capital?  —  Hierauf  folgt  noch  eine  Abtbeiluog 
«ng/mi/cAwn  Aufgaben,  ilsNachfra^  zu  den  vori- 
«en.  Z.  B.  817a  R-  lolleü  mit  ihren  Zinfen  zu  5  p. 
C.  lo  jährlichen  Terminen  fo  abgetragen  werden» 
«lafs  die  Summe  aller  in  den  einzelnen  1  crminen  ah- 
«tragenen  Theile  locx»  Fl.  beträgt.  Wie  viel  Ter. 
xnioe  werden  ftalt  haben?  —  Auch  anf  Geg«nltSo- 
de  des  Forflwefens  wird  diefe  i^echnung  in  ein« 
"Menae  ton  Anfgaben:  angewandt.     Z.  fl:  eifl  Weld 

I  abgefcbätzt;  man  fucht  die 
Wald  vor  »5  Jahren  hatte, 

ich  um  s  p.  G.  vermehrte?  — 
Reihen  iDr  die  Berechnung 
Ift,  fo  hat  der  Vf.  In  einer 

das  dazu  nöthigen  ebenfaKs 
\  san  nämlich  bey  folcben  Be- 

enreihen  flöfst,  deren  Glie- 

oren  terbunden  findi  fo  kann 


SCHÖNE.  KÜNSTE. 
STKALfitmo ,  in  d.  Regiernngsbuchfa. :  &bi/iid(« 
und  iMbe.  Gefohicbt«  Eduards  von  . .  .  Auf 
den  Papieren  feines  Freunder.  Von  Friedrich 
Gleich.  igi6.  VI  n.  987  S.  8<  Mit  einem  Titel* 
kupfer.    C  I  Rtlilr.  8  GrO 

Der  fchoQ  durch  mehrere  RomMS  nnd  älmliclia 
Schriften  bekannte  Vf.  varGchert  uns  in  dar  Vorre* 
de,  dafs  er  eine  n^rklicb  vorgefallene  Begebenheit 
erzähle.  Es  liegt  nicht  fo  gar  viel  an  dtefeaMJmftM- 
da;  aofrlcbtig  gafprochcn  halten  wirisdeä  dftsBtwIi 
fOr  einen  Roman  ,  wie  viele  andere.  Die  anttSnd^ 
Haltung  des  Vfs.  verdient  Lob ,  nnd  anch  Uiam  Spa> 
che  ift,  bis  auf  eioigeSonderbarketten,  fliefsend  m4 
gebildet.  Piur  fehlt  esHrn.  G/eicA  jnerklicb  aneigea* 
tbümlichfchaffender  unddarftellender Kraft;  waaec 
vortrigt,ift  alles  fcbon  in  Romanen  febroftdagew »fan. 
Auch  gegen  diezweckmSfsige  Wahl  nnd  VerknOpfung 
der  Begebenheiten  Iierse6ch  vieles  erinnern.  Etneb^ 
deutende  Wirkung  wird  diefes  Buob  daher  fcbwer- 
lich  hervorbriBgen ;  die  guten  Eigenfcbaf tcn  <kflal* 
ban  find  meifteos  negativer  Art. 

NEUE  AUFLAGE. 
BsAi'^s^''^^'^*  'P  der  Schulbuchh. ;  XH.  üfiak' 
ker'i  Exempelbuch  für  Anfänger  und  f  f'rfrtnlVi 
der  Algebra,  ^n/te  Vefbefferte  und  mit  ncueii 
Aufgaben  vermehrte  Auflage.  Herausgegeben 
von  D.  Johann  Chrtftiän  Ludwig  Hcllwigt  Her- 
xogl.  Braunfchw.  noTratfa,  Prof.  der  Mathem. 
n.  a.  Naturgefchlcbte  am  Carol.  o.  an  dem  Catbfr 
rin.Oymnaßuin.  )gi6.  VIUu.  166S.  g.  (uörj 
(Siehe  die  Reo.  A.  L.  Z.  1799.  Nr.  331.) 
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iCESCHrjGUTS. 

H*Lti  o. Berlin,  io  d.  B'uchh.  des  Waifenh. :  Dfiul- 

/eher  Plutarcb;  enthaltend  dieGelcbichTunruhm- 
würdiger  Deutfchen.  Voo  Chri/tlan  Niemtyer , 
Prediger  zu  DedcIeÖen,  n.'.MJtglied  der  liier.  Oe^ 
(elKchaazu  Halberpadt.  Erße  Abiheilimg.  Her- 
mann bU  ü«o.  iljii.  IV  u  192  S.  Zwfyte  Abr 
theilung.  Friedrich,  I,,  bis  Maximilian,  1.  Igu. 
9(>3  S.  i}/-i»e  Ablhejlung*- Ulrich  voa  Hütten; 
Friedricb  der  Weile;  Martin  Lutber;  MeUnch- 
thon;  Lukas  Craoach;  Franz  vöii  Sickiageo; 
Kvl  V.  igi?.  372  S.  ,g.  _  {X  Tblr.  g  Gr.) 

p  s  w»r  Tehr  vatdienttlicb,  7u  einer  Zeit,  vro  du 
deuifcbe  VaUrUnd  dco,  Druck  des  Auslandes 
ctmer  empfinden  und  ßcb  knechtirch  beugeamurste 
ioter  der  roben  Gewalt ,  ao  die  MSirner  zu  erinnerni 
ieren  Statu  mg  eooffen  zu  feyn^ler  deutfcbe  JOngUag 
Mid  der. deutfcbe  M^nn  ficb  rühmen  durfte.  Es 
Snd  nicht  forgCältig  auFgefBbrle  Oemlldc,  nicht  Bio- 
graphien im  ftfengerea  .SinoCt  fondero  nur  cha- 
rakteriflifcbe  Zage,  rprechende  Darrtellangen  aus 
dem  Leben  grofscr  und  edltr  .^länner.  Die  Sprache 
blt-ibt  dch  nicht  g^eicb ,  ift  aber  im  Ganzen  edel  una 
tvOrdig ,  voll  VVärn-.e  und  Leben«.  Er  redet  das^ror 
[se,  wichtige  Wort  der  Gefchichte-mit  Ernft  und 
Würde  und  zei^t  abaoll,  eine  tiefgefühlte  Achtung 
Für  Wahrheit  und  Tugend,  ^fflr  die  Ehre  und  Frei- 
heit des  Vaterlandes.  '  Wir  wäDfcben,  der  Vf.  hätte 
vor  jeder  Periode  einen  Uurzen  Abrifs  der  dealfcheo 
Qefcbicbte  gegeben,  worin  man  die  Zeit  mit  ihren 
Erfcheinungen  und  VeränJemogen,  in  ihrem  Gelft 
und  Chaukter  erkeont.  Dadurcb  hätten  die  Haupt- 
perfonen  mehr  Licht  erhalten  und  der  Vf.  hätte  Geh 
viele  faiftorifcha  ÜFÖrterongen  und  Einlchiebfel  er- 
[jMUrt.  .   ,,  ,. 

.  ,  Die  e^e  Abtheilongpegiimt  mit  dem  edlen  Ber' 
mana,Att  die  Tyrani^ey  der  ßÖmer.GegreicIi  nieder» 
kämpfte  und  die  Kraft  d»r  Etazelnen  uster  elaem 
Urit^Goberbsupte  zu  fammelr)  wulsle,  zum  Erft^u« 
nen  der  Nachwelt..  Unfterblicti  lebt  er  fort  in  dpn 
Uerzen  des  Vaterlandes  utid  in  den  Liedern  dec.Bar-i 
den.  So  wie  er  in  der.  GunTt  des  Kaifers^  ip  der 
Würde  röniircber  Bürgeifcliaft  und  Aittarehra  und' 
HfSer  Ueppigkeit  Italiens  das  arme  rauhe  Vatertand 
nicht  vergeTun  hatte>  fo  tiieb  aucl^  in  unfein  Ta- 
gen Tielen  deutfchen  Jünglingen,  mitten  iis  Heere' 
derfiegreichen  Ausländer  die  heilige,  glühende  Liebe 
fürs  Vaterland.  Ihm  folgt  der  weftgotb«  Aleruht 
Ergänz.  Bl,  tur  A*  L.  2.  litj. 


^dernüt  ftürpiilehatn  JV^lhe  d^s  römirche  Weltreicli 
xertrammerte,  als  die  innere  Schlechtigkeit  fart  alle 
fitllicbe  Kraft  aufgezehrt  hatte.  An  ihn  rohliefst  Geh 
hundsrt  Jahr  fpater  Theodorich  (Dietrich  von  Bern 
oderV^ona),  tapfer,  beharrlich,  weife,  von  atlo/i 
bewundert  und  hochgepriefen,  legte  er  nach  lan£>,er 
Mühe  fein  graues  Haupt  mit  KummC^r  zur  Buhe.  Wu, 
niindy  mit  feinen  Sachfen  gewohnt,  für  Heerd  un>l 
Altar  zn  fechten,  und   als  freye  Männer  auf   fi-uyei^ ' 


Erde  zu  leben,  lehnte  ^cb  mächtig  auf  g^^«»  den 
Wiilen  das  EirrniM«,  d«  feine  2^1  gewaiiig  be- 
hcrrfchte  und  fiererft  fpSt  nach  langer  tapferer  Ge- 


geaweiir.  Mit  dem  Titel  eine«  Herzogs  zufrieden, 
waMe  er  feinen  Saehfen  ihre  Gefetze  und  Alle  Frey* 
beiten  zu  erbaltes.  Seine  Gebeine  ruhen  zu  H<ir* 
nird,  fein  Gafchlecht  aber  blühet  in  altdcuifcbc»,  ed- 
len'FDrUenhiufern  foi^t,  bis  auf  diefen  Tag,  JLart 
djor  Gr.y  grofs 'als  Eroberer  und  Staatsmann,  der 
ScfaÖpFer  einer  neuen  Epoche,  mit  freyem  Aug«  und 
f^arkem  Herzen,  raub  und  unbiegfam',  oft  hart  ui)4 
eraufam.  Er  überkam  von  feinem  Vater  den  ^rorsea 
Plan,v  durch  Terhundfaes  Wirken  geUtlicher  und 
welllicher  Macht  ein  ch  r-lne- 

tes,   ein  kraftvolles,    ^  Eteich 

der  Franken   in  Gallien,  n,    }> 

(elbft  bis  Spanien  und  C  ;htea. 

Diefee  Plan  führt«  er  aui  :b  die 

Gewsit  des  Arms  und  d  :  w«- 

fer  Gefetze  nnd  fromme:  baaül 

Maurut,   Alküios  Schgl  eftira 

am  deutfchen  Himmel  iv  Zeit. 

Er   brachte   fein     fegeor  hobec 

.Frdmmigkeit  und  Weisheit,  Für  die  Wiffenfchaften 
Dat  er  Unglaubliches  getban.  Heinrich  l.  (der  Vq- 
gelfteller),  einer  von  den  wenisen  deutfchen  Kaifevn, 
die  recht  planmifsig  fOr  die  Sicherheit  und  den  in* 
nern  Wohlstand  des  Vaterlaniles  geForgt  haben.  Er 
legte  den  Gruod  zu  Deutfchlands  Cültur  (was  der 
Vi.  mehr  Iwttoapseinandörfetzeo  füllen;  in  Remert- 
Abrjfa <ies  getellfchaftlicbeD  Lebens  in  Europa,  würd« 
•r  davon  eine  treffliche  Darftellung  gefunden  haben). 
Am  clorreioWtan  erfcheint  Hainriän  im  Kampfe  ge- 
gen, die  Ungern.  Sein  Ende  war  friedlich,  lo  deo 
Armen  einer  treuen  Gattin.  Bruno,  Erzbifchof  voa 
Colin,  der^ngbe  Sohn  des  grofsen  Heinrichs* 
fromm  und  flill,  voll  Liebe  für  Wiffenfcbaft  und 
Cbriftenthum.  friedlich  und  fegnend  wallend  in  fei- 
nem Hanfe,  .mitten  im  UngewiHer.  Sein  Ende  war, 
wie  das  der  Gerechten.  Otto  dar  Gr.,  Heinricbl 
grofser  Sohn.  £io  felteaes  Oefcbick!  Otto,  boeb- 
D  (4*  **•• 
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ftegradt  feurig,  hell,  fest,  grofsmüibig,  tr^  alt 
xwaindgjibriger  jQogHng  io  cUe  Uäha  de^  Vaters» 
ao  Gröfse  des  Oeiftes  Seinei gleichen ,  nicht  aber  aa 
jenem  freundlich*  herrlichen  Wefen,  dem  Liebe  uhd 
Bewunderung  gleiehwillig  entgegen  fcoromen«  FOar 
idhwere  Au%aben  loUte  er  lOfen,  die  ineiften  auf 
einmal:  in  £bren  erbalten  ein  neu  erhabenes,  be- 
neidetes Haue  gegen  eiferfOcbtige  Landsieute;  im 
Haefe  fich  felbft  gegen  widerrpenftige  Anverwandte  ; 
das  ganze  Land  gegen  die  Fremden;  gefetzliche  Ord- 
nung gegen  die%euterer,  befonders  unter  den  bö* 
beren , .  nach  unabhängiger  Gewalt  und  Erblicbkeii 
ihrer  Refchsimter  firebcndeö  Beamten,  den  Herzd- 

fen  und  Grafen ;  die  Kaiferkrone  gegen  die  Tiara. 
s  löfete  fie  alle:  darum  heifst  er  —  der  Große. 
Zu  Magdeburg  im  Dom,  dem  ehrwürdigen  Denkmal 
feiner  Baukunft  und  edlen  Frejgcbigktitt  ruhen  feine 
Gebeine,  ^eine  tduUer  MiHhuäe ^  ein  edles,  from* 
rnes  Weib,  fanft  und  treu»  voll  lieblichen  Welens. 
Man  kann  ihr  Leben  nicht  ohne  Rahrung  und  Be^ 
wuiiderung  lefen.  Auch  dadurch  ifi  Deutfcbland  fo 
herrlich  geworden  vor  allen  Ländern ,  dafs  es  in  feie 
nen  Förfteiihaufem  lo  viele  edJe,    hochherzige,  to- 

«endfame  Frauen  bewahrte.  ^  Am  Schlufs  bat  der 
7.  die  Quellen  und  Hölfsmittel  angesehen,  derM 
er  fich  beyAbfafrung  feiner  Gefchichten  bedient. 
Bey  Karl  dem  Gr.  haben  wir  Eginhard  ? ermifst,  Ei* 
Der  ehrenvollen  Erwähnung  verdienten  aus  diefer  Pe^ 
riode  auch  wohl  Chhdowig^  der  Franken  Ffirft, 
Stifter  eines  grofsen  Reichs,  berühmt  durch  die 
Schlachten  bey  SoifTons  und  Zülpich;  der  unglOck. 
liehe  Thaäitoy  Htrwg  von  Baiern,  der  Karl  dem  Or. 
unterlag,  und  mit  feiner  trefflichen  GatUn  ins  Kio^ 
fter  ging;  Paul  Werne/ried$  der  die  Cefcbiehte  der 
Longobarden  fchrieb. 

Ü'it^i^eyte  Abthmlung  beginnt  mit  Friedrich  L 
(Barbaroffa) ,  einctn  der  gröfaten  deutfcben  Regen-' 
ten ,  den  aber  die  Unmbeo  in  ItalieiT  zu  oft  von  der 
Sorge  für  Deutfchknd  entfernten.  Früh  vorgeübt 
durch  Kaifer  Konrad,  feinen  Oheim,  in  Werken  des 
Kriege»  und  des  Friedens,  hohen  Geiftes,  klug,  ta- 
pfer, feurig,  unermüdlich,  vom  Vater  ein  CiieWiii, 
von  der  Mutter  ein  ff>(/e,  ulfo  zum  Friedensftifter 

?;eboren,  beftieg  er  den  erfchütterten,  ringf  um* 
türmten  Thron,  fcft  entfcblofreo ,  durch  Eintracht 
und  Folgfamkeit  unter  dem  Gefetz  im  Innern,  durch 
das  Schrecken  von  aufaen,  des  gemeinen  Wefens 
Kraft,  Sicherheit,  Ebre.und  Woblftand  neu  zu  erdn- 
denr^  Nachdem  er  fo  Grofses  vollendet,  facht  er 
feinen  Thaten  das  Siegel  aufzudrücken  durch  die 
Erobeftmg  de3  heiligen  Landes.  Nach  «nendlichett 
Mühen  dringt  er  vor  bis  Ikonlum,  wo  er  von  einer 
zehnfach  überlegenen  Menge  Feinde  umlagert  wird. 
„Sebon  will  das  ermattete  Häuflei«  derCbriften  ver% 
za^en,  fch  00  fchmöcken  die  Bifcböfe,  als  Sterbende» 
fich  mit  heJKgen  Gewanden.  Der  Kaifer,  er  allein 
unverzagt,  ruft  aus:  „Was  fäumeo  wir?  Was  fimf 
wirtraurJÄ?  Jefusherrfcht,  Jefus  fiberwindet!  Auf^ 
CenOffenfauf,  die-ihr  mit  mir  gezogen  feyd  a«8  eu«' 

jren  X.aiideii  >  du  Reich  des  Himmels  w  erMtof  f ea  f* 


Damit  wendet  der  Greis  fehl  Rofa  und  ftOrat  ficb, 
er.der  £r&e,  io  de»  dichteten  Haufen.    Alle»  neu 
begeiftert  ihm  nach«  Der  Sieg  iitentfchieden.  Zeh»- 
taufend  Sarazenen  bedecken  das  Gefilde.     Dm  Sie^ 
gesboten  des  Vaters  nnd  des  Sohnes  begegnen  ein* 
Under  auf  dem  Wege.    Der  Sohll  beWirtfaet  den  Ve* 
ter  in  der  eroberten  Hauptftadt   (von  Armenien). 
Die  Beute  ift  unermefslicb.      Der  Sultan  flehet  um 
Frieden,  unterwirft  fich,  bietet  Geifseln,   Lebeos« 
mittel,  Roffe,  Laftthiere.    Das  Heer  erquickt  ficfa. 
Dann,  nengeftftrkt,  Oberfteigt  er  die  £Jippeo  und 
SclilAnde  des   taurifcheo  Oebii^ges  und  eilt  in  cfie 
grQnen  Gefilde  von  Salef  hitanttfr.    Das  Lager  in 
den  Ufern  .des  Calycadnus  ertönt  vom  Jubel,'  — 
bald  von  Wehklagen.    Denn  als  Friedrich ,  der  Sie- 
benzigjibdge,  fich  in  der  kflhlen  Welle  dee  Flodes 
durch  Baden  erquicken  wili,  verliert  er  das  Leben, 
und  Deutfcbland  in  ihm  den  letzten  ^  echt  dentfefaeo, 
durch  deutfche  Macht  auch  dem  Ausländer  bedes* 
tendeuj  ebhwOrdigen ,' furchtbaren  Kaifer.  **  <—  tfmit^ 
rieh  der  Löwe^  Haupt  des  Haufes  der  Weifen,  G^- 
ner  Friedrichs,  des  Hauptes  der  GibelUnen.      Seia 
Leben  war  voll  Kampf  und  Mflhe;.  es  wflrde  fegens- 
reich  fOr  das  Vateriand  geworden  feyn ,    wenn  der 
ftolze  tapfere  Jflngiing  ficb  mit  den  mächtigen  Gi« 
b^linen  nitte  aus^hnen  können*      At>er  in  feinen 
Adern  glQhte  das  Blut  der  Wittekinde,    der  Oitou 
nen)  der  Weifen ;  ihr  reiches  Erbe  düeffeits  nnd  jea* 
feits  der  Alpen  war  in  feine  Hände  gelegt.    Unmög* 
Jicb  konnte  der  junge  Loire  fich  ruoig  niederlegeo^ 
fe  lange  das  Haus  der  Gibellinea  die  Itattllcbea  Her- 
.zogswQrden  Ober  Baiern  und  Sachfen  nicht  heraus* 
gab.    Es  ift  ein  fehöner  Anblick,  diefea  edlen  Kim- 
pfer  mit  dem  mächtigen  Friedrich  im  groiaen Streite 
zu  febn«    Tapferkeit,  Geradbieit,  GnNsmuth,  uner» 
mOdeU  Thätigkeit  fär  das  Wohl  des  Landes,  find 
die  Licfatfeite;  Starrfinn^  hochfahrendes  Wefen,  us- 
befonnene  Hitze,  die  Schattenfeite  diefes  gröisefren 
unter  den  Wdfeo.  —  Walther  von  der  yogelweUei 
Konrad  von  Würzburg  —  awey  klang -und  gecnOtli- 
reic.he  Minnefänger.      Die  Zeit  kühner,   frommer, 
glänzender  Züge  nach  dem  Morgenlacde,  die  7Mt 
irenndfehaftlichen  Umgangs  mit  den  gefangrefchen 
Nachbarn  (der  Provenzalen),  die  Zeit  wiederernener» 
ter  Belunntfchaft  mit  den  Heldenliedern  der  Vor* 
weit,  die  Zeit  prächtiger  nnd  luttiger  HofbaltuDgefl 
der  Hohenftaurer,  der  Meifsner,  der3öbmer,  der 
Oeftreicher  FOrften  —  entlockte,  wie  die  Fr Qlilings« 
wärme  den  Bewohnern  der  Haine,   d^ndeutfcbea 
Sängern  die  erften  lieblichen  Töne  in  der  bis  dabia 
klanglöfen  Mutterfpracbe.      Mehrere  der  fcbvribi- 
leben  Kaifer,  wie  Jleinrich  Vh  und  Konrad  tFi.  vre* 
ren  felbft  Dichter,      Diö  ichönfte  BlQthe  des  deu^ 
fchen  Rittergefanges  ilt  unter  Friedrich  IL      ZKa 
fchdnften  Stimmen  waren  fohon   verkluoseoi    als 
auch  Konrad  von  Wörzburg  das  Saitenfpid  am  itil* 
len  Grabeshflgel  niederlegte«     Mit  ihm  ift  die  Zeit 
der  RddengefSnge  des  Mittelalters  vorüber.  —  /Qk« 
dotf  von  Habsburg^    der  Wiederherftelier  DeoÜclf 
luaSa  ein  Maiin  toa  bobem  Verbände  und  Mutbe» 
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voU  Gefecbtigl^eit  and^cbt^z^i  Ordnung*  ül^erell 
bet^aabt  als  Befchatxer  dtr  Vnfchuld.  .Man  fab  ibi) 
unmer.  bey  der  gerecbttn  Sacbar.di«  er  mit  Bliit  u^d 
JL^I^e^  Terfocbt,^. '»»Dazu  bat  mich  Gott  erbobtt  -^^ 
fagtd  .Rudolf  ^  Aber  Alle,  auf  dals  ich  Hülfe  und* 
l\ec)it  fotf  widerfabrea  laffen  Allca.     Nur  vor.  den* 
Scbmeicblero  JasHtet  meioe  Tbür^n  feft^  :lbr  l^ra- 
banden!  Sie  find  Wölfe»  die  den  EM  kraaea»  big 
er  eiD(c)yläft>  inid  dann  jjio  treiteu^**.  Nicht  durcbt 
Reichlbirm^:  denn  er  war  arm;  Äicbt durch  Maqht:- 
dena^  der  ituf  zui:  Kaiferkrene  traf  iho  eiaft  vo^r*  Ba- 
fel in' Fehde  mit  demi  Bifcfaofe,  deifea  Gegenwehr  ihm, 
damals  tu  jftark  war ;  allein  uod  einzis  durch  Weis*' 
beit»  r^dficbeS'Oemütb,  Tapferkeit  onne  Gleichest», 
ii.nerraüdlicben  Fleifa  io  ihm  fe|b&t    und  c$urch  die 
Achtung   und    das    Zutrauen   aller  Woblgefinnten. 
«ad  Verftändisen   erfüllte   diefer   herrlxcbe  Maaa 
üpin  kaiferlich  Amt  in  ewig  deoljcwürdiger  Vqllkom«^. 
ni^nbeit«   Dea  zwey'deutigea  Rul^m  eines  Ißspl^erj^ 
eines.  Königes  der  Lombarden,    ^nes  |Lai'ffi;s  der^ 
\\reU»^  ein^s  Befiegers  der  UnsUubigefi,  in  4sa  Wü*« 
JRen  Jerufaleins  9  gab  diefer  helle*  r^^oe  Geift  fl^bio» 
zufrieden  mit  dem  gröfserea  uad  dauernden  Ehren*> 
»amen:   ^Wiederh^ßeller  Deutfchlands.**  *  Werner i 
von  Siäuffachen ;   Wahher  ftirß  von  Jninghauftni 
Arnold  von  Melchthal §  Wilhelm  Teil  —  freyelVJia«, 
aer  ^er .  Berge  »^  die  ficb  iW.  eigentbftifnl^her  6r0j^f, 
ihres  öemO^s  il^tfi^  ^^  grtelicbee  Bedrückungen^ 
eines  Oenfsler, Landenberg  und  Albijecbt  erhoben  utidi; 
der^Welt  gezeigt  haben,    wieviel  der.JVfebfch  ver- 
mag» weoo  ejr  nch  nicht  felbft  aufgiebt.  ---  JoUan» 
CeUer  von  KjfL{Jersk^rßi^  und  4^t  Jwann  wn.ßpogk-, 
heim  aus  TrUieMheim.    Beide  empfanden  fcbmerzT. 
haft  die  eirerne  Uerrfchaft  der  .römifchea^Papfte» 
den  tiefen  Vötfali  der  cbriftlichea  Kirche»  diegrofse 
tJnwiÜenhei^  und  Sündhafügkeit  der  GeiftÜcbfni»  di^^ 
fchwarzs  Finfterrnifs  und  Unfittlicbkeit  io  dem  Her- 
zen  ^es  deutichea  Volks*      Sie  redeten  ejrnft  und 
freymüthig  zu  den  Bifchöfen  und  zum  Volke»  dran- 
ceh  auf  grühdliche  Verbefferung  der  Kirche»    brei« 
letep  durch  Lehre  und  fieyfpiel  das  rtioare  Licht 
des  Evangeliums  aus,  und  leiteten  dadurch, die  Re- 
formation ein.    Johann  Reucklin^  einer  jener  ftlor- 
Jreniteroe,  die. am  deutfcbea  Himmel  durch  die  fii)*. 
teren  Nebel  einer  lanpea  Nacha  (trablend  hervor* 
brachen»  den  neuen  Tag  ankündigten  und  berauf- 
führteo.      Damit  dietem.   fekooen»  neoen  BCoroent 
des.wiedererwachien.  Deutfcblands  auch  ffine  Bin-; 
men  nicht  fehlen  möckten»  wurdefi  Xenra^  Ceke^ 
(MeifseQ  und  Albreeht  Dßwgjf  bereu  ^  d^f  erftere, 
lteUt;inTeinem  Leben  /eine  ReiUe  irifcher  Gemälde^ 
auf»  ^  empfangen  und  entwerfen  \ß9i  rafchfir,  )acban» 
der  P^antafie  und  einem, feurigen  Gefühl»  ausge-. 
fcbffl^OcKt  ihit  denHefzen  des -glänzectdften  Witzes^ 
fröhlicher  Lebensweisheit ^  des  ftecbendften  Spdt* 
tes»  der  ua befangen ften»   nicht  feiten  auegelaHsnea 
Schalkhaftigkeit,  der  reicbften  Renntoiffe  aüer  Art» 
der  treffendften  Wahrheit  —   der  leiuere  erfcbeint 
als  der  Schöpfer  echter  Bildnerkunft  unter  den  Deut- 
fchen»  auf  eiMr  bo^aß^nls  des  Ruhms  nnd  der 


V6rtreffl|chkeit  »>  als  Zelebpr»   ICupfer^nnd  Stahl* 
fiecher,  Erfinder  der  Etzkuofti   Miaer,  Meifter  in. 
Hoizfcbnitt  iind|kttnftrcicbem  Schnit|,weijcr  gelelv* 
ter  MefekOmCtler»   Mulenfreu^o  Bt«de^piiai\n  und 
Befönlerer .  der  RebgioASfreybejt  und  Au^SqB»g^ 
WäibaU  Pirkheimer.      Sht  "edler  eoh^fT  Peutf<;bef^ 
Sät  allee  Gute  begeifert»  fromm»  Upfef  find « weif e»^ 
liebend  fein  Veteriand  mehr  als  das  eigene  Leben»]    * 
'in  raftloferTbaiigkeit  forgead  für  das  Wohl  feiner. 
Stadt»  für  die Siclierbeft  und  den  Glanz  des.  Reichs,» 
Um  ihn  fammelte  fieh  in  Nürnberg  ein  fcfaöner  Kr^ii. 
Wi^fenfehnftfundJCanftliebender  Männer»  ui^er&Ützt.  ^ 
von  ihm  durch  Hatli  und  theilnebmenden  Flei{S|  juuir 
wenn  es  nötbig  w!ar»  durch  Geld»,  Tifcb»  Oliidaph 
vnd  Farfprache.  Seine  letzten  Wortewaren:  »»Ach! 
dafs  nach  meinem  Hinfcbe)den  dem  Vaterlande  wohl 
uad  in  der  Kirche  alles  friedlich   feyn  .möchte  l'^ 
Sberhard  der  Bäntge  oder  Rjfdüche^  Herzog  fOH, 
Würtemberg»  ein  edler  Herr»  rekb  an  ritterlichen 
Tugenden»    än-Verftand^  G^recbtigkdtsliebe . und 
Wahrbeitsfinn«  AU^  UnMUe,  Gemeine  und  Sejileehte. 
war  Ib»  eon  Herzen  verhafst«   '  Auf  dem  Wörmfe;r 
Reichstage  fagte  er  zu  den  Scbfifobeo»  bayerfcben 
und  pfalzifche«  Herzögen. beym  fröhlichen  Mahlet 
9»  Liebe  Herren :   ich  göno»  Euch  sern »  was  Cuch 
Gott  gflnntw  .    Ihr  f6yd  ndr  in  vielen  fHaaen  waii 
üb^rk«en;  aber  eins  kaaa  leb  mit  W^rEeit  rüb? 
men  und  Mn  der  Gnade  Gottes  grofsf  Dankbarkeit 
dafür  fcbttldig.      leb  darf  ganz  «ll^n   in  meinem 
Lande  durch  Fdd  und  Wald  geben»  und  wenn  mlc^ 
eiher  von  meinen  Untertbanen  begegnet^   fo  kabii 
leh  >Hia  hetfsen  lUiederfelzen  und  n«sber  in  fein^pa 
Schoofse.  ansruben  «und  ichlummern/'  -^  JMa3^hpi\ 
Han  I.  Ausgeftattet  mit  dem  feurigen  Oeift:Ui}d  aent 
warmen  Herzen  der- Muttfr»  Ekonorens^  #.us  dem 
Tbatsnreicbeo»   doreh  glSn^eode  Seefabrtent  ^ot* 
decknngen  und  Er€>beruiigen  b'erUbmMi  H^ufeder 
portogiififoben  Könige  ti  na  mit  dem  fanften»  biede» 
ren»  mten  Muthe  der  Hehsbafger»  betrat  Msx  nin» 
Bahn  voll  Arbeit  und  Kampf-  ohne  Ende»  voll  un-' 
fllghoher  Verwirrung  and  Widerwärtigkeiten.  Secl\s; 
und  zwanzig  Jahre  bat  er  mit^ferofsem  Anfdui  iind 
•TbAigkeil  regiertr    Er  war ^in  Freund  der  Wifren» 
fehalten .  /und  io  fUen  Eünften  feiner  Zeit  erfahren» 
*-  Aus  diefer  Perknlebalteiler  Vf.  den  letzten  Zw ei^ 
des  edlen  Stammes  der  Hobenftaufen^  den  unglückr 
lieben  ICiMiradiia  der  fo  btldentnütfaigfltarb»  nicbt  ver* 
gaffen  fehlen.     In  der  Gefchiehte  Konrads  ILy   Kö* 
nicn  beider  Siciliaa  uod  Herzogs  in  Schwaben»  von 
WT  JSger  jC  Nürnberg  1787)  vvftrde  er  feine  Biogra- 
phie )  woi  eine  intereffanto  Art  ei^iUt  gefanden  b«r 
ten«  Eben  fo  bStten  auch  wohl  Mheri  Abi  zu  Sa^^ 
Johann  Quuenkerg  und  Rudolph  AgrAola  einer  eb« 
renvoUea  Srwibnung  verdient«    l).o|jsr  den  Quellen 
zur  Lel>ensgefchichte  Maximilian  haben  wir  den  Wie^ 
'  xTBntg  vermifst« 

Die  drUie  AbiheUung  führt  uns  in  die  grofse 
Zeit  deutfcher  Kraft  und  Herrlichkeit»  In  die  Periode 
der  deutfchen  Klrcbenverbefferung»  in  welcher  fo 
firomaa«  und  MdtABiitbige  Wmu  trhoban 
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«m  K;im|if  fftr  Oeireohfigfcth  uft(t^reyh«lr,  f&rWiP- 
IVnfdiaft  ^atl -Wahrheit  niid'ftH'  die  heilige  öack^ 
dfs  F*aii^i^jtfsi^  i'-Änerft  Wflch  vön  Hüa^^  ein 

itfafafcr  Af '«*«-' '^^  *^^^^  ^•^  WHfciitthaflciii 
ditf  ICirtft«^^  <te»  Pa*ciAtte*fö€^  üÄd  2JöletztM»ch^4le< 
Kc%io^,^iWIItvoil  ttiöbfir,  freudige*-,  «n^rnittd. 
Mebu-  K^aft«  aiult  ihittinMnd-tn^  2oin  Uag^ftiim  fO« 
ifle^  bchdffe  Äo»Oi*öfse-    LöWich,  dafs  <i«r  Vf.  Wer 
«^f«  1lb«rrilv  W«€n  Held4<i  redwd  und  handelnd  eio^ 
ftftirt  u«d  Steife»  atrs  Moeo-Öricfcn  ond-^Scbrifteo 
liiiitheüt:       Dadutfcfc*  toommt   WSrm«  und   Lebw 
ip' '  Uas  Oemfild«.   -  Hettene  Utief d>  an   SidUngao , 
»Ijan'^  Hcff^, '    PlfÜticinife*: ,      Sfaatniis    urtd     Lo* 
tjfier  fifi<^  -kdftUcbw  \tf^d^rt  Daakm^i  auf  Ulrich  v- 
Öütterti  iifi'  i[t€ti  Bandfe  def^lerltlteuXen  BlStter,  fcheMit 
4er  Vf.  nicStrcVkannt  ztx  haben.)  ^     Fritdrich  dar 
JTel/V,  ^CÄrflirK  vbo  6?aöfcfait  —  ein-^cöht  deotfdiea 
Certiathi  t^onneo*  WrSftlg,  liriU'oIfen  ««<*  redlich^ 
da«  tiot»ikürt)itieri  um  de*  äutseren   zyireydeutigeta 
Schlamier,  flur  In  ttter  weifeti  «rndfroimiiefl  l,hä 
rfßMit  SSid  «nd  Ot4ck  erfeh  und  find.     Vieles  hat 
^^aaem  günftigeÄ  GalöUlck ,  da»  Meift»  fid»  feibtt 
za  verdanK^n*    Sein'  LefcRw*  vcar,  wdhljhStig  ftlr  die 
Zeitff cnoffen  ^  f^'genavoll  f^  die  Nac*w<r«lt.    JMßnin 

JuiMty   der  Felfcn#naiio%    im  Dienfte  uiid  Schutz 
^S/A\irnachUg€tij  ^eft  ktiii^  Oeftbr  fchreckt^  k6ia0 
*fecW  ftferferSeiigt»  ^ef  ruhig  durch  tftumi^jmi  O9* 
tlitt^  galt,'  timf^IlenTVufatodeTW^^Trolz  hie« 
t^t.      Eiüt  wtHidtrha«  Erfchalnüng,.:  iihd  doch  ß> 
^iifaph,  '^fe-dcr  MKte  de*«'  Lehcba»  bera«ageoowi 
li^efl.^      Die  Dartellung  ditfefegrofaeo  Mannes,  die 
a^Ai  Vf.>bt«]^»cl>  gelü»igw,'ilr  auohh^fondjns  |(^ 
«iruckt   «ind-  wird  unter  denr»  Tim  :    Dr.    Martin 
Luthers  VßkensbeßhrMbMg^^^^mhhMwm  wohige- 
f^cßenen   BiWnIft  und.  feiner  Ht^dfchrift,  eiozelii 
für  6  Or.  gekauft.'    Rfb  fchdhes  Oefcbenk  für  die 
luvend.  —  Hitipf  MHamchthmi  der  treue  Freund 
tuthcrs,  und  der  thltlgfle  Mltgenofs  an  *in  gro- 
fsen  Werke  dar  tlKrebenrverbefierung,    mit    einem 
iefühWollen  Herzen t  eioem  fanften  reinen  Sinn,  ei« 
nem  Wie«  Verftand  nhü  einem  reichen  Schatz  herr» 
JRcber  Keootntffe  giaföhmückt.      Wie  viel  Iwtibm 
Deutfchlaod  tu  rerdarikeo!  und  durch  wi#^l  nrCb- 
fal  hatderedieWalirheltafrÜund  gehen  mftflenl    Et 
fchlof«  fein  Lfebetf  mit  den  Warten :  ,ilch  ^habe  nn^ 
eine  Söfge,*mir  eine  Kammer nifa,   die,    dab   die 
ffifctfe  mcht'iufhorenitrögei  eintrSehtrr »'feyn  in 
jeti.'* -*  Z«i*nrjCr»>itfc/i,  der  Male«-.    Seine  ot er* 
Mndifclic Witüt^  und  f^le  eigner  tiefer,  heiter,  AlU 
ler  SinnMft'  die  einaine  Quelle»   au^  rfer"^ep-Ieine 
Kvmftwerke  tebMrfte.  iba^u#oW  ift  er  denn^'m  Areng? 
fteo  Sioiie  des^  Worts  tein  iemjbher  Afel/fcer  ge#or* 
deil  und   gabliehen,  und  in  feinen  Oemälden  und 
ÄalzfchnftUn^beraU  eis  BigcüthOmlichl«eit  hewor* 


>i.. 


gedrungen  „ Wahrheit j^  edle  Einfalt,  Traft^  Be« 
ftimmfheitf  Rtciitig1<€St,  OrdifdHcfi'köit  Vud  Flei^u 
fo^dhi  im  Ausdrücke*  des  Oe^iftigeh, '  wie  if^^^ei^ 
deudfch  b^ftimtht'en  Ornriffieii",  '  id  den  (asXrner- 
fehmoizenen,  frlfchen,  anrnülhigi^b  Färben  des  zar«. 
t^nV  fichern«  uaermOf^licheb  Piniels  und  la  den  forg- 
faltigen,  feinen^'  leichten  ZOgin  dj^^M^fCers."  Die« 
fir  '  warftere  Rdiiftler  wer^  sogleich'  der*  treuefte 
Prencrd,  Ver  angenehmfte  Gefein'cllaf^er,  der  crfiöd* 
lichlte  GefcbicbtS'Und'Naturforfcber,  der  einTicfats* 
vollfte  öcfdiÄftemanri,  -  S^in  Herz  hW  mft  befoo* 
derer  Lle1>e  an  Luthern,  fo  wie  deflen  Herz^ah  ihm. 
franz  V.  Sickingen  y  ein  ftark^r,  mannliaflcr  Ritter 
ohne  Furcht  und  ohne  Tadel.  Pre|lieft  und '  Kraft 
waren  fein  höcbftes  Gut  und  Beftr^ben ;  d^s  Maats 
des  ei|^enen  Gewiffens  und  der  Lan;^,  (ammt  e/ni^en 
glingbareQ  Melhun^eh  rpd  Ehrei  wurden  das  eUei- 
ntge  Gefetzbüch  ^   etb  hochfahrender,    uDbeugfamer 

Srjhie^'5if)P»;'oft  liber  abcli  hart  Wie  die  t'elfcn  und 
cheVi  um  feine  Bürgen;,  abgeftdmpft  für  eigener Be- 
fchwerden  und^  dadurpjh'  auch  fflr  fremde:  dieCi  ifind 
die  herrTcbendea  Z&g'e 'in  SickingeAs  G^mütfasart. 
Seine  Burg  (Ebernburg}  ertiielt  den  Ma'men  einer 
Herberge  der  GeiycbtiEkeit.      Er  war  ein  Schutz 
der  Uniohuld  und' ein  ochrecken  all^r  Böfen.    Karl 
der  Fättfiei      Kohn,  ehrgeizig  und  ifaerffchfocbtig 
irrebtc'  eir  von  Jugend.auf  hach  hohen" Dingeoi»    VoU 
3eibrtgefQhl  uhd  SelbftYC^fräuen,  ^mdehe  er  alte- 
zutmit  W^rde  ubd  ^röfser  Klugbeft!    Deütfkhtind 
liannte.  er  fein  fierz*,   Ifälien  fein  Haupt,   Spanien 
ffeinen'Arm.  -  Darnach  Jhiandelte  er.     Oft  reWeltete 
ihn  fcin^Stolz  zur  Ungerechtigkeit,  war  d/efer  an- 
gegriffen,   fo  ver^äfs  er  die  gewohnte  Mifstenog; 
FnDeutfchland  ftrebteern^^ch  ununir<riiraol<ferHerr- 
Tchaft,  >We  er  fie  in  feinen  nbHgen  Stalten  Vattc 
Srin-Grundfatz  wSr:  „Zög^jrn  fft  dJe Seele  des  Raths, 
innti  aber  fchnetle  Ausführung.    Beides  maFcht  den 
VÖUkommnen  Herrfcher.    Sein  hocbftrebender  Sien 
ward  oft  )iart  niedergebeugt^  zuletzt  ward  er  unlu- 
füg,'  finTter  und  mönohifcii.^      Er  ging  ins  Klofter, 
zergeifselte  feinen  Körper  bi^  äafs  Blut,  entfagte  ai^ 
ien,   auch  d^n  nnfchuldigften  Freunden;   geftattete 
fich  keine  Ri7be  weder  bey  Tag  noch  Naciit,  fang 
uiiablSfrrg  Bufspfalhi^n   faiit  d^n  Mönchen,   irrte  in 
fchUflofeh  Nlichten  durch  die  i^tfftn-HaÜeff  und  weckte 
zum  Ghpt^.    Ja-  er  hielt  in  der  fiiiite^ften ,  ati  Wahn« 
fihtr  gnrnztänden  Zerktitrfchorngjrirnter  jgraufem  Tod- 
tengeprähge,  lebend  ffein  eigei^e!$  Leicb^nbegäRgiUf^. 
— .  Wli*  hiben  uns  gewuntf^,'  her  derrAngabe  der 
Qoeilen  Äo6(?r4/on5  Gelbhi'cme  Kam  V.  nie«  ange- 
führt zu  finden.    Eben  fa  erwarteten  wit  in  dief^m 
Ban^e  Such  die  L%bedsker<;hibHie  von  GSit  Mn  Ber- 

lRhltfg^nVboH'Kdp6rnikus9^t)n,ZunjigÜ^  Fttrft  ft- 
er^'e  p6n  Ahnalti 
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,      GRIBC,aHiCHE   LITERATUR. 

• 

liiWiG,  b.Oerh.FJcifcher  d.J.:  HeHCHIIOIHSEB 
ßve  Poetae  GnomifA  GraecL  Ad ,  optiroorum 
exemplariam  fidem  emendavit  Üic/r.  Franc.  Phil. 
Urunck*  £ditie  oova  corrccta  Dotisque  et  indici- 
bus  aucta.  i%ij.  VUl  lu  368  S*  gr»4.<i  Rthlr« 
iio  Or.J 

^^bn«  das  -eigeotbflndiaifae'O^ftreicbe  und  Anre- 
gende zu  verkennen,  das  alle  Brunckfchen  Ar* 
beiteu  auszeicbnet ,  und  unverkennbar  gOnftigenEin- 
Bufs  auf  dsn  Siudkim  derPhilologre  gehabt  hat «  mOF- 
feo  wir  doch  geftehn,  daiir  grade  feine  Sammlung 
der  Gnomifchm  Uhhter  uns  immer  am  wenigften 
von  diereir  Lobe  zu  verH^enad  gefehienen  hat.  Sieb- 
ter der  verfcbiedenTten  Gattungen  und  Zeitalter  find 
ohne  einige  •Vpllftändiül^eit  dörch  etnamfei'  geworfen, 
die  Behandlung  Hes  Textes  ift  tbcljvreis  Ober  allen 
Ausdruck  wiMkörKcb,  der  Vorrath  an  kritifcbcn 
Halfsrnittelt)  n^eift  fchr  gering,  die  Annrerkungen 
ftpcäiig  hingeworfen  und  minder  bedeutend,  indefs, 
Cülaag  uns  noch  Sammlongen  der  Elegtker,t'der 
rWacbhoraerifchen  EpkerbruchftOcke,  derUeberrefte 
der  Komiker  und  der  phiiorophirendeh    DiHaktiker 

S^anz  abeehn:  Jiat  felblt  diefe ,  ween  auch  bunte  Zu« 
ammenhäafung  ibrhequetnes;  auch  das  fchöoe  Aeu« 
fscre  aller  Ürunckfcken  Ausgaben  trug  daslTcinigezur 
Empfehlung, bey;  die  erfle,  fm  Jahr  1784  erfchiencne 
Aufjage  vergriff  &bh  fchnell,  und  wurde  in  Ver- 
fteigcroiigen  faft  immer  Ober  den  Ladenpreis  auf« 

Setricbea.  JDarum  ift  es.fehr  dankenswerth ,  dafe 
er  ihärige  VerJeger,  der  uns  fchon  unter  Schäfers 
Leitupg  mit  einem  gefebmackvollen. Abdruck  des 
Brunckfchen  Apolhnius  von  Rhodus  (igio.)  verfebn 
hat«  unter  delfelben  trefflichen  Oeüphrten  Auf  ficht 
und  in  gleich  ft^ullcber  Geftaft  dit  6 nomikär  um  den 
alten  Ladenpreis  hat  nachfolgen  laffen.  Es  verdieak 
dicfs  doppelt  erkenntliche  Erwähnung,  da  durch 
Schaf ers  BejtrJge  diefer  Abdruck  wirklich  ein  neu6s 
Buch  ge\^rv<en  ift,  und  er  die  alte  Ausgabe  <nor  349 
Seiten  in  klein  OctavO  auch. an  Umfang  bedeutend 
Übertrifft, 

Mit  den  Brunckfchen  Anmerknngen  ift  keine  wei- 
tere Aendpriinc  Vorgenommen,  als  die  febr  zwecks 
mäfsige,  dd(s.  Se  gleich  unter  den  Text  geftellt  find« 
Auch  diefer  ift  durchaus  der  alte  Brünckfche  ffeblie« 
ben,  mit  Ausnahme  der  Stellen»  wo  BrMidiiSibtt  \sk 
Ergin9.!ßL  zur  A.  L.  Z.  t%\j. 


den  Ahm.  eine  Aenderang  anbefiehlt,  Theogm,  ^ 
Sinionidma^  57.  Seki.fing.  343.  'Nur  zwermal  hat  der 
fieue  Herausgeber  nkht  Folge  eeleiftet ,  Theogh*  igi, 
und  ^3, '  V9Q  Brunck' in  den  Anm.  einmal  gegen  die 
-Geferee  der  Frofodie  verftöfst,  einmal  eine  gefunde 
Lesart  durch  eine  fchiechteCoo jectur  verdrängt  faahea 
will.  Freilich  find  dadurch  manche  falfche  Lesartea 
im  Text  get^Iieben^  die  nur  in  den  hinzugekommene« 
Anm.  ihre  Berichtiguni^  erhalten  haben,  z.B,  Theogn» 
ti.9ifpo(pivs  ftatt^poC^oVif*  welche  Form  fioh  auch  be/ 
Oppian.€yn^g.  4,  24.  erhalten^hat.  ao«  woBrunck  fei« 
nem  bekannten  Hafs  eegen  den  Paraaogifchen  Bach« 
Itabeh  folgt  vgl.  zu  Soion,  5,  44«  —  iheogn*  479  w« 
ßrunck  die  Negation  ev  mit  dem  Imperat  f.  verbinde!^ 
tind  das  ^in^  gen2  gewiffe  Verbefferung  n.  ^nt. .  Hier 
hat  jedoch  Hr    Schäfer  das  keineswegs  zu  Tage  lie« 

fende,  erft  von  Becker  aAis  der  Modeoeer  Handfrhr» 
er  vorgezogene,  richtige:  #v  ^  ty;^  retnre  ßitmovk 
nicht' angeführt.  V.  52a  wfre  der  lange  geduldete 
profodiicne  Fnhler  lar^gft  aus  fhrmt.  onnn.  a ,  14« 
ao«  zu  berichtigen  gewefen.  Ein  gröfserer  Uebelf 
ftand,  der  aus  diel'eiti  getreuen  Bevbehalten  der 
Brunckfchen  Anlage  erwichft,  liegt  darin,  dafa  wir 
den  Tneognis  nicht  0ur  in  ganz  .unkrltifeber  und 
i^iliküriicber  Anordnung  wieder  erhalten,  (ondjena 
dafs  wir  auch  hier  des  •unfchitzbaren  SupplemeAls 
entbehren,  welches  wir  nebft  fo  manchem, andero 
£eeierxttnef  müdlicherThdtigkeit  ood  SpQrkraft^  ver- 
danken«   .  .  ^ 

Indefs,  di^fs  lag  nun  einmal  jm  Plen  des  Bachea» 
äas  keinen  weitem  Anfpmch  macht»  als  nosBruncks 
Cnornlker  treulich  tviedeFzugeben :  was  darfiber  iß, 
haben  wir  als  unerwarteten  Gewinn,  als  frey willige 
Zugabe  des  Uerausg.  zu  betrachten:  es' ift  bedeutend 
genug,  um  uns  aufsNene  desHetausg.  ganzen  litera« 
rifcheA  Charakter,  aber  auch  feine  ganze  äufsere  Le« 

Szu  vei^genwartigen ,'  die  es  inm  noch  nie  ge- 
tten  wollte,  irgend  eine  Arbelt  nach  eignem  Ent- 
wurf zu  beginnen  und  zu  vollenden.  Damm  erbal- 
ten wir  auch  dleCsmal  nur  Funken  eines  hellent 
durchdringenden  und  eixmileglichen  Geiftes^  einer 
Belefenheit,  mit  der  fich  waitTfchekiliob  kein 
jetzt  Lebender  meffen  darf-,  und  eines-  Iwitifchea 
Scharfblickes,  dem  ^k)hts  entgeht,  weil  die  releüvea 
Begriffe  von  grofa  und  Mein  für  ihn  gar  «lieht  vor- 
handen find-;  diefs  alles  verbunden  oiit  einem  regen, 
-ancb  am  äufsern  Leben  li5ohfttheilneb«eoden  Ge- 
siftth,  das  fioh  zwM  liie  iu»d  da  v? ie  f^iofh  xcB«  Itl8« 
fi  (6)  il64- 


1 1» 


£KGAX2lUNG5BLiLXTSR     ZUR    A.    L.    Z. 


"40 


364»  in  uofreundliclieo  Seiteoblickeir  auf  eioeo  vor« 
treffUsbjiaAAitforCcher»  upd  an  andtero  Orten  wmlor 
JD'  flbereihemt  zawdton  komifchem  aod  an  Ironie 

freozendenv  Angreifen  alF  zn  reizbar  erweift  9  zuwei* 
in  aber  auch»  wie  p^.  164^  in  der  kriftieen  Erinnerung 
.0n  di^^'Cagealer  Ldpdtger  ScbljiSit,  oder  p.  22a*  io  if^r 
Vergtei^hoog  holUndifcher  und  ticbfircber  GlOckfe*/ 
figkeit»  angenehm  überr;vfcbend  hervortritt,  und  atis^ 
dem  unmittelbaren  Leben  erläutert,  was  keine  Bü- 
cher und  Sammlungea  lehren  konnten. 

Wenn  man  demnach  Luft  hätte,  das  Hinzuge- 
ftommeoe'Jm  Ganzen  zu  bemSkeln,  fo  wl^de  Geh 
von  Seiten  der  Confequenz  opd  der  alUem^een  Nutz* 
barkeit  aMerley  Stoff  ergeben.  Man  könnte  z»  B«  ta- 
deln, dftfs  zum  TheagnU  nicht  alle  Varianten  aus  den 
iecib^r/cA^n  Handlchrifteo  gegeben  feyen:  oder  wenn 
4^  'eitlem  ftbr  zarten  6f  tUcben  Oeuihl  als  Eingriff 
in  die  Ret:hte  eines  Andern  erfcbeinen  mochte,  dafs 
fticht  weniaftena  LanzVs  reiche  Varianten  zum  Hefio' 
do$  oder  die  Parifer  Lesarten  zu  demfelben  an^  Gais^ 
Jords.  uBverfchämt  theuern  P^ta^  Graecl  minores 
durch  Verpflanzung  in  ein  deutfches  Werk  inehrerji 
deutfchen  Gelehrten  zugänglich  gemacht  worden« ' 
Aber  das  wäre  undankbares  Verkennen  und  Ueber* 
fehn  der  I^dlngungen ,  unter  denen  iSiciu7/^r  arbeiten 
jnufs.  Es  ift  Pflidit,  hier  das  Eiateine  einzeln  zu 
nehmen,  und  es  fo  zu  beortheUen.. 

Des  vo»  Andern  Eq^ehoten  ift  weniges:  das> 
Ausgebobene  verdient  Dank:  es  find  meiftens  Bemer- 
kungen von  Ausländern  oder  von  jungen  Scbriftftel« 
lern ,  deren  Bocher  nicht*  grade  in  jedes  Gelehrten 
lÜiidea  find  t  hierin^  liegt  auch  unftreitig  der  Grund, 
dafs  keiner,  auch  noch  fo  trefflichen  Textverbeffe- 
rung  Hermanns  gedacht  ift.  Framekes-  geniale  und  m^i- 
ilens  glückliche  Anordnungen^!  er  Elegien  des  Tynäas 
wird  j»ur  im  Aligemeineo  angefahrt :  allerdings  hätte 
^nutiong^im  Einzelnen  dfn  ganzen  alten  Plan  umge- 
worfen* Entbehrt  hätten  wir  recht  gern  Elmskys 
und  Gidsfords  lächerliche  Behauptur^  zn  Theogn.  2$* 
t>er  VocativnoAvT«/<hf  mOlTe  faofrylbielTo^vTa^  Uu* 
ten  1  Wie  doch  wobt  in  aller  Welt  die  dritte  Sylbe 
zur  Länge  werden  foUteT  Hier  wäre  äufHerin^Orpki 
p.  738'  vuid  auf  Friedemamt  de^med^  Jyih  Peniam.  'o, 
üSt.  zu  verweifen  gewefen.  Umgek^rt  gehörte  bäun* 
giere  Rerflekficbtigung  der Handfehr.  bey&v^erganz 
eigentlich  zu  der  Notiz  der  Sckäferjchen  Anm.t  die 
dadurcb^,  dafs  diefs  zu  feltea  gefehan,  zuweilen  man- 
geUMft  geUiel>ed  find.  So  erfclieint  Theogn.  20* 
MXnrrofUpm  als  nicht  durchaus  nöth^igeAenderung  &i^- 
iler^9  was  Lesart  der  Codd«  Mutin.  und  Vatic«  und 
ils  folcfa»  vortrefflich  ift«  26.  i  enthält  Porfcns  ny- 
.va^  «war  den  verdienten  Vorzug,  «her  das  Entfchei- 
dende»  dafs  Cod.  Mutin*  fa  lieft»  ift  nicht  bemerkte 
aha  war  aber  lehr  nötbig»  da  fich  fonl^  der  Accufia- 
tiir  wui^tmc  gar  wahlr  v,ertbeidigefl  llefse.  f.  yalck.  to 
Smrip*  tUppoh  106^  184«  Pierfon  zumMöris.  p.  175. 
Koem  zion  'Qrea^  Cor.  p.  67.  Maitiäire  de  Dial  Gr. 
p«  105«  ßrunm-  tu  AHjlopfu  PliU.  69  jsj.  und  Heia- 
darf  %u  Piai.  OrmJ^L  p^  sf .  •*-  Theogn.  9g.  bericb. 
tigt  gleie^äiU%CiMt  Mutim  diMÜiidrrfcMDdeiiSolöcia« 


mna 


:  $t7.(707.)d^^I^<'*^^'f>^fcbnft|£^nuKAr^«i, 

Sfihafer  eise  andrnw.  nun  von   feibft  zerfeUeadn 
Terbefferung  in  Vorfchttg  Krinct:  und  fo  öfter. 

Am  hiuBgftjeB  wäre  wobl  derftber  zn  klagen, 
dafs  grundlofe  Willkflrlichkeiten  Bruncks  ohne  ein 
Wort  dt  Mi£ibüiiguo{^  beyrii  Alten  geUflim  find« 
So  lefen  Theogn».  277.  alle  Handfcfar.  dnSw  ßjfit»* 
v$9ri^  iJy.  ßrmnck  dachte  nicht  gleich  an  die  active 
Bedeutung  des  Beywort.^,  und  fcbrieb :  /u|>l«toV/rredwfv 
was  auch  diefsmal  ohne  Rc^e  geblieben  ift»  onge* 
dcl>tet  fchon  Porjon  zu  Eurip.  nec^  I125.  tkrmaan 
und  Betkep  ficb  dagegen  erklärt  hatten.  Doch  wäre 
,  das  nur  dann  eine  gegrOpdete  Anüoderung »  woan 
wirklich  eine  Riec^non  des  Textes  ver&rocfaeu  wi- 
re.  Anjetzt  ^ht  uns  das  UnterlafTene  nic/rfis  *an »  und 
wir  haben  nur  von  dem  vielen  und  vortrefRicbeo^  4»e> 
fonders  ztun  Theognts  Verhandenen'  zu  reden. 

Von  ausgezeiebaetem  Wertb  find  auch  Üer  di« 
Zufammenftellungen  über  einzelnenSpred^ebrancb: 
fie  haben  aber  diefsmal  ein  befonderes  Interelte»  4m 
wir  aus  pi«  16.  erfahren,  daft  das  hierOegebene  lau- 
ter junger  Anwuchs  ift:  erftfeUdenr bekannten  Ver* 
kauf  der  Schä/erfcJien  Pamere  an  die  briltifcbenHer- 
ausg.  des  Siephanus  nacogefchoffen.    Wir  zeicfanen 
folgendes  aus:     Theogn.  3.  Ober  die  Stellnog  von 
WMrK,  ^flrr«roc    und   fU9%^  za  einander.    91.  Aber 
ihQx  upd  xmfUi  wo  es^  nicht  fowohl  dar  Begriff  der 
Trennung ,  als  den  der  Verfchiedenhett  und  des  Ge- 
genfatzes  enthält»  wenn  auch  bddes  am  Ende  doch 
wieder  in  Eins  zufammen  fiiefst»    1K7.  Ober  den  Infi^ 
izi^.  Ftt^tirl  bej  Verben,  dereagewdhnKcherGebraudi 
den  Inßn.  praef.  oder  aor.  erwarten  Ue£r.    024.  Ober 
Trmi  iütjifkü{m^y  worüber  Schäfyr  fchen  froher  hinter 
Hamßerh.  Piuios  p.  502..gerprochen  hattei.  24Ar<lbac 
Ausfäffung  des  Subjnnctivs.  vor  Verbum  SobftanW. 
vum.    637.  Ueber  die  Verlndecung  derPlectioB»  we 
Fertieipien  auf  #y   zu  Subftantiven  oder  Adjectives 
werden.     Callm.  17.  Vertbeidigunc|  von  mr/ nach  Irs/ 
rai,  mit  Porjon  gegen  JSriiircib  und  andre.     Tyrr.  2| 
16.  überny  ftatt^Ki;,  auch  in  der  Zlifammeazieboag 
eine  Kürze»  wofür  Franke ^  Callin.jp.  ig6.  ficbgldcb- 
falls  erklärt  hat.    Morell  und  Aiakby  laifen  den  So- 
chendea  wie  gewdhnli<di  im  Stieb:  fie  haben  dal 
Wörtiein  gar  nicht  einmal ,  das  ihnen  vermutfalieb  la 
klein  dOnkte.     Pythag.  7#.  Ober  den  fpitem  Aor. 
iku^tL  für  den  ächten  alten  Ikm^^Dtodor.  Com.  p.  373» 
über  die  Partikalnverbmdong:  aMrJ  rtm-m  ßufvrot.  Siat. 
ring.  s|g.  pii  mit  dem  Indkmt^  Fui.  was  biufif  varw 
kennt  ift.    Hrfiod.  69.  üb^r  die  Betonennn  nf^  nod 
*iff»(t  wo  der  erftern  mit  Prifckm  der  Vorzug  geta. 
beo  Wird.    56.  über  pduiäytc  und  ßslgidn^.    59]. 

Elißon  dtsDiphthongus  iui  Erweiterung  des  von /&r- 
menn  zu  febr  befobränkten  Gebranohes. 

Auf  Erklärung  über  dieQrenzea  der  Spndh 
lehre  hinaus  Rückficbt  zu  nehmen,  fcbeint  zwar  der 
Neigung  des  Herausg.  am  wenigften  zu  entfereeben: 
wo  er  es  aber  thut,  zeigt  er  fich  auch  von  diefer  iMte 
•als  Mufter.  Ein  glänzendes  Beyfpiel  giebtbey  Theogn. 
409.  die  Erläuterung  des  fchwierigea  wapArm/ßMeSmh 
in  der  Sache  einlUmmig  mit  St^elder  im  Wdrter- 

bock 


iach:  Falt' oIioA;  Ausntttste  gtQcklicli  erfcb^t  er, 
vo  «rprdt^rerode  Kritik  Abäfid  das^GewicEit  hintf« 
chriftlfch  b^SÜgter  Iiesarten  gelteirdmichn  Theogn. 
;6.  bat  ^f^ifiÜReoih^  w'ean  er  dasalte:     * 


NöÄ  »4j;>bECEMÄEti    tVt?* 


174: 


' '  Ahif  jxJiffana/mnl^Bfii  luti clyXmdi)  nach  Hcmer^Tiem 
Gtör«h»ch'iu£serft  ^ttteklicb  geamiect.    «S0/&/7.  5  r  69 


l^gen  Bruncks  afr»  bebauptetf  wenn  ättcÜ  dM  £r« 
däroDg:  foriSf  i.e.  in  expeditionSbus  bellicis^  dornt 
Thrafonesf-qui  omne jus fcLsque  conculcarent,  fchwer* 
tch  ffopOgt,' da  das  vorbergebende :  ütH  iiumc  ii9(r»v. 


SNMiS^^'i  ftatt    MXitfCt    ^on  ehii^'chtetidei:  Wal 
-fo  Qöfhwendig.  '  ^8>  SA^dim&tttrßiur  hü'chftfin! 


24^^ar«f^i^ 


Wahrheit. 
(^  eben 
nreich« 


Naurrm-bf.  43;  ViTvö^«  ^triwT'fAtr  i«i»«,  unbeftreitar 

Da  die  Aieift^^  drefer^Aeoderyi^gen  fieb  felbTt 
binreichend  enpfcblea,  v^ird  es  an^emeffener  fe^n« 
nur  noA  bejr  ehngeo  2u  v^rWfeileif^  deiren  wir  liicht 
glei<eh(n  fie^'fäU  gebeti  kdnk^eir,  vrelbhes  befondcxs 
'96a  kMehV-erdy  öffeobar  äü  irafcb  belianäehen  Stel- 
leo  dis  Tff^ebßrrh  gilty  auf  den  v?»«"  unstdarum  be- 
tchtmith  woflem  'OlcfcH  V.  4,  wird  mit  Kecbt  die 
Unkundc  getögt^,  <Ge  ßrunch  heym  O^braucb  des  or- 
thotonir^en  oira  eoKlnifclk^n  PronomeaS  zeigt:  ab^r 
hf>  diefer  Stielliß  hat  er  jeries  ijiiftreitig  mit  Hecht  vct- 
'gr^og«n,  .die  GegenfäYzd  ihid,:  »uirora  trtTo  Hjj^^ßcuy 
'iSWd  trJ  rißtakfX^^n  aHb  falltdie  logifche  ßetonurtg 
niöbt  auf  die  ISlpminativey  ipodern  auf  die  GenUivi?y 
<  die  dö9j«iTJ;e  äilsdriftkeb  r>^as  der  Dichter  dem  Oött 
leirt^h»  tJM  ViüiT  ribm  dagegeii.  gefeiftet  empfatigen 
wHl.  9,i>idi  Will  ich  pfeifen ,  mfcft  aber  erhöre  Du :  *• 
keines wegir  n^Ich  will  Dich ,  pt-eifkn>  i)u  aber  er<> 
hör*  mich.**"-:-  100.^  Hat  weder  Sylhurä.i  noch  icftiP' 
yi?r  die  WchterJ^  Interpunktion'  g(fttro|fen,  der  aucb 
'die  A^rifcbe  Anlage  des  Difticbon  enitpricbt: 


i  ' 


4ßoc  (p/Xpc.liätte  nie  mit  ^p^ema  u«  SLioJß9l^/A6c 
verdorben  werdep'Tollen.  f.  Seidler  zu  Sfirw.  Et  668«^ 
Schaf eP zu  Schol.  P'arif^Apoh^  Rh.  p.  T^^txß^rip.  Trö. 
596-  TbeocrU:  2r  3.  wo  f^aickenaer  der  fcbSfehtern  Les- 


licht'  ftimmen  woilef^.  Die  letzterb  machen  esr  notb* 
Hrendig,  hier  das- alte  bäurlfche  Leb^n  derMegarer 
i\x  verftehH)  eh  Ge  zu  Einem  Staat  durich  Recht  uhU 
3efetz  verbunden  Wurden.  Wir  nehmen  die  ganze 
Stelle  fo:  „Megara  lil^  zwar  noch  Megara ;  aber  die 
Sewohnar  iiaben  ficb  geändert^  4tie  vormals  weder 
^echt  noab  Oefettkannteft^fondern  Ziegeofelle  am 
lie  Hüften  it^lugen,  und  diefen  Staate  Hirfeben 
Tleicby  auf  den  Feldern  bewohnten.'*  DerZufCand  der 
^nomia  ilt  der  jeder  geordneten  Verfaffung.  vorauf- 
•ebende,  wo  die  Menfcben  noch'Tf^fiiipf  umtuAti 
iJp»^  häufen,  f.  Xeiioph.  Heller  5 »  3  9  7;  IJoki^ätm 
Encatn^  Hehn^  16.  17.  Panegyr.  10.'  Dicior.  Äc.  J, 
S6.  p.  334.  WeJJhL  Inre  bäuerifchen  und  rohen  SU« 
tea  werden  durch  dds  angenfilligfte,  ihre  TVacbt, 
gezeichnet;  die  Ausdriicke  a/y^,  rpotyS,  »lyht  (tftrvfkf 
t<(p^/^tt  find  bezeichnend  dafür,  und  werden  gern 
ier  zierlichen  Kleidung  der  Städter  eotgegeogefetzt. 
Pb//ua?.  49  11 8-  Si  lö..  Tttyiorzu  Lycurg.'' contra 
Leoer •  p.  167.  Reisk^.  Ca/uub,  zu  Theophr,  Qiü'- 
'accijp.  $6^  Flfchffr*  Interpp^  Arißoph.  Nub.  yi. 
Die  If«^  y//toyr«^-  aber  find  eben  jene  zerftre6t  durch 
Dörfer  htn*  wobnendeti,  denen  Diodor  einen  ßtoQ 
hipioSiiß  beylegt :  eben  (6  fagt  Demofth.  Olynth,  i.  ^. 
16,  38*  i1^  ^Mvi^^üi  im  Gegenfatz  des  Sfadtl^bens. 
Soviel  al^  Andeutung:  eine  weitere 'Ausf(^hrung*b^* 
lalten  vdr  fcbicklicber  Gelegenheit  vph  Zu  den  gB> 
ungenea  Vertbeidigüngen  der  bandfehr.  Lefsarten 
'ecnnen  wir  unter  andern;  Thecgm  6b.  110.,  welche. 
Stelle  Schäfer  felbft  in  frtiherer  Zeit,  zum  LongoK 
3.  341,  ändern  wollte.  337.  3Q0.  eben  fo  braucht 
^opn.  Oed.  Tjr.  877-  ßr«  das  Subft.  iviyuif  als  pemU 
ues.  |9a  749*  '^37:  ^^^  Hiotenanfetzuti^  der  zu 
^chol.rari/.  jfpoll.  khod:  3.  193.  p.  137.  verfuthten 
IVenderung.  Mimnerm.  i ,  4*  und  das  mdfte  zutii 
Heßodos  benierkte. 

Auch  unter  den  vom  Heratrsg.  vorgefcbligenen 
rextesänderungen  ^ndnibhl  wenige,  die^chtheils 

iurch  Scbarffinn ,  tb^^^^^  ^^^Ä/er  begnügt  ficbdie  VermutHui^g  ^qn  Jacobs  tii» 

zeichnen.    ^^«^refflich^fcbemt^S^^^  Friedemana:    rÄTy  rf*  a^ov  lilmv  rnftzutheilea ,    di 

;flatt  orri)  mtkivy  ^IkMv  ierU    Wir  fügen  zur  Beftati« 

Eung  die  daffelbe  Sprichwort  aufbewahrende  Sfelld' 

\%sturip^  Bacch.  879*  o,r^  nmkiv%  <pAey  «/a/,  hinzu. -^ 

Theogn.  756.  m/  r'  ifOLi^  StotUff  vermeidet  denr  Hiatus 

{lücläcber  als  Bruncks  Umfteliung.    857«  ift  "ißti^c 

)bne« allen  Zweifel  das  einzig  Wahre,    wie  auch 

'chon  Bekker  urtbeilte*    iioi.  •Cx'^eim  il  ^Bpm  uar^ 


arti^efolgt  ift. 
18J-  follte 
gebilligt  werden.    Die 


183.-  folltenlcbt  mrt^^£5T9i9v4^<'#^l^^^^^^y^>W^ 

Iligt  werden.    Die  mztere,.  ältjere  Form  batat% 

^pfchyl.  A^am,  ggcf.  vgl.  Maietaire  de  dial.  p.  454* 


Buttmanns  gr,  Gramm,  p.  ,13a..  ^ur  hey  Vröfaikern 
ilt  fie  immer  f^fcb.  32s*  ift  die  Cobltr^jHaon'aUer- 
dings  Y^worrein:  dQcb  machten  wir  ueber,  bey  4ßt 
Handfchr.  verbTeibejMU  ätyiieoßi$yc»SUii  ivmpmpov  ürt (f- 
i9^/  nehmen^r^als  mit  Schtrcr^  Z9ygioäf^^oit/(rivlf(f\m(f 
rSv  T  ix^f9»f,  if^f''^^P  ^iwyi»^«  Verbinden.  Die  Co- 
pula  verbeui  dpVgr'aäezu,  und  will  man  auch  diele 
tilgen,  Co  triu  der  Farticipialfatz  in  ein  unrichtiges 
Verhältnifs  zum  fiauptfatz.  433.  ift  eine  offecibar 
verdorbene  Stelle: 

N^/o^»  i^  riif  ißiy  ph  J^/  virndtf  (PvKca^i, 

nnd 
ie 
abtr  weder,  leiehtt  nocb  aucb  bey  dem  vor  1i$%^  uoge- 
wöbniicben  Hiatus  geHllig  ift.  Dk%  Wahre  fteckt 
Tielleicbt  im  Cod.  Musin.  der  finnlos  rSv  f  avrwsuitw 
hat.  Faft  ohne  Aenderun^  kann  Airaus  gebildet 
W6rden: 


rmiß  f  sSt^  •imiA99  ^ih  iwietfi^srgsk 
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.  «HOAMS^UpfGSBLATfFER    ffn»  m}-  P-£C>EMfiER    i«!-?. 


.wTttOiyß'iiy  _$,Bennann 

^tavj.  Wir.  beu«ifeo  tiichti 
nftöfsig- wi;(  US  «r  (jas  gxnz 
[Orfclilu^g.  WimQrdeaihn^n 
aSQfJL,Jntig.  iSUffnaerr, 
Qderung  einen  ganz  verkebr- 
ich>  dals  derWeia  dir  nicht 
dfe  Takt  t  wie  dieOedanken  feRele."  Grade  dasEnt- 
.g'gePS^'^ctzte  war  apd  nufste  (eine  Meinaog  feyn. 
Ob  686.  die- Verlängerung  der  erfteji  Sylbe.vanf»« 
dsFcb  Aenderung  betrirltt  werden  mfiffe,  ift  uns.  um 
Ib  zweifelhafter,  «Is  auch  wir  mit  dcm'Herausg.  durin 
einverftanden  findi  dafrwas  wjr  nster  Thtifgeit  N*. 
men  bcGtzen,  gewifs  nicht -alias  von  diefem  Einwt 
Dichter  all#in  herrührt.  689-  »■«<^'  iftei.äu'X^m,  w 
Mpofi/tivxT6?f  iya^etri'  Ca  der  folgende  Vers  lehr^, 
dafs  das  Oefagte  den  Guten  eigentlicti.gefagt  fejn 
A>ll|  will  Schäfer  bv  vor  »aifvitiUvK.  einfchtebeo ,  luui 
es  mit  Jer  vorhergehenden  bylbe  »ufaKimAifbefsen 
lafTen.  Wir  ^lenken , .  hi«r  ley  nichts  weitsr  zu  tbun, 
als  das  Konjma  nach  «Vi'^^i^o»  z«.  tilgen :,  ,tDiefs  InKSth- 
fein  Verbaute  fe;  den  WohlgcCaaten  zur  Auflöfung 
voijgelegt-'*  gQj.jft  derJotei^unclion  nach  %^^^«t« 
,fohon  der  daiui  entftelTende>  bejr  diefea  piebiern 
,^jpht  zu  duldende  Eitifchuilt  nach  dem  vollen./QnUen' 
Fufs  im  W^f.  Soll  jrg«nd  etwas  geäatfert  wef  deoi 
to  worden  wir  zu  »»ri  xp-^/xar»  rijfü»  geneiet  tejn: 
-Beyfpicle  dAS  -Verbumytüifum-und  dn  f^rHcnium 
Ton  Einem  Stanun  in  demfplben  Perioden  find  ulbft 
tus  den.Tragikern  genug  zufammen  ^elefen.  Wirbe- 
jnerk«n  nurnnchi  gafsiVaUTmieA.  57.  xf^^V ^tp'/t"^"*'' 
allerdings  ungrlecbifch  ift,  dafs.aber  des  ^erausg. 
Xgiai»  'i*lp»lvM  fc^on  durch  den  HiatuS  verdüchlj^ 
wird)  und  öiia Riemert xfinp  r«p(;i«/i0. noch  barhari- 
fcher  ift  als  das  Alte.  Wir  glauben ,  dafs  jifuttu  tift 
fiit/iifo  gelefen' werden  mafs,  Oocb  Hefse  6ch  auch 
'der  Oatir  vteUficbt-vertbeidigeii ,  f.  'Schsfer  zumLoiu 
POS.  P.  -337. 

Zu  bemerken  ifr  noch,  dafs  zu  demErmahnungs- 
«edtcht  d«  falfchenJ'AoAj'j'Wiw  dem  Heransg.  van  Bek- 
lier d!e  genaue  Vergleichung  einer  Vatlkahifchen  unfl 
fetner  Nlodenaer  Hancffchrlft'tderlelhen,  die  von  die- 
-fem  Geiebrtcn>om  TheognU  niit  mehr  Erfolg  benutzt 
find]  mitffetneilt)  da&  aber  dlsAttsbeute  davon  nicht 
;fehr  groß  Ift. 

nm  wenfgftfen  'Neties  \tt  za  den  Komiker  Frag- 
menten  und  den  Santentiae  fingülarei  finnzugeUom- 
men.  Von  deo  bajden  Indices  giebt  der  erfte  die  in 
der  jS^nralimg  der  Gnomiker  entbotenen  Dictiti-r 
an;  det  zweyle,  nach  des  Herausg,  b«Uaiint«r- Weife 
mit  neuen  Bemerkungen  ausgeftattet,  verbreitet  6cb 
Ober  leioe^d  A'uncu  Aomerttunged; 


^/«  - 

Mit  Frende  und  Tbeilftabnis  b6r«a  wir,  dsCe 
,Hrn.  Schäfers  -Verdienfle  «ndticb  in  fetnar-Heimath 
die  ilinen  iänglt  gebühr«nde  AoerkeDiiuog  nfuodca 
tiaben.  Auch  ufls  dtuf^o  wir  GlOck  wätucban^zu 
dem  Eiuflufs,  de«  diefe  Aenderung  feiner  Verbilt- 
niffe  auf  (dne  gebmM«  {obitft&aUartfcfae  TiMtigkcit 
.iubeii  wicd. 


JlRZN£YOBLA.HIt.THEIT. 

,-iyVEHEDtG»  b.  Picotli:    Storia  prampiaüca jteS^ 
\         medlcinh  del  Sign.  Curzio  Sprvtfggl,  ^rof«  ndl' 
univ.  d'Helli.     Traduzione  dal  'ledelco.     Toin. 
9.  413  S.     Tom.  4.  4Ö3  S-      Ton.  5.  j3$  S. 
^om.  6.  493  S.     Tom.  7.  466  S.    Tom.  H,  349 
S.    Tom.  9.  3«3.S.  Tom.  10.  5j6  S.   Tom.  fi. 
.48g  S.  i8ia  — iä[4'-6' 
.A)'EbeDda[.: 'StoM    della  meticiira   arf  tfeeeimw 
1805—5X14.    Opere  del  Sign.  AlprffOfp/.    Tra- 
dol tä  dal  Tedefco  e  eorFcdatadi  aggiuate  da  A.  jC. 
Itli6. -388  S.  8- 
.    AVJr  haben  Ichoo  CA.L.Z.  igi}.  No.  73.)  dtexwej 
«rfteo  Bifida-diefer.Ueberlstzuog  mit  verdientem  Lo^ 
,lie -angezeigt,   uud  toQnen   nun  auch,  nachdem  wir 
.d*n&cl>Iufs  eihalien,  djefs  gnaTtige  Unheil  im  Gaa< 
.zea'beftitigen.     Ueberall ,  .wo  .  wir  fie.  mit  der  neue- 
,ften  franzäolcheo  vergUchen,  ift  der  bina  des  Oit- 
l^inals  nicht  ailcjn,  looderD  es  find.4iucfa-<lie  Weo- 
dungen  und  -Ausdrflcke  von  dem  Italiener  viel  treuer 
.wieiier  gegeben,  yils, von  ilem  .Fraozofen.    B'djjfrichte 
Ueberfet/ungen  find  Uiju^e.    .Ueppigk^'u   der  tiJi^er 
ift  Imbricit^-delie  immogini.     Colujjaieht^tgrftaJtim, 
^S.fl'erk  derPhomafte:  chtmere  colojjaiü  pro- 
.dotfß  dellM  fania{ia.     Die  Reueri^nea  beiisea 
.^nz  ric)itig :  ie  penUeati,  tffia  te  cqfi  dette  alhae  da- 
minae.     Die  droiJigen  £>teJlea  aus  Paracelfus   wfgt 
der  Italiener  doch  auch  nicht  zu  geben.     Piaccmterie 
e  JpampMnatif  -di  ßmil/atea  nonjon  rare  nelle  apere 
jii  queflo  pretejo  riformatore,   faet  er  f^tt  aller  Ue- 
berfetzutig.     Wo  Overkamp  den  Ju-ifloteles  zumi£>* 
,cut-ptcut  maeßer m»c\A,  undibninsdot^to'afcbickt, 
.dableiben  djefe  AusdrQckei  dem  Italiener  noverftiod- 
lich*  ancb  ftehn.    Es  enthält  diefe  UeberfetBune  dia 
fOnf  Bfinde  des  Originals,  einen  ganzen  Band  Red- 
ftar  der  Perlönen  una  Sachen  und  aJs  Anhang  die<^ 
fchjchteder  Medicin  von  igQS—  '814.  aus  derLeipi. 
Literatur- Zeitung  ütierfetzt,    und  mit  fchaubarea 
S^ufätzea . ans  fler  italijinifchen  Literatur  bereichert. 
Der  Letztere  ift  nua  auch  von  Duncan  in  dem£^ 


iurgh  mtdical  aad  /urgual  journatt  ^Vol,  la.  jgrf, 
p'  38s  S.J  aber  ohne  lioteoi  OberÜetzt. 
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Btmfitt^V  fo  der  M*ur«r;  Bttdill^:  BhfmeifiSJb  mm 
Atf/miMä/i>r,  Mitglied  der  Bernaifobeo  Oefell- 


^«ien,^ardeifbeybeMteo  ;^iiur1n  denlUiiiieneritö))!« 
erfich  inifitJ|p;«hiy&eilttt.  A^  ,lfecl:gA^  dafs  der 
.Vf.  ieinem  Zwecke  4Mlfe(neiafr  VerftäodJiehkeit  ge* 
«läfs «  gröfsteotheil^  Tni|  (üifti^ I    fo  wie  durchaus 

ifeiÄ  :iÄJlS   iL^db-Orl*    «    -   .li  .       r  T^^'^      nicht,  ^ftfe-ÄiwIne^JertjirÄrtiwgtefeViifÄ 

en  diefen  Rli»iiei3i^>»til^te^de9 A  Jcr- 

f üodigeD  >,.  w#flpr wr  df*4¥/pfilng^  ,  der 

doch  jniittfn  .MchicQidbit^ikuiierfo  eigetifidn]^  in  die 
Form  gebuiideer:rfch«ät)l\  ^e  :ai»s  tie^^  Wcurtfahp 


.  i4: 


l     f  ■  '- 


JJ«r  :B«rwsgeh0r  ^\pl%t  SwunlnPg  «r)^tt  J(|«l9.i9 
t^^#r.)Soi:eed0«beriiBMif  tte4f|>e4t«^|ird^  w(- 

^^fi»«iP9imiei»JUHiMlicMier..d#hio{  iXpi#  lia^pt4Hig«t^ 
«MrK^ey.^e^Mt  tMiiHakeiii^<Q|i(t;iP!4er/i^^  a^ 

orm  de« : helit%e»  -LMdes.VAuf ZH(«f(eA  «MutV wM)^ 
s«  gebee^-iUi^y  lNihe'«rt(4ie^wiea'4uf>¥4ftliali^   .len  fie  auch  nlol^t»  vielmehr  lebhaffefanüßgefkuocl 
iieit  g.erehe9,f  abfT .  wohl .  mi  iflnec^ &if  ^^«^k.  ^N^     aufmuntem  d azu :    daför  i(V  pid^MlUHaol  :i(^  das 
^Vt»rMi9hM(  gk(kAfteeinc«iilif^0r(b?irvf4aiA^  4%Mf-  ^  OrigiuaLzur  VergIeichiiDg,;^jgcg^li.  yi^yp  Wahl 
ilab(i«ntJMofi:.VerlßlAiM^mageiif».'od^Cäo*J^(9Hj9tf^ 


rer  öb^n-edl^Wi^f^^ '^.ftf^^^^^^^ 

lit ?     Vonrb^dmfp  rdei;  jntik^Gediobleaeibrt ,  ia 

der  UrqueUey   weiideo;^  Didlit  abhtlteAvun^  wol- 


lfminfqp^ohriA4  \:AleiL4bU6<A  dülb^ffiicht^w^uiiderri» 
jvAmava;iiaavd4  4i)ad^^<toi[>  .Gedlebteoibcuiigiiej-^mariff 
.Aph  Ifctum  eil«  4üizigee^<W4kt4ihe]»  der/ürfo.lp^iirl^vyi% 
.  4iev  fiftde'»  ttbddeiKi^ aoeh.tMeehe»  y»  ^o  l9&  t^^r^ 4if 
.  ^lieReebtfolkrellHiegfeelmcterif^fey  ;M4a<th¥i#S<HeF  9» 
Veb0UTMii#4aft^ell^.iraeh  ^i^m  iWflt^M»gearl||jr 
f^;fe^»  iiAUfii  glbiditnettviHid  |deichv^rfMh?\-tr::^.1^ 
.wc«räei».  woU^tobt  eUe  KMft/^lM«Af  !h«9li9n(i9fff  ^«W 
^hlgen«^  die'  fibedill^jetel  Form  4ifiH  Gehalt,  ein^ 
CäoHriltftell^re  irt  Ce  iw^entljtb  .  iKftt|we4>4gei:  Verr 
ItoOpfung  aniiirfii»an  <  ^ief^iilffcffffVldtb^j^^^^ftPioei 
.  alten,  z.  B.  jede  ÄbweTcbung  davon. sur  Sünde  rech« 
nen,  mit  diefer  A^!%^rtiig,rfcrVFi.  ited'^^^^         dar- 
nach   beftimmten  ICub^verfahr^n  "Zufrieden    fcyn« 
Moehiifr  Mkamitv  «dafseler^aMliefceidMtQAänimllati 
.  ebeirfalls  fchon  nttberldieBearWtraf  altertfoünaillcib* 
» ifentfcfaW  4^ei1(e  aenrantKok  fenarPeriode!  vonaaebrei 
rero  aosgefprodbeni^md  tos  ..verfctitecteiiea')  'wie 
«Tiecü!  3w>§;^geiaeMd«t  wonleaift«  >  Der.nttie  B^atr^ 


felbftJit  mitOefchmack.'uad  Bereclinung  TorzOglich 
auf  das  fcbdoe<i;^rclUecl)t  getrofffm^  daher  die  gno- 
mologifchen V^lSttÄön^Äcl  mokWtn  <3edich te, 
die  unter  dem  Namen  :{diiln%edidht«  in  den  bekann- 
ten äUern»%Mmml«in|^efi  gewMnlidh'mflllitffen,  ineirt 
aber  auch ^fcbonhixfife^wette^ialfte^  des  drey^einten 
Jahrhundert!  g^^jiör^b;  hi^,giröfaUftib^iI»^|»rfchloP 


fen  find.  ^,A4Mh\bilrU^efi:wir-e6  idafa^erSamaiUr  auf 
Abwechslmig^dea  -.Tona^'%iht-AuaeDft»^rk  ^  gi^tehtttt 
hat.  JVlan  Hat  närnjich  cfen  ^^riSietf'Gedldnian  aii'a 


der  fcbwäbifcb'iiniKaifetf  e^;iöd^  Ijcboa  o(^  ^€^^  Vor- 
wurf gemacht»  dats  fie  zu^aWierirtJevetiv  dafc  die 
meiften-UQter  ibnen^iiur  elne'I\MoHie«-2iAiaEfmlKtea 
aborgeln.  Der  VorwurfdOffkt  tiw^-'trffff^hiir.'weni- 
ge  Dichter  derfelben,  ujjd  ift  aKö^auehjgMz^wahr 
und  gerecht.  Wo^i«  ^i|wj(fc«; J3üft  fteÄ^f^iÄev  wie 
immer  entrtanden  und  gebildet ,  erwacht  itt ,  er-^ 
gfeiMr  aod»r»  emp^äi^i^be;  d^^sZ^t^iqbtlet  g^nn 
gew^flermafsencmii,  wie  wir e« jetzt  du^^jhUeyXpieJil 

genug  in  uarerer^gegenws^'g^p/Uteratwr  «imI^^ 
fen  könnten;, aber  ilie  tQ,ohtigerij  ftärkc;Feij.m^ffc^^ 


von  jnehr  cigei^r  lebijndigerKi:a|u  .wfiiin.S«^ack 
bai^er  -fcbesnt  dielem>  dadnrob  habea  -  b^gegntoo  izfi  /irqm  herrfchendefi  Tpn^^forjgefaip.i  weccif h^yijjidnu 
"^olhem,*  dafr  er  her  gtofcer-FreyheJt  tn.denW^rhea  ^en  docl||  ßenii^  E>gfifJthO|p4^ii?.  »PH^r-fffi^ipr^lfl^Oie» 
«loch  manche 4AU  Itonnjea  uwi  Wörter  J»  d^rIJG()er•^     ^-^^—-^  •         *•*         ^     •  - 

fet^baa  'fk^ieo  liefs ,  aveÜ^manche  kräftiger^  befteit 
fiwid  ätnoderne,  Tieie.attch  wieder  WiedexertTe^s 
«knog« uad  Anfnabaie  ;mit  Reifillt  verdienen,  äeibir 
die  Mehrheit  JKelbe  ftaM.  nnfres  btfiliehen'  ll'^lfen 
iW  dhs  «aehlkltflgeadeo,.  dem  Uitfater  befodr^ert. 
bi^aiichbaran»>'weibKchen' Endungen,  Frauä%  yA'iaiä 
u.  I.  w«,  aitcii  die  VerstAaffe^  mit  wenigiEsnAi^snabi 

Ergänz,  bl.  zur  ^1.  L.  7..   \%\1* 


^em  frcmcn>er  uni^ewiU^ö^  ^«M*^*«»1 

als  hlofse.lteiner^eiSathbaJJe,  wie  blolse  Liebe  oh- 
ne ^Igenthüiniichie  Krafl;  folflij^Epos^aft  eiiMiuathat 
und  erzeugt,  daher  zu  linen;  iüeft  iit  der  Kalfiuch 
bey  den  togenamKen  Minnei%Bgc«rn.  Man  Adet 
hier  .manches  MTttcl|rot ;  aber  ge^t%  yi^ltYmehr. 
Treffliches.  JedeÜcberfclwltzung  hat  der  guten  Sa- 
che noch  immer  ^gefciiadet.  Mie^berCre^t  ^  B. 
f(6)  Tieck 
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Tieckf  des  gerftreiclie  geniale^  wie  übertreibeo  an« 


14^ 


dcre  uogeiftt'eicfae  uoffcoUle  Äaprtitti  dei,  a&detit^ 
Xcbeii  Poefee  nicht  t  die  oft  felbft  in  tebaalen  Reime* 
reyen  felier  Periocle  Wunder  welch  eine  Tiefe  dek. 
EmpSflduDgi  i]#d  eioao  Abgni^-|K>e£fchen  Suioee 
entdecken  wolteof  Jbdtf  mtt  Gtrfübf  uifd  D^lfeU 
Sichtende  verdient  alfo  Dank*  Wie  der  Vf.  in  feinen 
Bearbeitungen  zn  Werke  gegangen»  zeigen  »'"da  Wr 
nicht  gerne  vM  ansCcbreiben,  wenige  ProbeiprdiilrQn 
wir  das  Original^  wie  es  euch  hier  jfigfibfiA  ift»  b^* 
fingen. 


t*  ^ 


j « 


Orqf  Wirn^r  .won  HmAerg»  -         > 

M/phiedtked.  '  ?■"  "' 

•  .    .  *♦  49-        ;:..::    ;■.  -  •■  .'    . 

Ißt  Urlaub  tfHl  ich  fcH»ia«ii  von  4l«a  Lttde»   r  - 
Docli  Hara  dad  Math  ^%  ial«  ich  Dir  mai  Piudea 
gino  oad  Gcdankca  -loUeii  aiaiiscr  fcMdca : 
5i»  find  bor  Dir  ia  wandeiloferTrctt«, 
.Deao  meine  Li^'  icb  mmmmmtht  bcrmic, 
2eg*  ich  imch  von  dci  ClititcM  sa  itt*  ilcidiii.^  *• 

wu  will  ich^  aar  Dnn  Dicmir  l«y» ; 
Weil  Uta  fö^  rticb  bilt  aller  Weib«na^es4f . 


\* 


Deio  ift  itiain  Sett  leit  leiaer  KindJMjojreiw 
Und  bii  cuni  Töda  Uj  f  x)eiä. 


i « 


Ujid  hafc  0ir  gleich  geraobet 
'  Dia  (fobea  Si|Mi«,iaUri>' 

Ick  b/eibe  doch  häy  Uir« 
Da»  tttift  lair  fe/o  ei  täubet ^ 
Icli  Uf'  doft  odec  hier.  '  ' 
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^      <7r^  Werner  von  Boniierg, 

Mliofloir  fvHl   icb'  febe»dc|!i  roa  dem  Lavte     ' 
l^s  ünde  mut  det  1er  icb  ir  ee  Pfaade»    ,       * 
Sin  uad  Gedaok  die  wea  fon  ir   aicbt  Icbeide#» 
di«  üflC  ir  bt  mit  ftetnücbea  Cruiveo :    '     ' 
Dae  ife  alfo^  aodrrol  mieb  dach  nfcbt  rirweti. 
Uad^  f^r.tch  raar  dta  krtftea  en  den  heidett. 

So  wil  ick, doch  ir  Oieoer  üe,  ■ 
mu  mich  da  twinget  ber  ton  biodef^jigenl »  , 

Ick  wil  ^tr  lieoeff  froWeo  mie    , 
Mit  wilUo  dieaetf  der  ir  wiplichttigeBt« 

Wi^  fir  mich  hit  btrCbet 
Mo^  ooji  der  fionmi  geff 
Irb  Big  alder, 

'Dae  fuu^  tnU  ün  erlabet r 
«   Wie  veroo  kh  von  deo  Län^a  tan 


li  di^fem  zart^nopfundenen  Gecflcbtö  fiift  der 
fenniSgeber,  wie  man  Gebt,  aufser  der  Recht Tchrei- 
ibmrg  itird  ^enrgefn  Worten  fäft  ffiv  nich^  g>änüert ; 
er  naf  aber  in  aedern»  wie  er  felbft  geftelit,  fich  meh- 
«ere  Freiheiten  Mtiommeny'fo' wie  fchon  im  äfften» 
dafa  di4  Manefslrehe  und  aoch  feine  Sammlung  er« 
#ffbeit  in  Kai/er  Heinrich  (an  die  ferne  Geliebte). 
JKnr  die  erffe  Strophe  fetzen  wir  her: 


t ' 


Ibk  feade  diefi»a  Mtaaefang  der  SSfeea, 
Die  icb  verrneidea  airamer  \.kt\Tik  uad  meg; 
Wohi  0#cbt*  ick  lieber  mfindlick  iia  bef^Caefl/ 
Ved  feiifxe   ^um  Kk  meachea  Üeboa  Tag! 
Wer  di^fes  Lird  oua   Unet  V^n  ibr^ 
Neck  der  ich    fe  onriiglicb  rchmachre» 
la  lay  Weib  #dee  Mana/    der-gruGie  &e  toa  AifK 


Ick  {^ufTe  mit  gefeaf^e  die  fftfiTea» 

Die  kk  yermiikea'^htiwil'^yoob  ea  mntt 

Do  Idi  ürtok  raliade'ivki^  UMkte  grli^itf 

Ack  leider  dee  Mt  uMaic  tac. 

Swer  aa  dii*ä  fiec  ßaae  Toa  ir» 


Der  ick  Beuger «^uifeaited ick eabic/     .      . 
If^üa  wip  aer2airr&  kabaii  »V»»^ 


«'•'»<*«- 


Vielleicht  bitte  der  Ton  können  nadir  ekertba 
lieb  bieT' gebalten  werden;  z.  B.  fOr:    ich  fem 
f;n  ißogsß^t  ^flA^^^^f?^  begrüfsen  5*  t  ar- 


Ick  kiete  GmCi  aut^Miaaefeaa  4er  Solaea» 

Hai  l^e  trag*'  ick  d^uiA  maacEej^^  Tag.  a.  T.  w» 

.In  «üti^rn  |iaben.[iui^  di^  VenM^OBgen  heflfsr 
gefallen)  z.  B^  S.  114  p*  S..ai^  M^eki  der  Mtmne: 
9,  icb  will  grQnen  mit  der  Saat  ,^^  <^  praagi  Im 
Frählingsßaai  9  ich  will  mit  den  ßlumem  Jfrufkeru 
ich  wiffmiidaByb^if finget  ilt^  wUt  4mA^  mie 
der  HkiH^  glänwend  wiejße  HeU&fopr^  miß  muXi 
biJJSen  nichi  ^a^dtiefieeft  mät^^den*  Kmojpem  mt^^ 
fyriefsen^  ^TMWzii  lAelHf  meiner  FrnUe\  «Kfameii  mdr 


dfer  Mv/ew  Tkaiie^  daif  iß:  dlle^^OcImmu  ^wielt 
fie'mtch  nur  irSßen  4iMl.  In  diefept  kOftKclieo 
tfe  (VMr^efcmMr^'finrtTon  und  GeÜt-trcHlieh  ge^ 
lialtea«  foT,  dafa  mm  die-Umbildimff^  wenn  man  daa 
Wort  hfer  gebraeebta  4irfv^  beyniane  lieben -gewinnt 
eis  dar^Origtoai ,  ohne  dafa  fie  aofhkrt^  «mfee  zn 
leyd;  und  aettnoebSnd'nMncbe>WeaMlQngeit  anders. 
^  die  ß  kftmnektichert' ßMi^  äim  dm  ynngt  jjn^  Krüh- 
iingsßaäi  -^  Jbm  die  Heide  febr^eßab  ^  glUnzend 
ttfiedieJieidnhfeyn — ichwUmieh^nlehe  laß»  mühen  -* 
milmiehi  lakn  nicht  verdriffen  ,u,  f.  w.  <—  Man  fiefal 
iii^raira  ancb»-  wfe  det*  Vf.  atriftOldekelfe  Worte« 
Her  redhten  Stelle  be^liid»e|i.har^  dirfk ' WafMeo- 
mgm f  dieaii  fieh  yerftdo^ihc^b-Andv laber tinfenn Zar^ 
gefoht  widern,  iThnbt^ben  minderderbeiiargcoffert 
wurden,  wird  Jiei»  VerMiKtt^teBdeiti.  Wenra; 
B.  eben  diefer  cartfjlhlende  Dichter  Suaiotmwr  cin- 
zhal  (wir  fanden  jenes  Lied  hier  nicht  eo^eiloikinieD) 
fecb  dk  tiledrige' Vergleicbvog  erlaubt; 

..  ##  tf^   ein  Jvfin  in  tin^m  Jake 
/^#-|  fhein  herse  hia  ünH  Aer*^' 

tö  ifrdlefe  NaivMt  ketee  iFon  de^nn^  diewirwehl 
zärtlich  mlffen  werdeng' wenn  fie  ton  einem  Bearbei- 
ter dem  Urheber  genommen  wird«  Nach  «ben  die' 
fer  Maxime  hat  auch  der  Herauageber  an  manchen 
Stellen  gebandelt  9  7«  B.  in  Afeiuer  Onttfiriads  rem 
Strafsburg  Lied:  ike  Goitesnänne^  S.  iai>  wo  fiatt 
der  Wendung:  fi  (die  geweihte  Minne)  geht  nkhi 
ftafende  in  den  8aoh^  gefetzt  ift:  «»denn  keiner  ie 
fcbiafend  erringen  ffiag^  und  zwar  naeb  Tieck'e  Ve^ 
cange«  wie  der  Vf.  in  aer  Note  fislbft  anmerkt- «--  Daa 
Werkchen  zeichnet  Heb  auch  dmrch  manche  gute  11* 
terarilche  Notizen  und  ffraoMnatÜebe  Anntferkiingen» 
die  theils  in  der  Vorrede,  tbeils  im  Anhacke  est« 
halten  find^  vörtkeilbaft  aus.  Wir  Dabender  foftfap 
teung  mit  V^rgnOgen  entgegen. 

Al- 
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>  üePtiÖbtliitt^^a-,  metrifob  Obeifsttf  von  ^\  Jö' 
kann  Guftav  Bofi^iag..  tftis»  ä47-8.'t.(Filthlr. 
aOr.) 

Jede  BemQhun^,  iinrer  vortreffliche  altdeuirc)]i,e8 
Natiöcidtjg^cht ,  das  Liätt  der' NhbeluHJgett,  aA:h 
drejenigen  mfehr  2uglnglicfa  nl  mae1i«ii}  die  ei  i|i 
<|er  Uficbrift  m  leCeA  weniger  tuft  ddei^  Ge^ndt* 
beithabeof  int>fs»  wean  &e  0tir  tnät -deWbötliigeD 
Keaiitpifg.  und  B^fonpenbeii  iuaeriioi|ifp^p  .vird» 
mit  Dank  aaertcjpnr  werden.  '  Das  In  der  Möller- 
fcben  Saitoil^mg,'  r.'B/  zum  eriunmtl  toUttätidigit 
(Btidioer  ^b  bekanntlicb  äur  Trägjititnre  davon,  den 
zwey^ten  uncf  dritten  Tbeil,  der  jedöcb  nujr  ein  fremd- 
aitlger  Anhanjg.  iß,  CJiriemhUden' Rachel'  die 'Mt 
cTenr  ayften  Abeiii^iill^  beginnt  iinä  diä  Klage.  Zd- 
rhrb  17S7)?  aber  doch  ziemlicb*  verftdmi^ell  und  Wq- 
tifger  lesbar 'aUg^Sfruckte  Epo»' wurd^durcti  Retth 
pon  «k  Hagen  im  Jahr  1807  rBerlin  •  b.  Ungar)  iii'^'« 
iktt  vollftändigen  Üc?berarb€fitUDg  und  partitllen  Mo« 
thrnifirung  bekanntf  g^mäcbl,  ulid.  iii^  bat  das  Veri 
rfitaft«  dem  fp  ioterefTanleD  jGedichte  mebrerU 
Tremide  und  t^itt  |rewonnen,  auch  zum  weitem 
gTQ^dlicberit  Studium  der  Drfchrift  felbft  angelockt 
^tr haben.  SeSn0  unveränderte,  mit  vieler  Genauig« 
Keit  und  Kritik  gefertigte  Ausgabe  des  Originals  fetbft 
Im  Jahr  l^io,  wie  fo  mancbes  andre.,. was  von  Sei* 
tsigen  XitelratoreD'  und  geiftfeichen  Förrpirern  untef- 
delTeii  Ober  daif  berrllcbe  Werk  gerammelt,  gedacht, 
Verglichen  und  mit  freyeebigem  Lobe  gerühmt  wor* 
'den  ift,  hat  dhi  tiebe  deffelben  und  das  Studium, 
'.das  picht  blors  auf  ^oblfef^e  BevfundeHijrig.  Geh  ,be« 
fchränkr,  vemnehrt  und  wird  es  hoffen tl^fi  weiter 
^er mehren.  'Hinsberg  machte  eine  ganz  freye  poeti- 
sche Ueb^rtragung  davoa  bekannt,  Sewne,  der  auch 
fchr  befdcbre  Vörlefungen  cfarfiber  in  Berlin  hicTK 
Bnternalim  eine  ungebunden^  Äufidfung,"  4*  W. 
fcA/f'^e/ bat  bekanntlich  eine  ganz  gemultert.e^  mit 
Idttorifcben  tind  kritifchen  Einleitungen  undAnmer- 
Imbgen  auftgeHtätfete  Edition  des  Urtextes  angekün« 
tljget,  die  nach  (|em,  was  in  öffentlichen  Blaj^tern 
tfen  Heideniergern  Annalen  z.  B.  von  ihie  (efbft  daSr- 
•Aber  zur  Sprache  gekommen,'  fo,  wie.  nach  feinen 
treffliclren  Talenten  und  Kenntbiften  za  den  iohön- 
5ftön  Erwartungen  berechtiget.  Ah  die  Beftrebun- 
gen  diefer  Känner,  auf  verfchiedeuem  Wege  das 
deotfobe  Fttblikum ,  däfs  fetzt  befonders  in  JergQn- 
ftJgen  Stimmung  begriffen  iß,  6ch>  feinen  eigenen 
Volks -Werlh  und  Charakter  mehr  (beoneng^  fphfi- 
tzen  ülid  feft  bikfen  zu  lernen,  auf  ein  Geflieht ,.  fuis 
dem  die  Stimmen  alter  deutfcber  Zeiten  und  Sitten 
in  den  grofsberzigen  beroifchen  Sagen  ib  iwunder- 
bcrfchönr  wfederhallen,  fmmer  roelir  anfmerkfam  zu 
machen,  fchliefst  ficb  auch  die  Abfiehl  an,  die  dea 
um  ahdeutfcbe  Literatur  ISngft  fo  rOhmlich  verdien* 
tan  Vf.  diefer  neuen  Bearbeitung  leitete.^  Niobt 
durch  die  Umarbeitung  ader  Modernifirung  von  der 
Vrfcbrifi  zu  entfernen  >  fondenrganr  nur  die  Lefer 


for  diefe  zu  gewinnen/  ttnd'Mziifevanr^mii 
reinen  Genüfle-dJBS  alrerthüanllch«  Kunftwerhesy  war 
fein  Zid ,  dasi  ^^  fi<^b  vorfteckte^  Sein  Hauptbi^e* 
^ben  ging  dahin  ,  das  Gedicht,  föioem  Inhafte  und 
feiner  äulsern  Oeftalt  nach,  wo  möglieb  fa  zu  er- 
neuen, daTs  alles,  trae  davon  alti^rriiQmlio|l'i^db  jetzt 
noclx.vecftindlicl:!  war,  feft  ftehen  bliebv  das  Frem 
de  aber  fo  verwandelt  ward».  da(s  es  iif  Wort  oder 
Wendung  nicht  einen- zu  neuen  OrfprungVerrfeth 
und  gegen  das  alterthUmlicbe- abfteche.  ^oa  und 
Haltung  des  Ganzen  ttilüe.atteffthi^ich  tileiben^ 
aber  zu  verahete  Wendungen,  üedeform&n  und  Aus- 
drücke, aufser,  wo  TolfeÄe,  wie  Recken  ^  Degens  Mi/t- 
ne,  Mähre  u.  f.  w.  bekannt  genug  und  in  tinfrepee- 
,tifche  Sprache  wrenig/tev^  .wiedei;  ^nvfMrbtlrgert 
Bädj  foitteir  neuern  weteh^n.*  :£^en.vicUeiclMit>  weil 
msfn  a0  der  übrigens  fdKP  fchatafoaren  Hagenlcneh 
Geberarbeitung  wohi  nicht  ohne  Grund  getadelt  bat, 
dafs  dex^Vf.  in  feinem  ganzen  Verfahren  nicht  con« 
fequent  j^emxg  Zu  Werke  ngange«,  •  zu  vief  der 
alten  r  mamrbeii  unveaftSodii^en  9  grapamatirchen 
tind  andere  Formen,  und  Steltuiigen  beibehalten, 
und  dann  a«cb  wieder  madches  neue  eingefcfaaltet, 
vroUte  der  Vf.  eher  feinen  Efneoerungsprocefe  itx 
Rfiekficht  auf  Sprache  mehr  felgerSioM  durchfetzen, 
fowelt  es  ficb  ohne  Aufopferung  des  ehenOruadtons 
einrichten  Kels ,  ntn  damit  feinem  Zwecke  aDgemei- 
ner  Verftändliehkeit  und  fo  der  Gewinnung  mehre- 
rer Freunde  und  Lefer  far  dao^  Original  felblt  eher 
M  genfigen.  £Mefer  Zweck  ift  löblteb^;  aber  an  der 
Schwierigkeit  dea  Verdnigung  der  Abficbten  rcheinC 
das  lobenswerthe  Befkrebea  it%  V£b»  decb  öfter  ge« 
fcheitei;t  zu  feyn.  Wir  glauben  nämlich,  oie  Ver* 
ftftndlichkeit  Mtte  :nicfa  du^ch  Beybehaltuffg  weil 
nefarerer  Redensarten   und  Formen  und  Wendua* 

fen  erreicht  werden  Icönnen;  denn  JOnelii^e  und 
rauenzimmar  etwe  werden  entweder  aneh  an- diefer 
noch  beybehaltenen  Alterthtmlichkeit  l^nr  Bebagett 
finden,  oder,  wo  dfefs  im  Gegentbei>  der  Fall  ift, 
werden  fit  ficb  gewifa  auch  andern  Redenaarten  und 
Ausdrücken ,  die  wenn  nicht  allbdcannt,  doch 
durch  den  Zufammenhang  leicht  verftindlich  wer- 
den ,  nimmermeEr  irren.  *  Sodann  da*  Ton-  und  -Hal- 
tung als  altfrthOmlich  bleiben  follten,  iin^  der  Vf. 
fo  gut  als  Rec.  weifs,  wie  di^fe  auch  durch  di^  Porm^ ' 
von  der  dieBfede  ift,  fo  oft  bedingt  werden,  fo  zweir 
fein  wirfaft,  ob  jener  nicht  öfter  durch  Vtie^ Moder-, 
nifirungr  die  auch; auf  Metrum  und  Reim  -ficb  et- 
ftreckt ,  welche  do^li  ebenfalls  zu  Jener  Farbe  siebt 
i^enig  bevtragen,  follten  nötbgelinen  b^bem  'Wie 
&geo  dieis  keinesweges ,  um  die  gute  AMdit  des 
Vfs.  zu  verliennen ,  oder  den  Wertn  und* die  Brauch- 
.barkeit  der  Arbeil  herabzufetzen.  Wir  glauben  nur, 
die  erde  wOrde  vielleicht  weiter  haben  erreicht  we#- 
daaiUUuienr  diefe  gröfser  feyn,  wenn  Herr  Bbfchiiig 
fich  ;noob  mehr  au  das  Original  angefobloffen  lidtte. 
Um  den  Lefer  das  dj;toe  Uitneil  Ober  iks  ^rbUtnifs 
diej[er  BearbeituM^r  Urtcbrift  zu  erleichtern,  und 
etwa  auch  zur  Beüatigung  unYres  UrlheHs,  fetzen  wir 

hier 


